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Unfer Programm. 
Als ber Deutſche Rolonialverein Heute vor einem Jahre in’ Leben trat, 
begriindet von einer auſehnlichen Zahl hervorragender Manner aus allen Gauen Deutſch- 
lands, aus allen Schichten unfered Bolfes, in politijden wie in wirtſchaftlichen Fragen 
den verſchiedenſten Ridjtungen angehirig, — war es ber einmütige begeifterte Aus— 
vrud einer nationalen Strimung, der fefte Wille, nunmehr mit vereinten 
Nrdften gum Wohle und zur Chre unferes Vaterlandes die ihm durch feine Wiedergeburt 
gewordenen neuen Aufgaben erfiillen gu helfen. Und dieſe nenen Aufgaben waren nidt 
aus den Stdpfen von Idealiſten hervorgegangen, von nationalen Schwärmern aufgeworfen, 
— nein, fie entjproffen bem erftarften Bewußtſein bes deutſchen Volkes, dak es unter 
den feefahrenden Nationen dank unferem entwicelten Welthandel und angeſichts unferer 
Kriegs⸗ wie HandelSflotte wohl ein Recht habe, einen weit größeren Anteil am 
Weltmarkte unter offener deutſcher Flagge in Anſpruch gu nehmen, als es bisher ge— 
idehen, — daß es hohe Zeit fei, ber Uebervölkerung und Ueberproduktion anf geiſtigem 
und induſtriellem Gebiete, welche dem Auswanderungsſtrome ſeit Jahren ſo unaufhaltſam 
Zufluß boten, neue Bahnen ausfindig gu machen, die dem Vaterlande anftatt ber 
bisherigen Schädigung und Schwächung rückwirkend friſchen Impuls, verjüngendes 
Gedeihen ſchaffe. Das lehrreiche Bild Englands wie der Niederlande vor allem mußte 
immer mehr und mehr jene int Intereſſe einer gedeihlichen Entwickelung unſeres Vater—⸗ 
landes fo gebieteriſchen Forderungen einer thatfraftigen Organiſation fiir überſeeiſche 
nationale Unternehmungen zeitigen und verbreiten. 
Wie nun der Deutſche Kolonialverein als ſein nächſtes Ziel es anſah: 
„das Verſtändnis der Notwendigkeit, die nationale Arbeit dem Gebiete der 
Koloniſalion zuzuwenden, in immer weitere Kreiſe zu tragen“ — 
und im erſten Jahre ſeiner Thätigkeit nach dieſer für jetzt wichtigſten Seite nach 
Möõglichteit gewirkt, fo will die 


Deutſche Kolonialjeitung, 
al dad neue Organ des Deutfden Solonialvereins, in erfter Linie bas Intereſſe 
und das Berftindnis fiir bie folonialpolitifden Aufgaben Deutſch— 
lands in allen reifen madrufen. 

Wenn aud taglid) mehr die Dringlicteit eines deutſchen Solonifationswertes 
von zahlreichen flarbentenden, patriotifden Männern erfannt wird, verſtärkt durch dad 
energiſche Borgehen anderer Mächte, weldje fic) die Teilung der Erde alB ihr altes Vor- 
recht wahren wollen, — fo muß erft jener Gedanke im deutſchen Bolte allgemein Wurzel 
faffen unb gur vollen Klarheit gelangen. ft er einmal in Fleiſch und Blut unferes Volkes 
iibergegangen, fo wird er aud) dem nationalen Willen bas madhtvolle Können verleihen: 
denn nod ift bie Welt nidt vergeben! 

Die Deutſche Kolonialzeitung wird im ferneren mit befonderer Aufmerk- 
jamfeit bie folonialpolitifde Bewegung anberer Staaten verfolgen und dte 
Ergebniſſe ihrer überſeeiſchen Beſitzungen in allen Begiehungen zum Mutterlande be— 
handeln. Sie wird durch Originalberichte eine genauere Kenntnues der außer— 
europäiſchen Länder in allen ihren Verhältniſſen gu verbreiten ſuchen; — fo aud 
in einer Ausleſe ber transatlantiſchen Preſſe eine Charakteriſtik der politiſchen, 
fozialen und wirtſchaftlichen Zuſtände der betreffenden fernen Staaten bieten. 

Die Deutſche Kolonialzeitung wird in objettiven Schilderungen die 
deutſchen Anſiedelungen inallen Weltteilen, wie überhaupt bas Deutſch— 
tum auf ber ganzen Erbe zur Förderung ſeiner geiſtigen und wirt— 
idaftliden Bezgiehungen gum Vaterlande mit Vorliebe behandeln, wie fie 
andererſeits beftrebt fein wird zur Hebung des Ausfuhrhandels und gur Wert= 
ſchätzung der beutfden Induftrie auf dem Weltmarfte das Ihrige 
beizutragen. 
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Die Deutſche Kolonialzeitung wird die im Auftrage bes Deutſchen 
Kolonialvereins gehaltenen Vortrage (gu denen Autoritdten auf folonialpolitifdem 
und geographifdem Gebiete gewonnen find) möglichſt ausführlich veröffentlichen, — dic 
Beftrebungen ber verwanbte Biele verfolgenden Vereine wiirdigen, — Be- 
fpredhungen der neueſten und widtigften litterariſchen Erſcheinungen bringen, — endlich 
aud) einen Spredfaal fiir alle in die Richtung bes Blatted einfdjlagigen Fragen von 
allgemeitiem Intereſſe enthalten. 

Die Behandlung dieſes mannigfadhen Stoffes wird unter Mitwirkung einer 
großen Zahl tompetenter Manner, von Korreſpondenten in allen Weltteilen, eine durch— 
aus antegenbe, belehrende und unterhaltende fein und ift es unſer eifrigite3 Beftreben, 
burd) cine volkstümliche Gorm diefes Stoffes unſere Zeitſchrift, — deren 
Gebiet, „ſo weit bie deutſche Bunge reidt”, — gu einem deutſchen GFamilienblatte 
im beften Girne 3u geftalten. — 

Und wenn wir nun gum Schluſſe Seden willfommen heifen, der unfer Unter= 
nehmen unterftiigen will, fo möchten wir noch von vornferein betonen, daß wir aller 
Parteiung fern ftehen, und wenn wir referierend Darftellungen fogialer oder wirtſchaft— 
lider Art in unferem Blatte Raum geben, folde hierdurch nicht als der Ausdruck der 


Srankfurt, 6. Dezember 1883, 
Die Redoktior 


Anſchauungen oder Gefinnungen des Deutfden Kolonialvercins aufgufaffen find. 
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Das Reich und die Aolonifation. 

Als vor nun einem Jahre der Deutſche 
Kolonialverein ins Leben trat, hörte man 
fiberall, wo von diefer Unternehmung die Rede 
ging, die halblaute Frage erdrtern, was man 
wohl vom Deutſchen, Reiche fiir die Ziele des 
Rereins gu erwarten habe. Die Erwartung war 
im allgemeinen nicht hod) gefpannt, aber man 
bertraute ber Macht ber Thatſachen, welde in 
der borhandenen ftarfen Auswanderung gegeben 
waren und weld, durd) die organifierende Kraft 
ber pribaten Heteinigung einmal in fefte Rinn⸗ 
fale gefammelt, geniigen ¢ Bedeutung gewinnen 
follten, um in die ftaatlicien Lebensfunttionen 
|. Wir miiffer 
Hiitigteit bee Bere 





waren 
twit fiir unſer Beſtreben vom Reich gu erwarten 
aber und ob wir hoffen diirfen, jemals dic ſtaatliche 

aqt gur Unterftitgung folonialer Unternehmungen 
bereit gu finden. 

Wenn wir uns voreiliger Luftbilder enthal- 
ten, werden wir aber cinjehen müſſen, daß cine 
Antwort aud) auf _jene Frage bisher nidt hat 
erfolgen können. Denn weber hat die innere 
Gntwidelung unſeres Unternehmens einen folden 

genommen, bab vollendete Thatfaden dic 
Stel fungnahme de Reids gu denfelben Heraus- 
forberten, nod) ift felbft pringipiell die Kolonial⸗ 
frage foweit getlart, bab bie eine ober andere 
Löſung derjelben mit felter Ucbergeugung von 
weiten Kreifen bes Volkes wire crab worden; 
nod) endlid) ijt bie politiſche Lage unferer Heimat 
gegenwärtig eine unferen Jutereſſen günſtigere 
geworden. Su allen dieſen Beziehungen werden 
wir uns beſcheiden müſſen, nur langſam reifende 
Früchte zu ernten. 





Wir dürfen mit Befriedigung zurückblicken auf 
den Umfang der Zuſtimmung, welche unſer Unter= 
nehmen in feinen allgemeinften Zwecken im Bolte 
gefunden hat. Der Deutidhe Kolonialoer= 
cin gahlt bereits über 3000 Mitglieder und dar= 
unter Nérperfdaften und Manner von leitender 
Stellung in allen Landesteilen. Was widtiger 
nod) ift, das Qntereffe fiir Koloniſation im all- 
gemeinen fowie fiir beftimmte Sweige ift cin 
raid) wachſendes geworden. Allenthalben begin 
aud) ſchon der Unternehmungageift fic) gu regen 
in den Streifen des Kapital, weldje bisher nicht 
toagten, über den Horizont des rein kaufmän— 
nifden Geſchäfts das Auge gu erheben. Dic alten 
ſchwächlichen Klagelieder auf das böſe Verhing- 
nis, welded den Deutſchen überall auf dem 
grofien Weltmarkt zur dienenden Magd der An— 
deren fiir immer beftimmt habe; das elende Ge⸗ 
jammer darob, dag die Welt an die alteren 
Briider verteilt werde und Karl der able das 
Nachſehen habe, ohne den Mut, ſich umzuſchauen, 
wo ctwa mit cigener privater Straft doch noch 
cin Stück Erde fiir den Nachgeborenen Guropas 
gu gewinnen fei: dieſe Klagelieder der Kinder⸗ 
itube beginnen allmählich gu verſtummen. Ob mit 
Fug oder Unfug, man befinnt ſich bald bier, 
bald dort darauf, dab es beffer fei, friſch einen 
Griff in die Welt gu thin, als das Schickſal 
ober den Stangler des Reiches mit Stlagen zu be- 
ftiirmen. Der Unternehmungsgeilt wächſt und 
aud) dag Qnterejje der Maier an den Siclen 
unſeres Vereins. Und die ſes find dic That— 
ſachen, auf welche wir hinweiſen dürfen, wenn 
an uns von außen oder von innerhalb des Ver⸗ 
eins die häufige Frage gerichtet wird: was wi 
denn prattifd) gum Felde koloniſatoriſcher Thatig- 
feit ins Auge gefaßt hätten? Ohne Zweifel 
würde die Gründung einer lebensfähigen Stolonic 
auf Unternehmungsgeiſt und Intereſſe des Volkes 
an dieſer Frage weit energiſcher und) nachhaltiger 
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wirken, als die mehr theoretifden Bemiihungen 
eines nod) jungen und leider bisher wenig be- 
mittelten Bereins. Gndeffen diirfen wir nidt 
Früchte vor ber Bliite fordern, nicht folonifa- 
toriide Thaten, nod) ehe der Verein die intellet- 
tuellen und materiellen Strafte gefammelt bat, 
welde and) gu den beſcheidenſten Verſuchen not⸗ 
wendig find. Wir entbehren fo durgaus aller 
eigenen nationalen Grfabrung auf dieſem Ge— 
biete, daß wir ſelbſt die Anfangsgriinde diefer 
folonijatorijden Kunit uns mit Aufwendung von 
Opfern angueignen haben, welde Opfer bisher 
teineswegs willig nod) reichlich ſich dargeboien 
haben. Ja, wir find heute noc) nidt fo weit, 
daß die Notwendigheit deutſcher Kolonieen und 
ciner nationalen Regelung der Auswanderung 
aligemein anerfannt wird. Die Muslaufe alter 
er und wirtſchaftlicher Prinzipienkämpfe 
verhindern noch immer vielfach die volle Entfal— 
tung einer unbefangenen und geſunden Unter— 
nehmungsluſt. Spefulationen theoetither Art, 
die durch die Höhe ihres Standpunktes erhaben 
und weiſe erſcheinen, verdunkeln uns nod) viel= 
fad) den Blic fiir das nächſte Niiglice. 

Wahrend die Einen jammern, bab fremde 
Bolter uns von allen überſeeiſchen Befigungen 
auzichliefen, verlünden die Andern, daß das fiir 
une mur von Nugen fei. Und Viele werden irre 
durch das Verhalten der Reihsregierung, welches 
ihnen die Miiglichfeit ober die Möglichkeit folo- 
nifatorifder Unternehmungen gu verneinen ſcheint. 
Man fagt, ohne die Unterftiigung des Reiches 
fonne dod) nichts Dauerndes geidjaffen werden, 
Daw Reid) aber könne und wolle es nicht auf 
Verwidelungen mit frembden Staaten in fremden 
Weltteilen ankommen laffen; ober man meint, 
wir jeien nun einmal ein fontinentaler Staat 
und atten unfer Gebiet der Rolonifation im 
Often, 

Gs ware ſchwer, dieſe lebteren Einwände 
gang abzuweiſen. Die äußere Lage des Reiches 
itt cine folde, dab wir von ihm fiir überſeeiſche 
molonijation weber die Verwendung groper Kräfte, 
nod) das Wagnis bon ernften Verlegungen frem= 
der Staaten erwarten können. Das Reid) be- 
Ddarf der fortgefesten Sammlung feiner Kräfte 
an Menfden und Kapital, wm im Innern ſtets 
den Anipritchen an feine politiſche und wirtſchaft⸗ 
lide Macht gewachſen gu fein. Die Urfaden, 
welche vor einem Jahre uns geringe Ausſicht auf 
Forderung von reichswegen geftatteten, find feines= 
wegs geſchwunden, fondern cher gemehrt worden. 
Indeſſen haben wir unjrerfeits, hat das olf 
and) nod) dargethan, welchen Willen und 
welche Fahigtcit zu Colonifierendenlnternehmungen 
es aufgubieten vermag, woraus die Reichs— 
regierung den Maßſtab fur die Notwendigkeit und 
die Ausdehnung der Unteritiigung gewinnen 
mochte, die fie iprerfeits in bie Wagſchale werfen 
tounte. Co lange wir noc) das Bediirfnis nach 
fotonialer Arbeit nicht flar empfinden, fo lange 
wir nicht bereit find, fiir dieſe Ziele etwas ein— 
juiegen, fo lange wir nur von Rofonijation reden, 
fonnen wir bei ber gegenmartigen Lage bed 
Reiches von ihm nicht Handlungen gu unferer 
Förderung erwarten. 


Es ift vorlaufig nod an une, gu han— 
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deln. Und zwar ſo zu handeln, daß das er— 
wachende Intereſſe fiir Koloniſation nicht von 
Hauſe aus vergiftet werde, teils durch unſer altes 
Charatteritbel der Zerſplitlerung der Meinungen 
und der Thaten, tetls durch das Ungefdic in ber 
Ausführung. Jn beiden Ridtungen haben wir 
cine ernite Sprobegeit bor uns, in beiden Rid= 
tungen liegt porwiegend bie Aufgabe 
hes Deutſchen Kolonialvereins. Co ere 
freulid) die fic) ausbreitende Anerfennung der 
Bite ded Vereins ift, fo madt fic) fener unfer 
Gharafterfehler doch {don bemerfbar, indem bald 
hier, balb da das Beſtreben fid) fundgibt, dieſe 
Biele maglidit unabdhangig von verwandten Be— 
ftrebungen, möglichſt, vereingelt gu verfolgen. 
Gingelintereffen, perſönlicher Eigennutz, fleine 
Gitelfeiten find gefährliche Dornen, an denen die 
fegenverbeifende Idee auf ihrem anfangs ber 
ſchwerlichen Wege leicht verbluten fann. Die Idee, 
welder wir folgen, bedarf ihrer Natur nach der 
Unterftiigung durch die materiellen Cingelintereffen. 
Aber das Biel wird verfeblt werden, wenn diefe 
Gingelintereffen ſich unfabig erweifen follten, kleine 
Sonderintereffen abguitreifen, von ihrer Unge— 
bundenheit etwas gu opfern, um in der Ver— 
gung doppelte Kraft gu gewinnen. Hatten wir 
ie geiidyerte Grfabrung in Dingen der Kolo— 
nifation binter ung, fo ware die Gefahr minder 
groß, dap, indem Viele vereingelt dem Ziele nadj= 
ftreben, das Biel Allen verloren gehe. Der 
Mangel der Erfahrung macht es dringend ge= 
boten, daf in der Vereinigung, im Bereine cin 
Gefäß erhalten werde gur Sammlung von Er— 
fabrungen, bie der eingelnen Unternehmung ſtets 
gu gute fommen fonuten und dem Mißerfolg im 
einzelnen porbeugten. Gerade tweil die Shee 
nicht bon ftaatlider Macht getvagen wird, bedarf 
es einer privaten MRegelung der Berfudje gu 
ihrer Verwirklidung, um Mißgriffe zu vermeiden, 
die fomobl in der YUrt der folonijatorifdjen Unter- 
nebmung, al8 in dem Crt derfelben, als aud) in 
dem Verhältnis gu anderen deutſchen Unter= 
nehmungen gleider Art erfolgen fonnten. Bor 
allem joll ber Berein davor ſchützen. daß folo- 
nifatorijde Griindungen gegen das Sntereffe des 
Reidhes unternommen werden, Können wir nidt 
mit dem Reid) Kolonieen oder Sultivationen er= 
werben, ſo wollen wir folde dod) nidt gegen 
dafielbe ins Leben rufen; ein Urteil aber iiber 
Ort und Art foldjer Griindungen wird einer zens 
tralen Vereinsinſtanz eber gu Gebote ftehen als 
dem Einzelnen. . 
Was wir thun, ift vorbereitend gu wirken, 
bis das Reich in die Lage fourmen wird, felbft 
Hand angulegen, Was wir erlangen werden, wird 
grogenteils provijorifcher Natur fein, infofern 
als die Regelung und Leitung diefer nationalen 
Angelegenheit zulegt der ftaatliden Macht nicht 
dauernd entbehren kann. Diefed aber aud) ift 
die erfolgreiche Urt der Thätigkeit gewefen, cus 
welder die größten und meiften folonifatorifden 
Griindungen der neueren Zeit hervorgegangen find. 


Freih. v. d. Brüggen. 
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Das Klima von Paraguay. *) 
I. 


Bei der Beurteilung der Kolonifationsfahig- 
keit —S ſpielen die klimatiſchen Verhaͤli⸗ 
. Niffe dieſes Landes eine widtige, wenn nicht 
die widtigfte Rolle, Da der Wufenthalt der 
Experten in Paraguay nur circa 8 Woden 
bauerte, fo können die von denfelben angeftellten 
meteorologifden Beobadtungen und die betreffs 
des Klimas gemadten Erfahrungen fiir die 
Charatterifierung des legteren nicht in betracht 
fommen, die Grperten waren daher, um gu einem 
praktiſchen Refultate begiiglid) ber Zuträglich— 
feit bes Klimas in Paraguay fiir 
deutſche Einwanderer gn gelangen, lediglich 
darauf angewieſen, bet miglidft vielen ſchon dort 
vorhandenen Soloniften Erfundigungen eingu= 
ziehen. Als ein ſehr wertvolles Material gu 
einer theoretifdjen Betradtung boten fid aber bie 
bom Deutſchen Konſul in Afuncton, Herrn 
* Mangels, im ,Cl Porvenir“ (einer in 
funcion erfdeinenden Wochenſchrift) verdffent= 
Tidten Refultate feiner regelmagigen täglichen 
meteorologifdjen Beobachtungen ipabrend ber lege 
ten feds Rare (187° 882) fotvie folder, alfer= 
ding’ weniger vollftandigen, wabrend der diefer 
Periode vorhergehenden 8 Jahre, welche in der 
uptfade dem nachſtehenden klimatologiſchen 
ſilde als Quelle dienen, 








Regen, 

Die mittlere Regenmenge her legten 6 Sabre 
betragt 1729 Millimeter pro Jahr, wobet das 
xe 1882 mit 1457 mm das trodenfte und bad 
Sabr 1878 mit 2613 mm bas naffefte war, wie 
aus folgender Tabelle erſichtlich iſt. 
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Hiernach kann man alfo in jedem Sabre auf eine 
Regenhohe von rund 142 Meter fider rednen, 
imibeend man in Buenos Mires, Cordoba 
und Montevideo faum auf die Hälfte und 
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in Bahia blanca gar nur auf bas Viertel 
davon zählen darf. Die Proving Tucuman, 
in Dderjelben Breite wie der fildlice Teil 
Paraguay’s gelegen, ift viel weniger als legterer 
durch Regen begiinftigt, denn dafelbft betragt die 
Regenmenige ein Drittel weniger, und wabrend 
einiger Wintermonate feblt der Regen ganz. Die 
Statiftit der legten 6 Jahre zeigt cine ungleide 
Verteilung der Regenmenge wabrend eines Sabres 
derart, bak im Gommer ber Regen in größeren 
Mengen niederfallt, während derjelbe ſich anfangs 
des Winters etwas vermindert und mehr noch 
gegen das Ende deffelben. Diefe Ungleicheit 
der Berteilung iſt ſehr wohltätig fiir das Land, 
da während des Sommers mit ſeinen langen 
Tagen und einer Sonne, die ihre Strahlen bei- 
nae fenfredjt herabjendet und eine grofe Ber= 
dunſtung verurfadt, natiirlid) eine größere Regen= 
menge notwendig ift, al in ber tihleren Sabres: 
eit, in welder die Lage kürzer find und die 
Htdaer einfallenden Sonnenftrahlen weniger ver- 
dunſtende Rraft befigen. Sm Gommer braudjen 
alle Pflanzen mehr Yeudhtigheit, da fie wachſen 
und ihre Früchte reifen müſſen, als im Winter, 
da dann die hauptſächlichſten Kulturpflangen ihre 
Miffion erfüllt haben, die Begetation ausrubt 
und ber Landmann feine Landereien fiir neue 
Saaten vorbereitet, wozu nidjt viel Regen er— 
forderlich ift. 


Fragen wir uns nun, wodurd) wird die ver= 
ſchieden große Regenmenge in den verfdjiedenen 
Jahreszeiten bedingt, fo finden wir bie Gr- 
klärung diefes Phänomens in der brafilianifden 
puveing Matto groffo. Hier regnet es im Sommer 
raft an jedem Lage, im Winter aber gar nidt. 
Die Folge hiervon ift, daß der Nordwind, welder 
feinen Urfprung in fener Proving Hat, währeud 
des Sommers fo viel Feuchtigteit mit fid) bringt 
und die Atmoſphäre derart mit Wafferdampf er- 
füllt, daß das Hygrometer von Klinkerfues ge— 
wöhnlich 80—96 pCt. Beushtigteit angeigt, wenn 
der genannte Wind, einige Tage geweht hat. 
Schlaͤgt nun aber der Wind in Siidwind um, 
welcher immer frifd) ift, fo wird natiirlid) die in der 
Luft vorhandene große Bencbiatetpmense konden⸗ 

Wahrend, und haupiſachlich am Schluffe 
des Winters, nachdem es in Matto groffo lange 
nicht geregnet hat und ber Boden dort unter der 
tropifdjen Sonne brennt, tann fid) der Nordwind 
nidt mit Feuchtigkeit ſchwängern, ſodaß aud) 
die Atmofphdre in Paraguay weniger feudjt und 
ein Regenfall dafelbft felten fein muß. Nad) dieſer 
Erflarung müßte man aber erwarten, dab Para- 
guay uuter derfelben Trockenheit gu leiden hatte, 
tole Matto groffo! Und in der That würde eB fo 
fein, und Paraguay würde in jedem Winter von 
dem Motftande ber Trodenheit heimgefudt wer⸗ 
den, wie jene Proving, wenn nicht in jedem Sabre 
in Matto groffo fid) ungeheure Wafferrefervoirs 
bilbeten, die fiir bort allerdings twenig ober 
gar feinen Mugen, dagegen fiir araguay einen 
unberedjenbaren Wert haben. Che der Rio Para= 
guay in das Land gleiden amend eintritt, 

urdftrdmt er in ber benadbarten Proving ded 
Brafilianifden Kaiſerreichs ungeheuere weite 
Ghenen. Da nun in der Regengeit fo enorme 
Waſſermengen niederfallen, bag ber Paraguay 
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Hug diefelben in feinem Bette nicht abzuführen 
vermag, fo werden dieſe Ebenen auf eine betradt- 
lide Musbefnung Hin überſchwemmt und es bildet 
fi ein foloffaler Gee, der anf mandjen alten 
Sarten unter dem Namen »mar de Harayes« 
angegeben ift. Diefer See nun bilbet cin großes 
Rajferrefervoir fiir die trodene Jahreszeit, aus 
dem fid) der darüberſtreichende Nordwind mit 
Feuchtigkeit ſchwangert, um diefelbe in Paraguay 
an die Atmofphare abzugeben und auf diefe 
Beife diefes Land mit dem nötigen Waffer gu 
veriehen. Dieſe Theorie wird durd) die meteo- 
rologifde Statiſtit bejtatigt, welche zeigt, dab im 
Sommer große Regenmengen niederfallen, die ſich 
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vermindern, wenn der Regen in Matto groſſo 
aufhört, weil dann der Nordwind ſich mit Feuch— 
tigkeit nur beim Paſſieren der überſchwemmten 
Gegenden ſättigen kann. Und zwar wird der 
Nordwind um jo weniger Feuchtigkeit aufnehmen 
jtinnen, je mehr bas Majferreterboir in Matto 
grofie ſich entleert. G8 fallen daber in ben 
‘onaten April und Mai durchſchnittlich je 174 mm., 
im Suni und Juli je 92 mm, und im Auguſi 
und Geptember nur je 75 mm, Regen. 
Während im Sommer der Nordwind unfebl= 
bar fo viel Feuchtigkeit mit fid) fiihrt und an die 
Atmofphire abgibt, daß eintretender | Siidwind 
mit nur wenig Ausnahme Regen werurfadt, ver= 
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ringert fid) ſchon im den erften Monaten des 
Binters die vom Nordwind erzeugte Feudhtigteit 
der Luft, und verminbdert fid) in den Monaten 
Auguft und September derart, daß nad cinigen 
Zagen Nordwind beim Umſchiagen deffelben in 
Südwind oft fein Tropfen Regen, oder dod) nur 
ſehr wenig fällt. Go fommt e8, dag im allge— 
meinen in den Monaten Auguft und September 
in Paraguay etwas Waffermangel herrſcht, da die 
Regenfalle felten und nidjt ergiebig find; denn 
75 mm. Regen im Monat find nidt ausreidend, 
um das gu erfegen, was während bdiefer Zeit 
durch Berdunftung und Einſickerung verloren 
gebt, und zwar um fo weniger ausreichend, je 
groper etwa in dieſen Monaten fdjon die Boden- 
temperatur ift. Es ift {don dagewefen, daß im 
Monat September bie Temperatur auf eine Hive 
anftieg, wie fie im gangen iibrigen Jahre nidt 
erreidht wurde, weil in den mehr regneriſchen 
Monaten die Hike durch die Sfteren Regenfalle 
gemildert wird, wabrend im Geptember, wenn 
Da’ »mar de Harayese nur eine Ebene ohne 
Waſſer ift, der heiße und trodene Nordwind das 
Thermometer fehr in die Höhe treibt. 

Wie aus dem Bisherigen hervorgeht, ftehen 
in febr engem Sufammenhang mit den Regen 


Die Winds. 


Die vorherridenden Winde in Paraguay find 
MNord= und Siidwinde, zwei Gegenfiige darftellend, 


wie Tag und Nacht, Licht und Duntelheit, Warme 
und Salte! Der Nordwind, ans dem tropiſchen 


Innern Brafiliens fommend, ift immer der Er— 
geuger von Warme; der Siidwind bagegen, von 
der Polargone hertommend, ift ſtets frifch, ja zu—⸗ 
tweilen falt. Beide Winde bilden die Regulatoren 
in Paraguay, Wenn der erftere einige Tage fe 
weht hat, erhebt fic) die Temperatur betradtlid) 
und gwar im Winter öfters anf 24° Réaumur, 
im Gommer auf 26—28°R.; ausnahmsweiſe ſo— 
at auf 30- 319 R. Die Atmoſphäre erfüllt 
fs dann mit Wafferdampfen, wird unrein und 
verliert ihre Transparenz; der Menſch transpi- 
riert beſtändig umd fühlt ſich gebriidt in einer 
biden, feuchten und mit Gleftrigitat geladenen Luft. 
Der Nordwind lage aber nach, die Luft ift ruhig 
und es bilben fic) grofe Wolfen; der Wind 
ſchlägt in Südwind um und bald praffelt ein 
ftarter Regen hernieder, begleitet von Donner 
und Bligen, legtere oftmals jo haufig, dah bas 
ganig Girmament entflammt erſcheint. Nachdem 
er Regen aufgehdrt hat, ermäßigt der Siidwind 
immer mehr die Temperatur umd vertreibt die 
nod) in der Luft enthaltenen Refte von Feuchtig⸗ 
teit, fodaf an bem, dem Gewitterregen folgen= 
den Tage die Luft von einer bewundernswerten 
Reinheit ift; ber Menfd) atmet wieder leicht und 
feine durch bet Nordwind erfdjlafften Kräfte 
werden gu neuer Thatigteit angeregt. Die Luft, 
tweldje vor dem Regen 80-96 pt. Feuchtigkeii 
enthielt, enthalt uur nod) etwa 65 pCi., und die 
Temperatur hat fic) um 8—100 R. erniedrigt. 
Diefer ſchnelle Temperaturwedhfel ift im Winter 
oftmals fehr fiihlbar, wenn der Südwind nad 
einigen Tagen Herrſchaft mandmal einen Tem= 
peraturtwedfel pon 20° R. erzeugt, namlid von 
249 auf 4°, welches letztere die in Afuncion 














überhaupt beobadjtete niebrigite Lemperatur iit. 
Der Sildwind, welder fo radttale Veranderungen 
in ber Atmoſphäre verurfadt, dauert in der 
Regel nicht Langer als 3—4 Tage und ſchlägt 
dann burd) Oft nad Nord um, worauf fid) die 
geſchilderten Borgdnge mit ziemlich groper Regel: 
mabigfeit wiederholen. Dod) gibt 8 natüriich 
aud) YAusnahmen. 

Wenn das Wetter fehr regneriſch ift, fommt 
es mandmal vor, dag die Winde fehr unbeftin- 
big find und bann pafftert es zuweilen, daß aud) 
cinmal Weſtwind webt, aber ftets nur auf wenige 
Stunden und nur cinige Male im gangen Sabre. 
Aud) regnet es manchmal bei Wetter mit wechſeln⸗ 
bem Nord⸗ und Oftwind, aber im allgemeinen 
vollzieht fic) der Wedhfel nad) der angegebenen 
Regel: Nordwind, Siidwind, Oſtwind, Sordid ; 
wobei der Nordwind immer heiß und mit weni 
Ausnahme ſehr feucht, der Sitdwind ſtets frifdr 
und troden und der Oftwind in der Regel ge= 
mafigt ift; doch ift legterer im Winter aud 
mandmal fehr troden und friſch. Der Nord= 
wind belaftigt oft durch feine Oige, die er er= 
geugt, aber fein Muftreten ift fiir die Vegetation 
giin{tig; ber Südwind dagegen, von ben Menſchen 
wabrend ber warmen Jahreszeit als Reiniger 
und Erfriſcher der Luft herbeigewünſcht, ijt ein 
ertlarter Feind aller Pflanzen und namentlich 
bie beſonders trodenen Siidwinde bringen dic 
Vegetation gum Stillftand. Taher tommt es, 
daß man wahrend der Herrſchaft diefes rauhen 
Windes es nicht wagt, einige delifate Pflanzen 
gu behacken ober itgend etwas zu verpflangen, 
und ift es allgemein befannt, daß die Weinitode, 
weldje während der Blüte der Wirtung des Süd— 
windes ausgeſetzt geweſen waren, alle ihre ange- 
fegten Früchte verlieren. 

In den kühlen Jahren herrfdyen die Giid- 
winbe, in den heißen dagegen die Rordwinde 
vor, Das heifefte Jahr tn der Beobadhtungs- 
periode vom 1877 bis 1882 infl. war 1877 mit 
141 — Nordwind und 82 Tagen Südwind, 
das kühlſte dagegen 1880 mit 141 Tagen Siid= 
wind und 80 Tagen Nordwind. Der Oftwind, 
mit feinen Abweidungen nad Nord oder Süd, 
tann nur als doriibergehend bezeidinet werden. 
Indem der Siidwind beim Umidlagen in Nord— 
wind feinen Weg durd) Often nimmt, fommt es 
vor, daß er mandynal hierzu einige Tage ge— 
braucht. Dieſe Tage figuricren dann in den 
Beobadtungstabellen als ſolche mit Oftwind. Fe 
fommt aud) vor, daß der Südwind von einigen 
Tagen Windſtille gefolgt wird, worauf Nordwind 
folgt, ber dann ploglic) in Südwind umſchlägt. 

Was die Gefdwindigteit der Winde betrifft, 
fo wehen diefelbe im allgemeinen fanft und an= 
genehm, und nur durchſchnittlich an 16 Tagen 
im Jahre mit größerer Graft, ohne aber dabei 
jemalé den Namen von Orfanen oder Typhouen 
zu verdienen. Da alle heftigeren Windſtoͤße von 
Silden fommen, ohne zu Orkanen anzuwachſen, 
fo beweift dies, ba auf bem weiten Wege vont 
La Plata bis nad Paraguay die Bamperos viel 
von ihrer zerſtörenden Straft verlieren, die ſich 
fo oft in ber Nahe ihres Urfprungs auf fo ſchäd— 
lice Weiſe dokumentierte. 

Nach dem ſechsjährigen Durchſchnitte wehten 
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in ber Periode 1877- 82 an 119 Tagen im 
Jahre Sidwinde, an 105 Tagen Nordwinde, an 
42 Tagen Oft- und nur_an 4 Tagen Weftwinde, 
an 95 Zagen dagegen Windftille. 


Die Temperatur. 


Die geographifde Lage des Landes, gum Teil 
in ber beifen Zone, lagt ein fer warmes Klima 
erwarten, body ftimmt die Wirklichteit in diefer 
Beziehung nidt gang mit der Theorie überein. 
Diemittlere Jahrestemperaturbetragt 
nad bem Durchſchnitte ber Legten 6 
Sabre 1920 R. und fteigt bas Thermometer 
nie auf eine unerträgliche Hobe, denn die höchſten 
Barmegrade waren bisher im Jahre 1877 : 319R., 
1879, 81 und 82: 300 R. und 1878 und 1880: 
29° R. Wenn man bedentt, dak Temperaturen 
pon 31°--330 R. nidjt felten find in ſolchen 
Yandern, die entfernter pom Aequator liegen 
ale Paraguay, wie 3, B. den Küſtenländern des 
‘Mittelmeeres, im Innern von Rußland, in der 
Vereinigten Staaten von Nordamerita ꝛc., fo 
mug man gewiß anertennen, daß die Warme in 
Paraguay vergleiderweife mabig iſt. Der Grund 
für dieſe Thatſache diirfte einesteils darin liegen, 
dawg das gange Land von der Begetation bededt 
wird, andernteil aber in den dfteren Reg 
fallen des Gommers, welde wefentlid dazu b 
tragen, bie Temperatur gu ermäßigen. Der 
weis fitr legtere Bebauptung wird durd) oben⸗ 
genannte Zahlen erbradjt. Der Sommer von 1877, 
der außergewöhnlich troden war, ergeugte cine 
Warme bon 31° R., während in den Jahren 
1878 und 80, die reguerifd) waren, bas Thermo- 
meter nidt höher ale auf 29° R. ftieg. Ebenſo 
iit aber and) mandjmal die Stilte größer, ale 
man nad) der geographiiden Lage Des Landes 
erwarten follte; denn es vergeht tein Winter 
ohne einige Reifnadte, und obgleid) das Thermo- 
meter in der Hauptitadt niemals auf Null fintt, 
io trifft man dod) auf bem freien Lande gu- 
weilen bas Waffer mit einer dünnen Gistruite 
bededt. Das Thermometer durchläuft alfo im 
ganzen Jahre höchſtens 31° R., was gewif nicht 
ungiinitig gu nennen ift, im Bergleid gu vielen 
audern Lander, welche viel bedeutendere Tem⸗ 
veraturdifferengen zeigen. In Europa 3. B. in 
Frankreich, England und Deutſchland, bei einer 
Minimattemperatur von 20° unter Null und ciner 
Marxrimalwärme von 30%, betragt die Differeng 
500 und in ben Vereinigten Staaten ift es nod 
ſchlimmer. 

Der Grund, warum in Paraguay die Tempe— 
ratur ſich auf Null erniedrigt, liegt darin, daß 
das ganze Land der Wirkung des Südwindes 
öffnet ijt, welcher fogar bis in bas Innere Bra— 
ſiliens eindringt und felbit in Cunaba oftmals 
Diefelbe Kälte erzeugt, wie in Ajuncion. Ware 
im Süden bon paraguay eine hobe, Das Land 
von Oft nad) Weft durdgiehende Gebirgatette 
vorganbden, fo miifte, ba dann der Südwind von 
derfelben abgefangen wiirde, das Stlima Para— 
guan’s ein vollftandig tropiſches fein. Ohne diefen 
Shug aber ijt eben das Land dem Ginfluffe des 
fiir die Begetation fo ungiinitigen Windes aus— 
qefegt umd fo fommt es, daß in Paraguay 
wabrend 6 Wonaten des Jahres, nämlich von 





















Mai bis Ottober, Reife vorlommen, die einigen 
Pflanzen, namentlid) Jucerrohr und Kaffee, 
ſchadiſch find. 

DObgleid) ber Winter im allgemeinen bei einer 
Durdidnittstemperatur von 17,59 R. nidt talt 
ift, ja fogar wie ſchon friiher erwähnt mandmal 
im September die höchſten Warmegrade bes gangen 
Sabres geigt, hat er dod) aud) mance unan- 
penehine Tage. Verfteht man unter alten Tagen 
olde, deren durchſchnittliche Temperatur nidjt 
15° KR. erreidjt, unter heißen Tagen dagegen 
folde, an denen bie Marimaltemperatur mehr 
als 25° R. betragt, und nimmt man die Tage 
mit einer Durchſchnittstemperatur von mindeftens 
15° und einer Marimaltemperatur von nicht mehr 
als 25° R. gemabiat, fo gibt es nach ben bis⸗ 
herigen Beobadtungen im abr durchſchnittlich 
44 falte, 96 beife und gemafigte Lage. 
Dieſes Zahlenverhaltnis wiirde es gewiß redht= 
fertigen, das stlima paraguay’ ein gemäßigtes 
ju nennen und jedenfalls wire dieſe Bezeichnuug 
ierfür gutreffender, al fiir das Klima Europad 
und Nordamerikas; dod) wir wollen daſſelbe als 
ſubtropiſch begeidynen, welche Bezeichnung fiir ein 
Klima gilt, das weder tropifd) nod) gemabigt 
— im europdifden Sinne des Wortes — ift. 

Es ermangelt nod, das Klima Paraguay’s 
in Begug auf die Grtreme feiner Temperatur 
und den Geuchtigteifsgehalt der Luft gu betradjten. 

Mit Rückſicht auf die Lage des Landes zwiſchen 
anbern Ländern - Paraguay ift der eingige 
felbftindige Staat Suͤdamerikas, der nidt an 
ben Ozean grengt — miifte man erwarten, dab 
bas Klima ein vollſtändig fontinentales fei, wie 
3. B. im Jnnern Rußlands und Aſiens. Dod 
dies ware ein Qrrtum. Wenn im allgemeinen 
aud) der große Feuchtigkeitsgehalt der Luft und 
die Gleichheit ber Temperatur nidt in dem Mabe 
vorhanden ijt, wie beim Küſtenklima, fo ift dad 
lima Paraguay’s dod) nod) viel weiter von den 
charalteriſtiſchen Cigentiimlidteiten bes fontinen= 
talen Klimas entfernt, indem es nicht bie ftarten 
Kontraſte deffelben zeigt. Begeidynet man, nady 
Landesgebrauch, bie 6 Monate April bis Sep= 
tember intl. als Wintermonate, fo berechnet fic 
nad) den Beobadtungen der legten 6 Jahre die 
durchſchnittliche Wintertemperatur gu 17,229 R. 
und die Gommertemperatnr ju 21,709 R. Die 
mittlere Differeng gwifden Sommer= und Winter= 
temperatur betragt daher faum 41/,° R. 


Man wird das Klima Paraguay’s am zu— 
treffendjten charatterifieren, wen man fagt, dab 
daffelbe wahrend des Sommers dem Stiiftentlima 
gleidit, durch feine grofe Feuchtigkeit und die 
Gleichmäßigteit ber Temperatur, — während es am 
Schluſſe des Winters mehr Whulidteit hat mit 
dem fontinentalen, weil es trodner ift und ſich 
mehr in Grtremen bewegt, derart, dab mandymal 
nod) Nachtreife vorkommen gu einer Beit, in der am 
Tage die Sonne bereits ihre ganze Kraft ent= 
widelt. Undtwenn man dem Slima von Paraguay 
irgend einen Mange! vorwerfen kann, fo it es 
gerade die in den Monaten Auguſt und Sep— 
tember mandmal vorhanbene Trockenheit, ver= 
bunden mit einigen Nachtfröſten, welche die Ent= 
widling der Vegetation hindern, wahrend am 











Lage durch die fdon fehr wirtfame Sonnenwarme 
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bie Pflanzen gum Treiben gebradjt werden. Zum 
Schluſſe nod) darauf hingewieſen, dak die 
Sommernadte fid) in der Regel ſoweit abtiihlen, 
daß fie auf alle Iebenden Weſen erfrifdend ein= 
wirfen, wobei allerdings gum Teil mehr die 
Differeng zwiſchen Tages- und Nadjttemperatur, 
ais bie abfolute Hoͤhe der legteren in betracht 
lommt. 

uber den Feuchtigkeitsgehalt der Luft liegen 
erſt Beobachtungen der 3 Jeßten Jahre vor und 
können daher nod keine ſicheren Schlüſſe gezogen 
werden. Der durchſchnittliche Feuchtigkeitsgehalt 
betrug mad) dieſen Beobachtungen 1880: 77,7pCt. 
1881: 82,4 pCt. und 1882: 79,7 pCt., aud welchen 
Bablen fic) das dreijährige Mittel gu 79,0 pCt. 
(nad Klinkerfues) berechnet. 


Dürren. 


Wenn auch beinahe in keinem Lande der Erde 
Dürren (trockne Jahre) von kürzerer oder längerer 
Dauer und geringerer oder griberer Schodlichteit 
gang feblen, fo geport dod) Paraguay 3u_den= 
jentigen Landern, weldje weniger von dieſer Plage 
leiden. Sn mehr als 13 Jahren ift in Paraguay 
nur eine eingige Diirre bon Bedeutung dagewefen. 
Sie banerte Sonate und endete im Dtarg 1877. 
Ihre Urfade war nidt der abſolute Mangel an 
Regen, fondern ber Umftand, dab während diefer 
Periode nidt genug Regen fiel, um den duri 
Verdunitung und Jnfiltration entftehenden Ver= 
Iuft deB Erdbodens an Feudhtigteit zu erfegen, 
fielen dod) in mebreren Monaten ftatt der mitt= 
feren monatlicen 144 mm, nur 30—50 mm, 
Regen! Crogdem Hat das Land in diefer Zeit 
teine Verlufte an Vieh infolge Waffermangel oder 

ttermangel gehabt, was dem Reidjtum des 
Landes an flieBenden Gewäſſern gu danfen ift; 
nur mebrere Bflangungen hatten durd) die Diirre 


gelitten. 
nãſſen. 


Beinahe mehr Schaden als Dürren verurſachen 
zu große Regenmengen in Paraguay; fo im 
Sommer 1877/78, als auf die vorhergegangene 
anhaltende Diirre in 7 Monaten, nämlich vom 
27, September 1877 bis 28, April 1878, die un= 
eheure Quantitat von 2421 mm. Wafer nieder= 
fet worunter eingelne Regengiiffe mit 170 mm. 
Snfolge der groken Feudhtigteit der Luft und 
der Naffe des Erdbodens tourde ber Geſundheits- 
guftand der Bevdlferung ein beunruhigender, aber 
er befferte fic) wieder mit dem Aufhören des 
MRegens. Es ift erwieſen, dab fiir den Aderbau 
cin Ubermag von Regen nicht zuträglich ift, und 
daß die Sabre von etwas trodnem Charatter die 
linftighten find ſowohl fiir die Feldwirtſchaft und 
Bietgudt, als fiir bie Gefundheit der Bevölkerung. 

Dilrre pon 1876/77, fowie die tibermapige 
MRaffe im Jahre 1877/78 find Erſcheinungen, die 
gliidliderweije nur ausnahmsweiſe vorfommen 
und wieder vorkommen können, fie gehören keines— 
wegs gu ben qaralteriſtiſchen Eigenſchaften bes 
Klimas bon Paraguay. 


Fröſte und Reife, 














Monate Mai bis Ottober, und gwar find Frofte 
am bufigten im Wuguft, am feltenfter im 
Oltober. Wahrend man im Suni jeden pre auf 
mindeftens 2 Fröſte fider Zhlen muß, find die 
anderen Monate bon Mai bis Ottober in manden 
Jahren von Froften frei. Aud) bie Monate 
April und November können nidt gang alB froſt- 
frei begeidynet werden, dod) paffiert es alle 20 
Sabre nur einmal, daf in diejen Monaten Fröſte 
vorfommen. Die Berteilung der Frofte üher die 
einzelnen Monate in den legten 6 Jahren ift aus 
der nachfolgenden Zufammenftelung erſichtlich: 
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Die größte Angahl Fröſte betrug alfo im 
Sabre: 1878: 16, die geringite im Sabre 1880: 3. 
Qn der Zeit vom Mai bis Oftober faun man 


ch Seah erwarten nad) heftigen Regen und bei 


üdwind, det cine trodue talte Luft ergeugt. Es 
reift ober friert aber nur bei unbededtem Simmel, 
in bewéltten ober regnerifdjen Nächten dagegen 
nidt. Qn der erften Nacht nad) bem Regen gibt 
es aber feine Reife, oder nur fehr ſchwache, da 
die Luft meiftens nod) viel Feuchtigteit enthalt 
und der nod) webende Wind verhindert, daß fic 
ber Reif auf die Pflanzen fest. 
zweiten Nacht, wenn der Himmel fdjon flar und 
die Luft troden ift, aud) der Wind fic) gelegt 
pat ſchadet der Reif den Pflanzen mehr. Haupt= 
jachlich fommen die Reife in den geldhigten 
Niederungen vor, bagegen find fie auf den Hdhen 
weniger vorhanden, teil die hier vorhandene Be- 
wegung in der Luft und die warme Luft, welche 
fid) ain Tage unter ber aginvotrtung der Sonnen⸗ 
ftrablen über dem Grbboden gebildet hat und 
emporgeftiegen ift, bie Bildung von Reif auf 
den PHangen verhindert, während die falte und 
ſchwerere Luft in die Thaler niederfintt, In der 
britten und vierten Nadjt nad) dem Regen fommen 
gwar mandmal aud) nod) Reife vor, dod find 
diefelben nur ſchwach. Wenn das Thermometer 
in Aſuneion in der Nadjt bis auf 6—70 R. fällt, 
kommen {don außerhalb derſelben Reife vor, und 
wenn ¢8 weiter bids auf 49. fintt, gibt es nidt 
nur ftarfe Reife, fondern fogar guweilen etwas 
Gis auf dem freien Lande. Als probe Seltenheit 
pat man aud) in der Hauptſtadt ſchwache Cis- 
ruften auf ftehendem Waffer gefehen, dagegen ift 
der Schnee vollitindig unbefannt im Lande, felbit 
auf feinen höchſten Bergen fommt derfelbe nidt 
bor. So gewiß nun die Reife und Fröſte einigen 
tropifden Pflanzen Schaden gufiigen und die 
Kultur andrer erſchweren, fo ry bod) burd) bas 
Gedeihen des Kaffees, der Banane und des Bucter= 








Die 9u Frofttage, welche durchſchnittlich in 
jedem Jahre porfommen, verteilen fic) über die 
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rohrs, fowie durch das frete Bortommen der Va— 
nifle im Lande bewiejen, dab die Kultur vieler 
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tropiider Pflangen moͤglich iſt. Andererſeits be— 
fiten die Fröſte und Reife fiir die Agrikultur 
den Vorzug, daß fie während bed Winters dad 
Rachstum der Untrauter und die Vermehrung 
der ſchãdlichen Qufetten unterdriiden. Die Land- 
leute wünſchen namentlid) aus letzterem Grunde 
immer einige Fröſte und beklagen fid) über die 
Zunahme des Ungeziefers, wenn ſolche ausbleiben. 
H. Schneider. 
(Salus folat.) 


fond und Leute in Argentinien.*) 
L 
1. Geſchichttiches. 


Ale jept felbftdndigen Staaten Süd— 
amerifas waren (mit alleiniger Ausnahme des 
portugiefifden Brajtlien) bis gu Anfang diefes 
Jahrhunderts fpanifde Befigungen, weldje durch 
Vizetoͤnige regiert wurden. Ihre duperit ſpärliche 
Bevdlferung beftand urfpriinglid) teilweife aus 
Nachkommen der eingewanderten Altſpanier, 
teilweife aber aud) aus den eingeborenen In— 
bdianern, an deren Gpige die mit toniglider 
Machtvolltommenheit ausgerüſteten Hauptlinge 
.Raziken“) ſtanden. Lagen nun dieſe letzteren 
aus ſehr erklärlichen Gruünden in ſteter offener 
Fehde mit ben eroberungsſüchtigen Fremdlingen, 
fo war die vizekönigliche Mißregierung aud) bei 
den eingeborenen Wnfiedlern fpanifder Abſtam— 
mung durchaus unbeliebt und es bedurfte deshalb 
nur eines geeigneten Anſtoßes, um den ſchon 
lange unter ber Aſche glimmenden Sates der 
Gmpbrung a bellen Flammen auflodern zu 
laffen. te franzöſiſche Revolution und ber 
nordamerifanifce Unabbingigteitstrieg riefen 
aud) am La Plata das Gefiibl fiir Freiheit und 
Selbitandigteit wad), und wenig feblte, jo ware 
es idon damals gum eutſcheidenden Zuſammenſtoße 
zwiſchen den Anfiedlern und der fpanifden 
Rolonialmadt gefommen. Der ridtige Mugen= 
blid war indes nod) nicht da. Grit alB der 
große Corfe im Zenith feines Ruhmes ftand und 
auf Spaniens gertretenen Felbern neue blutige 
Lorbeeren pfliidte, ba erft erhob an den stiiften 
ded Atlantifden und Stillen Meeres die Rebellion 
ihr Gaupt und der Kampf um die Unabhangigteit 
Tiidameritas entbrannte dieffeits wie miei 
der Anden. Gefithrt von dem ebenfo patriotifcyen 
und einſichtsvollen als heldenhaft tapferen 
General Gan Martin, dieſem Wajhington 
des Südens, fiegten argentiniſche Truppen in 
einer Reihe von mörderiſchen Schladten und 
Gefedjten fiber die fic) verzweifelnd webrende 
Macht der fpanifden Könige und gogen — nach— 
Dem fie ihr eigene3 Baterland vom Feinde ge- 
jaubert — aber die ſchneebededten Päſſe ded 
Gebirges, um ihren gleichfalls tampfenden Briidern 
in Ghtle, Bolivien und Peru die Freiheit gu 
bringen. Bid nach Lima, der ſtolzen Hauptſtadt 
ber Incas, ging der Siegeszug Gan Martin’s, 
der nicht raftete, fo Tange nod) ein fpanifdyes 
Heer gegen ibn im Felde ſtand. Wm 25. Mat 


des Deutſchen Mofoniatvereins 
in Dortmund und am 6. Rod. 








*) Bortrag im_ Auftray 
cebalten am 27, Ott. DS 
b. 3. in Bielefeld. 
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1810 wurbe die Unabhängigkeit Argentiniens 
auf dem Bittoriaplage gu Buenos Mires feierlich 
aller Welt vertiindet und feitdem gibt es ein 
argentinifdjes Bolt. 

Nod ſchwere Kämpfe ſtanden indes der jungen 
Republi€ bevor, ehe es ihr verginnt fein follte 
in Ruhe und Frieden an bem Musbau ihrer 
Berfaffung arbeiten gu können. 

Der äußeren Feinde verftand fie fic) gu ere 
wehren, der inneren aber vermodjte fie lange 
ge hindurch nidt Here gu werden. Abenteuernde 

arteigdnger, ,Caudillos” genannt, fudjten die 
zwiſchen den einzelnen perbiindeten Staaten ber 
Konfoderation beftehende Uneinigfeit und die 
innere Zwietracht gu benugen, um fid) gur Herr— 
{daft aufgufdwingen, es fam gu blutigen Bruder= 
fampfen; und auf den Trümmern beginnenden 
Wohlftandes bauten ſchließlich grauenhafte Despote 
ire Herrſchaft auf. Die adjtzehn Jahre (von 
1835—1852), wahrend welder Don Suan 
Manuel Rojas feine entſetzliche Dittatoren- 
ciel fiber cinem Lande ſchwang, welded den 
Budftaben ſeiner Verfaſſung nach eines der 
freieften ber Erde hatte fein follen, bilden cin 
furchthar düſteres Blatt in der Geſchichte bed an 
ſcheußlichen Tyranneien fo reichen Siidamerifas, 
erwieſen fic) aber nicht allein als eine Heim— 
fudung fuͤrchterlichſter Art fiir das argentimiſche 
Voik, ſondern aud) als eine unvergeßüch in die 
Gemiiter aller feiner Bilrger eingepragte Lehre 
fiir die Zukunft. Als mit dem Siege Urquiga’s 
bei Monte Caferos bas Sdhrecfensregiment fein 
Ende erreidte und der ,Wiirger Argentiniend” 
unter dem Schutze der engliſchen Flagge das Land 
verlaſſen hatte, da atmete man am La Plata auf, wie 
bon einem ſchweren Alp befreit. Wenn aud Don Joſe 
Urquiza, der auf Rofas folgte, nidt frei von abſolu⸗ 
tiſtiſchen Neigungen war, fo dauerte feine Hertſchaft 
dod) nicht Lange genug, um die Freiheit bes wieder= 
erftandenen Gtaates ernitlic) gu gefährden, und 
diefer founte von ba ab unter den einſichtsvollen 
Regierungen ebenfo talentpoller als roarmfersiget 
Patrioten immer machtvoller fid) entwideln. Au 
voriibergehenden Stérungen des inneren Friedens 
feblte es allerdings bis in die jiingfte Bergangen- 
heit nit, aber fie ſowohl als der blutige aus- 
wartige Strieg, Den die Republit in Gemeinfdaft 
mit Brafilien und Uruguay gegen den ,Rofas vow 
Paraguay”, Francisco Solano Lopez, fiihrte, 
trugen dod) nur dagu bei die Gefühle nationaler 
Zuſammengehörigkeit, felbftlofer Vaterlandsliebe 
und des Äbſcheus gegen Caudillos und Ditta- 
tatoren im Herzen des argentinifdjen Volkes gu 
befeftigen. Heute, wo fic) dem mächtig auf- 
ftrebenden Staate eine glanjende putuntt eröffnet, 
heute, wo ſowohl bas Wohl des Gejamtvaterlandes 
als aud) bas perfinlidje Intereſſe jedes ein— 
zelnen Argentiners gebieteriſch Ruhe, Ordnung 
und geſunden ortichett erheiſchen, — heute endlich, 
wo alle Klippen glücklich umfchifft find, an denen 
bad Schiff der jungen Republif hatte ſcheitern 
können, ift die Furdt vor neuen gewaltfamen 
Umwãlzungen und deren unberechenbaren Folgen 
für Staat, Geſellſchaft, Handel und Berkehr 
gegenſtandslos geworden und damit die vornehmſte 
Urfade des Miptrauens, weldes man bisher in 
Europa den Veitrebungen Argentiniens entgegen— 
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trug, definitin befeitigt. Heute Mebt und blüht 
Alles am rechten Ufer des La Plata, denn unter 
bem Sdhube einer madjtvollen Regierung nehmen 
Handel und Gewerbe traftigen Auͤfſchwuͤng, zieht 
die Flugſchar des Ackerbauers immer weitere 
Furchen durch die einſame Ebene und fängt der 
junge Baum ber Induſtrie an kräftige Sproſſen 
zu treiben, 


2. Geographifhes und Statiſtiſche s. 


DieArgentinifdhe Republik umfaßt nad 
den neueſten Erhebungen eines um die Siatiſtik 
wolverdienten deutſchẽ oͤſterreichiſchen Gelehrten, 
des Dr. Franz Latzing gu Buenos Aires 
(Direttor des Statijtifdjen Bureaus der Argen- 
tinifden Republit), einen Flächen raum von nicht 
weniger als 55,239 geographifden Quadratmeilen, 
ober 3,027,088 Quabdrattifometern, iibertrifft fomit 
faft ſech 3mal die Flächenausdehnung Deutſch- 
lands. Als natürliche und gugleid) politiſche 
Grenzen dieſer ebenſo foloffalen als kompakten 
Ländermaſſe erſcheint im Weſten die himmel— 
anſtrebende Sette des Andengebirges mit den 
ewig beſchneiten Gipfeln, im Süden und Often 
ber Atlantiſche Ozean und der Urugual im 
Norden die mit undurdpringliden Urwalbern 
umgebenen Fluplaufe des Pilcomayo, des Parana 
und des Y-Guaru. Der topographifde Cha- 
vatter dieſes nad) Süden {pig gulaufenden Lander- 
breieds ift im Weften und Nordweiten vorwiegend 
ber des Hodjgebirges, nad) Silden und Often gu 
bagegen ber der Liefebene. Wahrend fid) an den 
Abdachungen des erjteren und den ndrdlid) des 
80. Breitengraded gelegenen, bisher nut wenig 
erforfdjten Riederungen iippiger Urwald erftredt, 
weift die Legtere nur an den Ufern der fie durch⸗ 
eilenden Rieſenſtröme größere Walditreden auf, 
ſonſt iſt fie in ihrer endlos ſcheinenden Ausdeh⸗ 
mung mur mit dürrem Steppengras oder ſaftigen 
Weidetrautern bededt, aus denen hier und dort 
ſpärliches Bufchwert Hervorragt. So founte man 
alſo eine Gebirgs⸗, cine Wald: und cine Steppen= 
oder Pampa-Region unterſcheiden, die alle drei 
bon feltener Groge und — jede in ihrer Art -- 
augerordentlider Ausheutungsfahigheit find, wie 
bisher gemadte Erfahrungen beweifen. Die 
Sierras des Nordens jind in ihren Ausläufern 
reid) an edlen Metallen, an den Abhängen der 
gentralen Gebirgdsiige gliiht die Traube in feltener 
Fülle und Schoͤnhen und wahrend die Urwälder 
des Chaco-Gebiets und der Miffionen unſchätzbare 
Reidtiimer an wertvollen Hölzern enthalten, 
weiden auf dem Grasmecre bes Pampa Bieh= 
und Bferde-Herden, deren opfzabl viele Millionen 
erreidt. Die gewaltige Ausdehnung der Argen- 
tiniſchen Republi€ iiber 35 Breitengrade, aljo bei= 
nahe das ganze Gebiet der gemäßigten Zone, 
bringt es mit fid, daß auf ihrem Territorium 
neben dem Tabak, dem Reis, dent Zucerrohr, 
d.h. den widhtigiten Erzeugniſſen der Tropen, alle 
unfere heimiſchen Feldfrüchte in trefflider Weije 


gedeiben.*) 

Q,as De, Lavina erbiett Ed die Gente an Mais 
tux Wuafact in einer Proving ber Republit quantitativ wie 
150: 1, in vier anberen wie 100 :1; dle an Brobfriigten 
(Beigen, Gerfte x.) ergab baw 15: bid Bfade der Ausfaat. 













Das durchweg ebenfo gefunde als die Frucht— 
barteit bes Bodens fordernde Kli ma hat ſicherlich 
nidjt wenig zur Erreichung folder Refultate bei- = 
getragen. Jn den mittleren Breiten äußzerſt ge: 
mapigt, entſpricht daffelbe ungefähr dem Jtaliens, 
vielletdt mit dem Unterſchiede, dab es im Winter 
etwas weniger ftrenge und im Sommer unbedeu: 
tend warmer iſt als das der apenniniſchen Halb— 
inſel. Racy dem Innern gu trodener als an der 
Kiifte, iſt es weder rein „feſtländiſch“ nod) rein 
amaritim” gu nennen, fondern vielmehr als eine 
dinftige Miſchung beider Arten gu betrachten. 

§ bringt dieſer Umftand auger anderen Bor- 
teilen aud) ben mit fic, dab jeder am La Plata 
lanbende Europäer, aus weldem Lande er auc 
fommen midge, feine gewohnte Lebensweife rubig 
fortfegen fann, ohne vorber eine fogenannte Mftli- 
matifationsperiode durchmachen ju miiffen; und 
der Name der Hauptitadt Buenos Aires (Gute 
Lüfte“) hat deshalb ſeine volle Berechtigung. 
Bodsartige anſteckende Krankheiten ſind am La 
Plata feltener als in Curopa, wie ſchon durch 
die geringe Sterblichkeit und Langlebigtcit der 
Bewohuer dargethan wird. Darauf bezügliche 
vergleidende Ermittelungen ergaben nämlich daßz 
in Argentinien pro Jahr nur ein Todevfall aut 
je 52 Gintoohner fic) ereignet, mabrend in Frant= 
reid) einer auf je 41, in England einer auf jc 
40, in Stalien einer auf je 33 und in Deutſchland 
einer auf je 86 Bewohner fommt. Umgekehrt 
exreicht in Frankreich nur einer von 190,015 
Menfden das hundertite Lebensjahr, in England 
einer von je 141,952, in Deutſchland einer von 
82,860, in Stalien einer bon 66,660, in der Ar⸗ 
gentiniſchen Republit aber einer von je 7500 Be 
toobuern. Was die Temperaturunterſchiede anbe- 
trifft, fo ergaben Chermometer-Beobadtungen 
wãhrend der Jahre 1856—1876 eine Marximal⸗ 
temperatur von 37,8% eine Dtinimaltemperatur 
von 2° und eine Durchichnittstemperatur von 
17,39 Celfius. Das Medium dex atmoſphäriſchen 
Drucks hetrug ebendafelbit 760,8 Millimeter und 
das der refativen Geuchtigteit 74,4 %o. 


Qn hydrographifdher Beziehung kann 
man das weite Territorium der Argentinifden 
Republit in mehrere Stromgebicte cinteifen, vow 
denen das des La Plata nebſt Juflüſſen und 
bas der beiden patagonijden Zwillingsſtröme, 
bes Rio Colorado und ded Rto Negro, bor 
allen unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen. 
Erſteres umfaßt ziemlich alles Land vom 20. bis 
85. Breitengrade und bildet mit ſeinen zahlreichen 
Waſſerläufen unzweifelhaft die wichtigſte, leider — 
aber bisher nod) lange nicht genug benutzte Ver: 
kehrsſtraße fiir die Bevölkerung der ganzen nörd— 
liden Hälfte der Republik. Wer den ,Silber- 
fluß“ nicht mit cigenen Augen fah, der vermag 
fid) ſchwerlich ein ridtiges Bild von der Gripe 
dieſes Rieſenſtromes gu machen, wie er feine 
foloffate Waffermaffe dem Meere zuwälzt. Diefem 
allein gleicht er, jowohl in feiner trügeriſchen 
Rube unter dem crmattenden Strahl der Mittages 
foune, wie aud) in feiner furchtbaren Majeftat, 
wenn aus phosphorgelbem ober tiefſchwarzem 
Gewölt der Pampero itber ihn hereinbricht und 
ſeinen 30—40 engliſche Meilen breiten Rücken 
zu ſchaumgekrönten Bergen aufwühlt. Nicht weit 
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oberhalb Buenos Aires teilt fic) died Siifsrwaffer- 
meer in zwei Hauptarme, den Uruguay und 
den Parana, weld’ fegterer mehr als hundert 
geographiſche Meilen aufwärts als Hauptzufluß 
den Paraguay in fic) aufnimmt, der feinerfeits 
wieder zwei große Andenitrdme, den Vermejo 
und den Pilcomaya in feinem Vette vereinigt. 
Nicht allen der Parana und der Uruguay, ſon— 
Dern aud) der Paraguay werden von Scedampfern 
und Handelsſchiffen aller Nationen befahren und 
fann man fid) von der Größe und Tiefe diefer 
Stroͤme einen Begriff machen, wenn man ſich 
erinnert, dab während bes fünfjährigen Krieges, 
den die braſilianiſch- uruguanijd = argentinijde 
Tripelatliang gegen Paraguay fiihrte, ganze See= 
flotten, beftehend aus Dugenden von Korvetten 
und VPanzerſchiffen, auf ihren Gewäſſern mand- 
vrierten und bunderte von Meilen oberhalb der 
La Pata-Miindung blutige Schlachten lieferten. 

Die Ufergelände dieſer von der Natur ge— 
ſchaffenen Verkehrsadern ſind es hauptſächlich, 
denen fic) die Koloniſation zuwendet, und fdon 
jest ſchauen pon den Barancas des Parana und 
des Uruguay jablreidje blithende Städte und 
Dérfer und —* —E Unfiedlungen auf den 
poriibergiebenben Sanbever berunter. 

Lie Stromgebiete des Rio Colorado und des 
Mio Negro waren bis vor kurzer Zeit nod) faft 
unerforſcht geblieben, denn nur einzelne kühne 
Reijende hatten den Weg durch die endlofe Pampa 
bis zu ihren Ufern gefunden. Als indes der 
gegentwartige BPréfident der Argentinijden Repu⸗ 
bLif, General Don Julio Roca, vor einigen 
Jahren feine legte qrobe Expedition gegen dit 
Pampas-Jndianer fieg: und erfolgreid) gu Ende 
geführt und alles Land bis gu den Ufern des 
nichwarzen Fluffes” von den Rothauten geſäubert 
hatte, da wurde auch jenes weite Gebiet der 
Bivilifation erſchloſſen, und nicht Lange mebr 
wird es dauern, bis an den bewaldeten Ufern 
jener Srrdme die Axt des Holzhauers flingt und 
die Flugſchar des Ackerbauers ihre Furchen durch 
den unentweihten Boden der waſſerreichen Steppen= 
gelãnde zieht. Nur die genauere Durchforſchun— 
von Patagonien liegt heute noch in der Zukuufi 

Be, wird aber ebenfalls nicht mehr lange 
auf fid) warten Laffer. 

ang Argentinien befist auf feinen 55,28 
geographiſchen Quadratmeilen noch nicht gang 
bret Millionen Cinwohner*) und von 


*) Muf die 14 Staaten oder Brovingen, twelde nebit bem 
Munigivien der Qauptitadt und drei nationaten Territorien 
Dic Argentiniicoe Republit ausmachen, vertelite ich die Bee 
vblterungesabl role folgt: 
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diefen find mod) bagu 363,745 eingewanbderte 
Femde, nämli— 128,641 Staliener, 59,022 
Spanier, 55,432 Frangofen, 17,950 Engländer, 
8616 Deutfdhe und 99,084’ verfdhiedenten andern 
Nationalititen Angebsrige. Wenn nun aud) die 
Deutſchen bei weitem am ſchwächſten vertreten 
find, fo ift bod) ihr Einfluß im Handel, Vertehr, 
Gffentlidjen und privaten Leben ebenfo groß, ja 
vielleidht nod) groper als der anderer, zehnfach 
ftdrter vertretener Rationen. 

Bie äußerſt diiun aber die Bevdlterung 
Argentiniens gefat ift, erhelt im Bergleid) mit 
Deutfdhland, wonach die Republit nicht weniger 
als 270 Millionen Menſchen bei ihrer gewaltigen 
Flãchenausdehnung unter Annahme einer nur 
gleiden Grtragsfabigteit bes Bodens wie der 

eutidlands erndbren founte. 
Ernft Bachmann, Buenos Mires.) 
(Gorticgung folgt.) 











Die Sage dev Sohnarbeiter in 
Amerika. ***) 
1. 

Wenn man die Lage der Lohnarbeiter in den 
Vereinigten Staaten mit der Lage der deutſchen 
Lohnarbeiter vergleichen will, di — vor allen 
Dingen mehrere allgemeine Unterſchiede nicht 
außer Acht gelaſſen werden. 


Tayu die nationalen Territorien des Gran Chaco, der 
iienen und. von Batagonien, mit, fulamate, 14 112,000 
Bewobnern gerednet, exgibt die Gefamtaiffer von 2,942,000. 
Die voltreidften Sradte bes Landes nacft Buenos Bires 
find — mt Bugnabme des in Ganta se gelegenen Rofario 
= jugleid die Qauptitddte der Provingen, deren Ramen fie 
— sao ble alt tniveita abt Cordoba 39,651, 
das febr Lebbaften Sandel treibende Rofario 82,204 ‘und 
Tucuman 24990 Berwobmer. Meoe a8 10,000 ‘Einwopner 
gaben: Salta, Corrientes, Santa Fe, Parana, Gualequandyu, 
rendoza, San Guan, San Ricolas, Bualeguaydu und San: 
Hlago: mebr até 6000, 18 andere Stiibte. 
sr) Rerfaffer if nadihem ex als preub, Offer bie Geld- 
¢ 1866 und 1870/71 mitgemadt, t. 3. 1878 nad) dem La 
hie usgeroanbert und fand fogtel ate Reber an bet 
argentin, Wilitdrigule su Palermo Wnftetfung, die ex vor 
etwa 5 Sabren aujgab, um fid) an der Redattion ber in 
Buenok Wited tigtid ecjeinenden -Gelmath qu Betelllgen 
Nad Eingehen dices Blattes iibernabm ex dle alleinige 
Redattion der dortigen La Plata-seitung’, sugleidh tft ex 
als Brofeffor an ber Rormatfaule fiir Lehrer Dafelbft tbtitig, 
Gine Badereije nad Guropa veridafite ihn Gelegenseit, 
feine Beobadhtungen fiber Argentinien in Wort und Serif 
an berdffentliden, Die Redattion. 
*#*) Die obige Darſtellung ift etnem demnddhft erihetnens 
den Werte entnommen, welded nad den und feitens der 
Berlagshandlung (Stubride Budbandlung, S. Gerftmann, 
in Berlin) freunblidft fiberfandten Mushiingebogen ein be- 
fonderes Jntereffe fede8 vorurtellefreien Beobachters der 
Rereinigten Staaten in Mnfprud nebmen birfte. Das Wert 
wird betitelt fein: Amerika, Studien aug der 
nion Der heutige Standpuntt ber Kultur 
in den Bereinigten Gtaaten, bdargelegt tn einer 
Relhe von Monographien aus ber Feder Gervorragender 
deutigsamertanilaer Sarifnelier ,- herausgegeben vor 
Armin Tenner’ ae Ynhong “folen, tursgefagte Gr: 
Ihuterungen amerifoniféger Gigentimildtelten ‘i eprade 
und Leben feltend de& Gerausgeders gegeben werden. Bir 
bebalten ung vor, auf die ſes Werk nad Erjdjeinen nod eins 
eHend gurlidgufommen, baB fic) von allen bisherigen 
Sarit Aber Amerifa dadurd unterfdetdet, dab fid) bier 
gu eine Reibe von Deutfg-Ameritanern, Mutoren 
bon beftem Mange wie Autoritdten auf ibren GFachgebieten, 
vereinigt haben, um im Gegenfage gu, den gablreidyen im 
‘luge gewonnenen und eoeio Rag dubtigterten fublettioen 
Ginbedten Journatifiger Couriften nad) eigenen fang: 
idbrigen Studien und Beobachtungen in itll getreues 
— Splegelbild bes. fo elgenartigen) tole Dleffeltigen 
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Das ameritanifde Klima ijt ein Feftland- 
flima, felbft an ben Siiften. Das will fageu: 
alle Wettererfdeinungen treten in ſtärkeren Gee 
gentigen, und {djrofferen Uehergängen auf. Der 

inter ift, wo es einen foldjen gibt, falter oder 
dod) bedeutend raufer, ber Sommer überall fehr 
heiß — ein ddjtes Frühiahr gibt es faſt nirgends 
und der Herbft ift Langer heiß als mild. Es 
gibt faft überall nur gre verſchiedene Jahres⸗ 
zeiten, welche ſtarke Gegenſätze bilden. In jeder 
aber fommt ein häufiger und ſchroffer Wechſel 
bes Wetters vor, welder midt felten einen Tem= 
peraturunterfdied von 50—70 Grad Fahrenheit 
(28 Réaumur) hedingt. Die Luft ijt meift 
ehr troden, der Regen fallt aber das Jahr über 
in doppelt bis dreifach fo grofer Menge als in 
Deutſchland, und meift in ftarten Güſſen, an den 
Küſten im Winter in feinenTropfen und ſtarken 
Nebel, wo dann die Feuchtigtett der Luft fait 
unertraglid) iſt. Gewitterregen tiihlen die Luft 
faft gar nicht ab. Diefe Art Klima ift angreifend 
und erfddpfend, am meiften fiir Neueingewan= 
derte. Es ret die Nerven ſtärker auf und 
fpannt fie ſtärker ab. Es fordert cin fritheres 
Reifen des Kindes gum Erwadfenen und cin 
früheres Altern, einen fraftigeren Stoffwechſel 
und ein ſtärleres Nahrungs- und Ruhebedürfnis. 
Selbſt bei gleichviel Arbeit als in Deutſchland, 
verlangt der Körper cine reichlichere und nahr— 
haftere Koſt und mehr Schlaf und Rube über— 
haupt, um ſeine Kräfte wieder herzuſtellen; und 
die dafür nötige Ausgabe iſt nicht blos abſolut, 
ſondern and) relativ höher als in Deutſchland, 
d. h. es iſt nicht nur mehr Speiſe und Trank 
erforderlich, ſondern eine ganz gleiche Menge 
derſelben Nahrungsmittel foftet aud) mehr als 
in Deutſchland, obwohl diefelben vielleicht feltener 
gefalidt werden, 

Nun aber wird hiergulande von jedem Lohn= 
arbeiter dDoppelt bis dreifach fovtel an 
Urbettsleiftung verlangt. Dies könnte 
iibertrieben crfcheinen, iit es aber nidt. Die 
Mafdinen in den Fabrifen gehen faft boppelt fo 
ſchneli, als in Deutfdland*). Beim Baumwoll⸗ 


BebenB der Reuen Welt ju Hieten. Die Anregung hierzu 
entflammite inBbefondere der Migftimmung unferer trang: 
atfantifgen Stammesgenoffen fiber die Untenminis, welde 
erabe burd dle dietfac) Jo einfeltigen und mangefbaften 
itungBartitel und didbandigen Werte Binfletlid des 
eutidtums Ameritas im Mutterlande noch vorherrſcht. — 
Der bon unB jum AGdrud geroaGlte Brtitel ift aus der 
ber eines geidanten BUbagogen, und voltawirfcafligen 
Grifttellers, Marl Daniel Mbolf Doual’s, der 
1819 in Mitenburg geboren, felt 1851 in ben Bereinigten 
Staaten lebt. Tels al Sdulmann, tells in der Preffe 
fbitlg, qrinbete ex im Wolton 3858 ben exten @inbergarten 
und tft feit 1871 Direftor der deutfd-amerifanifden Sdule 
in Mewart, Seo serjen, Seine ungeldmintte Dartelung 
ber Lopnverhiiltnilfe ber Bereinigten Gtaaten Hat um fo 
mege Getvidt, af8 fle das reife Urteit eines Manned it, 
ber ble Mage bes irbltetannes aud warmheriger, Gee 
— unausgefet beobactet bat ie Red. 
) Gin elnglged Beifle tied gengen, Sm Sabre 1862 
Nef bas Staatsbepartement in Bajhlngton folgendes drucen: 
2Die Bereinigten Staaten mit blo& cinem Biertel foviel 
Spindein, al8 eB in Grobbritannien gibt, und mit 181,000 
Urbeitern gegen mehr als 600,000 britifde, ergeugen halb 
fodiel Baumivolliware (im Werte von 233,250,000 Dollars) 
und bariiber af Grof6titannien. Sede ameritanifie Spin: 
def verbraudt tm Duridnitt 68 Bund Ropbaumwolle, 
— jebde Gritifde mur 82 SBfund, allo nod nidt halb 
fobiel, im Sabre verbraudt. Seber amerifaniidge Spinner 
derarbeitet alfo boppelt fobiel Robftoff, als ein britifcser, 
und fiefert flr einen und einen Bafben Dollar Garnivert, fo 


ten rerpueveeraereareserosaugnneevauoecereseusraetsneane ———— 





ſpinnen legt der Arbeiter bis 20 englifde (4 
deutſche) Meilen im Lage guriic; ein Weber, 
welder nicht wenigſtens gwei Stiihle bei glattem 
pause bebienen fann, wird fic) ſchwerlich pon 
einem ohne fatt effen können. Gin Biegel: 
fteinmaurer, welder nidt 2500 bis 3000 Siegel 
den Tag legt, findet nur im Notfalle Arbeit, 
denn vieritidige Wohnhaufer von 25 Fuß Gront 
und 60 Fuß Liefe miiffen in einem Monate 
fertig gemauert daftehen. Gin Ackerknecht mug 
im ftanbe fein, 40 Acker allein gu beforgen, und 
dabei dauert fein Arbeitstag aud) im Gommer 
nidt viel über 10 Stunden. G8 tann fid in 
Amerifa Niemand die Zeit uchmen, bei der Ar: 
beit gu rauden. In Fabriken darf nicht ge: 
ſchwatzt, glungen oder irgend eine Pauſe gemacht 
werden; entweber iſt das verboten, ober es ver⸗ 
bietet ſich von ſelbſt. Langſame Arbeiter ſind 
unbeliebt; bas Kapital, welches in der Geſchäfts- 
anlage ſteckt, verginft fic) nur dann gehötig, wenn 
jeder eingeftelite Arbeiter feinen angetiefenen 
Raum, die Majdhinentraft, das Leudjtgas, die 
Heizkohlen u. f. w. gehörig ausnutzt, weßwegen 
aud) die Anlernung von Lehrlingen gewöͤhnlich 
abgelehnt wird. Beſtellte Arbeit muß auf Tay 
und Stunde fertig fein, da immer weniger au 
Vorrat fabrigiert wird. Befonders auf demt Lande 
werden flinfe Mrbeiter vorgezogen, weil der 
Sommer fo kurz ift. SGelbft bet Urbeiten, welde 
in Dentfdland nur wenig Geſchick erfordern, 
wird in Unterifa fehr viel Aufmerkſamkeit, Geiftes: 
gegenwart und Sachtenntnis verlangt. Gin Fuhr⸗ 
mann ober Stutfder 3. B. foll die Pferde höchſt 
forgfaltig behandeln nnd niemals giictigen, auf 
ber Straße im dickſten Gewühl der Fuhrwerke 
und Fubgdnger raſch ausweichen und trotz raſchen 
Fahrens Zuſammenſtöße und Ueberfahren von 
Subgdngern bei ſchwerer Strafe vermeiden, wenn 
cr Fuhriohn von Paſſagieren einzunehmen bat, 
dies raſch und richtig belorgen und andere {chwie- 
rige Aufgaben erledigen. Schlafmützige Arbeiter 
jeder Art find verhabt und erlangen felten ein 
Unterfommen fiir langere Beit. Nur bei Arbeiten 
an dffentliden Werfen und ſonſt im sffentliden 
Dienite, wobei es auf Uebervorteilung der öffent— 
lichen Saffen abgeſehen ift, finden in diefer Hine 
ſicht Ausnahmen ftatt. Gomit ift 8 begreiflid, 
bab bet der ftarfen Anſtrengung aller Kräfte 
mittelft flinter und aufmertjamfter Arbeit eine 
biel beffere Nahrung erforderlich wird, als die- 
felbe in Deutfdland unter Lohnarbeitern ge— 
braͤuchlich ijt. Der Körber wiirde dem Klima 
und der energiſchen Arbeit ſehr bald erliegen, 
wenn er nidt doppelt bis dreifad) fo viel Nah⸗ 
rung gu fig nähme, als in dem europäiſchen 
Lande möglich und zuträglich ift. Bon Lauter 
Rartoffeln oder Brot oder Mehlſpeiſen Fann tein 
amerifanifder Lohnarbeiter eriftieren. Selbſt 
Italiener, Slovaten und Srlander, welche gu 
Hauſe an eine ausſchließliche Pflangentoft ge— 
wöhnt waren, fommen fehr bald bahin, den Lag 
iiber dreimal Fleiſch oder an deffen Stelle Eier, 





oft ber brittide fur mur einen Dollar liefert” Unb tm Bere 
Tauf de8 Beridhtes wird eine Bergleidung der britifden wid 
ameritanifgjen  Spinner(Bhne gegeben,. elie bermeift, baf 
man in Umerita dnrehidynltelidy night einmal filr mee Ware 
aud mebr Lohn zahlt. 
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Die Lage der Lobnarbeiter in Amerika. 


Butter und Rafe, Mild, Fiſche und nabhrhafte 
Getrante gu verlangen. Die Pflangentoft dient 
blob als Sufpeife und wird in geringem Maße 
enoffen; nur miiffen Rartoffeln und Brot bei 
ieder Mahlzeit fein. 

Sierzu fommt, daß die Wohnungen der Ar— 
beiter eng und dürftig, alfo teuer find, teils 
weil ihre Anzahl bet der ungemein raſchen Ver— 
mebrung der Voltsmenge nicht ausreidt, teils 
weil der Gausbefiger tvenigitens gehn Progent 
des Grundftiidwertes jährlich herausſchlagen till 
und meiſt auch muß, wenn er die hohen Steuern, 
die Verſicherungskoſten, die Reparaturen u. ſ. w. 
beitreiten und feds bis ſieben sBrogent Zinſen 
fiir ſich ſelbſt behalten will, Die Spetulation 
im Bodenwert tann nirgends gréfer fein als 


mart, bod) nidt mehr als bie boppelte 
Rauffraft derfelben reprifentiert. Es ijt bud= 
ſtäblich wahr, daß ein lediger Menſch mit 200 
Dollars Jahreseinnahme weniger im ftande ift, 
fic) feine Mrbeitstraft gu erhalten, als es ein 
Deutſcher mit 500 Reid\smart vermag, dab 400 
Dollars jährlich eine Familie ebenjo armlid 
bdurdbringen, ais 1000 Reichsmark — und in 
dieſe beiden Cinnahmetlaffen gehört die grobe 
Mehrzahl der Lohnarbeiter. Cin lediger Mann, 
welder fic) in Soft und Wohnung armlidter 
Art begibt, zahlt minbdeftens 31/2 oder 4 Dollars 
die Wore. Unter 5 bis 6 Dollars die Woche 
fann er nicht freynbdlic) wohnen und foviel Lebens⸗ 
enuf haben, als das Slima und die angeftrengte 
Arbeit e& verlangen. Cine Familie aber, welche 





in den raſch aufbliihenden amerifanifden Staaten, 


dieſe beſcheidenen Anſprüche ans Leben macht, 








Am Strande vor Monica, Kalifornien. 
Mus -Gine Blume aus dem Golbenen Lande ober Low Mngeles; (fiebe Seite 21), 


Dem Lohnarbeiter foftet feine Wohnung im 
Durchſchnitt ein Biertel feiner Sahreseinnahme 
und wobl niemals weniger als ein Giinftel der⸗ 
jelben. Denn felbft wenn er fid) in einer Vor— 
ftadt, wo die Wohnungen wohl feil find, einmietet, 
jo mug er dod) fiir bie weite Reiſe nach und 
von der Werfitatt, Gabrit, bem Laden, kurz dem 
Arbeitsplatze, taglid) gweimal begahlen und dice 
Ausgaben 4 der Miete hingurednen, ſodaß er 
faum merflid) woblfeiler wohnt, als in dicht— 
bebauten Stadtteilen. Und dabei ift die Woh— 
nung jo eng, dag er feine größeren Borrate von 
Nahrungsmitteln unterbringen fann, Gr muß 
faft alle feine Bebdiirfniffe im kleinen einfaufen, 
und deSwegen befommt er fie um 25—40 Progent 
teurer berednet, al8 die Marttpreife im Groß— 
handel find. Wenn wir weiter unten die Zable 
beweife daffir bringen, fo wird man es erklärlich 

ben, dab ein Dollar, obwohl er mehr als vier= 
mal joviel Nennwert hat, als die deutſche Reichs— 








kann unter 10 Dollars die Woche fie nicht be- 
friedigen, wenn fie aus mehr als 4 Perfonen 
befteht, und wenn nicht entweder die Frau oder 
ein Stind wenigitens ſobiel nebenbei erwirbt, um 
bie eigene Kleidung und einen Teil der Familien— 
bebitrfaiffe gu_beftreiten, Dies leidet nur in dem 
Salle eine geringe Einſchränkung, wenn die Frau 
eine febr. fluge Wirtin ift. 

Da ein Cent die tleinfte Milnge ift — im 
gangen Gilden der Bereinigten Staaten war bis 
vor furgem und ift gum Teil noch jegt das Fünf⸗ 
centeftiid bie fleinite Miinge — fo fummicren 
fid) bie unbedeutendſten fusgaber ſehr raſch au 
bielen Dollars. Cin Glas Bier, welches man 
auf einen Schluck austrinten fann, foftet 5 Cents, 
eine gang geting Cigarre ebenfoviel. Wer alfo 
ein Glas Bier taglid) trinft und dazu nur eine 
Gigarre raudt, hat im Sabre 36/2 Dollars 
ettoa 150 Mark) verbraudt. Cin Schächtelchen 

ichuhwidfe toftet 10 Gents. und| reidjt einen 
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Monat — madt im Jahre 1 Dollar 20 Cents 
(5 Mart); cinmal Haarverfdneiden 25 Cents, 
einmal Bartideren 10 Cents, einmal die Schuhe 
auf der Strage widfen laffen 5—10 Cents; mit 
foldjen Nebenausgaben find leicht 10 Dollars 
(41 Mart) im Sabre verthan. Cin Flugbad (wo 
es keine dffentliden Freibaber gibt) koſtet 25 Cents, 
ift aber bet dem herrſchenden Staube und der 
Hike im Gommer jede Wore einmal Bedürfnis 
— madt jährlich 6 bis 8 Doll. (25 bis 34 Mart); 
das mag man in Deutfdland Lurusausgaben 
nennen; aber bem Amerifaner find fie Bediininifie, 
welche gum notgedrungenen Anftande gehdren, ohne 
welden man oftmals eine begehrte Anſtellung 
nidt erlangen wiirde, Gin Paddhen Ziindhslger 
(60—70 Gtiict toften, weil die Fabritation Wo- 
nopol eines Mannes ift, 2 Cents; — eine Familie 
verbraudjt davon aber leicht fiir einen bie zwei 
Doll. (4—8 Mart) im Jahre. Fait Sedermann 
fit feine eigene Zeitung, und dieſe ift fiir Viele 
raft der cingige Lefeftoff, — bie Musgabe dafür 
betrãgt 14/2 bis 12 Doll. (6—50 Mart) im Fabre. 
Das Entnehmen eines Lefebudjes aus der Leih= 
bibliothet toftet 5 oder 10 Cents der Band. Die 
Wäſche iſt koſtſpielig. — ein Dugend Stiid, wo- 
von Die Mebrgabl aug kleineren Gegenftanden 
befteht, toftet 1 Dollar; ein Herrenhemd, tenn 
geftartt und geplattet (und im Gommer verfdwist 
man mitunter mehr al eines taglic), 10 Cents 
und ein grobes Wertftatthemd 5 Cents. Gin 
lediger Mann fann fiir Wade nur ausnahms— 
weife mit 20 Doll. (82 Mark) im Jahre ans: 
tommen, eine anftindige Gamilie von 5 Seelen 
nicht mit weniger als 30 Doll. (125 Maré) und 
get fogar bant nur, tenn die Hausfrau dic 

rbeit felbjt verrichtet, denn Seife, Starte, Waid= 
blau, Biigeleifen nu. ſ. w. find teuer, und es 
fommen Zeiten, wo fie cine Wafdfrau gu cinem 
Dollar ben Tag halten muß. Wohnt man in 
der Stadt, und will man einmal friſche Luft in 
der freien Natur genieBen, fo muy man die 
Strafeneifenbahnen benugen; und jede Fabrt 
toftet entweder 5 oder 8, 10, 15 Gents, alfo 
Allamal foviel deutſche Pfennige. Sechs Brief= 
bogen der gewöhnlichſten Art foften 5 Cents 
(21 Pfennige), felten weniger, und ein Stadt: 
poftbriefporto 2 Cents = 8 Pfennige; das macht 
ebenfalls fiir viele Arbeiter eine ziemliche Aus— 
gabe im Sabre, wenn man die teure Tinte und 
die teuren Stablfedern hinzurechnet und viele 
Briefe gu ſchreiben hat. Beim Suchen von Arbeits= 
gelegentbeit burd cin Nadweifebureau mug man 
2 Doll. (84/2 Marf) im voraus entridjten; weniger 
toftet es allerdings, wenn man fic) an das Nach— 
weifungsbureau irgend einer Gewertidaft, die 
ein ſolches halt, wendet. Teuer ijt auch die Be- 
forberung eines Roffers oder anderen Gepäckſtücks, 
weldes man nidt felbft tragen kann, mittelft 
ber Expreßanſtalten, — felbjt innerhalb einer 
Stadt begahlt man hierflir 2 ober 50 Cents = 
1 bis 2 Mark. Das Aus und Umgiehen der 
Heinjten Familien fommt auf 4 bis 5 Dollars 
(161/2 big 21 Mark) gu ſtehen. 


Dir haben diefe kleineren Nebenausgaben der 
Arbeiter befonders gufammengeftellt, weil fie in 
den gewöhnlichen Ausgaberecdnungen felten oder 
gar nidt in Unfdlag gebradht werden, deunoch 





aber im Laufe des Jahres eine anſehnliche Summe 
verfdjlingen, gumal die Lobnarbeiter in der Mehr= 
gabl oft, viel dfter vielleicht als in Deutidland, 
ihre Urbeitsgelegenheit wedfeln müſſen, wie wir 
nod) des weiteren fefen werden. 


Denn 8 iit in der alten Welt nod gu wenig 
betannt, dag in den Bereinigten Staaten der 
raſche Wechſel fait aller Verhaltniffe aud darin 
fid) zeigt, daß bas Los ber Lohnarbeiter im 
letzten Bierteljahrhunderte fic) ſehr verändert 
hat. Früher durfte man mit völligem Recht be— 
haupten, daß derjenige Lohnarbeiter, welchem es 
nicht gelang, mit der Zeit unabhängig und ſein 
eigener Beſchäftigter zu werden, in der Regel 
daran lediglich felbit ſchuld fei, Wer nicht ein 
fleiner ober ſelbſt cin groger Stapitalift wurde, 
der verdiente e& nicht gu fein, ~- fo lautete die 
lanblaufige Anſicht. Die Beiſpiele von einfachen 
und viclfadjen Millionären, welche ibre Laufbahn 
alé Lohnarbeiter begonnen batten, tonnte man 
dutzendweiſe aufzählen. Sparſame und fleifige 
Menſchen waren, wenn ihnen fein beſonderes 
Unglück zuſtieß, fait ziemlich ſicher, ihr Leben in 
ebenfo großer Wohlhabenheit gu beſchließen, ale 
fie beim Beginn desſelben arm geweſen waren. 
Das ift in Europa weithin befannt geworden. 
Richt felten find reichgewordenc Auswanderer 
dorthin zurückgekehrt und haben in dic entlegenſten 
Winkel die handgreifliden Beweife eines großen 
Vermdgens mitgebradt. Briefe aus Amerita und 
curopatidje Reiſende beftatigten die Stunde, daß 
man ttirgends ſchneller ,Geld gu maden” im 
ftanbe fei als in den Bereinigten Staaten, welche 
gar oft „das Paradies der Arbeiter“ genannt 
worden find. Dagegen ijt es in Europa minder 
befannt geworden, das — twentigfrens jeit dem 
Bürgerkriege — die Berhaltniffe fiir Lohnarbeiter 
fich bebentend ungiinitiger geitaltet haben. Die 
Lohnarbeiter werden nidjt mehr maſſenhaft, ſon— 
bern höchſt ausnahmsweiſe gu Stapitaliften. Dic 
neue Welt ift immer mehr eine alte Welt und 
die amerifaniiden Berhaltniffe fing in vieler 
Hinfidt den europäiſchen fehr ähnlich geworden. 
Wabrend ſich in den Vereinigten Staaten jest 
Taufende gu Millionären, Dugende gu mehrfachen 
Millionaren und Hunderttaufende gu wohthaben= 
den Leuten emporgeſchwungen haben, find gleid= 
geitio frither gang unbefannte Bevölkerungsklaſſen, 
Vettler und Landjtreider, Straßzenmuſikanten und 
Maſſen von Haufierern, arbeitsſcheue Glicsritter 
und Heere von Verbredjern über Nacht wie Pilze 
aus dem Boden gewadien. Die Zahl der Arbeit= 
fuchenden, welche keine Urbeitsgelegenheit mehr 
finden, ift erſtaunlich grog, felbit feitdem die 
ſchwere Gandelstrifis von 1873 bis 1878 beendet 
ift; und zahlreiche Geſchäftszweige, welche früher 
zuſammen Gunderttaufende von ſelbſtbeſchäftigten 
Arbeitern mit gang geringen Erſparniſſen be- 
fabigten, fic) gu groͤße rer Wohlhabenheit empor- 
guringen, werden jegt von Groftapitaliften ober 
bon Kompanien, welde Labnarbelter au niebrigft= 
migliden Lohnen anwenden; betrieben, Wir 
nennen hier dieſe Gefchaftegweige, bei denen fiir 
Lohnarbeiter das Emporſteigen unmöglich ge- 
worden ijt, weil fie gang in ben Großbe— 
trich übergegangen find: es find bie’ die 
Fiſcherei, die Goldgraberei, die Handweberei und 






iirc Y heen naam tal 











Spinnerei, die Kleingärtnerei mit Blumen, Ge— 
mijen und Burgeln, die Schuh⸗, Keider- und 
Hurmaderei auf Beitellung (nur Flickſchuſterei 
befteht nocd), die Haustifdlerei und Hausmauerei 
aut eigene Redynung und die Nagelſchmiederei, 
Shraubenmaderei, Schloſſerei, furg die meiſten 
Gewerbe in Metallen. Nahe baran, vdllig in 
den kapitaliſtiſchen Grofbetrieb iibergugelen, find 
die Uhrmacherei und alle mechaniſchen Kunſt-— 
gewerbe, die Pianomaderei und Möbeltiſchlerei, 
die Gragieberei, Ziegel= und Porgellanmacerci, 
Frestomalerei und Tapegiereret, Das Gas- und 
Waiferanlagen-Gefdhift (Blumberei), ber Wein— 
bau und die Branntweinbrenneret, die Bier= 
brauerei, der Tabaksbau und die Tabaf- und 
Gigarrenfabritation, die Butter- und Käſeberei— 
ning, ja die gange Mildwirtidaft, die Frucht- 
cinmaderei, ber Wufternfang und — der Ge— 
treidebau, fowie bie Viehgudt fiir die 
Ausfuhr. 

Ueber haupt bemachtigt ſich der kapitaliſtiſche 
Gropbetried erſtaunlich rajd aller Gewerbe und 
verdrangt dic ſelbſtändigen kleinen Geſchäfts— 
leute daraus, ſodatz man, nachdem man binnen 
25 Jahren einen fo gewaltigen Wechſel erlebt 
hat, gar nicht abſehen fann, wo der Kieinbetrieb 
binnen weiteren 25 Jahren nod) eine Zuflucht 
iuchen ſoll. Der Sleinhandel, bei weldyem früher 
Sebutanjende Sapital genug fammelten, um ſich 
zu Groghandlern gu entwideln, hat eine Scar 
grimmiger Feinde befommen: es find dies die 
grogen Bagars, worin man faft alles pon einer 
Stednadel und ciner Yard Baumwollenzeug an 
bid gu cinem fertigen Prachtanguge, ja ſelbſt 
Nutjide und Pferde faufen kann, — ferner die zahl⸗ 
loſen Haufierer, die Handelercijenden (Drummers) 
und Kommiffioniire, die Gugerft wohlfeilen Dampf⸗ 
boot: und Gijenbahnfahrten, weldye das kaufluſtige 
Publikum aus grofer Entfernung in die Groß— 
itddte loden, wo eine größere Warenauswah! gu 
finden ift, endlich Die fteigenden Steuern, Ab⸗— 
gaben und Rebenkoſten jedes Kleinhandelsge- 
jhaftes; — das alles gufammen läßt dieſen 
Nahrungszweig verfitmmern. Aber aud) die 
Hauñerer finten allmablig gu Bettlern herab; 
und die Rommiffionare und Handelsreiſenden 
werden durch Beftellungen auf dem Wege der 
xorrefpondens einer{eits, durch die überall in ben 
tleineren Stadten erridjteten Filialen der Bagare 
andererfeits verdrangt. 

So wird denn ein ſelbſtändiger Geſchäftsbetrieb 
im fleinen immer mehr unmöglich. Das geht fon 
jetzt fomeit, dag die zahlloſen Bier- und Schnaps— 
wirte in ben Stadten grofenteils nidt mehr 
ielbitiinbige Gigentiimer threr Geſchäfte, fondern 
bioge Stellner find, welche das Bier von den 
Brauereien, den Branntwein von ben Brenne— 
reien geliefert befommen und ebenfo bon anderer 
Seite die Miete und das Geld fiir die Geſchäfts- 
ausgaben geliehen erhalten, und welche den 
Reinertrag, nad) Abzug ihres Tagelohnes, an 
die betreffenden fapitaltitifden Sieferanten ver⸗ 
rechnen müſſen. Das ganze Kleingeſchäft ſieht 
zwar nod) fo aus, als ware es Eigenium, ift es 
aber nidjt, oder wird es febr bald nidt mehr 
icin. Wenn dies bedacht wird, findet man in 
Guropa vielleicht begreifliger, wie es tommt, 























daß Amerita nicht mehr bas ,Paradies der Lohn⸗ 
arbeiter“ iſt. 

Aber nod) cines allgemein wirtfamen Uebels 
ift nod) gu ertwahnen. Früher war die Einwan— 
derung fo ing an Zahl, daß die Lohnarbeit 
metit bon Gingeborenen verricjtet wurde. Der 
Angloamerifaner aber ift ein ſelbſtbewußter 
Menſch, der feine Rechte beffer kennt, als feine 
Pflichten, und fid) keine Stlaverei gefatlen läßt. 
Gr will von feinem Pringipal auberit růgſichts⸗ 
voll und auf dem Fuße der Gleichheit behandelt 
fein, will einen Lohn haben, welder ihm ziemliche 
Erſparnifſe erlaubt, und will ihn wöchentlich und 
in Bargeld ausgegahlt Haben. So war es bis 
gum gettriege. Dieſer zog nad: und nad 
eine Million kräftiger eingeborener und lang ein= 
gebiirgerter Lohnarbeiter des Nordens und über 
eine halbe Million derer bes Südens in bas Heer 
und in bie Flotte, und diejenigen, welde nod 
Heil guriidfamen, hatten das Urbeiten größtenteils 
verlernt, Während des Krieges aber mupte wohl 
doppelt foviel als. gewöhnlich produgiert werden, 
wurden neue Fabriken und Großgeſchäfte in 
Maffen erridtet. Der hohe Lohn Lodte eine Ein- 
rpanberung von nie gefehener Gripe herbei. Das 
waren indeffen gehorjame Deutſche, ſchmiegſame 
Englander und Schotten, halbverhungerte und 
mit wenigem gufriedene Irländer, franzöſiſche 
SKanadier von beſcheidenſten Anſprüchen und — 
an ber Küſte bes ftillen Meeres — die genüg— 
famiten und anftelligiten aller Lohnſtlaven, dte 
chineſchen Kulis. 

Doch ſelbſt dieſer ungeheure Zufluß williger 
und billiger Urbeitstrafte genügte dem Bediirfnis 
nad) Maffenproduftion nicht. Dic beriihmte ameris 
tanifde Erfindungsgabe wurde durd) bie reichſte 
Belohnung dagu angefpornt, neue Maſchinen gu 
erfinnen und altere immer mehr gu berbeffern, 
um das Tagewerk jedes — doppeli 
und mehrfach produktiv und fiir den Arbeitgeber 
einträglich gu machen. Die geſchickten Handwerker, 
Wechaniter und Techniker wurden bei der mittelſi 
Maſchinerie ermaglidjten Mrbeitsteilung in ver= 
haltnismapig ftets wachſender Zahl überflüßig 
und gu ſchlechtbelohnten Teilverrichtungen an der 
Maſchine degradiert, weldje fehr bald auc) Weibern 
und Stindern iiberlaffen wurden, Daher alfo die 
auferordentlide Voilkommenheit amerifanifder 
Majdinen und deren beifpiellos rajder Gang 
cinerfeits und das Ucherfliiffigwerden der Lehr⸗ 
linge und der meiften erwachſenen, vielfeitig aus⸗ 
gebildeten, befonders europäiſchen Arbeiter anderer= 
ſeits. Die deutſchen Lohnarbeiter wurden von 
den englifden und irifden im Lohne unterboten 
und aug vielen Urbeitsgweigen gänzlich verdrangt; 
diefe wieder bon den frangofifdjen Stanadiern, 
Polen, Slovaten und Staltenern, welche nod) 
Kcomnieg: und geniigfamer waren und fofort Frauen 
und Stinber mit in die Fabrik vertauften, und 
diefe wieder, wo es irgend anging, burd die 
Chineſen, welche nod) wohlfeiler und unterwiirfiger 
waren, Wir werden weiter unten diejenigen 
Arbeits zweige nennen, in welden nod) Deutſche, 
und diejenigen, in welchen nur nod) Polen, Slo— 
vafen und Staliener, endlich diejenigen, in welchen 
mur nod) frangdfiide Stanadier und dineſiſche 
Kulis aushalten können. Die Hälfte aller Lohn= 
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arbeit im Lande wird ſchon jet mur nod) von 
Gingewanderten und im Silden von Negern ver— 
richtet, die andere Hälfte von durd) ben Mit— 
bewerb um Lohn verarmten Gingeborenen, meift 
nidtangelfadfifden Stammes. Die Alteinge= 
borenen find, gufammen mit wenigen einge— 
twanbderten Glückspilzen und deren erften Nadj= 
fommen, allmablid) gu einer Ausbeuterklaſſe aus— 
gebildet worden, 


Es begreift fid) nämlich leicht, dab die une 
eheuere Ginwanderung und bie raſche einheimiſche 
‘olfevermehrung durch Geburtsüberſchüſſe über 
die Todesfäile das beiſpiellos ſchnelle Zunehmen 
der Bevölkerung um mehr als drei Progent im 
Jahre bewirfen und daß diefes den Wert des 
Grundbefiges auc obne alle Arbeit ridtig fteigern 
mufte. Der Wert des Bodens wächſt nicht 
iiberall im Qande und nidt in jedem Sabre 
gleichmäßig; aber er ift in neungig Jahren im 
groper Gangen um feds Progent im Jahre ge- 
wadfen und daraus find die meiften grogen 
Vermsgen entitanden. Gs gehrte alſo nicht die 
mindefte Sunft dagu, obne alle Arbeit reich gu 
werden, Unmiindige Stinder, denen ein Sti 
and in einer giinftigen Lage vererbt wurde, 
konnten in ſehr vielen Gallen aus Beſitern 
eines leeren Bauplatzes zu Millionären heran— 
wachſen. Wir kennen Zeihlien genug, daß ſelbſt 
Eingewanderte fiir eine ſchlechte Schuld fic) mit 
einem Gti Gumpfland abfinden ließen und 
dadurch ohne ihre Suthun reich, ſehr reid) wur⸗ 
den, weil in bem Sumpfe ber Gefchaftsteil einer 
Grofftadt fid) entwidelte, wovon wenige vorher 
eine Whnung gehabt hatten. Aber aud) alle 
anderen Quellen ameritanifden Reichtums wur— 
den durd die Einwanderung ungemein ergiebig 
gemacht die Fabrifation burd) den mittelit ber 
ſtarken Bolfsvermehrung vergrößerten einheimi— 
ſchen Abſatz, die Neubauten durd) die ungeheuere 
Nachfrage nad) Miets- und Geſchäftslokalen, 
die waghalſigſte Spetulation durch die Sicher- 
heit des ſchlleßlichen Ertrags neuer und alter 
Unternehmungen bei wachſender Vollkszahl. 
Dieſe allgemeinen Vormerkungen werden zu 
dem Sdluffe berechtigen, daß die Zukunft der 
Lohnarbeiter aud) in den Vereinigten Staaten 
tribe ausfieht und in balde fid) pon den Bus 
ftdnben ber alten Welt nidt mehr unter— 
ſcheiden dürfte. Dab diefer Schluß wirtlid) 
beredjtigt ift, werden wir nod) durch, meift amt- 
lichen Schriftſtücken entnommene ftatiftifde Urteile 
und Tabellen erweiſen. 
Karl Adolf Douai, 


Gortſetzung folgt.) 


Gin deutſcher Stantsmann im 


fernen Often. 
(Mit Vortrat. Siete Selte 6). 
Bis in jüngſter Zeit lag ein didter Scleier 
iiber einem Gande, das trog der immer näher 


gerückten europäiſchen Rultur in ftrengfter Äb— 
geſchloſſenheit verblieb und aud) in feiner taufend- 


jahrigen Geſchichte jede Berührung mit den Rachbar⸗ 








ſtaaten beharrlich mied.*) In Grötze etwa wie 
Großbritannien mit ca. OM. und einer 
Einwohnerzahl, die auf 8 oder gar 16 Millionen 
veranſchlagt wird, ftand dieſes Land, die im Often 
pon Nordchina gelegene Halbinfel Morea, feit 
dem 16. Jahrh. unter der Botmafigteit Chinas. 
Gin Tiegerfell und ein Bud) des in Korea be— 
fonder gut berciteten Papiers waren alljährlich 
bie Zeichen der Unterwiirfigfeit, während China 
dagegen feinen Reidstalender überſandte und 
formell den erften Reichsbeamten, den König, in 
jeiner Wiirde beſtätigte. Die triegerifden Gin- 
falle Japans in Storea, weldje ſchon feit dem 
3. Sabrh. n. Chr. datieren, gegen welde China 
dem Sonige wiederholt biilfe geleiftet, ſcheint 
ijenes dem Namen nad) nod) heut beftehende Lehens= 
berhältnis Koreas gu dem Beherrider des Himm⸗ 
liſchen Reiches entwidelt gu haben. 

Die Ameritaner madten 1866 den erften Ver⸗ 
ſuch, mit ben RoreanernVerbindungen angutniipfen, 
aber, nidt one eigene Schuld, wurde da’ Schiff 
Sherman von den Bewohnern vernidtet. 1867, 
1868 und 1871 erfdjienen ebenfalls amerilaniſche 
Fahrzeuge, jedod) gelang e& ihnen auf teine Weife, 
itgendwie Verbindungen gu ſchließen. Gleide 
Miverfolge Hatten auc) die Frangofen. Bald 
nachdem es einigen Miffiondren gegliidt war, in 
Korea cine fleine chriſtliche Gemeinde gu grümden, 
erhob fic) eine heftige Chriftenverfolgung, es er⸗ 
ſchienen am den Stiiften einige franzöſiſche Kriegs- 
iciffe und Stanonenboote, legtere drangen den 
Glug hinauf bis gur Stadt Khan-Kiang, die fie 
croberten, Dod) mußten fie bier wieder umkehren. 

Da traten i. J. 1873 die Yapaner pliglid) 
wieder mit Anſpruch auf den früher von Korea 
erhaltenen Tribut von 300 Gag Reis auf. Die 
SRoreaner fiigten fic dem nicht und nahmen ftolz 
den Fehdehandſchuh auf, worauf Sapan 1875 
mehrere Ranonenboote nad) der Halbinfel_fandte. 
1876 aber begannen zwiſchen beiden Staaten 
Berhandlungen, die dahin fiihrten, daß Japan 
allen feinen Anſprüchen entjagte, dagegen aber 
widtige Gandelsvorredte eintauſchte und Zutritt 
gu drei Häfen an der Oſtſeite fiir feine Sauf- 
Teute erbielt. Mur ungern Hatte die foreanifde 
Regierung in die Erlaubnis gewilligt, und fie 
fudjte fid) darauf dadurch gu eniſchädigen, daß fie 
einen Boll von 20 Progent auf die eingefiihrten 
Waren legte. Sofort eridjienen wieder japaniſche 
Kriegsſchiffe, auf's neue wurben Verhandlungen 
angetniipft unb eine koreaniſche Gefandtidaft 
ward nad) Tokio abgeorbnet. Dieſe Reife nach 
ber europaifd) entwidelten Geuptitadt des japa- 
niſchen Reidjes machte anf die Soreaner den beften 
GCindrud. Das Dampfſchiff, mit welchem fie nad 
Sapan fubren, die Cifenbahn, die Ueberlegenheit 





*) Die itteratur Bietet iiber Rorea mur wenig. Giebe: 
2Dasverjdloffene Sand von Ernft Oppert*, Leipalg 
1680, § &. Brodgaus, und .L"église de Corée par 
Daler, Segterer gibt an,bag im Rorden ein Grensgedizge 
von Often nad Beften fish’ erhebt, welds reid an Bold, 
Silber und Kupfer fein foll, — dod war alles Ausbeuten 
bon ber Regierung unterfagt, um dle Gabjudt der Radhbar- 
ftaate nidjt gu erregen. %n ber Weftilte breiten fic) Gbenen 
und Siigelfand auB, in deren Thalern biel eis gebaut 
wird. Gm Rorden ber Galbinfel treten Sedeutende Radel= 
ilber ‘auf, im Gilden bagegen herrfdjt der Laubroalb, und 
finb tn detifelben Gigi anb Ghehen amt gaQlcelaften bere 
treten. 
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Ein deutscher Siaatemann im fernen Osten. 


ded Heeres u. A. wirften fo ein, dag von dieſem 
‘Moment an die Wideritandstraft des „verſchloſſenen 
Nanded" gegen die abendländiſchen Gindringlinge 
fiir immer erjdjittert wurde. Zuerſt gelang es 
dem amerikaniſchen Commodore Schufeldt, fiir die 
Bürger der Bereinigten Staaten das Recht zum 
Betreten des Landes gu erfangen. Im Ginver= | 
uchmen mit der nordamerikaniſchen Geſandtſchaft 
in Refing und unterſtützt durch den mächtigen 
Einfluß des chineſiſchen Premiers Li-Gung-Chang 
ichloß ex im Juni vorigen Jahres einen Handels⸗ 
vertrag mit Storea ab. Aber kaum war das unter 
den Noreanern befannt geworden, als fic) die 
frembenfeindlicie, an den alten Anſchauungen 
ahe feithaltende Partei gegen dieſe Neuerung 
erhob und in einem blutigen Aufſtand die dent 
Arembenverfehr tig geſinnten Minifter des 
Nönigs, die Königin wd den Thronerben ere 
morbdete. Der. Fanatismus gegen die Fremden 
machte fid) auc) in Gewaltthaten des Pöbeis gegen 
die an dem Handelovertrag mit Nordamerita 
villig unſchuldigen Sapanefen Luft und zwang 
die japauefiſche Gelandtichaft, ſich, zu fluͤchten. 
Uber ſchon einen Monat ſpäter fehrte letztere 
mit ftarfer militäriſcher Bedeckung wieder nach 
dex Hauptſtadt Se-ul suri, und gleichzeitig 
rückte etne chineſiſche Truppenabteifung in 
die Hauptſtadt ein und ſtellte die Auiorität 
des Rönigs wieder her. Der Auführer der 
Rebellen wurde gefangen genommen, die fremden— 
ireunbdlide Partei fam wieder ans Ruder, und 
unter dem frijden GCindrud dicfer Borginge 
famen nun aud Handelavertrage mit enropaijden 
Sraaten, zunächſt mit England und Deuiſchland 
zu ftande. 

Die ficherite Bürgſchaft für den Graft, mit 
weldiem die Erſchließzung bes Landes fiir die 
Fremden feitens des Königs von Korea betrieben 
wird, liegt in dem Umſtand, daß er fid) von der 
Chineñiſchen Regierung cinen Beamten erbat, der 
es verſtände, die Einrichtungen in Sorea zu 
treffen, welche den veränderten Verhältniſſen ane 
gevaßt waren. Dieſer Mann fand ſich in dem 
vom chineſiſchen Premier auf das wärmſte em= 
vioblenen Mandarin Mu-Lien-To, der, obwohl 
ein Deutider von Geburt und Bildung, das be— 
fondere Bertrauen des chinefijden Staatsmanns 
genos. 

Paul von Möllendorff, wie er mit feinem 
deutſchen Namen heift, ein Urgroßneffe des preußi— 
iden Feldmarſchalls v. Möllendorff, ift in Zeh— 
denit 1847 geboren. In Gorlitz wo ſein Vater, 
der königliche Oekonomiekommiſſionsrat und P. 
fident ber Naturforſchenden Geſeilſchaft au Görlitz, 
Georg v. Möllendorff, als Beamter der General= 
tommiſfion thatig war, verlebte er ſeine Knaben— 
zeit umd ſtudierte dann in Halle Jurisprudenz 
und orientaliſche Sprachen, mit der Abſicht, in 
den prengifden Stonjularbdienit im Orient 3u 
iteten, Als bei der Einrichtung der chine ſiſchen 
Jollverwattung in den den Fremden erſchloſſenen 
vãfen junge Europäer gefucit wurden, welche 
aur Stoften der Chineſiſchen Regierung die chine⸗ 
fiihe Sprache erlernen und dann als Zollbeamte 
in chineſiſche Dienfte treten follten, meldete ſich 
Paul v. Möllendorff. Im Jahre 1869 ging er 


zunächſt nad) Shanghai, fpater nad) stiufiang und} 
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GHangtow, trat aber 1874 ans dem chineſiſchen 
Bolldienft in dem Kaiſerlich deutſchen Konſular— 
dienft ale Dolmeticer iiber, wozu ihm feine ge— 
naue Kenntnis der chineſiſchen Sprade befonders 
befähigte, in ber er auc) feinen jiingern, ihm 
nad) China gefolgten Bruder, Dr. Otto v. Möllen— 
dorff, uuterrichte le. 

Nachdem Paul pon Möllendorf im vorigen 
Jahr aus dem Deutſchen Reichsdienſt ausgeſchieden, 
berief ihn der Vizekönig von China als ſeinen 
Ratgeber in feine nächſte Umgebung und empfabl 
in dann dem König von Sorea, deſſen General= 
jolldirettor und Minifter er feit Dezember vorigen 
Sabres iſt. Welche bedeutende Stellung fic) der 
deutide Staatsmann dort gu ſchaffen veritanden 
hat, bas ergibt fic) am deutlichſten aus ber Be— 
zeichnung, die ihm der nordamerifanifce Geſandte 
am Hofe von Korea, Mr. Foote, in feinem Bericht 
an den Prafidenten beigelegt hat: „der Bismarck 
von Storea.” 

Seine Thatigteit beftand zunächſt darin, Gafen, 
Leuchttürme, Los hanen gu lafien, die gefamte 
Xrganifation des Zollamts nen gu ſchaffen und 
unter Heranziehnng von Lenten aus Aſien, Amerifa, 
Europa die Einrichtungen zu treffen, welde fiir 
die Eröffnung und erſprießliche Unterhaltung des 
Rerkehrs mit den Kulturlandern erforderlid) find. 
Wahriich eine ſchwierige Aufgabe, die mit grofer 
Umſicht und Befonnenheit fiir eim Land wie Korea 
erfiillt fein will, bas plötzlich aus der ftarriten 
Abgefchloffenheit in die Reihe der Stulturftaaten 
triti. Anfang September d. 3. traf die erite 
foreanifdie Geſandtſchaft, welche cin givilifiertes 
Nand betrat, iiber Yofohama in San Franzisko 
cin, um fic) nad) Wafhington gu begeben, und 
empfingen die Amerifancr die in lange buntfarbige, 
ſchwerſeidene Gewänder gefleideten, recht intelligent 
ausfehenden Reprafentanten bes neuerſchloſſenen 
Landes mit befonderer Aufmerkſamkeit; hegen fie 
dod) bie Erwartung, mit Korea in einen lebhaften 
und erſprießlichen Rerfehr gu treten. Much Deuiſch— 
land hat, wie erwähnt, einen Bertrag mit Storea 
abgeidloffen, und bei der Stellung, welche deutſche 
Schiffahrt und deutſcher Feonde ſchon jetzt in Oſt⸗ 
afien einnehmen, läßt fic) erwarten, dag aud) die 
deutſche Geſchiftswelt fic) bemithen wird, von der 
Eröffnung des bisher verſchloſſenen reiden Landes 
Vorteil zu ziehen, das faft halb fo grog wie 
Deutfdland ift. Der glückliche Umſtand, dab der 
crite Ratgeber des Kömgs cin Deutſcher ift, der 
fic) aud) im fernen Ausland cin warmes Herz 


fiir fein Vaterland bewahrt hat, diirfte fiir die. 


Anknüpfung der Verkehrsbeziehungen von wefent= 
lider Bedeutung fein. 

Ron befonderem Intereſſe diirfte daher aud) 
fiir uns dic Anfforderung fein, welche Minifter 
bon Möllendorff durd) die koreaniſche Ge— 
ſandtſchaft in Wajhington an die Regierung der 
Vereinigten Staaten rictete, — mitguwirfen zur 
Grrictung eines Muſeums fiir Aderbau, Handel 
und Suduftrie in Se-ul, der Hauptftadt storeas, *) 


*) Das Getreffende Schriftſeue tautet: Mit Richie 
auf die Gntwidlung ber fommergicilen und induiftrietien Gilfs= 
quellen Storeas und der Forderung des Gandelavertehrs 
wird bie Grridtnng eines Mujeums in Se-ul vorgefchlagen, 
in weldem Mufter und Mobelle von Nrtiten ausldudiiden 
Fabritate, wie Mafchinen, Aderbau= und Bergwertegeriite, 
Juftrumente 2. ausgeftellt werden follen, Tie Ramen ber 
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Gin Kirchgang im Innern Braſiliens. 

Ich war ſchon einige Monate auf einer 
Fazenda (Pflanzung) im Innern der Proving 
Sao Paulo. Bereits kannte ic) jede Neger— 
ſtätte, jedes Ochſengeſpann mit den dazu ge— 
horigen entſetzlich kreiſchenden Karren, hatte alle 
Anpflanzungen von Zuckerrohr, ſchwarzen Bohnen, 
mandioca *) und Tabat abgeftreift und war all⸗ 
malig gum Bewußtſein deffen gefommen, was es 
fo recht eigentlid) heißt, „im Innern Brafiliens” 
gu leben, als eines Sonnabends eine fleine 
Navaltade in den Hof ſprengte, die id) mit einer 
Freude begriifte, wie etwa ein Donate lang 
eingefdneiter Wpenbewohner im Friihling die 


erften Menſchen aus der Welt draußen erblict. | 9p 


Es waren Amerifaner**) von ciner einige Meilen 
entfernten Eleineren Baumwollpflangung, Vir. H. 
mit Sdwefter, Bruder, Schwager und älteſtein 
Töchterchen, alle gu Pferde, die Herren in weißen 
braſilianiſchen Staubmanteln, die Damen in 
waſchbaren Reitkleidern und großen amerikaniſchen 
Sonnenhüten. Mit Genugthuung hörte ih wieder 
cinmal engliſch fpreden, was einem indo-ger= 
manifden Or dod) immer verwandter flingen 
will, als bas Portugieſiſche, und mit einem eigen= 
tümlichen Gefühl der Sufammengebhirigteit, was 
gerade hier in Brafilien vielleidt mehr ale ir—⸗ 
gendwo alle Gremben gu einanter gieht (wabr- 
ſcheinlich wegen der Referve, mit welder der 
Brafilianer alle ,estrangeiros“, wenn aud) mit 
verſchiedenen Nüancen, behandelt) war ic) mit 
Brother Jonathan bald fehr gut Freund. 

Wollen Sie morgen mit uns gur Kirche k* 
hieß es pliglic. 

Zur Kircheẽ“ wiederholte ich in erſtaunlichem 
Zon. Wor 

„Oh, Hat man Ihnen nod) nist von unfrer 
Kirche erzählt. Nun, ein Prachtgebäude iſt fie 
freilid) nicht, aber wir können fo dod) jeden 
dritten Gonntag im Monat unfern Gotteddientt 
haben. Kommen Sie mit uns und bleiben Sie 
die Nadt bei uns, wir reiten dann morgen alle 
gufammen bin, wenn Sie wollen.” 

Ob id) wollte! Endlich eine Unterbredung 
in dem „ewig Geftrigen” meines Daſeins! Schneü 
war ein Pferd gefattelt, und vergniigt galop= 
pierten wir die gwei Meilen bis gu Mr. O's 
Pflanzung zurück. 

In den Hangematten ſitzend, deren hier immer 
mindeſtens eine im Simmer angebradt ift, ver= 
plauderten wir den Reft des Abends; dann aber 
hieß es: ,gur Rube!” denn wer den Sattel nicht 
frome ift, hat morgen einen heigen Zag vor 





Girmen, weldhe die ſe Artitel einfenden ober anfertigen, werden 
in einem in englifcher und toreanifdéer Eprade abgefaften 
Satalog angefiigrt unb auf den Gtiquetten der betreffenden 
Untfel ecoagnt. Die Raufleute und Gabritanten In dex 
erelnigten Gtaaten werden gur Betelligung eingeladen. 
Wile Artifel find an H. Snethlage in Shanghai, 61 
{coiden und alle Suidriften an Seren v. MBllendorff in Seoul 
gu ridten, Der Porcanijden Reglerung ftedt dag Pribifegium 
u, die Mrtifel gu den darauf angegebenen Preifen gu faufen. 

jon Shanghai aus werden die Mrtitel auf Soften der Storeas 
nifdgen Regierung nad) Se-ul befbrbert.” 

*) Eine meblige und ſeht nabrhafte BWurgel. 


jina, au 


evesneenentacegueseacargecaaosenenestnenenenceuasterereusceaeenedenocomeetztscaarensesoentsasoeveremarsaranar’ 


Am andern Morgen um 9 Uhr ftanden eine 
gange Reihe Pferde gefattelt vor der Thür (noc 
einige Herren aus dem nächſten Städtchen waren 
hingugetommen),wirDamen gogenunfereReitfleider 
itber (eigentlid) lange Rode) — und in wenigen 
Augenblicden ſaß alles imSattel und fort ging’s. 
So lange der Weg auf dem Terrain der Pflan- 
aug lag, war er nicht allgu ſchlecht, obgleich 
man i unter dem Worte ,Weg" and nichts 
weiter als einen gerade fiir ein Pferd hinreichen⸗ 
den Pfad voritellen darf; dann wurde er jedod) 
ftellenweife ſchlecht, daß man drüben wahrſchein⸗ 
lid) überhaupt davon abgeſtanden ware, ign gn 
pajfieren. Aber hiefige Pferde find etwas ge- 
wobnt; unbefdlagen gehen fie doc fider ihren 
eg, und man kann es ibnen meift rubig über— 
laffen, ſich denjelben auszuſuchen. Recht ſeltſam 
maleriſch nahm ſich Inn kleine Geſellſchaft 
aus, die hellen Kleider und Hüte ber Damen, 
die weißen Staubmantel der Manner und die 
grogen meift aud) weißen Gonnenfchirme, alles 
hellglingend, beſchienen von einer bereits recht 
brennend werdenden Sonne, und Hin und wieder 
verſchwindend und auftauchend zwiſchen den hohen 
paren die die Pferde in fdarfem Trabe durdi= 

mitten. 

Sept ging's durch eine große, einem kleinen 
See äühnliche Pfütze, die aflerbe gingen big an 
ben Bauch im Wafer, ſodaß die Damen ihre 
Reitkleider in die Hohe giehen muften. 

Seiß und heißer brannte dic Sonne, immer 
trodener wurden die Kehlen von dem feinen 
roten Staub, der dict und eritidend die Luft 
erfiillte, und der ganglid) table Weg bot, foweit 
bas Auge reidte, nicht den Schatten eines ein- 
aigen Baumes, eingelue lange Palmen abgerech⸗ 
met, deren gragidje aber undidjte Kronen, ſich 
auf dem Gand gwar abgeidneten, aber feine 
Stithlung boten, Wer es nidt {don einmal mit 
gemacht hat, macht fic) Feinen Begriff von der 
Erſchlaffung, die Ginem ſchon ſelbſt nad) einem 
mur dreiftiinbigen Ritt unter der Tropenfonne 
befallen kann. Aber dieſe Erſchlaffung war deut⸗ 
lich genug gu erkennen in den erhigter Geſichtern, 
deren Ausdruck nad) und uach unverfennbar mehr 
ober weniger verſtimmt geworden tar, und in der 
Ginfilbigteit unferer Unterhaltung, die ſchließlich 
gang verftummte. La geigte fid) uns bei einer 
Biegung des Weges ploglic cin ziemlich langes, 
ftrohbededtes Lehmgebäude. 

Wer fann fid) denn hier auf der roca (das 
ungerobete Feld) eine Scheune gebaut haben, fo 
abgelegen von allen Pflanzungen?“ fragte id) 
erjtaunt. 

„Das ift die Kirche“, fagte Mr. H. mit hal⸗ 
bem Lãcheln und bog gugleid) in cinen kleinen 
Seitenweg ein, bem Gebäude gu. 

Mein Erſtaunen grengte an Entjesen — — 
dies eine Sirde, dieſe Schemes mit dew durch 
löcherten Lehmwanden, dem Strohdach, den 
Feniterluten ohne Rahmen, geſchweige denn 
Fenſter! Aber id) fonnte nidt Langer gweifeln, 
uuſere Geſellſchaft ritt auf, die Herren Prrangen 
von den Pferden, halfen den Damen herunter 
und befeſtigten die Tiere an einigen Baumen 
neben dem Gebäude. Jest bemerfte ich auc) cine 





#4) Unter ,Q&meritaner” verftebt man bier nur Rorbs 
Ameritaner aus den Vereinigten Staaten. 


Anzahl anderer Pferde und Maultiere, die rings 
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umber ftanden, und deren Reiter und Reiterinnen, 
die bier und da im Schatten oder bereits in ber 
Kirche“ felbft ſaßen, und die meine Freunde jest 
begrũßzten. 

»How do you do?. ertlang es von allen 
Seiten und dann wurden die Neuigkeiten ausge= 
tauſcht, die fic) feit bem letzten ,britten Gonntag 
im Monat in diefer Suriidgegogenheit ereignet 
batten. 

Rachdem man die Banke mit einem dagu vor- 
handenen Befen abgefegt und wir uns an einem 
Tnunf aus dernahen Cuelle etwas erfrifcht, genoſſen 
wit alle dankbarlichſt der kühlen Stille diefer 
Rirche“, wãhrend ſich allmählich 50 bis 60 Per= 
fonen anſamnielten, fait ohne Ausnahme Ame- 
tilaner, die von ihren Pflangungen ober der 
Solonie Santa Barbara famen. Durd ein 
größeres Lod) in ber Lehmwand neben mir beob= 
adtete id) die Sgene draugen, wie fie fid) immer 
bunter geftaltete durch neu aufreitende Perfonen, 
thre Pferde und Maulefel, die rings umber 
graiten, und bie in bie Baume gehängten hellen 
Reitfleider der Damen. . 

Rach einer Weile fam der Prediger und der 
Gottesdienft begann. Gin nod junger Dann 
ohne Lalar ober fonitiges geiftiges Abzeichen trat 
por den hölzernen Altar (eine Stangel war natiir- 
lich nicht vorhanden) und, mur ein Teftament in 
der Gand, hielt er eine ſehr durgdagte ſchöne 
‘Predigt iiber Chrifti Antwort auf die Frage des 
Taufers: ,Bift du, ber ba tommen foll, oder 
jolfen wir eines Andern warten?“ Es war gang 
befonders eindrugsvoll die Bibelworte, die rir 
Ziviliſationsmenſchen gewohnt werden, mit der 
Satehismus-Stunde” oder den geheiligten Hallen 
unferer Kirchen zu verbinden und fie gewiffer- 
maßen unwillküriich dahin gu bannen, Ddiefe 
Bibelworte hier in dieſer Lehmhütte in der fremd⸗ 
artigen, tropiſchen Unigebung erflingen gu hören. 
Unb fie tlangen in fic) felbft doc) nidit anders 
als dabeim, nicht weniger ernft ober heilig als 
in gefdymiidten Stathedralen. 3d) war lange nicht 
in einer Stirche geweſen, aber id) zweifle, ob die 
qlangvollite Meffe in St. Peter’s Dom uur nahe— 
gu den Gindrud auf mid gemacht hatte, wie 
unfer einfacher Gottesdienft in einer Lehmhütte 
auf diefem vetlorenen Boften im Innern Bra- 
filiens. Der Gebante der Wligegenwart Gottes 
und die Bredigt: ,Gott wohnet nidit im Tempel 
von Menſchenhänden. gemact” drängt fid) hier mit 
gewaltiger Unmittelbarheit und einer gewiffen 
tibrenden Größe aud) denen anf, die einen ſolchen 
Gindrud nidt fuden. — 

Die Hive hatte allmährich nachgelaſſen, ein 
leichter Wind machte fic) auf und plöblich fab 
id durch mein Wandloch eingelne grofe Regen= 
tropfen langſam herabfatlen. O web, die Siittel! 
Raich wurde der Regen ftarfer, foda man die 
Reitfleider und Sattel hereinholen mufte, wollte 
man fid) nidt einen höchſt unangenehmen Heim— 
weg ſchaffen. Gattel und Reitfleider fanden in 
cinem Winkel der Kirche ein Unterfommen und 
lãchelnd mußte id) datan denen, wie fich, was 
hier gang natürlich erſchien, wohl in der alten 
Geimat in einer ernften Kirche ausnehmen wiirde. 

Ploglid), wie er gefommen war, hirte aud 
der Regen wieder auf, und als der Gottesdientt 
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beendet war und man fic) gegenfeitig Lebewohl 
gefagt fiir bie nächſten drei Woden, madjten aud) 
wit uns auf den Heimritt. 

Niels Heyde. 


Sitteratur. 


„Kommerzielle Beridte über die im 
Sabre 1882 im Auftrage der Handels— 
und Gewerbefammer in Brinn unter: 
nommene Reiſe nad) Südamerika. Er— 
ſtattet von den Delegierten Julius Popper, 
Kaufmann und Konſul der Irgentmihen Ree 
publif in Brinn, und Ludwig Druder, Kauf- 
mann in Brünn und Smyrna.” Brinn 1883, 
Im Berlage der Handcle- und Gewerbefammer. 

Jn diejer 79 Seiten umfaffenden Schrift er= 
ftatten die beiben Delegiertenr, jeder fiir fich, Bericht 
liber ihre, unter der Aegide der Brimner Handels- 
und Gewerbekammer anlaplidy einer Verſuchs— 
fabrt dee Oeſterreichiſch⸗ungariſchen Lloyd unter- 
nommene Reife nad) Südamerika, auf welder fie 
die wichtigſten und erportfahigiten heimatlichen 
Waren mit fid) fiihrten, um fie an den traus— 
atlantifden Gandelsplagen befannt gu maden, 
Gefchafteverbindungen daſelbſt anzuknüpfen und 
die Ddortigen Handelsverhältniſſe zu ftudieren. 
Das Ergebnis diefer auf dem Dampfer ,Narenta” 
guriddgelegten Reife mug, foweit der vorliegende 

ericht erfennen läßt, als ein durchaus befrie= 
digendes begeicynet werden; denn die Delegierten 
haben dic vorgeftedten Ziele nad) verichiedenen 
Richtungen hin volltommen erreicht und findgu dem 
Schluſſe gelangt, bak bie von ihnen betuchten 
Handelsplage an ber Oſtküſte Sitbamerifas: Per— 
nambuco, Bahia, Rio be Janeiro, Santos, Dton= 
tevideo und Buenos Aires — durdaus giinftige 
Marte fiir die Einführung heimiſcher Induſtrie— 
artitel find, und dag mit aller Kraft auf die Ver— 
wirklichung der beabfichtigten direkten Dampfer= 
Tinie — Trieſt und Südamerita hinge— 
arbeitet werden müſſe. „Die Vorteile, welche 
die Einrichtung dieſer Linie mit fid) führen 
würde“ ſchreibt Herr Popper — „ind viel 
ſehr auf der Gand liegend, als daf ich fic 
hler auffiihren follte, und das grofe Intereſſe, 
welches von allen Seiten der wohl binnen kurzem 
erfolgenden Löſung diefer Frage entgegengebracht 
twird, {pricht geniigend deutlich fiir bie Niiglidyteit 
und zu erwartende Proſperität derfelben.” 

Tem Kenner der ſüdamerikaniſchen Gandels- 
verhaltniffe bringt dieſer Bericht allerdings durch⸗ 
aus nichts neues; aber er muß es ben Beridjt= 
erftattern nachfagen, daß fie jene Rerhaltniffe mit 
riifmenswerter Objettivitat gepriift haben und 
find namentlich ihre Darftellungen der Handels— 
ufancen vortrefflich, bis auf cingelne Bemerfungen. 
Wenn z. B. Herr Popper auf Seite + den Rat 
gibt: mance Artikel mit Grifetten und Sticke— 
reien gu verfehen, melde fie als von cinem be— 
deutenden und befannten Jnduftrieorte herriihrend 
erſcheinen liefen, wie 3. B. auf Peruvienne ,Drap 
de Sedan”, auf Baumwollenwaren ,,Mandefter” 
und auf den Gmballagen von Glaswaren die ° 
Aufzeichnung eines belgiſchen Jnduftricortes, da 
man auf anderem Wege nicht gum Ziele fomme, | 


und andere Nationen e8 aud) nicht anders machten, | 
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fo miiffen wir diefe Anſicht als eine fer be— 
denkliche Berirrung bezeichnen; denn nidt nur, 
daß die empfoblene Handlungsweife einen groben 
Betrug involviert, fondern fe fiibrt aud) durch⸗ 
aus nicht in bem Mage, wie Herr Popper an- 
junehmen ſcheint, gu dem gewünſchten Ziele. 

as füdamerikaniſche Publikum hat fid) bei ſeiner 
Boreingenommenheit fiir gewiffe Handelsmarten 

iiher wohl durch Nachahmungen diipieren laffen, 
ift aber doc) jetzt warenkundig genug, um die= 
felben bald als folde gu erfennen. Äuch ift es 
durchaus nidt fo fdwierig, wirklich brauchbare 
und dabei preiswiirdige Waren neuer Prove= 
nieng an den ſüdamerikaniſchen Plagen eingufiihren. 
Der stampf, der von verfdiedenen Seiten in 
Deutſchland, namentlid) aud) vom Zentralverein 
fiir Gandelsgeographie gegen die falſche Etiket- 
tierunq deutſcher Waren gefiihrt worden ift, hat 
febr fegensreidje Früchte getragen, wie alle 
Handelsberidte, weldye aus Sitbamerifa ein= 
treffen, es beftdtigen; ja, in Dem im Yovember= 
heft des Deutſchen Handelsarchivs verdffentlidten 
Bericht des Deutſchen Konſuls in Pernambuco 
heißt es ausdrücklich: „Falſche anf Täuſchung 
hingiclende fremde Etiketlen kommen bei deutſchen 
Fabrikaten faft nicht mehr vor.” Wir möchten 
die Aufmerkſamteit der Herren Berichterſtatter um 
fo mehr auf diefe Mitteilung ridten, als ja 
Pernambuco gerade derjenige Plag ift, auf weldjen 
fie in erſter Reihe die Aufmertfamteit ihrer 
Nommittenten gelenft haben, 

Benn nun, wie oben. bereits hervorgehoben, 
die Berichte der Herren Popper und Drucer, 
foweit fie die fommergiellen Berbhaltniffe betreffen, 
im gropen und gangen von Lobenswerter Objet= 
tivitat und Slarheit fo fann ein Gleides von 
ibrer Daritellung der fonftigen Verhältniſſe nidt 
gefagt werden. Auf Seite 15 heißt es wörtlich: 
„Nördlich von Bahia im äußerſten Nord— 
oiten von Siibamerifa (sic!) liegt die Proving 
Pernambuco, deren Einwohner jeder moderne 
Kultur wideritrebend find. Es mag dies cine 
Folge des Umſtandes fein, dab hier die Sflaven= 
wirtidaft mehr im Schwunge ijt, wie in irgend 
ciner anderen Proving Brafiliens.” Hören wir 
dagegen, was Wappaus, diejer griindlice 
Kenner brafilianifder Verhältuniſſe über die Per= 
nambucaner ſchreibt: ,Die Bevdlterung dieſer 
Proving gilt für eine der attivſten und zeichnet 
fic) durch verhaltnismapig größere Energie und 
lebhafteren Unternehmungageift gegenüber den 
Babhianern aus. Unter der cigentlidjen Pflanger= 
arijtofratie ber Proving gibt es nicht wenige 
Manner yon hoher Intelligenz, gründlichem 
Wiſſen und einnehmendem, beſcheidenem Weſen.“ 
Was den Paffus von der Sklavenwirtſchaft in 
Pernambuco anbelangt, fo befindet fid) Herr 
Popper ebenfalls völlig im Srrtum, wie aus 
folgenden Daten erſichtlich. Nach der letzten Volts= 
zählung kamen: 

in der Provinz Pernambuco auf eine Geſamt⸗ 
bevölkerung von 841,539 Seelen 89,029 Sklaven, 

in der Proving Bahia auf cine Geſamtbe— 
valferung von 1,120,546 Seelen 162,295 Stlaven, 

in ber Proving Rio de Janeiro (intl. Gaupt= 
ftadt) auf cine Gefamtbevilterung von 1,002,528 
Seelen 319,665 Stlaven, 
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in der Proving Sao Paulo auf eine Ge- 
jamtbevilferung von 837,359 Seelen 156,612 
Stlaven; . 
fomit ftebt die Proving Pernambuco in bezug 
auf die Dichtigteit ber Stlavenbevdlferung weit 
hinter den andern bedeutenderen Brovingen des 
Staiferreids zurück. — Die Bahianer werden von 
Herrn Popper als gleicigiltig in begug auf 
politifde Fragen, jedoch von bejonders ausge= 
bildetem prattiſchem Geſchäftsſinn, die Mineiros, 
d. h. die Bewohner der Proving Minas Geraes 
als die in Senntniffen, Moralität und Ärbeit⸗ 
famfcit den Bewohnern aller andern Landesteile 
voranitehend, und die Rio Grandenfer als ein 
ziemlich robes, die Viehzucht betrcibendes Volt 
geſchildert. Gs wiirde hier gu weit fiihren, dic 
Irrtümer, welde in diefen Behauptungen ent= 
halten, cingehend gu widerlegen; gefagt fei mur, 
daß Herr Bopper ohne Kenntnis der Lanbdes= 
ſprache und obne ſich (anger im Lande aufge= 
alten zu haben, gar nicht tompetent ift, ſolche 
Urteile gu fallen, und dag es gerade fein befonderer 
Vorzug feines Verichtes ift, wenn er darin Dinge 
beriibrt, bie er abfolut nicht verfteht. Wer die” 
erhiltniffe in Brafilien kennt, weifs, daß gerade 
die Rio Grandenfer gu den intelligenteiten Be= 
wohnern dev Kaiſerreichs gehören und von Jahr 
au Jahr beftimmender auf die Politif des Landes 
einwirfen, wobei der Ginflug, den die in jener 
Proving anfaffigen Deutſchen fic) allmählich er= 
worben haben, nicht unterfchast werden darf. 
Yon den fo Ipidtigen deutſchen Kolonien in Siid= 
brajilicn, welche fic) dod) gum großen Teil aus 
Deutſchöſterreichern gujammenfegen, haben die 
Briinner Delegierten aber gar nicht gefproden, 
und wenn man bedentt, cine wie groge fommer- 
zielle Umwandlung fic) gerade durch diefe ger= 
manijde Bevölkerung in Surdbrafilien vollzogen, die 
bekanntlich den englitchen und frangififden Handel 
dort völlig aus dem Felde geidlagen hat, fo fommt 
man unwillkürlich auf den Gedanken, daß die 
perren Grperten von diefen Stolonien tiberhaupt 
cine Stenntnis gehabt haben. Andere Ungenauig- 
teiten bes Berichtes, wie die, daß der Taba in 
Brafilien wild wachſen foll 2., wollen wir hier 
iibergehen und nur nod) hingufiigen, dak Argen= 
tinien in befonders hohem Mabe die Aufmert- 
famtett der Grperten auf fic) gezogeu bat, und 
daß fie bafiir Halten, daß diejer junge Freiſtaat 
berufen ift, auf der ſüdlichen Hälfte des ameri- 
kaniſchen Stontinents dicjelbe Molle gu {pielen, 
welche die Bereinigten Staaten von Yordamerifa 
in verhältnismäßig kurzer Zeit gu ſolchem An— 
ſehen und Reichtum gelangen Lieb, — eine Annahnie, 
die denn doch einer plaufiblen Begründung git 
febr entbehrt, um wirklich ernft genommen werden 
gu können. 

Wie Herr Drucker mitteilt, ware nad) der 
Anſchauungen vicler, mit den Verhaltniffen von 
Buenos Aires vertrauten Perfonen dic Herſtellung 
eines regen und andauernden Handelsvertehrs mit 

jterreid-Ungarn unter folgenden Bedingungen 
leicht moglic): 1) Grrichtung einer, wenigitens 
monatlid) einmal von Trieft nad) Siidamerifa 
mit Beriihrung von Mittelmeerhafen abgehenden 
Dampferlinie; 2) Gtablicrung einer Niederlage 
biverfer diterreidifdjer Produfte unter der Gorm 
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einer Kommanditgeſellſchaft. Selbe könnte im 
Aufange fiir Rednung des Cinfenders deſſen 
tonjignierte Waren gegen Provifion verfaufen, 
ſpäterhin auf cigene Rechnung Beſtellungen machen, 
und gudem den Ginfauf von Wolle, Hauten, Talg 
und andern Landesprobutten fiir auswärtige Auf⸗ 
traggeber beforgen. 

Jedenfalls iit ber vorliegende Bericht trop 
mander Mängel und Ungenauigfeiten reid) an 
widtigen fommergicllen Aufſchlůſſen und follte 
derielbe in deutſchen Fachtreiſen eingehende Be— 
achtung finden, zumal ba ja anc bei uns ſich dic 
Ertkenntnis mehr und mehr Bahn bridt, dak 
uur in Giidbamerita der Gdwerpuntt 
unfereds Grportgeihaftes und unferer 
toloniſatoriſchen Thätigkeit liegen kann. 

Wie zum großen Segen fiir die Völker Deut id= 
lands und Citerreid-Ungarns die wirtidaftlinen 
Vesiehungen zwiſchen beiden Landern fic) immer 
mebr fonjolidieren, fo mug man aud) jedes Be- 
frreben mit Freude begrüßen, welded fid) dies= 
feits, wie jenieits der fdywarg-gelben Grengpfable 
auf die Erweiterung answartiger Abfaggebiete 
richtet; denn twas das eine Bolf in dieſer Be— 
aiehung gewinnt, muß indirett aud) dem andern 
mieder gu gute tommen, und darum heißen wir 
die Initiative, welde die Briimner Handels- und 





Gewerbetammer durch Entfendung ihrer Expertent | fit 


nach der Cittiifte Siidamerifas gegeben, von 
Hergen willkommen. 
A. W. Sellin 





Fine Blume aus dem Goldenen Lande 
ober Los Angeles.” Prag 1878, Verlag von 
Heinr. Mercy. 


Die nichtfachmänniſche Reijelitteratur bietet, 
fo zahlreich fie uns aud) jahraus, jabrein mit den 
Erlebniſſen all der Touriften befannt macht, welden 
aux Banderluft ober Modeſucht Alpen und Ozeau 
feine Schranten mehr find, verhältnismäßig nur 
wenige Werke von geographifdem Werte, — pon 
bleibendem Intereſſe. Zu dieſen wwenigen zählt 
cin Bert, das uns heute vorliegt. Der Verfaffer, 
deſſen Name als Weltreifender und geographiſcher 
Sabriftiteller wohl befannt, obgleich er in ſeinen 
Schriften ftet3 Anonymitat wahrt, —Ergherzog 
Yudwig Salvator von Oiterreid, — hat 
in diefem Bude feine perſönlichen Beobadtungen 
und Studien eines Landes niedergelegt, deffen 
natũrliche Bevorgugung, in landſchaft licher wie fi- 
matiidjer Bezichung, im ur Bewunderung hinriß. 
Ler Rerfaffer hielt eg fiir feine Pflicht, das Seinige 
Zur genaueren Kenntnid Siid-Raliforniens, 

- und ſpeziell des überaus ſchönen und frudt= 
baren LoS Angeles-County beigutragen, 
welded ſich zur Obft- und Weinfultur zumal in 
hohem Grade eignet. Go haben u. A. deutſche 
Weinbauern in Anaheim eine blühende Kolonie 
geichaffen, deren Ertragniffe bereits gu ſehr be— 
Dentendem Umfange gelangt find und in den 
Rereinigten Staaten odigeldhagt werden. Der 
Rerfaffer Hat im vorliegenden Bude in überaus 
feffelnder Weife alles behandelt, was zur Beur- 
teifung des Landes von Wichtigkeit ift und dabei 
höchit fadlid) die landwirtſchaftlichen, mertantilen 
wie induitriellen Verhãltniſſe dargeitellt. Bou der 
Hand des Erzherzog ſchmuͤcken eine Anzahl von 
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Abbildungen bas ftattlide Buck, von denen wir 
in der Lage find in diefem wie in fpateren Hefter 
unſeren Lefern Proben gu geben. r. 


Echo aus allen Weltteilen. 


Bon dem Haule #. X. E. Cderit in Bremen wird une 
dle Beftatiquug, dab 8 einem Landsefig in Angra Pee 
quena Ddutd) ‘neue Grmerbungen eine bedeutende Aus- 

geaeben habe. Richt blos von Mngra Pequena 
nag Silden bis gum Oranteting, fonbern auc nad Rorden 
bie jum 26. Grad filblider Breite ik nunmebr dle ganse 
Miiftenftrede und gwar in einer Brelte von 20 geograpbifciert 
Mellen landeinmarts und in Singe pon etia 45 go: 
Graphifdien Meilen im Befige der Firma Lilderig. Hus 
dem fleinen 10 Cubratmelfen groben Befig find fomit 900 
deutfce Quadratmeiven gemorden. Bon einem Gr: 
folge der engliféyen Semiibungen, das deutide Unters 
nebmen gu ftBren, ift in den lebten Beridten de6 in Angra 
Pequena gegenwärtig weilenden Adolf LAberig nod 
nichts bemertt. 


Qn Rio be Janeiro bat fid) 1. Ot. b. J. eine 
“Sociedade Central be Immigracao” (Sentral 
Gefelligaft file Einwanderung*) gebildet, an deren Spige 
eachtete amen nb fenninigreide Manner eben, rds 

ident: General O. de Beaurepaire Rohan, Bigepriifident: 
Generaldeputirter Dr, Taunay, ALF nicht dort omisilterte 
Mithifter wurden unter adffeitigen fompatbifgen Surufen 
unfere fir bad Denticgtum in Siidbrafilien felt vteten 
Jahren fo thitigen Landsleute Lark bon Moferiy und 
De. Herm. Blumenan ju Ehren-Direttoren erwaplt. 
Bic Getetteoafe beyedt (nad der lg. Deutieven Seltung 

aiiften*): 

1, Wuf diretten und indtretten Wegen der europäiſchen 
Yuswauderung nach Brafilien fSrdernd gu fein; 

2, Bermittetft eines in Rio gu exridtenden Mustunfts: 
Bureaus dem Ginwanderer bie Wabl feiner Aufledlung au 
grtelatern, nag fener Behandlung magrend der gurlldgee 
Legten Seerelfe, fowie nad) derjenigen in der blefigen offi= 
aiellen Serberge 4u foriden, und feine Weiterbefdrderung 
— ben verfeledenen Brovingen au Uberoachen: 

38. Durd cigene Intervention, burch dle Breffe, oder 
durd) die perfdntice Stellung und die Berbindungent ihrer 
Mitalteder dahin gu wirten, dab von der Regierung alles 
Rotige geldebe, um durd die gecignetften Magregeln, tole 
4B. durd Bermeffung von Mandereten in genilgender 
Wusdehung, wie iberbaupt durd dle exforderlidien Bor- 
februngen ‘den Gremben eine foabre swoelte Seimat in 
Brafitien su fldgern; 

4. Mit den iiverfecifefen, gu gunften Brafillens ge: 
finnten und arbeitenden Mudinanderungsgefeltidvaften eine 
— Rorzefpondeny ju unterbaltens 

5. Sn Blo, fobatd die dagu unentbehrliden Gelder 
vorhanden fel werden, ein grobee PreBorgan gu grlinden 
um, im bejug auf curopaifde Gintoanderunasangelegen: 
heiten, die Sffentlice Meinung nach) Rriiften aufgutlaren, 
6. Gleidifalls nad Makgade der gu befdaffenden 
Wittel | in jenen europiitfden Staaten, welde dle beften 
Mustoanderer lefern, eine Ditette Bropaganba ind Leben 
au tufen. 


AuRKrosafiatifde Compagnie. Unter diefem 
Namen hat fi unter Maregung bes Orientatifen Museums 
in len (eine wnjahe SRerreiglider Gropindutrieier au 
bem Swede vereinigt, um cine fommeraelle Grpebition nach 
Sunien und Ohaflen gu entfenden, | gum wrafidenten der 

jefelfdiaft wurde Graf Otto Dilrcbeim, aum Bigeprafi: 
Denten der Relchsratdabgeordnete F. ¥. Hardt geoablt. 
Die Leitung dicfer Expedition, twelaye am i. Degember Trleft 
verlaffen wird, fat Serr Charles RBgier tlbernommen, 
welder wabrend einer Reibe von Jahren einem Gandelss 
baufe im Kalfutta vorftand. Die Meifenden werden der 
Rete nad dle Gafen von Bombay, Kuracdee, Saltutta, 
Rangoon, Madras, Colombo, Singapore, Banfot, Sonfong 
und Shanghai beriibren. 


Deutider Sandel auf Madagastar. Der 
pLibérat de (Misne” {cbrelbt: G8 war im Sabre 1874, als 
bas Samburger Gaus Oswald einen Bertreter nad unferer 
Rlederlaffung Roffi-Be (am sanal von Mozambique art 
der Welttlifte von Madagascar) entfendete, um dort ein 
Gomptoir gu grimben. Derfelbe unterbandelte mit der 
ofalregierung, um elt Kleines Terrain am Meeresftrande 
im ber Mabe der Stadt gu erhalten, wofiit eine Rente von 
12000 rca. file 5 Sabre vereinbart wurde. Ginen Monat 
fptiter wurde dle “Rolonie mit deutfdhen Betiteln fibers 
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{Gwemmt, wie denn aud) dad Gaus 4 oder 5 bolle Sucers 
Genten auffaufte und den Bauern grohe Borfaiifie gab. 
Um Ende des Jahres nahmen 6 ober 7 deutide Sciffe 
810000 Tonnen Buder und 2000 Tonnen dels flr 
Hamburg ein. Die Gandbewohner, weldhe ihre Erycugniffe 
mit Borteil vertauften, dedten ibrerfelts ire Bedtirfniffe 
mit BWaren deutfdher Brovenieng und der frangdfiige 
Sandel ging guriid. 


Sprechſaal. 


1) DW, Minden. — Fle Gore Stublen werden Ihnen 
bor allem bie mit ftatiftiféjem Material fo reich verfehenen 
foloniatpolitiiden Berfe Dr. OibbesSaglelden's von 

rohem Werte fein. Diefe Saprlften (,Etoloplen” ,Wteber« 
elle Boltier, wBeltmirtfaart und ble fe teeibende 
raft, im Berlage Hon L. Friederichfen u. Go. in Samburg) 
waren in der That bahnbredjend file dle heutige Betegung 
in unferem Baterfande, der aud) unfer Blatt geridmet iit. 
Dr. Sibbe-Sehlelden hat in ben genannten Werken tn geift: 
voller BBelfe Welthandel und Rolonifation in ibren Reful- 
taten flir bie betreffenden Ratlonen dargeftellt, die {dharfen 
Unteridiede sroifgen Rolonifation und Sulttvation (Fpestell 
unter Sinwels auf wfrita, an deffen Wefkeiifte ex mebrere 
Sabre jugeSract) daratterifiert und mit inrelgender 
Datriotifcher SBarme ble neue Generation gum thattrdftigen 
Borgebn aufaefordert 
) @. HU. ix dln. — W. 3. jr. tx @. — Der in der 
Setubnummer dex -Gatonlatpolligven Gorce|yondeng” ente 
hattene Sdherger'iche Berit, welder bedauertichertoeife Mne 
(af gu der cinfeitigen iretiimligen Muffafiung Segeben bat: 
8 follten bietin ble Bnféamungen beb neuen ebatteurs 
ober gat deB Deutidien Roloniatvereing gum Ausbrude 
fommen, ift einfad cin udug deB neucften Fabresberihts 
deb ale Gottomlet fo gel@agten. Stere. Minifereefibenten 
gu Lelpaig an feine Reglerung, obne ſedweden redatttonelten 
Bulag, und if im lbrigen ‘bie Quelle angegeden, “Den 
Reutralen Standpuntt ber Rebattion in. derartigen Fragen 
haben mir im ,Programm” an der Spige bieſes Heftes 


dargelegt. 

2) Mw. We Ronlga |, Br. > So fbr Shr Gifer fhe 
die Beftrebungen ded Deutidien Rotoniatvercing dantend: 
wert if, fo wenig wiirden Sle und nac eben erft exfolater 
Ubfotlerung Jorer dortigen landwirtidaftticen Studlen 
prattlid) niigen tOnnen, Maden Sie fic) mit Werten wie 
die oben ermagnten don Oilbbe-Geifeiden vertraut und 
tonnen Gie bem Drange tu die weite Welt gu geben nidt 
widerftehen, fo derfeben Ste fic vor allem mit gendigenden 
Mitteln, um die ndtige cbr: und Brifungsieit ,driben* 
(gleidpiel, wo fle prattifd, n der Reuen Welt oder im 
Dunteln Erdtell durdgemade wird) eine geraume Belt 
ausqubatten. 

4) 9. p. in Ch. — Die nlederlindtlidsindife Handelages 
— -Dett Matidavpy” it insmfterdam bomiailiert 
tefp, vertreten, ef ift aber file cine Rethe bon Jabren feine 
Muafiest auf Snftetung auf deren Befigungen In Sumatra, 
ba ber Bermerber quolet, aus) folde defenders, beoorqugt 
werden, toeldie bereits an Belthande(splagen (niederland. 
Sefuurigen gumal) tonglabrige efabrungen  gelammelt 

jaben. 

5) Mar St. tn Wien, — Ueber dic in den Verein. Staaren 
geltenden gefebliden Borfahriften sur Erlangung de6 ame ris 
tantiden Biirgerredhts und dle fiir ben Betreffenden 
als ameritantiden Bilrger entftehenden PAidten finden Sie 
— Raere in dem ,Qegielfer, von der alten ju neuen 
Geimat von Rigago seffers (1. Wo. ber Bibllotget ,teberd 
Meer”, Beltpoft Verlag, Lelpatg.) 


tT j * 
Biichertifyy.*) 

Dr. Helix SeGt, Die Warrants (Lagers umd agere 
Pfandfideine). Stuttgart 1884. F. Enke. 

Dr. Aart Emil Sung, Deutfde Rolonten. Ein Beiz 
trag jur befferen Renntnis des MBirfens unferer 
Lanbsleute in allen Erdteilen. eipgig und Prag 
1884. G. Grentag. 

Dr. Marl Emit Sung, Der BWelttell Mu ſtratten 
4 Ubteilungen itt abtrelden bt bungen. (Wiſſen 
der Gegenwart. Bb. 6. 8 11. 12). Leipzig und 

Geop Mahe Die Wiiflon sinh und jebt Grant 

| af G iffton einft un je gt. rant 
furt a. DL 1888. M. Dtefterweg. 

Prof. Pr. B. Sarlmann. Abuffinien und die iibrigen 
Gebiete ber Ofttiifte Mfrifas. Mit 18 Bollbildern: 
wm 


'*) Bir Gebatten und vor, auf einzelne der eingetoufenen 
Werke nod eingehend gurildgufommen. te Red. 
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in den Text gedrudten Mbbilbungen. | fint 





(Biiflen der Gegenwart Wo. 14.) Letpsig u. Brag 

$6. Brenton, 

Dr. Moris Wifttomm, Die pyrendifhe Salbiniel 
L, Ubteitung: Phoyfifses Gemiilde der Salbinfel 
und Gdhitderung von Portugal. Mit 26 Bolldil: 
bern und 14 in den Text gebrudten Wobicdungen, 
Wiffen der Gegenwart, Band 19.) Letpgig und 

rag 1884. G. Freytag. 

Sere Auster, JungeMmerita, Bilder aus dem ews 
Dortet Leben. Breslau 1884. G. Sdottlander. 

Sern, Rot von Geburt, burg Bildung 
Weib bus den Lageblidern Mrnolds und Grids 
ausgemablt und Gearbeitet fir ble reifere Jugend. 
Stuttgart 1884. Rieger'ide Berlagehandiung. 

Sermann B. SGumader, Sidameritanifge Stu- 
bien. “Dre Sebens- und Multurbitder, Mutis. 

Caldas. GCobdaggi. 1760 — 1860. Berlin 1884. 

G&S, Mittler wu Sobn. 

da§-Holfanfen. Der Umagonak. Bander: 
iider aus Peru, Bolivia und Rordbrafilien. Mit 

81 in den Text gedrudten Golsigultten und 10 

Bolbitvern. Freiburg 1. B. 1888. Herder'idye 

pi rogtbanbtang. 

Unfer Wiffen von ber Erde, wgemeine Grotunde 
ober aftronomiidse unb_pbnfifde Geographic, Go: 
Togie und Biologie. Geraudgegeben von Lr. S. 
aun, D von Godftetter und Dr. X 
Rotoren, sil olen Wblibungen unb atten 
in Holst unt irbendruck Le einai 
184, G. Freytag. 8 m8 

Pr. Berthor Bory, Henry M. Stanleys Reife 
durd den buntlen Meltteil. Flr weltere 
Brelfe bearbeitet,, 2 wultage. Mit jatrciden + 
bitbungen und einer Karte. Leipsig 1883. F. i. 
Brodhaus. 

c. MegenSardt’s GeiGaftstatender fir den Welt: 
vertebt, Adrebbudh der Setwdbrtelten Bantfirmen 
und Spediteure, ber Geridte, Advotaten und Ge— 
riéhtevoligicher fowie der Ronfutn in allen nennenes 
oerten Orten der Belt, mit fteter Beriidiidtigung 
ber Soll: und Werfehre-Mnftalten. 1884. 9. Jahr⸗ 
gang. Berlin. GC. Regeubardt. 

AdreGoud beutiger Erport-Firmen. Mul Mn 

regung des fonigl. vreuBliden andelsminifteriums, 
int Muftrage ded Gentralverbanded dentidjer Gndus 
ftrieller und bes deutidjen Handelstages beraus: 
seueben von WB, Munede, GeneraleSetretar des 
eutfchen Gandeletages, F. Beutner, Generals 
Getretar des Gentratverdanbdes deutfdyer Indus 
fileller, 9. Bue d, General-Getretix des Bercine 
jue Babrung der wirtidaftliden Yntereffer in 
Rheinland und Wefifalen, Dr. H. Rens ld, Ge 
neral-Setretir bes Vertins deuiſcher Gifens und 
Stabl-Anduftrieller. J, Band. Berlin und Leipain 
1883, Btto Spamer. 
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Als undefletfbar fiegen Sendungen bier fiir die 
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Geren: Boftvermert: 

Rreufer, Stuttgart pelchet · 

G Saatweber, Raufm, nin B. Weblinghauſen. 
Barmen, nicht betannt, wabridein: 


lid Grn G.¥ 

etiad Briel versogen , 
foelder Beder? wo in 
‘Briiffel 


Beder, Barmen, 


Dr. Bidder, rat, Manns 
beim, dann Berlin, 


Erig Delius, Bradford 
(@ortinivey Gone and lefmnoaditreas.* 
Job, Sherrer, Riirnb erg, ,Standod.Strabenangabe 
erforderlid. 

Um jeder Unordnung fofort begeanen gu tdnnen, 
exfuchen wir unfere verebrlidien Deitglieder, uns ftets fofort 
ver Marte mitiutellen, wenn fle ettoa ein Seft unferer Beit: 
faorift nicht rechtseitig erbatten haben; diefelbe rolrd mun: 
mehr gang. regelmagig am 1. und 15. jeden Monats jue 
Musgabe gelangen. 


nobne ndgere Wohnuna · 
angabe nidt gu ermitteln.” 


Dielenigen unferer geehrten Mitglieder 
refp. diejenigen Budbanblungen, twelde in 
groberen Stibten bie Austeitung unferes Bers 
cinBorgans an unjere Mitglieder su fibernehmen gewitt 

, rmerben exgebenit gebeten, dieS gefilligft uns per 
Rarte mitteifen gn wollen, 

Bas Surcan des Deutfiven Molontaloereine, 
Frantfurt a. M. 
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F Schriften über Colonial-Politik 





X 


aus dem Verlage des 


Hamburger geographiſchen und naufiſeken Inftituts 


von 


C. Friederichſen & Co. 


Hũbbe· Srhleiben, Dr: Rhiapien. Studien über Weſt-Afrika, mit 
eines nen enworenesSpeciltarte vow Wee teqtoral Arte vou ¥. Grebe 
ridien. 1879, We. 

Hũbbe - Pebleiben, Dr.: Uebersesische Politik, cine culturbiftorifde 
Studie in Zahlenbitoern nebft cinem Anhang: ,, Studien fiber die Statipik des 
Welthandels*, 1880. M. 6. 

Biihbe - Pchleiten, Dr.: YWehersesische Politik; Bweiter Theil. 
Coloutfations-Politik und Colsnifations-Cecnik ; cine Etudie iiber Wirt 
famteit und Rentadilitét vou Colonifations-Gefellidaften. Im Auftrage des Weft. 
Ddeutidien Reveins fiir Cotonifation wmd Eypo t ausqearbeitet 1863. MF. 

Biibbe-Sehleidben, Dr.: Deutsche Colonisution; Cine Replif anf das 


i 

i 

i 

i 

H 

H 

| 

i 
Bieferat des Herm Tr. Fr. Rapp fiber Colonifation und Auswanderung. 1881. | 

Marl 
t) Biibbe- Bebleiden, Br: Veltwirlhathaft unt die sie treibende Kraft. 
Pallmaun, g ‘Dr: “Der Deutsche Reporthandel dey Hewjsit und dis 
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norbameritani fie Concurrens. Eine WB Studie. 1881. 
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neuestes System in verschiedenen Grissen. 
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Frankfart a. M., Deutschland. 
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ae eshotaBauten, . Freiherr v., Der Amazonas, Praktisches wschingebuch dex 
anberbilder aus Peru, Bolivia und Mordbrafilien. ‘Wissenwerthesten aus allen Zweigen 
Mit 31 in den Tert gedructen Holgidnitten und 10 Boll der WB 
bildern. gr. so. (XV u. 243 S.) In elegantem Ori— 3 
ginal⸗Einband, Leinwand mit reicher Deckenpreſſung Mt. 6. Rothschild 8 
Dex Verfaifer bat neungebn Jahre in Amerita, vlergebn Sabre . 
davon in Peru, Bolivia und Mordsraillien sugedrad. Gr hatte dems Ko 1 to r-] el ik Ol 
nad Zeit und Gelegenbeit genug, um Land und Leute tenner gu . 
Ternen. Bom Stillen bis jum Mtiantifeen Ceean, von ben Ouellen Gehoftot M. 8. Gebunden M. 9, 
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Biicher, Zeitschriften, Pracht- und Kunstwerke, Atlanten, 
Landkarten, Musikalien etc. 
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1884. Deutsche ig . 3 
. . ber Madt bes De es Be 
Deutſcher Kolonialverein. Satonten tu sage — fier ten 
RGANIA exf des exe Percinsjese. {der Ausgewanderter, die dauernd wirt{daftlic) 


Die Geſchichte bes Deutſchen Kolonialvereins 
beginnt mit dem 26, Auguft 1882. Wn diefem 
Lage hatten ſich auf Aufforderung Sr. Durdlaudt 
des Filrften gu Gobentabe-Langenburg und 
des Greiherrn Hr. v. Malgan im Englifden Gof 
fi Franffurt a. M. die Mitglieder der Handels- 
fammern bon Frantfurt unb Offenbad, Groß⸗ 
induſtrielle, ſowie Bertreter des Vereins fiir 
Geographie und Statiſtik gu einer Beratung gu: 
fammengefunden, in welder Weife die Kolonial- 
beftrebungen bes deutſchen Volkes auf einer 
breiteren Grundlage, als bies bisher miglid, 
geférbert werden fonnten. Einſtimmig war man 
der Anfidt, einen Verein ins Leben gu rufen, 
deſſen Mufgabe es ware: 

das Verſtãndnis der Notwendigteit, die natio- 
nale Arbeit bem Gebiete ber Rolonifation gugu- 
wenden, in immer weitere Kreiſe gu tragen, 
für die barauf gerichteten, in unferm Baterlande 
disher getrennt auftretenden Beftrebungen einen 
Mittelpunkt gu bilden, 

b fine pratliſche Loſung der Polonialfrage angus 
abnen, 

und zunãchſt die Errichtung von Handels- 
ftationen als Pusgangspuntt fiir grdpere Unters 
nebmungen gu fördern.⸗ 
fi Gs arian pone ue cream a Bore 
igender tft gu Hobenlohe gewablt, bas mit 
ben aleidttrebenben beftehenden Bereinen gemein= 
fame Begiehungen anknüpfen, in ben Ganfeftadten 
ewichtige Unterftiigungen fuden, einflußreiche 
Freunde her deutſchen Rolonialbeftrebungen im 
gelamten Baterlande gewinnen und mit ihnen 
jur Bildung eines Deutidjen Rolonialvereins 
einen Aufruf erlaffen follte. 

Derjelbe erging anfangs Movember an famt- 
fiche Zeitungen entitanbs zur Ginberufw 
einer fonftituierenden Generalverfammlung aut 
den 6. Degember in Franffurt a. M. und trug 


die Tintertdriften bon bervorragenden Staats | D: 


mannern und Barlamentariern aller Parteien, 
bon Rationalétonomen, Hiftoritern, Geographer, 
Foridhungsreijenden, Gelehrten aller Gatultdter, 
don Mitgliedern der Handeletammern, von 
Rhedern, Kaufleuten, Grofinduftriellen ohne 
Unterfhied ob fie Frethandler oder Sdyuygdllner, 
und nicht in legter Sinie von bewihrten Ber= 
tretern der bisherigen Polonialbeftrebungen. 
Dem Aufruf folgend erſchienen am 6. Degem= 
ber im Gaalbau gu Grantfurt a. Mt. ca. 200 
‘Manner aus allen Gauen des Vaterlandes; felbft 
Qué dem Auslande waren Deutſche herbeigeeilt. 
Cinftimmig wurde nad) gewie tigen Debatten, 
die nod in frifder Erinnerung , ber Deutſche 
Rolonialverein mit bem Programm ber Borver= 
fammlung vom 26. Muguft gegriindet und ein: 
immig war die nationale Begeifterung, dte alle 
Teilnehmer durddrang, von ber die Sdluge 
worte bor ber Ubftimmung fiber bie 
Sonitituierung getreuen Ausdrud geben: 
»Ridt darin allein liegt die Wirkung unferer 
Sonftituierung, dag es viel gelingt, wenn die 
Gelegenheit einmal ginftig ift, aud) mit Hiilfe 








unb ibeell mit ihrem Baterlande in Verbindung 
bleiben, night darin allein, da wir pte Abſatz⸗ 
ebiete befommen und fiir unfere i — 
theitetrafte, Mbflug, — nein, die glidlide 
nationale Wirtung diefes Vereins wird fein, daß 
wieber einmal nach ber Begriindung bes Deutſchen 
Reides eine Aufgabe fid) gefunden hat, an wel- 
der alle Lande gleidjen Teil nehmen, alle Pare 
teien_ gleiches Intereffe haben, an der nidjt nagt 
der Streit der fonfeffionelfen, der eligi fen, poli 
tiſchen und fogialen enfage, wo wir iden 
eini⸗ fi, bem, uefa e eo 6 
nten wur! tft gu Soben- 
Lobe, in ben Borftand sgende Herren ond It: 
Oberprafibent a, D. A. Graf von Arnim= 
Boigenburg-Boigenburg, Landesdirettor R. 
v. Bennigfen-Hannover, Dr. A. v. Bruning⸗ 
antfurt a. M., Prof. Dr. H. Brugſch⸗Paſcha 
harlottenburg, Dr. med. E. Cohn-Frankfurt 
a, M. Dr. theol. F. Fabri-Barmen, F, Graf 
bon Brantenberg Ludwisabortt zi lowig, 
Staateminijter a. D. Dr. &. Friedenthal- 
GieBmannsdorf, 2. Friederidgfen= Oamburg, 
M. Freiherr von OHeeremann-Zuydwyl, Gk 
Commergienrat A. Heimendahl-Krefeld, Dr, 
jor. W. op bbeS gleiben-Gamburg, . Frei: 
err bon Malgan-Srantfurt a. M., Ronful 
. Meier-Bremen, Oberbitrgermeifter Dr. J. 
iquel-Grantfurt a. M. Geh. Regierungsrat, 
Brofefor Dr. © RNaffeeBonn, Geh. Kommers 
ienrat G. be Meufoille-Frantfurt a, M., 
of. Dr. F. Rag el-Miindyen, Hofrat Dr. Gerhard 
RoHlfs- Weimar, Geheimer Rommergienrat G. 
Siegte- Ctuttgart, Staatsminifter C. Freiherr 
von Barnbiler-Hemmingen, Geh. Sanitätsrat 
Dr. G. Barrentrapp-Frantfurt a, M. Geh. 


g. agnet= 


abri 
ernten 
Wohnort am 28. Oktober d. J. aus dem Pris 


Qn das Biireau bes fonftituierten Vereins 
trat ber Schriftfuhrer bes Weſtdeutſchen Vereins 
für Rolonijation und ort Dr Timotheus 
Sabri proviforifd) als Generalfetretér. Da aber 
aleicaeitig ber heimatliche Ber bie Kräfte und 
oftmals bie lãngere Anweſenheit desſelben in An⸗ 
ruch nehmen mufte, fo wurde am 14. Februar 

Emil Jung zur Entwiclung einer ſtän⸗ 
digen Thätigkeit berufen, der es bis gum 2. Juli 
oblag. Mitte Juni hat Major.a. D. Thiel 
die Gihrung der Geſchafte sibernommen, 


meiſter Dr. Miguel und Dr, v. re alg 


amen 77F 
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Unmittelbar nad) der Ronftittierung des Ver⸗ 
eins wurde eine Agitation in gang Deutfdland 
eingeleitet und Aufrufe an die gefamte Preffe, 
fowie an die parlamentariiden Koͤrperſchaften 
famtlide Ganbdelstammern , taufmanni{de , geos 
grap ide und landwirtſchaftliche Bereine, ſowie 
an bie ſtädtiſchen Rorporationen verfanbt. Biel- 
fade Zuſtimmungen und Anmeldungen fiir den 
Berein, jest ca, 3260 Mitglieder gahlt, er⸗ 
folgten; es bilbeten fic) rihrige Gettionen, Ma⸗ 

ftrate, GandeBfammern und Ganbelavereine 

offen fid) an, oft mit grofen Beitragen und 

dentungen; felbft von im fernften Muslande 
weilenden Deutſchen find gablretdhe Beitrittser- 
klärungen und anfehntide Gaben erfolgt. 

tad) Cinleitung dieſer Agitation ging der 
Borftand dem ihm in der Generalverfammlung 
erteilten Muftrag gemãß daran mit den aͤhnliche 

Wwede verfolgenden Vereinen alsbalb gur Herbet= 
rung organifdher Verbindungen ins Benehmen 
zu treten. 

Mit dem Weſtdeutſchen Verein fiir Koloni— 
ſation und ort gelany * in nãhere Bers 
ſtãndigung und Ende Mat gum engen Anſchlußz 
in ber Weife gu gelangen, bak der Weſtdeuiſche 
Verein fid) als Bweigverein bem Deutſchen Kolo⸗ 
nialverein anſchloß. 

u gleider Zeit rourde die bom Weftheutfdjen 
Verein herausgegebene Kolonialpolitiſche Korre⸗ 
fpondeng” als Gefamtorgan bes Deutſchen Kolo⸗ 
nialvereing angenommen. Diefelbe erſchien mit 
Mr, 4 bis Rr. 8 in diefer Eigenſchaft. Die 
Sdhwierigheit fiir bas Prafidium und das Bureau, 
mit dem auswarts wobnenden Redatteur in naber 
und dod) notwendiger Berührung gu bleiben, swang 
gebieterifd) gur Sdaffung eines eigenen Vereins⸗ 
organs. niger eng al8 mit bem Weſtdeutſchen 
Berein, indeffen vollfommen freundſchaftlich ge 
ftalteten fid) bie Begiehungen eH ben anbdern 
Bereinen. Mit allen Herrfdjt die vollfte über⸗ 
einftimmung, gleide Aufgaben mit gemeinfamer 
Sraft löſen gu wollen. Es befteht begriindete 
Soff , dab mit bem Gortfdreiten bes Kolo— 
nialvereing aud mit ihnen bie Gidjerung orga 
niſcher Berbindung gelingen wird. 

Der zweite Teil bes programms bie Propa⸗ 
ganda fiir ben Berein, ift in Wort und Sdrift 
B, löſen verfudt worden, Was im vorigen 

inter in eingelnen Orten begonnen wurde, ift 
in dieſem in gréferem Umfange gur Augu gure 
gekommen. Eine ſtattliche Bahl von Forſchern 
und Vertretern der deutſchen Kolonialidee ſucht 
in Wandervorträgen in ben groben Stadten 
Deutſchlands die Kolonialfrage dem allgemeinen 
Berftdndnis naher gu ritden und Freunde gur 
Rsfung derfelben £ jerinnen. Richt allein fap 
viele fompathifde ebungen als fidere Zeichen 
des GErfolges dieſer Bortrige fingetauten, ſondern 
aud vielfache Sektionen und fleinere Gruppen 
infolge des erhaltenen Anſtoßes in Bildung 
begriffen. 

uc Seite ber 


Solonialgeitung”. Yn bie Redattion berfelben 
i afar ber »Beltpoft", Ridard 
Leſſer, getreten. Ihre Aufgabe ift es nicht allein 
über eltebenbe beutfde Anfiedlungen gu belehren 
















































und ps Eni i roe a forbern fonbern 
aud) durch periodiſche Befprechu rt Kolonial= 
verjudje anberer pane bas Berftandnis fiir 


Rolonifation iberhaupt gu vertiefen. 


Der britte Teil bes Programms: eine prattiſche 
Loſung der Solonialfrage angubabnen, ift, ſoweit 
bie’ iiberhaupt in ber Spanne eines Jahres bei 
einem Bereine, der fic) mit vielen Sdywierig- 
teiten erft gu organifteren hatte, möglich ift, an= 
gefangen worden. 

Gs find Unternehmungen gur Erridtung von 
Gandelsftationen termes? bie, — weil eben 
nod) nicht vollenbet — die Referve des —— 
auferlegen. Außerdem find gar viele Projette 
an ben Verein herangetreten, Teils waren fie 
nidt geniigend vorbereitet, teils phantaftifd, teils 
fanden fie nicht bas Vertrauen von Finang= 
mannern, Nur zwei erregten lebhaftes Intereffe, 
deren erftes die Forderung der deutſchen Templer= 
Solonien in Syrien, deren gweites auf Anregung 
bes Reipgiger Bereins fiir HandelBgeographie die 
Unterftiigung wirtſchaftlicher Brojette in Para: 

ay iſt. Letzteres, forgfalti tert, durch eine 
Enpertite an Ort und Gtelle unterjudt, voller 
Ausfichten fiir eine gliidlide Cntwidlung, ift vom 
Borftande des Deutſchen Rolonialvereins einer 
Sommiffion zur Priif ng iiberwiefen worben, 
beren Urteil allgemein als kompetent angefehen 
werben. biirfte. 

Blidt man auf bas erfte Lebensjahr des 
Deutſchen Kolonialvereing zurück fo begegnet man 
aud vielfaden Angriffen und iibertriebenen, un- 
geredjtfertigten Snforherungen an denfelben. Die 
einen meinten, er wiirde al Morgengabe ſogleich 
fertige Kolonien mitbringen; andere zogen ſich 
ſchmollend zurück als es hieß, dab Snplant Meus 
Guinea einverleiben wollte, weil es der Verein 
nicht zu verhindern vermodt hatte; anbere faben 
mit verſchränkten Armen gu, wie fid) der von 


Grunde geben miigte! Andere fucen Freihandels⸗ 
geliifte of 


Aber aud) erfreuliche Refultate find egeltigt 
worden. Es befteht eine Mitgliedergahl von 
8260 mit ben bejten Namen und mit vielen 
Rorporationen unjeres BVaterlandes, es beſtehen 
mit fefter Glieberung in frifder Lebenstraft fich 
entwidelnde Settionen, Mit allen Bereinen von 
gleigem jiele, bie anfangs kühle Referve geigten, 
ft freundſchaftliche Fühlung und gutes Bufammen: 
gehen fowie bie Gof ug engeren Anſchluſſes 
erméglidt worden. Der Weſtdeutſche Verein hat 
fic) al8 Sweigverein angefdloffen. Gn Wort 
und Gdrift gewinnt ber Gebante ber deutſchen 
Rolonijation Boden und gang befonders beim 
deutſc —ã— llmählich muß erſt 
has beutſche Kapital fiir deutide überfeeiſche 
Unternehmungen gewonnen (und) anit Vertrauen 


—ER& 





Geschiftabericht pro 1883, 


ausgeriiftet werden, und gerade nad) dieſer Ride 
tung find Sxfolge ergielt worben. 

Der Riiblid anf das bergamgene Sabr geigt, 
dab der Deutſche Kolonialverein alle Teile feines 
Progrannms in Angriff genommen und alle nad 
Mgliditeit gefdrdert hat. Trokdem ihm die 
Gunft der Regierung nicht geldcelt, tritt er mit 
tiner qablreigen Mitgliedſchaft, einer erſtarken⸗ 
ben Organijation, Schulter an Schulter mit ben 
alteren Vereinen, in gleigmapiger, zielbewußter 
Anbahnung überſeeiſcher Unternehmungen mit 
Bertrauen in fein zweites Lebensjahr. 

Dieſes Vertrauen hat nur dann feine Berech⸗ 
tigung, menn — entgegen ber phantaſtiſchen 
Auffaffung, dab die deutſche Kolonialfrage mit 
ſchneller Hand gu löſen fei — die Ucberzeugu 
durchdringt, dab gu ibrer Erfüllung erft na 
hatter Arbeit des gangen Bolkes gu gelangen 
fei und dag die abwartende Beobadtung gleich— 
fam als ob es fic) um eine gang frembde Gade 
handle, fiir eine Bewegung, dte alle Kräfte, alle 
Rernféarten unferes gefamten Baterlandes in 
Anſpruch nehmen muß, verderblich iſt. Ift dieſe 
Ueberzeugung aber durchgedrungen, dann iſt die 
offene Zuſtimmung der Freunde der deutſchen Kolo⸗ 
nijation, der Freunde don Deutſchlands Wohlfahrt 
und Macht, notwendig. Mögen fie zahlreich durch 
ihten Beitritt gum Vereine ihre Mitwirkung 
gewãhren. 





Gefgifteberigt pro 1883. 
__, Det Verein gahlt am Ende des erſten Vereins⸗ 
jahres 3260 Mitglieder, unter welden als Kor— 
porationen aufgufiibren find: 

bie Stabt-Gemeinden: 


Sarlsrube, £8, 
fet ge Be 
Gnben, nig, twaba 
Gibenftod, Mittweida, __ EGweidntg, 

* —— — Stitigart, 

irigjen rhanfen, 
Samm, ‘Birna, — 

bie Sandelstammern: 
Bieleeb, Giegen, 
Sramnidiorlg, —-—«MRLeima.d.R. Soran, 
fork, Bee Be 

. Bb, q fel. 

libed, ‘Plauen 1. B., Worms. 

die Sandel se refp. taufmannlf gen Bereine: 
tons, Btinebur um, 
Bodott, Ragov, Baihingen, 
Stennig, Ritenber Beigenburg a. Sd., 
Pamtait und Oppel wBilrgburg. 

‘Beflungen, ttmell a. Ry, 
inked, Hebertingen. 

Bie erfichtlich, erſtredt fid) ber Berein be- 


Teits fiber fait gang Deutidland, wenn aud) der 
Rorden und Often nod) nicht in dem gewünſchten 
Mage vertreten iſt. 
Zu lotafen Organifationen, weldje in ihrem 
rele die Ontereffen des Bereins zu fördern 
fuden, haben fig) in Mannheim 187, Wiesbaden 
12, Darmitadt 108, Chemnig 90, Stuttgart 
+ Bielefeld 63, Stendal 10 Mitglieder 
Dercinigt und bedarf es an mefreren an- 
ren Orten wohl mur nod) eines Anſtoßes 
gurBilbung ãhmi icher Vereinigungen. Die kurze Ge⸗ 
Widte deb Vereins hat bereits zur geniige die 
aad ergeben, dag auf devartige ſelbſt⸗ 
ftinbige Chatigteit Cotaler Gruppen ein vermehrter 
Bet gu legen fei, da, wenn eine intenfive 








Ginwirtung auf die Stimmung und die Ideen 
des Bolles ausgeiibt werden foll, dies von der 
Bentralleitung kaum in bem Mage geidehen 
fann, wie durch die perfinlide Einwirkung in 
ben Lotalvereinen. Die tm Uuftrage bes Vereins be⸗ 
reits in verfdjiebenen Stadten gehaltenen Bortrage, 
bon welden weiter unten nod) genauer die Rede 
fein wird, haben denn aud) dieſes Biel im Auge 
gebabt und gum Teil fogar ſchon erreicht, indem 
ie Sektionen Bielefeld und Chemnitz ſich auf 
Anregung dieſer Bortrige gebildet haben und 
in den Grophergogtimern edlenburg ein 
Bweigverein in der Bildung begriffen ift. 

Gin fernerer Zweigverein fteht im Begriff, ſich 
im Rnigreid) Birttemberg aus ben etngelnen 
Ortfdaften gufammen; —E Der wichtigſte 
ber bem Verein angehdrigen Bweigvereine iſt indes 
ber bereit® vor Griindung unferes Vereing eine 
erfpricblide Chatigteit als felbftandiger Verein 
— mit fiber 400 (jegt fiber 500) Mitgliedern — 
entwidelt habende Weftbeutidhe Verein fiir 
SRolonifation und Export in Diffelbdorf, 
deſſen herborragendfte Mitglieder bereits bei 
ber Ronftituierung unferes Bereins ein Bn= 
fammengeben mit Iegterem anbahnten, weldes 
ſchließlich gu einer auf befonderen Beretnbarungen 
beruhenden Bereinigung beider führte. 

Was die Gukere Thatigteit bes Vereins anbe= 
trifft, fo mufte das verfloffene Jahr naturgemäß 
por allem ber miglidften Ausbreitung ſelben 

ewidmet fein, um eine feſte Grundlage fir die 
utunft gu geminnen; bis Jett find allerbings 
ert 492 Orte in Deutidland und 43 aufer- 
deutſche (incl. 19 aufereuropaifdje) Re aufs 
zuführen, in welden es gelungen ift, Fuß au 
faffen, indes ſpricht bie bisherige Erfabrung da— 
it, bab ein ſtetiges Wadstum auf dem bisher 
befolgten Wege wohl erwartet werden darf. 
leben der durch bas Vereinsorgan gu ergielen= 
ben Propaganda ift ber Sdwerpuntt ber äußeren 
Bereinsthatigteit in bie feitens ber Vereins ange⸗ 
ordneten Bortrage gelegt worden, in welden 
Bwed und Biele bes Vereins dem Verftandnis 
weiterer Kreiſe zugänglich gemacht und bem Ber= 
eine neue aMitglicder geworben werden follen. 

Ws das Rächſtliegendſte erſchien in dieſer 
Begiehung, dak der Generalfetretdr des Bereins 
fich dieſer danfbaren Aufgabe untergog, und fo 
bat denn anfangs Dr. Lim. Fabri im Auf- 
trage des Bereing in Srontiurt a, M., Karlsruhe, 
und Meg, fowie Dr, Sung in Mannheim, Nürn— 
berg, Wiesbaden, Darmftadt, Maing, Bruchſal, 
Offenbach, Pforsheim, Heilbronn und Karlsruhe 
geiprodjen; balb indes führten mancherlei bei 
dieſem Beginnen auftaudende Bedenten gu der 
Grrodgung ob es nicht vorzuziehen fei, ftatt 
eines eingigen Redners deren mehrere bem Dtenfte 
des Veretns gu gewinnen und von der Gunft der 
Umftinde Mugen gu giehen, weldje bei dem 
allfeitig dem Verein entgegengebradten Intereſſe 
bedentende Manner fiir denfelben gu verwenden 
geftatteten. Sn der Chat gigerten auf eine 
Ddiesbegiiglide Aufforderw Remborragenbe Ver⸗ 
treter der kolonialpolitiſchen Bewegung nicht, 
ihre Kraft dem Verein gu widmen und war 
man fomit in der glidliden Lage, jede Gin- 
feitigteit vermeidend, Die mannigfachſten Geſichts- 
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puntte fiir ble Beleudtung der _gangen Frage gu 
jewinnen. Allerdings einer — mußte ee 
Brerbei guilt fein, dab nämlich hin und wieder 
ble im amen beg, Rezeins aufeetenben ime 
enmod) ihte perjinliden Anfidjten gu febr in 
ben Bordergrund riiden twiirden nd bag un⸗ 
mittelbare fereffe be Vereins hierunter leiden 
fonne, allein, was auf diefe BWeife dem Verein 
etwa an Qntenfitit der Propaganda verloren 
jing, gewann dann ſicherlich bas Publikum an 
iſche ber Auffaffung und perſönlicher Hingabe 
des Reduers an feinen Vortrag. . 

Go find benn eine Reihe bon Vorträgen gum 
Teil bereits gehalten, gum Teil nod in der 
Borbereitung begriffen, und werden unfere Lefer 
einige berjelben in ausführlicher Behandlung in 
unferem Organ wiebdergegeben finden. Aufer zwei 
in Grantfurt a. M. bereits im Winter 1882/83 
burd die Gerren Oberbiirgermeifter Dr. Miquel 
und Dr. Pedhusl-LIfdhe gebaltenen Bortragen 
haben neuerbdings im Wuftrage des Bereins bie 

tite gehabt gu fpreden:  - 
rt Ernft Badmann, Chef-Redatteur der 
deutſchen La Plata Zeitung in Buenos Aires, in 
Bielefeld, Dortmund und Hamm (vgl. deffen Auf- 
fag: „Land und Leute in Argentinien” in Mr. 1 
der Deutſchen Rolonialgeitung); — Herr Dr. Mar 
Budner-Minden in Leipzig und Chemnig; — 
Gert Dr. U. Fid-Rid) mond (Ratal) in Darme 
ftabdt, Offenbach, Miirnberg und Heilbronn; — Herr 
Geh. Rat Prof. Dr. Geffden-Hamburg in 
Braun{chwelg, Hannover, Diiffelborf, Köln, Aachen 
und Elberfelb; — Herr Direttor E. Haffe- 
Reipgig in Wiesbaden und Mannheim; — Herr 
Sngentene Frang Moldbenhauer-Frantfurt 
a, M. in Frantfurt a. M. und Mannheim; — 
rT err bon Miiller-Heidelberg in 
ſchwerin, Roftod, Wismar und Güſtrow. 

Weitere Bortrige haben gugelagt: bie Herren 
Dr, med, Alsberg-alfel, Dr. Mar Bude 
ee 
wig, Dr. A. a mt ‘of. Dr. ere 
Marburg, Geh. Rat rof Dr Get densQame 
urg fran Dr. Gro08-St. Blafien, 
Direltor E. Hal fe- Leipzig, Oberfirfter Ke Bler= 
Prof. Dr. KRirdhoff- Halle, Freiherr 
von Miller-Heidelberg, Graf von Pfeil= 
Diersdorf (Sdleften). Wir werden ſ. Bt. fiber 
dieſelben beridjten. 

Der inneren Thätigkeit des Vereins waren, 
auger widentliden Sufammentiinften ber in 

intfurt a. M, wohnenden Mitglieder des Pra= 

ſdiums bezügl. des Rebdattions-Romitees mit ben 
Beamten des Vereing, die Prafidial- und Vorftands- 
Sitzungen gewidmet, und zwar haben ftattgefunden: 


Sigungen 
deb Prafidiums: des Aud quffes: d. Gefamtvorftandes: 
am 


6 XI. 





! | greifenden Mapregeln Bel a uf 
+ | werden biefelben alebann, fowett 





Sn dieſen Sitzungen wurde vor allem der 
weitere Ausbau der Drganifation befproden, 
beret MRefultat die der General - Berjammiung 
t madjenden Vorlagen bilben ; demnadft nabmen 
ie mit bem Weſtdeutſchen Verein fitr Koloniſation 
unb export gepflogenen Rerhandlungen einen 
bebdentenden Teil der Zeit und Kraft der Vor—⸗ 
ſtands · Mitglieder in Anfprud, — Verhandlungen, 
welche burd eine in Köln im Marg cr. ftattgehabte 
Gulommentunft bon Brifidials und Borftands- 

itgliedern beider Bereine weſentlich gefdrdert 
tourden und nunmehr gu einem vorlaufigen (weiter 
unten veröffentlichten) Abſchluſſe gediehen find; 
endlich gelangten mannigfade dem Berein gur 
Begutadtung refp. Förderung iiberwiefene Pro- 
jette gur eingehenden Beratung. Unter dieſen 
find befonbers gu nennen: ber Vorſchlag einer 
an der Ofttiifte Afrifas gu gründenden Gandels- 
niederlaffnng, die tril gattlige Aufſchließung 
von Transvaal ſowie das Brojett eines Eiſe n⸗ 
bahnbaues von ber Delagoa⸗Bai nad) Praetoria; 
ferner mehrfache Befpredungen und Unterhand 
Iungen mit ben Delegierten ber deutiden Tem⸗ 
pel-Rolonien in Syrien, welde durch den Verein 
cine Unterftiigung ihrer auf Ausbreitung des 
dortigen Handels und Cmangipation bdeffelben 
von iden Einfluß geridteten Beftrebungen er— 
warteten. Eine vorléufige Aufklärung über diefe 
im Musland feft plammentaltenden deutſchen 
Staatsangehörigen tft bereits in Nr. 7/8 der Ko—⸗ 
lonialpoliliſchen Rorrespondeng” gegeben worden 
und werben wir weitere Beridte fiir bie Sefer 
unſeres Bereins-Organs folgen en; ob bie 
nadgefudjte Unterftiigung in der it zu ge— 
wãhren iſt, hingt nod) von weiteren Verhandiungen 
und Grmagunger ab, über welche wir, fobald fie 
gu einem Abſchluſſe gelangt find, unfere Mitglieder 
ortentieren werden. Das Gleide gilt von einem 
ſeitens der Giidamerifanijdjen SRolonifations- 
Gefellfdaft unter Aſſiſteng bes Weſtdeutſchen 

ein® 2c, bem Deutſchen Kolonial-Verein vor- 
gelegten Projett einer tolonifatorifdjen Unter⸗ 
nehmung in Paraguay, zu deſſen genaueren 
Priifung in ber Sigung bes 28, Oltober v. J. 
eine Sommiffion, beftehend aus den Herren: 
Dr. von BSriining= ffurt a. M. Kommerg.- 
Rat Frieberids-Remfdeid, Geh. Rommerg.- 
Rat Hetmendah l-Hrefeld, Konſul HH. Meier= 
Bremen, Oberbiirgermeifter Dr. Mi quel-Frant= 
urt a. M., Geh. RegsRat Prof. Dr. E. Najfes 

jonn, Theodor Stern-Grantfurt a, M., 
ernannt wurde, welde burd einen Eiſenbahn⸗ 
Ledniter (Oberbaurat Bogel-Frantfurt a. M.) 
und einen Lanbdwirt (Geh. Regierungsrat Prof. 
Dr, Diintelberg=Poppelsdorf) verftartt, am 
18. November cr. in Born gufammentrat und ihr 
Gutadten dem am 5. Januar 1884 einberufenen 
Gefamtvorftand borlegen wird; legterer wird 
iiber bie weiteren in dieſer Angelegenheit gu er= 

chen en und 
angdngig, unfern 
Mitgliedern gur Gnformation mitgeteilt werden. 


Die Sigung des 10. Ottober cr., gu welder 
biejenigen Herren eingeladen waren, welche ſich 
ju Vorträgen bereit erflart hatten, war ber Feſt⸗ 
jegung ber bei dieſen Vorträgen gu beadtenden 
Gefidtspuntte gewidmet. 





Kassenabsohluss pro 1888, 
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Der _untenfolgende Kaſſenabſchluß gibt unferen 
Mitgliedern Rechenſchaft Aber die Verwendung 
der eingegangenen Beitrage. 

Die augenblidlidhe Zuſammenſetzung des 
Prafidiums und des Bureaus wird aus der dem⸗ 
nãchft gur Ausgabe gelangenden Mitgliederlifte 
erſichtlich fein. 










Sefen-Doiglag gro 1888, 
Einnagmen, 
Mitglteds-Beitrage. 
‘Sabrlide Beltrtige: 
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Nitteilaag. 
‘Fir unſere in Rheinland· Weſtphalen wohnen⸗ 
den Mitglieder foie die des Weſtdentſchen 
Bereing fiir Rolonifation und Ezport 
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zu Duſſeldorf machen wir ftehend die Bers 
einbarungen befannt, unter welchen fid legterer 
Berein bem Deutfden Kolonialverein als 
peel erein für Rheialand-Weſtphalen ange- 
ſchloſſen Gat: 

„Alle in diefen Provinzen wohnenden Mit- 

lieder beiber Vereine gehören fowohl dem Deut- 

fgen Solonialverein wie dem Weſtdeutſchen Ver⸗ 
ein 2. als pollberedjtigte Mitglieder an, jedoch 
follen aus prattijdjen Griinden borldnfig in ben 
Liſten beider Vereine die jedem derfelben aus⸗ 
bridlid) als ſolche angehörenden reſp. ferner noch 
utretenden Mitglieder getrennt gefiihrt werden; 
legteres wird aud) in dem demnddft erfdeinens 
den Mitgliedervergeidnis bes Deutſchen Rolonial= 
bereins ber Gall fein. 

„Die feitens der Mitglieder gu gablenden 
Sabres- und fonftigen Beitrage bereinnabmt bis 
auf weiteres jeder Berein fiir fid) und wollen 
baber bie bem Weſtdeutſchen Verein 2c. urſprünglich 
beigetretenen DMtitglieder dieſe Beiträge nad wie 
vor nad) Diiffelborf, die bem Deutſchen Kolonial⸗ 
verein Dagegen direlt beigetretenen Mitglieder 
ihre Beitrdge nad) Frantfurt a. M. entridten; 
hierdurch ift indes nidt ausgefdloffen, bab ein⸗ 
ene Mitglieder an beide Vereinstaffen je einen 
figntigien Beitrag gablen. Erſtere Mitglieder 
erhalten famtlidje Subtitationen bes Deutſchen 
Rolonialvereins in glelder Weije wie die ibrigen 
Mitglieder bes BVereins gugefandt und fiihrt das 
flix Die Raffe bes Weſtdeutſchen Vereins rc, jährlich 
4 Mart per Mitglied nad Franffurt a. M. ab, 
wahrend ber Deutſche Rolonialverein für jedes 
feiner in ben beiden Provinzen wobnenden Mite 
gheder 2 Mark jahrlic nad) Diiffelborf entridtet. 

e in anderen Brovingen etwa wohnenden 
Mitglieder bes Weſideutſchen Vereins 2. find bem 
Deutfden Rolonialverein als Mitglieder über— 
twiefen worden. 

„Fernere Anmelbungen gum Beitritt find je 
nad Wunfd des Beitretenden, entweder in die 
Mitgliederlifte des einen ober de anderen Ver⸗ 
eins fpegiell eingetragen gn werden, entweder an 
das Bureau des Weſtdeutſchen Vereins 2c, oder 
an das des Deutſchen Kolontalvereins * ridten; 
erfteres iibermittelt behufs prompter Verfendung 
des Bereingorganes diefe Anmelbung redjtgeitig 
nad) Grantfurt a. M. 

„Die Mitgliedstarten beider Bereine beredj= 
tigen gu allen Berfammlungen, Vortragen u. f. w. 
betber Bereine.” 

Da bas im Januar n, J. gur Ausgabe 
gelangenbe Mitgliedervergeidinis ber Mitglieder 

eiber Vereine jeder Stadt, infofern bie’ nod 
nicht ber Gall fein follte, mit einanber in ihrer 
Eigenſchaft als Anhinger ber olonialbe= 
ftrebungen unferes Vereins befannt machen wird, 
fo barf man wol bon nun an ein einmiitiges 
Bufammengehen der Mitglieder fir alle unfere 
Bwede erwarien. 

Frankfurt a, M., 81. Degember 1883, 





Der fribueltige medattions| tus dieſen eftes (Gt bie 
Berdffentligung des Berites Aber die ams. Sanuar ftatts 
efundene Gencralverfammlung des Deutigen 
Horontatvereins ext lm ndejRen welte pu) |. 








Deutsche Kolonialzeitung. 





Nortugieſiſche Kolonialpolitik. 


Der wahrend der erften Hälfte des September 
1883 in Munchen gujammengetretene internationale 
Völterrechtskongreß, »I'institut de droit inter- 
nationale, hat eine Refolution gu gunften völliger 
Neutralitat des Rongogebietes efaßt und gugleid) 
beſchloſſen, feine dies eguigligyen nſchauungen und 
Wunſche gur Kenntnis der europaifden Mächte 
zu bringen. Dem gegenüber ſind ſchon im Laufe 

8 folgenden Oftober die Portugieſiſchen Ge— 
fanbdten an ben berfdjiedenen Höfen von ihrer 
Regierung durd ein gleidlautendes Schriftſtuck 
mit Anweiſung verfehen worden, welches die Bez 
ſitzanſprüche Portugals an ber Mündung des 
Kongo darlegt und die Gefidjtspuntte erfennen 
{aft, bon welden bas Mutterland bei feiner 
Kolonialpolitit geleitet wird. 

Die „illuſtre Verſammlung“, (bes Institut 
de droit international nani, heißt es etwa 
in dieſer offigiellen Cundgebung, ſcheint die Hoheits⸗ 
rechte Portugals über jene Landerftreden völlig 
vergeſſen zu haben, die der Kongo in ſeinem der 
Miindung gunddft gelegenen ſchiffbaren Laufe 
durchſtrömt, und geht andererſeits von der falſchen 
Vorausſetzung aus, als ob Portugal in bem Bee 
ftreben, fein dortiges Befigthum gu erhalten, beab= 
fidhtigte, die wichtige Waſſerſtraße anderen Nationen 
au verfdlieben und lediglich im eigenen Ruger 
ausgubenten. Das ungweifelhafte Beſitzrecht Por⸗ 
tugals an ben Gebieten der afrifanijden Weft- 
tiifte, welche zwiſchen 5° und 8° 12 Minuten 
fiiblidjer Breite gelegen die Miindung bes Kongo 
in fid) ſchließen, wird auf Grund beftehender 
Vertrage, wie durd) die Aufzählung einer Reihe 
von eingelnen Fallen nadygewiefen, in benen diefes 
Recht von den Regierungen Deutſchlands, Frant- 
reichs und Englands thatfadlid) anerfannt ift, 
pi Widerlegung der Anfidt, daß Portugal den 

eien Berfehr auf dem Kongo abzuſperren willens 
fei, beweift das dipfomatifde Aktenſtüc auf Ver⸗ 
hanbdlungen, welche feit mehr als zwölf Monaten mit 
bet Engliſchen Regierung gepflogen werden, und in 
denen mie von einer Beſchränkung der völlig freien 
Schiffahrt auf bem Kongo die Rede geweſen ijt. Aud) 
bie Verdffentlidungen der Geograͤphiſchen Gefell- 
{daft gu Liffabon, welche in portugiefiſcher, frangd- 
fiſcher und englifder Sprache erfdjienen find, jagen 
-mit begug auf dieſen Punkt: ,Wir beabfidtigen 
in feiner Scie, burd) Sperrung des Zaire (Songo) 
den auslandijdjen Handel von einem Gebiete fern- 
uhalten, welches wir felbft erit erſchloſſen, unter 
fleberroindung bedeutender Gdjwierigteiten in 
Verwaltung genommen und mit erhebliden Koſten 
aur Entwidlung gebradt haben, Im Gegenteil 
wünſchen und hoͤffen wir, daß ein blühender 
Welthandel ſich unter dem Schutze moderner 
Piriltfation dort erhalten und immer größeren 

ufſchwung nehmen möge.“ 

Private Beſtrebungen der verſchiedenſten Art 
nebmen das Stidjwort bon bem allgemein menſch⸗ 
lichen Intereſſe an ber Ziviliſation eingeborener 
Negerffämme gum Borwande, um die Beſitz— 
exgreifung der ben unteren Lauf des Kongo be— 

rengenden Lanbderftreden durd) Portugal gu 
fintertreiben. Bon ihnen mögen mand vollbe= 
redjtigte und burdjaus ehrenwerte Zwecke verfolgen, 
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wenn dieſe wie kaufmänniſche Intereſſen über— 
haupt auch leicht erregbar und dem Argwohn 
zugeneigt find, während andere bon unwürdigen 
Motiven geleitet erſcheinen. Durch Verdrehung 
und Fälſchung von Thatſachen, ſelbſt durch völlig 
ungeregifertigte Verleumdungen / find von folder 
Seite Änklagen Laut geworden, welche ben Be— 
weis erbringen follen, daß die portugiefifde 
Herrſchaft am untern Kongo der Gewinnung 
biefer Lander fiir die ‘Bivitiation und ber Ent= 
wicklung des dortigen Handels hinderlich fein 
würde. Diefe Anklagen laſſen ſich gufammens 
faffen in Folgenbe Hauptpuntte: dak die Portus 
giefen teine folonifierende Ration feien und dab 
in Golge der geringen Mittel des Mutterlandes 
bas Rongogebiet unter portugicfifder Verwaltung 
fiir Sabrhunbderte unprobduftiv und auf einer eben 
fo geringen Stufe der Zivilifation verbleiben 
twiirde, wie dies mit den anderen afrifanifden 
Befigungen der Fall ift; — dak Pettugal bie 
Sklaberei begiinftige und beshalb die Gingeborenen 
ber Knechtſchaft anheimfallen toitrden; — daß 
Portugal bas Rongogebiet feit vier Jahrhunder⸗ 
ten in Beſitz gebabt habe, ohne bon feinen 
Hoheitsrechten Gebraud gu maden. 


Die erfte Behauptung wird durd) die Gefdidte 
gur geniige widerlegt. Gin kleines Bolt, welches 
tm ftande geweſen ift, Brafilien, bie Azoren und 
bie Rap-Verdifden Inſeln gu tolonifieren, und 
weldes allen feinen Befigungen in Afrita, Aſien 
und Ogeanien, felbft folden, die ihm nidt mehr 
a 7* “‘o unberfennbar und unauslöſch⸗ 
ti mpel_feiner Raffe, Gefittung und 
€ jebriidt bat, wie Portugal dies ge= 
than, kann getroft ben Vorwurf über fid) ergehen 
laffen, tein Geſchick gur Koloniſation gu_befigen. 
Zwar ift es wahr, dag die afritanifden Kolonien 
nidt ben hohen Grad von Bivilifation und all. 
gemeiner Bliite erlangt haben, tie etwa Brafilien, 
alg es fid) vom Mutterlande trennte, oder wie 
die andern portugiefifden Befigungen des Atlan: 
tifden Ozeans. Aber aud) die afritanifden Ko— 
lonien anbrer Mationen, welche mit denen 
fugals unter gleidjen Breitegraden gelegen find, 
haben keineswegs den hohen Kulturguftand erreidt, 
wie ifre Befigungen in anderen Weltteilen oder 
in andern Regionen Afrikas. Andrerſeits mus 
augegeben werden, daß Portugal, fo lange es bas 
reide und widtige Brafilien befab, den ſchwarzen 
Erdteil vorwiegend ale Fundgrube fiir die auf 
bem tweftliden Stontinent gebraudten Slaven 
betradjtete und wenig oder nichts dazu that, unt 
in Ufrita einen anderen Handel gur Cntwidelung 
au bringen. Mag gu jenen Zeiten ein wirt— 
ſchaftlicher Irrtum obgewaltet haben ober eine 
unbermeiblide hiſtoriſche Notwendigheit gur Aus- 
fiihrung gelangt fein, erſcheint gleichgültig. That⸗ 
fade it daß ſämtliche Nationen damals ebenſo 
oder ähnlich handelten. Deshalb iſt es Unredt, 
ben verhältnismäßig wenig fortgeſchrittenen 3H 
ftand der afrikaniſchen Befigungen Portugals der 
Bernadlaffigung oder gar der Unfähigteit des 
Mutterlandes gugufdreiben. Seit wenig Jahr— 
gebnten erſt Hat dieſes der Entwicklung jener 

Mander und ber Hebung des dortigen Handels 


feine eingehende Aufmerkſamkeit guwenden können. 
In diefer kurzen Spanne Zeit aber iſt, trotz der 








Portugiesische 


Kolonialpolitik. 
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mit allen wirtſchaftlichen Verãnderungen verbun⸗ 
denen Schwierigteiten, bereits ein ———— 
{aritt auf famtlidyen Gebieten des dffentliden 
Lebens, namentli&h aud in begug auf das Wohl- 
befinden ber eingeborenen Bebslferung unver= 
tembar, Sod) vor wenig Monaten hat Portugal 
auf det Roloniafausftellung in Amſterdam eine 
auferkt efrenvolle uezeichnung fiir die Organi- 
fation des Ganititedienftes in feinen Solonien 


erhalten. 

Ghenfo falſch ift die beleidigende Behauptung, 
dab Portugal die eingeboremen Reger als Stlaven 
behandele, Stein Bolt ber Welt hat die von 
England ausgebenden Beftrebungen für die Ab⸗ 
{dafung unb Unterdriidung bes Stlavenhandels 
mit grogerer Mufridtigteit, regerem Gifer und 
mehr Gelbftlofigteit unterftiigt, als dies bon 
Seiten Boring 3 geideben ift. Das Land hat 
intrener Grfatlung eingegangener Verpflidtungen 
gelegentlicy der 1853 erfolgten Wegnahme ded 
Sais »Charles et George felbft den Jorn 
und die Rade einer madtigen Nation wie Frant= 
rei) nidt gefdeut. Qu der Beit ale famtlide 
Rationen Slaven bielten, geftaltete fic) bas Los 
dieſer getnechteten Menſchen irgenbs fo leicht und 
ettraglich, ais in den Portugieſiſchen Kolonien. 
Die wahrend der Uebergangsperiode nad und 
nad vor bem Portugiefifden Parlamente botierten 
Nabregeln, bie den Zwed der valligen Befreiung 
aller gen verfolgten, Legen gleiderweife 
ehrended Seugnis ab von der wabrhaft humani⸗ 
tiren Gefinnung, die jene Verfammlung befeelte 
und in ber Ration herridjte, welde foldyen Abſtim- 
mumgen ihrer Wertreter rifhaltslos guitimmte. 
Seit der endgiiltigen Aufhebung der Stlaverei, 
welde ohne jeden unliebfamen Swifdenfall ina 
eben treten tonnte, ift bas Wohl und Webe 
der Greigewordenen fortwahrend Gegenftand 
woflwollender Mufmertfamteit fiir bie Regierun, 
gewefen, und bie vallige Ubwefenheit von Gai 
oder Antagoni#mus gwifden zwei Raffen, von 
denen die eine geftern nod) als unbefdjrantter 
Gere fiber bie andere gebot, beweiſt am beften, 
bak das bon ben Gfladen getragene God) nidt 
fo hart und graufam gebridt Hat, tote in andern 
Lindern, Die Fabel von der Abſicht Portugals, 
die Sllaverei im Songogebict eingufiibren, ift gut 

enug, um damit bie Sdjtwargen von ber alten 
inhinglidteit an die Portugtefen abwendig gu 
magen, wie die Adtung und ben Refpett vor 
dielen Regteren gu vermindern, muß aber dem 
gebilbeten Curopa gegeniiber als eine geſchmad ⸗ 
loſe Unwahrheit begeidnet werden. 

Mud bie Geſchuidigung, daß Portugal ſeit 
vier Jahrhunderten den Kongo befige, ohne feine 
Redite ansguiiben, gerfallt bei ndherer Betractung 
in fig felbft. Der Strom ift in feinem untern 
Lauf von der Miindung an nur 115 Meilen *) 
cufwarts ſchiffbat und gur Beit, ale ber Sklaven⸗ 
handel in {chdnfter Bliite ſtand, war dieſes Beden 
din ergiebiger Play fiir die Befdhaffung von 
sldwargem Glfenbein”. Sein Gebiet tourde indes 
feinetwegs von Portugal allein ausgebeutet, 
fondern ftand allen Mationen offen, wie dies in 
bem 1766 gu Madrid zwiſchen Portugal und Frant- 


*) Gugl ifdje — dle englifihe Meife eiwa 1609 m. 





reid) abgefdloffenen Rertrage beſonders or⸗ 
ehoben iſt. Seit der Unterbruücung des Sklaven⸗ 
dels hat Portugal die Ländet, welche der 
Kongo in feinem untern Laufe durchſchneidet, nicht 
befest gebalten, weil eine bereits 37 Sabre ge: 
fitbrte diplomatifde Sontroverfe mit England 
inſichttich diefer Befegung, ober ridtiger gefagt, 
Wiederbefegung ſchwebt. In diefer gangen eit 
ift aber der Kongo bem Handel und ber Forſchung 
aller Nationen gedffnet gewefen. Wie fann man 
unter foldjen Verhaltniffen ausſchließlich Portugal 
bafiir verantwortlid) machen wollen, ba es die 
giinftigen Verhaltniffe am Kongo und in ben Ge— 
ieten, gu welchem er bie Wege dffnet, nicht 
ausgenugt habe? Der bis auf den heutigen Tag * 
unerforfdte Teil von Afrika umſchlleßt derartig 
weite Fladen, um der Thatigheit aller Nationen 
eniigenden Spielraum gu gewähren und es ift 
halb nicht ndtig, die unantaftbaren Rechte Por⸗ 
tugals und feine beredjtigten Forderungen gu be 
ftreiten, Portugal Hat nie den thörichten huni 
berfolgt, Da’ ungeheuere Rongobeden gu mono= 
polifieren, fondern bean{prucht lediglich Das Meeres= 
eftade und diejenigen Landerftreden am untern 
‘ongo, welche von feinen Söhnen entbedt und in 
Befis genomment find, bie der portugieſiſchen Kultur 
bie erften Anfange ber Zivilifation verdanten; wo 
durch beftehende Rertrage bie portugiefifde Ober⸗ 
hobeit anerkannt ift; und deren Ramen in den Konſti⸗ 
tutionsatten des Mutterlandes einzeln aufgeführt 
find. Im Innern gehört dazu das Konigrei⸗ go, 
deffen Herrſcher fic) feit dreihundert Jahren als 
portugiefifde Bafallen betrachten. Die Port; — 
Regierung verſchließt ſich durchaus nicht Ser a 
tenntni8, ba eine große Wafferftrabe wie der 
Kongo, nidt dem ausfdliebliden Vorteil eines 
eingelnen Bolles dienen barf. Die wirtſchaftliche 
Ausbeutung des betreffenden andergediets, reel 
bon allen Rationen in UAngriff genommen ift, 
tann fid) nur bet weithergiger politifder Verwal ⸗ 
tung gur Bliite entfalten, und dieſe legtere barf 
— lb nicjt nad) dem Muſter älterer Stalonial= 
verwaltungen eingeridtet werden, die unter 
anderen ümſtänden unb Bedingungen entftanden 
und gur Entwidlung gelangt find und nur ſchritt⸗ 
weife einer Menderung untergogen werden tonnen. 


Der Kongo und die Linder an feiner Mün— 
dung bilden ſchon jetzt ben Mittelpuntt eines bee 
deutenden Gandels, an bem Niederlaſſungen bon 
verfdiedenen enropatiden Nationen beteiligt find. 
Uber es gibt dort teine Sicherheit für Leben und 
Befig des Cingelnen, eine oie, eine Gerichte, 
ober iiberhaupt irgend welde Cinridjtungen, tote 
bas biirgerlicje Leben givilijierter Menſchen fie im 
Gefolge hat und wie fie nur als Ausflug einer 

eorbneten Verwaltung gefdaffen werden können. 
Gortugal befigt ein hiſtoriſches und vertrags⸗ 
mapiges Recht, dieſe Verwaltuͤng gu ibernehmen. 
Kein anderes Land hat ober beanfprudt die 
Oberhoheit in jenen Gegenden, wo bet einem 
eile der Gingeborenen portugicfifde Sprade, 
Religion und Kultur bereits ‘eit Tangem Gin 
pang gefunden haben, und wo aud nad) Unter- 
riidung de8 fludjwitrdigen Menfdenhandels 
Portugal durd) feine Kriegs{diffe die Ordmung 
aufredt erhalten, eben und Gigentum der Weifen 
befchiigt hat. Bei bem Anfehen, welches die 
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Portugiefen unter ben Gingeborenen genießen und 
der genauen Renntnis von der Art und Weife, 
wie man mit biefen gu verfehren hat, find ernſte 
Maßregeln felten gur Notwendigteit geworden. 
Wo eingeborene Hauptlinge aber auf andere 
BWeife nicht von ihren Raubereien abgubringen 
waren, ift Portugal rückſichtslos mit Gewalt Ser 
Waffen eingetreten, ohne barnadh x fragen, 
welder Nation bie auf dieſe Weife Beldhiigten 
angehören. — 


Das etwa iff, entkleidet fetner eingehenderen 
Ausfiihrungen und mander gegen die Beſchlüſſe 
des Institut de droit international geridjteten 
ſcharfen Spige, ber Gebantengang des Schriftſtücs, 
durch welches bas kleine Portugal energifd fiir 
fein Rect bet den grogen Nationen eintritt, um 
bei ber Leilung der Welt nicht gu turg gu kommen. 

Das Dotument nimmt ben Nund etwas voll, 
namentlich ben allgemein verbreiteten Anſchau⸗ 
ungen bon arger Mifwirtidaft in den portugiefiiden 
Rolonien gegenitber. Yn der Har 
{didte Tiehe fid) vielleicht vieles gegen feine 

fuafibrungen einwenden. Das ift rt nicht 
ber mit ber Heutigen Mitteilung betfolgte Bwed. 
Die Bedeutung der Note für deutſche Lefer liegt 
aud) weniger in bem Intereſſe, weiches thr Sn= 
fat an und fiir fid) einfldpt, mag diefes nod 
fo groß fein; als vielmehr in dem Umftande, daß 
die geharnifdte, ben eigenen Borteil verfolgende 
Sprade fo recht gerignet ift, uns abermals auf 
das einbringlichfte bie mit bem Befige von 
Solonien verbunbenen wixtſchaftlichen Vorteile 
in das Gedachtnis guriidgufiihren. Der Nerv 
von Hollands Macht und Wobhlftand lag ftetsin 
feiner überſeeiſchen Politit, Grantreid) ift, bon 
England gang au ſchweigen, vornehmlid durch 
den Befty feiner Rolonien im 17, Jahrhundert 

‘Of geworben und wäre ohne Colbert's über⸗ 
jeeifdye Politit heute weber fo reid), nod) tulturell 
fo bedeutend. Spanien war und ift augenblicklich 
ba8, was es als Macht bedeutet, — fagt Hibbe= 
Schleiden mit Recht, nur durch ben Beſitz 
feiner iiberfeeifdjen Bi —— —— Portugal 
war {don ein Sabrhunbdert her als Spanien 
einzig und allein durch feine überſeeiſche Politit 
bedentend; und ift es aud) heute nicht mer reid) 
yu nennen, fo zehrt es bod) nod) wefentlid) an 
ent Sulfur Breungen idaften ber grofen Vorfahren 
feines heutigen Geſchlechts. Portugals Handels- 
verkehr mit Brafilten ift nadft dem mit England 
nod) jest bet weitem ber bebeutendfte von all 
feinen Umfagen mit fremben Ländern. Die Aus— 
fubr bon Portugal nad Gropbritannien erreichte 
1874 einen Wert von faft 12 Mil. Milreis *), 
nad) Brafilien ben von, etwa 41/4 Mill; 1880 
betrug dieſelbe inBgefamt 24,716,000 Milreis; 
davon entfielen rund 16% Dill. auf ben Sandel 
mit England und 5,964,000 Milreis auf den 
Export nad Brafilien. 





Herrmann Bogt 





) 1 Milreln = ungefähr 2 Mark, 
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Das Alima von Paraguay. 
I 


Gewitter. 

Die Gewitter find in Paraguay eine ver- 
hãltnismãßig baufige Geigeinuny, he begleiten 
geobhnlid b ie Regengife, ebenfowobl im Gommer 
als im Winter. Diejelben find aber nie fo 
ſchädlich, wie die Gewitter an ben Meerestiften 
und in ber Mahe hoher Berge afters gu fein 
piper. Charatteriſtiſch fiir diefelben ift der 
meiftenteils nur ſchwache Donner; dagegen find 
bie Blige fo gablreich, bak ber gange Himmel 
entgiindet gu fein fdjeint, welche einung 
mandymal ſtundenlang währt, ohne dag ein eingiger 
Donner gu Hiren ift. Die Angahl ber Gewitter- 
tage betrdgt nad) Gfabrigem Vurchſchnitte 42,2 
und hatte in dieſer Periobe bon 1877 bis 82 bas 
Sabr 1877 mit 26 die niedrigfte, und das Sabr 
1880 mit 58 die hidfte Anzahl Gewitter. Da in 
ber heißen Sabresgeit nicht nur im Lande, fondern 
Chaco Sfters grofe Kampe unb Wald⸗ 
brande ent jen, fo ift bie Luft alsdann mit Rand 
erfiillt; und legterer Umftand führt ohne Zweifei 
Bfter8 die Aufldfung der Gewitter ohne Donner⸗ 
und Bligerfdeinung herbei. 

Medel, Hagel und andere Phinomenc. 

Rebel find in Paraguay ziemlich felten, da 
man jabrlid) nur 3 bis 4 buridnittlid) beobadten 
fann, wenigften8 gilt bies filr bie Umgegend der 
Hauptftadt. Es verfteht fid, daß fie in den ge— 
birgigen Lanbdesteilen haufiger find. Gn der 
Beobadtungsperiobe hatte das Jahr 1879 bie 
meiften Nebel tage, nãmlich 11; dagegen fam in 
ben Jahren 1877 und 1881 je nur 1 Rebel vor. 

agel ift nod {etteners derſelbe wurde im 
Jahre 1880 3 Mal, in ben Jahren 1878 und 
vi} 1 Mal, in der übrigen Pertode gar nicht 
beobadtet. Es gibt fein Beifpiel, daß durch Hagel 
proper Sdaden entſtanden todre, wobei allerdings 
in betradt gu ziehen iſt, bab Hagel gewöhnlich 
nur im Winter vorfommt, wo wenig ‘Bfangiingen 
exiſtleren. Außerdem wurde bisher nur einmal 
ein Hagelwetter bon griferer Dauner und In— 
tenfitat beobadytet. 

Erbdbeben find targlig unbekannt im Lande. 
ũ bex ſchwemmun gen fommen nur an den üfern 
bes Paraguayſtromes vor, wenn dieſer infolge 
groper Regengiiffe in Matto groſſo und Bolivien 
aufergewabnlidy fdynell fteigt uud fiber bie Ufer 

; aber es bergehen immer viele Sabre, ehe 
ein joldes Ereignis vorfommt. 


Nachdem wir aus dem Vorftehenden mit den 
klimatiſchen Cigentiimlidfeiten Paraguay’s hin- 
reidend befannt geworden find, diirfen wir uns 
nunmebr ein Urteil über das Klima diefes 
andes wohl erlauben. 

Wenn man bedentt, das daffelbe weder die 
unfruchtbare trodne Jahreszeit ber Tropen, nod) 
ben falten, ebenfalls unprobduftiven Winter der 
gemafigten Zone befigt, fo mug man es gewiß 
als cin ãußerſt gunſtiges begeidnen, indem es 
die Vorteile diefer zwel genannten Klimate be- 
fit, ol deren Nachteile gu haben. Unb wenn 
aud) die im Winter vorfommenden Frdfte und 
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Aus der Bierwelt, am Amajonas, 
Bicune,*) Yuma” und Rondor. 
(aus Damian Cgug-Golspauten, Der Amazonas). 


*) Gine Art ama. 
%) ex Ruma obec Muguar, — vermutlis infofge feiner Garde und Gefrahiteit In, Sloamerto in der 
Bolts fpradhe als ,Ldwe" bezeichnet — gebdrt gum Katzense ſchlecht. 


—E—— —* 




















Beuee ausy No finden wir in der, heerungen an, feitdem find fie aber feltener ge— 
Kate ROTHER worden; twas hier nur nebenbei bemertt jei. 
oc wot ereUat mug man feine Gebens-| G3 bleibt alfo als eingige bem Lande ewa 





ae th 
— 
te ge 


R g itedr es Dem 3 1 ment’ 4 " é 4 
& Riper Lanwirt jeine Felder bearbeiten? weientlicy beitragen. Die Guropder erfeuen fic, 





dem patten aime ausführt, fo braucht der! gu viel der Connenhige ausfeven, obgleid 


mast 
Donte 








x 


te 





nckx Behandlung 
axe, tod ift die 
en. 









—* agen 
xm Secen dieie Schrecken des dew! 









Be Hamre ven Sedeuturg mit hid bringt, fo 
man bes Rima ven Parcauan als eines der 
angenehmiten bejeicsrem, und mebr nod al& die: 
es it aud cin geiundes. 

Der Britiie Visetoriul Dr, Stewarr iz 


‘uncion, der auf Grund ieiner langial 
















cn Begiebung falen bark, fage: .Wenn die Abmeien- 
heit der hauptiddliciten anitedenden rar fheiten: 
gelbes Fieber, Typhus und Tuphoid, Tipbide 
ritis, Cholera und Tnienterie, welche alle mebr 
ihe, oder weniger endemiih oder epidemith in Braz 































Ut 

betwen Wonare gend eine Beziehung yum Klima bat, io in das— 
im genaen Sabre‘ jenige von Yaraguan iebr hod beagiiniti 

b, wabrend an Ddieie Krankheiten hier fait unbefannt find: 
el aut die Erbe weiter: „Intermittierende Fieber find jedoch zu 
ad a ae Tagen der Himmel gewiiien Zeiten nicht felten, doch nur in wenigen 
Qo vod Soe Maangenebme der beige, illen vom gefdbrlidiem Charatter.* 

Maange weds vermidt mod) gar bes: | Yor Fintuhrung der obligatoriſchen Imptung 
CUNa: ader wie fiebt es denm bei uns richteten die Blattern in Paraguay groge Ver= 




















mt lima anpaiien, und wenn ¢ nod) eigentümliche Srantheit das Wechielfieber, 
wird, in den Fommermonaten , Chudu genannt, welches aber in manchen Jahren 
deiden Tagesitunden, etwa von 11: gar nicht auitritt und, tie fchon erwabnt, nur 
op. gd aller Arbeit im Freie gu ent=, in feltenen Fallen gefährlich iſt. Außerdem ditrite 
hand AoLimmitentals Sicita gu ſchlafen, gum Auftreien deſſelben die mangeihafte Er— 
berdurge manche Arbeits ſtunde verforen, nähruug eines groken Teil der Hevslferung, 

im Winter bei uns? namentlich der Genuß ſchlechten flieBenden Waiiers, 
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wot 


















aver im Winter bei uns der fleihige nach Dr. Stewart's Zeugnis, einer guten Gejund- 
aut mist binter dem Ofen hodt und’ heit im Lande, dod) fet es notwendig, dak die- 
var dieie Jahreszeit aufgeiparte Arbeiten felben mapig leben und fic) im Sommer nicht 


Winwanderer in Paraguay auch nidt die Sonnenftide bemerfenswert felten 
verſchlafen und er wird|feten. Gr denft, dag die Gingeborenen mehr 

en guten Teil derielben| von der Hige leiden, als die Guropaer. 
notwendigen Arbeiten Alles in Allem,“ fagt ber Deutſche Konſul 
in Afuncion, „muß man befennen, daß das 
beben, dab alle ſchweren lima von Paraguay, wie das weniger 
n Sabreszeiten fallen,landerer Lander alle Bedingungen bie 
—D —— — 








Land und Leute in Argentinien. 


tet, um einer arbeitjamen Bevdlterung 
gute Früchte ibres Fleißes etngu- 
bringen; es ift ohne Bweifel eines der 
ge{undeften und angenehmften der 
gangen Erde.“ Under hat Recht! 

HS. Schneider. 


Sorſtehender Bericht erhãlt durch cine an uns 
gerichteie JZuſchrift bes Hertn Prof. Dr. Julins 

ann, Direktor der K. K. meteorologiſchen 

entralftation in Wien, ein gang beſonderes Ge= 
widt. Derfelbe ſchreibt uns hieriiber: ,Das 
Memoire bes Herrn Schneider über bas Klima 
von Paraguay iff gang ſachgemäß und voll⸗ 
tommen vertrauenSwert, nur fiir einige fleine 
theoretifdje Betradtungen, bie aber gar nichts 
gr Sade thun, möchte ich nicht einſtehen. Die 
¥ ingen bes Deutſchen Konſuls in Afuncion 
find Teil in Europa bisher nicht bekannt ge- 
worden. Sie ftimmen aber nad dem, was 
Sdneider dariber mitteilt, iiberein mit den bisher 
befannten..... Daf das Rima des ſubtropiſchen 
Sidamerita viel entipredender ijt fiir ben Euro⸗ 
daer als jenes gleider Breiten in der noͤrdlichen 
Hemijphare, wird allgemein angegeben und gilt 
aud) fir Auftralien und Gilbafrita. Die Luft 
ift bundfidmittlid) trodener, die Gommerwarme 
biel niebriger, die ſtärkere Ventilation macht die— 
felbe viel ertraglidjer als die gleider Breiten 
im Norden, €8 ift dort aud bas Inlandkiima 
mehr cin Geellima, weil die Waffermaffe fo 
fiberwiegt, daß tein eigentliches Landklima auf⸗ 
zulommen vermag.... Die bon Schneider an⸗ 
geqebene Mitteltemperatur bes Sabres, aud) bed 
Sommers und Bini 
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fond und Jeute in Argentinien. 


0. 
3. derkehrsweſen, Handel, Induftrte, Viehmcht 
Ackerbau. 

Fieht man die duperft geringe Einwohnerzahl 
Und ben fo bedeutenden Umfang bes Landes Hy 
Seteacht, fo find die Rommunifationsmittel, 
fibet weiche Argentinien gegenwartig Derfiiat, 
durchaus nicht unbebdentend gu nennen. Mad 
Dr. Lagina’s Wert befinden fic) an Gifenbabn- 
linen namlidh momentan im Betrieb : 2623 Stilo: 
meter, projettiert ober in ber Anlage begriffen 
find 2777 Silometer, ſodaß man mit giemlider 
Siderheit behaupten tann, die Republif werde 
im Raufe der nachſten Sabre fiber ca. 5500 
Silometer Gifenbagnen verfiigen. Die ertrag⸗ 
teidften und befabrentten derſeiben ſind bie ber 
Proving Buenos Aires, deren Reitogewinn fid 














im Sabre 1881 auf faft gehn Milltonen Mart 
begifferte. Sehr lebhaft tft Ferner ber Schiff 8: 
berfebr, midt nur nady bem überſeeiſchen Aus- 
lande, fondern aud) zwiſchen den eingelnen Binnen= 
Hafen. Nicht weniger als 6071 Schiffe mit 
1,528,054 Tonnen Labdefahigteit liefen von aus⸗ 
tarts fommend wãhrend bed Jahres 1882 in die 
Hafen der Republif ein und nicht weniger als 
4765 mit 1,448,189 Tonnen Gehalt verlieben 
diefelben wãhrend des gleiden Zeitraums, Unter 
ben fremben Flaggen war die engliſche am ſtärk- 
ften bertreten, demnächſt folgte die franzöſiſche 
dann bie italienifde, bie deutfdje, die braſilianiſche 
die norbameritanifde 2. 2. Der Verkehr mit 
ben Flughafen am Parana und Uruguay wurde 
durch 36 Schrauben⸗ und 10 Radbampfer mit 
gufammen 4053 Tonnen Gehalt vermittelt, den 
mit ben kleinern Orten Innern beforgen 
ahlreiche regelmafig abgehende und antommende 
hrpoften, diligenoiae genannt. 

Sebe gut organifiert ift bas Poftwefen der 
Republit, das über ein ausreichendes Beamtens 
perfonal verfügt uud die febr ftarfe, fid) auf 
Jabrlid) mehr als 17 Millionen Stiide belaufende 
Sorrefpondeng nad bem In⸗ und Auslande raid) 
und fider dibermittelt. Den maritimen Poſt⸗ und 
Perfonen-Bertehr ſpeziell Eejorgen 984 Lampf- 
boote, von denen 254 nad Brafilien und Europa, 
41 nad) der Wefttiifte Siibameritas, 92 nad 
Paraguay, 545 nad) ber Republif Uruguay und 
nur 2 nad den Bereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerita fabren. 

Was ſchließlich den Telegraphenverfehr 
anbelangt, fo wird bderfelbe durch Linien von 
18,546 Silometer Ausdehnung vermittelt; die 
gum Teil dem Staate und gum Teil Private 
Gefellidaften gebiren. Im Jahre 1882 wurden 
auf benfelben nicht weniger als 438,090 Depefdjen 
befördert. . 

Bedingt wird die burd vorftehende Ziffern= 
angaben dofumentierte Lebbaftigteit des Perſonen⸗, 
Giiters, Poft- und Depefdenvertehrs vorgugs- 
weiſe durch die ausgebreiteten Handel sbe- 
giehungen der Atgentiniſchen MRepublif, die 
namentlid) im Brobuttenumtaufd mit bem über— 
ſeeiſchen Auslande — vor allem mit Europa — 
wahrhaft grobartige Dimenfionen annehmen. 
Ginige darauf begitglidje neuere Daten migen 
als Beleg dafiir dienen. 

Die in Argentinien während bes Jahres 1882 
eingeführten Produkte aller Art Hatten einen 
Gejamtwert von 287,081,464 Mart, bie von 
dort ausgefiihrten einen foldjen bon 233,763,620 
Mark. Rednet man dagu ben Wert ber Waren, 
bie im Cranfitverfehr bas Gebiet ber Republit 
pajfierten mit 66,231,688 Mart, und einen Metall= 
umfag bon 10,783,308 Mark, fo erhalt man als 
Gefanitwertgiffer des Gandels mit bem Auslande 
bie gewiß adjtbare Gumme bon 549,810,060 Mart. 
Bon den eingefiihrten Waren waren 31%0 eng= 
Tifcher, 1990 frangdfifder, 89/0 norbamerifanifder, 
78,0 deutſcher und der Reft anderweitiger Her= 
tunft; bon ben ausgeführten gingen 2790 nad) 

rantreid) (Marfeille-Oabre), 2300 nad) Belgien 
(Antwerpen), 1200 nad) England (London-Liver= 
pool), 80 nad Deutidland (: amnburg-Rremen) 
und der Reft nad andern Ländern. t ben 
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cingefibrten Waren figurieren baumwollene Gee 
webe mit 12%, Wein mit 10,9, Gifenwaren mit 
10,7, Materialwaren mit 7,2, Zucker mit 7,7, 
fertige Kleider mit 5,3, Yerba mit 3,8%0 2.5 
unter den ausgeführten bagegen nehmen Wollen 
mit 548%, Kubhaute mit 15,8, Sdaffelle mit 8 
und gebsrrtes Fleifh mit 4,500 bie exjten Stellen 
ein. Da man in Argentinien dem Pringip des 
Schutzzolls huldigt, jo geht aller Warendertehr 
durch die bom Fiskus eingeridteten, refp. unter= 
Haltenen Zollhaufer und bilben die Ertragniffe 
derfelben die Gaupteinnahmequelle bes Staates, 
Wie bedeutend dieſe ift, geht ſchon daraus her⸗ 
vor, daß allein bas Zollhaus bon Buenos Aires 
im Jahre 1882 an Cine und Ausfuhrſteuern die 
Summe von faft 64 Millionen Mark einnahm. 

ange nicht gleichen Schritt mit der über— 
raſchend fdnellen Entwidlung bes Handels bat 
die der Gubduftrie gehalten. Es ift das einiger- 
maßen natürlich, wenn man bedentt, bag die Vieh= 
gudt und der Gandel mit ihren Produtten der 
{parliden Bedslterung Argentiniens fo reidlide 
Eriſtenzmittel gewahrten, dab man daran nidt gu 
denken braudjt, im eigenen Lande alle die hun⸗ 
derterlei Gebraudsartitel Herguftellen, die man 
im Warenaustaufd raſch, leicht, fider und in 
vorzůglicher Qualitit aus Curopa erhielt. In- 
beffen Hat der Unternehmungageift der tinge 
wanbderten Fremden nad) und nad) dod) etnige 
Induſtrien ins Leben gerufen, die vornehmlich eine 
Bearbeitung befonders ergiebiger und maſſen⸗ 
weiſe vorhanbener Urſtoffe gum Gegenſtande haben. 
Dahin gehirt namentlich die Herftellung von 
Ronferven und Extrakten aus friſch geſchlachtetem 
Fleiſch, welde in 21 grofen, gumeift_an den 
Ufern des Parana und Uruguay gelegenen Schlacht⸗ 
haufern, mataderos genannt, ſchwunghaft betrieben 
wird, ferner bie Bearbeitung bes Zucerrohrs, 
weldje wahrend der bret legten Jahre in den Pro⸗ 
ingen Tucuman, Salta, Sujuy und Santiago fo 
grobe Fortfdritte gemadt hat, bab ſchon jegt 
ahlreide, mit grofem Stapital ing eben gerufene 
Giedereien nidt nur auf Jahre hinaus gefiderte, 
fondern aud) glangende Grifteng durch reidliden 
Abſatz gefunden haben, und ſchließlich die Aus— 
beutung der Metallgruben in den Brovingen Rioja, 
Gatamarea, Cordoba, San Louis und Mendoga. 
Wenn andy diefer legte Induſtriezweig in Folge der 
vielfad) mangelnden Rommunifationsmittel und 
bes daburch ſehr erſchwerten Abfages ber Pro⸗ 
butte, fo gu ſagen, nod) in den Windeln liegt, fo 
verſpricht er, nad) ben von Fadleuten — und 
namentlic) vor beutfden Mineralogen und 
Bergingenieuren angeftellten Mutungen, dod) fiir 
die Zutunft um fo glangendere Refultate und id) 
laube nicht febl gu gehen, wenn id) behaupte, 
bas fid) gerade bier unternehmenbden Rapitalijten 
und Bergleuten nod) ein weites Feld frudjtbarfter 
und ergiebigfter Thatigteit Sffnen wird. 


Gine außerordentlich hervorragende Rolle 


ſpielt in Argentinien bie Viehzucht. Sie ift 
por allem bas Chatigteitefeld des eingeborenen 
Argentiners, fein Lebenselement und gugleic) die 
Quelle ſeines Reichtums. Die ungeheuren Herden, 
welche bas Grasmeer der Pampa beweiden, find 
wohl nod) nie genau gepailt worden, allein man 
berechnet nach annaberni 


er Schätzung bas gegen⸗ 
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wartig in Argentinien vorhandene Rindvieh auf 
Tis06 000 Seid, wihrenh Mee Beal, ber date 
auf 72,000,000, die ber Pferde auf 4,800,000 
und die der Maultiere auf 158,000 angegeben 
wird. Gieben Kühe und ein Stier, bie bon Den 
Gebriidern Scipio und Binceng Goes um bas 
Saber 1558 auf einer Reife nad Afuncion an ben 
Ufern bes Parana gelandet wurden, follen ben 
Stamm gebilbet haben, aus dem im Laufe ber 
pet die fo ungeheure Maffe von Rindvieh ent- 

rok. Was fene Sperber, heute ihren Befigern art 

ollen, Hauten, Fleiſch, Talg, Hörnern, Haaren. 
Knochen und Knochenaſche liefern, bilbet 95/0 
des argentiniſchen orthanbdels und nad) gan z 
niebriger —e— betragt ihr Gefamtwert 
fiber 840 Millionen Mark. Was übrigens die 
Preife der fingetnen Tiergattungen anbetrifft, fo 
abit man in der Proving Buenos Aires fiir ein 

tii Rindvieh mittlerer Quoalitat durchſchnittlich 
34 Mart, fiir ein Bed etwa 10 Mark und fiir 
ein Schaf etwa 4 Mart. 

Gs ift leicht erklärlich, daß in einem Lande, 
deffen Bevdlferung in dem wenig befdwerliden 
Girtenleben fo reichen Erſatz für ihre Thätigkeit 
fand, ber Aderbau bisher als Rebenfade be— 
tradjtet wurde. Mit dem ftets anwachſenden Zu- 
fluß bon Fremden und den raſch gefteigerten Be⸗ 
biirfniffen bat indes and) das eine Henderung 
erfahren und ſchon jest baut man in Argentinien 
nicht allein Feidfrüchte in fir den eigenen Be— 
barf geniigender Menge, fon! man bat fogar 
in den legten Jahren fdon angefangen, ftart gu 


erportieren. In ber Proving * — Mires find 
i mn in be 

















































im Gangen bis fegt 
baut, in Tucuman 51,600 und in Cordoba 34,000. 
Gang befonders aber floriert ber Uderbau in ben 
Anfiedlungen der Provingen Santa-Fe und Entre⸗ 
Rios. Erſtere befigt 55 Ucerbau-olonien mit 
einer Bevdlferung von gufammen 54,869 Ein⸗ 
wohnern, wabrend legtere 18 folde mit 5,136 
Bewohnern zählt. Langs der Argentinifden 
Zentralbahn amb jeit bem Jahre 1870 ebenfalls 
eine Anzahl bon Kolonien angelegt worden, die 
fic) verbaltnismapig rafd entwideln und {don 
jest bon etwa 5000 Menfdjen bewohnt werden. 
Die blühendſte diefer Anfiedlungen, welche ge= 
toiffermabenale Mutter aller ibrigen begeidnet mer- 
ben barf, ift bas in ber Proving Santa⸗Fe gelegene, 
im Jahre 1856 bon einigen Hundert Schweiger 

amilien begriindete Esperanga be Santa 

e, weldjes Heute ber 3000 Cinwohner gablt 
und den Mittelpuntt eines Guferft lebbaften 
Handels mit den Produtten der Landwirtidaft 
bildet. Ebenfalls von —— ongeleat wurde 
die in derſeiben Proving gelegene Kolonie San 
Carl o 8), welche gegenwartig von etwa 2500 An= 
fiedlern bewohnt wird und namentlich fiir den 
Aderbau groke Bedeutung gewonnen hat. Aud) 
die itppig entwidelte, reide Rolonie Barabero 
(in der Sroping Buenos Aires), fowie ferner_die 
tm Entre-Rios belegenen Anfledlungen von San 
Jofé und Villa Urquiga und endlid San Geronimo 


#) Der Begriinder und fangitbrlas Reiter defer Sofonie 
ift der Urgentin. Ronful Carl Bet- Bernard in 
Sanfanne, welder flit ble im Weltpoft-Berlage su Leipat 
exfdeinende Caldenbibtiothet fiir deutide Musmanderer 
her's Mreer*) ben Megentinien eingehend bepanvelas 

nntnis geſchtleben gat, E. B. 
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an ber Zentralbahn wurben von Sdweigern an— 
geleat. eben dieſen um die Entwidlung des 
iderbaus hodberbdienten ,Pionieren der Arbeit, 
wohnen heute zahlreiche Anfiedler verſchiedener 
Nationalitat, namentlid) Argentiner (als folde 
gelten aud) bie dort geborenen Gahne ber fremben 
Roloniften), ferner Staliener, Frangofen und 
Deutſche, odbrend die im Laufe ded legten Jahr⸗ 
huts nad) Argentinien eingewanderten rulligen 
enoniten, aud) ,Deutfd-Ruffen” genannt, für 
fib abgeletoffene Qolonien in Entre-Rios — 
Villa Libertad, General Mlvear und Diamante — 
und in Buenos Aires — bei Olavarria — bee 
wohnen. 

Sn der Nähe dieſer meiſt blühenden An— 
fiedlungen hat ſchon heute bas Land einen ber= 
hiltnismagig hohen Preis, weiter von ihnen 
ab ift indes nod) genug Grundeigentum gu billigen 
Preifen gu haben, 

Obaleich es ſchwer ift, angetiite ber ſich ſtets 
derãndernden und je nad) Bodenbheſchaffenheit, 
Lage und Klaſſe des Terrain’ ftaré variirenden 
Forderungen in diefer Begiehung aud nur einiger= 
mafen genaue Pingaben zu madjen, darf dod 
etwa folgendes alg Norm gelten. Im Departement 
Lincoln (Prov, Buenos Aires) fann man eine 
Qettar Beidenland far 12 Mart taufen, während 
cine ſolche im Departement Mercedes (ebenfalls 
in der Proving Buenos Aire’) 216 Mart Loftet. 
Gin Gartengrundftid in legtgenanntem Bezirk 
toftet pro Hektare ſogar 54! fart, ift aber im 
Departement Chivileoy (derfelben Proving) fiir 
mur 140 Mart gu haben. 

Sn der Proving Tucuman fann man eine 
Gettare Landes in der Nahe der Hauptſtadt fiir 
249600 Mart taufen, weiter von derfelben ent⸗ 
fernt toftet fie bagegen nur 48—60 Mart und 
in ber Proving Cordoba fogar nur 12 Mart. In 
der Proving Santa Fe toftet die Hettare Landes 
im Departement von 
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Die ¢ Gartenland in der Nahe von Roz 
ſario 248—376 Mart, in Cntre-Rios kauft 
mon Lerrain in der Mabe ber Hauptftadt fiir 
8 Mart. Die ettare weiter ab entipredend 
billige und in Stadt Buenos Aires foftet 
bet Quabratmeter and von 1's—96 Mart. 
Rerhaliniemafig tener ift beriefeltes Land 
aud in ber Proving Salta, wo man die Hettare 
desielben ni bei der Gauptftadt mit 960— 
begablt, 


140 art 
‘Folitifges. 


Biergehn, in begug auf bie innere Verwaltung 

at je Staaten ober Provingen, ein Stadt- 
und brei Territorien (bas bes 

bet Miffionen und bas von jonien) ver— 
Cinigen fid) gu einem nad augen bin felt ge- 
{dloffenen Gangen, an deffen Spike die Bentral- 
ober regierung fteht. Die Staatsform 
it bie einer prafentativen Republit mit einem 
Brifidenten als Chef der vollgichenden Gewalt, 
Wwelde Iegtere nad) dem Vuchſtaben und dem 


jaco, das 





Geifte ber Landesverfaffung ausgelibt wird. Die 

tigeniliche fouverdne Macht rubt inbes direkt im 
a 
f 





Bolte, refp. deffen erwablten Bertretern. Der, 
aus Tegteren gebilbete Rationalkongreß befteht 
aus einer Genatoren: und einer putierten= 
tammer, die alljährlich gujammentreten, um die 
Rechenſchaftsablegung der Exekutive entgegengu- 
nehmen, neue Gefege gu erlaffen, ben Gtaats- 
Haushalt feftguftellen — kurz alle Ganbdlungen 
bes wirfliden Souveräns vorgunehmen. Ihre 
Mitglieder werden durch die Bevdlferung der 
cingelnen Provingen in der Weiſe gewahlt, dab 
auf je 20,000 Einwohner ein Abgeordneter fommt. 
in bie Genatorenfammer entfendet jede 
Proving zwei Vertreter, die von den Provingial- 
landtagen dirett ermablt werden, Oberfte Trager 
der vollziehenden Gewalt find: der Prafident 
ber Republit und fein Stellvertreter, der Bige- 
räſident, die beide durch cin aus direften Wahlen 
erborgegangenes Wahllollegium auf je feds 
Sabre ernannt werben und nur wieder wählbar 
find, wenn nad) ihrer AmtBniederlegung mindeftens 
weitere feds Sabre vergingen. Prafident der 
Argentinifden Republic ift gegenwartig General⸗ 
fientenant Don Julio Roca, ein ebenfo ver- 
dienftvoller Militar als energifder und begabter 
Staatemanu, der in der furgen Beit feiner Ree 
gierung wirflic) bedeutendes geleiftet bat und 
goal sohne beftimmt ift, in ber Geſchichte feines 
saterlanbes noch eine ſehr widjtige Rolle gn 
fpielen. Ihm ft Seite fteht ein aus fiinf ver= 
antwortliden Miniftern gebilbetes Sabinet, bem 
gegenwãrtig folgende bewährte, volles Vertrauen 
verbienende Manner als Mitglieder angehören: 
Dr, Bernardo be Irigoyen, Minifter des 
Qnnern und Wubern, — Dr. Bictorino be La 
Bian Minifter fir Handel und Finanzen, — 
. Eduardo Wilde, Juſtiz-, Unlerrichts- und 
Sultusminifter und Dr, B. Bictorica, Kriegs- 
und Marine-Minifter. Neben der gefeggebenden 
und der bollgiehenden Gewalt gibt es nod) eine 
richterliche, welche burd) die Corte suprema, den 
oberften Gerichtshof bes Landes, reprafentiert 
wird, Die Mitglieder desfelben werden auf 
Lebenszeit burd) den Prafibenten ber Republif 
unter Zuftimmung des Senats ernannt und find 
unabfegbar. Gang ebenfo wie die Sentral: oder 
Nationalregierung ift die ber einzelnen Brovingen 
organifiert, nur mit bem Unterſchlede, dag der 
Inhaber der vollgiehenden Gewalt dort Gou- 
derneur eift und auf bret Sabre gewablt wird, 
Gs hat alfo aud) jede Proving ihr eigenes Par- 
lament bon zwei Rammern, ihre eigentlide 
ichterliche Gewalt und fogar ihre eigene Bers 
fafjung, die indes mit der der Republit nicht im 
Widerſtreit ftehen barf. Letztere datiert aus bem 
Sabre 1853 und ift im gangen ein getreues Ab⸗ 
bild ber norbameritanifdjen, benn fie berubt wie 
diefe auf dem Bringtp der Gleichheit aller Staats- 
biirger und gewabrleiftet die Freiheit ber Kon⸗ 
feffionen, bes Unterridjts, der Preffe, bes Eigen— 
tumg nnd ber Perfon. Anderungen an ihren 
Beftimmungen fSnnen nur durd) eine bom Ston= 
ef einguberufende Ronftituierende Nationalver- 
fiat, constituante genannt, borgenommen 

werden. 

Ernft Badmann, Buenos Aires, 
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Die Sage der Sohnarbeiter in 
Amerika, 
I. 


Wir wenden uns mun gur Schilderung der 
Lage der Arbeiter in den eingelnen Geſchäfto— 
zweigen und beginnen mit denjenigen, welde am 
linftigften geftellt find. Das find wohl ohne 
Sr e bie Dienftmadden. 

ie weibliden Dienftboten retrutieren fic) 
nicht aus Gingeborenen, gefdjweige denn aus 
Angloamerifanerinnen, fondern faft ausſchließlich 
aus Gingewanderten. Griiher Hatten die Ir— 
landerinnen den Martt monopolifiert; jest werden 
fe, mehr und mehr bon den deutidjen Madden, 
itwen und Frauen verdrangt, denn diefe ver= 
ftehen in ber Regel mehr von der Hauswirtſchaft 
und find ſchmiegſamer. Die Löhne betragen für 
junge Stinbermabddjen 2—5 Dollars den Monat, 
fiir Bonnen 6—8 Dollars, fiir , Madden fitr 
alles” je nad) ben Leiftungen 8—20 Dollars den 
Monat, in der Mehrzahl der gate wohl gwifden 
10 und 12 Dollars bei freier Koſt und Wohnung. 
Das ift mehr Lohn, als ſonſtwo in der Welt 
gezahlt gu werden pflegt, und die Behandlung 
deutſcher Dienftmadden ift beffer, als die aller 
anberen, wenn fie nur irgendwie zufriedenſtellen. 
Da min wirklid — Madden ſelten find, 
fo werden dieſe auf alle Art gehätſchelt und 
viele Beeip jeiten. Die Mice und Wafderei 
ind in bet Stegel vorzüglich eingeridtet und er- 
leichtern bie Arbeit; dod) ift bas viele Treppen= 
fteigen beim Kehren und Bettmachen, Aufwarten 
und Ginlaffen der Gaſte und Boten durch die 
verfdloffenen Gausthitren und beim Wäſcheauf⸗ 
Hangen auf den Dächern, wo dies meift geſchieht, 
fiberaus beſchwerlich Das Waſchen und Abreiben 
ber Fenſterſcheiben ift häufig gefährlich, da es 
an ber Außenſeite fo verrichtet werden mug, daß 
man dabei mit bem Riiden nad ber Straße oft 
in groper Odhe auf dem Fenſterſims figen oder 
ftehen muß. Dafür aber find die Dienftmadden 
als Gattinnen flit Urbeiter fehr geſucht, ba fie 
it wirtſchaften können, in der Regel giemlide 
Erivarnitre mitbringen, an Reinlidteit und Orbd- 
nung gewöhnt find und ſich oft ebenfo reid 
fleiden, als ihre Gausfrauen, aud) gefiinder gu 
fein pflegen, al anbere Madden. Die eingebo= 
tenen Madden, aud) bie deutſchen, meiden ben 
Hausdienſt, angeblid) weil fie dabet ben Zu— 
dringlidfeiten der Manner gu fehr ausgeſetzt 
feien, im ber Regel aber deshalb, weil fie in 
jabriten und Werfftatten leidtere Arbeit finden, 
ldngere Greiheit genieen und haufiger in Manner= 
gefellidaft fommen. Die Raufladen werden aud 
grobenteils bon Madden und Frauen, gewöhnlich 
ngloamerifanerinnen, bebdient, welche febr 
eſucht find, aber burd) bas fortwahrende, an- 
engende Gtehen den Grund gu allerhand Krank⸗ 
eiten legen. Am ungliidlidften find die Nadel- 
arbeiterinnen daran, weldje im Hauſe Weifnaheret, 
Korſettmacherei, Schneiderel 2c. fiir Gropfabrifen 
au unglaublid) niedrigen Löhnen verridjten. 

Die Frauenarbeit wird aud in Amerifa viel 
[otediter begahlt als die ber Manner, und zwar 
im Durdfdnitt, felbft bet Seige: Reiftung, nur 
halb fo hod. Im legten Jahrzehnt tt die Ver= 
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wendung von Frauen in Gabriten erſtaunlich 
ewachſen, ſodaß jegt {don bei der Weberei, 
igarrensund Cigartettenfabritation, Budbinderei, 
Wafdhetonfettion, im Pofamentiergelchaft, ber Puy- 
maderei 2. ein Drittel ber Befdhaftigten, wenn 
nit mehr, Frauen find, weiche um einen Gunger- 
lohn arbeiten. Dagegen find jeſchidte Damen: 
ſchneiderinnen, weldje in ben Gamilien arbeiten 
unb Geſchmack haben, duferft gefudt und gut 
bezahlt (mit 1 bis 112 Dollars und Moft den 
Zag), und es find deren gu wenig vorhanden, ba 
bie ameritaniſchen Frauen fid) reidher und forg= 
faltiger fleiden, als die der meiften anderen Balter, 
und gtvar faft ohne Unterfdied bes Standes und 
des Bermsgens. Die Fabritation künſilicher 
Blumen war friiher faft gang im Betried von 
Fransofinnen neuerdings feitbem der Eapitatiftiide 

roßbetrieb fid) dieſes Gewerbes pemadtigen 
tonnte, arbeiten darin Grauen und Sinder aller 
Nationalitäten gu fehr elenden Löhnen und find 
dabei grofem Schaden an ihrer Gefundbheit aus= 
gefegt, das Probult aber ift nahezu voflfommen 
getvorden. Durd die neuerridteten Seiden: und 
Modelllerſchulen und Maleratademien fiir Frauen 
find deren Tauſende in bas Geſchäft der Mufter- 
zeichnerei, Modellmacherei, Teppid- und Tapeten= 
muftermaderei, Photographie, Chromotypie und 
Ghnlider Stunjttednit gelodt worden, weil fie 
anfangs guten Lobn fanden; dieje Gefchafte find 
aber bereits bem Gropbetrieb anheimgefallen, und 
die Löhne und Verdienfte finten gufehends. Die 
Rehrerinnen bilben im gangen Lande eta drei 
Biertel des Lehrerperfonals, tweil fie, felbft an 
den dffentliden Schulen au halbem Lone ober 
Golde arbeiten: ihre Gebalter belaufen fic) auf 
15—100 Dollars den Monat, im grofen Durch⸗ 
ſchnitte aber nicht fiber 80 Dollars, und ba biefe 
Frauen als Gattinnen peluctt find, fo wedfelt 
bas Sehrerperfonal alle drei bis vier Jahre gum 
großen Radhteile bes Schulwefens. Hausieh⸗ 
terinnen,. befonders deutider Abtunft, fommen 
immer mehr in Aufnahme, aber ibre Gebalter 
find fer geting, und ihre Behandlung gleidt 
ber bon Dienſtboten. Sranfenwarterinnen werden 
bia und da in Sffentliden Spitdlern geſchult und 
iden im Privat- und dffentliden Dienfte einen 
ziemlich gut belohnten Crwerbagweig, welder 
aber bet bent riefigen Andrange der Frauen gum 
GErwerbsleben bald iiberfiillt fein wird. Ungliic= 
licherweiſe drücken aud) Frauen, weldje in guten 
Hausliden Umftanden find, ben Berdienft der 
Sohnarbeiterinnen dadurch Herab, daß fle gu Haufe 
fiir Fabrifen Handarbeiten aller Art liefern, blos 
um fic) mebr radelgetde fiir ihren Bug gu ver⸗ 
ſchaffen. Erwadfene Tochter arbeiten ſogar haufig 
auger bem Hauſe, um fid) don ihren Gltern un⸗ 
abbangig gu maden, und bringen dadurch den 
Lebensunterhalt ber aus Not gur Lohniflaverei 
geatoungenen Frauen nod mehr Herab. In einer 
langen’ Reihe der größten Induſtrien erwirbt 
Heutgutage eine gange Familie nur fo viel, als 
bordem der Gatte und Bater allein verbdiente, 
und bas Familienleben geht dabei total gu Grunde. 
Sa, nicht felten lat fic) ber Gatte und Bater 
von Frau und Kindern ernahren, weil er ent: 
weber arbeitsunfagig ober arbeitsſchen ober bod) 
nur gu gelegentlider Befdaftigung in) andern 
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Atbeitsfãchern, die feinem erlernten Berufe fern= 
liegen, verwendbar iſt. 
Unter den Männern find nod) am günſtigften 
die deutſchen Bauernknechte und Bauernſöhne 
daran, welche bon Haus aus an ſchwere Arbeit 
und dürftige Eedentinelfe gewdhnt find. Der 
gtobe, exit halb urbare Welten gehrt die Maffe 
dieler Einwanderung auf, weldje wohl über die 
Qaljte famtlider eingewanderter Deutfden aus⸗ 
macht. Diefe MMaffe von Arbeitern braudt we⸗ 
nigitens nicht gu hungern und nichts gu entbehren, 
wonad fie Bediirfnis hat, Beim Merbau fdlagt 
fie alle Mitbewerber, weldje die betreffende Arbeit 
nidt pon Jugend auf gewöhnt find, aus bem 
Feld. Sie Hat teine Gorgen um das tiglide 
Brot, fie hetratet in ber Regel nicht, bevor fie 
cine Fran und Familie ernahren kann, und fie 
ift gum Geigen mit ihren geringen Eriparniffen 
¢ en. Ste findet aud) deutide 
nfiedlungen im in fo_groger Jahl vor, 
dab ihre Unbebiilflidteit im Erlernen der eng: 
















bringt, Ja, felbft bon englifd) redenden — 
find deutide Knechte gern gefehen, weil fie wohl⸗ 
feilet umd gehorfamer find, unb man gibt fid) 
daher mit Bergniigen die Mahe, ihnen die not: 
wendigften englifden RedenSarten beigubringen. 
Sn einer Reihe von Jahren ift es ibnen nod 
immer gelungen, guerft ein paffendes Stiid Land, 
damn eiwas Bieh und gulegt eine GHiitte gu 
faufen und, wãhrend fie nod) immer al8 Knechte 
fortarbetten, in miipigen Stunden fovtel Boden 
aufgubredjen und gu beftellen, bab fle am Ende 
fedlbftimbige Farmer werden können. Aber dad 
maden ihnen nur wenige nad, weiche nicht von 
Bugend auf Bauern gewefen find. Rablreide 
Lohnarbeiter, welche durch Urheitslofigteit gur 
Mgewohnten Farmerei getrieben worden find, 
tommen bei diefer Beideltigun nicht vortwarts. 
ic mgen alle bagu ndtigen Urbeiten am Ende 
ehenfo gut erlernen; aber fie haben nidjt den 
Banernverftand und bie Bauerngeniigfamfeit, fie 
befigen nicht die erforderliche Gntfagung und 
Suaufere!, Ansbauer und Sclaubeit, um ebenfo- 
tid Hilfemittel f finden, als die geborenen 
Rouen, Am fdlimmiten find die gelehrten (fo- 

nnten lateiniſchen) Farmer daran, felbft wenn 

cin Sapititden mitbringen, und bas bebarf 
tom etner Exflarung; fie fommen je anger befto 
weniger pormarts. 

Wher dag Kleinfarmerei dberhaupt fid) immer 
weniger Lobnt, das erheiſcht eine ausfiihriide Er⸗ 
Hiring, weit es fonft in Deutfchland nict gee 
fat werden würde. Bunddft ift gu ermabnen, 

det Preis weftlider Lanbdereien Jahrzehnte 
long Gebeutend geftlegen ift; nr in’ den feds 
Suhten bet Srifia bon 1873—78 fand barin cin 
Stilftand ftatt. Diefes Steigen bes Bobenivertes 
Ber bie Bohiftandsquelle fiir die dlteren n= 
fibler, “Benn fie fic) dreipig Jahre ober felbft 
at lange auf woblfeilem Zande abgequilt 
a id dabei mit mapigen, iangſam toadjenden 

benertrigen gufrieder — hatten, fo war 
as Gude ihe Grundbefig Zehn⸗ ober Mehr⸗ 
wert geworden, und fie konnten mun von 

m Binfen leben, Hatten ihre Sdhne anderswo 
(net weiter im WBeften) mit armen ausgeftattet 
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und ihre Töchter gut verhelratet, Die Nach— 
gewanbderten bebdurften ein piel grigeres Kapital, 
um in {con beftebelter Gegend, wo gute Martte 
in ber Mabe find, alte Farmen gu ertverben oder 
neue angulegen ober iiberhaupt nur armen gu 
pachten. Inzwiſchen aber hat die Lanbesſpekula⸗ 
tion wwabrbatt rieſige Berhaltniffe angenommen. 
So find neuerdings jährlich Dugende von Mil- 
lionen Mdern Bundeslandes in hen Befig vor 
Groftapitaliften iibergegangen. 

Ridt nur amerikaniſches, fondern aud) euro= 
pãiſches Rapital wird in allen nur irgend be— 
gebrenswerten sffentliden Ländereien angele, 
um binnen turgem ſich gu_ verdielfaden. 
vergeht kaum eine Wode, daß man nicht in den 
eitungen Tafe: es find fo und foviel Millionen 
[der Bundeslandes, ſo und foviel Tauſende von 
Quabdratmeilen Staats: oder Privatlanded in den 
Befig eines Groftapitaliften ober einer kapi⸗ 
taliftifden Rompanie iberge, angen. Und gwar 
werden dieſe ungeheuren —& fen in ber Regel 
jon nicht mehr in Pargellen wiederverfauft, 
fondern es ift bon _vornberein darauf abgefeben, 
fie entwebder in Groffarmen, welde nur mit 
Maſchienen und auf die Saat: und Erntegeit ge= 

ieteten Lohnarbeitern bewirtſchaftet werden, oder 
in größere Pachtgüter ober endlich in große Vieh— 
—— umzuwandeln. Und mit ausgedehnten 

udſtreken im fernen Weſten iſt dies bereits ge⸗ 
ſchehen. Alljährlich durchzieht diefelben ein Schwarm 
von Zehniauſenden von Ackerbaulohnarbeitern. 
Im November, Dezember und Januar iſt in 
Texas und Louifiana bie Beit der Ausſaat; in 
Artanfas und im fiidliden Kanſas find es die 
Monate Februar und Marg, im ndrdliden Kanſas 
und in Miffourt Marg und April, in Nebraska 
und Sowa Mai, in Dafota Ende Mat. Inzwiſchen 
hat im Silden die Ernte begonnen: in Texas und 
ouifiana im April und Mai, in Arkanſas und 
im fildliden Kanſas im Suni; weiter ndrbdlid) 
beginnt fie im Juli, in Dafota im Auguſt. So 
ziehen Regimenter lediger Lohnarbeiter bon Süden 
nad) Norden und guriid, um entweder bie Saat 
ober die Grnte ober abwedjfelnd beibes auf den 
Groffarmen gu beftellen. Sn Rußland, Ungarn 
und Rumanien, wohl aud ſchon in Deutſchland, 
fommt ähnliches vor; aber diefe Gelbarbeiter 
haben wenigitens eine Geimat, find irgendwo an—⸗ 
affig und haben eine Familie. Weften 

merifas ift dies weniger der Fall, an der Küſte 
bes Stillen Meeres faſt gar nidt. Hier handelt 
es fid) um Scharen ebrlider UArbeiter, welde 
weber Heimat, nod Familie, nod Ausfidt auf 
beides Haben, ausgenommen wenn fie auf Ahen= 
teuer ausziehen und dabei ihre Eriparniffe gue 
ſetzen wollen. Ebenſo ift es bet der Biehgudt 
im großen; nur find bier bie Lohne nod) niedriger, 
und da halbwilde Leben bei abwedfelnd groper 
Anftrengung und grober Gaulheit in menſchen⸗ 
armen Bien und Steppen verführt die dabei 
Befdhaftigten leidht gum Berbredjen. 

Auf den grofen Ebenen bes Weftens und 
Raliforniens tft der fapitaliftifde Gropbetried 
des Aderbaus mit Mafdinen der ſinnreichſten 
und volltommentten Art und mit Sdaren vogel= 
freier Bohnarbeiter ungemein erleidtert, Gerner 
braucht das Geld (z. B. anf det Dalrymple fen 
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Groffarm, weldje 40,000 Ader in einem Stücke 
umnfast) nicht gegen freilaufendes Bieh eingegaunt 
gu werden; denn das eigene Vieh wird im Stalle 
ober in einer Cingaumng gefiittert, und frembes 
Vieh tann auf Meilen Cutfernung nicht nahe⸗ 
tommen. Gobdann llegen die Gropfarmen ent: 
weber direkt an einer Gifenbabn oder an einem 
damit verbundenen, der Garm gebdrigen Gifen= 
babngeleife, dag feinen eigenen Dampfbetried hat. 
Die Ente der Groffarm fann alfo zuerſt auf 
bem Markte erfdeinen und ergielt dadurch die 
beften Preife, gumal der Eiſenbahn⸗ und Waffer= 
transport fiir grofe Gradten ant woblfeilften 
au ftehen fommt und ber vorteilhafteſte Äbſatz im 
voraus durd) Lieferungstontratte gefidert wird. 
Mit diefen Groffarmen kann fein Stleinfarmer: 
ftand den Mitbewerb auf die Dauer aushalten. 
Die Folgen diefer Zentralifterung bes Grund= 
befiges treten fdjon gu Lage. Die Neuengland- 
ftaaten, fowie New Yort, New Jerſey und Pennſyl⸗ 
vanien bauen fdjon langit nicht mehr ihr tinenes 
Brottorn, fondern begtehen ben größten Feil des⸗ 
felben und ihres Mehles aus dem BWeften, was 
hnen wohlfeiler tt ftehen kommt. Gie bes 
ſchränken fic) auf Biehfutter gur Milchwirtſchaft 
und Biehmaftung und auf Spegialitaten, wie 
Obſt, Gemiife, rgeln, Tabat, Wein 2., und 
tlagen, daß aud) fo ihr Ackerbau nur diirftige 
Binfen tragt. Die Farmersſöhne und -tddter 
wandern entiveder in den Weften ober nod 
häufiger in bie Stadte, um bei leichterer Arbeit 
raſcher reid) gu werden ober aud) gu verarmen. 
Qn den genannten Staaten ift faſt fede Klein— 
farm gu verfaufen, wenn fic) Käufer finden laſſen, 
twas bei der vorwiegenden Wanderung nad) Welten 
ſchwierig ift. Gir deutſche Bauernſöhne und 
ländliche Tagldhner, welde etwas Stapital mite 
bringen, findet fid fomit gerade im Often, in der 
Nahe großer Abjagmiarkte giinftige Gelegenheit, 
cingeridjtete Farmen woblfell au Taufen und fos 
gar als ländliche Lohnarbeiter mod) foviel Er: 
fparniffe gu machen, um binnen wenigen Jahren 
Farmen unter dem Werte an ſich # bringen. 
Der deutſche Bauer tann da nod) als Sleinfarmer 
eriftieren, wo ber Yankee nidjt linger aushalt. 
Im Weften vollzieht {9 ein anderer Verlauf 
ber Dinge, Wie bas Land im Werte {teigt, 
werden mittelgrobe Garmen (von 160 bis 
Ader) pargelliert und in Pargellen verfauft oder 
verpadtet. Aud fo wird bas Land im Verhalt- 
nid gum Grtrage nod) gu tener verfauft; bie 
Folgen davon find Sdulden, in welche bie Kaufer 
und Padter Fi eden miiffen. Gie erhalten 
mit Leidjtigheit Darlehen gu 12 progent, ba es 
wohl ein Dugend probe tapitaliſtiſche Kompanieen 
gibt, welche ein glimaendes Geſchäft baburd) er= 
jelen, daf fie Gelb anf weftlide Garmen und 
Ländereien vorftreden. Diefer Wuder macht die 
Pargellenbauern grofenteils banterott, und nun 
ſchlagen die Glaubiger bas mittlerweile urbar 
gemacste Rand in Groffarmen gufammen. Der 
jauer oder Padjter aber hat jabrelang fiir nidts 
gearbeitet und mug nun ang einem Cigentiimer 
ein Padter, aus einem Pächter ein Lohnarbeiter 
werden, In weld) grofem Mafftabe diefe Blut 
faugerei betrieben wird, Iehren bie Zahlen des 
Cenjus der Bereinigten’; Staaten, Mod vor 
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wanzig Jahren war die Zahl der Pacht- und 
Teinfarmen (unter 40 Ader) fo gering, daß fie 
im Cenſus nidt mit aufgeführt wurde. Der 
Ceufus von 1880 aber weift nad, dab in 31 
bon den 38 Staaten bereits 555,266 Meinfarmen 
borhanden waren und weitere 211,982 armen 
von Paidtern auf Bargelb und 574577 von 
Padtern auf Anteil am Ertrage bewirtſchaftet 
tourden. Das madt zufammen 786,559 Pacht⸗ 
farmen gegeniiber 2,240,271 Farmen, welde von 
ben Gignern bewiriſchaftet wurden, alfo mehr 
alg eine Padtfarm auf drei Cigentumsfarmen. 
Es gab mithin ſchon vor drei Jahren im gangen 
1,841,825 Klein⸗ und Badtfarmen, deren 
bauer gegeniiber den 2,240,271 Gigentumsfarnen, 
bon benen ilbrigens ebenfalls viele tiefverſchuldei 
waren, ein unfideres Los Hatten. In den neuen 
weftliden Staaten und Lerritorien ift bas Ber- 
baltnis am fdlimmften. Sn Dafota 3. B. gab 
e8 6 Garmen bon weniger al8 3 Udern, 36 von 
weniger als 10 Adern, 63 von weniger als 
20 Udern, 210 von weniger als 50 Adern, 16,253 
bon Mittelgripe, 46 von iiber 500 und tweniger 
als 1000 und 74 bon mebr als 1000 Adern. 
Sn Soma gablte man 122 Garmen von tweniger 
alg 3, 2 von tweniger als 10, 3334 bon 
weniger als 20 Ackern, 23,408 von weniger als 
50, 58,519 von weniger al8 100, 95,000 von 
100 bis 500, 2298 von $00 bis 1000, unb 364 
bon mehr als 1000 Adern. Am ſchlimmſten ife 
biefe Beriihrung ber Extreme wohl in Kalifornien, 
wo es 143 Farmen von weniger als 3, 1064 von 
unter 10, 1: bon unter Adern, 3475 von 
unter 50, und 3969 von unter 100 Mdern, ba: 
gegen aber 20,000 von 100 bis 500, 3108 von 
500 bis 1000, und 2531 bon über 1000 Adern 
gab, Mahe heran an diefe Extreme reichen Illi— 
noig, Qndiana, Kanfas, Minnefota, Miffouri, 
Nebrasta, Ohio und alle ſüdlichen Staaten. Sn 
New Yoré find bereits an 20 Progent, in New 
Serfey 25 Progent, in Pennfylvanien 21 Progent 
armen verpachtet. 

Sm Süden des Landes herriden fiir deutſche 
Aderbanarbeiter nod) fehr gute Ausſichten; aber 
erft miiffen bie dortigen politifden und gefelligen 
Verhaltniffe beffer geordnet fein, ehe man dabin 
gu wandern raten barf. Am ebeften find nod 
bas tweftlide Texas, Miffouri, Maryland und das 
nördliche Kentucky gu empfehlen. 

Wir haben die Ausfidhten, welde fid bem 
ländlichen Arbeiter in Amerita erdffnen, am 
quafipelicyien befproden, weil diefe Klaſſe von 
Deutſchen das grote SKontingent gur Auswan⸗ 
derung ftellt, Wir milffen nun diejenigen Klaſſen 
der Ginwanderer in bie Bereinigten Staaten 

ufammenftellen, welche gar nidt ins Land 
fommen follten, auger wenn fie durchaus miiffen. 
Gs find das alle eigentlichen Buchgelehrien, 
Theologen, Juriſten, Beamten, Offigiere, Litter 
taten, Handlungsdiener und Handlungsreifende, 
Sleinbindler , ttergutspächter, Branntwein⸗ 
brenner, Muͤhlenbauer, — und Sager, 
aud Lehrer, wenn fie bes Englifden nicht 
gang madtig find. Gente aus diefen Klaſſen, 
welche geniigendes Sapital mitbringen können, 
bleiben beffer in Guropa, wo fie mit ihrem Gelde 
weiter reidjen und bann mehr Genuß haben; ift 
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aber das Kapital beſchrãnkt und die verfügbare, 
ju Alem willige Arbeitskraft gering, fo iſt die 
Musficht fiir folde in neun unter gebn allen 
vollige Berarmung. Leuten diefer Fader twintt 
im etlernten Berufe teine lohnende Beidhaftigung, 
ba man ihnen im Lande aufgewachſene funge 
Mente vorgieht, wenn fie fid) aud) an Bildung 
mit ihnen nicht meffen fonnen. Der Bedarf an 
Sopfarbeitern höherer Bildung wird bereits 
durd) Mmerifaner, welde in ‘opa ſtudiert 
hoben, mehr als gededt. Nur gute deutſche Mergte 


finden nod) Bier und da ein Unterfommen, werden gelockt. 


fogat den Einheimiſchen vorgegogen, find aber 
idon faft in geniigender Zahl vorhanden. 
Karl Ad. Donat. 
(Gdlug folat.) 


Hon den deutſchen Kolonien in der 
Dobrudfdja. 
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Conftanta, Anatolkdi und Koſchuli. 

Am 1, Januar L. J. tonftituierte fid) auf 
meine Auregung bie deutidj-evangelifde Gemeinde 
Conftanta-Anatoltsi und wurde als folde 
icitens ber Primarie und Präfektur anerfannt. 
Die Mitglieder der neuen Gemeinde, gegenwartig 
40 Familien (139 Seelen), verpflicteten ſich zů 
tinem Monatsbeitrag von 1 Frant, gur Beftrei- 
[pet erforder licendtustagenund be chloſſen, alle 
1s Tage einen Gottesdienft abgubalten. Zu dem 
Swed erbielt fie ein Garmonium, eine Betbant 
und einen Goel gum Taufbeden, welde der 
friheren anglifanifden Gemeinde gehoͤrt atten, 
betes —A ik bie pie Bore 
anda er Paſtor uni euß auf eigene 
Soften aus Marmor herſteilen lieben. Auf eine 
RittiGrift des Borftandes an die Primarie um 
Uderlaffung eines Grundftides gu etnem Sirden= 
grub wurde il ein abfdjlagiger Beſcheid gu 
cil. Das Miniſterium, hieG es, habe es nidt 
geattet.) Sn Ermangelung eines anderen geeig= 
heten Rotates fand ber Gottesdien{t in bem am 
Rotbende ber Stadt erbauten Waſchhaufe des 
Hols Carol I, ftatt. — Dafelbft maren am 
14. Ottober vormittags diber 60 deutſche Manner, 
Pauen und Kinder aus der Gemeinde Con} na: 
Fert 
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mit Hinweis anf die Bedeutung bes Namens 
Conftanta (d. i. Beſtändigkeit), zur Standhaftig ⸗ 
felt und Treue in threm Volfstum und Glauben, 
ſowie gur Gintradt und Einigkeit in ber neuen 
Heimat, wo uns, Dank der liberalen Staats- 
gtundgefege, bollfommene frete Religionsitbung 
ewährleiſtet ſei. Der Gottesdjenft, an weldem 
icy aud) ber Deutfdje Ronful, Serr Be nderli, bes 
teiligte, endigte mit ber firdliden Ginfegnung 
eines jungen Ehepaares und hatte eine Menge 
Meugteriger aus der Stadt vor bas Gebaude 


elo 

Rachmittags beſuchte ich das etwa 4 Stunden 
entfernie, im Norden von Conſtanta gelegene 
Anatolesi, bas außer den 11 deutfden Fami⸗ 
lien bon Rumanen, Tataren, Türken und Bul- 
paren bewobnt wird. Die deutfden Roloniften 
ind eft vor 2 Jahren aus Beffarabien hieher 












ich im 
Simeren aller Anfpriiden an ein Bethaus voll 
imbig entiprad. Gingeleitet wurde ber Gottes- 
Vien fetens bed Organiften Rabtte mit ber In- 
torirang beB Riebes : 


Gott mobei fidy Metalic 


iene fefte Burg ift unfer 
inter el 


er der Militirmufittapelle 
niet Rething bes Rapellmeifters Lehr beteiligten. 
ietanf folgten Gebet, Predigt und ein Vortrag 
Ruther und bie Reformation. Zum Sdluffe 
eTmabnte ber Berichterftatter bie Glaubensgenoffen 
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gewandert. Die portabrige Mipernte, fowie der 
geringere Ertrag der ew igen Fechſung hat fie in 
grobe Not —F it, Dabel feblt es leider aud 
an Verationen ſeltens der Udminiftrationsbeamten 
in Gonftanta nidt, wodurd ifr an und fir fid 
preftires Los fic) nod) ungiinftiger geftaltet. 
Sleichwohl find diefe Soloniften nod friſchen 
Muted. Ihnen gewahren ſowohl die Nahe der 
Stadt, als aud die nod) näher gelegenen großen 
Rederfabriten am Meere manchen Vorteil und 
mande Erwerbsquelle. Dagegen ift bie gegen- 
wãrtige Lage ber gum Teil nod) jungeren Kolonie 
bon Koſchuli gerabdegu bejammernswert, 
Dieſelbe befindet ſich etwa 4 Stunden von 
Conftanta in einer Plateaueinfentung, unweit 
eines Sumpfterrains, weldjes fid) bis gum Suß— 
wafferfee, dicht am Sdwargen Meere erftredt. 
GSoweit des Wanderers Muge ſchaut — fein Baum, 
tein Straud, alles ringgum fabl und oͤde. Man 
dente fic) ein freies Geld, darauf Links por fid, 
in Zwiſchenrãumen von etwa 50 itt, 10 Haufer, 
und dieſen auf ebenſo große Diftang nicht eben 
gerade gegenitber, aber in gleiher Entfernung 
bon einanber, rechts ebenfalls fo viele Oaufer, 
die ohne Umzäunung daftehen, und hinter den= 
[eee Heu⸗ und Strohbarren und Ranier: bas 
ft Die beutide Anfiedelung Koſchuli. 
Treten wir betm tüchtigſten Wirt, der eigent⸗ 
lichen Gaule ber fungen olonie ein a a 
ung deſſen Gaus, das {don auperlid) burd eine 
gelbe Tiinde gegen die andern abftidt, etwas 
jenauer im Innern an, Wir haben in bem Be= 
et einen Bralger bor ung, deffen Eltern mit 
ihm in feiner Rindgett nach Rufland ausgewan- 
dert find. Unfer waderer Boblenleder ift gugleid) 
Hufſchmied und Landmann. Seine Wohmung ift 
nidt obne einigen Komfort und gt in jeder 
Winkel von deutſchem ‘Drbmangsttan und Rein- 
lichteit. Gs feblt auber ben notwendigen Gaus: 
eräten nicht an Bibel, Gefangbucs und anberen 
Pauungabicjern, bie gum auf ein fefr 
ohes Alter ſchlieben laſſen und fic) wohl als 
ilienſchatz bon Rind auf Rindestinder bererbt 
jaben mogen. Die Wände find weif getaindt 
und maden den Mufenthalt fan behaglid. Sm 
Borgimmer wohnen die Samilienglieder unb fiedet 
in einem blantgepugten, meffinggelben Riefen⸗ 
famovar Waſſer gum ir, Den Gaſt und 
jeinen Begleiter, amit fie ſich bon ber in Wind 
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Reife bie Kultur einiger tropiſcher Gewächſe er— 
ſchweren oder unmiglid) machen, fo geftattet 
anbererfeits dieſe Yabresgeit be Anbau euro= 
pãiſcher Gewächſe, die in der heißen Zone nidt 
ebeihen. Der dftere Wedhfel zwiſchen den warmen 
ford: und den frifdjen Silbwinden madt es 
miglid), daß der eingetoanderte Curopaer ſeine 
gewohnte Thatkraft nidjt verliert. allerdings 
miiffen 8 bis 4 Monate des Jahres als heiß 
bezeichnet werden, uãmlich Degember, Januar und 
bruar, und manchmal ber Marg oder November. 
ie anbdern 8 bis 9 Monate aber find gemapigt, 
ja zwei von denfelben mandmal redjt friſch. Es 
fragt fid) alfo nur: ift bie Hitze ber Gommer= 
monate bem europaifden Einwanderer ſchädlich? 
Alle Hieriiber bei eingewanderten Deutiden, die 
{don langere Zeit im Lande leben, eingegogenen 
Eplundigungen bewiejen, mit einer eingigen Aus— 
nabme, das Gegenteil. Allgemein hies es, dab 
bie Sike im Sommer, namentlid) den Neuange= 
fommenen, gwar ſehr laftig fei, aber man gewöhne 
fo baran und milffe natiirlid) feine Lebensweiſe 
m Klima anpaſſen. 

Selbſt von Seite folder Cinwanderer, welche 
Paragnay wieder verlaffen Hatten und fiber das 
Land allerlei Klagen — ob geredjtfertigt oder 
nidt, fet Hier nicht unterfudt — vorbrachten, 
wurde dabei niemals die etwa unerträgliche Hige 
erivaibnt. Die Experten, welche von Curvpa am 
Weihnadtefeiertage 1881 in Buenos Aires an— 
famen und in den Monaten Januar bis Mitte 
Suni 1883 am Alto Parané und in Paraguay 
Herumgereift find, haben bie Wirkung der fiid= 
amerifanifden Gommerfonne gur Geniige an ſich 
erfabren; trogbem behaupten aud) fie, daß die 
bortige Sommerhitze fein Hindernis flir curopaifde, 
ſpeziell deutſche Cinwanderung ift. Und wie 
herrlid) ift bas lima, wenn die heißen Monate 
itberftanben find! Regret es body im gage Sabre 
nur an 81 Lagen burd{dnittlig, wahrend an 
212 Lagen ein Heiterer Himmel auf die Erde 
niederſchaut und nur an 72 Tagen der Simmel 
bebedtt iſt. Es foll ba’ Unangenehme der heifen 
GSommermonate weber vertuſcht nod) gar be= 
ftritten werden; aber wie fieht es denn bei uns 
mit dem Winter aus? Wo finden wir in der 
Welt etwas Volltommenes? 

Wie ſchon erwähnt, muß man feine Lebens- 
weiſe freilid) bem Sima anpaffen, und wenn es 
ba notwendig wird, in ben Gommermonaten 
wãhrend der heißen Tagesſtunden, etwa von 11 
bis 8 Uhr, fid) aller Arbeit im Freien gu ent 
alten und ſchlimmſtenfalls Giefta gu ſchlafen, 
fo geht allerdings mance Arbeits ſtunde verforen, 
Dod wie fteht es denn im Winter bei uns? 
Rann ba der Landwirt feine Gelder bearbeiten ? 
Benn aber im Winter hei uns der fleibige 
Bauersmann nidt hinter dem Ofen hockt und 
allerlei fiir diefe Sahresgeit aufgefparte Urbeiten 
im gebedten Raume ausfiihrt, jo braucht der 
deutſche Einwanderer in Paraguay aud) nidt die 
Sieftaftunden alle gu verfdlafen und er wird 
aud in Wirtlidteit einen guten Teil derfelben 
qu allerlei niigliden und notwenbdigen Arbeiten 
berwerten fénnen, 

Hierbei ift nod hervorgubebent, dag alle ſchweren 
Felbarbeiten in die kühlen Jahreszeiten fallen, 
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namlid) die Beſtellung und die Ernte; und nur 
ber Tabak verlangt eine regelmafige Behandlung 
aud) twibrend der heißen Monate, dod) ift die 
betreffende Urbeit keine ſchwere gu nennen. 
Wenn man diejenigen Bevdlterungsflaffen im 
Auge behalt, welde fiir cine Auswanderung 
hauptſãchlich in betradht fommen, fo wird die 
age, ob ein zuweilen Gmonatlider deutſcher 
‘inter ober cin 4 monatlider paraguitiſcher 
Sommer ſchlimmer gu ertragen ift, gewiß gu 
gunften bes legteren beantwortet werden. Bringt 
od) unfer Winter der —ã* der Bevdlferung 
bet mangelnder Arbeit und Himmerlidem Ver— 
dienite, mit feinen bermebrten Ausgaben fir 


Reidung, Heigung und Beleudtung, nur Sorgen; 
bon den vielen Änläſſen gu Crtrantungen gang 
recken bes deutſchen 


abgeieben. Gegen diefe 
Winters verſchwinden die Nadteile des heißen 
Sommers in Paraguay vollftandig; und wenn 
ber Ginwanberer ſchlimmſtenfalls wabrend einiger 
Tagesſtunden feiern mug, fo braudt er barum 
iat bie gerinafte Gorge fiir feinen Lebensunter⸗ 
alt gu haben. " 

Da demnad der heife Gommer keinerlei übel⸗ 
ſtände von Bedeutung mit fic) bringt, fo mus 
man ba8 lima von Paraguay als eines der 
angenehmften begeidnen, und mehr nod) als dies: 
e8 ift aud ein gefundes. 

Der Britiſche Vigeton{ul Dr, Stewart in 
Afuncion, ber auf Grund feiner langidbrigen ärzt · 
lichen Praxis im Lande wohl ein Urteil in di hee 
Begiehung fallen barf, fagt: „Wenn die Abwef 
Beit der hauptſächlichften anftecenden Krantheit 
gelbes Fieber, Xyphus und Typhoid, Diphth 
titi, Cholera und Dyfenterie, welde alle mehr 
ober weniger endemifd) ober epidemifd) in Bra- 
filien und ben Laplata-Staaten vorfommen, ir- 
gend eine Begiehung gum Mima hat, fo ift das- 
jenige von —* ſehr hoch begünſtigt, da 
dieſe Krankheiten hier faft unbefannt find“. lind 
weiter: ,Qntermittierende Gieber find jedoch gu 

ewiffen Seiten nidt felten, bod nur in’ wenigen 





ällen von gefabrlidem Charatter.” 
Bor Ginfi rung der obligatorifden Smpfung 
tidteten die Blattern in Paraguay große Ber= 
heerungen an, feitbem find fie aber feltener ge= 


worden; was hier nur nebenbei bemertt fel. 

G8 bleibt alfo als eingige bem Sande etwa 
nod) eigentiimlidje Srantheit bas Wedhfelfieber, 
Chudu genannt, welded aber in manden Jahren 

jar nidt auftritt unb, wie ſchon erwähnt, nur 
in feltenen Fallen gefährlich ift. Außerdem diirfte 
gum Auftreten deſſelben die mangelbafte Gre 
nãhruug eines grofen Teils der Bevslferung, 
namentlid ber Genuß ſchlechten fließenden Waffers, 
wefentlid) beitragen. Die Curopaer erfreuen fid, 
nad) Dr. Stetvart’s Zeugnis, einer guten Gefund- 
eit im Lande, dod) fet es notwenbdig, bak die- 
felben mäßig Ieben und fic) im Gommer nidt 
qu viel ber Sonnenhige ausfegen, obgleid 
Gonnenftige bemerfenswert felten 
feten. Gr denkt, dab die Gingeborenen mehr 
bon der Hike leiden, als die Europäer. 

‚Alles in Alem,” fagt ber Deutfde Konſul 
in Mfuncion, „muß man befennen, daß bas 
Klima von Paraguay, wie das weniger 
anberetr Länder alle, Bedingungen bie: 
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tet, um einer arbeitjamen Bevilterung 
gute Früchte ihres Fleifes eingue 
bringen; e8 ift ohne Bweifel eines der 
gejundeften und angenehmften der 
gangen Erde” Und er hat Rect! 

G. Schneider. 


Rorjtehender Beridt erhalt urd eine an uns 
gerichteie Fl ift des Herrn Prof. Dr. Julins 
Fenn, ireftor - ber K. K. meteorologifdien 

jentralftation in Wien, ein gang befonderes Ge⸗ 
widt. Derſelbe ſchreibt uns hieriiber: ,Das 
Memoire des Herrn Sdneider fiber das Klima 
von Paraguay ift gang ſachgemäß und poll 
tommen vertrauenSwert, nur fiir einige fleine 
theoretiſche Betradtungen, die aber gar nidts 
ee Sade thun, midjte id nicht einftehen. Die 
Beobadtungen des Deutſchen Konſuls in Afuncion 
find Leiber in Europa bisher nidt bekannt ge- 
worden. Sie ftimmen aber nad) bem, twas 
Sdneider dariiber mitteilt, fiberein mit den bisher 
belonnten...... Das das Klima des fubtropifden 
Sidamerita viel entipredjender ift fir ben Curos 
pier als jenes gleicher Breiten in der ndrdliden 
Hemifphare, wird allgemein angeqeben und gilt 
aud fir Auftralien und Sũdafrita. Die Luft 
ift durchſchnittlich trodener, die Sommertarme 
biel niedriger, bie ſtärkere Ventilation macht die⸗ 
felbe viel ertragligjer als bie gleider Breiten 
im Norden. G8 ift dort aud) das Inlandklima 
meht ein Geeflima, weil die Waſſermaſſe fo 
iiberwiegt, bab tein eigentlides Landflima aufs 
gutommen vermag. .... Die von Sdneider an⸗ 
gegebene Mitteltemperatur bes Jahres, aud) ded 

und Winters, 











Sommers ift gu — man 
weiß nidt, gu welchen Tageszeiten der Stonful 
beobadhtet bat. Die Temperatur der 


heibeften Monate in ben Riederungen von Paras 
quay fommt gleid jener ber Heifeften Donate in 
Eid-Stalien und Spanien, — die abfoluten 
Rarima der Cemperatur find aber in Mfuncion 
etwas niedriger. Dod) hat A. eine feudjte 
Sommerhige, Siideuropa eine trodente, — jene 
wird dager bei gleider Höhe etwas ſchwerer 
ertragen als Ddiefe.” 
Die Redattion. 


Sond und Seute in Argentinien. 
I. 


3, Verkehromefen, Handel, Induftrie, Viehcht 
Atkerban, 

Zieht man die äußerſt geringe Einwohnerzahl 
und ben fo bebdeutenden Umfang de8 Landed in 
een find bie Communitation smitteL 

wel tgentinien gegenwärtig verfügt, 
burdaus nicht dubedeutent gu nenten. Rach 
Dr. Zagina’s Wert befinden fid an Cifenbabn- 
linien ndmlid) momentan im Betrieb : 
meter, projettiert ober in ber Anlage begriffen 
find 2777 Silometer, fobaf man mit giemlicer 
Sigerbeit befaupten tann, die Republit werde 
im Qaufe der nachſten Sabre fiber ca. 5500 
Hilometer Eifenbahnen verfiigen. Die ertrag: 
teidiften und befahrenften derjelben find die der 
Broving Buenos Aires, deren Rettogetvinn ſich 
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im Sabre 1881 auf faft zehn Milllonen Mart 
begifferte. Sehr lebhaft ift ferner ber Schiff a 
berfebr, nidt nur nad) dem überſeeiſchen Aus- 
Lande, fondern aud) zwiſchen den eingelnen Binnen= 
difen. jt weniger als Schiffe mit 
528,054 Tonnen Ladefabigteit liefen von aus⸗ 
warts fommenb wabrend bed Jahres 1882 in die 
Hafen der Republik ein und nicht weniger alB 
4765 mit 1,448,139 Tonnen Gebalt verlieben 
biefelben waͤhrend des gleidjen Zeitraums. Unter 
den fremden Flaggen war die englifde am ftart= 
ften vertreten, demnãchſt folgte die frangdfifde 
dann die italieniſche, die deutſche. die brafilianifde, 
die norbdameritanifde 2c. 2c. Der Verkehr mit 
ben Glubbafen am Parana und Uruguay wurde 
burd) 36 Schrauben⸗ und 10 Rabbampfer mit 
gufammen 4053 Tonnen Gehalt vermittelt, den 
mit ben kleinern Orten des Innern beforgen 
ahlreiche regelmabig abgehende und anfommende 
hrpoften, diligencias genannt. 

Sehr gut oxganifiert ift bas Poftwefen ber 
Republit, bas über ein ausreidendes Beamtens 
perfonal verfügt uub die ſehr ſtarke, ſich auf 
jabrlid mehr als 17 Millionen Stiide belaufende 
Rorrefpondeng nad dem In⸗ und Auslande raſch 
und ſicher ibermittelt. Den maritimen Poft- und 
Perfonen-Vertehr ſpeziell Eeforgen 934 Lampf- 
boote, vont denen 254 nad Brafilien und Europa, 
41 nad der Welttiifte Siidameritas, 92 nad 
Paraguay, 545 nad) ber Republif Uruguay und 
nut 2 nad) den Bereinigten Staaten von Nord= 
amerifa fahren. 

Bas ſchließlich den Telegraphenvertehr 
anbelangt, fo wird derſelbe durd Linien von 
13,546 Silometer Ausdehnung vermittelt, die 
gum Teil bem Staate und gum Teil Privat: 
gefellfdaften gebdren. Sm Jahre 1882 wurden 
auf denfelben nicht weniger als 488,090 Depeſchen 
befördert. 

Bedingt wird die durch vorſtehende Ziffern⸗ 
angaben dokumentierte Lebhaftigkeit bes Perſonen⸗, 
Guͤter⸗, Poft- und Depeſchenverkehrs vorzugs⸗ 
weiſe durch die ausgebreiteten Handels be— 
ziehungen der Atgentiniſchen Republit, die 
namentlich im Probuttenumtaufd mit dem über—⸗ 
ſeeiſchen Auslande — vor allem mit Europa — 
wahrhaft grobartige Dimenfionen annehmen. 
Ginige barauf begiiglidje neuere Daten mögen 
als Beleg dafür dtenen. 

Die in Argentinien wahrend des Jahres 1882 
eingefiihrten ‘Grobutte aller Art batten einen 
Gejamtwert von 237,081,464 Mart, die von 
dort ausgeführten einen foldjen von 233,768,620 
Mart. Rednet man dagu den Wert ber Waren, 
die im Tranfitvertehr das Gebiet der Republit 
paffierten mit 66,231,688 Marf, und einen Metall: 
umfag bon 10,733,308 Mart, fo erhalt man als 
Gejamtwertgiffer des Handels mit dem Auslande 
die gewiß adtbare Gumme bon 549,810,060 Mart. 
jon den eingefiihrten Waren waren 31%o eng: 
Tifcher, 1990 frangdfifder, 89/0 nordameritanifder, 
79), 0 deutſcher und der Reſt anderweitiger Here 
tunft; bon den ausgeführten gingen ae nad) 

rantreid) (Marfeille-Havre), 23°o nad) Belgien 
(Antwerpen), 12%o nad) England (London-Liver= 
pool), 8%o nad) Deutidland (Gamburg-Bremen) 
und der Reft nach andern Landern. jer bent 
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cingefilirten Waren figurieren baumwollene Ge= 
tebe mit 1200, Wein mit 10,9, Eiſenwaren mit 
10,7, Materialwaren mit 7,2, Zucker mit 7,7, 
fertige Gleider mit 5,3, Yerba mit 3,3%o 2.5 
unter ben ausgeführten bagegen nehmen Wollen 
mit 548%, Kuühhäute mit 15,8, Sdaffelle mit 8 
und gebdrrtes Gleifd) mit 4,5%o die erften Stellen 
ein, Da man in Argentinien dem Pringip des 
Schutzzolls huldigt, if geht aller Warenverfehr 
burd) die vom Fiskus eingeridteten, refp. unter= 
baltenen Zollhäuſer und bilden die Ertragniffe 
berfelben die Gaupteinnahmequelle bes States. 
Wie bedeutend dieſe ift, geht ſchon daraus her⸗ 
vor, daß allein bas Zollhaus von Buenos Aired 
im Jahre 1882 an Ein⸗ und Ausfubrfteuern die 
Summe von faft 64 Millionen Mark einnahm. 

Lange nicht gleiden Sdritt mit der über—⸗ 
rafdend ſchneilen Entwidlung bes Handels hat 
die der Indu ſtrle gehalten. Ge ift bas einiger- 
maßen natürlich, wenn man bedentt, dab die Bieh= 
gudt und der Sanibel mit ihren Produkten ber 
fparliden Bevdllerung Argentiniens fo reidlide 
Griftengmittel gewahrten, daß man daran nidt gu 
denken braudt, im eigenen Lande alle die hun⸗ 
derterlei Gebraudsartifel herguftellen, die man 
im Warenaustaufd) raſch, leicht, fider und in 
borgiiglider Qualitat au’ Europa erfielt. In—⸗ 
deffen Hat der Unternehmungsgeift der einge⸗ 
wanberten Fremden nad) und nad) bod) einige 
Qnbduftrien ins Leben gerufen, die vornehmlid eine 
Bearbeitung befonders ergiebiger und maffen- 
weiſe borhanbener Urftoffe aum Gegenftande haben. 
Dahin gehört namentlid) bie Herſtellung von 
Ronferven und Eztratten aus friſch geſchlachtetem 
Fleiſch, welde in 21 grofen, gumeift an den 
Ufern bes Parana und Uruguay gelegenen Sdladt= 
haufern, mataderos genanut, ſchwunghaft betriebert 
wird, ferner bie Bearbeitung des Zuckerrohrs, 
welche während der bret legten Jahre in den Pro⸗ 
bingen Tucuman, Salta, Jujuy und Santiago fo 
grobe Fortſchritte gemadt hat, dak {don jest 

Hlreiche, mit großem Kapital ing Leben gerufene 
Giedereien nidt nur auf Jahre hinaus gefiderte, 
fondern aud) glangenbde Grifteng durch reidlidjen 
Abſatz gefunden haben, und Tatieblid bie Aus⸗ 
beutung der Meta! geben in ben Provingen Rioja, 
Gatamarea, Cordoba, Gan Louis und Mendoza. 
Wenn aud) diefer letzte Snduttrieginetg in Folge ber 
pielfad) mangelnben Sommunifationsmittel und 
des daburch ſehr erſchwerten Abſatzes ber Pro= 
dukte, fo gu fagen, nod) in den Windeln liegt, fo 
verfpridit et, nad den von Fachleuten — und 
namentlid) von deutſchen Mineralogen und 

. Bergingenieuren angeftellten Dtutungen, dod) fiir 
bie ju inft um fo glangendere Refultate und id) 
glaube nicht fehl gu gehen, wenn id) behaupte, 
dak fic) gerade hier unternehmenden Sapitaliften 
und Bergleuten nod) ein weites Feld frudtbarfter 
und ergiebigfter Thätigkeit dffnen wird. 

Gine außerordentlich hervorragende Rolle 
ſpielt in Urgentinien die Biehgudt. Sie ift 
vor allem bas Thatigteitefeld bes eingeborenen 
Argentiners, fein Lebenselement und gugleich die 
Ouelle ſeines Reidtums. Die ungeheuren Herden, 
welche ba’ Grasmeer der Pampa beweiden, find 
wohl nod) nie genau gepatt worden, allein man 
beredynet nad) anndbernder Schagung bas gegen= 
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wartig in Argentinien vorhanbdene Rindvieh anf 
14,200,000 Stiid, wahrend die Bahl der Schafe 
auf 72,000,000, die ber Pferbe auf 4,800,000 
und die der Maultiere auf 158,000 angegeben 
wird. Gieben Mihe und ein Stier, die von ben 
Gebriidern Scipio und Binceng Goes um das 
Sabr 1553 auf einer Reife nach Siuncion an den 
fern bes Parana gelandet wurden, follen ben 
tamm gebilbet haben, aus bem im Laufe ber 
pat die fo ungebeure Maffe von Rindvieh ent- 
prob. Was jene Herden heute ihren Befigern an 
ollen, Hauten, Fleiſch, Talg, Hörnern, Oaaren, 
Soden und Knochenafche liefern, bilbet 95%o 
des argentiniſchen thandels und nad gang 
niebriger agua betragt ibe Gefamtwert 
fiber 840 Millionen Mart. Was übrigens die 
Preife der eingelnen Tiergattungen anbetrifft, fo 
abit man in ber Proving Buenos Aires fiir ein 
tii Rindvieh mittlerer Qualitat durchſchnittlich 
34 Mart, fiir ein Pferd etwa 10 Mark und fiir 
tin Schaf etwa 4 Mart. 
Gs ift leicht erklärlich, daß in einem Sande, 
beffen Bevdlterung in dem wenig beſchwerlichen 
irtenleben fo reichen Erſatz fiir ihre Thatigheit 
fand, der Aderbau bisher als Rebenſache be- 
trachtet wurde. Dit bem ftets anwachſenden Zu⸗ 
fluß bon Fremden und den raſch gefteigerten Be⸗ 


ditrfniffen hat indes aud bas eine Aenderung 
erfabren und ſchon jest baut man in Argentinien 
nicht allein Gelbfriidte in fiir ben eigenen Be— 


barf geniigenbder Menge, fondern man hat fogar 
in ben Legten Jahren ſchon cngefangen, fart gu 
exportieren. In der Proving Buenos Aires find 
im Gangen bis jegt 198 Hektaren Land be- 
baut, in Tucuman 51,600 und in Cordoba 34,000. 
Gang beſonders aber floriert ber Ackerbau in ben 
Anfiedlungen der Provingen Santa-Fe und Entre- 
Rios. Erſtere befigt 55 Acferbausolonien mit 
einer Beddlterung von gufammen 54,869 Ein- 
wobnern, wabrend legtere 13 folde mit 5,186 
Vewohnern zählt. Langs der Argentinifden 
Bentralbabn find feit bem Jahre 1870 ebenfalls 
cine Angahl von Kolonien angelegt worden, die 
fic)’ verhaltniamagig raid) entwideln und fdon 
jest von eta 5000 Menfdjen bewohnt werden. 
Die bliihendfte diefer Anfiedlungen, welde gee 
wiffermafen als Mutter aller übrigen begeidnet wer⸗ 
ben bdarf, ift ba’ in ber Proving — elegene, 
im Sabre 1856 bon einigen Ounbdert weizer 
Familien begründete Esperanza de Santa 
Fe, welches heute über 3000 Einwohner zählt 
und ben Mittelpuntt eines äußerſt lebhaften 

andels mit ben Produtten ber Landwiriſchaft 
ildet. Chenfalls von Schweizern angelegt wurde 
bie in bderfelben Proving gelegene Rolonie San 
Carl o 8*), welde gegenwartig don etwa 2500 An⸗ 
fiedfern bewohnt wird und namentlicy fiir ben 
Ackerbau große Bedeutung gewonnen hat. Wud) 
bie iippig entwidelte, reiche Rolonie Barabero 
(in ber Proving Buenos aires, ſowie ferner_bie 
in Entre-Rios belegenen Anfiedlungen von San 
Sofé und Villa Urquiza und endlid San Geronimo 








#) Der Begriinder und Laugfibrige Lelter diefer Rolonte 
{ft der Urgentin. Ronful Carl Bed- Bernard tn 
Ranfanne, welder filr die im WeltpofteBerlage gu Leipaig 
exfgelnende Cafdenbiliothet fiir deutidye Muswanderer 









(qUleber’s Meer") ben Wegentinten Singehend bebandetns 
Ben Band mit groper Sadtenntnls geidrieben hat. EB. 
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an der Zentralbahn wurden von Schweizern an- 
leat, eben biefen um die Entwidlung des 
ſcerbaus hodverdienten ,Pionieren der Arbeit”, 
wohnen heute zahlreiche Anfiedler verſchiedener 
Rationalitãt, nanientlich Argentiner (als ſolche 
gelten aud) die dort geborenen Gahne der frembden 

oloniften), ferner Stalienet, Grangofen und 
Deutſche, — die im Laufe bes legten Jahr⸗ 
us nad Argentinien eingewanderten ruſſiſchen 

enoniten, aud) ,Deutfd-Ruffen” genannt, für 
fio abgeſchloſſene Molonien in Entre-Rios — 
Vila Libertad, General Alvear und Diamante — 
und in Buenos Aire’ — bei Olavarria — be— 


wohnen. 

Qn der Nähe dieſer meiſt blühenden An— 
fiedlungen hat ſchon gets bas Land einen ver= 
hiltismafig hohen Preis, weiter von ihnen 


ab ift indes nod) genug Grunbdeigentum gu billigen | ber! 


Preifen gu haben, 

Degleid) e& ſchwer ift, angefidts ber ſich ftets 
verinbernben und je nad ‘Bobenbeldaffenteit, 
Lage und Maffe des Terrains ftart variirenden 
Forderungen in diefer Begiehung aud nur einiger= 
mafen genaue Angaben gu madjen, darf dod 
etwa folgendes als Norm getter. Im Departement 

coln (Prov. Buenos Aires) tann man cine 
tar Weidendand fiir 12 Mart kaufen, wabrend 

folde im Departement Mercedes (ebenfalls 
1 bet Proving Buenos Wires) 216 Mark foftet. 
Gin Gartengrundftii¢ in legtgenanntem Begirt 
toftet pro Hektare fogat 548 Mart, ift aber im 
Departement Chivilcoy (derſelben Proving) fiir 
nut 140 Mark gu haben. 

Sn der Proving Tucuman kann man eine 
Gettare Landes in der Nahe der Hauptitadt fiir 
249-600 Marf taufen, weiter von derfelben ent⸗ 
ferut foftet fie dagegen nur Mark und 
in ber Proving Cordoba fogar nur 12 Mark. In 
der Proving Santa Fe foftet die Hettare Landes 
im Departement von 


wolfgen. 8 und 90 W. 
+ thn By 
° Be 

Die ¢ Gartenland in der Mahe von Ro— 

fatto 248—376 Mart, in Entre-Rio’ tauft 

ton Lerrain in der Nahe ber Hauptftadt fitr 

48 arf. Die Pettare weiter entfpredjend 

billiget unb in ber Stadt Buenos Mires foftet 

ber Quabratmeter Lanb von 1s—96 Mart. 

Rerhaltnismapig teuer ift bericfeltes Land 


aud in ber Proving Salta, wo man die Hektare 
derſelben nabe bei der Gauptftadt mit 960— 
140 Begablt, 


Bolitifges. 


Vierzehn, in begug anf die innere Verwaltung 
mabbingige Staaten oder Provingen, ein Stadt- 
Sent unb bret Lerritorien (bas bes Chaco, das 
bet Miffionen und bas von Patagonien) vere 
citigen fid) gu einem nad außen bin feft ges 
{dlofenen @angen, an defen Spike die Bentral- 
ober Bundesregierung fteht. Die Staatsform 
ih bie einer prajentativen Republit mit einem 
Brifidenten als Chef der vollgtehenden Gewalt, 
welde Iegtere nad) bem Budtaben und dem 
Grif der Randesverfaffung ausgeiibt wird. Die 
eigentliche fouverane Macht rubt indes dirett im 











Wolke, reſp. deffen erwählten Bertretern, Der, 
aus legteren gebilbete Rationaltongrels beftebt 
aus einer Genatoren= und einer Deputierten: 
fammer, die alljährlich zuſammentreten, um dic 
Rechenſchaftsablegung ber Crefutive entgegengu- 
nebmen, neue Gefege gu erlaffen, ben Staats= 
Haushalt feftguftellen — fturg alle Sandlungen 
des wirlliden Souverãäns vorgunehmen. She 
Mitglieder werden durch die Bevslferung der 
eingelnen Brovingen in ber Weife gewablt, dab 
cup je.20,000 Ginwobner ein Abgeordneter Eommt. 
Qn die Genatorentammer entfendet fede 
Proving zwei Vertreter, die von den Provingial- 
landtagen bireft erwahlt werden. Oberfte Trager 
der vollziehenden Gewalt find: der Prafident 
ber Republif und fein Stellvertreter, ber BVige- 
prafibent, bie beibe burd ein aus direiten Wablen 
porgegangenes Wahlfollegium auf je ſechs 
Sabre ernannt werden und nur wieder wählbar 
find, tenn nad) ihrer Amtsniederlegung mindeftens 
weitere ſechs Sabre vergingen. Prafibent der 
Argentinifden Republic ift gegenwartig General- 
lieutenant Don Julio Roca, ein ebenfo ver- 
dienftvoller Militar als energifder und begabter 
Staatemanu, der in ber turgen Beit feiner Re— 
gicrung wirtlich bedeutendes geleiftet hat und 
goaeteobne beftimmt ift, in ber Gefchichte feines 
jaterlanbdes nod) eine ſehr wmidjtige Rolle gn 
fpielen. Ihm gur Seite fteht ein aus fünf ver- 
antwortliden Miniftern gebilbetes Sabinet, dem 
gegenwärtig folgende bewährte, volles Vertrauen 
derdienende Manner als Mitglieder angehören: 
Dr, Bernardo be Jrigoyen, Minijter des 
Sunern und Außern, — Dr. Victorino de la 
Plaga, Minifter fiir Handel und Finanzen, — 
Dr. Ebuardo Wilde, Juftizs, Umterridts- und 
Rultusminifter und Dr, S. Victorica, Kriegs= 
und Marine-Minifter. Meben der gefeggebenden 
und ber bollgiehenden Gewalt gibt es mod) eine 
richterliche, welche durch bie Corte suprema, den 
oberften Gerichtshof bes Landes, reprafentiert 
wird, Die Mitglieder desfelben werden auf 
Lebenszeit durch den Brafibenten der Republit 
unter Zuſtimmung des Genats ernannt und find 
unabfegbar, Gang ebenfo wie die Bentral- ober 
Mationalregierung ift die der einzelnen Provingen 
organifiert, nur mit dem Unterjdjiede, daß der 
Inhaber der vollgiehenden Gewalt dort Gou- 
verneut heißt und auf drei Sabre gewählt wird. 
Gs hat alfo aud) jede Proving ihr eigenes Par⸗ 
lament pon zwei Stammern, ihre eigentlide 
ichterliche Gewalt und fogar ihre eigene Ver— 
foun , die indes mit ber Der Republif nicht im 
Wideritreit ftehen barf. Letztere datiert aus bem 
Jahre 1853 unb ijt im gangen ein getreues Ab⸗ 
bild der _nordamerifanifden, denn fle berubt wie 
diefe auf bem Pringip ber Gleichheit aller Staats= 
biirger und gewabrleiftet die geet der Kon⸗ 
feffionen, des Unterridjts, ber Breffe, bes Cigen= 
tums nnd ber Perfor. Anderungen an ihren 
Beftimmungen fSnnen nur durd) eine vom Son- 
reB cinguberufende Ronftituierende Nationalver- 
jammiung, constituante genannt, vorgenommen 

werden. . 

Ernft Bachmann, Buenos Aires. 


Ealut folat,) 
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Die Sage der Sohuarbeiter in 
Amerika, 
. 


Wit wenden uns nun gur Sdilberung ber 
Rage der Arbeiter in ben eingelnen Geſchäfts- 
atoeigen und beginnen mit benjenigen, welde am 
iinftigften geftellt find. Das find wobl ohne 
Sea ¢ bie Dienfimadden, 
ie weibliden Dienftboten refrutieren ſich 
nidt aus Gingeborenen, geidjweige denn aus 
Angloameritanerinnen, fondern faft ausſchließlich 
aus Gingewanberten. Früher Hatten die Ir— 
Tanderinnen ben Markt monopolifiert; jest werden 
fle mehr unb mehr bon ben beutidjen Madden, 
Witwen und Frauen verdringt, denn dieſe vere 
ftehen in der Regel mehr bon der Hauswirtſchaft 
und find {dmiegjamer. Die Lihue hetragen fir 
junge Stinbermaddjen 2—5 Dollars den Monat, 
fiir Bonnen 6—8 Dollars, fir ,Madden fiir 
alles” je nad den Leiftungen 8—20 Dollars ben 
Monat, in der Mehrgahl der ate wohl zwiſchen 
10 und 12 Dollars bei freier oft und Wohnung. 
Das ift mehr Lohn, als fonftwo in ber Welt 
gezahlt gu_werden pflegt, und die Behandlung 
deutſcher Dienftmadden ift beffer, als die aller 
anderen, wenn fie nur irgendwie guftiedenttellen. 
Da nun wirklid Hidhtige Madchen felten find, 
fo werben dieſe auf alle Art gehätſchelt und 
aber viele iheiten. Die Mice und Wäſcherei 
ind in ber Regei vorzüglich eingericjtet und er⸗ 
leichtern bie Arbeit; dod ift das viele Treppen- 
fteigen beim Kehren und Bettmadhen, Aufwarten 
und Ginlaffen der Gafte und Boten durd die 
verſchloſſenen Hausthüren und beim Wäſcheauf⸗ 
hangen auf den Dächern, wo dies meiſt geſchieht, 
iiberaus beſchwerlich Das Waſchen und Wbreiben 
ber Genfteridetben iſt haufig gefahrlid, ba es 
an ber Außen ſeite fo verridtet werden mug, dab 
man bdabet mit dem Rücken nad) der Strabe oft 
in groper Soke auf bem Fenfterfims figen oder 
fteben mug. Dafür aber find die Dienftmadden 
ale Gattinnen filr Urbeiter fehr geſucht, da fie 
ut wirtfdaften können, in der Regel giemlide 
Eeiparnifje mitbringen, an Reinlidteit und Orb— 
nung gewöhnt find und fid) oft ebenfo reid 
fleiden, ale ihre Hausfrauen, aud geffinder gu 
fein pflegen, als andere Madden. Die eingebo= 
renen — auch die deutſchen, meiden den 
Hausdienſt, angetuig weil fie dabei den Bus 
dringlidteiten der Manner gu ſehr ausgeſetzt 
feien, in der Regel aber deBhalb, weil fie in 
Fabriten und Werkſtätten leidtere Arbeit finden, 
Tangere Greiheit genieBen und haufiger in Manner= 
gefollfdatt fommen. Die Raufladen werden aud 
ofenteils bon Madden und Frauen, gewöhnlich 
ngloamerifanerinnen, bedient, welde dazu febr 
jefudht find, aber durch bas fortwaͤhrende, an— 
rengende Stehen den Grund gu allerhanbd Krant- 
citen iegen. Am ungliidlidften find bie Nadel- 
arbeiterinnen baran, welde im Haute Weibndberei, 
Rorfettmaderei, Sdneiderei 2. fiir Gropfabriten 
gu unglaublich niedrigen Löhnen verridten. 
Die Frauenarbeit wird aud) in Amerifa viel 
ſchlechtet bezahlt als bie ber Manner, und gwar 
im Durchſchnitt, felbft bet gleider eiftung, nur 
halb fo hod. Im Tegten Saprgehut ift die Ver⸗ 




































































wendung von Frauen in Fabriten erſtaunlich 
gerasien, fobab jegt [aon bei ber Weberei, 
igarten- und Cigarrettenfabritation, Budbinderei, 
Wafdefonfettion, im Poſamentiergeſchãft ber Putz⸗ 
maderei 2. ein Drittel der Beldaftigten, wenn 
nicht mer, Frauen find, welche um einen 
lohn arbeiten. Dagegen find geſchickte 
fdneiderinnen, welche in den Familien arbeiten 
und Geſchmack haben, äußerſt gefudt und gut 
begahlt (mit 1 bis 12 Dollars und Koft den 
Tag), und es find deren gu wenig vorhanden, ba 
die amerilaniſchen Frauen fic) reicher und forg= 
Faltiger fleiden, als bie ber meiften anderen Völker, 
und Zwar faft ohne Unterſchied des Standes und 
des Vermigens. Die Fabritation tinftlider 
Blumen war frither fait gang im Betrieb von 

tangofinnen ; neuerdings, feitbem der kapitaliſtiſche 

rofbetried fid) diefes Gewerbes bemachtigen 
fonnte, arbeiten darin Frauen und Kinder aller 
Nationalitdten gu fehr elenden Loͤhnen und find 
dabei grofem Schaden an ihrer Geſundheit ans= 
gefegt, das Produkt aber ift nahezu vofltommen 
geworden. Durd) die neuerridhteten Zeiden- und 
Modellierſchulen und Maleratademien fiir Frauen 
find deren Tauſende in bas Geſchäft der Mufter- 
zeichnerei, Modellmacherei, Teppich und Tapeten= 
muftermaderei, Photographie, Chromotypie und 
ähnlicher Kunſttechnik gelodt worden, weil fie 
anfangs guten Lohn fanden; diefe Geſchäfte find 
aber bereits dem Gropbetrieb anheimgefallen, und 
die Bohne und Verdienſte finten gufehends. Die 
Lehrerinnen bilben im gangen Lande etwa drei 
Biertel des Lehrerperfonals, weil fie, felbft an 
den dffentliden Sqchulen, gu halbem Lohne oder 
Golde arbeiten: ihre Gebhalter belaufen fid) auf 
15—100 Dollars den Monat, im grofen Durch⸗ 
{cnitte aber nidt iiber 30 Dollars, und da biefe 
Frauen als Gattinnen gelucgt find, fo wechſeit 
das Lehrerperfonal alle drei bis vier Jahre gum 
großen Radteile des Schulweſens.  Oausleh- 
rerinnen, befonders deutſcher Wbtunft, fommen 
immer mehr in Aufnahme, aber ihre Gehälter 
find febr_gering, und ihre Behandlung gleidt 
der bon Dienftboten. Krantentwarterinnen werden 
bie, und ba in dffentliden Spitdlern gefdult und 
iden im Privat: und Hffentliden Dienfte einen 
ziemlich gut belohnten Erwerbsgweig, welder 
aber bei bem riefigen Andrange der Frauen gum 
GErwerbsleben bald überfüllt fein wird. Unglid- 
licherweiſe drücken aud) Frauen, welde in guten 
äuslichen Umſtänden find, ben Berdienft der 
ohnarbeiterinnen dadurch berab, daß fie gu Haufe 
fiir Fabriken Gandarbeiten aller Art liefern, blos 
um fid) mehr nttabelgelb fiir ihren Bug gu ver⸗ 
ſchaffen. Erwachſene Töchter arbeiten Yoga baufig 
auger bem Hauſe, um fid) bon ihren Cltern une 
abbangig au maden, und bringen dadurch den 
Lebensunterhalt ber aus Not gur Lohniflaverei 
geatoungenen Frauen nod) mehr herab. Jn einer 
langen’ Rethe der größten Gnduftrien erwirbt 
beutgutage eine gange Familie nur fo viel, ale 
vordem der Gatte und Vater allein verdiente, 
‘und das Familienleben geht dabei total gu Grunde. 
Sa, nidt felten abt fic) der Gatte und Vater 
von Frau und Kindern ernahren, weil er ente 
weber arbeitsunfagig ober arbeitsſcheu ober bod) 
nur gu gelegentlider Befdaftigung in, ander 

















Arbeitsfãchern, die feinem erlernten Berufe fern⸗ 
Tiegen, berwendbar iſt. 

‘Unter den Mannern find nod) am giinftigiten 
die deutſchen Banerntnedte und Bauernſoͤhne 
daran, weldje bon Haus aus an ſchwere Arbeit 
und ditrftige Lebensweiſe gemsbnt find. Der 
grobe, erft Halb urbare Welten gebrt die Maſſe 
dieſer Einwanderung auf, welde wobl fiber die 
Hilfte famtlicder eingewanderter Deuiſchen aus⸗ 
madt. Dieſe Klafſe von Arbeitern braucht we⸗ 
nigitend nicht gu hungern und nichts gu entbehren, 
wonach fie Bedfirfnis hat. Beim Ackerbau ſchlägi 
fie alle Nithewerher, welche die betreffende Arbeit 
nicht pon Jugend auf hrohnt find, aus dem 
Felde. Sie Hat keine Sorgen um das {iatige 
Brot, fie heiratet in der Regel nidjt, bevor 
cine Fran und Familie ernahren kann, und fie 
ift gum Geigen mit ihren geringen Grfparniffen 
greater Searoungen, Sie finbet and) deutſche 

Infiedlungen im Weften in fo groper Zahl vor, 
dab ihre Unbebiilflidteit im Erlernen ber eng⸗ 
lijden Sprade und Sitte thr wenig Sdaden 


bringt. Sa, felbft von engliſch redenden Farmern | f 


find deutſche Stnechte gern Gelehen, weil fle wohl⸗ 
feller und geborfamer find, und man gibt ſich 
daher mit Bergniigen die Muhe, ihnen die not: 
wendighen englifden Redensarten beigubringen. 
In einer Reihe von Sabren ift es ibnen nod) 
tummer gelungen, guerft ein paffendes Stil Sand, 
damn etwas Web und gulegt eine Hütte gu 
fanfen und, wabrend fie nod) immer als Rnedte 
fortarbeiten , in miipigen Stunden foviel Boden 
aufubredjen und gu beftelfen, dag fie am Ende 
felbftinbige Garmer werden können, Aber das 
Maden ihnen nur wenige nad, welche nidt von 
yet auf Bauern gewefen find. Zahlreiche 
Lohnarbeiter, welche durch Arbeitslofigteit gur 
ungewohnten Farmerei getrieben worden find, 
tommen bei dieſer Befdhattigung nidt vorwärts. 
Sie mbgen alle dazu ndtigen Arbeiten am Ende 
cbenfo gut erlernen; abet fie haben nidt den 
werftand und bie Bauerngeniigfamfeit, fie 
befigen nicht die erforderlide Eutiagung und 
Snaujeret, Ausdauer und Sdjlauheit, um ebenfo- 
biel Hulfsmittel finden, ale die geborenen 
Vouern, Am fdlimmiten find die gelehrten (fo 
fenenten lateiniſchen) er daran, ſeibſt wenn 
ein Kapitälchen mitbringen, und das bedarf 
tom einer Erflarung; ſie komnien je Langer deſto 
weniger bormarts, 

Uber daß Meinfarmeret überhaupt fid immer 
weniger lohnt, das erheiſcht eine ausführliche Er⸗ 
Narang, weil 8 fonft in Deutſchland nicht ge⸗ 

laubt werden witrde. Zunãchſt ift gu erwähnen, 
ber Preis weftlider Lindereien Jahrzehnte 
lang dedeutend geftiegen ift; mr in den feds 
Sabren der Srifis von 1873—78 fand barin ein 
a tt. Dieſes Steigen des Bodenwertes 

war die Wohlftandsquelle fiir bie Glteren Yn- 
fiebler, Wenn fie ſich dreißig Jahre ober ſelbſt 
mt lange auf woblfeifem Lande abgequalt 
ind fi) dabei mit mafigen, iaugſam wadyfenden 
Bodenertriigen gufrieden gefibtt hatten, fo war 
am Ende ‘or Grundbefig bas Behn: oder Mehr⸗ 
fade wert geworden, und fle fonnten nun bon 
ihren Binfen leben, Hatten ihre Soͤhne anderswo 
(meift weiter im Weften) mit Farmen ausgeftattet 
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Die Lage der Lohnarbeiter in Amerike, 


und ihre Tidter gut berhelratet Die Nad: 
getanderten bedurften ein viel grdgeres Rapital, 
um in ſchon befiedelter Gegend, wo gute Märkte 
in der Nahe find, alte Garmen gu erwerben oder 
neue angulegen ober iiberfaupt nur armen gu 
pachten. Inzwiſchen aber hat die Lanbesſpekula⸗ 
tion wahrhaft riefige Berbaltniffe angenommen. 
So find neuerdings jährlich Dugende von Mil⸗ 
Tionen Udern Bundeslandes in ben Befig von 
Groftapitaliften iibergegangen. 

Ridt nur amerikaniſches, fondern aud) euroe 
pãiſches Rapital wird in allen nur irgend bee 
gebrenswerten dffentliden Ländereien angelegt, 
um binnen kurzem ſich ¢, vervielfachen 
vergeht kaum eine Wode, daß man nicht in den 


G geinngen Tafe: es find fo und foviel Millionen 
fe 


fet Bundeslandes, ſo und foviel Tauſende von 
Quabdratmeilen Staats: oder Privatlandes in den 
Befig eines Großkapitaliſten ober einer fapi- 
taliftifden Rompanie fibergegangen. Und gwar 
werden biefe ungeheuren Landftreden in der Regel 
{chon nicht mehr in Pargellen wiederverfauft, 
jondern es ift von bornberein darauf abgefeben, 
fie entweder in Groffarmen, welde nur mit 
Maſchienen und auf die Saate und Erntezeit ge- 
mieteten Lohnarbeitern bewirtſchaftet werden, ober 
in grdpere Pachtgüter ober endlich in große Vieh⸗ 
iigtereien umgutoanbdeln, Und mit ausgedehnten 

lanbftreden im fernen Weſten ift dies bereits ge⸗ 
ſchehen. Alljährlich durchzieht diefelbenein Schwarm 
von Zehniauſenden von Ackerbaulohnarbeitern. 

im November, Degember und Januar iſt in 

eas und Louifiana die Beit der Ausſaat; in 
Artanſas und im ſüdlichen Kanſas find es die 
Monate Reoruar und Marg, im nördlichen Kanſas 
und in Miffourt Marg und April, in Nebraska 
und Jowa Mai, in Dakota Ende Mai. Inzwiſchen 
fot im Gitden die Ernte begonnen: in. Texas und 

ouifiana im April und Mai, in Arfanfas und 
im fitbliden Kanſas im Suni; weiter nördlich 
beginnt fie im Quli, in Dafota im Auguft. Go 
giehen Regimenter lediger Lohnarbeiter bon Süden 
nad) Norden und guriid, um entwebder bie Saat 
ober die Ernte ober abwechſelnd beides auf den 
Großfarmen gu beftellen. Sn Rufland, Ungarn 
und Rumanien, wohl aud ſchon in Deutidland, 
fommt ähnliches vor; aber diefe Feldarbeiter 
haben wenigitens eine Seimat, find irgendwo an- 
faffig und haben eine Gamilie, Sm Weften 
Ameritas ift dies weniger der Fall, an der Küſte 
bed Stillen Meeres faft gar ni Sier handelt 
es ſich um Scharen ehrlicher Arbelter, welche 
weber Heimat, nod) Familie, nod) Ausſicht auf 
beibes haben, ausgenommen twenn fle auf Aben⸗ 
tener ausgiehen und dabei ihre Erſparniſſe gu- 
fegen wollen. Ebenſo ift es bei der Biehgudt 
im grofen; nur find bier die Löhne nod) niedriger, 
und, bas batbroitbe Reben bet ——8 grober 

nftrengung w oper it in menſchen⸗ 
armen SBiften ant Sapte verführt bie dabei 
Beſchäftigten leicht zum Verbrechen. 

Auf den ffohen Ebenen des Weſtens und 
Kaliforniens ijt der kapitaliſtiſche Großbetrieb 
des Aderbaus mit Maſchinen der ſinnreichſten 
und vollkommenſten Art und mit Scharen vogel⸗ 
freier Sohnarbeiter ungemein erleichtert. er 








braudt bas Felb (z. B. auf der Dalrymple iden 











Groffarm, welche 40,000 Ader in einem Stücke 
umfapt) nicht gegen freilaufendes Bieh eingegdunt 
gu werben; denn bas eigene Bieh wird im State 
ober in einer Girgaunung gefiittert, und fremdes 
Bieh kann auf Meilen Entfernung nicht nahe- 
fommen. Gobdann fiegen die Grobarmen ent: 
weber bdireft an einer Gifenbabn oder an einem 
damit berbundenen, der Farm gebirigen Gifen= 
bafngeleife, das feinen eigenen Dampfbetrieb hat. 
Die Ernte ber Groffarm tann alfo guerft auf 
dem Markte erfdeinen und ergielt dadurch die 
beften Preife, gumal der Eiſenbahn- und Waffer= 
transport fiir große Frachten am woblfeiliten 
gu ftehen fommt und der vorteilhaftefte Mbfag im 
boraus durd) Lieferungstontratte gefidjert wird. 
Mit diefen Grobfarmen kann tein Kleinfarmer⸗ 
ftand ben Mitbewerb auf die Dauer aushalten, 
Die Folgen dieſer Zentralifierung bes Grund= 
beſitzes treten ſchon gu Lage. Die Neuengland- 
ftaaten, forvie New Yort, New Serfey und Pennſyl⸗ 
vanien bauen fdjon langft nicht mebr ibr eigenes 
Brottorn, ſondern begiehen den größten zeit des⸗ 
felben und ihres Mehles aus dem Weſten, was 
ihnen woblfeiler it ftehen fommt. Gie bes 
ſchränken fic) auf Viehfutter gur Milchwirtſchaft 
und Biehmaftung und auf Spegialitaten, wie 
Obft, Gemiife, Wurgeln, Tabat, Wein 2e., und 
flagen, dab aud) fo ihr Uderbau nur diirftige 
Binjen tragt. Die Farmersſöhne und -tidter 
wandern entweder in den Weften oder nod) 
häufiger in bie Stadte, um bei leidterer Arbeit 
rafder reid) gu werden ober a zu verarmen. 
In den genannten Staaten iſt faſt jede Klein— 
farm zu verkaufen, wenn ſich Käufer finden laſſen, 
was bei der vorwiegenden Wanderung nach Weſten 
ſchwierig iſt. Giir deutſche Bauernſöhne und 
lanblide Taglöhner, welche etwas Stapital mit— 
bringen, findet ſich ſomit gerade im Often, in dec 
Mahe grofer Abſatzmärkte giinftige Gelegenbeit, 
eingeridtete Garmen ‘wollfelt qu faufen und ſo⸗ 
jax als ländliche Lohnarbeiter nod) foviel Gre 
foarniffe gu maden, um binnen wenigen Jahren 
rmen unter dem Werte an fid) & bringen. 
er deutſche Bauer fann da nod) als Kleinfarmer 
eziftieren, wo der Yankee nidjt länger aushält. 
Sm Weſten vollgieht fid) ein anberer Verlauf 
der Dinge. Wie das Land im Werte figs, 
werben mittelgrofe Garmen (von 160 bis 3: 
Ader) pargelliert und in Pargellen verfauft oder 
derpadtet, Aud) fo wird bas Land im Verhalt= 
nid gum Grtrage nod) gu tener verfauft; die 
Folgen davon find Schulden, in welde die Staufer 
und Pachter fic) fteden miiffen. Gie erhalten 
mit Leidtigteit Darleyen gu 12 Progent, da es 
wobl ein Dugend grofe fapitaliftijde Kompanieen 
gibt, welde ein glangende3 Geſchaft baburd ers 
ielen, dab fle Geld auf weftlide Farmen und 
ändereien vorftreden. Diefer Wucher macht die 
Pargellenbauern gropenteils banferott, und nun 
ſchlagen die Glaubiger bas mittlerweile urbar 
emadte Land in Grobfarmen gufammen, Der 
Sauer ober Pächter aber hat jahrelang fiir nidts 
gearbeitet und mug mun aus einem Cigentiimer 
ein Padter, aus einem Padjter ein Lohnarbeiter 
werden. Sn weld) großem Maßſtabe diefe Blut- 
faugerei betrieben wird, lehren die Zablen bes 
Cenjus der Bereinigten’, Staaten. Mod) vor 
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wangig Sahren war die Zahl der Pacht- und 
Rrenfocmen (unter 40 Ader) fo gering, dafs fie 
im Genfus nidt mit aufgeführt wurde. Der 
Cenſus bon 1880 aber weiſt nad, dap in 31 
von den 88 Staaten bereits 555,266 gleinfarmen 
vorhanden waren und weitere 211,982 armen 
bon Padtern auf Bargeldb und 574,5° von 
Padtern auf Anteil am Ertrage bewirtſchaftet 
wurben. Das madt gufammen 786,559 Pacht⸗ 
farmen gegeniiber 2,240,271 armen, welde bon 
en Gignern bewirtfdjaftet wurden, alfo mebr 
als eine Pachtfarm auf drei Cigentumsfarmen. 
Gs gab mithin {don vor drei Jahren im gangen 
1,341,825 Stleine und actfarmen » deren Bee 
bauer gegeniiber ben 2,240,271 Cigentumsfarmen, 
bon denen ilbrigens ebenfalls viele tiefverſchuldet 
waren, ein unfideres Los Hatten. Jn ben neuen 
weftlidjen Staaten und Territorien ift bas Ver= 
hältnis am ſchlimmſten. In Dakota 3. B. gab 
es 6 Garmen von weniger al’ 3 Adern, 36 von 
weniger als 10 Udern, 63 von weniger als 
20 UAdern, 210 von weniger als 50 Adern, 16,253 
bon Mittelgripe, 46 von iiber 500 unb weniger 
als 1000 und 74 bon mehr als 1000 Mdern. 
In Jowa gahlte man 122 Farmen von weniger 
als 3, 2063 bon weniger alg 10, 3334 von 
weniger als 20 Ackern, 23,408 bon weniger als 
50, 58,519 von weniger al8 100, 95,000 von 
100 big 500, 2298 bon 500 bis 1000, und 364 
von mebr als 1000 Adern, Um ſchlimmſten ift 
biefe Beriihrung ber Extreme wohl in Kalifornien, 
wo es 143 Farmen von weniger als 3, 1064 von 
unter 10, 1430 von unter Adern, 3476 von 
unter 50, und 3969 bon unter 100 Mdern, da⸗ 
gegen aber 20,000 von 100 bis 500, 3108 von 
500 bis 1000, und 2581 von fiber 1000 Udern 
gab. Nahe heran an dieſe etreme reidjen Illi- 
now’, Sndiana, Ranfas, Minnefota, Miffouri, 
MNebrasta, Ohio und alle ſüdlichen Staaten, In 
New York find bereits an 20 Progent, in Rew 
Serfey 2 Progent, in Pennſylvanien 21 Progent 
armen verpadtet, 

Sm Silden des Landes herriden fiir deutſche 
Aderbauarbeiter nod ſehr gute Ausſichten; aber 
erft miiffen die dortigen politiſchen und gefelligen 
WVerhaltniffe beffer georbnet fein, ehe man dahin 
gu wandern raten darf. Am ebelten find nod 
das weftlide Teras, Miffouri, Maryland und das 
ndrbdlide Kentudy gu empfeblen. 

Wir haben die Ausfidhten, welde fic) bem 
ländlichen Urbeiter in Amerita erdffnen, am 
ausfigrlidften befprodjen, weil dieſe Stlaffe von 
Deutfden das grogte Kontingent gur Auswan- 
derung ftellt. Wir miiffen num diejenigen Klaſſen 
der Einwanderer in die Bereinigten Staaten 
guiammenftetien , welde gar nidt ins and 
fommen follten, auger wenn fie durchaus müſſen. 
Es find bas alle cigentliden Buchgelehrien, 
Theologen, Juriſten, Beamten, Offigiere, Vitter 
raten, Handlungsdiener und Handlungsreifende, 
Kleinhändler —— iter, Branntwein= 
brenner, Muͤhlenbauer, Forftleute und Jager, 
aud Lehrer, wenn fie des Engliſchen nicht 
gang machtig find. Leute aus dieſen Klaſſen, 
welche genügendes Kapital mitbringen können, 
bleiben beſſer in Guropa, wo fie mit ihrem Gelde 
weiter reiden und dann mehr Genuß haben; ift 





Von den deutschen Kolonien in der Dobrudscha. 
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aber ba Kapital beſchränkt und die verfiigbare, 
ju Allem willige Arbeitetraft gering, fo iſt die 
Ausficht für folde in neun unter zehn ‘allen 
vollige Berarmung. Lenten diefer Fader winkt 
im erlernten Berufe feine lohnende Beſchäftigung, 
da man ihnen im Lande aufgewadfene junge 
Leute vorgieht, wenn fie fig aud) an Bildung 
mit ignen nicht meffen fonnen, Der Bedarf an 
Sopfarbeitern höherer Bildung roid bereits 
dur) Amerifaner, welde in ropa ftudiert 
haben, mehr als gededt. Nur gute deutſche Aerzte 
findent hier und da ein Unterfommen, werden 
fogar den Einheimiſchen vorgesogen, find aber 
jdon faft in genfigender Zahl vorhanden, 
Karl Ab, Douat 
(Gaius folst.) 


Hon den deutſchen Kolonien in der 
Dobrudſcha. 
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Conftanta, Anatoltsi und Kofchuli. 
Am 1, Januar l. J. fonftituterte ſich auf 
meine Anregung die deutid-evangelifdye Gemeinde 
Contanta-Mnatollsi und wurde als ſolche 
icitens der Primarie und Präfektur anerkannt. 
Die Mitglieder der neuen Gemeinde, gegentwartig 
40 Jamtlien (139 Seelen), verpflidteten fid au 
tinem Ronatsbeitrag von 1 Grant, zur Beftrei= 
tung der erforderlicenMuslagen undbefdloffen, alle 
14 Lage einen Gottesdienft abgubalten. Zu dem 
Swed erbielt fie ein Garmonium, eine Betbant 
und einen Gockel gum Taufbecen, welde der 
früheren anglifani{den Gemeinde gehört batten, 
wãhtend das Taufbeden felbft bie beiden Bor- 
ftandsmitgliecber Baftor und Pleuß auf eigene 
Soften aus Marmor herftellen Uefen. Buf eine 
Rittigrift bes Vorjtandes an die Primarie um 
Ucberlaffung eines Grundftiices gu einem Kirchen⸗ 
grub wurde ihm ein abjdlagiger Beſcheid gu 
cil. Das Minifterium, hies 8, habe eB nidt 
geltattet.) In Ermangelung eines anderen geetg- 
teten Rotates fand ber Gottesdienft in dem am 
Horbende ber Stadt erbauten Waſchhaufe bes 
Gots Carol I, ftatt. — Dafelbft waren am 
14. Ottober vormittags itber 60 deutſche Manner, 
fauen und Kinder aus der Gemeinde Conſtanta⸗ 
natalt8i, fowie aus ber 3 Stunden entfernten 
Rolonte Rofduli verfammelt. Sie harrten bes 
Beiftigen, der ans Butareft gunddft gar Voll: 
jehung ciniger pfarramtlider Gunttionen ges 
war und die Gelegenheit nicht voriiber- 
Achen Taffen wollte, mit den beutſchen Briidern 
a bes Schwargen Meeres bie Reforma: 
tions: und Qutherfeter. pu Seaeben. Diefelbe fand 
Mm ethebender Weife in givedentfpredjend de> 
Iotierten Gebaude ftatt, weldes namentlid) im 
Smeren allen Anfpriiden an ein Bethaus voll- 
ftibig entfprac. Gingeleitet wurde der Gottes: 
Yin eitens beB Organiften Radtte mit der Sn- 
‘orierung bes Qiebes: ,Gine felte Burg ift unfer 
Gott, wobei fh Mttglieder der MilitarmulieEapelle 
unter Setting bes Rapellmeifters Lehr betelligten. 
Fieauf folgten Gebet, BPredigt und ein Bortrag 
ber Quther amb die Reformation. Zum Sdluffe 
trmahnte ber Beridterftatter hie Glaubensgenoffen 
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mit Hinweis auf die Bedeutung des Namens 
Conftanta (d. i. Beſtändigkeit), aur Standhaftig- 
keit und Creve in ihrem Volfstum und Glauber, 
fowte gur Gintradt und Ginigkeit in ber neuen 
Heimat, wo uns, Dant ber liberalen Staate- 
grundgefege, vollkommene freie Religionsiibung 
ewährleiſtet fet. Der Gottesdjentt, an weldem 
id) auch der Deutſche Ronful, Serr Benderlt, be— 
teiligte, endigte mit der frdliden Ginfegrung 
eines jungen Ehepaares und hatte eine Menge 
Reugierlger aug ber Stadt vor bas Gebaude 
gelo 
Nachmittags befuchte ich das etwa 2/4 Stunden 
entfernie, im Norden von Conſtanta gelegene 
Anatolesi, das außer den 11 bdeutſchen Fami— 
Tien bon Rumanen, Tataren, Tiirten und Bul- 
jaren bewohnt wird. Die deutſchen Koloniſten 
fib erft vor 2 Sahren aus Beffarabien hieher 
gewanbert, Die vorjahrige Mipernte, fowie der 
gevingere Grtrag ber feurlgen Fechſung hat fie in 
grobe Not verſetzt. Dabet feblt es Leiber aud 
an Berationen fettens ber Abminiftrattonsbeamten 
in Conftanta nicht, woburd ibe an und fir ſich 
prefaires Los fic) nod) ungiinftiger geftaltet. 
Gleidwobl find diefe Roloniften nod friſchen 
Mutes. Ihnen gewahren ſowohl die Nahe der 
Stadt, als aud) die nod naher gelegenen großen 
Rederfabriten am Meere manden BVorteil und 
mande Erwerbsquelle. Dagegen ift die gegen- 
martige Rage ber en Teil nod) jfingeren Kolonie 
bon Sofduli geradegu bejammernswert, 
Diefelbe befindet 
Gonftanta in einer 





{9 etwa 4 Stunden pon 
ss Plateaueinfentung, unweit 
eines Sumpfterrains, welches fic bis gum Siip- 
wafferfee, dicht am Sdjwargen Meere erſtredt. 
Soweit des Wanderers Auge it — tein Baum, 
tein Strand, alles ringsum fahl und dde. Man 
dente ſich cin fretes Gelb, darauf lints por fid, 
in Zwiſchenrãumen von etwa 50 Sdritt, 10 afer, 
und dieſen auf ebenfo grofe Diftang nidt eben 
gerade gegeniiber, aber in gleider Gntfernung 
bon einanber, rechts ebenfalls fo viele Oaufer, 
bie ohne Umgdunung baftehen, und hinter den⸗ 
{ter Heu⸗ und Strohbarren und gate: bas 
ft bie beutide Anjiedelung Koſchuli. 
Xreten wir beim tidtigiten Wirt, der eigent= 
lichen Gaule der jungen Stolonie ein und een 
ung deffen Gaus, bas {don aͤußerlich burd eine 
gelbe Tiinde gegen die andern abfticht, etwas 
enauer im Snnern an, Wir haben in bem Be- 
eer einen Pfälzer vor ung, defen Eltern mit 
ibm in feiner Rindheit nad Rufbland ausgewan- 
dert find. Unſer waderer Boblenleder ift gugleid 
Hufſchmied und Landmann. Seine Wohnung ift 
nicht obne einigen Romfort und igt “in jedem 
Wintel pon deutſchem Ordnungsfinn und Rein- 
lidteit, Es feblt auger den notwendigen Haus 
eräten nidjt an Bibel, Gefangbuds und anderen 
Pauungabiidern, bie gum Leil auf ein febr 
hobes Alter ſchliehen laffen und fic) wohl als 
— bon Kind auf Kindeskinder vererbt 
jaben moͤgen. Die Wände find weiß getüncht 
und machen den Aufenthalt gang behaglich. Sm 
Vorzimmer joobren ie fienglieder fiedet 
in einem blantgepugten, Ineffinggelben Rieſen⸗ 
mens Waſſer zm jee fiir ben Gaft und 
jeinen Begleiter, ,damit fie bon der in Wind 
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und Wetter guriidgelegten rt erwarmen.” 
BWahrenddeffen erzählt der rt, wie es ben 
Goloniften geht: ,Die meiſten von uns,” hob er 
an, find in grofem lend, namentlich bie gulegt 
Angefommenen, Man hat uns 10 Heltar Land 
verſprochen; aber erhalten haben wir fie nidjt, 
fle fn nod) nidjt abgemeffen. Wir gablen 4 
Brant von jedem Hettar, den wir jährlich an- 
bauen, auferdem 14), rant Steuer fiir ein Stück 
Bieh; andere Dörfer haben 4 Stück frei gehabt. 
Das Schlimmſte aber ift, bab man uns nidt er— 
lauben will, an befonderen Plagen Gemilje und 
Weingarten angulegen und Baume gu pflangen. 
Dagegen fommen die Bulgaren nad der Do= 
brubdjda, pachten fid) Landereien, bauen Gemiife 
an, verfaufen es und fehren mit bem reidjen Er⸗ 
168 im Spatherbft wieder heim. Wir midten 
fie ung und bag Land arbetten, aber bie Hande 
find uns gebunden, und dod) nimmt der Mangel 
an Urbeitstraften maffenhaft überhand, ba Türken 
und Lataren maffenbaft auswanbdern, Wer foll 
probugieren ? Ware es nidt im woblveritandenen 
Intereſſe bes Staates, wenn die Regierung uns 
ale nur mögliche Erleidterung und Unterftigung 
angedeiben liebe? Gtatt deffen legt man uns 
allerlet Ginbderniffe in ben Weg. So hat der 
rimar der Kommune, gu der wir gebiren, im 
ommer verboten, Sdilf gu fdynetben, ſodaß 
infolgebeffen bie Oaufer ber neuen Anfiedler 
nidt alle unter Dad) gebracht werden tonnten, 
MIS man es dann nad vielem Laufer und 
Petitionen auf Intervention beS Gouverneurs 
in Conftanta erlaubte, war es ſchon ſehr ſpät. 
Segt fteht der Winter vor der Thuͤr; wer mag 
jest in den Siimpfen Schilf ſchneiden ? Mande 
Hegen am typhöſen Gieber barnieder ohne Rat 
und Gilfe, und find ott unter frelem Simmel, 
Wir helfen foviel wir können, aber wir find 
fetbtt arm, und die Rot wird immer grbher und 
x Hilfebedirftigen immer mehr. Driiben haben 
wit einen am Gieber verftorbenen jungen Mann 
zu begraben. 
Ohne Vergug erhoben wir uns und begaben 
un, nadjbem id) den Amtsrock angelegt, ins 
Trauerhaus. — Das war es im eigentliden und 
im uneigentlidgen Ginne des Wortes. Daffelbe 
beftand, wie alle Häuſer bier, aus aufeinander= 
geididteten Erdklůmpen bon der Form eines 
ungebrannten Bie jelfteines, nur viel dider, nod 
feblen Fenſterſidde und Thüren daran; von 
einer Linde war weber aufen nod) innen eine 
Spur gu feben, das Dad nur bis gu einem 
Drittteil fertig, .bes Oimmels Wolfen ſchauten 
hod hinein“. Aud im Inneren war nod) Ales 
unfertig. Qn einem größeren Vordergimmer war 
eine Mbteilung mit einem badofenartigen Ban, 
in weldem verbrannte Strohrefte (das gewöhn⸗ 
Tide Geigmaterial hier) lagen und in der fleineren 
riidwartigen Wohnung ftand ein Bett; davor 
weinend ein abgehirmtes, nod) jugenbliges Weib, 
weldjes ihr jungſtes Sindlein, bas am Gieber 
darniederlag, gudedte. In einem Wintel kauerte 
ein etwa 10jabriger Knade in ben Rod des Vaters 
gedit, Mitten in dee Wohnung ftand auf 
m mit Gand beftreuten Lehmfupboden der mit 
Kienruß angeftridene Garg (. 5. elige larg: 
förmig gufammengenagelte Bretter), weldjer die 


ir haben nur auf Sie gewartet.“,| 





irdiſchen Ueberrefte des erft 40 Jahre aablenden 
Samilienbauptes und ets barg. Derjelbe 
tourbe der Gitte fat bor bie Gausthiir eran! 





getragen, wo fid) mittlerweile bie Koloniſten. 
etwa 30 Kopfe ftarf, im Gonntagsfleibe und 
jeder mit bem Gefangbud) in ber Gand, einfanden 
und bas Begribuistied anftimmten: ,Cbriftus 
dev ift mein Leben und Sterben, mein Gewinn, 
dann wurde der Garg auf_einen Bauernwagen 
getoben und nun bewegte fid) der Leidjengug di 
nbdbe hinauf. Da, wo bereits mehrere Srabpigel 
aufgeworfen waren, wurde bor einem offenen 
Grabe Halt gemacht unb eine_weitere Strophe 
beffelben Liedes gejungen. — Sdyneidig pfiff der 
range Gerbftwind fiber bas Felb hin und trug 
die Klänge des ſchönen, alten Liedes dem fernen 
Siipwafferfee gu, aus deffen Mitte ich jegt die 
mit einer Gidbaumgruppe bededte Inſel ragen 
fab, die ben Namen des nad) Tomi verbannten 
rbmifden Didters, Ovid, führt. Id) dadjte feiner 
„Triſtlen“. Wer follte nod) Hiergulande nidt 
Slagelieder anguftimmen haben? 
achdem ber Grabgefang verflungen, ridtete 
id Worte bes Troftes und der Ermutiguyg ar 
bie armen Verwaiſien im engeren und tweiteren 
Ginne bed Wortes. Der Sarg wurde hineinge: 
fenft und die Roloniften gerftreuten fid) in ihre 
Haufer, um fic) bald wieder, jedes mit bem Ge- 
fangbud in der Hand, im Hauſe unferes Wirtes 
¢ einem improvifterten Gottesdientte cingufinden. 
im' Sdluffe einer Anfprade fiber bas Thema 
„Friede fet mit_eud!* (Joh. 20, 19.) Zrückte 
mir ber alte Schmidt treuhergig im Namen 
Wher danfend die Hand und bald darauf fubr 
id, begleitet von den Segenswiinfden der gangen 
Solonie ab. Fir die Kranten wurde gleid nad 
meiner Antunft in Conftanta foviel als miglid durch 
Arzneimittel geforgt. Worgeftern find bon der 
Banque de Roumante 240 Frs. fiir die Bedirftigiten 
in Stofduli an meinen Begletter, Grang Pleng, 
nad Conftanta telegraphifd) angewiejen worden, 
Trotzdem wage id) am Schiuſſe dieſes Be: 
richtes die inftiindige Bitte an alle edie Men: 
ſchenfreunde; nad) Rraften gur Unterftiigung der 
unglidlidjen Roloniften in Koſchuli beitragen gu 
wollen. Was ift alles Elend in unferer Mitte 
dm Vergleiche mit bem jener Verlaffenen und 
Bereinfamten, die überdies nur ihrer Mutter⸗ 
ſprache mächtig find, und denen e& an bem Not- 
wenbdigften feblt, an kräftiger Rahrung,-an Ob- 
bad) und infolgedeffen fowie wegen der ungün— 
ftigen klimatiſchen Berhaltniffe felbft an ber Gee 
fundgeit und bem Lebensmut gebridt, ben Kampf 
ums Dafein fortgufampfen, Hunger und Apathie 
find faft allen Gefidtern aufgepragt! Darum 
wiederhole ic) die obige Bitte im Namen Deffen, 
ber und qurutt, obne einen Unterfdied gu machen 
awifden Nationalität und Ronfeffion: Was ihr 
einem ber geringften unter meinen Brilbern ge- 
than habt, das habt ihr mir gethan“, 
ier gilt es Gumanitat im wahren Sinne 
des Wortes ohne dogmatifde ober fonftige Be— 
fangenheit gu manifeftieren, wenn der glimmenbde 
Dodt nidt verlöſchen fol. 
W. Teutſhländer, 
evang. Pfarrer. 
Bulareſt, 18, Ottober 1883, 
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Die neue Normalzeit in den Vereinigten Staaten und Kanada. 
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Herrn H. BW. Paftor, Borfteher der deutfe 
eoangeL Gemeinde in Conftanta, berdanten wir 
die Renntnis diefes in Bufarefter Zeitung 
verdffentlidten, fo cegreifenben Bericht bes deut⸗ 
{cen Geiſtlichen in Bukareſt. 

Unfer Korreſpondent fügt hinzu: „Die traurige 
Lage der Koloniſten kommt daher, daß dieſelben 
nod nicht lange bier find, — daß dieſelben arm 
und mittellos anlangten unb weil dieſelben fein 
Heimatharecht mehr befigen und deßhalb zufrie⸗ 
den fein miiffen mit bem Wenigen, was man 
hiet bietet. Diefelben find wegen Militärver— 
haltniffen aus Beffarabien ausgewandert und 
haben fig auf Gnade und Ungnade den Rumanen 
in die Arme geworfen. ... . Gott fei Dant, ift 
die Ret in li jest etwas gelindert und 
werden wir weiter gu elfen fudjen. 

Die hierortigen und benadjbarten Roloniften 
haben jebt aud) einen Nebenverdienft durch Lohn= 
fubrwert, indem durch die Buswanberung ber 
Tatoren und Lit ohn⸗ 


die deutſchen Fuhrwerkobeſitzer jeht mehr in An⸗ 
ſotuch genommen werden. Ginige aus ben deut⸗ 
iden Qolonien denten ſchon wieder an's Aus— 
wandern und gwar nad Amerifa; id gab mir 
Wife, fle gum Ausharren gu bere, denn die 
Auafiditen, bab ihre Berhaltniffe fic) hier beffern 
werden, mehren fic). Die Dobrudſcha fowie aud 
Bulgarien entlert fid) immer mehr und mehr, 
denn die Tiirfen und Tataren wandern all- 
niflig alle nad Afien aus. Jede Woche wer- 
den Hunderte mit Weib, Pind unb Kegel hier 
im Gafen eingefdifft, nachdem fie erft alles 
Entbehrliche verdugert haben. Biel haben diefe 
Lente tiberbaupt nidjt gehabt und wenn diefelben, 
nas bei dem betannten langſamen und ſchlep⸗ 
venden Gang ber tictifden Smtspflege angus 
uehmen, nod) Lange warten miiffen, bis ibnen 
it newer Heimatgort in Ronftantinopel ange: 
wieſen wird, wodurd) fle bollends ben Reft ihrer 
abe vergefren muiiffen, werden fie arm und blos 
in bie neue Heimat gela 
ihren Grund und Boden haben die Cmigranten, 
wie mit verfidert wird, nicht verdugern dürfen; 
dicfet, ibe Fritheres Gigentum wird auf dem 
Lande fit die Folge tumãniſches Staategut 
werden und foll fpdter bagu benugt werden, 
m Soloniften erft frei, ſpäter gegen jähr⸗ 
ide Reterjahiungen bergeben gu werden; bier 
in ber dagegen — te Auswanderer 
en Grumdbefi dertanfen. Durd) die dielen 
Ungebote von Gelltigel, Ochfen, Pferden, Ras 
meclen (diefelbe werden: hier namentlid) bon den 
Lataren nod} ale Bugtiere benugt) durd) die Muse 
wubernden find die Breife augenblidlid) fehr 
fiat, Fir Pferde und Bagen ift faft gar 
t Radfrage mehr, indem es bis jest hier 
die egiiebenben Tataren und Tirten nod) keinen 
Mbt bon Leuten, welche Fubriverte brauden 
‘ Der fterreidifd-ungarifde Lloyd und 
bit Mensagerie maritime, welde widentlid) eins 
nal wiſche n Galay und Son{tantinopel regelmapig 
faiten, dehmen tet 8 bis 400 erfonen mit 
* ether anberber viele — 
mM englifdert Tn, wel er fir 
Gugland Getreide Laden, mitgenommen, Bas 
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fie im allgemeinen bier 
don herrſcht, etntreten wird, ift eine poraus- 
zuſehende Thatfadhe; bak aber die Koloniſten als- 
bann die beften Gefdjafte madjen werden, ift 
ebenfo natiirlid. C8 ware gu wünſchen, dab 
der erfte Schritt, weldjen Rumanien gu einem 
beffern Berftandnis mit Deutfdland gemadt 
hat, nidjt vereingelt bliebe, und daß demfelben 
tect bald eine Ertlärung folgte, wonach deutſche 
Ginwanderer hier gern gefehen toiirden, Dies 
ware gut fir Deutſchland und nod beffer fiir 
Rumanien, refp. fiir die Dobrudida, auf diefe 
Art konnte bas ſchone und fo Lang brad) liegende 
Land tultiviert und gu einer_reidjen Ginnahme- 
quelle umgefdaffen werden. Lage und Verkehrs- 
j¢ find fa gut und iſt ber Boden, wenn aud 
nicht — gut, dod bet ſachgemäßer Be— 
hanbdlung ergiebig. Das Schwatze Meer und 
die Donan, fowie ziemlich gute Chanffeen bieten 
niigende Bertehrswege, um das Ergielte abgu- 
jegen, auferdem foll ja in kurzer Zeit mit dem 
Bau der jefter Briide fiber die Donau bet Cerna⸗ 
voda, welde die Dobrudſcha mit Rumanien felt 
verbinden foll, begonnen umd eine Gifenbabn- 
linie — bon Ternavoda (alſo von Feteſchti 
nad) Butareſt) gebaut werden, fo daß direkte Cijen= 
bahnverbindung bier vom Hafen von Conſtanta 
bis zur Metropole Rumãniens vorhanden iſt. Die 
— für bie Linie Bukareſt⸗Feleſchti find ſchon 
beendet, ebenſo find von ben größten Saufern im 
Brůckenbaufach aus Paris, Wien und Frankfurt be- 
reits die Plane und Koſtenvorſchlãge fiir bte Dongu⸗ 
ritde eingereicht worden. Die Roftenvor{dlage 
bariteren gwifden 15 und 25 Millionen. Die 
Rumanifde — hat ſich jedoch zu keinem 
dieſer Projette entſchuehen tounen, vielmehr dem 
Profeſſor Winkler ans Wien Auftray § eben 
ein neues Projekt gu entwerfen, ora algbdann, 
wenn daffelbe Annahme findet, frete Konkurrenz 
gur Ausführung gugelaffen werden foll.” 
Conftanta, 15, Dez, 1883. . W. Paftor. 





Durd weitere Beridhte Aber ble gablreidjen beut: 
fen Riederlaffungen in ber Dobrudfda gee 
benten wir eine nod vervolifanbigtere Senntnis ihrer Lage 
unb ber bortigen Berhiltniffe gu verbreiten. Die Sed. 


Die neue Normalzeit in den 
Dereinigten Staaten und Kanada. 


Seit Jahren trat die Zweckmäßigkeit ber 
Einfuhrung einer Rormalgeit fiir bas Gebiet der 
Vereinigten Staaten immer deutlicher hervor ; 
fobalb cin Städtchen eine gewiffe Ausdehnunz 
erreicht hatte, wollte es ſich nidjt mehr) nad) ber | 
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Beit ber niften Stadt ober Eiſenbahn richten, 
ſondern ließ ſich die eigene Bet aftronomifd) feft- 
ſeben unb ragte dadurch den ſchon beſtehenden 
eine neue Zeitbeſtimmung gu, foba es gu Anfang 
dieſes Jahres ſchon gegen hundert —— 
ge bie fic) nod ftetig vermehren mußten. 
albureau gu Wafhington fühlte guerft 23 
Bedũrfnis gu einer Reform in dieſer Ridtung 
und beftimmte gewiffe Beitgentren: Wafhington, 
Netw York, burg, Chicago, St. Louis, Omaha, 
Salt Bate City, Gan Francisco u, jf. w. — 
aud) diefe Ginteilung erwies ſich als ungulainglidh, 
Wenn 4, B. eine atmofpharifde oder aſtronomiſche 
Beobadtung aus Keokuk an das Signalbureau 
gu Wafhington gemeldet wurde, fo wußte man 
— oft nidjt, gu Loeler Beit diefelbe ge- 
madjt worden war, Beobadter vielleidt 
nad ber Zeit vor ore St. Louis, Omaha 
oder Sanjas City rechnete. Am fühlbarſten 
madjte fic) die Notwendigteit einer feften Nore 
malgeit bet bem viefig anwachſenden Verkehrsweſen. 
Go rechneten z. die beiden Waſhington be⸗ 
riihrenden Eiſenbahnen nach gwet verſchiedenen 
—— die „Baltimore· und Ohio-Bahn” hatte die 
timorer, die „Pennſylvania⸗ Bahn” die Phi= 
ladelphier Lokalzeit. CS wurden mun die ver- 
{Glebenften Eee pemact junds empfabl 
man di eter el nba tlichen Normal- 
zeit i ba — and und ſchlug Waſhington 
als Mittelpuntt vor, bod ware sa in verſchiedener 
Hinſicht unprattifd) gewefen. Wollten demnach 
@ B. die Leute in San Francisto gur aftro= 
nomifden Zeit gu Mittag effen, fo bitten fle ſich 
um 9 Uhr morgens au Tie wie fe en miiffen. Selbft 
wenn man einem anbdern — zufolge die 
pet eines ber in der ate bes mdeS liegenden 
gur Normal; 
aftronomiie 








Lan, wonach bas 
mze iat ber Bereinigten Staaten in vier 
onen bon je 15 Breitegraden eingeteilt wird, 

deren jede ihre afconomits feftgeftellte Normal: 

hat, bie fiir alle innerhalb derſelben liegenden 
at et gilt. Die am 11. Oftober diefes Jahres gu 

Chicago tagende Eiſenbahnkonvention empfabl leh⸗ 

teren ‘Bran und bderjelbe wurde um bie Mittags- 
it bes 18, Movember im gangen Lande einge= 
rt. Die ier Zeitzonen führen die Ramen: 

lidje Bone, ttlere Bone, Gebirgszone und 

— fie biefelben ift begiehungstweife die 

8 7., 90. 105. unb 120, Breitegrades 
oer bon Greentwid mafgebend. 

Die Zeit def 75. Meridians — Eastorn 
Time, — welche ber aftronomifden Tagesgeit 
bon Philadelphia um eine Minute voraus ift, 
gilt nunmefr fiir  faimtlide atlantiſche Staaten 
bon Maine bis Siidtarolina, auferdem fiir den 
dftliden Teil der Provin; i Ontario und ben weſt⸗ 
lichen Leil ber Proving Quebeck. Bon größeren 
Stadten gehören hierzu u. A. Baltimore, Bofton, 
Charlefton, New York, Pittsburgh, Quebeck. — 
Mad der Zeit des Meridians — Central 
Time, — welde der St. Louifer Zeit eine 
Minute voraus ift, rednet man von ber Weft= 
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gremie, be ber obenerwãhnten atlantiſchen Staaten 
bie Oftgrenge bon Neu Mexiko und Colo- 
ur Mitte von Rebrasla und Da- 
fota; vom merifanifdjen Oat bis ger ation 
Bai, Yn dieſe Zone fallen fomit u. jicago, 
3 | Cincinnati, Cleveland (Ohio), Detroit nics ), 
Galvefton, Goufton, Indianopolis, Kanfas City, 
Louisville (Sy.), Milwautee, New Orleans, St. 
aul (Minn.) — Weftlid) von bem genannten 
ebiete bis in der Nahe ber enge der Staaten 
des Stillen Oceans gilt die Beit deB 105. Me— 
ridian’ — Mountain Time, — welche der 
Rokalgeit von Denver gleichkommt. iernach 
richten ſich u. A.r Bismark (Dal.), oa pio) 
Galt Lake City (Utah), Santa 
Su ben Staaten bes Stillen’ Grane act 
im dftliden eit von Utah und 
fowie in Britiſh Columbia, gilt die 
bes 120, Meridians — Pacifico Time 
— weldje ber aftronomifden Zeit von- San 
Francisco um 10 Minuten voraus ift. 
Endlich ift nod für den öſtlichen Teil der bri- 
tifden Proving Quebed, fiir Neubraunfdyweig und 
Neufundland eine fünfte Zone eingeridtet worden, 
fiir welde bie Beit bes 60. Meridians — 
Intercolonial Time — mafgebend ift; biefelbe 
ift ber Lokalzeit von Galifag um ſechs Minuten 
voraus. 

Da 15 Breitegrade ei n er Stunde entſprechen, 
fo muß der Zeitunterſchied zwiſchen jeder dieſer 
Bonen und der fie begrenzenden Bone ebenfalls 
genau eine Stunde — und Jjede derſelben 

eziehungsweiſe 4, 5, 6, 7 und 8 Stunden hinter 
ber Beit von Greenwich fein. Gnnerhalb einer 
folden Jone tann bie Differeng awifden ber Nor⸗ 
malgeit höchſtens 30 Minuten erreiden. Jn den 
Grengorten führt die Neuerung eigentiimlide Bu: 
ftdnde Herbei. Go liegen z. B. die Stadte Pitts- 
burg und Parkersburg gerade an ber imagindren 
Grenglinie ees ber Sftliden und ber Jentral⸗ 


rado und bis 


Bone und habert infolgedeffen gweierlei Beit. Die 
oftwarts gehenden Züge fahren nad) Eastern Time, 
ble mettoarts gehenden nad) Central Time, Man 
fann baker jegt dort von Often ber um 1 Uhr 
gutommen und {don um 12 Ubr tweiterreifen. 
Wenn auf der kanadiſchen Seite de® Detroit- 
{uffes die Stadtubren bie Mitternachts- 
ftunde angeigen, ſchlagen bie Uhren auf der 
ameritanifden Geite erft 11; cin Detr 
Biirger tann daher im gegen entiberliegenden Stal 
chen Windſor gemijthlid) bis halb ein Uhr beim 
Schoppen figen bleiben und dod) nod) vor Mitter- 
nadt babetm fein. Gm allgemeinen - geben 
die Grenglinien burd) dünnbeſiedelte Gegenden, 
und wo Diefes and) nicht der Fall ift, werden 
fic) bie Leute bod) balb in die neue Cinteilung 
qu finden wiffen, G8 ift nicht unwahrſcheinlich, 
bab bie Normalzeit ber Vereinigten Staaten gu 
einer internationalen Normalgeit führt und das 
ware fiir Sandel und Wanda, wie für wiſſen⸗ 
ſchaftliche und beſonders für aſtronomiſche Be— 
obachtungen von großem Wert. 

Gin weiterer Neuerungsvorſchlag wonad) die 
Beit von Mittag gu Mittag in anftatt in 
welmal zwölf Stunden ein: pti tware, finbdet 
is jegt nur in Eiſenbahnkrelſen Anklang. 

Rarl Otto Schönrich, Baltimore 
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VDeutſche Konſulatsberichte. 
(Rag dem ,Deutiden Handelsardiv.~) 
L 
China, 

Der Deutfdhe Konſul in Kanton bat an 
pas Auswartige Amt eine Sammlung von Muftern 
frember Smporte fiir den dinefifdjen Markt und 
ſpeziell denjenigen pon Santon und Songtong 
etugefanbt, um den einheimiſchen Fabrikanten w 
Creartauren, aioe bi ben a rderuny 3 des 
hin Mindlers reſp. Ronfumenten ni ie 
niigend vertrant find, fold Har und —2 
zu madden, Dies Beſtreben erſcheint um fo 
dantenswerter als erfabrungsgemap eines ber 
wefentlidjften Ginderniffe ber Ausdehnung unferes 
Grporthandels nad China in bem Umſtande 
liegt, daß lenen —S nur ungeniigend 
Rechnung getragen wird, wahrend in teinem der 
Fremben Wofaggediete die allergenauefte Befolgung 
ber mit ben beftellten Waren berbundenen In— 
ftruttionen von fo eminenter Bedeutung ift als 
in China, cin in Ware dbizem ober totem 

japier ej jen, mi warzem ober 
a aben verſchnürt ift, mag in anbern 
Lãndern vollfommen gleidigit fein, — in 
China hingegen gibt die Garingite Ubanderung 
det_einmal eingeführten Aufmadung Anlaß gu 

it Diefer Argwohn bietet dem chinefifden 

andler fofort eine willfommene Handhabe, die 
vieferung als mufterwidrig gu beanftanden und 
Preisreduttionen gu verlangen, welde mit dem 
Gegenttand ber Befdwerde in keinem Verhältnis 
ſtehen. Auf ber anderen Geite gibt es feinen 
bertrauenspolleren Abnehmer als ben Chinefen, 
wenn er fid) durch mehrjaͤhrige Erfahrung einmal 
davon iibergengt hat, daß er unter emer be 
frimmten Marte eine reelle, {id immer gleid= 
bleibenbde Ware erwarten kann und wirtlid 
erhalt, wabrend eine einzige ſchlechte Liefe— 
rung jenes Bertrauen und damit den Ruf der 
Marte felbft untergribt, wie es den Whfay bes 
betreffenden Artikeis fir Sahre hinaus auf das 
allerempfindlichſte ſchãädigt. Durch reelle, gleid= 
mãßig dem Gefdmad der Chineſen angepabte 
Lieferungen hat fid) eine deutſche Fabrik die erſte 
Stellung dort im Handel mit Spanifh Stripes 
gefidert; ihre Ware, 60 engliſche Boll breit, findet 
jedergett Abnehmer gu 1 Dollar pro Yard, wahrend 
andere gleid) gute, jedod) 72 Boll breite Tuche 
mur 90 pro Yard. ergielen. Der Chineje 
legt großen Wert barauf, bab die einzuführende 
Bare eine Handelamarte (chop) trägt, — er 
fet in den wenighten Gallen ben Namen des 
Fabritanten, fiir ihn ift allein bie Gandelsmarte 
ober ber Name ber Importfixma mafgebend. 


Larftellungen, wie z. B. einen Gahn, Tiger, 
Lowen, Adler u. drgl., neben welden die im— 
portierende Girma in dhinefifdjen Lettern beigu- 
dincken ift. Aufs ftrengfte ift hierbet gu bermeiden, 
dag bereits beftehenbe Hanbelsmarken imitiert 
ober foldjen auffallend ähnliche in ben Sandel 
gebradt werben.*) Der weitaus wichtigſte und 





in fteter Zunahme begriffene frembe Qmport- 
artitel find Baumwollenwaren, deren Abſatz 
nod) einen ganz auferordentlidjen Umfang ge— 
twinnen wird, fobalb bas Himmliſche Reid) dem 
fremben Sandel mehr und mehr erſchloſſen wird. 
Det Handel in diefen Artifeln liegt bis jetzt 
ausſchließlich in den Händen der Englander und 
Ameritaner. Wie es letzteren gelungen ihren 
Ergeugniffen hierin, trog der mächtigen Konkurrenz 
Englands, Gingang in China gu fidern, indem 
fle, bas Biel felt im Muge bebaltend, fid) nicht 
ſcheuten, jabrelang mit erhebliden Berluften gu 


i | arbeiten, fo midge aud) der deutſche Fabritant ſich 


durch generates fadjtunbiges und ausdauerndes 
Borgehen diefes nugbringende Felb erobern. 

Bet bem Mange! jeder amtliden Statiftit in 
ongtong (bas dhinefifdye Bollamt filhrt feine 
egifter) und aus dem Umitande, dap die in 

Santon’ eingefithrten Waren — weil ther Hong= 
tong tommend, — nur als Hongtong-Smporte be= 





eichnet werden, ift es ſchwierig, ein zuverläſſiges 
irteil über bie Handelsbewegung in jenen ‘Dien 
qu ergalten, Der Wert ber von deutſchen und 


englifden Firmen Hongtongs aus Deutſchland 
begogenen Waren deutiden und nichtdeuiſchen 
Urfprungs betrug, foweit befannt, i, 3. 1880 


etwas itber 3 Millionen Mexik. Dollars, i. 3. 
1881 nahezu 4 Millionen. Die Zunahme betraf 
hauptſachlich Eiſen, Blei, Spanifh ipes, 
Tanelle und Nähnadeln, während eine Abnahme 
ei Anilinfarbe, Glaswaren, Lampen und Tuden 
zu fonftatieren war. 
Mit groper Ausfiihrlidteit geht der Bericht 
des Deutſchen Konjuls, nachdem er in betr. der 
Berpadung, Verfdhiffung, Kreditverhaltniffe, Münz⸗ 





Fir bie Marten wasle man den Chinefen betannte | "4 





+) Die Eintre einer Gandeldmarfe (trademark) 
in Englanb tft a1 bie englifden Rolonien und fomit 
cud) the. Gongtong lly. 





fub und Sturfe, Mage und Gewichte wertvolle 
Winke und Angaben. gebradt, auf die wichtigſten 
Smportartitel eingeln cin, wobei et aud) ben 
gegenwãrtigen Sahrestonfum jedesmal annahernd 
angibt. **) Wir befdranten ung daraus hervor- 
gubeben, bab der chineſiſche Konſum von Tuden 
gang in deutſchen Handen es fo aud Stahl 
faft ausſchließlich aus Rheinland-Weltfalen); 
Tei (Qarger) fpielt eine bedeutende Rolle 
China, fowohl zur Fabritation ber Bleieinſätze 
in Theetiften, alg aud) gur Farbenfabritation; 
GCijendraht ftammt meift aus Deutſchland, 
wenn er aud) iiber England feinen Weg nimmt, 
Qu Butter nimmt den erften Rang die däniſche 
ein, bod) ift eine jede gute Oualitat fonturreng- 
fähig und findet Äbſatz. Die vielen verfälſch— 
ten billigen Weine und Spirituofen find 
groptentella deutſchen Uriprungs, dieſe Quadlitaten 
werden berlangt; gute reine Gorten gehen wenig. 
Gin gutes, nicht allgn ſchweres Bier, welches 
in der Qualitãt ſtets gleid) bleibt, findet 
guten Abſatz. Gn Lampen wird ein ſehr he— 
peutendeS, ftetd gunehmendes Gefdaft gemadt; 
Hauptpuntte find Billigteit und beſtechendes Aus⸗ 
fehen in dinefifhem Gefdmad. Sn Gummie 
{duben fonturrieren aud) deutſche Gabritanten. 
Mit bdeutſcher Kohle find bis jetzt nur ſchlechte 
Grfahrungen gemadt worden und kann dieſelbe 
nicht mit —A und auſtraliſcher konkurrieren; 
an der Qualität liegt die Schuld wohl kaum, 


¥**) Siehe: ,Deutides Gandelsardib~ 1878, Dezemberheft. 
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denn felbft für bie gang geringe japaniſche Kohle 
ift hier Abſatz. Von dem Import ber in Deu a 
land fabrigierten Zigarren muß ent{dieden 
at raten twerden, — ber Chinefe raudt nur 

Prima-Gavanas Manilas. Im deutſchen 
Rigarrettes: Smport nimmt die Compagnie 
La Ferme ben erften Rang cin. Spielgeng 
Tommt faft nur aus Deutfdland, jetbhe bie bon 
England beorberte Ware. Gn eifernen Sdrane 
ten fonturrieren wir erfolgreid) mit anderen 
Mationen; dod Laft bie deutſche Arbeit guweilen 
an Gollbitit gu tofinfden übrig. In Pianos | wo 
ift der Abſat leh unbedeutend. 

Sehufs Erleidjterung der Mntuipfung bon 
Peisattsbesichungen t der Deutſche Sonful 
folgendes Bergeidnis deutſcher Ymport- 
firmen in ia nebft deren Vertretungen: 


Urnhold Kasberg & Go. Ranton, ys engtong un 
Schanghat een in Sombre Beis —X 
Somer Tomi % & —8 ct ie — 

alow a Pant tong unt i bal. 
= Ugenten in Samburg: Krdnte mm Bae —* 
Lienhardt & Co., 22 Great St. Helen 

robmann & $0. in —S — d erirenne in 
* @. &. Grobmann. 
ct * + Got in Songtong. a jenten in Manton: G. A. 

vor etn Rathausmartt 9; & 

Somber Eater Muctber "6 Owest Tomer eet H.C 

Suit bre & Go., Songtong und Sdanghal, — 
Bueigniederla: ang unter berfelben Firma in Samburg, 
Dertreten bi Peat at el ato 

Metdhers ng und Stoanghal. — a 
im Ranton: em Raven; ee Meee rebs 


in Sondon: J eon! SBertretung in br 
er — 1 
5 Gta shaves — —E ‘Reto, Seatorg: 
ae Go, Banton und Gongtong. — wgenten in 
obi  Gebelbe 
‘ — Soin ‘Songtong. — Wertreter in Ham⸗ 
rg: 3. B. 
& * —A in eon Wertreter in Samburg: 
anber, 
Rokr Saeiibab & Co, Gongtong, EGarghal 
und Sambun 
si —A & Go., Kanton, Hongtong, Futſchau- Sagan J 
i und Sambi ut — Sondoner Agent: Ludwig fe, 
Mincing Lane 
3. —8 et ot So. & Qongtong. — Samburger Agenten: 
ob 
Bon beutigen Firmen, welche eigene Vertretungen in 
Gurapa nit fiver, ab nog gu exiuen: 
aupp & Go. im Qongtong, Juweller uud Ubren: 


alee 
Fmann, Serb & Gs. in Gongtong, ofene® Gee 
‘oath in Spleen yer unb Gai 
fe te Go. in Gongtong oftench — ‘Se 
attr Beh von Goths usb Gi fberfadjen, Portefeuillear 
abot wad Gigarren x. 
G. Raynal it tong, fo Rommiffionsget aft, Im⸗ 
port ae amb — 
Raven in Ranton, ommifRonsgehsat, ‘Import 
und Goro 
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ae — amine 2 beren Ende bel Moga 


wfammengebtoden unb eine 
— Enso owberer fol he fn fbr fiber Sage befiaden 
dle groge China Merdants Company", rele 
allen Rnaniieten teller Gmina. eine sebeatense Bole 
fll ‘habe teine geniigenden ermittl, unt all ihren Bere 
ent bolltommen gere werden ub fie bisher 
Bergen ax ben Seiniferpetibenten 1 Syeng um 
———— getenbet Ble Gcletiart Tole fee elsger 
mit Bor en Berpfiindung ihrer Dampfer an eine 
quslanblige Birme getotfen haben. Be Urtage ber ge 
Spannten Gttuation smerben bejeiginet: Bertue tm ged 
Tien Gefsaft, bas Feltlegen grober und bisher nod un= 
probuttib gebllebener Sapitatien in ber Minen-Spetulation 
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unb das Miftrane 


Berwidlungen mit Feantretd) inbelBinelt Geter: 
gerufen hat. Diefes atibreaven babe ibat-Depofirare 
unb ble Bantlers in ben Bropingen deranlast, jelb an 
[om picgen Die China Merdante Company’ hat nad 
rem Legten Sabresberigt 2370,000 TaelB (b. i. ca. 14%, 
8 Mart) ribet Depoften 0 ar rend iT 
el <a, 6 SAC, wae) 


omen 
finocanbttes Rapital 964,000 

t fe einen Bofterr Son (8 nad 
Bored —— nb AIBOOO Eacle tn atten, bee Betving 


Minen angelegt. Die lepteren waren bereits mit einer 
bon — notiert, wibrend fie im November gu pari — 
unvertauflich — oie Soe Merchants ‘wor 
oer — —A uae i re olehes ‘an ne aig casbteiben fo 
berigon ns follte ble 

be, bie Reis, —— jrengen nidjt” be: 


— ——— 


ritteratur. 


„Adreßbugh deutſcher —E— 
Im Auftrage des Dental jerbanbes 
Subuterfeles und deutſchen Gari ciate 
erausgegeben bon ben Generalfetretaren 

nnede, F. Beutner, 9. Bued, Dr. H. 
Rentzſch.“ J. Band, eleg. geb. Leipzig 1883, 
Berlag bon Otto Spamer, 

Gin hod bedeutjames Unternehmen, — feit 
Qabresfrift mit Spannung erwartet, —_ tritt 
Hiermit in die Oeffentlidfeit, Gin deutſches 
nationales Gilebeus wert bas aber mit 
| Offenem Bifler ſeine Kampfbereitſchaft geigt, im 


Go inbuftriellen Wettſtreite der Valter fiir Deutſch⸗ 


lands eiftungsfahigteit eingutreten und unferm 
Baterlande die thm gebiihrende SBiibigung, bie 
ibm fo mottoenbige eteiliguiy itmartte 
7 erobern, Langit batter ie — des 
utſchen Reiches an den Welthandelsplätzen 
ben Mangel eines Adreß⸗ und Mufterbur “4 
empfunbden, welches ein Mares Bilb ber deutſchen 
Geportleiftungen gabe, bas aud) fremben Inte reſ⸗ 
ſenten durch —A — engliſche und ſpaniſche 
Ueberfegung Kenntnis bon bem, twas Deutſchland 
in fo bieljeitiger wie hervorragender Weife gu 
ergeugen bermag, veranſchaulichte, — es wutri 
ein um fo fteigendes Bedürfnis a mgefiite ber 
unermildliden Unftrengungen der fonturrierenden 
Nationen, welche 88 derjtanden, ihre Fabritate 
durch vortrefflide Muſterbücher in ben betr. Lan= 
et | Dern befannt zu machen. Der Anregung des 
reupifden Handelsminifters ift mun die 
chöpfung diefes nationalen Werkes gu banten, 
un beffen unparteiifder, forgfiltiger Durchführung 
fs die Generalfetretiire der geben induftriellen 
Verbande Deutfdlands, fowie des Deutſchen Han⸗ 
delstages vereinigten. Die techniſche Gerftellung 
des fo umfangreichen Werkes wurde der rühm⸗ 
lichſt bekannten Verlagsbuchhandlung von Otto 
je] Spamer in Leipzig fibertragen unb bat dieſe 
in dem borliegenden erften Bande den vollen 
Nachweis geliefert, dak Deutſchland aud in den 
typogtapbifchen Siinften fid, anf der Höhe be- 
finbdet. Diefer erfte ſtattliche Band in 40, im 
Umfange bon ca. 700 Geiten, enthalt allein bie 
Berghaus und Metall-Inbduftrie fowie 
Maſchinen, Transportmittel und Inſtru— 
mente und gibt in ben bier Weltverkehrsſprachen 
die vielfach mit ‘bbifdungen, Sabritmarten 2. 
verfehenen, mehr oder weniger ausfibriiden An⸗ 
geinen bon 717 GEzportfirmen. Sede Gruppe 
ft burd) eine —E— ſtatiſtiſche ‘Ginfeitung 
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Echo aus allen Weltteilen. 





in ihrer Bedeutung bem fremben_Yutereffenten 
charatterifiert. Wenn man die Sdwierigtetten 
eines Dderartigen Werkes bet feinem erften Auf⸗ 
treten bebdentt, bas ja ſtets vielfade Srgangung 
und Berbefferung gulapt, fo barf man dieſes 
Adreßbug deutfder Erportfirmen” als 
ein unfer Baterland wiirdig reprafentierended 
i Forbernbes Unter= 
nebmen shandlung mußte 
ſich verpflichten, 1500 vollſtändige Etemplare 
dem Vreußiſchen Handelsminifter zur Verfügung 
um ſteilen, zur Verteilung an die Vertreter des 
ꝛeutſchen Reiches tm Auslande, an die Dampfer—⸗ 
linien. auswãrtige kaufmänniſche Vereinigungen 
u. Der WL. Band (Tertil- un’ jez 
fleibungsinbuftrie, Droguen und Chemifalien) 
wird nebft bem TIL Banbe (fonftige Snduftrien) 
‘Anfang diefes Jahres gu erwarten fein, — x. 


»Der Amazonas. Wandberbilder aus 
eru, Bolivia und Nordbrafilien. Bon 
mian Freiherrn von Shig-Holghaujen.” 
Mit 41 Illuſtr. Freiburg i. B. 1888, herderſche Berl. 
Der Verfaffer war durd einen Peel ent 
Aufenthalt im ſpaniſchen Amerifa wohl befahigt 
fiber Zand und eute ein guverlaffiges Urteil 
abgugeben, gumal er bei diefen Aufzeichnungen 
feiner eigenen Beobadtungen mit Gorgfalt aud) 
alle neueren Werte bon Bedeutung uber _jene 
Lander gu Rate gegogen hat. Die Veröffent⸗ 
lichung feiner Arbeit follte ber 
etleben; et ftarb im Juni vorigen Jahres bald 
nad Bollendung bes Manuftripts. Das Leben 
Damian von SHie-GHolghaufen’s war ein 
vielbewegtes. Er gehdrt gu jenen zahlreichen ge= 
bildeten, ideal angelegten Deutidjen der boberen 
Schidjten, welden in den dreifiger uftd viergiger 
Jabren bas Baterland gu eng getvorden, und 
fo trieb es aud ihn im Sabre 1 iiber’s Meer, 
um ferne Sander kennen ee Ternen, mit bem be= 
fonderen Wunfdje: ein geeignetes Gebiet fiir eine 
deutſche Anfiedlung im groͤßeren Umfange aus— 
findig gu machen. Nachdem er fid in Texas, 
Salifoenien und Merito mehrere Jahre aut t= 
halten, betrat er im Sabre 1852 Peru, ſchioß 
fic) einer ftaatliden Expedition nach bem oberen 
Maranon an der Grenge Brafiliens an und be- 
fuhr in feinem gangen Laufe den Amagonenftrom 
big gur Miindung, gum Teil gang allen im 
Stance. Auf — beſchwerlichen Reiſe quer 
durch Südamerika gewann der unermüdliche 
Pionter bie Ueberzeugung, daß die Gegenden 
des oberen Maranon und feiner Nebenflüſſe 
fiir enropaifde Koloniſten wohl geeignet feien 
und ginftige Ausfidten bdten. Gierauf hin 
Gloß ex mit der Peruanifden Regierung einen 
Sontratt, nad) weldem unter vorteilhaften Be= 
dingungen 10,000 Deutſche in einem von ihm 
als befonders günftit gusgerval ten Terrain am 
Pogugo (einem ‘Suture 8 Ucayali), angeſie⸗ 
delt werden follten. Die Geſchichte diefer erften 
und eingigen deutſchen Kolonie in Peru ift befannt.*) 


+) Gieke: Damian von SHig, 
in ae hr fon ka ws 
Rolonte am 


dle deutſche Rolonie 

— » Abendroth, die 

0" 1870 (Radtrag gum VL. u. VIL Jabrese 

beright bes 3 fit tunde gu Dresden). — elte 

oft" 1882, 16. Gelt, zble beutfdje @olonle am WBogugo von 
itt, Qaverreng” 








Berfaffer nidt | D 
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Sie hatte mit grofen Schwierigkeiten gu käm⸗ 
pfen, da die Peruaniſche Regierung ihre Ber- 
ſprechungen nidt eingehalten, Damian von Sdiig 
ward deBhalb ale Seelenverfaufer in Deutſchland 
verſchtieen, — ihn trifft aber nur der Bor- 
turf, daß er auf die Berfpredungen einer fiid= 
amerikaniſchen republikaniſchen ſlerung gu febr 
gebaut; — wahrend er {pater fi feine energifde, 
umfidtige und felbftaufopfernde Thatigteit fiir 
bie Erhaltung und Entwidlung feiner Schöpfung 
in ber Sffentliden Meinung woblverdiente An— 
erfennung als Ghrenmann gefuntben hat. Ger⸗ 
ftdder beſonders, der bie Rolonie 1861/62 befudhte, 
bat ben GFreiherrn von Schütz gegen alle Ver— 
eumbungen in Schutz genommen. Geute gablt 
bie nad gliidlider Ueberwindung der vielen ge- 
fabrliden GSemmniffe im Aufblühen begriffene 
Solonie am Pozuzo etwa 450 Kopfe, darunter 
etwa 850 Deutidhe; — ein deutſcher Bfarrer und 
cin deutſcher Sdullehrer find auf Regierungs- 
toften angeftellt, fo aud) mit hohem Gebalt ein 
Gobernador, der dafür nidt bas Geringſte thut. 
Sie führt wittelft Maultierfarawanen, nachdem 
die Verlehrswege ſich gebeſſert, namentlich Tabak, 
Reis, Kaffee, Kakao und Spiritus aus, — einen 
grofen Auffdwung wird diefelbe erft erhalten, 
toern bie von Cerro de Basco nad dem Rio 
Baditea projettierte, die Kolonie beriihrende 
abn zur ‘ustiibeang gelangt fein wird. — Das 
Sahib ibe Wert ift in lebendiger, farbenreider 
arftellung, — die Naturfdilderungen wie die 
Charatterijtit ber Bewohner jener Staaten find 
fiberaus feffelub, — vor allem aber ift ber Ber- 
faffer befleibigt, ein unge{dyminttes Bild ber ſo⸗ 
glalen Berhaltniffe in dieſen Landern gu geben 
und hierbei wertvolle Sdlaglidjter auf deren 
Rolonifierung fiir Curoper, ſpeziell Deutfdje, au 
werfen, — Zahlreiche Illuſtrationen veranſchau⸗ 
lichen die wunderbare Begetation, die Tierwelt, 
die geſchlchtlichen Bauwerke und die BVoltstypen 
der _ieicilderten Lander. Das bon Friedr. Spedht 
gezeichnete Litelblatt des Buches gibt unfer heu- 
tiged Heft. r. 


Edo aus allen Weltteilen. 


Das deutſche Clement in den Stdbten der 
Ber. Staaten. Der Hirglis erſchienene, 1000 Quartfeiten 
umfaffenbe 1. Band des Bundes-Cenfus flr 1880 gibt 
u, & die Ungabl dex beutiden Benditerung in den 60 be= 
deutendften amerifanifijen GtUbten, b. § ber aus Deutſqh⸗ 
fand unb Deutjch⸗ Heſterreich Gingewanderten, nidjt aber 
ber Radjtommenfdaft derielben, An der Spite ber Lifte 
fteht natilelid) Rew Pork, Die Bahl feiner Deutſchen be- 
iauft fi auf 168,825, von denen 168,482 im Deutſchen Reid 





und 4748 in Deutfy-Defterreld geboren find. Dieran 
ſqhlieſt ſich C Hicago, deffen deutfche Bedditerung indgefamt 
TBSE1 betrtigt, wovon 1856 Deuiſch ⸗ Deſterreicher; dann 
folgen Philadelphia mit 56,455 (dabon 686 D.-Deftert.), 
Brootlyn mit 66,967 (626 D.-efterr.), St. Bouts mit 
55,656 (babon 765 DOefterr.), Gincinmatt mit 46,606 
Q@avon 449 Deutfs-Oefterr.) Baltimore mit 94,937 
Qdarunter 286 D-Defterr.), Mitwmautee mit 82483 (950 
D.Defterr.), Buffalo mit 25.745 (202 D.Deſterr.) Cleves 
Lanb mit 28498 (258 D.-Defterr.), Gan Francisco mit 
20,684 (756 D.-Deftert.),Rewart mit 17,002 (274 D.-Defterr.), 
Detroit mit 17,420 (123 Defer), Pittaburg mit 









GABL (194 D.sDeftert.), Rew Orleans mit 14,142 (198 
DLeftere,), Louisville mit 13514 (G1 DsDeftere.), 
Rode fer, ReD. mit 11,062 (68 D.-Deftert.) und Ferfede 
City mit 10,265 (114 D.-Deftert.) Unter ben Stdidten mit 
weniger als 10,000 Deutfdjgeborenen find gu nenmen : Wiles 
abeny in Pennjploanten, Bofton in Maffadufetts (mit 
7396), Toledo in Ohio, Albany in Rew Yort, Indianapolis 
tm Indiana, Dapton in Ohio, Syracufe in Reto Port, Cox 


fumbus in Obio, und ble Bundeshauptfadt Bajhington 


(mit 4155 Deutſchen). 


Seeetifaal. *) 


fenben, — Gin mbglioh uveriafizet 
und Sonbtigen abiebing bon Bantbtutere ffions: 
unp Speditionsgeigitten, Mbvotaten web Ronfuin tn aver 
Staten bes Deutlegen Reiaes (foie an den Gandetaplayen 
aller fibrigen Staaten) 1984 tm 
TX Sahegang erfdtenenen Regenbarbt {den Gee 
{Oartetalender {ar ven meltvertede Berlag ton 

G. Seaenharb! tn, Beet 8. Branbenbu ). 

— ‘Genaue Mustunft gibt Jhuen 
ber fo. Sull noe, Sabeen tn Mrafe geretene newe Botte 
tarif ber Beretnigten Staaten bon Amerita, von 
dem eine beuttfdhe Budgabe (gu 25 Bf.) tm BWeltpoft-Berlage 


in Reipalg exfciten. 
8) Sremen, — Goll unB JBre vors 
tourfavotle Mitteltung, bag im legten Dttober nidt weniger 
ala S000 Stattener, am a Plata gelanbet, dlelleidt ane 
foornen, nun gur Malorifierung derfelben jur enfledtun, 
don 16000 Deutfdjen bort SebiltAls yu fein? Im Gegentelt, 
Blefe Majfencinwanbering de8 romaniigen Glement® aus 
den 
tonnte — 
Befiedelung fener Staaten fi fot ye abtoartend gu derhalten, 
Sie ole getnbild organifect unb tn fonjentrlerter Belle 
efdpeben fann. Gatte der Dentfde Rolontatverein im erften 
Siar fener iaielamtet ine fale * ——— 
—— soit ie an Ahn feet 
9) Gh. @. h wollen bon uns einige 
iter “gaben two Cle ta nod may evergebeneh as 
folontferen tBnnten,inbem Ele sburdbringen Yon bem Bes 
fontnent ate fagen 


finden Gite indi 





unb BWege dagu, 


Shnen nur darauf antwort 
— und Raturroifentgah, tefen Cle Werte 


tit 
ns the De Hibbe-Sebleiden’s, erlernen Ste, wenn mBgtic, 

nog prattig ble Sanbwintiodet alsbann werden Sie felbft, 
faus Gle dem Drange n eboller Hberfecifdjer SBionters 


belt ‘tl 
isa 


Büchertiſch. *) 
ao Bern 1853 eHs, wet Sierten 
2 Siufrationen, ebigict von @, Reymond: 


jem 

aaniter —e— bes Bereing fiir Grbs 
fugbe au, Mee fiir tose amt 4 Tafetn. mney 
1888. G, Geri 


Papers relating ‘te Hor Majesty's Colonial 
Possessions Reports for 1689. Angusthet 


—* Mittel und Blele far ſich 





iG. Mslen 
Dentige 5 —— —— bon 
aa eographligen Gefelfsaftin Bremen, VI. Band, 
Bet Sk Bremer 165. fem. 
Erfer —— Der Gcograpaiiaen Gee 
aft au Greifswald, 1862-1883, 
eitzage bed BorRanbes herausgegeben bar fot 
Dr, Rudolf Gredner.  Greifstoal bel. 
GHite tm agee 1988: ngasen Hbee bas Hie ben deutigen 
*) Snonpme Rorrespondengen bleiben unberaAdtigt. 
+) Bir bebalten und dor, auf eingetne der eingelaufenen 
Berke nod eingebend guriidyutommen, te Beeb. 


ie 
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Xue dem 


Unswanderer entpfeblenswertepe Land, 
Gpeniigen berfegt von Dr. ©. Polafowsts. 
Th TXhormonn und Goet{c 


im 1684, ti. 
4. Hf, i Unt iGts-Muri 
oe a ct mee —— Ste. 1 


Grebner 
t Tag ben bintert - 
Boo gee fee ee a a etal — 


egeben bon Schon Mit 
git nat are —8 
fa. 1. 


‘Dunder und 

wa ste Die Miffion eink und jeyt. Frant- 
1983. MN. 

ca sen ih es ——— Rell sire 2 Bande. Berlin 

& ———— aration Politi. 


it einem Bortwort: Polltif der nachfter 
fin 1888, | But 





sa TAME We —e cat. 
Unjer Miffen gon ber Erbe, Seransgegrben eon De 
Dr, rH. Bofors 


bong odietter und 
3-6. Selpaig ©. Brest 
weeny Arrest, 6 nf cesertunceangcn Bertin 








Deutſcher Kolonialverein. 
fae Balers —E Biman | bes Sudauer Gymnafiums 
alld unbeftel({bar tegen Sendungen, ie ter {ie bie 
—* 


crmstle ler wien daden ae ne Bett 
sabgereih obne mg” 
agenders, Rin fenaate 
G. Gaatweber, K 
Barmen, ain B. nicht zu erwitteln.- 
ul, ———— 
fang 8, Lafenborf, Medien 
verzogen; wohin unbefannt* 
‘Snfpettor, 
‘ain 9, unbetannt.” 





burgeCehoerin 
Gotttr. SGulve, 
oe 

Theod. Gang Offend, a. ."snlee ju ermiteln.” 
Dr DettenvornSateudie. . 
Ref, Md. Kabler, Berlin, 

. ‘/abger.; mobin unbetannt.” 
G9. Edrdber, Mains, mit Dice Bergan 
unbefannt.” 


Sm Groth, Ctuttgart, ” vweger bon Scent 
Sreufer, " 
&. Beyrad, Req Baume,” 

Hetd ‘xbetqog.; wohin unbefarnt.” 
8. Sgnciner, Fabritant, 

Offenbad a. M. ‘eobne voiftand. Bornamen 
nidt au ‘beftelten.” 

G. F. Boker, Remidetd, —,unbefannt.” 


Der Berlag des Export” Hat den fur umſere Mit: 
lieder bisher ermibigten Besug blefes Blatted nunmebr 
getimblgt und bitten “tit baber berartige  Mbonnementé: 
eftellungen nidt mebr dierher eimfenden gu wollen, 


Unfere perehrl. Mitglieder und Abonnenten 
Bitten wir twiederbolt, uns fofort per Pofgarte mitguteilen, 
wenn fle etwa ein Seft unferer ee nidt erbalten haben. 
Batietbe wird amgehend wa mn * 
ot ktelung ettoalger 
mangelgofter Breen evi ma ciate 


* Simtliche den Verein betreffende Torres 
fpondengen und Geldfendnagen bitten wir 


an den 
Deutſchen Rolonialverein 
Franfurt a, M. Kirdmerftrage 3, 
und nicht an einzelne Perfinligfeiten zu 
abdreffieren, da legterenfalld nur Weiter 
rungen entfteben, 
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. Deutſcher Kolonialverein. 
Exfie Geueralverſammluug, 
Fraukfurt a. M., den 5. Yanmar 1884. 


a ber im Saale der Polytechniſchen Gefell- 
ideft am 5. d. Mis. ftattgefundenen erften 
Generalverfammlung batten ſich nicht nur 
die in Frankfurt anfifiigen Dtitglieder zahlreich 
tingefunden, fondern auch von auswärts, aus 
entternten Teilen Deutſchlands waren Freunde 
der Beitrebungen de3 Vereind erſchienen, — Ver- 
treter des gvereing : Weſtdeutſcher Bere 
tin fir Rolonifation und. Export, ber 
Settionen Wiesbaden, Darmitadt, 

Mannheim rc. Das Prifidbium war vertreten 
burch Se. Durchlaucht den Prajidenten Fixit 
¥ obentobe-Langenburg und den Il. 

igeprãſidenten Hern Dr. von Briining, 
wabrend der I. Vize Praſident, Herr Oberbitr- 
ggeryeutter Dr. Miquel, durch ünwohlſein am 















deinen vergindect war. 
Grit au § ; 
Sffmete nadmittags 3'/s Uhr die Verſammlung 
durch eine Anſprache, in welder ex auf die ſichtba⸗ 
olge des erften Bereinsjahres hinwies. Die 
Gegentartige Mitgliederzahl von 3300 fei gewiß 
ein Bengnis dafür, dab die Beltrebungen des 
in immer weitere Kreiſe ergriffen und von 

der Nation getilligt werden; wenn and) die Mit⸗ 
gliedergabl und die dem Bereine gu Gebote 
Heenden Mittel nod) lingit nicht genügen, um 
allen Anfgaben de8 Berens in vollem Mage 
erecht gu werden. Andererfeits betonte der Bra- 
Ndent die Schwierigkeiten, — der Rati teit 
des Vereins tm Anfange erwuchſen. — Obgleid 
cine grofe Zabl von Brojetten berantraten, fo 
waren dod) diefelben name u Wenig durchgear- 
beitet oder zu phantaſtiſch, als dag fie sur Beit aus- 
führbar geweſen waren ; ibnen febite gumeijt auch 
der Hlingende Untergrund, das bare Geld. Der 
Borftand war i der Pflicht wohl bewußt, nur 
mit grdfter Vorſicht und Behutfamfeit vorgehen 
miiffen, um nicht eine grofe Ungabl von Eri 
tengent dem Ruin gufithren gu helfen. Bret Un- 
temefimen hingegen nabmen das befondere In—⸗ 
tereffe des or tanbes in Unfprud): das eine war 
der dom Borfigenden des Eetpatger Vereins fiir 
HandelBgeographie, Direttor Ernjt Haffe, 
Lies gudpearbeitete, durch eine Crpertife an 

und Stelle ftudierte Plan einer beutfden 
wirtfdaftliden Erſhließung, ar a⸗ 
guay’s, welchen der Vorſtand des Kolonialver⸗ 
tind einer Konimiſſion competenter Männer zur 
Frifmg unterbreitete, der ſich aber fiir jest noch 
Nit gur dffentlidjen Beſprechung eignen důrfte 
ben anderen Gegenſtand der befonderen Uufmert- 
famfeit des Vereins bildeten die aus Wiirttemberg 
auégegangenen aa Templertolo- 


obentobe Gan gendurg ere 


aien in Syrien Im Aufblihen begriffen, feblen 
benfelben die Mitiel sur ſchnelleren Entwidlung, 
zu den nothwendigen Strapen- und Bewafferungs- 
anlage, auQandantinfen, und gedentt der Berein 
bod Seinige beigutragen, um diefen erſten, wirt- 
fig deutſch gebliebenen Rolonien, — thre Ange- 
Wirigen eben unter deutſchem Reichsſchu— 
dielleicht durch ein in dem Heimatland aufgu- 








bringende3 Darlehen unter die Arme gn. ein. 


Außerdem Ligen einige private ůberſeeiſche Han⸗ 
delgunternehmungen vor, welche fic) nod) der 
Oeffentlichteit entgdgen. Sarit gu ohenlobe 
errodignt fobann nod) dad: Lüderitz ſche Unterneh-, 
men, weiches in anbetradt feiner anfingliden 
Sehwierigteiten wohl aud ein Anrecht auf eine 
moraliſche Unterftiigung des Kolonialvereins in 
Deutſchland beanſpruchen durfte. Die Hauptauf- 
gabe des Vereins für jetzt, daß man die Na⸗ 
tion klar mache über die Ziele und Beſtrebungen 
des Berens. Biele warteten erſt eine rettende 
That ab, ebe fie beitrdten, — während dod) nur 
durch eine allfeitige Beteligung cine thattraftige 
Wirkſamkeit möglich ſei Der Kolonialver= 
ein fei als folder nicht berufen, ſelbſt 
Unternehmungengugritnden, — er tonne 
nicht aus eigenen Mitteln Handelsniederlafſungen 
errichten, Territoxien antaufen, — nur die 
regung fonne er hierzu geben. Ntachem ber 
fident den gleidftrebenden Bereinen feine An— 
fenmung gegollt, fo bem Sentralverein für Han- 
delsgeographie, deſſen Borfigender, Herr Dr. 
Sannafd, ihm erft iüngſt geiufert: da, wo 
unfere Intereſſen fic) berithren, wir Gand in 
pant geben würden, — dem deipsiger Berein 
fix HandelSgeographie, wie den gum Gedeihen 
des Rolonialvereins fo, rührig mitwirtenden 

wweigvereinen und Seftionen, und er den im 

uftrage des Vereins im Lanfe des Winters bis- 
her als Redner in ver| piedenen Stidten thitig 
gewefenen Herren (Redatteur Ernft Bad- 
mann, Dr. Mar Budner, Dr. W. Fid, 
Geb. Rat Prof. Geffden, Direttor Haffe, 
Qngenieurr Moldbenhauer und Freiberr 
bon Miller) den Dank der Verfammlung 
ausgeſprochen, beriihrt dürſt zu Hohenlohe, wie 
er snebeiag) Gelegenheit genommen, im Wuftrage 
des Borftandes mit der Reidsregierung 
Fützlung an gewinnen. Wenn das Auswär 
fige Amt anfanglich aud) cine gewifle Scheu ge- 
geigt, weil man offenbar geglaubt, der Verein 
wolle die Auswanderung fördern, fo habe er doch 
bald bei. niheren Befprecungen der Pläne des 
Vereins ein freundlides Cntgegenformmen gefun⸗ 
den. So fehx wir nun auc) méglichft in Uberein- 
ftimmung mit der Regicrung vor; pigeben fuchen 
milften, um aud) deren polittfe eB ime nicht zu 
durchkreuzen möchte der Priifident doch an ein 
Wort des friiheren nordameritanifdjen — 
in Berlin, White, erinnern, der da ausſprach 
ptt Freue fi iber den Geift ber Selb hulte 
tm amerifanifcen Bolte, der nicht immer frage, 
was wird die egieruns thun ? fondern der da 
fragt: was werde id thun Das follte 
aud unfer Motto fern! (WNfeitiged leb⸗ 
haftes Bravo.) Dann wird aud) die Regierung 
ung helfend zur Seite ftehen. Ich cradhte es 
als eine glidlice Borbedentung”, ſchloß der Prä⸗ 
fident, ,daf unfere erſte Gencralverfammlung au 
einem Zeitpuntt abgebalten wird, an dem vor 
50 Jahren der deutſche Zollverein gegründet wor⸗ 
den ijt. Er war der Gruudſtein fiir unfere wirt- 
ſchaftliche Vereinigung, die in ungeabnter Weife 
unfece Induſtrie gur Blüte gebracht hat. Ich 
ie fe, dab aud) der Kolonialverein die 

afi8 fein wird, mit Gilfe welder 
—R& 
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unfere Ynduftrie jenfeits der Meere 
in unocagnter felbftindiger Meife er 
bLibt, dag wir batb fagen fonnen: wit wol- 
len fir uns felbft jenfeits bed Meeres 
forgen und nidt immer anderen Na— 

tionen dieren.” (ebhaftes Bravo.) 
Hierauf wird in die Tagesordnung einge⸗ 
treten, wie fie in Nr. 8 und 9 der „Kolonial⸗ 
olitifchen Correfpondeng” verdffentlicht tft, indem 
er Geſchaͤftsfuͤhrer des Bereing, Herr Major a. D. 
Thiel, die im 2 Hefte der ,Deutfdyen Kolonia 
geitung” abgedrudten Sabresberidhte: ,Riidbli¢ 
auf das erfte Bereindjahr", den nGefdhatisbericht” 
und den Kaſſenabſchluß ge 1883" verlieit; — 
Mhecan anfejliefend den Voranſchlag pro 1884. 
erfelbe gibt, auf mafigen Veranſchlagungen be- 
rubend, das Refultat, dag au Aottationssrweden 
nur eine geringe Summe disponibel fein wird, 
wenn nicht eine erhebliche Zunahme an Dtitglie- 
dern eintritt ober befondere Zuwendungen von 
Mitglicdern dem Bereine Cinnahmequellen ec= 
Bffnen. Der Geſchäftsführer appelliert demgemäß 
an den Gifer der Mitglieder, zur Bermehrung 
der fo notwendigen Mittel durd) Gewinnung 
ueuer Mitglieder mit beitragen gu wollen. — 
Da fein Widerſpruch gegen die verlefenen Be— 
richte erhoben wird, jo ertlirt der Prifident 
aud Buntt 2 der TageBorduung (,Genehmigung 
der im — des Jahres cefolgten Sooptation 
von Mitgliedern in den Borftandé) fiir erledigt. 
Der Prifident erdffnet hierauf die General- 
debate über Puntt 3 der Tagesordnung (,,2b- 
Suberung der Gagungen"), betreffend: a) die Ere 
Sep ep Salesbettrages auf 8 Mart fir die 
augerbalb Deut islands und Oeſterreich Ungarns 
wohnenden Mitglieder *), — b) (al8 § 8 und 9) 
die Regelung bes Berkalinifis der Zweigvereine 
und Geltionen gum Kolontalverein, — zugleich 
aud itber Puntt 5 der Tagesordnung (,Gon- 
ftige Untriige der Mitglieder), indem dte ein- 
elaufenen Anträge ſich auf b) begiehen. Solche 
fins: 1) Untrag der Seftion Darmitadt, 

al8 Paffus 4 gu § 8, lautend: 

fe Borlthenden ber minbeftens 50 Mitglieder 


2 
fost Gettionen find ohne welteres Mitglleder bed 
rftanbes bes Bereins.” 








2) Antrag des Weftdeutidgen Bereing 
{ty Kolonifation und Export zu Düf⸗ 
elborf, al8 Paffus 6 gu 8 9, lautend: 


fing, Derats abueisloffene Mereinbarungen 
finben obige Beftinmmungen nut infofern Mnioenbung, 
als fle den erfteren nit wiberforeden. Bejondere 
Bereinbarungen mitt folgen Bereinen, welde pur 
elt Der Br bes Deuticjen Molontatvereins 
8 beftanden, follen, infoteen fd Blefe Bereine 
bem Deutiden Soloniatvercin nit Ledigtidh auf 
Grund obiger Beftimmmungen angufdtick 
bund blefe nije ausgelstofien Tein 


jen tollnigen, 

Gegen den erften Sag (a) gu Punft 3 wurde 

tein Widerfpruch erhoben, wäͤhrend ſich inbetreff 

der Borlage der §§ 8 und 9 eine lebhafte Dis⸗ 
fuffion ent}pann. 

Herr Profeffor Dr. Grimm, Vorſigender der 

Seltion Wiesbaden, betont die Notwendigkeit, das 


%) Begriindet durch dab Muslandsporto des Bereinse 
organs. 





ial- | Cin Normalftatut möge entworfe 
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die neuen Beſtimmnngen reiflich erwogen würden 
und gwar auc) von den Settionen ſelbſt. — dab 
hierzu aber die Zeit nicht ausreichend war. Redner 
{pricht ſich iberhaupt gegen die Errichtung von 
weigvereinen und Gectionen nebeneinander aus 
und möchte den Borftand nicht in bie ſchwierige 
Lage verſetzt feben, eine folde Lafnfgrerung felbit 
vornehmen gu amiiffen. Es fei vol 

ründet, man Bereinen, ibe Sonderertitens 
laffe, went fie ſich dem Kalonialverein anſchließen 
. n mt werden, da: 
fiir iede neue Settion obne weiteres giltig fe 
Die Borlage enthalte verfchiedene Widerfpriiche. 
Here Profeffor Dr. Grimm beantragt daher : 


tommen be: 


Radhtrdge gu den Sagungen gur nodmatigen Dur 

nb guridwelfen und be 

— — 
ſonen 

aleben find one 


Vigeprifident Here Dr. von Briining ent: 
gegnet bierauf, daß er vollfonnnen den Gebrwer- 
uinkt der igentliyen Thitigheit des Bereing in 
er Lofalen Wirtfamteit tleinerer BVerbande, in den 
Sectionen erblide, — die Zentralleitung fonne 
nur anregend, durch allgemeine Agitation, — or: 
ganilerend —S agegen motiviert Redirer 
ie Borlagen des Vorſtandes unter Hinweis auf 
die Berhandlungen mit dem Weſideutſchen Verein 
Diefe wie andere Faille laffen ertennen, daf i 
duitrielle Mittelpuntte exiftieren, welche geritreut 
wohnenden Mitgliedern des Vereins naturgemäß 
g einem erſprießlichen Qufammenwirfen bei 
D 





ruppenbildung als Centren dienen miisten. Herr 

x. von Briining erfennt die Mängtel des Ent: 
wurfs an, unmiglic ließen ſich aber bereits nach 
einer fo furgen Praxis beftimmte Normen aufitel- 
fen und miifte es dem Crmeffen des Vorſtandes 
anbeimgegeben bleiben, je nach Lage und den Ber- 
Haltniffen der betreffenden Stadt oder des Landes: 
teile3 organiſatoriſch gu gruppieren. Er ſchlage 
als Vermittlung vor, den Nadtrag angunehmen 
und die gewiin{chte ommiffion mt men Bere 
befferung gur Borlage an die nächſte 
verfammlung gu beanftragen. 

Freiherr von Malan erklärt ſich gegen iede 
Vergrbferung des Voritandes, da ein tlemer, eng 
geſchloſſener praftifd) weit inehr gu leiſten im 
Itande fei al ein zahlreicher, weitversweigter. 

Herr Lieytenant Will: Erlangen teilt mit, 
daf and tn eines Stadt cin Bweigverein in 
Bildung begriffen fei, der fic) iiber Mittelfran— 
ten exftrecten_ditrfte. Ihm erfcheine die vorge- 
fdlagene Faffung des § 9 durcaus gutreffend. 
. ge Dieffenbad-Darmiftadt iſt für die 
in ber Borlage gegebene bevorgngte Stellun 
der Bweigvereine, mochte aber andererfeits au 
nicht, daß die Sectionen ſtiefmütterlich bedacht 
werden ; er erdrtert, alsdann den Wntrag der 
Seltion Darmftabt. 

Here Dr. von Brining ertuibert dem 
reiherrn von Malgan, dap ſelbverſtändlich die 
afl der Borjtandsinitglieder, fo, lange die 

Statuten nicht gedndert ſeien, innerhald der 
Grenge von 35. bleiben müſſe 

err Dr. E. Cohn-Frantfurt betont, daß 
der Borjtand fehr wohl wiifte, daß ex bas Leben, 


eneral⸗ 
































Int die Welt vergoben ? 


was ber Verein im erften Jahre entfaltet babe, 
mid in peringen Make den Settionen gu 


wie Wiesbaden, Darmſtadt und duane 
ee frit pulfierend immer te Kreiſe an⸗ 
tegend belebt hatten. Eine Gefahr einer etwaigen 


Majorifierung fei bei einfamem Oandeln un= 
dentbar. oem 


Herr Handelstaunnerfetretér Dr. Qandgraf- 
meee glaubt nad) den bisherigen Verhand- 
lungen folgenden Antrag einreidjen gu miiffen: 


»EB mBdjte ber Borftand dle Frage der Star 
nogmald tn rmigung sehen, und 
ber berfdjiedenen 


Zu gunften dieſes Antrages zieht Herr Pro- 
feffor ee Grimm ben leinigen gris. Gere Dr. 
pon Brining gibt namens jorftandes deſſen 
Ginverftandnis mit bem Landgraf'fden Antrag 
tund, ber —S faſt einftimmige Annahme erbalt. 

Puntt 4 der Zagesorbnung (Mabe 
— ber Agitation”) übern immt es 
honnt § ohn als Mitglied bes Vor⸗ 
ftanbed die bom Verein aud fener beabſichtigte 
Bilt in ber Propaganda, burch Wort und 
Sahrift, durd iiberfeciidhe Mujterlager 2. (rie 
Gaffe in Sannpeinn) gu entwideln. Aud) 
fei e& cine widtige Aufgabe fir ben Verein, 
Freunde hn Parlament fiir bie Rolonialidee gu ge- 
winnen, die, lage einmal eine Petition ober etme 
wirtliche Borlage im Sinne der Beftrebungen bes 
verghe vor, energiſch dafür einträten. 

Antrag des Herren Klebso⸗Wiesbaden ,c8 
mige eine Sommiffion ue Beratung von Maß 
regeln ar Bt Siirforge fiir deutſche Auswanderer er= 
i ore —— — ber Berfarmmlung 

ereicht, nicht gur ing gelangen. 
—— brei Rednuny mngareolforen cet und 


auf —E des afin enten die nachſtjährige 
Generalverfammlun; ng. au Se ruar, alg einen fiir 
die Geſchãftswelt gimftigeren Beituntt, fefigeegt 


with, — wabrend die immung des Ortes bem 
Borftande fiberlaffen bleiben foll, — flict Far it 
u Zebertebe die Verſanimlung mit dem 
fiche, fie im nächſten Sabre unter recht glück- 
fidhen Refultaten gu begriifen. 
et vereinigten fid) bie “Mitglieder qu einem 
ouper Py „Frankfurter Hof", 
obenlobe in emem 
— ſondert betonte, bab 


allen 


Sern, weichen ber Verein pflanze, werde na 
finer mi jen Baume werden, und eB wwiir- 
it bie Mitglieder ſelbſt, bod) die 

Stther be Sereintt bie Frlidhte genieBen, 


Go hat die erfte Generalverjammlung ben 
—— Deutſchen Kolonialvereins von neuen 
rian daß die Reiter desfelben an ihrem pick 
Streben feftgehalten ; — midge 
ey ite ferneren Grfiiilung ihrer {cwier ut 
e bie Beteiligung ber gefamten Nat om nicht 
en. 











Ff die Welt vergeben?*) 
Bortrag, gehalten von Dr. A. Fi aus Richmond, 
Sapland,**) 

Radorud verboten! Gefey vom 6. Hal 1870, 


1, 


Gs ift betannt, bab bie Bevdlterung des 
Deutiden Reidhes in 9 Jahren, namlid von 
71—1880, um rund 4 Millionen Seelen zu⸗ 
— bat, alſo um 10 pCt. ber im oar 
871 vorhandenen Bevdlterung. Die Statiftit 
lehrt uns ferner, dab diefes jadgetim an Bee 
"| pdlterung nidjt bem platter and, fondern den 
Stadten gu gute gefommen ift; namentlid die 
rofen und die Fabritfadte find es gewefen, 
ie reifendD an Seelenzahl ang enommen haben. 
Der Grund diefer Erſcheinu febr leicht eine 
zuſehen: todbrend die Bevöli and Deutſchlands 
wuchs, iſt ber anbaufabige Grund und Boden 
nidt mitgewadfen; denn {don unfere Altvorderen 
haben fo ziemlich alles braudbare Land innerhalb 
unferer Grengen gu Wald⸗ und Felbwirtidaft be- 
nugt, Wenn nun ber beaderte Boden nidt wächſt, 
bann fann natitrlicy aud) ber jahrlide Ernteertrag 
nicht weſentlich wachſen und 8 mug alfo bas Miß⸗ 
perbaltnis zwiſchen ben innerhalb ber Reichsgren⸗ 
gen jabrlich ergeugten Rahrungsmitteln und zwiſchen 
den Effern, bie dod) alle fatt werden wollen, von 
Jahr gu Jahr ein gréferes werden, Diefes Bu- 
pperig ber ahrungsmittel beden wir nun in 
‘ife, dab wir im Ausland Nabrungsmittel 
antaufen fiir Gelb, das wir durch den Export 
bon Suduftricergengniffen aller Art, als Cifen- 
waren, gewebte Waren, Chemitalien und Farb- 
ftoffe, weingetftige Getrante u. f. to. bom Ausland 
befommen haben. 

Mus diefer fo einfaden Betradtung folgt, 
dab wir unfer Wirtſchaftsgebiet, bas bra ebtet 
fr unfere Qnduftrieerge an je, in bemfelben 

fafse ausdehnen miiffen, em unſere Bebsl> 
ferung gunimmt. ur in Diefem le wird ber 





mo ein Romitee au’ ben 
Bartelen, an deffen Spige 


Ble Qerven Gouderneut bon Bona, ,, — 
Buster, Gandciatammeryriident Ci el und 
Generalfetretir Dittmar, di Bima tinee @cftion bed 


Rotontatvereins in die Ganb genommen 


Ueber einen von Geren Gehelmrat Prof. Dr. Geffden 
am 7. Sanuar in Dresden — pe des —R 
bereing gebaltenen Bortrag fiber bie — Bs 
und Retonlfation® nage — wit im sighs 
efte ein aus] tris ber gar —— 
famumtuny eile 
iefunden; Ge. Maj. der Ri ingen — 


ebrich Auguſt, famtlide inifter, hobe Staat#beamte 
unb antes fe Dbert oe —— viele Abgeorbnete, 
——— att unk bed “Gebel a gcgricr ben 
Auditorium a: 








+) Obgleldh cB mir als Arpt durdaus fern llegt. bere 
artige Taoreige ae batter, fo tube £8 gelgmotl at ge 
abgert, ber ebrenn — Sotonlals 
5 — bein —A 
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—— bon ber 
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‘fiberjengen. 
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Durchſchnittsreichtum der Deutſchen ungefähr ber- 
jelbe bleiben. Wollen wir aber zugleich ben 
Durdhidnittereidhtum fteigern, und das ift dod 
im Qntereffe unjerer Macht und unferer Kultur— 
fortisritte durchaus wiinfdenswert, ja notwendig, 
ann mug unjer Wirtfdaftagebiet fic) ſchneller 
ausdehnen, als aa bloßen Begahlen detjenigen 
Nahrungs⸗ und Genufmittel ndtig ware, die in 
unferem Baterland entwebder gar nidt oder nidt 
in geniigender Menge wadfen können. 

Die Gegner einer deutſchen Kolonialpolitik 
werden gegen biefen Gebdantengang nidjts eingu- 
wenden haben; ihr Widerfprud) erfolgt erſt in 
dem Mugenblid, wo wir ben Schluß ziehen: alfo 
muß Deutſchland Kolonien erwerben, um fein 
Wirtſchaftsgebiet ausbreiten zu können. Hier 
63 unfere Gegner: halt, man fann ja fein 

irtſchaftsgebiet ausbreiten, ohne eigene Kolonien 
gu befigen ober angulegen! Gie weifen auf das 
grofe portgebiet hin, weldjes wir in England, 

orbamerita, Rufsland und vielen andern Lan- 
bern wirklich befigen und bas es uns bis jebt 
miglid gemadt hat, unfere Einfuhr an Le— 
bengmitteln, Genufmitteln und Rohmaterialien 
fit Gabriten ft bezahlen. Gang Recht, wir befigen 
ausgedehnte 2 Dfatgebicte, unb zwar obne fie politiſch 
ut befigent, aber all die Staaten auf der weiten Erde 
ind: nit ge wungen, don und gu kaufen und es 
ténnte benjelben eines Tages einfallen gu fagen: 
wir wollen nidts mehr bom Deutſchen Reidje dau⸗ 
fen. Geht dod) das Bemiihen aller aufftrebenden 
ander, aller induftriellen Staaten darauf finaus, 
den Bedarf an Erzeugniffen des Gewerbfleißes 
miglidft aus eigenen Fabriken gu deden, und gu 
dieſem Zwecke fehen wir ein ganges Netzwerk von 
Bollfdranten die eingelnen Gandelsgebiete bon 
einanber abgrengen. Es tft baber mit Sicherheit 
ß. exwarten, daß 3. B. der nordameritaniſche 

lait in ber Zukunft für unfere Waren fic) mehr 
und mehr einengen wird. Wan mug mun aber 
nidt glauben, daf wir, die Berfedter einer 
deutſchen Rolonialpolitit, den Handel nad) politiſch 
bon uns unabhingigen Gebieten geringidhagen, — 
im Gegenteil, wir wiffen die Borteile desfelben 
fehr gut zu toficbigen, wünſchen denfelben auf bas 
befte gepflegt und durd) Handelsvertrage erleidtert 
u feben, nur find wir der Meinung, dag man 
id) nicht auf ein fo unficeres, ewig wechfelndes 
und unferem Ginflug fo gar nidjt untertworfenes 
Gebiet beſchränken fol; vielmehr follen wir zu 
gleider Beit dem deutſchen Erport Gebiete gu 
ifinen fudjen, die ber Natur ber Dinge nad) von 
uns faufen miiffen und foldje Gebtete können 
natürlich nur deutſcheKolonien fein 

Ehe ich den Nachweis Liefere, dab deutſche Ko— 
lonien eine unbedingt guverlajfige und danernde Er⸗ 
weiterung unferes Wirthdhaftegebietes fein wiirden, 
will id beiläufig die Bemertung machen, dab wir 
nod) im geen ae unfer Wirtſchafts gebiet erwei- 
tern könnien. Es wird viel gu wenig beadtet, 
dag jährlich Millionen von Mart, von uns nad 
Paris geſchickt werden fiir Gegenftande, die tir 
gediegener, billiger umd, wie gerabe bie neuefte Zeit 
elehrt hat, aud) gefdymadvoller aus ben Snduftrie= 
Hibten Deutſchlands begiehen könnten; aber leider 
Gottes fann man befonders den deutidjen Frauen 
ben Vorwurf nicht erfparen, dag fle nod) immer 
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frangofifde Waren kaufen, nicht weil fie beffer, 
fondern weil fie „franzöſiſch“ find! 

Dod nun gu unferer Behauptung, bak deut ſche 
Solonien eine fidiere Erweiterung unferes Wirt- 
ſchaftsgebietes fein twiirden! 

Der Handel folgt der Flagge. Diefer 
kurze Sak ift mit Zahlen und gwar unwiderleglich 
bewiefen worden. Bezüglich des Beweiſes kann ich 
mid) auf die Uutoritat des ,Crport’*) berufen. 
Selbſt die franzöſiſchen Rolonien, die notoriſch 
ben umgelehrten Entwidlungsgang durchmachen, 
wie bie englifden, namlid) guerft politiſch 
und dann erft fommergiell und voikswirt⸗ 
Maftlich erobert werden, während die engliſchen 
Kolonien zuerſt Miſſionsſtation, dann kaufmanniſche 
und gang gulegt erſt politiſche Erwerbung find, 
felbft in ben —E Kolonien übertrifft der 
Pome ber eigenen Siagae immer nod) den jeder 
rembden. In englifden Stolonien nun gar betragt 
ber Sandel aller fremden Flaggen gufammen nur 
einen Brudteil von dem der einheimifden. Da 
ift denn dod) wobl die Annahme erlaubt, dab 
aud) deutſche Rolonien gu ihrem Mutterfand in 
weit innigeren Handelsbegiehungen ftehen wiirden, 
wie i jedem anderen, befonders da ber Deutſche 
reichlich und in taufendfader Wiederholung den 
Beweis gelicfert hat, das er als eingelner Stauf- 
mann und Solonift dem Englander ebenbiirtig, 
ja felbft itberlegen ift. Wenn td nun and darauf 
pergidjtet habe, den zahlenmäßigen Beweis, dab 
der Handel der Flagge folge, hier gu twieber: 
holen, fo will id) dieſe Thatſache bod) wenig 
ſtens piydjologifd) gu erflaren fudjen. Gaffer 
wir 4. B. eine der englifden Kolonien in Auftra 
Tien ins Auge. Sie ift von England aus gegriindet, 
bebiltert worden, und die englifde Sprache und 
Gitte ift dort alleinherrfdjend. Der Koloniſt ver: 
langt infolge beffen die Stleider, bie Wäſche, die 
Genusmittel, die Möbel alles fo, wie er es von 
gu Hauſe gewohnt ift und der engliſche Raufmann 
liefert fie ihm fo. Run wollen toir annehmen, es 
wird in Sydney ein deutſches Geſchäft gegriindet, 
dad deutſche Waren vertreiben will. Da fehlt es 

unddhft an Kaufern, denn der englifde Rolonijt 
bat natiirlid) gegen alles neue ein Borurteil und 
jar feine Veranlaffung, feinen alten Lieferanten, 
feinen alten ihm liebgewordenen und woblbefann: 
ten Marten untreu gu werden; dann feblt es 
an einer unmittelbaren Dampferverbindung mit 
Deutfdland; die Waren miiffen alfo erft von 
Hamburg nad) London gefdafft und dort von 
neuem verladen werden, tas natürlich nicht ohne 
Beit- und Geldverluſt te ſchließlich hapert 
e@ ‘beim begablen, denn es ift keine deutſche Bank 
ba, durch die man bie Zahlung bermitteln könnte; 
die Bablung geht alfo über London, was aud 
wieder cine Cridhwerung und Behinderung des 
Gefchaftes iſt. Sd) dente dies wird geniigen, um 
die Sdwierigteiten gu geigen, mit denen der 
andel in einer fremben Stolonie gu kämpfen 
jat. Freilich kann fic) das allmählich dndern, die 
efferen Waren überwinden die Vorcingenommen= 
Heit der Roloniften gegen bas Neue und rembe, es 
entfteht aud eine unmittelbare Dampferverbindung, 
wie das erfreulicherweiſe zwiſchen Muftralien und 





+) Organ des ,Centratdereins file dandelsgeographle 2c." 
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Ist die Welt vergeben ? 
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Deutſchland ja wirklich geſchehen iſt und f° wird 
mit der Zeit Licht und Luft im BBetttamp leich⸗ 
mãßiger verteilt; aber es ift bod) tar, e dies 
nur der Fall fein fann, wenn eben der Eindring⸗ 
ling gang auferorbdentlid) viel beffere und bil: 
ligete Waren hat wie die alteingeleffenen Kauf⸗ 
lente; ift dies nidjt ber , fo fommt er im 
Bettfampf mit den Wlteingefeffenen überhaupt 
gar nidjt auf. Dagu kommt nod, daß die Grins 
der einer Solonie einen auferordentlid) viel 
hdberen Gewinn ergielen als diejenigen, welde 
ſich jpater in dem bereits geordneten Lande ein— 
jsubrangen ſuchen. G8 ift flar, bab der Handel um fo 
gewinnbringender fein mug, auf je niederer Kultur⸗ 
frufe die Abnehmer unferer Waren ftehen. Nidt 
als ob Bolter auf niederer Kulturſtufe ſo bumm 
waren, daß man fie leicht beſchwindeln könnte! 





ansenee 


webrbaften, in feinem Stamme angefebenen und 
reichen Manne geworden; er hat einen Rieſen— 
ſchritt auf der Leiter ber Kultur aufwärts ge- 
macht, einen Sdritt, der mit der Jagdbeute eines 
gangen Jagdfeldzuges fiderlic) febr billig erkauft 
iſt. Gang ähnlich groß find die Gewinne, die 
beim Anlegen vow Plantagen ober Berpinerten 
und berartigen Unternefmungen in ungivilifierten 
Randern ergielt werden. Den Grund und Boden 
erwirbt der kühne Unternehmer fiir ein Geringes, 
Und bas ift gang in der Orbdmung, denn bevor 
der weife Mann ihn in Befig und Arbeit nahm, 
war er fo gut mie nichts wert und er würde 
niemals einen Wert erhalten, wenn fid) nicht 
Guropaer finden, die allen Gefahren und Ent= 
behrungen eines Lebens im wilben und ungefun= 
den Lande trogten, um einen grofen Gewinn gu 


Hauptfirafe in Sos Angeles, Kalifornien. 
(Rad einer Zeichnung des Erzherzog Ludtwlg? Salvator von Defterreid.) 


Keineswegs, der Handel ift vielmehr gang loyal 
und bringt beiben Barteien gleid) großen und 
gwar fehr grofen Gewinn. Nehmen wir einmal 
an, wir geben einer Negerfamilie in Weltafrita 
it einen viele Silogramme ſchweren Elefanten— 
gahn ein ,Biindel“, bas aus zwei Geuerftein- 
gewehren, einigen Keſſeln, einigen Metern ſchlech— 
ten Baumwollengeuges, einigen Händen voll 
Glasperfen, einem halben Dugend Flafden 
Schnaps, einigen Rollen Meffingdrahtes und 
fonft nod) tinigen Landes befteht, dann haben 
wit ein gutes Gefdaft gemadt, denn wir können 
dad Elfenbein mit riefigem Gewinn in Ham— 
burg verfaufen, aber die Negerfamilie hat nod 
einen viel größeren Gewinn ergielt. Denn durd) 
den gedadjten Handel ift der Reger aus einem 
verhaltnigmapig wehrloſen Wilden gu einem 











crgielen, Wir wollen einmal annehmen, daß der 
Plan gut angelegt war, die Plantage gedeiht, 
es fommt ein zweiter und dritter Weifer und 
baut fid) neben dem erften an, es wird ber Kaffee, 
Katao, die Kotosnug ober was fonft angebaut 
wurde mit grofem Gewinne verfauft, und nun 
fann ber Bahnbreder jeden Augenblick fein Ur: 
ternefmen an andere fiir einen Preis verfaufen, 
ber vielleicht das Hundertfache pon dem urfpriing: 
Tid) aufs Spiel gefegten Stapital if. Nicht gang 
fo viefige, aber dod) nod) rect große Gewinne 
werden in dent Aderbautolonien ergielt, bie 
ja befanntlid) mit den Handels- und Blantagen= 
folonien in einen  gewiffen Gegenfag gebradt 
werden. Ginige Gquatters nehmen ein Stück 
Land ohne viel nad) dem urfpriingliden Eigen— 
filmer gu fragen in. Beſitz ober, kaufen es aud) 















wohl fiir einen ſehr mäßigen Preis von der 
RanbeSregierung Unter unfaglider Muhe, unter 
Entbehrungen aller Art, worunter die Entbehrung 
an Umgang und Berkehr, an Briefen und Zei⸗ 
tungen nicht gang gering angufdlagen ſiud, ver- 
ebt eine Reihe vor Jahren; allmablich erheben 
fie Haufer, wo früher nur Hiitten oder Zelte 
ftanben, Felder und Garten, wo frither die Ur- 
wildnis war, neue Antommlinge {trdmen gu und 
fuser Boden mit dem Gelb in dec Gand und 
amit ift ber Squatter ein reicher Mann gewor- 
den; cx verfauft vielleicht die Hälfte feiner Be- 
figung und bewirtſchaftet die andere um fo in- 
tenfiver, bis in fpdterer Zeit burch das Didhter- 
werden der Bevdlferung abermals der Wert des 
Grund und Bodens um cin vielfaches gewadfen 
iit und ihm miglich macht, die Früchte ſeiner 
Arbeit in Rube gu geniefen. Was ich da ſchil⸗ 
dere, find durchaus nidjt etwa Bhantafiegebilde, 
fondern Darftelungen von Begebniffen, die fic 
tn allen Soloniallandern tauſendfach abgefpielt 
haben und nod) tdglic) wiederholen. 


Nun {agen freilich die Gegner einer deutſchen 
Kolonialpolitit: ja, wenn es und aud geltinge 
deutſche Kolonien gu griinden, was wiirde es 
niigen? Gerade wenn die Kolonie in die befte 
Bllite time, wiirde fie fic) vom Mutterland los⸗ 
reißen, wie man. ja an den Vereinigten Staaten 
von Amerifa ſehen fann. Darauf iſt au ant- 
toorten, daf es doch ſicherlich beffer ift, ein hlühen⸗ 
des Geſchaft 100 abr oder 200 


o 
pan wie wir Deutſcheꝛ 


wir Fludlihen Deutſchen dagu brauchen, um über 
bie Vorfrage einig gu werden, ob denn Kolonial⸗ 
belig wirklich — i 


jerabe das Berfpiel der 
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aftsgebiet zu erweitern, iſt es zweitens die 
affenauswanderung, welche es uns zur 
Pflicht macht, auf Gründung iberfeeijder Staaten 
deutſcher Nationalitit bedacht gu fern. Zunächnt 
will ich herporheben, daß die Maſſenauswande 
rung eine Thalſache ift, an der Gefeggebungen 
und Poligeimafregeln nichts haben indern köõnnen. 
Im Laufe diefes Jahrhunderts haben nicht weniger 
als 4 Millionen Deutſche ihr Vaterland verLafren 
und gwar, um vorzugsweiſe nach Norbamerifa 
ausguwandern. Seder Singelne diefer 4 Millionen 
hat durchſchnittlich eine Summe an barem Geld 
mitgenommen, und da git Arbeitstraft volfs- 
wirthfdaftlich auch in Geld berednet und aus 
gedriidt werden kann, fo bedeutet jene Ausmande- 
rung fir das deutſche Bolf einen Kapitalverluit, 
der im viefig ift, daß ich mid — die Summie 
auszuſprechen, weil man diefelbe wahrſcheinlich fiir 
iibertrieben halten würde. Diefer Kapitalverluſt 
wird keineswegs durch gleich große Vorteile aus- 
gealidiens denn wenn aud unfer Warenverfauf 
urd) die Auswanderung nad) Nordamerifa be- 
trachtlich gefteigert iſt fo tom dod) der bier: 

durch exzeugte Bandels ewinn neben dem riefigen 
Kapitalverluſt gar niet inbetracht. Außerdem 
treten die Auswanderer, in Nordamerika in eit 

Wirtſchaftsgehiet, das ſich durd Bile von und 
abzuſchließen fucht, ja uns fogar gang direft Kon 
kurrenz macht; man erinnere fic) 3. 8. nur an 
die Ausitellungen von landwirtſchaftlichen Ma— 
ſchinen, welche von amerifanifcen Fabrifen noc 
vor wenigen fabren in verfchiedenen dértidjen 
Stadten veranitaltet worden find. Endlich ent: 
fagen aud) die Auswanderer in Nordamerita ihrer 
alten Seimat, und groar gundidhft politifd) ; bercits 
igre Sinder und Entel gehen gum größien Teil 
auch ſprachlich in der angelfachitiien aſſe dev 
Dantees at. {obag wir gu dem Schaden auch 
nod bie Schande haben. 


Ich glaube, felbft die hartnddigiten Gegner 
einer Rolonialpolitif werden diefe Sadlage be 
dauern und werden gugeben, daß ed fiir Deutſch 
land unendlich viel vorteilhafter wire, tenn ber 
Strom der Auswanderer fic) in Gebiete ergoffe, 
wo die Sefabe einer Entgermanifierung nichi 
vorhanden it, wo ſich deutſche Staaten entwideln 
fonnten, felbit, wenn fie mit dem Mutterland 
nicht in politiſchem Sufammenbange ſtünden. 
Nur meinen viele, es fet nicht mehr möglich den 
Strom der Auswanderer aus. feinem alten Bette 
abaulenten; die auferordentlice politiſche und 
religidfe Greiheit, die ftogbneten Buftinde, die 
geradezu mufterhaften Vertehrsmittel gu Wafer 
und gu Lande, die Moglichteit, jebr billig guies 
Land gu faufen, die aro eit von Freunden 

futSverwandten dritben und enblich die 
butlige Ueberfabrt ſeien fo ftarfe Magnete fiir 
Nordamerifa, dab es ein vergeblicher Verſuch fei, 
die Auswanderer gu anderen Entſchlüffen bereden 
uu wollen. Es niuß gugegeben werden, daß in 
iefer Aufzählung nicht gu viel des Lobes von 
Nordamerifa gefagt worden ijt; allein ein großer 
Fehler ftectt bod an der Schlußfolgerung. Wenn 
es namlich allerdings wobl nicht moglich ijt, ben 
gangen Strom von Nordamerifa abgulenten, fo 
wire es ſicherlich gang leicht miglich, einen Leil 
des Stromes in andere. Bahnen gu leiten, und 
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Ist die Welt vergeben? 





dieſer Teil wiirde vollfommen geniigend fei um 
deutſche Staatenbildungen in gewiſſen ůber —28 
Yindern ins Leben gu rufen. Ich berufe mid 
auf das Beiſpiel der Engländer; aud) fie geben 
ia ebenfo wie wir den größten Teil ihrer us 
wanderer an die Bereimgten Staaten von Nord- 
amerifa ab, aber die Ueberbleibfel haben voll: 
fommen geniigt, in Kanada, im Sapland, in 
Anitvafien blithende Aderbautolonien gu gründen 
ober gu erweitern. Uebrigens follte man nie 
dergeſſen, daß dem Englander, welder in den 
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fich von feinem Liebling, dem bunten Rod, nicht 
trennen gu miiffen, war ex mit ibm durchgegangen. 
Tatil nahi ex feinen Weg gum heimatlichen 
SKraal und fam dort im Sehmude der Ulanka an. 
Uber ach, der Hiuptling teilte feinen Geſchmad 
fo ſehr, daß er ſich dre Wanta gum Gefdente 
ausbat. Dagu tonnte ſich der Ärmſie nicht ent- 
ſchließen. Der Stammeshiuptling mubte alfo 
ein Unstunftsmittel erjinnen, um in den Belt 
des ſchönen Rodes gu fommen und dies beftan 
barin, daf ex den armen Ausreifer todtfdlagen 
tel 


Vereinigten, Staaten von Amerita eine neue | lies 


Heimat fucht, die Schmach erfpart ijt, eine thm 
hrembe Sprache und Sitte angunehmen, ex hort 
chen nur tm politifhen, nicht aber im fultur- 
tigen Sinne anf, ein Englander gu fein. 
Es würde uns gu weit führen, wenn wit 
fier die jen erdrtern wollten, wobin die 
Dentithe Auswanderung und wie ſie von Nord- 
amerita abgulenten fei. Ry wende mich daher 
ar Beſprechung einiger Geſichtspunlte, die, wie 
mit ſcheint, noch viel gu wenig beachtel werden. 
Dad Gebot ded chriitlidjen Glaubens: Gehet hin 
in alle Welt und lehret alle Bolter, gilt heute 
nod und wird ja aud) von zahlreichen Sendlingen 
befolpt. Unter den größten körperlichen und ge- 
miitligen Entbehrungen gegen diefe Leute unter 
Boltsitdmme, die bon dem gepriefenen Urguftand 
ber Unſchuld mur das Muferliche, nidmlich die 
Radthert ecfennen Laffen, dte aber fonft fotiidifc, 
gauſam, habgierig und unfittlich find, wie man 
Me am meiften veriwabrlojten und entarteten 
Glieder eines Kulturvolts wohl gu ſchildern Liebt. 
Ich ſelbſi habe gwar nie unter eigentlid) ungivili- 
Nerten Farbigen gelebt, aber dod) nabe genug 
bei ibnen, um fy wiffen, wie wenig bet ihnen 
‘Nedt umd Mitleid, wie viel dagegen brutale 
Robheit und Gabfucht zu bedeuten bat. Ich will 
tr tine Heine, in meiner Ide paffierte Ge- 
{didhte etzuhlen / weil fie fiir die Dent und Hand- 
tu store dev ungivilifierten Reger von Sitd- 
afrifa fo recht begeichnend ijt. 

Gin Freund von mix lebte als Arzt in der 
iamantenitadt Simberley, alfo in, der Proving 
Griqualand Weit der. Kaptofonte. Die Uniformen 
aus leiner Militdrgeit hatte er mitgenommen nach 
<iidafrita, um jie feinen Dienern als Civree an- 
auieben. Sun traf ¢8 ſich, dag einer vom Stamm 
br Barolong bei ihm als Kutſcher in Dienit 
rat; derſelbe erhielt eine {chine Ulanta als Gala- 
anjug, die ihm auferordentlice Freude gu machen 
idten. Nach einigen Monaten war eines ſchönen 
Tages der brave Barolong mitfamt der Ulanka 
inurlo8 derſchwunden und gwar amertiiirdiner: 
neife, obgleich mein Freund ihm nod) Litc. 4 (BOW?) 
Tiditindigen Rohn fehuldete. Mein Freund tonnte 
ich die Gefchidhte gar nicht erflaren und hatte 
‘ie Seceits halb vergeffen, al3 ihm nach längerer 

it ein wandernder Handler, der von einer 

Rat aus dem Innern fetmmfebrte und auf diefer 

Kite das Gebiet der Barolong dsurdjwandert 
hatte, das Reitfel [8fte. Der wlantaliebende Ba- 
Tolong ‘Gatte eines Mbend8 von feinem Serrn 
Cnige Oorfeigen befommen und die Droung, 

x eas dem Dien — machen —8— 
eer mum gefürchtet, ſein Herr würde 
iho ben ſhonen Sto — 








Wo die Sitten eines Volksſtammies derartiges 
erlauben, ba bedeutet natůrlich jeder Fortſchritt 
auf dem Weg gum Chriitentum auch einen gang 
ungeheuren jong auf dem Weg gur irdi- 
{cen Glidfetigteit, einen Weg, den man ſehr 
abtirgen fann, wenn man es madht, wie es die 
Englander in Afrifa gum GSegen von, vielen 
Millionen Farbiger gemacht haben, nämlich nach 
einigen Gefcenten an die Hauptlinge ben Stamm 
fiir annettiert, die Stammesmitglieder al Unter- 
tanen des weißen Manned bezw. der Geſetze des 
wetfen Manned erflart. Jeet biren mit einem 
Schlag die wichtigiten Rechte der Hauptlinge auf, 
und die chriſtlichen Gebote: du follft nicht titen, 
du follit nicht ftehlen, bu follit nicht begebren 
deines Nichiten Weib, werden nicht mehr mit 
dem Wort allein, fondern auch mit Hiilfe des 
Richtbetles und der Peitſche gepredigt, weld 
leptere Sprache ungivilijierte Bslfer am beſten 
veritehen. Und wie febr die Wilden gu fchigen 
wwiffen unter Ordnung und Geſetz ftatt unter 
graufamen Despoten gu leben, da8 hat man in 
der —A ronkolonie Natal in Siidafrita 
durch ein Maſſenexperiment lernen können Natal 
war in den viergiger Jahren eine menſchenleere 
Wikite, ausgemordet durch die Zuluz dann wurde 
des Land von AÄfritanern ben fonen ooren (ped 
Buren) und hierauf von den Englindern in Beſitz 

enontmen ; fobald die Berbiiltuiffe geordnet waren, 
egannen die Zulu — aug ihrer von 
einem nationalen Konig beherrſchten Heimat itber 
den Tugela gu giehen, weil jie es vorgogen, unter 
dem milden Sgepter der Königin von England 
au leben. Diefe Einwanderung von Zulus war 
eine fo auSgiebige, daß bereits im Jahre 1871, alfo 
faum 30 4 re nad Behigerarstfung durch die 
GEnglinder, die farbige Bevdlferung Natals 
300,000 Koͤpfe betrug! 

Nach dem Gefagten wird es, wie i 
nicht paradoy flingen, wenn ich die Behaup⸗ 
tung aufitelle: ein europaiſches Sulturvolf hat 
nicht nur das Redt, fondern die heilige chriſtliche 

flit, die Lander der Wilden and Heiden 
in Beſitz gu nehmen, nm den an Zucht und Ord- 
ming, an Recht und Sitte getniipften Segen den 
armen in tiefer Geiſtesnacht lebenden Seber au 
fpenden. Dev Lohn fiir derartige Kulturarbeit 
würde niet allein in Ausbreitung unferes Wirt: 
fchaftsgebietes, in Steigerung unſeres National- 
reichtumes, in Vergrößerung unferer politiſchen 
Macht beltehen; wir würden des Lohnes auch 
auf idealerem Gebiet nicht entbebren. Bobl 
jedem Deutſchen, der unter Englindern gelebt 
hat, wird e8 aufgefallen fein, wie gefdttigt des 


hoffe, 


mehmen, und um! Englinders Art gu, fühlen and ew denken mit 












nationaler Gefinnung ift, mit weld) fabelhafter 

Gbigteit ex an feiner beimifden Sprache und 

ite fefthalt; und umgeteyrt kann man ſich 
leider nicht der Beobachtung entgiehen, wie aufer- 
orbentlid) wenig das alles berm Deutſchen der 
Fall ift. Der Deutſche, der ins Ausland geht, 
erlernt gar ſchnell die frembe Sprache, aber er 
vergift fat ebenfo ſchnell die eigene; er past ſich 
den Gitten des fremden Landes an und vergichtet 
auf die deutfden. Nun, wenn wir anfingen, 
unfere Kultur al8 Segen fiir Empfinger und als 
GSegen fiir die Geber in ihrer nationalen Geftalt 
auf der Erbe gu verbreiten, dann würde aud 
bet un8 nationale Dent- und Handlungsweife 
bervfdend werden. Im Jahre 1870, als es galt, 
den deutidjen Rhein gegen den Ubermuth der 
Welſchen gu verteidigen, da vergafen wir fitr 
einige Monate, dah wir in Preufen und Hellen, 
in Schwahen und Baiern geteilt find; fett aber 
wieder Friede ift, haben wir eigentlich aufgehört 
in unferer Eigenſchaft als Deutſche thätig und 
rührig gu fein, wir find wieder Preußen unt 
Salen, Freihindler und Schutzzöllner, ültra— 
montane und Cogialbemotraten geworden, wir 
uer{roenben unfdglich viel Bett und Arbeit, 
Liebe und Haß auf Dinge, die moͤglicherweiſe 
dem eingelnen Stand, der beltimmten Barter, 
aber nicht dem Deutſchen als foldjem gugute 
tommen. Wie gana anders wilrde bas werden, wenn 
es im ReichStage guginge wie im englifden Par- 
lament, too man dariiber debattiert, ob bag Trans- 
baal gebalten oder aufgegeben werden foll, ob in 
Oftindien eingeborene Hidter aud über Eng- 
{ander follen urteifen können oder nidjt, ob 
Egypten gu anneftieren oder blos gu befegen ift, 
und was derlei Fragen mehr find. Wenn der- 
artige Fragen im Reichstag zur Verhandlung 
fttinden, dann wůrden wir taglich daran erinnert 
werden, daß die deutide Sutturraffe nicht 
eine Gruppe von Staaten und parteien, fondern 
ein Ganges ijt und als Ganges feine Auf⸗ 
geben und Rechte hat, die weit über die 

rengen unferes etgentliden Bater- 
Landes, weit über ben Gefichtstreis von Ab⸗ 
deriten hinausliegen! 

Eglut folgt.) 


Sand und Leute in Argentinien. 
i. 
4. Gharahterittih der Semehuer. 

An das iunge, nod in der erften Entwidlung 
befindliche Bolt darf man geredhterweife nicht den 
Mafftad legen, mit welchem wir bei uns in 
Deuiſchland die Menſchen ihre Vorzüge und 

ebler au meffen gewohnt find. Andere Linder 

ringen andere Menſchen hervor, andere Klimate 
erheiſchen andere Sitten, Gewohnheiten undvebend- 
anfdjauungen, und letztere bebingen wiederum eine 
anbere Ergiehung. Dem wirklich Frembden, dem 
Neulinge, dex gum erftenmale den Boden Ame-⸗ 
vita’s betritt, geht es mit den Charatteren wie 
mit den Cindriiden, die ex in buntem regellofen 















Durcheinander vor ſich — ſieht — fie find 


ihm unverftindlid, unfafbar und infolgebetten 
aud) gumeift unfympathifd, Das dndert ſich 
jedod) mit der Zeit und je gablreider die Be- 
riibrung3puntte gvifden ihm und den Landes: 
eingeborenen werden, deito mehr lernt ex diefe 
begreifen. Eben deshalb wird aud der Argen- 
tiner in ſeiner vollberechtigten Gigenart, in ſeiuer 
Denk⸗, Anſchauungs⸗ und Handlungsweiſe nur 
demienigen verſtändlich fein, ber lange genug an 
{einer Seite lebte, um ſich in den Gang fetner 

deen hinein verfetzen und die logiſch daraus 
olgenden Sehlitffe als etwas natürliches accep 
tiren gu können. Gerade uns Deutſche rit 
das allerdings nicht leicht. Stehn wir als ernite, 
ruhig itberlegende, bedaͤchtig handelnde und mit 
einem gut Teil Pedanterie ausgeſtattete Ger: 
mauen mit unferm ganzen Sinn und Weſen ſchon 
in ſchroffem Gegenſabe gu den Angehörigen der 
romanifder afte iberbaupt, fo iſt died tn nod 
bebeutend vermebrtem Maße dort 


b | ¢8 ſich um die auf die heife Erde des ſungfräu 


lichen Amerifa verpflangten Wbfimmlinge aus 
f anifiem Blute handelt. Der ganze Stolz des 
‘aftiliers vereinigt fic) in ihnen vielfac mit 
dem leicht entgiindlidjen Temperament der Miſch 
lingsraſſen; neben wirtlic) angeborener, echt na- 
türlicher Ritterlichleit in Haltung, Umgangsfor- 
men, ee und Gitten findet man zuweilen 
auffallende Oarte des Gemitts, die bei den 
weniger gebildeten Klafſen fogar in un 
verfennbare Blutgicr fie) verwandeln fann. Wo 
indes —wie in den befferen Rreifen der argen: 
tinifden Gefellfchaft—dtefe unangenehmen Eigen⸗ 
{chaften durch eine ,{oratdtige Erziehung des 
erzens und des Geiſtes verwiſcht werden, da 
eden wir nicht ſelten wahre Prachteremplare 
bon Menſchen, von großmütig edler Geſinnung 
feinften Umgangsformen und jenee begaubernden 
Hoflichfeit, die dem Spanier befanntltc) in nod 
höherem Grade gu Gebote ftebt, als dem Fran: 
ofen. Dabet warmbersig, feinfühlend und des 
alb allerdings aud) leicht verletzt, gaftfret bis 
gur_ltbertreibung, raſch erregbar, aber aud) vafch 
verfobut; ftolger Sinnegart und von glithendem 
Patriotismus befeelt,—fo iſt berGefammtcaratter 
ene Bolfes wohl geeignet, thm auch unter und 
ordlandern mit dem falten Herzen” Sympa- 
thien au erwerben. Die in den wenig gebildeten 
Schichten der Landbevdlferung auch heute nod 
vereingelt angetroffene Ubuergung eae die 
Fremden fann dem nur geringen Abbruch thun, 
denn dad ziemlich erflirliche Gefühl des Buri: 
pebvduatioerdeng durd) die Befähigteren, weldjes 
Ne hervorrief, verſchwindet allmahlich, um der 
befferen Ubergeugung Blas gu machen, daf ge: 
rade von dem Wachſen des Frembenguflufies fe 
cinjtige Größe und die Zutunft der Republif 
abhangt. 
Gineausgefprodene Abneigung gegen die 
Bremben findet ſich übrigens, wie ich ausdritd: 
id Bervorhebe, pat nur nod) bet dem 
Gaudo, diefem eingeborenen Gobn der argent: 
tinifden Pampa, an deffen typiſcher Figur ich 
nicht wortlos vorbeieilen barf, wenn ſie aud 
Heute — eta in demfelben Maße wie die des 
nordamerikaniſchen Pratviejigers & la Cooper auf 


















































Freigedig, gaitfreunbdlich und ſtolz gleid) dem Hi⸗ 

algo au8 blaujtem Blute, aber freilich auch ſehr 
Leidht beleibigt, und dann jahzornig und blut- 
diiritig. Ein Naturreiter wie man thn auf der 
Belt nist wieder findet, dabei tapfer bis & 
Tolltigngeit und von feltener Ausdauer im Er⸗ 
tragen von Beſchwerden, teilte ex Lange Beit mit 
{einem indiauiſchen Halbbruder die Herrſchaft 
itber bie herrenlofe Bampa, nur denen gebordjend, 
die ihm zu imponieren wußten und fern auderes 
Gefeg tennend, als das, weldjes feine Neigungen 
und etwa fein Gewiffen ihm vorfdreiben. So 
bildete denn auch der Gaucho bis gu Roſas' und 
Urauriga’s Zeiten vornehmlich das Clement, mit 
dem die abentenernden Barteiginger aller Art 
vahlten, um ihre Putſche und Revolutionen gegen 
die beitehende Gewalt ins Wert gu ſetzen; fo 
ipielt ex noch heute in eingelnen Provingen ded 
Innern biufig eine febr of neibetioe Rolle in 
der Gand gewiffenfofer Agitatoren. Dod die 
mãchtig vordringende Bivilifation hat auch dieſem 
Centanvenge(ehlecht den Vernichtungskrieg erflart, 
ibm allerdings aber aud) die tiefe Abneigung 
gegen den Fremden eingeflößt, deren ich f 
trwdbnte. Der Gaucho malo, diefer Ranber der 
Lampa, ift dbrigens heute ein vogelfreier, iiberall 
don der Obrigfert gehester Bandit, deffen eingige 
Rettimg in_ der Flucht gu den wenigen Fudtaner: 
fimmen beftebt, die ſich nod) in den Cordilleren: 
Cluchten bebaupten, wibrend fein befferer, oder 
wie man in Argentinien fagt, ,sabmerec” Bruder 
a8 Roffebtindiger, Sdhaffeerer oder Rinderbirt 
auf den Gjtancias der Reichen eine friedliche 
Grifteng filbrt. 










eng und merges 
fattet unb beabalb be 

nih leicht einen gewiſſen 
niſſen angueignen. Wenn diefe trogdem haufig 
nur oberflaidhlicher Natur find, fo liegt das zu⸗ 
meit an det geringen Bebarrlicfeit, refp. dem 
angel an Ausdauer, welche fic) befanntlich oft 
fenug dem Talent beigefellen und daher auch bei 
ben Urgentinern vielfach gefunden werden. ¥ = 
methin aber ift die Gumme deffen, was in 

Qentinien in roaflenfcaftticer und litterariſcher 
Vegehung geleiitet wird, berbiltnismafig nicht 
Stinger al in manden europiifden Landern, 
die eine taufendjibrige Kulturepoche hinter ſich 
babe. Gin Blid anf den Stand der Unter= 
TidtBanftalten ober in die Spalten der Tages- 
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preffe läßt das erfennen. An der raſchen Ent 
widlung jener fieberbaft thitigen Breffe nimmt 
allerdings die ganze gebildete Geſellſchaft Argen⸗ 
tinten3 und indirelt die alles infigierende Bo- 
Citit {chr thatigen Wnteil.. Es gibt am gangen 
La Plata wohl faum einen eingigen jungen 
Studenten, der nicht ſchon auf diefemt oder jenem 
Gebiete litterariſch thatig geweſen wäre, wie es 
denn wohl kaum einen fetoorvagenben Staats- 
mann, Surijten oder Barlamentarier gibt, der 
nicht langere Zeit an der Spike diefer oder jener 
Zeitung als Redatteur _geitanden bitte. Feder 
junge Argentiner von Talent und Gabe ſcheint 
es gewiffermafen, fiir feine Pflicht gu halten, vor 
dem Forum der Offentlichteit Proben feiner Lei- 
ſtungsfähiglkeit abgulegen und nicht Iuenigen iſt 
es in der That gelungen, dadurch mittelbar zu 
den höchſten Ehrenſtellen zu gelaugen. Go find 
and der gegentirtige Unterrichtsminiſter Dr. 
Wilde, wre der Gefandte Argentiniens in Berlin 
und Rien, Dr. Miguel Cans, aus der jour- 
naliſtiſchen Karriere, in der fie durch Geift, Wis 
und alent brillierten, dirett in ihre jetzigen 
Stellungen itbergegangen, und noch heute ge 
wei chenati e Hestienten der Ärgentiniſchen 
epublif — Mitre und Sarmiento — als 
Chefredatteure an der Spige — Seitungen. 
Nod) eine andere fii den Charatter des Wr- 
entiners bezeichnende Cigenfdaft, die mit der 
Macht und dem Ganfiug der Lagespreffe im 
direkten Zuſammenhange ſteht, refp. benjelben 
ertlart, iit feine ausgefprodenc Leidenſchaft fiir 
die Politif. Wenn man einſt von dem frangd- 
ſiſchen Soldaten gu_fagen pflegte, daft er den 
Marfhallsitas im Torniiter trage, fo faun man 
mit viel gréferem Rechte von jedem Argentiner 
bebaupten, dab ihm die blauweife Pritidenten- 
chärpe als Lodfpeife in die Wiege gelegt wird. 
Sie ijt fiir ihn villig erveichbar, wie die Ge- 
ſchichte feines BVaterlandes beweift, aber um fie 
gu_erlangen, bedarf es, neben geiftigen Fähig⸗ 
feiten, außergewöhnlichein Talent und Glitd, gan; 
befonberg politifher Bedentung. Was it 
alfo natürlicher, als daf ſich der junge, feurige 
amd von efroeigigem Sehnen etfiillte Mann, 
welder ſich tm Beſitz aller jener Eigenſe often 
laubt, kopfüber in das itit 
nachdem er fe 
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tejenigen Argentiner, deren ganges Lehen fic 
innerhalb der efigesonenen Sehranten einer be- 


und die nad der Schablone zugeſchuittenen Nor⸗ 
malmenfden, wie man fie bei uns gu Taufenden 
im Beamtenitande findet, fann man am La Blata 
felbft mit der Laterne vergebens ſuchen. Einen 
capentlichen Beamtenitand, in unferem Cinne des 

‘ortes, gibt es dort iiberhaupt nicht, wie es 
denn (mit Ausnahme der juriitifeyen und medi- 
ainifchen) aud feine Karriere gibt, dies fic) mur 
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nad Ublequng beftimmt vorgefdriebener Exa- 
mina dem Staatsbürger öffnet. 

Eigentümlich und charakteriſtiſch für den echten 
Argentiner iſt ferner der Umitand, daß er ſich 
nur höchſt ungern dem Handwerker⸗ oder Arbei⸗ 
terſtande zuwendet und eine untergeordnete Stel⸗ 
lung als Buͤreaugehülfe oder Labendiener vor— 
zieht. Zum Teil hat das gewiß ſeinen Grund 
in einem falfdpveritandenen Stolze, der gewiffer- 
mafen al8 ein Uberreft mittelalterlider Borur- 
teile ihm itberliefert wurde, gum Teil trägt aber 
aud der Umitand dagu bei, daß nach Lage der 
“Verhiltniffe (wie ſie in Argentinien nun einmal 
find) die Beamtenttellungen fo ſchlecht befoldet 
und unbedeutend fie and) fein mögen, dem Ehr— 
geige und Thatendrange cines jungen Manned 

ewiffe Lodende Berfpettiven erdffnen, die dem 
Sandrocter meijt perictofen bleiben. Es hilft 
nicht viel gegen dieſe Jagd nach einer Gata 
Morgana gt predigen, denn jenes Streben nach 
Rang und Stellung im Staate entfpringt Lebens⸗ 
guihamungery, die in das Fleiſch und Blut des 
Bol 
verdinderte Exgtehungsmethode befeitigt werden 
founten. Der Argentiner ijt ohne Frage mit einer 
uiten Portion Citelfeit begabt, welche ihn an- 
fromnt, alle möglichen Opfer gu bringen, um feine 
gefellſchaftliche Stellung gu verbeffern, er haͤngt 
ferner mit eib und Seele an Außerlichteiten 
und ift felten chavatteritarf genug, um in beang 
auf folie Dinge gegen den Strom der öffent⸗ 
ficken Meinung und der Mode anzuſchwimmen. 
Gang in Aebereinftymmamng mit diefen Neigungen 
fteht aud) fein dufered Muftreten, refp. ſeine 
Kleidung. Durchfchnittlich von giemlic hoher, 
chlanker Statur, hubſchen Geſſchtszugen feurigem 
luge, ſehr Heiner, zierlicher Hand und dito duß 
meiſt dunfelem, vollem Saar und manchmal nidt 
gang weifem Teint, ſucht ev fich ftets mit ans- 
gefuchter Elegang gu kleiden und entwickelt dabei 
im der Regel_fogar recht guten Gefdmad. Auch 
liebt er e& Schmndfaden it tragen, um damit 
gewiffermafen aud) duferlic) ſeine bevorgugte 
Stellung in der Geſellſchaft au_betunden. Der 
gebildete Axgentiner zeigt fich ftets als Mann 
von Welt und Taft, met nur sffentlid) oder 
Fremden gegeniiber, fondern auch innerhalb fener 
Hauslichteit, gegen die Mitglieder feiner Familie 
und feine Freunde. Luxus und Glang umgeben 
auch dort den nur —X gut ſituierten Birger 
und in, den Marmorpalaften der Reichen herrſcht 
fogar fiivitliche Bradt. Doch felbft da, wo un- 
jureidende Mittel die Entfaltung von duferer 
Clegang verbicten follten, zeigt ſich diefe wenig⸗ 
ften3 in der Sala, d. h. dem ae ber trate 
gelegenen Beſuchszimmer des Gaufes, dann aber 
auf Soften der fonitigen Lebensweiſe feiner Be- 
wobner, refp. der Einrichtung der hinteren Ge- 
made. rat frat eben iiberall, auch dort wo 
es ſchlecht angebracht ijt, ben Schein von Wohl⸗ 
dben x wahren und gerdt dadurch nicht 
elten auf Abwege. Ob aber arm oder reich, 
der Argentiner ijt im gangen ein guter Gatte und 
Familtenvater, dex fiir ſich felbit wenig brand, 
mit febr ſeltenen Ausnahinen gar nicht trinft 
und mit Zärtlichleit an den Seinigen hangt. 
MiPhandlungen des ſchwächeren Geſchlechts durch 





es libergingen und nur durch eine voilſtändig H 








das ſtärkere lommen ſelbſt in den unteriten, ſehr 
mangelhaft gebildeten Schichten der Beröllerung 
faft nie vor und der beſſere Argentiner betrachtei 
die zarteſte Ritdfidtnahme — jede Dame als 
das erſte Erfordernis guter —— 
Was die Argentinerin anbetrifft, fo fteht fie 
iibvigens in begug auf Schönheit. Weichheit und 
Dpigtet der Rérperformen, fowie auf Grazie 
und Anmut der Bewegungen wohl unitbertroffen 
unter den Frauen der gangen Welt da. nad 
ihrer Ubjtammung aus rein ſpaniſchem ober ger- 
manifcem Blut, tit ihr Teint entweder blendend 
weif ober von jenem durdjfidjtigen, matten, hell⸗ 
braunen Ton, der fo gut gu dem nachtſchwarzen 
reichen Gaar und den grofen dunfelen Augen 
pa aus denen Bauer und Empfindung au 
prithen ſcheinen. Cine haufig etwas an die 
orientaliſche —V erinnernde Naſe, ein 
leiner Mund mit forallenroten Lippen, dazu 
gemihnlic) eine prachtig modellierte, oft über 
volle Biiite anf idlantiter Taille, runde Arme 
mit Miniaturhandchen und eine wahrhaft klaſſiſche 
altung bei leichtem elaſtiſchem Gang vervoll: 
ſtandigen das Bild einer ar, enfin chen Sein: 
fet, wie man fie täglich ant den agen bon 
uenos Mires, in den Theatern ober an anbdern 
Sffentlicen Orten vielfach fieht. Weit mehr noch 
als die Manner veritehen die Frauen Wrgen: 
tinien8 die Kunft, Toilette gu machen, d. h. 
forperlichen Borgitge mittelit derfelben ing hellite 
Licht zu ftellen und durch Liebenswürdigkeit in 
Unterbaltung und Benehmen gu feffelu. Selbjt 
die unbemtittelten Srauen berheben 08, fic) mit 
Wenigem in gefillighter Weife herauszuputzen. 
Die Argentinerin ift aber auch zumeiſt eine vor: 
treffliche Gattin 1nd Tiebevolle, oft allzu zärt⸗ 
Tice Mtutter, dagegen feine Gausfrau in dem 
Sinne, wie wit — das Wort verſtehen. 
Mehr au lernen, ald fix eine moderne Salon 
dame notwendig ift, Hilt fie für total überflüfſig 
und vom Gauswelen, der Ke 
fie gar nichts 
machen, Befuche 












































der er: 
fo gut und ſchlecht eine nachſichtige, reid): 
erzige —— bda8_ eben veritebt. Sieh 0 
eine jener ſchönen, ſelbſtbewußten und natürlich 
fofetten Erfdeinungen zum erftenmale auf der 
Strafe und bemertt, wie ihr lebhaftes Auge dem 
unfrigen begegnet, ohne niedergufdhlagen, — rie 
der dacher in graziöſen Schwingungen feine 
ftumme und doch fo bedeutſame Sprache ſpricht, 
wie die halbgedffneten Lipper itbermittig Ladeln, 
fo denft man als Neuling im Lande ervBhilich 
nicht gang ginitig von ber Dame und iſt über— 
raſcht gu horen, daß diefelbe eine od tugend- 
bafte und geachtete Grau fei. Ju der Chat finder 
man in der guten Gefellichaft Argentiniens 
ebenfo viel weibliche Tugend und_ nicht mehr 
treulofe Gattinnen oder pflicitvergeffene Lochter, 
alg irgendwo in Europa, wenn dieſe Tugend ſich 
aud nicht binter fo itrengen Formen und fo 
fittfamen Außern verbirgt, wie z. B. bei und 
im puritaniſchen Deutſchland. 
Land und Leute inArgentinien fon: 
nen fo vor einer itrengen, wenn gerechten Kritik 
beftehen und fie verdienen es wohl, dai die ger: 





maniſche Auswanderung fid) weit mehr dorthin 
j mene, als es bisher gefdehen. 


Eruſt Bachmann, Buenos Aires. 


Bie Sage der Johnarbeiter in 
Amerika. 
3. 


Bir wenden uns nun gu den induftriellen 
Yohnarbeitern. Diefe werden neuerdings durch 
aewittentofe genten der Groffabritanten mittelit 
ligneier erfprechungen maffenfaft bevitber- 
gelodt. Ynsbefondere ift Dies nachgewiefenermafen 
mit Seiden- und anderen Webern, Zigarren- 
madera, Lopfern, Glasblafern,Rohlen- und Eiſen⸗ 
bergleuten geſchehen. Ferner werden italieniſche 
Gitenbabnerdarbeiter Veierfajtendreher und Bettel- 
finder (and wohl Bubldicnen) formlich importiert. 
Tied gidieht, um die Lohne der ſchon vorhan- 
denen Urbeiter immer tiefer herabgudritden. In 
folden GewerbSgweigen, wie die Siasmaderes, 
Xopferei, Koblengrdberei und in der_gefaniten 
Gien- und Stablinduftrie ift dies in fo grofem 
Mage erfolgt, dab die Lohne gang bedeutend ge- 
funten find, trogbem die betceffendent cinbeimifden 
Yrbeiter fer gut gum Widerftande organtiiert 
waren. Daf darunter die eingerwanderten und 
importierten Fremden mitleiden, veritebt ſich von 


felbit. 

Es ift ein grofer Irrtum, gu glauben, daß 
¢2 in irgend einem —— Induſtrie⸗ 
weige an Lohnarbeitern feble. Die Vereinigten 
Staaten produgieren an Induſtriewaren aller Act 
mebr al8 fie verwerten fénmen, und nichts wird 
inden Staatsdofumenten, Gandel3- und Konfular- 
beriditen und Zeitungen fo eifrig befprodien, als 
die Frage, wo tm Auslande neue Abſahmärkie 
pt ecofnen feten, — cine Frage, welche fehr 
doer i beantworten ijt. ehlt niemals an 
Rapital, Mafchinen, Robitoffen undUrbeitstraften, 
im binnen wenigen Donaten das Doppelte, ia 
das Bielfache der Heute verfliufliden Warenmaffe 
Ey craagen. Gin Land, welches 253,840 induftrielle 
Unternefnungen mit 2,738,590 Arbeitern (wovon 
cin Biertel Frauen und ein Clftel Kinder) safle 
und einen Wert induftrieller Produtte von 
5,369,667,766 D. im Jahre (1880) hervorbringt, 
Wunnt nichft Grofbritannien die erite induſtrielle 
Stelling in ber Welt cin und köonnte, wenn der 
Ufag es erlaubte, Grofbritannien binnen einem 
abre weit Aberholen. Da jedocy diefer Abſab 
fat nur im cigenen Lande gefunden wird — die 
vonAmerifa eingefithrtenIndujtrieprobuttemaden 
tur den febenten ober achten Teil der Gefamt- 
udfubt und im gangen nicht viel itber 100 Mril- 
lionen D. im Jahre aus — und da (aus Lurus 
sher dex Wohlfeilheit wegen) mer fremde Yn- 
duitriewaren eingefiihrt werden, als Wmerita 
Ansfiibrt, fo fdrumpft aud) im Snlande der Wb- 
fog cher gufammen, al8 daß er fic) ausdehnte. 
Gs find dager aud) in, den beften Jahren, wie 
1872, 1880 und 1881, immer eine Ungahl Cobn- 






















ahres vollanf thitig ; und an diefer Flauheit der 
elchafte pera he meijten fey Braue Teil. 


mbeiter gang unbefchaiftigt, andere mir #/,—*/« de8 | 31 





Die maffenbafte Einwanderung von ohnarbei- 
tern aus Europa und Kanada ift fiir die ſchon 
vorhandenen eine grofe Laft und niuß die Löhne 
berabbriiden. Wenn wir weiter unten die Hobe 
der Lohne in allen Hauptaweigen der Induſtrie 
nad dem Zenfus von 1880 angeben, fo ift bas 
nichts Beltandiges, es it heute vielleidht ſchon 
fibevtrieben und gnorgen {chon vielleicht mir halb 
wabr. Uber nicht blob die Maſſen der Einwan- 
derer drücken bie Löhne herab; ebenfofehr thut 
dies die reißend ferred zunehniende Frauen- und 
Rinderarbeit, welche durch die verbefferte Maſchi⸗ 
nerie und vermebrte Urbeitsteilung möglich wird. 
Jn Maffadiufetts kamen 1880 (und fertdem ift es 
viel ſchlimmer getvorden) ſchon auf 4 ertwadfene 
inbuftrielle Urbeiter eine Frau und auf 11 ein 
Sind, in New Ferfey auf 3 Manner ſchon 1 Frau 
ober 1 Sind, in Connecticut auf je 2 Minner 
ſchon 1 Frau ober cin Kind, in New Hampſhire 
auf je 29 Manner ſchon 16 Frauen und 3 Kin⸗ 
der, im Staate New York auf 26 Manner 13 
Frauen und auf 12 Mãnner 1 Kind, in vennſyl⸗ 
vanien auf 4 Manner nahezu 1 Frau und auf 
9 Manner nabegu 1 Mind, in Rhode Island auf 
3 Manner fejon 2 Frauen oder Kinder gufammen. 
Die Grdfe unferer Jnduftrie gebt aud) daraus 
erbor, daf es zahlreiche Fabrifen mit 2—3000 
rbeitern, ſowie Cifenbahn-, Minen- und Fabrit- 
fompanien in giemlider Anzahl mit 10,000— 
30,000 Arbeitern gibt, und dah _in den fanitlichen 
Rereinigten Staaten anf eine Fabrif durchſchnitt⸗ 
Lich nabegu 11 Arbeiter und 11,000 D. Anlage- 
fapital, in den vorgugdweife induſtriellen Staaten 
aber im Mittel 20 Urbeiter und 20,000 D.Anlage- 
fapital auf je eine Fabrik fommen. Diefe Zablen 
miffen es flar maden, daß die Cinwanderung 
inbduftrieller Lohuarbeiter — höchſt feltene Aus⸗ 
nabmefille abgerecynet — gu den itberfifgiten 
Dingen von der Welt gehört. Wahr ift ed: Mil⸗ 
Lionen von Lohnacbeitern mogen noc) einwanbdern, 
obne gerade darben gu müſſen; aber wenn fie in 
dem jetzigen Mafftabe einguwandern fortfahren, 
werden fie thre Lage gegen die friihere eben nicht 
weſentlich verbeffern. 


Dabei it nod) eines gn bedenten. Das Aus: 
Land erftaunt fiber die unerhörte Zunahme der 
Bevilferung der Bereinigten Staaten im allge- 
meinen und jeded Cingelttaates im befonderen. 
‘Uber im Auslande war gar nicht und im Inlande 
nur mangelhaft befannt, daß es in jedem Cingel- 
ftaate eine Menge Orte (Dérfer, Städtchen und 
Stidtegebiete) quot, welche an Bevdlferung und 
Wohlitand guritigehen, weil einedrtlicheNahrungs- 
quelle verfiegt. Solcher Orte, welche einen Namen 
baben und auf der arte ſtehen und deren 
Voitszahl im Sabeht 1870—1880 ab ge= 
nommen hat, weiſt der Zenfus des Leptge- 
nannten Sabres anf : 262 in Maine, 129 in Maſſa 
chufetts, 121 in New Gampfhire, 125 in Vermont, 
Gin Rhode Island, 76 in Connecticut, 456 im 
Staate New York, 71 in New Ferfey, 426 in 
Pennfylvanien, 26 in Maryland, 8 in Delaware ; 
und in allen diefen Staaten tit 8 die Mehrzahl 
der Orte, welde an Einwohnern verloren haben. 
int Ohio gingen mit der Bedslferungsgabl zurück 
308, in Yndiana 217, Jllinois 437, Michigan 172, 
Wisconiin 274, Yowa 291, Kentudy 150, Ten- 
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sess 


Minne- 
SKalifornien 69, Artanfas 49, Texas 34, 
Alabama 65, Lonifiana 46, ‘Gonas 20, iu 


neffee 209, Miſſouri 145, Georgien 1 
{ota 91, 
Oregon 7, 
— 127, Utah 14 und fo im Verhbältnis 
in allen Staaten, Dagu fommen 
Orten, woeldje in einem Jahrzehnte im Punkte 
der Volkszahl gang oder nahezu ſtillgeſtanden 
haben. Das an ſolchen Orten 

wird nur mit Verluſt vertiuflich, der Urbeitser- | — 
trag wird bafelbit geringer. Dre Bevilterung 
wandert in die Gropftidte oder nad) Weften un 
immer tweiter nach Weften. Es findet eine größere 
Volferwanderung im Inlande ftatt, als dte vom 
Auslande her ift. Leute, welche drei- oder mel I 
mal8 mit grofem Berlufte einen anderen 
werbszweig ober den alten anderswo vor revert 
verfi jncben, zählen nach Gunderttaufenden, die 
Banquerouiers gana ungerechnet, welche, nicht 
felten gum dritten- oder viertenmale auf Kredit 
wieder von vorn anfangen. Der berithmtefte aller 
annerttanifgen Zeitungsſchreiber, Horace Greeley, 
pflegte gu fagen, daß je 9unter 10 amerikaniſchen 
SKaufleuten banterott werden; heute kann man 
das faft ſtatiſtiſch hagwvefen, Der ,Kampf ums 
Dafein“ im Erwerbsleben itt in Fmerita mehr 
wie irgendwo ein Glidsfpiel, bei welchem auf 
viele Nieten erſt ein Treffer tommt, fo wenigſtens 
im induftriellen und Handelsleben, wahrend da3 | w 
Landleben noc etwas jtetiger ift. 

Als ſiatiſtiſchen Beleg für die Löhne der 
duſtriearbeiter greifen wir die Berichte des ſi 
tiſtiſchen Arbeiisbureau des Stgates New — 
heraus, teils weil unter den vier Einzelſtaaten 
welche ſolche Bureaus haben, und von denen 
ſolche Berichte vorliegen, die von New erſch die 
guverlaffigiten find, teils weil gerade dieſer Staat 
219 Urten vor Sbuitrie beherbergt — mehr al8 
jeder andere, — endlich auch, weil, zunaͤchſt der 
Stadt New Yorf gelegen, die hddhiten Löhne dort 
gegablt werden. 

Die jUbrtidhe Durhidinittseinnabme der gefdhidte 
atcbetes bertanet Ng aut OUT De bleber 
inbuftriellen Urbeiter auf 874 D. 6 G. Die hiditen LBhne 
Beyogen (1881) ble elgentligjen Gran6tifer mit ettoa 1000 D. 
3 nea Gewer! tben — bie durchidmittliden höchſten 


Bdpne 800 2. 8 darilber; eB — —3 
lather gen 2 ry Blerdensta fer 1064 D. 64 


u⸗ 


tag von weniger als 10 Stunden Binge; die Glasarbeiter 
fegten gudem In ben belden beipeten Wonaten ginalidy aus, 
cop nagaen ot ef eine ganae Snyabt ber geflateten Bex 
‘rufsgioelge, wobel ble Ginnabme der Wrbeiter faum einen D. 
den s. B, Seldenteber GO D. 

2G. im Sah embenmader 49 D.87¢., — Baum: 
twollfpinner und aoeber 826%. 05 G, — Stabifevermna jet 

1 D. 66 &, = —— 586 D. 66 itelnmader 
Bilin Dy — Saget{dimiedges 
it thun, 287m D,, — 
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Qn den 
der — Ser Wertteg —————— 

tuegignttlee Sabreseinnabme ber Grobe 
fchmiede Betragt 796 D. = Former in Glasgiebereten 
erhalten 670 9. — — 
mader in Grasfabriten 400 D., — Baghetnteger 72514 2, 
— litnelireldier 089 D. 88 G. — Tifdler 900 D., — ute 
iGenauer bald. 48 G, — Sausimmerer 682 9.73 
Sigarrenmader 408 D., — Gugenteure bel Rebenbden a Danii 
mafdinen 648 D, 40°C, — Mempner = 
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Guimaser 490 3. 17 G., — Giro imager toe, 2 & 
uiveltere 683 D. 90 
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rand iberarbetten milffen 

— Fenfiers, Thre ony Bienbenmasger 83212 2- 
= —— and Satfaterer 619 D.37 6, — Sdub 


wi exbatabedtenicte, wilde fi 
D.29 


er 
mmelber, tele 
arbelt a Saute, fal 
madr 423 D. 60 G., — Rabmadger 25D. — Golydredsier 
420 und smeber 400 D. 62, — BPferde 
babntonbutteure tab Rutger bei 16 Stunden —— 0007 
ja btautuecte nb Wider bel mindeftend 16 Etunder, jerttag 
unl a 
erhalten monatlidy 
86 G., — was beinabe die Hb 
Gs gilt babel gu Bebenten, ba! 


G., — Steinmegen und Maurer 435 7D. 
suit Belgllfe ber rouen+ unb sinder 
igteren, 505 D., — Roffers unb Taicien: 





5c 
en Bohne tm Lande find. 
ble Wrbelter der bier ge: 
nannten Beruffyneige fait famulls gut jum wBtderftaxbe 
* Pobnberat| —— BBerttagaoertingera 


lett und eben barum bie {ntelligentenen, find, welche 
gre Budgaben und Ginna igren unb bert 
Sureau genauen Weeigt gu evfatten phegems 

Bon diefen faire Lohnſätzen aus fann man 
nun auf die ſonſt überall im Lande gebrandlicjen, 
welche teils geringer alg die obigen Werte, teils 
ignen gleich oder aol find, ſchließen. Natiirl 
t es überall einzelne ausnahmsweiſe hohe Ge: 





alter und Lohnfage, iy Tithographifche 
eichner, welche 50 D. Woh ‘ofuriiter, 
> Hauptbudbalter in. Gevkonselsgauien 
wweldbe ‘bon 2000—5000 D. jahrlich verdienen, 
Modellierer mit 35—50 D. die Woche, Seftions 
chefS auf Cifenbabnen mit 2600—10,000 D. Ge: 
halt, Werkführer in allen Groffabrifen mit 
2000—3000 D. und einem Anteil am Reinertrage. 
Unentbehrliche Künſtler und Technifer werden 
nirgends höher befoldet, aber meiſt aud mur am 
Ende lanſ Men woblfeiler Dienfte und infolge von 
Glisfai Erfinder von Brofeffion fommen 
famn je auf eigne Rechnung mehr vorwärts, for- 
dern enden in Reraweiflung, wenn fie nicht das 
feltene Gliid haben, Stapitaliften für fid) au in: 
iereſſieren ; und aud) daun nod) wird ihnen zu⸗ 
meift bie Gore, immer aber dev Löwenanteil am 

Reingewinn entfrembet. *) 

Karl Ad. Donat. 











Bon unferem objettiven Standpuntt aus wol- 
fen wir bieran anſchließend gern auf beſonderen 
Wunſch des Gerausgebers des Werkes, gu dem 
| bee Douai’fde Anffas ein Beitrag ift, ded Herrn 
Armin Tenner, die von ihm im Buche beigefitate 
Samectun bier wiedergeben : 
erfaffer, einem Bolfswirt von Ruf, 
bettie woarmes Sera fiir das Wohl den arbeiten- 
den Klaffen unbeftritten, ift dod) wabrend feiner 
langidbry ay Crierunig von Deutſchland der 
richtige Maßſtab aut, Benrteilung deutſcher Ver 
Haltmiffe im Bergleich mit den entſprechenden 
.Jameritanifden Zuſtänden abbanden gefommen. 
Bor dreißig Jahren war der Geidmarkt in Deutſch⸗ 


#) Biegen Mange an Raum milffen wir leider darauf 


er fort Olesya, te Bouts und Gluclenatl un late 
—— Tabete bee RBodenLBhne und Aree bet Se 
Bensbediiefniffe fiir veridiedene europii{dye Bander unb 
bie Beretnigten Staaten gut vervollfeindigen, indem wir 
unfere Sefer auf bas balb gu ertartende Bert fctbtt 

Gime rita, Etublen aus ber Unlon*, Berlin, Etube ae 
Sragonotung) derweiſen 








land noch fo befdhrantt, daf der Wert des Geldes 
tin bedeutend höherer al8 heute war; damals 
mochte ein Sebngrofdenitid etwa die Ranftraft 
tines Dollars (= Ate Mark) beligen, jetzt diirfte 
dies jedoch auch nicht mebr in den billigiten Gegen- 
ven der Fall fein. Ferner sieht der Verfaſſer 
auch urusartikel, wie z. B. Hfteres Stiefelwichſen, 
igarten. Seebader undrol. mit in den Kreis der 
Bediriniffe des Arbeiters, während diefelben 
eigentlich doch Hiberfliiffig find. Es mug an diefer 
Ziele betont werden, daß Alles dad, was zu de: 
Yebeng Nahrung und Notdurft gehört, beifpiels 
weife Mehl, Brot, Cier, Rind- und Sdhweine- 
heii, in Amerifa woblfeiler als in Deutſchland 
it, Fir Biz D. die Woche hat der ledige Arbeiter 
Vobuung mit voller Peniion ; und wenn er 5 C. 
fir cin Glas Bier gablt, fo hat er auch nach 
ancrifanifher Sitte haufig freien Lunch dazu. 
Litenbar itt aber die Lage des Arbeiters da am 
ginrtigiten, wo er fic) fiir feinen Lohn ant 
metiten von den unentbebrlicen Lebensbedůrfniſſen 
tauten form ; alfo fallt fiir die Beurteilung feiner 
materiellen Lage nicht ſowohl die Hohe des ihm 
endheten Lohnes, als vielmehr die Frage in’s 
Gewicht, wie viel des notwendigen Unterhalts er 
fh fiir feine Einnahmen beſchaffen kann. Bor 
ditem Standpunkte aus betradhtet, mug die Stel 
lung der amerifanifden Lobnarbeiter, ihren deut- 
iden Kollegen gegeniiber immer nod) als eine 
aute begeichnet werden.” 














‘Ben vorjtehende Ertldrung die Anfchauungen 
des herrn Donat gu mildern beſtimmt ijt, fo lapt 
bem gegeniiber der jiingit erfdjienene Bericht 
finer vom Genate der Berein. Staaten gur 
Unterjudung der Wage derarbeitenden 
RKlajfen einge fegten &ommiffion die Er- 
— der Arbeiterbevdlterung in 
Rordamerita in triibeitem  Giehte _ exfdeinen. 
Sie fpiegein ſich am deutlichiten in dem Elende 
wiedet. welchem die verfchiedenjten Branchen gleidh- 
uiig verfallen tind. Dieſer Bericht iit ſicherlich von 

Leber Ucbertreiburn fern, er zeigt klar und dent- 
lid dab das gelobte Land der volljtindigiten 
volitiiden Gretheit und foaialen Gleichbeit die 

frofe BRebngeit dev, Arbetter unter einer viel 
idltmneren Tyrannei des Kapitals gefeffelt Halt, 
8 in der alten Welt irgendwo der Fal 

. Bolitifcher Macht, politifden Cinfluffes er- 

Tangelt das arbeitende Bolt in der gropen trans: 

atlantifdhen Republif gang und gar. Sepen den 
tu, der pon den Arbeitgebern audgeiibt wird, 

MW bet gemeine Dann vélltg webrlos. 13 Indi⸗ 

ihn ofumidhtig, Hat er auch das Siilfamittel 
be Mociation vergeblich in’s Feld gefiibrt. Wenn 

t jih den Bedingungen des Arbeitgebers nicht 

ome weiteres unterwirft, kommt fein Mame fo- 

Ht in das Ichwarze Buch der Arbeitgeber, 

Yen Giiten unaufodrlich in der gangen Union 

iictlieren, Das MipverhaltniG gwifcyen Arbeit - 
ebern und rbeimehmern nimmt nod) immerfort 


Hg te Dimenjionen an. Nach dent neweiten 
















eine Viertel⸗ 
erhältniß von 
Sauptindujtrie- 


* Dillionen, gegen nicht gan; 
was ein 


jit 


ylvanien, New Yort, 
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| gut gu verrichten im ſtande ſind, wo es ab 


ening itellt ſich die Zahi der Arbeitnehmer auf | YW: 








Illinois und Ohio variiert ber Durchſchnittslohn 


vo Tag zwiſchen 1 bis 1%, D. Daber fteht der 
Brea dev unentbehrlichſten Lebensbedürfniſſe fo 
auferorbdentlid) hoch, daß fie fiir den Urbeiter in 
vielen Fallen unerſchwinglich find. Die Not swingt 
dann, dagu, bebufs Erhöhung des Verdienites der 
Arbeiterfamilien, die Kinder oft ſchon im gartejten 
Alter gum Erwerb angubalten, wodurch Panperis- 
mus und Unrviffenbeit anwachſen mug. Jn den 
oben genannten fünf Staaten eyijtieren gur Beit 
62000 Arme. Yu_Chicago entbebren 47 Progent 
der Kinder deo Schulunſerrichts in Cincinnati 
find zehn Progent der Kinder zwiſchen 8 und 12 
— mit Zigarrenmachen beſchäftigt. In New 
Dork liegen etwa 2000 Familien, welche noch 
dazu in den ärmlichſten Behaufungen gufammen- 
epferdit find, der gleichen Beſchäftigung ob. Die 

evingfilgigteit ihres Verdienſtes geitattet diefen 
Renten teinerlei Berbefferung ihrer fanitiren 
Situation. Jn alfen <Jabuitrtatoeigen dauert die 
finfende Tendeng dex Lohne fort. Wabrend der 
Nationalreichtum ohne Unterlaß anwächſt, geht 
ebenfo unaufhaltſani die Lebensſtellung des Ye 
beiters in der Union bergab. 

ie Redaftion. 


Die Kulturarbeit der Heidenmiffion. 


Unter dieſem Titel gedentt die Deutſche Kolo— 
iglgeitung fortlaufende Berich er ein Arbeits- 
gebiet gu ingen, welded freilicy bisher von nur 
au vielen der Gebildeten_in unferem Baterlande 
wenig beadjtet worden iit, deffen Bedeutung fiir 
ſehr viele folonifatorifde Unternehmungen aber 
nicht genug bervorgehoben werden fann. Denn 
es gibt ja nur nod) wenig Länderſtrecken, wo der 
neu hingiehende Anfiedler das Land völlig unbe- 
wobnt findet. Die weiten Pravien Nordamerifas 
find ja faſt ſchon gang verteilt und gerade wir 
Dentfchen, die wir hauptſächlich an intelligen- 
ten Rraften Ueberfluß haben, follten guch gar 
nicht un3 fo fehr nach unbewobnten Ländern um- 
fehen, wo dod gunachit nur die robe phyſiſche 
Kraft Arbeit findet, wenn wir unfere folontfato- 
riſchen Fähigleiten verwenden wollen, fondern 
follten vielmebr auf Gegenden veflettieren, wo 
die Cingeborenen felbit die groben Arbeiten gang 








ar nt jeder Intelligenz feblt, um die natii 

ichen Hilfsmittel des Landes villig fo ausju- 
beuten, daß beide, der Einwandernde wie der 
Gingeborene, ihre gute Rechnung dabei finden. 
Allerdings hat ſich dte koloniſatoriſche Wrbeit bis 
jegt meitt vor ſolchen Gegenden geſcheut, wo das 
Rand gwar reid und hoffuungserwedend, wo aber 
die Einwohner ungivilitiert, rob, graufam, foge- 
nannte ,Wilde” find. Es fehien gu mühſam, um 
Kampfe mit folden ,Wilden” das Land gu tulti- 
vieven, Und während alfo Nordamerifa, defen 
fchwade Bevilferung bet der Beriihrung mit den 
Curopdern raſch dectmiert und auf cin febr kleines 
Gebiet befehrdntt wurde, den großen Strom der 
uswanbderer angog, obwobl dort aud) der ge- 
bildeteite Auswanderer ein wenig den Bauer 
fpiclen mußte, fo blieb 3. B, Wfrifa mit feinen 
unendliden Hilfsquellen unbeadhtet, eben weil 
nur wenige fic) getvauten mit der wilden Bevsl- 


evade an jeder 
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ferung fertig gu werden. Und felbft nad) Indien 
und China find, wenn man von Kaufleuten und 
Beamten abjieht, viel weniger Europäer hinge- 
gangen, als dort gang wohl ihr Unterfommen 
batten finden fonnen. G8 ſcheint eben fiir den 
durchſchnittsmenſchen gu ſchwer, fich unter einer 
Bevilferung mit frember Sprache, frembden An- 
ſchauungen, deren Glieder ftetS wie zu einer Ver⸗ 
ſchwörung gegen den fremden Cindringling bereit 
lind, guvecht gu finden. Unterdeffen find nun aber 
dod aus rein religidfem Intereſſe gu diefen Völ⸗ 
fern, gu den gebildetiten dexfelben, wie gu den 
wildetten, hunderte, ia taufende von Europäern 
und Anerifanern ausgewandert, und gwar um 
Vie gum Chrijtentume gu betehren. Es ift hier nicht 
der Ort, die religisfe Seite bide Sache gu be- 
ſprechen, noch ancy den religidfen Erfolg diefer 
Mifſſionäre gu tritifiecen. Jedenfalls aber tit es 
iiber allen rocifet erhaben, dap diefe bunderte 
und taufende e3 zunächſt möglich madten, aud 
unter dei wildeiten der Cingeborenen gu leben 
und aud) an Orten bleibende Wohnſitze aufgu- 
ſchlagen, von denen der gelehrteſte Geograph vor- 
ber kaum gehirt hatte. Wenn auc) im Anfang 
Hier und da etngelne der unverftandigen Aufregung 
der wilden Leute gum Opfer fielen, fo waren es 
Dod) mur —— wenige. Und fo ijt es 
denn gewif nicht ohne Bedeutung, dab aller Welt 
der thatfidlide Bereis gegeben wurde, es fet 
möglich, auch mit den wildeiten der Wilden auf 
cinem menfcliden Fuße umgugehen. Nirgendswo 
fand man menfehlicheWefen,welde,als den dbrigen 
Menfehen unbedingt feindlich, unter allen Umftaͤn⸗ 
den wie die Raubticre mit Feuer und Schwert 
ausgerottet werden müßten. Unter den Esfimos 

in Grénland wie unter den Menſchenfreſſern der 
Siidfee,unter den Giftmiſchern unddetiſchanbetern 
der Goidküfte wie unter den triegswiitigenstaffern, 
“ unter den fajtenftolgen Indiern wie unter den 
felbitgewiffen Chinefen baute der Miſſionar fein 








Haus, wohnte of im Innern de3 Landes, 
wo teine europäiſche Macht mehr hinreicht, mit 
Weib und Kind unter ihnen, ein Mann des 


Friedens, der ſchließlich ancy nuit den allerſchlimm⸗ 
ften umgehen lernte. Und ſicher wird nun cin 
jeder, dex tn ſolche Lander und gu folden Völlern 
auszieht, um irgend welder friedlidjen Arbeit ob- 
uliegen, es von dem Miffionar hören und lernen 
fonnen, wie manmitderartigen Qeuten umgeben 
mug. Man iit nich mage in foldem dall auf 
lobes Probieren angewiejen, fondern wenigitens 
etn Weg iit aufgefunden. . 


Der Miffionar wollte ferner nicht blos in dent 
fremben Lande, unter dem fremden wilden Bolte 
leben, er wollte aud) mit ibnen reden, aud) mit 
den wildeſten und roheſten, — und nicht blos 
itber einige Aeußerlichkeiten, fondern auch itber 
die ſchwierigſten Themata des geiſtlichen Lebens, 
woran die Cingeborencn bisher noch gar nidt 
jebbtt gedacht, wofiir jie faum nod) Worte batten. 

ochten mance und viele daheim diefer Arbeit 
{potter und den Miſſionar beltidjeln, der mit 
Joldien Wilden ſich itber geiftige Probleme be- 
prechen wollte, jene Manner ließen fid) nicht be- 
irven, ite ſtudierten eine Sprache nach der andetn, 
und wenn die britifde Bibelgefellſchaft nunmehr 
bereits beildufig 350 Ueberfesungen der Seiligen 
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Schrift. heransgibt, Ueberſetzungen, welche gro 
fen Teils in dieſem Jahrhundert in Sprachen. 
die frither noch nie geſchrieben waren, gefertic: 
find, fo fieht aud) der blödeſte, daß tod, etwas 
im dieſer Hinſicht geſchafft ift, und daß die Wii: 
fiondire es miglich gemacht haben, ſich auch in der 
Sprache der wildeſten Menfden auszut precen. 
Alfo wiederum, wer diefe wilden Bolfer nicht 
nur fo ohne weiteres als unberniinftige Weſen 
traftieren will, wer nicht Quit hat fofort Revolver 
und Hinterlader als prima ratio gu gebrauchen, 
der kann und der mi bei den Miſſionaren mit 
ihnen fpreden lernen. Man braucht nur den 
Apparat, welchen Livingfone und Stanley auf 
ihren Reifen in Zentralafrita gebrauchten, mit 
einander gu vergleichen, um gu berſtehen, daß in 
manden Gegenden ein wenig Sprachfenntnis 
mindeſtens ebenfoviel wert ijt, als bunderte von 
Söldnern und Snidergewehren. 


Der Miffionar, der unter den heidniſchen 
Völkern lebt, behilt ferner auch in der Fremde 
gum grifiten Teile feine europaiſchen Sitten aud 
in den Äeußerlichkeiten. Er kleidet ſich wie ein 
Europãer, ev wohnt wie cin Curopder, ex gebraucht 
europdifce Moͤbel in feiner Stube, europiifcde 
Geſchirre in feiner Küche, europdifche Werkzeuge 
bei feiner Arbeit. So veranjtaltet er itberall, wo 
er wobnt, fiir den Eingeborenen mit feinen Sachen 
eine Art von Heiner Fuduftricausftellung. 
Die fremden Leute, denen auch die beredtjte Bunge 
die Waren, die fie nicht fennen, deren Gebraud 
fie nicht verftehen, nicht auffdwagen könnte, lernen 
diefelben rwiirdigen, wenn fie diefelben von dem 
Miffionar, der unter ihnen lebt, taglich gebraucht 
fioes, Sie erhalten auch wohl mandes als Ge- 
dent, oder als Lohn; wenn fie es felbit probiert 
haben, gefillt es ihnen, — fie wollen e8 faufen, 
— ite erzahlen ihren Verwandten und Freunden 
davon, — leihen es aus und der Begehr der 
fremben Ware fteigt. Wenn aud) wohl eingelne 
Gegenſtände von leicht erfaplider Bedeutung wie 
5 — Rum u. odgl. ſich leicht ſelbſt 
Bahn brechen aud ohne den Miſſionar, fo wird 
dod) ſonſt gerade der Miſſionar e fein, der fir 
die vielen andern Ergeugniffe einer givilitierten 

ndujtrie, vor allen fiir Befleibungsgegenitande, 
eratſchaften, Wertzeuge den Weg bereitet. Ein 
roßer Teil der heidniſchen Renee. get ja 
fet gang nadt. Wo die Miffion gu wirken an: 
ringt, werden ſich guerit einge(ne, bald immer 
mebr gu betleiden anfangen, und die woblbaben: 
deren unter den Gingeborenen werden fogar eine 
ferme und koſthare Kleidung fic) anſchaffen. Frither 
ipottete wohl mancher gute Deutſche daritber, 
wenn foldje Wilde fich gu, befleiden anfingen und 
dabei oft genug nicht viel Verſtändnis für die 
neueften Moden an den Tag legten. Der ver: 
ftdndige Induſtrielle aber wird den Mtiffiondr, der 
es gu Wege bringt, daf 100, 500, 1000 Leute, 
die früher nadt gingen, nun Kleider gu ve 
brauden anfangen, die friiher von der Hand 
in den Mund Lebten, nunmebr mit quropattden 
Wertaengen ihr Cand und die Ergeng: 
niffe deffelben bearbeiten, auc) im volfs 
wiriſchaftlichen Sinne nicht fiir unproduttin halten. 
Er wird nicht meinen, das für die Miffion ange: 
wandte Geld fei einfach gum Feniter | hinausg 
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worfen, wird es vielmehr für feine eigene Schuld 
anichen miiffen, menn die Arbeit bes deutſchen 
Niffionars nicht der deutſchen Induſtrie gu gute 
tommt. Ju dieſem Sti find die Englander und 
Amerifaner ſchon langft zur Einficht getommen. 
Der Miffionar ift ferner aud) ber Vermittler 
ded Friedens gwifden den Völkern. Der wilbe 
Mann fieht ja von Natur in bem Europäer eine 
edenjolche Sehrecensgeftalt, wie wir in dem 
‘Rilden, er glaubt ihn gefommen, um alles gu 
tauben, er halt ibn onda für einen Menſchen- 
zeſſet; felbft dem gebildeten Chineſen find die 
huropaer nur rothaarige Barbaren, frembe Teufel. 
Und er hat ja wohl and) ſchon mande ſchlimme 
Griabrungen mit europãiſchen Abenteurern gemacht, 
welche in blofer Gewinnſucht fein Land betraten, 
Xn dem Miffionar lernt er die weiße Haut, das 
blonde Haar, ben langen Bart der Germanen 
ohne Schrecken anfehen, er findet, da aud) unter 
den Weißen friedliche Lente find, mit denen ſich 
gang gut leben läßt. Gr wird alfo, wenn neue 
— Grembde kommen, natürlich fic) zuerſt bei 
dem Riffionar nach deren Charatter ertundigen, 
che ex birett gufdjlagt, und wenn dieſer fiir thre 
iriebliden Abichten garantiert, fie mit viel weniger 
Rigtrauen betradjten, viel eher ihnen freien Ein— 
gang geftatten, viel eher geneigt fein mit ihnen 
Werege gu Ielicfen, Sn Streitgteten witb 
Man mum nicht mehr fofort gu Thatigteiten ſchreiten, 
man wird den Miffionar als Unterhandler an- 
tufen, und je dfter es diefem gelingt, als Dol- 
metiger und —— beide Teile fiber 
die gegenſeitigen Mißverſtaͤndniſſe aufzuklären, 
deito eher wird ber Friede gu erhalten fein. 
_ Sit 8 aber bem Miffionar erft gelungen, aud 
in jeiner eigentlidjen Arbeit Erfolge gu erreiden, 
fo witd wiederum jedes Sntereffe, bas aus bem 
Vertehr der Balter Mugen giehen will, dadurd 
geiardert, Die tinder, ja die Erwachſenen werden 
m den Schulen der Miſſionare unterridjtet, fie 
lernen wenigſtens etwas ieſen, ttroas fepreiben, 
etwas rechnen. Wud) diefes tann dem Retfenden, 
dem Kaufmann, dem koloniſatoriſchen Unternehmer 
nut pon Borteil fein. Denn id) dente bie Zeiten 
find bod) wohl worbei, wo man glaubte gerade 
von den diimmiften und ungebilbeten Leuten den 
i gob Gewinn giehen gu fbnnen. Cine hochge— 
i bilbete Induftrie braucht and) hodygebilbete Kunden. 
Gin tidtiger Unternehmer braudt tidhtige Ur- 
beiter. Die Rolonifationen gebilbeter Balter ver⸗ 
langen einen guten Untergrund. Go wird jeder 
Gutopaer, mag er in dem fremben Gande unter= 
uehmen, was er will, gerade aif den Mif> 
fionsftationen Geute finden, die bereits im 
fande find in allerlei fleinen Arbeiten ifn in 
derſtändiger Weife gu unter tilg en: bie 
‘8 ihm geftatten, die ihnen felbft eigentiimlidjen 
Rorgiige véllig gu entfalten und ausgunugen, Sa 
tod eins. 8 ift ja gerade bas Beftreben des 
Riffionars and) den © aratter des Heiden gu 
verandern, aus wantelmiitigen fefte, aus Liignern 
wabrhaftige, aus treulofen guberlaffige, aus Dieben 
tirlige — zu —5 ae mag ihm nur fe 
enigen Fallen gelingen, genug mag er fi 
felbit fiber den Evel taufden, Uber wire es 
tur, daß er durch feine langidbrige Erfahrung 
dit Leute raſcher tennen lernt; der Reifende, der 





Originalberichte aus deutschen Kolonien. 











—R& 





Kaufmann, der Unternehmer, der friſch in das 
heidniſche Land kommt, fann dod) wohl zufrieden 
fein, wenn er durch die Arbeit ber Miffion die 
Leute, wie foll ich fagen, ſchon ein wenig fortiert 
findet, und ich dente im allgemeinen wird man auf 
das Urteil bes Miffionars bauen tdnnen, Und 
wenn num der Miffionar es dod) au Wege ge— 
bracht Hite, daß es auf feiner Station in feiner 
Gemeinde cin paar guverliffige Leute hitte, die 
fic) über ben Durchſchnitt thres Volkes erhoben 
Hatten, die einmal in bem Fremden aud) fdon 
einen Mitmenfdjen, dem fie Liebe und Geredjtig- 
teit gu erweijen haben, ſehen, fo ware foldyes nicht 
gu bod) au fcagen, denn dann ift die Bride für 
jeden efrliden Verkehr der Nationen unter 
cinander bereits gefdlagen. 

Aus diefen Betradtungen, welde ja bei dem 
beſchränkten Raum nur die Oberfidde berühren 
fonnten, geht wohl fervor, dak die Arbeit der 
Heidenmiſſion aud als Vorarbeit fiir jedes toloni- 
ſatoriſche Unternehmen viel mehr Beadtung ver- 
dient, als ihr bisher gerade in ben induſtriellen 
und fommergiellen Seelfen in Deutfdland geſchenkt 
wird. Wenn ig aud) vor allem von folden 
vbitern und Landern ſprach, die auf der tieffter 
Stufe der Kultur ftehen, wie etwa die Sitdjee- 
infeln ober Afrika, fo liege dort teil bie Sachen 
am farften, teils treten ja in letzter Beit gerade 
dieſe Lander fiir folonifatorifde Unternefmngen 
in ben Vordergrund. Mutatis mutandis gilt bas 
gege aber aud fiir Indien, ja ſelbſt fiir China 
und Sapan. 

Im folgenden werden wir fehen, wie die Ar— 
beit unferer deutſchen Landsleute auf ihren Miſ— 
ftonggebieten nicht blos intenfiv, fondern aud 
extenſiv aller Beadjtung wert ift. 

_ GG, Bittner. 


Originalberidte aus deutſchen 
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Die Rolonie San Lourengo in Süd— 
brafilien. . 

Die RKolonie Sao LQourengo wurde im 
Sabre 1858 von Jafob Rheingang gegriindet. 
Derfelbe Hatte bas betreffende and kauflich von der 
Regierung, teilweife aud) von Privatperfonen er- 
ftanbent und betrieb die Rolonifation auf eigene 

jechnung. Die Kolonie Sao Lourengo liegt in 
ber Proving Rio Grande bo Sul, ſpeziell in der 
Serra dos Laipes, und gwar 3821/2 Grab fiiblider 
Breite ud 857 Grab AHftlider Lange (Ferro), 
zwiſchen den Flüſſen Sao Lourengo, Camaquam 
und Arroio Grande, Die Lindereien ber Kolonie 
find gum groften Teil Waldland, nicht hod) 
ebirgig, und durchweg ſehr frudjtbar; überall 
indet fid) das ſchönſte Queliwaſſer. Sn den 
Waldungen trifft man die herrliditen Stamme, 
die gum Häuſer⸗ und Sdiffsbau, wie aud) gur 





*) Die Redattion der Deutſchen Kolonlalzeltung vere 
wahrt fid) bon vornbeccin gegen die Snnabme, buf fie burd 
dle Wubioabl der yur Secvferii dung gelangenden Berichte 
filr ble betreffenden Sofonten Propaganda maden twill, — 
aud) Blelbt ben Beridterftattern vole Berantwortlicpeelt fir 
den Snbalt trex Dar gen, 
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Anfertigung von Mðbeln geeignet find. Der Ber- | der Heizung bedürfte. Der höchſte Wärmegrad 
kehr mit der Praia von Sao Lourengo, fowje| im Gommer iſt ungefäht 35 Grad Réaumur, 
der mit den Stasten Pelotas, St. Jofé,| dod iit die Hise fetbe für Norddeutfche nicht 
Jagnarao und Bag é, bietet der Kolonie einen | unerträglich. Die Geſundheitspflege ruht in den 
nicht au berechnenden Borteil im Umfag der Pro- | Hinden von zwei vortrefflichen deutſchen Aerzten. 
dutie dar, wainſomeht als die Strecke nach den Dag heutige Areal der Kolonie Sav Lourenco 
exwãhnten Orten mehr oder weniger in 4—8 | betragt 511,091,094 Meter. 
Stunden suriidgelegt werden fann. Die Anfiedler| — Bon diefem Areal tind vermeffen, verkaufi 
bringen ‘ove Craeupnitie auf eigenem Gefabrt auf | und berwobnt 367,202,094 IM. ; noch nicht ver- 
den Markt, und belduft fid) die Babl derfelben tuft, jedoc) vermeffen, 34,653,918 (JDe. Ws: 
bier. auf ber StoLonts ager auf 800. Die un- | fehtteplich des eben extodbuten reals jtehen der 
gporiae enge von Bied, welde die dimgebenten RKolonie Sao Lourengo nod ungefahr 108,900,000 
rdvten erndbren, berirtt eine geß illigkeit FM. devolutes Land gu, rr Jatob Roein- 
der — Alle Fruchte und Produkte der gout laut Sontratt von der Regierung noch zu 








fubtropifden nud gemifigter Zone, ſoweit folde | fordern hatte, die aber bis jebt nod) micht aber: 

aur Anpflangung und Kultur gelangten, gedeihen geben rourden. Das permefjene und —ã 

dorteefflid.”) 3 _ ,._|derfaufte Gand pon 367,202,094 rani it in 
Religionsfreiheit iit jedem gewährt. Für die! 1070 olonielofe eingeteilt, weiche 33 Picadas 

Katholiten int ein Seif get, gang in der Nahe der | Gemeindeny bilden, mit einer Bevdlferung von 

Solonie, in dem Flegen Boqueirao, initalliert, fiir | Ungefähr 10,000 Seelen. 

die eanpelifgen find dret Geiſtliche angeftellt, Unter den Bewohnern der Rolonie befindet 

er 


welche auf der Kolonie felbjt wohnen. Auch fiir die i ie. gu: 
Schulen ijt in entfprechender-Weife geforgt. Es fun- fi a fin, Be ot Oe anboerter "atti 
gieren hier an 22 Lehrer, worunter amet Regierungs- abl Gererbetreibender, 


legrer, die die —52 — haben, die Jugend fare Sannbice Det ev, Bierbrauer, Gerber, 








aud) in der portugrenfehen Sprache gu unter-/ yt rp, Gegenmirtig galt die Rolonie 25 Ge- 


richten. Die Kolonie betigt swei maffive tatho- i A 
— in welehen Kgtfesoiuler, 7 Wanimablen, Yworunter dre 
gud) ber coangelife Gottesdientt ber ete ef und 2 Bierbrauereien. Der ahr liche Gelbumfas 
Gemeinde abgebalten wird, da 8 nad}. TaNta- | auf der Rolonie Sao Lourengo, ergielt durch den 
mule Geſet noch nicht geſtattet ift, Kirchen gu Gandel mit Brodutten, wie ug burs) der Ber: 
_ Die Vewohner der Kolonie Sao Lourengo find, pe oe noes und Cantos recibeupen, 
mit febr roentgen Ausnabmen, Deut {dh e, {Pe-| 559,000—1,000,000 Mart). 
siel(RGeinfander undPommern. DasRlima |” Serer MnfiedungSluitige erhält Gier fofort, 
Ut ein gemapigtes und febr geſundes Im Winter fei e8 gegen Wargab hing, fei eB gegen Ungablung, 
fille hier dag Thermometer faſt niemals unter je nach Bante ein halbeS ober ein ganges Solo 
O Grad und ijt ¢8 nie anhaltend fo talt, daß man nielod (242,000 LIL. ober 484,000 CIM.) ver 
| meffen, und nach allen Seiten hin begrengt, gu: 
tungen tn Bbbrantien — — geteilt. Preis fiir das halbe Los betragt 
funteneig, Singung unb Bhupereelecingettber ub bamtt | HAG), Dem feften Sag vou 19 Nerd file 4,t4 
bas Gyftem dee alten Raubwlerigatt auigegcoen, worden. | De), 500 Meilrets (ca. 1000 M.), — bas gange 
Diele Rotonle hat fic) denn auch, obwobl der Boden burd- | X08 fojtet das Doppelte. Im Falle dev Bar. 
Sng a ——— — zahlung erhalt der Koloniſt ſofort feinen notariell 
dab fe ale eine der woblgabenten neben Santa Gtuy genanné | uspeltellten Beligtitel (Eecriphura) auf | bie 
werden tann. Gle at mit den wenigen Heinen umilegenden | fauftes Land. Bei halber oder teilweijer Wn 


Rofonten den dortreffliden Mbfagmartt von Pelotas fiir fic —— lung des Kaufpreiſes verbleibt der Reſt d 



















saihati tanta ta aceieet ta Ee 
e( 6 ftdmbigtelt auBgetdinen, haben auc abwweidend von denen f i 
ber anberen Mafiesiungen’ ble Gewobnbett, tore Probutte | Dec Kaufer erhalt eine Eeoripture init Sypather 
feof au} ben Marte au beingen,unb fo ben Merblenft ber | auf bie Sofonie, und ift der Seah ‘ichtet, 
sere Ricee Oeiey elaes ign Misttatbotiten rarer DOM Tage dex Yebernahme feines Grund und 
a tt fe ycund 
aufer obme Eurm ab Gloden elanbt, if Abrigens gent: Bodens an den Relt bes Sa tals uit 6% pro 
i r 

Mancbtungee. Guooeaiiens tinh bereta untcanftanbet pros Sate a Decaf ih — ert tha aufprenfes 
teftantifde Rirden mit Turm und Gloden erbaut. Wo an | tt Lauye vom fe jabven vollitdndig abau- 
Stelle derfelben noc befdheidene Bethauler exiftieren, teat | tragen. Nach gefdehener Abwidlung wird die 
€& jumelft an ben getingen Geldmitte(n der betreffenden Gee | Hypothet gelof 


—* 
seperate Me lgtcegran p Raeg Geleees cltleet | neuen Beligtitel. Jn beiden Fallen ift und bleibt 


Stetiung, bed, cogngeligen Giements in Sibbrafttien | der Koloniſt, fobald ex feinen Verpflichtungen der 


(Beltpoft 1882, 11, Heft) die fine malfive deutide vro-| Dircttion gegenitber nachfommt, fern eigener Herr, 
teftantifdhe Rirdhe in Santa Crug mit ftattlidem Turm. Der tt 4 iM 
{aber otonte Btunbo moos (Birgu Wis Or, bo Sul) tebenbe | UND Hit Dee uffaffung, dah jener auf fetnemt 


Berfaffer fabrt sugletd gegen all die faliden Borftelungen | Boden als Tagldhner arbeiten müſſe, eine durch⸗ 
aut, bag beim ‘oe, Jebes Ganatisnus der tat ete H 

y i 8b ngefnden Glaubens i t * — 
freigelt fir bie Weotetanten nlrgenbrote ble ede fein fOmnte | uiedler. feine Melibe und teine Arbeit fdyeuen, 
Rue ——— neg beau Bete —— um fein Land in einen urbaren Zuftand gu ver- 
wonad die Sinder in der fatholifden Religion ersogent i rt 
werden miiffen umd ben ebangelligen Geiftiiden die ine ga Dodd fein Fleß materi ia 


bel Geftingn terfagt i ut je tc an 
Keng burs Fp bei Setenanibrate Oe he” acenfehlag, mit jeder. Furche, die fein Pflug 


ftreng burdigefitprt. 
—D—— 
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Die wirtschaftliche Entwicklung der 


vonuraguaseevonusnaseLopenvapreentoasanennsegnnanna 





giebt, riidt ex dem Biele, unbeſtrittener Beliger 
jeiner Kolonie gu werden, refp. fein Cigentum 
zu verbvolfommnen, ndger. . 
Dag der Grund und Boden auf dex Kolonie 
Zao Lourenco gt und fruchtbar iſt, dafiiy 
ſdricht, daß der Wobhlitand der Anjiedler ein fait 
durchweg normaler ijt. Jeder arbeitfame Mann, 
Landwirt, Handwerfer ober Gewerbtreibender, 
fann hier nicht nur mit Leichtigkeit feinen 
RebenSunterhalt friften, fondern aud, ohne ſich 
eingufdranten, in nicht allgulanger Zeit einen 
orgrenni zurüclegen. J 
ute Verkehrswege bei Anlage neuer Pikaden 
w jébatien, it die Diveftion ftet3 beforgt, dem 
Koloniften fallt es gu, den marfierten Weg in be- 
itimmter Breite (11 Meter), foweit er fem Be- 
figtum berührt, aufzuhauen und fabrbar gu 
maden, Bei nod unverduferten Compleren, 
die zwiſchen bereits verfauften Ländereien liegen, 
vit es Sache der Direftion, den Weg gu erdffnen. 
Bevor der Weg aufgehauen, was nur eine furge 
peit exfordert, benugen die neuen Anfiedler dre 
chon fräher meift durch Brafilianer gebahnten 
Reititege, wm_ nach den leicht gu erreidenden 
WMithlen und Geſchäftshäuſern gu gelangen. 
Nach dem Gefagten tann ich wohl die Ueber- 
jeugung ausſprechen, daß die Kolonie Cao Lou- 
rengo, wie die Proving Rio Grande do Cul im 
allgemeinen dem fleifigen, nicht gang unbemittelten 
Dentidhen, welder gur Ausroanderung entſchloſſen 
alles in allem die Bedin get bietet, um ſich 
ein eigenes Heim unter Anſchluß an Landsleute 
ju gruͤnden und feine Zukunft gu ſichern. 
Sao Lourengo, Juni 1883. 
Baron von Steinberg, 
Director dex Kolonie Sao Lomenco. 





Die wirtſchaftliche Entwicklung der 
deutfdyenTemplerkalonien imOrient. 


In ftiler unverdroffener Kultur eined {eit 
Jahr hunderten vernachliftigten Bodens blicben die 
von der in den fünfziger Jahren in Sdwaben 
begriindeten Tempelgemeinde nad dem Heiligen 
Mande entfandten deutfden Anfiedler lange Zeit 
der Aufmertſamkeit des deutſchen Bolfes ent- 
jogen, bedurfte es dod) auch ert der ftandbaften 
Ucberwindung vieler Můhfeligkeiten im harten 
Kampfe ums Dafein — unter ciner Mipwirt- 
ſchaft wie die fürkiſche, — che die fleinen Un- 
fange fic) durch weitere Redpigter au wirklichen 
foptreidjen Kolonien gedeihlich entwidelten. Aber 
gerade diefe anfinglidjen ſchweren Diihen, welche 
unjere Landsleute nicht anders erwarteten und 
ite in ihrem religidfen Kolonifationseifer fiir Pala- 
itina noch bejtdrften, waren es, welche fie dort 
jeſte Wurgel ſchlagen ließen und fie gu deutſchen 
Pionieren im Orient geitalteten, die heute das 
volle Intereſſe der Nation beanſpruchen diirfen. 
Dad vorjabrige Organ des Deutſchen Kolomal- 
vereing, die ,solontalpolitifce Sorrefpondeng-, 
fat in No. 7 und 8*) an der Hand guverlaf- 





© Diefe Rummern find nod, fo weit ber Borrat reidht, 
aut Bund gratis vom Bureau des Deutihen Kolonial 
veretn® gu begieben. 
der Tempelbeveg 


Ber fic ilber das Wejen und Bele 
ting felbft unterriditen will, finbet beften 









deutschen Templerkolonien iin Orient, 


figer Mitteilungen cin Bild der Entwidlung wie 
der gegenwartigen Rechdltnifte der verſchiedenen 
Tempelfofonien in Palaftina und Syrien gege- 
ben und bereits dargelegt, daß angeigs der be: 
friedigenden Exfolge diefer deuiſchen Anfiedlungen 
Jegt wohl der Beitpuntt gefommen fein bitte, 
wo nicht nur von patriotifeh-ideaten, fondern von 
weitblidenden nationalen wirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
untten aus eine thatfrdftige Unterſtützung der- 
elben ſeitens unferes Baterlandes erwunſcht fei. 
uch die Leiter der Xempelbewegung im Orient 
batten immer mehr und mehr erfannt, dag, wie 
die religiöſe Entwidlung ihrer Glaubensgemein- 
den im Heiligen Lande dev einheitlich geordneten 
geiſtlichen Lettung gu danten, nun auch fiir den 
rtſchaftlichen Fortſchritt der Tempeltolonien 
ine feltorganifierte —— pela fen werden 
miifte, um deren weitere ‘fa tung gemeinfam 
mit allen Mitteln gu fordern. Bisher war es 
dem Cingelnen itberlaffen, fic) mit fetner Hinde 








voriwarts au bringen, — gréfere landwirtſchaft⸗ 
lide, fommergielle ober induſtrielle Unterneh- 
mungen fonnte er mur unter febr erſchwerenden 
Umitdnden ins Leben rufen, — die geiitliche Ober- 
leitung vermochte bierbei mur bis gu einem ge- 
wiffen Grade gu raten und gu belfen, ebenfo die Bor- 
ſteher der Gemeinden, deren Befugniffe nebit den- 
jenigen der Aelteiten nicht hinreicyten, gefey lich 
giitige Verträge rc. abzuſchließen. Wie der 
fleißige deutſche Landmann hier durch Ausdauer 
tn zehn Jahren aus einem unfruchtbaren Boden 
Qandereien von wunderbarer Leppigheit gefchaffen, 
fo drängt ſich jedem Beſchauer der Verhältniſfe 
dieſer fo prtunttsreiden deutſchen Stolonien die 
rage auf: welche Ausbeute durch Handel und 
uduftrie, welche Erfolge durch Unternehmungen 
des Verkehrsweſen find dort im Orient unferen 
waderen Pionieren noc) geboter, wenn es ihnen 
an den dort fo feltenen dret Faktoren nicht feblt; 
Fleiß, Intelligenz und Kapital. Der im türkiſchen 
Reiche wichtigite Fattor: die Macht oder der 
Schutz gegen Willkur und Ungerechtigteit, — diefer 
Gaftor ijt ia unſeren Landsleuten durch den in 
den letzten goiren fo geoachfenen madtigen Cin- 
flup des Dentichen Reiches im Orient, ſowie 
durch die Gerichtsbartcit der Deutſchen Konſuln 
und thr bereitwilliges Cintreten fiir die als deuiſche 
Unterthanen ihnen zugehörigen Koloniſten ge- 
ſichert. Ebenfalls fehlt es den gentcen Viouieren 
nicht an Intelligenz und Fleiß. Hingegen iit es 
das Kapital, das ihnen mangelt, um durch 
| Wafferbanten, Strafenanlagen, Verkehrsverbeſſe⸗ 
rungen, indujtrielle und fommergielle Unterneh— 
mugen, durch baldige Antäufe von rweiteren 
Randercien ihre Kolonien in der Entwidlung nicht 
iu hemmen und anderen Unternehmungsluſtigen, 
‘apitalreicen Curopdern oder Anierikanern recht⸗ 
eitig guvorgufomimen. Es galt daber in eriter 
inie fiir Die wirtfdaftliden Intereffen 
der Kolonien cine Zentralleitung au ſchaffen, 
welche befugt iit, 1m Namen der Mitglieder einer 
vom Deutſchen Reiche anerfannten Korporation 
redhtSgitltige Handlungen vorgunehmen, und gwar 
Muffehub in dem Bude: Occident und Orient, Gine 
tulturge|Gidtlide Beteadiung vom Standpuntt ber Lempel= 


gemeinde in Palaftina bon Chrift. Soffmann, Borfteher 
de Tempela” Stuttgart 1675. J. F, Steintons. 











Wert und feinem befdeidenen Können laugſam 





Deutsche Kolonialzeitung. 


— ena 


war es die Form der Perfonalgenoffenfdhaft, 
welche nach Lage der are — zur gat 
fitbrumg fic) etgnete. 

Su diefem Ginne ift mm am 15. Degember 
bv. J. in Serufalem ein tt vollsegen worden, 
der fiir die deutſchen Kolonien des Orients vor- 
ausſichtlich der MuSoonas punt einer neuen, höchſt 
bebdentungsvollen Epode fein wird. Als folden 
begriifen wir die Konftituierung der unter dem 
Namen: ,Verein firHandel, Gewerbe 
und Aderbau" gebulbeten Genoffenfdaft 
der deutſchen Tempelfoloniften. Bevollmiddtigte 
Beirut, Haifa und 
ſeratungen 


— 
Dr. Be. 


r ut bar 
a 
Eempeta 


after die Eingahlung von 100 Francs {eh die 
rt 


Teilneh- 
mer“, welde die Brede der Koloniſten unter- 
ftitgen wollen, ohne ein anderes Ritifo gu itber- 
nebmen, machen Ginlagen von 600 Francs, 





welde ihnen ein Recht auf Dividenden geben. 
Der — wahlte die Herren Jm. Breiſch 
und G. Egger gu Vorſtanden. Das Statut wurde 
dem Deuiſchen Konfulate gu Ferufalem zur Cin- 
tragung des Vereins in da8 Genoſſenſchafis- 
regifter iibergeben. . 

ju diefer hocherfreulichen Rundgebung ines 
einmiitigen, thattraftigen Wollens und prattifden 
Berftindniffes der ndchftliegendenAufgaben fertend 
der Lemplertolonien hat auch der Deutſche Kolo⸗ 
nialverein_anvegend beigetragen. Als fic) die 
Reiter der Tempelberwegung an thn um Gorderung 
ihrer wirtſchaftlichen Intereſſen gewandt, empfah 
Bt toner in —E time tine ber aut ee Reichs⸗ 
geſetzgebung entfprechent olidarhaftbare Ge= 
noffenfchaft unter den Koloniſten gu bilden; erſt 
went durch diefe Form ein feftes Gange gefchaffen, 
dann witede es aud) vorausſichtlich an Männern 
in Deutfdland nicht feblen, die als _,,ftille Eeil- 
nehiner” die nebmungen der Genoffenfdaft 

gu unterftitgen bereit feien. . 
Bald boffen wir unfern Leſern weiteres über 
die Thatighert und Ziele de8 deutſchen ,Bereins 
it Sandel, Getverbe und Aderbau" in Paleitina 


richten gu können, dent wir unfer volles Inter⸗ 
effe zuſichern. Rg 



















Aitteratur. 


oR. Stegemann, Deutſchlands folo- 

‘Detige Bott bee ndaiten ‘Japre™= Berta 

Deutſche Politit fen Jahre’. Berlin 

1884. Putttammer & Můhlbrecht. 

J Gin, Gufal wollte es, bag wir guerft S. 56 

diefer Schrift aufſchlugen und dort lafer : 
Alſo nodymals : fein Neu-Deutfhland, fon- 
dern eine friedliche Berfdmelgnng un⸗ 
fever, überzähligen Elemente mit WW atio- 
nalitdten, te eines friſchen Buftromes 
bebiirfen, zur Exgeuouna cer, neuen 
die Meerfmale beider in ihren Vorgiigen 
vereinenden Mationalitit.” 

Unwillig legten wir die Broſchüre, als das 
Glaubensbetenntnif eines Vertreters der ,dilteren 
Generation” yur Seite. Mtuften wir doch an- 
nebmen, daß die Ausfithrungen mur au dem mega- 
tiven Ergebnis ded laisser aller gelangentinuten.*! 
Denn wenn es nok heute möglich wire, wehrere 
Kulturvilfer wirklich gu einem dritten zu ver- 
fehmelgen, welches doch auch im widhtigiten Mert- 
mal der Mationalititen, der Sprache, eine Deite- 
nation barftellen miifte, fo bedürfte e3 gegenüber 
der deutſchen Auswanderung iiberbaupt feiner 

Bolitit”, alfo eines thitigen Cinfdreitens. 
Denn dann waren alle Vorausſetzungen — 
in dem bisherigen Verhältniſſe, der deutſchen 
Maſſenauswanderung nach Mord amerila, gege 
ben und man brauchte eben nur „abzuwarten“, wie 
dieſes Mifdungsverhaltnis ausfallen wird. 

Da wir nun aber grundſätzlich alles das leſen, 
was uns von der Ritteratur über die Kolonia: 


barf. Die weltbirgerlidjen Smpandefangen, welde 
ung bie und da aufitopen, find offenbar Rüg 
falle tn fonft ttberroundene An ſcham noen und ſie 
werden meiſtenteils durch andere Ausführungen 
des Berfaſſers ſelbſt widerlegt. Koloniale Politit 
und Weltbitrgertum ſind eben Dinge, die ſich auf 
die Dauer nicht vertragen und alle ‘Sompromifie 
Helfen aber diefen Widerfprud nicht hinweg. 
Verlehrt und unniig, Mißtrauen exregend 
gegen die fittliche Bolitit, Deuthd- 
lands find die Ronjetturen, wie fie von 
Rofder, Wappäus, von Bunfen uw. a. ge- 
macht rurden, daß ſich namlich im Yord- 
weften der Bereinigten Staaten mit der 
Bett und durch gebirine Organifation eine 
deutſche Selbftdndigteit herawsbilden tonne, 
die wie ein Keil die Union auseinander- 
fprengen würde.“ 
Wir fonnen durdaus nicht gugeben, daG für 
die deutfche Politif eine andere Rerat vorhanden 


So wie 5B. Gere Beane Bebe gwocrbeG in: | 
Biscet peufdianb “egine olonten?, Gehan tact | 
Weltreifenden*; in der ,Segentwart” yom 27, Ottober 1883. 3 

i 
i 





fei, ale fir andere Balter, Ar 
es jene langft ethan, cue dana 
mt ane 


in unferem je liegt mb cb 
fin, unferem Snterehe gemag zu — ren. Die | Aber 


—E — —F ténnen und milffer 
uns —A sleida — — ban, en fle | ti 
uid unfrigen gulammenfallen. 
———— 
as in betracht, w 
Berfafſer in jenem Schwanken zwiſchen Mo— 
tal und Politit unmittelbar an jenen Sag anfügt: 
angloameritanifde Clement ift er- 
wiefenermafen das ftirfere, fulturell be⸗ 
rechtigtere. 


i top wie 
, 108 


Deutſchland. nut (ont ein Rest, two 
es auch die Macht hat, fein Recht durch⸗ 
pricte fegen. und bauernd am verteidigen, an- 
rfeits liegt es in bem 
Weltordnung, dab Deutfdland dort, wo 
€8 bie Madt hat, a8 fein Sed t| 
— mug." 
Das Redht für attive deutſche Lolonialpolitit 
Au sde! mungabedartnific 
geachen un ieſes Volt an⸗ 
faugt, neben dem Stammesbewußtſein und dem 
Renfepheits beroubtiein endlid) aud) ein Nations: 
und Siaatsbewußiſein gu -empfinden, kann es 
dieſes Musdehrungabedsh — it blos wie 
bisher, in One bet 8 ite befriedigen (Muse 
wanberung ſtlichen Curopa und nad 
—— porte Staatagebilden), fon- 
ird aud) beriudien, dies tr natio= 
tales geile gu thun, Die Grgreifung der⸗ 
jenigen Mittel, welche gur Greelgyuny b dieſes Zieles 
aotwendig und möglich find, alſo u. A. auch bie 
Mbwagung awicen Bedurfnis und Macht und 
zwiſchen den Intereſſen der Daheimbleibenden 
und der Auswandernden, nennt man eben Kolo— 
nialpolitit, 
Gigentiimlidjer Weife erfchiittert aud) in diefer 
Baiehung ber Berfaffer die Grunbdlage feiner 
Ausfahrungen, indem er das Musdebmungabes 
diirfni8 nod) als zweifelhaft ober wenigitens be- 
meisbedsirftig pinkelt und damit felbit in ben 
Geller verfallt, welden er (S. 37) ber bisherigen 
loniallitieratur borwirft. Denn wenn er (S. 
46) fagt= 
Erft wenn man ftatiftif nage 
wal en tann, dag eine jabrlid) wad: 





i 
i 





(err oo Blanes tur Mangels hinreidend 
fatter? Beſchãftigung au Srunde 
get, wird man an fine — 
ũr enge gewordenen Staategebietes 

33 gh im t, wenn eine folde 
en Ding it tft, wird man 
zine —— ye Organiſation ber 
auf ertvorbenem Gebiet 

oe 


ES 


achweis aber ja langft| die 





fe. ber | 


arbeitsluftiger und arbeits: Rita 





erbradt. Die Grobe uberſeelſche Mubwwanberung, 
bie dod) thatfadlich vorhanden {ft, i, cbringt bi biejen 
Revels ene im grogatti rafiftal 
tfaffer fann jeden Lag 
Brag juete —— welche il —— 
ichweis von der Leb fe arb in 
meen und axbeitefahiger Manner evbringt. Er 
braudt nur in den Beitu Anelka 3 Befegung irgend 
welder Stelle auszuſch Wenn es nidt 
frivol ware, möchten wir das Mittel überhaupt 
allen empfehlen, welche nod) nidt an der Rots 
wendigkeit einer überſeeiſchen aftiven deut— 
{den Rolonialpolitit im grofen Mafftabe glauben 
und meinen, die ,innere Rolonifation” und die 
feit Rift foviel und aud) von R. Stegemann em⸗ 
pfoblene Answanderung nad ben Donaulindern 
ns | oe e vollſtändig. 
8 find imme bie alten feit 40 Sabren auf⸗ 
geen Regepte, mit denen man bie überſeeiſche 
pustoanberung unndtig maden und fid) dadurch 
licht taleben will, diefelbe au organifieren. 
Sisal Fen haben bie Re; pleaber bis jetzt nod nichts. 
le werden aud) init nft nichts niigen. Denn 
ie enn bie bon Stegemann mit vielem Ge- 
empfohlene und als niiglid) nachgewiefene 
ire ‘olonifation” wirflid) gur Ausführun— 
ftommt, worliber Jahre berge werden, fo wirl 
aud Stegemann nidt glaul ben, daß diefelbe jaͤhr⸗ 
lid) fiir mehr als 20,000 Menſchen Play ſchaffen 
wird, immer nod) vorausgeſetzt, daß fie dieſen 
Play nod einnehmen und nidt Ueber ,itber das 
große Waffer” gehen wollen. 

Auf die Beſſedelung des europaifden 
Sido ftens, vielleigt mit Ausnahme der Türkei, 
haben wir aber abfolut teinen Ginflup. Bor 
einer deutſchen Rolonialpolitit nach dieſer Rich⸗ 
tung kann alſo gar nicht die Rede {er wenigitens 
nidt bon einer freotigven, Und dabei haben wir 
nicht einmal an der Fortbauer ded — Maßes 
der deutſchen Auswanderung nad) dem Südoſten 
ein Intereſſe. 

GS iſt für uns nicht gleichgültig, was ba 
braußen aus unſeren Lanbsleuten wird, 
die bod) des einen Bruder, des anderen 
Schweſier, Freund, Rind, Vater find.“ 

Diefe vom Verfaffer (S. 53) nur auf die 
fiberfeeifde Auswanderung angewandte Bemer= 


ce 


tung gilt bod aud) far die euro} opie. Sn der 
That tann es uns nicht gleichgult ng itt, ob unfere 
Kinder und Kindeskinder dort ce Sule, Tſchechen 
und Magyaren werden und die der Feinde 


unferer daheim bleibenden Entel vermel ren. Ob 
diefe Balter eines , frifden germanifden Juftromes 
bediirfen”, kann uns mehr als gleit fein, 
{etbft wenn wir auf deren Dank rednen könnten. 
le deutſche Volkerwanderung nad dem Sild= 
often wird erft dann die Zeit eg ha fommen fein, 
wenn det mannermordende Raum und 
neue deutſche Gerriaaftegebiete idaffen 
Haben with, Darum twiirde eine finftlide Cin- 
ung unferer ftarten Bolfsvermehrung aus 

tht vor eiwaiger Ueberddlterung, die, wie der 
ffet mit Redjt anerfennt, nur relativ fein 
— aud) die kontinentale Politit Deutſchlands 
abrden. Aber zur Zeit leben wir mit unjern 


nichts einzu⸗ Aen — in Frieden und es git ingwifden 


Ounderttaufende, welche die Reihagrengen 


*Seusmenansesnensusnsiusianns ter sousnneuetnentesictnnteesseninnnatctinnnapsisonunnouninttN 
a 67 











berfdjreiten, in einer Weiſe angufiedeln, welche 
ihnen und un8 frommt. Und fiber See brauchen 
wit. nigt als Groberer aufgutreten, darin pflidten |; 
wir Stegemann vollfommen bei. Dort 
wit unter gewiffen Vorausfegungen in friedlicher 
Weiſe wirtſchaftliche und nationale Herrſchaftsge⸗ 
biete erwerben. 

Es wird durch die erwähnten Schwankungen 
erklarlich, in denen ſich der Verfaſſer auf dem 
pringipiellen Gebiele ergeht, bap wir ihm in 
ben meiften feiner gablreiden Borfdlige, tie im 
Gingelnen eine überſeeiſche deutſche Kolonial= 
politit gehanbdhabt werden {ol beipflidten tinnen. 

Mit Recht empfiehlt ex die privatwirtſchaftliche 
Snitiative burd) Gefellfdaften und Genoſſenſchaf⸗ 
ten. Gr mahnt, nidt auf das Vorangehen unjerer 
Staatsmanner gu twarten, fondern biefe durch 
eine große Boltsbetvegung mit fortgureifen. Fach⸗ 
leute find bie naturgemapen Gegner jeder neuen 
Moe". Die Bewegung fann und muß vont] f 
Binnenlande auggeben, , ba die Seeſtädte nod) gu | 2 
febr im Rosmopolitismus befangen find. In der 
»Drganifation” der Answanderung ,,liegt freilid 
etwas, wie Vormund{daft, aber handelt es fid 
hier nicht wirflid) um national Unmiindige ? 

on beadjtenBwert find die Vorſchläge über 
Verbeſſerung unferes Konſulatweſens; drei Arten 
bon Berufaton{uln: Handelstonfuln, weldjen Gane 
delstammern der an bem betreffenden : Handelsplag 
angefiedelten deutſchen Raufleute gur Seite ftehen,— 

Auswanderungstonfuln an den Gammelpuntten 
der deutſchen Auswanderung und politiſche Ron= 
fuln an politiſch wichtigen Puntten, wo ein Gee 
ſandter gu foftfpielig fein wiirde. Meben diefen Be= 
rufstontuln eine grobe Reihe von Wahlton{uln als 
Schiffahrts-, Controle: und Beurkundungstonfuln. 

Dit Recht hetont Stegemann die erhaltende 
Bedeutung des Deutſchen Schulvereing und wünſch 
eine größere Gutfaltung der inneren Miffion auf 
auslanbdifden Gebietes Gegenfag zur Heide 
miffion, Die Vorfdlage über Deportationstolo- 
nien find nidt neu, aber behergigenswert, wenn 
aud) nur auf dem Wege gu vertwirflidjen, ben 
der Berfaffer fonit verwirft, nämlich auf bem der 
Eroberung geeigneter Gebiete. Der Abſchnitt 
fiber Handelskolonien enthalt cine gründliche 
Wiirdigung der Samoafrage und der nod) heute 
beftehenden pringipiellen Bedeutung derfelben. Das 
Schluͤßkapitel ift der Grwerbung der Angra— 
Pequena-Bai gewidmet und den villerredtlidjen 
rage n, gu denen diefelbe Veranlaſſung gibt. 

‘in innerer Zufammenfang der deutſchen 
tolonialen Politit mit den im Borwort abgehan- 
delten Konjetturen iiber die Politif der europaifdjen 
Staaten im nächſten Jahrzehnt ift nidt recht 
erſichtlich. Die tontinentale Politit ber Grofe 
madte mag verlaufen, wie fle wil, Wn dem 
Notfitand wird nidts. geändert, aus dem Heraus 
fic) die Rotmenbigtert einer deutiden üͤber⸗ 
feeifden Politif und einer attiven Beteiligung 
Deutſchlands an der Weltwirtfdaft ergibt— 
Wenn rir nun aud den Ausführungen Stege= 
mann’s nidt allenthalben beipflidten finnen, fo 
empfehlen wir boc) den Freunden einer deutſchen 
folonialen Politif die Lettiire des anregenden, 
Schriftchens auf bas angelegentlidfte. 

Ernft Gaffe. 
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Herrn Friedig Migardt in Maungkeim. Jpre 
Spende von 20 Mark fiir die ungliidliden Pofoniften in 
Sojeult haben an Baftor — qefandt. 

rm §. B. in Hirfaderg. ber Ihren Beltrag 
aber gu Gunften der Rotletdenden in Rofdull verfiigt. 


Als unbeftellbar Hegen Genbungen bt bier flr ble 
—* 


erre 
br dur Dettenborn, Berlin, sversogen; — unbet~ 
Georg Bohle, Libed, pabgercift’ ohne Beftell.~ 
Inſbett W. Beonens Ben, Talat au ermitteln 


Den im vorigen, Sete verdfentisten: WMAAbINA anf 
das erfte Mereinojapr' nebft ,,efadfteberiat pre 1883+ 
ftellen tir in Geparatbrud ben Freunden unjerer Beftre- 
bungen in Seliebiger Mngahl gur Berbreltung gratis und 
franto que Berfiigung. 


Die Mitglieder des Wetdeutfden Bereins x. 
tpotlen freunbllgh etioaige Beffamattonen inbejug aut ben 
Gupfang bes, Bereintorgans derett ou dab 
Frantfurt a. M. ridsten. 


Unfere anslawdifden Mitglieder 
erfucjen wir infolge ded Beſchlufſes der 
Generalverfammiung (fiehe Seite 50 bes vor⸗ 
Tiegenden Qeftes) von nun an mindefterd 
8 Mark als Jahresbeitrag ecingufenden. 
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Deutſcher Rolonialverein, 


Die Auswanderungs- und Kolonifationsfrage. 


Bortrag des Herrn Geheimen Staatsrat 
Prof. Dr. Geffden*). 


28 Sabre find vergangen, feit ber Witmeifter 
der deutiden Volkswirtſchaft, Wilhelm Rofdjer, 
unter Hebereinftimmung der verſchiedenſten Par⸗ 
teien behauptete, dab in Deutſchland der Staat 
nidt umbin tonne, die Solonifationsfrage in bie 
Hand gu nehmen. In dieſer Beit aber ift nidts 
geſchehen. Rad) wie vor glangen-unter den Ent= 
deckern unb Forfdungsreifenden Deutfdje in eriter 
Meihe; deutſche Seelente gehiren gu den vorgiig- 
lichſten aller Rationen; unfere Striegsflotte tft 
iett in allen Weltteilen befannt und geachtet; 
wnlere Dampferlinien ſchlagen ohne Regierungs- 
unteritiigung die engliſchen und frangofifden ; an 
Anfiedelungstalent ftehen wir ben Englündern und 
Amerifanern gleich und tibertreffen alle anderen Raz 
tionent, Wir finden unfere Landsleute in allenStaa- 
ten, 3ivififierten unb ungivilifierten, fie bevölkern 
aange Graffdaften in ben Vereinigten Staaten; 
uniere Rauflente ftehen in überſeeiſchen Gebieten 
teinen anderen nad); fie find in China und Merito 
io zahlreich, wie in New Yort, London, Paris, 
Amiterdam, und dod) fehen wir nicht nur mit 
lenxuhe andere Rationen ihre Kolonialreiche 
riwãhrend erweitern, fondern bis bor kurzem 
ging auch die landläufige Meinung dahin, Kolo— 
nien ſeien cin überwundener Standpunkt; Deutſch⸗ 
land folle ſich hüten, in dieſer Begiehung toft- 
ſwielige und nugloje Experimente gu maden. 

Grft im neuerer Zeit haben fid) andere Stim- 
men erhoben, welde auf den Nutzen hinwieſen, 
Den andere Staaten nicht blos früher aus den 
Nolonien gegogen, fondern nod) heute daraus 
jiehen, waren unfere Auswanderer ber Regel 
nad, wie ſchon Roſcher im Jahre 1856 betonte, dem 
Rarerlande mit Alem, was fie haben und find, 
verloren gehen. Go hat fic) eine Bewegung ge⸗ 
bildet, die im Degember 1882 in ber Begrinbun 
dex Deutſchen Kolonialvereins ihren Mittelpuntt 
gefunden at. Verfuden wir es denn unbefangen 
die Summie ber Frage nad) dem jegigen Stanbe 
qu_gieben. Dabei dirfen wir wohl die Worte 
—— Kapp's an die Spitze ſteilen: „Kolo— 











*) Das Dresdner Journal’ v. ¶ Jan,, deffen Res 
rat mit até Quelle benugen, leitet basfelbe Yolgendermagen 
Dem Deutfehen Loloniatverein, weldem eine groe Ynsabl 
roorragender Manner aller Ganen Deutfslands aus alten 

idten unferd Bolted ohne Unterfdhied der politiiden 
Rarteiftetfung angebdren, werden aud) in bem tnduftriereicjen, 
fart bepdtterten Gadhjen alle cee entgegengebradht, 











Freunde ber Gade aus den BSiefigen Handelsfrelfen Hatten 
dem unermlbliden Bertreter diefer 
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4 Anſtoß zu einer der 

























nien ſind nur der Ausdruck und Widerhall des 
heimiſchen Unternehmungsgeiſtes und Fleißes, 
nut ein blühendes und gefundes, nur ein empor⸗ 
ftrebendeS Bolt fann lebensfraftige Todjter- 
ftaaten griinben.” Denn. was aud) immer der 
fpegielle Anlag ber Solonifation war, ftets 
werden wir finden, daß es fid) um einen gewiffen 
verfiigbaren Ueberſchuß an Arbeits- und Sapital= 
traft handelt, der von bem Mutterlande fid) ab— 
Loft, um in einem fremben Gebiete frudjtbringen- 
der verwendet gu werden, als dies gu Hauſe mig: 
lid) war. Chenfogewifs iat aud) die Geſchichie, 
daß jedes aufftrebende Voll die Griindung von 
Solonien ins Auge fab, von den Phanigiern 
des Altertums bis auf die Briten der Neugeit. 

ur Zeit feiner mittelalterliden Blite tolonifierte 

eutfchland feine Oftmarten, nad) bem 30 jahrigen 
Striege bi zur Ohnmaqt erſchöpft, fab es gu, 
wie die anderen Bolter die neue Welt unter ſich 
teilten, 

Die Kolonifation ift alfo nur eine beftimmte 
Organifation ber Auswanderung, fei es durch den 
Gtaat, fei es durd) Privatunternehmung. Die 
Muswanderung Englands ift nod) Heute gum 
griften Leile eine fortgefegte Stolonifation; die 
Irlands und Deutſchlands tft ohne Organifation. 
Aus diefen Ländern ziehen jährlich dichte Volks— 
jdwarme in die Gebiete anderer Nationen, um 
diefe befrudjtend gu bergrobern, aber um in ihnen 
nach furger Zeit vollftandig aufgugehen. In beiden 
pale fteht die Auswanderung im engften Ver: 

ältniſſe gur Boltsmenge und der verfiigbaren 
Unterbaltungsmittel. Obne eine flare Stenntnis 
der Gefege, weldje die Bevslferung regeln, ift 
eine ridtige Auffaffung der Auswanderung, fo: 
wie ber Solonifation unmaglid, 

Bis gum Anfange unfers Jahrhunderts be— 
tractete man ſchlechthin jede Boltsvermehrung 
alg ein Glück, und das war begreiflid, wenn man 
bedentt, wie gering die Bevdlterung der euro: 
pãiſchen Staaten im 17, und 18. Jahrhundert 
war. Bu Ende des erftern gablte England nod 
nicht 6 Millionen Ginwohner, Deutſchland vollends 
hatte im 30 jabrigen Rriege gegen zwei Drittel feiner 
Bevslferung verloreu. Die Striege des 18. Jahr⸗ 
hunderts und die frangéfifdje Revolution forbderten 
neue Hekatomben. Bei einer foldjen Vertwiiftung 
war allerdings die Bermehrung der Voltesahl 
bie erfte Bedingung bes Wiederauffommens; denn 
ohne neue Arme war feine Ausfidt, die ver= 
wiifteten Landſchaften wieder erftehen au ſehen. 
Und fo galt damals mit Recht der als der weifefte 
Fürſt, der am twirtfamften Arbeitskräfte heran— 
ugiehen wußte. Nod) gu Ende des vorigen Jahre 
binberts erflarte ber Minifter W. Pitt der 
Mann, der eine groge Familie hat, ift ber Wohl⸗ 
thiter feines Landes”. Chen das ſchnelle An—⸗ 
wadfen der Bevölkerung Englands bet Gintritt 
in die induſtrielle Bliitegeit gab einen madtigen 

friberen rabe entgegenge= 
fegten Auffaſſung. Es war der Englander Robert 
Malthus, der in feinem Werke über die Grund- 
geſetze der Bevdlterungslehre fid) ungefahr dahin 
ausiprad): Alle organiſchen Weſen haben die Ten⸗ 
denz ſich gu vermehren. Se höher die Organi— 
ſation, deſto langfamer die Bermehrung,, am 
langſainſten bet bem Menſchen. MWber andy die 





Babl ber Menſchen vermehrt ſich unter normalen 
Berhaltiffen in 2 Jahren auf bas doppelte. 
Dieſes Gefey wird nur dadurch befchrantt, daß 
ble Vermehrung der Unterhaltungsmittel mit ber 
Bevdlterung auf die Dauer nidt picisen Schritt 
e Halten vermag. Der Menſch fann allerdings 
urd) die Fortſchritte der Zivilifation diefe Unter 
haltungSmittel fteigern und entwideln, je mehr aber 
bie Stultur gunimmt, deſto fleiner wird der all= 
jabrlide Spielraum fiir neue Verbefferungen und 
Je mehr die Bevdlterung ber Grenge des fiir fie 
erforderlichen Minimums der Unterbattuny smittel 
fid) nähert, defto mehr tritt eine Übervoͤlkerung 
ein, defto beftiger wird ber Kampf ums Dafein, 
Eben aber, weil bas natürliche Wachstum der 
Bebélterung begrengt wird durd die Menge der 
Unterhaltungsmittel, fo treten ber progrelfiven 
Uberdélterung bes Menſchengeſchiechts Momente 
entgegen, weldje dieſelbe auf bas Maß der Unter= 
Haltungsmittel guriidfiihren, wie Krieg, Seuchen, 

ungersnot, Auswanderung, freiwwillige Befdran= 
ung. 

Diefe Lehre fand nun gunddft entriifteten 
Widerſpruch, und es ift unbeltreitbar, dab Male 
thus fid) Cinfeitigteit und eibungen bat au 
Schulden tommen laffen. Das Fortfdreiten der 
Entwidelung der Unterhaltungsmittel Sanat fo 
ſehr vom allgemeinen Fortſchritt überhaupt ab, bab 
fid) dafür beſtimmte Grengen nidt angeden laffen. 
Aber wenn man aud) alle diefe fbertreibungen 
pug bleibt ber Kern ber Malthus'fden Lehre 

od) unanfechtbar, daß in unſeren hod) givilifierten, 
bereits ftart bevdlterten Staaten, welche alſo nicht 
wie Norbamerifa einen vorliufig unerſchöpflichen 
Reichtum von unbebautem Land und Naturfdagen 
gut Perftgung haben, die Bermehrung ber Volts- 
joi auger Berbhalinis fteht gur Vermehrung der 
nterhaltungamittel. Je mehr alfo die fteigende 
Sultur die Mittel bietet, die Maffenverminderung 
durch Senden, Sungeranct und Srieg au befeitigen, 
um fo mehr mub man auf andere Unstunftemittel 
finnen, weldje der Ubervilferung fteuern. Dabei 
braudjt faum hervorgehoben werben, daß an 
ſich eine große Voltsdidtigtett rod feinesives 
ein Beweis bon Ubervélterung ift; denn diefelbe 
befteht in bem Mißverhältniſſe der Volkszahl gu 
den Unterhaltungsmitteln, Der Abzug tritt da 
am ftartften auf, wo bie Arbeit am wenigſten 
Lobnt, wie das 3. B. die Auswanderung aus Sr= 
land, aus Nord- und Oſtdeutſchland geigt. Liegt 
aber wirklich Ühervölkerung bor, fo fann ihr nur 
abgeholfen twerben, indem die Produltivität ge- 
ftetgert ober bie Beoditerung geminbdert wird, jei 
es burd maſſenhafte Sterblidjteit ober burd) Aus- 
twanberung. 

Gin ſchlagendes Beifpiel für bie Wahrheit dieſes 
Grundfages gibt ber Redner im der Gegeniiber= 
ftellung der bezüglichen Verhältnifſe Irlands und 
Frantreichs. Irland ift ein durchaus armes Land 
mit fid) raſch bermebrender Bedslterung, in welder 
bis 1850 regelmapig furdtbare Hungersnot auf⸗ 
trat, bis dann der grofe Auszug begann, welder 
in wenigen Jahren 2 Millionen Menſchen nad) 
Amerita fiibrte, worauf das Land wieder gedieh. 
Bis 1872 war die Bendlterung bereits wieder auf 
bem Stanbdpuntte angetommen, daß die Unter⸗ 
haltungsmitiel · nicht ausreidjten, worauf die Aus⸗ 
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wanberung wieder in verftdrttem Grabe auftra. 
Sekt iſt eine andauernde Ungufriedenheit abr 
gunehmen, bie burd) alle Maßregeln Glabdftone: 
nicht gehemmt wird, weil an bdiefem materiellen 
Mibverhaltnis Gefege nichts ändern können. Tae 
ang Entgegengefegte, nämlich ein ftarkes Steiger 

s Wohiſtandes und ein langlames Wachstim 
ber Bevolkerung aeiat Frankreich. Auf 10,00 
Einwohner kamen in Deutſchland 115, in Groj: 
britannien 101, in Granfreid) nur 26 Zunabme, 
und beruht in beiden erften Staaten dieſe Ver- 
mebrung faft ausſchließzlich auf dem Ueberiduitc 
der Geburten über die Todesfälle; fie haber 
eine ftarfe Auswanderung und eine jeringe Gin 
wanderung. Grantreid) hat umgelehrt eine ſeht 
eringe Auswanderung und gablt jetzt ber 800,000 


rembe. Die Zabhl der Codesfalle und Cher 
blieb ſich pleanltch Gleid. Der Unterfdied liegt 
mur darin, bab in Deutſchland und Grofbritannien 


die Ehen foviel tinderreider find alg in Frantreid. 
Franzoſiſche Volkswirte und Polititer beflagen 
diefe Thatſache anf das lebhafteſte. Unb eS it 
wabr, bab die Madt eines 
abhangigteit fehr weſentlich von feiner Webrtratt, 
alfo ber Zahl feiner bienftfabigen Manner abbangt. 
Aber wenn der Zuſtand Frantreids nicht normal 
ift, fo läßt fid) bod) nicht verkennen, daß, je Lang: 





famer das Auſchwellen ber Bevdlterung erfolat, 
befto größer bie Zabl ber erwachſenen arbeltsfähigen 
erfonent ift, und daß in Frankreich, einem reichen 


ntde, fobiel weniger nidjtproduftive Kräfte zu 
ernabren find, folglich ber Anteil eines jeden um 
fo größer werden kann. 


SKommen wir mun gu unferm Vaterlande. Tas 
Deutſche Reich hatte im Sabre 1816 eine Gejamt 
bebdlterung von rund 25 Mtiflionen, die nad ber 
1880er Zãhlung auf itber 45 Millionen angewadjen 
tft. Bow den_Cingelftaaten hatte in ben Legten 
50 Jahren Sadhfen die ftartfte i 
18,3 pOt. Wihrend fid) in dieſem Rettraume die 
Vedslterung Deutſchlands nod) nidjt verdoppelt 
fat, wiirbe, wenn feine befonbere Stirung ober 

leitung eintritt, bereits im Sabre 1900 wieder 
nahezu eine Verdoppelung auf 80 Millionen eit 
treten. Liegt denn nun nidt die Frage nabe, ob 
unter gleid) bleibenden Berhaltnifjen bas Rand 
cine fo raſch fteigende Bevdlferung wird ernaͤhren 
fonnen® Es liegen ſehr pevvisitige Anzeichen fi 
bas Gegenteil vor. Faft in allen Erwerbsgiweigen 
Uiberfteigt bas Angebot von Arbeitatriften die 
Nadhfrage. Unfere ti 


Dieſer Kampf ums Dafein, diefes erfolglofe Ringer 
um die Erfüllung beredtigter Wünſche ift ee, 
welded die Gogialdemofratie den fruchtbarſten 
Boden fiir ihre Agitation finden läßt. England 
hat teine Gogialdemotratie, weil der überſchuß 
ber Bevilterung ftets lohnende Beſchäftigung in 
feinen Golonien findet. Dagu fommt, dab gerade 


bie Erfinbungen der Meugeit eine Menge von ; 


ungehener gefteigerten Broi 
ſpricht nidjt einmal ber Brobuttionsertrag. Nod) 
weniger aber entfpridt ber Ausbehnung der Pro 
bution bie Verbeſſerung der Lage der arbeitender 
Kaffen. Nhnlidy ift eB auf dem gelftigen Gebiete, 
wo das gange Sapital nur in der, Merion liegt. 


Arbeitskrãften — haben. Tet i 
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ſroduktion leidet an chroniſchet 
Vollblütigkeit, alle Berufsarten find iberfiill. | 
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rhenfo geigt die Bermadgensftatiftit, bab die Mittel 
icht in gleidjem Verhaltniffe mit der Beodlterung 
ewadfen find. Daher ift es nicht gu verwundern, 
ag fiberall die Armentaft fteigt, bab die Land⸗ 
treicherei gur allgemeinen Blage geworden und 
Abit die I der Berbredher geftiegen ‘Ale 
cieggeberifdyen Berbefferungen können aber ben 
tampf ums Dafein, welder in ber relativen 
Unerootterang Hegt, nicht aufheben. Mud) die bloße 
Steigerung Exports wird es nidt tonnen, 
bgleich derſelbe fiir Deutſchland von Hidfter 
Wichtigkeit iſt. 

Sein anderer Großſtaat bedarf fo ſehr ber 
Auedehnung des Exportes ſeiner Induſtrie, wie 
gerade Deutſchland neben Großbritannien, und tein 
anderer Staat hat mit ſoviel wierigkeiten gu 
timpfen, wie Deutfdland. Cs bilbet ſchon nad) 
ieiner Lage teineswegs ein geographifd) fo abge= 
tundetes Gebiet, wie Frantreid), Stalien, Spanien 
ober gar England. Diefer Umftand läßt jedes 
Gemmnis des auswartigen Handels durd) die 
Grhdhung der fremben Zollfdranten um fo em⸗ 
Bhnblier fuͤhlen, wie land und Nordamerika 


in 
ſwhen 


brady liegt aber begablen mug bas legtere die 
Soften der febung bod) entwebder duͤre ma 
enu 


Tan tommt nod) bas api — ates 
fomm ital, weiches bie Mns- 
wanderer mitnehmen. Die Auswanderung ebbt 
ind flutet fe nad) Zeit und Ort, Wenn ungiins 
itige Verhaltniffe in der Heimat mit giinftigen im 
Ginmanderungagebiete aufammentreffen, fo {djtvillt 
fie taf an, ie teh en der Muswanderung 
find febr verfdjieden; teligidfe und politifde tom= 
Rat eutgutage fam in eras, bagegen ift fider, 

B die neugeitigen Sriege, bie Militarphlidit, foe 








fl tonnen, diefe 





wie fogiale Ginwirtungen ſehr weſentlich dazu 
beitragen. 

Das Auswandern iſt durch Verbot nicht zu hem⸗ 
men, wie ſchon der fFfentiſce Miniſter v. Eulen⸗ 
burg im Sabre 1878 im Rreubligen Wbgeord= 
netenhauſe anerfannt bat, mm alfo bie WAus- 
wanberung nidjt abgewenbdet werden, fo fragt es 
fic, ift ber Berluft, den fie dem Mutterlande 
bringt, nidjt gu vermindern; denn daß die ab- 
alchenben Pes ae ae ppelentligen — 

eben, läßt nicht beſtreiten; ebenſowenig, dal 
fie deutſchen — nad) Lage ber Ver— 
Haltniffe in Amerita unfere Ro enten werden. 
Bas tft alfo der Grund dieſer Erfdeinung? Der, 
bab wir bes breiten Bobens ermangeln, ben Eng⸗ 
land und bie Riederlande in ihrem Kolonialbe— 
fige haben. Daf die überſeeiſche Politik diefer 
Staaten den beften Boden fiir die Erweiterun 
igrer Induftrie und ihre’ Gandels gibt, wir 
durch berſchiedene Beifpiele bom Redner erlautert. 
Die Borteile der Kolonien find aber mit dem 
Handel keineswegs erſchöpft. Diefelben bieten 
bem engliſchen Kapital außerdem nod) einen ſichern 
und gewinnreichen Platz gu Anlagen und ben 
Landestindern vortetlhafte Stellungen. 

Gol nun die Auswanderung fiir Deutſchland, 
wie für Irland nur ein Sicherheilsventil bilben® 
Goll die angelfadhfifde Weltwirtfcyaft, weldje bis 
jegt den Weltmartt beherrfdt, dies fortwahrend 
thun? Goll ihr tein anberer ebenbiirtiger Ron- 
turrent erfteben biirfen? Auf Frankreich, Spa—⸗ 
nien, Golland, Portugal twerden wir wenig rechnen 

taaten behaupten nur mühſam 
ben bisherigen Rolonialbefig. Aber wenn fiir 
England bie Colonialpolitit feineswegs ein über⸗ 
toundener Stanbdpuntt ift, wie fid) baraus ergibt, 
bab England fein Kolonialreich fortwährend ver= 
grépert, fo ift das fir Dartigtand punfeceitig 
ebenfalls der Gall. Oolland und England fini 
in ben Tegten Jahrhunderten burd ihre Kolo— 


ide | ntalpotitit reid) geworden, nidt borber reid) ge= 


wefen, Aber, erwidert man uns, die Welt ift 
fortgegeben; es ift tein piss mer, um deutſche 
Rolonien au gründen. Dem ift feineswegs fo. 
Nod Uegt in fremben Weltteilen gehumal fo 
biel bes beften Landes unbenugt, als die deutſche 
Nation gu tultivieren vermag. aft man bie 
Grage der Rolonifation naher ins Auge, fo hat 
man namentlic) zwiſchen Kultivations⸗ und Acker⸗ 
bautolonien gu_unterfdeiben. ultivation be- 
deutet die Gratehung bon Naturbiltern durch die 
Arbeit gur Kultur in Lindern, wo die europaifde 
Raffe die Arbeit nidt dauernd verridjten kann. 
Dieſe Kultivation if eine ſchwierigere Aufgabe, 
als die bloke Rolontfation ; aber fie ift rentabler 
als dieſe. Muf bem Felde der Kultivation haben 
uns die Riederlande ein epochemachendes Beifptel 
geacbent ir eine ähnliche Stultivation würde 

eutfdland eine lohnende Aufgabe im aquato- 
rlalen Ufrita geftellt fein. Die bortige Rafe ift 
nur unentividelt, aber nicht entwidlungsunt able 
Die betreffenden fapitalfraftigen Privatgetell- 
ſchaften müßten im Einverſtändniſſe mit der Re— 
gierung handeln, die ihre Statuten gu genehmigen 
Mitte, Schon Lord Palmerfton hat in sen ledutger 
Jahren gefagt, daß Afrika bie Quelle bes = 
tums fir bie gange Welt werden kann. Filr bie 
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lata⸗ 
gebiet und die ſudlichſten Provinzen Sratiies 
Inbetradt kommen, gumal die in Brafilien bis jegt 
der Ginwandernng entgegengeftellten Schranken 
in neuerer eit gefallen find, Aud) hier find bee 
reits die Englander dburd Bildung von Gefell- 
ſchaften borangegangen, welde Land im Großen 
auffaufen und dann pargellieren; bier würde 
die deutſche Cinwanderung ebenfalls einzuſetzen 
haben. C8 würden um die gu ſchaffenden Mittel- 
puntte fic) grope Maffen von Auswanderern an— 
fiedeln und auf dieſe BWeife wirklich deutſche Ko— 
lonien entftehen, Gaben bereits deutſche Auſied⸗ 
lungen im La Platagebiete und in Brafilien ihre 
deutidje Nationalitét behauptet, fo wird bas um 
fo leichter, wenn immer neuer Nachſchub vom 
Mutterlande kommt. Es handelt fich hierbei um 
eine Groberung, nicht mit Schwert und Hinter— 
lader, fondern mit Pflug und Gace; die Re; 
tung Hat nur den notwendigen Schutz zu ge⸗ 
wabhren, Berufatonfulate gu erridten, die gleichſam 
als Solonialamter fungieren, fowie als figende 
Hand Kriegsſchiffe gu ftationieren. Wir befigen die 
drei zur erfolgreidjen Stolonifation erforderlichen 
Sattoren: Tüchtigkeit, Geidic und Kapital ; ſoilte 
es nur an Gnergie und Thattraft fehlen die 
giinttige Moglichteit gu verwirklichen? Soll die 
ropmadt Deutfdland, die in der europäiſchen 
Politit die entſcheidende Stimme fiihrt, abermals 
qu ſpät fommen und gufehen, wie die Konkur— 
renten die Gand auf Athiopien und bas La 
Platagebiet legten? In unferer Zeit des Dampfes 
und der Telegraphic nimmt der friedlide wie 
kriegeriſche Weitſtreit Verhältniſſe an, welche über 
bie territorialen Grenzen hinausgreifen. Das 
Hinauswadjen iiber die eigenen Grengen iſt mur 
bad Zeichen dev auffteigenden Entwidelung der 
Nation. Mit Rede fagt P. Leroy-Beanlien: 
„Die Nation, die am meiften folonifiert, ift die 
erfte, und wenn fie es heute nicht ift, wird fie es 
morgen fein.” Die innere Reform foll dabei 
nidt vernadlaffigt werden, aber Gand in Gand 
mit iby mug die Ausdehnung unferes Wirtſchafts⸗ 
gebietes geben, mit der wir nidjt nur wirtſchaft⸗ 
lid, ſondern aud) geiftig gefunden werden. 


Nad) bem allfeitig mit lebhaftem Beifall auf- 
genommenen Wortrage geruhten Se. Maj. der 
König von Sachſen Herrn Geheimrat Geffen 
Seine Allerhochſte BeFriedigung mit dem Gefagten 
ſowie Seine lebhaften Sympathien fiir die Be— 
frrebungen des Deutfden Kolonialvereins auszu—⸗ 
licen. 


Rolonifation würde bagegen bas große La 





Qn Chemnig entwidelt der dort anf An— 
regung bes Geren Mar Schubert begriindete 
Bweigverein des Deutſchen Kolonialvereins; 
Sächſiſcher Induſtriebezirk“ eine überaus 
dankenswerie Thätigkeit. Die Mitgltedersaht ift 
bereits auf ca, 130 angewachſen; den Borjtand 
bilben die Herren Stadtrat Rei & (1. Vorfigender), 
Oberblirgermeifter Dr. André (IL. Vorfigender), 
Stommerzienrat Vogel (UI, Vorſitzender) und 


2 
Mar Sdhubert (ets sfiihrer). 


Sn Dresden ift ebenfalls ein Bweigverein 
in Bildung begriffen, fiir welchen Herr Kom— 








mergienrat R. Sdheller in aufopfernber Thätig⸗ 
keit demůht ift. 

And in Braunſchweig hat ſich in folge dee 
am 21, November v. J. gehaltenen Vortrags dez 
Herr Geheimrat Prof. Geffen iiber die Swede 
des Rolonialverein’ ein Zweigverein konſtituieri, 
deſſen Vorſtand die Herren Bantier Holl mann 
(Borfigender), Bankirettor Leh m ft ed t, Bank: 
direttor Benndorf, Kommerzienrat S pie gel: 
berg und Rahmafdinenfabritant Natalis 
angebiren. 

Sn Maing fdreitet, dant dem lebhaften 
Gifer des in allen Kreiſen gelaapicn Herm 
Generalfetretir H. Dittmar, bie fich Dort voll: 
ziehende Bildung einer Seftion vorwarts; bereite 
an 80 der angefehenften Ramen wetfen dic 
bortigen Mtitglieder-Anmeldbungen auf. 

Sn Pforzheim ift ebenfalls eine Seftion 
in Bildung begriffen, an der Spige der dortigen 
‘Freunde unferes Vereins fteht Herr Oberbiirger- 
meifter Grog. Gegen 70 Beitrittserflarungen 
find bereits erfolgt. 

Für die Förderung der Beftrebungen des 
Kolonialvereins waren als Redner in neneiter 
Beit ferner thatig; Graf Soadhim Pfeil, | 
am 12, Januar, in Qiegnig, wo er über feine 
perfouliden Crfahrungen in Südafrika fprad, 
unter Darlegung des Wertes von deutſchen 
Kolonien daſeibſt; — Freiherr John v. Milter 
am 26, Januar in Gotha, itber bas Thema: 
Barun brauden wir solonien und am 
28, Januar in Raffel, über bas Thema: „Die 
Gallagebiete bes Gquatorialen Oftafrita vom 
Standpuntte deutſcher Sultivation”; — Hert 
Amtsporftand Dr, Groos am 22. Januar in 
Lindau fiber „das Deutſchtum diesfeits und 
jenfeits des Ogeans”, am 23, in Rempten 
ůber „deutſche Rolonifation ſonſt und jest. Mm 
12. Februar hielt Herr Dr. A. Fid von neuem 
einen Borkrag. que Förderung unferes Vereins 
und gwar in Würzburg über „die Eingebornen 
Südafrikas.“ 

Im Laufe des Februar und März werden die 
erren Dr. Rob. Dahl mann Gattowitz) und 
irettor Ernft Gaffe (Leipzig) eine Keihe 

von Bortragen fiir ben Rolonialverein halter, 
fiir weldje einige grifiere Städte Baherns und 
ber preußiſchen Oftprovingen gewählt find. 

Endlich haben wir nod von einer bedeutungs⸗ 
pollen Kundgebung gu gunſten unferer Beftrebun- 
gen in ber Reidshauptitadt ſelbſt gu beridten, — 
von dem jüngſt in Berlin gur Anbahnung einer 
Seltion gegebenen Smpuls. Mnf Ginladung dev 
Germ Grafen Fred Frautenberg -Lillowig, 

orftanbdsniitglied bes Deutſchen Kolonialvercins, 
rand am 26, Januar abends in einem Simmer 
eS Reidjstagsgebiudes eine zahlreich befuchte 
Verfammlung von Mitgltedern des Deuiſchen 
SKolonialveretns ftatt, unter denen u. a. die Herren 
Oberprafidenta.D. Graf pon Arnim=Boigen: 
burg, Abg. Frhr. von Edardftein, Geb. 
Regterungsrat Profeffor Dr. Meigen, Abg. 
rofeffor Dr. bon Cuny, Frang Dunder, 
thr. v. d. Briiggen, Dr. torg Siemens, 
irettor der Deutſchen Bank. — Graf Frau— 
tenberg, welder der Verfammlung prafidierte, 
Guferte etnleitend: „Auf Beranlaffung bes Pra- 











fidenten bed Deutidjen Kolonialvereins, Fürſten 
3 Dobenlobe-Langenburg, habe ich mir erlaubt, 
Die Verſammlung gu berufen, um feſtzuſtellen, 
ob bas Jntereffe file die Beftrebungen des Ver⸗ 
cing in Berlin bereits foweit gediehen fei, daß 
jich die Bildung einer Settion Berlin ermöglichen 
ließe. Gigentiimlid ift es, dab in allen anderen 
Crten Deutſchlands ein bedeutend regeres Snter= 
cite fier ben Berein borhanden ift ale in ber 
Sauptitadt.“ Der Hert Borfigende ging nun 
auf die feitherige Wirtfamteit bes Bereins naher 
cin, ſowie auf bie vielfaden Erfolge derfelbert, 
dennoch diirften unfere Bemilhungen wirfungslos 
bleiben, ehe nidt dem Berein in der Reidshaupt= 
ftabt das nõtige Intereſſe entgegengebradt wird. 
Wenn der Berein feine Aufgabe erfiillen foll, 
dann fei es dringend erforderlich, daß demfelben 
eine Stätte in Berlin geſchaffen werde, daß hier 
bas grofe Publikum fiir ben Verein gewonnen werde 
und das Kapital nidt ferner mißtrauiſch oder teil= 
nahmslos dem Verein gegeniiberftehe. — Die ſich 
hieranſchließende langere lebhafte Debate erdffnete 
Serr . Regierungsrat Prof. Dr.. Meigen. 
Es fei ſelbſtverſtändlich, daß der Berein nur dann 
Hlorieren_finne, wenn er die ndtige Teilnahme in 
Berlin fände. Um diefe gu exwecken, fei es er⸗ 
forderlich, zunächſt die Handelswelt fiir den 
Verein zu gewinnen. Laut Statuten ſei der 
nãchſte Zweck des Vereins, die Errichtung pon 
Handelsftationen als Ausgangspunkte fiir groͤßere 
Unternehmungen. Allerdiugs miifte jeder Vater- 
fandsfreund ein rege’ Qutereffe fiir die Be— 
ireebungen des Berens an den Tag Leger, bee 
jwede er dod) Ginridjtungen gu treffen, damit ben 
in fernen Weltteilen wohnenden Deutſchen dad 
Vaterland nicht verloren gehe; allein das größte 
Intereſſe dürften zunächſt bie Handelstreibenden 
haben. Berlin ſei in den letzten Jahren eine der 
arõßten Fabrikationsſtüdte der Welt geworden, 
es bebiirfe daher als ſolche immer neuer Abſatz⸗ 
quellen. Im dringenden Intereſſe ber Handel— 
treibenden läge es, immer neue Beziehungen an⸗ 
zulnüpfen und iiberfaupt Einrichtungen gu treffen, 
woburd) fie in der Lage find, die Stonfurreng auf 
dem Weltmartte erfolgreidh beftehen gu können. 
Aus diefem Grunde hoffe er, dab die Unterftiiguny 
der Berliner — dem Deutſchen Kolonial⸗ 
verein nicht fehlen wird; die Unterftiigung der 
anderen Streije biirfte alsdann nidt ausbleiben. — 
Auf Cinwendungen eines anderen Redners erwiderte 
Herr Frang Dunder: Es fei eine irrige Anſchau— 
ung, wenn man glaube, man könne ohne Hülfe der 
Regierung nidt Rolonien griinden. Die Geſchichte 
lefre, bab die Entitehung aller bisherigen Kolo— 
nien der Snitiative der Bevdlferung gu danken 
fe, Der Regierung bliebe alsdann immer nod 
tin großes Selb, indem fie der Kolonie ihren 
Shug gewãhre. Cs fei durchaus nicht erforderlid, 
dab die Bevolterung Berlins im Sturme erobert 
werben miiffe, eine ftille Urbett habe zumeiſt be- 
deutend nachhaltigeren Erfolg. Sm übrigen be- 
metfe er, dag der Zentralverein fiir Gandels- 
geograpbie bereits bedentende Arbeiten auf dent 
in Rede fiehenden Gebiete geleijtet Habe, er ftelle 
daher bie Frage: ob es fid) nicht empfehle, mit 
dieiem Bereine Hand in Hand au geben. — (Auf 
fegtere Grage bemertte ber Herr Vorfigende, dag 











seca nuerenureernnsvervasnastonceaaersenanssnane 





died gehet — Herr Regierungsrat a. D. Schüc 
nahm Anlaß als Vorſtandsmiiglied des Zentral⸗ 
verbandes deutſcher Induſtrieller und Vorſitzender 
des Vereins fiir deutſche Volkswirtſchaft gu er⸗ 
klären, daß dieſe beiden Vereinigungen den Be— 
ſtrebungen des Deutſchen Kolonialvereins ihre 
vollſte Sympathie zuwenden. Ob öffentliche Vor— 
träge in Berlin, wie vorhin vorgeſchlagen ſeien, 
bon Erfolg fein witrden, müſſe ex begweifeln, wenn 
ex bie grofe Zahl ber Vorträge inbetradht gtehe, die 
in Berlin bereits gehalten werden. Srweddienlider 
dürfte es fein, Die Preffe fiir bie Propaganda 
des Vereins gu gewinnen. — Nachdem fic) noc) die 
Gerren Rechtsanwalt Dr. Hoffmann, Freiher 
bon der Briiggen, Graf von Arnim-Boi 
genburg, Gretherr bon Edarbdftein, Dr. 
Martius und andere Redner fiir die dringende 
Notwendigteit der Bildung einer Seftion Berlin 
ausgefprodjen, bemertte Graf Frankenberg: 
Ge fei unthunlich, ſchon jetzt etwas von ben praf= 
tifden Planen des Vereing verlautbaren gu laffen, 
allein es fei notwendig barauf hinzuweiſen, dab 
jegt, wo die Frangofen und Englander nad allen 
Richtungen hin engagiert feten, ber geeignetite Beit 
puntt gur Gründung deutſcher Kolonien gefommen 
fei. Die Regierung werde die Auswanderung nicht be- 

inftigen, allein zweifellos werden fie einer deutſchen 
Sanbelatotonie ihren pollen Schutz zuwenden. — Es 
wurde {djlieblid) einftimmig befdloffen eine Kom⸗ 
miffion gu wählen, die die weiteren Schritte fiir die 
Bildung der Settion Berlin orberaten folle, 
und wurden hierzu gewählt; die Gerren Dr. 
Martinus, Profeffor Dr. von Cuny, Regierungs- 
rat a. D. Schück, Freiherr v. d. Briiggen, 
Profeffor Dr. Brugfd-Pafda, Dr. Ham: 
mader und Ridard Jakob. 








Bon einem in London lebenden Mitgliede 
unferes Bereins erhalten wir folgende Zuſchrift 

London, 17. Januar 1884. Die gegen: 
wartig in Deutſchland auftaudenden folonialen 
Veftrebungen tverden ohne Zweifel von der deut: 
{den Gmigration in aller Welt mit reger Teil 
name beobadjtet; nicht in letzter Reihe von uns 
Deutſchen, die wir in England leben. Gngland 
ift mit Recht fiir uns bas Mufterland der solo: 
nifation, mit größerem Rect, als e& der Muſter— 
ftaat politifder Berfaffung mod) Heute fiir viele 
in Deutidland iſt. Die Erfahrungen, welche auf 
diefem Felde Hier feit Jahrhunderten gefammelt 
worden find, fonnen freilid) von uns Deutſchen 
nicht in wenig Jahren nadgebolt ober durch 
theoretiſche Griibeleien erjegt werden und wir 
werden mit Opfern und Schmerzen bas Solon: 
fieren lernen miiffen, wie bie Engländer es ge— 
lernt Haben, wenn aud) mit geringeren Opfern 
und Sdmergen als fie, teils dank ihren Lehren, 
teila weil wir heute mit weit geringeren Schwierig: 
feiten gu kämpfen haben alg die Leute, welde vor 
zwei Sahrhunderten nad) Ofte und Weftindien 
fegelten. Unter den mannidfaden Erfahrungen 
aber, bie wir uns au nuge machen können, will 
id) Hier cine herborheben, die nicht bem Solonial- 
wefen, fondern vielmehr bem gefamten dffentliden 
Leben Englands eigen ift. 

SKolonifation ift bekanntlich ein Ding, weldjes 
nur ein Bolt angreifen ſoll, das reich. iſt an 




























































Menſchen und nidt arm an Kapital; denn beides 
geiert qu ber runbbedingungen ragpaltioes 
efrudjtung frember Gebiete. rt Reichtum an 
Menſchen ift feit langeren Jahrgehnten in Deutſch⸗ 
land der Quell der Auswanderung gewefen; die 
Armut an Kapital ift vielleicht cin wefentlides 
Gindernis geweſen fiir die Erwerbung von Kolonien, 
neben ber Armut an ftaatlider Madht. Nun bes 
ginnt ſich bas aber gu ändern. Die Anfammlung 
bon Kapital ſchreitet in Deutſchland bon Jahr 
t Jahr rafder fort und ift bereits fo weit ge 
eben, daß erheblide Ueberſchüſſe jährlich nad 
Verwendung außerhalb des Landes fucen. Gn 
efter Reihe bietet fic) ba bie Form der Bers 
wenbung auf folonifatorifde Unternehmungen 
dar, in der unmittelbar bas Rapital auswandert, 
fet es in der Gand Gingelner ober in der von 
Genoffenfdaften, um über See Fuh gu faffen. Hie⸗ 
BR. gegentwartig erſte {diidterne Verſuche im 
ſtehen begriffen, deren Grfolge und deren 
Bermehrung wefentli von der Stellung abhãngen 
werden, die bas Deutſche Reid), die Regierun, 
gu ihnen einnehmen wird. Es gibt jedod nor 
eine andere Gorm, in welder bas Rapital ber 
Unternehmung guflieBt, die in England auf allen 
Gebieten Langit eingebitegert ift, in Deutſchland 
verbaltnismagig nod) felten Anwendung findet, 
namlid) die Form des Vermächtniſſes. Es gibt 
wohl fein and, das fo reid) ware an Stiftungen 
al8 England, e8 gibt kaum ein dffentlides In— 
tereffe, bem in England nidt reiche Stiftungen 
feit alters ber bienten. 


Stiftungen find aud) in Deutſchland häufig 
jemacht worden gu allerlei Iweden, am häufigſten 
religiöſer Art, die heutzutage eiwas an 
ihrer früheren Bedeuiung verloren faben. Dafiir 
fehen wir heute Stiftungen mehr weltlider Natur 
oft genug entſtehen, die fic) mebren mit ber ou 
nahme bes Rapitals in den oberen Schichten der 
Geſellſchaft. Gs werden Stiftungen ervidjtet fiir 
Arme, Kranke, fiir eingelne Ortfdaften, eingelne 
Gruppen, fiir Kunſt und Wiſſenſchaft, für Unie 
berfitaten und Gdulen. Mod) jiingft floffer 
Milionen aus einer fterbenden Hand an ‘drei 
unferer mittelbeutidjen Sirpericja ten, darunter 
an bie reide Stabt Frankfurt eine Million; Verse 
madtniffe, deren eble Gefinnung und deren Wohl⸗ 


that allgemein anerfannt werden. Ihnen liegt 
bas Sntereffe gu Grunde an dem oblergehen 
eimiſcher Menſchen und Anſtalten. Aber aufdiejen 


joden einmal geftellt, fragt es ſich, wo ſolche 
Intereſſen im gegebenen Falle am reichſten und 
und nadbaltigiten geforderi werden können. Und 
wenn einmal bie Uebergeugung fig feſtſetzt, daß 
Kolonien ein Bedürfnis unſer beutſches Bolt 
ſind, ſo drängt ſich wohl auch die Ueberzeugung 
herzu, bab es twentg andere ebiete geben duͤrfte, 
anf denen eine Rapitalftiftung fo fruchtbar wirten 
tonnte als auf diefem Gebiete, das beftimmt ift, 
Deutſchen aller Stinde eine neue Heimat gu 
grinbden. Wo ware woh! der Vorwurf bes Cre 
werbes burd) bie tote Ganb, ber ehedem fo viel= 
fad) erhoben wurde, weniger gerecitertigt, als in 
det Gand einer Sérpericatt, ie ſich — — 
machte, dem Arbeitsloſen lohnenden Erwerb, dem 
Ddbaglofen ein bequemes Heim, der Nation ein 
neues Erbe, dem Reidy einen blühenden Rolonial= 
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fefis uu ſchaffen? Gibt es wobl ein lebensvolleres 
Biel fiir bas gute Werk deſſen, dem es vergonnt 
wird feine Gitte gu allgemeinem BWohle nad 
feinem Tobe fortwirten gu laffen? 

Was ift_in England nicht Wes erftanden aus 
ber milben Hand des Sterbenden! Die madtighten 
GCinridtungen find hieraus erwachſen und dic 
ſchlimmſten Notftdnde wurden bieraus gelindert; c2 
gibt faum eine Gltere Körperſchaft, nod ein bayerndes 
Intereſſe, bem nicht feine raft gum Teil wenig⸗ 
ftens aus milden Stiftungen gufloffe. Die private 
Wobhlthatigteit iſt eine gewaltige Madt, die fic 
neben den privaten Unternehmungsgeift ftellt umd 
ihn überall hin auf feinen CroberungSgiigen be: 
giettet unb unterftiigt, Das ift aud) die edle 

ufgabe der privaten Wohlthatigteit bei uns in 
Deutfdjland, feitdem die Kirche aufgehirt hat die 
allgemeine Vertreterin der irdiſchen Wohlthätig⸗ 
teit gu fein. Und jemehr bei une das Sapital 
fic anfammelt, um fo haufiger wird an Einzelne 
die Frage herantreteu, weldem guten Zwede fic, 
da ihnen letblide Erben mangeln, ihr Gut hinter⸗ 
laſſen follen? Nun, Stiftungen, aus denen weite 
nene Gebiete des Criverbs ſich entwidelten, Stolo- 
nien, die ihre Früchte dem Wtutterlande wieder 

iniſenden, — folde Stiftungen waren nicht blos 
lit einen Ort, filr einen engen Kreis von Menſchen, 
fiir biefe ober jene wiſſenſchaftliche ober andere 
‘Frage, ſondern folde, die bem Wohlſein bes gefam- 
ten Baterlandes dargebradt waren. Hier ift ein 
wabhrhaft grobes und fruchtbares Gelb der 
Wohlthatigheit · 


Dem Schreiben unſeres verehrten Ttgliedes, 
deffen Anregungen fo erfreulicherweiſe befunden, 
wie bie Beftrebungen des Deutſchen Molonial- 
vereins aud) unter ben Deutſchen im Auslande 
mit lebhaftem Qntereffe verfolgt werden, be- 
ſchränken wir ung, unter verbindlidem Dante 
für feine Grorterungen, an dieſer Stelle barauj 
gu erwidern: baf bem Rolonialverein anfehnlide 
auperordentlide Suwendungen felbftredend ſehr 
erwünſcht find, benn wie er von feinen Mitten ab- 
hãngig das Feld feiner gegentwartigen Thatigteit be- 
gen ite, fo wird er aud) im Verhältnis gu dem 

Badjstum der Mittel feine Wirkfambeit, den viel- 
feitigen umfangreidien Aufgaben entſprechend, 
immer mehr und mehr ertweitern. 

Die Redattion. 


Berichte von befreundeten Vereinen. 
Ferein yum Suge dentlger Interefen im Austande 
in Winger. 

Bor einer zahlreichen Zuhdrerfdjaft hielt Gert 
Profeffor Dr. Ragel am 25. Januar einen Bor: 
trag fiber ,Siid- und Mittelameritas heu- 
tige Rage mit Rückſicht auf Deutfdhlands 

anbdel unb Auswanderung.“ Wor nun 
alb 400 Jahren wurden diefe Leile des neuen 
SKontinents entbedt und um 11/2 Sabrhunderte 
friiher als Norbamerifa in ben Mreis europa: 
Hen Sulturlebens gegogen; und dod) ift heute 

ttels und GSiibamerifa von Norbdamerita in 
materieller und geitiger GEntwidelung weit iiber- 
flügelt. Die Urjaden liegen in der Verſchiedenheit 
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der Natur unb bes Klimas, ferner in dem Um⸗ 
frande, bab in Mittel- und Südamerika eine 
entwidelte, bis heute nod) nidt vollſtändig ver- 
idwunbdene Sultur bereits vorhanden war, nament= 
lich aber in ber Verſchiedenheit der Beſiedelung. 
In Mittel⸗ und Stidamerita vorzugsweiſe fpanifde, 
teilweife portugiefifde Antimmlinge, in Nord⸗ 
amerifa germanifde Roloniften ; dort meift eingelne 
funge Manner, die ihr Gli verfudten, hier 
von Anfang an Rolonifation auf ber Grundlage 
der gefdlofien eingemanderten Familie; dort die 
enropaijden AnfSmutlinge eingelne Pioniere, die 
mit ber Zeit dod nicht umbin konnien, fid eine 
farbi hensgefabrtin nehmen, hier Ab⸗ 
geidloffenbeit gegen bie 
vefthalten an den mitgebradjten einheimiſchen 
Sitten. Während Nordamerita gegen ben Menſchen⸗ 
zufluß aus der alten Welt bereits Damme gu er= 
richten inbegriff iſt g B. gegen bie Ghinefen), 
bebiirfen Mittel- und Siibamerita der Anfammlung 
der Rapitals: und Menſchenkräfte und gwar gerade 
Gegenwartig mehr al8 je und gegenwartig mit 
mehr Ausſicht auf Erfolg als je. Die große 
Fruchtharkeit ausgedehnter Gebiete, die natiir- 
lichen Reichtũmer, die gum größten Teil nod un- 
gebobenen Bobdenfdage, mit einem Wort: die 
gunitigen natirliden Bedingungen können ftarte 
Reigmittel fiir ben Zufluß von Rapital und 
Menfdjen abgeben. Wher freilid) liegen 2s des 
Gangen innerhalb ber tropifden Bone, wo der 
Norde und Mitteleuropder nidt als Aderbaner 
avbeiten kann. Mur in den fiiblider gelegenen 
Teilen (Gidbrafilien, Argentinien, Pa— 
raguay) oder two die Hodlage die Ungunft bed 
tropifdjen Slimas ausgleidt, geftatten bie flima- 
tiſchen Verhaltniffe bem Mittel= und Nordeuropäer 
anftrengende Arbeit. Aber aud) hier erfordert die 
Entwidelung foviel Aufwand individueller, geiftiaer 
und fapitaler Sraft, dab ein großes, aber aud) 
ein frudthares Arbeitafeld offen fteht. Deshalb 
ift denn and die Zahl ber Mitteleuropier und 
namentlid) ber Deutiden in diefen Gebieten in 
rajder Zunahme begriffen. Die Deutfden find 
vorgugaweife anf drei Gebieten thitig: im Ganbdel, 
im Grofbetrieb bes Aderbaues und ber Viehzucht 
und in ber Grofinduftrie. Die Erfolge ber Deut 
ſchen auf diefen Gebieten find nad dem Zeugniffe 
fompetenter Beurteiler (u. A. des Generals Grant, 
Grprafidenten der Bereinigten Staaten) im legten 
Jahrzehnt fo grog geworben, daß in eingelnen 
Teiien Mittel- und Siidameritas 06 bet heftigſten 
Konkurrenz ber Nordamerikaner und der Englander 
die Deutigen alle auswartigen Rationen bereits 
weit itberflligelt haben. Der Vortragende vergleicht 
nun in anſchaulicher Weife die eingelnen Staaten 
‘Mittel- und Siidameritas in begug auf Charatter 
uud Natur bes Landes, Produttion und wirt⸗ 
ſchaftliche Berhaltniffe, gibt hochſt intereffante 
Aufſchlüſſe tiber Zahl und Zunahme der Deutſchen 
in den eingelnen Gebieten, uͤber deren Beteiligung 
an ber buttion und am gefamten Waren= 
verkehr, iiber deren wittfaattt ye Verhaliniffe 
und ihre Ausfiditen fiir die Zutunft und hezeichnet 
namentlig Sitdbrafilien, Teile Argentiniens und 
Paraguay als Gebiete, in weldjen einer organi: 

terten deutſchen Einwanderung ein wirtſchaft⸗ 
iches Gedeifen, Bewahrung der deutſchen Ratio- 
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nalitãt und eine gewiſſe Selbſtändigkeit in Ausſicht 
geftellt werden koͤnne, — Gebiete, welche deshalb 
bon bem deutſchen Unternehmungsgeiſte nicht außer 
Acht zu laſſen ſeien. 





Sũdaueribauiſqe Zolouiſaliens·Geſellſhaft. 

Mit der am 24. Januar in Leipzig erfolgten 
Ronftituierung diejer Geſellſchaft ift ein bedeut- 
famer Schriti nad) vorwärts auf bem Gebiete 
ber beutfdjen Solonifationsbeftrebungen gemacht 
worden. Goffentlid) findet die Gefellsutt bei 
allen Freunden diefer Beftrebungen die that- 
traftige Unterftiigung, weldje fie verbdient. Rad 
2 der angenommenen Sagungen ift ihr Zwed: 

der Untauf, der Beraut, bie Befledelung, 
die Verpadtung und die Bewirtſchaftung 
von Lanbereien Siidamerifas, fowie der 
Betried derjenigen Gewerbe, welche gur 
Rugbarmadung erworbener Landereien er⸗ 
forderlid) find und die Beteiligung an 
Unternehmungen, weldje die Jutereſſen ber 
Gefellichaft fordern“. 
Selbftverftandlid) kann innerhalb diefes weiter 
Rahmens nur ein fleines Gebiet gunddft in Wn- 
riff genommen werden. Wir halten es nicht 
ir angegeigt, dasſelbe näher gu bezeichnen und 
verweiſen diejenigen, weldje fid) prattifd) an dem 
Unternehinen beteiligen wollen, an die Organe 
ber Gefellfdjaft, wie wir es iiberhaupt nidt fir 
bie Aufgabe ber unferer Sade günſtig f intent 
reffe halter, Projette dieſer Art voreilig aller 
elt gu verkuͤnden. Dagu ift 8 nod) Beit, wenn 
die Projette gu ten geworben find. 

Sn den Aufſichtsrat wurden gewählt die 
8. Schnorr, E. Haſſe, O. Sdhwabe, 

eder, M. Lieberoth, R. Freyer, 
familid) in Leipzig. Nach erfolgter handels⸗ 
erichtlicher Eintragung der Gefellfdaft werden 
id dieſelben, namentlich durch Nicht-Leipziger, 
auf 12 fooptieren. Als Vorſtand der Geel ft 
wurde vorliufig Hert Rechtsanwalt Dr. jur. 
Gengsd in Letpgig gewählt. 


Of die Welt vergeben? 
Bortrag, gehalten von Dr. A. Fi d aus Richmond, 
Kapland. 


Ragdrud verboten! Geſet vom 6. Mat 1870, 
2. 

Nun gibt es eine große Angahl von Deut- 
ſchen, die und all bas Gefagte bereitwillig gu- 
geben, bie mit uns fpredjen, fc es ift nötig, das 
entice Wirtſchaftsgebiet auszudehnen, damit 
nicht Verarmung unſeres Volkes die Folge feiner 
Vermehrung werde, die Ehre verlangt es, unſere 
Auswanderung nicht mehr wie bisher als Volker⸗ 
diinger aber die ganze bewohnte ich ber= 
aetteln gu laffen, die chriftliche Pflidt gebietet 
8, ben Heider bas Evangelium der Geredtigteit 
und Menfdenliebe gu predigen, aber ad, es ift 
leider nidjt mdglid! Gingefeilt zwiſchen drei 
Militirmadte erften Ranges, mit Grengen von 
wabrhaft boshafter Ungiwedmapigteit, miiffen wir 
unfere gange Straft barauf. verwenden, gum 
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Ist die Welt vergeben? 
































unſeren getreuen Nachbarn jenfeits bes Rheines 
ober ber Weichſel mal einfallen follte, und mit 
Krieg gu iibergiehen. Es find nun nidt gewihn- 
lide Bierpolititer und Kannegießer, welde ſolche 
Weisheit predigen, nein, feineswegs, nod) im 
Auguft v. J. fonnte man in einer der erften 
deuiſchen Zeitungen lefen, daß es Leute von Fad 
find, bon denen diefe Weisheit ftammt, — Leute 
von Fad), die mit mitleidsvoller Verachtung auf 
die Anhanger der Solonialidee als auf polttifde 
Dilettanten herabfehen! Wie antiwortet nun 
ber befchrautte Unterthanenverftand von une Di: 
lettanten auf jenen Gintourf? Wir antworten 
folgendermagen: Stein Sweifel, die Lage des 
Deutſchen Redes ift eine vergweifelt ſchlechte, 
wie ein Blick auf die Starte lehrt, id) möchte 
fagen, fie ift eime auf bie Dauer unmiglide; 
bie Folge davon ift, daß die rein ftaatserhalten= 
ben Berufsarten, Soldaten und Beamtentum, un— 
gebiibrlic) gebiiticelt werden; unfere ſchneidigſten 
und talentvollften Söhne und Briider ſchicken wir in 
ben Staatedienft und die Armee, — die dummen und 
biimmften, fo meint man, feien gut genug fiir den 
SKaufmannsftand und zum Oandwert. Dies ift natiir- 
lid febr verkehrt und hat gar böſe Folgen fiir unfere 
Stellung im Welthandel und fiir unfern National: 
reidhtum gehabt, aber es hat bod) aud) mit dazu 
eholfen, dem Deutiden Reide eine politifde 

achtſtellung Fe verſchaffea, wie fie feit Karl 
dem Grofen fein europäiſches Volt anf drei: 
ehn Jahre befeffen hat. Und nun rat ung der 
bertluge politijde Fachmann, wir follen von 
unferer Madtftellung feinen andern Gebraud 
madjen, als geduldig abgutwarten, bis es den 
Herren Franzoͤſen ober Ruſſen mal gefällig iſt, 
uns cngugreifen ; wir follen jedes Sabr 400 Mile 
Tionen und mehr fiir Militdrswede ausgeben, 
aber bet Leibe nicht verfuden, ein fo riefiges 
Kapital zinstragend angulegen. Mein, der gemeine 
Unterthanenveritand urteilt gang anders und 
awar faufmannifd); ex fagt, durch die fabelhaf- 
teften Opfer an Geld und Arbeit haben wir es 
dahin gebradt, die erſte Stimme im Rate der 
enropatiden Völker gu haben, laßt uns das aus— 
beuten, Heu machen, folange die Sonne ſcheint, 
{aft uns foloniale Unternehmungen in Gang 
fever, bie es und leichter madjen werden, 3u 
Haus die ſchweren Stenern zur Verteidigung des 
Raterlandes gu begahlen, die ja der ungliicjeligen 
geographifden Lage wegen nun dod) einmal gee 
bradt werden miiffen. An Händen feblt es ja 
nicht, die fic, nebenbei gefagt, freiwillig zu der 
Roloniftenthatigteit anbieten werden; denn wenn 
wir jahrlich bis 200,000 nach Amerita giehen 
laffen fénnen, ohne einen Musfall beim Refrus 
ticren gu_merfen, dann werden wit aud) die 
Notigen Hände fiir ein deutſches Indien bee 
ſchaffen fonnen; geniigen dod) 140,000 Europa 
in Qndien, um 240 Millionen Garbiger in Ab— 
Hangigfeit gu halten! 

Aber eS ift ja gar fein Platz mehr da, die 
Welt iſt bereits ergeben, tuft man bon anbderer 
Seite dazwiſchen! Nun, fo oft ich diefen Ein— 
wurf hore, kann id) mic) des Berdachtes nicht 
ertvehren, bab es mehr als Unwiſſenheit, dab es 
Bsswilligteit fein mug, welde fo gang 
Hanbdgreiflide Unwahrheit dem deutſchen 
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Bolt aufbinden will, Die Welt ift weggegeben, 
ruft irgend ein Kluger in einer hervorragenden 
Setting aus und in berfelben Zeitung, in der⸗ 
felben Rummer, ja vielleicht will es der boshafte 
Zufall, anf demfelben Blatt wird aufgesahlt: daß 
die Frangofen ſich Tunis und Madagastar ,ber- 
teilt” Haben, die Englander Egypten, daß die 
Staliener Tripolis, die Spanier Marofto und 
die Englander gar MAfrifa vom Tafelberg bis 
aum Ril — natiirlid ſtets an fid) felbit — gu 
wberteilen” gebdenten, Iſt eB nicht geradezu ab= 
geſchmagt, das alte Ammenmardjen vor der ver⸗ 
teilten Welt immer nod) aufzuwärmen, gu einer 
Beit, in der ein Geinrid) Barth, ein Livingftone, 
Stanley, Robert Flegel, Nadhtigall, Rohlfs, 
Budner, Schweinfurth u. W. einen gangen Erd— 
teil als höchſt verheißungsvolles Gebiet fiir Roz 
lonifation aufdeden; — in einer Zeit, in det 
man Gitbamerita eigentlich erft an den Stiiften 
und Flußläufen tennt, in der Zentralamerifa in 
den Handen von nur halbeuropdifden Galbbar- 
baren ift und endlid) Aſien und der indiſche 
Archipel nod) auf Jabrhunderte hinaus der givili- 
fatorifdjen Chatigheit europaifher ulturvilter 
Arbeit in Hille und Fiille verfpridt? Ih habe 
oft dariiber nadgedadt, wie es denn möglich 
fei, daß felbft hodgebilbeten Deutſchen der ha 
greifliche Wideriprud zwiſchen der angeblich ver: 
teilten Welt einerfeits und ben wirfliden Ver— 
hältniſſen und Geſchehniſſen unferer eigenen Tage 
anbdererfeits fo gang entgehen fonnte. Troy alles 
Gribelns bin id) nur auf einen Umftand ge- 
fommen, ber viellelcht einen Scliiffel gu jener 
befrembliden Thatſache liefert und das find, fo 
fomifd) es aud) Hingen mag, die Sand: 
tarten! Betanntlid) werden in fan allen Starter: 
werfen die überſeeiſchen Lander in einem gang 
bedentend fleineren Maßſtabe abgebildet wie die 
europäiſchen, ſodaß 3. B. gang Afrita nidt viel 
groper erſcheint wie bas Deutfdje Reid und man 
bon ber riefigen Ausdehnung der Koloniallander 
gar feine Hatige Borftellung befommen fann; 
und gweitens haben alle deutſchen Sartographen 
cine toabre Leidenſchaft, die itberfeeifdjen Lander 
mit Befigerfarben angumoalen, und da fie wohl 
wiffen, ba Deutſchland teine überſeeiſchen Be— 
figungen bat ober, wie wir heute wobl fagen 
diirfen, gebabt hat, fo malen fie alles mit eng⸗ 
liſchen Hollandifden oder frangdfifden Farben 
an. Go ift 3. B. in bem fonft ausgegeidneten 
neueften Atlas von Andree die gange Silbweft- 
fiifte von Afrika in einer Ausdehnung von der 
Range des Deutſchen Reides als engliſche Be— 
figung angemalt worden, warum wohl? tweil 
die Gngtanber im Sabre 1878 einen eingigen Puntt 
diefer Stiifte, bie Walfifdbai mit einem Gebiet von 
14 Quadratmeilen anneftiert haben, alfo ein Gebiet 
von der Grdge des Staates Reus jiingere Linie. 
Bei_einem foldjen Verfahren fieht bann allerdings 
die Welt „verteilt aus! Warum aber werden denn 
Englander und Frangofen durch bas Studium der 
Karten nidt auf die Idee gebradjt, die Welt fei 
berteilt? Mun vor allen Dingen, weil Gng- 
lander und Grangofen fiberhaupt nicht viel in 
Starten ſchauen, fondern in die Welt felbft 
und dann zweitens, weil fie als prattifde Welt 
fenner und Rolonialpolititer gang genau wiffen, 

















bab red menſchliche Befig wande 
ar ift! § 
Um nun [ebendiger, anſchaulicher als es burd 
Tange Auseinanderſetzungen miglid) wire, nad: 
auweifen, dab aud) heute nod) iete bon un: 
eheurer Ausdehnung fiir Rolonijation offen 
tegen, habe id) fiir meinen Bortrag zwei Wand- 
farten angefertigt, die zwar in Einzelnheiten nicht 
ſehr genau, aber dafiir von ben eben geriigten 
beiden Geblern der deutſchen Kartenwerke frei 
find. Die eine Marte geigt Nenguinea und 
unmittelbar neben ber Snfel das Gebiet det 
Deutiden Reides in genau demfelben Mabitab, 
twie bas von Neuguinea; auf der anderen arte 
ift bad maſſige Helitand Afrita abgebitbet mi 
dem Deutſchen Reide im Maßſtabe der MWfrita- 
tarte*), Auf beiden Karten habe id) nur diejenigen 
Gebiete mit tiefen Garben angemalt, bie von 
einer ber europaifden Rulturnationen anneftiert, 
aber aud) wirllid) in Befig genommen, 
ſchaftlich erobert und der Sultur erſchloſſen wor- 
ben find; mit blaffen Garben dagegen habe id 
diejenigen Gebiete angemalt, weiche von einer 
enropaifden Sulturnation gwar als Gigentum 
beanfprucht werden, aber nod) nidt in bedeute: 
bem Mahe wirtſchaftlich erſchloſſen find und ver 
mutlich in die Hande Eulturfraftigerer Bolter 
iibergehen werden; — endlid) gang weiß gelaffen 
hatte id) die riefigen Sanbitrige, die nod) vöilig 
im den Handen bon Wilden oder von Halbbar- 
baren, alfo nod unvergebene Welt find. bri 
gens will id gletd hier bor bem Misverftindniife 
twarnen, als ob id) hier obne weiteres gerabe fit 
die Kolonifation von Neuguinea ober Afrita ein 
treten wollte, Die Fragen: wie und wo wir 
Deutſche gu tolonifieren beginnen follten® gehören 
meines Erachtens itberhaupt nicht in einen dffent= 
lichen Bortrag, fondern miiffen im vertraulidjen 
Sreife, allenfalls in fachmäßigen Kolonialvereinen 
erörtert werden. Ich habe dielmehr Neuguinea 
nur deshalb angefithrt, weil dieſe Inſel gerade 
in ber neueften Zeit vielfad) als gubiinftiges 
Kolonifationsgebiet der Cnglander befproden 
worden ift, — und Afrika, weil id) perſönlich 
mid) fiir die Geographie von Mfrita interejfiere. 
Ich hatte gerade fo gut ftatt Neuguinea etwa 
Madagastar, ftatt Ufrifa Siidamerifa wählen 
Yonnen und twilrde vielleidt nidt gu gang fo 
draſtiſchen, aber bos im Wefen gu benfelben Er- 
gebniffen. gelanat fein. . 
Gin Blick auf die Marte von Neuguinea geigt 
nun fofort, daß es reiner Unfinn war, alg im 
Laufe des verfloffenen Sommers felbft gang 
ernfthafte deutide Beitungen die Nachricht nad> 
bdrudten, die auſtraliſche Kolonie jeensland 
hatte Neuguinea annektiert. Neuguinea iſt, wie 
ber Vergleich mit bem daneben gezeichneten 
Deutſchen Reiche lehrt, größer als unſer Vater⸗ 
land; denn Neuguinea hat 14,600 Q.⸗M., wil 
rend ba’ Deutſche Reid) nur etwa 10,000 O.-M. 
hat. Gin ſolches, bid jest noch gang unerforſchtes 
Land, deffen Inneres nod) nie von einem Curo- 
pãer betreten ift, fann man wohl mit einem 
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*) Bon einer Reproduttion ber arte bon Reuguinen, 

wie folde .76 u. 77 bon der Rarte bon Wfrifa nad Dr Fig 

gegeben, mugte aus duperen Gründen abgeleben tmerben. 
: ed. 
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Itderſtrich für annettiert erflaren (und ſich lãcher⸗ 
lich machen), aber um es in Befitz gu nehnen, 
um eB gu toloniſieren, dazu gehört ae eit 
und Arbeit alS ba’ Befdreiben eines Papier= 
wiſches! Bubem überſah jene_grofmaulige An⸗ 
nerionserfl@rung von ſeiten Queenslands, daß 
bereits bie Hollander die Inſel bis gum 141° 
Sftlider Lange anf bem Papier annettiert haben, 
— dab aljo, wenn foldje Tintenannexion fiber- 
haupt Bedeutung hat, die Queensland ſche An⸗ 
nerion einen Cingrtff in die Rechte der Hollander 
bedenten witrbe. Diefer legtere Umftand ſcheint 
nun den annegionsluftigen Muftraliern felbft auf⸗ 
gefallen au fein, benn ein Konvent der auftras 
liiden Kolonien ſpricht in allernenefter Beit nur 
nod) bon Annezion Neuguineas, ,foweit die 
Snel nicht den Gollandern gehöre“. Mit der 
Dberherelidteit ber Hollander fiber die weſtliche 
dalfte ber Inſel ift eB übrigens nidt weit her; 
denn ein Fort, das fle in Dubus erridjteten, ift 
langft wieder cingegangen und fie befdranten 
fi jegt barauf, alle Jahre ein Kriegsſchiff an 
die Küſte bon Neuguinea of, fdiden, vermutlid) 
damit es fee, ob etwas Reues paffiert ift. Die 
cingigen Leute, die wirklich beftimmte Puntte von 
Neuguinea in Behe genommen haben, find Send= 
linge, unb gwar haben beutfde Sendlinge ihre 
Riederlaffung im Doreh, an ber Weſtküſte der 
Geelvintbai, englifde Senblinge irgendwo an 
der Siiboftfiifte Neuguineas. ift alfo fein 
Sweifel, bab Reuguinea fo recht eigentlid) un⸗ 
vergebene Welt itt und in Butunft nicht dem⸗ 
lenge Bolte gehoren wird, da’ Annexions⸗ 
erflarungen ſchreibt, fonbern bemjenigen, 
welhes Thattraft und Gelb genug 
hat, wm dag Land wirklid in Beſitz gu nehmen 
und fir die Rultur gu erſchließen. 


Benden wir nun unſere Blide auf die Karte 
bon Mfrita! Gewif wird man beim Anblid der- 
iclben cin Gefühl von Aberrafdung nidt unter- 
riiden tiunen, daß bas Deutſche Reich Hier fo 
klein erſcheint, wo e8 im Maßſtab der Ufrifatarte 
Dargetelt ift, — unb dab fait gary Mfrita, — 
cin ale 
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das die GFrangofen an fic) vergeben haben, 
is ao “Tur” Sotonttpin rr 
unis 


‘Mittel= und Unteregypten eeg ſchraffiert, um 
anzudeuten daß Dielee reiche Land den Unipritdhen 
cines Rhedive und eines Sultans gum Crog eine 
vorlaufige @olonie Englands ift und 
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vermutlich eine endgültige werden wird. Den 
egyptiſchen Sudan habe id) wohlweislich herren= 
los gezeichnet; benn dort ſchlägt man fid) jest, 
wie un die Zeitungen melden, mit grofem Cifer 
bie ſädel ein und niemand weiß dort, wer 
Rod) und wer Kellner ift. Es ift alfo gleidfalls 
unbergebene Welt, bie bem Starken gufallen 
mu, ber dort bie Segnungen des Friedens, des 
Sduges von Perfon und Cigentum gu ergwingen 
bermag. 


Abeffinien, Somali, die Gallalan- 
ber und Zangibar, alfo ein Gebiet, das fic) 
burd) 25 Breitengrade erftredt, habe id) ſelbſt⸗ 
verſtündlich weiß gelaffen, ba es ja von feinem 
enropaifden Sulturbolfe aud) nur beanfprudt 
wird. In dieſen riefigen Lanbdftriden ift eigent⸗ 
lid nur ein Puntt als vorlaufig vergeben gu 
betradten, bas ift bie Bai bon Afjab, eine 
Budt am Ausgang bes Roten Meeres, die im 
Sabre 1869 von der italienifdjen Dampfergeſell⸗ 
fcaft Rubattino burd) Rauf ertvorben wurde. 
rit 10 Breltengrabe flblid vom Squator tommen 
wit wieder in Sanb, bas bon Europäern, nam- 
lid) bon den Portugiefen, als Eigentum bean= 
ſprucht wird; e8 find Mogambique und Sofala, 
Lander, die fid) bis gur Delagoabai ausdehnen. 
Es labt fid) höchſtens ais vorlaufig ver— 
gebene Welt begeidnen, benn daß bie Por— 
tugiefen nidt imftande find, fo ungebeuere 
Gebiete wirklich in Befig gu nehmen und wirt- 
Yatttis ju erobern, geht {oem aus dem einen 

mftand Hervor, daf an dieſer gangen, fid) durch 
17 Breitengrabde erftredenden Küſte 
nur 200 Portugiefen leben!! Südlich von 
ber Delagoabai fommen wir nun ins eigentlide 
Sũdafrika, einen Landerſatz, dem id) drei verfdjies 
bene Sdraffierungen gegeben habe: bie Rap- 
folonie und die bereits gubor erwähnte eng: 
liſche Kronfolonie Natal find treugweife ſchraf⸗ 
fiert, ba beibe Gebiete ſowohl wirtidaftlidy als 
aud) politiſch mit England verbunden find; — 
bas eigentlide Staffernland, Zululand 
und bie Transvaalrepublit, Gebiete, welche 
voltswirt{daftlid) gang bon England abbangig 
find, politiſch aber nur mittelbar von England aus 
beeinflubt werden, find toie Egypten von links 
nad rechts fdjraffiert; — endlid ber Oranje= 
freiftaat, eine politiſch volltommen unabhingige 
Republit bon holländiſch redenden Bauern, die 
ibrigens, was Sandel betrifft, ga und gar auf 
bie OHafen der englifden Raptolonie und Natals 
angewiefen ift, madjt fid) durch entgegengefegte 
unterbrodjene Schraffierung kenntlich. 


Nérdlid) vom Oranjeftrom, an der Weſtküſte 
von Afrika befinbet fid) ein ſchräg (von rechts 
nad) lint) ſchraffiertes Gebiet, das wir feit 
wenigen Woden eine vorldufige dbeutide 
Rolonie nennen diirfen. Wir verdanten dies 
ber Bremer Girma Viiderig, die im verfloj- 
fenen Gommer guerft eine Budt, die An gra Pee 
quena, erwarb und 3 Hirglid) alles Land 
oiler dem 26° fiidl. Br. und bem Oranjeftrom, 
oy leilen landeinwärts bagu gefauft hat; es 
ftellt das eine Befigung bon 900 O.-M. Boden= 
flade bar, aljo cin and etwa halb fo 
groß wie Baiern, Möchten die Lüderitz unter 
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andern deutſchen Saufleuten balb Nachahmer 
finden! 


Das nad) Norden an dle Lüderitz ſche Beſitzung 
fi) anſchließende Gebict ift nod) unabhängiges 
Land, mit Ausnahme der Walfifdbai, einer eng= 
liſchen Befigung. Etwa unter dem 17° ſüdl. Br. 
beginnen die portugiefifden Befigungen 
ber Wefttiifte; diefelben find nidt in ganz fo 
verwahrloſtem Buftande wie bie portugieſiſche 
Oſtküſie von Afrifa; dod) find die Portugiejen 
ein biel gu menfdjenarmes, fapitalarmes und bor 
allen Dingen aud) ein viel gu wenig thattraftiges 
Volt, um jemals diefe Gebtete ausbenten und in 
einen blühenden Zuſtand verfegen gu können. 
Es gehört deshalb ſchon der deutſche Sentimen- 
talpolitiker dazu, um dieſe Gebiete als vergebene 
Welt gu betrachten; engliſche und franzoͤſiſche 
Thatpolititer werden ſich um die Beſitztitel der 
Portugiejen wenig tiimmern, falls mal ein grop- 
artiger Gewinn dort locken follte. Es würde 
x weit führen, wenn id) in gleider Breite den 

eft bon Äfrita weiter befprecyen wollte; die 
Karte felbft fagt mehr als viele Worte, wie 
wenig bid jest nod in Afrika pon den euro- 
paifden Kulturvölkern in Befig genommen ift. 
Wenn id) nun außerdem daran erinnere, dab 
mit Wusnahme der Kolonien an der Nord- und 
an ber Südküſte fic) alle Befigungen nur wenige 
Meilen weit in das gum Teil nod) ungeuiigend 
befannte Junere erftreden, wenn id) außerdem 
erwãhne, bab nad) Sdhagungen ber beften Afrika— 
fenner ettoa 200,000,000 Garbiger in dieſem 
Grbteil leben, dann twird es, dbenfe id), auch 
dem Sdwergliubigften flar werden, dab in 
ber That nod mehr unvergebene Welt 
vorhanden ift, als alle Rolonialvilter 
gufammen mit einem Male in Arbeit 
nehmen könnten. 

Ich muß endlid) nod) eines Ginwandes gegen 
deutſche Kolonialunternehmungen erwähnen, ob- 
gleich feine Befprechung mir faft die Schamröte 
auf die Wangen treibt. Cs gibt nämlich in 
Deutidland Leute, die bereitwillig gugeben, daß 
Kolonien ein Segen fiir uns werden würden und 
daß aud nod) Blog genug fiir deutſche Solonien 
vorhanden fei; aber, fagen fie, England und 
Srantreid wiirden es nidjt dulden, ſie würden 
ung gegebenenfalles durch einen Krieg am Kolo— 
niſieren hindern. Dieſer Einwurf iſt ein Appell an 
die Furcht, der hoffentlich bei den Siegern von 
Gravelotte und Sedan, den Eroberern von Straß— 
burg und Paris einen Widerhall finden wird! 
Gs ift aber auferdem ein Einwurf, der vot gang 
unglaublider Unwiffendeit, ja id) möchte fagen, 
bon politifder Blindheit geugt. G8 war dod 
wahrhaftig den Engländern nidt angenehm, dah 
die Frangofen Tunis eroberten, daß die Fran— 
zoſen in Madagastar, in Senegambien, in Ointer= 
indien Fortſchtitte machen. Aber Haben etwa 
darum die Snglander Krieg angefangen gegen die 
Brangofent ‘inen Seitungstrieg, jatvohl, aber 
wahrlich teinen Kanonentrieg. Die einzige Rade, 
die der Englander am Frangofer dafitr nahm, 
daß der letztere dem Sultan ber Türkei Tunis 
abgenommen hatte, beitand darin, daß nun er, 
der Englander feinerfeits, fic) an demfelben Sul- 
tan forjd) madjte, indem er ifm Egypten wegnahm. 


Deutsche Koloni. 
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Es würden ja die Engländer auch geradezu mit der 
Spedfeite nad der Wurſt werfen, wenn fie dea 
halb, weil fie vielleicht in fpdteren Jahrhunderten 
ibrerfeits Tunis, Madagaskar, Senegambien. und 
Hinterindien ausgebeutet haben würden und durch 
bas Vorgehen der Frangojen diefer Ausſicht be— 
raubt werden, — tenn fe fo unbeftimmten und 
fernen Gewinnes wegen einen Krieg anfangen 
twollten, der ihnen fofort und auf jeden Fall die 
riefigften Stoften machen, die enormiten Berluite 
an Handelsgewinn gufiigen wiirde. Außerdem 
ift ja jedem Deutſchen, der unter den Englanbdern 
gelebt hat, befannt, bag die Englander gerade 
bor uns und unferer politiſchen Machtſtellung 
den allergriften Refpett haben, daf fie allenfalls 
einen Strieg gegen Deutfdland gern fehen toiirden, 
aber nur, falls fie nicht ihn gu führen braudten, 
falls etwa die Grangoten fo guitig waren, fiir 
die Englander die Kaftanien aus bem Feuer gu 
holen. Daß aber nun gar bie Frangofen wegen 
einiger Solonien mit uns Krieg anfangen follten, 
das angunehmen ift vollfommen widerfinnig. Denn 
fie haben viel triftigere Urſachen gum Strieg, in 
Grinnerung an 1866 u, 1870/71, und dod) begniigen 
fie fid) mit fleinliden Radheausfallen gegen die in 
Srantreid anfaffigen Deutiden; uns gu betriegen 
wagen fie nicht. Es ift alfo bie Furcht vor triegeri- 
ſchen Verwidelungen ein zweites Ammenmärchen. 
mit dem man wohl Kinder ſchrecken, aber nicht 
Manner von einem als verniinftig befundenen 
Wege abbringen kann. 


Vielleicht wird mancher, der durch meine 
Darlegungen die Anſchauung gewonnen, daß das 
Kolonſſieren für uns Deutſche notwendig und 
ausführbar fei, fic) fragen; was ſoll id denn 
aber ag thun® Stann id) friedlider Biirger, 
der id) Weib und Sind habe, als Geſchäftsmänn 
ober Beamter ftill im Lande lebe, daran denfen, 
bas gefahrvolle, enthehrungsreide und dkonomiſch 
immerhin gefahrdete Leben des Soloniften führen 
gu wollen? Mun, jeder kann fiir die gute Sade 
etwas thun, jeder in feiner Weife. Mogen unfere 
deutſchen Frauen den Anfang maden; migen 
fie alle fichus, écharpes, satins und wie bie 
articles do Paris fonft beifen migen, in die 
Acht erflaren und deutſche Tuͤcher, Hite, Giirtel, 
Strefelber Seiden und Berliner Gammte kaufen; 
banu_ haben fie bereits bas deutſche Wirt⸗ 
{dhaftSgebiet erweitert  Unfere Jünglinge 
und Manner mögen Bereine bilben, die fic) mit 
der SKolonialfrage fachmäßig befdaftigen, dort 
werden fie Belehrung und Aufklärung finden 
iiber die prattifden Gragen bes Wie und Wo, 
die Hier gu erdrtern nicht am — iſt. Unſere 
Kapitaliſten endlich und Großinduſtriellen, 
mögen ſich das Beiſpiel der Bremer Firma Lü 
derig gu Gergen nehmen, denen wir es et 
banter haben, daß heute ber 900 Q.⸗M. fil 
weftafrifanifdjen Bodens die ſchwarz⸗weiß⸗rote 
Flagge webt. 
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Der Auswanderungsſtrom 
im Jahre 1883, 
1. 


Die Auswanderung aud den drei deutſchen Häfen 
Hamburg, Bremen und Stettin. 
Nad diretten guoerlaffigen Jn 
formationen, 

Tiber die drei Hafen Gamburg, Bremen und 
Stettin wurden im Jahre 1688 nad überſeeiſchen 
Plãtzen befrdert: 

201 308, Sepione gegen 232210 Perfonen im 
Re barter 3 — pig 
isan ie (gegen im Sabre 

a gehörige (a 


Bon diefen 201 308 Perjonen wurden befördert: 
89 465 Berfonen foe iiber amu (gegen 113 221 
ty, 
111295 Perfonen ine Bremen (gegen 117 249 
Perf. i. J. 1882). 
548 jonen über Stettin (gegen 1740 Perf. 
Py eay on Ges 


a) Hamburg, 
Bon ben über Hamburg befdrderten 89 465 
Perfonen wurden erpediert: 
3 Perſonen direkt, 
indirett über England und 
333 in 122 Schiffen, die nicht als 
Auswandererſchiffe betrachtet werden. 
Bon dieſen 89465 Perſonen gingen: 
85 092 Berionen nad) den Verein. Staaten bon 


a Perfonen nad St, Thomas, 


11 » Brafilien (darunter 709 
® wert fiir den Gamburger Kolonifations- 
Verein). 

343 Perfonen nad) den La Plata-Staaten, 
66, » Sapitadt, 

108, » = Wuftralien, 
91 " Galao und 


1089 Tfdjiedenen Häfen. 

Gs befanden ſich inter eh jen 89 465 Perjonen: 
54 746 erfonen, mannliden Geſchlechts und 
* 719 weibliden 


jar: 
19 Erwachſene 
%6 in Sinder im Alter von 1—10 Jahren und 
5517, unter einem Jahr alt. 
Der Herfunft nad ftammten 
39 309 Perfonen aus Preufen und gwar: 
$38 aus ruben. 179 au Saftfaten, 


4560, > Reinprovi 
7810 , —* —⸗ ia ate . Siete Bat 
** — fein, 

4839, 212, ga ober, 

1196, tee Zesien 928 Zeſſen Ragau, 

2351 7 87 ~ Sobengollern. 
16 357 Perfonen ails dem fibrigen Deutſchland 

und gwar: 

2694 ans Balern, 83 aus Bremen, 

1770, Rnigr.Sadfen | 159, Braunidweig, 

1700) wBirttemberg, | 108 > Oldenburg, 
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788 ou fen 


89 aus Gdwargb. « Rubol= 
519 
4084 





abt, 
. 1 matnh- caver. 2, Sdwaryb Gone 
523 dershaujfen, 
153% 88» 
8 28% Balded, 
12 5 5 1 Reug att. inte, 
18 93 = Being inte 
2974, 2B 7 GljabeRothein 
ee — ſaßz⸗Lothring. 
31 164 Perf. aus anderen europ. Staaten, 
2635", andereurop Staaten, 


Die Auswanderer wurden in 951 Dampf-⸗ 
ſchiffen und 20 Segelſchiffen befördert und zwar 
wurden bie 75141 direkt heförderten Perſonen 
in — Daupfſchiffen von folgenden Linien ex— 
pedie 
55 390 Perf. in 77 Damphidiffen der Hamburg- 

Amerif. padetfabrt:Sttien- 


Gefellfchatt, 
29 Damen ber Carr'ſchen 
Linie, 
21 Dampfichiffen der Hamburg⸗ 
GSiibameritanijdjen Linie, 


16471, , 
1488, 


1085, , 10 Dampffchiffen ber Sloman’: 
ſchen Line, 
M1, » 8 Dampicien ber Kosmos⸗ 
Linie und 
616, «=, -& Dampffchiffen der englifden 
Union⸗Linie. 


Die 13 265 indirett befdrberten Perfonen bez 
nugten 703 Dampfſchiffe, die in andern als Aus— 
wandererſchiffen befdrderten 1059 Perſonen wur⸗ 
den in 103 Dampf und 20 Segelfdiffen befördert. 


b) Bremen. 
Bon den über Bremen befdrberten 111 295 
Perfonen wurden 
100 et Perfonen direkt und 
” indirelt fiber England befördert. 
‘ton biefen gingen 
89) Perfonen nad) Quebec, 


» New York, 
34 337 Baltimore, 
New Orleans, 


8 
SBS 
steers 


bert me Mitate-Ctoaten u. 
8a, Gonolulu, 


Gs befanden ſich unter diefen 111295 Per- 
fone 


62.659 Perfonen minnliden Geſchlechts und 
48636, weibliden tate 


B 
8 


und gtvar: 

85 971 Grwadhjene, 

19 328 Stinder im Alter von 1—10 Jahren und 
5 996 Kinder unter einem Jahr alt. 


Der Herfunft nad ſtammten 
54580 aus Preufen und gwar: 


894 aus Oftpreufen, 3040 aus Befaten, 
8664 , Weltpreupen, | 1860, Rhetnproving, 
9572, Bommern, 89% Gobensotlern, 
4298 7 Brandenburg, | 744 = Schlediolg- Golk. 
1585 - Broo, Gadfen, [10480 ~ Gannon 

: » SeffensRaffan. 
2008 7 Eateten, 
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33159 aus dem übrigen Deutſchland und gwar: 
10846 aus Batern, | 101 aus Séwaryb.+ Cons 


» Sadfen, bersbaufen, 
5792 | Bilrttemberg, 37 ,, Reug alt. Binie, 
2068 |” Baben, Bee mle 
2080 * efi, 1841 ~ Otbendurg, 

81, Gljag, 419, Braunfdwelg, 

690% Mdlb«Edhiverin,| 195 | eAngalt, 

130 Strelig, | 100 % Sdjaumb.-2ippe, 

74 | Gadf<Beimar, | 962 * Lippe, 

552°, «=<Melning,| 240 ~ wBalded, 

121, | Wltenbrg] 18) Lilbed, 

BTL. Coburg: | 1521 | Bremen, 
Gotha, | 172 , Gamburg, 

1% , Sdwarybrg.-Rus 


17 558 aus anderen europãiſchen Staaten und zwar: 


5 aus Surembs 
1338, Sallert, Beker, 3, 


O35 7 Subten, 41 Beant 
2664 | SdwedenuMor-| 16 | Stalien, 
tegen, 11 > Rumainien, 
589, Danemart, 
5922 ,, den Ber. Staaten von Nordamerita, 
76 andern aufereuropiifden Staaten. 


, Die üher Bremen befirderten Perfonen rour- 
ben famttid) in Dampffdhiffen und gwar die direft 
beférberten 109881 Berfonen in 179 Dampf- 
ſchiffen bes Norddeutſchen Lloyd und die 1414 
indireft beförderten Perjonen in 22 englifden 
Dampfidiffen befördert. 

oc) Stettin. 

Bon ben über Stettin beförderten 548 Per- 
fonen wurden bireft in 3 Dampffdjiffen des 
Stettiner Lloyd 460 Perfonen, indirett liber Hull 
und Liverpool in 31 englifden Dampfidiffen 88 
Perfonen befdrdert. 

Unter diefen 548 Perfonen, welche ſämtlich 
nad New York befördert tourden, waren 

804 Perſonen mannliden Geſchlechts und 

4 iblidjen - * 


vei 
und gwar: 

889 Erwachſene 

126 Kinder im Alter bon 1—10 Jahren und 
33 Kinder unter einem Jahre alt. 
Bon diefen 548 Perjonen ftammten 

9 aus Oftprenfen, 6 aus Sehlesinlg-Holftein, 
67 on Behpreuben, Sremen, 


Oe B : 
3 Srandenburg 


i 
JE 


: bee el 
w ber jwels, 
* Gngfand und 


4 5 SGleflen, 4 © Rorbamerita, 

1 » Prov. Cachfen, | fomit: 

539 Perfonen aus Preufen, 
3 . ben tbr, deutſch. Staaten | 2a, 
2 ” nw anderneuropaifden 
4 ” n Guperenropaifden 








Die ftartfte Auswanderung fand, wie aud in 
friiheren Jahren, in den Monaten April, Mai 
und Oftober ftatt, fo wurden 3. B. iiber Hamburg 
im Upril vorigen Jahres 12815 Perfonen, im 
Mai 12637 fonen und im Ottober 11074 

erfonen befdrdert, wahrend bie Bablen ber Bee 
örderten in ben ibrigen neun Monaten gwifden 
2632 und 7 837 fid) bewegen. 

Bon aufereuropaifden Ländern nad) den 
deutſchen Häfen wurden guriidbefdrbdert: 

9781 Perjonen nad Hamburg und 

17638 . " emen. 
27419 Perſonen. 
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2. 
‘Die Auswanderung aus belgiſchen und nieder⸗ 
landiſchen Hüfen. *) 


Nach direkten zuverläſſigen Infor— 
mationen. 
a) Antwerpen: 

Die Gefamtgahl der fiber Antwerpen im 
Sabre 1883 beförderten Auswanderer (famtlid 
in Dampfern) betrug 34480, Hiervon gingen 
direkt 26628 Perfonen mit ber Red Star Line 

nad ben Bereinig. Staaten (teils 
Rew Yort, teile Philadelphia). 

” 4255 mit ber White Crop Line nach ben 
BVereinig. Staaten Mew York, Bo- 
fton oder Baltimore, 

" 59 mit berfelben Linie nad) Kanada. 

» 909 mit ber Compagnie Commerciale 
nad) ben Bereinig. Staaten (Rew 
Orleans). 

. 793 mit diverjen Sinien nach Rio de 
Saneiro. 

bireft 32644 


indireft 1836 bia England nad) d. Verein. Staaten. 
i. G, 34480. 3 
Die vorjahrige europäiſche Einwanderung nad 
den Beretnigten Staaten von Mmerite. 

Die im Caftle Garden uuter Obhut des Su—⸗ 
perintenbenten Sadfon befindliden Belege tiber 
ie vorfabrige Einwanderung ergeben bie That- 
fade, dab, während ber Zuzug von Guropa 
numeriſch nadgelafien, die Klaſſe der Europa: 
miiben, weldje drüben eine meue Heimat gründen 
wollte, durchweg eine beffere war, als während 
ber vorberigen 10 Sabre. Die Cinwanbes 
tung be ,,Bauper“-Glements z. B. bat mert: 
Tid abgenommen, dagegen bie von gelern: 
ten Handwerkern aus allen euroͤpäiſchen 
Randern cine betradtlide uaa bie er: 
fahren. Hauptſaͤchlich lieferte Deutidland ein 
ſtarkes Rontingent feigigter Gandwerter, die in 
en Fabriten bes bes ſchnell Unterkunft fan⸗ 
ben und Löhne erhielten, die im Vergleich gu 
denen im alten Baterlande als hod) bezeichnet 
werden fdunen, Cine andere bemerfenswerte 
Thatſache war die vermehrte Gintyanderung bon 
bemittelten Uderbauern, bie von ben Britifden 
Inſeln, borgilatis aus Sdottland, tamen und 

nd im ften zur Anſiedlung erwarben. 
Wahrend der srften ſechg Monate des Jahres 
wurden Mittellofe in groper Zabl von Srland, 
Ruffifs-Polen und Stalien, unb gwar nur durch 
die Vermittelung von europaifden Gefellfdjaften 
Hierhergebradjt, body geboten bie Cinwanderungs- 


#) Dag tole in fruberen 
abt Deutfder Buroanderer 
deutighfand) ihren Weg oer Antwerpen, Amferdam 
und Rotterdam nabmen, gebt {don aug der Differeny 
der Saben nad den Grmittlungen in den bret beutfden afer 





ren aud Veine anfebntt 
fonberd aus Gide —A 


—— 

auswanderurig aus dieſeu Oafen (Abt ſich anndgernd erft 

nad Gingang der bon den BebSrden in MAmfterdam und 

Rotterdam nod) erwarteten ftatiftifden Angaben a te. 
el 





Eu 
i 





ss ee pe vasnenavazsoggensuinsserzeuaneszeveveennernrenesserovon 





Sommmiffare dieſem nidts weniger als wünſchens⸗ 
werten Zufluß bald durch energiſches Einſchreiten 
Halt und brachten diejenigen, welche bereits an⸗ 
gefommen waren und den Bil 
batten, auf bie —S Art unter, oder 
ſchickten fie aud) wieder bahin zurück, woher fie 
gefommen waren. . . 

Die Zabl ber Ankömmlinge im Jahre 1883 
betrug 890,500 (gegen 455,460°im Borjahre und 





441, im Jahre 1881,) und lieferten biergu: 
Deutfhlamdb . . 2. ww. « . 156,219 
Gnglanb (darunter 52,0385 Srlinder) . 100,298 
Sdhweden und Rormegen . . . . . 29,931 
Stalin 2... ee ee + ee» 28,65) 
Ceiterreid-Ungarn (bar.4,444 Bihmen) . 17,432 
Sdyweig . 8,931 
7/856 
6,686 
3,789 
3; 





Rad einer forgfaltigen *igagung kehrten 
von ben wãhrend des letzten Jahres hier ange- 
tommenen 390,500 Muslandern ungefähr 5000 
nach ihrer alten Heimat guriid, wabrend weit 
ber 40,000 erjonen bie Berein 
Staaten wiederauffudten, in welden 
jie fid fdhon friber niedbergelaffen 
hatten; die alfo in Europa nur vorüber— 
gebenden Anfenthalt genommen. Perfonen dieſer 
Rategorie werden nicht als Auslander in den 
giftern_ von Caftle Garden eingetrageu und daher 
aud) nicht als gu der Rubrif ,Cinwanbderer” ge⸗ 
fare betradte. Diendglidfte und wine 

Genswertefte Kaffe von Cinman- 
berern bat aud diefes Jahr, wie friiher, 
TDeutfdhland hierhergeſandt. Reine andere 
Ration Abertrifft die deutfche in diefer Hinfidt, 
obwohl Grofbritannien Deutſchland dicht auf 
dem Fuße folgte, ſoweit Charatter und Zahl der 
Ginwanberer in betradjt tommen. 

Wns der gefamten Cinwanbderung hat der 
Staat New Yort ben größten Änterl er- 
Halten, wie dies feit vielen Jahren ber Gall war, 
3m vorigen Sabre fiebelten fic) im gangen 146,637 
Auslander im Staate an, und mehr als 40,000 
verblieben in ber Stabt New Yoré felbft. Bon 
legterer pant waren mehr als 5,000 beutide, 

eagle Dienftmadden, denen Stellen 

burd) das Arbeitsbureau im Caftle Garden ver- 
mittelt wurden. Die von den Ginwanbderern des 
Jahres 1883 gemablten Beftimmungsorte (nad) 
denen fie auc) befSrdert wurden), waren folgende: 
. * 
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Mit der ,@azelle“ sum Besuche der deutschen Kolonien Jaffa und Haifa, 
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Merifo. 2. 
Maffaduferts . . 
(Rag dev R. H. St-Btg. vom 29. Deybr. 1883.) 


Mit der Gazelle sum Leſuche 
ber deutſchen Kolonien Jaffa und Haifa. 
Am Oftermorgen 1877 follte die Porvette 


543 | ,Gagelle” Jaffa, iby Ziel, erreiden. Mtit pollen 


Segeln lief bas ftattlide Fahrzeüg ber pradtig 
aufgehenden Sonne entgegen, in feftlider Kleidung 
ftand bie Mannfdaft an Ded und hundert Augen 
fudjten fene fdarfbegrengte, buntelblaue Linie am 
origont gu entheden, um querit Land, bas Heilige 
Land gu erblideu. Der Ruf „Land“ ift in der 
Regel nicht fo twirtungsvoll, wie ihn Seeroman- 
ſchriftſteller ſchildern, die ihre Gadhtenntniffe einer 
Fahrt von Calais nad Dover oder von Hamburg 
nad) Gelgoland verdanfen, er macht im Gegen= 
teil febr oft einen recht unangenehmen Eindruck 
auf den Seemann und Ape siell anf den Kriegs- 
ab es jegt cine Menge 
Scherereien gibt, bie man auf hober See nicht 
fennt; das notwenbdige Webel des Kohlenein— 
nehmens mit feinem Schmutz und Staub fteht 
bevor, an Stelle des ungebundeneren Seelebens 
tritt wieder der Offigteren, wie Mannſchaften ver= 
haßte Gamaſchendienſt. Heute ift es anders. Das 
Land, das betreten werden follte, ift bas Gelobte 
Land, in Jedem regt fid) Heute bas driftlice 
Geflihl in der Sebnuse nad) bem Anblick jenes 
Bodens, von dem das welterleudtende Meteor 
aufftieg, vor dem fid) Balter und Könige beugen. 
Es ift nun freilich nicht jene hehre Begeifterung 
ber lange umbergeirrten, ompfbegicrigen Kreuz⸗ 
fabrer, welche heute bie beutſchen Krieger bewegt, 
es iſt ein eigentümliches Gemiſch von driftlider 
Demut und deutſchem Stolge, der in bem Be— 
touptfein liegt, bab nur bas Erſcheinen deutſcher 
Macht geniigt, um ben fernen Stammesgenoffen 
Regt und Sehtung zu verſchaffen. 

Gin ſchmaler Streifen Landes wird über dem 
Wafer ſichtbar, eine Hohere kompakte Maffe hebt 
fld) bon demfelben ab und Saffa, das alte Soppe 
entfteigt bem Meere. 

Der Anblick Jaffa’s ift aus der Ferne gewiffer= 
magen impofant; es liegt auf bohen, gelben 
Felſen, deren Fuß die Meeresbrandung befpiilt, 
umbiillt bon dem Nimbus der Sage, und ber Ge⸗ 

Schon die altgriechiſche Mythologie be- 
richtet, daß an diefe Gelfen Andromeda, ein Opfer 


Bia | De —— geſchmiedet war, bis fie der 


tapfere Perjens befreite. Affyrien, Perfien und 
Egypten reden in ihren Dentmalern von Saffa 


ageo (und bor allem toebt die Geilige Schrift um fie 


ben Glang ber Erinnerung, 
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Sm Sturme der Zeit und der Creigniffe blicd 
fie ftets die Alte. Sowie jegt nod) der Strand 
bon ben Skeletten geſcheiterter Schiffe bededt ift, 
fo brachte er fdjon vor Sahrhunberten den Kreuz⸗ 
fahrern Verderben und wie Jaffa ſchon im Alter= 
tum al8 Gafenftadt Serufalems feinen Wohlſtand 
ben Pilgerfabrten verdantte, fo ift Heute nod 
feine Haupterwerbsquelle die Beherbergung. und 
Begleitung Glaubiger nad dem Heiligen Grabe. 
Im grofen gangen ift Jaffa, obgleid) es wohl 
nie cine große Stadt war, ein Bild des Verfalles, 
eine große Ruine wie die meiften türtiſchen Stadte. 
Der Hafen, gwar immer nod) verkehrsreich, ift fo 
ſchlecht und gefabrlid) mie er nur fein fann, 
größere Schiffe miiffen in betradjtlider Cntfernung 
bom Ufer ankern und dabei Tag und Nadht bereit 
fein, bei weftlidem Sturm in die hohe See gu 
flüchten. Die gange ſyriſche Küſte bietet, ver— 
mage ihrer wenigen Buchten und ihres ſandig 
fladen Strandes, faum einen eingigen fideren 
Hafen, fogar Beirut als größere Handelsſtadt 
befigt feinen folden. Wober foitte er aud) fommen? 
Die aus dem Altertume ftammenden Anlagen find 
gerftirt und in’s Meer verfunten, und die jegigen 
Gefchledjter finden e nod) nidjt der Miihe wert 
die Trimmer ans dem Yahrwaffer gu ſchaffen. 
Dagu tommt bie vom BWeiten herlaufende Bran- 
dung, die fic) Hier fortwahrend bridjt und dic 
Randung einer Fahrzeuge, wenn aud nicht immer 
gefährlich, fo dod) ſchwierig madt. 


Eine ſchlammige idliipfrige Straße führt in 
Qaffa von ber Landungsbrücke nad der Stadt 
hinauf und ſchmutzige Stinder fallen haufenweiſe 
Badſchiſch· forderud über den Reifenden her. Mar 
hat Mithe in ber Stadt felbft fid) durch cin Laby- 
tinth von Sdmug und Kot, von Viehtreibern 
und Griidjtevertiufern, von Eſeln und Kamelen 
burdguarbeiten und man fann von Glück fagen, 
wenn man ohne Gavarie gu leiden hier durch— 
fommt, uf dem Wege gur deutſchen Kolonie 
wird die Ggenerie, nod) weit bunter; bier 
tummeln fic), gumal gur Ditergeit, Pilger und 
MReifende aller Bolter umd Religionen umber. 
Richtsdenkende Mohamedaner mit grellfarbenem 
Turban, perfifdhe Priefter mit langen, fpigen 
Milken, ruſſiſche Popen, polniſche Juden und 
ſchlaue Grieden in buntem Gemifdh. Jaffa 
felbft bietet, wie man es nehmen will, viel und 
aud) wieder wenig Gehenswertes. Der Frembe, 
welcher auf Piblith = biftoriiche Merkwürdigkeiten 
ausgeht — und dies ſind ſie ſo ziemlich alle — 
findet deren unzählige; der arabiſche Führer 
bringt jeden Brunnen, jeden alten Thurm mit 
irgend einer bibliſchen Erzählung in Verbindung 
und vergift bes Nachmittags in Teinem Gifer oft, 
dap er am Bormittag bas Haus Simon bes 
Gerbers oder der Tabea in einem andern Stadt⸗ 
teil ſchon cinmal gegeigt hat. Die deutſche Kolonie 
liegt auferhalb der Stadt auf einem Oiigel, um- 
geben bon Weinbergen und Saatfelbern. — 
tige Drangenfaine, aus denen bie faft findstop fs 

roen Paldftina-Orangen tommen, umſäumen die 
Siafedetung. Die reinliden, weißen Hauler liegen 
fommetrifd) verteilt gwifden ben Feidern. Dem 
veutſchen ſchlägt bei diefem Anblic das Herz 
raſcher — er fieht ein Stiidden Heimat vor fid. 
Vor ben Häuſern ſpielen blondtipfige Kinder und 
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mit einem herzlichen ,Griif Gott” tritt der biedere 
Sdhwabe vor die Thiir, ben Landsmann gm 
Gintreten ndtigend. Die Anfiedler, faft obue 
Ausnahme Wiirttemberger, nennen ſich Cempler 
ober Freunde des neuen Cempels. Sie haber 
fic) fon vor Jahren in Sirfdhenhardthof im 
Württembergiſchen mm ihren Fiihrer C Hriftops 
Ooffmann gelammelt und beabſichtigten bas Ge- 
lobte Land fiir bas Chriftentum auf frieblidem 
Wege wieder gu gewinnen und itber dem Heiligen 
Grabe den neuen wabren Tempel aufgurichten. 
Gs waren Landleute und Handwerter, aud) cinige 
Saufleute, welche, das Chriftentum im Herzen und 
den Spaten in der Gand, als wobhlorganifierte 
Gemeinde im Jahre 1868 im alten Joppe Lanberen, 
um ſich bier, bet Serufalem und Gaifa anfaitig 
zu madjen, Gie find alfo aus religidfem Yn: 
triebe hierher gefommen und nicht wie ein fran> 
zoſiſcher Reifender, Dr. Gorteh, fagt: ,,pour 
échapper au service militaire“ Obwohl an barte 
Arbeit gewöhnt, hatten fe bod) bie meiften von 
den waderen Schwaben ihre Miſſion und die 
Bebauung des Landes, wo Mild) und Honig fliebt. 
leichter vorgeftellt. Zuvörderſt traten den Ein— 
gewanderten die türkiſchen Gefege entgegen, welche 
es ihnen erfdjwerten Wer, oder aud) nur untul- 
lerten Boden als Gigentum gu erwerben; {pie 
2 je Grieden und Araber — die Fremd⸗ 
linge tiberall gu uübervorteilen, was ihnen aud 
unferen ‘gutmiitigen Landsleuten gegentiber nur 
gu gut gelang. Dagu fam, dab ‘e in ibter 
Lebensweiſe und in der Art des Acerbaues ihren 
deutſchen Gewohnheiten tren blieben. Sie dachten 
nidt daran, dnp dag Klima ihrer neuen Heimat 
ber Hauptfattor fei, mit dem fle gu rechnen Hatten. 
Mifernten und Seuden mngten ‘puen biefe Not⸗ 
wmenbigtelt erft anforingeu. 3u ſchnelle Zuzüge 
vermebrten nur die Schwierigkeiten ber Crifteng. 
Die tirtifden Beamten belegten die Polonifren 
eingedent ber Devife: „das Reid) ift grof und 
der Sultan weit", mit gang iibertriebenen Steuern, 
und bald ging e& mit bem cifrig begonnenen 
Unternehmen riidwarts, ftatt vorwarts, Wenn 
die Not anfingt, hort gar gu oft die Ginigteit 
auf. Gegeniiber den gu phantaftifen Schwär ⸗ 
mern madhte fid) in ber Gemeinde eine Strémung 
geltend für ein praktiſcheres Sinnen und Trachten. 

ie Zukunft lehrte, daß man aud) wohl daran that, 
fid) erft mit bem Lande vollftindig vertraut zu 
madjen und fid) unter den Gingeborenen eine an: 
gefehene Stellung gu verfdaffen, ehe man neue 
Maffen Anfiedler aufs ungewiffe hin iibers Meer 
tommen lies. Die oloniften fudten, two fie der 
Aderbau nicht erndhren tonnte, fic) durd) Handel 
ihr Brod gu verdienen und wurde hauptfadlid 
aud) der Transport bon Reifenden eine Haupter- 
werbsquelle fiir fie. 


Dod) vor allem fehlte es ihnen an der Stütze 
ihres Baterlandes, an dem Sduge der Regierung. 
Wohl wuften die Tiirken, daß die Eingewan- 
berten die Stammesgenoffen derjenigen waren, 
welde Frankreichs Heere gefdlagen batten, fie 
wãhnten fie aber ausgeftohen aus ihrem Vater= 
Tande; hatte fid) dod) eit ihrer Antunft nog tein 
eingiges Kriegsſchiff gegeigt, bas ihre Flagge führte 
und ihre Redte zu, wahren im ſtande geinefen 
wãre. Durd) das Gefudy der, Templer bei der 
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Reidaregierung wurde dieſem Uebelftande abge- 
holfen. 

Die Araber madten große Mugen, als am 
Cirermorgen 1877 eine ftattlicje Korvette unter 
iner ihnen nod) unbefannten Flagge auf der 


ede von Saffa vor Unter ging und die Bat 
etien der Gitadelle vor Bieler lagge, weldje 
mittlermeile ale die deutſche erfannt war, 


‘alutierten. Wie groß war aber erft_bas Er— 
aunen und die Freude der guten Schwaben 
ielbit! — Mit Frau und Sind ftrdmten fie in 
helen Gaufen durch bie Stadt gum Hafen und 
die tirttidjen Bootführer machten gute Geſchäfte, 
denn Riemand ließ ſich Zeit um den Fabrpreis 
qu jeilſchen; — nur raſch hinüber gu ben Lands- 
lanten. Bald bogen fic) die Gallreepstreppen der 
Gazelle” unter ber Maffe der Beſucher. Im 
eriten Augenblid waren bie Templer etwas ver- 
dust, das große Schiff mit ben vielen und groper 
Geidiigen ſchien fie gu bedngitigen und als fie erſt 
das Plattdeutſch der Holfteiner und Medlenburger 
horten, fam ihnen die Landsmann{daft boc) einiger- 
magen gweifelhaft vor. Als aber ans ber Yat- 
terie non ber Schiffstapelle die Klänge der Wacht 
am Rhein ertönten und auf diefe dann mehrere 
deutide Volfsweijen folgten, war bas Gis ge- 
broden und an Stelle der vorherigen Schüchtern⸗ 
heit_trat ausgelaſſene Freude. 
Die Wirkung des erſchienenen Kriegsſchiffes in 
Jaffa war, wie bie Deutſchen ſelbſt berſicherten, 
tine augenblickliche. Differenzen zwiſchen Deutſchen 
und Arabern wurden ſofort durch den Gouverneur 
meiit gu Ungunſten der Letzteren geſchlichtet, die 
Templer wurden auf bem Martt mehr wie je 
tejvettiert, turgum bas Blatt hatte fic) gewendet. 
_ Die Miffion der »Gagelle” in Jaffa war er- 
filt, Bon ber Reidjaregierung war angeorbdnet 
worden, dak bon nun an regelmapig Kriegsſchiffe 
an ber fyrifcen Stiifte treugen follten, um ben 
euticgen Unterthagen bauernd Sdug gewähren gu 
finan. Go erfchienen aud) bald darauf die 
Roroetten Hertha” und Freya“, das Kanonen- 
boot ,Wibatros” unb endlic) die Mittelmeer= 
Yangerflotte unter Abmiral Vvatſch. — 

Mnf der ,,Gagelle” wurde der Befehl gum 
Anlerlidhten mit Freunden begrüßt. Der {chlechte 
Antergrund und ber im Pelee bier ftets 
herridiende hohe Geegang Hatten angeftrengten 
Lienft erfordert. Das nadfte Ziel war das ca. 
1 Meilen_ndrdlidjer liegende Haifa, das alte 
gaifa. Dort befteht gleidfalls eine deutſche 

olonie und gwar die intereffantefte, weil fie 
fang getrennt bon ber türkiſchen Stadt liegt und 
ihren nationafen Gharatter vollftindig bewabrt 
hat Sdon von tweitem find die weifien Hauler 

i img am Fuße bes Berges Karmel 
fidtbar. Raum bog die ,Gagelle” in die Budt 
vou Mtta ein, ale auf dem Hauſe des Konfuls 

bie dentfhe Fiagge gebift wurbe. Das Schiff 
‘egte fi querab von det Rolonie vor Unter und 
tury barmuf ergitterten die Odhen des Karmel 
fim eriten Male von bem Donner deut{dier Ge- 
ite. Gaifa Hiege am ibweltiggen ube ber 
weiten Budt bon , fdas es, wenn es eine 
Seltung mare, im Berein mit dem alten eta 
Sen Bufen volkftindig Geberridien tonnte. Es 
gangengeit, wenige 


i 
Sat aber feine iegertide 








ſtens nidt anf feiner Jegigen Stelle. Bur Zeit 
des Königreichs Jeruſalem war es allerdings 
anders, oft wiltete ber Stampf um die Mauern 
von Syfaminium, bas draufen auf ber äußer⸗ 
ften Spige ber Halbinfel lag. Yn_ fteter Fehde 
mit ber ftdrferen Nachbarſtabt Akka wurde es 
im vorigen Sabrhundert von deren Paſcha 
Sabir el Omar vollftdndig zerſtört und weiter 
Oftlid) an der Miindung des Fluffes Kifon wieder 
aufgebaut. Auf ber Spige der Halbinfel be— 
zeichnen Heute nod) einig Mauerrefte bie Stelle, 
wo Sptaminium ftand. Dab Haifa fid wie ein 
Phiniz aus der Aſche erhoben habe, fann man 
getabe nicht —8 Die heutige Stadt, die 
faum ein Sabrhundert alt ift, fonnte bem Aus— 
jehen nad) das zehnfache Alier haben, fdymugig 
und wintelig macht fie bon weitem den Gindrud 
eines riefigen ausgebrannten Gehöfts. Die Cine 
wobhnergahl der Stadt beträgt 5—6000 Geelen, 
etwa 2s Mohamedaner, das andere Drittel 
Chriften unb Juden. Haifa fann man, wenn 
man fid) ihm in dunkler Nadt nähert, eher riechen 
alg man es fieht. Der widerliche Geruch, der 
in bem engen Vierteln der türkiſchen Stadte herrſcht, 
lagert bier fiber der gangen Umgegend und find 
faulende Pflangenteile und auf offener Strage 
verweſende Tierleidjen bie Urjade. Der Abend⸗ 
Lander beſchleunigt daher, zumal wenn er cin 
Deutſcher ift, feine Sdjritte, um den weſtlichen 
Ausgang der Stadt und gwar ben Weg nad 
der deutidhen Niederlaffung gu erreidjen. Diefer 
Weg oder ridtiger geſagt Landſtraße fallt fofort 
durch feinen guten Juſtand auf, an einen folden 
Weg ift man in der Türkei nicht gewöhnt. 
Das an die Stragen ſtoßende Land iſt einge— 
ſäumt bon gemaltigen 20 Fuß hohen Rattus- 
heen. Die oft einen Meter im Umfange mefs 
fenden Stamme verſchränken ſchon didt itber ber 
Erde ihre Aefte und Bweige und bilden mit den 
handbiden, fuflangen ovalen Blattern, die mit 
zahlloſen ſpitzen Slacheln bewehrt find, eine un= 
durebbringlise und uniiberiteigbare Mauer; die 
eingige wirtfame Abwebr gegen die nur allgu ſpitz⸗ 
bůbiſchen Beduinen. Iſt hier keine Oeffnung ge: 
laffen, fo mug der Gauner gu Pferd wieder un— 
berridteter Gache abgiehen. Sm Friihjahre 
jewähren diefe Kattusheden, wenn fie von Taue 
fenben von gelben Bliiten befegt find, einen eigen> 
tiimlidjen Anblick und Halt man es faum fiir 
moglich, daß eine fdjeinbar fo lebloſe Pflanze fo 
prddjtige Farben hervorbringen fann. Sm Bos 
jommer tragt ber Satins unzählige um den Rand 
ber Blatter figende Griidjte, welde angenehm 
ſüßlich, ähnlich wie Feigen fchmeden, was dem 
gangen Gewächs den Namen ,Geigen-Rattus” ein= 
tragt. Ueberall an der Straße wachſend, find 
biele Früchte fo gu fagen Gemeingut, ein will- 
fommenes Rahrungsmittel fiir den arabifden 
Raggarone, der fid) oft wochenlang ausſchließlich 
bon ihnen nähri. 


Gine halbe Stunde bon Haifa biegt bie Straße 
im rechten Winkel ab und, pride bert eden 
HerauStretend, erblidt man bie fauberen Häuſer 
ber deutſchen Kolonie. Gie llegen gu beiden 
Seiten der Strafe und find regelmapig derteilt. 
Sedes Haus hat einen {din gepflegten Vorgarten, 
in dem neben Dattelpalme und Feigenbaum; aud) 
















































4 
H 
z 
z 
z 
z 
E 
: 
E 
i 








reeeunnmnnisomenteinEe 
— 





heimatlide Blumen ſtehen. Gleid) am Gingange 
liegt bas ,Gotel Karmel”, cinta aber gut, eine 
wahre Cafe in der Wilfte türkiſcher Gaſthänſer. 
Gediegene Ginridjtung und urbeutfdje Bedienung 
bom Wirt bis gum — — laſſen jeden Euro⸗ 
paer fic) bier raſch heimiſch fühlen; das Frem— 
benbuch, das felbft fiirftlide Namen aufweiſt, 
ibt in Poefie und Profa aller Spradjen hiervon 
unde. Sogar der fdjon friiher erwähnte Dr. 
Lorteh, welder ben Deutſchen fonit fo gerne einen 
Matel anflidt, fpridt ſich anerfennend iiber bie 
hier genoffene Gaſtfreundſchaft aus, fann ſich 
aber allerbings der Demertung babei_nidt ent⸗ 
halten: dieſe Deutſchen feien keine ,,Prussiens‘, 
fondern , Wurttembergeois*; auf diefe Art ent⸗ 
laftet der gute Mann fein Gewiffen. Der Play 
der Anfiedlung felbft ijt febr giinftig gewahlt. 
An der Bucht von Atta gelegen, iit die Rhede 
menipfteng vor fiidweftliden Stürmen gefdiigt 
und ber Untergrund ift beffer und fidjerer ald 
bei Saffa oder Beirut. 
des Kiſon beherrſcht Haifa gleidjfam den Eingang 
zur Ebene Jeſteel, welche in hiſtoriſcher und 
wirtſchaftlicher Beziehung von jeher von großer 
Wichtigkeit fir Syrien war. Sie iſt das Schlacht⸗ 
feld Palaftinas, wo ſeit uralten Zeiten ſchon un= 
zählige Kämpfe ausgefochten wurden. Hier ver= 
nichteten die Juden die Heere der heidniſchen 
Gingeborenen; in jedem Jahrhunderie erlönte 
ier ber Schlachtruf; die Romer und {pater die 
reugfahrer fdlugen bier ihre Schlachten und 
im legten Sabre des vorigen Jahrhunderts ver- 
nichtete Bonaparte im Verein mit General Kleber 
in der Ebene Sefreel ein ibermadhtiges türkiſches 
Heer. Durd) das Thal des Kiſon führte von 
Haifa aus die Strake nad) Nazareth und Galilia 
und Tiegt es wohl nidt in allzuweiter Ferne, 
daß hier eine Eiſenbahn gebaut wird, deren Ende 
ftation Haifa ijt, wodurch deffen Handel bedeutend 
geboben wiirde. 


Gegeniiber vou Haifa am ndrdliden Ende 
ber Budht liegt Alta, das alte Alko, deffen Be— 
ftehen in die fernfte Zeit guciicgufiihren ift. Seine 
Ginwohner wurden, als die Suden das Land 
Kanaan eroberten, nicht vertrieben und hielten 
fid) nod) Jahrhunderte ang abgeionbert bon den 
Siraeliten. Unter den ftadten Phöniziens 
ſpielte Utto teine hervorragende Rolle, erft ſpäter 
erbielt e8 alg Gndpuntt der Straße nad) Da- 
maskus größere Bedeutung und benannten es 
bie Romer Ptolomaus. iu Zeiten Mohameds 
von den Mrabern erobert, erhielt es den Namen 
Gitta, bis e& bon den Sohannitern abermals um 
getauft und St. Jean d'Acre genannt wurde. 
Während uud nad). den Sreuggiigen twiitete der 
Srieg ununterbrochen um feine Manern, Balduin 
bon Slandern nahm es im Jahre 1104 mit 
Sturm und als Jerufalem wieder_an die Türken 
verloren twat, blieb fie nod) ber Sig der morgen⸗ 
landiſchen Chriftenhett, Endlich aber mufte es 
fid) qud) Saladin ergebei Durd Ridard Söwen⸗ 

jerg.1191 guriiderobert, blieb Utta der Sig und 
ie Stiike der hriftliden Ritterorden bis es 
dure) Sultan Melit ef Aſchrof, genau hundert 
Sabre ſpäter, abermals genommen und verwüſtet 
tourde. 1799 trogte biefe Stadt dem adjtmaligen 
Sturm des grofen Korſen, 1832 fiel fie, nachdem 


—* sendin 
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fie berwiiftet und gepliindert, an Egypten und 
1840 urbe fie enbdlid) von den bverbiinbdeten 
Flotten Englands, Oeſterreichs und der Türkei 
in ben Grund gefdoffen und der türkiſchen Herr: 
ſchaft wieder itberliefert. Geitbem gleicht Alta 
einer grofen Ruine; wohl gilt es nod als 
Feftung, aber feine ſiärkſten Werke find verfaller 
und ins Meer geſtützt und die alten eifernen 
Kanonen, die dem Siegeslauf ded groben Korſen 
ein Biel ftedten, find wobl fir immer verftummt. 
Der Handel der Stadt ift gum großen Teil an 
Haifa ibergegangen und wird der Zeitpunkt nicht 
mebr fern liegen, wo dieſes feine Nebenbublerin 
iiberfliigelt, dank feiner günſtigen age umd de: 
friſchen jungen raft, die mit ihe ſchafft — der 
deutſchen Koͤlonie. 

Die Kolonie zählt 3—400 Seelen, weld, 
ebenſo wie in Jaffa und Jeruſalem, im Jahre 
1868 hier eingewandert ſind und in dieſer kurzen 

eit ſchon manchen Sturm erlebt haben. Ter 

joden, wenn aud) ergiebig, mußte erjt bon gabl- 
loſen Steinen gefaubert und vielleicht gum erften 
Male feit Menfdengedenten gehirig uͤmgepflügt 
toerben. Der deutſche Bauer wollte ſich durd- 
aus nicht daran gewöhnen feinen Weigen ſchon 
Ende Mat gu fdneiden und im Juli Trauben 
gu leſen. Gr glaubte Boden und lima zwingen 
e fonnen und machte Febler über Fehler. Ohne 
af die nötigen Mittel vorhanden waren, wurde 
eine Rirde, Pfarr⸗ und Sdulhaus gebaut und 
Straßen angelegt, wobdurd die junge Gemeinde 
in briidende Schulden geriet. Wud) Hier blieb 
der Zwiſt unter den Koloniften nicht aus, ehe Gi- 
nigtett als die erfte Bedingung des Fortbeftehend 
erfannt wurde und dab mur erneuter Fleiß das 
Berlorene wieder einbringen koͤnne. Gin Teil 
der Templer vermittelte mun den Transport 
Reifender von Haifa nad) Nagareth, ein anderer 
fudjte fic), foweit ibm der Ackerbau keine Criftens 
bot, durch Gandel oder ein Handwerk das Brod 
zt verdienen. Aber es fdjien, als follten die 
Stinder des Nordeng, trog aller Anſtrengurgen 
im Qeiligen Lande gu Grunde gehen. Die fieben> 
jiget Sabre brachten Migernten und Trauben ⸗ 
antheiten und der ruffi{d-tiirtifde Krieg laähmtt 
ben Spuebin nidt febr bedeutenden Handel vailig. 
Sn die ſchmucken Oaufer der Kolonijten, über 
deren Thiir ein Bibelfprud fteht, welcher das 
Boͤſe von der Schwelle bannen foll, gog die Ror 
ein und al bas deutſche — wader im 
Sommer 1877 vor Haifa erſchien, traf es unſere 
Landsleute viel ärmer an als fie gefommen 
waren. : 

Das Erſcheinen fo vieler deutſcher Krieg’ 
ſchiffe wurde mit grober Freude in der, Kolonie 
begriift, War es aud) nicht möglich, ben Handel 
fofort wieder gu beleben und die Verhaltniffe 
plötzlich umpgugeftalten, fo bradjte doch die Langere 
Anweſenheit deB Geſchwaders den Landsleuten 
mandjen lohnenden Berdienft. Sämtliche Bro- 
viantliefevungen. tourden den Deutſchen über⸗ 
wieſen und died geniigte, um ein neues epee 
eben in die Rolonie gu bringen. Der Deutſche 
Konſul daſelbſt, welder. gu gleicher Zeit Müller 
iſt, lieferte das Mehl, und wo ‘fonft fiir 300 Per⸗ 


fonen Btod gebaden.tourde, mußten jet eben⸗ 
foviel Tauſend befriedigt werden. Da jedes 
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Haus nad heimatlicher Sitte dort einen Bad! fig eine Grotte, 


ofen bat, verteilte fic) die Thatigteit gleichmäßig 
auf die gange Einwohnerſchaft und die Nieder= 
laijung glich mit ihren quatmenden Schornfteinen 
einer tit Wie wenig hier übrigens 
der Sonjum bon Lebensmitteln mit der Produt- 
tion gleiden Sdritt halt, geht aus ber Thatfade 
hervor, dab bei Anwefenbeit ber ,Gagelle” in 
Haifa 15 Stück Cier 1 Pialter — 18 Pfennig 
fofteten, wãhrend drei Monate ſpäter bei An- 
weſenheit dee Geſchwaders dicfelbe Angahl Cier 
das Fiinffade galten. Mit bem Fleiſch ging es 
nod fdlimmer. Das ohnehin in geringer An— 
zahl vorhandene Rindvieh war von ben Armee- 
lieferanten aufgefauft und den türkiſchen Truppen 


nachgeführt worden; Schweine, bei den Moba- | S; 


mebdanern fo fer berpint, waren faum aufgu- 
treiben und fo mufte denn der unvermeidlide 
Hammel herbalten, um die Fremben gu fattigen. 


Ginter der Rolonie gieht ſich cin ſchmaler 
fanftauffteigender Streifen Aderlandes her, der 
mit Getreide und mit Wein bepflangt iſt. Der 
Beg fiihrt zwiſchen tnorrigen, vielfad) geſpalteten 
Olivenbãumen hindurd weſtlich und fteigt plig- 
lich als ziemlich ſchmaler Gaumpfad freil auf 
nad) dem Berge Karmel. Am Fube desfelben 
befinden fic an ber Nord: und Weltfeite zahl⸗ 
reiche Höhlen, deren eingemeifelte, griptenteils 
altgriedifde Inſchriften bon ihren einftmaligen 
Bewohnern jen. Verfolgte Juden und Chriften 
haben bier oft 3 satus gefunden, die größte diefer 
Hoblen wird als Wohnort bes Propheten Elias 
bezeichnet, von bem aud das gange Gebirge den 
Namen ,Diebel Mar Elias“ d. h. Berg des hei— 
ligen Glia’ hat. Hier Hat der Prophet den 
ropten Teil feines Lebens gugebradt und die 
Srerte pollbradt, von denen uns die Bibel Kunde 


gibt. Die Nordfeite bes Karmel ift im Vergleid | 


ju _anberen fyrifdjen Gebirgen nod) einigermaßen 
ertraglid) bewaldet. Ciden- und Nußbäume, 
Yorbeer= und Olivenbainne. bededen die Höhen, 
aflein einen Wald nad) deutidjen Begriffen bilden 
fie nicht, Auf der Höhe des Karmel an feinem 
norbweftliden Borfprung ins Meer fteht das 
Rlofter Mar Elias, das erfte Kloſter des im 12. 
Jahrhundert gegriindeten Karmeliterordens. Auf 
— — Stelle errichtet, ging auch an 
ibm der Sturm der Zeit nicht ſpurlos vorüber. 
Seon tm Jahre 1291 wurde es gepliindert und 
geritért und im Laufe der Jahrhunderte erfubr 
eS dieſes Schickſal gu wiederholtenmalen. Wäh⸗ 
rend ber Belagerung von YAffa durch Napoleon 
im Jahre 1799 wurde es als Lazareth benutzt. 
Die in feinen Mauern geborgenen verwundeten 
Soldaten fielen nad) Bonapartes Rückzug durch 
Mérderhand. Zum legten Male ließ es Ab⸗ 
pallah, der Paſcha von Affa, 1821 gur Zeit des 

iechiſchen Aufftandes zerſtören und Jahre 
pãter wurde es in feiner jetzigen Geſtalt — in 
ilalieniſchem Stile — wieber aufgebaut. Es iſt 
ein mãchtiger, maſſiver Bau, der in ſeinen weiten 
Raumen Reiſende und Pilger aller Nationen und 
Religionen beherbergt. Die Bahl ber Méinde 
ift nur febr gering, die meiften find Staliener, 
bod) iſt auch ein deutſcher Bruder unter ihnen. 
Das fter fteht unter. franzöſiſchem Schute. 
Unter dem Gauptaltar der: Slofterticge befinbdet 








in welder Elias gelebt haben 
foll; fein Aufenthalt in ben Höhlen unten am 
Berge wird von den Mönchen beftritten. Der 
Glangpuntt des Gebiiudes, wie der gangen Gegend, 


ift bie Terraffe. Bon hier aus öffner fic) eine Fern= 
ſicht, wie fie nur wenige bevorgugte Puntte der 
Erde bieten. Ym Often d id die Ebene 
Sefreel, von den Bergen Gal 8 begrengt, aus, 
durch bie fid) der Kiſon fchlangelt, der ene Dom 
des Hermon ragt aus dem Bilde hervor und in 
blauer Ferne hangen am Abhange ber Berge die 
Haufer von Nazareth. Im Norden gu_ unfern 
Fußen die weifen Hauser der deutſchen Rolonie, 
Dabinter bas ain Altka und am Horizont 






die ſchneebe deckten Hiupter bes Libanon. Rady 
fiden gu ift der Bück begrengt durd) die grünen 
Höhen des Karmel und weſtwärts dent fid in 
feiner ewigen Schönheit die tiefblaue Flade des 
unendlidjen Meeres. Bom Softer aus führt ein 
Fußweg auf der Höhe des Karmel entlang nad 
den Steinbriiden, in denen das Baumaterial fiir 
die Haufer der Rolonie gebrocjen wird. Wie die 
Deutiden in der Kolonie überhaupt nur auf fid 
Abft angewiejen find, fo forgen fie aud) felbft 

ix ihr Baumtaterial. Sie beobachten abſichtlich 
eine ſehr refervierte Haltung gegen die Dtitbe- 
wobner ihrer neuen Heimat und fie haben ihre 
uten Griinde dagu. Gin Oaupthindernis der 
nnaherung liegt in bem Religionsbetenntnis. 
Reichlich drei Bierteile der Bevdlferung Syriens 
befennen fich gum Islam und —7 ſind die ſyri⸗ 
ſchen Muslims fanatiſcher wie die eigentlichen 
Türken; in lebhafter Erinnerung ift nod) das 
Maſſaere im Libanon, im Jahre 1860, wo die 
muhamedaniſchen Druſen fiber ihre gum Chriſten⸗ 
tume übergetretenen Stammesbrüder herfielen und 
ſie beinahe vollſtändig vernichteten. Die Chriſten, 
welche nach den Muslims am zahlreichſten in 
Syrien vertreten find, ſtehen ſich einander ſchroff 
enigegen. Griechiſch⸗ Orthodore, Jakobiten, Römiſch⸗ 
Katholiſche, Maroniten und zahlloſe Setten leben 
nebeneinander und wirten oft eifriger gegeneinan= 
der, als gegen die Betenner des Islams. Auber 
ber Religion ift die Sitte und der Charatter der 
forifdjen Bevdlferung eit Damm gwifden ibe und 
den eingewanderten Deutiden. Unſer ſchwäbiſcher 
Bauer, geradeaus und derb, wird niemals mit 
ihnen fympathifieren. Die Araber und Griechen 
find ihm gu ſpitzbübiſch und verſchlagen, die eigent= 
licen, dort in der Minderzahl vertretenen Tuͤrken 
au fant und ftreblos, wenn aud) bagegen durd= 
aus ehrlich. Am wenigften tann fid) der Occi— 
dentale und fpegiell ber Deutſche mit den orien- 
talifden Gamilienverhaltniffen befreunden. In 
Sprien heiraten beide Gefdledjter im 14, und 15, 
Rebensjabre, ja es gibt Brautleute, die gufammen 
faum ein viertel Jahrhundert zäͤhlen. Was wiirde 
die Folge fein, wenn unſere Landsleute dieſe 
GSitte annihmen? Verjumpfung bes ſittlichen 
Gefuhls und Verweidlidung der tommenden Ge⸗ 
nerattonen. Go fommt e& denn, dah bet. den 
Deutidhen Paliftina’s nod keine eingige Miſchehe 
geſchloſſen worden ift und daf fle ſich gänzlich 
abgefonbdert halten. Gin fleipiges, munteres 
Valkhen, beftellen: fle ihre Gelber und backen 
toe Brod, ja fie pragen fogar gum Teil ihr Geld. 


jenn fie Die Woche liber tüchtig geſchwitzt haben, 
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dann verſammeln ſie ſich am Sonntag im Garten 
bes ,Qotel Karmel”, wie fie es frither in ber 
Heimat am Redar in irgend einem Wirtsgarten 
aud) gethan haben —und wenn es ihnen einmal 
ausnahnisweiſe fo recht wobl ift, daß fie ſchier 
vor Bergniigen aus ber Gaut fahren möchten, 
dann fingen fie, wie vor Seiten daheim: Ich 
weiß nicht mas foll es bebdenten, bab id) fo 
traurig bin!” 

Ch. B. 


ſitteratur. 


Nor uns liegt ber erſte Teil einer größeren 
Arbeit von Paul Dehn: ,,Peutfgland awd der 
@rient in ibren —A Beilebuagey.“*) Der 
Shegialtitel dieſes Bandes: , Nad dem Orient” 
weijt darauf hin, dab wir es hier einftweilen 
mit den nach dem Orient führenden Handels- 
wegen gu thu haben. ,Donauwarts — Die 
Crienthahnen — Zur Seew, das find dic 
drei Haupttapitel, in welche die Schrift zerfällt. 
Der gweite Teil wird vom Orient felbft han- 
deln. — Wenn es auch vielleicht nicht ftatthaft 
erſcheint, ein Werf gu beurteilen, bevor bas 
Ganze vorliegt, fo läßt uns dod) fdjon der 
vorliegende erſte Band erfenuen, daß es fid) hier 
um ein Werk handelt, bas nad) Form und In⸗ 
halt ben Stoff vollfommen beherrſcht, von den 
höchſten Geſichtspunkten ausgeht und von der 
wärmſten Vaterlandsliebe getragen ift. Freilich, 
bittere Wahrheiten gibt es genug gu Hiren, aber 
das ift es gerade, was wir in unferer Beit be— 
diirfen, bringenber bedürfen als alles anbere. 
Unſer politijder Bundesgenoffe Oeſterreich- Ungarn 
(der aud) unſer wirtſchafflicher werden muß, wenn 
das Biinduis ein wirtlich eriprieflides werden 
ſoll) fommt dabei am {djledteften meg. Es wird 
ihm vorgeworfen, daß er fic) burd) Unthätigkeit und 
Mangel an Verſtändnis fiir wirtſchaftiiche Fragen 
die Levante, die er einft handelspolitiſch beherrſcht, 
von England x. habe entreifen laſſen, ſodaß er 
jest bort nur nod eine ſehr befdjeibene Rolle 
fpiele, Die untere Donau fei cine engliſche 
Handelsſtraße geworben, in Stonftantinopel 2c. 
herrſchten die Englander, die tiirtifden Bahnen 
Die von enropaifdem Gelbe erbaut feien, dienten 
englifden Intereſſen, ja Oefterreid) habe nicht 
einmal den verderbliden Ginflug, den England 
dem Bau der burdigehenden Bahnen auf der 
Balkanhalbinſel entgegengefest, gu befeitigen ver- 
modjt, es habe hier fogar eine —— ‘Thatige 
teit entwidelt. Daburd) fei aud) Deutidland um 
die Ausniigung feiner Intereſſen im Orient ge- 
fommen und c8 bleibe ihm faum etwas anderes 
iibrig, ale ſelbſtändig in Sonftantinopel vorzu⸗ 
geben, um wenigſtens nod) gu retten und fic) im 
voraus gu fidern, was eben gu retten und gu 
fichern id Deut{dlands Aufgabe aber he— 
ftebe einftweilen in der Anbahnung von police 
tifden Reformen in ber Türkei, obne 
welde die wirtſchaftlichen Neuerungen, die nad 
Fertigſtellung ber durdgehenden ‘Babuen dort bes 
vorfteben, nur auf ſchwachen Füßen ftehen würden. 





Als notwendige Borbedingung gur Crreidjung @ 


| tigen Leifetreteret, ber mam in der heutigen Tages- 





) Minden u. Setpylg, 1884, G. Franrſche Hofiudbandi. 


der handelspolitiſchen Ziele im Orient wird ein 
deutſch⸗öſterreichiſher Zollverein hin— 
geſtellt, dem ſich auch Jialien anzuſchließen habe 
und weiterhin bie Schweiz, Belgien und bie Rie= 
derlande. Au gzinge ſeien nad) dieſer Richtung 
hin noch gewaltige Schwierigkeiten aus dem Seß 
uu räumen. Dieſelben dütften jedoch nicht to 
— au überwinden fein, nachdein das pol itiſche 
Bündnis ber drei erftgenannten Staaten That— 
ſache geworden ift. Gin foldjes Biel wird ja auch 
durch den Deutiden Handelaverein angeftrebt, ber 
bor mehreren Jahren die Levante durch Fachleute 
LHHuts an der Spige) in handelspolitiidern 

itereffe hat beretien laffen. Paul Deh x 
weiſt and, wie dies ſchon Löhnis gethan, auf 
die Rolonifationsfabhigteit verjmiedener 
Teile der Revante, insbefondere Klein = 
afiens, bin. Auf dieſes äußerſt widtige Thema 
wird jedenfalle der zweite Teil ber Dehn' ſchen 
Schrift guriidtommen und werden wir alsbann 
Gelegenbeit finden, uns mit diefer Frage ein= 
gehender gu beldyiftigen. 

Das höchſte Lob verbient der Mut und die 
Gntidiedenheit, mit der Dehn auftritt und die 
einen wohlihuenden Gegenfag bildet gu der nich⸗ 





























fitteratur allgubaufig begegnet. Diefen Mut be= 
währt ber Verfalfer aud, wo es fid) um Label 
gegen die in Frage fommenbden Vertreter der 
hohen Finang handelt. 

A. Shroot. 


Sprechſaal. 


13.) M. &. H. te Gobohen. — Ihre Beridtigungen ber 
Donai'fgen Angaben tn dete. ber Lobn~ und Bers 
Braudeverhaltniffe der Mrbeiter in den Bereinigten Staaten 
— und widtommen feln. Bir woerben fit® gern Jeber 
Richtightedlung dex Srbaltes unferer Zeitisrltt Raum geben, 
foroie fachttshen Darlequngen von Wegenanflaten. 
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abergogens wohin wnbefonnt.” 
‘snag Dtagoeburg verjogens in 
SM. let gu ermittetn* 


Weſtdeutſcher Verein 
flit Rolenifation und Expert. 

Racbem mit bem 1. Januar b. 3. der Setretat der 
GAberietder Handeistammer Herr Ernkt Sderenberg 
bas Amt als Sariftfibrer bes We ftdeutiden Bereing 
fiir @ofonifation und Grport fibernommen bat, ift 
das Bureau ded legteren nad Eiberfeld, Uimenfirage 6, 
detlegt orden, Mlle Rorrelpondengen flit den 
Berein find daher fortan nad bort gu ridhten. 

Die Cingaslung der Wit 
gest nag wie vor an ben 
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Gin Kannibale von Meu: Brifannien. 
us ,Frany Geenshel, SibfeeErinnerungen, flehe Seite 98), 


Paraguay 
in bezug auf Aderban, Forſtwirtſchaft und Viehzucht. 


Der Boden Paraguays ift ſehr verſchieden. 
Vulkaniſche Einwirkungen haben die Schichten der 
Tertidrformation vielfad) gefentt und gehoben; 
teils find dieſe aud) von berfdiedenen Eruptiv⸗ 
gefteinen durchbrochen. Gn den Niederungen hat 
itch eit frudjtbarer, humusreider Alluvialboden 
eriter Gitte gebildet. Derfelbe ift abwechſelnd 
mit Gras — Camp, Eſtero — und Wald 
Monte — beftanden. Lekterer kommt vorzugsweiſe 
am Saume der Flüſſe vor, dod) finden fid) auch 
Baldinfeln im ebnen Camp, meift auf erhöhten 
Stellen, aber aud) in gleichem Niveau mit der 
Grasflade, anfdeinend ohne Regel, nad) Laune 
bon ber Natur verteilt. Der widhtigite Baum 
dieſet Region ift der Quebradjo colorado (Loxop- 
terygium Lorentzii Gries), eine Therebintinacee; 
Derjelbe liefert nicht allein das härteſte, dauer- 

ftefte Hoiz, ſondern aud) einen vorzüglichen 
Grtratt gum Gerben, Färben x. Hieran ſchließt 
fich der aus ber Berwitterung der Eruptivgeſteine 
entitandene tiefgrunbige, meift intenfivrote Boden. 
Gr ift iiberwiegend mit kräftigen Waldbaumen, 
darunter herrlidjen Nutzhölzern der verſchiedenſten 
Att, beftanden. Wuf den Hochrücken kommt Camp 
mit grobem‘Grafe, eingelnen Bäumen und Strau- 
Sern vor. Der nur in geringer Ausdehnung 
vortommende Kalkboden dürfte bierauf folgen. 

















Der aus der Verwitterung des Granit und 
Sandſteins entftandene Boden iſt der am wenigſten 
frudjtbare, Am Abhange der Berge ift legterer 
meiſt tiefgrundig und fiir Holzgewächſe poraligtich 
geciguet auf den Bergen fladgrundig bis gu 

tafe, daf nur dürftige Grafer und eingelne 
Baume (der die gebraudlidfte Gerberrinde lie— 
fernde Curupai-curd, Acacia angico, ift ein 
foldyer) und Sträucher dort ihr Forttommen finden. 
Ungeadjtet die meiften Baume jährlich einmal ihr 
Laub wedfeln und die modernden Baumleiden 
ebenfalls viel Hunmus bilden, find dieſe gulegt 
angefiihrten Biden weniger reid) an Gumus, wie” 
man erwarten follte. — Die Regen fiihren den= 
ſelben meift der Tiefe gu, wo er den guerft an: 
eführten Boden bilden hilft, wenn ihn nidjt die 

Liiffe ins La Plata-Delta hinabtragen. 

Das Klima Paraguays ift ein warmes, 
trodenes. Ausführlich Bent er hat mein Reife: 
gefabrte Herr Ingenieur Sdneider berictet.*) 

ie Nadjte find faft immer kühl und Nachifröſte 
im Winter nicht felten; indes hindern dieſe nicht 
den Anbau von Juderrohr, Baumwolle, Ananas, 
Bananen 2. Gang froſtfrei ift nur ein Streifen, 
etiva ‘2 Legua breit, parallel demlto-Parané, 
oberhalb Encarnacion. Die vier Jahresgeiten 
kann man nod) unterfdjeiden, indes ift ein Winter⸗ 
tag bei Nordwind in ber Regel warmer wie ein 
Sommertag bei Südwind. Der durchſchnittliche 


H Giehe Deutſche Rolonialyettung,*: L)und_2 Seft. 
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Regenfall ber letzten feds Jahre betrug 1729 
Millimeter. In gewöhnlichen Jahren regnet es 
in jedem Monate; im gangen an 81 Tagen. — 
Der Winter ift die regenärmſte Jahreszeil. Der 
mittlere Barometerftand betragt 759 Millimeter. 
Der_mittlere Feudhtigteitsgehalt der Luft 7720, 

Der Aderbaubetried in Paraguay bee 
ſteht barin, bab ber Landbauer, welder mit feinen 
mangelhaften Werkzeugen, mit feiner Untenntnis 
diefen Boden behanbelt, es nicht magt an die 
Kultur des reichen Wlluvialbodens gu gehen, fig 
im Monte, wombgtig) am Gaume des Camps — 
auf dem er fein Bieh weiden kann — eine Hiitte 
rancho) baut, ben Wald niederſchlägt und Ende 

inters verbrennt. Auf dem Meulande pflangt 
er bann ein paar Sabre lang Manbdioca, eine 
GEuphorbiacee, deren rzeln ihm mod) unent- 
bebrlider find, wie bem Deutidjen die Rartoffeln, 
da fie ihm aud) gur Bereitnng feines Brodes 
(ohipd) dient, Tabat, Mais, Bohnen, Erdmandeln 
und, twenn’s hodtommt, aud) etwas Reis und 
Buderrohr, aus deffen eingedidtem Safte frie, 
infofern er ihn nit in biefer Gorm vergehrt, er 
entweder felbft, in primitivjter Weife, einen 
Schnaps bereitet, oder den er gu diefem Zwecke 
an andere verfauft. Sft bie obere Bodenſchicht 
durch diefe, meift flad wurgelnden Gewadfe er- 
ſchöpft, dann labt er da’ Land liegen und fallt 
neuen Wald. Auf dem erſchöpften Boden ſchießen 
Stauden, Sträucher und eingelne ſchwache Baume 
auf — fein eingiger {hiner fraftiger Waldbaum, 
— bie von Beit gu Beit wieder niedergeidlagen 
und verbrannt werden und durd ihre Aſche den 
Boden befahigen, abermals einige, immer diirftiger 
ausfallende ten gu geben. So geht ber para= 
naptise Uderbauer immer weiter in den 
nein und um feinen, mit Upfelfinenbdaumen 
umpflangten malerifden Rando bildet ſich all= 
mablid) eine Wiifte. — Wird ihm die Entfernung 
bon der BWohnung gum Neulande gu grog, fo 
faft ex fle auc) wobl verfallen und baut fid) in 
dieſem eine mene. 

Bon Holggucht ift iiberhaupt nod feine Rede. 
Die Jefuiten Hatten in den Tegten Jahren ihrer 
Herrſchaft angefangen, den nitgliden Paraguay- 
theebaum unb die brafilianif@eAraucaria 
ut kultivieren. Segt pflangt man hidftens einen 
Frage oder Sdattenbaum, — 

: ie Fann der Aderbau in Paraguay 
betrieben werben? 

1. Extenfive Kultur in der bisherigen, 
vorftehend gefdjilberten Weiſe. Das ift fiir den 
Mittelloſen voriaufig der — ¢ Weg ſelbſtändig 
UAderbau gu treiben, da er in dleſem neuen fapital= 
armen Lande feinen Kredit findet, um fic) Geräte 
und Bieh angufdaffen.*) Da die durd) das Ver⸗ 
brennen des Bolges dem Boden gewãhrte Diingung 
balb ausgenuͤtzt ift und nad arnetidbriger Bez 
bauung fid) auf dem Neulande viel Untraut zeigt, 
ift es am borteilhafteften nad ein paar Jahren 
wieber neues Land gu beftellen. Ws Frudtfolge 





") Ditcetntmandernben Gofonifen werden augenblidtte 
pom ber, Baraquaniijen Reglerung engl untertt; 
ole aber ein grbgerer Bnflug von Gintoanbrern nad 
raguay firdmen, fo wird ble Reglerung nidt im ftande 
fen, Blok Daueenb fostafeyen ba. ble botganbenen Mtl 
= clrea 160000 Mart — bes biird ben rieg febr berarinten 
Sandes bagu nigt hinrelden. Gb. 0. 





fiir dieſen Betrieb ware 
Mais; im September oder Oltober gepflangt, nad 
fiinf Monaten geerntet. — Ertrag ca. 10 Bn. 
pro Morgen. — Nad) der Maisernte verbrenne 
man fogleid) das Stroh und die etwa noch 
borhandenen dideren Baumftamme und pflanze 
Wweitens Mandioca, dazwiſchen Bohne; in ge 
fougter Rage event. and) Tabat.*). Die 


zu empfeblen: erftens 





Bohnen — Ertrag 8 Ztr. pro Morgen — 
rdumen bereits nad) drei Monaten ber Wan: 
dioca bas Gelb. Diefe — bd. h. hie füßse 


Mandioca (in Brafilien tultiviert man auch eine 
anbere Art mit giftigem Saft, welde nicht vor 
Jahresfriſt geerntet werden fan) fann man bereits 
nad feds Monaten ernten, es ift aber vorteil: 
after, fie minbdeftens ein Jahr im Boden gu 
laffen, damit die Stnollen grdger werden. Wan 
erntet 250 bis 300 3tr. pro Morgen, welche, auf 
reines Stärkemehl verarbeitet, wenigftens Wo 
liefern. Grnte des Tabats im Quni; Ertrag 
10 hae pro Morgen. — Drittens im folgenden 

rühjahr (September) pflange man perennierende 

aumiolle und ernte fie, fo lange es lohnt. — 
Diefe Kulturmethode ift fiir das eingelne Gndi- 
viduum vorteilhaft; — fiir das Gange, den Staar 
aber ift folder Raubbau tein Gegen! 

2. Hodintenfive Kultur auf dem reiden 
MNiederungsboden, verbunden mit Bee und Ent- 
wafferung. Hier waren vorzugsweiſe 3ucerrobr 
und Reis gu bauer, (Verginfung de8 im Zucker⸗ 
rohrbau in Berbindung mit Bucerfabrit angelegten 
Kapitals 3. B. 50%o. BVerginfung deB in Zucker⸗ 
reba, in Berbindung mit Sdnapsfabrif an- 
gelegten Rapitals 3. 3. 3590), In den Winter: 
Monaten könnte man aud), wie beifpielsweife ix 


alb | Ggypten und Oftindien gefchieht, Gein, Weigen und 


Gerfte ſäen; ber Reinertrag des Anbaues der⸗ 
ſelben würde indes hinter bem, welchen Zucker— 
rohr⸗ und Reisbau liefern, zurückbleiben. Bei 
Anbau dieſer Pflanzen auf nicht bewaffertem Boden 
wilde ihnen im Winter haufig die ndtige Feuch⸗ 
tigteit feblen. — Gin reides Feld fiir deutſches 
Kapital und deutide Intelligenz! 

8, Inten ſive Kultur mit Diingung, ohne 
Bewafferung, — auf ben zur Bewaifferung nicht 
gecioneten befferen Biber ier waren Mandioca, 

abat, Ricinus u. a. Olpflangen, fowie Baum- 
wolle porguasioeife au bauen, welche Pflanzen 
plemlich biel Trodenheit vertragen finnen und 
ie organifde Nahrung vermittelft ihrer grofen 
Blatter iberwiegend aus der Atmofphare begiehen. 
Als Diingemittel fommen in betracyt: Snoden, 
Holgafce, Rompoft und Viehmift, Da diefe mur 
in befdrantter Menge gu beſchaffen find, fo kann 
aud) diefe Kultur nur im befdjrinttem Mage ftatt= 
inden. — Sie eignet ſich befonders fiir einwandernde 
erbauer mit fleinem Stapital, fowie als Neben= 





*) Der Paraguaver tennt nur Fritblabrspfangung. Es 
tp aber gany suetiog bap Geld fink Monate tang smbenue 
Negen und bem Untraut Splefraum gum feften at faffen ju 
faffen. Die Bohnen réumen bas Feld vor Gintritt der 
Bfte; ber Manbdioca jdjaden bicfe nict, follten ble Sad Ge: 
inge and abfrieren, fo {dbl fle bon neuem aus, — 





fo. {dplagen 
‘Dex Tabat abt fis Felt ‘tur. bort in bieler Welle. tut 
fibierem, two et einigermagen vor ben rdften geidlet it. 
Defer, im Herb ft gepflangte, tm trocnen aBinter geerntete 
Tabat tlefert ein geringered Quantum, rwle der im grilblabr 
Gepflangte Tabat, aber bedeutend Sefiere Quiatitdt, G.b.G, 





Paraguay in berug suf Ackerbau, Forstwirtschaft und Viehzucht, 
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betrieb fiit intelligente Eſtancieros, um die freie 
Zeit ihrer Knechte (peone) auszuniitzen. 

4. SQauwald-Wirtfgaft; der Wald wird 
aerodet, bas gute Hols forgfaltig verwertet, das 
nugloie verbrannt; dem Boden werden ein paar 
Grnten entnommen und wird alsdann ein Forſt⸗ 
wirtihaftebetrieb nad rationellen Grundfdgen ein⸗ 
geiuhrt. Statt ber unzähligen Baumarten, die 
iegt ben Wald bilden, werden nur einige wenige 
idnellwitchfige, das beſte Hoiz und Gerbfof He 
fernde Baume, etwa aud) Palmen, fowie Thee 
und Kaffee fultiviert, Wahrend jest das Ende 
von Paraguays Holgerport abgufehen tft, wiirde 
bei jolchem Betriebe fiir ewige Zeiten die Holz⸗ 
ausiubr bem Lande eine reide Einnahmequelle 
gewãhren. 

Endlich die The e⸗ und Kaffeeproduktion! 
Vielleicht it eB deutſchem Fleiß und deutſchem 
Kapital vorbehalten, dieſe Kulturzweige in Para- 
guay ing eben gu rufen und gu pflegen. Wenn 
Uberhaupt der Saffeebaum berufen ift, hier eine 
Rolle zu fpielen, fo wird er wabrideinlid) nur 
an den Bergen, im Schatten anderer Baume (wie 
im die Holl ander in Java fultivieren) ſicher ge= 
deiben, und Dorgugéweife in dem oben erwähnten 
froftfreien anbdftride am Alto Parané, Der 
Anbau des Theebaumes verſpricht ein lohnender 
ju werden, da die Produttion bes Thees (der 
serbs), bi8 jest ausſchließlich auf die darbariſche 
Werbung von den, gerftreut in den Sorditleren 
Paraguays wild wadjenden Baumen befdyrantt, 
in einigen Jahren vermutlich abnehmen, ber Kon⸗ 

jum aber mit ber gunehmenden Bevoͤlkerung fteigen 
witd*) Nãhme die Regierung oder Mapitalijten= 
geſellchaften unter giinftigen, ſeitens der Stegierung 
gewahrten Bedingungen — etwa Zinsgarantie — 
dieſen Betrieb in die Gand, ſo könnten ungablige 
mittelofe Ginwanbrer bei diefer Sultur eid 

figung finden und die beften fpater aud) als n= 
teivaciter der Thee⸗ und Maffeeplantagen ein= 

eter. — 

Sas die Biehgudt anbetrifft, fo ift fir 

Shafaudt in groperem Betriebe der Graewuchs 
wit gecignet. Bujagende Weide finden diefe Schafe 






























füt jegt nur an einer geringeren Jahl nidjt be- 
Faber lige. Das Stime ift fein Gindernis. 
ere. i⸗ 


in udten findet man vielfad), fogar die 

Sndianer tm Chaco halten Schafe. Die geringen 

Grtolge bei eingelnen Zuchten beruhen anf ſhlechter 

tung und Baccus gu naher Berwandter, 
egen, bie Walbverderber, 


deihen vor⸗ 
leichen Schweine. fe oe 


erbe werden 


Re follte ben Baraguaythee aug in Europa, ſeiner 
peiatlgen Didtifcjen, ben — ea 
— GREE Mogengetcint oor bem Rafec tx. ben 

en, biel Glelig fonfumierenden Srdnden enfgren, 
: ». B. 





Rindviehhaltung ift fehr lohnend, Auf- 
ucht ſowohl, wie —— Sie wird in der⸗ 
fltben Weife wie in Argentinien betrieben. Zucht⸗ 
fiihe, aud) Odjfen, werden nod) gum Teil ans 
Brafilien und Corrientes eingefhrt, ba im Kriege 
faft alled Vieh gerftdrt ift. Hier bietet fid ein 
reiches Gelb fiir junge Landwirte mit foviel Ka— 
pital, dab fie fic) einen Camp mieten und ein 
paar hunderi Kühe taufen können. — Verginfung 
es angelegten Rapitals mindeftens 25%o, — Haben 
fie mehr Kapital, fo dab fie fogleid) eine Eftancia 
taufen können, defto beffer. Die Landpreife, jest 
niedriger wie vot dem Kriege, werden mit der 
Beit wieder in die Hohe geben. Jert tqujt man 
ben Settar Land vom PBrivatbefiger noch gu 22 
Mart. Der Preis fiir Fistalland ift durd ein 
neues Gefeg pro C)Regua (1700 Gettar) auf 
6000, 4000 und 3200 Mart, je nad) der Giite 
und Lage, die Miete auf 1000 refp. 800 Mart 


feftgefegt. 
6. von Gülich. 
Die Dorftebenbe Darftellung verdanten wir der 
Feder eines der erten ber Siibamerifa: 
nifdhen Kolonijationsgefellfdaft gu 
Leipsig, eined ſchleſiſchen Landwirts, welder 
bereits eine Reihe von Jahren in ben Laplatalandern 


gelebt bat. 
Die Redattion. 


Die türkiſch· ſyriſchen Provinzen 
in handelspolitiſcher Hinfidt. 
1 
Wie eB in den türkiſcheſyriſchen Provingen 
fo 


ausfieht, im Snnern bes Reides, aus bem fi 
felten grüudliche Beridjte in das Ausland ge- 


a1 langen, ift um fo belangreider gu erfahren, wenn 


man in die Urteilsfabhigteit und fpegielle Borbil= 
bung des Bericjterftatters volles Vertrauen fegen 
barf. Unſere nadjftehenden Angaben entitammen 
ben forgfaltigen perfonliden Beobadtungen eines 
in berantwortlider Miſſion gefendeten hohen 
Beamten deB erften Binangingtinutes des Orients, 
ber in jedem Jahre eine Reihe türkiſcher Provingen 
genau fennen gu lernen Belegente bat. Es ift 
dies unfer andsmann Dr, Schmidt, der wie 
faum eine andere Perſönlichkeit burd) eigenen 
Augenſchein Kenntnis aller wirtſchaftlichen Ber= 
hältniſſe der türkiſchen Lander erworben hat 
und ſeibſt bie Finauzverwaltung einer türklſchen 
Proving, des autonomen Oftrumelien, organi- 
flerte. Das wobhlerwogene Gefamturteil lautet ent⸗ 
ſchieden günſtig, fo aud) tm Bergleid) mit den 
im Jahre 1880 bereiften fleinafiatifden Vilajets 
Caramanien und Khodawenditiar. Dieſe letzteren 
Landftride Hatten den trauri igiten Gindrud ge⸗ 
macht, da fle gu dem ruſſiſchen Striege an Menſchen 
und Geld ſchwer beigefteuert und iiberdem mehrere 
ſchlechte Grnten gu iberftehen gehabt batten, Wäh⸗ 
rend drei ober bier anfeinanber folgenden Jahren 
waren bort die SGeufehreden aufgetreten in jabrlid) 
wwachenber Dienge, er Landmann, unfähig diefes 
Nebel nachdrücklich gu bekämpfen, Lieb ſchließlich, 
ba e& ihm aud) an Gaattorn gebrad, ben Ader 





unbebaut liegen und die Folge war Hungersnot, 
welder nicht wenige Menſchenleben zum Opfer 
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fielen. Anders fteht es inden 
bon Aleppo, Damastus und 
Arabern bewohnte Lander 

weniger von bem Sriege unt 


Iyetichen Provingen 
bana, Als bon 
aben dieſe ungleid 

jeinen Folgen gu 
leiden gebabt, als die eigentlid) türkiſchen, d. h. 


bon Nationaltürken bewobnten Gegenden. Bor 
Soldaten hatte die arabiſche Beyolterung nur 
wenige ins Geld geſtellt; bas verhingnisvolle 
Papiergeld (Kaimes) war niemal3 acceptiert 
worben von den arabiſchen Bauern und fo ver⸗ 
urſachte bie Entwertung dieſes Geldes wenig 
Schaden. Die Ernten waren in den legten Jahren 
ftets gute pber befriedigende gewefen. Zu alle- 
dem genoffen die drei genannten arabifden Pro- 
ingen den Vorteil, durch thatige und intelligente 
is verwaltet gu werden, von Perfdnlidteiten, 

bie Tange Zeit genug ipren Poften innedehielten, 
um an bem Gedeihen ihrer rejpeftiven Provinzen 
tegen Anteil gu nehmen. Dieſe and) Heute nod 
fungierenden Generalgouvernenre find Hameli 
Paſcha fiir Damastus, Djemil Pafdja fiir Wleppo 
und Abeddin Pafdha in Adana. Ruftem Paida 
allein, ber 10 Jahre Jang mit Auszeichnung, und 
Erfolg die Libanonproving verwaltet Hat, ift in 
diefem Sabre durch den nicht minderbefabigten 
Waſſa Paſcha erfegt worden. Eine vollfommene 
Sicherheit haben diefe Gouverneure in ihren Pro- 
ingen berguftellen vermocht und ebenfo haben fie 
fiir Berbefferung der Kommunifationsmittel fo 
biel gethan, ale das ſchwache Budget ihrer Pro- 
bingen es ihnen erlaubte. Hörte vordem die Au= 
torität ber Behörden faft vor den Thoren von 
Serufalem, amastus, Homs und Aleppo 
vollſtãndig auf, fo wird fie jest fogar von einem 
großen Teil der nomabdifierenden Beduinenftamme 
willig anetfannt, Bejonders der Vali von Aleppo, 
Djemil Paſcha, hat es verjtanden, bas Vertrauen 
der Beduinen durch eine gerechte und gleichzeitig 
nachgiebige Politik gu gewinnen und fic) dabet 
co gsi Machtentfaltung in Refpett gu 
fegen. Geitbem die Beduinen ai pt mehr mit ben 
Behdrden im Kriegsguftand fid) befinden und fid) 
febbaft gemacht haben, treiben fie fleifpigen Acker⸗ 
bau und find nicht mehr, wie ehedem, ber Schrecken 
ber Dorfer und der Rarawanen. Die Regierung 
hat fe fo ben erften Schritt gur Bivilifation bine 
eleitet. Sn dem eingigen Vilajet von Damastus 
ben fid) während der Regierung Djemil Paſchas 
mehr alg 200 Dérfer innerhalb von vier Jahren 
aus nomadiſchen Niederlaſſungen gebildet. „Die 
ſyriſche Wiifte”, fagt ein renommierter frangofi- 
— Reiſender (Mir, be Vogué), ,,ift tein phyſiſcher, 
jondern ein vollswirtſchafilicher Begriff”. Nady 
bem Sturge der eguptiigen Herrſchaft batten ſich 
bie Grengen ber Wilften nad) Weſten erweitert, 
feit einigen Jahren giehen fie fid) dort guriic und 
breiten fic) dagegen gegen den Often hin aus. 
Qn feinem Fuͤhrer durch Syrien” beſpricht der 
Englander Mturray die grope Strafe, die von 
Goms, dem alten Emerfa, über Rihha, Cl Bahra, 
Ralaat, Mudif und Hama nad Aleppo fiihrt, 
und behauptet, daß dies die moderne Qeeritrabe 
gwifden Weppo, Gama, Homs und Damastus 
fei, im Gegenfag gu der alten weit Hirgeren und 
pequemeren Straße, welde bet dem Bordringen 
pet Beduinen fiir die Reifenden unbenugbar wurde, 
penn ſchrittweiſe haben die ungivilifterten Stamme 
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Jahrhunderte hindurch Gandel, Aderbau und | 
Piniliation gegen Weften hin guriidgebrangt, nur 
eriwiiftung, Elend und Trimmer guriidlaffent. 
Ausgenommen, dak in der Regierung des Landes 
eine véllige Umgeftaltung eintritt, wird bie Seit 
nicht lange auf fid) warten Iaffen, dab bie Heer⸗ 
ftcafe einen nod) griferen ümweg befdpreiben 
wird. Go troftlos urteilte der Englander von 
Gegenden, wo heute an Stelle der Ruinen gut 
bebaute Gelber fic) ausdehnen, und wo bie Heer: 
traße nidt mehr auszuweichen braudt, ſondern 
in direkter Linie von Hama nach Aleppo führt. 
Der Landbau hat dort einen folden Auffchroung 
genommen, daß dadurch wiederum ber Handel ſich 
eträchtlich gehoben hat. Gin Beweis, daß dic 
Bevölkerung aud) Vertrauen in eine weitere Fort⸗ 
entwickelung der giinftigen Lage hat, ift bie An⸗ 
pflanaung bon Weinftoden und Olivenbaumen, 
ne erft nad) ‘einer langen Reihe von Jahren Er- 
trag abwerfen. Die Ausfubr aus allen ſyriſchen 
Saten wächſt in erftaunliden Berbaltnifjen. 
Alegandrette, ber Hafen bes Bilajets Wleppo, 
erportierte nod) por 10 ober 12 Sahren faft 
gat feine Gerealien, im Sabre 1882 jebod 
betrug die Ausfuhr anLebensmitteln, Getreide, 
Oelfritdjten 2c. 2c. ca, 35,000 Tong. im Werte 
von etwa 300,000 Pfd. Die Produttion an Ce—⸗ 
realien in der Proving Wleppo ift eine derartige, 
bab die Ausfuhr nur durd die Ungulanglidfeit 
der Transportmittel beſchrãnkt wird. Die Bolten 
dung der fahrbaren Strake gwifdjen Aleppo und 
Alegandrette und ein durd eine Geſellſchaft ein- 
gericteter WagentranBportdienft wiirden dem 
ande einen grofen Vorteil bringen, da alsdann 
die bisher auf diefer Straße verwendeten Kamele 
fiir die Transporte wertboller Giiter aus bem 
nördlichen Mefopotamien disponibel witrden. 
Die ſyriſche Induſtrie ift verhaltnismapig be 
beutend, fie arbeitet nicht allein fiir ben einhei— 
miſchen Verbrauch, fondern aud fiir die Ausfubr. 
Die hauptfadlidften 





















40,000 Ginwohnern, befigt deren gegen 5000. Die 
in Syrien fabrigierten Stoffe be dmpfen nidt 
obne ertolg die Stonturreng der europaifden Fa⸗ 
brifate, felbft auf auswartigen Marften, wie in 
Gonpten, und trog der ungiinftigen Bedingungen, 
welde der nationalen Snduftrie durch die 3 
tarife gefdjatfen werden. Sm Hafen von Mlerar 
brette tourben im Sabre 1881 bis 380 Tons 
einheimifder Manufatturwaren fiir den Export 
berladen; der Wert derfelben repajentiert ca. 
180,000 Pfd. Ba 
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Die Tagespreffe in Egypten. 


Die Tagespreffe der verſchiedenen Nationali- 
tãten befeinbet fic) hier wie überall. Dic engliſchen 
und frangbfifdjen Zeitungen liegen fid) ftets in 
den Gaaren, Die eine gönnt der anderen nidt 
das Blaue im Auge und dod) ſchreibt eine von 
det anderen gelegentlid) ab. Das offigielle Journal 
ift ber ,Moniteur Egyptien”, dem in Berlin 
exideinenden Staats-Angeiger vergtetdbar. Dieſes 
Blatt ſteht üher den Partelen und bringt nur die 
offigiellen DeFrete und unumgänglich nitigen 
Mitteilungen. Es erfdeint in frangdjifder und 
arabiſcher Sprache. — Das halboffigielle Organ, 
weldes aud) das Monopol fiir die Reuter'ſchen 
evelden hat, ift die ,Eguptian Gagette”. 
Sie erſcheint halb engliſch, halb frangöſiſch, enthalt 
aber oͤfters in ihrem engliſchen Teil ausführ— 
lichete Notizen als im frangofifden. Dieſes Blatt 
wird von ‘England geftiigt ober ridjtiger gefagt, 
herausgegeben, und dertritt felbftredend die refor= 
matorifdje Richtung. Es bringt feine Nachrichten 
oft in einer fo apodittiſchen Weile, daß man an 
dem wahren Urbheber nidt gweifeln kann. — 
gegeniiber der Egyptian Gazette. 
febt der Phare d'Alexandrie“ in frangd= 
fiiger’ Sprade, verlegt von einem griechiſchen 
‘Advotaten, der früher im eguptifden Regieruy a= 
dienſte arngefteltt war. Die Leitartifel diejer 
Jeitung find meift eine Rompofition von Exzerpten 
engliiger, frangofifder und deutſcher Seitungen, 
unter denen (egteren bie Berliner Blatter den 
Borgug haben. Die Tendeng des Blattes ift 
antiengliſch. Es beſchäftigt fic) gern mit Politif, 
feine ſtets langausgedehnten Abhaudlungen parieren 
aber oft nur in unvolllommenet Beil den eng: 
liftherfeits gefiihrten Hieb. Fir ben Stabdtflatid) 
ift ba Journal nidjt bel. Man erfahrt alles, 
was in ber Stadt und im Lande borgeht. Der 
Berleger fteht in freundfdjaftliden Begiehungen 
gum Gouverneur und feinen Beamten. — Cin 
weites franzöſiſches, in Sairo eridjeinendes 

journal, ber ,Wosphore Egyptien“, hat den 
Mtieg & outrance ‘gegen England auf feine Fahnen 
geſtieben. In jeder Zeile dotumentiert fic der 
vetbiffene Grol fiber ben geſunkenen frangoftiden 
Ginfug in Egypten. Dieſe peitung wird von 
cinem jriiheren franzöſiſchen Advokaten redigiert, 
mit diefer Zeitung fein Glück gu maden gee 
dent, injpitiert wird bas Blatt — imb aud) wohl 
materiel yehalten — bon einem hochgeſtellten 
Regi beamten, einem Grangofen, dem feine 
ilberhebung gegen England den Kragen ge- 
foftet Sat, unb bem man nur, weil ber franzöſiſche 
diplomatiſche Berteeter gu feht gu freien anfing, 
nod gtitweilig in einer fibrigend indifferenten 
ineture duldet, bis er eines ſchönen ages gang 
cbgefdvittelt werden wird ober bon felber geht. 
Sein Einfing war vor furgem nod) grof. — Die 
italienifgjen Qeitungen fommen weiter nicht in 
betragt, — Bebeutender find bie griedifden 
Seitungen. Sie unterfalten einen regen Bertebr 
mit bem Mutterlande, tas natiirlidg ift, da 
riechenlands fommergielle Begiehungen mehr oder 
minder im Orient und ten aufgehen. Die 
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Firs Stolonie tft in Gleranbeiee befonders 
+ fat %s famtlidjer Guropier. — Cine 


rease in Egypten. 


deut ſche Preffe gibt es nidt. 
Sabre lanbete Hier eines 3 ein junger 
Deutfder, der wie es ſchien nicht recht wubte, 
was er madjen follte, Da verfiel er, ohne Land 
und Leute aud) nur im geringiten gu fennen, auf 
die barode Idee, eine beutidye — gu griinben. 
Der junge Mann verftand leider von der Gee 
fchichte herzlich wenig, hatte auch tein Gelb, fo- 
bab bas faum gefdaffene Unternehmen, bem 
librigens von feiten ber deutſchen Rolonie nidt 
bas geringite Intereſſe entgegengebradt wurde, 
idon nad der adjten Nummer wieder gu Grabe 
getragen wurde. Der verungliidte Verleger diefer 
»Deutfd = Egyptiſchen Preffe“, ein gewilfer Herr 
Wagner aus Dangig, verſchwand eines fdinen 
Tages wie er getommen war — fpurlos! — 
Die beiden größeren arabifden Organe, welche 
zur Beit der Hinftliden Gewaltherrſchaft Arabis 


Sm vorigen 


eine böſe Sprache führten und nichts ale Mord 
und Totſchlag predigten, find jest en ym und 
ftehen unter ftrenger Genfur. 3 4 int als 


wüßten fid) die Herren Redafteure in die neuer 
mehr ober minder georbneten Verhaltniffe nod 
nicht gu finden. Der Orientale ift ſchlau und 
wartet ab. Bon den Erfolgen des Mahdi im 
Sudan wird es abhängen, weldjen Ton diefe 
Blatter bemnadft anſchlagen werden. 


Nod einem Poſtſeriptum twollen Sie durch 
hr geſchätztes Organ zur weiteſten Verbreitung 
verbelfen. ie deutſche Kolonie Alerandriens 
erleidet einen großen Berluft in dem Scheiden 
ihres bisherigen Vige-Stonfuls Herrn Hell wig; 
derfelbe geht als Stonful nad) Porto Alegre 
in Giib-Brafilien, Wer Gelegenheit gehabt hat 
mit ihm, fet e8 amtlidy ober privatim, in Bee 
rührung gu _treten, wird mir beipflidjten, dab es 
nidt viele Manner gibt, denen es gleid) gelingt, 
in verhältnismãßig fo turger Beit, fid) die Liebe 
und Hochachtung ihrer Landsleute gu erwerben. 
onſul Sellwig hat den Beweis geliefert, 

bag Strammbett im Dienft und Wobhlwollen, - 
welde man fonft nur al8 gwei ſcheinbar hete⸗ 
rogene Begriffe tid) ſchroff gegentiberguftellen ge= 
wobnt ift, fid) febr wohl vereinigen iaſſen. Go 
wie wir fein Scheiden von Egypten bedauern, fo 
fonnen wir unfere andsleute auf, brafilia: 
nifdem Boden nur von Gergen beglückwünſchen. 

: a 


Deutſche Niedertafungen in der 
Südſee. 


Ein Weihnachten vorigen Jahres erſchienenes 
Wert, betitelt: ,SidfeesErinnerungen 1875 
bis 1880 bon Grang Hernsheim,” ehemaliger 
Ronful-des Deutiden Reiches auf Jaluit (Berlin, 
Berlag von A. Hofmann & Comp), fat auger 
einem litterarifdjen und Hinftlerifden Wert (ine 


dem es in feffelnder dichteriſcher Schreibweiſe mit 
den Reproduttionen vorzüglicher Aquarelle nad 
Originalen des Verfaſſers ausgeftattet ift) ein hohes 
tolonialpolitifdes Intereſſe, wie es aud) fiir bie 
geographiſche Kenntnis jener vielgliedrigen Juſel⸗ 
welt und ihrer Bewohner neue wichtige Beiträge 
liefert. Ozeanien hat fic) als ſechster unter ben 








Erdteilen mit gleidem Redjte wie die großen 
SKontinente Geltung verſchaffi, nachdem man in 


ben ungdbligen Snfeln des Stillen Ogeans in 
bem gemeinfamen Charatter ihrer Formation und 
Naturverhaltniffe, wie in der Cigenartigheit ihrer 
Bevdlferung ein geographifdes Ganges, — die 
Ueberbleibfel eines eingigen ungeheuren Kontinents 
erfannt atte. Ogeanien, fiir weldjes man nad 
grosrapb ger age und der Raſſenbildung der 
ewohner folgende Gintettung gewablt hat: 


fom. OMeifen Einwohner 








Reufeetand 989° 49572 470: 
Reuguinea «+ - 146733 500000 
Melanefien « 145855 2648, 006.800 
Botonelien 9791 177® 88 
anbwidinfefn 17008 3088 58.000 
Mitronefien .... 3530 64181650 


aufammen [357199 22800," 1616860 — 
weift ein Gebiet auf, weit größer als Deutſchland, 
Frantreich, Danemart, Belgien, die Niederlande 
und die Schweig gufammen, deren Einwohnerzahl 
insgefamt die Bevdlterung Dieaniens nahegu um 
bas fiinfstafadye iiberfteigt. jen num aud) ein 
großer Leil diefes gerftiidelten Erdtetls durch For⸗ 
mation und ben geringen Umfang ber eingelnen 
Inſeln eine Bevblterungedicsigtlt gleid) der 
in ben genannten europaifden Staaten ausſchließt, 
ober gar eine menſchliche Niederlaſſung iberhanpt, 
fo bietet dod) die Frudjtbarteit der gumeift in ben 
Tropen liegenden, durch feuchte Winde überaus 
üppig geftalteten Inſeln, bei einem gefunden 
Klima, minbeftens fuͤr eine zehnfache Bevdlterung 
eine reidlide Quelle bes Unterhalts und Ge- 
deihens. 

Betrachten wir im foegtefen bie unter bem 
Namen Mitronefien und Melanefien ſich unge= 
fabr zwiſchen dem 180°und 1800 O, 2. und 100 
MN. bis 100 GS. B. fiber eine Meeresfläche vow 
ca, 3000 Meifen Lange und 1200 Meilen Breite 
erftredenden Inſelkomplexe, fo haben wir die 
Genugthuung, dab deut{dher Unternehmungs- 
geift hier vorherridend, ja teils ausſchließlich 
den Welthandel mit jenen fo entlegenen Inſulanern 
unterhãlt / — andererfeits mahnt ung dies aber 
aud), die deutſchen Handelshäuſer, welche mit 

rofen Opfern und Miihen fid) diefe hervorragende 

tellung in der Siidjee unter den konkurrierenden 
Seemadten aus eigener Kraft errungen, gu ftiigen 
und ihre Sade gu einer patriotifden gu machen. 

Sm Jahre 1880, al8 die Samoavorlage im 
Reichstage abgelehnt wurde, war die Bedeutung 
des Befiges dieſer Infelgruppe, als eine ,deut{ de 
Giidfeefrage”, den Bertretern der deutſchen 
Nation nod) nicht gum vollen Berftindnis ges 
kommen, fonft Hatten all die Bedenten, welche 
wohl bet einem finangiellen oder komnierziellen 
Unternehmen bes Alltagslebens ihre Berechtigung 
haben, bei einer fo widtigen kolonialpolitiſchen 
Attion, mit welder das junge, aber mächtige 
Deutſche Reid fic) unter den Kolonialmadten 
einzure ihen beabfidjtigte, nimmer den fo bedauer⸗ 
lichen Ausſchlag gegeben, defen Tragweite Deutfch= 
lands Ginflug in fremben Grdteilen fo ſehr 
beeinträchtigte. Die letzten Jahre haben mun 
dod) Dant den im deutſchen Bolle erwadten Be— 
ftvebungen bereits eine weſentliche Änderung 
in der öffentlichen Meinung herbeigeführt, 


vor allem war e& der Länderhunger Englands 
und Frankreichs, der den deutſchen Michel aus 


feiner binnenländiſchen Gleidgiltigteit aufriittelte. 
Mod) Heute, und dringender wie je, verlangt die 
pdeutide Südſeefrage“ ihre Löſung und 
der Tag ihrer Entidetdung diirfte ſicherl ich dies: 
mal die deutſche Nation verſtändnisvoller, einiger 
und thattraftiger finden. 
Die deutidhen Firmen, welde in Mifronefien 
und Melanefien mit guten Grfolgen rege faut: 
mannifde Unternehmungen ing Leben gerufen 
aben, find die »Deutidhe Handels= und 
lantagengefell{[daft der Siidfecinfetn 
(ehemalg Godefroy) und Hernsheim & Co. 
i Hamburg unter der Fa. Robertfon & Herne: 
eim domigiliert). Nad) und nad haben diefelber 
7 ttten Inſein der Kingsmill· und Mar- 
den Carolinen, auf den Duke of 
Neu-Irland und Neu-Britannien, 
tiegeriben Inſeln Stationen oder 
ichtet, auf denen bon ihren euro⸗ 
ſtellten der Tauſchhandel, mit den 
betrieben wird. Qaluit, in der 
7 Jpe, und Matupi, gu Reu-Bri— 
tannien gehdrend, find hierfür bie Centren, wie 
denn cud an erfterem Plage vor ca. 5 Jahren 
ein Deutſches Konſulat erridtet worden ift, deſſen 
Trager Herr Frang Hernsheim bis gu feiner vor 
furgem erfolgten Rückehr nad) Deutfdland war. 
Diefer Teil Ogeaniens geigt nun feiner Natur 
nad) zwei villig berfdjiedene und getrennte Grup: 
pen und gwar find bier: niebrige (Sorallen-) 
Sufeln und hohe (meift vulfanifde) Inſeln zu 
unterſcheiden. 
Die niedrigen Inſeln, bei weitem die 
rößere Anzahl, — nur eine ſehr beſchränkte 
—— ——— find ſelten über 600—1000 
Yards breit, nicht über 10-15 Fuß über Hoch 
waſſer, mit Sandboden; — kein Quellwaſſer, — 
arnie kümmerliche Vegetation, — kein Gras, — 
keine Säugetiere aufer Schwein und Hund, aber 
guics gefundes, nicht übermäßig heißes Klima. 
aS einzige Produkt iſt die Cocosnuß, die aller: 
dings ſeht gut pebeibt Durch Anpflangungen 
könnte die Angahl ber Cocospalmen mehr denn 
verzehnfacht werden, tragen bod) viele diejer In— 
feln heute nur wenige, ja viele nod) gar feine 
Palen. Der Inhalt der Niiffe wird gripten- 
teils in griinem friſchen Zuftande bon den Ginge: 
borenen als angenehm erfriſchendes Getrant 
eleert ober in halbreifem Stadium als wobl- 
Aomedende Frucht vergehrt, daher fann man an- 
nehmen, daß nicht mehr als vielleicht 5 pEt. det 
Grtrages in Form von Copra (der getrodnete 
rudttern bet Cocosnug) ausgeführt wird. 
togbem wird hier nod) fitr lange Jahre, bis die 
Inſeln nod) mehr ober gang entvölkert, — 
denn unaufhaltſam vollgteht bie Beriihrung mit 
europäiſcher Kultur unter den Südſee-Inſulanern 
ihren Vernichtungsprozeß, felbft ohne Feuerwaſſer 
und Pulver — nur ein befdjranttes Geld fiir 
wenige unternehmende Saufleute fein. Es mag 
aud) deshalb hingeftellt bleiben, ob in ſpäteren 
Beiten diefe Heinen Inſeln — die Marfhal 
ruppe zählt 3. B. ca. 80 Laguneninfeln, und 
um die Lagunen einer eingigen wie 3. B. Jaluit 
Tiegen nicht weniger als 55 fleine Inſein — 
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ſich gu Anfiedlungen europäiſcher Familien eignen 
mögen. Heute erportieren die beiden deutſchen 
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Gattoreien etwa 2000 Tons Copra per Jahr, 
was zu gegentwartigem Preiſe einen europaijden 
Marttwert bon 800,000 Mark reprafentiert. Nad 
der Siidfee werden eingefiihrt: Tabak, Gleifd, 
Reh, Brod und anderes Proviant, Getran' 
Werkzeuge, Eiſen- und Bledwaren, Pulver, Muni 
tion, Waffen, Baumwolle und Wollwaren, Glas- 
perlen und Roblen, legtere gum Bedarf der Kriegs- 
(aiff. Der Labat ift ameritanifdyen Urfprungs 
und aud) der bet weitem grifte Leil bes Pros 
viants with von Amerita oder Muftralien be- 
jogen, feitbemt bie Klagen über ſchlechte Verpackung 
und unreelle Lieferung deutſchen Proviants immer 
allgemeiner wurden. — Während 1875 die Zahl 
der in Jaluit eine und ausgehenden Schiffe faum 
20 betrug, ift deren Zabl in ben letzten Jahren 
auf 100 unb bariiber geftiegen und wenn aud) 
darunter fleine Fahrzeuge von 50 und 100 Tons 
regiftriert find, fo ift dies um fo erfreulidjer als 
vole 0 pSt aller diefer Fahrgeuge unter 
deutſcher Flagge fegeln. 
Die hohen Inſeln, darunter ſolche von 
cin paar hundert Quadratmeilen, haben meift 
uten, fetten Boden, find reid) an Baden und 
Flũtchen. mit üppiger tropiſcher Begetation, 
dielem jtubhols und gutem Weideland. Bis jest 
find auf denfelben nur gang vereingelte Stieder= 
laffungen errichtet, um Copra, Perlidalen und 
Shildpatt von den Gingebornen eingutaufden. 
Reriude mit Anpflangungen von Baumwolle, 
Suder und Raffee find hie und ba geſchehen, aber 
tod unbebeutend. Die Ausfubr von Matupi und 
Riofo betrug an Copra etwa 2500 Tons per 
Jahr. Gin grofes und reidjed Geld ift hier der 
Rultur nod verfdloffen. Bedentt man, daß dieſes 
Reich der Anthropophagen vor 10 Jahren nod 
als fo gefabrlid) verſchrien war, daß felbft vorüber⸗ 
tommende Schiffe nur in Not und mit duberfter 
Vorficht fiir toenige Momente gu landen wagten, 
fo ift von ben beiden deutfden Firmen dod 
idon tect biel erreicht worden und die eriten 
Gwierigſten Schritte gur Erforſchung von Land 
und Qenten find gethan. Aber aud) hier mare 
es verfrüht, jest ſchon an Rolonifation gu denten, 
wenn aud aus einem Sdwindelunternehmen, wie 
des vom Marquis be Rey auf Reu⸗grland in 
Sjene — keineswegs Folgerungen gezogen 
werden fonnen. 
So fehen wir einen großen Teil diefes weiten 
infelgebietes , verftarft durch Polynefien, nod) 
Unabbingig ober berrenlos; Biergu gebdren 
4. det Reubritannia-A rchipel (47,000 Qu.-Stilm.), 
die Calomoninfeln (48,900 Ou.-Rilom.), Santa 
Stuginfeln (938 Qu Silom), die neuen Hebrident 
(13227 QuaRilom.), bie Tongainfeln (997 Qu.z 
Silom), bie Samoainfeln (2787 Ou.-Rilom.), die 
Snielgruppe groifdien Tonga und Samoa 43 du⸗ 
Silom.) die Manabitiinfeln (187 Qu. Kilom.) bie 
Fanninginfeln $685. Silom.) bie Goots- aber ere 
ponte Kilom.) ein Le ilder Geſellſchafts- 
infeln(471 O.-Rilom.), die Marfhallinfeln (4000.- 
Silom), die Gilbertsinjeln (430 Q-Rifom.), — 
dierzu fame nod) Reuguinea fait in Grdge von 
Deutichland und Grogbritannien gufammen, wo- 
vou die Hollander bie Welthalfte, ein real von 
‘2, 400,000 O.Rilom. als Gigentum bean{pruden, 
wãhrend die Englander refp. die auftralifdje Union 




































nicht blos ben Reft von ca, 419,000 O.-Kilom., 
fonbern das Gange mit einem Geberftrid gu 
anneftieren gefonnen find. Go ift aud) in dieſen 
als Stationen filr den Welthandel und Weltver- 
fehr fo iberaus widtigen und zukunftsreichen Teilen 
bon Ogeanien bie Welt nod lange nidjt bergeben! 


Unfere Sefer werden uns dankbar fein, toenn 


* 


* * 

„Am fernen Gorigonte verfdwinden die bläu— 
lichen Bergfpigen der chineſiſchen Küſte und mit 
dem fegten ſichtbaren — des Feſtlandes 
ſinken auch die vielen großen und kleinen Sorgen, 
die unermüdlichen, wenn auch oft unbewußten 
Begleiter unſeres Zuiagaieteza in das Meer der 
Bergeffenheit hinab. Dem Aufgange der Sonne 
u eget unſer Kurs und jene ewig griinen Palmen⸗ 
Paine ex Südſee find unfer Biel, wo unter dem 
woltenlofen Oimmel einer tropifden Zone der 
Menſch in feinem Urguftande ein in vielen Be— 
ziehungen beneidenswertes Dafein führt; denn 
obne fein Zuthun gemahrt ihm eine berſchwen⸗ 
deriſche Natur in Hille und Fülle bie Mittel gu 
feiner Grifteng. J 

„In dem kleinen, aber tüchtigen und zweck-⸗ 
mapig eingerichteten Segler gelangen wir in 
wenigen Tagen nad ber erften Inſelgruppe, die 
wir befuden wollen, nad Palao, gwifden 
60 53’ bis 8° 9 nörbl. Br. und 1840 20 bis 
1840 45° Bftl. 2. gelegen. Da ein Schiff nur mit 

rößter Vorſicht durch die enge, an manden 

tellen faum 50 Meter breite, durch ſcharfſchnei⸗ 
bende Storallenfelfen begrengte Paſſage legetn 
fann, fo geben wir auferbalb bes Riffes in etner 
fleinen Budt vor Anter, um in unferer Gig uns 
bem Lande gu nãhern. 

Welch' grobartigen, Lberimltigenben Anblick 
bietet dieſe halbſtündige Fahrt! is hellgrüne 
Waſſer iſt unter der tropiſchen Sonne von fo 
mertwiirdiger Durchſichtigkeit, bab bas Auge bis 
qu bem 8—10 Fuß tiefen Korallenboden brin; 
Qn grotesten Formen erheben fid) diefe Gebilde 
und erfdeinen uns balb als feuerrote, {dlant 
auffteigende Thirme, bald als gelblid) ſchillernde 
runde Kegel. Tiefblaue Thore {deinen den Ein— 

ang au unermepliden Tiefen gu bilben und 
Iaragbgriine Pfeilet bas Dad) miardenbafter 
Palafte gu tragen. Schwarze, ſchwammige Mo— 
Iusten_deden den Boden und Mufcheltiere ſeg⸗ 
licher Form kleben hier und dort. Jodrote, g 

lertartige Stugeln und blaulendjtende Seefterne 
{dwimmen iiberall einher und zwiſchen durch 
treiben taufende, in tounderbarer Farbenpradt 
erglingende, phantaftifd) geftaltete Fiſche ihr 
Wejen. — Stundenlang möchte man hinabblicen, 
denn jeder Moment bringt neue, ſeltſamere For⸗ 
men, — größeres, ungeabntes Garbenfpiel. — 

Am Strande empfangt un8 ber europãiſche 
UAnfiedler, ber hier fiir ein deutſches Handiungs⸗ 
haus ben Tauſchhandel betreibt. Friiher Matrofe, 
febt er nun fdjon feit vielen Sahren anf bdiefer 
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Inſel und ſieht oft in 6 Monaten feinen Weißen; 
feine Kleidung at er ſchon längſt den BVerhalt- 
niffen angepagt. Sein fleines, auf Pfoſten ruben= 
beS Wohnhaus aus Bambusrohr und Bandanus- 
Blattern liegt nafe dem Strande, — die Wande 
aus gefpaltenem diinnen Rohr, — die Fenfter 
ohne Glas und Laden, — bas Dag weit genug 
fibercagend, um den Regen vom Cindringen in 
die Fenfter abzuhalten. Die eine Hälfte des in- 
neren Raumes dient gur Auffpeicjerung der Hane 
delgartifel, gegen weldje er bon den Cingebornen 
béche-de-mar (ein Echinoderm, das auf dem 
‘Hinefifden Markt als Leckerbiſſen vertauft wird) 
und Sdilbpatt umtaufdt; in dem andern wohnt, 
ißt und ſchläft er mit feiner Grau, einer Tochter 
bes höchſten GHauptlings. WS Beweis von be= 
fonderer Freundſchaft hat ihr Vater fie ihm vor 
einigen Sabren gegen zwei Musteten und ein Beil 
verfauft. Sie fpridt einige Worte engliſch, trägt 
einen faltigen itberwurf bon buntem Calico und 
legt bie Zigarrette nur weg, um bem trodenen 

unde eine erfrifdende Betelnuß zuzuführen. 
Die Küche mus ber Mann meift felbjt beforgen. 
Gs ift ein figener Kauz diefer Hollander, dem auf 
Schritt und Tritt ein Hund, eine alte Biege und 
ein luſtig grungendes, niedliches Schweinchen 
folgt; ein zahmer Papagei kommt ſeiten von 
ſeiner Schulter und neben der Ginflaſche auf dem 
Tiſche ſchlaft rubig der große ſchwarze Rater.” 


Bald nach ihrer Landung erſchien der König 
Palao’s, Aba Thule mit Namen, um bie Fremd— 
linge aufs freunblidjfte gu begrüßen; — cine 

be, feifte Gettalt gutmittigen Ausdrudes, mit 
uintelbrauner, dIglangender Haut, nur mit der 
,tapa”, einer roten, ſchmalen Lendenbinde be— 
iteibet; bie langen, fdjon etwas ergrauten Haare 
mit einem {din gefdnigten Sdildpattfamm auf 
geftedt, Borbderarme und Hinde ſchwärzlich— 
grin tittowiert. — Sonful Hernsheim hat , ihn 
in feinem Werke in Farben portratiert. — Über 
ber linfen Schulter hangt ein kleines Beil, ohne 
weldjes der Südſee-⸗Inſülaner niemals ausgeht, 
— ¢8 wird forgfam ſcharf gebalten, um eB gum 
Aushdhlen der Canoes, gum Offnen der Toeos— 
niiffe, gum Schälen ber Betelnug, gu tunftvollen 
Schnitzereien und gu allerhand Bweden gu bee 
niigen. Bor Ginfiihrung des Meifels, eine’ Haupt= 
artifels bes Tauſchhandels, fdufen fid) die In— 
fulaner it Beil, indem fie an ben aus äußerſt 
hartem Holz verfertigten Griff einen ſcharfge— 
ſchliffenen Stein oder ein Stück Muſchel banden. 
Sinig Aba Thule läßt es fic nicht nehmen per= 
ſönlich als Lotfe ben Sdoner in eine fidere Bucht 
feineS Woknfiges, Korror, gu geleiten. Dort am 
GStrande im Gdatten uralter, frembartiger 
Baume gewahren wir einen grofen, aus ſchönem 
Holze gegimmerten, mit Bambus- und Cocos- 
blattern gebdedten Schuppen, in weldem die 
Canoes aufbewahrt werden, Rechts und Tints 
find die Pfeiler mit toh aus Sols gefdnigten, 
tiberlebensgrogen Giguren, einem Männlein und 
einem Weiblein, gegiert ; das ſchwarz angeraudte 
puere — nod) vielfache Spuren pon Malerei. 

ie rotgefarbten Kanoes find mit Auslegern ver⸗ 
fehen, um das ſchwache Fahrzeug vor bem Um— 
{dlagen ¢ jditgen. Nur das RriegScanoe ded 
Konig’, das von 50 Mannern gerudert wird, 









































auf bem Bambusboden fauernd, empfangt 
Aba Thule in feinem durch hohes Giebeldad aut 
— Platze weithin ſichtbaren 
eifri 
Geratigaften Hangen in buntem Gemiſch rings 
an ben ſchwarz angerauchten Wanden des Ge: 
maces, welches den ungeteilten Raunt des 70 
bis 80 Fub langen Gebaudes bildet, — fo ein 
altes verroftetes Steinſchloßgewehr neben einem 
neuglangenden Hinterlader, 
bon Sapitinen und beide gleid) unbraudbar, denn 
die Geber bes erfteren ift längſt 
mit dem Hinterlader wurden, der groͤßeren Sicher— 


geben dic am erften 


tragt etwas Zierrat. — Gin breiter, mit fladjen 
Steinen gepflafterter, forgfaltig reingehaltener 
Weg fibrt ins Innere der fleinen gebirgigen 
Inſel, welde fic) zu einem Berge von ca. 1500 
Fuß zuſpitzt. Bald find wir von der neugierigen 
Sugend ladend und fpringend umſchwärmt, die 
fleinen Sungen gang nadt, die halbwiidjfigen tragen 
wie ihr Sonig die tapa, iiber ber Schulter 
unentbebrlide Beil. 


a8 


„So wanbdeln wir unter Palmen. Auf ſchlankem⸗ 


aftlofem Gtamm wiegt fid) hod) oben bie ge- 
waltige Blattertrone, aus der an armbdidem 
Stengel die rothraune, reife Cocosnuß als Rieſen⸗ 
traube herabhängt, während die junge Frucht, 
deren Inneres die kühlende Limonade enthali, 
fic) in bem friſchen Grün ber Blatter birgt. An 
bem madtigen Stamme des Brodfrudjtbaumes 
ſchlingt fid) bas Pfefferfraut in die OHdhe und 
bas dunkelgrũne, traubenartig gezadte Blart bes 
Baumes bildet ein didjtes Dad), aus dem die 
Frucht, in Geftalt von kleinen Kürbiſſen, her— 
niederhängt. 
und, den kahlen Stamm derſelben verdeckend, 
die Banane mit ihrer Fülle von ſaftigem Grün und 
goldenen, ſchweren Fruchtbüſcheln·. 


Dazwiſchen die kleine Betelpalme 


Halb verſteckt zwiſchen den Bäumen blicken 


einzelne Wohnungen ber Eingeborenen durch. 
Seine, auf Pfahlen erridtete, buntbemalte 
beleben die Szenerie nod) mehr. Bu diefen tteigen 
nachts bie Geifter der Verſtorbenen hernieder und 
fpeifen bon den Früchten, mit benen von den 
binterbliebenen Gamilienangehirigen diefe Haus: 
den 2—3 mal des Sabres gefiillt werben. 


ũtten 


„Umgeben von ſeinen Frauen und Häuptlingen, 
ung 


auſe. Alle find 
mit Betelnußkauen beſchaftigt. Allerlei 


beides Geſchenke 
ebrochen und 
Heit halber, Seiner Majeſtät nur 6 Patronen ge— 


¢ verknallt wurden; eine 
chlachtſzene aus „Illuſtrated London News" in 


dem Rahmer eines gerbrodjenen Spiegels, eiferne 
ipfe, eine Sdhiffetanone, einige bunt angeftricdene 


Kiften, ein Gernglas und bas Gehäuſe einer 
Schwarzwãlder Ubr. — Cine Handbewegung ded 
Königs hat uns Plage in feiner unmittelbaren 
Mahe angewieſen. Die üblichen Redensarten find 
ewedifelt. Mit einigen langerfehnten Geſchenken 

ent wir das derz des Königs erfreut und uns 
burd Tabak, Perlen, bunte Tücher u. dergl. aud 
bas Wobhlwollen der Frauen ertoorben. Das 
Mahl wird aufgetragen; dod) vorher miiffen wir 
ber Gitte gemäß die Mild) einer friſchen Mus 
trinten. Auf den Befehl dea Kinigs ertlettert 
ein Sunge von vielleicht 17 Jahren eine dicht vor 
bem Gaufe ftehende Palme, — er umſchließt den 
Stamm weder mit Handen nod Füßen, bie nadte 
Goble etwas auswarts gegen den Baum fegend, 
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ſtreckt er bie Beine faft vollſtändig und biegt dann 
den OberkSrper im fpigen Wintel wieder foweit 
bor, dag er mit ben Händen die andere Seite 
des Stammes umfaffen kann. So geht ex Sdritt 
für Schritt bis in die Krone hinauf und wirft 
die halbreifen Niiffe herab. Der Saft derfelben 
dmedt fauerlidy-fif und febr erfrifdend, ba er 
fic) in der dicen Faſerhülle febr kühl erhalt ; 
dod) ſchon nad) wenigen Stunden geht er in 
Gabrung fiber und Tiefert danit ben fogenannten 
Jaueren toddy“, ein beliebtes, ſtark herauſchendes 
Getrin’. — Unfer Mahl wird in fleinen, tunft- 
voll geformten Sdjildpattidaten ober auf Blattern 
aufgetragen. In der Aſche gerdftete Brodfrudt 
(deren Fleiſch zwiſchen Sartoffel und Brod und 
deren Kern wie bie Kaftanie fdmedt), Taro und 
Yams (Fife, die in Blatter eingeſchlagen, in 
erhigtem Ganbe gar geworden), ein am Spiebe 
gebratenes Huhn und Sdwein, bilden nebſt Me— 
lonen und Bananen das gar nidt gu veradjtende 
Nenu. Das Fleifd war uns zu Ehren gubereitet 
worden, denn bie Gingeborenen effen es, trog bed 
Ueberfluſſes, nur ſehr felten, Früchte und Fiſche 
bilden igre Speiſe, Cocosmilch thr Getrant. 


Junge Madden ſahen wir bei dieſem Be— 
juche nicht. Erſt abends, als uns der König kurz 
vor Sonnenuntergang nad) dem Gemeindehauſe 
führie famen fie in langen Zügen vom Felde 
heim. Die meiften trugen Körbe mit Fiſchen auf 
dem Kopfe, andere bradjten Biindel Buderrohr 
und geſchãite Cocosniiffe, oder je gwei trugen an 
cinem auf ihren Gdultern rubenden Stode 
hangend mãchtige Bananenbiifdel. Heiter lachten 
die großen, verwundert den Fremdling an— 
blidenden Augen, leicht war der Knoten geſchürzt, 
det das ippige, mit friſchen Blumen getdmiidte 
Haar auf dem Scheitel zuſammenhielt; kokett und 
bod) zůchtig bededte bas gierlice gelbe Fafer= 
ridden die Hüften, — die re jelmabtgen ſchönen 
tunden Formen, reichlich mit Ol und Gelbwurzei 
cingerieben, ſchienen von ben Strahlen der unter= 
gehenden Sonne mit einem brongeartigen Glange 
negli. Bor bem Haufe legten die Madden 
ihte Biitbe in woblgeorbneten Rethen nieder. Bald 
eridienen aud) junge Maͤnner und bradten in 
‘oben Körben mit dem Speere erlegte bunte 
iſche. Unter munteren Gefpraden begann mun 
die Berteifung und bas Sodjen, denn waährend 
die cingelnen Gamilien die ihnen gugeteilten 
Raftungsmittel am eigenen Qerbe gubereiten, 
wird fiir bas gefamte junge Bolt im Gemeinde 
Saufe getocyt und einem jebem die Ration von 
tigens dazu beftellten Austeilern zugewieſen. Dieſe 
Gemeindehaufer find ca, 100 Gufs lang und 85—40 
Sub breit. Die Gacade des von hohe Bambusdach 
weitiiberragten Giebel ift mit gemalten Relief⸗ 
idnigereien reid) gefdhmiidt, wahrend die Ouer- 
alten im Jnnern leichte Einſchnitte ertennen 
lafien, die dharatteriftifdje Mufzeidnungen von 
Regebenfeiten (fo die Antunft eines fremden 
Sdiffes) darftellen. — Rachdem die froͤhliche 
Jugend bie Schilbpattichalen oder Bananenblatter 

etgegefien, wird wieder gur Belelnuß oder 
Sigarrette gegriffen und haben fid) die Värchen 
Wlammengefunden, um nad) Landesfitte jegliden 
Swonges ledig, in freier Liebe im Gemeinde= 
hauſe die Macht gu verbringen. Dod) mur ber 
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unberbeirateten Jugend ftebt dies Privileg gu, 
denn hat ber Mann id ein Weib erftanden, d. b. 
ihren 2ngehorigen die üblichen Gefdente gemadt 
und die Auserwabhlte in feine eigene Hiitte heim- 
geführt, fo gebirt fle bon nun an ausſchließlich 
thm und die Pforten de’ Gemeindehaufes find 
ihr verſchloſſen“ — — 

Aba Thule bugſierte unfer Sdiffden mit 
feds großen Canoes gliidlid) durch bie Paffage 
in bie offene See. Nordwäris fteuernd, bradjte 
ung ein frifder Oft-Wind bald aus Sidt der 
langſam guridrubdernden Balaoer; nod einige 
Minuten Hang und ihr frohlider Gefang nad) 
und dann trat wieder jene cigentimiliche Stille 
ein, die nur ber fennt und lieben lernt, der 
Tangere Segelidjiffsreijen burg ftille, tropiſche 
Meere gemacht hat. Cine leidte Brife führi mit 
Gencigteit gefattigte Luft au, fo bab die hohe 
emperatur nidjt läſtig, fonbern nur erfdjlaffend 
wirkt; mit halb; eidiioffenen Augen, den kleinen 
Raudwiltden folgend, die der furgen Meer- 
ſchauinpfeife enthteigen, gibt man fid) anBgeftredt 
obne Widerftand diefem Einfluſſe hin. Leiſe 
murmelt bas Sielwaffer einen einfadjen laf⸗ 
gefang und unfere Phantaſie läßt gefdaftig 
mardjenbafte Feenreiche mit glücklichen Natur— 
findern ang den Fluten auftauchen und vor 
unferen verfdleierten Bliden voriibergiehen.” 

. 
* * 

Qn gleich farbenreider, Diitertis ewandter 
Schuderung, welche dem ſachlichen Wert des 
Stoffes keinen Abbruch thut, hat Konſul Herns- 
heim feine weiteren Südſeefahrten in dieſem pri 
tigen Werke beſchrieben. Cs folgt zunächſt die 

rt nad) ber Inſel Yap, wo er von dem 
ſöchſten der Spaupttinge, dem alten Könige Gone= 
way freundlidft aufgenommen wird. Die dortigen 
Gingeborenen unternehmen oft gu 40—50, in 
5—6 Canoes verteilt, die Reife bis nad) der einige 
200 Meilen entfernten Inſel Palao, um gegen 
Geſchenke an Aba Thule in mehrmonatl oer 
Brudarbeit dort einen von ihnen ſehr geſchätten 
gelbliden Stein aus den Gebirgsſchichten in 
miglicft gropen Stücken alg Ladung gu gewinnen; 
fiic die kleinſten Stiide dieſes Steingeldes, in 
Gre eines Tellers und von Armesdide, erfteht 
eine Familie ihren monatlidjen Bedarf an Lebens- 
mitteln, wahrend grofe Gremplate vor den 
Wohnungen der Hauptlinge Yap's als Parade⸗ 
ſtücke aufgethiirmt werden. Shr hoher Wert liegt 
in der Sdwierigteit, in gebrechlichem Canoe folc 
Steinblide fiber das offene Meer gu fahren, 
twas felten gelingt. Gingehauene Zeichen be— 
funben, wer den Stein gugeridtet und nad 
ber Heimat gebradjt hat. richt ein Strieg aud, 
ſo ertauft ein folder Stein die Oiilfe eines 
neutralen Stammes. Mud) nod) nad) weit= 
entlegeneren Juſeln, felbft nad) ben Mariannen 
dehnen die Bapbemohner ihre gefahrvollen Reifen 
aus, um einen lebhaften Tauſchhandel gu be— 
treiben. Intereſſant war, was der geſprächige 
Dolmetſcher in ſeinem ſchlechten — bon den 
Sitten dieſer ſeiner Heimatsinſel, thie bon etwa 
10000 Seelen in 67 Dérfern bewohnt wird) den 

ählte. Führen wir nur eines an. 
uptling, fo wird der Leidnam ſorg⸗ 


Deutidjen on 
Stirbt ein H 
faltig eingeolt und mit, allem Schmucke bebangt, 
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in figender Stellung auf ein Geriift gebunden. 
Der Sohn legt dem Verftorbenen den Speer in 
bie Gand, hängt ihm das Beil über die linte 
Schulter und fegt fic) ihm gegenitber. Lautlos 
fauern im Streife die befrenndeten Häuptlinge 
mit ben. ——— ihrer Unterthanen. De 
weinerlider Stimme preiſt ber Sohn bie Cigen- 
ſchaften des Berfdjiedenen und jeder Abſat ſeines 
Stlageliedes wird bon ben gelabdenen mit einem 
»sorrume (,du Haft wahr gefprodjen”) betraftigt. 
Dann nimmt einer der Witelten bas Wort, um 
feierlidjft eine ruhmreiche Epifode aus bem Leben 
des verftorbenen Freundes zu erzählen. Aufgeliften 
Haares tritt nun eine Schar Frauen vor und um= 
tangt den Toten unter obrgerreifendem Klage—⸗ 
geld, Stumm verteilt der Sohn Perlfdaten, 
lroßzãhne und andere Geſchenke unter bie Leid= 
tragenben, die nun anderen Plag madjen; — und 
fo geht es fort, Lag und Nad, bis die Leidhe voll- 
ſtändig in Verweſung fibergegangen ift. Wahrend 
der gangen Geier, die gewöhnlich 8—4 Tage 
daueri, faftet ber Sohn und verläßt feinen Plag 
nur felten auf twenige Minuten, Die Refte des 
Berftorbenen werden dann in_ feingeflodtene 
Matten eingebhiillt, die einen grofen Wert haber 
(aud) als Gelb furfieren), in diefer Hiille wird die 
Weide hod) oben auf den Bergen gu Grabe gefentt 
und bariiber eine fleine Stetnpyramide errichtet, 
in deren unmittelbarer Mahe te ber Sohn eine 
Blatterhiitte baut und hier, Gbgelchteden bon jeg= 
lichem Verkehr, 100 Tage verlebt. Die Hinter- 
laffenfdjaft bes Häuptlings, vor allem die ihm 
gebbrenden Cocospalmen werben langere Zeit 
ber mit »tabue belegt und bet Todesſtrafe darf 
keine ihrer Frucht genoffen oder verfauft werden, 
ehe der stabue wieder abgenommen worden ift. 
Die Seelen der Verftorbenen gehen in die Körper 
der großen Eidechſe und des Friſchwaſſer-Aales 
fiber, weshalb dieſe Tiere «tabu» (unverleglid)) 
find. Erſtere werden in einem gebeiligten Haine 
von befonderen Hütern forgfaltig gepflegt, welche 
ibrerfeits von ben Snfulanern reid) mit ausge- 
fucten Griidjten bedadjt twerben, benn durch 
Verkehr mit den heiligen Tieren ift auf fie die 
Wunderkraft des Blitzes und Crdbebens iiberge- 
gengen und Regen wie Diirre liegt in ihrer 
janb, — 


Ueberaus feffelnd ſchildert une der Verfaffer 
den bet Fadel zuchtung ausgeübten Fiſchfang der 
Inſulaner ſowie ein ihm zi Ehren von einem 
der Hauptlinge veranftaltetes Tanzfeſt, bas durch 
religtéfe Gefange einen feierlicj-ernften Charatter 
erbielt. — Zurückgekehrt bon ihrem Ausfluge 
nad dem Jnnern der Inſel, überraſchten die 
Reiſenden beim Beſuche der Königin Foneway 
wobl einige 40 Frauen jeglidjen Wters bei ihren 
Toilettengehetmntffen. Der Reihe nad) traten 
dieſe vor ben etwas erhöhten Sig ihrer Herr= 
ſcherin, die ihnen höchſt Cigeninbig bie ginnober- 
rote Schminke auflegte. ingen und Stirn, ja 
das gange Geficht tourden mit der glangenden 
Oelfarbe bededt, die Arme erbielten Streifen, 
Sterne oder andere Zeidjen, fo aud die Briifte. 
Oft fand eine erregte, von Lebhaften Geberden 
beglettete Auseinanderfegung fiber das Wie und 
und Wohin der aufgutragenden Farbe ftatt, — 
aud) Ties man fid hinter dem Riiden der Königin 














dieſe ober jene unfleidbjame Bemalung von einer 
reundin abanbdern. Die Graven batten tm 
egenfage gu den jungen Madden mehrere, wohl 
5-6 langere Baſtröcke über einander angegogen. 
— Bum Äbſchiede gab nun aud) Foneway den 
Deutidhen ein Tanzfeſt, das einen gang anderen 
Gharafter trug als das frithere, und fudjte Dud 
ein grofartiges Mahl ben ihm untergeordneten 
Hauptling gu iibertreffen, wupte er dod, dab 
ihm um fo reidere Gefdenfe von den Frem⸗ 
den gufallen twilrben. Ihin war das Glück, aufer 
allerband Rleinigteiten, eine Mufifbofe gu empfan- 
gen, die an Bord fein Erftaunen erregt hatte. 


Die weiteren Abſchnitte des Werkes behandeln 
bie Inſeln Kufaie, ein Heines oultanifdes 
Giland im Siidoften ber Carolinen-Gruppe, — 
Ponape, die hedeutendfte ber Carolinen, 
Saluit, eine der fidlidften ber Marfhall- 
Gruppe, — und Matupi, eine ber Ynfelgruppe 
Neu-Britanniens. Diefe ret letztgenannten Reite- 
giele batten fiir ben Berfaffer bei feiner Landung 
etwas befonders Anheimelndes, es war dic 
Jotwargtociprote Blagge auf hohem Mafte, die ihn 
hier begrühte. — ,Wie lange wird es nocd wah: 
ren", ſchließzt Konſul ecnsbeim ſein verbienſt⸗ 
volles inhaltsreiches Bud) und an ben Geftaden 
Meu-Frlands, diefer in tropifder Ueberfiille er- 
brangenber Inſel wird fid der weife Handler 
anfiebeln, ber jungfraulide Wald wird von bem 
Rlange der Art ertönen und gefdaftige Hande 
werden fiir weniger gefegnete Lander ben Ueber= 
fluß fammeln, den eine heißere Gonne bier rings: 
um erfprieBen läßt. Gud) Ureinwohner aber 
wird man aus bem forglofen Genug eines para⸗ 
dieſiſchen Lebens reifen, man wird end) Iebren, 
Reider tragen und Wünſche hegen, ihr werdet 
arbeiten muüſſen und mit binein en jen. werden 


in den allgemeinen Kampf, in weldem die Menſch- 
heit beftimmt ift, nad) immer größerer Erkenni⸗ 
nig gu ingen.” 





Unfere bem befprodenen Werke entnommenen 
Abbildungen zeigen bas Portrait eines Cinge- 
borenen bon MatupiunddieLattowterung 
ber Marfhall-Inſulaner. Ueber jene dem 
Kannibalismus nod) hulbigenden Bewohner der 
Neu-Irlandsgruppe {dreibt Konſul Hernsheim: 
Sie find von duntel”, beinahe fdwargbrauner 
Hautfarbe uud gehen vollftindig nadt; das dicke 
wollige Haar wirh von den Frauen turg gejdoren, 
ohne jeglide Bersierung, meti mit Gifenodter rot 
gefarbt getragen. Die Manner dagegen entfalten 
viel gripere perfinlidje Stebhaberet in begug aut 
ben Sopfpug und rafieren mit Mufdeln bald den 
Borderfopf, bald einen fdmalen Streifen quer 
iiber ben Sdheitel, oder laſſen nur einige Büſchel⸗ 
Haare in ber Mitte ftehen. Andere gichen Die 
verfilzten lockigen, vom Wirbel gleidimafig nad 
allen Geiten fallenden Haarſtränge in die Lange, 
ſodaß man lebhaft an einen Pubeltopf erinnert 
twird, ober fie vergieren die weifgetiindte Pere 
ride mit rot ober gelb gefarbten Feldern vers 
ſchiedener Gormen. Die flade, breite Rafe tritt 
atoifden den Mugen tief zurüd; die Flügel find 
bdurdbobrt und die alltage darin getragenen Heinen 
Stopfel werden, beim. Cang (ober anderen Felten 


‘Tattowierung der Marshall-Insulaner. 


mit 6 Zoll langen Stacheln ver— 
tauſcht, die wie Hauer des Chers 
abiteben. Die breiten Lippen 
qrofen Mundes haben jene eig 
timlide ſcharlachrote Farbung, wie 
fie der fortwabrende Genuß der 
Betelnuß ergeugt. Gin fdmaler 
Srreifen Oaar, deren Spigen forg= 
tig rot gefarbt, umrahmt wie eine 
Franſe bas Oval des Geſichtes und 
madt den Ausdrud deffelben noch 
affenãhnlicher; die übrigen Haare 
des ziemlich ſtarken Bartwuchſes 
find ſorgfältig ausgeriſſen. Ten 
Hals ziert ein mit Heinen Zähnen 
beſetztes, ſogenanntes Hundehalsband 
ober eine flache hartgeflodjtene Schei⸗ 
be, bie mit fleinen weißen Dtufdeln 
(dem bortigen Gelde) didt benäht, wie 
cin grofer Teller auf ben Schultern 
liegt.” — 
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Bon der Tättowierung der 
Marſhall-Inſulaner beridtet 
und der gefdvagte Verfaſſer: Ihre 
Herftelung war in früheren Zeiten 
mit umftandlidjem Ceremoniell ver⸗ 
bunden und der dem Priefter gu ent: 
richtende Preis war fo bedeutend, dab 
ber Arme oft jahrelang arbeiten 
mußte, ebe er den cfebuten Schmuck 
erringen konnte. Mitiels der langen 
ſchmalen Schwanzfeder einer Ärt 
Möve ward das fompligierte Muſter 
auf die Haut gemalt und dann begann 
bas ſchmerzhafte Einätzen, das mo⸗ 
natelang dauerte. Entſchlüpfte dem 
Jüngling unwillkürlich ein Schmer- 
enslaut, fo ward er von dem Ge- 
finge übertönt, den Franen augerhalb 
der Hütte Tag und Nacht unter- 
hielten. Während der Operation 
war der Verkehr gwifden Mannern 
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und Frauen unterfagt, begegnete man ſich, fo 
ſchritt man verbiillten Gauptes aneinanber vor⸗ 
iiber.” 1 R. 8. 


Der Auswanderungsſtrom 
im Jahre 1883. 


(Gortfegung.) 
2, 


Die Answanderung and belgiſchen und nieder- 
landiſchen Häfen. 
a) Antwerpen. 

Sn aed an unfere Mitteilungen im vori= 
ent Hefte haben wir nod) nadygutragen, dab bie Ge- 
fom tgahl der Auswanbderer i. J. 1862 37,194 
betrug, fid) fomit fiir bas vorige Sabr eine Ber= 
minderung von 2714 Perfonen ergibt.* 

b) Amfterdbam und Rotterdam. 

Bon ber Niederländiſch-Amerikani— 
{den Dampfidiffahrts=Gefellfadaft 
wurden nad) den Bereinigten Staaten befördert: 
bon Amfterbam . . + » 10,222 Perfonen 

» Rotterdam 2. . 2. . 8,044 * 
im ganzen . IVVer ſonen 

Hiervon waren 59 pct aus Deutſchlaud, 
27 pGt. aus ben Miederlanden, — das librige 
verteilt fid) in geringen Prozentſätzen auf viele 
Nationalitaten. 

Gerner find von Amfterdam von der ine 
get jen eingegangenen Rron-Linie nad den 

ereinigten Staaten 437 Auswanderer befordert 
worden; aud) unter diefen dürften wenigftens die 
Galfte Deutſche geweſen fein. 

Hiernad ergibt ſich, daß allein aus den nie⸗ 
derlandifden Oafen im vovigen Jahre an 11,000 
Deutſche emigrierten und wir, unter Hingu- 
rednung bon minbeftens 50 pOt. bon der itber 
Antwerpen verſchifften Auswanderergahl von ca. 
85,000, (nad ber uns ingwifdjen bon dort ge= 
worbenen authenti{djen Mitteilung) unfere frü⸗ 

ere Veranfdfay guns ber porjabrigen deutſchen 
—e— ber Belgien und Holland (Seite 
82, GFufnota) nunmehr faft auf bas Dreifade, 
auf 28,500 Perjonen erhöhen müſſen. 


Die Gefamtgahl der deutſchen Aus: 
wanberer des Jahres 1883 würde fid) darnach, 
puatalig ber 143,405 iiber beutfdhe Gafen befdr- 
— Perſonen (Seite 81), auf ungefahr 171,900 

elaufen. 


8. 
Conti des Rew Yorker Hafens von 1883. 
ich dem J 
des aS, des Landungsbureaus in Caftle Garden 
und unferen eigenen ‘ittelungen, die verfdjie= 
bene Beridtigungen ber Jalen ergaben, hat ‘ 
ber Nordbeutſhe Lloyd allen anderen 
Daupfidittaaetelicaften i im Transport von 
fagieten nad) New Yor’ guvorgethan, und Bs 
bem Lloyd die anbere grope deutſche Linie: 
bie Hamburg-Amerikaniſche Packet- 








resberidt des Kapitain Moore, | 
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fahrt-Aktien-Geſellſchaft. Es befSrberten 
im legten Sabre: 
Deutſche Linien: 
Rajtitens Brwifdhens 


tere. betpaffc 
Rordbeutidhe Lloyd v. Bremen vas 67000" 





— 

—— 

Sambi aE te Gon Saubing 53,057 
GarreRinte ton Samburg * 16,013 
Stettimer Sloyd bon Stetttn J — 40 

Engliſche Linien: 
BoiteStar-Bintevon Siverpool 33 33 
Guion-Binie von iverpoot . . 8019 18,897 
rman slate von Liverpool. 3762 270 

ationalsSinte bon Siverpool . 2229 20,489 
Mational-Binte von London . 819 (4002 
Undor-Sinie von Glabgow 3718 «19,089 
— —3 saten 58 10,387 

Undor-Sinie von Loe 2865 5506 
Stetectinte vow Glesgom 5338 
Gunarbd-Binte von Siverpool: . 9158 11,647 
Monarg-inte von London . . 1166 6621 
DeabersSinte vonSiverpool . . 20 1180 
Great BefernsBinie von Briftol 168 


Belgiſche, niederländ. und däniſche Sinten? 








ed Star-Binte von Antwerven 249 24,170 
Bhite Crog-Linte von Mntmeryen 67 ‘S157 
RiederL-Ameritans Damp fe 
[Giffabrts - Gefellidaft 
cbam s2 10,222 
829 ‘S04 
imfterba 437 
ahingvallersinie bon sopengagen 680 10,407 
Franzöſiſche und italieniſche inten: 
Comp. gonérate transatlans 
tique bon Gare. ss 4005 2848 
Bordeaur-Pinte von Bordeauz, 6 ‘$440 
abre-2inievonmitielinb Oden 94 4569 
TortaSinte bon Palermo 268 3569 
jerfcblebene anbere . . 18 525 
Hiernach rourben i im gangen 58,371 389,094 





bon Europa nad) Mew York befrdert. Die Schiffe 
madten im gangen 972 Fabrten; ber Norddeutſche 
Lloyd madte deren am meiften, nämlich 98; dar- 
auf folgt bie Gamburger Linie mit 74, . 

Der Nordde utſche VI ond beförderte außer⸗ 
bem von Bremen nad den Vereinigten Staaten 
mit feinen weiteren regelmapigen Linien: 

_, RalaBall. Smiidd.<Bafl. 
nad Baltimore (in 43 


Gabrten) . . 34,561 
nad Galvefton refp. New 

Orleans (in 3 Fahrten) 30 1,986 
rednet man New Port hingu 7003 67,050 
fo ergibt dies fiir den Rord= 

deutfden Lloyd. . . 7288 108,597 
ober gufammen 110,880 Baffa Heres ane bon 


biefer_ einen Gefellfchaft im_ vot 
144 Fahrten nad den Bereini ten Sern 
befdrbert worben find. 


4, 

Die Cinwandernng in die Vereinigten Staaten. 

Nad den Beridten bes Statiftifden Bureaus 
in Wafhington gab die vorjährige Gefamt: 
| Ginwanderung in die Verein. Staaten, wenn 
man famtlide Häfen (Baltimore, Bofton, De- 
troit, Huron, Minnefota, New Orleans, Mew 
DYort, iſi maquoddy, Philadelphia und San 








Der Auswanderungsstrom im Jahre 1883, ' 
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Francisco) in betradt gieht, im Bergleid) mit 
$82 folgendes Bild: 


1888 
Aus Deutſchland. + 180,812 229,996 
» Sanaba..... 62,218 83,074 
- Land und Wales 79,083 77,725 
» GSehottland . + ty 19,541 16,169 
» Qrlanb 68,841 69,461 
» Stalien 446 29,317 
» Defterreid) 11,082 15,950 
Schweden 28,748 58,739 
> Rormegen . . 19,704 26,188 
» anberen Ländern 65,821 105,925 


Total . . 560,196 712,544 


Wahrend der repfen 12 Sabre find in Caftle | un 


Garden in Mew 


ort Bwifdhenbdedspaf- 
jagiere gelanbdet: 8 , 





+ DORSAAIIBTES ow eo 78,801 
+ 268,272! 1879 - 183,907 

149,762) 1880 « {820,607 

99/903] 1881 441,066 

+ 73/085) 1882 « 455,450 

+ 68,805] 1888. - 390,500 


G@efamtyabe 5,767, 
Zieht man nod) bie Hafen Baltimore, Bofton, 
Pbiladetphia, Rew Orleans uud Galvefton in 
betracht, workuf begiiglid) uns durch genaue An⸗ 
Qaben feitend des Rorddeutſchen Lloyd und der 
Antwerpener Gafenitatiftit ein Anbalt gegeben ift, 
fo fonn man bie Gefamteinmanderung in 
die Bereinigten Staaten wabrend der 
legten 12 Qabhre auf mindeftens 32 Mil- 
lionen mit Sicherheit annehmen. 

_ Bon 1872—1883 einfdilieblid) wurden bee 
forbdert mit Lioyddampfern bon Bremen aus 

nad Baltim ore 192,892 Perfonen, 
(wovon nur ein untwefentlider Teil Rajiiten= 
Bah nd gtvar : 






24360 | finden wir, Dab 


sas 
tad Rew Orleans refp. Galvefton 24,085 
Yerionen, unb gwar. 


mi, 
von Antwerpen aus nad) Bofton ca. 1500, na 
Philadelphia (mit der Red Star-Linie) ca. 
50,000 Yuswanderer. : 


5 
Die eugliſche Emigration. 
tgg2tt Strom ber Ausioandeter, die tm Sabre 
{1383 cus englifdyen Safen expebiert tourden, ft 
J Pet geringer alg im Sabre 1882 gewefen; 
j 1883: a87997 — 1862: 412,088. Die Bermin= 
‘ terug geht aus dent ay jen Zufluß vom Ans= 
in 


onde heroor, vermuii— folge ber grdfern Sone 


turteng, bie Deutſchland, Belgien die Nieder⸗ 
Lanke hen englifdjen RBebeteien madjen, Bus Gro: 


britannien felbft wanderten in 1883: 41218 Per⸗ 
fonen mehr aus als im vorhergegangenen Sabre. 
Reidlid die Halfte davon fam aus Itland, wo die 
Zahl der Auswanderer von 20,000 im J. 1876 bis 
auf 105,700 im 3, 1883 gett en iſt. In Schott. 
land bat diefe Zahl in den ‘Heber Sabren pon 
10,000 bi auf 81,200 gugenommen; 1882 war fie 
Hier jebod) um 1000 Stipfe ſtärker. Aus Eng⸗ 
land ſuchten 183,675 Ginwobner ein neues 

land auf, gegen 78,400 im Jahre 1876. — Die 
meiften Auswanderer gogen wieder nad) ben Ver= 
einigten Staaten von Rordamerika, dod ift in 
den legten Jahren aud) eine anfehnliche Ber= 
mebrung ber Auswanderung nad Auftralien 
wabrgunehmen gewefen, namentlich aus England 
Saottiand. 3m Jabre 1877 nahmen 30,188 
Auswanderer diefen Weg, 1881; 22,682, 1882 
ftieg dieſe Zahl jedoch auf 37,289, 1883 auf 
71429, Die Griinde hiervon find in ben beffern 
Ausfidten gu fuden, welde Australien fir Lande 
wirte und Handwerfer gegenilber Amerifa bietet. 


6. 

And welden Verufstlaſſen reteutirte ſich die deutſche 
Cinwandernng in die Vereinigten Staaten vom 
1, Qult 1882 — Ende Junt 1883? 

(Rag der Jin. Staatsytg.) 

Im Jabresberigt des Bureaus fiir iter 
ſeeiſchen Handel finden ſich über die Cinwanderung 
in bem am 80, Suni 1883 endenden Sabre eine 
Menge intereffanter Daten: Zunadft, daß von 
ben 194,786 deutſchen Ginwanberern 857 den 

Sheren Berufsarten (Künſtlern, Schriftſtellern, 
jergten 2c.) angehörten, 25,190 ,gelernte” Hand⸗ 
werter, 51,282 Garmer, Fagelopner, Dienftleute 
und Händler, und 117,161 obne Beruf, d. h. 
meift Frauen und Kinder waren. 

Unter den fogeriannten höheren Berufsarten 
bon 189 Sdaufpielern Frank⸗ 
reid) die höchſte Bahl, nämlich 65 lieferte, wah- 
rend England 37, Stalien 36, Deutidland 33 
und Oefterreid) 7 fandten. Unter 72 Wrditet= 
ten waren 37 beutfde, wabrend England und 
Frantreich jedes nur 6 geliefert Hatten. Bu 143 

linfilern {dledjtweg, tworunter fic) meiftens 
Taufendtinitler, Feuerfreffer, Kartenſchläger und 
Gircusreiter verbergen moger, batten Frankreich 
mit 47 und England mit am bochiten, beige 
fteuert, wahrend Deutſchland mit 16 und Stalten 


088 | mit 12 vergeidynet ftehen. Dagegen waren pon 5d 
6) | Schriftitellern allein 34 aus Deutidland, wabrend 


unter 23 Zeitungsredatteuren nur 1 Deutſcher war. 
Unter den Mpothetern waren faft die Halfte, 34, 
aus Deutidland. Unter den Chemitern ift neben 
Deutidland, 19, und England, 17, Bohmen mit ber 
auffallend grogen Sahl pon 13 vertreten. Bon 119 
Bildhauern ftellte Stalien 47, Deutſchlaut 
nur 84. Unter 414 Lehrern waren 216 Deutige 
Bon Gelefrten, lieferte peigien® 2 ine 
fergten . 
— fin unter ben höheren ecu: 
arten autgetibet, bod patie ae hind é nen 
inzit e J 
far fae ered. Geelenbicten famen 63 aus Qt: 





) Conit ans Gropbritanaten im gangey- 
1882 









fanb, 54 aus deuiſchiand, 32 
fend, 6 us ta 8 aus Frantreich 13 aus ber 
Sdhweig und 11 aus Morwegen. 
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Deutsche Kolonialzeitung. 


Unter ben Zivil-Yngenieuren ift der deutfdye 
Ginwanbderungsanteil fehr gering, nur 6 pon 45, 
wabrend England mit 23 vertreten ift, dad auch 
bas Land mit 25 Advotaten bereiderte, vow 
denen Deutidland 6 ftellte. Bon 60 Graveuren 
ſandte Deutfdland 19 und England 18, von 
48 Lithographen Deutſchland 40, und von 334 
Mufitern Deutſchland 172 und Stalien 64. Offi 
giere (anb und Gee) famen 24, aus Gngland 
8, aus Frantreid) 6, aus Deutſchland 3, Unter 
52 Photographen waren 2 Deuiſche. 

Unter ben im Englifden als »skilled ocou- 
pationse begeidjneten, von bem Ausdrud ,gelernte 
Handwerker” nidt völlig gebedten Berufgarten, 
denn es gehören 3. B. aud) Budhalter dazu, Lieferte 
Deutſchland 25,190 von 62,505, England 9,305, 
Jrland 5,290, Stalien 2,639, Sdweben 2,611, 
Schottland 2,343, die Schweiz 2,244, Normwegen 
1,533, Frankreich 934, Befonders ftarf waren 
die Deutfchen vertreten unter folgenden: Budj= 
halter: 49 von 156; Bader: 1529 bon 2331 ; 
Barbiere: 368 von 534; gorbmacher: 38 von 50; 
Sqneider: 1255 von 2804; Budbinder: 127 von 
205 ; Brauer: 754 von 885; Megger: 1871 von 
2102; Möbeltiſchler: 55 von 118; Bautifdler: 
3850 bon 8652; Clerks (Kommis, Gehülfen): 968 
bon 3787; Wagenmader : 61 von 90; Konditoren: 
57 von 91; Kiffer: 380 von 540; Kupferſchmiede: 
29 von 54; Branntweinbrenner: 10 von 19; 
Schneiderinnen: 209 pon 686; Sngenieure (ohne 
nahere Angaben): 327 von 1079; Siirfdner: 40 
bon 54; Glasblafer: 32 von 84; Glafer: 136 
bon 209; Handſchuhmacher: 18 von 21; Hut⸗ 
mader 98 bon 285; Inftrumentenmader 12 von 
18; Gifengieber: 22 von 46; Goldfdymiede: 84 von 
200; Sdloffer: 1029 von 1230; Maurer; 1204 
bon 2959; Miller: 586 von 876; Pugmader(innen): 
84 pon 164; Bergleutes 755 von 4703; Sau 
maler: 645 von 1197; Tapfer: 109 bon 1 
Seger: 188 von 399; Seiler: 32 von 54; Sattl 
888 von 470; Raherinnen: 174 von 628; Sdhub- 
madjer: 1909 von 8203; Steinhauer: 197 bon 
470; Gerber: 250 bon 836; Slempner: 217 von 
847; Drechsler: 173 von 233; Polfterer: 98 von 
188; Uhrmadjer: 221 pon 404; Weber: 725 von 
1669; Stellmacher 203 von 291. 

Unter ben nicht in allgemeine Klaſſen fallenden 
Berufsarten find die Deutiden ſtark vertreten in 
folgenden: Vogelhändler: 48 von 49; Buchhändler: 
29 bon 64; Sapitaliften: 253 pon 332; Schorn⸗ 
fteinfeger: 10 von 13; Kutſcher: 159 bon 289; 
Köche: 183 pon 434; Farmer: 16,961 von 89,048; 
Förſter; 80 von 36; Kramer: 78 von 362; Hotel- 
wirte: 268 bon 334; Tagelöhner: 25,586 von 
136,071; Raufleute: 3466 von 7449 ; Warterinnen: 
117 von 195; Dienftboten: 8357 von 27,988 (Ir⸗ 
land lieferte 12,203); Stubdenten 160 von 399; 
Gubrleute 94 von 183. 

Aus dem Ohigen geht wieder ungweifelhaft 
hervor, daß Deutſchland den Vereinigten Staaten 
die. wertvollfte Cinwanderung lefert. Denn 
wabrend die deutſche Cintwanderung des Jahres 
1882—83 82% Prozent bon ber Gefamteinwan= 
derung Betrug, waren bon den Gintvanderern, 
die unter ben >skilled oocupations« aufgesablt 
find, volle 40 Brogent, und von den eingewan⸗ 
berten Garmern nahegu 43% Progent Deutide, 
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während 3. B. von den Jrlandern, deren Gin: 
wanderung 13, Progent der Gefamtgahl betrug, 


nur 81s unter den sekilled occupations« und 
gar nur 4%10 Progent als Farmer aufgeführt find. 


Aus Mexiko. 
1. 
Das neue Kolonifationsgefes. 

Das am 15. Dezember vor. J. vom Kongreß 
erlaffene Gefeg tiber dffentlidje Landereien, Kolo— 
nifation etc. verbient feiner Wichtigkeit wegen 
in feinen weſentlichen Buntten in Deutſchland 
befannt gu werden. Der erfte Leil deffelben 
beftimmt, dag, um die nétigen Grundftiide gur 
Rolonifation gur Rerfligung 3 haben, bie Gre= 
tutivgeroalt die Sffentliden Landereien ausmeffen, 
ihte Grengen beftimmen, frattionieren und ab- 
{agen laſſen foll, und gu dieſem Behufe die 
notigen Ingenieure gu ernennen und gu inftru- 
ieren bat. Ginem eingigen Sndivibuum fann 
nicht mehr als 2,500 Qeftar Land überlaſſen 
werden. Die Bedingungen, unter welden die 
eingelnen Fraktionen an Frembe oder Ginbeimniise. 
welde fid) als Soloniiten niedergulaffen beab- 
fidjtigen, abgelaffen werden können, jollen folgende 
jein: 1. durch Bertauf fiir den Abfehagungswert 
durch Bermittlung der Gngenieure und Geneh— 
migung des Niniiteriums der Sffentlidgen Arbeiten, 
in gebnjabrigen Ratengahlungen von bem zweiten 
Sabre der Riederlaffung an gerednet; 2. durch 
Werlauf fiir Bargahlung ober in kürzeren Rater 
gablungen; 3, burd) Sdentung, wenn die Kolo— 
niften es berlangen; in bdiejem Galle fann die 
Fraktion 100 GHeftar nidt iiberfteigen, mit der 
auabdriidliden Bebingung, bab der Betreffende 
das Gigentumsredt nur nad Berlauf von 
5 Jahren erhalten foll, nachdem er nadgewiejen, 
bas Terrain gang ober wenigitené ben zehnten 
Teil deffelben tultiviert und in feinem Befig ¢ 
haiten gu haben. Der zweite Teil des Beieyes 
ſpricht Preatel von den Stoloniften. Um als Ko— 
fonift angenommen gu werden, mug der BW 
treffenbe, wenn rember, cin Certifitat bed refp. 
Konfulats oder Auswanderungsagenten befigen. 
Die Ginheimifden haben ſich dirett an bat 
‘Minifterium der Hffentlidben Arbeiten gu wenden. 
Die Nachſuchenden müſſen Aberhaupt ihr gutes 
Betragen nadweifen. Die Koloniften geniegen 
fiir 10 Sabre folgende Vorrechte: Befreiung vom 
Militardienft, von irgend ciner Art bon Stenern, 
mit Ausnahme ber des Municipiums ; Befreiung 
bon Smportzdllen fiir Lebensmittel, Ackerbau— 
geratidatten, Werkzeuge, Mafdinen, Baumateria: 
Tien, gebraudjte Hausgeräte, Haustiere; fowie 
freie Musfubr fiir ben Grtrag ihrer Grnten. 
Auferdem empfangen diefelben fiir außergewoͤhn⸗ 
lide gute Arbeiten Pramien, ebenfo find dies 
felben bon Legalifationsgebiihren befreit. Die⸗ 
jenigen Koloniſten, welche Baumpflangungen in 
ihren Landereien anlegen, genieBen obige Borredte 
nod ein weiteres Sabr fiir jeden zehnten Teil ihres 
Befiges, dem fie der Baumpflangung widmen. 
Die Koloniften unterwerfen fid) hinfidtlid) der 
Gerfteltung” bon Municipien und Wahl ihrer 

lutoritdten den Gefegen. des Landes; bas Mini— 
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Aus Mexiko. 


iterinm fann jedoch eigne Agenten für die beffere 
Direttion der Arbeiten und Cin jiehung der Gelber 
anitellen. Bei jeder Riederlafjung bat der be= 
treffende Kolonift bie Abſicht fund gu thun, feine 
Nationalitat beibehalten gu wollen ober megi= 
kaniſcher Staatsbiirger zu werden, und bleibt bei 
allen Streitigteiten dent Beldliifien der Gerichte 
‘Mexitos unterworfen. Diejenigen Roloniften, 
welde ohne nadguweifende Urſache mebr als cin 
abr fid) entfernen, ome guvor ihren einge= 
gangenen Berpflidtungen nadgefommen zu fein, 
veriteren alle etwa ertworbenen Rechte und die 
bereits entridjteten Betrage. Wn den Orten, 
weldje die Regierung fiir Errichtung neuer Städte 
oder Dérfer beftimmt, wird allen Soloniften ein 
Stück Land fiir ihre Wohnung fret überlaſſen. 
Tie Exetutivgewalt wird burch das fraglidje Ge— 
feg augerdem ermadtigt, nach ihrem Ermeſſen 
den Roloniften mit Geldunterftiigungen forizu—⸗ 
belfen, Ginfidtlid) der Stoften thres Sees und 
Lanbdtransportes, aud) können die Soloniften fiir 
14 Tage ihren Lebensunterhalt von der Regierung 
erhalten, ebenfo Handwerkszeuge, Gamereien, 
Baumaterialien, Gaustiere u. dgl. Der dritte 
und fegte Teil dea Geſetzes handelt pon ben Be— 
dingungen, unter weldjen die Regierung eingelnen 
Rompanien die Vermeffung der vIffenilichen 


Lãndereien iibertragen fann. Derartige Some | oof 


panien erhalten fiir ihre gehabten Unkoſten und 
Bemihungen den dritten Teil ber Regierungs- 
lanbdereien, welds fie aber nidjt an Grembe, die 
dazu nicjt ausdrücklich autorifiert find, veräußern 
biirfen. Muperdem fann die Regierung mit 
Sompanien gur Einführung von Koloniften Ron: 
trafte unter folgenden Bedingungen abſchließen: 
Die Gefellihaften haben ben Termin au beftimmen, 
binnen weldem fie eine gewiffe Angahl von 
Soloniften einzuführen gebenten; diefe haben ber 
in dem Gefege angegebenen Bedingungen gu ent- 
foreden, ebenfalls die abguidjliefenbden Sontratte. 
Die Kompanien haben die Erfiillung ihrer eine 
gegangenen Berpflidhtungen gu garantieren. Die 

‘olonifation von Inſeln in beiben Meeren kann 
die Exekutivgewalt ben Beftimmungen diejes Gee 
jeges nad) vornehmen, die Roloniften müſſen 


aber gut Oailfte Mecitaner fein. Mud) ift die | B 


Regierung ermadtigt, Privatlandereien gur Er— 
Tidtung bon Solonien burd) Verfauf oder Ceffion 
an fic gu bringen. — Alle fritheren Gefege über 
Rolonifation werden durch das gegentwartige 
aufgehoben, 


2. 
Der Erport Megito’s. 

Das Statiſtiſche Bureau bes Hanbdelsmini= 
ſteriums ſoeben genaue Daten über den Export 
Mexito's in den legten Jahren veröffentlicht. 

Der Wert der Ausfubrartitel im ietzten 
Fistaljahr, vom 1. Juli 1882 bis 30, Juni 1883, 
wird mit D, 41,807,595 angegeben, eine iter, 
wie fie bis jegt nod) nie erreidt worden ift. 

Wahrend 1880/81: 17063767 edle Metalle. 
. 12019526 fonft. Produkte. 
Sa" FHESWS Doll. 
ergibt 1881/82: 29628657 eble Metalle. 
12178988 fonft. Produkte. 
Ga. T1B07695 Doll. 








Wenn ſich nun hiernad ein Mehr von 
Doll. 12,724,302 zeigt, fo wurde dieſes Reſul⸗ 
tat faft gang allein burd) ben größeren Grport 
von edlen Metallen ergeugt, denn ber Wert der 
ilbrigen Ausfubrartifel vermehrte fic) nur um bie 
cringe Gumme von Doll. 159,412. Man erfieht 
eraus, daß ber Aderbau und die übrigen In— 
duſtrien immer nod) nicht rect vorwärts fommen 
können, trogbem bie Nationalregierung in den 
Tegten Jahren fo mandes zur Förderung diefer 
widtigen Fattoren, welche der Bevslterung nur allein 
gum Wohlſtand verhelfen können, gethan hat. 

Nadfolgende vergleidende Zuſammenſtellung 
ift gecignet, einen genauen Ueberblick über 
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Geprigte Bleihit. Silber D. 13,025.40 
Silbermiingen D. 22,969,583.90| Gemiingt.Gold,, 381,708.00 
Sars: emule. Se 
yfilber = = 58 | remb. 
Sehwefelfilber - 105,512.26] miingen- - - , 146,616.59 
Gefhtemmtes ‘Gremb. Gold: 
— - , — 90,104.62| milngen - 
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Undere Mrtifel 
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jefamtfumme + + 
Die Lander, nach welchen 
dukte fandte, find die folgenden: 


Edel-Metalle, 
18811882, 18821883, 
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Gngland «+... D. 15,201,800 
Bereinigte Staaten - - - 5481781 9,086,773 
prantretd 482, 8,561,987 
panien % 616486 1,085,018 
Deutigtar = 824,107 * 392,955 
Gilbamerita - - +1 400,829 400,827 
Stallen se eee eee ee ” 400 
Abrige Brodutte. 
18811982, 18821888. 

Gngland «2 eee eee 

Bereinigte Staaten «+ - 7 
rantreich + 


—*58 
Aisland 
Siibamerita 
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Gefamtfumme aller Musfubrartitel: 
19811882 18821882 
Englands + +. + + + + + D.10, 284,874.85 D.17,258,242.61 
Bereinigte Sta : 087. 
rantreld) - « 4,264,906. 
panien + - 1,989, 
Deutfchland - 
Sibamerita 
Belgien » 
polland « 





ait. 
‘Stalten «+ + ‘600,00 300,00 
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Der Export nad Deutſchland hat 
etwas abgenommen, wabrideinlid) können unfere 
Snduftriellen durch die in den Legten Jahren 
img eben gerufenen deutſchen Dampferlinien 
nad Siidamerita einige Produkie von dort billiger 
begiehen. Die Ausfubr nad Deutſchland betrug 
im ben letzten bret Jahren: 

Eble Metatle : Andere Brodutte: Gefamtfumme: 
++. M6121 D. 1,080,668 D. 1426.790 
1881/82 » 84107, 983632, 1,256.74 
1889/83... > 39905 782,71 7% 1,195,719 
ergibt fomit fiir bas [egte Gistaljahr, abgefehen 
bom Gdelmetall, eine Minderausfuhr von 
Doll. 199,869, 

Die hauptſächlichſten Ausfubrartitel nad) 
Deutſchland waren 1882/83 u. A. nadfolgende 
Urtifel im Werte von: : 

































Goldwaren - - -D. 5,060) Feines Holy - - -D. 48,827 
fees ww 88611] "bo. oral)» 25,809 
8,687 | Farbebdiger » 117,207 

1,881 Bonig ~~ 







EdeleMetalle: 
Geprigtes Gol -D. 62) Silber in Barren - D. 6,813 
Goibralingen » 1,208) Gdftoefelfitber = +, 94,919 
— — —— — 
Gepriigtes i & 67A91 | Mineralifce 18074 











m " 
> (Mad bem „Deutſchen Gandelsardiv.“) 
CPD» TL. japen*) 
Wahrend bas Beriditsjahr 1882 im grofen 
und gangen fein giinftiges gu nennen und be- 
fonders fiir die englifden Stapelartifel burd= 
aus unbefriedigend war, jo ift e& bod fir deutſche 
Waren, mit Ausnahme der beiden letzten Monate, 
welde einen bedeutenden Musfall aufweifen, nidt 
ungitnftig verlaufen. Als einer der wefentlidften 
pantie des Mii gangs bes Imports mug die fteigende 
fendeng des japanifden Papiergeldes betractet 
werden, weldjes im Junern des Landes wegen des 
beinahe gangliden Mangels an Harter Mtiinge, troy 
aller Sursbewegungen in den offenen Häfen, 
giemlid) unbverandert denfelben Wert eprifentiert, 
Muf dieje Weiſe erhält er einheimſſche a 
bugent fiir feine Ware um a weniger Bapier-Yen, 
als diefelben im Vergleich gu dem GSilber-Yen 
geftiegen find. Dieſen Ausfall fudt er daburd 
wieber ausgugleidjen, daß er feinen Bedarf an 
auslandifden Smportwaren entfpredjend ein⸗ 
ſchräntt. Der Wert bes gusländiſchen Handels 
betrug 47,015,991 Bitter Den, (gegen 42,427,333 
GSilber-Yen i. J. 1881); Hiervon fielen auf die 
*) Rag dem am 1. Januar 1888 in Japan aufgenom= 
menen Genfus Getrigt die Ginwohnersabl diefes Landes 
86,700,110, davon 18,598,998 manniden umb 18,101,112 
twelbliden Gefdlechts. E8 gab 7,611,760 betvobnte Saufer, 
fobab auf Jedes Gaus burhidynitet ey finf Beohner tommen, 
japan bat dret Stddte mit ber 1 Million Bevdltecung, 





aamfid Data mit 1,772,383, Stogo mit 1418521 und Ragas 
fatt mit 1,204,629 Glnoognern, ann folgen ble Qauptfeadt 
otto mit 967887 und soto mit 836,215 Menkden, Die 





apauiſche Urmee befteht aus nicht gang 120,000 Mann, 


1 groferer Abſaß ſchaffen, wenn 






Einfuhr 20,354,102 
weniger alg in 1 


Yen fomit 937,855 Yen *) 
881, — auf bie Ausfubr 
26,661,889 Yen, fomit 5,526,518 Yen mehr als im 
Vorjahre. Der Anteil der in Jokohama anjaffigen 
beutiden Firmen betrug 7,244,000 Yen (ca. 
28,976,000 .&), alfo etwa 15'/s%o pom Wert des 
Gejfamthandels. Gegen bas Borjabr geigte ſich 
eine Zunahme um 829,045 Yen. Bon dem n= 
teil der Deutſchen an dem Handel in Yotohama 
entfallen auf bie Ginfubr 4,341,000 Den und auf 
bie Ausfuhr 2,903,000 Yen. Direkt aus Deutſch⸗ 
land wurden von deutſchen Handelshäuſern 
Baren eingefiihrt gum Werte von 1,275,300 Yen, 
wabhrend die Ausfubr nad Deutſchland ſich auf 
992,000 a belief. Der dirette Gandel der 
dortigen Deutſchen mit Deutſchland war an ben 
obigen Gummen mithin mit 2,267,300 Yen 
beteiligt, welder Wert denjenigen des Vorjahres 
um 1,001,538 Yen fiberfteigt. Die um mehr ale 


455 | bas Doppelte geftiegene Ausfuhr japanifder Pro- 


bdufte nad) Deutfdland ift durch grdpere Sen— 
bungen bon Reis verurjadt. 

Sn vielen deutſchen Ergeugniffen liebe fid ein 
ie Fabritanten, 
regio. die Lteferanten die dortigen Verhältniſſe 
mebr beriidfidjtigten, Der grifere Teil ber dor- 
tigen Geſchäfie wird mittelft Kontrakten gemacht, 
welche mit dem genaueften Snformationen nebit 
beigefiigten Muſtern nad) Hanfe überſchrieben 
werden. Nun ereignet es ſich häufig, daß ein Auf⸗ 
trag in folge zu knapp bemeffener Limiten nicht 
ausführbar iſt. Statt daß alsdann der Fabrikant 
bon Hauſe berichtet, er könne ben Auftrag 
in ber angegebenen Qualität gu bem vorgefdrie= 
benen Preife nicht in Arbeit nehmen, und feine 
Guberfte Forbderung ftellt, liefert er, um fid) das 
Geſchaͤft nicht entgehen gu laffen, eine geringere 
Ware, deren Abnahme von dem japanifden Kon— 
trabenten natürlich beanftandet wird oder fic) nur 
mit verhãltnismäßziger Vergütung bewerkſtelligen 
lãßt. Einfuhrartikel, bei welchen im Jahre 1882 
Deutſchland in hervorragender Weiſe beteiligt 
war, find u. A.« Muſſeline, Flanelle, Droguen, 
chemiſche und pharmazeutiſche Präparate. Das 
Imporigeſchäft in Eiſen, beſonders in Stangen- 
eiſen, iſt von Jahr gu Jahr von wachſender Be: 
deutung geweſen, und das Jahr 1882 hat alle 
vorhergehenden iiberfliigelt, Eiſen iſt einer der 
wenigen Artikel, deren die Japaner wirklich be— 
dürfen, da das japaniſche Produkt nur in geringen 
Quantitäten gewonnen wird und ſehr koͤſtſpielig 
iſt. Für Drahiſtifte, die fiir ben dortigen Markt 
pon wachſender Bedeutung find, war die Haupt⸗ 
begugsquelle Deutſchland, ebenfo fiir Cifendradt. 
Dasſelbe gilt vom Nidel. Stahl wollen die 
Sapaner, wenn möglich, nur aus Schweden haben, 
Dod) ift ber tiberwiegende Teil bes ald ſchwediſches 
Fabrifat eingefiihrten Stahls wahrſcheinlich deut= 
ſchen Urfprungs. Begiiglid) der Ginfubr von Bier 
behaupteten gute Deathe Marken bas Feld gu 
hohen Preijen. GCs tann aber nicht genuig berbors 
gehoben werden, dak die Gendungen durrchaus 
gleidmapig gut fein miiffen. — Mafdinen, nament= 
lich iandwiriſchaftliche, haben bei den gegenwar- 
22,1 gitbrr-Ben im Bicdtturs aul Best vartete 
aufe ded Jabres gw. 8 Mark 71 wf und 8 Mart 90 Pf. 
Ende 1882 exhielt man, file 100 Gitber-gen 188 Papler-en. 
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tigen induftrielien wie landwirt{daftlidjen Bere 
Saltniffen Spans wenig ober t feine Verwendung. 
Gin intereffantes Bild des Welthandels in 
Oftafrita bietet bie in bem Deutſchen Ronfulats- 
bericht *) ausführlich fgetene Statiftif der 
wahrend des res 1 in die offenen Oafen 
Sapans eingelaufenen Sdjiffe. Hiernach nimmt 
Dentigland die gweite Stelle unter den be—⸗ 
teiligten feefabrenden Nationen ein, bingegen läßt 
anbdererfeits der sngebeure Borfprung Englands 
hierbei bie große Üebermacht diefer ben Welt= 
handel beberridjenden ation erfennen, Sm 
gangen liefen 858 Sgiffe ein, davon waren 589 
englifde, (368 Dampfer und 221 Segelidiffe), — 
nadft dieſen folgen die deutſchen und gwar mit 
37 Dampfern und 68 Segelſchiffen; franpsfiie 
waren g. B. nur 27 Dampfer und 6 Segelſchiffe. 
Ebenſo bilden die Deutfdjen unter ben in den 
offenen Hãfen Sapans anfaffigen Ausländern und 
Geidhaftsfirmen die Swoeitgrobte Babl, nur bon 
den Englandern um mehr als bas doppelte über⸗ 
ragt. Man zählte 1882 dort Curopaer und 
Amerifaner gufammen 222 Firmen und 2344 
Perjonen, — unter bdiefen waren Deutide 
38 Firmen und 257 Perfonen, und verteilten fic) 
diefelben wie folgt: Yotohama 22 Firmen und 
160 Perjonen, Sitio 85 Perfonen, — Hiogo⸗ 
Ojata 11 Firmen und 44 Perfonen, — Nagatati 
4 Sirmen und 17 Perjonen, — Hakodate 1 Firma 
und 1 $erfon. 
Die Popierinduftrie der Ver. Staaten. 
Nach den foeben publigierten Aufnahmen des 
Genfus find in der Papierinduftrie 692 Mühlen 
thatig, mit einem Gefamtbetriebstapital bon 
46,241,202 Doll. ober 68,556 Doll, auf jede 
Müuhle. Die Angahl ber Arbeiter betragt 24,422, 
nimlid) 16,183 Manner, 7640 Frauen und 649 
Minder, ober 3594 Arbeiter auf jede Mühle, mit 
tinem Durdfdnittslohn von ca. 349 Doll. = ca. 
1483 Mart pro Jabr. 





























38 2 | Gelamt: 
taaten und FS 
FES | aupne. 
Territorien. a 
ol! G. | Dotars 
7 | UFaRI -G * 
18/ 6 29%/, 09 
1] 4 38 80 
4 | 62 63 08 
2/15 41h, 64 
18) 7 8 66 
4) 7 88%, | 390 |— 
6 | 48 26, | 885 | 42 
Bb 25 * 
19) 4 Bie | 365 |—| 166, 
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In obiger Labelle find die Staaten Kanſas, 
Nebraska, Lenneffee, Colorado und Diftritt Co- 
Tumbia weggelaffen, weil in ben Fabriken nicht 
bas bolle Jahr hindurch gearbeitet wurde. Die 
hoaten Lohne zeigen hier, wie in vielen anderen 

randen, die weftliden Staaten: Stalifornien 
Durchſchnittslohn 531 D., Utah 500 D. 


., Vermont 
497 D., Oregon 492 D. u. f. w. R. 


Fitteratur. 


„Die Miſſion einft und jest. Von Ernſt Bub, 
Pfarrer in Glarus.” Frantfurt a. M. 1883, 
Moritz Diefterweg. 


Wie im dritten Hefte dieſes Blattes aus bee 
tufener Feder die Pionierarbeit bes Miffionars 
in ret allgemeinen Bebeutung fiir den Rultur= 
fortidritt ber Renſchheit gewiirdigt und bem In⸗ 
tereffe jedes vorurteilefreten Gebilbeten naher ge 
rückt ift, fo dient die une vorliegende Sdrift 
dazu, ein Hares und feffelndes Bild von der Mif- 
fionsthatigteit aller Seiten in ihren verſchiedenen 
Methoden gu gerointen, Frei pon jeder tonfel- 
flonellen Ginfeitigteit behanbelt ber Berfaffer tul= 
turgeſchichtlich ben Cinflug und die Berdienfte 
der veridjiedenen Methoben, wie fie feit faft zwei 
Jahrtaujenden fic) entwidelt haben, und tommt 
dann jur rage ob und inwieweit bie Miffions= 
methoben ber Vergangenheit fiir die Mufgabe der 
Vlterdriftianifierung in ber Gegenwart nod) 
normgebend fein follen? Indem er nun die reli—⸗ 
gidfen Zuſtände ber nichtchriſtlichen Bolter heu— 
tiger Beit betradtet, unterfcheidet er: Doct titie 
fierte Bevslterungen mit uralter Kultur in China, 
Nordindien, Japan 2c., — halbgebildete in Süd— 
indien, Ointerindien, Tibet, in den vom slam 
beherridjten Lindern — und fulturlofe in Mfrifa, 
Auſtralien, den Inſelgruppen des proben Ozeans, 
im Süden und im Snnern Amerikas. Cine plan- 
mapig verfdhiedene Art der Behandlung er- 
fordern all die Balter, fic) ridtend nach ihren 
Abftufungen in Sultur und Religion, und dies 
ift ber Bred ber eine neue Rigtung vertre⸗ 
tenden Schrift, — nachzuweiſen, dab die Miſſions— 
methoden ber Gegenwart fid) fern von jeder 


000 Sdhablone weit mehr bem Raturell er betreffens 


ben Valter anfdimiegen miiften. Bei den kultur— 
loſen Baltern ware der ridtigite Weg: zuerf 
Gand in Hand damit Chrie 
fianifierung. Für bie Erftlingsarbeit halt Pfarrer 
Bub aud) prattifd) gewandte, dabei aineigennigige, 
Tiebevolle, echt chriſtlich gefinnte Aderbauer und 
eeigneter als gefdulte Mij- 
fionare, benn dieſe Familien wiirden den Heiden 
durch {tilles Borbild zeigen, was Arbeit, was 


000 Reinlichteit, was Cintradjt, was ein geordnetes 
4 Familienleben fei. Nun, diefen mächtigen Cinflug, 


den ber Verfaffer nod) in weiterer feffelnder Dar⸗ 
ftellung ben Yaien-Pionieren guerfennt, wie fie 
allmählich Herg und Geift bes fie umwohnenden 
jeidnifdjen Volkes durd ihr einfadjes Beifpiel 

eln und — haben ja unſere deutſchen 

‘iffionare in ihrem engen ———7 vielfach 
ausgeübt. Dagegen ähnelt der Entwicklungsſtand 












ber Religionen der erftgenannten Gruppe, wenn 
aud in größerer Mannigfaltigteit, der in 
voller —A — it des römiſchen 
Kaiſerreichs begriffenen elt des klaſſiſchen 
Altertums, — aud hier heißt es die drifts 
lichen Religtonsanſchauungen nicht aufbringen, 
fonbdern vielmehr durch Antniipfung an bas Vor⸗ 
hanbene und durch geiftigen Ausbau bem Saattorn 
bes Evangeliums cine den Anſchauungen des be- 
treffenden Voltes fic) anpaffende freie Entfaltung 
eben. Wie bie Individualitdt bes Schülerz vom 
ehrer erft erfannt und dann eigenartig be— 
handelt fein will, ebenfo gilt dies fir ein Bolf, 
wenn die Miffionsthatigteit unter demſelben 
dauernde und fegendreidhe Früchte geitigen will, r. 


„Die Warrants (Gager und Lagerpfandſcheine). 
Mit Beitragen aur Geſchichte und Statiftit des 
Lagerhauswefens. Bon Dr. Feliz Hecht.“ 
Stuttgart 1884, Ferdinand Enke. 
Inmitten der gablreidjen Beſprechungen und Ver⸗ 
andlungen über Lagerpfandſcheine, wie fie uns die 
etzten Jahre auf Rongreffen, Verfammlungen undin 
Bereinen brachten, fehlte es nidt nur dem Laien in 
biefer Frage, fondern aud) dem Fachmann vielfach an 
einer handlichen überſichtlichen Zuſammenſiellung 
der wichtigſten geſetzlichen Beſtimmungen und Uſan⸗ 
cen derjenigen ander, in denen der Warrant in 
Geltung iſt. Diefe Lücke durch eine außerordentlich 
fleißige und umfaffende Arbeit ausgefüllt gu haben, 
unter grogen Sdjwierigteiten im binnenlandifden 
Deutſchland den Spuren und Anfängen eines 
Lagerpfandſcheinſyſtems nachgegangen gu fein, ift 
bas nicht gu unterfdagende Verdienſt Dr. Hedt’s. 
Die Arbeit felbft duͤrfte aus der Materialien- 
fammlung des Verfaſſers gu feinem Referate iiber 
Warrants beim volfswirt{daftliden Kongreß in 
Mannheim hervorgegangen fein und liefert nod 
nadtraglid) ben Beweis, wie jedes damals ge⸗ 
fprodjene Wort durch vollgiiltige Belege gededt 
war, Dem Inhalte nad gerlegt fid) das Bud) 
in die Schilderung des Warrantſyſtems in England, 
Sehottland, in ben Vereinigten Staaten, in Holland, 
in Grantreid), in Belgien, in der Schweiz, in 
Stalien und Spanien, in Ofterreid)-Ungarn und 
wendet fid) dann ber biftorifden Cntwidlung des 
Lagerſcheines und feiner Stellung. im Rahmen 
des deutiden Handelsredjtes gu. Dem Gangen ift 
ein höchft inftruttines Material an Dotumenten 
und Gormularen beigegeben, Da Kolonialpolitit 
ohne Kolonial⸗ und Welthandel nicht beftehen 
fann, in ifm aber der Warrant unentbehrlich ift, 
fo midjten wir bas Wert den Lefern diefes Blattes 
um fo mehr empfehlen, als es leicht und gefallig 
eſchrieben ift; ein grofer Vorzug bei P {prébem 
toffe. Dr, Rob. Dahl mann. 


Echo aus allen Weltteiler. 


Deutſche Weibnadten in Nord-Auftralien. 

‘Das dort in ben Gocfommer fallende Wethnaddtafeht 
gibt der vortrefflich geletteten deutſchen Nord⸗Auſtra—⸗ 
Cifdgen Zeitung in Brisbane in ihrer Rummer vom 
22. Deyember 1888 Stoff su folgendem Seltartitel: 

Das Liebe Freudenfeft i wieder getommen. Weld? 
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Deuteche. Kolonialzeitung. 
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elgentumlicher Stely liegt bod in dieſem maglidem RBorte 
Beibnagten", welde Empfindungen bringen fid midge in 
den Gergen bon Wit unb Jung mit feirmifder Gerwalt su- 
fammen, ber Grinnerung, Soffnung, Freude und Siebe! Lingie 
entfGwundene Sabre treten wleder dor bas gelftige Huge 
Sur die Herjen und Genriiter, welche burd dle getAhloie 
Sucht nad Mammon gu einem veridloffenen Gelbfaften, 
ober burd Géhiffbrud allen Lebenagiides gum Garge aller 
irdiſchen Hoffnung geworden, kdunen dieſen Taq mit Gleich⸗ 
glltigtelt ober Sefignation in Teilnabmlofigtelt an fid 
poriibersiefen laſſen 

Weihnachten ift mit Recht ein hohed Rinberfeft zu nenmen 
amb follte eB den Rindern aud gu einem freubigen ete 
Gemadht werden, an deffen Erinnerung ber Silugling, Rane 
unb Greis, ble Jungfrau, Frau und Mutter und bie Greifin 
aebren tdnnen. aud) dann nod, wenn alle Ideale zerronnen 
und burd ble graufe Wirtlichteit vernichtet worden find. 
Ob nun dud die Berbaltaiffe in diefem, unferm Seta bei 
ben Wntipoden gar ſeht bon denen in Deutfdifand vere 
{Gleden find, fo Laffen ſich bod} bie alten, TBOTiden deutſchen 
Gitten und Gewohnheiten in Berbindung mit dem Weit 
nadtsfefte in ble freundlidjen Gefitde Queenslanbs vers 
pHlangen und fo unter der Gugend gu derfelten nationalen, 
tefigibfen und Gamittenfefttiditelt erheben wie im alten 
Helm Deutſchland. Die Liebe kann aud hier den Chri 
baum anjlinden; tann aud bler fid) burd tetne oder reiche 
Geſchenke erfreuen, fann aud bler die Engelsboticdaft: 
Ebre fel Gott in der Gdhe, Friede auf Erden und den 
Menigen ein Boblgefatlen*, in ihrer gangen Bedeutung 
vertoirtlidhen. Dag die Belbnadtafeler in diefem Sinne 
und in diefer Weife und in grobem Umfange hier Begangen 
wird/ ift ein erfreuliches Selden der Belt und ein ebrended 
Zeuanis file die deutiche Bevbitecung diefer Rotonle. Die 
verfdledenen deutſchen Kirchengemeinden, mit ihren Seel- 
forgern an der Gpige, geben mit elem guten und rithm 
fidjen Belfplel voran, ba in den melften Plagen, wo e& fish 
thun (gt, Coriftnadtsfeler und aud Chriſtbe ſchecrung fit 
ble Rinder der Gonntagsfdulen’ ftattfinden, wodurch ber nox 
tHonale Gelft, bie nationale und refigife Gitte tm briibers 
Tidhen, friebliden, geeinigten Unfchlug an die biefigen Sans 
deafitten, allen anberen Ratlonatitditen in Rellef erideinen 
unb uns alle gu edjten Queenslindern ftempeln. MiBge fig 
blefe ldbliche Gitte der Weihnachtäfeler nad deutſcher Art 
aud filr die Qutunft unter den deutfden Roloniften, als 
Helliges Eroteit vom alten Baterfande Deutſchiand Ger, 
Lebenbig erhatten und befonders ber jlingeren, Gerantoad: 
fenden Generation nidht verforen gehen. G8 ift durchanz 
eine Ghre, folde heilige Erbteile der Water aus Sang fir 
bas Grembe aufgugeben.” 


Portugieſiſche Expedition nach Zentralafrita. 

‘Sm Portugiclifdgen Marineminifierium plant man eine 
GErpedition nag Bentralafrita, welde nich allein wiffens 
ScbaftLigje Unterfudungen begwedt, fondern aud) neue dandeis · 
verbindungen antniipfen will, um bem dandel und der pore 
tugtefifden Induſtrie neue und vortelfafte Martte su 
exfdliefen. Die Borbereitungen find gang im geheimen 
Betrieben worben. GB handelt fig um eine von ber Ser 
glerung unter Mithutfe deb Dandels, beſonders zweter 
dervorragender Raufieute in Liffabon, fubventionierte Expe- 
bition, welde nad Muata Sambo abgehen und aus bem 
Chet, defen Mdfutanten, einem Mifionarpater umd einem 
Pharmageuten, (das Cubalternperfonat wide mitgeredmet) 
Befteben wird. Man bedelchnet als gum Chef deAgntert dex 
Generalftabsoffisier Qenrique de Garvalho, der gleid 





mebreren feiner Beglelter das gu etforſchende Band bereits 





Echo aus allen Weltteilen, Sprechsaal. 





gut fennt. Die Expedition bat nod den befonberen Wuftrag, 
im Ramen der BortugicRiden Segierung bie freundidafte 
Figen Bepiehungen und ble fangitbrige Millay mit ben 
Gingeborenen fefter yu fniipfen, inbem fie bem Sandel ble 
Sommuifation in der reiden und frudtbaren Proving 
Sngota ju ecleidtern fugt. Es follen am den nag dem 
Urteif ber Experten geeignetften Orten Gandeld-, Sderbans 
unb UntectunftaRationen angelegt werden, unb die Grpes 
Vition, ble mabrigeinilg Golungo ito jum Cusgangepuntt 
nebmen wird, foll fo tief al8 mBglidy ins Snnere vormn 
bringen fudjen, Diefe tationen — feet der Comercio de 
Portugal, bem wir bieſe Ragridten entnehmen, dinzu — 
werden bas Sentrum bet Operationen flr eine newe pore 
agiefifcbe Sivitifation in Wfrita biden. Diefe rein tommers 
siele nternehaming wird flr Portugal Propaganda ma chen, 
indem fle bab (ufitanifeje Sdlom und ble drifiliche Religion 
unter den Boltern, mit welder fle in Berfigrung fommt, 
verbreitet, gletegeltig aber aud bebeutende Suiturardelter 
in Wngriff nimmt, gn weldem Bwede fle grobe Borrhte von 
Aderbauinfirumenten, Gdmercien u, dgl. mit fd filbren 
mith. Rad Grridstung ber Stationen erwwartet ble Expedition 
‘Snitruttionen ber Gefeliigaften von Liffabon, Oporto und 
anbeter Stadte des Landed. Die Expedition wird auc vere 
fdiedene BBaren a{3 Laufdobjette file ble Gingeborenen 
mit fis fabren. 


Milte-Transpertdampfer von Argentinien 
nach Europa. 


Rad dem gunſtigen Refultaten ber von Auſtralien nach 
Gagiand egpedierten Sehiffaladungen friſchen Fleiſches hat 
id der englifde Unternebmungdgelft aud auf Argentinien 
geworjen. Bim 5. Deyember v. 3. vertieg ber mit einer gum 
wellen Transport non frifdjem Fleiſch beftimmten Mates 
Fryengungemafdine verfehene englliche Dampfer -Meath den 
Gofen von Buenos Wires mit einer Ladung don 1000 Ballen 
Bolle fir Antwerven und 771 geſchlachteten Hammein fir 
London, Mim 18 ging der mit gleicher Mafdine vere 
ſchene Dampjet Log Mrd“ von Gan Ricolas aus nad 
Guropa ab und filbrte eine Badung von 650 Ballen Wolke 
fir Dinfirden und 11,544 geſchlachtete Gammel filr Bonbon 
mit. Werden mm diefe Gammel, wie nicht anders au ere 
marten, gut in London antommen unb Wntlang finden, fo 
wird eine bereits fonfitulerte Gefellfdaft ein Rapital von 
150,000 fund Gterling darauf verwenden, um in Gan 
Ricolas ein grobes Gtabliffement gu errichten, in weldem, 
bei Aawendung einer qrofartigen Geftiermafdine, immer 
tin Borrat von geſchlachteten Sammetn aufbewahrt bleiben 
fanz, um ben antommenden Schiffen Gelegendelt gu geben, 
igre Sabung fofort einnehmen gx fSnnen, während bis jebi 
die Gammel exfi wahrend der Anwefenhelt ber Sdhiffe gee 
lactet werden musten, damit fle gleld von der Schlacht- 
bont in ben RAxteraum bes Sdhiffes gebracht werden fonnten. 





Panama - Ranal. 

Der von Seffeps Gis yum Gare 1888 audzufuhtende 
BanamasRanal wird, um grofen Sdiffen mit 8 Meter 
Tiefgang etme Teidhte Baflage zu geRatten, eine Goblenbreite 
von 22, eine BBafferlinienbreite bel Erbeinidnitt von 60, bel 
Felseiniguitt von 2B und an den Krewpungeftellen von 
120 Teter erhalten. Die Tiefe wird unter dem mittieren 
Baflerfpiegel in exdigem 85 und im Gelsboden 9 Meter 
betragen. Die GerftellungBarbeiten bes zwiſchen Golon und 
Bonama in einer Binge von 78 Kilometer gu grabenden 
Ronals erfordern allein eine Grobewegung von OT Mill, 
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ubitmeter umb an Befamttoften fr bas gange Unters 
uehmen ca. 675 Millionen Mart. Bon ber Grogartigtelt 
deb Durchſiches tann man fic) cine Borftelung madjen, 
wenn man ertoligt, bab in ber Tegten Belt alletn 11,000 Pir 
belter tAgligh befdaftigt wurden unb bab 20 Bagger: 
maféinen, 89 Transportidiiffe, 38 Remorquenre, 72 örta ⸗ 
batoren, 62 Rrihne, 122 Lofomotiven, 8963 grofe Waggons 
2226 Transporttoagen, 117 Lotomobilen, 185 Pumpen und 
214 Milometer Mxbeltsbahnen in Verwendung und Ber 
mugung Ranben. 


Die deutſche Induftrie für Mufit- und wiffen- 
ſchaftliche Juſtrumente und die dentide Upren- 
fabrifation. 

Der Abſad deutſ cher mußtatiſcher Inſtrumente erftredt 
ih fiber bie gange Grbe. Flix ble forgfUltige Bearbettung, 
Berffiditigung neuer Grfindungen und Berbefferungen und 
fir angemeffene billige Brelfe fpricht am beften ber Umftand, 
bab ſich ber Export ftetig Gebt und mit febem Jahre weltere 
Wofaggebiete bauernd getoonnen werden. Wusgefiibrt tourden 
1881 an Pianofortes 58,681 mett. Qentner & 100 Milo im 
Werte von 18,162,000 M., andere mufitallfcge Inftrumente 
29,498 metr. Sentner = 14,747,000 M. Der Export in Pianos 
fortes nabm 1881 folgende Bidtung: fiber Semen 573, 
fiber Gamburg 22,048, nad Grofbritannlen 9913, nad Rug. 
Tand 9678, nad ben Rieberlanden 4208, nad Defterreid 
2704, nad der Séwely 1964, nach Schweden 1742, nad 
Belgien 970, nad Jtalten 1201, nag Muftratien 1698 metr, 
Bentner. Fir ben Planofortebau tommen voryughwelfe die 
grdgeren Stddten in betradt, dod bat dieſe Brande aud 
an Orten von mittlerer Grdge mehr und mehr feften Fuß 
sefoht. Rigmend wird felbfe von bem Muslande, namentlih 
bon ben dberfeetfdjen SBligen anertannt, da die deutfsſen 
Grvortgeldhafte dieler Brande in hervorragenber WBeife bel 
det Gerftetlung ber Gligel und Bianos auger ber Gefmades 
ridjtung aud den flimatifgen Berbiltniffen folder Sinder 
Recnung tragen, file welche Muftinftrumente befeimmt find. 
— Un aftronomijden, hirurgifdyen 2. Guftrumenten wurden 
4 §. 1881 auagefibrt im @erte von 10,518,000 R., Britten 
und Cperngudter 1,008,000 M,, Tafdenubren 2380,000 5, 
Stut · und BWandubren 4,901,000 WM, Ubtwerte und Uses 
beſtandieile 3,922,000, fomit wiffenfchaftlide Jukrumente 
und Uren infgefamt tm Werte bon 21,121,000 MR. 
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meinen bebeutet Stnoten al wie eine Geemeile = 1% 

Geoprantllege Melle Der Faden” ald Lingenmas m 
ieffeemeffungen wird meift gu 6 Gub gerednet. 

15) ©. My tx Raden. — Stelenvermittiungsburcaus in 
Rords ober Siidamerita, die Suen ein Engagement fon 
im voraus befdaffen fnnen, ehe Gie bie Sabet bers 
Meer unternehmen, dilefte e& idwerlid) geben, — preifen 

if fold an, fo ipetutleren fle auf bit det aupttoigtet 
Musmoanberunastuftigen. Goer btetet fig Shen Wut 
figt, wenn bos Ota bold if, eine Gteftung in 
Gberfeeligen B8n tn but eine aw rege, ‘Bas 
nonce in ber ,Deutiden Rofontalyeltumg* gu erlangen, da 
unfer Organ tm fimtlidjen ougereuropaliden ‘Deutigen Son: 
fi aufliegt unb an gabtteide Firmen und beutfche Gee 
fel 
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Hfhaften an WelthandelBplagen berfanb wird. - Die Mule 
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18) 9. — Minigeberg 1. Br. — 
Dievon Biectiocbes Statntisen Bureau ver Megentin en 
Republit Fran Sagina entioorfene neue amtlide Karte 
bon Argentinien derdient nidt blos wegen ibrer forref: 
ten fauberen Muafilgrung (durdh beutfdye Lithographer in 
Buenos Mires, Stiller & Laas) empfoblen gu werden, fons 
bern aud wegen ber auf ber Midfelte ber Rarte gegebenen, 
— 
ble Mrgentnlfe Be Heber Bichnust, Smbuftre und 
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SBabemetum Qursgefabte Eriduterungen amerifae 
nifer Eigentimilehteiten in Spracge und Leben. 
Berlin 1 Stubeide Buchha ndiung. 





Emit be Rarven, La Nouvelle Zélande. Histoire, 
jologie, climat, gouvernement, institutions, 
culture eto. “Aveo cartes” et. planches’ 

javrage publié par la sociéts royale de gto- 
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Bie aus dem Annontenteil Diels Sefteh efit 
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Deutſcher Kolonialverein. 


Der im Auftrage des Deutſchen Solonial- 
vereins am 19. b. M. in Augsburg gebaltene 
Vortrag des Hermn Direttor Ernft Haffe 
aus Letpgig fand bet ber zahlreichen Zuhdrerſchaft 
gropen Beifall. Sein Thema war die Staats 
bilfe auf bem Gebiete ber Solonial- 
politit. Der Redner leitete feinen Vortrag mit 
einer kurzen Pepriinbun ber Notwenbdigteit einer 
deutſchen Rolonialpolitit ein, er wies insbefon- 
dere auf die Thatſache hi bie Bevslterung 
des Deutiden Reides fid jähriich um ungefahr 
eine halbe Million Menſchen vermebrt, und dap 
bie deutſche Induſtrie und Landwirtfdaft auger 
ſtande feien, einem folden Menſchenzuwachs 
Arbeit und Brod gu ſchaffen. Die Frage, ob auf 
Dem Gebiete der Kolonialpolitit Staatshilfe ein- 
gutreten habe, wird von dem Bortragenden be— 
fabt; ſchon Art. 4 ber Reidsverfaffung, in wel- 
chem die Beftimmungen über Stolonijation und 
‘Auswanderung der Beauffidtigung feitens des 
Reides vorbehalten feien, deute barauf bin, dab 
man bei Begründung des Reidjes an die Schaffung 
deutider Kolonien gedadjt habe. Es fei aud) der 
Verſuch der Begriindung einer deutiden Kolonial= 
politi mit ber Gamoavorlage gemadt worden, 
Deren Scheitern aber den Reidstangler veranlabt 
habe, vom allen weiteren Schritten in dieſer Rich⸗ 
tung abguftehen, bis bas Verſtändnis diefer Bes 
ftrebungen fo ſehr ins Bolt eingedrungen fein 
wiirde, daß ein ftarfer Bolfawille bem Borgehen 
der Regierung aur Seite ftehe. Diefes angu- 
bahnen und vorgubereiten, fei Gade der privaten 
Thatigteit von Perjonen und Vereinen, der iiber= 
haupt ein weiter Wirkungskreis erdffnet fei. 
Redner lief nun die verfdhiedenen Arten folonialer 
Grinbungen Revue pajfieren und fudte dabei 
nad ten, dag es in allen Gallen ſehr he— 
icheidene Anforderungen feien, welche an die 
Staatshilfe geftellt werden miiffen. Militär⸗ und 
und Rarinefolonien befige das Reid) nicht und 
bei der friebliden Stellung beffelben gu allen 
Madten werde die Griindung folder, die natilr- 
lid) reine Staatsangelegenbeit fei, nod) Lange 
nicht notwendig werden. Dagegen befige bas 
Reid bereits Marinedepots und Stationen, und 
werbe beren nod) mehr erwerben miiffen. Die 
‘Begrinbumg bon Straftolonien ware natürlich 
gleidfalls Sadje bes Staates; Redner befiirivortet 
dicielbe warm und glaubt inBbefondere, daß die 
Teportation eine ſehr geeignete Beftrafung poli- 
tiſcher Verbrecher fet, bod) werde e& mod) Lange 
dauern, bis alle Vorurteile, namentlid) der Juri⸗ 
ftenwelt, gegen diefe Strafart ſchwinden werd 
Deutſche ———— und Pflanzungen 
itinden bereits in allen Weltteilen; hier gehe der 
Privarmann, der Kaufmann dem Staate boran 
und [egterer habe bes erfteren Thitigteit 
uur gu fördern, indem er. ibm feinen Schutz 
angedeiber laſſe. Als Mufter einer Eugen 
unl borfidtigen Solonialgriinbung flibrte ber 
Redner bas Unternehmen des Bremer Haufes 
Giderig auf Angra Pequena an; miplinge 
Nasfelbe, fo fei bie Rolonialpolitit bes Deutſchen 

Neides nicht fompromittiert, gelinge e8, fo habe 
das Reidy es immer nod in der Hand, aus fener 


















faufmannifden Erwerbung deutidjes Territorium 
zu maden. Am Langften verweilte der Redner 
bet ben Auswandererfolonien; Reime gu folden 
deutſchen Auswandererfolonien erblickt er nament= 
lid im den deutſchen Yiederlaffungen in Süd— 
amerita, die ihre Nationalitat vollfommen ge- 
wahrt batten. Ge fei keineswegs eine Haupt⸗ 
fade, bab die politijdje Oberhoheit bed Mutter- 
landes itber die Kolonie aufredt erhalten werde; 
Haupiſãchlich fei vielmehr der nationale, wirt⸗ 
fhaftlide und tulturetle 3ufammenhang der Ko— 
lonie mit dem Mutterlande, Damit ‘fatten die 
Notwendigteit einer Kolonialarmee und alle Hinder= 
niſſe, welde eine geängſtigte Bhantafie in der all- 
gemeinen Wehrpflicht und anderen Einrichtuugen 
unferes Bundesitaates erblidt. Die Bereinigten 
Staaten feien in diefem Siune immer nod eine 
englifgye Solonie, trogdem fie feit 100 Jahren 
elbſtändig feien, und ¢8 fei einer der größten 
Fehler der englifdhen Kolonialpolitik gewejen, 
dab fle Armeen und Milliarden daran fegte, um 
bie politiſche Oberhobeit fiber biefe Kolonie auf⸗ 
recht gu erhalten. Bom Staate fei im iegigen 
Stadium der Angelegenheit gu erwarten, dab et 
die Beftrebungen der Vereine fiir Solonialpolitit 
und der im Äuslande beftehenden Bereine gum 
Schutze deutſcher Intereſſen fördere und ſchütze 
und dab er baldigſt ein Auswanderungsgeſetz er⸗ 
laſſe, welded weniger vom Geiſt polizeilicher Be— 
vormundung, als von dem Beſtreben erfüllt fei, 
die deutſchen Auswanderer zu ſchützen und ihre 
Intereffen gu wahren. Insbeſondere ſollten die— 
ſelben veranlagt werden, ihre deutche Staats- 
angehörigkeit nicht gang aufgugeben; ferner ſollte 
das Agentenweſeu in der ite geregelt werden, 
daß die Agenten fremder Schiffslinien, die haupt⸗ 
fadlid von foldert deutſchen Auswanderern be= 
nugt werden, welche fid) der Militärpflicht ent= 
giehen oder den Poligeibehdrden aus dem Wege 
geben, nidt denfelben Schutz, diefelbe Forderung 
genieen, wie die Agenten der deutſchen Dampfer- 
inien, die der ftaatliden Stontrolle jedergeit gu- 
gänglich find. Mit ber Aufforderung, ben Bee 
ftrebungen be’ Deutſchen Solonialvereins ſich 
anguidliefen, ſchließt Rebner feinen Vortrag, 
der nabegu eine Stunde gedauert unb deffen Gez 
bdanfengang in Borftehendem nur in großen Ümriſſen 
angebeutet ift. 

(Rag der Mugaburger MAbendseitung.) 


Die Konjtituierung der Settion Pforgheim 
hat ſich mit 90 Mitgliedern am 12. Februar voll- 
jogen. Den Vorſtand bilden die Gerren Ober- 
iirgermeifter Grog (Vorfigender), Stadtdirettor 
fifter, Gandelstammer -Prafident rifant 
Berrennuer,  Gabritant © Hiſchmann, 
rthur Reimann, M. Sauls und Ernft 
Unter-Cder, Bei den lebhaften Sympathien, 
welde die Beftrebungen bes Heutſchen Kolonial⸗ 
vereins im dieſer gewerbreidjen Stadt finden, 
diirfen wir einer gedeihlichen Entwicklung dieſer 
neuen Sektion und weiterem Zuwachs in dem 
induftriellen Baben entgegenfehen. 

In dem am gleidjen Tage in Erlangen fid 
ebildeten ,Mittelfrantifden Verein fir 
olonialbe ftrebungent begriifen wir einen 

neuen Schweſterverein, der tad) § 2 {einer Satz⸗ 











Deutsche Kolonialzeitung. 


ungen die Aufgabe verfolgt, ben Deutſchen Ko⸗ 
lonialverein in ſeinen Beſtrebungen zu unter⸗ 
ſtützen und in Bethätigung deſſen (nad) § 3) alle 
jabrlid) die Halfte feiner Einnahmen an unfern 
Verein abliefern will, Den Vorſtand bilden die 
Herren Prof. Dr. he be rg (1. Vorfigender), Prof. 
Dr. E. Fiſcher, (IL Vorfigender), Leutnant a. D. 
§. Will (Sehrifetiiprer), Soufmann Carl 

doll (Salfierer), Pfarrer Bh. Haenden, 
Budhandler Aug. Deidert und Apotheter Mug. 
Böttiger. Gegeu 60 Beitrittserklärungen find 
bereits erfolgt. 


Die Neue Welt und das dortige 
Deutſchtum. 


Der ehemalige Staatsſekretär der Reichs- 
lande, Sarl Herzog, hat foeben in einem zwei⸗ 
bandigen Werte, betitelt: ,Aus Ameria, Reife- 
briefe” (Berlin, Putttammer & ‘Miuhloredht), die 
Eindrücke, welche ex auf einer Reife burd Amerita 
wabrenbd der Jahre 1881 unb 1882 empfangen hat, 
veroͤffentlicht. Es war feine Entdecungs- oder For⸗ 
ſchungsreiſe, welche der Berf. unternommen, derfelbe 
ertlart aud) ausdrüclich, die Reije ,ohne Auftrag 
von irgend einer Seite” ausſchließlich zur eigenen’ Gre 
Holung und Belehrung gemacht gu haben, in Er— 

ütlung eines lange gebegten Wunſches wozu ihm 
er Ridtritt aus feiner amtlichen Stellung in 
Ellab-Lothringen die Mufie gegehen. Gerade aber 
dieſe völlige ‘Senden lofi tet ift es, was uns 
Qersoa's Reifebriefe 1 wertvoll erfdeinen läßt. 
Sn wabhrhaftiger Treue fpiegelt fic) in ihnen das 
neuamerikaniſche Kulturleben wieder, in feinen fo 
mannigfaltigen Formen bon bem britijden Nor— 
ben am Lorengitrom und dem madtoollen Frei— 
ftaat des Sternenbanners durd bie romanifd 
redenden Tropen⸗ und Subtropenlande Weſt— 
indiens, Mejicos, Mittelameritas, Südamerikas. 
Die Briefe verraten durchweg den feinen, kennt— 
nisteidjen Beobadter und find dabei fo unger 
fiinftelt gefdjrieben (wie es eben ihre urfpriing= 
Tide Beftimmung war, einem Freunde daheim in 
Deutſchland Lebens- und Erinnerungszeichen 
mitguteifen), daß jedermann diefe Blatter mit 
ebenfoviel Genuß durdlefen wird ale er Lau: 
terung feiner Kenntnis fiber die gegenwartige 
Gadlage in ben uns gur Zeit fo lebhaft interef= 
fierenden Staategebieten aus ihnen ſchöpfen wird. 

Was die Lefer vorliegender Zeitſchrift ins— 
befondere an dem Bude feffeln mug, das ift die 
Borliebe, mit welder der Berf. dem Leben der 
Deutiden in der ‚Neuen Welt” feine Aufmert= 
famfeit gollt. Diefe Nückſichtnahme beftimmt ſo⸗ 
gar neben der vorwiegenden Beadhtung der volks⸗ 
wirtſchaftlien Thätlgkeit und des Erziehungs 
weſens in den hereiſten Ländern den eigentlichen 

Charalter des Ganzen. Und wir ſtehen nicht an, 
dieſem anſpruchslos auftreteuden Werke unter 
allen denen, welche uns jüngſt über bas Wobhl- 
ergehen und die Zukunft unferer Briider auf 
ameritanifcem Boden unterridtet haben, infoz 
fern den erſten Raug guguertennen, alg wir bier 
den hodwidtigen Gegenftand obne borgefabte 
Meinung, vollfommen unparteiiſch und in d 
lehrreichen Mebeneinander von ord und Sib 











nad) eigener treuer Beobadtnng bes Beri 
erftatter8 vorgeführt befommen. Obne Zweifel 
Hat ber Berf. Recht mit feiner Behauptung, dak — 
mindeſtens vorlaufig — bie deutjdyen Anfied- 
fungen unferer Auswanderer in Amerita die 
SKolonien, welde andere europäiſche 
Staaten befigen, erfegen miffen” 
tum hat unfer Rolonialverein faum einen wi 
tigeren Beruf als den, die Anfidten gu klären. 
welde nod) fo wenig harmonifd) iiber Nord: und 
Gildamerifa, iiber Paraguay oder Argentinien, 
Siidchile ober Giidbrajilien unter uns umgeben. 
Hier nun tritt uns der erwünſchteſte Ratgeber 
entgegen! 

Begleiten wir cinmal ben Berf. auf feine 
Fabrt durd) die Prarieftaaten jenfeits des Mi 
fiffippt. Gr hat ſchon New Yort, Montreal, San 
Francisco beſucht und lenft nun, vorbei am 
grofen Zalgiee, wo ber Fleiß der Mormonen 
eine Wüſte in fruchtſpendende — verwandelit 
hat, itber das Belfengebirge ber großen Sentral- 
ftabt der Union, St. Louis, gu. Sanft fentt fid 
die unabjehbare Cbene von silometer-Seehibe 
am Gebirgsfuß gen Often gur tief eingefdnittnen 
Thalfurche bes groken Stroms. Trocknes Büffel⸗ 
gras, vereingelte Galbeibiijdel (,,eage brush~ 
der Anſiedler) bededt guerft wie ein diirftiges, 
fadenfcheiniger Gewand den Boden; bas find die 
»plains, eine dürre Steppe. Nur felten gewabrt 
man bdort eine Ubwedslung in der niederdriicen: 
den Gintinigteit der Gegend, am Tage etwa eine 
auffpringende Mnilopendere, die Flüchtig wie 
ein Gebanke“ daherhault, abends bas Feuer, 
weldjes bie Grasdede verzehrt und in langge— 
wunbdener Flammenlinie ſich ausbreitet, ſchwarzen 
Qualm ausſtoßend, weithin ſichtbare Feuer: 
ichen am ben Simmel matend. Man dingt 
das Erdreic) mit der Aſche von dem abſichtlich 
angelegten Braud. Mun aber, am zweiten Tag 
ber Gllenbahntatrt, wird bas Gras dict und 
hochſchůſſig, —- der Bug durchbrauft die im engeren 
Sinn fogenannte ,,Prarie” voll gufammen: 
Hangenden Graswuchſes allmählich erblicen wit 
eingelne Niederlaſſungen inmitten von Weizen- 
und Maisfeldern, aud) Gebüſch und Baumwert, 
ja gange Walbungen erquicen endlich bas Auge, nod 
ehe wir bie gewaltigen Gluten des „Vaters der 
Gewaffer” erreidjen, 

Nicht mehr fo ſchneidig ſcharf weht hier die 
Quft wie droben angeſichts ber Sdyneegipfel der 
Rody Mountains, Luft und Landfcafr haben 
vielniehr etwas anheimelnd Deutſches, utd bald 
umfängt uns ein Kreis deutſcher Familien auf 
dem Voden von Illinois. Es iſt Belleville, wo 
wir mit dem Verf. eintreffen. „Die Familien 
unſerer Anſiedler haben dort in den älteren Gee 
nerationen deutſche Sprache und Sitte ſo be— 
wahrt, daß ich inmitten herzlich gewährter Galt: 
reundſchaft gu meinen verſuͤcht war, td) ſäße in 
Der Oibeinpfalg und nicht an den Waffern des 
Miffiffippi. Die fiidlidjen Counties von Illinois, 
fiir welde, ee Chicago feinen glangenden Auf⸗ 
{dung nahm, das nahe St. Louis in Miffouri 
das politifde und fommergielle Centrum war, 
find mit legterem pon jeher bas mit Vorliebe 
geſuchte Biel deutſcher Cinwanderung geweſen 
und in ihnen |‘ wiederum war? es vornehmlich 
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Die Neue Welt und das dortige Deutschtum. 





Belleville und deffen Umgebung. Deutſche Fa- 
milien aus der Schweiz fiedelten ſich ſchon 1818 
in der Nahe an; 1832 folgten Gandbauern aus 
Heffet-Darmftadt, welche den Anbau des Weigens 
in Die Hohe brachten, 1833 Rheinpfälzer, wie die 
Hilgard’s und Engelmann’s, denen neben vielen 
anderen die Pflege ded Weinbaues gu danken iit. 
Bon den Veteranen dieſer Anfiedler lebt in Belle- 
vile Guftad Korner, der ſchon im Jahre 1838 
von Franffurt a. M. hierher fam und auf cin 
Leben voll Arbeit aber aud) voll Chre zurückſieht. 
Gr wat jabrelang Mitglied des Höchſten Ge— 
richtshofes, dann Vigegouverneur des Staates 
und im fpdteren Berlauf des Segeffionstrieges 
Gejandter der Ver. Staaten in Spanien. Nod 
jegt iibt er, ungebeugt von der Lait der Jahre 
und in voller Friſche ded Geiftes, die Thätigkeit 
ded Anwaltes, die Muße, die ihm bleibt, gu 
litterariſcher Arbeit verwendend. Eine trefflide 
Frucht der legteren iſt insbefondere ein Buch, 
das er im Sabre 1879 veroͤffentlicht bat, in 
weldem Umfang und Ginflug dee deutfden 
Clements in ben Bereinigten Staaten 
von Amerifa in der Zeit von 1818—1848 
dargeſtellt find.“ 

Unfer Werf. reiht einer turgen Erörterung 
fiber das Körner'ſche Wert fein eigenes Urteil 
pon der Bedeutung des Deutfdtums fiir die 
Union an. Gr macht energifd) Front gegen die 
heutgutage fo oft gehirte Anficht, die Deutſchen 
legten in dieſem Zauberkreis der vereinsſtaatlichen 
Belt widerftands- und reftlos ihre Nationalitar 
alebald ab, um fid) im englifd-amerifanifaen 
Weſen aufzulöſen, ohne dasfelbe zu befruchten. 
Roht gibt er das in gewiſſem Umfange fiir alle 
digenigend{udwanbereru,veldye ohne ohereSeute 
bilbung, namentlid) ohne Kenntnis der englifden 
Sprache mitten unter die Anglo-Amerifaner ver= 
jegt werden; ſchon ber materiellen Lage wegen 
find ſolche Deutſchen raſch — heimſche Sitte 
und Sprache abzulegen. Einen ſehr gewichtigen 
Einfluß haben ſich dagegen diejenigen Deutſchen, 
welche als Gebildete hinuberfamen, gu verſchaffen 

jewußt, und zwar nicht blos perſoönlichen Einfluß, 
jondern Einfluß ber idealen Richtung ihrer ganzen 
deutiden Art. Welch cine wohlthätige Macht üben 
allein {chon bie deutſchen Gefang- und Turnvereine 
mit dem gemiitvollen Sug echt deutſcher Geſelligkeit 
in biefem raftlofen, gemiitsfalten Treiben der 

inkees, ihrer cwigen Jagd nad) dem Dollar! 
Das Hat erfahrungsmapig felbft auf die Native— 
Amerifaner recht gůnſtig gewirtt, wo die Deutſchen 
in dichteren Scharen angefiedelt find; und in dem 
großen St. Louis 3. B. iſt ja beinahe der 
4. Bewohner ein Deutfder! Der deutſche Weih= 
nadtebaum, fonft im englifden Sprachraum auf 
Groen unbetannt, leuchtet am Geiligen Mbend 
aud) in amerifanifden Familien, die fein Wort 
deutſch reden, als beredtes Gymbol der Macht 
des deutſchen Beifpiels. 

Indeſſen, es iſt ein eigen Ding mit dieſem 
Troſt, bag manches Gute des deuiſchen Weſens, 
unendlich viel der ieughn deutſchen Arbeit 
fort und fort aufgeht in dieſer nordamerikani— 
igen Sulturwelt. Gewif, es darf uns mit Stolz 
erfüllen, dag fein anderes Volk nächſt dem brie 
tigen einen fo großen Anteil am Aufbau diefes 

















unbergleidlidjen Gtaates hat, von dem Ströme 
bon unentbehrliden Handelsfradjten, Erfindungen 
und Geld fid) itber die gange Welt ergieben, 
folglid) aud) uns mit gu gute fommen. Mit 
nichten jedody ift unfer Anteil an dieſem Segen 
aud) nur entfernt bemeffen nad) der ununter- 
brodenen Anlage, welche wir an Geld und 
AUrbeitetraft durch unjere Auswanderung in fo 
Jang unverhältnismäßig überwiegender Fülle in 
jenen Vereinsſtaaten machen. Äuch die Gebil— 
deten unſerer Nation bewahren in ihren Familien 
nicht fiir viele Generationen, gewöhnlich kaum 
auf 228 ihre Mutterſprache; wo in den Weſi— 
ftaaten ber Union die Deutſchen nod) gefdloffen 
bei cinanber figen, in mandem Orte faft allein 
deutſch geſprochen wird, ba iſt's bod nureine Frage 
ber Zeit, wann der legte deutſche Sprachtlaug 
felbft dort verhallt. Zweifellos redet über kurz 
oder lang alles engliſch in Nordamerika, vom 
Eskimoſtraud bis gum Rio Grande, der bon Me⸗ 
zifo ſcheidet. Engliſche Sitte aber ift ſchon jest 
in biefem Raum fo allgemein giiltig, dak engliſche 
Waren in der Union einen Abnehmertreis finden, 
alé fei gar fein politiſcher Abfall vor hundert 
Jahren unter Frantlin und Wafhington erfolgt. 
Chen weil deutſche Sprade, deutſche Sitte und 
mit ifr Racdfrage nad) Erzeugniſſen deutſcher 
and, fomit Qandelsverbindung mit der alten 
eimat fid) erfahrungsmäßig nur in unferen 
AÄnſiedlungen auperhalb des englifden Sprach- 
bereichs erhalt, ridjtet der Deutfcye Stolonial- 
verein geradejo wie der um Bertretung deutſcher 
Jntereffen im fernen Ausland hochverdiente 
Berliner Centralverein fiir Handelsgeographie 
und Grport feine Aufmerkſamteit bem ſpaniſch 
und portugiejijd) redenden Amerika gu. 


Staatsſekretär Herzog verweilt im zweiten 
Bande feiner Reifebriefe eingehend bei ben Wirt- 
{chaftsverhaltniffen Weftindiens (namentlic) Kubas) 
und Meritos. Für unfere Auswanderung fame 
höchſtens legteres Land in betradt, auf deffen 
inneren Godfladjen die Tropenfieber teine Brut= 
ſtätte finden und wo der deutſche staufmann felbjt 
ben englifden nenerdings aus dem Felde ge— 
ſchlagen hat, nur daf leider (tie in Südamerika) 
aud) dort der deutſche staufmann engliſche und 
franzöſiſche Waren einfiihrt, weil die deutſche 
Suduitrie fid) nod) bedauerlich wenig um die 
Markebediirfriffe des romanifden Ameritas 
filmmert. Merifo ift auferdem aus politijden 
wie fonfeffionellen Griinden und bei der uner= 
freulichen Miſchung feiner Bevslterung (4/5 Jue 
dianer und Meſtizen) fein empfehlenswerter Jiel⸗ 
puntt fiir deuiſche Auswanderung. Unfer Verf. 
erzählt: „Nach dem Geſetz ift die Zivilehe obli— 
gatorijd und biirgerlid) giltig, in der Praxi— 
miiffen die Broteftanten, welde eine Satholitin 
heiraten wollen, vorher gum Katholizismus über⸗ 
treten, ohne dab ihre Nationalitat einen Einflußz 
iibt. Ich ferme einen Gall, wo ein junger deut= 
fever Gabritant fic) dielem Zwange nidt fiigen 
wollte und fid) mit der Biviltranung begniigte. 
Die Folge war, daß er von der einheimifdjen 
Geſellſchaft gemieden, dab feine Che von der 
Rangel als ein Aergernis geriigt wurde und da’ 
endlid) fein Dienftbote bei ihm bleiben ober ſich 
in fein Gaus vermieten wollte. Er fab fic) end⸗ 











lich gezwungen nadjgugeben und den Glauben gu 
fonvertieren.” 

Zukunftsvollere Bilder entroflt uns der Verf. 
Hingegen bon den außertropiſchen Landern Süd— 
amerifas. Leider ift er nicht nad) Paraguay ge- 
fommen, um den Verläumdungen diefes Landed 
als einer Fieberhölle entgegen treten gu können; 
ev würde ſonſt gewif fein unbeftedlicjes Urteil 
dahin abgegeben haben, daß, wenn irgendwo in 
gang Amerifa, dann hier in Paraguay, dem durch 
Kriegsnot faft menfdenleer gewordenen frucht⸗ 
baren Zentralland des Südens, einer kapitäl— 
kräftigen deutſchen Handels- und Plantagen— 
eſellſchaft großer pekuniärer Vorteil, ja die Aus- 
jidjt winkt, nad) Hebung der Produktions⸗ und 
Verkehrsverhältniſſe aud) der kleinbäuerlichen An⸗ 
fiedlung der Unſern einen Boden zu ſchaffen, auf 
bem fie mitten unter den paar tauſend harmloſen 
Guarani-Sndianern in unabfehbare Zukunft deutſch 
bleiben und auf bem Parana, diefem herrliden, 
einen tiefen Meerbufen erfegenden Strome, ihre 
Handelsperbindung mit dem deutſchen Vaterlande 
in ungehemmtem Sb erbalten können. 

Der Miifte entlang geleitet ung der Berf. gue 
nächſt nad) Chile, in deffen reid) bewaldetem 
Süden feit Mitte unferes Jahrhunderts ~ ~ he 
Roloniften, befonderd Heffen (auf Oberſt P 8 
Werbung hin), dann aud) Landsleute ¢ aft 
allen anderen Stdmmen Nord: und Sill h· 
lands bie ſüdlichſte Kultur Amerikas erſt cu 
haben. Gefundbeitlic) gedeihen dort die en 
gang vortrefflich, beſſer als daheim, denn es ge⸗ 
Hort nicht gar harte Arbeit dazu, dort gu Lande 
ben Boden urbar gu maden, und mit dem leidt 
erreichten Wohlftand wirkt das regenreiche, bei- 
nabe froftfreie, milde, aber nicht im mindeſten 
tropifde lima gufammen, ſodaß Todesfälle 
feltener, Geburten häufiger find unter ben dile- 
nifden Anfledlern deutſcher Nation als bei ihren 
in der Heimat verbliebenen Verwandten. Unfer 
Werf. beridjtet über die Schule, welche die ſüd— 
chileniſchen Deutſchen in Valdivia errichtet haben, 
und ber er es haupiſãchlich guidjreibt, daß ſich dort 
bie deutſche Sprache erhilt und und es teinen Deut= 
ſchen dort gibt, der nicht lefen und fcjreiben könnte 
(tuie fo viele ber dortigen Kreolen fpanifder Bunge). 
Der Begriinder dieferjo viel Gutes wirtenden Ynjtals 
ift ber treffliche Karl Anwandter, der einft 
als Apothefer aus Kalau nad) Valdivia über— 
fiedelte, woſelbſt er nachmals ber Großinduſtrie 
Bahn brach, die erfte deutſche Bierbrauerei und 
Grofgerberei in Südamerika anlegte. Allerdings 
gibt die Regierung cinen Zuſchuß fiir Erhaltung 

et deutſchen Schule in Valdivia, bas Beſte aber 
thun die bortigen Deutſchen ſelbſt durd) freiwillige 
Beitriige. 

Der Verf. erdffnet uns iibrigens recht dantend= 
wert aud) einen Einblick in die von einer gewiſſen 
Giferfudht gegen die erfolgreidje deutſche Koloni— 
fation geugenden neueften Regierungsmagnahmen 
in Chile. Die Regierung hat ts fiber ihre 
nenerlide Stellung gur Frage in einem GErlaffe 
ausgeſprochen, — ber Miniſter ber aus: 
wartigen Angelegenheiten und der Koloniſation 
im Marg 1882 an die Nationaladerbaugefell ſchaft 
in Santiago geridtet hat und welder die Ge⸗ 
ſichtspunkte, die bis auf weitered mafgebend fein 
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follen, auseinanderſetzt. Danach wird die Ein— 
wanbderung von Aderbauern und Handwerkern in 
die fitdlidjen Gegenden als jehr wünſchenswert 
eradjtet, gugleid) aber bas Pringip aufgeſtellt, 
bah die fremben Roloniften mit mile 
nifden, welde die Gebrande bes Landes und 
beffen nationale Ginheit erhalten, untermifat 
werden miften, Plaine gur Maffeneinfiihung 
bon Auslandern werden verworfen, weil fie ge— 
fährlich find; die gleicigeitige Erridjtung groberen 
Gentren einer frembden Bevdlferung mit ver— 
ſchiedenen fogialen Beftrebungen unb Gewohn- 
jeiten, mit verfdiebener Spradje und gang anbern 
Neigungen und Bedürfniſſen verhindern die Aſſimi— 
lation ber Stoloniften mit ber eingeborenen Be= 
völkerung, die dod) notwendig fei, um die Einheit 
und den Zufammenhang der dilenifden Raffe 
nicht gu ftdren.” Tritt uns bier die, wenn ſchon 
verbiillte, Tendeng ber Regierung gang Ddeutlich 
entgegen, in den beiden Siidprovingen Valdivia 
und Llanquihue teinen deutſchen ,Staat im Staat’ 
auffommen gu Laffen, fo beobadjtet man die na⸗ 
tiviſtiſchen Abneigungen gegen das fic) felbitindig 
fühlende Deutſchtum in widjtoffigiellen Rreifen 
nod) weit unverhoblener, Die chileniſche Preffe 
ventilferte fitrglid) die Frage, was geideben 
würde, wenn Chile in einen Grieg mit Deutid= 
land verwidelt wiirde, und gelangte gu der Ani— 
wort: dann waren jene betden, eben durd die 
deutſche Arbeit fo mächtig fid) hebenden Siidpro: 
vinzen natiirlide Parteiganger des LandeSfeindes, 
im Fall des Obfiegens der deutſchen Flagge aus- 
wirtige Provingen unferes Reis! — Chile be⸗ 
pintigt gegenwaͤrtig, wo ber gliidlide Ausgang 
8 Krieges gegen Peru fein Nationalgefühl hoch 
gefteigert hat, bielmehr die romanifde Zuwan— 
derung. Die Regierung [aft in der Proving 
Arauco große Lanbdgebiete vermeffen und bead: 
fidtigt namentlid) die au8wanderungéluftigen 
fpantiden Basten (unter Tragung der Ueber: 
fabrtstoften) hereingugiehen zur Befiedelung des 
Neulands. Gind dann erft die Eiſenbahnlinien 
burd) das freie Araucanerland fertig, ſo ift 
es natiirlid) aus mit der Sfolierung der 
ſüdwärts von bdemfelben gelegenen deutſchen 
Stulturraffe, welche egenivactig nur auf dem See⸗ 
wege mit dem rein_fpanifd) redenden Hauptkörper 
Chiles verfehrt. Solche Vertehrsbefirderung be⸗ 
droht felbftverftindlid) die Crhaltung unferer 
Nationalitat in Siiddile, denn, hineingegogen in 
den geſamtchileniſchen Verkehr, wird fie fic) bem 
Maturgefey beugen miiffeu, dag die ſtark über— 
wiegende Mehrgahl hier, alfo bie ſpaniſchen Chile= 
nen, im innigen Kontakt die Sonderſtellung der 
nationalen Minderzahl durd) deren zuletzt völlige 
Abſorption vernidjtet. Jn allernddfter Beit tft 
bad freilic) nod) nicht gn befiirdjten; man rednet 
jegt nod) darauf, wie unfer Berfaffer verfidert, 
bab bie gefunde Einſicht der Regierung Maßuah— 
men verhindern werde, welche bas gefdloffene 
Leben der deutſchen Äbkömmlinge, in welchem 
ber Grund ihred Gedeihens liegt, beeinträchtigen 
tönnten. 

Weiter geht's nach Argentinien. Auch hier iſt 
geſunde cue" (der Name , Buenos Hires” tindet’s 
ja) und viel freies and, auf dem gar nidt blos 
ie zahlloſen Pampasherden noch unermeßlicher 
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Vergrößerung entgegengefiihrt werden können, 
jondern wo aud) der Weizen, fdjon feit Jahren 
cin widtiger Ausfubrgegenitand ber Laplata: 
Lander, beftens gedeiht. So ift denn ber Deutſche 
aud) in bdiefem walbarmen Lanbe angewurgelt; 
in brũderlichem Ginvernehmen fiedelt der Rede. 
deutſche meben dem deutſchen Schweizer und dem 
Deutſchöſterreicher. Unſer BVerfaffer hörte hier 
in den argentiniſchen Steppen (in Giperanga) 
gute Liederproben eines deutſchen Gefangvereing 
unter tadelloſer Leitung eines gar nicht deutſch 
veritehenden belgiſchen Dirigenten; man fang mit 
Begeijterung die Wadt am Rhein und — ein 
Beichen, dafs altdeutfde Freude am Wald aud 
in der Pampa nicht ftirbt — ,ber Wald, da 
ift ber ſchönfte Aufenthalt’; darauf folgte ein 
{rdbliches Konvivium, bei bem ein alter heſſiſcher 
Solonift ein enthuſiaſtiſch aufgenommenes God 
auf unferen Kaifer ausbradte. Qubdeffen, was 
man in Chile foeben tendengids anbahnen will, 
das ift in Argentinien von vornberein ſchon ge⸗ 
wefen: in fyftemlofer Bereingelung find die beut= 
{hen Anfiedler unter die romaniſchen tingelprengt 
und bieten nirgends Gewabr, ibre Gigenart fir die 
Dauer gu behaupten, falls diefem Gemiſch nidt 
Ginhalt geboten wird. Die Wareneinfubr ift trog 
des anſehnlich in der Kaufmannſchaft der Hauptftadt 
vertretenen deutſchen Elements wefentlid) engliſch, 
ber Gintwanbdererftrom fest fid) größtenteils aud 
Stalienern gufammen. 


Da geht's unferen oloniften im ſüdlichen 
Brafilien beffer, wo in den beiden gang außer⸗ 
tropiſchen Provinzen Rio Grande do Sul und Santa 
Gatharina deren minbeftens 130,000 angeftedelt 
find, und gum Gli in enger umfdloffenen Be— 
itten, wo fie ihr heimatlides Sdiom bisher treu 

wahren konnten und hoffentlid) aud) ben nach- 
wadfenden Geſchlechtern fidjer vererben, falls fie 
it ordentliche beutidje Schulen forgen. Unfer 
Verfaffer fegt aud) Hier auf den legteren üm⸗ 
ftand bad alfergrdfte Gewicht, und Referent Halt 
fib aibergeugt, bah der ,Deutihe Sdulverein”, 
det ftatutenmapig dod) feinediwegs allein bad 
deuticge SGulwefen in Giebenbiirgen fic) anges 
{egen fein Taffen, fondern feine Fürſorge allen 
deutſ chen fen in der Diaſpora guwenden foll, 
cine Unterlaffungafiinde beginge, tenn er_ die 
Saulen unferer Bauern in den Urwaldern Süd— 
Stafliens vernadlaffigte, fiir weldje die bortige 
Regierang nidts, gegen deren Grifteng die 
Sthuiten tm Lande viel thun, wohl nod) mehr 
Vlanen, Ueherhaupt follte der deutſche Sdul- 
berein innigere Fühlung mit dem Deutfden 
Soloniatverein fudyen; die Ziele beider Vereine 
find ja weſentlich die ndmlicen, benn 8 gibt 
keine Dauer des Deutſchtums in unferen Rolonien 
ohne die fefte Grundlage des deutſchen Sugend= 
interridts, — Bedauerlider Weiſe blieb es dem 
Befafier verfagt, jene hochintereffanten fiidbrafi- 
Widen Sotonien’ unferes Stammes gelegentlic) 
5 

ludsftation feit einigen ebnten 
crbctet, um thatfadilid) die Frage gu. léfen, wie 
‘6 inf oben, ſchon nahezu 


let Voli unter recht 
en Sommertemperaturen Hilt. Die ere 









































{olgte tort ‘ft fa, wie wir alle wiffen, ex= 
bekannten Didjter- 


Reuligfter Met, Crom des 
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chen Provinzen. 





worts wandeln dieſe Deutſch-Braſfilianer unge= 
ſtraft unter Palmen, oder vielmehr ſie tummeln 
luſtig ohne Unterſchied von Alter und Geſchlecht 
ihre Seat jen Rößlein durch die „Durchhiebe“, die 
ikaden — ewig grünenden Waldes, wo die 
iblen Wege, geradefo wie in Island, bas Reiten 
dem Zufußgehen Dorgiehen Taffen, Rüſtig ſchaffen 
fieim Feld und im Garten, verfüttern den Ueber— 
fluß an goldeuen Orangefrüchten den Schweinen, 
taum ſich nach ber Heimatſcholle zuückſehnend, 
wenigſtens nicht, wenn dieſelbe ber kalte, karge 
Boden des Hunsrück etwa war, wo derſelbe 
Mann mit fauerfter Arbeit nicht über ben Tag⸗ 
Tdhnerftand Hinausgediehen tare, der jest ein 
Grofgut fein eigen nennt und deffen Tochter mm 
faft wie ein Edelfräulein ſich ausnimmt, wenn 
fie mit filbernem Biigel in ben Sattel fich ſchwingt, * 
gic einer deutſchen Amazone im atch die 
jalbung bdurdhitreift, mit deutſchem Geſauchz 
Uffen und Papageien ins Dickicht ſcheuchend, fet 
es um dad Bri — aus der fernen Dorfſchule 
bes gu Rob heimguholen oder die ſorgſam beftellte 
Slur gu durchmuſtern, die einft aud ihr Erbgut 


fein wird. 
. Ulfred Kirchhoff. 


Die türkiſch· ſyriſchen Provinzen 
in handels⸗ politiſcher Hinſicht. 
2. 


Bie Yroviny Aleyys. 

Die allgemeinen fulturellen und fommergiellen 
Berhaltniffe diefer fiir den Handel mit Curopa 
belangreidjten der ſyriſchen Provingen ftellen ſich 
folgendermagen dar: 

Das Vilajet Aleppo befteht aus den 3 Sand- 
{cats Aleppo, Urfa und Mexaſch und ift in 
22 Cafas WBegicte) fingeteilt, Die Proving zählt 












insgefamt ca. 700,000 Einwohner. Seit Jahres: 
frift ift ber Sandſchak von Zor, der bisher einen 
integelerenden Teil des Vilajets ausmadte, aus⸗ 
geſchieden und gu einem felbftindigen Muteffariflit 
erhoben worben. Die Stadt Aleppo zählt allein 
80—100,000 Einwohner, bon denen zwei Dritteile 
Mufelmanen find. Diedurdgdngig aus Stein gebau- 
ten Haufer.der Stadt geben ihr einen foliden Anſtrich 
bon Wobhlhabenheit, gumal ba aud) die Strafen ge= 
flaftert find und ber Bazar hod) und gerdumig 
ft. Die legte Blütezeit Aleppoſs fällt in die 
Periode vor Créffaung des Sueg-Kanals, damals 
als der große BVerfehr von Bagdad gum Mittel= 
meet itber Aleppo gins So fithlbar fid) der 
Verluſt des Ueberlandverfehres f. 3. bemertbar 
machte, fo fand fic) dod) fpaterbin eine Ent— 
ſchäbigung in der gedeihlichen Cntwidlung der 
einheimifden Erwerbsquellen, die ben Ganbdels- 
verter neu belebten. Die verfdjiedenen weiten 
Diftritte ber Proving weifen eine Reihe gut he— 
vélterter Städte mittlerer Grope auf — wie: 
Aintab mit 40000 Einwohnern, Meraſch mit30000, 
Urfa mit 50000, Diarbefr mit 45000, Mofful 
mit 40000, Mardin mit 30000, Killis mit 12000 
Ginwohner, fiir welde Städte famtlid Aleppo 
ber Mittelpuntt ift. Die Stadte am Tigris — 
Diarbetir und Mofful — ſchicken wobl wiele ihrer 
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Probufte zu Wafer nad) Bagdad hinab, ba jedoch 
die Schiffahrt ftromaufarts unmöglich iſt, fo 
find aud) diefe Städte mit ihren Einkäufen auf 
den Markt von Aleppo angewieſen. Der Import 
über Aleppo ift auf dieſe Weife bedeutender als 
der Export, für ben eben teilweife der Wafferweg 
nad Bagdad offen fteht. Die Gintiinfte des 
ilaiets mit feinen 3 Sandſchals (aljo ohne den= 
jen von Lor) erheben fid) auf 400,000 tiirt. 
Pfund, ungietuet die Einnahmen der Douane 
und der indirekten Steuern. Die Abgaben auf 
die Ziegen⸗ und Schafherden weiſen eine rapide 
Steigerung auf: 1880 wurden 4,623,260 Piafter 
(100-108 Piafter  - 1 tiiré. Pfund) eingenommen, 
1881: 5,203,791 Piafter; 1882: 6,618,780 Piaſter; 
. —7,500,569 Piaſter. 


Die Kopfzahl der Tiere-war von 1,292,678 
im Jahre 1880 auf 2,114,437 im Jahre 1883 
eftiegen. (Auch aus anderen Provingen, fo ans 
Vruſſa und Salonichi wird ein überräſchendes 
Auwachſen der Gerben gemeldet, ähnlich wie in 
der Provinz Aleppo, wo die BVermehrung 50%0 
iiberfteigt). Das giinftige Reſultat ift ein Beweis 
fiir das Emporbliihen bes Landes, wie fiir die 
Verbeſſerungen in der Verwaltung der betreffenden 
Steuer. Die Zehnten-Cinnahme könnte ähnliche 
giinitige Refultate aufweifen, wenn man ben Er— 
Hebunge-Modus nidjt geändert hatte. Durch die 
direfte Grhebung durch fiskaliſche Beamte hat 
jedod) der Staatsſchatz in allen Bilajets ſchwere 
Einbußen erlitten, one dag bet dem neuen Modus 
die Landleute Borteil gehabt Hatten. Ju der 
Proving Aleppo ergab der Zehnte im Jahre 1881: 
270,000 Pfuud, 1882 mur 204,000 Pfund. Der 
General-Souvernenr vor Wleppo ift felbft gu der 
Anſicht gelangt, daf bet ber direkten Ginhebung 
deo Sehuten nur die Hälfte von dem wirklich 
cinfommt, was der an Private verfaufte Zehnte 
cinbringt, und dieſe Anſicht teilen ſämtliche Re— 
gierungsbeamte und Valis. (Im' Fürſtentum 
Bulgarien hat man übrigens gang ähnliche Er- 
jahrungen gemadt, das Getreide verdarb dort oft 
den Banteru, ehe alle die Rommiffionen und Super- 
fommiffionen mit ihren Zarierungen gu Ende 
famen. Der Orient hat eben feine eigenen Ver— 
haltniffe, die man nicht ohne weiteres umgeftalten 
fann). 











Die Ginhebung ber Abldjungsjumme pom 
Militärdienſt, Bedel i Avkerié, weldje die Nicht= 
muſelmanen befanntlic) zu zahlen haben, trifft 
ebenfalls auf große Schwierigkeiten. Betraut find 
damit die einzelnen Religionsgenoffenfchaften und 
ihre Vorſtände, ohne daß die Regierung fic) irgend 
einmiſcht. Aber dies Bertrauen wird häufig dahin 
mißbraucht, daß die Steuer wohl erhoben, aber 
nicht abgefiihrt, foudern gu Sweden der Gemeinde 
verwandt wird, Die indirekten Stenern bringen 
im Vilajet Aleppo 80000 Pfund ein. Die Douane 
von Werandrette liefert ca. 70000 Pfund. ab. 


Schlimmer als in anderen Provingen jteht es 
in Soviet und namentlich im Vilajet Aleppo mit 
den Münzverhältniſſen, denn neben den verſchie— 
Denen legalen türkiſchen Münzarten find dort nod) 
uralte, anderswo unbefannte türkiſche Münzen 
im Umlauf. 


J 


3 
Die Yreviny Doane. 


Ehemals mit dent Bilajet Aleppo vereinigt, 
ift Das von Abana, das alte Vilicien, wohl eines 
det fleinften ber Türkei, jedod) aud) eines der 
frudjtbarften. Das in 4 Gandjchats — Abana, 
Stidli, Kogan und Djebel Bereket (gefegneter 
Berg) — eingeteilte Bilajet zählt ca. 400,00 
Ginwohner, von denen mehr als die Hälfte im 
Sandſchak Adana wohnen. Diefer umfaßt cine 
eingige weite, Guferit frudjtbare und vorzüglich 
bebaute Gbene. In feiner anderen türkiſchen 
Proving befindet fid) die Ackerbaukunſt auf cine 
ſolche bias ehoben, wie in Adana ; landwirt- 
jdaftlide 9 — ſelbſt Dampfpfliige find dort 
in Gebraud. Dic Hauptprodutte des Bilajets 
find Gercalien, Oelfriichte und Baumwolle. Tie 
Weinrebentultur hat einen großen Aufſchwung 
genommen, ſodaß balb getrodnete Beeren einen 
erften Blag unter den Ausfuhrartifeln einnehmen 
werden. Die Anduftrie des Bilajets wird durd 
14 Fabrifen fiir Baumwollenfpinnerei reprafentiert, 
aud) -Dtiihlen find vorhanden. Ju der G 
qeugung von Stoffen 2c. wird wenig geleifter. 
Reid) ist die Provinz an Mineralien; Minen aller 
Urt find namentlich im Bulghar-Dagh im Betrieb, 
jedoch wird ber Berghau nicht recht rationell be= 
trieben, and) Transportichwierigteiten hindern 
cine ftarfe Ausbeute. Die größeren Städte find 
Adana mit 26000 Ginwohnern, Terfus mir 
12000, daneben ift Merfina bemertenswert, eine | 
Stadt die von Jahr zu Jahr mehr emporbliit in 
gleichem Schritt mit dem fteigenden Angsfubr- 
verfehr aus Adana, Caramanien und Ceſarea. 

‘Mit den erftgenannten Städten ift der Oafenort 
Merfina durch eine gute Fabrftrake verbunden. 

Der Wert der jährlichen Cinfubr in Merfina wird 

auf 800,000 £ gefdjigt, die Ausfubr auf 

1 Mtillion. — Die diretten Ginnahmen des Bila- 

jets belaufen fid) auf 210—280,000 < je nad: 

dem der Zehnte nad bem neuen oder alten Modus 
ethoben wird. Früher ergab in Sahren mitlerer 
Fruchtbarkeit ber Bebnte 140,000 ~, Jeet. wie 
1882 mur die Halfte 5,000 . Lie Douane 
bon Merfina nimme jährlich 20,000 ein. 

Zwei widtige Stongeffionen vergab fiirglic) die 
Regicrung fiir jenes Vilajet, die eine betrifft den 
Bau einer Cifenbahn von Merfina nad) Adana, 
bie andere die Stanalijation ber drei Fliibe, welde 
die weite Ebene von Adana durchſtrömen. Der 
Cydnus foll bis nach Terfus, der Savon bis 
Adana und ber Ryramus bis Miffis hin ſchiffbar 
gemacht werden. Nebenbei follen die Siimpfe in 
dem Gebiet jener Flüſſe ausgetrodnet und fo neue 
Gebiete fiir die Agrifultur nugbar gemadt werden. 
Bei der guten Verwaltung ber Proving läßt die 
allgemeine Siderheit nidts gu wünſchen übriz 
und die Prosperitat zeigt fic) aud) dain, bas 
immer weitere Strecen bebaut werden. Neue 
























Dérfer waren durch mufelmanifdje Flüchtlinge aus 
Oftrumelien gegriindet worden, viele derſelben 
find in der erſten Zeit gu Grunde gegangen, aber 
den Ueberlebenden iſt es nad) Harter Arbeit gee 
lungen, unterftiigt durd) die Giite bes Bodens, 





fic) einigen Wohlftand gu ertwerben. 
BWenn ber Zuftand der forifden Provinzen, 
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namentlich ber von Aleppo und Adana einen er⸗ 
freulidjen Anblid gewabrt, fo haben gu dieſem 
giinftigen Ginbrud die legtiabrigen fort, eet guten 
rnteergebniffe gewiß dad ihrige beigetragen, 
aber es wãre ungeredjt nicht aud) den Wnteil an⸗ 
guerfeunen, welder ber Verwaltung zufällt, die 
Yidh feit dem Rriege gang auffallend verbeffert hat. 
Wenn die Porte fortfahrt, ihre eingehendite Sorg⸗ 
falt ber Auswahl der Gouverneure gugutvenden, 
denen fie ihre Brovingen anvertraut, und wenn 
man die Gouverneure geniigend lange auf ihren 
Boften belagt, fo ift gu hoffen, daß in dieſen von 
der Natur fo Deginitigten Landern bald Wohl⸗ 
ftand berrfdjen wird. Brojette in Menge, die alle 
die Ginfithrung von Reformen in der Verwaltung 
betreffen, find ber Pforte vorgelegt worden. Durd)= 
gangig bringen dieje Projefte aber ebenfo kompli— 
jiecte mie foftipielige Verwaltungsſyſte me in Vor⸗ 
ſclag und drängen überdem der Bevölkerung 
politiſche Rechte und Pflichten auf, nad denen 
lene fic) weber ſehnt, nod) fiir die fie reif und 
geeignet ift. 

ie Verleihung der Gretutivgewalt an die 
Rerwalnmgsrite (Idare-Medschlissi) und die 
vollftandige Trennung der Rechtspflege bon der 
Berpattung, find bie erften Schritte gewefen, 
welde die egierung.auf bem Wege der Reformen. 
gethan hat. Wber in allen Provingen ohne Aus— 
nahme$aben dieſe Neuerungen die allerfdjlechteften 
Rejultate ergeben. Die Rlagen gegen die neue 
Geridtsordnung find allgemein; die Berwaltungs: 
Tate, in deren Schoße das Privatintereffe der 
cingelnen Mitglieder ausſchließlich bas Urieil be— 
ftimmt, hemmen nur allein die Thätigkeit jedes 
wobldenfenden Gouverneurs. Das Gange, Biel 
und Gegenftand ber den Provingen fiir ihr Gee 
deihen ndtigen Reformen, läßt fid) fehr einfach 
dahin gufammenfaffen: Sffentlide Sicherheit und 
Sommunifationswege. F. 


Sechs Tage und zehn Stunden 


im Emigrantenguge von New Orleans na 
8 ean Francisco. 4 


Am 12. Januar diefes Jahres vollgog fic) im 
fernen Gilden Norbameritas ein Akt, welder in- 
folge feiner Bedeutung die Runde durd) alle Zei⸗ 
tungen madjte: die Bollendung der Siid- 
Pacificbahn, — die Verbindung gwifden dem 
Golf von Mexiko und dem Stillen Ozean. Mit 
dieſem neuen, 2495 englifde Meilen langen Sdjie= 
nentoege ift bie Einwanderun⸗ nad @altfornien 
ſpeziell in ein neues Stadium getreten, denn 
dieſe fiiblide Route — via Neto Orleans refp. 
Galvefton — ijt weit Bittiger als die bisherige 
von Netw York aus quer durch ben nordameri- 
fanifden Stontinent. Jetzt erit wird fid) der 
gtoße Cinwanderungsgug der Vereinigten Staaten 
nad) dem fernen ,goldenen” Lande an ber Pacific= 
tiifte erftreden, welches, nachdem fein Boden 
nad bem edlen Metall durchwühlt war, Lange 
Beit unbeachtet blieb; — abnte man dod nidt, 
weld’ größeren, dauernden Reidjtum der Boden 
Raliforniens barg, ‘dant feiner Fruchtbarkeit und 





bon New Orleans*) nad) San Francisco ; fiir 
35 Dollars (= ca, 148 Mark) reift man auf 
GEmigrantenbillet diefe beinahe 2500 Meilen mit 
einer Bequemlicjteit, welche die Dritte-Slaffe= 
Reifenden in Deutſchland wahrlich nicht kennen. 

Wie ein ſchöner Traum liegt dieſe herrliche 
Tour hinter mir, — mit Eindrücken, wie ich fie 


nie gubor fennen gelernt, obwohl id) mid bereits 
feit 15 Jahren tn allen Grbteilen umgefehen 
habe. — Ich will in ſchlichter Weife verfuden 
dieſe Fahrt gu ſchildetn, die im Fluge die Staaten 
Louifiana, Texas, New-Mezito, Arigona und Kta— 
lifornien berithrte, 


Um 12 Ubr brachte uns die elegante Dampf- 
fibre bom Depot ber Morgan-Line nad dem 
rechten Ufer bes Miffiffippi, nad der Station 
Algiers, wo uns ein Expreßtrain mit ben neuen 
eleganten Emigranten-Sdlafwaggons ber Siid- 
Pacificbahn erwartet, in weldjen fic) die 220 
Auswanderer — unter denen wir 80 Deutſche — 
aufs bequemite einridten tonnten. Gine Be- 
ſchreibung diefer Schlafwaggons, weldye die freu= 
digſte Ueberraſchung aller Reifenden hervorriefen, 
dürfte allgemein intereffieren. 

Seber Waggon (car) hat Raum fiir 48 Per— 
fonen, die Sige find rechis und lints, burd) die 
Range des Waggons liuft ein Gang, an jedem 
Ende desfelben ift der Cingang mit Plattform; 
man fann alfo bei einem gefoppelten 3ug von 
einem Waggon gum andern fpagieren. Diefetben 
find ungemein prattifd) gebaut, Lidt und Venti⸗ 
lation vorgiiglid). Se zwei zweiſitzige Bante 
laſſen fid) gu einem Bett fie zwei Perſonen ver⸗ 
wandeln und fiber je 4 Sitzen wird ein eben= 
ſolches Bett durch einfaches Herunterflappen her⸗ 

eftellt, worin es fic) prächtig ſchläft, In jedem 

jaggon befinden ſich zwei präktiſche Ofen, welche 
bei den zuweilen kühlen Nächten gute Dienſie 
thun und auch gum Rochen benutzt werden können. 
Augerdem enthalt jeder Waggon ein ftets ſau— 
ber gehaltenes Clofet und Wafdtoilette mit 
ropem Baffin für Wald: und Crintwaffer; — 
fegteres ftet8 auf Gig, — eine Ginridtung, die 
wit während der oft ftarfen Hitze gu preifen 
groge Urjade batten. Seden Morgen werden 
Die Waggon vom Zugperſonal gründlich ge— 
teinigt. ody fomfortabler find natiirlid) die 
Waggons I. Kaffe. Die Sige, gepolftert und 
mit rotem Plüſch bezogen, Laffen fic) ebenfo gu je 
zwei umidlagen und in Sdjlaf-Divans verwan- 
deln, doch fallen die oberen Betten dann fort. 
In jedem diefer Waggons, welche wie ein Schmuck⸗ 
gimmer ausſehen, brennen bei Duntelheit fünf 
elegaate Hängelampen. Die Pullmann'ſchen 
Ciblaftoaggons, welche jeder Train mit fid) führt, 
find gur Geniige befannt. Das Bedienungsper= 
fonal eines Zuges befteht in cinem Stondutteur 
I, Slaffe, einem folden fiir Il, Klaſſe, einem 
Portier, einem desgleiden fiir manne 
Waggon und giwei Bremfern (Brateman). 
Auperdem wird jeder Train von einem Zei— 


*) uber frangblifgen unb engtifgen Sinien fabren 
Dampfer bes Rorbbeutichen Lloyd monatlid) 1—2 mal in 
ungefiife 26 Tagen von Bremen nad Reo Orleans. Die 
See pflegt auf dlefer flidliden Route weit rublger gu fel 





{einem fo bevorgugten Rlima. Jn 6 Tagen und 
10 Stunden bringt un heute ein Eiſendahnzug 
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in, 
a8 auf der nad ben nbrbliden dafen der Bereinigter 
Staaten. 
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aud) Früchte 
Sonfett, Zigarren rc. feilhalt. Der Preis fiir 
Benugung des Pullmann-Waggons ift zwei Dol⸗ 
far pro Nacht. — 

Bald lagen die Miffiffippifiimpfe hinter uns, 
welde New Orleans den ungejunden Ruf geben. 


tungSvertiufer begleitet, welcher 
iT galt. 


Bei herrlichem, wenn aud) etwas heißem Wetter 
rollten wir burd) den Urwald Louifianas. Alle 
Paffagiere fagen an ben Genftern ober ſtanden 
an ben Chiiren und betradhteten bie fiir Jeden 
neue und intereffante Gegend. Greilid) war in- 
folge der nun feit 4 Monaten regenlofen Zeit 
Wald und Feld dürr und mit bidem Staub be— 
dedt, bod) die endlos langen Cypreſſenwälder mit 
ihren greifen bemooften Baumriejen find immerbin 
feltfjam {din und während der wenigen Stunden, 
welde man hindurchfährt, bieten fie Unterhaltun, 
genug. Schoͤne grime SudescobrpRanaungen, al 
und gu eine freundlide arm, umgeben mit 
reidhtragenben Orangens und Feigenbaumen, in 
deren Mahe kleine Negerhiitten, hte und da zer- 
ftreut ober in gangen Solonien, unterbredjen die 
Ggenerie. Zuweilen halt ber Train an einer 
fleinen Station, wo hauptſächlich Reger eine und 
ausfteigen, Die Reifenden ſchauen nad) jedem 
Flub, nad jeder Sumpf, um einen der geHird= 
teten Alligators, ober dod) wenigftens eine 
Schlange ju ontdeden; — vergebens. eines 
ber jebenfalls nod in Mengen vorhanbdenen Un— 
getiime twill fid) feben Taffen und auger einem 
oie Gremplar befamen wir feines gu 
jeficyt. 


Die Stationen Morgan City und New Iberia 
bringen bereits mehr Abwedfelung in bie ein= 
formige Gegend; Wald und Zuderrohrfelber 
wechſeln mit freunbliden Garmen, Fabrikanlagen, 
Flüſſen und Seen ab und im Süden rötet ein 
madtiger Walbbrand ben Himmel. Die Dunkel⸗ 
Heit ift eingebrodjen. Sn BVermillionville halt 
ber Train 25 Minuten firs Abenbdeffen. 
Diefe fiir den Reifenden fo angenehme Cine 
richtung der Halteftellen gum rubigen Gee 
nuß des Mittag- und Abendefjen erftredt fic) auf 
die ganze Tour bis San Francisco. Auf den 
GStationen, wo weder Bahnhof nod) Reftaurant 
exiftiert, find Speiferwaggon’ vorhanden. 

Man bereitet fid) auf die erfte Nadjt vor. 
In den Baggons werden die Sige in Betten ver⸗ 
wandelt und eB dauert nidjt lange, fo bat jeder 
fein Neft gebaut. Es [aft ſich aud) gang 
gemütlich ſchlafen, zumal wenn man Matragen 
und Decken 2c. bei ſich führt. Frühmorgens 7 Ubr 
waren wit in Goufton, der erften größeren 
Stadt im sftliden Texas, Knotenpuntt von neun 
Bahnlinien, mit einer Einwohnerzahl pon 20,000. 
Gin reged Leben herridte in den Strafen, fo 
ſchlecht aud) die Beſchaffenheit derfelben ift. Außer 
einem madtigen Rathaus und einigen Kirchen 
Hat der Ort nidts befonderes aufguweifen. Wir 
find alfo in Texas, bem Ziele fo vieler tanfende 
deutſcher Auswanderer. Hinter Houfton folgen 
nod) einige intereffante Walbdpartien, Nadelholz 
Gide, Cypreffe, dann beginnt eine einjdrmige 

rarie, mur bier und da durch ein biritig 


e3 
umwollenfeld unterbrodjen. Die große Hike 


und bie anhaltende Trodenheit haben der Prarie 
ein nod) troftloferes Ausſehen verliehen. Ab 











unb gu erfceint nod) eine greife Cypreffe, die 
cingige Ubwedfelung; — fonft fein Menſch nod 
Tier gu fehen, Hin und wieder mur ein Ochſen⸗ 
ober Pferdeffelett. So erreidjen wir bie Station 
Neu-Philadel phia, ein aus wenigen Haufern 
beftehender Ort, fiir weldjen gewiffenlofe Agen- 
ten in neuerer Zeit refultatlole Rolonieverfuche 
anſtellten. Zum Gliid find nur wenige Deutſche 
auf ben Leim gegangen und dieſe haben die 
Gegend wegen bes ungefunden Klimas ſchnell 
wieder verlaffen. 

Ginen weit befferen Cindrud madjen die nun 
folgenden deutiden Kolonien Columbus, 
Weimar, Shulenburg und Flatonia, Lie 
Gegend ift hier weit {hiner als vorber, dichter 
Wald wedlelt mit tippigen Felbern unb die 
netten Farmen und Haufer dieſer Anfiedlungen 
eugen bon Fleiß und Erfolg. Run folgt wieder eine 

bene mit Gebüſch und Kaktus bewadien, die 
fic jedoch bald in Waldgegend verwandelt, fo- 
balb wir bem freunbdliden Stadtden Luling 
nns nabern, Diefe Kolonie liegt ungemein günſtia 
in der Nabe ſchönen Waldes und des St. Mar- 
cosfiuffes und ber Zuzug deutſcher Soloniften 
nad bier ift in diefem Qabre nidjt unbedeutend. 
Der Boden dort ift febr ergiebig und weit billiger 
als bei Weimar oder Sdulenburg. 


Sier miiffen wir uns von einigen unfergs Reiſe⸗ 
gefährten trennen, bie erften, weldye in Teras aus: 
fteigen, ein engliſches Chepaar mit zwei Madchen, mit 
benen wir alle fdjon tafrend ber Seereife Freund- 
ſchaft gefdloffen haben. Gin Kus — ein Gande 
drug und Gluckwunſch — ein Winker mit ber Hand 
— fort brauft ber Bug! Geguin, die atei 
nãchſte Station, iftein ebenfo freundlides Stal 
den als Luling und viele Deutſche haben ſich 
dort angebaut. Abends gegen 7 Ube gelangen 
wir nad) ber alteften Stadt von Texas, deren 
Entftehen bereits in das 17. Jahrhundert fall 
und weldje nidt ohne hiſtoriſches Intereſſe ift 
San Antonio. Hier haben die Seangofen wie 
Spanier, die Amerifaner wie Englander, Co: 
mandjen wie Tahuacanos geherrſcht und geftritten. 
San Antonio liegt in einem Chal am Fluffe 
gleiden Namens, in einer ber gefegnetiten Ge: 
enden bon Texas und gahlt 35,000 Cinwobner. 
ei der — in der einfachen aus Holz ge⸗ 
bauten Bahnhofshalle entwickelt ſich ein tolles 
Leben. Cine Unmenge Hotelagenten, meiſt Reger, 
beftiirmen die Paffagiere, ben Namen ihres Hotels 
in allen Tonarten fingend refp. briillend; weiter: 
hin ftehen die Gotelwagen, um ihre Opfer auf- 
zunehmen. Wud) bier verlaffen uns viele unjerer 
Reifegefahrten. Diefelben begeben fic) in das 
nae belegene „Emigranten⸗Haus“, wo fle fiir 
bie erfte Nacht freie Untertunft finden.  Diefes 
ift ein einfades Qolggebaube mit großen 
Sdlafraumen, fowie einer Milde mit Kochgerät 
gur allgemeinen Benugung. Wenn die Emigranten 
aud) auf den Dielen ſchlafen milffen, fo ift es 
bod) reinlid) und geniigt für bie erfte Racht. — 
Auf den Straßen herridjt ein reges eben, dod 
wie in Goufton fo aud hier, beßnden ſich die 
GStrafen in erſchrecklichem aude, Wir ver⸗ 
fehen uns hier mit Provifionen fiir bie wei— 
tere Fahrt, bor allem ldſchen wit unfern 
Durft in koſtbar frifehem Bier, welded man 
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ier fiir 5 Cent (— 20 Pfennige) überall 

if auf Gis befommt. ,Wenn’s halt nur Mase 
frig’ waren!” jammerte ein Reifegefagrte — 
ein Bayer. - 

Nad halbftimbigem Aufenthalt und mittler- 
weile eingetretener Duntelheit geht e& weiter; 
bedauerlich ift es, daß die Nadt fo mande 
intereffante Gegend den Bliden entgieht. — Um 
1 Ubr paffierten wir Gagle- Bab Sunction , eine 
nfliegende Kolonie“, die fic) bei Nacht romantifd 
und wild genug ausnimmt, Die Station befteht 
nur aug Bretterbuden und Zelten, zwei Drittel 
biefer rite und Buben find natiirlid Reftaurants 
refp. ,Saloons” und „Stores“; trog der ſpäten 
Radjtgeit waren alle nod) erleuchtet wnd beſucht. 
tun $olgt eine wildſchͤne Gegend. 

Wir braufen an hohen Gellentoanden entlang, 
immer grotester und miidtiger wird deren Gee 
ftaltung, — hindurch babnen wir und den 
Weg. Oft hangen diefe ielfermaffen in Bogen: 
formen fiber das Babngeleis und man meint, fie 
miipten jeden Augenblick aus diefer Höhe herab⸗ 


ſtürzen und uns germalmen, In tiefem fteinernen | 99; 


Bett unter uns, und von üppigem Baumwuchs 
und Gebiifd) begrengt, fliebt der Devils: oder Dom 
Pedro River, und weiterhin fehen wir ihn fid) 
in ben Rio Grande ergietzen. Wieder andert fid) 
die Sgenerie, denn wir find mittlerweile in dad 
Gebiet des Rio Grande gelangt. Immer wilder 
unb ſchöner wird die Gegend und der anbrechende 
Lag wirft fein rotgoldenes Lidt dariiber hin. 
Hier beginnt nun eine der grofartighten Ca: 
non-Partien (Engpaffe) ber Vereinigten Staaten, 
In etner Lange von 20 Meiler fahren wir am 
üfer des Rio Grande hin — nidt am Ufer, nein, 
2—8000 Fuß diber demfelben, auf ſchmalem aus⸗ 
jehauenen oder gefbrengten Felspfad, über uns 
—1200 Fuß hohe wherhangende Felswände. 
Das gegeniiberliegende Ufer wird von faft gleich 
hohen Ganbdjftein= refp. Bafaltfelfen gebildet. 
Das Flufbett tief unten it mit gelinem ebüſch, 
Baumen und mächtigen Felſenblöcken beſäumt. 
Mit jeder Minute gewinnen wir neue Fernfidten, 
méigen wir bor oder riidwarts ſchauen; nur bes 
dauert man die Schnelligkeit, mit welder der jus 
uns aus diefer grobartig ſchöͤnen Gegend entfiihrt. 
Ich ftehe auf der Plattform des legten Waggons, 
bon dort aus laſſen fic) die herrlidjen Sgencrien 
am beften iiberbliden. Gin Ausruf des Entzückens 
entfährt uns, als wir die Mündung be3 Pecos= 
River in den Rio Grande paffieren. Auf hover 
impofanter Briice fahren wir unmittelbar über 
dieſe Bereinigung hin und aus enger Felſenſchlucht 
ftürzt ber Pecos heraus, um fic) mit feinem mad= 
tigeren Kollegen x bereinen, Go folgen wir den 
indungen bes Rio Grande, uns immerfort auf 
ſchmalem Felfenpfad, bald fteigend, bald fallend, 
fortbemegend und jebe Minute bringt uns eine 
entgiidende Ausſicht auf den Lauf des tief unter 
uns raufdenden Fluſſes; — zuweilen fann man 
meilentweit feine Windungen hinter uns verfolgen. 


Immer grotesfer werden die Felſenbildungen 
t unferer Redten, — jest paffieren wir aud 
ie berühmte , Painted Cave” -(gemabhlte Hable), 


ein wetter Gelfenfaal mit vielen Seitengemadern, 
in denen fon vor grauen Seiten bie Apachen- 
und Comanden-Stamme ifte Sufammentiinfte 
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hielten. Die Wände der Höhle find mit feltfamen 
Figuren bemalt und eine natirlidhe Buhne mit 
madtigem Felſenſtuhl erhöht die Merkwürdigkeit 
des Ganzen. 

Ratürlich ſehen wir von bem Inneren der 
Hoͤhle nichts und während wir uns nod) vow der⸗ 
felben erzählen laffen, nehmen neu erſcheinende 
Bilder unfere Aufmertfamteit in Anfprud. Wir 
paffieren zwei Riefentunnel, welche uns burch 
madtige Felsmaffen führen, ber eine 2100 der 
andere 2300 Fuß lang, — weiterhin tiefe Schluchten 
und trodene Glupbetten auf luftigen Brien. 

Der Rio Grande hat ſich unferen Bliden ent- 
gogen und wir faufen nur nod) zwiſchen Fels⸗ 
bléden von bigarrer Geftaltung dahin, fteigend, 
dann wieder fallend in unferm auf, bis wir auf 
einmal wieder 5000 Fuß fiber bem Meere uné 
befinden. 

Die Sonne geht auf und beleudtet die fernen 
Gebirgagiige und deren ſchneebedecte Gipfel. Gin 
herrlich blauer Simmel wölbt fid über ung und 
eine foftbare frijdje Luft umgibt uns bier oben. 
‘it befinben uns in dem miadtigen Pecos· 
County” , welches von den Guadalupe⸗, Sacra⸗ 
mento=, Organ= und Chinatigebirgen durchſchnitten 
wird und uns herrlide Gernfidten iiber Berge 
und Thaler bietet. 

Abwärts führt uns nun der Bug in eine 
Kaktuswüſte, die gu durchmeſſen wir den gangen 
Reft bes Tages brauchen. Auf den fahlen Felſen⸗ 
und Sandfladen wachſen nur einige Raftus- und 
Aloearten (fpanifder Dold), nur felten bringt eine 
Halteltation etwas Abwechslung. Die Stationen 
beftehen meift nur aus wenigen Hůtten oder Zelten, 
von denen die Mehrgahl natiirlid) Reftaurante. 
Pomphafte Firmen prangen an denfelben, fo 3. B. 
an einem Fleinen 3elt ,Billardfalon“, und fürwahr 
fteht ein folded Möbel darin und füllt den gangen 
tleinen Raum aus. Gegen Abend ändert fid) die 
Landſchaft e& folgt Prarieland, hin und wieder 
fommen eingelne Fatmen ober fleine Kolonien 
gum Borfchetn, im deren Nahe Pferdes und Rind- 
biehherden grafen. Bald ift auc diefe Prarie durch⸗ 
eilt und wieder umfangen uns ſchöne, griine 
bewaldete Berge, die fid) hinter uns gu herrlichen 
Gcbirgstetten ſchließen, über welden ſich ein 
azurblauer Himmel cusbreitet. Murphysville, To- 
tonto und Narfa find kleine Anſiedlungen, welche 
aus einigen Bretterbuden und Zelten beftehen. 
Acht Uhr abends erreidjen wir Valentine, die 
Station firs Abendeffen. 

Die Nacht ift herrlich, wunderbar blauer 
Sternenhimmel, filberheller Mondenſchein, bei 
fiibler erquidenber Luft. Die Gegend andert fid 
wenig, flache Prarie mit Gebirgegiigen begrengt. 
Der Morgen jedod) bringt mehr Abwedfelung, 
Baume, Buſchwerk und mitunter einen kleinen 
Bad) oder kleinen See. Wir erreichen 44), Uhr 
frith EL Pafo, die Grenzſtadt von Texas, Neu- 
und Ult-Mezito, wo fid) nad Norden die Atdhifon= 
Lopeta und Santa Ge, die Texas-Pacific⸗ und 
nad Süden die mexilaniſche enrrafbabn nach 
Chihuahua abzweigt. Bis hierher haben wir die 
kleinere Hälfte unſeres Weges zurückgelegt, nämlich 
1209 Meilen, Drüben auf der anderen Seite 
de Rio Grande liegt das alte mexitanifde Pueblo, 
el Pafo del Norte (Pak des Nordens). Der 
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Sechs Tage und zehn Standen im Emigrantensuge eto. 


Anerson mereerrenene Meee 


Boden in ben Flubniederungen ift hier ſehr frucht⸗ 
bar, Getreide, Wein und Obit gebeihen vorzüglich. 

In Deming find wir bereits auf neumeri- 
taniſchem Boden; hier genießen wir 4 Stunden 
Anfenthalt. Der Ort iſt durd) die abgweigenden 
Bahnen nicht unbedeutend, bas Bahnhofsgebaude 
cin ſchöner groper Oolgbau, die Stadt beltebt faft 
nur aus ,Saloons* und Stores“. Die Nahe 
einiger Gilberminen mag die Urfache biergu fein, 
Denn wo biefe find, blüt ber Sandel mit Provi⸗ 
itonen, bor allem mit — Getranfen. Die Steppe 
beginnt etwas intereffanter gu werden, der Boden 
aubdert feine rotbraune Farbe, zuweilen in meilen⸗ 
lange weiße Flächen iibergehend, welche bei 
Sonnenbeleudjtung von ferne wie Seen erſcheinen, 
in der Mabe wie Sdyneefelber. Mur wenige 
Minuten geniigen, uns bie Täuſchung gu erflaren. 
Es ift ber ſchneeweiße Alkaliboden, aut bem weder 
Straud nocd Kaltus wadft, der diefe Täuſchungen 
hervorruft. Wieder haben wir eine hochſchoͤne 
Felfenpartie vor uns, — den Steins: und Rail- 
roabd-Pak. Die Bahn führt an hohen Felfen von 
impofanten Geftaltungen vorüber und beginnt 
fobann rapid gu failen, fo dab der Bug mit 
tajender Saynelle hinabſauſt. Bur Rechten madtige 
Feljentoloſſe, gur Linken ein herrlides Steppen= 
thal, In Station Bowie genieBen wir wieder 
% Ninuten Aufenthalt fiirs Dinner. Nachdem 
die Heine aber lebhafte Station Willcor paffiert 
ift, verwandelt fid) die Rattuawiifte in flades 
Beideland, anf weldem ungahlige Pferde das 
dirre Gras abweiden. Hier wird nur Biehgudt 
getrieben, von Aderbau feine Spur. Dann folgen 
wieder fpiegelglatte Flächen des weißen Altali- 
bodens und der Atobe⸗Erde, auf benen fein Strand) 
wait. Wieder geniefen wir intereffante Luft⸗ 
fpiegelungen, — eingelne ferne Berge und Hügel 
nebmen as auf dem weifen Boben wie Inſeln 
im Meere aus. 

Gegen 4 Uhr nachmittags find wir in Benfon, 
einem lebhaften Ort und infofern bon Bedeutung, 
als fic) in der Nahe Silberminen befinden und 
hier die Bahn nad Merifo abgweigt, mit welder 
man nad der einft größten und reidjften Silber- 
mine der Belt Tombſtone“ gelangt, welde nun= 
mehr aber ausgebentet iſt. Hier feben wir die 
erften Snbdianer, gang nahe der Bahn ſtehen ihre 
diiritigen Qiitten. Nad) furger Raft brauft der 
Bug weiter und bald geniefen wir einen Gonnen= 
untergang in fo herrlider Landfdjaft, daß tir an 
die heimatliden Wlpen gemabnt werden. Es 
feblen die Worte, um diefe Pract zu ſchil— 
dern. Die Sonne ift hinter ber Sierra Tucfon ver= 
funfe und in mildem rofigen Licht beleuchtet fie 
die Gipfel der madtigen Gebirgstette. Hdher am 
Himmel! fteht ein hertlichezs Blau, mit filbernen 
Sternen befdet. — Wir fahren mit rafender Eile 
vom oben GebirgSriiden in bas Thal, wild- 
romantiſche Gelspartien, Thaler, Schluchten, Pla= 
teaus laſſen wir im Gluge vorüberziehen. 

Segt_eridjeinen guerft die Ricfentattulfe, zu 
beiden Seiten unferer Bahn erbliden wir fie in 
groger Zahl, eingelne von gewaltiger Stärke und 
ciner Hohe von 40—50 Fug. Seit wir Teras 
verlaffen haben, ſehen wir aud) die erften Baum= 
rieſen twieder. Für urge Zeit ſcheint bie Duntelheit 
eintreten gu wollen, body ehe der letzte rofa Hauch 
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im Weſten ſchwindet, beginnt der Mond fein 
filbernes Regiment. Immer ſtärker wird der 

der Bahnitrede, immer toller raft ber Bug dabin, 
bis wir pliglic) in einer Ebene Helle Lichter er⸗ 
blicken und ber grelle Pfiff der Lofomotive die 
Station Tucfon vertiindet. 

Bir befinden uns in ber alten berühmten 
altipanifdjen Miffionsftation Arizonas, der Nieder⸗ 
laffung friedlider Aderbau tretbender Indianer 
und das Leben auf dem Bahnhof gibt uns die Ge= 
wißheit eines bedeutenden Verkehts. Die Agenten 
der Gotels beftiirmen die ausiteigenden Paffagiere 
und wohl ein Dugend Hotelwagen ftehen bereit. 
Der gange Ort ijt durch elektriſches Licht tages- 
hell erleudjtet und felbft in den ,Bierfalon’” (diirf= 
tige Bretterbuden find es, mit nidts als einem 
Lifes, vier Stiihlen und einem Biiffet) brennt eine 
elektriſche Flamme in mãchtiger Kuppel, deren 
Leudhttraft geniigen wiirde einen zehnfach größeren 
Raum gu erhellen. Wie fonderbar! Was in 
Deutſchlands grdpten Städten nur erft vereingelt 
vorhanden: elektriſche Beleuchtung, — hier in einer 
Qudianerftadt an der Grenge der stultur und 
Bivilifation! Die Straßen befinden fic) bagegen in 
etſchrecklicher Verfaffung, man watet urd fubhohen 
Staub. Gn ber Nahe des Bahnhofes reiht fic 
Store an Store, Bierfalon an Bierfalon, ſo— 
gar ein , Circus” ift vorhanden. Die nahen Minen 
bringen bebdentenden Berkehr. Lebensmittel find 
bier nicht tener, weshalb wir uns mit Provifio- 
nen perforgen und faben uns an gutem „Bier 
auf Gis", das Glas 5 Cents. 

Unfern Waggon finden wir bei der Rückkehr 
in groper Uufregung. Zwei Chinefen hatten fic 
anvildhen bie Emigranten placiert und gwar in 
einem ber oberen Bettverfdlage. Dort hocen fie 
wie ein paar Nachteulen in der Ege und ver⸗ 
halten fic) ftumm gegeniiber bem Raifonnieren 
und Drohen ber entriifteten Baffagiere. Der 
Konduktor“ wird gerufen nnd aufgefordert die 
Kulis aus bem Waggon gu _entfernen. Er ver= 
ſpricht es, halt jedoch nicht Wort, daritber bricht 
die Nadjt Herein und jeder fudht fein Lager auf. 
Als alle {dliefen, fah ic) von der Plattform 
bdraugen twie die Chinefen fic) leiſe aus dem 
Waggon ſchlichen und bei der nächſten Station 
waren ſie verſchwunden. Sie hatten Billete bis 
San Francisco, trauten aber wohl dem Frieden 
nicht. — Picadjo, Toltec und Caſa Grande paſſieren 
wir leider bei Dunkelheit und nun beginnt die 
beriidjtigte Stattusfteppe Arigonas mit ihrer in— 
tereffanten Begetation. 

Qn ber Friihe des nächſten Morgens haben 
wir Quma erreidt, Hier birt unfer Train auf 
nGrpreBirain® gu fein, bon hier aus wird er 
Bummielzug. Deßhalb bleiben wir aud) 5 Stunden. 
bier liegen, fobag geniigend Seit bleibt un den 
Ort angufehen. Yuma liegt unmittelbar am 
Colorado-River in einer dden Chene, Die Hike 
ift bier erſchrecklich; fußhoher Staub bebdedt die 
Strafen, alles hat ein troftlofes Ausfehen. Und 
dod) befigt ber Boden eine wunderbare Frudt= 
barteit, wenn er Bewäſſerung genießt, denn in 
den Garten der wohlhabenderen Bewohner bliihen 
die ſchönſten Blumen, ftehen Orangen⸗ und Feigen= 
baume, Palmen, Weiden, Pappeln, Rattuffe a w. 
in friſchem Grün; aud) die Ufer der Colorado 














find mit grünen Weidenbiifdjen und Bäumen 
befaumt. Wuf einer Erhdhung am anderen Ufer 
des Colorado liegt bas Fort ‘yma in weldem 
frither in Folge ber haufigen Indianer-Einfälle 
400 Mann —X ſtationiert waren. Die Be- 
ſatzung iſt jetzt auf 10 Mann reduziert torden.*) 
Auf eben ſolchem Hügel am diesſeitigen Ufer 
befinbet fid) bad Gefingnis. Dasfelbe tit heute, 
als ein Sonntag, fiir Frembe zu befidtigen 
und tire die Zeit nidt gu turg getwefen, fo hatte 
ih gern die Runde darin gemacht. Gs figen dort 
momentan unter anderen 24 Marder und Raub- 
mörder, Weife, Neger, Indianer und Chinefen. 
Duma war frither weit bedeutender, da ſich ca. 
0 Meilen am Colorado hinauf einige erträgliche 
Silber- und Goldminen befanden, die jest alle 
obne Grtrag find. Die Stadt weift einige freund- 
lice, mit Garten umgebene Gebäude auf, die 
iibrigen Wohnungen find Atobe⸗ (ebmaicgel) ober 
Bambushiitten, yon Jndianern und Chinefen 
bewohnt. 

ier fehen wir Indianer des Jumaſtammes 
in Menge, denn in der Stadt allein wohnen nod 
ungefébr 800 derſelben. Gie friften bier ein 
trauriges Dafein, nahren fic) durd) Handel mit 
Prldten Bogen und Pfeilen und durch Tag- 
Shnerarbeit. Meift feben fie redjt verkommen 
aug und nur felten fleht man eine {chine Geftalt 
dazwiſchen. Die Tattowierung befteht aus blauen 
pom Munde bis unters Sinn laufenden  verti- 
talen Linien und ebenfoldjen roten Streifen auf 
ben Baden. Eine intereffante Indianergruppe 
fteht am Bahnhof und läßt fic) von den Reilenden 
begaffen. Es iit ein Weib mit ihren vier Töchtern, 
bon denen zwei gt nicht unſchön find. Gie 
laffen fid) fleine Miingen und Tabak fdenten, 
bis endlich bie Zuſchauermenge fo groß wird, dab 
fie fic) guriidgiehen, — Die Glode tuft pr Kirche, 
ſie iſt ein kleines beſcheidenes Atobegebäude wie 
jedes andere gebaut, hat plattes Dad, und weil 
ber Thurm fehlt, fo hat man bie Glode neben 
der Thiir in einem Stuhl aufgehängt. Unge— 
fähr 100 Kirchgänger, meift Frauen und Kinder, 
haben im Snneren Platz genommen, eine junge 
Meritanerin fpielte das Harmonium und zwei 
neben if tnieende jiingere Madden fingen dazu. 
Das Kirdhlein ift innen weif getünſcht, mit Altar, 
tinigen Oelbildern und friſchen Blumen geſchmückt. 

ie fiinf Stunden unferes Wufenthaltes find 
bald verfloffen. Gegen 11 Uhr mittagd find tir 
wieder untertvegs, um nun die troftlofefte Gegend 
unferer gangen Reife fennen gu lernen. Wir find 
bereits darauf vorbereitet — e8 ift bie berüch⸗ 
tigte Colorado-Wiifte. — Die erſte kaliforniſche 
Landidaft, ift San Diego County, und wahr- 
haftig nicht geeignet fir das gelobte Land ein— 
qunehmen. Um fo reider Hat uns der ilbrige 
Teil Saliforniens, den wir paffierten, entſchädigt 
und id) habe diefe arg verſchrieene Wüſte fo gang 
troftlos und unintereffant gar nicht gefunden. Bu 
beiden Seiten genießen tir die Musee auf durch⸗ 


2, ine, Bose Spdter, fet to Ih bied fare, bringen 
die Seitungen tighi® Berigte von Feindfeligtelten ber 
Qndianer dort. Die roten Teufel find einmal wieder auf 
dem Srlegapfab und glehen mordend und pidadernd umber, 
Bel Tombftone und Bowie hat bereits ein Gefedst mit ben 
merifanifeen Truppen ftattgefunden, wobel Leetere viele 
Berlufte erlitten. ‘B. 8. 
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aus nidjt monotone Gebizgsttreden und bie Steppe 
ift bod) wenigftens mit Geftriipp unb Rattus be: 
wachſen. Defto gemiltlider madhen wit es unt 
im Waggon, es wird gefungen, gefpielt und ge: 
ſcherzt; denn eine gemeinjame Lange Geefabrt 
ſchlietzt ganz frembe Menſchen auf’s innigite an- 
einander, Surveilen wenn der Train eine Steigung 
madt, fteigen einige hunge Burſchen aus und 
laufen gur allgemeinen Beluftigung nebenher. In 
Indio find wir 47 Uhr abends, — dort it 
die übliche Soupergeit. Zwölf Uhr nachts paffieren 
wir bie erfte lebhafte Station aliforniens, 
Colton, und befinden uns nun im frudtbaren 
Gan Bernhardino County. Trog ber Nacht ge: 
wahren wir {dine Anfiedelungen, Orangen=, Chit: 
und Weingarten. Der Reft der Racht Hat ans 
nad) Los Wngeles (Engelsftadt) gebradt, — 
aus der Wüſte des veer ages nad einer 
paradiefifden Gegend. it Ungeduld erwarten 
wir des Tages Anbrud. Ich hatte frither viel 
von Salifornien gehirt und gelefen, und hatte ef 
mir ja als Biel meiner ferneren Thatigteit ge 
wahlt. Oft badjte ich bet mir: wie viel bavon 
mag wabr, wie viel iibertrieben fein. Nachdem 
id aber Los Angeles County gefehen, war id 
gern bereit alles gu glauben, was man mir über 
ie Fruchtbarkeit dieſes Landes ergahlt hatte; und 
viele unferer Salifornien-Gmigranten, welde mit 
Bangen der Zufunft entgegengeblict, hier lebten 
fie auf! Während des Aufenthaltes pon 4 Srunden 
ftveifte id) tüchtig umber und wenn bie Stadt 
aud) 3u weit bon dem Bahnhof fag, um dorthin 
au gehen — fo fonnte id) bod) die Weingarten, die 
Orangen- und Obftpflangungen, genau betradten, 
die nig entglicten und mid ftaunen lieben itber den 
Wuchs und die Tragbarfeit biefer jungen Reben und 
Baumden. So hatte 4. B. ein Farmer im Vorjabre 
Binfandel-Reben gepflangt, welche in diefem Sabre 
bereits Trauben bradten. Man fieht es bem trodenen 
Boden wahrhaftig nidt an, was er hervorzu⸗ 
bringen vermag, man würde es begweifeln, wenn 
die herrlichen zum Berton ausgebotenen Friidte 
nicht das befte Zeugnis dafür gäben. Nie habe id 
fold) herrliche Trauben aller Arten, ſolche Rieſen⸗ 
Aepfel und Birnen, Orangen, Pfirfiche ete. ge: 
feben; — Früchte wie wir fie babeim nur in 
eingelnen Cremplaren auf den Gartenbau= Aus: 
ftellungen zu een befommen. Und wie billig! 
Wir tauften hier im Detail bas Pfund Malaga 
Trauben fiir 3 Cents = 12 Prennige, riefige 
Orangen gu 1 Cents bas Stuͤck u. ¢ w.; fiir 
einen viertel Dollar — 1 Mart einen 
Korb voll Orangen, Trauben, Aepfel, 
Pfirſiche. 

Mit Früchten aller Art reich beladen, begaben 
wir uns nad) bem Bahnhof und ſagten Los 
Angeles Lebewohl, — aud) vielen unferer Reife- 
gefahrten, weldje bier guriidblieben, und welde 
wit darum faft beneiden möchten. Segt fahren wir 
durch ein tleines Chen. Bu heiden Seiten der 
Bahnftreden dehnen ſich herrliche Anſiedlungen 
aus, Die freundlichen Farmhaͤuschen, mit Wein⸗ 
felbern, Orangen⸗ und Obſt⸗Hainen, Weigen-, 
Alfalſa⸗ und Melonen-Feldern umgeben, geugen 
alle bon Wohlhabenheit. Wird dody der Mder 
guten Weinlandes bereits mit 150—250 Dollar 

zahlt! Freilich ift hier wie überall in ben fiid= 





roßen 
ſirnen, 
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Sechs Tage und zehn Stunden im Emigrantenzuge, 


‘suseureuoaezanneeegenorenannannanecereuententiomanaecneoneazeeeisemnseriecenene 


liden Counties Maliforniens Srrigation (künſt- 
lide Bewafferung) ndtig, — bas Zeichen hierfür 
find bie allerort3 ftehenden Windturbinen, — 
dod) was thut das, die Refultate bei puter Bee 
wajferung find aud) erſtaunlich und* bringt ein 
Acker Beinland nad 4—6 Jahren bereits ſeine 
300 Dollar per Jahr und noch weit mehr. 
Weiterhin werden die Wein= und Objtgdrten 
jeltener, an deren Gtelle treten unabjehbare 
Weigenfelder. Die Ernte iſt voriiber und wir 
ichen nur die Stoppeln, dafür aber auf den 
Stationen Taufende von Weizenſäcken gur Ver- 
labung beteit. Die nachſte dtefer Stationen ift 
Zan Fernando, eine kleine Kolonie, wo ebenfalls 
Weigen gebaut wird. Es beſitzt freundlide mit 
Garten dimgebene Sawéchen und eine nod nidt 
gang vollendete Golgtinde. 

Bergab brauft unfer Train durch herrliche 
Schluchten und auf einen gewaltigen Bergriejen 
gu, — bindurd durch einen langen Tunnel von 
1'eMeilen Lange, ben Fernando-Tunnel. Finftere 
Nacht umgibt uns, dide fdwere Luft, mit dem 
Rand der Maſchine vermiſcht. Das Atmen wird uns 
idwer und an den Waggons tropft das helle Waffer 
berunter. Endlich — die Bruft atmet leichter — 
wir find binburd) und wieder umgibt und ber 
jomnige Zag, die vorige herrliche Landſchaft. 
Ge beginnt gu regnen unb Baume, Biifde 
und Blumen prangen bald in herrlider Friſche 
und Farbe. : 

Gs ift der erfte Regenfall in diefer Jahreszeit 


und eigentlich ift er etwas gu Frith eingetreten, denn Bs 


die Farmer midten vor Degember feinen Regen 
TM. 

Rew-Hall — Lang — Ravena; — immer herr⸗ 
lider und romantijder wird bie Gegend. Wir 
vaifieren wieder gwei Tunnel und jede Minute 
bringt neue fdine Landſchaften. Jest gebt es 
bergauf mit 2 Lotomotiven, berrlide Felſen⸗ 
gebirge von der Sonne beleudtet im Often wie 
im Betten, fine grime Vegetation! Nun find 
wir ca. 4000 Fuß Hod) geftiegen — hinab geht 
es wieder mit wilder Haft — die eine Lotomo-= 
tive fat fic) losgemacht und brauft voran — 
nod) einige Minuten und es entrollt fid) vor 
unſeren Bliden ein enigiidend {dined Panorama, 
‘Bor un liegt eine weite Chene, im Often und 
Norden begrengt durch die Sierra Nevada mit 
ihren in Schnee unb Wolten gehüllten Häuptern, 
im Weften durd) die Auslaufer bes Küſten— 
ebirges von Monterey und San Louis Osbispo. 

Mauer fonniger Himmel, dod) ſcharfer talter 
Bind. Ginige weitere Minuten und wir find 
in der 20—80 Meilen langen Steppe. Hier er= 
wartet uns eine feltfame Ueberrafdung und 
einer der merkwürdigſten Anblide unferer gangen 
Zour. Die Steppe ſchien, von hod) obew bes 
tradtet, mit niebrigen Büſcheln beſäei, dod) nun 
wir merere taufend Fuß hinab geraltt find, er= 
blicken wir ftatt ber vermeintliden Straudjer ma 
tige Baume fonderbarer Art. Es find bie Yucca: 
Falmer und fo weit bas Auge reicht, ift die 

ene damit bedt, nicht didt, fondern in une 
tegelmapigen Swifdenraumen von 10, 20 und 
30 Hub Die Palme verdient mehr den Namen 
Rattus, denn an dem, ftarten tnorrigen und ftach⸗ 
liden Stamm und ten wadft tein Blatt, nur 
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an den Auslaufern der Äſte ein grüner ſtachlicher 
Büſchel. Die Hohe ift 10—20 Fuh und ihre 
Geftaltungen und Berfriippelungen find fo man- 
nigfaltiger Art, daß dieſer Sieppenwald einen 
ungemein feltfamen Anblick gewahrt. Mit Dunfel= 
Heit find wir in Mohave. Jd trenne mich hier 
von bem Emigrantengug, um mit dem Expreß⸗ 
ug boran gu reifen umd dadurch am nadften 
on einige Stunden fiir Fresno gu gewinnen. 
Die Bahn führt uns durd) den legten Teil der 
Puccafteppe und direft auf ein hohes Gebirge 
su, von weldem wir bald ringsum eingefdjloffen 
ft Qu gerader Linie fahren wir darauf gu 
und nod) ift nicht au feben, ob hindurch ober 
darüber hinweg. In grofen und fleinen Schlan— 
enwindungen gieht fid) der Gifenweg durch 
häler und Sale bald auffteigend, dann wieder 
fallend am Fuße madtiger Berge Hin. Cine 
ut halbe Stunde und dieſer fdjwierige Weg — 

ummit Swifd — liegt hinter uns. — Id 
ſtehe auf der Blattform des legten Waggons und 
mit abnt, als wenn id heute Radt nod) Groß— 
artiges fehen follte; deshalb fommt and — trog 
der durchwachten Nächte — tein Sqlaf in meine 
Augen. Es ift recht kühl und in ben Waggons 
wird geheizt. Eine herrlide Mondſcheinnacht 
mit blauem Himmel und funkelnden Sternen- 
meer; die Bergtuppen, Schluchten und Thaler 
find filberhell beleuchtet. Cin fleiner Gee liegt 
unweit vom Wege und aus bem Waffer ragen 
Heine Inſeln empor — Taufdung, es ift cin 
lecten weifer Erbe, wie wir fie bereits in 
eras geſehen haben. Summit Swiſch ift alfo 
jaffiert und nun geht es mit zwei Lotomotiven 
Pinout auf das Tehachapigebirge. Berg auf 
Berg ftellt fic) uns entgegen, nirgends tft cin 
Ausweg, — hindurd alfo ober — darüber hin— 
weg. Der Tehachapipaß liegt vor uns, die 
chwierigſte und, nächſt ber Fahrt am Rio Grande, 
ie großartigſte Partie unferer Reife. Cin langer 
Tunnel nimmt uns auf und faum haben wir 
mit bemfelben ein Oindernis befeitigt, fo fteht 
wieder fold) ein Bergriefe bor uns und aud er 
mug begroungen werden, Go folgt ein Tunnel 
nad) dem anbern und nod) immer find wir tm 
Steigen begriffen, immer höher hinauf geht es, 
immter gewaltiger werden die Felsmaſſen, bie ſich 
uns entgegenftellen. Go find wir 7000 Fuß hod 
gelangt, die Quft wird friſcher und kühler — 
ab und gu riefelt ein feiner Regen nieder. Segt 
gebt es wieder bergab und bie zweite ofomotive 
verläßt uns und brauft voran. Gin Berg nach 
bem anbern wird bezwungen, Tunnel auf Tunnel 
paffiert Am Cingang eines jeden fteht ein 

irter mit roter Laterne und vor und binter 
uns fehen wir dieſe Lidter glühen. 


Weld’ grofartige Szenerie um uns Her! 
Miadtige Thaler und Sdludten, hochaufſtrebende 
Felfenmauern, trodene FluBbetten, alles bewadfen 
mit griinem Buſch, Ciden, Cottonwood, Weiden 
und Stattus, jegt haben wir wieder einen Felfen= 
tunnel pajfiert und beim Verlaſſen desfelben 
gähnte einige Fup breit von unferm Sdienen= 
weg ein mebrere taufend Fuß tiefer Abgrund. 
auf ſchmalem Felfenpfad fahren wir bligidnell 


mebrere Minuten dieſe gefahrlide Stelle entlang, 
— wer gu Sdwindel  geneigt iſt / darf beileibe 




















nicht hinunterſehen. Dieſe ſchauerlich-ſchönen 
Pafſagen genießen wir nad) fünf verſchiedenen 
Tunnels. So haben wir im ganzen 18 Tunnels 
paſſiert und uns dabei in Schraubenwindungen 
ber Art hewegt, dak wir uns z. B. einmal auf 
bem Rücken eines Berges befinden, deſſen Fuß 
wit vor ungefähr 20 Minuten durchfahren haben. 
Go haben wir ungefahr eine Stunde gehraucht, 
um Ddiefes Gebirge gu überſchreiten, — wie viele 
Monate und Jahre haben dazu gehört, um diefes 
foloffale Gindernis gu befeitigen! Wie bedauerte 
id) die Schnelligkeit bes Buges, welde uns fo 
bald aus dieſer grogartigen Region führte. Ih 
war fo fehr ins Schauen vertieft geweſen, dab 
id ulegt erft fühlte, wie erftarrt id) von ber 
falten Nacht- und Bergluft war und eilte ic, 
um mid) gu erwärmen, in gebeigten J. Klaſſe- 
Waggon. 

Der frühe Morgen bringt uns nad Tulare, 
am See gleiden Namens, weiterhin folgen Kings⸗ 
bury, Selmar und Fowler, fleine bluͤhende Sto- 
lonien. Um 6 Ubr find wir in Fresno City, 
bem Gourtfig des gleiden Countys. Hier ver= 
toeile id) mehrere Stunden, um unſeren Emi— 
grantentrain ju erwarten und habe reidlid) Zeit, 
mir diefen aufblühenden Ort anguiehen. Fresno 
City bat nur ungefähr 2000 Bewohner, dod) in 
nadfter Nahe iegen gabtreie Binfiedelungen, 
welde dem Orte Bertehr und Bedeutung geben. 
Gr befigt ein prächtiges, fiir den feinen Ort 
eigentlid) gn pomphaftes Courthaus, ein großes 
Schulgebaude und mehrere Kirchen fowie — gwei 
Zeitungen. Bor 10 Jahren war Fresno nod 
eine Wüſte und jegt ftehen bier zahlteiche kleine 
Billen, deren Betpohner ,,thr Schäfchen ins Trodene 

ebracht haben.” Jedes dieſer freundlidjen Land- 
fineden ift mit einem bliihenden Garten um— 
geben und id) fpagierte von einem zum anbern, 
mid) an ihrer Bradt erfreuend. Da bliiten die 
errlichften Rojen aller Arten, rote und weipe 
Meanberbaume, Fuchſien, Geliotrop , MNelten, 
Winden — furz, alle unfere deutfden Lieblinge, 
mitten im Oftober. Große bufdige Orangen- 
bäume, Pappeln, Feigen⸗ und Pfirfidhbaume, 
jaben t geniigenbden Schatten. Die Stragen find 
fai fe mit Cottonwood (Pappeln) bepflangt 
und bei bem ſchnellen Wadhstum geniigen einige 
Jahre, um ſchattige Alleen herguftellen. Der 
Boden ift itberaus ergiebiges Weinland, aud) 
Qartobit und Geralien gedeihen bet geniigender 

jewafferung vorzüglich. Cine der bedeutendften 
Weinpflangungen iſt die bes Mr. Rob. Barton, 
welder ein Stück wilted Land in turger Zeit 
ju einem herrlichen Befigtum umgutwandeln ver= 
fant, Cine vorgiiglide, mit Lotomodile betrie= 
bene Bewafferung geftattet ihm die beften Reb— 
forten gu pflegen. Bisher hat Mr. Barton ca. 
500 Acres mit blauen Elba, Berger, Charboneau, 
Ginfandel, Muscat, Blak Hamburg, Malvoifies, 
ultana 2. bepflangt und ergielt gang bedeutende 
Refultate, Aud fe fteht bas gute Land be- 
reits hoc) im Preife und wird pro Ader 25—150 
Dollars begahlt. Fresno, wie die umliegenden 
Kolonien, haben nod) eine bedentende Zukunft 
und ein fleines, gefdjidt angelegtes Kapital tann 
bier bie ſchönſten Erfolge bringen. 

Mittlerweile ift unſer Emigrantentrain eine 














getroffen und nad) gutem Frühſtück rüſten wir 
uns gur Weiterreife, Aud) hier verlieren wir 
mebrere unferer Reifegefahrten. Zwei baieriide | 
Madden und fünf junge Manner (3 Deutiche 
und 2 Frangofen), werden ftehenden Fubes aut 
dem Bahnhof engagiert. Die beiden Mädcher 
waren ein gefuchter Urtifel und erhielten fogleid 
Stellung in deutſchen Familien als Dienjrmad- 
den mit einem Unfang8gehalt von 15 Dollars = 
63 Markt per Monat! Die Nachfrage danah 
war ftarf genug, um nod) viele andere als Dienit- 
mabdjen fofort gut unterzubringen. Nicht weit 
bon Fresno kreuzen wir den Gan Joaquimtiver: 
die naͤchſte Station ift Madera, von wo aus der 
Weg nad dem herrlichen Pofemitethal fiibrt. 
Madera ift infolgedeffen ein frequenter Ort. Sm- 
mer reider und blihender werden die Gefiloe, 
— unabfebbare Weigenfelber wedfeln mit bert: 
lichen Weingarten und Obftpflangungen in bunter 
Reihenfolge ab. Ucberall freundlide Farmhaus- 
gen, in deren Nähe Windturbinen und Bewäſ— 
ferungsanlagen, umfengte (eingesaumte) Felder 
und Garten. im Often die Gebirgstette der 
fernen Sierra Nevada. 

Nadmittags 8 Uhr Merced, ein freundlider 
Ort, nahe des Fluffes gleiden Namens und 
Courtfig desfelben Countys. Die Stadt befigr 
ein fchdnes Courthaus, drei Kirchen und pradtige 
Wohnfige, Obftgdrten und Weinfelder, Bei 
Greffey paffieren mir den Merced River aut 
{diner, hoher Brie und geniefen cinen frew 
iden Anblick vom Laufe desfelben_und den griin- 
bewachſenen Ufern. Reiche Weigenfelder erftreden 
fic) zu beiden Geiten ber Bahn, ab und zu 
fehen wir große Sdjafherden auf der Weide. Gs 
wird Abend und an vielen Stellen leuchten 
madjtige Feuer auf. Es find bie Weigenftoppeln, 
welde abgebrannt werden. Bei Modefto paifieren 
wit wiederum eine {dine Briide über den Sta- 
nislaus River, deffen Bett infolge ber regenloſen 
Beit feicht und ſchmal geworden, Lathrop ijt dic 
fegte Souperftation, — eine Nacht liegt nod) vor 
ung, denn am andern Morgen follen wit am Ziel 
unſerer Reiſe fein. Der Mond geht fpat auf 
und gibt es deshalb wenig gu fehen. Frühzeitig 
wird eB lebhaft in den Waggons, alle beginnen 
eingupaden und fic) in Toilette gu werfen, — 
gumal die {dhinere Halfte unferer Paffagiere. Bei 
Lagesanbrudy begriift uns die herrliche Bai von 
Gan Francisco, — San Pablo — Catland — 
um 8 Ur morgen’ bringt uns eine elegante 
Doppeldeckfähre tiber die Bai nad) der Metropole 
ber Pacifictiifte, deren Sauber jeden Freniden 
maguetifd) feithalt, 

Paul Beuchel, San Francisco. 














Das „Grünhorn“ in Mordamerika. 


Cin Kapitel zum Nachdenken fiir mittelloſt 
Auswanderungsluſtige. 

„Grünhorn“ nennt man in den Vereinigten 
Staaten und Kanada ſolche, welche erſt uͤber 
See gekommen, oder wenigſtens noch nicht lange 
im Lande ſind. Hie und da gilt dieſes Wort 
aud) als Schimpf und wird von den Eingebornen 
nidt ſehr haufig, dagegen ſehr oft von denjenigen 
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Des ,Gréahorn* in Nordamerike. 





gegeniiber bem Reuling gebraucht, die felbft faum 
fligge geworden find, ‘ts aber fo weit amerifa- 
niftert haben, dab fie fic) wenigftens den Schein 
des edjten Yankeetums gu geben vermigen. Das 
Grimborn tft ber Priigeltnabe fiir alle. — Gee 
wiffenloje Arbeitgeber und Gefdjaftsleute benugen 
feine Sciidhternfeit und beuten feine Unerfabren= 
eit aus. Man verlangt von ihm nicht nur mehr 
und ſchwerere Arbeit, als fie im Durdfdnitt von 
anberen Arbeitern verlangt wird, man gable thm 
aud) bedeutend niedrigere Loͤhne und behandelt 
ibn in jeder Begiehung ſchlechter. Am argften 
treibt man es mit dem Griinborn in Hafenitadten, 
und unter diefen am ſwlim— 
und Brootlyn. Sdantwirte, Fleijder, Tonfet: 
tion@re u. ſ. w. madjen formlide Jagd auf 
mannlide und weiblide Neulinge. Sdantwirte 
bieten mitunter 6 Dollars per Monat, ja, mir 
tit fogar ein Gall befannt, bab ein Schankwirt 
cinem Seller, der in feinem Gade ein »fehr 




















pet Monat angeboten, und dabei war fener 
Mann täglich bie 12 Uhr nachts beſchäftigt. 

Der Neuling bezahlt in den Läden ſolcher ge— 
wiſſenloſer Geſchäftsleute alles teurer als andere 
Runden. Als Fakium fei hier erwahnt, dak man 
einem Grinhorn in einer Sdreibmateriali 
handlung 10 Gents (= 40 Pfennige) fiir einen 
Bogen ier abverlangte, und dag ein Barbier 
fiir Haarſchneiden, Rafieren, Pomadifieren u. f. w. 
ft Dollars forderte! Allerdings ift in legterem 
Halle die Polizei verſtändigt worden, welche die 
Vrellerei auf einen Dollar redugierte. 

Gs gibt fogar Gefdjafte, welde ihre Waren 
Dem deutfdredenden Publitum iiberhaupt teurer 
vertanfen als bem engliſchredenden. 

Rod) mehr als das mannlide hat unter diefem 
tharfadlidjen Ausbeutungsſyſtein der Arbeitetraft 
das weibliche Geſchlecht gu leiden. Dienftboten 
4 B., und durchaus nicht befondere arbeitsluſtige, 
werden bis gu 20 Dollars per Monat abgelohnt. 
Dies fommt dager, weil fic) ameritanifde Mad- 
chen gu Dienftbotenttellen nicht hergeben. Es ift 
eht felten, dab ein hieſiges Madden dient. Cin 
jeded beutidje Madden, bas dienen will, kann 
daher mit voller Beftimmtheit auf einen Play 
regen, allein, man verlangt ungefeuer viel 
Arbeit pon einem deutſchen Madden und lohnt 
e& blog mit 7—8 Dollars ab. Amerifanifdhe 
Familien mit fehr großem Hausftande, welche 
Geniigend Arbeit fiir drei Dienftmaddjen hätten, 
halten fid) nur eines, am liebſten natürlich ein 
deutidjes, weil fie es nidt gut bezahlen brauden. 
Amerikaniſche Oausfrauen, welche der mangel= 
haften Grgiehungsweife wegen durdyfdnittlic) 
viel weniger von der Hauswirtſchaft veriteher 
alé bie niedrigite deutſche Gausfrau, find midhts- 
deftomeniger in ihren Anforderungen unerſättlich. 
Die amerifanifgen Familien wohnen ſehr {dhon, 
bequem und halten viel auf Reinlidteit und 
Ordnung und einen qutbefegten Tif. Man 
dente fig ein Gamilienhaus, in bem 8—10 Jim 
mer gu beforgen, der Garten gu pflegen, der Tiſch 
zu bereiten ijt und allenfalls nod) Kinder gewartet 
werden miiffen, alles von einer Perfon! Das 
amerifanifde Madden will nidt von 5 Ubr 
morgens bis 10 Ubr nachts arbeiten, es geht 
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mften in New Yort | Fahl 


braudbarer Menſch gewefen, gwei Dollars, 
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lieber in die Fabrik und hat na 
feine Ruhe und feinen freien Willen gu thun, 
twas ihm beliebt. Unb nimmt es einmal Gaus- 
dienft an, dann läßt es fic) hod) bezahlen, obne 
fic) viel fagen ß laſſen. Das befdeidene, meiſt 
ſchüchterne deutſche Madden arbeitet dafür umſo 
barter im fremben Lande. 

Das eben Gefagte gilt vornehmlich fiir kleinere 
Stãdte. 

Rod auf einen Schwindel mit bezug auf 
weiblide Griinhorns foll hier aufmerkſam gemadt 
werben, ber beſonders in der Stadt New Yort 
und Umgebung graffiert. Gs gibt bier eine grobe 
{ von Stontrattoren, die als Mittelsperjonen 
die Arbeit für große Geſchäfte fibernehmen, na- 
mentlich die Eraen ng bon Wafde, Rravatten, 
Damenrdde und Ra fen, Herrenweſten, ferner 

lattitidereien, ererioandtiagen uw. f. w. Diefe 

‘ontrattoren — fie fommen faft alle aus Ruffifd= 
ober OeſterreichiſchPolen — fahnden nad) Griin- 
horns und bieten ihnen die denfbar niebrigften 
Preiſe, die fiir die — Berhaltniffe eine wahre 
Schande find. Go z. B. begablen diefe Herren 
per Dugend Hemden vow 15 Cents aufwärts; 
fiir ftarte Glanellhemben 85 Cents per Dugend. 
Um per Wode vier Dollars gu verdienen, hat 
ein ſoiches Madden mit Überanſtrengung gu ar- 
beiten und da fie ihre Mafdinen felbft gu faufen 
haben, die man ihnen auf Abſchlagszahlungen 
iiberlapt, fo ift deren Einkommen auf Tange "Beit 
hinaus bedeutend niedriger. Mande verdienen 
aud) nur 3 Doll. und weniger. Die Maſchinen 
werden jedem Mädchen vont Kontrattor beigeichafit, 
ber mit irgend einer Nähmaſchinenfabrik in Ver— 
bindung fteht und natiirlidy dafür Brovifion be= 
zieht. Gang ähnlich ſchlecht inbegug auf Bezah— 
lung ſteht es in ben fibrigen oben angeführten 
Branden. Dies find thatſächlich die Theater 
begablten Arbeiten Ameritas, wenigftens feit fid) 
bie Kontraftoren zwiſchen Arbeitgeber und Nehmer 
cingegwangt haben. Obzwar nidt glänjend, 
ware die Begahlung dod) cine ziemlich anftandige, 
wenn die Arbeiterinnen ihre Arbeit direft vom 
GEngros-Gefdafte erhalten wiirden. Legtere are 
beiten natiirlid) bequemer, wenn fie ein groped 
Quantum Arbeit an einen eingeluen abgeben 
tonnen ; wie viel diefer Einzelne an jedem Stück 
Mugen ninmt, ift fiir dielelben gleidgiltig. Nur 
ein Beifpiel von einem gang fleinen, mir perſön— 
lid) betannten Refultat, Cin Oefterreidher, Pole 
mit deutidem Namen, hatte drüben Bankerott ge— 
madt und wanberte bor einem Sabre mit einem 
Siimmden Geldes hier ein. Er iibernimmt als 
Sontrattor fiir Engros⸗Geſchäfte Gemben und Uns 
terréde 2. nad) hunderten von Dugenden und 
beſchaftigt mehr als gwangig deutſche Griinhorns. 
Der Wechſel im Geſchaͤfte ijt ſtark, da viele Mäd⸗ 
den bruftleidend werden und die Beſchäftigung 
aufgeben müſſen. Heute unterhanbdelt der vor 
einem Jahre nod arme Mann bereits wegen 
eines Hauskaufes! 

Und dann fage man nod, daß man in Amerifa 
nidt nod) immer Gelb madjen tinne; das Wie 
ift allerbings nicht Gewiffensfade. 


6 Ubr abends 











Geplauder vom Kap. 
Stapftadt, 10, Januar 1884, 

Hf Die Deutſchen hier beginnen endlid) fic) aud 
Z politifd) etwas gu regen. Sie nehmen an den 
Barlamentswahlen lebhafteren Anteil, und ift 
es nidjt gum geringiten das Berdienft der deut- 
ſchen Zeitung ,Das Kapland“, dag unfere Lands= 
lente an der Südſpitze Afritas etwas aus ihrer 
Lethargie geriitelt wurden. Zu der erfolgten 
Wiederwahl des Colonel Shermbruder (Dent⸗ 
ſcher) und des Kapitan Murifon in das Legis— 
lative Council haben die Deutfden em gut Leil 
beigetragen. Capitin Murifon verjpridt, energiſch 
auf Abfcaffung der bei den deutſchen Emigran- 
ten in den ,Cape Flats” herrſchenden Mißſtände 
u bringen. Denn nod) baut man in den Flats 
eine Straken ober reguliert den Lauf der gur 
Winterzeit fid) ftauenden Gewäſſer. Die Hol= 
ländiſchen Bauern fahren mit ihren Ochſenwagen 
nad wie vor den deutſchen Garmern über das 
Grundſtück. Haben wir feit 30 Jahren auf die⸗ 
fen Wegen gefapren, fagen die Gollanbder, „werden 
wir dies aud 

Lung von deutiden und holländiſchen Bauern, 
wobei aud) Regierungsbeamte anwejend waren, 
ließ man die Deutfdjen gar nicht gu Worte tome 
men, ebtere tourden vertrdftet und ben Hollän— 
dern fagte man, fie möchten vorläufig nur nod 
fo weiter (querfeldein) fahren. — Die Wahlen 
fiir da »House of Assembly« finden am 7. refp. 
8. Februar ſtatt. Die Wiederwahl unferes Lands= 
mannes Ludwig Wiener tverden fic) die 
Deutidhen eifrig bemihen durdjegen Fg helfen. 
Die Wiederwahi unſeres Landsmannes G. Sichel 
tann man fo ziemlich als geſichert annehmen. 

Ueber Angra Peqnena Hirt man hier 
jegt nicht piel. Bor ldngerer Beit teilten die 
bicfigen Blatter mit, dag das englifde Kriegs- 
fai „Boadicea“ nad) Angra Pequena gegangen 
fei, um fic) itber folgenden Borfall gu informie- 
ten: Herr Lüderitz fubr mit dem Stuftendampfer 
„Namaqua“ nad) Angra Pequena. An Bord 
des Schiffes befanden fid) fiir einen englifdjen 
Handler, welder in ber Nahe Angra Pequena’s 
eine Riderlage befigt, eine Anzahl Waren, fiir 
welde Herr Lüderitz Sollgebiihren erheben wollte 
unb er verlangte, daß man dieſe Waren an feiner 
Station in ber Bai Lande. Dem widerfegte ſich 
ber Kapitän ber ‚„Namaqua“ und bradhte derſelbe 
die Giiter des Englanders an einer_andern Stelle 
an Land. Gierauf follen die Deutfden mit 
Schieben gedroht haben. Der Kapitan ließ nun 
die englifde Flagge hiffen, warf fic) in die Bruſt 
unb fagte: „Nun wagt es zu ſchießen!“ Ob fic) 
die Sache fo verhalten, vermag id nicht au 
fagen, id) teile die Geſchichte nur mit, wie fie von 
den sisfigen Beitungen ihren Lefern aufgetiſcht 
wurde. 

Die Kapfolonie hat nun die ſchwere Biirde 
»Bajutoland” von fid) gewalgt, die widerhaarigen 
Baſutos find wieder unter britiſche Oberherrlich⸗ 
feit getommen, Die britiſche Flagge wurde ge— 
Hifft und die Schwarzen bradten drei „Hochs“ 
auf die Queen aus, Der alte Hauptling Ma- 
fupha will jebod) weder bon England nod) vom 
GCap Government etwas wiffen. ,Wenn man 
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ihn zwingen wolle, tonne er fic) verteidigen und 
fterben wie Moroi“. Die meiften Bafutos, wenn 
fie aud) ,Qods" auf die ,grofe Queen” ausge- 
bradt, wunſchen dod) im Gergen alle Englander | 
ing Pfefferland. Nachdem ber Baſutokrieg ber Lolo: 


nie Millionen getoftet und diefelbe dem Banterott 
nahe ift, hat diefe nod) das Vergniigen, jährlich Lier. 
20,000 gu den Verwaltungskoſten fiir Bajutoland 
beifteuern gu dürfen. Man hat berednet, daß in 
ber Kolonie auf jeden Stopf, Mann, Frau, sind, 
jährlich Lſtr. 3 Steuern (diveft und indireft) gu 
fteben tommen. 

Die groke Diirre, welche dieſen Sommer die 
Binnenland⸗ Diſtrikte heimfudt, foll verderbender 
wirfen, als diejenige bon 1862, Feldfrüchte und 
Grae brennen gu Pulver, gu Tauſenden ver- 
ſchmachten Schafe, Rinder und Pferde. Gin 
Farmer hoffte 300 Sat Hafer gu ernten, erhielt 
jedod) nur 31, Sad, ein anderer ſäete 8 Sad 
Weigen und erntete 9. Die Paviane treibt ber 
Durft aus den Bergen nach den Sdaffarmen, 
wo fie bie Lammer rauben, den Baud) derſelben 
aufreigen, unt gu der eingefogenen Muttermiich gu 
elangen. Hunderte von Lammern und jungen 
Siegen haben die Farmer durch die Affen ver- 
loren. Dann dringen die Paviane in die 
Straufenfarmen ein, rauben den Bruthennen die 
Gier und faufer diefe aus. Die Farmer in der 
Umgebung Graaff-Reinets zogen anf die Affen— 
fagd und erlegten 40 ausgewachſene Paviane. 
Meueften Nachrichten gufolge foll es an verjdie- 
denen Orten einmal geregnet haben, an verſchie- 
denen Stellen wurde der Bahntirper durch die 
Slut zerſtört. 

Die Nachrichten von den Golbfelbern in 
Transvaal lauten in neueſter Zeit wieder febr 
günſtig. Qn der GSpigtopmine fand man ein 
Sti Gold ven der Groͤße eines Giihnereies. 
Das Quarz fol dafelbit ftellenweife ſehr reich 
fein, per Tonne 30 Ungen Gold ergeben. Auch 
pon den De aap-oldfeldern (ebenfalls Trans⸗ 
baal) treffen Guperft gute Nachrichten ein, Cin ein= 
zelner Goldgraber foll in einer Woche 16 Pfund 
(Gewicht) Gold gefunden haben, ein anderer einen 
13 Pfund ſchweren Goldflumpen. Sehr reide 
Gunde in Alluvialgold wurden gemadt. Im De 
Kaap-Goldfelb befinden fic) gegen 50 Goldgraber, 
welde alle brillante Geſchaͤfte maden. — Die 
Goldfarmen Lisbon und Berlin foll ein Baron 
Grant getanft haben, welder im Golbbergbau 

roße Erfahrungen befigt. Gn der Nahe von 
Mapodftadt (Transvaal) ift man auf eine reiche 
Gilbermine geftogen. Unfern King Williamstown 
hat man ein Bleilager gefunden. Diamanten 
find in der Lranstei, bei Trojana, entdedt wor⸗ 
den, darunter ein ſchöner Stein von 37/s Sarat. 
In Kimberley gehen die Geſchäfte nod immer 
febr flau, außerdem herrſchen dajelbit re aden, 
meift unter ben Schwarzen. Dieſe Srantheit iſi 
aud) nach Bafutoland gefdleppt worden, Die 
Bauern firdten fic), der Boden halber Holg nach 
Stimberley gu bringen, infolgedeffen wurde an: 
fangs vorigen Monats eine Fubre Holy mit 
50 Lftr. (1000 ML.) begahlt. Cin Mann, welder 
ſich in unrechtmaͤßigem Befig pon Diamanten be- 
fand, verfdjludte im Augenblick ber Gefabr, d. h. 
als Detective ihn verhaften wollten, feinen gan— 
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gen Borrat an Ehelfteinen. Man ließ fid) jedoch 
den foftbaren Magen nidt entſchlüpfen und ſiehe 
ba, eB tamen erft 42, dann 30 Karat Diamanten 
mit Hülfe eines Abfiihrmittels ans Tagealidt. 
Trotz ber Mann mit Todesverachtung frei⸗ 
willig bie barten Pillen verſchluckte, wird er 
nun dod) unfreiwillig 7 Sabre Steine flopfen 
miiffen. — Seit Entdedung der Diamanten in 
Sũdaftita follen von biefen Edelſteinen fir 35 
Millionen Pfd. Sterl. exportiert worden fein. — 
Gin ſchwarzer Strafling in Kimberley nahm eine 
günſtige Gelegenheit wahr und entfloh. Man 
war jebod) bem Flüchtling balb auf den Ferſen 
und enthedte ihn ſchließlich in — dem Bande 
eines toten Pferdes, Cin ſchlechtes Quartier. — 
Mitre ber brad) in den Diamantenfelbern 
unter den weifen Arbeitern ein Strite aus. Die 
Beranlaffung bagu war, dah man die Weißen fo 
gut wie bie Schwarzen durdfuden wollte, wobei 
diefelben fic) natürlich ber Sleider gu_entledigen 
fatten. Dem widerfegten fid) famtlide weifen 
Arbeiter, ba dieſes Verfahren fie ben farbigen 
Arbeitern gegeniiber um allen Refpett bringe. 
Man will nun von der Durchſuchung der Weißen 
abjeben, diefelben miiffen jedod) die von den 
Sompanien vorgefdriebene Kleidung tragen. — 
Es war ein Geſetz in Vorſchlag gebradt worden, 
nad) welchem es verboten fein foll, ben Farbigen 
auf 5 Meilen im Umkreiſe Kimberleys Brannt= 
wein gu verfaufen. Dieſes Gefeg wurde jedoch 
nicht burdgebradt und bor Freude bariiber gaben 
viele Rantinebefiger ihren ſchwarzen Kunden fiir 
einen Tag freies Trinten. Die Folge war, dab 
am nadjten Morgen fid) 81 Schwarze wegen 
Trunkenheit und 


Sum Magiftrat in Queenstown famen zwei 
Hãuptlinge mit ihrem farbigen Prediger und 
baten, bab man das Stück Land, weldyes 
an ihren Begirf grenge, nicht  verfaufen 
ſolle, fie wollten daſſelbe Lieber felbft in Pacht 
nefmen. ,Denn,“ fagte die ſchwarze Deputation, 
zfommen Hottentotten in unfere Nahe, nimmt unfer 
Stamm die ſchlechten Sitten derfelben an; baut 
fic) jedoch cin weißer Mann bet uns an, fo ift 
dad Grfte was er thut: er erdffnet einen shop 
und — verfauft Brandy. Das ift bann der An= 
fang gum Berbderben unferes Stammes.” Go 
ipraden bie Qaupttin ie. — Gooei Flaſchen Brandy 
waren bie Beranlafung, baß eB wabhrend des 
Weihnachtsfeſts zwiſchen ben ſchwarzen Bahn— 
arbeitern in ber Rahe von De War gu blutigen 
Gefechten fam. Zulus und Fingos idlugen aufe 
einander {08 , foba es fiber 50 Tote gab. Die 
Zulus Hatten den Fingos zwei Flaſchen Saynaps 
geitohlen und diefe Miffethat mute natürlich 
blutig gerãcht werden, Die Cape Town Volun- 
teers begaben fic) mit einer feinen Sanone 
ſchleunigſi auf die Wahlftatt. Da es gerade 
Feiertage waren, fagte man benfelber, es ginge 
nur zu einer Pidnic-Partie. Trotzdem foll es im 
Bahnhofe in Kapſtadt bei ber Abreife viel Thranen 
gegeben haben. Der gange Feldzug wahrte nur 
5 Lage, die Halfte der Beit war gur Hin⸗ und 
Herretfe gebraudt worden. Als Trophaen wurden 
viele Rnotenftdde, Affagais und fieben MRadels- 
fũhrer mitgebradt. — Rad dem ,Voltsblad” gibt 
es unter ben Gingeborenen nur deshalb fo viele 
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SAlagereien, weil dieſelben webder Cridet nod) 
Ballfpiel haben und fic) nur aus Langeweile die 
Kopfe blutig ſchlagen/ beſonders wenn der Fufel 
bie Köpfe erhitzt bat. So lange nod die Haupt⸗ 
{cule der Zivilifation fiir die Cingeborenen die 
Braniwein{dente ift, werden die blutigen Raufe= 
teien nicht aufhören. — 


Ende November 1883 wurde in Prätoria an 
bem Hauptling Mampoer bie Exekution vollzogen. 
Der Deliquent wurde nat gum Galgen_gefiihrt. 
Gegen 200 Weife und eine Angahl Sdwarge 
bilbdeten die Zuſchauer. Der erfte Strid rif und 
ber Todestandidat ſtürzte in die Tiefe. Der aweite 
Strid that feine Schuldigteit. Der Genter war 
felbft cin Berbredjer; derfelbe hatte einſt einen 
Sergeanten erſchoſſen und war gu lebenslanglidem 
Gefangnis verurteilt worden. Man ſchenkte dem⸗ 
felben nun die Freiheit, verſah ijn mit Gelb und 
und Sleibung und {didte ihn in die weite Welt. 
Den Hiuptling Mopod) hat man gu lebens- 
länglichem —E — begnadigt. — In der 
erſten Woche des Oktober wurden verſchiedene 
Diftritte Transvaals durch ſchreckliche Hagelſtürme 
heimgeſucht. Einem Farmer wurden Pferde, 
12 Ochſen und 450 Schafe und Jiegen er— 
ſchlagen. Das Vieh lag förmlich unter den Hagel- 
ſteinen begraben. An manden Stellen lag das 
Gis 4—5 Fub hod. — Cin Farmer, Caspar 
ban Wwe, welder in der Mahe vou Tarfaftadt 
(Gapfolonie) wohnt, bat in furger Beit nidt 
weniger denn 318 Straube durd) ben Tod ver— 
Toren. Es waren meift briitende Bagel und es 
befanbden fid einige Paare barunter, weiche & Baar 
gefoftet batten. Paraſiten in den Ein— 

jewelden follen ben Lieren ben Tod gebradt 
faben. Außerdem verlor diefer Farmer nod 
1600 Schafe durd) eine Seucje. — Der ,Chittor”, 
welder feiner Beit von bier mit 160 Straugen 
nad) Auftraliew ging, hat wabrend der Reife 85 
diefer Vögel durch ben Tod eingebiipt. — Die 
Biterr. Bart ,Fofip” ging am 15. Ottober 1883 
mit 25 Straugen an Bord nad) Neto Orleans. 
— Jn Port pligapeth wurden im Qaufe bes 
Sabres 1883 fiir 603,782 PF. Sterling Straußen⸗ 
febern verfauft. — 


Ban Wyks Bley, das große Weft-Proving- 
Refervoir, ijt fertig geftellt, Daffelbe foll eine 
face pon 19 Ow-Meilen engl. bededen und 
000,000,000 Gallonen Waffer enthalten. Cin 
Rriegsdampfer könne 5 Meilen fahren, ohne auf 
den Grund gu ftoben. — Gine Bahn, welche von 
Lorengo Marques (portug. Befig) nach der Trans- 
vaal-Grenge führen foll, wird in kürze in Une 
gift genommen. — $m Umvoti County (Natal) 
aber die Farmer Miihe, Gingeborene gum arbeiten 
gu befommen. Die Mais-Ernte ift namlid) fo gut 
ausgefalten, daß die Staffern nidts thun als effen, 
trinfen und fröhlich fein, aber nidjt baran benfen, 
fic) bet den weißen Garmern gu plagen. Die 
Raffern geben fic) nicht einmal die Muhe, von 
neuem gu faen, da der Mais-Vorrat aud nod) 
fiir die nächſte Gaifon ausreicht. Dte Farmer 
nehmen Rulis in Dienft, ba bas Natal Govern- 
ment {don mehrere Sdiffelabungen von dieſen 
nildternen Urbeitern eingefithtt hat. — In Pieter= 
marigburg (Natal) wurde’ ein Eingeborener gu 
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10 @ Geldftrafe oder 8 Monat Gefaingnis mit 
fcwerer Arbeit verurteilt, weil derſelbe eine 
weife Lady um einen Kuß gebeten hatte. Armer 
Teufel, warum haſt Du aud eine {Spare Saute 


— Bor dem Magiftrat in Gradock fihrte der 
Rafer Mare gegen ſeinen Schwiegervater in spe, 
Jois, Rage. hanbelte fid) um 7 Odfen, um 


welde Mare die Todjter bes Jois, die ſchöne 
{dwar Hangenbe Rofi, vom Vater erhatten hatte. 
Die {dine Koſt erwiedert die Viebe Mare's jedoch 
nicht, und diefer will nun feine Odjen wieder 
haben, wozu fid) der ſchlaue Schwiegerbater nidt 
gertepen will, Der Mager wurde abgetiefeu. 
Der fpetulante Rater behält nun Ochſen und 
Tochter und wird die Gelegenheit, feine Tochter 
gum giveiten mal gu verfaufen, fider nidt vorbei-⸗ 
gehen laſſen. — 

Die Sdlangen find diefen Gommer wieder 
ſehr gablreid. So toͤtete man am Umlaas River 
in Natal in einem Nefte 6 Boa conftrictor. Das 
längſte Reptil mah 11 Fup 10 Boll, dad kürzeſte 
8 ae — Gin Mr. Jonas ſchoß eine srofie gelbe 
Sqhlange. Diefelbe hatte eine ſchwarze Schlange 
verſchlungen, welde nur um einen Zoll kürzer 
al fle felbft war, — Gine Malayenfrau hatte 
fiir eine weife Frau am Wafdplag am Fube des 
Teufelfpig ein Biindel Wafde gewafden und 
brachte diefelbe gegen. Abend ing Zimmer der 
weißen Frau. AlS am nächſten Morgen legtere 
ihre Wäſche fortieren till, ſchaute ans dem Biindel 
der Kopf einer großen Sdlange hervor, Die 
frau hatte in demfelben Zimmer gefdlafen, — 

ines Tages findet in Doornhed eine Fingofrau 
neben ihrem vierjabrigen Stnaben cine große 
ſchwarze Sdlange liegen, Als die geängſtigte 

utter ihr Stind wegreifen will, ſchlüpft die 
Salange burd ein Lod) aus der Hütte ins Freie, 
Bum_Grftaunen der Frau liegt am nächſten Tag 
bie Schlange wieder bei bem Snaben und feit der 
Beit tommt bas Tier jeden Tag ober dielmehr 
nadts, wo Suabe und Sdlange fic) gegenfeitig 
warmen. Da das Reptil ſich ftets gang edfertig 
if it, haben Mutter (eine Wittwe) und Kiud jeg⸗ 
ide Furcht berloren und leben mit dem Sdlat= 
tamerabden in ftifler Eintracht. — Am Sunday 
River Uitenhage-Diftritt Hatten kürzlich mehrere 
Gormer das feltene Bergniigen einen Trupp von 

GElefanten gu fehen. Die Roloffe kamen gur 
Tränke und ftampften — im Uferſchlamm 
herum. — Die Leoparden ridjten im Knysna, 
Uitenhage- und Glizabeth - Diftritt fiemlio viel 
Schaden an. Auber, dak die Beftien viele 
Schafe rauben, vertreiben fie alles fleinere jagd- 
bare Wild, — 

Die Farmer in der Umgebnng von Griquas 
toon tourden durch Herumpiehende Buſchmänner 
febr belaftigt, balb feblten Schafe, bald Siegen 
oder Ganfe. Ginige Farmer: madten fic auf 
und verfolgten die Spur der Spigbuben und ge— 
Tangten fo nach Lan; jenbergen — wo fie in einer 
wilben Schlucht eine Angahl Bujdmanner ie lich 
ſchmauſend, aber in gut gedeckter Stellung fanden. 
Da die Farmer gu ſchwach waren, ritten fie zu— 
rid nad) Griquatown, um Mannſchaften von der 
Griqualand West Mounted Police gu holen, 
atten aber aud) Beobadtungapoften bet der 
Schlucht guriidgelaffen. Dort angelangt, warteten 
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die Poligiften die Nacht ab, und als der Morgen 
grate; faben fic die Bujdmanner umgingelt. 

furrte ein Hagel vergifteter Pfeile auf die 
Angreifer, mehrere derfelben twurden veriwundet. 
Run gaben aud) die Poligiften eine Salve; 
viele der Bufdmanner tourden verwundet 
ginige tödlich. apitan Bellew gog einem feiner 
Geute den Pfeil Heraus und fog das Gift aus 
der Wunbde, die anderen Kameraden thaten bei 
den Wunden ihrer Mitkämpfer daffelbe. Schließlich 
wurde eine Angahl Buſchmänner gefangen und 
nad) Griquatown gebradt. Das Pfeilgift der 
fleinen Bufdmanner foll fehr ſcharf fein, wenn 
jedody die Wunde fofort ausgefaugt wird, ift ber 
Verwundete gerettet. — 

Die von fee abgehenden Sdiffe - werden vor 
der Mbfabrt immer griinblid) durchſucht, ba fic) 
immer viele einſchleichen, um als blinde Paſſagiere 
die Kolonie verlaffen ps tonnen, Go. wurden 
allein vom Sonic’, tweldjer am 16. Oftober feine 
Reiſe nad) Auftralien fortfegte, 11 Mann (Stows- 
ways), welde ſich eingefdliden batten, nad) ben 
efegneter Geftaden des Kaplandes zurückgebracht 

1B Handel und Wandel der Rapfolonie ſehr 
darnieder liegen, dürfte aud) daraus erſehen 
werden, ba die Dampfer-Geſellſchaft, deren 
Dampfer zwiſchen Gouthampton und bem Stap 
Taufen, durch das Jahr 1! nidt weniger denn 
£33,000 prgelest bat. — Der 4, Januar er- 
wies fid) als der heißeſte Tag, den wir bis jetzt 
in biefem Gommer in Stapftadt Hatten, das 
Thermometer zeigte 90° F. im Schatten. 

Otto Ublemann 





Die Deutſche Borneo-Rompanie. 


Die alten Hanſeſtãdte gehen dem neuen Deutſchen 
Reiche wieder mit jugendlidem Unternehmungs- 
git in fernen tiberfeeifdjen Landern voran. Wie 

remen burd) Lüderitz, fo jet Gamburg in der 
Deutſchen Borneo-Rompanie, im 23, 
Februar d. J. ift unter diefent Namen in Hamburg 
cine Altiengeſellſchaft gearlinbet tworben, welche 
bon der Britiſh North Borneo-Company ein Areal 
von ca. 10,000 Acres als Gigentum erworben 
Hat, auf welchem fie Blantagen tropifder Pro— 
butte, namentlich von Tabat, erridten will. Das 
Grunbdfapital von 200,000 M. ift in 20 Attien 
u 10,000 M. auf Namen Tautend, eingeteilt. Als 

irettor ift Herr Griedrid) Oodmever in 
Sameura, wo der Sig der Gefellidaft, ermablt. 

ie Qeitung bes ultivationsunternehmens auf 
Borneo ift einem mit den aſiatiſch⸗tropiſchen Ver⸗ 
Haltniffen durch langjährige Erfahrungen ver- 
trautem Manne itbergeben und laſſen ie bei ber 
Prosperitat ber Delt Matſchapph auf Sumatra 
unb Ghnlider Unternehmungen fiir bie in dem 
iiberaus frudjtbaren noördlichen Teile von Borneo 
arbeitende junge deutſche Kompanie die ginftigiten 
Grgebniffe erwarten. Indem wir mit herglider 
Sympathie diefes neueſte Zeiden cines wieder 
erwachten deutſchen Weltunternehmungagelftes bee 
geilben, hoffen wir nad) der Bufiderung erm 
ireftor Hockmeyer in nicht gu ferner Beit unjeren 





Lefern ausführlicheres her bie Deutſche Borneo= 
Rompanie beridten gu konnen. 











Aitteratur. 


rllnfer Biffen von ber Erde, 
meine Erbfunde ober aftronomifd@e und 
phyfijdhe Geographic, Geologie und 
Biologic. Fernerim Anidlughieran: Spegielle 
Erd kunde ober die Landerfunde der flint Erd= 


Ali ger 


tele. Geransgegeben unter Mitwirtung Hervor- 
Tagenber eleprten bon Alfred Mra bolt, 
L Band: Allgemeine Erdkunde von Dr, 
J Qann, Dr. F. von Hodftetter und Dr. 
A. Pokorny.” Mit vielen Abbildungen in 
Holgftih und Farbendrud. Leipzig 1884. G. 
Freytag. ieferung 1—10, 

Seite Alexander von Gumbolht und Sarl 
Ritter bie geographiſche Wiffenfdaft aus dem 
engen Sreife der Gelehrten den Gebildeten unferes 
Volles naher geriidt und andere Greunde ber 
Erdkunde in volfetimlider und anregender Form 
immer weitere Sreife fiir bie Kenntnis unſerer 
Gre und ihrer Bewohner gu intereffieren ver= 
itanden, ift Diefe Wiffenfdaft auf beftem Wege 
gum Gemeingut aller nad) Bildung Strebenden gu 
werden. Auger ber groper Sant bon Werten, 
die auf diefem fo vielfeitigen Gebiete fortwahrend 
erideinen, anger den verjdiedenen Zeitſchriften, 
bie fid) fpegiell der Pflege der geographifden 
Wiſſenſchaft widmen und in der Behandlung des 
Stores jeer gebilbeten Laien feffeln, wetteifern 
heute all die iuftrierten Gamilienblatter wie 
die Tagespreffe arin, iben Leſern Neues und In⸗ 
tereffantes aus der Lander- und Boltertunde, 
bon ben meteorologifden Erſcheinungen und den 
Umwãlzungen der Grorinde gu_ergablen, Ande⸗ 
rerieits aber aud) ift unfer Wiffen von der Erde 
durch bie Ergebniffe der raftlos ſchaffenden For⸗ 
ider aller givilifierten Rationen umb der ver= 
wanbdten Wiffenfdaften in den legten Jahrzehnten, 
vielfach fo gu vollftandig neuen Anfdauungen und 
wejentlidjen Bereiderungen gelangt, dab nichts 
seitgemagered fein fonnte, als der Gedante in 
tinem Gefamtwerfe bas heutige Wiffen Aber 
unſeren Planeten gufammengufaffen. Dak die 
Berlagshandlung, welche fid) diefe Aufgabe ſtellte, 
hierbet die weiteſten Schidten ber Gebildeten ing 
‘Auge fafte, daß fie Fadgelehrte erften Ranges 
als Mitarbeiter gewann, daß fie in der illuſtra⸗ 
tiven Musftattung hervorragend Künſtleriſches zu 
bieten beftrebt iſt und endlich fir die Begugsweife 
die Herausgabe in Lieferungen gu einem verhalt= 
nismagig ſehr geringen Preife (von 90 Pfg. pro 
Heit) wablte, verdient vor allem aufs anerten= 
nendite hervorgehoben gu werden. 

Die uns vorliegenden erſten 10 Gefte bilden 
den Anfang der erfen Abteilung des erſten Ban- 
eB, welche aus der Feder des aekbiigten Meteoro⸗ 
logen Prof. Jul ius Hann in Wien ,die Erde 
al Weltforper” jpegiell behandelt, — igre 
Geftalt und Groge, ihr Verhaltnis gu anderen Welt⸗ 
forpern, Art und Gefege ihrer Bewegung, ihre 
luftförmige und flüſſige Umhüllung (Almosſphaͤre 
und —e— erortert und die mannigfach 
wechſelnden Erſcheinungen des Ozeans ſchildert. 
Dard vielfache in den ert eingefiigte Ab— 
bilbungen bat ber BVerfaffer das Verſtändnis der 
Naren, anſchaulichen Darftelung feiner Themata 
nod) erhdht. In dem Borliegenden find in iberaus 
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anregender Weife u. a. erſchöpfend behandelt: 
die tugelformige Geftalt ber Erde, Beltimmung 
der Lage eines Punttes auf der Erdoberfläche, 
Tageslangen unter verfdjiedenen Breiten, Dams 
merungs-Grideinungen und Zodiakallicht, Klima⸗ 
girtel und Jahresgeiten, Beitimmung der Gripe 
und Geftalt ber Erde, der Dichte bes Erdksrpers ; 
Magnetismus der Erde, magnetiige Stdringen 
und ihre Begiehungen gu den Rordlidtern, Polar> 
Udhter, bie Warmeverteilung auf der Erbober⸗ 
fldce, Quftbrud und Winde, der Waſſerdampf in 
ber Atmosiphare, Regenmengen,  Regengeiten, 
Schnee⸗ und Gletidergrengen, Wind uni fet, 
Galggehalt des Meerwaffers, Temperatur des 
Meeres ꝛc. Die den erjten 10 Heften beigegebe= 
nen, vorgiiglid) ausgeführten Farbendrude ftellen 
u. a. dar: die Gletider des Scinde-Thales im 
imataya, Dammerung auf dem Meere an der 
üſte bon Portugal, diakal⸗ und Nordlichter, 
den Kaiſer Frang-ofephs-Fiord und die Peter= 
mann8-Spige in Oftgrdnland, verſchiedene Karten 
ber Cemperaturverhaltniffe; wãährend die Holz⸗ 
ſtiche u. a. einen Teil der Cismauer um den 
Südpol, ben Fels von Gibraltar, den Urfprung 
des Ganges und den „El Capitan” barftellen, 
weld) legteren wir als Probe⸗Illuſtration dieſes 
pradtigen Wertes unferem Blatte beifiigen. 
Diefer 1109 m. hohe Granitfels ift einer der 
auptangiehungspuntte des herrliden Yoſemite— 
ales der Gierra Nevada in Ralifornien. — 
Nod öfter gedenfen wir ,Unfer Wiffen 
bon der Erbe” in feinem Gortgang gu be— 
ſprechen, an deffen erftem Bande fid) in Anſchluß 
an Prof. Hann der Reifende und Geologe Fer— 
binand pon Hochſtetter (die fefte Erd— 
tinde nad ibrer i ammenfegung, 
ifrem Bau und ihrer Bilbung’) und Dr, 
Alois Pokorny (,die Erde als Wohn— 
Pace der Pflangen, Tiere und Men— 
chen“) beteifigen, wabhrend die 5 folgenden, die 
Spezielle Erdkunde“, in Prof. Dr. Alfred 
Sird hoff in Galle ihren fompetenten Bearbeiter 
finden werden, r. 


Kirchliches Adreßbuch fiir Nordamerika“. 

Bielefeld u. Leipgig 1884, Velhagen & Klaſing. 

Sm Auftrag des Zentralausſchuſſes fiir die 
innere Mtiffion ber deutfdhen evangelijden Kirche, 
der „Evangeliſchen Gefelichaft fiir bie proteftan= 
tijden Deutſchen in Amerifa” und der Diasporas 
fonfereng hat Herr Paftor Dr. H. Bordard in 
Ummendorf nad) bisher nur vereingelten Quellen 
cin kirchliches Adreßbuch fiir Nordamerifa 
herausgegeben, deffen befondere Bedeutung fiir 
ben deutfcjen Auswanderer Feiner Erdrterung bedarf. 
Sit es bod) von hohem Gutereffe fiir denfelben, 
borher gu wiffen, wo ihm im wildfremden Lande 
fiir feine Gamilie ein religidfer Halt gegeben, an 
welchen Orten eine Gemeinde feines Betenntniffes, 
ein deutſcher Geiftlicer gu finden ijt. Der Heraus⸗ 
geet Hat durch feinen Langjdbrigen Aufenthalt 
In Nord und Siidamerifa ben Mangel eines gue 
verläſſigen Nachweiſes der gablreiden in den iiber= 
feeifdyen Ländern beftehenden evangelifdjen Ge— 
meinden mit ihren Seelſorgern zur Genlige 
empfunden, wie itberhaupt die ſpärliche Kenntnls 
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un Vaterlande vom kirchlichen Leben in jenen 
Staaten, welche bod) fo vielen Hunderttauſenden 
bon Deutfden eine neue Heimat geworden. Das 
borliegende Bud) ift dager ale cine verdienſtvolle 
Urbeit Dr. Bordarb’s aud fiir weitere Kreife 
bon Intereſſe. Nach feinen ftatiftifden Angaben 
zãhlt die Lutherifde Kirche in den BVereinig- 
ten Staaten 8429 Geiftlidje, barunter, forveit fi 

ermitteln ließ, 1750 beutfde, von denen 6: 

von Deutſchland ausgefandt, bie anbern in ben 
Bereinigten Staaten ausgebildet find, — die 
reformierte Rirde *) aitt 767 ‘Geifttide, 
bdarunter 146 deutfde, die aus Deutſchland 
ausgefandt, und 200, bie in den Bereinigten 
Staaten ausgebildet, in deutſcher und englifder 
Sprache Gottesdienft halten; — gur deulſchen 
evangelifden Synobe von Rorbamerita 
gehören 430 deutſche Geiſt liche, vom denen 
128 von Deutſchland ausgeſandt find. — Als 
Anhang ift cin BVergeidnis der deutſchen evange⸗ 
liſchen Geiſtlichen in Sitdamerifa gegeben, fowie 
eine gute Karte ber Bereinigten Staaten. r. 





„Nouvoau dictionnaire de poche 
espagnol-francais et frangais- 
espagnol par Louis Tolhausen.* 
Leipzig 1884, Bernhard Taudnig. In 
Leinen gebd. 

- Die durd ihre gahlreidjen, vortrefflidjen zeit⸗ 

gemaben Unternehmungen einen Weltruf geniefende 

jerlagshandlung Hat ihrer als gediegen und 
prattiid bewahrten Sammlung von Taſchenwörter⸗ 
fidhern mit obigem eine Vielen willtommene Be- 
reiderung gegeben. Die Bertwandtidaft beider 
romanifder Sprachen erleidtert aud) bem Deut- 
ſchen, der fid) bes Spanifden bemächtigen twill, 
auf Grund feiner Renntnis des Franzöfiſchen, die 

Ginpragung der fpanifdjen Worte und diirfte die 

ſorgfältige Bearbeitung und die bem fleinen 

Umfange entfpredjende Vollſtändigkeit diefes Dic- 

cionario de faltriquera allen billigen Anſprüchen 

eredjt werden. Der Dru ift trog feiner Kein= 
eit duperft leſerlich. 
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Berichte von befreundeten Vereinen. 


Der DeutfGe SandelseBerein in Berlin, Prde 
fibent 9. 235 n18, welder Befanntlid fiir ſeine Beftrebuns 
gen fpesiell ben Orient ind luge gefubt Hat, Gat focben 
feinen GefdpAftaberidht pro 1883 verdffentlidt. Rm Gine 
gange beffelben wird auf bie Zwece bes Unternehmens bine 
getvlefen, bas ¶ nicht ſowohl auf ble unmittelbate und fos 
fortige Gruttifgierung des Rapitals, ais vietmebe auf die 
GErfehlleGimg never Gebiete produttiver Tatigteit far die 
deimiſche Arbeitatraft geridtet iY und fonad in feiner 
exfen Gampagne nur geringe materietle Refultate aufyus 
welfen vermdge, Der Dericht geht dann auf den Erwels 
ber Mottwenbigtelt fiir ble deutſche Induſtrie fer, bie aude 
tolittigen Wbfaggeblete gu ertveltern und befpridht bie Bee 
milpungen ber Segierung und SPrivaten gur Gebung des 





Bon den deutid-reformterten Gemeinden und Peedi · 
gern in ben Bereinigten Etaaten nebft ben deutiden Predi- 
jern_Der predbyterianifdjen Rirde at aug Bator 
BG mui bein aUften tn — 
(Detmotb 1888, C, Sdent) ein Bergeidnis verdffentlicht. 
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Evorts. Unter ben in dieſer Bidjtung gemachten Bor- 
ſchlagen verdiente namentlich der jungſt gefabte Bettiah 
gue Errichtung eines Reisahandelsmujeums nad) bem Bor: 
bitde bes 1981 in Briiffel exdffneten Musée commercial 
hervorgehoben gu werden. 


Bab {dhlieblld pepe unfere dietjahrige Ge ſchafts · 
thiitigtelt betrifft fo beibt es in dem Beridt, fo haben wir 
tn Emyrna nad) langeren vorbereitenden Etudien Wher die 
Galtbarteit und Verſandfahigkeit ber nag europdiféoer 
Meethode gefelterten Weine eine ahnliche Aulage unter der 
eitung eines betodhrten Rellermeifters vom RHein einge: 
richtet. Ginige deutſche Mifer wurden demfelben belgegeben, 
dad jur Anfertigung ber Faſſer und Gefdirce bendtigte 
Gols aus Deſterreich Bandeljen aus Weltphaten, Gerdre 
und Wertzeuge vom Ryein hindlbergeidaftt umd im vere 
gangenen derbſt 300,000 Rilo der fo vorsiigliden Trauben 
geleltert. Desslelchen geſchah der Antauf von Grimbftiiten 
fiir ble Beredefung und forgfaltigere PNege der Reben, fox 
wie file ben Bau eines Mellers. Sowobi bei der Ermerbung 
der Grundftiide, als auch bel dem Gtntauf einer fo be: 
deutenden Quantitét pon Crauben find mir weder mit 
Vrivaten nod mit ben Behörden in trgend einen Gonfitt 
getaten und wenn kleine Ungutimmlidtetten vortamen, 
fo wurben biefe einfach im Wege bes Mppells an die be: 
treffenden Borgelegten nad Recht unb Biigtett gefehtichret. 
Bud mit den einheimiſchen Arbettern, befonders mit etnigen 
auf Wunſch des Palas jum Miiferhandwwerf angeleireten 
jungen Titefen waren wir ſehr gufricden. 

allnfer Mafdinens und Mufterlager in Piraeus gat 
dle Aufmertſamkeit welterer Kreiſe auf ſich gesogen. Con: 
ſlanatlonsweiſe wurde dasſelbe befdidt mit bauptfadlics 
Galbfabritaten und tedulfgen Gegenttanden tm Betrage 
bon ca, 95,000 MR. Die durch unfere Agentur dafetbie vers 
mittelten Befteltungen und Vertaufe vom Lager belaufen 
fic) auf 116,000 M., unb beftanben gwar bauptitiglicy aus 
Galbfabritaten; aber aud) Malchinen wurden in grdperer 
Menge vertauft worden fein, wenn die oben gedadgte Reife- 
miffion ſchon fruher in Syene gefegt worden ware 

G8 find uns ferner zahlreiche Mufforderungen vere 
ſchledener Reflettanten aus Griedenfand fowobl, als aud 
aus der Sedante gugegangen, denfelben Roftenan{dhlage vor- 
ulegen. Wit heben barunter namentlich folgende Gegen- 
finde hervor, bealiglt deren tir ben Bufforderungen cine 
gebend nadgefommen find und von denen etnige obne 
Zweifel gu grdheren Geſchäften führen werden: Dampfe 
aiegelelen, Spritbrennereten, Oelgas-nlagen und Gafo- 
meter, Gabe unb Riftenfabriten, Siige-nlagen, Oelertrat: 
ttonen mittelft Schtoefeltoblenftoff, BeuerrobreBinelétungen 
Drabt: und Sdubftiftmafdinen, Wofferforberungen mittel 
Dampfpumpen, Geſteinbohrmaſchinen, Dampfmühlen, Ture 
Binen, Dampfteffel’, Dampfmajdinen, Dampfwoinden, 
Scroellen-Imprignierungs-ntagen. . 

-Muferdem wurden wir erſucht, ber berſchiedene Brox 
jette, im Qinblid auf unfere eventuelle Betelfigung an 
denfetben, Gutaditen absugeben, Darunter befinden fico: 
Bflafterung und Waſſerleitung von Uthen, Elfenbabn von 
Myll nad Kalamata im Peloponnes, Trogenlegung des 
Stomphalis-See's, Trammay von Emyrna nad GBytépé, 
Gfenbabu von Atta nad Dichizr-Medſchami, Erweiterung 
ber Rofonie Jaffa.” 


Ym Intereſſe unferer Refer maden wir bet dicfem 
Antag auf bas vom Deutſchen Handelaverein in Berlin 1889 
publigierte Bert: ¶ Die wichtigſten Ergebniffe einer Ine 
formationsreife in die Sevante am Bord des Dampfers 
Lucifer’, (Dttober und Movember 1881); gufammengeftellt 
von ©. Sbbnis“, Leipzig 1882, Otto Wigand, aufmertfam. 
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Deutſcher Rolonialuerein. 


Der in Erfurt von Herrn Prof. Alfr. 

Nirdhoff aus Halle im Auftrage des Deutſchen 
Roflonialvereing am 1. Marg gehaltene Bortrag 
fiber ,die Ziele deutider Auswanderung und Ko— 
lonijation bom nationalen Standpuntt” fand eine 
auferorbentlid) beifallige Mufnahme in bem zahl⸗ 
reichen Auditorium, mas fic) aud) durch den ſo— 
fortigen Beitritt einiger dreißig neuer Dtitglieder 
befunbete. Rady ber Thüringer pens geben 
wit hiermit in Umriffen den Inhalt bes Vor— 
trag3. — Nachdem Redner zunächſt ein Bild 
entrollte vor den Qolonialgriindungen aller welt⸗ 
geſchichtlich großen Nationen bes Altertums 
(Ggypter, Phönizier, Griechen, Römer), der mittel= 
alterliden (Germanen, [Qanja] Slaven, Araber, 
Rormannen, Staliener, Malaien und Chinefen); 
endlid) am ausführlichſten ber neugeſchichtlichen 
Volker (Portugiefen, Spanier, Frangofen, Nieber= 
lander, Englander, Ruffen), fam ex auf unfer Bater- 
land, Nur Deutſchland blieb ohne Anteil an 
diefer Teilung der Erde, wegen feiner kleinſtaat⸗ 
lichen Berfabrenheit und Zwietracht, wegen der 
Verwiiftungen des 80 jabrigen Strieges nad 
welden wir den eignen entvolferten Boden erſt 
wieder befiedeln muften. Ale die Bevdlterun; 
bald wieder gewachſen, ſtrömte fle maffengaft nai 
Rordamecifa, verenglanderte aber bald, verſtärkte 
die Reihen unferer wirtſchaftlichen Gegner und 
ging fiir bag Baterland verloren. Es gilt nun: 
mehr — und das erftrebt ber im Sabre 1882 
gegriindete ¶ Deutſche Rolonialverein, — Lauder 
zut Unfiedlung ausfindig gu madjen, in denen 
wit uns nidt verlieren, fondern eine fompatte 
Maffe von Germanen bilden, die mit dem Geimat- 
lande durch den Austaufd) ihrer Bodenergengniffe 
gegen deutſche Snduftrieerzeugniffe in Verbindung 
bleiben. Der Redner empfiehlt gunadft Siid- 
amerifa’s aubertropifde Gebiete, twiderlegt die 
Bedenken gegen bas Auffuden ber Tropen, 
wenigitenS ihrer Gochebenen, wie in Merifo, als 
tonne dort der Deutfdje nicht arbeiten. Viel⸗ 
meht fet es bedenflicdy, einen Wohnſitz in der un- 
feten Staatsordnung der iunertropiſchen Kreolen- 
tepublifen aufzuſuchen und barum feien Siid-Ghile, 
Argentinien ober die zwei Giibprovingen Braſi⸗ 
liens, Rio Grande bo Sul und Sta Catharina 
dorzuzie hen. 

Sn jenen Ländern gedeiht das deutſche Cle- 
Ment geſundheitlicher und wirtſchaftlicher als 
andersipo — und es verlohnte fic) wohl, Reiſe⸗ 
prediger unter das austanderungsluftige Land⸗ 
volt bon Bommern und anderen Provingen aus⸗ 
plaben, welche ihm flar madten, dag nidt dte 

einigten Staaten das alleinfeligmadende Land 
fiir Answanderer feien. Der Redner ſprach nun 
von dent Klima und den übrigen empfehlenden 
Eigenſchaften bes von gewaltigen Stromen be- 
wafferten, burd) den lntiabes en Krieg gegen 
drei mãchtige arn entvöllerten earaguay, 
von ben giinftigen Borteilen, weldje diefer Staat 
ver Ginwanderung und unternehmungsluftigen 


Rapitaliften gewahrt. Der Redner ridtete ferner 
den Blick auf bas große, bem Handel ſchon ge— 
Sfinete Rongogebiet, ae beffen Ausbeutung König 
Leopold IL, von Belgies 


n alle Nationen einlade, 






England rüſtet fid) freilid, den gangen Oftteil 
Ufrifa’s vom Tafelgebirge bis gur Nilmiindung 
zu okkupieren und gu einem poeiten Indien gu 
geftalten; aber ber Südweſten ift nod) unvergeben, 
nur am Gaboon webt bie frangdfifdhe Fahne, bod 
der Handel ift aud) ba gang in ben Handen der 
Englander neben deutſchen GHanfeaten. Prof. 
Kirchhoff bedauert es, daß durd) den befannten 
Reichstagsbeſchluß der Mugenbli¢ fir Einführung 
ber deutſchen Gandelstolonifation auf den Siid= 
feeinfeln verloren gegangen, wo {don damals der 
deutſche Handel die Vorhand felbft über England 
und Nordamerifa hatte; freilid) verfdjiffen aud 
die deutſchen Rheder die Ergeugniffe fremder In⸗ 
duſttie, weil auf dem Weltmarkt nur die markt⸗ 
fabigite und tincefte Ware gebraudt wird, 
und in ber Beriidfidtigung der Wünſche und 
Vediirfniffe des Auslandes der ſchweizerlſche In⸗ 
duſtrielle u. A. ben Deutſchen vielfad) iibertrifft, fo 
in der Lertilinduftrie, Mody fprad) Rebner einige 
Worte über die Erwerbung von Angra Pequena 
ee Ausbeutung der guten Kupferminen mie 
en Bremer Liiderig; der demonftrative Beſuc 

ber Deutſchen Mriegsmarine an diefer Küſte, 
welcher englifden Umtrieben und Anmafhungen 
bie Spige abbredjen follte, habe ben fideren Be- 
weis geliefert, das bad Deutfde Reid) feinen 
Schutz jeder atftuellen Kolonifationsthat ge gee 
wip guwenbden werde. — Herr Prof. — — 





faßte gum Schluß die Ergebniffe ſeines inhalt- 
teiden Bortrages kurz gufammen und mabnte 
nodjmals gu bebergigen, dab Gefahr im Verzuge 
fei, daß redjt viele durd) Unterftiigung der Be— 
ftrebungen bes Deutfdjen Kolonialvereins pur Gore 
derung bdiefer wichtigen nationalen Angelegenheit 
beitragen möchten. 


Deutſche Kolonialpolitik 
aud engliſcher Perſpeltive. 

Das Deutſche Reich befindet ſich augenblicklich 
in einer Lage, welche ein wenig an die ber rdmi- 
ſchen Republit gur Zeit des gweiten punifden 
Krieges erinnert. Hier wie dort fteht etme kriegs⸗ 
ftarte Landmadt der ‘Brage gegeniiber, ob ee 
überſeeiſche Politik zu treiben habe oder nidt. 
Hier wie dort befinden fic) die merfantilen In— 
tereffen in einem ſcheinbaren Stonflitt mit den 
alten konſervativen Traditionen nationaler Politi, 
und beidemal werden aud) bie Folgen der gee 
troffenen Entfdeidbung mehr von nationalétono= 
miſcher al pon politifder Bedeutung fein. Aud) 
darin dürfte die Mnalogie gutreffen, bab die 
eigentliche Berteilung des in Frage kommenden 
SKolonialmaterials in beiden Fallen bereits voll⸗ 
goaen ift: die Griindungen der lateini{den Raffe 
in unſern Tagen würden dann der helleniſchen 
Koloniſation der Römerzeit entipredjen, die groß⸗ 
artigen Reſultate der engliſchen Weltpolitik das 
Seilenſtůck gu den impoſanten Erfolgen ber phö— 
nitiſch⸗karthagiſchen Handelspolitik fein. 

Wie die ,Limes” mitteilt, hat die Deutſche 
Reichsregierung von folonialpolitifden Velleitãten 
irgend welder Art vorberhand überhaupt Ab⸗ 
ftanb genommen. Gollte dies in der That der 
Fall fein, fo diirften die leitenden. Geſichtspunkte 
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für eine derartige Refignation, aus politifden 
exivdgungen Heraus, nidt eben ſchwer gu ere 


fennen fein, G8 fann ja feine Grage fein, dafs 
unſer Staat8wefen feine internationale Pofition 
zunächſt keineswegs verbeffert, wenn eB bie Ber= 
antwortung fir die alljabrlid) in bie Fremde 
ausſtrömenden Hunderttaufende feiner Angehoͤrigen 
jenfeits ber Meere fibernimmt. Gm Gegenteil 
muß fein politifdes Preſtige burd eine derartige 
Expanſion feiner Defenfivitellung einftweilen nur 
herabgebriidt werden. Allerdings würden Steuer= 
und Webetratt der Emigranten der Zentralregie= 
rung erhalten bleiben, während fie heute unmittel= 
bar anbdern Staateverbanden jute kommen. 
Aber eine ridtige Rolonialpolitit wird ftets von 
bem Grunbfag ausgehen miiffen, dieſe Rrafte 
tmmer nur fiir die Solonien felbft gu verwerten, 
und 8 ift ungweifelbaft, dab, gumal im Aafang, 
nod ein a ug ber nationalen Webrtraft ſelbſt 
erforberlid) jein wiirde, um die neue Griindung 
in der Ferne gu ſchützen. Wud) unmittelbare 
handelspolitiſche Vorteile wiirden fid) faum zunãchſt 
ergeben — fe erwünſcht freilid) die Musdehnun, 

des Bollgebietes immerhin ware — fo lange au 

nad) diefer Seite hin das — geſunde —5 
die Kolonien fiir die Roloniften”, feftgehalten 
twilrde, Gin jeder Verſuch, Rolonien in merfan- 
tiler Begiehung fiir bas Mtutterland gu monopo- 
lifieren, wird fid) immer, frither ober ſpäter, mit 
Naturnotwendigheit rächen. Das Fiasko Eng- 
lands im Kampf mit feinen nordamerikaniſchen 
Solonten um folde merfantile Bevormundung 
ift ein fehr deutliches memento gegen derartige 
Ausbeutungserperimente iiberhaupt. 

Sh weiß nicht, ob Erwagungen diefer Art 
fiir bie Entideibung der deutſchen Reichskanzlei 
mit in Grage gefommen find. Jedenfalis laſſen 
fle fid) anftellen und werden leicht burd) andere 
aus der gegenwartigen politiſchen Konſtellation 
Europas feeaue zu ergdngen fein. Sie deuten 
die Richtung an, in welchem eine Argumentation 
gegen deutſche Kolonialunternehmungen von pa⸗ 
triotifdem Standpuntt aus vorzugehen hatte. 

Gine andere Schlußkette von diefer Tendeng 
pflegt folgendermafen gu operieren: Teutſchland 
hat nie Rolonien gebabt, alfo liegt Rolonialpolitit 
nicht in unfern nationalen Unlagen, alfo müſſen 
wir bavon abftehen; wir würden fie auf die Dauer 
dod) nicht durchführen können. Dies —ES 
der alten kraftloſen, feigen deutſchen Michelei 
ward mir nod) vor mebreren Woden in vollem 
Ernſt von deutiden Herren in Tyrol entgegen: 
gebalten. Dem & entiber muß man ſich dod 
einmal bdarauf nen » weshalb denn bas 
Deutſchtum bei der Verteilung der Erde vom 
16, Jahrhundert an bis gum heutigen Tage leer 
ausgegangen ift. Keineswegs, weil es fid) aus be— 
wußter Reflerion mit feinem sentraleutopai {den 
Landgebtet beſchied, fondern einfach deshalb, weil 
e8, ia fic) gerriffen, vom Ausland vollftandig im 
Schach gehalten wurde und fid) kaum in feinen 
eigenen vier Pfählen gu halten vermodjte. Vor allem 
ift es abgeidhmadt und ſchwächlich, gu behaupten, 
bie ſtärlkſte Kriegsmacht auf ber Erde, welde über 
ein Geefahrermaterial verfiigt, bas bem enalifcjen 
an Qualitat in nidts nachfteht, fet nicht im 
ſtande, auszuführen, was Laͤndchen wie Holland, 











Danemart und Portugal fertig gebracht haben. 
Das 1871 voliftanbig niebergetnor fene Grantreie 
annettiert Tunis, Madagastar, ben Kongo und 
Tongtin ohne irgend welden ernſtlichen euro: 
paifden Proteft, und das fiegrelche Deutſchlard 
braudte nicht einfach eine aͤhnliche Politik zu 
fee um fie genau ebenfo ungeftért durdgu: 
rent 

In der That ift die Frage aud nur, ob wir 
eine koloniale Bolitif wollen oder nidt, und zur 
Entſcheidung hierüber glaube id aus engltider 
Perjpettive heraus einige Gefidtspuntte auffteller 
qu finnen, welche ben foeben angebeuteten poli: 
tifden Erwãgungen von fogialer undnationa: 
ler Seite aus gegeniibertreten. 

Der zunächſ in die Augen fpringende ge: 
waltige ãußere Unterſchied givifden englifder umd 
deutſcher Wirthdjaftsentwidlung ift befanntlid, 
daß in England zwiſchen der eigentliden Finan 
ariftofratie und dem Proletariat eine febr breite 
Sgicht wohlhabenden Mittelitandes fid) befindet, 
während in Deutidland hier eine Region ziemlis 
allgemeiner Diirftigfeit gu verzeichnen ift. Wie 
dieſe Mitteltlaffen nehme iy tars gefagt, dat 
Beamten⸗ und Offigier- und, in zweiter Linie, 
das gewerbe- und ackerbautreibende Biirgertum 
Diefe Klaſſen eines Landes find es bejonders, 
welche ben eigentliden fogialen Blutumlauf der 
Nation in mehr oder weniger energifder Pulfierung 
erhalten und baburd) den Stoffumfag der Gejel: 
{daft bis in alle einzelnen Adern und Aederchen 
hinein redjt eigentlid) beftimmen. Gind fie fart 
entwidelt, fo wird ber gange fogiale Organiamus 
einer elaſtiſchen Giille und Befundbett fid et 
freuen, fib fie ſchwach, fo fungiert efamte 
Rrper ſchlaff und enetgielos. Da ift das afefuli 
einer unbefangenen Vergleichung zwiſchen den 
beiden Voölkern nun leider bas foeben hervorge: 
hobene. Es madt einen geradegu Hmmerliden 
Ginbrud, nad diefer Seite Hin, wenn man ani 
ben Kreifen englifder Gentlemen heraus pldglid 
unter die deutſchen Herren zurückgeworfen wird. 
Dort meiftens petuntare Unabhangigheit, Freie 
der Bewegung und Entſchlüſſe, eine behaglide 
Grifteng; hier beflagenswerte Abhängigkeit von 
den allernotwendigiten Bedürfniſſen ‘Teintise 
Einſchränkung, wohl gar Not und Ertbehrung! 
Der junge Englander, wenn er 19 ober 20 Sabre 
alt ift und das Geinige nur einigermagen gelernt 
hat, wird bei leiblider Familienbeziehung eigent: 
lich ftets eine gute und pefunidr rentable Unftellung, 
wenn nidt in England, fo irgendwo anders auf der 
Erde erhalten fonnen*), der junge Deutſche, der jenen 
an Durepbilbung weit iibertrifft, wenn er ein Viertel⸗ 
jabrhunbdert ftubdiert und all’ feine Gramina abfol- 
viert hat, fieht fich einer oft faft —— Mite 
bewerbung gegeniiber, gu der ihm, gerabe wenn et 
bon befferem Stoff ift, bie Neigung ſehr wohl über · 
—F reblen barf. Unb was erreicht er dann 
chließlich? — — Ich bin fiderlid der Lehte, 
ben Wert von Mannesarbeit nad) ihrem Erfolg 
an flingender Miinge abzuwägen, und weif ſehr 
wohl, wie da der ſittliche Gattor immer bas im 
Tegten Grunbe Entſcheidende bleiben mus, — 





%) Bog haben wir denn unfere Molonient beift cf 
in einer Thacerayfajen Rovelle, wo von ber Berforgung 
elne® jiingeren Gobne® bie Rede it. 
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aber id} weif eben fo wohl, wie ein griperes 
Mak von fogialer Unabhängigkeit alle die ſchönen 
Seiten deutſchen Charakters um fo reiner 
wůrde ervortreten laffen. . 

Mit einem Wort, die engliſche Geſellſchaft, 
durch ihren grandiofen Rolonialbefig, iſt im ftande, 
die Krafte, welche fie produgiert, gu verwerten, 
oder, um es deutlidjer ansgufpreden, ihre Mit⸗ 
lieder in anftändiger Weife gu verforgen. Die 

tice Gefellichaft muß fortwabhrend ihre Reifer 
in elender Weife verfiimmern ober gang ab- 
iterben laffen. Das engliſche Staatsweſen gleidt 
tinem Baume, der Quft und Licht hat, nad allen 
Seiten hin feine Aefte und Bweige fret und üppig 
auszuwachſen, das deutſche einem wohl nod) ed⸗ 
leten Stamm, der aber in die Sglucht eines 
yerfliifteten Felsgebirges geraten ift und nun 
nad allen Seiten hin an der Entfaltung feiner 
unbindigen Sproffestraft gehinbert wird, wodurch 
gerade bie traftigften Auswüchſe gebrocen werden, 
wafrend die biegfameren, an fid) ſchwäclicheren 
am Ende gar die beginftigteren in Ddiefem un- 

iden Rampfe ums Dafem find. Wird er im 
nande fein, die einengenden Schranken zu ger- 
trimmern? 

&. B. Rigid pflegte die italieniſche Politit 
ver Gofenftaufengeltfebe realifiid mit auf bie 
Rerjorgungsbediirftigteit der hohenſtaufiſchen Mi- 
nifterialien guriidfiibren. Die Hohenzollern haben 
{eine Minifterialien unter fic), wohl aber eine breite 
Shidt junger, fortitrebender Manner, denen die 

imat in ber That gu enge wird. Warum nicht 
ie unter bem Wblerbanner hinausfiihren auf ein 
Feld friedliden und produftiven Sdaffens in 
der Frembe? Theodor Mommfen fieht ber Grac⸗ 
gen und Cafars größte That darin, dab fie ge 
nialen vlickes ihrer Rafſe Stitten ſozialer Arbeit 
fir Jahrtauſende um bas Mittelmeerbecten herum 
eroffneten — aud) einem deutſchen Staatsmanne 
iit ber Lorbeer bereit fiir bie Lofung fold)’ wirt⸗ 


{daftlider Hufgabe! 
Und vielleicht wintt in nod) fdbnerer Lorbeer 
8! 
fofort ein zweiter Gee 
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fidtepuntt fid) an, 
Det Guptander blidt pon feiner Inſel aus 
alt Gerr fiber den groͤßten Teil der Erde Hin. 
‘Das ,rule Britannia!" ift mehr als eine bloße 
Birale; ein Weltreidh, propartiger denn ingenb 
eines in der Gefchichte, ift die dufere Darftellung 
dieſes erſten Poftulates britiſchen Nationalberoubt= 
ins. Wie der Engländer in der Heimat als 
freier Mann faft durchweg aud) in felbftbewubter 
fojigler Unaabangigfeit {ebt, fo tritt fein Gub, 
tenn erin die Grembe gieht, meiftens auf Grund 
und Boden, wo bas Banner Gropbritanniens 
weht, wo feine Sprade, feine Sitten dominieren, 
und fein Bolt alg das herrſchende refpettiert und 
gefinctet if, Gs ift Mar, dab dies auf den 
tolg eines jeden Gingelnen in diefer Nation 
wie derum guriidwirten mug, und in foldem Stolz 
liegt, neben unperfennbarer Ginfeitigteit, unfrag⸗ 
lid ein beredjtigtes und fittlidles Moment, Das 
noblesse oblige wird ſich eben aud) nad) diefer 
pate hin in trgend einer Form gum Ausdruck 

ingen, 

em gegeniiber kommt der Deutfde, wie er 
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daheim in ber fieberhaft gefteigerten Konkurrenz 
um bas blobe Sein ſchon wenig Raum gur Aus: 
bildung eines tvahren und noblen indivibuellen 
Mannesftolges findet,*) fobalb er die Grengen 
des Deutſchen Reiches hinter fid) Lat, auf Gebiete, 
too frembde Bolter dominieren, umd die beutige 
Art, wenn night mit Geringidagung oder Hal 
fo dod Heichgtltig und ablehnend angeieben und 
bebhandelt wird. Das bisden Nationalbewußtſein, 
bas fiberhaupt mitgebradt war, verfliidtigt fid 
da in biefen Regionen mangeluden äußeren Gegen- 
brudes in unglaublid) turger Zeit und es fommt 
gu den Exigetmungen aboptierten Auslãndertums, 
bon denen id) inder Gegenwart” (, Deutſchtum 
in Gondon“) einige Sgmptome vorgufithren ver: 
ſucht babe. Da ſchmiizt dann bas Deutfdjtum 
außerhalb Europas fortwährend vor den anderen 
Baltern, befonders dem Herrfdgetwohnten Angel- 
ſachſentum dabin. 

Biirde fid) das Deutſche Reid entſchlietzen, 
für bie nationale Koloniſation eigene Lander- 
ftreden auf der Erbe fid) gu referdieren, too ein= 
mal ber deutſche Auswanderer der Hausherr, der 
Auslander aber der willtommene Gaft ware, der 
fic) jenem gu fügen hatte; fo würden aud) unfere 
Landsleute ba draugen mehr bon dem Gefiihl 
berechtigten Stolzes durchdrungen werden; die 
deutſche Sprache und unſere nationalen Sitten 
wilrben aud) in ber Fremde feſte Wurgeln ſchlagen 
und fid) behaupten fitr alle Zeiten. Selbſt wenn 
unfer Bolt daheim mit Opfern an Gut uud 
Blut in folder Welfe fiir die Butunft feine Art 
auf der Erde gu arbeiten haben follte, witrbe der 
ergielte moralifde Gewinn einen unberedenbaren 
Ueberfdub fiir die nationale Gade als Ganges 
ergeben, Denn Hier handelt es fid) fa um weit 
Hoͤheres alg um bie Sache bes Staates; bie Bus 
tunft ber Nationalitat felbft fteht in Sree Benn 
fic) heute {don ziemlich fidjer der Seitpuntt be— 
rechnen läßt, wo bie indogermanifde und mon⸗ 
golifde Raffe allein, durchſetzt von cinigen ſemi⸗ 
tijden Rudimenten, unſern Planeten bewohnen 
werden, fo eröffnet ſich in weiterem Hintergruͤnde 
bie fiir uns gefährliche Perfpettive, wo, wenig⸗ 
fen auferhalb Curopas, das Sngelfachfentum 
alle übrigen indogermanifden Nationalitäten 
ſprachtich und fulturell völlig abforbiert haben 
wird, Dies wird ohne fede Frage eintreten, 
falls die Entwidlung ber europäiſchen Koloni— 
jation in Amerita, Wfrita und Auftralien die 

ichtung beibehalt, weldje fie feit nunmehr etwa 
200 Jahren eingefdlagen hat. Iſt dies von 
nationalem Gtandpuntt aus ſchon eine meni 
tröſtliche Ausſicht, fo liegt in derjelben au 
few eine Gefabr fic die Welttultur über⸗ 





pt. Denn gerade bie Balance bes nüchternen 

igländertums mit den ibealeren Anlagen des 
Deutſchtums gibt der Kultur unferes Geſchlechts 
jenes harmon ge innere Gleidgewidt, in bem 
allein der Gipfel der Menidhelteentioidlung au 
erreiden ift, Das vom Angelfadfentum abfor= 
bierte Deuiſchtum aber verliert bie unferm Bolte 


*) Der deutide Gndividualftoly verſchlampt oft gang 
in dad feomadtide ‘gatporations: ober Standesbetougtlein, 
stg eter Saige ae Sa 
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von Haus aus eigentimliden Seiten fiberrafdend 
fdnell, um twomoglid) nod) mehr matter of fact- 
Tike gu werben, als das Engländertum felbft. 
Rur aud ein ſprachliches Gleichgewicht zwiſchen 
ben beiden verwandten Raffen uͤber die gange 
Erbe iſt im ftande, die charakterologiſche Balance 
anf die Dauer gu garantieren, Died aber wird 
nur erreicht werden, tenn der gewaltige deutſche 
Staat in Curopa feinen auswanderungsluftigen 
Angehsrigen in ber Frembe Stitten ſchafft, wo 
fie die eigene Art beibehalten und gur vor⸗ 
herrſchenden madjen tnnen. Magen diefe deutſchen 
Rolonien fic) dann ſpäter politifd) aud) gang vom 
Mutterlande losldfen, wie die helleniſchen es fa 
meiſtens gethan haben, und wie aud die englifden 
mit der Beit mehr und mehr es thun werden: 
es ift dann bod) ber deutſchen Nationalität er= 
Halten, was bem deutſchen Staat direft ja ntemals 
von befonderem Mugen fein wird. Das Deutſche 
Reid) fteht bier einer moralifden nationalen 
Pflicht gegenitber, die, aus hoherer Perfpettive 
an leben, bieleigyt groper ift, ale alle bie kleineren 
oth jaben feiner tontinental-europaifden Politi, 
fo dieſe nicht gerabegu feine Selbfterhaltung 
Ne 


en, 
könnte ſchließlich noch die Frage aufge- 
worfen werben, wo und wie derartige Koloni⸗ 
jationdgebiete gu erlangen find. Diefe Frage wird 
urd) eine Bffentlide Distuffion in der Regel febr 
wenig gefdrdert, ja ihre Lbfung nur geſchädigt 
babdurd. Denn wo es auf einfades und kurzes 
Gandein allein anfommt, ift mit theoretiſchen Er⸗ 
Srterungen nichts gedient. Es wird wohl jeder, 
ber dieſer Frage naher getreten ift, irgend ein 
gations Projett entworfen haben, an deſſen 
alifierung er glaubt, der Ausführung desfelben 
wird er felbft nicht wirffamer binderlid fein 
konnen, als wenn er es gur öffentlichen Debatte 
bringt. In diefer Begiehung tdnnen wir viel 
bon ben Meiftern ber Rolonialpolitif, den &ng- 
lanbern, lernen. 

Das Cine ift meiner Anficht nach gweifellos, 
bag der Strom der deutſchen Koloniſation, in 
einem Gauptarm wenigſtens, von den angelſäch— 
iden in deutſche Kolonien gelentt werden würde, 
obald es deuiſche Kolonien von gentigend wirt- 
ſchaftlichen Ausſichten gäbe. 

Karl Peters. 





Wir entnabmen diefe uns fhmypathiide Betradgtung 
(mit Betoitligung der Verlagshandlung unb bed Butoré) 
der Gegenwart”, welde anerfennenswerter Belfe der 
deuthten Rofoniatfrage hiufig ihre Spalten sffnet und 
ierdel ‘ben veriledenfien dn sees ‘Raum bietet. Ble 


et_unter Paul Lindau bat ſich dieſe Beitfchrtft aud unter 
‘Theophil ing’s Rebattion unter ben felther qutoetprole 
fenen Bidttern fiir ,Litteratur, Kunſt und dffentlides 
ben” an erfter Stelle behauptet. ‘Die Red. 
Gin reicher Stant — ein müchtiger 
Stant. *) 


Radjorud verboten! Geſet vom 6, Mal 1870, 
Wenn im Privatleben jedes, felbft bas kleinſte 
Gefchaft, oft und oft wiederholte und allfeitigfte 
Belpredhung und Veleudtung erfordert, um wie 


Bortrag, gebalten im Deutſchen Molonial-Verein gu 
ante ait - 





und in beffen Geftion Mannheim im 
ember 





biel mehr verlangen es bie national-dtonomifder., 

um Teil politifdyen Fragen, deren Beantwortung 
id) die verſchledenen Koloniſationsgeſellſchaften 
in Deutſchland gur Mufgabe gemadt haben. ie 
Biele derfelben find ja binlanglid) betannt, — id 
will nur aneinigen Beifpielen der Gegenwart ur:> 
Bergangenbeit geigen, dab re ich e Staaten, felbi 
Heine, ftet®, aud) auf lange Dauer, mäch tige 
und einflußreiche Staaten waren und dak 
fie ihren Reidhtum und damit ihre Machtftell ung 
beinahe ausſchließlich dem Handel und ber 3n- 
buftrie und als Folgen davon auswärtigen, be- 
fonder iiberfeeifdjen Unternehmungen wd sto 
Tonien gu verbanten’ Hatten, und werbe darn gur 
Belpre ing unferer beutſchen Verhaltniffe iber- 
gehen, 

Wenn man bedentt, welche Widerſprüche die 
Manner gu ertragen hatten, welde erſt vor wenigen 
Sabren die Behauptung aufftellten, daf fiir dic 
Entwidlung unferer Nation, fiir den Abfag unſeret 
Induſtrie die Erwerbung von eigenen Handela- 
ftationen ober von größeren Stolonien eine Not⸗ 
wenbdigteit werbe, dah es taglid) dringender ge 
boten fei, unferer maffenhaften Auswanderung 
eine selbetoubte nationale Richtung gu geben 
{bor ers nad) Süd-Amerika, ba fid) hier er- 
ahrungsgemäß deutſche Sprade und Art am 
beften erhalt, wabrend fie in Nord-Amerifa von 
dem angelſächſiſchen Stamme aufgefogen wird) 
und wenn man dann fieht, welde Fortſchritte 
biefe Sbeen heute ſchon gemadt aben und wie 
fic) bereits zahlreiche Vereine in Deutidland mit 
dieſem Gegenftande befaffen, fo ift damit ber 
Beweis erbradjt, bak jene Manner bod) nur dad 
ausgefprodjen, was tauſende unbetoubt empfan: 
ben, und bag die Korner, die fie ausgeftrent, aut 
einen gut borberciteten Boden fielen. Hoffen wit, 
daß damit cine Bewegung angebabnt ift, bie fid 
nicht mehr aufhalten laft und die in ihren Ston- 
fequengen fiir Deutſchland diefelben reichen Friichte 
tragen wird, welde fie anbern Mationen ge— 
tragen hat, . 

Uber aud) andern Völkern iſt nichts in den 
Schoß gefallen! Wie Grgebnifie auf dem Ge⸗ 
biete des Handels ober der Rolonifation find 
burd) harte Arbeit, durch grope Ausdauer, 
burd Blut und Geld und oft unter ſchweren 
Enttãuſchungen und Rückſchlägen erworben, und 
wenn wir heute einmal einen Kolonialſtaat aus- 
nahmsweiſe ein Gebiet ohne Schwertftreich ein⸗ 
Heimfen fehen, fo find das gewiffermafen Zins— 
coupons, die ohne Mithe abgefdmitten werden; 
aber ber Stapitalftod ift burd) fanere Arbeit von 
den Vorfahren errungen und aud) die Entel 
finnen ibn nur durch Anſtrengung apace und 
vergrdgern, Bet un8 fann man heute nod 
Haufig die Anficht äußern hören: „weil England 
und Grantreid) reidhe Staaten find, deshalb 
konnen fie fid) and) ben Lurus von Solonien und 
fiberfeeifden Erpeditionen erlauben!” Würde 
man aber ber Handels-⸗ und Kolonialgeſchichte 
anberer Balter bet ung diefelbe gist teit bei⸗ 
legen, wie anderen Gebieten ber Geſchichte, dann 
wuͤrde man aus berfelben bas Umgekehrte leſen, 
bab nãmlich diefe Staaten ihre überſeeiſchen 
Unternehmungen ing Leben gerufen und dag fie 





ihren Solonialbefig. erworben haben, ehe fie 
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reid) waren, daß fie erſt dur ch dieſe und den 
dadurch herborgerufenen Aufſchwung ihres Han⸗ 
dels und Gewerbfleißes reid) geworden find, dab 
fie aber bor feinen Schwierigfeiten und Opfern, 
ſelbſt nicht vor Langjabrigen Kriegen zurückge- 
ſchreckt find, um ihre Handelsverbindungen aus- 
gudehnen und gu fidern, um ihre Kolonien eu 
erringen und gu behaupien. Naͤchſt der Lanb⸗ 
wirtichaft ift ber Handel das wichtigſte Element 
im eben eines Volkes und ohne Handel können 
wir ung geradezu keine höhere Kultur denken. 
Bolker, welche keinen Handel treiben, ftagnieren, 
und bom Altertum an erbliden wir bie Bolter 
auf ber höchſten Tulturitufe ftehen, — fehen bei 
denen Kunſt und Wiſſenſchaft in ber höchſten 
Bliite, welde bie ausgedehnteften Handelsver⸗ 
binbungen unterbielten. 

Die durd Handel und Vertehr gewonnenen 
erweiterten Anſchauungen führen aber aud) wieder 
rũckwãrts zur griferen Vervollkommnung der 
menidlidjen Lstbatigtelt, bes Ackerbaues, und fo 
fehen wir, wie die bebdeutendften Handels⸗ und 
Anbujtrieftaaten aud) in landwirtſchaftlicher Be⸗ 
ziehung viel bedeutenderes leiften als Agritultur: 
faaten, bon benen man dod) annehmen follte, 
dap fie in ihrer Hauptthätigkeit auf ber höchſten 
Stuje ſtãnden. 

Der größte Handelsftaat der Welt, ge 
land, bat and) die intenfivfte, ratiouellſte Lanb⸗ 
wittidjaft, und die weitans meiften Berbefferungen 
auf biefem Gebiete — landwirtſchaftliche Maſchinen, 
Drainage, Veredelung der Viehraſſen — ſtammen 
entweder direlt aus England oder wurden, wie 
3. B. die künſtliche Düngung und andere große 
teformatoriſche Ideen Liebig's, zuerſt in England 
gewiirdigt und famen dann erſt gu uns guriid. 

Es ware gewif gwedmabig, tenn man in 
unfern Schulen die Geſchichte des AWltertums 
und des Mittelalters etwas gufammendrangen 
und dafiir bie Handelsgeſchichte mehr herüchſch⸗ 
tigen wiirbe und fo we man heute an unferen 
Univerfitaten Lehrſtühle für Geographie und Eth- 
nographie errichtet bat, an denſeiben aud) der 
Handels⸗ und Kolonialgeſchichte den Play ein⸗ 
raumte, der ihr gebiibrt. Dann wuͤrde man 
and in vielen und häufig den gebildetiten 
Kreifen unferer Nation gefiindere ‘tn chau en. 
iiber die Eulturelle, politijde und nationale Be— 
deutung bon Handel unb Induſtrie gewinnen, 
alg man fie leider heute nod) fo häufig findet. 

Betrachten wir zunächſt einmal Franfreid. 
Man redet hente immer nod) von demt reichen Frank= 
teid* und dem ,armen Deutfdland” und Ciner 

fpridt dem Andern glaubig nad), dab ber Haupt- 
grant von Frankreichs Reichtum neben Spar- 
lamfeit und Fleiß feiner Bewohner, fdlieplid) 
dod auf feinen Buden und fein Klima zurückzu⸗ 
führen feien und drückt damit ſtillſchweigend aug, 
das wir Deutſche trog allen Fleipes dod) in alle 
Gwigteit arme Sdluder argent die Frauzoſen 
bleiben miiffen, ba unfere Eimatifdyen Verhält⸗ 
niſſe ſich nicht ändern Laffer, Gewiß ift der 
vodeureichtum Frankreichs ein ſehr hedeutender, 
cin ungleich groperer als bei ung, aber bie Er- 
trãgniſſe — entſprechen ſchon ſeit vielen 

ntent nicht mehr ben hohen Erwartungen, 
die man in dem erſten Viertel unſeres Sabre 











































fiber nie gefannter Auf- 
ſchwung ber Landwirtſchaft die Folge davon. 
Aber man ging in der Zerſtückelung bes Bodens 
gu weit, — fdon in ben dreißiger Jahren war 
ber Grundbefig in einer Weife geteilt, dab er un- 
iia Kleinbauern nur nod) eine kümmerliche 
ifteng gewabrte; denn aud) die Bauerngiiter 
erforbern je nad) Boden und Klima einen gewiffen, 
nicht gu unterſchreitenden Umfang, wenn fie ratio= 
nell und nugbringend betrieben werden follen. 
Produslert haber aud) ber Gilden Frankreichs 
in und Oliven und iſt fein Sima milder und 
filr die Bobdentultur ginftiger als bei uns, fo 
haben wir dafür in unferen unvergleichlich 
grbperen Steinſalz⸗ Braun⸗ und Steintohlens, Erz⸗ 
und Gifenlagern, in unjeren berrliden Walbun- 
gen Saige, die, ridtig ausgebentet, wohl die 
eine und Olivenfdjage Frankreichs aufwiegen 
und nicht bon Froft, Tro bet und Pbullogera 
abhãngen. Solche Schage find in ben Händen eines 
Bolles, das auf der Hohe ber mobernen Kultur 
fteht, mehr wert als Gonnenfdein und Boden= 
frudjtbarfeit allein, wie unter andern Belgien 
betweift, Waren letztere Fattoren bie ausſchlag⸗ 
gebenden, fo waren alle Mittelmeerftaaten reid); 
aber auger Grantreid) gibt es feinen reichen 
Mittelmeerftaat und das im Mittelalter geld- 
reichfte Land ber Welt — Italien — iſt trotz 
feiner Fruchtbarkeit verarmt, feitbem durch ben 
Seeweg um’s Kap fein Handel in Verfall tam. 
Erſt fegt beginnt derſelbe durch bas Zuſammen⸗ 
wirten verſchiedener günſtiger Umſtände ſich gu 
heben; denn was man auch von der Trägheit 
der Staliener, Spanier, ja felbft der int ert. 
Volterſchaften fagt, fo eritredt fic) dies nicht 
auf den Bauernjtand, wie jeder weiß, ber dieſe 
Rander kennt. Die von Natur allerreiditen 
er ber Erbe aber, bie Tropen, weifen einen 
cingigen felbftinbigen reiden und madtigen 
Staat auf. Wobher alfo hat Frantreid) feinen 
aupt-Reidtum und feine nachhaltige raft? 
8 hat ihn iiberwiegend feiner Hodentwidelten 
Subuftrie, feinem ausgebreiteten Handel, feinen 
austwartigen Unternehmungen, fogar heute nod) 
um Teil feinen Kolonien & verdanken. Biele 
rangdfifde Regenten und Staatsmanner haben 
aud ſchon fett Jahrhunderten mit richtigem 
Blide erkannt, welche Macht dem Staate durch 
Unterſtützung und Aufmunterung des Haudels 
und ber Getverbe zugeführt wird. 


Ginige barauf begitglide Daten mögen died 
erläutern. Schon 1508 wurde Neufundland, 
1684 Kanada durch bie Franzoſen entdekt und 
von ihnen in Beſitz genommen. Das iſt der An · 
fang der ſpäter fo wichtigen Beſiedelung Nord— 
amerikas durch die Franzoſen, die gu Anfang 
des vorigen Jahrhunderis den ganzen nord⸗ 
amerifanijden Kontinent mit Ausnahme der 
Neu⸗England⸗ und Pacific-Staaten befafen und 
bie Stabdte Quebel, St, Louis am, Miffifippi und 
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New Orleans gründeten. Anfangs des 17. Jahr⸗ 
hunderts ſetzte ſich Frankreich auf den Antillen 
feſt und erwarb ortuga, Martinique, Guade= 
Toupe etc. Eude bes 17. Jahrhunderts wurde 
der weſtliche Teil von St. Domingo erobert, und 
wie widtig dieſe Inſel allein für Grantreid) 
tourbe, kann man daraus entnehmen, dap fie bei- 
fpielsweife im ye 1774 fir 82 Millionen 
ranc an Rolonialwaren auf 353 Sdiffen nad 
uropa egpartiert, barunter 1,475,000 Sentner 
pute und Melaffe, und 15 Jahre ſpäter, 1789 
ei Ausbruch ber Revolution, hatte fid) diefer 
Export auf 206 Millionen gefteigert. 

Qu Afrita wurden Ende des 16. Jahrhunderts 
am Genegal unb Gambia, 1642 auf Mabdagastar 
die erften Niederlaſſungen egriinbet, zu welchen 
1654 Bourbon und 1720 $4 le de France amen, 
Auf dem indifden Feftlande faßten fie 1693 in 
Pondiciery feften Gus ud madjten unter ihren 

eriihmten Gouverneuren de Ia Bourdonnais und 
Dupleiz von 1740 bis 53 nad) der Croberung 
bon Mabras und der Koromanbdelfiifte ben Eng= 
lãndern die Herrſchaft über Indien Lange ftreitig. 
Den Grund an Handelsgroͤße Frantreihs legte 
Colbert (1661—1683) und feine Maßnahmen 
jatten wabrend feiner Langen Wirtfamteit Beit, 
fo tiefe Wurzeln gu fdjlagen, daß felbft die fpatere 
Mißwirtſchaft fie nicht ausrotten fonnte. Denn 
bie Růckſchlage blieben fiir den Wohlftand Grant: 
reichs nicht aus. Die ewigen Siege bes 16, sate 
hundert8, bie Raubkriege Ludwigs XIV. und deſſen 
maflofe Verſchwendungsſucht vertwiifteten das 
Land und faugten es aus. Die Aufhebung des 
Ghitts von Nantes (1685) ſchädigte die Induftrie, 
ber Lawſche Miffifippifdwinde! fuͤhrte in wenigen 
Jahren alles bare Gelb aus bem Lande und 
bradte Hunderttaufende von wobhlhabenden Fa⸗ 
milien an ben Bettelftab. Die Mriege mit Eng- 
land, beſonders der fiebenjdhrige (1754—63), gu 
berfelben Beit als Friedrich ber Grofe den 
8. chleſiſchen Krieg filhrte, brachte Frankreich bis 
auf ouifiania und Florida um feine geiamten 
norbamerifanijden Befigungen und Indien ging 
bis auf Pondidery, fo aud) St. Domingo burd ben 
Megeraufftand 1792 verforen, Die Revolution uno 
mit it die Affignatenwirtidhaft Hatten eine ohne 
Beifpiel baftehende Entwestung des Baptergelbes 
und eine grengenlofe Berwirrung aller efi 
berhaltniffe zur Folge. Die Kriege ber Republit 
mit England führten gum Verluft der famtliden 
nod brig gebliebenen Rolonieen, die Seeſchlachten 
bei Ubutir und Trafalgar vernidjteten die fran⸗ 
öſiſche Rriegsmarine und die Napoleonifden 
lege Hoben den gefamten GSeehandel Grant: 
reichs auf. 

Defto mehr aber that Mapoleon J. fiir die 
Hebung des Binnenhandels und ber Jnduftrie, 
ſodaß nad) bem Wiener Kongreſſe und der Rück- 

abe ciniger Rolonien an Frankreich aud fein 
Seehanbe unb Export ſich fofort hoben und ber 
alte Unternedmungsgeft wieder erwachte. Durd 
bie Gandelspolitit Louis Philipp’s und Napo= 
Teon’8 ILL. wurden dem Wobhlftande immer neue 
Bahnen erſchloſſen. 

Die Gauptitiize eines Staates, hauptſächlich 
im Griege, ift ein reidher Biirgerftand, was aber 
ein folder bebeutet, ift nod) in aller Erinnerung. 
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Was hat denn die Engländer, die Amerikaner, 
die Belgier bewogen ben Frangofen trog ihrer 
ungeheuren Niederlagen fiir Hunderte von Milli— 
onen Waffen und SKriegsbedarf aller Art zu 
Tiefern und ihre Kriegsanlehen aufgunehmen? 
War es politiſche Sympathie, war es Vertraun 
in den Bobdenreiditum Frankreichs, war es gar 
bad Geubertoort Republik? Es war nichts als 
bas Bertrauen auf die Erwerbafahigteit Frant: 
reid), als eines Handels⸗ und Gnduftrieftaates! 
Der Kaufmann ift ein kühler Rechner und politiide 
Sympathien und Anthipathien fSnnen ihm wohl 
bis ans Gerg, aber niemals bis an den Geldbentel 
vorbringen. Wem ift denn eingefallen bem fi 
genannten reidjert Oeſterreich nad Roniggriy Geld 
und Waffen angubieten, wer hat die Ciirket unter: 
ftiigt? — Jn weld’ getaltiger Weiſe hat fid 
Pranteelg in den legten 12 Qahren in Golge 
einer Handelspolitik und feines Grported heraut 
arbeiten fonnen? 

Troy einer Schuldenlaſt von 25 Milliarden, 
welde allein 1180 Millionen an Zinſen bean- 
ſpruchen, trog eines jährlichen Ausgabe-Budgets 
bon fiber 312 Milliarden ſteht fein Kredit fe 
und fein Geer und feine Flotte find ftarfer als 
fie jemals waren. Qn den legten Jahren ift der 
frangdfifde Export allerdings guriidgegangen, das 
ift aber eine Grigeinung, ie den Schluß nicht 
auffommen laſſen barf, bab Frankreich jegt wirt- 
ſchaftlich im Mtedergang begriffen fei. Die twirt= 
ſchaftliche Entwicklung eines Landes vollzieht ſich 
niemals in gleichmãßig auffteigender Linie ſondern 
immer im 33 und die graphiſche Darftellung 
weiſt oft ſteil abfallende Kuͤrven auf. 

Um nun die Ausfalle der legten Jahre wieder 
eingubringen, um feinen Brodutten neue WAbjag: 
gebiete gut erſchließen, hat Frankreich feine tr 
itionelle Rolonialpolitit wieder aufgenommen. 

Die Manner, die an der Spike Frantreichs 
ftehen, kennen die Geſchichte ihres Landed, fie wiſſen 
welche Borteile die Kolonien gebradt haben und 
laffen fid) baher durch bas Geſchrei der Gegner 
nicht beetufluffen. 

England, ber alte glückliche Rivale Frankreichs, 
fieht bas mit faum fe berhehlendem Merger. 
England weif, bak die drei Baden am Stabe 
Neptun’s ,Gandel, Induſtrie und Rolonien” be- 
bdeuten, und bag bie neuen Erwerbungen der 
Franzoſen keine Schwächung an deren Made, 
fondern unter normalen Berhiltniffen einen von 
Jahr au Saber fic) mehrenden Zuwachs derfelben 
bilden. Gngland weiß, bak Frantreid) ihm {don 
einmal ben Beſitz von Nordamerifa und Indien 
ftreitig gemacht hat und fürchtet feinen Einfluß 
befonder8 in Oftafien nnd Zentralafrifa. Für 
uns Deutſche ift es aber charatteriſtiſch, wie wir 
heute nod) diefe folonialen Erwerbungen Frant- 
reichs auffaffen. Wir wollen den Frieden, wie ihn 
jedes arbeitafame und ftrebfame Bolf will, fehen 
un aber fortwährend durch bas franzöſiſche 
Revandegebriill bedroht und beunrubigt, wir 
wiinfdjen daber die Serfplitterung ber Streite 
kräfte Frankreichs und ſehen diefe in der fran: 
zöſiſchen Kolonialpolitif. Wir glauben, was wir 
wiinfden, und reiben uns vergniigt die Hande, 
twie man fid) heimlich freut, wenn man einen 
SKonturrenten einen dummen Streid) begehen fiebt. 
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Betrachten wir aber die Sade etwas rubiger, 
fehen wir un8 beifpielsweife bie Expedition nad) 
Tonfing an: 

In Frantreid) gibt es, wie in Deutſchland, 
Taufende von unbefdaftigten, ausgedienten, oft 
arbeits{djenen, abentenerluftigen Si ividuen, die 
man teilweife gu allen ee, ‘oh wäre, auf 
gure Art los gu werben. Wird die Werbetrommel 
gerührt, fo ftromen fie wie bie Landsknechte in 
Scharen herbei, denn cine Kolonial-Armee wird 
itets mit grape des Offigier-RorpS aus ane 
geworbenen Solbaten sujammengefegt. Mud darf 
man eine folde Armee nidjt mit bem fontinentalen 
Maßſtabe meffen, denn es muß fdon ein groger 
iberfeeifdjer Krieg fein, welder mehr als einige 
Taufend Mann erfordert; fo hat England alles 
in allem 11200 Mann in Egypten gehabt und 
hat Frankreich mit allen Nadiduben bis heute 
nicht mehr al8 ca. 16,000 Mann nad) Tongting 
geſchickt, außerdem einige SriegSdampfer; die 
transportidiffe find teilweife gemietet. Gann 
man da wirklich im Ernfte von der 
jplitterung ber frangdfijden Streittrafte 
reden? Mit Tongting im Norden, Cochinch ina 
und Rambodja im Sitben fallt aber and) das 
gange Kaiſerium Anam unter franzöſiſche Bor- 
mundidaft und erwirbt Frankreich Somit faktiſch 
tin oftindiſches Kolonialreich bon grdferer Muse 
debming als bas Mutterland, mit ca. 26 Millionen 
Cinwohnern, welde auf der Kulturftufe der Chie 
neien ftehen, alfo einen grofen Bebarf an euro- 
patidjen Induſtrieprodukten aller Urt haben. Vor 
ahnlider BWidhtigteit werden die de Brazza'ſchen 
Grwerbungen am Ogowe und am Songo in 
Bentral-Afrita werden. 

Selbit durch die giinftighten Sanbelsvertraige 
tann ein Import in andere Staaten nie mit 
iolder Sicherheit ftattfinden als in eine Kolonie. 
Diele ft bis gu einem geroifien Grabe eine iiber= 
ſeeiſche Proving. Die 3e ſätze werden vom Mutter⸗ 
lande biftiert, und dap man dabei die eigene In⸗ 
duſtrie vorzugsweiſe bedentt, ift felbftveritandlid. 
So werden alfo aud) bie neneften Erwerbungen 
Frantreichs dagu beitragen, feinen Wohlſtand gu 
heben und damit aud) feine Macht zu ſtärken. 
Gine weitere Quelle von Frankreichs Reichtum 
find feine großen induſtriellen —— 

unberte 








im musta 28 crinnere nur ant bie. Gunes 
von ge en Mellen Langen Gifenbdahn- 
tine Pe FeangBliige Gefelisatten in Oeſterreich 
und in Stalien gebaut haben: Defterneich-rang, 
Staatabakn, Sidbahn, Lombardiſche und Zentral- 
italieniſche Bahn, an den Sueg-Ranal, neuerdings 
an den Banama-Ranal, an die grofen Bank und 
Hande lsgeſell ſchaften im Orient — und fo lieben 
fig ungablige große und fleine Unternehmungen 
in allen Landern aufgahlen. Die Millionen, die 
dadurch allein jahrlid) nad) Frankreich flieben, 
find gang untontrollierbar und gerade dieſe Unters 
nebmungen bilben, wie gefagt, eine ber Haupt⸗ 
quellen des frangatit en Bohlftandes. 

Berweilen wir jegt einen Augenblick bei 
England. Auf feine Kolonialgeſchihhte werde ich 
hier nicht eingeben, da fein ganger Entwidlungs- 
gang durch feine infulare age to vollſtändig bon 
dem unfrigen verſchieden ift, daß fid) wenige Ver— 
gleide anftellen laſſen. Nur eines möchte id 
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rborbeben, bak man nämlich bei uns bie Macht 

nglands im Rriege gegen einen Rontinentalftaat 
jewöhnlich ſeht unterſchätzt. Die 106,000 Miets- 
loldaten, welche England mit allen Referven be- 
fist, fSnnen großen Sontinentalftaaten allerdings 
ebenfowenig etwas anbaben als die inbifpe 
Solonialarmee; aber feine Flotte, weldje heute 
nod) immer bie ſtärkſte der Welt ift und nur in 
ber Frantreids einen beinahe ebenbiirtigen Gegner 
hat, fann ben Handel eines jeben andes nicht 
allein wabrend des Krieges Lahm legen, fondern 
aud) — twas fiir die Snbduftrieftaaten von der 
höchſten Bedeutung ift, — die ungeheure englifde 
Subuftrie wird ſich fofort ba einſchieben, wo durch 
die Unterbredhung des Importes aus anderen 
Staaten eine Vile entftanden iſt. Wie ſchwer es 
aber ift, die englifden Waren von ba gu ver⸗ 
brangen, wo fie tia einmal den Markt gewonnen 
haben, wiſſen die Raufleute aller Bander. Aber 
abgefehen von feiner Glotte hat England nod 
einen anbern madjtigen Verbündeten: 8 ift fein 


ts|ungeheurer Reidjtum. Bergeffen wir nidt, dab 


England den Kampf mit gang Curopa aufgenommen 
hat 3 Bt. al8 Napoleon J. deffen errſcher 
war und dab die Subſidien, welche England dae 
mals an alle fontinentalen Gtaaten bezahlt bat, 
febr weſentlich gur ſchließlichen Niederwerfung 
Napoleons beigetragen haben. England zahlte 
von 1798-1815 allein an Deutſchland intl. 
Defterreid) 26,698,000 4 = 534,000,000 Mart. 
Was diefe Summe damals fiir Deutfdjland gu 
bebeuten hatte, erfehen wir am beften daraus, 
bab in derſelben Beitepoche bie Gefamtausfuhr 
aus Deutidland nad England, ben engliſchen 
Zollhausliften nad, nur 24,000,000 ober 
480,000,000 Mart betrug, fobaf alfo die an die 
deutſchen Staaten begahlten Subfidien ben Wert 
ber Gefamtausfubr von Deutidland nad England 
in berjelben Zeit um 54 Milionen Mart über⸗ 
ftiegen. Wber aud) birett war die Webrtraft 
Englands damals eine uberorbentlicie, Abge⸗ 
—* von ſeinen Armeen auf dem Kontinente, 
beftand die engliſche Flotte z. 3. Napoleons I. 
aus 160 Lintenidhiffen, 150 Fregatten und mehre⸗ 
ren hundert fleinen Kriegsfahrzeugen, welde mit 
140,000 Geeleuten und 30,000 Seeſoldaten bes 


mannt waren. Go haben wir alfo au m 
England bas Beiſpiel eines durch ſeinen Wohl⸗ 
ftand militäriſch madtigen Staates. J 
Greifen wir nun in die Vergangenheit zurück, 
fo finden wir aud) hier iiberall, bag die aupt: 
ye fiir die militäriſche Starte eines Staates, 
ja ſogar deſſen Grunbdbedingung, der Woblitand 


ift, ben feine Bürgerſchaft burd) Gandel und Gee 
werbe erringt. Benedig und Genua waren troy 
ber Mleinheit ihrer Gebiete die maritimen Grog: 
madjte beS Mittelalters. Ihre Flotten beherridten. 
bas Mittelmeer, in allen Küſtenſtaaten desfelben 
befapen fie Rolonien, fie Hatten eine bebeutende 
Qnduftrie und der gange Welthandel, mit Aus— 
nabme des nordiſchen, war in ihren Händen. 
Am inſtruktivſten ift aber wobl die Geſchichte 
ber Niederlanbe. Die fieben vereinigten Pro— 
vingen Hatten Mitte des 16. Jahrhunderts eine 
Bevslterung von ca. 2 Millionen Einwohnern, 
fiibrten, wenn aud) mit langen Unterbredungen 
einen adjtgigidhrigen Unabhangigteitsttieg gegen 
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Spanien (1568—1648) und ibe Land wurde 
wiebderholt auf ſchreckliche Weiſe verwüſtet. Aber 
nad) jeder Niederiage erhob ſich das Volk um fo 
fraftiger, Heere und Flotten wurden immer wie⸗ 
ber aufs neue gefdaffen und wabrend bas Bolt 
in Guropa um feine Grifteng rang, eroberte 
es feine heutigen oſtindiſchen Befigungen, die 
qrofen und fleinen Gunbdainfeln; ferner Ceylon, 
Sap der guten Hoffnung und Surinam. Der 
Handel mit diefen Rolonien, befonders mit den 
oftindifdjen, verbunden mit ihrer durch Aufnahme 
ber aus Brabant und Glandern vertriebenen ge= 
werbthatigen Proteftanten fic) grofartig entwideln- 
den Suduftrie, gaben den Riederlandern bie Mittel, 
ihre ſchließliche Selbſtändigkeit von Spanien gu 
erringen und fid) zu einer europäiſchen Großmacht 
emporguarbeiten, 
atten diefe kleinen Balter foldje Straft aus 
indwirtſchaft ziehen können, felbft wenn 
ihre Aecker von paradiefifder Fruchtbarkeit fe 
wefen waren? Gewißz nict! weil man_ die 
Produkte der Landwirtſchaft — bie tägliche Nah- 
tung für arm und reid) — durch Steuern 
nidt fibermafig verteuern fann, wabrend Handel 
und Gewerbe, befonders two folde dem Lurus 
dienen, eine weit größere Belaftung vertragen. 
Lebtere Hat gwar aud) ihre fehr beſtimmten 
Grengen, wenn man bas Huhn nicht ſchlachten 
will, bas die golbenen Gier legt; aber ein Staat 
Hat die Mittel in ber Gand, um den Aufſchwung 
bor Handel und Induſtrie mächtig gu férdern 
und auszudehnen und dadurch eine fortwabrende 
Vermehrung feiner Einnahmen ohne Bedrückung 
der Einwohner herbeigufiihren, wahrend man in 
cinem ftarf bebdlterten Lande die Bahl ber Acker⸗ 
felber nicht nambaft vermehren kann. 

Der Uebergang gu einer intenfiven Landwirt⸗ 
ſchaft dauert aber Generationen lang und erfor: 
dert Gelbmittel, tweldje der Landwirt mur er: 
fibrigen fann, wenn die Abgaben geringe find. 
Daher wird ein Agrarftaat durch einen ungliid= 
lichen Krieg doppelt ſchwer getroffen; erftens burch 
dle drückenden Laften als ſolche und zweitens 
weil ihm durch diefe Gaften die Mittel entzogen 
werden fid) aufzuſchwingen. Gr wird drmer und 
Grmer und geht gu Grunde, wenn er nidjt Handel 
und Snduftrie gu feiner Rettung herbeiruft. In 
den erften Jahrhunderten bes Dtittelalters be- 
ruhten Macht und Bedeutung bes Staates auf 
dem Grofgrundbefig allein. ſährend im WAlter= 
tum, abnlicy wie jegt, feder waffenfähige Birger 
eines Staates gu SKriegsdienften verpflidjtet war, 
führten bie Germanen bas {pater von fo ver— 
derblicen Golgen begleitete Lehensweſen ein. 
Stidte gab es in Deutſchland nur wenige, meift 
auf rdmifdjen Triimmern gegründete; es gab alfo 
aud) teinen Biirgerftand. Im Krieg legte der 
Staifer den Klöſtern, den grofen Allodial- und 
Lebenaherten, und diefe wieder ihren Bafallen 
und Uftervafallen, die Verpflichtung auf, eine ge- 
wiffe Angahl bon Reifigen, Pferden und Waffen 
gu ftellen und aud) die im ſpäteren Mittelalter 
immer mehr abnehmenden freien Bauern waren 
dazu gegtoungen. Daf nun die auf ein grofes 
Gut entfallenden Mannfdaften beſſer und ein— 
heitlider ausgeriiftet werden fonnten als wenn 
dasfelbe Gut in eine Angabl von fleinen Einzel⸗ 












Hdfen berteilt gewejen wire, verfteht fid) vor 
felbft und war fonad damals der Großgrund 
befiger wirklich die feftelte Stiige bes Staates in 3 
Sriege, Das anderte fid) aber, beſonders vor 
den Streuggiigen an, als die inzwiſchen entftandener 
unb bon manden Saifern begiinitigten Stade 
durch Handel und Gewerbe aufbluͤhten. Dee 
Kriege erforderten Geld, die Grundgerren konnten 
dasſelbe nidt aufbringen und man mußte Yn- 
lehen bei ben Gtadten madjen. Diefe lieben fich 
bagegen von ben Kaiſern ein Vorrecht nach dem 
anbern verbriefen, ertrogten auch diele, da fie 
durch zunehmenden Wohlftand in der Lage waren, 
eigene Soldnerſcharen a halten und and) die 
linfte bewaffnei und militdrifd organifiert aren. 
io entſtanden die freien Reichsſtädte, pon 
denen fic) viele gu bebdeutenden Gemeimocien 
auffdwangen, bis legtere ſchließlich untereinanber 
fefte Biindniffe ſchloſſen, von denen das madtigite 
die beriihmte Ganja war. Jn der Mitte des 
13, Jahrhunderts gegriindet, erftredte fie ſich im 
14. Jahrhundert von den Mimbungen ber Schelde 
bis nady Eftland und weit in baw deutſche Bin- 
nenland hinein bis Magdeburg. Ihre Flotten 
beherrfdten durd) drei Sabrhunberte die nörd— 
licen Meere, fie rif den gangen Handel nach 
Oft-Curopa an fic), befab in Norwegen, Schwe— 
ben und ben Oftjeelandern Gattoreien und Kolo— 
nien, führte felbftandige Striege gu Waſſer und 
gu Land, hatte ihre eigenen Admirale und Feld: 
Herren und von ihr wurden Könige entthront und 
eingeſetzt. 
So haben wir alſo auch in unſerer eigenen 
vaterländiſchen Geſchichte ein gropartiges Bei⸗ 
ſpiel, wie ſich durch Handel und Gewerbe reich 
jeworbene Gemeinweſen in ihrer Vereinigung Sabi 
— hindurch militäriſch mächtig erbielten. 
Wie innerlich ſchwach Agrikulturſtaaten ſind, 
Hat man in einigen Teilen Deutſchlands ſchon 
bor Jahren u. a. in Gadfen, vorgiiglicr 
aber in Preußen erfannt und bereits der Oroge 
Kurfiirft that außerordentliches gur Qebung des 
Handels und der Induſtrie. Bekannt ift es, dak 
er Breugen gum Stolonialftaat maden wollte und 
deshalh in Welt-Afrita an der Küſte Guineas 
mebhrere befeftigte Hanbdelsniederlaffungen griin- 
dete. Nod mebr that Friedrich ber Grofe, 
und feine energifdjen Mapregeln Hatten bald einen 
bedeutenden Aufſchwung mander heimifden Ge- 
werbe gu Folge. Aber bie ftehenden Kiagen der 
damaligen Jeit betreffen den Mangel von Abjak= 
gebieten. So hatte fic) gerade unter Friedrich 
dem Grofen die Wollmanufattur raſch geboben 
und der Export nad) dem weſtlichen Curopa 
nahm einen vielverfpredenden Aufſchwung. Da 
belegten innerhalb furger Zeit Grantreid, Eng- 
land und die Niederlande gur Hebung ihrer eigenen 
Induſtrie die deutſchen Tude mit hohen Zoͤllen. 
Hierdurch und durch den gollfreien Eingang der 
jeineren fpanifdjen Wolle nad England, hob fid 
aber befonders die engliſche Wollmanufattur fo, 
dab England balb Tuche exportieren founte, und 
Hatte ſich Preußen nicht mit Zollfdranten um— 
geben, wodurch feinen Wollwaren wenigſtens der 
Abſatz im Innern gefidert blieb, fo ware dieſer 
gange Induſtriezweig # Grunde gegangen. 
Die Kagen dber Mangel an lohnenden Ab— 
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ſatzgebieten finden wir bei uns durch das ganze 
vorlge Jahrhundert, und wenn aud) nicht in dem 
Mage wie bamals, dod) in vielen Bweigen unferer 
Gewwerbthatigteit nod) heute. Frage man einmal 
einen gutfituierten Raufmann ober Fabrifanten: 
»Barum vergrdfern Sie denn Ihr Geſchäft 
widt!® fo wir er immer antworten: ,Sdaffen 
Sie mir nur ein erweitertes, aber fideres Abſatz⸗ 
ebiet und die Vergrößerung tommt dann bon 
jeLbft!” Unfere hodentwidelte Induſtrie, welche 
vielfach bem Auslanbe ebenbiirtig ift, welche wie 
unfer Seehandel den vierten Plag in ber ganzen 
Welt cinnimmt, mus fic dod) meift mit den be⸗ 
ſcheidenſten Gewinnften begniigen, und find wit 
aud laugſam auf dem Wege eine wohlhabende 
Nation gu werden, fo miiffen wir bod) ftets be⸗ 
denten, dag es fein Bolt in der Welt gibt, fiir 
weldes nationaler Reidjtum eine foldje gebie= 
teriſche Notwendigteit ift, als fiir das deutſche, 
denn es hängt unfere ftaatlide Eriſtenz davon 
ab. Qn allen Kulturſtaaten miiffen die dffent. 
liden Gaften, — Staat8- wie Rommunallaften, — 
bon Jahr gu Jahr gunehmen, in ben europdifden 
aber befonder8 bie Militarlaften. Cs ift das 
fiderlid) ein grofes Unglück und eine der Urſachen 
wenn aud) durdaus nidt, wie man gewöhnlich 
giautt, Die Haupturfade, warum Nordanierika 
uropa fo rajd) ilberfftigelt. Stein Stat muß 
aber fo viel Gewicht auf die Schlagfertigheit 
feiner Armee legen als Deutſchland, da wir im 
Herzen Europas liegen und von großen uns melft 
nicht ſehr freundlich gefinnten Militarftaaten um= 
geben find. Wir milffen daber nidt allein mit 
unfern Nadbarn gleiden Schritt halten, fondern 
miiffen aud) ohne Rückſicht auf diefe in unferer 
Bemafimung und Organifation ſteis vollftandig 
auf der Hoͤhe der Beit ftehen, wenn nidt alle 
darauf berwendeten Summen hinausgeworfenes 
Geld fein follen. Mun drangen fid) aber die 
Grfindungen auf allen Gebieten der caput in 
frither nie dagewefener Weife; Bewaffnungs- 
und Berteidigungsfyfteme, vor wenigen Jahren 
nod) muftergiltig, find heute iiberholt und tas 
heute angefdafft werden muß, mug nad einer 
Reihe von Jahren wieder durch beffered erfegt 
werden, Dagegen Lape fid) einmal nidjt antimpfen, 
es ift fo — hoffentlid) wird es ſpäter einmal 
anders, aber heute können wir es nidt ändern. 
Bir miiffen damit rechnen, wie mit natiirliden 
unveranderlidjen Gattoren, miiffen geradefo damit 
rechnen, wie mit unferer geographifder Lage. 
Da nun aber auf der Tiidhtigtett unferer Armee 
und Flotte unjere politifde Bedeutung beruht 
und von bdiefer wieder die Siderheit unferes 
Gandels und unferer Induſtrie abhangt, fo miiffen 
wir die Musgaben fiir unjere Webrtraft geradefo 
gt au den abfolut nottendigen, ja muigliden 

usgaben zählen, wie die Hollander die Dtillionen, 
die fie gu Deich⸗ und KTüſtenſchutzbauten aus— 
geben miiffen, wenn fie nicht vom Meere ver— 
ſchlungen werden wollen. Gidjer wäre eB ben 
Qollandern and lieber, wenn thr Band um 100 
Sub hoher lage, aber das ift nun Leider nicht 
ber Gall, beshalb müſſen fie fid) ſchützen und 
Schutz foftet Geld. 
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+» Mieberlande 14 
» Deutidland 9, 


» Stalien 8. 

Qierbei_find weder die Rolonialheere von Grant: 
reid, England und den Miederlanden, nod) die 
uſchüſſe berückſichtigt, welche Indien und die 
olonien zur engliſchen Armee und Flotte bei— 
tragen. Wir ſehen alſo, weld)’ ungleich größere 
Opfer, die drei erftgenannten Staaten fiir ihre 
Wehrtraft gu bringen haben als wir. Wer 
aber fortwaͤhrend uͤber die Höhe unferer Militär— 
budgets klagen, beweiſt das etwa einen Mangel 
bon Berftiindnis fir bie Notwendigkeit einer ſtarken 
Armee und Flotte, beweiſt bas etwa gar einen 
Mangel an aufopferungefahigem Patriotismus? 
Seineswegs! Es beweift nur, wie viel fdwerer 
und faurer uns bie Aufbringung der kleineren 
Summe wird, als ben andern ottern die der 
open, — beweiſt bon weld) vitaler Notwendigteit 
die Vermehrung unferes nationalen Woblftandes 
ift, beweift, bab die gur Erreichung diefes Bieles 
feither cingeidlagenen Bege angen enbe waren, 
bab wir alfo alle Kraft anfegen miiffen, um dieſe 

auggubdehnen ober um neue Wege aufgufuden. 
Die Englander fagen: ,Wer arbeiten fann, 
foll weniger an {paren denken al an Bermehrung 
feiner Einnahmen.“ Diefes wahre Wort ift aur 
Gingelne fo gut anwendbar als auf Staaten, 
und es tann nidt oft gems wiebderholt werden, 
bab ¢8 fein Bolf in Europa fo ndtig hat feine 
Ginnahmen gu vergrifern als ba’ deutſche. Der 
‘Weg, auf dem wir dad bisher gu erreiden fudten 
und auf weldem wir aud) ſehr bedeutende Gort: 
ſchritte gemadt haben, ift ber ber normalen Sto 
urreng. Aber andere Balter haben fic) damit 
nidt begniigt. Gie twollten rafder und dabei 
ebenfo fider gum Siele fommen und das haben 
fie burd) eigene Solonieen, ober, too das nicht 
ging, burd) felbftinbdige grofe Unterneymungen 
in andern Landern erreidit. Die Erwerbung 


















in grofem 
Stile, teil ſtaatlicher, teils actelig 


gangenen Erhebungen miiffen die Wahrſcheinlich— 
feit ergeben, daß die verausgabten Gummen 
früher ober ſpäter inbireft ober direkt verzinſen. 

Bor 25 Jahren konnte man in Deutſchland 
den Ausiprud) Haren: „Unſere Rolonie ijt Nord 
amerifa, dorthin gehen unfere Auswanderer und 
dorthin fdjiden tir unfere Waren.” Aus dieſem 
Traume, daß man ba ernten könne, wo andere 
geldt haben, find wir grauſam aufgeriittelt, als 
die Amerifaner ihre Soahiduggile einführten, 
welche heinahe einer Kontinenialſperre gieichtamen 
und ware unſere Induſtrie damals fo entwidelt 
pernefen wie heute, fo ware der pligliche Aus— 
ſchluß aus unferem Hauptabfaggebiete, welded 
bie Bereinigten gianten damals waren, geradezu 
ein nationales Ungliid geweſen. 

Aber der Beſitz von Kolonien iſt nicht allein 
bon materiellem, ſondern aud) von ethiſchem 
Standpunkte aus ein Segen. 

Wiel viel ſicherer, ſelbſtändiger, freier füblt 
ſich ber Mann, der Herr iſt auf ſeinem Grunde, 
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weld)’ regere Sntereffen nimmt er am Woble feiner 
Gemeinde als der, der diefen Grund nur gepadhtet 
hat. Der Pachter bleibt immer ein Frembling und 
mag et fid) aud) nod) fo viel Vermigen erworben 
haben, bas ftolge Herrengefiibl: ,Hier bin id und 
hier ftebe id! fennt er nicht. Gin abnlidjes Herren: 
gefühl empfindet aber der Birger eines Kolonial= 
ftaateS, wenn er den Sub auf entlegenes über⸗ 
ieeiſches Gebiet fegt und weiß: „Hier ſtehe id 
auf Boden, weldjen meine Stammesgenoffen er- 
obert ober durch friebliden Anbau erworben 
haben; i) habe aud) ein Recht an diefes Land, 
bier wird meine Sprade gefprodjen, hier herrſchen 


die Sitten und Gefege meiner Heimat, hier bin 


id berechtigt Schutz gu fordern wie auſe!“ 
Gin ſolches Beroubtfein verleiht gat nes Kraft 
und Ausdauer als wenn man fid) fiberall als 


rember fühlt, wo man fid) in andere Spradjen, 
in andere Sitten und Anfdauungen fügen mub; 
mo man das Bewustfein nie 108 wird, dab man 
cigentlidy nur gebulbet tft. Dieſes Gefühl der 
Unfiderheit Hat eine getviffe Gefiigigteit und 
Unterthanigheit gur Folge, weldje den ‘Sharatter 
verdirbt ober im bejten Gall einen ungefunden, 
idmidliden Rosmopolitismus ergeugt. Deshalb 
iit ¢ aud) tein Zufall, beshalb find es keine an- 
giiorenen Haheren GCigenfdaften, wenn die Eng= 
lander fib in ber Welt die kühnſten Unter- 
uchaungen mit einer Siderbeit auefilhren, ale 
witen fie gu Hauſe. Auch den grofen Unter 
nehmungageift ber ‘rangofen barf man gewiß gu 
cnem wefentlidjen Leil auf deren Rolonialbens 
juridffifren. 

Auf tolonialem Gebiete haben wir leider immer 
nod feinen Anfang gemadt, denn die große Lrag- 
weite ber Ermerbung der Samoa-Inſeln wurde 
damals nicht begriffen. Bor tleinliditen Geficta- 
puntte aus wurde die Regierungésborlage befampft. 
Ran jah in der Sache nidjt weiter, als daf der 
Suat cine halb gu Grunde gegangene Handels- 

icllidaft unterftiigen wolle. Es ift fider, dab 
ine andere Ration fic) eine Gelegenheit hatte 
enigehen laſſen, durch welche fie mit dem tleinen 

Outer von einigen hunderttaufend Mart in den 

Beig einer der ſtrategiſch und tommergiell wich⸗ 

tigiten Pofitionen imGrofen Ogean gefommen wire. 

Die Juriidweifung ber Samoa-Borlage war eine 

ieht bel angebrachte Sparfamfeit; es war ein 

gtober national-dfonomifder und poli- 
tiiger Fehler. 

Bas Deutſchland auf dem Gelbe überſeeiſcher 
Crwerbungen in den letzten Jahren verſäumt bat, 
it uneinbringlid, id) erinnere nur an den großen 
Aisi — an das vorgeſchlagene Freund- 
idaftabiindnis mit Transvaal, an Reuguinea 2c. 
G8 braudt nur etwas dariiber gu verlauten, bab 
irgend ein europdijder Staat, befonders aber 
Dutſchland ein Gebiet unter fein Proteftorat 
bringen wolle, fo fommt England fofort allen guvor 
und teine Macht egiftiert, die ifm cin ,hands off! 
purufen wũrde. Nenerdings geht das foweit, dab 
ie Auitralier verlangen, England folle alle nod) 
freien Qnfelgruppen des Grofen Ogeans für 

eugliſches Gigentum erflaren; die neuen Hebriden 
werden nadjftens Neugu nea nadfolgen. Der 
delannte —ã „Afrika fiir England vom 

Kap bis gum Nil” iſt tein leeres Wort und auf 
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ben meiften grofen Strecken, welche auf der Karte 
heute nod) nicht die englifden Farben tragen, 
ift ſchon fo gründlich vorgearbeitet, daß England, 
twollte ein anderer Staat fid) dort feftieger, Teer 
einen Borwand gur Annerion fir und fertig 
atte. Ich erinnere an Ganfibar und Namaqua, 
und {don verlautet, bab England gegen die bon 
dem Bremer Handlungshaufe Liiderig in Namaqua 
angelegte Solonie Angra Pequena und den toei- 
teren Landerwerb, als auf englifdem Boden ge- 
legen, proteitiere. Man nennt das Borgehen 
Englands bei uns andergier, aber es ift nichts 
als eine gefunde, wweitblidende Handelspolitik, 
denn England weiß, dab die Butunft den Rolonial= 
ftaaten gehirt und daf jeder geſunde Staat eigene 
GErpanfionsgebiete haben muß, wenn er nidt ver= 
tiimmern fol. Gngland handelt bis jest gang 
torrett, denn feine Schuld ift es nidt, dab wir 
ut feinem Entſchluſſe fommen können. Damit 
Heumptt aber das Gebiet, twas fic) fir uns 
allenfalls nod) gu Ganbdelstolonieen eignen würde, 
(erm au potitit mit ung berbundenen Ackerbau⸗ 
olonieen ift überhaupt fein Platz mehr) mehr 
und mebr gufammen, foe aber wirklich einmal 
durch ben Staat oder Privatgefellidaften eine 
Grwerbung geplant werden, dann hüte man ſich 
vorher viel baritber dffentlid) gu reden. 


Wenn nun aud cigene Gandelstolonieen un= 
beftritten das fiderite Ubfaggebiet fiir unfere In— 
duſtrie waren und wir deren Erwerbung nicht aus 
den Mugen verlieren diirfen, fo gibt es dod) nod 
andere Wege, um unferm Eeport einen raſcheren 
Mufidhoung gu geben als feither, und auf dieſem 
geht uns Belgien, bas aud) feine Rolonieen 
eſigt, ſchon feit Jahren mit nachahmungswertem 
Beiſpiei voraus. Wir miiffen endlich damit be— 
innen, große deutſche Unternehmungen in über— 
ſeeiſchen Staaten ing Leben gu rufen. 


Wir Deutſchen befigen eine Menge guter Gigen- 
ſchaften; Fleißz, Ausdauer, Renntniffe, ſchicken 
und leicht, vielleicht gu leicht, in andere Verhält- 
niffe, wir haben die zuverläſſigſten Beamten und 
verforgenfogar in nit geringem Mase 
anbere Länder damit, unjere Auswanderer 
bilden, wohin fie fommen, einen gern gefehenen 
Zuwachs, aber gu großen gefellfchaftlidjen Unter: 
nehmungen im Auslande haben tir uns nur gang 
ausnahmsweiſe aufgerafft. Sm Inlande befigen 
wir Unternehmungsgeiſt genug, aber er konzen⸗ 
triert fic) auf bad Inland. Da er fic) nicht ther 
die Grengen, nidjt iiber’s Meer wagt, fo hat er, ge= 
wiffermagen an den Gandesgrengen guriidprallend, 
teilweife unbeabfidtigte ungefunde Bahnen eine 
geſchlagen und fic) ind feinlide geriplittert, Wir 
griinben Konkurrenzfabriken auf Ronturrengfabriten 
aud auf foldjen Gebieten, wo fie feine innere 
Beredtignng haben, da in vielen Branden ber 
Abſatz fiir die beftehenden bereits Oy gering ift, 
und die Golgen davon find Mcberproduttion, 
Schleuderpreiſe und Banterotte. 


Unſere Eriparniffe legen wir gwar gern in aus⸗ 
ländiſchen Werten an, um aber felbft große Ge— 
etigatten unter deutſcher Führung mit dem Sige 
in Deutſchland gu errichten, um in überſeeiſchen 
Ländern Gifenbahnen gu bauen, Bergwerte oder 
Walder gu exploitieren oder. mas immer) fiir Gee 
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{dafte in großem Stile gu treiben, dazu feblt es 
un8 an Mut und Selbftvertrauen. 


An Aufmunterung fehlt es uns feitens der 
im Auslande lebenden Deutſchen nicht. Wir wer⸗ 
den ſortwährend aufmerkſam gemacht, daß wir 
uns dod) dieſes ober jenes, oft detailliert be—⸗ 
ſchriebene Geſchäft nicht follten entgehen laſſen, 
zumal der niedere Zinsfuß in Deutſchland be— 
weiſt, das wir zwar Kapital aber keine lohnende 
Verwendung dafür haben. Aber alle ſolche Auf- 
forbderungen dienen, wie bei den Rolonien nur 
dazu, Englander, Franzoſen, Belgier ſich bie 
Sache fofort naher anſehen, ihre Ingenieure und 
kaufmänniſchen Beamten an Ort und Stelle ent⸗ 
ſenden, und wenn durch genaues lokales Studium 
die Wahrheit der Angaben fonftatiert ijt, aud ſo— 
fort die Unternehmung ing Leben rufen, während 
in Deutſchland faum irgend eine Notiz von einem 
foldjen Aufruf genommen wird. Aber würden 
fic) felbft bei uns Sonfortien finden, welche den 
Mut Hatten ein ſelbſtändiges Unternehmen im 
Auslande in die Hand gu nehmen, fie würden in 
ben meiften Fallen an der Aengitlicfeit bes 
deutſchen Publitums fdeitern, welden deutſche 
Gefellfdaften im Auslande, bon Deutſchen gee 
gründet und birigiert etwas gang frembes find. 

Sommt aber ein Bankhaus mit einem Riefen- 
projet iiber eine im Guferften Welten der Ver⸗ 
einigten Staaten gu bauende Bahn, zählt die 
Millionen Bufhels Getreide auf, welche diefer 
Bahn gufallen miiffen — wenn erft Menſchen 
dort find — gablt die Millionen Ader Land auf, 
welche ber Kongreß der Bahn gu beiben Seiten 
ihrer Linie gefcbenft bat und twelde fo und fo 
viel Milionen Dollars reprafentieren — wenn 
erſt Menſchen dort find, — bag diefe Bahn un- 
weifelhaft nad) den niedrighten Schätzungen 1200 

infen tragen muß — wenn erſt Menſchen dort 
jin, — fo geht ber deutſche Sparer fofort auf 
en Leim, obgleid) es ihm gang unméglid) ift ſich 
aud) nur den geringften Einblick in die Wahrheit 
aller diefer Ungaben gu verfdaffen und er aud) 
nicht bie Eleinfte Handhabe hat, um diejenigen 
zur Rechenſchaft gu giehen, welche feine Leicht- 
alãubigkeit ausgebentet haben, Wie empfindlich 
aber amerifanifde Gifenbahnen ſchon bas deutſche 
Nationalvermigen’ geſchädigt Haben, erhellt aus 
folgendem: Wor eintgen Sahren bradjte ein gut 
unterrichtetes deutſches Hanbdelsblatt ben Nach- 
weis, daß die amerikaniſchen Eiſenbahnen bei— 
nahe big gu einem Drittel von deutſchem Geld 
ebaut feien, und kürzlich behauptete ein ameri= 
fani{des Fachblatt, bak bie Kursverluſte ameri- 
taniſcher Bahnen von 1881 bis jebt die Summe 
bon 102 Millionen £, alfo über 2 Milliarden Mark 
betragen batten. Erinnert man Hierbei an alle die 
vielen feit 10 Qahren in unfern Sursgetteln als 
mmotleidend” verzeichneten amerifanifdjen Bahnen, 
foift die Annahme gewi nicht iibertrieben, daß die 
Berlufte bis gum Gahre 81 ebenfo hod) gu ver= 
anfdlagen find. Sft mun die obige Behauptung 
des deutſchen Blattes ridjtig, dann wuͤrde der 
Berluft an deutſchem Nationalvermögen durch 
amerikaniſche Eiſenbahnen die foloffale Summe 
bon einer Milliarde weit überſteigen. Es iſt 
autreffend, daß Deutſchland burd) die von ihm 
wabrend bes amerifani{djen Bilrgertrieges gu fehr 
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niedrigen Kurſen übernommene United -State- 
Bonds ein bedeutendes Vermögen erworben hat, 
wenn tir aber in bie 50er Jahren guriidgehen 
und feben, wie viele Millionen und Whermiflionen 
bon deutſchen Griparniffen in ben Bonds ameri: 
laniſcher Pingelftgaten und Städte angelegt wi 
den, welche bei Ausbruch des Biirgerfrieges fait 
gang ihren Wert verloren, — wie diefe Sapte 
nad ihrer Cutwertung nad) Amerifa guriidge- 
ftrdmt find und dort zu niebrigiten Kurſen von 
den Ameritanern aufgetauft wurden, fo dürften 
fid) diefe Verlufte mit den fpatern Gewinnſten 
wohl ansgleiden; die Verlufte in amerifanifden 
Gifenbahniverfen hat aber Deutidjland gu tragen. 
Dak jedes Unternehmen, befonderB ein über— 
ſeeiſches, mit einem getviffen Rififo verbunden itt, 
verſteht fic) von felbft und berjenige, ber nur 
cin Eleines Vermögen befigt, foll fid) bavon fern 
alten. Der foll aber aud) feine ameritanifden 
‘ifenbabnpapiere faufen, beſonders keine neu⸗ 
emittierten. Wer aber mehr hat, der ſollte es den 
unternehmenden Bilfern, bor allen den Cng- 
fandern nachmachen und einen einen Teil feines 
Vermogens ristieren, um damit deutfde Unter- 
nehmungen im Wuslanbe ins Leben rufen gu 
helfen. Dabet bedarf eB feiner ſchwindelhaften 
Profpette, die flare und ungefdmintte Daritel= 
Tung der Verhaltniffe ware geniigend, man kann 
fig nad den Reuten, welche an der Spite ftehen, 
ertundigen und find diefe bertrauenertoedend, darn 
barf man aud) Vertrauen in die Soliditat ihrer 
Unternehmungen fegen. Der momentane Erfolg 
fteht auf einer andern Seite; er ift oft von 
unberecjenbaren Zufällen abbangig und deshalb 
follte Niemand in folde Unternehmungen mehr 
Geld fteden als er im ſchlimmſten Fall verlieren 
barf, ohne daß es ihm twebe thut. —Dem Deutſchen 
SKolonialverein bietet fid) hier eine große und 
lohnende fabe denn er iſt dazu berufen, der⸗ 
artige Projekte zu prüfen und das Publikum 
über bie Chancen pro und contra aufzutlären. 
In den meiſten Fällen würden aus ſolid 
fundierten und geleiteten großen überſeeiſchen 
Unternehmungen nicht allein die Aktionäre, es 
würde die ganze deutſche Juduſtrie die grobten 
Vorteile daraus ziehen. Betrachten wir ein Beis 
ſpiel. Schon feit Jahren ift von ſüd⸗braſilianiſchen 
Deutidien ber Bau von Eiſenbahnen durch die 
befonders bon deutſchen Anfiedlern bewohnten 
Provingen von Santa Catharina und Rio Grande 
bo Sul befiirwortet. Hier braudjte man nidt 
erſt auf Menſchen gu warten, denn es befinden 
fich viele blithende Miederlaffungen daſelbſt, 
welde aud) einen nicht unbedeutenden Cgport 
Hatten, wenn die Kommunikationsmittel beffer 
waren. Cine deutſche Geſellſchaft würde aber dod) 
in erfter Linie ihreSdjienen, Lotomotiven, Wagen, 
turg ihe ganges Gifenbahnmatertal aus Deutſch⸗ 
land gu begiehen ſuchen. Würde nun cine folde 
Bahn nad nordamerifanifdem Mufter zwiſchen 
den verfdjiedenen Ortidjaften mit großen Strecten 
Waldes oder andern frudtbaren Landes dotiert, 
fo wiirbe ber deutſche Bauer Lieber in cite folded 
Land auswandern, wo er weif, daß ex es mit 
Landeleuten zu thun hat, als nach dem Weften 
der Bereinigten Staaten, Die Bahr felbft tinnte, 
ba nod) fein Neg beſteht, in welches fie fid) ein⸗ 
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aufiigen hatte, ſchmalſpurig, alfo ſehr billig gebaut 
werden, die Gefellidaft könnie ihre eigenen, 
Balder exploitieren und finde in den nabe ge 
legenen Siiftengebieten cin lohnendes Abſatzgebie? 
fir bie oft Robe wertvollen Nutzhölzer. Gine 
ftarter werbende Bevilterung Tangs dieſer Eiſen⸗ 
babu wũrde wieder, da durch die deutſche Ge—⸗ 
jellſchaft die Aufmerkſamkeit in Deutſchland auf 
fie gerichtet iſt, deutſche Kaufleute nadgiehen. 
Diele witrden wieder deutſche Fabritate einfllren 
und fo tfirde ein berartiges Unternehmen nidt 
allein für fic) felbft progperieren, fondern aud 
der deutſchen Induſirie neue und nadbaltige 
Ubjaggebiete gufiihren. Aber bet uns hat nie= 


bedi zu einem folcjen Unternehmen wire 
die ‘Pitang ber einfdlagigen Berhaltniffe an 
Ort und Stelle ourd einige Yugenienre und 
Saufleute, die Expertife twiirde 25 bis 30,000 Mart 
toften, Da heißt es aber: ,Wer kann das ristieren, 
wet kann jeniandem gumuten fid) bei einer fo 
ungewiffen Gade gn beteiligen und ware es nur 
mit einigen Hundert Mt Die ganze oben⸗ 
qenaunte Gumme wire ja moglicherweiſe ver= 
loren, wenn die Unterfudung midt fo ausfiele 
alg man erwartet hat“!! — Und fo überläßt 
man fieber bas Feld anderen RNationen. 

Gin anderes Beifpiel ift ber Kongo, Frangofen, 
Guglinder und Belgier exploitieren bereits dieſe 
rien Gebiete, Haben Straßen gebaut, ihre 
* Tampfer fahren bis ins Herz von Afrita und 
tin Fattorei entfteht nad) der andern. Alles 
durch Geſellſchaften, welche ihr Kapital ristieren. 
Uber fie haben den Mut dagu und wenn 
irgendwo, fo gilt bei folden anf ridtiger 
Rois unternommenen Expeditionen der Sag: 
wer wagt, gewinnt!* jon einer Deutſchen 
Mongo-Bejellfdyaft oder pon einer ftarfen deutſchen 
Beteliging an der Belgifden internationalen 
Geeliidaft hat man aber nod) nichts gehdrt. Mn 
Amegung und Aufmunterung zu felbftandigen 
deutſchen Hnternebamungen im Auslande fehlt es 
don feit Jahren mist und hat fid, allen 
anderen voran, det ,Sentralberein gur Förderung 
beutijer Sntereffen im Auslande” in Berlin 
bien ein groges Verdienft erworben. Aber 
traurig ftimmt es, wenn man dann lieſt, wie 
Rogen die Frangofen fiir Mtillionen Mafdinen 
und Apparate in bie argentinifden Zuderplan⸗ 
tagen fiefern und wie bie Englander fid) Konzeſ- 
fionen fiir biejenigen Gifenbabnlinien erwerben, 
auf welche fdjon vor Jahren bie deutſchen Kapi— 





toliften anfmerffam gemadt wurden. 
_ Gin anderer Weg den Abſatz unferer hict 
igen Produtte gu fteigern, biirfte bie Bildung 


grofer ortgeſellſchaften fein. Go behaupten 
Rapcowete ie in Siibamerita [ebenden Deut⸗ 
{den, der Smport deutſcher Gabrifate dorthin 
wurde fid) erheblich fteigern, wenn unfere Fabri⸗ 
tanten umd Saufleute fid) bem dortigen üſus an- 
Sequemen und fid) nad) Mntunft der Waren mit 
der Begahlung dur) halb- bis ganalahrige Wedel 
begniigen wiirden. Der Preis fei diefem Sahlungs= 
‘Modus entipredjend und Englander und Franzoſen 
madjten aud) auf diefe Art ihre Geldyifte. — 
Dadurh wirden aber die deutiden Häuſer 
et nod 1 bis 13g Jahren gu ihrem Gelde 








ein mAchtigor Staat. 





fommen unbd das dürfte ben wenigſten konvenieren. 
Dann find auch die Auskünfte iiber die dortigen 

anblungefirmen nidt immer guberlaffig und fo 
iſt bas Riſiko oft ein großes. 

Ebenſo ift es in andern Ländern. 

GSollten hier nicht fapitaltraftige Geſellſchaften 
eine fiir fid) felbft und die deutſche Induſtrie er: 
fprieBliche Bermittlerrolle übernehmen können? 

ie Gefellichaft ſchickt in das Gebiet, das fie fid) 
gu ihrem Operationsfelbe erwählt bat, tüchtige, 
guberlaffige Agenten ober Beamte, läßt die Plas 
perpattnttie guinblid) erforfden, übernimmt bie 
Waren in Konfignation, zahlt je nad deren Ab— 
jagfabigteit ben Fabrifanten einen Vorſchuß vow 

), 40, fat darauf, fibernimmt gegen Provifion 
den Verkauf, gieht die Gelber ein, macht aud) 
teilweife Gefdhafte fiir eigene Rechnung befonders 
in Rohprodutten von dort nad) Deutidland, tury 
fle bildet bas Organ, durd) weldes der Austauſch 

wiſchen Deutidland und irgend einem über— 
ei jen Lande vermittelt wird. 

Man hort und lieft nun aber oft: alles das, 
aud) die Anftrebung bon Kolonien ift in erfter 
Linie Sade unferer Seeſtädte. Diefe miiffen das 
am beften berftehen, diefe haben bad meiſte Sn: 
tereffe daran und milften ſich daher bor allen 
an die Spige ber burd) bie Rolonialvereine ein: 

eleiteten Bewegung ftellen, Das könnte und 
foutte allerdings ber Gall fein, bik heute haben 
fic) die Geeftabte aber andere Aufgaben geftellt 
fie find vor allen anderen die gropen Fradt 
fubrlente, welche Waren, einerlei ob deutſche oder 
frembe, ſowie unjere Auswanderer iiber’s Meer 
ſchaffen und uns dagen die gu unjerer Snduftrie 
ndtigen Robprobutte guriidbringen. Shre Haupt: 

eſchäfte find Transport: und Importgeſchäfte. 

‘olonien befonders Handelskolonien follen 

jegen unfern Export Heber, fie fommen daher 
— ber inländiſchen Induſtrie gu gute 
und deßhalb muß vom Snlande aus der 
Hauptanſtoß gur Crwerbung von Kol o= 
nien, gur Grinbung grofer iiber: 
feet{der Unternehmungen ausgeben 
Das Ynland muh den Riidhalt, die Reſerve bilden, 
und ift vom hieraus erft ein ridjtig funbdierter 
Anfang gemacht, dann werden bie Seeſtädte mit 
ihrer Beteiligung nidt zurückbleiben. 

Ucberfehen wir nun die Gefamtleiftungen 
Deutſchlands auf bem Gebiete bes Handels und 
ber Qnbuftrie, fo geigt fid) ungtweifelhaft das 
Bild eines grofen Fortſchrutes, denn felbft die 
dibermapige, fic) ſchaͤdigende Stonturreng iſt bod) 
nur der Beweis eines im Grunde gefunden, 
madtigen Dranges fic) heraufguarbeiten. 

Wir dürfen baher ber Zutunft getroft entgegen 
ſehen und fider erwarten, dak Deutſchland aud auf 
materiellem Gebiete einft die Gdhe einnehmen 
twitd, die es fid) auf wiffenfdiaftlidem ſchon feit 
Generationen errungen bat. Wher wir müſſen 
uns Suft fdhaffen, miffen hinaus! Das i 
eine Der Grunbbedin, unger, bon denen die Wohl: 
fabrt unferer Qufunft abbangt. Unjere wirtfdjaft- 
toe und fogialen BVerhaltnifje gleiden einem {tart 
g eigten Reffel und cine ber groͤßen Aufgaben bes 

eutiden Kolonialvereins if es ja eben, bie gu 
ſtark gefpannten Dampfe in ſolche Randle au 







mand ben Mut etwas gu wagen. Die Borbe- | 30, 40, 
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Teiten, wo fie nugbringend für den Einzelnen, 
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ſegensreich für bas Baterland ihre Kräfte ent= 
falten fonnen. Unermeßlich groß ift unfer Arbeits- 
felb, aber nod) bebarf eB vieler uud anbaltender 
Anftrengungen bis wir das Biel, bem wir gue 
ftreben, aud) nur annähernd erreidjen werden. 
Gedenten tvir darum Goͤthe's ſchönen Wortes: 

Laßt, o lat uns nicht ermatten, 

Nein, es find nidjt leere Träume, 

Sekt nod) Stangen dieſe Baume 

Geben einſt nod) Frücht' und Schatten 

Frang Moldbenhauer. 


Die Kulturarheit der Heidenmiffion. 
2. 


Gine Zufammenftellung der Kräfte an Geld 
und Menfehen, weldje von deutſcher Seite Sabre 
fiir Jabr ber Heidenmiffion gu Gebote geftellt 
werden, lehrt zunächſt, daß fiir diefelbe auc) bei 
ung feine geringen Mittel aufgemant twerben. 
Sh gebe im folgenden eine Zuſammenſtellung 
ber deutſchen Mifiionsgeleibidatter mit 
Angabe der ausgefandten deutſchen Miſſionare 
und der Jahreseinnabme, beides nad) ber neueſten 
Statiftif, die mir zugänglich war. Die Jahres: 
zahl in ber Klammer bebdeutet das Jahr der 
erften Ausſendung. 






















1. Bribergemeinde (1782) 144 Miff. 394,561 M. 
Bafel (1822) . ~ 104, 6,664,000 ,, 
Barmen (1829) . . n 340843 ,, 
Berlin I. (1834) * 868,763 

erlin IL. (1836) n 157,826 ,, 
Leipzig (1841 » 264,704 » 

. Bremen weer . » 83,889 ,, 

8. Criſchona a 2 + 2 4 & 4,000 , 

9. Qermannsburg (1849) 51 ,, 251,842 ,, 

. Chin, Frauen = Verein 

22,488 , 


J 1850)... 2... 1 
11. Gretta (4881) . . 2, 0, 88,000, 
Summa: BE, 9,500,417 Me. 
Die Miffionsanftalten in Bafel und 
Crifdona find hierbei den deutſchen Miffionen 
ugeredynet, weil diefelben den größien Teil ihrer 
eute und Mittel von Deutſchland aus erhalten. 
Nidht mitgeredmet find die aus den überſeeiſchen 
Randern felbft Herftammenden Miffionare und 
Nationalgehiilfen. Chenfowenig find diejenigen 
Gelber eingerednet, tweldje von ben Miſſions- 
emeinden felbft aufgebradjt werden, und welde 
in eingelnen Gegenden bereits cine betradtlide 
Hohe erreicht haben. So erflart fid) aud) das 
auffallige billige Urbetten der Briibergemeinde, 
Qn ihrer Miffion find eben eine gribere Bingabl 
von Gemeinden finangiell faft felbftandig. Die 
Grildona-Hinftalt hat ſich neuerdings an der 
eidenmiffion nur mod) in febr geringem 
lage beteiligt, baher bie geringe Zahl tro des 
langen Beftehens ber Anftalt; von den Ginnahmen 
serfelben ift ebenfalls nur cine ent{predjende 
Quote in Rechnung geſtellt. Der Berliner 
Frauenvercin fiir China unterhalt nur ein 
jaifenhaus in Gongtong, daher die ſcheinbar 
pnperbaltnismabige 
Miffionar. Jn 
too bas Mifſionsunternehmen nod) neu tft, twirl 


Geldfumme bei nur einem 
redium (Sdhleswig-GHolftein), 
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der größere Teil ber Ginnahmen nod) fiir die 
Auebidüng Der auszuſendenden Miſſionare ver⸗ 
toanbt. 

Was nun die Miffionare felbft betrifft, ic 
refrutieren fie fid), wie betannt, aus allen Stan: 
ben, nue die Leipziger Miſſionsanſtalt hat bis 
jest immer Manner ausgefandt, welche ben völ⸗ 
ligen theologijdjen Bildungsgang in Gymnaſium 
und Univerfitat durdgemadht haben. Indeſſen 
wiirde man fig) febr taufden, wenn man glauben 
wollte, bab bei den übrigen Miſſionen die grobe 
Maffe der Miffionare ungebildete Leute ſeien 
Bielmehr befolgen die Mijfionsgefellfdaften fait 
fiberall bie Praris, denjenigen Leuten, welche ſic 
gum Miffionsdienfte melden, eine möglichſt griind- 
lie Ausbildung gu teil werden gu laffen. ic 
meiften der ausgelandten Mtiffionare haben einen 
fecpelabrigen Kurſus in den Miffionsfeminaren 
urdgemadt Unb es wird dod) wohl niemand 
Leugnen wollen, bab in foldjen ſechs Jahren von 
einem, der etwas lernen will, aud) etwas tid 
tiges gelernt werden fan, Ueberdies wird vor 
dieſer Beit nichts auf da’ Studium der heidnifder: 
Spraden felbft verwandt; diefes beginnt fir den 
Miffionar erft mit der Antunft in bem frembden 
Rande, Aud) herrſcht in ben deutſchen Miſſions— 
feminaren iiberall die Praxis, nur die tüchtigſten 
Leute, welde den Unterridtsturfus mit wirtlid 
befriedigendem Grfolge durchgemacht haben, in 
die denwelt auszuſchicken. Go ift denn 
aud die, freilid) bei uns in Deutfdland ziem⸗ 
lid) landläufige Meinung von der einfeitig theo: 
logifden Ausbildung der Mijfionare eine un- 
richtige. Ueberall muB auf eine tüchtige philo- 
ſophiſche Bildung Wert gelegt werden, weil eine 
Qauptarbeit ber Miffion_ nod) immer die Er— 
forſchung der heidniſchen Sprachen iſt. Die Serica 
und Grammatiken bisher unbekannter und unge 
ſchriebener Sprachen, welche von deutſchen Mit 
fionaren ausgearbeitet worden find, umfaſſen be 
reits eine tleine Bibliothet. Ebenſo erhalten dic 
auggufendenden Miffionare aud überall eine nidt 
geringe medigini{de Ausbildung; arbeitet ia 

od) ber gripere Teil derſelben in Gegenden, 

wo andere Mergte nidt Fr haben find, wo der 
Miffionar ſchon fiir fic felbft und feine Familie 
game auf die eigene Wiffenfdaft angetoiejen iſt 

ran einzelnen Stellen, wo Handwerker und 
Landleute gur Unterftiigung ber fonftigen Miffions 
avbeiter ausgefandt werden miiffen, wird bon einer 
fefonberen wiſſenſchaftlichen Ausbildung abge: 
leben. 

Benn wir nun eine Rundſchau tiber die Gee 
biete Halten, auf denen deutſche Miffionare | 
arbeiten, fo befommen wir folgendes Bild: 

Sn Amerita arbeiten nur Miffionare der 
Briibergemeinde. Grönland und La 
brabor unter den Estimos, in Kanada, Kanſas 
und Indiana beftehen nod) einige Ueberrefte der 
einft blithenden Qndianermiffion. Ferner arbeiten 
auf den Weftindifden Injen, der Mostitotiite, 
in Hollandifd) Guiana Briidermiffionare unter der 
ſchwarzen (e mals Stlaven=) Bevdl€erung. Aur 
Diefen Gebieten, wo die Brüdergemeinde nun 
ſchon fehr ange arbeitet, herſchen meiftenteils 
bereits gtemlic geordnete kirchliche Berbaltniffe. 

fr der getauften. Gemeinbeglicder betragt 
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auf ca. 80 Stationen gegen 70,000; ca. 100 Schulen 
mit 14,000 Sdiilern. 

In Auftralien und Polpnefien find von 
deutiger Seite nur gang geringe Miſſionsverſuche | 38 


gemacht worden. In Neufeeland arbeiten nod 
2Bremer Miffionare. In Auftealien felbft 
perfuden 3 Mtiffionare der Briidergemeinde 
und 3 Germannsburger unter bem verkom— 
mendften Menjdengefdledt, ben Papuas, gu are 
beiten. Aud) dort nidt ohne Erfolg. Aber fiir 
iene Stãmme fdeint die Hiilfe gu ſpät au kom— 
men. Sie ſiechen dahin und {deinen rettungslos 
dem Ausfterben verfallen gu fein. 

In Afien arbeiten deutſche Miffionare in 
drei Ländern: in China, Holländiſch Indien, 
Britiid Oftindien. Die deutidhe Miffion in China 
it ebenfalls höchſt beſchränkt und die Miffionen 
befinden ſich alle in ber Gegend bon anton und 
Hongtong. Es arbeiten dort alle giemlid) nahe 
bei einander: Bafeler, Berliner und Varmer 
Niffionare, im gangen 20 mit ca. 3500 Gee 
meindegliebern. — Sn Holländiſch Indien bat 
aur die rheiniſche Miffion Arbeiter, auf 
‘Borneo unter ben Dajats, auf Sumatra unter 
den menfdjenfreffenden Gattas und auf Nias, 
Lie hollandiſchen Behirden erfennen immer mehr 
an, welde Hülfe fie an den Mijfionaren haben, 
am die umenbigen Gingebornen gu geordneten 

ftanden zu bringen. Miffionare mit 8770 

ieindegliebern. Reugetauft im letzten Jahre 
1309 Seiden. — Jn Indien ift das Hauptarbeits= 
jeld ber Bafeler Miffion, auf der Weſtküſte 
von Sildindient ; 60 Miffionare, ca, 8000 Gemeinde · 
gine Auf ber Ofttiifte arbeiten bie Leipzi get 

ifiionare, 21 Miffionare, ca. 12,000 Gee 
meindeglieder. Sm legten Jahre 600 getanft. 
Unter den Sols in Bengalen die Berliner 
Gognerfdhen) Miffionare, 19 Miffionare, 
ca, 32,000 Getaufte. ner ebenfalls auf der 
Ditifte Borderindiens 10 Qermannebur er 
Miffionare, Em Legten Jahre 1003 getauft. Supers 
dem hat bie Briibergemeinde im Himalaya: 
gebitge eine Meine nenere Miſſſon, 4 Miffionare, 
33 Getaufte. 


In Afrika arbeiten deutſche Miffionare an 
der Golde und Stlaventiifte, fowie in Silbafrita, 
Unter den Gallas und in Abeſſhnien ift auberdem 
tod ein Reft der Crifdonamiffion (2 Miſſionare). 
Die Gold- und Stlaventiifte ift betanntlid) ein 
Grab fiir bie Guropder, und aud) die Miffions- 
giedidaften tampfen_ dort mit fortwährenden 

fuften, Wie ein Englander fagt: Weftafrita 
hat imther: bret Bilgote 3. emer iſt nod 
widt begraben, ber gweite liegt im Sterben, 
ber brite ift bereits unterivegs. Der Bafeler 
Rifion ftarben im vorigen Jahr dort 7 Guropaer, 
darunter ber Miffionsin|pettor Pratorius felbft, 
welder gur Bifitation borthin gereift war. In— 
defen find aud) dort unter ber Mrbeit pon 81 
Bafeler und 9 Bremer Miffionaren ca. 6000 
Gemeindeglieder verjammelt. 

a Sidafrita arbeitet faft ein brittel aller 
deutftjen Miffionare ; der bei weitem gropte Teil 
der Miffionare aus dem preußiſchen Staate haben 
fih dort guiammengefunben. Unter ben Gotten= 
totten, en TfchLingen (Baftardg), ſowie ben fiib= 
lichen Bantupdlfern (Raffern, Baffuto, Herero) 


ramen en 








arbeiten in der Raptolonie, Natal, Oranjefreiftaat, 
Transvaal und in den angrengenden freien Ge— 
bieten 29 Briidermiffionare, 58 BerlinerL, 
Barmer, 38 Hermannsburger, im 
gangen mit ca. 46,000 getauften Gemeindegliedern. 
ntereffant ift e nun, tenn wir die politifden 
Gebiete iberfdauen, auf welde fic) die deutide 
Miffionsarbeit verteilt hat. Wir ftellen dabei 
den Befigungen der europäiſchen Kolonialmächte 
bie freien Gebiete gegeniiber. Es arbeiten: 
auf danifdem Gebiet: 


in Groͤnland 11 deutſche Miffionare 
in Weftindien 5 


Summ : 16 Bate WeMionare 

auf holländiſchem Gebiet: 
in Surinam . os 
in Indien 





Ed deutſche Miffionare 
Summa: 66 deutide Mifionare 
auf englifdem ebiet : 

in Rorbamerifa . 
in Weftindien . . 
an der Mostitotiifte 





21 deutide Miffionare 
25 








in Miufteatien . : 

in, Qongton, ” ” 

in —A 

in Weſtafrika 3 3 

in Giidafrita a ” 
Summa: X fonare 


Dagu in den Ver. Staaten 8 deutſche Miffionare. 
Den gegeniber auf freiem Gebiet: 
in Umerita . . . . — deutſche Miffionare 
in Auſtralien ” 


in Sen (China) | | 15” . 


in Mfrita: 
Ubeffynien 2 deutſche Miffionare 
Weftafrita . 10, ” 
Südafrita 4 


Summa: Tit beutige Inſconer⸗ 

Die Zuſammenſtellung diefer Zahlen bebdarf 
jeringen Kommentars. Zunächſt fehen wir, wie 

nfbat die Hollander und Englander uns Deut⸗ 
{den fein fonnen, wenn tir ihnen mit unferm 
Gelde und mit unfern Leuten bie Ruhe_ ihrer 
Rolonialbefigungen tonfolidieren Helfen. Ferner 
leuchtet hervor, eine wie bedeutende Anzahl deut= 
{cer Miffionare in Siidafrifa ftongentriert iſt. 
Auf einem verhältnismäßig wenig unfangreidien 
Terrain, auf weldjem bei der diinnen Bevdlterung 
ber Einfluß folder tüchtigen, gebilbeten, opfer= 
mutigen Männer, wie die allermeiften deutſchen 
Mifflonare e& find, nod) viel mehr hervortreten 
mug, arbeiten hier im gangen 158 deutſche Manner. 
Somit beweift uns dieſe Ueberſchau der deutſchen 
Miffionsarbeit, welche bedeutende Borarbeit fiir 
die Koloniſation die deutſchen Miffionare gerade 
in Giidafrifa geleiftet haben. 

Bebdenten wir nun nod ferner, whe der größere 
Teil dieſer deutſchen Miſſionare in Sitbafrita gee 
vabe unter Baniuvölkern wohnt, nahen Ver— 
wanbdten aller der Stimme, die im Sentrum 
Afritas, im Gebiet des Kongo, des Zambegi, der 
Rilſeen nod) des Anfdjluffes an den Weltverkehr 
barren, fo wird es uns Mar, dab: Deutſchlaud 
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gerade unter dieſen Miſſionaren reſp. ihren Ge— 

meindegliedern Helfer für jedes auf Zentralafrita 

gerichtele Unternehmen ſuchen und finden kann. 
C. G. Bittner, 


Die Sierra Madre. 


Die unklaren und vielfach unrichtigen Vor— 
ſtellungen, ja die faſt allgemeine Unkenntnis von 
Merito, weiche id) in Deutſchland nod) vorfand, 
lieBen mic) als einen Sohn jenes Landed der 
Berfuchung nicht widerftehen, daffelbe in einer 
Reihe von Sdilderungen, in foweit es mir aus 
eigenem Augenfdein befannt geworden, der 
ſtrengſten Wahrheit gemäß, in feinen Lichte und 
Sdattenfeiten den gebildeten Kreifen Deutſchlands 
por Augen au führen. Möge es mir mit meiner 
ſchwachen Kraft und geringen Befähigung gelingen 
beigutragen, dab die aus ſchwerſter, mißlichſter 
Lage, aus einem Herd von Biirgertriegen in 
verbiltnismapig wenigen Sahren gu! friedlider 

edeiblider Entwicklung auf allen Gebieten ge— 


fangte mexikaniſche Republi eine pelnbligiere * 


Senntnis und Zundiging im deutſchen Volke 
finde, fiir welches ic) burch Abſtammung und Er— 
ziehung die innigſten Sympathien hege. 

Meinen Schilderungen möchte id) voranſchicken, 
dak Merito gleid) den Vereinigten Staaten von 
Amerika eine Gsderativ-Republit ift, ein Bund 
von 29 Staaten und Territorien. Am Stillen 
Ozean liegen von diefen: die Staaten Baja Cali- 
fornia (Cerritorium), Sonora, Cinaloa, Jalisco, 
Colima, Midoacan, Guerrero, Oajaca, Chiapas, 
— am Atlantifden Ozean (Golf von Mexifo): 
Tamaulipas, Vera Cruz, Tabasco, Campedje und 
Gucatan; die Binnenftaaten find: Chihuahua, 

urango, Cohahnila, Nuevo Leon, Zacatecas, 
San Luis Potoft, Aguas Calientes, Guanojuato, 
Queretaro, Hildalgo, Mexito, Flarcala, Morelos 
und Puebla, Einen Fladenraum von 1,958,912 
Quabdrattilom, umfaffend, ift Merifo mehr als 
bretmal fo grog wie bas Deutſche Reid, 
wahrend es nur ſchwach bevdlfert ift, denn es 
hat nicht mehr als 10 Millionen Einwohner, 
wobon Ye Europäer ober deren Abkömmlinge, 
& Ondianer, Yo Miſchlinge find, Als ein 

ebirgsland mit riefigen Hochebenen bietet 
Merifo, obgleid) es in ben Tropen ober in 
deren Nabe gelcgen fe nad) ben Boben= 
erbebungen bret Sonen dar. Das Land von der 

ifte bis iu 3000 Fuß Höðhe heißt die tierra 
caliente (heife Erbe), bas Land fiber 3—5000 
Fuß bie tierra templada (gemäßigte Erde), das 
Land liber 5000 Fub Höhe die tierra fria (falte 
Erbe). Die mittlere Warme diefer drei Klimate 
ftellt fid) auf 24° R, fiir bie heipe, 17—180 fiir 
bie gemafigte, 12—14° fir die talte Erde. Auf 
der beifen Erde gibt 8 feinen Winter und Sommer, 
fonbers nur eine trodene und naffe Jahreszeit; 
im atigemeinen aber regnet es in Merifo felten 
wahrend ber Zeit vom November bis Suni. 

Weshalb id) die Serie meiner Sdilderungen 
mit der Gierra Madre eröffne, abe ic) noch gu 
begriinden. Die merifanifdye Zentralbahn, — 
von der Grenze ber Vereinigten Staaten bet Cl 
Pafo aus, in Anſchluß an die Atchiſon, Topeta- 
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und Santa Fe-Bahn, die Hauptſtadt Mexilo not 
im Laufe diefes Jahres mit bem großen Sdjienen: 
neg des nordamterifanifden Kontinents bis zu 
den kanadiſchen Seen in Berbindung bringer 
wird, durchläuft bon Norden ber auf merttanifdem 
Boden guerft ben Staat Chihuahua, Cin Re: 
gierungsdefret hat eine Sone bon mindeitent 
25 meritanifden Leguas Breite feſtgeſetzt, inner: 
halb welder ein Muslander keinerlet Grund: 
eigentumt befigen barf, — aud) ein weiterer Teil 
bes nördlichen Chihuahua würde als ein gwar 
nidt unfruchtbares, aber bod) gumeift wafferarmes 
Land weniger bon Gntereffe fein; — alsdann 
aber beginnt die von der Natur fo gejegnete, 
majeſtätiſche Sierra Madre. . 
Noch habe i Finguautiigen, daß ich nad) keine: 
Seite hin etwas Volltommnes, einer Berichtigung 
nicht Bediirftiges geliefert gu haben behaupien 
michte; ber Mangel einer guten arte und ita: 
tiſtiſchen Materials war mir bet meinen Dar- 
ftellungen befonders fühlbar. 
* * * 
Rage und Ausdehunng der Sierra Madre. 
Da wo das Heute gu den Vereinigten Staaten 
gehörige Mefilla-Chal die fiiblidfte Grengfdeine 
dieſer nördlichen Izert Mexito gegeniiber bil⸗ 
det, zieht ſich ſüdlich bom Rio Colorado und 
war von W. N. W. nad O. S. O, bis av 
en Rio Grande ein Streifen Bodens Hin, wel 
cher etwa 300 Stilometer lang in feiner Breite 
awifden 8 und 14 Silometern vatiirend, mit 
cinem iiberaus feinen, runden Sande dichtgefülu 
ift, — dort allgemein unter bem Namen ,,loe 
medanos“ befannt. Etwa 20 Stilometer fidlid 
bon Gl Pafo, der nördlichſten Grengftad! Meritos, 
verbindet er fid) mit dem Rio Grande, der hier 
twegen feined triiben, ſchlammigen Wafers aud 
den Namen ,,el puerco* fiihrt, Offenbar bildeten 
die Medanos vorgeiten ein großes Suͤßwaſſer- 
becken, das durch ein bis jebt nod) unaufgellartes 
Greignis zu der Beutigen Wiifte umgetwandelt 
wurde. Der geringtte indftob reidjt bier voll⸗ 
fommen hin, Ganbdberge aufe und nebeneinander 
gu türmen, die je nad der Luftridjtung frets 
den Ort wedjfelnd, Hinderniſſe bilden, flir welde 
felbft amerikaniſche Cifenbabningenieure trog ihres 
erfinderifden Geiftes bis jegt nod) fein twirfjames 
Gegenmittel haben finden können. Etwa in det 
‘Mitte diefer Medanos, und zwar ſüdlich vor 
ihnen, erheben ſich, von Often nach Weften den 
felben entlang fid) hingichend, die noͤrdlichſten 
Kaimme eines gewaltigen Gebirges, der Sierra 
Madre. Wahrend fie fic) von dem 2° nördl. Br. 
burd) die Staaten Chihuahua und Gonora im 
Norden erftredt, debut ſich die Sierra Madre 
bom 6, Breitegrabe öſtl. L. bis iiber bie Halfte 
bes 10. Grades weſtl. &. aus, ſcheidet weiter 
fiiblid) die Staaten Dutango und Sinaloa von 
einander unb enbet im Gilden etwa am 22, Breite: 
rade, Im ndrbliden eile bes Staates von 
jaligco, im Often bon ben Staaten Zacatecat 
und Durango, im Norden von Sinaloa begrenst, 
ballt fid) das Gebirge gu einem riefigen Stnoten 
bon gewaltigen Gormen gufammen, tm Weſten 


bei Tepic bas Meer erreidjend. Hier endet dieſe 














Gebirgmaffe in, ber Sierra de Wlica, welde nod 





Die Sierra Madre. 





in den fedgiger Jahren in Merito vielfach fe 
nanut wurde, als bie impofantefte, wenngleich. 
wie die Ereigniffe lehrten, die nidt unüherwind⸗ 
lide Burg des beriidtigten Sudianerfagiten, des 
ingen. ,Generalg* Lozada. Die Sierra Madre 
erteidit von Norden nad) Silden eine Linge von 
fiber 900 Sifometer bei einer größten Breiten= 
aysdehnumg bon 500 Stifometer. 
Gebirgdformation. 

Wahrend ihre nordlichen Auslaufer ſich mehr 
abfladien, obgleid) fie felbft ba nod) reid) find an 
wildgerriffenen fteilen Hängen, tiefen Schluchten 
und jentredjten Gelfentodnden, die oft eine Hhe 
von itber 1000 Fuß haben, erhebt fic) bas Snnere 
der Sierra gu einer Durchſchnitishdhe von 6— 
10,000 Fuß uber ben Meerespiegel. vier wedfeln 
vielfad koniſch geformte Berge, Thaler der man- 
nigialtigiten Breite und Liefe, geftredte immer 
hoher anfteigenbe Bergtetten und hin und wieder 
weite gefchloffene Hochebenen von mitunter bedeu⸗ 
tendem Umfange miteinanbder. Die legteren bei= 
dielsweiſe anf bem Wege von Cofihuiriadic nach 
Ratopilas: die Llanos der Hacienda ,,Ojos azu- 
les (die blauen Augen); — diefen Namen erhielt 

i das Lanbgut, weil fic) in dem tryftalltlaren 
er einiger Heiner, nabe beieinanderliegender 

der berrlidfte blaue Himmel abjpiegelt. 
Dieſe Ebenen dehnen fid) von Often nach Weſten 

im einer Lange von ungefahr 70 Silometer aus, 

: ineiner Breite pon 10—14 Kilometer. Da, wo 
i die Berge eine zuſammenhängende Sette bilben 
: und eine impofante Hoͤhe erreichen, finden ſich 
aud don die wilbromantifdjen barrancas. Zum 
groften Teile finden fic) dieſe in ihrem Uriprunge 
ct im Gergen der Gierra, aber ſchon in ihren 
alererſten Astfangen drücken fie gang entfdieden 
dem Gebirge den Gharatter ber wildgerriffenen, 
jerflifteten Bobdenbildung auf. Gleid) von An- 
tang in {arf markierten kantigen Gpalten die 
eiegenatier in fid aufnehmend, wenden ſich 
dice Barrancas nad) Often nnd Weften,' indem 
fie gulegt bimmelanftrebende Gelfenwanbde bilden, 
bia ſchlleßlich bei größerer Abflachung der Hange 
fih aus ihren Thalfohlen die bedeutenderen Ge— 
bingeflitffe auf die Hodjebene, Mefa Central, oder 
in bea Golf von Salifornien ergießen. Sn den 
Tieen diefer Barrancas finden fic) gumeift die 
Sedeutenden Grubengebiete der Sierra Madre. 
Immet höher und Baber wird bas gewaltige Ge- 
birgsplateau, immer tiefer und grofartiger bie 
Rarrancas nad) Silden gu, bis es in der Hohe 
von Guadalupe Calvo in bem Cerro Moinora 
im Citen und dem eta 160 Kilometer von die ſem 
ttfernten Bergfegel Barbechitos im Weſten ben 
Ausdtuct grogartighter GebirgS{generie erreidt 
hat. Mérblid bon bem Mineral Guadalupe h 
Galvo, hier wohl der fiiblidfte Puntt des Staates 
Sbibuahua, erhebt fic ber erwähnte Bergriefe 
Moinora wohl iiber 10,000 Fuh fiber ben Meeres= 
iniegel. Diejer mit ewigem Schnee bedeckte Koloß 








feht wohl einzig in feiner Mrt da, Wabrend 
icine öſtlichen Hange mur die rauhe nordifdje Ve— 


Getation tragen, und am Fuße desfelben nur 
die gemdbnlidyften Getreidearten gebethen, wuchern 
auf ſeiner ganzen Weſtſeite die fippighten Tropen⸗ 
waldungen / reich an den edelſten und koſtbarſten 
Holzarien indes bas Thal gu feinen düßen 





Orangen, Bitronen, Bananen, Kaffee, Tabat, 
puderrobr und was fonft in den Tropen vor: 
forimt, berborbringt. Der gweite oder weſtliche 
Bergrieje Barbechitos verdantt feinen Namen einer 
bon ben Tarahumares verlaffenen Niederlaffung, 
welche ſehr bod) liegt; diefer Berg dürfte die 

dhe von 9000 Fup erreiden. Beide Riefen 

ind, tro der getwaltigen Entfernung, die {te 
trennt, bei ber dtherreinen Yuft ber eine von 
bem anberen aus deutlich gu erfennen. ier ift 
es aud, wo die Sierra ihre gewaltigite Breite 
erreidt, inbem ihre dftliden Muslaufer, der 
maleriſche Uitilero, bis auf 24 Stilometer an den 
Parral heranreidjen, wãhrend die weltliden das 
wegen feiner reidjen Gruber und ſchönen Madden 
beriihmte Wlamos faft berithren. Giidlid) von 
Guadalupe y Calvo verengt fic) die Sierra 
Madre gu langen, ſchmalen Gebirgstetten, welche 
bei bedeutender Höhe von Norden nad Silden 
laufen. In ihren Bergweigungen und ftufen- 
weifen Abdachungen dehnen fie fic) nad Often 
u bie tief in den Staat Durango, aus, nad 

eften Hin weit nad) Sinaloa und finben in der 
oben ertoabnten Sierra de Mica ihren Äbſchluß. 

Flüfſe. 

Die ſchöne Sierra Madre mit ihren weitge— 
ftredten Godplateaus und himmelanſtrebenden 
Bergrieſen ift im Gegenfage gu dem Inneren 
Mexikos überaus wafferreid. Nicht nur finden 
fid) in den verfdjiedenften Höhen itberaus gahl= 
reiche Quellen mit dem herrlichſten Trinkwaͤſſer, 
fowie pradjtoolle Gebirgsſeen, jonbdern aud) eine 
grope Zahl von Baden und felbft Flüſſe. Wie 
ſchon an anderer Stelle erwähnt, find es gerade 
die eigenartigen Barrancag, in deren tiefen Thal- 
foblen fic) Wafferrinnen, Bade und kleinere Gee 
waffer gu Gliffen und Sirömen vereinigen. 
Groge Fliiffe, die aus den Welthangen der Sierra, 
den Staat Sonora durchſchneidend, ihre Waffer- 
mafjen bem Golf von Ralifornien gufiihren, find 
bie Rios: Yaqui und Mayo. Dieſe awei Flüſſe 
haben ihre Namen von den frauen Indlaner⸗ 
ſtämmen der Qaquis und Mayos. Cs find 
died Sndianer von grofem, Korperbau, heller 
Stupferfarbe und friegerijdem, energifdem Cha- 
rafter. Gie haben ihre eigenen Behsrden und 
find nur als Stimme bem Gouverneur botmapig. 
Gie dienen meiftens auf den benadbarten großen 
Landgiitern als Felbarbeiter. Es fei hier cinge- 
ſchaltet, daß im Staate Gonora fic) dle Nach— 
fommlinge ber ſpaniſchen Raſſe, fait ausſchließlich 
aus der Proving Caftilien ftammend, in ihrer 

‘ofen Mehrzahl rein und unvermiſcht erhalten 
Saben und nod) heute ein ſchöner Menſchenſchlag 
mit braunen Qaaren und Augen find. Zum 
Schluſſe dicfer Äbſchweifung fei nod) hingugefiigt, 
dab im nördlichen Sonora die Albinos nicht gu 
ben Seltenheiten gehören. 

Weiter jiidblid, die Grenzſcheide ber Staaten 
Gonora und Sinaloa bilbend, ftiirgt fid) der Rio 
bel Guerte ing Meer, Diefer Flug entfpringt 
nordéftlid) pon Barbeditos im Gebirge, wohl 
9000 Fuß iiber ber Meeresflade und ift auf der 
Hodjebene von Goachoche unter dem Namen Rio 
Verde (griiner Flug) befannt. Weiter unten, 
Santa Ana nad) Morelos der Weg ab- 
biegt, heißt er, fdjon, zu einem  bedeutenden, 








Guperft reigendem Fluſſe angewadfen, Mio de 
Gan Miguel. Wie folder nimmt er in feinem 
weiteren Laufe die von Norden nad) Silden flieBen= 
ben Ströme, Rio de Batopilas und Rio de Urique 
nadjeinanbder in fic) auf. Bon bem Stiddten El 
Suerte, an feinem linfen Ufer gelegen, entlehnt 
ex ben Namen, von wo er bis gu feiner Miindung 
ind Meer ſchiffbar iſt. 

Auf der Oſtſeite der Sierra Madre in den 
vorgeſchobenen ndrbdliditen Ausläufern derſelben 
entſpringen die beiden kleinen Flüſſe de San 
Miguel und de Santa Maria. Etwa in der 
Mitte der Sierra, und gwar ſüdlich von Chibuahua, 
eilen die Flüſſe Rofales und San Pablo der 
inneren Hochebene Mexikos gu. Jn ihrem weiteren 
Laufe vereinigen fid) beide mit dem Mio be 
Condos, deffen Quellengebiet ſüdlich von San 
Pablo liegt. Der Condos verläßt das Hodge= 
Dirge, ben hohen Aſtillero gu feiner Rechten 
laſſend, um die Hochebene in nordöſtlicher Rich⸗ 
tung gu burdgiehen und ſeine ſalzhaltigen Fluten 
mit dem trilben ſüßen Waffer des Rio Grande 
oder Bravo bei dem Stadtden Prefidio bel Norte 
ju vermiſchen. Gin wenig mehr nad) Silden 
forge der Rio Florido, fid) mit dem vorigen un- 
terhalb Ganta Rofalia vereinigend. Der Rio de 
Nagas endlid) hat feinen Urjprung sftlid) von 
Guadalupe y Calvo. Nachdem diefer die thn 
einengenden Gebirge unterhalb Nagas bei der 
Hacienda Santa Sofa verlaffen hat, gibt er von 
ba an feine Waffer an ungablige gum Leil fehr 
bebeutende Seitenkanäle (tajos) ab und erreidjt 
daher nur nod) bei auferordentliden Anfdwel= 
Iungen (corrientes) fein altes Ubflubbeden, die 
Laguna de Tlagualila. 

Vegetation. 

Die gange Sierra in ihrer getwaltigen Wus- 
dehnung und in ihren imponierenden Höhenbil⸗ 
bungen ift durchweg dicht bewaldet. Diejer Hoch⸗ 
wald der ewig griinen Sierra iſt in der Mannig- 
faltigteit feiner Baumgattungen und bem nie 
feblenden Grasteppid) von einer fo eigenartigen 
und überraſchenden Schönheit, wie er in Europa 
nicht leicht vorfommt, In ſcheinbar wirrem 
Durdeinander, in Wahrheit aber dem Auge ein 
harmoniſch {dines Gefamtbild bietend, finden 
ſich dicht bei einanbder bie Pinie, bie Tanne, die 
Gide in ihren zahlreichen Arten, der Sabina— 
ober Sedabaum, die Cypreffe und anbere Larus: 
atten, bie Pappel= und der madrono (Grdbeer- 
baum), Die weipratlide, garte Rinde des legteren 
verleitet den fdreibtundigen Reifenden fid) darauf 
durch allerhand Sderge gu verewigen. Die maje- 
ſtãtiſche Pinte, mit pollem Redjt pino real genaunt, 
ift fiderlich unter famtliden Baumgattungen eine 
ber ſchönſten. Bon fdlantem, tiberaus geradem 
Stamme und gierlider Baumtrone erreicht fle je 
nad bem Orte, wo fie thre Wurgeln geſchlagen, 
eine ſehr verſchiedenartige Hohe. Sn den Thalern 
wird fie nicht felten big gu 70 Meter und daritber 
hod, wabrend fie auf ben Bergen und Hodpla= 
teaus felten eine Höhe von iiber 20 Mteter er- 
reicht. Unter den Eichen gibt es eine Art, die 
von ſchlankem Wuchſe ift und gwifden Pinien 
und Tannen wadfend oft eine ftaunenswerte 
Zohe erreisht, Auber dieler gibt es die rote, die 
weige und die auf felfigem Boden gedeihende, 











demgemäß kleine und verkrüppelte Steineide. 
We drei Arten tragen auf ihren rauhen, meift 
turgen Aeften oft eine rétlig-braune Shmaroger: 
pflange, deren mit feinen, Fri en Blattern 
bededte Bweige hanfig bis auf ben Boden herad⸗ 
hãngen. Gin weiteres Glied der Cidenfamilic 
bildet der in Europa nicht vorfommenbde encino 
roble, Es ift died ein pradtooler Baum wit 
madtiger umfangreider Krone, hochaufgeſchoſſe- 
nem, itberaus frdftigen Gtamme und einem 
duperft tnorrenfreien Holze. Bu den Bäumen der 
tierra fria und templada ift nod) ber Nußbaum, 
beffen Holz mit der Feſtigkeit bes europäiſchen 
bie ſchöne Zeichnung des nordamerikaniſchen ver- 
bindet, gu tednen. Schließlich gehört nod) hier: 
er die als Baubolp in gang Mezito hodgetdagte 

der. Der Urwald der talten und gemafigten 
Bone ift licht und von bedeutender Hoͤhe. 


. Gin gars anderes Cbaratterbild bietet der 
Urwald ber heifen Bone an den ge gen und in 
den Liefen der Barrancas dar. ie Baume 
von iippigwudernden Schlingpflanzen, hinter 
deren prachtvollen Blumen fid oft überaus ſcharft 
Dornen bergen, umfdlungen werden, und von 
SKatteen mehrfach durdfegt find, fo bleiben fie 
flein und haben, ba fie didt bei einander fteben, 
fehr dünne Stamme. Diefe Tropenwaldung jest 
fid) aud) hier au’ den feinften und foftbarften 
Holgarten zuſammen. Da ijt der berühmte Cam- 
pedjebaum, bdeffen Holz aud) Blau- oder Blutholy 

enannt wird; ferner ber palo mulato, bdejjen 

aft gu medizinifden Sweden benugt wird; 
wweiterdin findet fid) ber copalquin, ein gierlides 
Bäumchen, deffen Rinde genau diefelben medigi- 
niſchen Eigenſchaften befigt, wie die des Quina- 
baumes und ebenfo als die wirffamfte Arznei 
gegen das Wedhfelfieber angewandt wird. us 
dem Harge einer hier vorfommenden Tannenart 
bereiten bie Tarahumares-Indianer eine Maffe, 
die unter bem Namen ari im Handel dort be: 
fannt ift. Unter Zuthat von etwas Zuder dem 
Waffer beigemifdit, gibt fie ein ebenfo erfriſchen⸗ 
des und blutreinigendes Getränk, wie bas der 
zarzaparrilla, Wud) dieſe Bflange ift ber die 
gange Sierra verbreitet. Das Holy des alamillo, 
Familie der Pappeln gehirig, befigt diefelben 

igenfdaften wie Redieite und wird deſſen 
Saft vielfad gur Reintgung bon Kleidern benugt. 
Auf den Hangen der Barrancas findet man etn 
ebenfalls fleines Baumden, deſſen dunkelgrüne 
Krone maffenhaft durchſetzt iſt von eigroßen 
Bliitendolden, deren gebffnetes Innere aus einer 
Menge überaus feiner, feidenartiger, glangend- 
weifer Haden befteht. Aus der Ferne betradtet, 
haben die Flocken eine gewiffe Aehnlicfeit mit 
den Baummollenftauden, ohne jedoch irgendwie 
mit denfelben verwandt gu fein. Qn der Thal⸗ 
foble ber Barrancas finden fid) gablreide Pract: 
exemplare des wilden Feigenbaumes. Ebenſo 
unweit Santa Ana am Fluſſe San Miguel der 
wilde Kirſchhaum. Die Früchte desſelben find 
gro, fleiſchig, kernhaltig, ſchwarz und rot bon 
‘Barbe, turg genau fo wie die des deutſchen Kirſch⸗ 
baumes. Sicherlich würde diefer Baum nur der 
Otulation bediirfen, um den Früchten den über— 
aus bitteren Geſchmack gu benebmen, Wie in 
ber templada ber nopal(de,castilla, fo fommt in 


Litteratar. 





ber tierra caliente bie ſchlante pitaya, beibe zur 
akteenfamilie gebirig, vor. Auf den tief in den 

at Sinaloa einfdneidenden Auslaufern der 
ierra Madre findet fid ein Baum, deffen Vor- 
fommen wohl irttiimlid) nur auf Borneo und 
Sava beſchräukt worden ift, namlid der Rampfer- 
holgbaum. Sn friiheren Qabren wurden in Ma— 
jatlan Stiften aus diefem Holze verfertigt, die in 
den Familien fehr geſchätzt waren, ba fid in ben= 
felben feine Motten einniften tonnten, und die an 
Crt und Stelle mit 25—30 Pefos (Dollars) be= 
galt wurden. 

3. Ad. Ermert. 


(Gortfegung folgt.) 


Fitteratur. 


„Amcrita.“ Der heutige Standpuntt der 
Rultur in ben Vereinigten Staaten, 
bargelegt in einer Reihe von Monographieen 
aus ber Feder hervorragender deutjd)-ameri= 
tanifdjer Sehriftiteller, herausgegeben von 
Armin Fenner. Mit Anhang: Tenner’s 
deutſch⸗ amerikaniſches Bademecum ober kurz ⸗ 
gefaßte Erlãuterungen amerikaniſcher Eigen⸗ 
timlidfeiten in Gprade und Leben. Berlin 
1884. Stuhr'ſche Bud}. (S. Gerftmann). 

Uniere Lefer haben wir bereits auf bas 
Grideinen diejes unter ber Flut von Amerifa- 
jdilderuugen herborragende Wert mehrfad auf⸗ 
merfjam gemadt und ihnen in bem Douat’ 
iden Muffag über die Lohnverhältniffe 
in ben Bereinigten Staaten eine Probe 
det unparteiliden, gewiffenhaften und griinblidjen 
Behandlungaweife ber Xhemata gegeben, wie 
ſolche als Richtidnur von den verfdiedenen Mit 
arbeitern bei ihrer verantwortlidjen Wufgabe be— 
folgt wurden. Der Umftand, dab die Manner 
Deutſch⸗· Amerikaner, dab fie ihr neues Vaterland 
Tiebgewormen und behufs felbftandigen Urteils 
zur Geniige fennen gelernt, dab fie anbdererfeits 
cine trene Anhanglidteit ber Heimat ihrer Vater 
bewahrten, gibt ihren Darftellungen filr ung einen 
um fo groferen Wert; — haben dieſe Manner 
doc) im diefer gemeinfamen Arbeit ihr Streben 
offen sutgebridt: Wahrheit und KMarheit über 
die neue Welt in der alten gu verbreiten, Ob- 
gleid) bas Werk an 600 Seiten aout (in 8° in 
iplendiber Musftattung) und, wie ays Nad 
ftebendem erfidjtlid), ben grofen Staaten: 
bund von vielen materiellen tie idealen Ge- 
fidtspuntten aus betradtet, fo tann es felbftver= 
fandlid) bei weitem nicht erfddpfend die Ber- 
tinigten Staaten — als eine Welt fiir fid) in 
Amerifa — in ihrer durd) ungeheure Aus— 
dehnung und Ballergemifd entwidelten Viel⸗ 
feitigheit ber Berbaltniffe behandeln; — dagu ge⸗ 
hörte der zehnfache Umfang! 

Den Gafen von Nem York, die Haupt- 
pforte des neuen Baterlandes fo vieler Hundert⸗ 
taufende unferer Gandaleute, behandelt in plaubdernd= 
anregender Weife Bernhard Giiterbod. — 
Gieran ſchließt fic) die mit Sadfenntnis und 
mand) intereffanten Zablenbilbern gegebene Dar⸗ 
ftellung des Sdulwefens in den Verein. 
Staaten von Dr. 2. R. Klemm. Frei wie 
bas Gonnenlidt ift bie Schule Mmeritas” 
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und mit Bewunderung miifien wir auf die 
Ginridtungen und Eeiftungen dieſes ſingn 
Volkes bliden, welches begriffen, dai ie 
Sdule der Grundpfeiler aller Sultur, aller 
fittlidjen Graft und CEntwidlung fei. Keinem 
andern Bevslterungselement aber", fagt der Ver⸗ 
faffer, »ift ein fo tiefer, nadjbaltiger Cinflu auf 
bie feit fünf und breifig Jahren gemadjten Kultur⸗ 
fortidritte zuzuſchreiben als dem deutiden. Wie 
Amerifavordem ein fang: und mufitlofes Land war, 
wabrend es jegt in muftergiltigen Leiftungen mit 
Curopa gu wetteifern im ftanbde ift, fo barf auch 
vom Sdulwejen Ameritas behauptet werden, ¢8 
pabe ben Impuls, der es gu dem Adtung ge- 
tetenden Gebilbe gemadt hee, al8 welded 08 
fegt bafteht, erſt burd) bie europäiſche, vornehm— 
Lich durch die deutſche Ginwanderung empfangen.“ 
Dr. Klemm verſchweigt andererfeits durdjaus 
nidgt dle Mangel der dortigen Volksſchulen, 
wibrend er ihre Berdienfte fiir das frattiiée 
Leben und ihren tonfeffionslojen Charatter her= 
vorhebt, Qn teinem Lande ber Erde werden fo 
grofartige Sdhentungen für Unterrichtszwede ge- 
macht wie in den Verein. Staaten; fo betrugen 
diefe allein im Jahre 1872 gegen 40 Millionen 
Mark. Diefe werden durdgangig den höheren 
Unterridtsanftalten gugewiefen; — die Voltaidule 
braudt fle nidt. Der deutid -amerita: 
nifden Schule ift_eia befonderer Abſchnitt 
gemntbmet, Rad dem Berichte des deutid-ameri= 
fanifdjen Lehrertages in Buffalo i. 3. 1882 find 
indgejamt gegen 300,000 Sdjiiler in den Verein. 
Staaten, die am deutſchen Unterricht teilnehmen. 
Wenn nun aud bet der Sdhwierigteit diefer 
ftatiftifden Arbeit — die Staaten find mit Bahl 
der Orte, Lehrkräfte und Schulen etngeln auf= 
jefiihrt — angunehmen, daß vielleidt nod einmal 
fo biel amerifanifde Kinder deutſcher Abtunft in 
der Union deutſch lernen, fo ift dies immer nod, 
wie Dr. Klemm es ausipridt, ,cin Beweis mehr 
dafür, daß ungablige Kinder gleidjer Abkunft ber 
deutſchen Sprache verloren gehen. Man darf mit 
ewiſſer Beredhtigung fagen, bab es rund 10 Mil⸗ 
ionen Ameritaner deuthdher Abtunft (die zweite 
und bdritte Generation mitgerednet) gibt, — es 
müßten fomit, wenn man auf je5 Erwachſene 1 Rind 
rechnet, auftatt */s ober 2/s einer Million etiwa 2 
Millionen Linder Unterricht im Deutſchen erhalten!“ 
Das Schlußwort des Berfalfers lautet: „Die 
Frage, ob die deutſchamerikaniſche Sule im 
weiteften Sinne bie Anglifierung des deutſchen 
Clements vergdgert Hat, darf unbedingt befabt 
werben, — ob aber ihr Einfluß der an; Tifierenber 
Tendeng der Volksidule geniigenden Wideritand 
entgegenfegen fann, um im Saufe ber Zeit die 





mit der englifden gu erheben, da’ wird felb 
bon ben groften Optimiften begweifelt. Troßdem 
wird fiir bie Erhaltung der deutſchen Sprade 
mit erneuter Begeifterung gefampft, ift fic) doch 
ber Deutſch⸗Amerikaner bewußt, durd) nidts fo 
fehr gum Wohle und Gedeihen feines neuen 
eimatlandes beitragen gu können, als burd die 
jitung unb Erhaltung de8 trauten Mutterlautes. 
rum, wer als Deutider ein guter Ameritaner 








fein will, ber alte feft an feinem Deutſchtum; er 
Bleibe ſich nb feine ‘Belen , fainey Gprade 
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treu!"*) — ,Die Biihnein den Bereinigten 
Staaten” folgt bierauf in zwei Abſchnitten: 


das anglo=amerifanifde Theater” und „das 
Beutfdramerifanife Theater, in feffelnder BWeife 
bon Wilh. Maller behandelt. — Das nächſie 
Gapitel: ,Die Qage der Vohnarbeiter in 
Amerita” aus Douai’s Feder, hat die Kolo— 
nialzeitung vor dem Erjdeinen des Budjes voll⸗ 
ftdndig reprobugiert. — »Die deutfice Breffe 
in den Bereinigten Staaten” findet durch 
Udo Bradvogel — einen ber hervorragenditen 
Vertreter derfelben, Redakteur des New Yorfer 
Belletriſtiſchen Sournal! s — die verbiente Wiir- 
bigung. Nad) bem maßgebenden 1883, Katalog 
des großen New Yorter Arnoncenbureaus Geo. 
* Rowell & Co, beläuft ſich die Zahl aller 
in ben Bereinigten Staaten erfcheinenden 
bedicbitgen Publifationen auf 12,996, von denen 
488 in deutfder Sprade. Gine ftattlide 
Sngabl Gine Cabelle,- pete bie Publitations- 
orte der deutſchen Preffe nad) den Staaten. der 
Union zuſammenfaßt, bietet für die Verteilung 
des deutfden Clements nad Starke und In— 
telligens wohl beadjtendwerte Fingergeige. Hier- 
nad fteht New Yort, wo in Politit, Bildung, 
Kapital und Gndujtrie das Deutſchtum eine fo 
herborragende Stellung einnimmt, obenan mit 79 
periodiſchen Erſcheinungen (barunter 13 taglidjen, 
48 widentliden, 11 monatliden); — ihm folgt 
punadit Penn{ylvanien, — wo vor 200 Jahren 
ie erften deutidjen ‘Pioniere gelandet, — mit 
71 (barunter 10 tagliden und 53 wöchentlichen); 
— bie dritte Stelle nimmt Ohio mit 56 Blattern 
cin, alsdann Ilinois mit 48, Wisconfin mit 46, 
Miffouri und Jowa mit je 29, Sndiana mit 24, 
New Serfey (der kleinſte aber New York benach⸗ 
barte Staat) mit 14; Midigan und Minnefota 
mit je 13; Ralifornien und eras mit je 10; 
Maryland’ mit 7 Blattern. Die iibrige Anzahl 
vereinzelt fid) unter ben übrigen Staaten. — 
Wir koͤnnen wegen Mangel an Raum leider auf 
bie vortreffliche, burdjaus ſachlich verfaßte Arbeit 
Udo Bradvogel’s über die deutſch-amerikaniſche 
Preffe, dieſen nächſt der Schule wichtigſten r= 
Halter des Deutſchiums in der Neuen Welt nicht 
weiter eingehen; diefer Aufſatz allein macht das 
Werk dem deutſchen gebildeten Publitum hoͤchſt 
danlenswert. — Aud) begiiglid) der fid) hieran 
anſchließenden Beitrage miiffen wir uns auf turge 
Angabe des Stoffes begniigen, — allen aber ge= 
bupet fiir die mit Warme und Objettivitat ge— 
go enen kenntnisreichen Darftellungen unſere volle 
nerfennung. „Das deutſche Element in 
Umerita” behandelt Emil Rothe, — ,dbie 
landwirtidaftliden und induftriellen 
Berhaltniffe in ben Verein. Staaten” Wilh. 
Siingft, — „den amerifanifdhen Sonn— 
tag und bie Temperengler” Dr. H. Lieb: 
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Son pobem Steretie ir vofen 3 Musgiige aus diefer 
berbienftooten Mrbeit unfern Lefern bieten gu fSnnen, 
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hart, — die Sdluartitel: ,ba’ Steuer 
weſen, bas Cifenbahnwejen und bas Por 
weſen“ Charles Rimelin. 
Namen⸗ und Sadhregifter ift bei ber Reidhaltis 
feit des Inhalts ein wertvoller Schlüſſel gur Be 
nugung des Buches. Bon vielem praftifde: 
Werte aber ift der Anhang, die fleibige über 
100 Seiten umfaffende Schlußarbeit des Deraue 
geber: ein beutid-ameritani{ dea Bademe 
cum, welded turagefabt ameritanifde Giger: 
timlidteiten in Sprade und Leben erlautert 
und gablreidje biographiſche Notizen iiber berver- 
ragende Umeritaner enthalt, die man vergebens in 
unferen Sonverfationslerita ſuchen würde. 

Unfer Gefamturteil dürfen wir dabin abgeben, 
bab diefes Werk feiner zeitgemäßen Aufgabe, wie 
es in feinem Rahmen moglig war, voiltommer 

jeredjt wurde und es, wie Herausgeber es tr 
jorwort als Wunſch ausipridit, fider dager 
beitragen wird, „die Kluft, weldie zwiſchen Li 
und Weft gur Zeit noch belteht, immer mehr 
iiberbriiden, ju ethen immer innigeren Werhie! 
verkehr zwiſchen beiden Hemiſphären.“ R. L. 


w. Seder Zeitungsleſer wird ber Geogr: 
vbiichen Anſtalt von Juftus Perthes i 

Gotha danfbar fein, daß fie nun aud, aie fie 
vor einigen Monaten cine Karte von Tong: 
King Herausgab, den Kriegsſchauplas im 
Sudan durch ein Blatt veranjdhaulidte, weldies 
auger citer Ueberfichtstarte bes Cgyptifchen Keichet 
eine Soepiattarte ber Umgegend von Suafin, det 
öſtlichen Sudan mit Abeffinien und der Umgegend 
von Chartum enthalt. Beibe Blatter laffen durch 
ihre Vollſtändigkeit und ſaubere farbige Mus: 
führung mit Leichtigkeit die pagifigierenden (2) 
und militérifdjen Operationen der grofen Ko— 
Tonialmadjte England und Frantreid) verfolgen, 
weldje diefelben augenblidlic) um Ghre und In— 
tereffe willen, cofte qui cofte, in Mfrifa unt 
Aſien ausführen. 


Deutſche Exportbant zu Berlin. 

‘Um 16. Februar d. J. iſt in bas HandelSregifter unter 
dieſer Firma cine Attiengeſellſchaft cingetragen rvorden, 
deren Grundfapital auf 250,000 Mart feftgefest tft, im SK 
Stück auf den Inhaber lautender Aktien zu je 500 Mart 
eingeteilt. Swed der Deutiden Erporthant iſt der 
Betrieb von Geſchäften aller Art, insbefondere aber folder, 
welche ben deutſchen Außenhandel und den Verkehr, mament: 
lich mit dberfecifcen Marten, firdern Als Direftor it 
Herr Dr. Robert Jannaſch gu Berlin, Vorfigender dev 
Bentralvereings fir Gandelsgeograpbie, erwählt. Derieloe 
teilt dies im Export” weiteren Kreifen unter Aufforderung 
gu einer regen Beteiligung mit, indem er hinzufügt, bab 
die Deut ſche Erportbant in prattiſcher Weiſe die Be 
ftrebungen ergingen foll, welche ber Gentralverein im Gaufe 
ber [egten 6 Sabre durch ſeine Wirkfamfeit bethitigt bat. 


Deutſcher Kolonialuerein. 


Sn amferem MRitglicdervergsignigy Ik Me, 74 Serr 
{) Cetfabritant Fe. Gorin, friher Beflabetm a. lege Etat 
gart nadgutragen. 


aiid unbeftet{bar lie gen Senbungen bier fiir die 
jermert: 
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Deutſcher Rolonialverein. 

Su ber Seftion Mannheim hielt Anfang 
vorigen Monats Herr Kaufmann F. A. Fraun: 
Dorfer aus Greiburg einen beifillig aufge— 
nommenen Bortrag ber die Rapfolonie 
and die Diamantfelder in Sfidafrita, Redner, 
welder nabegu zwei Babrgebnte in ber Stapftabt 
und an ber Grenge ber Staptolonie gugebradt, 
idilderte biftorifd) und kulturpolitiſch, voltewirt- 
ichafilich und fommergiell die Entitehung, Ent- 
widelung und Sufunft ber Staptolonie und be= 
lenchtete gum Schluſſe int fpegiellen die fic) fiir 
uniete fofontalpolitifden Bejtrebungen aus den 
Rerhaltniffen der Kapkolonie ergebenden Lehren. 

Aud in der Gaargegend hatte fid eine Zahl 
itr die Biele des Deutſchen Kolonialverein’ be- 
geifterter Manner demſeiben angefdloffen, um ftill 
und bebarrlid) fiir feine Gace Propaganda gu 
maden, Als einen erfreulidjen Grfolg derſelben 
begriigen wit heute biermit die am 21. Marg 
aur Antegung des Herrn Amtsridter Bwide 
volliogene Bitdung einer Geltion Saar- 
briden, der an 40 Mitglieder angehiren. Die 
Ramen bes Vorſtandes werden wir im nächſten 
Sete mitteilen. 


Sodenverhiiltniffe in Parnguay.*) 
Das Geheimnis des Zaubers, welchen Para- 
Guan auf die Meijten ausiibt, die nad) tanger 
cnformiger Reife auf dem Parana dieſes Land 
betreten, diirfte hauptſächlich in der gwar nicht 
grobartigen, aber dod) äußerſt liebliden Geftal- 
tung feiner Bodenflade liegen. Ueberall bietet 
id) Auge eine wobhlthuende Abwedslung, 
bier iniigen Stamp und Wald, da zwiſchen Ebenen 
und dũgeln, dort awifden Thälern und Bergen 
Lat, Und bie gablreidjen grdferen und fleineren 
Raferadern, welde bas Land durchſchneiden und 
meitt durch die fraftigere Vegetation an ihren 
Viera ſchon aus weiter Ferne bemertbar find, er⸗ 
hohen die Anmut der landſchaftlichen Schönheit. 
Tet Konfiguration des Terrains ober vielmebr 
den dieſelbe bedingenden geognoftifden Verhält- 
niffen des Landes entipredjend, ift aud) die Boden⸗ 

i deldaffengeit eine febr abtvedfelnde und ber: 
{ Wdiedenartige; bie Glei hmäßigkeit des Bodens, 
i Wit ſie in ben weiten Ebenen Argentiniens herrſcht, 
i felt hier, Diefer Umftand erflart eB and, 
: Warum iiber die Giite bes paraguanifden Bodens 
i 0 veridiedene, pon Gegnern bes Landes natürlich 
‘ets abfpredende Urteile gefallt werden; und 
aud die Experten der Leipgiger Suͤdamerikaniſchen 
Rolonifationsgefeltidaft waren in diejer Bes 
fciang anfangtich etroas deprimiert, trogbem fie 
Maguay in ben Mifiones, alfo in demjenigen 
Tele betraten, welder durd feine bejondere 
Anudtbarkeit fid) ausgeidhnen foll. Wer nun gar, 
Wie wohl die meiften eucher Paraguay’s, diefes 
Xand gum erften Male in Afuncton betritt, und 
in dem dortigen roten Ganbe im Schweiße feines 
Angelis ober Pferdes Herumioatet ober Herum= 
teitet, mug natiirlid) bon der Giite des paraguay: 


*) Im Anil ben Artitel desſelben Berfaffers 
ie dad tua Gone Baraguane Bef tao. 2 tele cus 
16. ven GAtigrs Beridt ber Paraguay in Seng 
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lommen, ſo wird man es gewiß nicht einem Lande 
wie Baraguay — von mehr als der dreifachen 
Große Bayerns — gum Vorwurf maden können, 
dab es aud) verfdjiedene Bodenklaſſen aufweiſt; 


und wenn es ferner mandem Gutsbefiger bei 
und erft nad) jabrelanger Crfahrung moͤglich ift, 
ein endgültiges Urteil iiber ben Wert feiner ver= 
ſchiedenen Aecker gu fallen, fo wird man bon Rei- 
fenden, welche fid) in Paraguay eta 8 Woden 
aufgebalten haben, nidt verlangen können, daß 
fie eine griinblide Renntnis der verfdiedenen 
Bodengattungen und von deren Bors und Nad= 
teilen befigen. Die vorhandenen Bodenarten laffen 
fid) in 3 Qauptgruppen einteilen: roter Boden, 
ſchwarzer rtefp. grauer Boden und Sandboden. 
Der rote Boben iſt entweder ein fa 
haltiger roter Lehm ober ein lehmiger roter Gand; 
er bilbet faft überall ben Walbboden ber Hiigel 
und Berge, und aud) da, wo erx jetzt als roter 
Rampboden auftritt, diirfte er in vielen Fallen 
urfpriinglid) Walbdboden gewefen fein. Der fandige 
rote Mebm ift pon dunkler Farbe und ziemlich 
feft; er halt die größte Trodenheit aus, ift von 
groper Fruchtbarkeit und tignet ſich vorzüglich 
gur Kultur von Tabak, Zuckerrohr und Alfalfa 
(Qugerne); dod) probugiert er beinahe ebenjogut 
alle anderen Gewãchſe. Der lehmige rote Sand 
ift im allgemeinen Beller und leichter an ber Erd⸗ 
oberflace als ber vorige, bat aber wie diefer 
gerobntigy einen fefteren Untergrunbd und balt 
eshaib die Feuchtigkeit giemlid) gut, inbem er 
fic) näinlich bei Regenwetter vollfaugt und bei 
trodnem Wetter aus den unterften Sdidjten an 
bie oberen Geuchtigteit abgibt. Gr eignet ſich 
hauptſächlich zum Anbau bon Knollenfriidten wie 
Karloffe in, Bataten, Mandioca, fowie von Mani 
Der rote Kampboden, wie er fid) namentlid) in 
ben Mifionen und den nördlich davon gelegenen 
Landſtrichen vorfindet, dürfte gu jeder Sultur 
eeignet fein, namentlid aber gum Anbau von 
—* und Baumwolle. Der meifte rote 
oben ſcheint ein Verwitterungsprodutt pluto- 
nifder Gefteinsmaffert gu fein; wenigftens wurden 
faft tiberall ba, wo berfelbe vortam, und namentlid) 
in den Waldern, in grdperer oder geringerer Tiefe 
unter ber Oberfläche ober aud) gu Tage tretend, 
plutonifdje Gefteine, teilweis von bafaltifdem 
Charatter, gefunden. Wenn dieſe Gefteinsarten 
mebr Felbſpat enthielten, fo war der dort vor- 
handene Boden fettiger; beim Vorherrſchen von 
Quarz aber magerer. Bei gang magerem roten 
Boden wurden dagegen fandfteinartige Maffen 
borgefunben, bie allerdings in manden Gillen 


























aud) erft bas Produkt einer Zerſetzung gu fein 
fdienen. Dag thonige Bindemittel war dann in 
fo geringer Menge vorhanden, bak diefer rote 
Boden, wie z. B. in und bei Afuncion, infolge 
ber fultureflen Ausniigung und der Auslaugung 
durch die Tagewäſſer an der Oberflade gum reinen 
Sandboden tvird. 

Der fdwarge refp. grave Boden tann 
ebenfalls in drei Klaſſen eingeteilt werden: nämlich 
in ſchwarzen Gumusboden, Sumpfboden und un= 
burdlaffigen Chonboden. Der ſchwarze Sums 
boden, welder fid) vielfad) in den Walbinjeln der 
Rampfladjen vorfindet, hat einen einigermafen durch⸗ 
Taffigen, aus Horigontalen Schichten von Lehm und 
Sand gebildeten, manchmal aber aud feſte Thon⸗ 
ſchichten enthaltenden Untergrund. Gr iſt ſehr fruͤcht⸗ 
bar, doch nicht von ſolcher Nachhaltigkeit wie der rote 
Sanbdboben, und eignet fid) gur Kultur von Zuder= 
roht, Mais, Baumwwolle 2. Der Gumpfboden 
kommt nicht allein in ben grofen Siimpfen und Lagu⸗ 
nen ber Riederungen bor, fondern aud in {don 
hoöher gelegenenLanbdereien und dürfte in ben letzteren 

allen meift fer leicht zu entwäſſern und dann 
ix die Reistultur unerſchöpflich fein, da er häufig 
jehr humusreich if. Der unburclaffige hon⸗ 
boden, ohne — und an ſeiner Oberfläche 
hãufig mehr oder weniger mit Gand vermiſcht, 
eignet fid) gu feiner Qultur. Mn Baumen bringt 
er höchſtens Epinéo und Nandubay hervor, an 
denen er dann bon weitem fdjon ertennbar ift. 
Dod) ergeugt er hier und da aud gute Futter= 
grafer und geftattet dann die Biehgucht. 

Der reine Sandboden ber dritten Gruppe 
ift febr felten in Paraguay; ex findet fid 3. B. 
an der Lagune Spacaray in ber Rolonie San 
Bernardino und ift — wenn er nicht 
ſtark mit Gumus gemiſcht ift; aber aud) dann 
nod) fdnell erſchöpft und ohne Kraft bei trodener 
Witterung. Derjelbe ift bas Verwitterungs- 
produft fandfteinartiger Gebilbe und es ſcheint 
mit der belleren Farbe derfelben eine gripere 
Sterilitét in Zufammenhang gu ftehen. 

Das Borhandenfein fo verfdiedener Boden- 
arten in Paraguay dürfte faum als ein Uebelftand 
bezeichnet werden können, da dod) die verſchiedenen 
Kulturen gu ihrem Gedeihen aud) verſchiedene 
Pafpriide an ben Boden maden. Freilich wird 
infolge dieſes Umſtandes in Paraguay die Anlage 
bon Solonien bedeutend mehr Mumerffanitelt bei 
ber Uuswahl ber hiergu geeigueten Landereien 
erforbern, als in ben argentintfden Chenen mit 
ihren gleidhmapigeren Bodenverhaltnifjen; umd die 
in Giibamerifa beliebte ſchematiſche ſchachbrett⸗ 
förmige Einteilung einer Kolonie in einzelne Kon— 
effionen wird in Paraguay geradezu unmöglich 
finn Dagegen wird eine auf gecignetem Terrain 
mit Gorgfalt angelegte Koldnie in Paragua 
aud) ihre befonbderen Borteile haben, da es id 
a B. tn den meiften Fallen ermöglichen laffen 
wird, daß der eingelne Rolonift nidt nur Samp 
oder Wald, fondern beides gemifdt erhilt. Und 
gerade das natiirlide Vorhandenfein vom Ramp 
und Wald, die in glidlider Miſchung das Land 
bededen, muh als ein großer Vorgug gegeniiber 
ben walbdlofen argentinifden Ebenen und den 
famplofen Walbungen der nrblidjen argentinifden. 
Miftones bezeichnet werden, Jedenfalls uͤberzeugt 
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man ſich bei einer längeren Reiſe im Lande vi: 
bon, dab Paraguay im allgemeinen einen frudi: 
baren Boden beftgt, been Produttivitat wefentlio 
burd ein günſtiges Stlima unterftiigt wird um 
weldje fic) natiirlid) nod) gang auferordentl: 
durch Betvafferung und Diingung fteigern liek. 
Wenn nun aud von legterer bei ben beftehend 
Berhaltniffen wohl nod) auf lange Zeit hinaue 
keine Anwendung gemadt werden wird, fo diiri 
bod) die Bewafferung überall ba, wo ſich cine 
folde ohne große Rojten herftellen läßt, ſchon ice: 
rentabel und baber zu empfehlen fein. cider 
es unmdglidy, bier bie Fruchtbarkeit bes paraguay: 
ifden Bodens in Zahlen ausgudriiden, da fide: 
Angaben über Bobeneririge nirgends gu erlang 
waren, und auf fdwantende lieber vergidte: 
werden foll. Bum Sdluffe fei nod) ermabhut, dos 
das Vorfommen von falghaltigem Boden, eber'c 
wie falthaltigem, in Paraguay ein ſehr befdrantiee 
au fein ſcheint. Galghaltige Bodenſchichten, fo, 
nannte barreros, follen nur im Südweſten be 
Landes vorfommen, dagegen im Often um 
namentlid) auf den ober gelegenen Ländereien 
ga feblen, was allerdings injofern ffir bic 
feb gut nachteilig ift, als ber Eſtanciero 
burd gezwungen tft, Salg fürs Bieh gu tani 
Diefer Nachtell im Vergleich gu den Kämpen 
der argentintigien Ebene wird aber vollfrandig 
ausgegliden durd das giinfftgere Klima in Para: 
guat, too das Vieh webder im Winter burch stale 
und Naffe nod) im Sommer durch lang anhaltente 
Diirren fo gu leiden hat wie in Argentinien. 
Wenngleich aljo bas uneingefdrantte Lob über 
bie Fruchtbarleit bes Bodens in Paraguay, wie 
es bier und da in Büchern und Broſchüren zu 
Tefen ift, nach bem Borftehenden nicht überall gu: 
treffend ift, fo find bod alles in allem bie Bods 
berhaltniffe in diefem Lande berartige, daß es au 
in diefer Begiehung mit anderen Randern erfolgreit 
in Stonturreng treten fant, H. Schneider. 


* Das, Gefeg iiber ben Vertauf von Staatslir 
bereien in Paraguay b. 24./TX.—2/X. 1888 Lauter: 
Wrt.1. Die Crefutingemalt iftautorifiert, Staatelandercis 
im SBerte bon 150,000 









































8. Bia Bees fir ble (7) Seguae) (— 1748 Set 
geiten: fl, 2a 1. Stale 1 f. @ Beto fucrt 
100 Gentovos — 4 unaefibr), ft lanberelen 2. static 





1000 B fy fir. laffe 1S ba’ Rolonic: 
fos dle Wusdehmung von % ()Segua aderland nicht uber 
ferelter fo gilt 1B, fir ble rtd von 1000( | Barae; ba 
BWeldeland dagegen tann nurbdann in tleinerer Musdebm 
als 1() Lequadertauft werden, wenn fic) gufaillig vereingel: 
Bldged von geringerem Uanfang finden. Sn bref Fale font 
ber Bertauf nag porhergegangenem Berldte der Ortabeder 
ben gu entforegienten Mreifen gefiehen. 

tt. 4. Die Eretutlogetalt bebUlt fidy den Musicius 
herfenlgen Qinberclen vom Wertaufe wor, le burd fiber 
Gejege befonders ausgenommen tourben, fowoie blefenigen 
toelde fe gut inlagevon Botonien ober fir andere Swed 
ber Sffentlien Wohlfabrt fiir geeignet Halt. **) 


*) 1 Oubs, Sequa = 28% Quabr. Guadras. 1 Cuadr 
Guadra = 1000 Quadr. Barak, 1 Ouabr. equa —~ 174% 
Setar, 1 Ouadr, Tuadra — 76 re. 

99) Beglebt fich auf bas Rolonifationsgefes Paraguan' 
bom 7. Sunt 1881, weldes iiber den Berfauf bon Land ar 
Getenigatien banat, ble gut Befedtung bebletben ir 
elnent beftimmten Seltraunt mit einer getiffen Bngab! vor 
Sotoniften verpfiidten. * ad 














Die Sierra Madre. 
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ex Larifidge. “Wu Teptere Berainftigung haben aber 
die Raufer von Bambereien von 1[}Legua und mebr feinen 
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Die Siecra Madre. 


cies, 

Das Lierreid) ift in der Sierra Madre fehr 
jablteidy vertreten, jedec je nach der Gattung 
‘cht ungleich verteilt. Go findet ſich die Bären⸗ 
familie gwar auf der gangen Oſtſeite ber Sierra, 
fommt aber vollftindiger und in grofer Zahl 
tur in ben nordoͤſtlichen Leilen vor, Hier findet 
fit in oft riefigen Exemplaren der graue Bar, 
neben Diefem der braune 1 und ſchwarze Bar und 
der tleine Wafdybar, puma ober amerifa- 
wide Lowe ijt iiberall, Sebo nicht febr häufig 
a finden, Der Wolf ift nur nod) ſehr ſelten an⸗ 
jutreffen, dafür deſto mehr der fredje coyote, 
Sdhatal, aud) Prariewolf genannt, Wenn aud 
idtener, fo fontmt doch der wirkliche Guds, la 
sorra, vor, desgleichen bie Beutelratte. Neben 
dem gewöhnlichen Eichhörnchen findet man in 
ber Sierra ein zweites ein iiberaus zierliches 
Tierchen, nicht grdfer wie eine Maus. Der tleine 
ghitſch, immerhin viel groper als bas euro- 
ithe Reh, bewohnt die gange Ofte und Nord— 
wie aud) bas innere Qodplateau, Auch 
jen und ) Ranindgen fommen vor. Un der Weft 
Keite nach Si Sonora gu findet fic) nod) der Edel⸗ 

Siti und im iuerften Siidweften neben dem 
Seger und eoparden die wilde Mage. 

‘Tie Familie der Bagel ift lange nicht fo 
Mannidfaltig, wie man erwarten follte. An Raub⸗ 
vigela find angufiihren: ber fer felten vortom= 
mende Moler, der icht, der Sperber, der Galle 
md im Sitden an den Flüfſen ein tounberfcponer 
Giidneiger, Sehr gablreid) und in Sdaren von 
pee bid zwanzig Stid trifft man oft bie wilden 

ruthihner an, Raber find felten, dagegen geigt 
fid mebrfad ein grofer Bogel mit weihem 

idwarggeftedtten ‘Behe und traftigem Schnabel 
auf Tannen; fut! 4u fingen ſtößt er ſehr haplide 

Xaute aus, Qn grogen Schwärmen fe t ſich der 

{ogen. pajaro azul ober chachalaca, Dieler Bogel, 

don der Größe einer ebenfalls vorfommenden 

‘elbtaube, Hat ein wundervolles blaues Gefieder. 

der chachalaca, fo genannt nad den Tönen, 

die er ausftdgt, befigt die eigentiimlide Gigen= 
, Gert, bag er dle Mahe des Menſchen und groperer 
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welchen er oft ſehr ungebeten 
begleitet, verhaßt, natiirlic 
und dem Indianer. Das amerikaniſche Feldhuhn, - 
godornis, mit feinem fofetten Oaubden, tommt 


jange Strecken 
nod) mehr bem Rauber 


ebenfalls hin und wieder bor. Als Singvdgel 
bewohnen die Sierra: der weltberühmte censontle, 
der amerifanifdye Spottvogel und der niedlide 
ib [dilguero, eine Art Diftelfint. Bon Papageten 
fommt in den Barrancas ein inittelgrober bot, 
die guacamaya, und in den ſüdlichen Ausläufern 
die ebenfo gierlidje tie geſchwätzige ocotorrila 
Unter den vielfad) vortommenden Schlangen find 
zwei Urten ſehr — die Klapperſchlange, 
vivora de cascabel, und ber fleine, zierlich gee 
ſchmeidige, wundervoll gegeidnete coralillo, gifs 
tiger nod) ale die erftgenannte. Gtorpionen end= 
lid, fowie die ebenfalls giftige Tarantel kommen 
in allen watmeren Zeilen der Sierra vor. Eben⸗ 
fo find Fliegen seg vorhanden. Da ift die 
Pferdebremſe, tabano; ferner meben der gewöhn⸗ 
liden Gliege eine ſehr fine gine. Sn den 
Barrancas wie an der Weftfeite die mosquitos; 
Bienen und Wespen feblen thenforwenig. Ameifen 
find in verfdjiedener Größe da. 


Geologiſche Gebirgs- und Gangbildung der 
Grubengebiete, 

Wie fic) an den Muslauferu der Sierra Madre 
neben Thon und Sandfteinfdidten, Fell pat, 
Porphyr und, wenn aud) feltener, namentli 
ihren vorgefdjobenften Hangen Ablagerun: 
von Bafaltidiefer beobachten laffen, fo etebt ber 
Kern de8 eigentlichen Hochgebirges Hauptiachtigh 
aus Granit. Je nad der (Seiteinagattung, aus 
welder fid) der Grundftod bes jetweiligen Gee 
birgsteiles zuſammenſetzt, ift aud) bie Gangbilbung 
edler Metalle heſchaffen. Befteht dasfelbe aus 

Lofpat, Porphyr, Sandjtein oder nod) weideren 

chidjten, fo find bie Silberadern fidjerlid) in 
mehr oder minder breiten fortlaufenden Gangen 
Das Silber tritt in foldem Galle 
faft burdweg in Berbindung mit mehr ober 
minder eblen Metallen auf, wie Gifen, Antimon, 
Kupfer, Blei und derglei epee Sit bingegen 
Granit der maffige Kern bes Gebirgsguges, o ift 
die Gangbilbung faft durchweg eine taube d, 5. 
fie ift nur in dem rohen Geftein durd bas 
Streiden in irgend einer gegebenen Ridjtung 
4.,B. von Süden nad) Norden martiert, und dad 
Silber findet fid) in foldjem Falle nur in eingelnen 
Ablagerungen, clavos, ojos, von griperen oder ge⸗ 
ringeren Maffen; dann aber nur in Begleitung 
bon Schwefel (fo in Morelos ober Gan Joaquin), 
ober frei von jedem anbern metallifdjen Körper 
als pradjtoolles von reinem Quarz eingefaßtes 
Weipfilber, fo in dem berühmten Grubengebiet 
Batopilas. Die Gewinnung des Weiffilbers iſt 
bie bentbar einfachſte. Nad Zermalmen der Erge, 
fei es mittelft Mafdinen oder in ber tahona, 
geniigt die entfpredjende Zuthat von Ouedfilber 
ober nod) beffer von pella, Amalgam aus Silber 
und Quedfilber, um das Silber gu erhalten. 
Als eine Ausnahme der eben aufgelteliten Ree 
gel diirfte vielleidt eine andere höchſt eigentüm⸗ 
‘ide Gangbildung, im Gpanifden Garattert tis 
eng criaderos genannt, Erwähnung finden. 
Ser criadero tft im Gegenfage gu dem ge 
woͤhnlichen Gange aus einer Angabl meiſt ior 
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ſchmaler Aederden gufammengefest, die bogen- 
formig bas Urgeftein durchſchneidend in einer 
rößeren oder Eleineren Quargdrufe enden. Diefe 
ormation findet fid) im Zapuri vor. ier fei 
nod eine andere unregelmafige Erſcheinuͤng er= 
want, ndmlid) die mantos. Diefe beftehen aus 
jorigontal iiber einanber liegenden, meift fehr 
laden Erdſchichten, die bei mitunter bedeutender 
Mãchtigteit und grofer Ausdehnung, ſich aus der 
Erdoberfläche felten tief in den Gebirgstirper 
verlieren. Go in dem Grubengebict El. Carmen 
im Staate Durango. 

DObwobl die Silbergänge der Sierra Madre 
gu den bet tweitem reidften Meritos gehiren, fo 
pflogen fie dod) felten fiber zwei Deter breit gu 
werben, wenn fie fortlaufende Gange find. Reine 
Golbgange find nie iiber 50 Centimeter breit. 

Die Zugutmadung der Gilbererge ift in der 
Gierra nur nod) in feltenen Gallen die der Amal= 
gamation; ebenfo felten fudjt man durch Schmel⸗ 
jen der Erbe das Silber gu gewinnen. Meiftens 
a es zwei Syſteme die heutigen Tages ange- 
wandt werden, bas der panes oder entglifd) pains, 
und das durch Gerftellung von Chlorfilber, die 
lexibiation, egtere Art eignet fid) aber nur 
fiir Erge von befonderer Zufammenfegung, (die= 
felben miiffen gang frei von Antimon fein), und ift 
wie noch neu, jo aud) nod) fehr wenig befriedi- 

end in ihren Refultaten, Neuerdings haben die 
lorbamerifaner fiir die bon ifnen angefauften 
Grubengebiete viele Mafdinen von verfdjieden- 
artigfter Konſtruktion eingeführt, bod) habe ic, 
ba wo id) es mit eignen Mugen beobadjten fonnte, 
nidt bie Uebergeugung zu gewinnen vermod)t, 
daß diefelben beffere Rejultate als die Cinrid= 
tungen der Glteren Hüttenwerke zu ergiefen 
bvermodten; wohl aber werden in oft un— 
verantwortlicher Weife gauge Wilder jerort, um 
als Brennhols fonfumiert gu werden 

Wenn die Mexitaniſche Republit wegen ihres 
auferorbentliden Reidjtums an Erzen, namentlid) 
an ebdlen Metallen, mit vollem Redjt berühmt ift, 
fo barf die Sierra Madre einen Hervorragenden 
Anteil an dieſem Ruhme fiir fid) felbft bean= 
ſpruchen. Gold, Silber, Blei, Kupfer, Zink und 
felbft Eiſen find Metalle, die fid) in ihrer weiten 
Ausdehnung vertreten finden, wie dies gablreide 
Grubengebiete beweifen. An legteren feien hier 
angeführt als die bedeutenderen unter den älteren 
und neueren Minerales: An der äußerſten Nord— 
fpige Corralitos; an der Oſtſeite Dolores, Cofihui 
riadjic, Guadalupe y Calvo, (feiner Zeit im Beſitze 
einer englifdjen Gefellidaft—febr reid), bas Silber 
ift goldhaltig); dann nod) Topia und Gavilanes. 
An der Weitfeite: gis altos, ein gang neues 
Grubengebiet im Befige eines ſchottiſchen Cdel= 
manned, welches im grofartigiter Maßſtabe be⸗ 
arbeitet witd und mit den modernſten Naſchinen 
ausgeſtattet iſt. Der Sang, in. feinen oberften 
Partieen goldhaltig, enthalt bei größerer Tiefe 
Silber und Gold und erreidt eine Breite von 
fieben englifden Fuß. Weitere Grubengebiete find 
Jeſus Maria und Candamena, welded in der 
Nahe eines Wafferfalles von 800 merifanifden 
Baras liegt; ferner Balmarejo, Urnapan, la 
Barranca und fa Bajada. Im Juneren, Uruadic, 
Gnagapares, Urique und Batopilas, nad der 
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Larahumares{pradye eigentlid) Goatopilas; weiter 
Gn. Joaquin, Morelos und Zapuri. Der Name hee 
Iegteren Grubengebietes bedeutet: »bie Herausforde: 
tung.” Sierfandim Anfange unferes Jahrhundern 
ein grofer Entſcheidungskampf,  giidien ben Tare: 
Humares und einem anderen Stamme ftatt. De 
Griten, dant ihrer großen Webergabl , lieder 
Sieger und ftiirgten thre Gegner in. die tice 
Barranca hinab. Nod) heute finden fid) in dem 
fan derfelben, in den zahlreichen Hdhlen vielfad 
Schädel und andere Stnodjen, welche beweiſen. 
bab die Befiegten einem iiberans groken Menſchen⸗ 
ſchlage angehört haben miiffen. Bon ben Be: 
fiegten eriftiert nod) ein Reft von wenigen Fa⸗— 
milien. Diefelben find febr ftattlid), tragen dat 
blonde Haar lang und haben blaue Augen. Ce 
ift died cin Phanomen, welches vielleicht durch 
einen Gelehrten in  befriedigender Weife erflan 
werden wird. Der Bapuri ift nod ein gang neue? 
Grubengebiet und wurde erft im Anfange dr 
fiebengiger Sabre entdedt. Als nämlich im Sabre 
1860 bas Rlofter von Guadalupe bet Zacatecar 
durch den General Ortega geſchloſſen wurde, ver: 
breitete ſich durch die vertriebenen Moöͤnche die 
Kunde von dem Vorhandenfein eines Jefuiten: 
ſchatzes von außerordentlichem Reichtum, welder 
in ener, nördlich von Morelos gelegenen Barrance 
verborgen ſein ſollte. Statt des Schatzes wurde 
ber ſehr reiche lero gefunden. Das fortge: 
ſetzte Suchen führte gu der Entdeckung einer Höhle 
auf der anderen Seite der Barrauca, in deren 
Eingang ſich ein ſchon gang vermoderter Wltar- 
teppich und ein Kruzifix vorfand. Iſt ſomit der 
unwiderlegliche Beweis geliefert, wie aud bei 
Baborigame durch die Auffindung eines Jeſuiten— 
kirchhofes, daß Jeſuiten ba gelebt haben, jo it 
damit die Annahme nicht ausgeſchloſſen, dab dic 
ſchlauen Herren, wenn fie überhaupt jemals einen 
Schatz dort bargen, denfelben bet Seiten in 
Sicherheit gu bringen wußten. 
Die Bevilterung. 
Wenn fic) aud) die Bewohner der Sierra 
Madre im grofen und gangen hauptſächlich aur 
wei ftreng verſchie denen Menſchenraſſen gujaumen- 
ſetzen, aus ber indianiſchen, den Ureinwobhnern, 
und der weißen Raffe, fo finden ſich neben allen 
Ubftufungen von Kreolen und Meftigen, Europaer 
aller Nationalitäten und Nordameritaner, bejon: 
ders in ben Grubengebieten, zahlreich vertreten. 
Die Kreolen bilden foo nicht nur durch ihre 
Bahl, fondern aud) als inexikaniſche Biirger die 
herrſchende Kaffe. Aus ihnen allein werden die 
lofalen Behörden gewahlt, die Abgeordneten gum 
StongreB des betreffenden Staates wie gum Bur 
destongreB in der Hauptitadt Mexito. Auf n 
allein rubt auc) die Verantwortuchkeit fiir die 
Sicherheit des Lebend und des Cigentums. Liebens- 
twiirdig, gaſtfrei und Dienftfertig erfüllen fie igre 
Miffion zur pollen Zufriedenheit ber Einwohner wie 
der Regierung. Aus Meftizen ſetzt fic faft aus: 
ſchließlich bie Arbeiterbevoͤlkerung der gablreiden 
Grubengebiete gufammen. Gie find gwar injolge 
der leidigen Revolutionen nicht immer febr ge 
wiſſenhaft tt bezug auf frembdes Eigentum, im 
fibrigen aber dürfen fie als die beften Bergleute 
der Welt angefehen werden. Bu jeder Mrbeit 
ſtets berelt, gewandt und ausdauernd, geiſtig febr 





















emedt, obwohl ohne jegliche Schulbildung, dabei 
urdaus Lenffam, find fie in ihren Guferen Le— 
enobedürfniſſen, mit leider alleiniger Ausnahme 
<8 Trinfens, bon einer Mäßigkeit, dab fein 
uslander, der Chineſe vielleicht ausgenommen, 
nit ihnen konkurrieren kann. Die welße Bevöl— 
crung iſt auch ger bie alleinige Tragerin ber 
jivilifation und Stultur, der Snduftrie und des 
andels. dürfte 60—80,000 Seelen ſtark 
tin. Die Indianer gehören faſt ausſchließlich 
em großen Volk ber Tarahumares an. Ur— 
prünglich und bis in die Anfänge der ſechziger 
zahte unterfdjied man im Gtaate Chihuahua 
ine baja und alta tarahumaria, Gegenwartig 
aben fid) aber aud) die Tarahumares, welche 
riher bas Flachland d. §. bas gum inneren 
dohplateau gehörige, ebene and bewohnten, 
xt fid) ausbreitenden Zivilifation wie ben Re— 
volutionen weichend, auf das Hohgebirge zurüd⸗ 
zezogen. Sie bilden gwei Hauptitamme, die ſich 

be Sierra derart geteilt haben, dab der eine 
i alfte, ber andere 
uf dem ſüdweſtlichen Teile feinen bleibenden 
Zohnfig aufgeſchlagen hat. Gin jeder diefer 
timme ift einem Oauptling unterftellt, der den 
Titel: ,General” fiihrt. Wie denn die Selbft- 
verwaltung dieſes Bolles, da wo es nod) angeht, 
con feiten ber Merifanijden Regierung gewabhrt 
worden ift, fo finden fid) aud) heute nod), wo ſich 
Tarahumares in größeren abgeſchloſſenen Gemein= 
igaften niedergelaffen haben, fogenannte gober- 
nadores, metft alte, durchweg adtbare Indianer 
an ihrer Spige. Die Larahumares find von Natur 
aus durchaus friedliebend, wenn aud) nidts 
weniger wie feige; ihre Waffen find nur Pfeil und 
Rogen. Ihre Bekehrung gum romifd-Latholifdhen 
Rultus vollgogen die Sefuiten. Gpater als die= 
idben nad) bem Sturge der Spanifden Regi 
Tung auégewiefen tourden, waren es die Guaba- 
lupaner Mande aus dem bereits erwabnten 
argiteltoniſch = ſchͤnen Stlofter in Guadalupe 
bei Zacatecas, welche bas Werk jener fortfesten. 
Reide aber, Sefuiten wie Bettelminche, begniigten 
ich mit der Pflege ihres Kultus, ohne fic) irgend⸗ 
wie die Muͤhe gu geben, diefe fo gutmiitigen Ur- 
tinwohner aud) nur in ben erften Glementare 
elidem ju unterridjten. Bon Natur durchaus harm⸗ 
fo8, und ba wo ihm eine gute Behandlung gu 
Teil wird, felbft findlid) gutraulidy, ift der Tara— 
humar im gewdhnlidjen Vertehr mit Weifen ſehr 
nigtravifg und, teil von dieſen vielfad) 
— geht er ihnen, wo er nur kann, aus 
bem Bege. Dies ertlart andy, weshalb er nur 
tod feitab pon den Bertehremegen in größerem 
Gemeinweſen gu finden ift. Meiftens wohnt er 
ju eingelnen Gamilien zerſtreut an den Hängen 
von Schluchten unter Dorfpringenben Felſen, haufig 
aud in den Thalern in natirlichen Felſenhoͤhlen. 
Tie Saujer find, wie die ber Weigen, Blodhiitten 
igerartiger Konſtruktion. In den Boden find 
viet ſtarke unbehauene Baumſtämme cingerammt; 
an dicſen find durchhrochene dünnere Staͤmme 
derart befeftigt, dab bieRinde ſich an ben Aufen= 
idten befinbet; fo entitehen die Seitenwanbe. 
Ue Fubboden aus ftarfen Brettern erhebt ſich 
inige Boll fiber den Bohen. Das Dad) ift ein 
tovvelies; baB untere, auB ieichten atten, bilbet 














auf deren ganzen nordöſtlichen 
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gewiffermafen die Bimmerbdede, bas obere ift 
urd eine boppelte Reihe ſchlanker Baumitimme 
in folgenderiveife Hergeftellt: die Baume find 
der Lange nad) durchgeſägt, die innere glatte 
Seite ift ausgehshlt, die untere Reihe liegt mit 
ber Höhlung nad) oben; nun fommt anf je zwei 
der unteren Stämme ein halber Stamm bderart 
ti Tiegen, dag feine gleichfalis ausgehöhlte Snnen= 
leite nad) unten gefehrt die nebeneinanderliegen= 
den Santen dedt, wabhrend die ovale mit Rinde 
bedeckte Mufenfeite nad oben zu liegen tommt, 
alfo geradeio, wie frither in Deutſchland die 
Schindeldächer; Regenwalfer fann unmiglid ein= 
bdringen. Das Dad) fpringt nad) beiden Seiten 
wohl einen halben Fuß vor, und fällt nad hinten 
gu um mehrere Zoll ab. Fenſter find nicht vor— 
handen. Die innere Einrichtung iſt ſehr primi⸗ 
tiver Natur, getrocknete Rinderhäute dienen als 
Lager, nur felten findet ſich eine Wollenmatratze 
bor, nod feltener niedrige Stiihle; einige Tape, 
irdene Schiiffeln und eine grobe Pfanne aus Thon, 
jum Baden der nie feblenden tortillas (Mais⸗ 
uden) auf dem elenden Gerd, vervollftandigen 
den ärmlichen Hausrat. 


Die Tarahumares leben von Viehzucht und 
Ackerbau und ziehen, too das Klima eS erlaubt, 
auch Obſt, hauptſächlich Aepfel. Ueberall, wo 
fie durch die Beriihrung mit der weigen Raſſe 
nicht verdorben wurden, zeichnen fie ſich durch 
großen Fleiß aus Ihre Felder find gum Schutze 
jegen Vleh und Sodmitd mit hohen und ftarten 
Sfinen verfehen. Da wo weife Grunbdbefiger 
wohnen, dienen die Tarahumares bdiefen gern 
al8 Tageldhner; ihr Lohn befteht dann neber 
Rationen von Salg, Fleiſch, Bohnen, Mais und 
Weigenmehl in einigen ihnen fehr hod) berechneten 
baumwollenen Tiidern, in bunten Sattunen, 
Taſchentüchern und roten Bandern. Als befon= 
dere Bugabe bereiten fie fic) felbft aus Mais, 
feltener aus Grbjen, ein fehr beraufdendes Ge= 
tränt, texguino, durch deſſen Genuß fid) dieſe 

roßen Kinder, ohne Unterſchied bes Alters und 
eſchlechts, nur gu gern erfeitern; — denn große 
Stinder find dieſe —** nicht nur ihrer gangen 
Charafteranlage, jondern aud) ihrer Körperbildung 
nad. Die cingelnen Gliedmageu ihrer biegſamen 
Geftalten find bei beiden Geſchlechtern von fo 
weicher Rundung und ifre Gefidter fo gart ge 
formt, bak man, namentlid) bet der Beſchaffenheit 
ihrer Tracht, in einiger Entfernung Mühe hat, 
beide Geſchlechter vou einander zu unterjdeiden. 
Ebenſo wie die Frau tragt der Mann das Haar 
lang, welches ein rotes Stirnband fefthalt. Gin 
aus tollenem Stoffe felbftgerwebtes, rauhes Stück 
Tuch von langliger Form, bas in der Mitte 
einen Gaig befigt, durch weichen der Kopf ge= 
ftedt wird, bededtt den Oberfirper, nur die Seiten 
offer faffend; um die Lenden Hat ber Mann 
meiftens nur einen baumtvollenen Lappen ges 
twunden, wabrend die Grau einen nicht ſchr 
Tangen Rod tragt, welder aus demfelben Stoffe 
wie das Oberitiid gefertigt iſt. An ben Safer 
haben fie, wie alle Indianer, Mofaffine, Hier 
teguas genannt. G8 find dies Oalbtiefel ohne 
Ubjage, welche aus —ã Leder beſtehen. 
Die Sohlen aus etwas diderem Leder find etwa 
in halber Sohe des Gubes von außen an bas 












Oberleder angenäht, ſodaß beim Gehen ber Fuß 


ſeine gange Elaſtizität behält. 

Die Tarahumares⸗Sprache gilt unter den in⸗ 
dianiſchen Dialekten als eine ber vollkommenſten. 
Das weide ,g” iſt darin vorherrſchend und 
bildet einen reinen Gutturals ober Gaumentaut, 

, guaguique, bas Waſſer, togui, der Rabe. 
hesen einer Grammatit, welde ein Guabdalupaner 
Mond über dieſe Spradje herausgegeben, ijt das 
beſte gelehrte Werk fiber bie in Mexiko vorkom— 
menden Snbdianerdialette bas bes St. Don Joſé 
Pimentel, Die Nation der Tarahumares wird 
auf 60,000 Ripfe pei Bon anderen Stam-= 
men, welde bie Sierra Madre betwohnen, feien 
hier nod) bie Pimas erwähnt. Diefe Indianer 
find nicht ſehr zahlreich; von Hautfarhe find fie 
bunfler als bie vorigen. Ueberaus kriegeriſch, 
find fie fehr bewanbdert in ber Gandhabung von 
Feuerwaffen jeglider Art und ba fie ſich außer— 
dem durd die ftrengite Ehrlichkeit ansgeidnen, 
fo bebdienen fic) bie Grubenbefiger ihrer ſehr gern, 
um bon ben Grubengebieten Silber nad) grdperen 
Stadten und von diefen wiederum nad) jenen 
Gelb und Waren befördern gu laffen. Sie be— 
wohnen den norbdweftliden Teil ber Sierra. 
Wege, Art gu reifen, klimatiſche Berhiltniffe, 

Barentrongpoct und Produftionsfahigteit 

er Sierra Madre. 

Wer _von ber inneren Hodebene Mexikos im 
Staate Chihuahua gegen Weften gu reift, erblict, 
dant dem ewig blauen Gimme, ſchon in 
grofer Gntfernung vor fic) ausgebreitet ein von 

orden gegen Gilbert laufendes Gebirge von 
majeſtätiſcher Schönheit. Bon den himmelan- 
Fagender, ſcharf fic) abzeichnenden Bergritden er⸗ 
heben fid, dem Auge in ber lichten Ätmoſphäre 
auf Stundenweite bin deutlich ſichtbar, die hohen, 
ſchlanken Stämme der pradtigen Pinien, Sm 
ſchmalen Thale, von Gergen umfdlofier, wird 
am eingelit gelegenen Gehoft der erfte Galt ges 
madt. Hier hat die Zivilifation in der Bequem= 
lichteit ihrer Berkehrsmittel ein Ende erreidt. 
Der bequeme Reiferagen, feines Inhaltes ledig, 
fehrt von fünf feurigen Maultieren Sraogen ae 
Stadt guriid. Vorbei ift die Behaglichkeit des 
Reiſens, doppelt tritt die gange wunderſchöne 
Romantit einer Hochgebirgsreiſe immitten einer 
reichen, Jungfrdulien Natur in ihr voles Recht. 
Muf die [hone mula de paso, Pafmaultier, mit 
dem prattifden, oft reid) gegierten merifanifden 
GSattel, hat fic) ber Reifende geſchwungen. Den 
Padmaultieren Hat man bas Gepid, Belt, Bett 
und Sebenamittel aufgeladen; brette Matten pou 
Alosbaſt ſchutzen die eingelnen Ballen gegen Aeſte 
und Dornen, gegen Gonne und Regen. Cinen 
erfabrenen Diener voran, fegt fid) der Zug in 
Bewegung. Bald hat das Heine Thal fid) ver= 
engt, und das mit wild durdeinandergewiirfelten 
Feisftücken angefiillte Bett eines Baches ift hier 
zwiſchen Bergrodnden ber eingige Weg. Dod 
enger wird die Sdludt, maffiger bas Felfen= 


labyrinth, darüber ftilrgen die Gewäſſer in kleinen 
fdiumenden Fallen. Cin weiteres Vordringen 
ſcheint unmöglich, bod) ber Führer hat fdon, 
obne fic) erft gu befinnen, einen faum erfennbaren 
Seitenpfad eingeſchlagen, deffen 

ſcheinbat wieder zurückführen. Do 
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einer Biegung wird eine Rinne fiberfdritten um 
eirige Momente fpater betritt ber Reifende dex 
Pfad, welder unmittelbar am Rande einer tic: 
gahnenden Schlucht vorbeifigrt; — Schaudau 
erfabt ben Reuling, wenn er fenfrecht in cine 
Liefe von 6O—80 Meter blidt. Aud hier wird 
das Forttommen immer {dwieriger ; da fiihrt be: 
einer neuen Biegung ein raſch abfatlenber Seiten: 
pfad bergab. Gin langgebebntes, ſchmales The 
nimmt bier die Reifenden auf. Kleine, immer: 
grüne Tarusbaumden, tascates, fnorrige, ret 
und tweifie Gidjen mit dichten Kronen bebdeder 
die Mbhinge; eingelne Rinder und Pferde weider 
auf der Grasfldde und die Jdylle wird vollende: 
durch ben in der Mitte friedlich dabhingleitenden 
Bad. Die Berge find hier einander naher ge 
treten; über ein breited, mit Ries gefülltes Bert, 
welded von ſchmalen Wafferrinnen_ durdgogen itt, 
führt ber Weg an einer größeren Ditidiatt votbei 
in ein weites, wellenförmiges Thal. Ein breiter 
lug, ber dasſelbe durdgieht, wird palfiert; das 
jajfer reidjt ben Lieren fiber die Bruft und dic 
Reiter find gezwungen die Fühe mitfamt den 
Steigbũgeln nad) vorne in die Hdhe gu giehen 
und die Waffen emporgubeben. Auf fon aul 
fteigendem Oiigelgelands, an Getreidefeldern vor- 
bet, eilt mun der Tepe den Bergen gu. An 
der Seite einer jah abfallenden Hiigeltette hinab: 
reitend, gelangt man bier in ein ſchmales Thal. 
deffen mehr oder weniger fteife Seitentwande dichter 
Hochwald bedegt. Cin Bach durcheilt basfelbe in 
mannidfaden Sdlangenwindungen, daher oulebra 
jenannt, Die Berge gu beiden Seiten werden 
her, die Hinge ftetfer; pyramidale Feifenmaſſen 
titrmen fid) auf in grotesfen Gormen, machtige 
bimmelanjtrebende Felfen fpringen vor, bald cit 
gelftehend, bald wie aus dem Gebirge heraus 
geroachten, bier in tdufdjender Rachabmung der 
unſt eine Burg bildend, dort eine ehrwuͤrdige 
Kathedrale. Bielfad) überſchreitet ber Reifent 
den Bad) und umgeht verworrene Gelfenanhar 
fungen oder reitet, wo dies unmiglid tit, auf 
ftufenartigem Pfade hinauf und hinab und erteidt 
jo bas Ende der Schlucht. pie haben arrieros. 
Eſel⸗ oder Maultiertreiber, ihr Nadtlager aufge 
{dlagen, während ber Reifende mit feinem Ge 
folge eine Hoͤhle in einer Seitenſchlucht auffucht. 


Schon bei Tagesanbrud) bricht ber Reifende | 


wieder auf, bald in längeren, bald in fiirgeren 
ieyaciinics den fteilen Bergesbany 
inien und Eichen Hinanreitend, wobei fegtere 


mit ihren oft niebrigen Meften ihn faft immerfort | 


awingen, fic) im Gattel vor= ober ritdiwarts, 
rechts oder lints niedergubeugen. Grreidt | 

die Höhe, eine table mesa (Bergfladje), die ine 
folge einer Diluvialerfdiitterung, und nicht wie 
dielfad angenommen wird, vultanifdyen Mus 
brudes, über und-iiber mit nur an ber Außen- 


Aadje pordjem Bajaltgerdlle und Biden (dos | 


Gange malpais genannt) iiberfat ift, ſodaß die 


armen Tiere taum darauf fortfontmen. Wn einer | 


kühlen Quelle, im Sdatten hoher Vappeln wird 
die Raft abgebhalten, das frugale Fruhſtüg ein: 
genommen und nachdem fid) die Tiere am lattiget 
Grafe erquidt haben, geht ber Bug weiter. Yor 
Hochflãche gu Hodflade führt ber Pfad immer 


Hofer hinan, berganf und bergab, balboan cine | 


and 






grotiden | 





Die Sierra Madre. 
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Heinen See voriiber, bald burd) lidjten Hochwald⸗ 
bald auf eine fumpfige Niederung, die auf einem 
grinen Rafenteppid) den herrliditen Blumenflor 
trig. Diefe iff pon bdidten- Gruppen gierlich 
{olanter Tannen dicht umgeben, die wiederum 
von tieſenhaften Pinien, gleichſam ihren ſchützen⸗ 
den Wadhtern, weit übertagt werden. So gebt 
e& tagelang fort. Der Reifende legt taglic 20 
equa’ zutück und fdlagt meiftens im Freien 
in Rachtlager auf. Auf diefen Godjebenen von 
—H00 Fup iiber dem Meeresipiegel rubt oft 
wodenlang tiefer Schnee. Wahrend des Som- 
mers fallen überaus beftige Rtegengife unb ers 
reid tagesiiber bie Temperatur felten mehr als 
LR, weshalb außer Weizen nur nod) Mais 
atgogen wird. Jest geht es eine fteile Wand 
hiuan, in langen, nur wenig anjteigenden Sreug: 
and Suerlinien, dann nod) fiber einen äußerſt 
idmaten Bergritden, mit nad) beiden Seiten 
‘hart abfallenden Hängen hinauf und erreidt 
tit die legte Odhe. Neben fich die Hohen ſchlanken 
Zramme der Pinien, über fid) lichten Aether, 
teitet ber Reifende durch diefe gewaltigen Saulen+ 
tallen des herrlichſten blauen Oimmelsdomes 
0b fieht fi) pldgligy am Guferiten Rande einer 
genaltigen Gelfenpyramide. Bor ihm breitet fid 
Panorama von fo grokartiger, ernfter Natur- 
itongeit aus, wie er es in Europa vergebens 
inten mag, Senfredjt unter ihm pabut Die uns 
cagrinblice Tiefe ber Barranca und nur gaghaft 
wagt er einen Blick hinab. Mun geht der ger 
farliche Rin in kurzen Zichaglinien iiber felſiges 
Geri ober nabgiatte Steinplatten abiwarts; 
dann wiederum iiber Gtufen von oft einem 
dalben Meter Höhe an fchaurigen Abgründen 
voriber. Sn Der Regengeit ftegen aus den 
fohen Gebirgatammen die Waffer her weides 
Roos im zahlloſen Rinnen auf tibers und neben- 
cinandergetiirmte, wildromantiſche Felſenmaſſen 
in die Tiefe zu ſtürzen, mitunter über eine 
idwarge Felfentpand einen rieſigen biamantburd)= 
wirtten Gazeſchleier breitend. Sn ber Liefe ver= 
inigen fie ſich gu einem rauſchenden Flußchen, 
welded oft einen gemaltigen Wafferfall bildet. 
Ueber fidy himmefanftrebende Felfentwande, unter 
fh tin Gunderte bon Metern tiefer Abgrund, 
w er Pfad aufindrts fiber fonijd ge- 
forme Hinge, deren Waldung den Blick hinab 
verbindert, bintweg fiber gablreide vom Sturme 
tiedetgeworfene imme ober an dieſen vorbei, 
it wiederum eine geeignete Stelle erreidt ift, 
me Pint ber inabrilt ton neuer — 
der nn; frellich au a bis gum letzten 
Augenbli¢ mit grofen Gefahren vertniipft. Hate 
Tan am Morgen, als man den Hinabritt begann, 
Viellidht 2° HR. unter Null, fo hertſcht unten am 
Ragmittage eine Warme von 249 R. Gin tieferer 
Flug hindert den Reifenden pldglich an der dort⸗ 
Kequng ſeines Weges, bod) da ftellen fid) Ufer= 
bemobner eit mit einem Baumftamme vom Chi⸗ 
Ticoteholg (eine Rortholgart), auf diefes wird bad 
Sepid Qebunden und ber Reifende figtrittings 
‘uf, indem er fid) an den am jedem Eude des 
ten befindliden Zapfen fefthalt. 
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ben Ufer gutehrend, ſucht, indem er fid) dabei an 
ben Zapfen des Kopfendes feſthält, durch haufiges 
GCintauden der Spike des Stammes diefem eine 
ſchaukelnde Bewegung gu geben, wobdurd dem 
ain hinteren Ende befindliden Sdwimmer das 
Vorwartaidieben erletdtert wird. Go findet die 
Ueberfahrt ftatt. Die Tiere ſchwimmen fret 
finiber Bei ſchmalen reifenden Strömen wird 
rolgendes Verfahren befolgt: Von einem Ufer 
um anderen wird ein ftarfes Tau berart ge: 
pannt, daß basfelbe an der einen Seite höher 
gefpannt ijt ala am entgegengefesten Ufer. Wn 
biefem Taue hängt ein Tragtorb, welder mittelſt 
einer Rolle gum andern Ufer gleitet. Ueber fid) 
den Simmel, unter ſich den braufenden Strom, 
gelanat ber Wanderer an bas andere Geftade, 

ur an ſehr wenigen Stellen geftatten die Gee 
birgefliiffe, die infolge ihres ſehr ftarten Falles 
faft burdjweg eine reifende Strömung befigen, 
ben Gebraud) bon Booten und Fahren, welde 
fibrigens wohl befannt find. Der ginglide 
Mangel an Stadten bat die Lotalbehirden bisher 
verhindert, fefte fteinerne Brücken gu bauen. 
Nicht einmal die Bewohner griperer Grubenge= 
biete waren bisher in der age, eine ſolche im- 
merhin bebentende Musgabe, wie eine ftehende 
Briide fle erfordern tvilrbe, gu maden. Nur 
wet Grubengebiete befigen bid jest, wenigitens 
fir den Fußgänger, primitive Flußübergänge. 
In Urique führen nicht fehr breite, auf Felſen 
und maffiben niedrigen Pfeilern ruhende ftarte 
Bohlen iiber den Flug. Oberhalb von Batopilas 
fichert cine ſchwankende Drahtfeilbrücke den Ber= 
febr mit ber im Befige einer amerifanifden Ge— 
ſeliſchaft befindlichen, überaus reidjen Grube 
San Miguel. 

Aud Damen ſcheuen nicht die Strapagen einer 
foldjen immerhin beſchwerlichen Gebirgsreije, um 
dieſe grofartigen Landſchaftsbilder fennen gu 
lernen, gumal fie meift bortrefflide und aus— 
dauernde Reiterinnen find. Bon Intereſſe ift, 
daß die Damen ber tropifden Barrancas daran 
fofort gu erfennen find, dag ifte Pafmulas ben 
Damenfattel ſtatt nad der linfen, nad der rechten 
Geite gugewandt tragen, fo, daß die Reiterin mit 
der linfen Gand den Zügel fuͤhrt; ein breiter 
Shawl aus feinfter Leinewand ſchuͤtzt ihren Raden 
gegen die gliihenden Gonnenftrahlen, etn breit- 
ranbdiger Out ihr Haupt. 

Der Warentransport in der Sierra tann, ba 
nur Gaumpfabde vorhanden, nur mittelft Lafttiere 
vor fid) geben. Diefe, gleichviel ob Maultiere oder 
Efel, bilden atajos von je act Lieren. Die Maultiere 
erhalten eine Labung, carga, von 300 fund 
meritanifdjen Gewidtes (eftoa 140 Kilogr.); die 
Eſel tragen nicht gang ble Hälfte. Dieje “ee 
legen taglid) nur fiinf Leguas (1_ meritanifde 
Legua = 4,129 Km. ) guriid. Des Morgens mug 
erft ber Thau auf bem Rücken ber Tiere voll: 
ſtandig getrodnet fein, bevor ber Packſattel auf= 
jelegt werden fan, denn fonft würde er bas 

‘ier wund drücken. Gerner, da keine Raft 
abgehalten wirb, mug bie Tagereiſe, jornada, 
in frither Nachmittagaftunde beendet fein, um⸗ 
fomehr, als die arrieros auger anderen 
Obligenbeiten fid) felbft ihr Cffen gubereiten, 
wozu aber die tortilla unumganglid) nötig iſt, 
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deren Bubereitung eine ebenfo langwierige tie 
mithfame iſt. Un Waren, weldye auf dieſe Weife 
befördert werden, feien bier angefiihrt: Mebl, 

uder, piloneillo (brauner Zucker), Salz, Kaffee, 

eis, Bohnen, baumwollene Stoffe, Rattune, 
Pulver, Dynamitpatronen, mexikaniſches Sattel⸗ 
geug, wollene Deen, Regenmantel, Strohhüte 
und Handwerkszeug fiir Gruben. 


Erſchließung der Sierra Madre, 

Der Bau der ihrer nahen Vollendung nun= 
mehr rafd entgegengehenden Eiſenbahnlinie, welche 
durch Neumerifo fiber EL Paſo, Chihuahua, 
Billa Lerdo, eigentlid) San Fernando, nad 
Bacatecas und bis gur ſchoͤnen Hauptftadt führen 
wird, rief bei ben Staaten Chihuahua und Sonora 
natiirlid) das Beftreben hervor, ein fo ſchönes 
GStiid Erde wie die Sierra Madre dem Bertehr, 
der Gnduftrie und dem Gandel zugänglich gu 
— Go find denn von ſeiten der Behörden 
GChihuahua’s zwei Fahrwege, caminos reales ober 
carreteros, in Angriff genommen. Der erite 
wird im Anſchluß an den Weg, welder von der 
Stadt Chihuahua nad dem erft feit ein paar 
Sahren in den Befig einer ameritanifdjen Gee 
fellfdjaft fibergegangenen Grubengebiete Cofihui- 
riachie führt, von diefem mineral aus fiber Ojos 
agules und Caridi nad) Sufobide, etwa 62 Kilo⸗ 
meter nordöſtlich von Batopilas, angelegt. Der 
zweite Fahrweg geht vom Parral aus nad Hue⸗ 
jotita*), Santa Pablo Ballega und Baquiriachie 
und foll vorlaufig bi8 nad) bem andgute Goa- 
ode geführt werden, Erxwähntes Landgut, 
welches auf einem breiten waffer- und waldreichen 
Hodplateau gelegen und etwas über 200 Stilo- 
meter bom Parral entfernt ift, war früher Eigen— 
tum der Sefuiten. WAnbererfeits hat eine ameri- 
taniſche Geſellſchaft die Rongeffion erhalten, von 
Gonora aus cine Gifenbahn iiber die Sierra 
Madre in der Ridtung nad dem Parral angus 
Tegen. In dem neuen, ebenfo gerdumigen wie 
fideren Hafen von Xopolobampo, im ſüdlichen 
Sonora, und nidjt weit von ber Einmündung 
des Mio del Fuerte gelegen, Hat man bereits mit 
den erſten Urbeiten dieſer Linie begonnen. 


Schlußbetrachtung. 

Zu den Teilen der getg Merilaniſchen 
Republit, welche ſich fiir deutſche Koloniſation 
eignen, Ddiirfte in erſter Linie bie Sierra 
Madre gehören. Bei großer Achnlichkeit mit deut⸗ 
{cen Gebirgsgegenden iſt bas Klima ein durchaus 
gefundes. Die eingigite, aber nur in ben Bare 
rancas borfommende Sranfheit, ift bas Wedfel= 
fieber. Dafiir ift aber in ber Rinde des ſchon 
angefiihrten copalquin ein ebenfo billiges und 
nabgelegencs, wie rabitales Heilmittel vorhanden. 
Qn wenigen anderen Barrancas ift das Trink- 
waffer offenbare Beranlaffung bes Auftretens 
beB Rropfes. Dak bei der gewaltigen Ausdeh— 
mung ber Sierra Madre und beffen uͤberaus ge- 








ringer Bevdlterung große tultivierbare Landfladen 
bradliegen, braudt nidt exft verfidjert gu werden. 
Namentlid) ift der Staat von Chihuahua in der 
Lage, Vandereien gu verfaufen, welche Landes- 
eigentum find. in weifes Geſetz ſchreibt in 





* Goajotita, ſpaterhin Oucjotita geſchrieben. 





dieſer Hinſicht vor, bab an den Käufer als 
Maximum ein Fladjenraum von etwa fünf 
Quabdrattilometer abgegeben werden darf: der 
Preis hierfiir war, vor zwei Jahren ungefabr 
1000 Mart. Jn wie weit bas neue mexilaniſche 
Koloniſationsgeſetz ) wefentliden Einfluß aut 
dieſen Preis ausuben wird, bleibt abguwarteu. 
Die zumächſt fiir Anſiedler fic) eignenden 
Teile der Sierra ſind deren öſtliche Anslaufer; 
ferner alle Landſtriche derfelben, in deren Rabe 
fic) große Grubengebiete als Geeignete Abjag- 
plage fiir bie famtlidjen Bobdenprobutte vorfinden, 
und bie nicht gu weit von ben new angulegenden 
ahrſtraßen entfernt find, Nod) bis vor furger 
eit waren bie Tarahumares gewohnt, da ganze 
mnere des chgcbirges, mit nur wenigen Aus⸗ 
nahmen als ihr Cigentum gu betradjten, die Re— 
gierung jedoch hat ancy hier nenerdings begonnen, 
ie Landereien gu vermeffen, um den wirtlidjen 
Landbefig der Indianer feſtzuſtellen. 

Inbezug auf eine Unfiedlung in Mezito über⸗ 
Haupt halte ic) es fiir den Auswanbderer als un- 
umganglid) notwendig, fic) ſchon in Deutſchland 
mit einem Mexikaniſchen Konſul über Beſtimmungs- 
ort, Art teifen und fonftige Berhaltungs- 
mapregeln dorten gu derftindigen. Ferner diirfte 
es geraten fein, nur in geſchloſſenen Gemeinden, 
nicht aber in eingelnen Gamilien in Merito 
einguwandern. Welde Folgen aber ein Oinreifen 
auf bloße Beranlaffung eines Agenten haben 
tann, lehrt folgender Fall: Im Jahre 1881 be- 
{los der Direttor der Grube San Mtiguel in 

jatopilas einen Berfud) mit Deutiden gu machen. 
Auf feine Veranlaffung hin fontrabierte ein Agent 
in Caftle Garden etwa 120 eben in Mew Port 
gelanbete deutſche Auswanderer, unbetiimmert 
um deren Beruf und Lebensftellung. Diefe rou 
bent fofort nad Panama eingeſchifft und, da 
feinerlet Vorſichismaßregeln ergriffen waren, fta 
ben fdjon hier einige am Gumpffieber. Wn der 
Küſte Sonoras gelandet, war fiir ihr weiteres 
Gortfommen nur in der allernotbiirftigiten Weife 
eforgt worden. Die natürliche Folge war, bab 
fte, faum am Biele angefommen, am Wedfelfieber 
ertrantten. Um das ünglück voll gu machen, er- 
wiefen fid bie armen Angeworbenen ihrer größten 
Mehrgahl nad als fiir ihre meue Beftimmung 
durchaus unbraudjbar und wurden bon ihrem 
neuen gern obne weitered entlaffen. Es be— 
burfte des energifdien Einſchreitens der Lotal- 
behdrde, um den fo ſchmählich Enttäuſchten ein 
unbedeutendes Handgeld gu fidern. Die meiften 
wandten fic), wie fie eben founten, dem Staate 
Chihuahua gu. Bier, darunter gwei Adlige, er⸗ 
tranten in einem ber angefdwollenen Gebirgs- 
flliffe beim Paffieren desfelben. Faſt aller ihrer 
eringen Habe bar, langten fie in den größeren 
Stidten an, Sdmiede und Bader fanden meiftens 
gli Beſchäftigung. Cin Berliner Damenfdnei- 
et fand Gelegenbeit in feiner eigenen Brande 
gu Urbeit und Gelb gu fommen. Diefer tam 
derbaltnismapig am beften davon. 


3. Ud. Ermert. 





















*) Giehe ,Deutfche Roloniatgettung, Heft 6. 
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34 4 ſtand, dafür 50 Milreis*) ausbezahlt, wofür 
Originalberichte aus deutſchen fic oi nach — —A tate 


3 Alle Koloniften wurden von der Regierung vor 
Aolonien. Deſterro aus frei nad dem Stadtplage der Kolonie 
2, und pon dort nad) und nad) weiter mad den 
Thereſopolis, ihnen angewieſenen Landloſen gebracht. Vom Tage 


* wat 7 ber Ankunft am GStabdtplage an erbielt jeder 
in ber fibbrafilianifden Proving — | gofonift von der Regierung 6 Monate lang eine 





St. Catharina. Unterftiigung und gar jede en fet 
Die Rolonie Therefopolis, Sabre alt per 
gegriindet im Jah Tag 400 Reis, 
bis 8 | Stunden von iiinger alg 12 
dem Stadtden S. Sabr bis gum 
welches gegeniiber Séugling 200 
Gatharina gelegen Reis. Diefe Un⸗ 
aur the bide d orate ni a 
aut tft. ieſe = 
nad) und nad) fel viiderftattet gu 
feet bie ete tonite oder nad 
famen, war ber ga Belieben nodan 
— 535 
rwald, in dem eiten, a 
Zcweine, Affen, mals nod) nicht 
anbere zi jat= in tart ge 
Tungen noe au⸗ Ww ert aren 
wen, Gin fleines und unbedingt, 
Sri dieſes Ure wenn aud fare 
waldes war je erfte mur not 
Dod) gubor auf biitftig, gemadt 
Rednung der werden mußten, 
Regierung nie⸗ damit die Kolo⸗ 
dergehauen und niſten nach ihren 
——— J 
are } 
einige Hiitten er⸗ tonnten. Die Ar⸗ 
riditt um bie . i 
Roloniften ta i . 
iter Iſunn ae be i 
—— ag 
Snbcen na bem |e 
ihm angewieſe⸗ 2 Sdheldemiinge bes 
——— : eae as 
” genannt, 
tonnte. Diefer + Dargefiet witb. 20 
Plas (Stadtplas els, in Kupfer aus 


= geprigt, nennt man 
genannt) tpar = einen Pinter, 100 
jum Bau einer | + Reis in Riel einen 


~ "i Xi 1000 Reis, 
Hrequezia (Dor- Hy i Siisee aueges 


fesybeftimmt und pata beat 
is raat juld= ober 
one fe ee Bantfdeine in Une 





auf einen, Micreis* 
ators i —— W 
vermeffen. Da a ers 
a 1 ingen bon 2 Mil⸗ 
die Regierung fru” (atacont*) 
Hũtten fiir alle = find in Bietulation. 


jo ſchneil nicht Taufend Milreis 


banen Laffer 5 Beer eat) gen 
tonnte, fo wurde > ein, Gonto De Reis." 
jedem Soloniften, 1 Strela Silber 
auf deffen Land roaRiirels Gotd = 
nod) feine Hiitte Arabifher BWettler. ca, 22 Mark. 


(Hus ,Friedtig von Gell wald, Naturge ſchichte des Menſchen“, 
iMuftrtert pon Prof. Keller-Veuzinger. Siehe Seite 166}. 
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Dauerte mebrere 
Tagelohn 1280 Reis, fiel 


Sabre. Anfangs war 
aber fpater 
auf 1 Milreis, Bimmerleute, Maurer 
Steinjprenger erhielten jebod) 2 Milreis 
2500 Reis per Lag. Jeder Koloniſt 
erbielt unentgeltlich cin Stiid Land, 100 Braca 
breit und 1000 Braca fang (ca. 220000 
Ouadratm.). Der Unterfdied des Landes in ane 
betradjt ber Giite und Fruchtbarkeit iſt jedoch 
febt prob fobag ein Solonielos 3 und 4 mal 
foviel wert ift, als bas andere, welches vielleicht 
daneben liegt. Wer nun bas Giück hatte eine gute 
Solonie gu betommen, fonnte mit ber Halfte 
Arbeit mehr exwerben wie ein anderer, ber vom 
ſchlechteren Boden erbiclt, mit der doppelten. Wer 
jedod) die ihm angetwiefene Stolonie nidt haben 
wollte, fonnte ſich irgendwo eine andere ausjuden. 
Biele Kolonien wurden aud) in den erften Jahren 
-verlaffen und anbere dafür begogen. Geute jeboch 
find alle biefe früher verlaffenen wieder bewohnt, 
und bie Gigentiimer berjelben haben nidt nur 
ihe gutes Arstommen, fondern fammetn fic) nod 
fparniffe. Die Sduld, daß mander auf feinem 
Rande nicht vorwarts fommt, liegt nidt immer 
am Grund und Boden, fondern and oft an 


der Einrichtung und Bearbeitung des Landes t 


burd) den Anfiedler. So hat man Beifpiele, dak 
Soloniften ihr Land vertauften, unter Angabe, 
fie könnten auf demfelben nicht leben, viel weniger 
etwas erfparen, — ber Käufer desfelben war 
aber nidjt nur nad) einigen Sahren ein gut eine 
geridteter Kolonift,. bem nichts mangelte, und der 
eine Herde Rindvieh und Pferde auf feiner Weide 
hatte, fondern ex beſaß fdjon bares Geld, bon 
weldem er Zinſen bezog. Golde Beifpiele findet 
man bier nicht felten. 


Als die nun angefLommenen Roloniften ire 
Randlofe antraten und mit der Arbeit im Ure 
walde beginnen follten, fonnten fid) die meiſten 
nicht gut damit zurecht finden, wollten fie bod 
nad) der alten Art und Weife und mit eben den⸗ 
felben Geraten wie in ber alten Heimat pie 
arbeiten. Gtatt daß man hier bas Unterholz 
mit eigenartigen langen Waldmeſſern (facoes) 
oder Buſchſicheln (fouces) niederhaut, bedienten 
fie fic bagu meiftens fanger Gabel, die fie ſchon 
x, diefem Bwede mitgebradt; — anftatt die 

äume mit einer giemlid) langen und nidt 
febr leichten ſchmalen Art gu fallen, bedienten 
fie fic) eines Beiles ober einer kurzen Mrt, 
wie man fie in Deutſchland hat, ja mande 
fogar einer Gage, um die Baume abgue 
fagen. Diefes war eine befdjwerlide und fehr 
ermiibende Urbeit und ale der Abend fam, toar 
wenig gehen. Bald wurden ſie jedoch von den 
ſchon anger hier wohnenden Koloniſten eines 
beffern bel ee fie ſelbſt ſahen aud) ein, bab es 
fo nidt gehen fonnte und griffen gu den im 
Lande gebrauchliden Geräten. Ebenſo 


ing es 
bei ihnen mit der Bearbeitung des erſten 


flange 


landes (roca). Gtatt daß man hier die Baum- 
ftumpfen in der Erbe unbd die biden Stämme, 
bie man nicht als Bauholz benugt, in und auf 
ber Erbe verfaulen Laft, madjten fid) viele bie 
große unndtige und nidjt lohnende Arbeit, die 

tumpfen ausgurotten, die dicken Stamme zu zer— 
tleinern und wegzuräumen, nut um bas Stück 





Land, welded fie bepflangen wollten, recht rein 
zu befommen. 


Die Freguegia oder das Dorf der Rolonie 
befindet fid) am Mnfange derfelben am Ufer def 
Flüßchen Cubatao, durd bas man ftets, wenr 
eS nicht gerade durd Regen an gefgootten if, zu 
Fuße gehen fann. Die Strafe, bie von der Liilte 
aus ing Innere diefer Proving nad ber Stadr 
Loges fiihrt, wo vorzügliche Viehzucht betrieben 
und pon woher alles Schlachtvieh herunter nat 
ber Küſte zu getrieben wird, durchſchneidet das 
Dorf, welded zwar nidt grog, aber aus ſchönen 
dauerhaft gebauten Haufern befteht. Die Be 
wobhner find griftentetls Gefdafts: und Sant. 
werfsleute. Es befigt met ſchöne dauerhaft ge: 
baute Kirchen, cine tatholifdye und eine evangelifde, 
die beide auf fleinen Anhöhen ftehen. RNeben der 
katholiſchen Kirche befindet fid) das Wobhnhant 
des tatholifden Pfarrers; ber evangeliſche Paftor 
wobnt eine fleine Stunde davon entfernt im der 
Solonie am Rio be S. Michel, wo die Mehrzabl 
ber Soloniften evangelifd find; dieſelben erbauten 
fic) dafelbft ein Schulhaus, in weldyem ber Pattor 
ſchon feit Jahren eine giemlid) beſuchte Schule 

itet. Qn Therefopolis befinden fic) ferner nod 
zwei Regierungsgebaubde, ein grofes aber jegt 
baufalliges Haus, welches frither, ehe die Kolonie 
nod) emangipiert war, dem Roloniedirettor zur 
Wohnung diente. Das andere ift ein Gefangnis, 
weldes von Badfteinen febr ſtark gebaut ift, felten 
aber benugt wird. Für ben Unterricht der Jugend 
befolbet bie Regierung einen Lehrer und eine 
Rehrerin, Filr das Schulwefen gibt die Regierung 
jabrlid) große Summen aus; filr jeden Ort, wenn 
aud) nod) fo fein, begablt fie einen Lehrer und 
cine Lehrerin, fo lange die Sdule nod von 10 
Kindern beſucht wird; fiir das Gebalt ift als ge 
ringſte Gumme 800 Milreis jährlich feftgelest. 
Bei geringerem Bejud wird bie Schule get ‘offen. 
Da nun die Koloniften ſehr geritreut unb grdften- 
teils weit entfernt von den Freguezia wohnen, 
fo ift 8 ihnen unmoͤglich, ihre Stinder nad) der 
Regierungsfdule gu ſchicken, fomit bleibt den ent: 
fernt wobnenden Soloniften nichts übrig, wenn 
fie ihre Kinder unterridtet haben wollen, als es felbit 
u thun, fo gut fie können, oder fie miiffen ſich einen 

austehrer halten. Wo mehrere Koloniften näher 
gufammenwohnen, haben fic) diefelben vereinigt 
und balten fiir ie Kinder Privatlehrer. Solder 
Privatidulen befinden fic) 5 bis 6 in der Kolonie. 
Seit einiger Beit befoldet jedoch auch die Re: 
gierung Lehrer an folden Orten, wo mehrere 
Koloniften naher beifammen wohnen, wenn felbige 
darum bitten. Außer der fatholijden Pfarrkirche 
in ber Greguegia befinden fid) an verſchiedenen 
Otten in der Stolonie nod) 5 tatholijde Sapellen, 
weldje die Soloniften ans eigenen Mitteln er: 
ridtet haben und unter denen cinige recht ſchön 
und dauerhaft erbaut und vergiert find, fogat 
Gloden befigen. Diefe Kapellen beſucht der Pfarrer 
abwedfelnd bon Zeit gu Zeit, wabrend jeder 
Sonne und Feiertag die Koloniften ihren Gottes- 
dienſt in denjelben abhalten. Reben jeder dicier 
Kapellen befindet fid aud) der Kirchhof fiir die Be⸗ 
wobner des betreffenden Diftritts, Gin evangelifcret 
Gotteshaus ift außer im. Dorfe in ben verſchie 
denen Diftriften. nicht vorhanden. Reitet der 
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evangelifdye Baftor nad) irgend einem Orte der 
Rotonie, fo halt er feinen Gotteadienft in einem 
ibm paffenden Roloniftenhaufe ab. 

Der Diftritt bes Roloniegebietes ift ſehr gros. 
Die an den verfhiedenen Fliifien gelegenen Lan= 
dereien find vermeffen unb befiedelt. Um Rio be 
Cubatao, ber an ber Freguegia borbeifließt, wohnen 
30 Familien. An io de Gibro, ber bei 
der Freguezia in den Rio de Cubatao fließt, 
wobnen etliche 40 Familten; ben Rio be S. Midel 
entlang, weldjer in ben Rio de Cidro fließt und 
an dent die Straße nad Lages vorbeiführt, wohnen 
W Familien. Am Rio Novo, der in den Cubatao 
mindet, wohnen 25 Familien, Am Rio de Salto, 
der ebenfalls in ben Cubatao fliebt, wohnen ctlide 
0 Familien. Die meiften, über 100 Familien, 
wohnen am Rio be Gapivary, von denen die 
eciten Bewohner einen Tag und die übrigen gwei 
Tage Reife bis nad) reguegia haben. Une 
getabr zwei Drittel biefet Bewohner find tatholifd, 
die fibrigen betennen fic) gur evangelifdjen Religion; 
deſelben beftehen meiftens aus Preugen, Rhein-, 
Noiel- unb Minfterlindern, einigenSadfen, Baiern 
und Golldndern. Mlle haben es fo weit gebradt, 
daß fie ber Nahrungsforgen enthoben find, viele 
davon find gut eingeridtet und mandje haben fid) 
idon bebeutende Erjparniffe erworben und bares 
Geld in Ganden. 

_ Die Hauptfadlidften Produkte find: Mais, 
Sartoffeln, Bohnen und Mandioca. Legtere ift 
tine giemlidy dicke und Lange Wurgel, deren Saft 
gittig ift*) ub von der auf dagu beftimmten En⸗ 
finhos (Anlagen), welde die meiften Koloniſten 
beltgen, Mehl gemacht wird. Solches ift eins der 
eriten Nabrungsmittel bes gangen Landes, vorzüglich 
er brafilifden Landbewohner, bei denen es das 
Rrot exfegt. Die Deutſchen verbraudjen es zwar 
aud viel, ihr tägliches Brot aber befteht aus 
Roismehl. Gemiije, wie Rohl, Riiben, Mohren, 
Zalat x. geraten auch febr gut, werden aber nidt 
iebt viel gevflangt mur gum eigenen Gebraud. 
Suderrohr nud Raffeebiume finden ſich nur ver⸗ 
tingelt in Der Qolonie vor, da das Klima fiir 
dieſelben nicht geeignet ift. Der Reif, der gur 
Bintergeit in den Morgenftunden ſich dann und 













2) ie gibt poet eten, bie mandions mansa, (ober 
sipimy ‘md bie mandioca brava, meld fid) aber nur burch 
Dic Barbe igrer Buryel und daburd don: Inander unters 
leiden, bag die Leptere einen giftigen Gaft entbttt, von 
igen! fe vor three Beanbune erft fefrelt, werden mus, 
denbe und ein Bericht 618 yt 
rferen fle untere Rartofel 
‘deb Mandiocaltraudes 
tpflanjung 8—8 


ub Canger Seblinge; die 
nandioca mansa toirb in einem 


* 
jabre relf, ble mandioca 


mandiocas in den Sandel gelangt. Rac Liebig Tiefert cin 
wit anbioca Bepranjter . 

fof ala ein Roggenfeld von gleider Musdehnung.” Mus 
2B. Gellin, Das Ralferrels Brafiltens (Berlin 
‘So, 
tine vortreffiid bearbeltete geograpbifd + ftatiftiide Schildes 
‘ang Dileg Gtaates, weldge ber 
Dera er 


‘alles 
fige Mustunft gibt. 
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wann vorfinbet, beſchädigt diefelben und läßt fie 
nicht gur Reife gelangen. An Obftforten gibt es 
nur Pfirfide, Bananen und Orangen. Die 
ift eine fiibe, fehr wohlſchmeckende 
efunde Frucht und wird viel als Nahrung 
fir fleine Sinder, befonders unter ben Brafi= 
lianern gebraudt. Die Orange findet ſich febr 
hãufig hier, ber Baum hangt jedes Jahr fehr 
voll, daß nicht felten bie Aefte bredhen, und prangt 
fo 6 Monate lang mit feiner gelben reifen Frucht. 
Seit ein paar Jahren haben einige Deutſche 
angefangen, aus derfelben Getrante, (Schnaps und 
Bein) gu fabrigieren, was beides nidt übel ſchmedt. 
Bienengudt wird aud feit einigen Jahren in der 
Solonie betrieben, es gibt fdjon Roloniften, die 
50 und mebr Stdde befigen. Aus dem Honig 
wird ebenfalls ein weindhnlidjes Getrant fabrigiert, 
welded vorzüglich mundet. Jährlich wird zwei⸗ 
mal gepflangt, Die Haupt- und eintraglidfte 
Pflangung fallt in die Monate Auguft, September 
und Oftober, Wahrend bicfer eit werden Mais, 
Bohnen, Reis, Kartoffeln, Mandioca und Garten= 
gem aud) Budweigen und Erbfen gepflangt. 
Die andere Pflangung fallt in die Monate Januar 
und Gebruar, in denen Rartoffeln, Bohnen, Zucker⸗ 
robr und Gemiife gepflanzt werden. Das Aus— 
pflangen der Fruͤchte bringt die wenigtte Arbeit, 
hingegen nimmt das Reinmadjen des Landes, das 
Reinigen der Pflanzen bedeutend mehr Arbeit in 
Anfprud. Weil das Untraut fehr üppig wächſt, 
fo miiffen bie rocas öfter von demſeiben ge— 
teinigt werden, toenn man eine gute Grnte 
ergielen will, was mit ber Gade gethan wird, wie 
aud iiberhaupt das Auspflanzen nur mit der 
Hace geſchieht. Pflügen ift bis jest nod) nidt 
ebrandlid. Seit einiger Zeit haben doc) einige 
oloniften ben Anfang damit gemadt. Biel fann der 
Pflug in der Kolonie nicht benugt werden, teil das 
meifte Zand gu betaig ift. Das flace Land, 
wel ches jeder Stolonift befigt, befteht meiftens aus 
pasto (Weide). Die Berge find jedoch aud fiir 
berichiedene Pflanzungen ſehr ergiedig. Man hat 
Berge, an denen der Mais ebenfo gut gedeiht, 
wie auf ber Ebene. An die ſchlechten Berge mit 
magerer Erde wird Mandioca gepflangt, weil diefer 
an folden am beften gedeiht. Sn der Ebene, in 
fettem Boden, werden die Wurgeln wohl aud 
gut, jedod) verfault der größte Tetl derfelben in 
er Erde, ehe fie gur Reife gelangen, wozu 18 
Monate erforderlid) find. Was die Koloniften 
au ihrem eigenen Gebraude nicht nötig haben, 
bringen fie gum Bertaufe auf ben Markt nad) der 
Stadt Deſterro. Zumeiſt Butter, Spe, Schmalz, 
Burt, Hiihner und Eier, befonders die weiter 
entfernt toohnenden, weil dieſe Gegenitinde 
leichter im Transport find wie Mais, Bohnen und 
Sartoffeln und ihnen aud mehr Verdienft bringen. 
Vie Butter wird durchidmittlid) mit 1280 bis 
2000 Reis das Rilo bezahlt, Schmalz 640—800 


Reis, Wurft 560—640 Reis das Silo; Spec 


fteht zwiſchen 5000 und 7000 Reis per 15 Rilo und 
Gier ſchwanken zwiſchen 240—400 Reis per Dugend, 
Kartoffeln, die aud) viel ausgefiihrt werden, ftehen 
wiſchen 5—8 Milreis, mandmal nod) hoher per 
jac oder 80 Liter. Weil Sped und Schmalz den Ko⸗ 
loniſten die befte Rechnung macht, fo werden von den⸗ 


x Vreis in nur 1 Mart, | jelben ſehr viele Schweine gegogen. Diefelben find 
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aud leicht gu halten, weil fie beftindig draußen 
umber laufen und ifre Nahrung leidt gu be— 
ſchaffen ift. Gn der Rolonie wächſt nämlich viel- 
fad) wild eine Snollenpflange, in fumpfigem 
Boden und an Baden entlang. Diele Knollen 
werden famt den Gtengeln als Gutter fiir die 
Schweine getodt. Aud) eine Art Melonen, die gu 
vielen hunderten geerntet werden, dienen ju 
Schweinefutter. Zur Mãſtung bringt man die 
Schweine in einen Stall und fittert fie auber mit 
diejen Stollen und Melonen mit eiwas Mais, 
Maismehl und Mandiocamehl , bis fie fett gum 
fcbladten find. Das Unterhalten des Rindviehs, 
ber Pferde und Eſel ift ebenfalls nicht fer Loft: 
fpielig und geitraubend. Man hat feinen Stall 
nétig, das Bieh geht immer draufen auf der 
Weide und nahrt fid) ſelbſt. Nur in der Winter- 
gett, befonders in den Monaten Suni und uli, 
wo bie Weide knapp und sfter ftellentweife durch 
den Reif erfroren ift, wird etwas beigefiittert, 
Pferde und Eſel mit Mais oder Bucerrohr, Rind= 
bvieh mit Mandioca und Melonen. Die mild: 
gebenden Kühe erhalten jedoch täglich beim Melken 
etwas Gutter, damit fie um ſo mehr Nutzen geben. 
Man findet daher auf den Weiden ber Koloniſten 
große Herden Vieh, Pferde, Eſel, Ochſen, Kühe 
und Ralber. Dod) iſt die Viehzucht immer nicht 
fo gang ohne Arbeit, denn manchen Tag bes 
Saree mup der Koloniſt verwenden, unt feine 
pasto rein und den Zaun oder die Hecke um den⸗ 
jelben herum dicht gu halten. 


Die Produkte von der Kolonie in die Stadt 
gu bringen, nimmt fiir die Soloniften eine Reife 
pon 3, 5 bis 7 Lage in Anſpruch, je nachdem fie 
naher ober entfernter wohnen. Die am weiteften 
haber, find bie Bewohner am Capivary; alle 
iibrigen können es in 3 Tagen abmadjen. Die 
erften Bewohner am Capivary gebraudjen 5, die 
weitern 7 Tage gu der Reiſe. Die Wege laffen 
nod) viel gu wünſchen übrig. Diefelben befinden 
ſich nod) nicht in ſolchem Suftande, daß fle mit 
Karren oder Wagen befahren werden können. 
Alle Produfte miiffen deshalb mit Cfeln oder 
Pferden nach der Stadt gebradt werden. 
Mitunter find die pBege ftellenweife fo ſchlecht, 
und befonders in ber Regengeit, dag man faum 
mit den Eſeln durdfommt, öfter fallt ein oder 
ber andere mit’ der Ladung in den Sot, daß er 
mitten in demfelben abgeladen und herausgegogen 
werden muß. Mitunter entladet fic) and) ein 
ftartes Gewitter wahrend fold) einer Marttreife 
ber Stoloniften, wodurch fie dann öfter ftunden- 
lang vor einem plötzlich angefdwollenen Bade 
Tiegen miiffen, ebe fie durchfommen fénnen. Waren 
die Wege in foldem Buftande, daß man fie mit 
Wagen befahren founte, dann ware der Nugen 
fiir die Rolonijten unberedyenbar. Mander Gegen= 
ftand, ber bei ihnen gu Grunbde geht, könnte gut 
verwertet werden. Ehe es aber foweit fommt, 
faun nod) mandes Jahr verfließen. Will etn 
Koloniſt nad der Stadt, fo beladet er 3, 4 und 
mebrere Tiere, cin jedes bis gu 90 Silo Fracht. 
Gelten reift ein Koloniſt allein, fondern meiftens 
find ibrer mehrere gufammen, damit einer dem 
andern im Galle ber Not Hillfe leiften tann. Die 
belabdenen Eſel werden voran getrieben und die 
Koloniſten reiten hinter her. 
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So gehts voran bis diesſeits der Stadt, wo 
in einer Freguezia, Namens Palhoca, abgeladen 
wird. Gfel und Pferde werden in bie Weide ge: 
bradt und die oloniften logieren in einem 
deutfdjen Wirtshaufe, deren drei in biefer Freguezia 
find. Bor und nad) Mitternadt, gur Zeit da dic 
Flut kommt, werden die Sachen in eine lancho 
(grofe8 Boot) geladen und mit derfelben nad 
der Stadt gejegelt. Die Reife dauert ein bit 
drei Stunden, je nachdem der Wind giinftig oder 
ungiinitig it. Sn der Stadt angefommen, werden 
die Probdutte verfauft, weldjes felten lange Zeit 
in Unfprud nimmt. Dann tauft fid) der Colonii 
ein, wad er in feiner Gaushaltung bebarf, macht 
feine iibrigen Geſchäfte, und fehrt bann wieder 


zurück nad) bem Orte Palhoca. Am andern Morgen 


werden die Tiere aus ber Weide genommen, be- 

Laden, aufgefattelt und die Reife nad Hauie 

wird angetreten, was abgr nun, weil die Tiere 

eae haben, ſchneller geht wie bei ber 
inreife. 

Der Wert bes Landes in der Kolonie ſteigt 
bon Jahr gu Jahr. Gn den erften Sabren fonnre 
man bie braca guten Landes (= 4,84 Quabratmeter) 
q 2000—3000 Reis faufen, Heute wird das 
chledhtefte mit5—6 Milreis und quiet mit 10—15 
Milreis und nod) höher begahlt. Obfdyon man bei 
Griindung der Kolonie befiirdtete, daß ſich in ent= 
legeneren Diftriften nod) Bugres (wilde Sndianer) 
vorfänden, weil man an vielen Stellen Spuren 
bon bdenfelben walrgenommen, fo hatte man bod) 
pon jenen feit beinabe 20 Sabren nits gefehen. 
Seder glaubte fic) demnad vor den Bugres ſicher 
und Lebte rubig auf feinem Grund und Boden. 
Da, in den vier legten Jahren wurden mehrere 
Roloniften von den Bugres viel belaftigt. Sie 
lieben fic) öfter ſehen, braden in —— 
Haufer cin, plünderten dieſelben, verwundeten 
deren Bewohner mit ihren Pfeilen. Am Rio de 
Capivary brachen ſie mehrere male ein, wurden 
aber, che fie Schaden anrichten konnten, von den 
Koloniften vertrieben. Zweimal jedoch gelang 
ihnen ihr Plindernngswerk. Wm Rio Nove brachen 
fie zweimal ein, wurben aber guriidgetrieben, 
wobei jedoch ein Koloniſt einen Pfeilſchuß in den 
Arm erbhielt, dab felbiger lahm ift. Gin ander 
mal titeten fie dort einen Gamilienvater und 
beffen zwanzigjährigen Sohn und pliinderten dae 
gange Haus aus. Auch einen fdjon beinahe 
60 jabrigen Koloniſten nahmen fie gefangen , be 
Hielten ihn jebod) nur eine Nacht im Walde, wo 
fie nabe an bem Wege lagerten, und ließen ibn 
dann wieder gehen. Auf Stoften ber Regierung 
wurde der Wald, aus weldem die Bugres ge- 
meinlid) ausbraden, durd eine Expedition von 
30 Mann 14 aoa lang durchſtreift. Sie fanden 
aud) ein großes Lager, in bem fid) viele Bugred 
aufgefalten haben follen, die aber geitig flüchtig 
wurden. Bei den Einfällen wurden aud) einige 
berfelben erſchoſſen, deren Leichen die Ueberlebenden 
mitnahmen. Geitdem find zwei Sabre verfloffen, 
dab fid) die Bugres in diefem Diftritt nicht mehr 
feben ließen, jie werden fid) wohl nag einer 
anbern Gegend verzogen haben und unfere Solonie 








für Taugere Zeit, vielleidht fiir immer in Frieden 
laffen, was febr gu wunſchen ware. 
Mathias Sdhmis. 





Die wirtechaftliche Bedeutung Zentralafrikas und der Kampf um den Kongo, 





—E —— —* 


Die wirtſchaftliche Bedeutung Ben- 
tralaftikas und der Rampf um 
den Kongo. 

1 


Gine fiir die Rolonialpolitif bemerfenswerte 

Thatiade ift ber Umfdlag, welder fid) augen- 
dlicllich in dem allgemeinen Urteil über die 
wirtſchaftliche Bedeutung Zentralafritas vollgieht. 
‘Bis vor furgem ,,fdien es als bewieſen gu gelten, 
dab der Grdteil, von dem wir am twenigiten 
witien, in feinem Herzen unermeßliche Scage 
berge, unendliche Oilfsquellen befige. Es wurde 
dartiber geſchrieben und gefprodjen, wie von etwas 
Zelbjtwerftindlidem.” C8 wirtt nun immer bee 
freiend, wenn phantafievolle nebelhafte Borftel= 
lungen mit sinigen niidternen Beobadjtungen und 
cinigen flaren Worten gerftreut werden. Dieſen 
beitcienden Eindruck bradten ohne Zweifel die 
Ausfilbrungen bes Herm Dr. Mar Budner 
hervor im den. Vortragen, welche er über diefen 
Wegenftand im Auftrage bes Deutfdjen Kolonial⸗ 
vereing im Laufe bed letzten Winters gehalten 
tat. Beſtärkt aber wird dieſer Gindrud nod 
wejentlich durch eine Arbeit, welde Herr Dr. 
Rehusl-Loefde tber_,bas zentralaftikaniſche 
Rroblem* in Rr, 2 der ,Oefterreidifchen Monate- 
ſchriit fiir ben Orient” vom 15. Gebruar 188+ 
ju perdffentlidjen beginnt. Wohl geeignet, die 
disherigen Borftellungen etwas gu ernitdtern, 
find die Theſen, welde dieſer Afrit aforſcher nad) 
einen eigenen gründlichen Beobadtungen am 
songo und an der Loangoküſte aufftellt, um fie 
im Laufe feiner Abhandlung eingehend gu be- 
grũnden. Dieſe Thefen lauten: 
. «Das tropifhe Afrika enthilt teine anfge- 
itapelten, gur Abholung bereit Hegenben Probdutte. 
_ «Dad Elfenbein findet fid) allenthalben ger- 
ftreut in einem Gebiete bon ungeheurer Ausdeh- 
mung. Es ift ein fo unfiderer Urtifel, dab es 
weitgehenden Beredynungen nidjt gur Grundlage 
dienen tann, 

Lie gur Ausfube tommenden Bodenprodutte 
enutammen nidjt dem Innern, fondern periphe- 
tiiden Gebieten, welche den Gandelspoften ver- 
haliniémagig nage liegen. 

aJn vielen Gebieten find Faktoreien bereits 
injolder Jahl vorhanden, dag fie an ber Grenge 
der Griftensfabigteit ftehen. 

Anternehmungen, welche eine nnmittelbareMus= 
brettung entlegener Gebiete begwedten, haben min- 
denens fire febr Tange Beit auf jeden Gewinn gu 
vergiten, Beherrſchen fie nicht eine vorsliglice 
lidenlofe Wafferverbindung mit bem Mteere, fo 
find fie von Anfang verfehlt. 

Unter atfen Umftanden miiffen Handelsunter⸗ 
Nehmungen auf augerorbdentlid) grope Schwan⸗ 
fingen des jabrliden Umfages vorbereitet fein. 
. "Das tropiſche Afrita eignet fic) nicht fir 
tine Befiedelung durch Curopder. . 

saufleute und Pflanger migen daſelbſt bei 
verftindiger Lebensweiſe eine Reihe von Jahren 
ausharten, obne ernftliden Schaden an ihrer 
Geiundgeit gu Leiden. Anageldlofen ift — 
tegelmagige Harte, körperuche Arbeit, wie fie 
eiwa die cigene Bewirtidaftung eines Grund= 

















befiges in ber Weife unferer Bauern mit ſich 
ringt. 

Die Ertragsfähigkeit bes Bodens wird wefent= 
tig beeintradtigt durch ungiinftige Regenver⸗ 
teilung. 

nSur Entwidlung Afritas ift vor allem der 
Afritaner berufen. 

„Es iſt möglich, den Afrikaner zu ſtetiger 
Arbeit zu erziehen. 

wdie Mintegung bon Pflangungen ift zunächſt 
widtiger als die Griindung von Fattoreten.” 

Bei der Bedeutung der hochintereffanten Arbeit 
Dr, Pechudl⸗ Loeſche s werden wir, nad) deren voll⸗ 
ſtändigem Erſcheinen in genannter Monatefdrift, 
unfert Refern eine eingehende Kenntnis derjelben 
geben. 


Ueber die gegenwartigen Expeditionen 
in das Rongo-Gebiet wird uns von wobl- 
unterridjteter Geite gefdjrieben: Die Afrita- 
teifenben Dr. med. Paffabant aus Bafel und 
Dr, med. Pauli aus Braunfdweig find Ende 
Februar in Madeira eingetroffen, desgleiden Dr. 
phil. Chavanne aus Bien; famtlide Herren 
wollten wenige Tage ſpäter ihre Reife nad) dem 
Feſtlande fortiegen. ie beiden GErftgenannten, 
Paffavant und Pauli, die fiir eigene often reifen, 
beabhicitigten vom Gameron:Delta aus in bdirett 
Sftlider Ridtung in das afritanifde Feſtland eine 
goringen um fene Gegenden zu erforſchen. 

efanntlid) hatte Dr. Paffavant bei feinem erſten 
gleicien Verſuche das Unglüg feinen damaligen 

eiſegefährten und feine famtliden Snftrumente 
in den Wellen untergehen gu fehen, und war daz 
durch gegtoungen, fid) in Curopa aufs nene aus- 
guriiften, Was Dr. Chavanne betrifft, fo reift 
er nidt int Muftrag bes Institut National de 
Géographie in Briiffel, wie die ,StiIn. Itg.“ 
forieb, fondern in direktem Auftrag des Stdnigs 
ber Belgier. Er ertwartete in Madeira den jungen 
Dr, Qintgraf aus Detmold, der fic) freiwillig und 
auf feine Soften der Expedition anſchließen wollte. 
Die , Kiln. Ztg.“ war fomit aud Hier ſchlecht 
beridtet, als fie meinte, Herr Dr. 3. fet Beauf= 
tragter ber oben fdjon genannten Gefellidaft. Es 
biirfte neu und intereffant fein, au erfahren, dab 
bie Jntentionen des Königs der Belgier 
nidt auf die Wiffenfdaft geridtet find, 
fondernauf die Crwerbung von Handels— 
begiehungen und Solonten. Darf Belgien 
alg Garantieftaat Rolonien anlegen? Wie 
ftimmt bas aud) mit den einft fo vielgeriibmten 
Brüſſeler Konferenzbeſchlüſſen von 1876 dberein? 
Die befannte jogen. ,Affociation Internationale” 
ift heute nur nod) eine rein Königlich belgiſche 
Inſtitution und wird ausſchließlich mit den Pri— 
vatmitteln des Königs geführt. Sie erridtet 
fortwährend neue Stationen, erwirbt anf durch⸗ 
aus legale Weiſe große Landſtrecken von den 
Gingeborenen, denen fie als Kaufpreis eine jahr- 
fiche Rente auszahlt und ſucht durd Herſtellung 
guiter Verkehrswege bas Land am Stongo fiir die 

‘olonifation geeignet gu machen. Dr. CThavanne 
fol dementſprechend aud) die Mufgabe haben, eine 
Trace ausfinbg. zu madjen, jeetgnet für eine 
ſchmalſpurige Cifenbahn, welde ie Küſte mit 
ben oberen, minder befahrbaren Stromftreden 
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des Kongo, bezw. Stanleypool und Leopoldville 
verbinden ſoll. Gr wollte vou Madeira direkt 
nach Banana (an der Songo « Minbung) gies 
dann aber wahrſcheinlich ben unter 50 fiidl. Breite 
miindenden Fluß Zichiloange als Ausgangspuntt 
feiner Expedition wahlen. Nad Erfiillung diefer 
Aufgabe gedentt ex von oberhalb der Aequator⸗ 
ftation durch einen der Mebenfliiffe bes Rongo 
nördlich und orbroeitlidh qu gehen, um Lauf und 
Milndung des Fluffes Uelle gu erforfden. Der 
Swed diefer Forſchung ift die Möglichkeit einer 
erbindung bes Kongo mit bem Mil gu ergriinden. 
Die Gegend fiidlid) vom Kongofluß wird augen- 
blidlid) burd) Lieutenant Wißmann eben- 
falls im Wuftrage bed Königs der Belgier bereift 
und gtar bon Loanda aus fiber Malandice, 
Dr. Ghavanne wird in Banana von 100 durd 
die Affociation geworbenen Trägern (Zangibari, 
weil foldje bie beften) erwartet; weitere 700 
folder Träger find auferdem bereit, um ein von 
GCuropa unterwegs befindlides gerlegbares Dampf= 
boot unter Leitung von beigiſchen und engliſchen 
Qngenieuren nad) dem oberen Kongo, d. h. der 
Flußſtrecke oberhalb der unpaffierbaren Strom= 
ſchnellen gu tran8portieren. Maſſari geht aller— 
ding’ nad) dem Kongo, aber nicht um Stanley 
gu erfegen. Un des Legteren Stelle bagegen wird 
Gordon Paſcha treten. 
Aus Banana fdrieb der Berichterſtatter des 
„Temps“ am 12, Nobember 1888: 
Pater Augouard bon der Miffionsitation 


Lanbana war mit dem ,Sagittaire” den Sstongo | 2 


hinauf nad Vivi gefahren. Gr hatte nidt nur 
tobe Schwierigkeiten, feine Karawane gu ergani= 
fleren und Trager anguwerben, fondern aud) viele 
Miihfeligteiten auf bem weiteren Marſche gu be— 
ſtehen, ſodaß er erft am 20. September 1883 
Braggaville am Stanley Pool erreidte. Hier 
erlebte ex eine arge Enttaͤuſchung: die Hauptlinge 
pon Amfra, d. i. Braggaville, (ridjtiger wool 
Mfwa) empfingen ihn fehr ſchlecht, ebenfo feinen 
Begleiter Dolifie, den Agenten Brazza's. Troe 
der angebotenen Geſchente weigerten fie fid) hart= 
die Grlaubuis gur Ctablierung einer 
Station gu erteifen, Gs war unmöglich, fie gu 
iibergeugen, daß die angofen bier ein erwor⸗ 
benes Rede auf Grund und Boden beſätzen; fie 
mußten bei der Gefahr offener Geindfeligteiten 
fic) bis auf 5 Stunden Entfernung zurückziehen. 
Qn ben weiteren Hinundherreden, weldye Augouard 
mit den ihm twoblbefannten Oauptlingen hatte, 
behaupteten fie ſteif und felt, fie wilften gar nidts 
von einem Bertrag mit Makoto; dieſer ini, 
Habe gar feine Macht über fie, könne deshalb aud 
nidt fiber ihr Land verfiigen. Man ſcheint über— 
Haupt in dieſen Gegenden bas Andenfen Bragga’s 
chlecht bewahrt gu haben. Einige Neger meinten 
reilid), bab vor cinigen Jahren ein weißer 
Hauptling hierher getommen fei und Gefdente 
und Fahnen verteilt habe; aber ihre Erinne— 
Tungen waren ye pager Natur, Den nadjhal= 
tigften Gindrud hatte offenbar ber Sergent Ma— 
lamine bei ihnen gemadt. Hier in Banana legt 
man dieſem Borfall teine befondere Widhtigteit 
bei. Man fagt, die Cingeborenen haben, von 
proifen Ugenten der ,,Qnternationalen Gefell= 
aft” aufgeſtachelt, aljo gehandelt. Wohl mdg- 


nai, 
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Tih; denn die Subalternen überſchreiten ger 
bie ihnen gegebenen Berhaltungsmafregeln, un? 
faubten in diefem Galle ihrem Herrn und M 
Stanley einen befonderen Gefallen gu _erwei 
wenn fie die Schwarzen § en die Frangoier. 
aufhegten.*) Die Ciferfiidteleien ber verjdiedene: 
Mationalitaten fpielen am Stongo eine große und 
febr betriibende Rolle, Der Ganbdel liegt gumeiit 
in den Häuden ber Holländer, wahrend die Por: 
tugiefen bie Gouveranitat fiber bas Land bean: 
fpruden. Dieſe haben aud) ein Poftbureau und 
cine Grgtlide Station eingeridjtet; allein die 
iibrigen Guropaer fiimmern fid) wenig darum. 
Sie weigern fid) pofitiv, die portugiclifden Bor- 
ſchriften gu beachten. Selbſt die Reger thun wat 
fie wollen. Die Portugiefen bemühen fic), der 
Handel aus dem Jnneren vom Stanley Pool 
nad) Ambrig gu leiten.**) Der Mapitan des 
Kapello hat bon bem Zerritorium zwiſchen 
dem Maffabe, welden man aud) Louifa Loange 
nennt, und ber Bai von Malemba Befig er 
griffen. Die Verhandlungen mit ben Cingeborenen 
waren fehr langwierig und zahlreich, ba man bic 
Portugiefen an der Küſte nidt bejonders liebi. 
Als — fungierten merkwürdigerweiſe der 
Kommandant bes engliſchen Kanonenbootes , Hirt” 
und der Englifde Sonjul von Qoanda, Die Rolle, 
bie iiberhaupt England in dieſen Gegenden fpielt, 
ift ſchwer bdefinierbar, Es unterftiigt offenbar | 
die Unternehmungen ber Snternationalen Ge: 
fellfchaft, ohne direkt in bie Verhaltniffe einzu⸗ 
reifen. a8 engliſche Clement mimmt_ for 
während gu und fudt das belgiſche gu berdrangen. 

Brazza hatte ben Rommandanten des Olumo ; 
beauftragt, Land in ber Bai von Mayumbe 
unter 30 80° jf. Br. angufaufen. Gs ſtellte fit 
aber heraus, bab bie gange Bai fdon im Beſit 
eines Englander’, Evans, war, tweldjer einen 
fo bohen Staufpreig verlangte, dag man bai 
Projett wieder fallen Laffen mute. Inzwiſchen ſucht 
bie ,Qnternationale” fortwahrend nad) einer 
befferen Verbindung zwiſchen Bool und Meer, 
als bie Kongoſtraße ermiglidjt. Go wurde eit 
Expedition von Maffabe an der Loangotiijte nad 
dem Inneren abgeſchickt. Sie erreidte in 32 Tagen 
den Stongo, aber nidjt burd) bas Thal Niari. 

Stanley befindet fid) gegentoartig auf einer 
Grpedition nach dem Aruwimi, wie man fagt: 
er berfidjert, baf ber Reger im Inneren vorgiig- 
lide Eigenſchaften befige und ein ehrlicher At⸗ 
beiter fei, daß er nidjt mit feinen Britbern an 
der Küſte gu vergleidjen fei und man mide zu 
befürchten habe, die Bivilifation und vornehmlid 
ber Genug des Branntweins werbde Hier einer 
ebenfo verderblidjen Einfluß iiben, toie unter der 
Siiftenbedslterung. — 


Die Revue GEographique (Degember 1883) 
bringt den Wortlaut des Bertrages zwiſchen 
Stanley, d. i. bem Comité d’étades du Haut 











#) Diefe Muffatfung tA nur eine oberffAeslihe Suiino- 
ation, Ble “Grfegrungen beh Water ‘Bugonses baka 
elnfad, was Stanley vor mebr als Sahresfrif und Vr. 
BeldubleLoride neuerdinge begonnte bat, bap ber Beas 
Bragqa’s mit Matoko, wenn er iiberhaupt esiftlert, gar teinet 
ellen Bert bella 

**) Ge ift bie die alte Rarawanenftrage, bie vot 
Stanley beftand und nod feet von den Gingeborenen dest 
Rongoweg vorgesogen toird. Die Red. 
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Die wirtechaftliche Bedeutung Zentralafrikas eto. 


brea und bem an, ber Riindung Pw Auilu 
ſeßhaften Savor ling Manipambo wie folgt: 

1. Urtifel. Der Häuptling Manipambo ers 
fennt es al äußerft wiinfdenswert an, bas das 
Nomitee in feinem Lerritorium eigene Stationen 
gu gunften des Handels und gur Siderung der 
Borteile, welche daraus filr das Land und die 
Bewohner desfelben entipringen, gründe und be- 
fordere. Zu diefem Zweck gediert und iiberlapt 
Manipambo als vollfommenes Gigentum bem 
Romitee die Territorien in der Umgebung von 
Rubolfftabt 40 Rm. flutßzaufwärto bis Mamanya 
matali mit allen Ynfeln des Kuilu, ausgenommen 
die friiher_abgetretenen Landereien von Gaboga, 
Aquello, Silva, Silveira und Picho. 
2Artitel. Manipambo Seti in aller 

rm, bag, biele Eerritorien sien ell feines 

ebietes Hilden und er freies Ber masrecht 
darüber befitzt. oungerech 

3. Urtifel enthält den Kaufpreis in Waren: 
200 Strange rote Perlen, 1000 Stück Zeug, 
% Fabden Pulver, 24 Angiige, 25 Gewebre, 
1 Sti Copferwaren, eine Kiſte Oaumeffer 
(Machete), 420 iter (1 Pipa) Rum, 50 Miften 
(je 12 Flaſchen) Genedre und Brantwein, und 
augerdem als Leibrente monatlic) 8 Stůcke Zeng 
ud 1 Gallone, d. i, 41/2 Liter Rum. (Das 
Gange diirfte nad) unferem Gelb nicht mehr als 
hiditens 5000 INE. wert fein.) 

Artitel. Durd die Zelfion deb Lerritoriums 
werden alle Gouveranitateredjte auf bas Komitee 
übertragen. 

5. Artitel. Das Komitee garantiert ausdrücklich 
den auf bem abgetretenen Territorium angeſeſſenen 
Gingeborenen Gigentum und freie Nugniebung 
iter Grundftiie. Es veripridt, ihre Perfon 
und ire Befigtiimer gegen alle Mngriffe und 
BelGftiguugen gu verteidigen, follte irgend jemand 
ihe perfomlice Freiheit bedroben ober die Frucht 
der Arbeit ihnen entreifen fudjen. 

6. Artikel. Wege und Stragen bditrfen in ber 
ame Ausdehnung des Cerritoriums jegt und 
in Sutunft vom Komitee angelegt werden, eben= 
{o, wenn es fiir opportun zur Beftreitung der 
Soften eradhtet wiirde, Balle auf diefen Strafen, 
MU gunjten bes Romitee erhoben werden. Die 
Stagen, mit 20m, Terrain rechts und lints, 
werden Gigentum bes Komitee. Seder Station, 
Faltotei ober jedem GEtabliffement bes Stomitee, 
tener gum Bau und Unterhalt ber Stragen find 
vom Hauptling Wrbeiter gu ſtellen, welche nad) 
gemeinſchaftlich feftgefteltem Sontratt Taglohu 
erhalten, Der Sandel mit ben Gingeborenen des 
Territoriums wird bem Komitee vollitindig frei⸗ 
Aegeben, ebenſo bas Recht, nicht ottuptertes Ter⸗ 
tain gu kultivieren, Holz in den Wäldern gn 
eee Rautfdut, Kopal, Wachs, Honig und 
iberhaupt alle Naturprodutte, die man findet, 
Mu jammeln, in beu Flilffen gu fiſchen, und end⸗ 
lig Bergwerfe angulegen und ausgubenten. 

, 1. Urtitel, Der Hauptling verpflichtet ſich, 
{eine Streittrafte bem Komitee gur Verfilgung gu 
ftellen, follte bon irgenb jemanb, von welcher 
Barbe er auch fei, ein Angriff auf das Terri— 
torium — werden. 

8. Urtitel, 


Manipambo verpflichtet ſich, nur 





bem Stomitee den Ban einer Eifenbahm zu er— 
Tauben und jedem anderen dies zu verweigern. 


Dae , Ausland” vom 17, Marz fiigt an die 
BVerdffentlidiung dieſes Vertrages folgende gu- 
treffende Bemerfungen an: 

nDiefer Vertrag wurde am 20. Mai 1883 ab⸗ 
ggictofien und minbdeftens Anfang Oftober in 

uropa befannt und verdffentlidt, Bis gur 
Stunde hat er nod feinen Widerruf feitens des 
Comité d'études du Haut Kongo erfahren, und, 
was nod) auffallender ift, feinen Ginfprud) von 
feiten Frankreichs ober Bragga’s, in beſſen Auf= 
trag bod) Cordier am 12, Marg 1883 einen Ber= 
trag mit ebendemfelben Manipambo abgefdloffen 
hatte, wonad bas gange linke Ufer des Stuilu 
unter das Protettorat Frankreichs geftellt und 
bas gange Terrain lings der Loangobai erworben 
worben war, Wir tonnen alfo, freilid) immer 
mit ber Referde einer fiinftigen offigiellen Des— 
abouierung, den Wortlaut des Vertrages zwiſchen 
dem Komitee und Manipambo vorläufig als eine 
Thatſache bezeichnen. Iſt er es aber, fteht er 
im grellen Gegenfag gu der Ende 1882 offiziös 
berdffentlidten Erfldrung fiber den Bwed und 
bie Natur des Comité d'études du Haut Kongo. 
Dort heift es ausdriidlig: ,DaS Romitee ver= 
folgt hauptſächlich philanthropifde und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Swede. Die Stationen haben feinen 
tommergiellen Charatter. Gie erftreben keinen 
territorialen€rwerb gu gunften irgend einer Ration, 
nod) ertlufive fommergielle Vorteile.“ Moglich 
ware, daß die urfpriingligyen Beftrebungen wirk⸗ 
lich dieſe und feine anderen waren, daß fie aber 
gerabe durch bie brohenbde Sonturreng Frankreichs 
und Portugal im legten Sabre nad einer Rid: 
tung gebrangt worben find, welche rein prattifden 
und lutrativen Intereſſen entſpricht. Bervahr- 
heitet fic) nun vollends, dab mit bem Oauptling 
von Pallaballa am linfen Ufer des unteren 
SKongo ein nahezu gleidlautender Bertrag be= 
werfftelligt wurde, fo muß die Maste rein wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und uneigenniigiger Abſichten fallen 
gelafien werden und bas Wert der Association 
Africaine Internationale und bes Comité d'études 
du Haut Kongo ben unberfalfdjten Stempel einer 
auf materiellen Gewinn beredneten 
fommergiellen Unternehmung erbalten, 
Die berigte ber Snternationalen Geſellſchaft 
werden das vorderhand dffentlid) nicht thun, wie 
bie Mitteilung Sir Frederif Goldfmid’s, welder 
al Delegierter des Koöͤnigs ber Belgier im Angut 
bv. 3. dur Erforſchung der thatſächlichen Ver⸗ 
attnife nad) dem Kongo abgereift war und am 

. Dezember nad) ropa zurüchgekehrt ift, 
in der Times“ bom 5. Januar 1884 auf bas 
ſchlagend ſte beweift. Wenn er behauptet, dab der 
Handel in bliihender Entwicklung begriffen ift, 
daß bie eingeborenen Hauptlinge durd) einen be- 
ftimmten Raufpreis und nidt durch Gewalt gum 
Abſchluß von Vertragen bewogen wurden, fo wird 
dies niemand ernftlich bezweifeln. Wenn ev aber 
fagt, die Snternationale habe fid) bie Gouveri 
tateredjte und die Erhebung von Zöllen nur aus 
bem etngigen Grunbde itbertragen laffen, damit 
weder fle, nod) irgend jemand in Zukunft durch 
leine foldje Befdhrintung bee Handels belaitigt 
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werde, indem fie die vollſtändigſte Handelsfreiheit 
in allen Zerritorien alg Gaupttriebfeder ihrer 
Altionen betradjte, fo miiffen wir entweder die 
Leidhtglaubigteit oder bie Schoͤnfärberei Sir Fre- 
derit Golbinib’s bewundern. Gr fdjeint den 
Vertrag mit Manipambo ober gang abnlid) lau— 
tende gefannt gu haben, denn er bemertt wörtlich: 
„Dieſe Kongeffionen in Begug auf die Zölle ze. 
haben nad einer vor wenigen Monaten verdffent- 
lichten Rorrefpondeng die Befiirdtung unter den 
holländiſchen, portugiefifden und felbit engliſchen 
SKaufleyten hervorgerufen, es möge die Gnter- 
nationale Gefſellſchaft dieſe Rechte gu threm eigenen 
Borteile in Zutunft ausbeuten.” Stann aber das 
Komitee feine Abſicht, von dem iibertragenen Recht 

elegentlich Gebraud) gu madjen, deutlidjer aus- 
Breen als in bem Urtitel des Bertrags mit 

antpambo 2 Dort heifst 8: „Wenn bas Somitee 
e8 fiir opportun (,,A propos”) erfennt, hat es das 
Recht, Bolle gu erheben und gu feinem Nutzen 
gu bvereinnahmen, um fid) fiir die Soften der 
Wegeanlagen (sic!) ſchadlos gu halten.“ Ebenfo 
pinbigiert es ſich perſönlich bas Recht unbe= 
ſchrãnkter Handelsfreiheit und des etwaigen Gifen- 
bahnbaues. 

Beklagt Goldſmid die ausgedehnten Geſchäfte, 
welche die europdifden Saufleute mit den völk— 
verderbenden Spirituofen unter den armen Schwar⸗ 
gent treiben, fo batte er aud) die Snternationale 
nidjt unerwabnt laſſen dürfen, ba dieſe gerade 
groke Ouantitdten von Gin in den Kaufpreis fiir 

anipambo’s Gebiet aufgenommen hat. — 

SKaum war Goldfmid nad) Europa zurück— 
getebrt und hatte bem König ber Belgier feinen 

apport erftattet, fo erfolgte cin merfwiirbdiges 
Greignis: General Gordon, der Befieger der 
aipings und ehemaliger Generalgouvernenr des 
Sudan, wurde von der Internationalen Gefell- 
{daft gum Leiter des Kongounternehmens ernannt. 
SKann Stanley einen Vorgeſetzten oder felbjt nur 
einen Koordinierten, wenn iiberhaupt in folden 
Verhaltniffen an ein toordiniertes Verhältnis gu 
denken ift, ertragen? Die Antwort auf diefe Frage 
fag in der Behauptung der mit den Umftanden 
Vertrauten: ,Stanley fei abgerufen.” Natiirlid 
wurde died öffentlich nixgends gugegeben, vielleicht 
wird es aud) ſpäter in trgend einer Weife wieder 
mobifigiert ober guriidgenommen werden. 

Aber die Thatſache der Berufung General 
Gordon’s nad) dem Kongo beweift, dak man in 
Briiffel mit dex Lage der Dinge am Kongo nicht 
guiicben ift: bie dionomiſche Berwaltung iſt gu 
oftfpielig umd daher find bie Geſchäfte gu wenig 
Iutrativ. Die politiſche Situation fpigt fic) immer 
mehr gu und wird fir die berbe Sand des Ameri⸗ 
kaners gu delikat. Der enorm gel teigerte Umfang 
des Unternehmens fann von einem Gingigen, und 
wenn er aud eine Stanley ift, nicht mebr bee 
waltigt werden. Man wünſcht Stanley gang und 
allein auf da Erforfdungsgebiet gu verweifen. 
Dieſe Griinde erfdeinen, wenn fie auc) bet der 
obwaltenden Borliebe fiir das Geheimnisvolle 
weber gang, nod) halboffiztell ausgefprodjen worden 
find, roabrideinlisver als die gang ungeheuerlic) 
flingenden Mitteilungen ciues Blattes wie der 
»Limes“, wonad) Gordon zuerſt ale Schiedsrichter 
awifden Franfreid) und ber Snternationalen am 
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Songo auftreten, und dann zur Unterdrückum 
des Sklavenhandels nad) bem mindeftens 2} 
Km. vom Stanley Pool entfernten Lande de 
Riamniam mit 500 Hauffanegern abmarfdiery 
follte! Uebrigens miiffen wir vorerft unic 
Wifbegierde auf geraume Beit unbefriedi: 
laffen; denn Gordon ging ploglidy nicht ne 
dem Songo, wie betannt, fondern nad dem %., 
Wie es fid) allmählich Herausftellt, war Gordo 
vor feinem Gngagement mit bem König be 
Belgier gur Bewaltigung des Aufftandes ii 
Sudan von der Englifden Regierung in Ausfid 
genommen. Als aber feine geftellter Bedin 
guy en, namentlich die vole Unabbangigteit vox 

hedive, berworfen wurden, war er bereit, i 
den Dienſt der Snternationalen gu treten. staur 
wat er jebod am 16. Januar abends gu dieſen 

wede in Briiffel eingetroffen, als am 17. da 

nglifde Minijterium ben entſcheidenden En 
ſchluß fabte und Gordon nad London guriictric’ 
welder in Briiffel den 17, Januar eben nod 
dazu verivenden fonnte, den Stinig um die zeit 
weilige Enthebung bon dem Songounternehme 
au erjuden, Am 18, Januar früh fam Gordo 
nad) London zurück nub fdon am Abend des 
felben Tages reifte er nad) Egypten ab. 

Wenn man bedentt, dak der König der Belgie 
General Gordon aus Affyrien gur Uebernatm 
der Mijfion nad) dem Sougo gerufen und cit 
gehende Unterhandlungen bereits mit ihm ge 
pflogen hatte, fo muß der Grund, -weshalb i 
thn fofort auf Anfudjen Englands freigab, gun 
Teil in der Moͤglichkteit vermutet werden, dai 
bas internationale Unternehmen gerade gegen 
wartig dringend der englifdjen Unterftiigung be 
barf und bag man ibm um jeden Preis di 
giinftige gefallige Gefinnung des Engliſchen Mini 
fteriums erhalten will. Die Z3utunft wird lehren 
wie hod) England die Gefalligteit bea Könige 
be Belgier angeſchlagen und wie es diefelbe er 
widert’. 


Aus dev Dobrudſcha. 
Conftanta (Riiftendjie), d. 23. Febr. 1884. 
Auf Ihre Aufforderung mid) fiber die Mus: 
fidten bon deutſchen induftriellen und fommer: 
qiellen Unternehmungen in ber Dobrubdfda ans: 
ufpredjen, tann id) Leiber nur nochmals darauf 
intweifen, dab die freundſchaftlichen Gefinnungen 
gegen die Fremden (namentlic) gegen Deutſche) 
nicht die beften find und daf den unternehuunge- 
luſtigen Auslandern befonders in ber Dobrudſcha 
alle nur möglichen Ginderniffe in ben Weg ge- 
legt werden. Was hiermit begwedt werden fon 
ift mir unb allen dentenden Menſchen cin 
Rätſel. Cin Land, wie die Dobrudfdja, fa Ru— 
manien felbft, welded nod) fo unbeviltert iſt, 
daß nod) tad) 5—10 Generationen wenigitens 
bas brad) liegende Land nidt gänzlich bebaut 
werden fann, ein Land, weldjes gu fo ſchönen 
Hoffnungen in der Landwirtſchaft berechtigt, ja 
welded in dieſer Begiehung don Grpebticses Teifter, 
follte doc) bei bem ungehenren unbebauten Glad) 
raum Gorge tragen, dap ein griferer Wi 
ftand in das Land komme, dadurch dab die Be- 
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volterung durch arbeitfame und ftrebfame Leute 











Aus der Dobra 
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vermebrt werde. Doch bem iſt nicht fo, im Gegen⸗ 
teil, man ift lid) Fremde gugulaffen; voll 
Miftrauen, das Land koͤnne dadurd ber rumä⸗ 
niſchen Nation und Sprache entfrembet werden. 
Grft wenn diefe Anfidten gefunden Anſchauungen 
aewidhen, erft bann wirb der Zeitpunkt gekommen 
~in, wo bier induftrielle Unternehmungen mit Aus⸗ 
, ht anf lohnende Erfolge ibernommen werden 
tnnen, bod bei ber jesigen driidenden Sphäre 
und gur Zeit, wo die reicheren Griedjen dieſes 
‘Feld gu behaupten ſuchen, ift es fiir ben Deutſchen 
unmõglich gu reilffieren. Biele haben ſchon Verſuche 
gemadyt, benn bad Gelb bietet gu verlodende Aus- 
fidjten, bod) alle find, nad) herben Verluſten, froh 

jen, wenn fie ihre teuer erworbenen Ma⸗ 
idinen und Gerate gu Spottpreifen los geworden 


find. 

Gin Bild der Thatigheit bes hiefigen Hafens 
gebe id) Ihnen in nachſtehendem Ausweiſe bes 
Exports und Smports pro 1883, woraus Sie 
aud) erjeben konnen, was eigentlid) bis jest in 
der Dobrudſcha produziert wird und wieviel da⸗ 
von ausgeführt wurde; mit Ausnahme von Soh: 
lenleder ift died herzlich wenig. Die Getreide= 
ausfubr im Tegten, Derbfte war fowobl aus ber 
Tobrudſcha als aud) aus Rumianien fehr gering 
gewefen gegen andere Sabre, und zwar durch die 


Getreidettberflutung aus Amerifa nad) dem eng: | 








liſchen und frangéfifden Martie; augenblidlid 
liegen bier fowie in Cernavoda und in den 
Sai enftadten Braila und Galas nod) alle Maga- 
ine und Speider boll mit Getreide, auf giinftigere 
reife wartend. Die Sobhlenleder - Ausfubr gu 
ffer reprdfentiert ungefähr die Hälfte ber Pro= 
buftion ber hieſigen beiben Gabrifen und grit 
die anbere Hälfte direft fiber Cernavoda hinitber 
nad Rumanien. 

Es diirfte Sie vielleidt intereffieren, bab fid) 
bier ein Stomitee gebildet, um dem Didter Ovid 
ein Denkmal gu fegen, welder ja bekanntlich hier 
in der Verbannung gelebt hat. Diefes Vor— 
haben ift nun foweit gediehen, bab dem Künſtler 

ti_in Rom ber Muftrag geworden, bas 
Standbild von Ovid in Bronge gu gießen und 
wird biefe Arbeit vorausfidtlid) in einigen Mo— 
naten geldft fein. Die feierliche Enthuüllung 
dürfte wohl im Sunt ober Juli während der 
Badefaifon vor fid) gehen. Das Standbild re— 
prafentiert ben Dichter in Ueberlebensgrdpe (28/4 
Meter ohne Piedeftal), angethan mit ber Toga, 
in ber redjten Hand ein Buch haltend. Die Dar- 
ftellung ift aufgefaßt, al8 ob er im Begriffe fei, 
feine Triſtien gu dichten; bie Gefichtsgiige find 
ernft und traurig, fie driiden die Ungufriedenbeit 
aus, welde er iiber feine Berbannung an den 
hiefigen Ort empfand. 


Ausweis iiber Import und Export im Hafen Conflanta (Kaftendjie) 1883, 
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In den letzten Jahren haben ſich in den 
Staatenbildungen Siidafritas fo weſentliche Ver- 
Gnbderungen Dolfgogen, bag eine neue, redjt de— 
taillierte Rarte ber Raptolonie und deren Nach- 
barlãnder von jedem utereffenten recht ver= 
mift tourbe. Bon dem frilheren eiter der 
Berliner Miffionen in Transvaal Rev. A, Me= 
rensfy ift nun foeben im Berlag der Simon 
Schroppſchen Hoflandfartenhandlung in Berlin 
eine in Lithographie forgfaltig ausgefiihrte, vor- 
trefflid) gearbeitete Wandfarte pon Siid- 
afrifa im Maßſtabe bon 1: 2,500000 erfdjierten, 
die wir unfern Lefern aufs angelegentlidjfte em⸗ 
pfeblen. Mad) den neueſten Vermeffungen find 
das Rapland, die Diamantfelber und die Natal- 
folonie mit bem gegentwartigen Eiſenbahnnetz 
dargeftellt, — Oranje-Freiftaat und die Sud⸗ 
afritaniſche Republit (Transvaal) find nidjt min= 
der betailliert veranſchaulicht. Letztere Hat der 
Verfaſſer während feines 20jährigen Aufenthalts 
nach allen Ridtungen burdjtreugt und fonnte das 
her durd) feine eigenen Gorfdungen diefe farto= 

raphiſche Arbett bereidhern, Die nenen Gold- 
Biber bei Lydenburg find gebiihrend berückſichtigt, 
ebenfo die projettierte Bahn von ber Delagoabat 
nad Transvaal, deren Snangriffnahme nad) den 
Abmadungen der Portugiefifdjen Regierung mit 
dem Amerifaner Mc. Murdo in nadfter Zeit gu 
erwarten ift, Die Linder ndrdlid) von Trans- 
paal bis fiber den Zambeſi hinaus, fowie der 
portugieſiſche Teil ber Ofttinfte ift nad den ſorg⸗ 
faltig benugten Angaben der zuverläſſigſten Reifen= 
den wie Maud, Baines, Mohr und Erskine gur 
Darftellung gebracht, ſowie dte Refultate der Er- 
pedition Pacvas be Andradas nad) dem alten 
Goldlande Manica nod) verwertet werden tonnten; 
im Weſten ift ben deutſchen Erwerbungen 
des Landftrides pon Angra Pequena 
bis ſüdwärts gum Oranjeflup, — der 
Gegend an der Wailfiſchbai und ber portugieſiſchen 
Proving Moffamedes gang befondere Aufmert- 
ſamkeit geſchenkt. 

Die Karte iſt in engliſcher Sprache gearbeitet, 
da bei einem Mangel einer ſolchen in England 
und Siidafrifa auf den dortigen Abſatz befonders 
geredynet tverden kann; fie ift gu begiehen in 
4 Blattern & 12 Mark, aufgesogen in Mappe 
& 16 Mart und mit Rollftiben & 20 Mart: 


Naturgeſchichte des Menſchen von Friedrich 
von Hellwald, illuſtriert von F. Keller= 
Lenzinger. Stuttgart, W. Spemann. 

Bis gur 43, Lieferung liegt das anſcheinend 
auf 50—60 Rieferungen beredynete hocjintereffante 

Werk jetzt fertig vor. Während der mit der 24, 

Lieferung abgeſchloſſene I, Band die Cingeboruen 

Auftratiens, die Tasmanier, die Snfulaner des 

Grogen Ozeans (die auſtraliſchen Papua, die 

Miſchlinge Melanefiens und Mitronefiens, die 

Polynefier) fowie die Valter Amerifas (Estimos, 

nord: und fiibamerifanifde Sndianer, die Neger 

und Miſchlinge 2.) aufs eingehendfte behandelt, 
bietet der im Erſcheinen begriffene I. Band die 

Bolferfunde Afrikas und Äſiens. Mit großem 

Geſchick hat Friedrich von Hellwald in 

biefem Werke, welded fic) an den Gebilbeten 


































oder nad) Bildung Strebenden in allen Bolts- 
ſchichten wendet, die vielfach geritrenten und ſchwer 
ugangliden Forſchungen der Manner der Wiffen 
daft aller Nationen {Geographers Gthnographen, 
uthropologen, Miſſionare 2.) — unter fteter 
Quellenangabe — im Verein mit feinen eigenen 
Beobadtungen benngt, um eine ,Maturge= 
fhidte bes Menſchen“ und gwar des aufer= 
europaifden gu {areiben. Schwer ift es, auf bem 
ung bier gu Gebote ftehenden Raum dargulegen, 
welche Fille von intereffantem Stoff in kundiger 
Weife hier verarbeitet iſt, weld) lebhaftes Intereſſe 
ber Refer Seite filr Seite empfindet, wenn er 
dem Autor in der itberaus feffelnden Darftellung 
ber phofifden und pfychiſchen Cigentimlidfeiten 
der ungabligen Menſchengattungen folgt, die fo 
mannighaltig in Strperbilbung und geiftiger © 
widlung, in Gitten und Einridtungen, in reli 
idſen Vorſtellungen und Gebrauden find, wie wir 
im Tiers und —E die ſchöpferiſche Biel- 
feitigteit beroundern. Gin befonderer Wert aber ift 
diefem derdienftvollen Bude durd die künſtler iſche 
Mitarbeit des Profeffor Keller-Leuginger in 
Stuttgart verlichen, der die Bdltertypen in 
meifterhaft-daratterijtifden Illuſtrationen hierin 
dargeſtelli hat. Im vorigen wie in dieſem Hefte 
bieten wir hiervon Proben. RV 








Echo nus allen Weltteilen. 


Südafrilauiſche Republit, 


Um 27. Februar d. J. ift in London ber neue Bertrag 
poligen England undbem Transvaal>Staat unter: 
zeichnet worden, burd welchen die Unabbiingigteit bes Ice. 
teren unter bem Ramen ,Silbafritant|de Repu brit 
wieder hergeſtelt wird. An Stele des biBherigen eng: 
Tifdjen Refidenten tritt cin Ronful. Die an England sx 
sablende Eumme wird von 835,000 Ltr. auf 250,000 Birr. 
verminbert, unter Berbot der Stlaverel wird den Ginge: 
borenen volle Greifelt der Bewegung und das Recht gum 
Antauf don Land zuge ſichert. Die Boeren durfen zwar mit 
fremben Midten diplomatiſche Beslebungen unterhalten, 
allein bor bem Abſchluß von Bertrigen mifjen 
folde die Billigung ber Englifden Regiernng 
erhalten (). De widtighen Veftimmungen beziehen ſich 
auf bie neuen Grengen des Crandvaal, woburch willtiirlidde 
Ucberidreitungen feltens ber Boeren in bie Gebiete ber 
Bulus und Sroagis verbindert werden. Die nad London 
getommenen Reglerungdmitglieder de Transbaal: Priifi 
dent Griiger, Minifter Di Toit und General Smit haben 
unferem Landemann Karl Blind in London wegen feiner 
mebridhrigen Bemiigungen fiir da’ nunmehr mit Erfolg 
getrinte Ziel ſchriftlich und miindlid ihren wärmſten Dant 
ausgeſbrochen. 


Engliſche Kapitalien. 

Rag einer vom ,Jornal bo Commercio® in Bio ante 
geftellten Tabette find in Brafitien englifdje Rapitalien im 
Betrage von 42 Midiionen Mt. angelegt. Das frdrtite Ron. 
tingent fir Giibamerita. Rachtdem in rgentinien mit 


81 Milionen. Und Deutſchlanbẽ Might ein Real deutſchen 
Rapitals ift in Hiefigen Unternehmungen angelegt, trobbem 
toir hler trefflide Abnehmer deuiſcher InduftriesErgeugnifie 
find! Fatale Brindheit. 

(Koferig’ Deutſche Zeitung in Porto Mlegrey. 
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Sar Hebung des Handeldvertehes zwiſchen 
Frantreig und feinen Kolonien. 

Der Franpdii{He UnterRaatefetretdr der Roe 
lonien, Bellz Gaure, hat an die Prifidenten ber Generals 
rite in Guadefoupe, Martinighe und Reunion ein Runde 
idreiben gerichtet, in welchem die ſelben unter Sintoels auf 
bie qegenmartig in der Saupthadt berridende induftrielle 
rife exfudt werden, ben Generatrdten der Rolonien cine 
Borlage gu magen, durch welde, auer bem gegenwärtig 
die gefamte Ginfuge gleidmagig treffenden »Octroi de mers, 
fur alle fremblanbifden, nigt aus Grantreid) ftammenden 
Baren befondere Ginfugrable (Differential ydNe) eingetilort 
werden. Die Jnbuftrie bed Mutteriandes tlage darliber, dab 
die Rolonien von bem ihnen durch den Senatsbe ſchtus dom 
4 Juli 1966 cingerdumten Recht, ble Bde abzuſchaſen. 
jim Radhtell bes frangbAiden Gandels allgu ausgiedigen 
Gebraud gemacht batten und ben frangdfifden Baren feine 
erginfigung bor ben fremdlandiſchen gewabrten. Der 
Riniter hofft, bag ble vorgeiGlagene Mabregel den Sandel 8: 
vertese siolidjen ben Stofonien und dem Mutterfande new 
keebent unb der frangSfifdjen Induſtrie su gute fommen 
perbe, welche felt bem Jahre 1870;71 burd ſchwere Steuers 
Ichen gebriidt fel und der aualindi{den Ronturreng gegen 
ater einen ſchweren Stand habe. Indeſſen fotlen Rabrungse 
nine, Robjeoffe und Wertzeug von dex Zollerbshung befrelt 
Helben, Diefenigene fremben Fabritate, welde inabefondere 
de cigentligien Pavifer Induſttie Konturrenz machen und 
tuber ben Rofonien zut höhern Verzollung empfoblen werden, 
fap folgende: veratbeitete Selle, Stoffe, Bander und Borten 
aus Baummolle, Lein, Bute, Sanf, aus Wolle und aus 
Eride; Rubpfe; Mleider und fertige Waſche; Nunfititslerel- 
Greugnife und Spletwaren; Papier, Papeterie, Bilder 
th Stide; Jumeliers, Golbs, Silbere und Platinaigmud; 
sen; Gilgbtite; Mobetwaren, Kurgwaren. Dieje Mabregel, 
Inrg welde bem Sandelavertehe gwiſchen bem Mutterlande 
uw den Sotonien aufgehoffen unb frembe dandelsintere ſen 
uridgedeangt werden follen, erinnert an den berilbmten 
Pacte colonial Goléert’s, durch weldjen bas dandels- 
wonopol bes Muutterlandes mit ben Rofonien al8 Ents 
{ddviguag fiir ble zur Unterbattung und Beſchudung derſelben 
tchradten Opfer geidatten wurde, Die Republique Frans 
(citer Bemertt bet Berdffenttidung des Grlaffes, dab die 
Bollgefeygebung berjenigen Rofonien, welche keine General 
ite befigen, durch Detret in ber Weife getindert werden foll, 
bub bie Ginfube franzofiſcher Gabritate beglinigt werde. 


Vathlender Einſluß des dentiden Clements in 
Nord- und Siidamerifa. 


An ber Kaliforniſchen Staatsuniverfitdt gu San Fran- 
inca in fling eine Profelfur fiir deutſce Sprache und 
Sitcratur errichtet toorben. — Gin ber Univerfitdt in Buenos 
Hired wurde gleid nad 1871 fiir deutſchen Sprad-Unter= 
tidgt umd beutide Litteratur eine Maffe eingerichtet. — In 
antiago (Chile), wo bid por drei Jahren fiir bie Stus 
Verenden, welde bad Staats-Gramen ablegen wollten, Lae 
teinifg obtigatorif war, (abt man fet ben Studenten die 
BoWl vwiſchen Lateinifes oder Deniſch ober flr Deutſch 
wei anbere lebende Sprachen. 


Statiſtiſches über Deutſche im Auslande. 

Rag den amtliden Verdffentlichungen der Ergebniffe 
Yer Boltaydgfung vom 1,13. Januar 1881 fanben fig) tm 
‘Fithentum Bulgarten 1275 deutſch ſprechende Perfonen, 
daron 498 im Difiritt Rulfe, 346 im Diftritt Sofija, bei 
finer Gefamtbeoditerung von 2,007,919 Ginmobnern. In 
Kroatien mb Slavonien mmmt die deutſche Sprade 








Echo aus allen Weltteilen. 


bie zweite Stelle ein und ranglert Bemerfenswerter Welſe 
bor ber magnarifgen. Denn nad den amtligen Bers 
Sffentlidungen des Froatifden ſtatiſtiſchen Bureaus dber die 
Ergebniffe der BoltsyAblung vom 81, December 1890 war 
bon ber orteantnefenben Sivitbenditerung bon Rroatten und 
GElavonien im gangen von 1,892,499 Berfonen die Mutier - 
ſprache bel 1,712,858 froatifd oder ſerbiſch 88,199 deutjch, 
41,417 magyariſch, 20,102 flavonifch, 14,584 tſchechiſch u. ſ. w. 
Bon den 88,199 Deuiſchen wohnten 60,868 im eigenttiden, 
Sivil · Nroatien und Slavonten, ndimlid in ben Romltaten 
‘Flume 165, Ugram 8949 (davon 2678 in ber Stadt Zagreb) 
Baragdin 1622, Kreuy 1064, Belovar 721, Posega 5900, 
Birovitica 26467, Sprmien 21,060, und 22,271 in der auf 
geliften troatifé-flavoniféen Militdegrenge, namlich in den 
Diftritten Lita Otocac 80, Ogulin Stun} 98, Banal 486 
Grabista 467, Brod 4805, Peterwardcin 16,895. 

‘Der Gebiirtigtelt nad Nammten von der Bevdlterung 
des gefamten Mroctien und Slavonien, einſchlieblich der 
Militdegrenge, aus Preuben 258, Sacfen 73, Bayern 183, 
‘Wilrtremberg 81, fonitigen deutſchen Staaten 166. — 

Gleigyeitig mit voritehenden Berdffentligungen ging 
uns das ſtatiſtiſche Jahrbuch fir ble argentinlſche Proving 
Buenos Wires fiir bas Jahr 1842 gu, Gn dicfer Proving, 
bon welder betanntiich die Bundedhauptftadt Buenos Mires 
erimiert ift, wurden bei der Brovinglatzaglung vom 9, Of 
tober 1881 gegtib(t 1052 manntiche und 427 welbliche, gus 
fammen 1479 Perfonen deutſcher Natlonalität bei einer 
Gefamtbevsiterung von 229,900 Perfonen. Davon tamen 
auf bie ndrblige Region 884, die mittlere S47, dle ſüdliche 
Region 26, Patagonten 82 Deutfche. Da Hlerbei bie Pers 
fonen von deutidjer Wbtunft, welde in Argentinien geboren 
tourden, nidgt beriidfigtigt find, find dieſe Zablen allerdings 
alegt charatteriftids file bie Bedeutung des deutjchen Elements 
in fener Proving. Det Sprache nad werden gu ben 1479 
Deutiden and dle meiften der 24 Oefterrelder und 1696 
Sawelger gu rednen fein. 6. o. 


Bewegungen der Kaiſerlich Deutſchen Marine. 


Rad den neueſten Admiralitätsderichten war bas sta: 
nonenboot M{batrog am 14, Januar in Mofyneus Sound 
(Muftratien, Reufiidwates), bad SHiif Freya am 26. Januar 
bon Singfton (Jamaica) nad La Guayra gegangen, das 
Ranonenboot Hyine am 1. Dezember v. J von Mpia 
(Gamoainfetn) nag Salafuata (Auſtralien, Reuffidrwates), 
bas Ranonenboot Ihtis am 19. Januar in Schanghal, 
bas Schiff Bel psig am 21, Januar von Hongtong nad 
der Mirsbay sur Abgaltung bon Torpedofchiefilbungen ge- 
gangen und am 26, Januar nad Gongtong surildgetehrt, 
Bon dem Udlfo Soreley war die lehte Rachricht aus 
Matta vom 4. Mérz, vom Schiff Marie aus Vatparaifo 
vom 7. Januar, Dad Kanonenboot Nautilus war am 
5. Februar von Kapſtadt nad Singapore geganqen, das 
SHH Pring Mdalbert am 4. Mary im Kapſtadt, dat 
Saif Sophie am 2 Mary in Porto Grande (St. Vincent). 
Das Sohif Stofs und das Kanonenboot Wolf meldeten 
Leyte Rachrichten begiehentlid) aus Gongtong 4. Februar 
und Santon 8, Januar. 


Spredjfanl. 


19) Profefer A. in 9. — Shee Menferungen, dab 
Baragtan ats Sinnenfaat dem Wettoertege becidtolfen 
— ober bem Seemege niet sugdngil el, tubers fee af 
baren Strdme durc bie midhtigeren, an deren Minding ges 
{egenen Radjbarftaaten gefperrt werden Souter gieben mur 








die Lage Paraguay's vom geograpbifden Stanbpuntte aus 
— role pottdfjen Berpattnife petatten folde aber 
welt giinftiger. G8 befinden fic) mamiid in den nad bes 
endigtem Sriege ber Tripelatiiany gegen Paraguay stwifden 
ben eingeinen betelligten Staaten gu verfdledenen Seiten 
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abgefdloffenen 
ibrem Ginne, ja fogar_ meift ihrem Wortlaut nach, volltom: 
men fibereinfiimmende Geftepungen, welde bie Sciffabrt auf 


endgiiltigen Griedensvertrigen befonbere 


den drel Gaupritrdmen Uruguay, Parana und Paraguay sx 
elnet filr alle Rattonen faft abfolut frelen machen, fo gwar, 
dag ble Ufer blefer Strdme filr den internationalen Bertegr 
elgentlig af& Geetilfte und dle Sciffabrt als Seelsifabrt 
betradjtet werden mug. 
Qm Befonderen hat Argentinten night das Rede, ben 
Durdhgang burd fein Staategeblet durch irgend welde Abe 
aben ober Bille, ober fonfttole beldhaffene Sindernismittel 
ur dielenigen Sanbdelsichiffe gu ecidtoeren, welde auf dem 
Barand nad Paraguay ober den fidbrafiliicen Brovingen 
Deftimmt find und daB gleide gilt fir ben Durdgarys 
vertebr auf bem Urnquagftcom fir. ergentinien ve ben 
Etaat Uruguay, CO foigt aus dlefem “Grundfag tie bie 
beteltigten Uferftaaten bie Rotwendigtelt einer edenfolden 
Ucberwadung diefer Stromtinien, wie fle fonft nur an den 
GSeetiiften ablis itt, umm ein unbefugtes Landen ber Sdhiffe 
und Musladen der Waren gu verbindern; aur Erleidterung 
biefer ftrompoligeitiden Uebertoadung ift ben Ediffen das 
nlegen Aoerhaupt nur an beftimmten befonders genannten 
Salenpligen geRattet, n melden Gotbeamte, gleidyoie fonft 
in iftenftddten, die Sntereffen ibtes Stated toabrnebmen; 
— ebentade genau beyclguete Sete find punt 
infegen in Rotfaillen (Ausbefferung don Savarien), forwle sur 
Ginnajme von Stennmaterial und Lebensmitteln beftimmt; 
an allen fibrigen Puntten be& Ufere ift ein Anlegen aud: 
— unteriagt, wirde indea aud fr etroalgen aomuage! 
woedios fein, ba ber Mangel an Kommunifationamittetn, 
fDote die weiten Gnefernungen bls 3u ben betoobnten Orten 
der Wegidhaffing von Kontrebande allyu grohe Scwierig= 
felten entgegenfegen. G8 ift wobl felbftveritanblic, dab ble 
Gandelsfchiffe in ben Gebleten der eingelnen Staaten den 
Gefegen und Borfciriften derfetben au folgen haben. 
le detart filr alle Rationen freiftebende Sdiffabrt 
fiudet thre Grenge an befonders nambaft gemacten Orten 
beB Dberfaufs ber genannten Glilfle; oberhal diefer Orte 
fowie auf den Rebenfiiffen ift dle Soiffabrt auadriidtics 
den Unterthanen der betreffenden Staaten referviert twordent 
und qilt dagielbe aud fiir bie nur innerhalb eines und 
beBfelben Stantageblctes ausgeiore Sxiffaiet auf ben bret 
Hauptitromen. Die Kriegsialffe ber Useritaaten geniegen 
ebenfalls das Recht der frelen unbeldjtigten Durdhfabrt, 
wabrend den Sriegbidhiffen der fibrigen Nationen nur ſoweli 
du geben erlaubt (ein fol, als e@ ber betvefenbe Gtaat: gee 
ftattet, in deffen Geblet fie fic) befinben. 

_ Mbgefehen von dem Umftande, dak Paraguay fowobl 
wie Brafilien das tebbaftelte Jntereffe datan haben, ber 
bie beractalt Riputterte Beeiget ber Sdiffabet ju wader, 
ift nog in den betreffenden Bertrdgen ausdrilditd bervor: 
gedoben, Daf jeber ber Mferftaaten verpflicte fein fol, gegen 
denjenigen Gtaat eingufdreiten und die pnbthigen Witter 
anguwenden, der biefe Greibelt gu beeintrdchtigen fudjen 
fodite; audgenommen von diefer tegteren Belimmung if 
lebighid bie Berginderang bee Ginfubr von SrlegB-Rontre 
banbe und det Gall einer nach vélterrechtlid) ancrfannten 
Grundfiigen durdaefiibrten Blotade dex betreffenden Safer. 

Yus blefen welentlichften Befttmmungen der genannten. 
Bertrdge ift wobl sur Genilge exfidtligy, dak man wweder 
demStaate Paraguay nod) den betreffenden filbbrafltifdsen 
Brovingen ben, vollen, Gharatter von, binnentdnditgen 

taaten guguertennen beredhtigt ift und bab ber frele Belts 
Hanbel mit jenen Gegenden nur in der welteren Entfernung 
und in den fofalen tednifden Sduwierigteiten der 
GStromiaifiahrt einige Bebinderung findet; feptere find 
allerdings Bei ber Waffermatfe und der Breite befonders 
deB Parand nicht fo bedeutend, wie man wohl angunchmen 
gencgt ffm tonntes geben bos Gaie 18 a 8 ‘Tiefgang 
unbepinbert belfpeismelfe S18 nag) Muncion. | Suumerdin 
jedod) verbietet ble RAghdht auf eine siwedmagige Muanugung 
der gur Geefdiffabrt von Guropa ber benugten Fabryeuge, 
Leptere one welteres bis an dle bddhften Buntte der Haupt: 

réme gehen gu laffen und diirfte eB fid) baber trog der 

imfabefoften wohl empfehlen, ur Seefchiffadrt grbpere und 
gur fpeaiellen Srromfaiffabrt tleinere Dampfer gu Henugen. 

20) ant M. ix Solingen. — Ihr Brief Hinge fait wie 
cin Bortourf, bab wlr nigt nod) mehr aus dem intereffans 
ten Berfe bed Ronful Hemnsheim gebract haben. Uns 
Heat fern, Bilder berartig gu reprobuaieren, ab thre Binz 
{haffung fir unfere Sefer dberfiliffig merde, im Begentelf, 
twit find befirebt durd) bie Teste und GMuftrattonsproben 
bie Raufluft fiir folde Werke anguregen, mebr als fle leider 
in, unferem Baterfanbe im Begenfag gu England und Grants 
rel vorhanden. Qndetreff ber sannibalen wollen tir 

fren BiffenBbuche aus unferer Quelle nod fittlen. Ronfut 
ernBheim fdreibt biertiber: Man mub fig iibrigend nicht 
orftellen, bab cin Rannibale’feinen Mitmen|den anf 
und, wenn ex Gunger hat, anbeigt, um allelnigen ied 





deb uftefiens itd felten ober nie Semand getdtet; cf 
ee diate die, gelangen, genommenen, ober, getbieren 
inde, dle gum fetliden Gelage veripeift werden. Bon 


gefallenen Greunden follen die edlen Teile, wie Hera Mure 
w bergl. bergebrt werden, weil badurd Mut, fharfes Auge 
u. f. 19, auf den babon Geniefenden fibergehe, bod flamer 
biel Yuatunft aus ciner Quele, dle telnedmegs yuver- 


taf 
) B98, Serite. — Die Manic deb ,Bedantenfefene- 
fdeint jest aud in dle Qournalifit engubringen umd bar 
Sle gu der burdhaus unmotivierten Folgerung verlettet, dab 
der Deutfche Roloniafoercin durd unfere nenlide eintade 
Berdffentligung deb Merltanliden Rolonifationsacienee 
giernag Dab Beftreben an den Tag legte, bie beutide 
usroanberung nad Merito qu enfen. Wiederholentlia 
extlaren wir blermit, bag dle mannigiagen Beitrage unferer 
Mitarbeiter, wie unfere Mittellungen ter die auf Solon: 
fation besiigliden Borginge und Ginridjtungen nicts an- 
deres bepweden, alB unfern Lefern nad Mbqlictelt cine 
objettive umfaffenbe Renntnis gur Geminnung eigenen Ure 
tells au geben, 














Die Austeilung der Deutſchen 
Rolonialzeitung 


an unſere Mitglieder haben nunmebr ubernorimen - 














in Paden die Buchhandlung von HL. Jacobi, 
—58* . . —* 
be 
” fe & Zoteat, 
. —— 
=, Johannes Balt, 
Adppen'ise Gidhandlung (Otto UBlia), 
eesden bie Bighandiung von emit Weile 
afeldort bie» = Pant Sdrobsrore. 
CBerferd die Bardeher'ige Buds und Sunfehandlung, 
ding.-gfadsag dic Budhandlung von f. Belge, 
otha die Budgandfung von ¢. ienemana, 
sttingen dle Deuerlig'ide Bushanblng, 
Budhandlung von @pig & (a 
a : ” » ke Sriediridfen & Ee.. 
a ‘ OB Meldenen, 
a tc ge Hecip ae 
a ¢ Sugbandiung von Eraf Beder, 
‘ le Qofbudbandlung von 
a 
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—1 ud wig’s \ 
ie Sibi mem 
—S (Garl Kraay), 
js $Orag’s Hofbudbandlung, 
WF. bie Bugbandlung bon 3. F. Stren, 
ieder’'s Budhanblung, 
Hoanblung von Perm. 
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Tle Ruayanbiung bon. Prattindredt 


srten Mitglieder in dieſen Stadten wollen 
in gui ige Reflamationen: in erfter Binle an diefe 
Buspandlungen rigten. File weitere Stddte bebalten und 
Mitteltang vor. 

Das Bureau des Deutſchen Rolontalsereins, 


Srankfart a. A. 
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Bur gefiilligen Beachtung. 
Anonyme Anfragen finden im ,Spredfaal~ feine 
Beantwortung, ebenfo werden wir fiir die Folge bei ben 
zahlreichen Erfuden um brieflide Austunft folde nur 
dann bertidfidtigen, menn eine Gretmarte filr Kückauße⸗ 
rang belgefiigt ift. Die Redattion. 








Deuticher Holonialverein. 


Mit aufrichtiger Craver teilen wir unseren Mitgliedern mit, daß 
wir durch den hente Macht erfolgten Tod des 


Herrn Dr. Wolf von VBriining 


unseres Sweiten Dize-Prdfidenten einen ſchweren Verluft su beflagen 
haben. 

Wie auf allen Gebieten des öffentlichen Cebens und der gemein= 
nũtzigen Chatigfeit fem Cod eine fchwere Cücke reift, fo verliert aud 
der Deutſche Kolonialverein in ihm einen feiner erſten Begründer und 
opferfrendigften Leiter und Förderer der folonialen Beftrebungen. 

Der Derein wird ihm auf immer ein danfbares Andenfen be- 
wakren. 


Seantfurt a. M. den 21. April (884. 


Das Prifidium, 


varies Google 








Deutsche ‘Kotonialzeitung 





seaman 

















Somali. 


(Uns ,Friedrig don Sellmald, Naturgeigidt 
Stuttgart, Berlag 


Deutſcher Rolonialuerein. 

Seit der Berichterſtattung über die Mitglie- 
derzahl am Sdluffe des erjten Vereinsjahres*) 
hat der Deutſche Solonialverein gegen 850 
neue Mitglieder gewonnen, fodas die Ge— 
jamtgabN derſelben ſich gegenwärtig auf 
4100 belãuft. Dieſer erfreuliche Juwachs, welder 
das ſteigen de Intereſſe bes deutſchen Volkes fiir 
unſere eftrebungert ſichtlich beweiſt, ward uns 
in grigeren Stäbten gumal: in Bforgheim (80 
Mitglieder), Chemnig (60), Magdeburg (55), 
Berlin (50), Burghurg (85), St. Johann-Saar- 
briiden (25), Erfurt (25), Maing (25), Braun: 
idweig (20), Gotha (20), Niirnberg (20), Heidel- 
berg (15), Rempten (15), Gittingen (15), Frank- 
furt a. M. (15), Wiesbaden (15), wahrend ber 
Vendeutſche Verein fiir Rolonifation und Export 
(Zig Düſſeldorf) uns als Brweigverein einige 
70 Mitglieder neu zuführte. 
Der eifrigen itigteit deS Herrn Mar 
Shubert, Gefdiftsfihrer bes Zweigbereins 
eSadfiider Induftriedegire’ gu Chemnig, ift die 
Bildung neuer, diefem Bweigvereine suaegoriger 
Ortagruppen gu verdanten, und gwar Ort & 
guppe Hohenftein-Ern ftth al, Borfigende: 
die Herren Fabritant Eruft Chiimmel und 
Fabritant F. M. Falde, (gegenwartig 24 Mit- 





¢ des Menfdent, iMuftriert von Prof. RellersLeuginger, 
bon #8. Epemann). 





glieder), — Ortegruppe Ane yS., Vorfigen= 
der Herr Fabrifbefiger Mar Gaffe, (Gur Zeit 
9 Mitglieder), — Ortsgruppe Stoliberg 
iS, 1. Borfigender Herr Fabri toetiger Bruno 
Woller; Geſchäftsfuͤhrender Borfigender Herr 
Kaufmann G. W. Dathe, Vorftand bes Ge: 
werbevereing; Saffierer Herr Apotheter Robert 
Miller, Gur Zeit 20 Mitglieder). 


Ueber die jüngſt vollgogene Ronftituierung eines 
Berliner Zweigvereins des Deufſchen 
RKolonialvereing*) ſchreibt man uns: 

Berlin, 7. April 1884, 

„Erfreulicher Weife fann id) Ihnen mitteilen, 
daß nun aud bier in Berlin die Organifation 
bes Srocignercing fo weit vorgeſchritten iit, bab 
wir in turger Seit mit feftem Programm an bie 
Oeffentlidteit Herantreten werden. — Wie Sie 
wiffen, war von ber im Sanuar d. J. berufenen 
Verfammlung der hiefigen Mitglieder bes Deut= 
ſchen Stolonialvereins ein Komitee ernannt wor⸗ 
ben gur Vorbereitung der Erridtung eines Ber= 
liner Zweigvereins. Nachdem bas Komitee in 
wieberholten Gigungen vorwiegend dahin gear— 





*) Die vor turgem nad) den Seltungen in Berlin 
ehitdete Heferl{ daft fir deutf 


eRolonifation” 
reht in feinerfel Beslebung gu bem Deutfden Rolonial 
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derein, gu welder Erfldrung und mebrfade Mnfragen dere 
anlaſſen. 
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beitet hatte, Bernorragende Kräfte fiir -die Leitung 
der Sntereffen bes Bereins bier am Orte gu 
geninnen, und augerbem einen Gntwurf der 

jagungen angefertigt hatte, veranftaltete bas- 
felbe am 28, Marg eine von etwa 40 Herren 
befudjte Berfammlung im Gebäude bes Reichs: 
tage3, in welder fic) gewidtige Bertreter der 
verſchiedenen Geſellſchafiskiaſſen zuſammenfanden. 
Sie wurde geleitet von dem Herrn Abgeordneten 
Dr. Gammader und priifte vor allem den vor= 
gelegten Gagungsentwurf. Nad) einigen Abän—⸗ 
Derungen wuͤrde derſelbe angenommen und darauf 
ein Borftand pon 15 Herren gewabhlt, bem die 
Aufgabe ward, von ſich aus die Wahl der Bi 
figenben unb die innere Organifation bes B 
ſtandes porgunehmen, fowie fic) durch Rooptation 
auf 25 Gleder gu verſtärken, Nachdem zwei der 
Gewaptten —— — — we jorftand 
aus ben Herren: ritbefiger Dr. Martius, 
Graf Frantenberg-Tillowig, Konſul An— 
nede, Graf Urnim-Boigenburg, Prof. 
v. Cu ny. Ubg. Dr. Hammader, Freiherr 
bon ber Briiggen, Meltelter der Kaufmaunnſchaft 
R. Haxdt, Bantdirettor Wallid), Regierungs- 
tat a. D. Shid, Admiral pon Sdleinty, 
Fabrifant Hoppe, Admiral von Henk. — Soe 
mit fonnte fic) ber Zweigverein unter dem f 
ungsmapigen Namen: ,Deutfder Kolonial- 
verein, Abteilung Berlin” als porldufig 
fonftituiert anfehen. Der neugewählte Voritan! 
trat hierauf am 5, April gu einer Sigung gue 
jammen, in ber gum erſten Vorfigenden des Jweig⸗ 
bereing Herr Graf Franfenberg, gum erften 
Stellvertreter Herr Dr. Gammader ers 
wahlt wurden; bie Wahl eines zweiten Stellver= 
treter8 wurde bis auf weiteres berſchoben. Sos 
bann wurbe eine Lifte folder Herren enttworfen, 
weldje eventuell durd) Rooptation in ben Bore 
ftand gu — wären, und auf den 80. 
April die Berufung einer Generalverfammlung der 
Berliner Vereinsglieder in Ausſicht genommen, gu 











welcher befondere Hufforderungen erlaffen werden 
follen, Der Veitritt gu der Berliner Abteilung 
fann binfort burd) Anmeldung bei einem Mit- 
liebe des Borftandes erfolgen, Als minimaler 
jabresbeitrag ift 12 M. angefegt worden. Zur 
vorlaufigen Smpfanguafme bon Beiträgen er= 
flarte fid) Gere Wa (lid, Direktor der Deutſchen 
Bank gu Berlin, bereit. 


nDas bisher Gefdehene ift natürlich bis dahin, 
wo bie Generalverjammlung es wird genehmigt 
haben, nod) als proviforifd) angufehen, indeffer 
barf man bie Organifation des Srocigpersing im 
gangen als bollendet annehmen und Berlin wird 
nun hoffentlich ber Sraftigung unferer Sade 
einen neuen Anſtoß geben. & he hier allerdings 
ſchwerer als anderswo mit neuen Vereingintereffer 
burebgubringen, in einem Publitum, welches bereits 
bon Bereinen fiberfattigt iſt. Zudem ijt der Ber— 
finer Gteptigismus, deffen fic) mander allzu 
eifrige Berliner gu rühmen liebt, ein Hemmnis 
fiir die Bildung eines Vereins, ber nicht gleid 
mit fertigen Werken gu wirfen vermag, fondern 
borerft theovetitd) fibergeugen mug. Endlich halt 
bei uns Deutſchen betanntlid) Seder nur das 
gern fiir gut, was er felbft ausgedadt bat, und 
empfinbet feine ſtarke Meigung feine perjanliden 
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Beltrebungen oder Liebhabereien aur Vereinigung 
ber Srafte einem Gangen unterguorduen. Das 
find alles Dinge, die bier einem Vereine Hinde 

Tid entgegentreten. — Ueberzeugen Sie nun aber 
einmal einen Großhändler, ber Millionen auf 
bem Waffer fh wimmen bat, daß cin Verein mir 
12 Mark Beitrittegeld etwas dagu thun fonne 
feine Millionen gu vermehren! Gr lächelt über 
die ihm fleinlid) und vergeblid) erſcheinenden 
Berjude. Wird ihm aber erft der Wert eigener 
Rolonien lar, dann Halt er erft rect einen 
foldien Verein fiir fiberfliiffig, — er ſucht weitere 
unternebmungéluftige Miionare und macht mit 
ihnen eine Grinbung, auf eigene Fauft. Fir den 
Beitritt gu einem Bereine wie ben wnferigen 
bedarf es exit der Grtenntnis, dab es ſich fiir une 
um mebr als einige Gunderttaufende an Gewinu 
handelt, daß es fid) um frieblide nationale Er— 
oberung handelt, um Erhaltung nationaler Krajte, 
die erſt mittelbar wieder bem Gingelnen, dem 
Saufmann, dem Fabrifanten gu gute fommen 
will, Unfer Großhandel ift geneigt alles fit 
leeren Sdealismus gu alten, was nidt auf 
baren Summen fid) aufbaut. Wir werden hier 
daher einen nidt leichten Stand haben grade 
gegeniiber den leitenden Geſchäftsherren, obzwar 


⸗uunſere bisher ſtattgehabten Verſammlungen von 


den Spitzen der Geſchäftswelt beſucht waren 
Allein der Anfang iſt nun gemacht und wie weit 
bas Intereſſe fiir bie Sache bereits in die Kreiſe 
der Hauptftadt eingedrungen ift, wird ber dem: 
nadft erjdeinende Aufruf gum Beitritt zeigen.“ 


Im Buftrage des Deutſchen Kolonialvereins 
hielt ger Prof. Dr. Theobald Fifer, Dogent 
der Geographie, aus Marburg, am 29. Mara 
im grofen Gaale bes Oberen Mufeums gu 
Stuttgart einen Vortrag über bie Notwendig- 
teit einer deutſchen olonialpolitit, nachdem der= 
felbe guvor Bortrage im Gntereffe bes Vereins 
in Karlsruhe und Heidelberg gebalten hatte. 
Unter der ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft waren 
Oberfinangrat von Mofer, fowie viele Ber: 
treter des Grofifapitals, der Grofinduftric, 
höhere Offigiere und Beamte fuacgen. Ter 
Prafident des Deutſchen Rolonialvereins Fürſt 
u Gohenlohe-Langenburg, erdffnete dic 
jerfanmlung, indem er feiner Freude Ausdruck 
Tieh, bab aud) in Wiirttemberg das Intereſſe fiir 
den Verein cin fo reges fei. Der Erwerb vow 
Land jenfeits der Meere gu dem Owed, bak die 
überſchiehenden Strafte Deutſchlands nicht verloren 
gehen, ſondern zu Nug und Frommen bes Heima: 
Tanbes dort verwendet werden, die Grridtung 
pon Handels-⸗ und MUderbaufolonien fei die Auf⸗ 
gabe des Vereins, in deren Erfiillung er nun auf 
eine einjahrige Thätigkeit guriidblide, welche 
hauptfadlich in ber Ausbreitung der Idee beftanden 
Habe, und er frene fich, daß die frucjtbare Idee 
aud in Sdwaben Wurzel gefapt. Here Proi 
ifder begann fodann mit einem geſchichtlichen 
Rückblick auf die verfdjiedenen Perioden, gu denen 
das iiberquellende deutſche Element fic) burd Aus: 
mderung in frembe Lander Luft und Unters 
fommen gu verſchaffen fudjte, von ber Rimergeit 
bis gur groartigen Auswanderung nad) Amerila 
mit Beginn unferes Sabrhunderts, wobei er den 
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Vergleich einfließen ließ, daß bas deutſche Element 
fiir die pei ten Staaten von Nordamerita 
jegt ganz dasfelbe jei, was feinergeit bas ſüd⸗ 
deutiche Element fiir gers den Groger bei 
der Kolonifation von Polen und Pofen. Welde 
Verhãltniſſe fid fiir Deutſchland aus der Aus: 
wanderung —e— in engliſch ſprechende Länder 
allmãlig ergeben, belegte der Redner mit Zahlen, 
indem er das folgende Verhältnis anführte: Im 
Anfang des Jahrhunderts betrug bie Zahl der 
deutidy ſprechenden Voͤlker 31—32 Millionen gegen 
17 Millionen engliſch fprechende, im Jahre 1840 
franben fic beide etwa gleich im Jahre 1880 find 
es 62 Millionen deutſch Spredyende gegen 90 
Millionen engliid) Sprecende und bei gleider 
Progreffion werden es in 50 Jahren 112 Millionen 
taunt ſprechende gegen 300 Millionen engliſche 
fein, ſodaß alfo mit Sicherheit fid) fagen lat, bab 
durch bie fortwabrende Muswanderung wir felbit 
am meiften dazu beitragen, unfere Ration im 
altrig gu anderen auf eine tiefere Stufe 
herabgubriiden. Da aber die Muswanbderer aud 
nambafte Mittel bem Mutterlande entgichen und 
dem neuen Lande guflibren, fo wird diefes hierdurch 
gum wirtfdaftliden Gegner und Nebenbubler des 
erfteren, um fo mehr, wenn man annimmt, dab nad 
any (ten Berechnungen das feit Anfang dieſes 
F hunderts ben BVereinigten Staaten zugeflihrte 
lapital nicht weniger als 9 Milliarden Mart be- 
trigt. Auber der Förderung des Handels bieten 
die Rolonien aber nod) ben grofen Vorteil, dab 
fie dem Ueberſchuß an Intell igenzen, woran unfer 
Raterland leidet, ein eriprieslidjes Geld erdffnen. 
Bir Deutſche befigen alle Eigenſchaften, welche 
gu einer erfolgreichen Rolonifation nötig find; 
vor allem ſind wir im Fache der Erziehung un- 
wbertroffen und verftehen es in hohem Grade, 
ims in bie frembe Boltafecte u verfegen. Bis 
jegt feblte nur bie cine Cigenidaft ber 
Thattraft. Ueber das Wie und Wo ber Ko— 
lonifation will Redner nicht dffentlich, fondern 
mum in vertrauten Sreifen fpredjen. Er mite 
ſpeziell auf Siidbrafilien hinweifen, fowie auf 
Sidafrifa, two nod) mehrere Indien umerſchloſſen 
feien. Ueber bas Wie ift die perſönliche Änſicht 
des Redners biejenige, bab nur durch Privat- 
unternehmungen etwas gu erreidjen fei, wie ja 
aud alle beftehenden Rolonien auf diefem Wege 
entftanden feien. Des Schutzes der Reichsregie⸗ 
tung dürfe man fidjer fein. Es fei bie hidfte 
Bett, bag wir handeln. — Reider Beifall 
warb dem Redner ft Teil. Auf Aufforderung 
des = befannten cifenden und Schriftſteller 
Griebtid von Hellwald übernahm es 
bierauf Gere Dr. E. Cohn aus Frantfurt a. M., 
Mitglied des Borftands, die Ziele und die 
jeitherige Thatigteit bes Deutſchen Rolontal= 
vereins dargulegen. Nachdem erein Bild über die 
Entwidlung und Gliederung des Verein’ gegeben, 
beleuctete er an der Hand ber Statuten die bis= 
herigen Refultate. Mit den meiften gleidjftreben- 
den Bereinen fei Gemeinfamteit der Arbeit er- 
teidt, mit cinigen derfelben Anſchlußz, Die 
Agitation durch Wandervortrige und das Vereins= 
organ wurde eingehend gefsitbert, Go fet erreicht, 
oh das größere Publitum, hervorragende Kräfte 
des Varlaments und, was von größter Wichtig⸗ 
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teit, die Regierung mit Intereffe und Sympathie 
die Rolonialbewegung verfolgten. Die prattifden 
Refultate betreffend, tonnten nicht gu ſchneli reife 
Früchte erwartet werden: die in Ausfidt genom= 
menen Lander müßten erft klimatiſch und kauf⸗ 
mãnniſch erforſcht werden. Eingehend werden 
bie bisherigen Vereinsbemiihungen betreffs Para⸗ 
guay geſchildert. Aber aud) HandelSftationen, bas 
erfte Defiderat bes Vereingprogramms, feten teils 
gegründet, teils in Ausfühtung begriffen. Ueber 
die hervorragendſte Station könnte anweſende 
Herr Colin die beſte Austunft geben. Für die 
im Werden begriffenen prattifden Unternehmungen 
indes fei Sdjweigen notwendig. Zum Sdluffe 
appellierte er an die werkthaͤtige Unterftiigung 
Aller und forderte auf durch Beitritt in den 
Rolonialverein die Beftrebungen desſelben gu 
unterftiigen. — Herr Kaufmann Fr. Colin, Mit= 
ghied des Bereing, beridtete hierauf über feine 
eiſen in Weftafrita, wofelbft zwei hervorragende 
Mitglieder des Deutiden Kolonialvereins in wir⸗ 
fungévoller Bethatigung der Grundſätze dedfelben 
bie bom Borredner erwähnte Handelsftation er= 
rictet haben, und verlag fobann folgenden ori: 
jinellen Brief eines Negerfiirften, mit dem er 
rbindungen angefniipft, des Königs der 
Bagas, Bala Demba, ein Sdhreiben, welches 
berfelbe an ben Deutſchen Kaiſer geridtet und 
deffen Ueberbringer Gerr Colin felbft war: 

„Ich bitte Gott, den Aleinigen, dem Niemand 
gleich tommt, ber gréfer ift als alle Sinige, 
und feinen PBropheten und Gflaven Mahomet, 
ben er gefanbdt at, um fic) alle Könige a e⸗ 
winnen durch den Moran und durch feine — 
elehrten, bie bas Wort allen denen verkünden 
jollen, bie es nod) nidt fennen: diefer Brief 
möge Dir gut gufommen. 

» Dies ift nur ein Brief, aber vieles ift darin 
enthalten, Ich, ber König Selbft, pate ign 
ſchreiben laffen, Ich, der Konig der Bagas, in 
meiner Refideng Tumania*) am Dubretafluffe, in 
der Meinem Sohne gegebenen Landſchaft. Diefen 
Brief habe Ih Herrn Colin gegeden, damit er 
ihn felbjt mit ſich nehme und feinem Könige 
iiberbringe, damit die beiden Könige und ihre 

amilien mit einander befannt werden, Denn 
ch, der Konig Hier, überwache die Europäer, 
und Du tannjt Deinen Unterthanen fagen, dab 
fie rubig feien in meinem Lande; Ich laffe ihnen 
den notigen Schutz angedeihen. Gage nidt, 
bag es nur ein ſchwarzer Mann fei, der Dir 
diefen Brief fdjreibt, denn Du mußt wiffen, dab 
alle Könige gleid) find. Jd bin ein Koönig mit 
Namen ‘Sata Demba, der Konig der Bagas, 
Mein Sohn, der Beherrſcher vom Dubrefafiug, 
rift Did, Ale Pringen Meines Haufes griigen 
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+ tann Serr Colin nod) nichts dffentlic) mitteilen. 
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Du erfährſt, daß kein Europäer ſagen kann, man 
Hatte ihm in Meinem Lande etwas gu Leide gethan. 

„Von Bekanntſchaften, weldje man hat, gibt 
es drei Urten: Du kennſt Jemanden und Du fagit 
ihm nichts; Du tennft Jemanden und was Du 
weift, wirft Du ihm fagen, und Du fennit 
Semanden, welder Dir Furdht einflößt, und Du 
{damit Did es ihm gu ſagen. Bit nun Dein 
Betannter cine Frau, fo ſage ihr nichts, ift aber 
Dein Betannter ein Mann wie Du, fo fürchte 
Nights und ſchütte ihm Dein Herg aus ; die dritte 
Urt von Belanntſchaft dagegen th Gott, welder 
Dir Furdt einflaGt; Du brauchſt ihm nicht gu 
fagen, was Du weift, denn er fieht in Dein Herz 
und weiß, tas barin vorgebt. 

« Die Antilope wiirde nidt verfuden, ſich auf 
dem Rücken gu kratzen, wenn fie fid) nicht ihrer 
Harner bewuͤßt ware, und fo waren and) nidt 
die Europier Hierher gefommen, wenn fie nidt 
wüßten, bab fle hier in Sicherheit waren. 

„Um Dir bas Alles mitguteilen, habe Ih 
dieſen Brief geſchickt, 
ſch, der König Bala Demba.“ 
GFaigenauerdem dle’ tnterfguiten meprecer 
ingen und Meinifter.) 
Ueber den melteren BVerlauf diejer Antniipfung 


Senes Land fdeine ihm ein geeigneter Ausgangs⸗ 
puntt flir eine tweftafritanifde Stolonie gu fein, 
Stgendwo milffe einmal eingefegt werden, und 
ſchon Archimedes fagte: von einem Meinen Puntt 
aus, wo id feltftehe, fann id) die Erde bewegen. 
— Geh. Gofrat Dr. von Jobft dantt im Namen 
ber Berfammiung den Rednern fiir ihre Aus— 
rungen. — Mad) der Schlußrede des Prä— 
ibenten ward die Verjammlung gefdloffen, welche 
fiir bie weitere Berbreitung der Beltrebungen 
des Deutidjen Molonialvereins in Wuͤrttemberg 
ſicherlich von beftem Ginfluffe fein wird. 


Aud in Bayern fteigert fic) bas Intereffe 
fiir unferen Berein pon Lag gu Tag, dant den 
in verfdiedenen Städten gebhaltenen Vortriigen, 
Wie im Januar Herr Amtsvorftand Dr, Groos 
in Lindau und Kempten, — im Februar Herr 
Direttor Ernft Haffe in Augsburg, Mün— 








en und Ulm, — fo hat neuerdings der Königl. 

ealfdulbirettor Serr A. Jakob in Kronad, 
Kigingen und Sauingen im Wuftrage des 
Deutfden Rolonialvereins Vorträge gebalten, 
welde fid) lebgaften Beifalls erfreuten und uns 
viele neue Mitglieder zuführten. — 

Der Vorftand ber Seftion Saarbriiden 
befteht aus Falpenben Herren: Regierungsrat 
Bormann, Gijenbahnbetviebsdirettor gu St. 
Sobann, Vorfigender; Generaldirettor Seeboh m, 
Ansbacher Eiſenhütte gu Burbad), Stellvertret. 
Borfigender; Rechtsanwalt Doermer gu St. 
Sobann, Sage iter; Amtsrichter Bwide gu 
Saarbriden, Scriftfiihrer; Caufmann Aug. Huhn 

su St. Johann, 1. Vorſitzender des Kaufmaͤnniſchen 

jereins Saarbriiden-St. Johann; Bergrat Jo re 
dan gu St. Johann, Borlteher des Gandels- 
bureaus des Bergamted; Piaabiittenbefiger Ridard 
Bopelius i Sulzbach, Mitglied des Hauſes 
der Abgeorbneten; Giashüntenbeſitzer Ernſt 
Wagner zu St. Johann, 
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Woher kommt Englands kommer- 
zielles Aebergewicht? 


Gar oft drängt ſich wohl bem Nicht⸗Eng⸗ 
länder die rage auf, wober es denn fomme, 
dab Gngland, diefe fleine Snfel im auferften 
Wintel des Nordweſtens Europas, welde an 
Flächeninhalt allen anderen fogenannten euro: 
pãiſchen Grofftaaten ungeheuer nadfteht, dod 
mit bas midtigfte aller Reidhe geworbden, die 
Beherrſcherin der Meere, die Herrin von Sandern 
und Bolfern, die vielmal groͤßer und zehnfach 
fo gablreic) al8 bas eigene Infelmutterland find. 

Belfer als alle Theorien in Lehrbuchern des 
Staatsredjtes , beffer als alle geſchichtlichen. geo- 
grapbitchen und ethnographifden Langatntgen 

bhanbdlungen lehrt ein eingiges Beifpiel aus 
ber jitngiten Bergangenbeit, tworin bas Gebeim- 
mis ber Größe Englands, de englifden Boltes 
iegt. — 

Sm Jahre 1882 ſchloß die Regierung Glad- 
ftone’S mit Germ v. Leſſeps als Prafidenten 
und Bertreter der Sueg-Ranal-Gefellfdhaft ein 
Ucbereintommen ab, welches behufs feiner finalen 
Giltigfett nod der Ratifitation des Parlaments 
bedurfte. Diefer Vertrag mit Leffeps erregte einen 
Sturm der Entriiftung in allen engliſchen Schij⸗ 
fabrt- und Handelskreiſen, ba in demfelben die 
englifdjen Sntereffen nicht geniigend getoahrt 
tourden, Die Regierung getraute fic) pidht, die 
mit Leſſeps abgeidloffene Sonvention bem Par⸗ 
Tamente zur Distuffion vorgulegen, fondern jog 
bie Borlage einfad) vollftandig zurück. Und nun 
traten die Sdiffarheder, die Gigentiimer und 
Direttoren der Gefebfdhaften, deren Sdhiffe den 
Suez⸗Kanal befubren, gufammen; fie ertlarten, 
ba e& fic) um ihre Angelegenbeit handle, fo 
wollten fie aud) die je ſelbſt in die Hand 
nehmen und felbftindig mit ber Sueg-Sanal- 
Geſellſchaft verhandeln. Sie würden ſchon ifre 
Rechte und Intereſſen, bie mit denen des eng 
liſchen Volkes identiſch ſeien, beſſer gu verteidigen 
und zu wahren im ſtande ſein, als wie 
Herren in Downingſtreet, die Miniſter und Diplo— 
maten. Und was ſie ſich vorgenommen hatten, 
ſetzten fie aud) durch. Sie brachten es fertig, 
nad den erſten langen Unterhändlungen dem 
Herrn v. Leſſeps Bedingungen abzuringen, welche 
ex der Engliſchen Keglerung rundiveg alg unmoͤg⸗ 
Tid) verweigert hatte. Denn Leffeps fab, mit 
dicfen Geren laſſe fid) nicht fpapen; fie feien 
feine blopen Beamten ober Staatsmänner, 
fonbere prattiſche Geſchäftsleute, welche ihr Ge— 
daft vollſtändig verftänden und bie auf das be⸗ 
ftimmtefte erflarten, fie wiirben, wenn nidt mit 
Herrn bv, Leffeps, fo dod) eventuell aud ohne 
ibn fertig werden koönnen. Daraufhin gab der 
ftanzöſiſche Dittator nad. Dieſes felbjtindige 
Borgehen der englifden Schiffsrheder, dieſes VBer- 
trauen bes Bolles in feine eigene Thatigteit obne 
GCinmifdung und Hilfe der Regierung, dieſes 
Selfgovernment im beften Gimme des Wortes 
erflart bas Geheimnis der Grdgpe und Made 
des englifden Volkes. In teinem anbern Lande 
ber Welt ware ein folder Vorgang miglis) gee 
wefen ober hatte eine berartige felbjtinbige Ber- 
handlung ftattfinden tinnen. Nach tontinentalen 
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Begriffen darf fic) bod) niemand in Angelegens 
beiten mifden, welche die Bepierang angehen 
und weldje bie Regierung aud) ſchon thatfadlid 
in bie Gand genommen hat; anbdererjeits verlagt 
man fid) aud) gern auf diefe alles umfdlingende 
Regierungs- oder Staatsthãtigkeit, ba ber Cingelne 
dann feine Berantwortlidteit gu übernehmen 
braudt; und wenn vielleicht fdon Privatgefell- 
ſchaften einen derartigen Plan gefaßt batten, wie 
die englifdjen Rheder, fo wiirde gewiß ein Ree 
fierumg3-Rommiffar deren Berhandlungen und 
atungen gu fibertwadjen, eventuell dieſelben 
gu ſchließen, ben Auftrag erhalten haben. Die 
englifden Rheder und faeigentitmer fegten 
folgendes burd): 1) Gine Rommiffion von Inger 
nieuren und Sdiffseigentitmern, aur Oalfte aus 
Englãndern beftehend, fol vorerft fiber die Frage 
(nad reiflidjem Stubdium) entidjeiben, ob gur 
Verbeſſerung bes Berfehres burd ben Suez⸗Kanal 
derfelbe erweitert ober ob ein zweiter Sanal 
gegraben werden follte. 2) Auger den bisherigen 
drei englifdjen Direttoren im Berwaltungsrate 
follen fofort nod) fieben engliſche Direttoren aus 
der Mitte englifder Rheder erwahlt und in den 
Rerwaltungsrat gugelaffen werden. 3) Gin Bee 
ratungS-Somitee, aus dieſen gebn engliſchen 
Diretioren beſtehend, ſolle in London formiert 
werden. Die Suez⸗Kanal⸗Geſellſchaft eröffnet ein 
Bureau in Bonbon; die Durdfahrtgebiihren ſollen 
aud in London bezahlt werden fonnen. 4) Bei 
allen fiinftigen Anftellungen im Tranſitdienſte 
der Geſeliſchaft muß die Anzahl ber englifd 
ſprechenden Beamnten ungemein vergrößert werden, 
5) Die Ertragebũhr pon fantig Centimes muß 
{don am 1. Januar 1884 abgefdafft werden. 
6) Ae Anslagen und Soften, welde durch Un—⸗ 
lisfalle im Ranale entftehen, miiffen von der 
Sueg-Ranal-Gefell {daft beftritten werden. 7) Bom 
1, Juli 1884 an ſchafft die Geſellſchaft die 
Lootjengebithren gang ab. — Mit geredhtem Stolze 
fonnte ber Praſident dieſer Rheder-Affociation 
fofort uach Untergeidnung obiger Ronvention an 
Lord Granville ſchreiben: der ſehr ehrenwerte 
Minifter werde aus der beiliegenden Ronvention 
eriehen, daß dadurch fiir die britifde Schiffahrt 
und den britifdjen Handel grofe, widlige Zuge⸗ 
fanbuiffe errungen worden feien. Die englifden 
Rieder handelten nad) dem Srunbjage: Hitf 
dir ſelbſt·, und fie hälfen ſich aud. Gin lehr⸗ 
reiches, ber Radabmumng Iollrbiges Beifpiel! 
(Maufmannifge Blatter, Letpaig.) 


Die wirtſchaſtliche Bedeutung 
Bentralafrikas und der Kampf um 
den Kongo. 

2 


Im 2 Hefte der ,Deutidien Kolonialzeitung“ 
hat Herr Oberftlieutenant Vogt die im Oftober 
v. 3. feitens ber Portugiefifden Regierung an 
ihre diplomatifden Bertreter erlaffene Note aus- 
fiibrlid) bebandelt, in welder fid) Portugal ſeine 
Befiganfpritdhe an der Miindung des Mongo re= 
fervierte. Sngwifdjen hat fid) bas an Stelle bes 
offenen Streites um diefen Zantapfel gefiihrte 
Jntriguenſpiel nicht blos von felten Frantreids 
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und Englands refp. Belgiens immer ſchärfer 
ugelpigt, fondern aud) Holland, Deutſchland, 
Stalien, fogar die Bereinigten Staaten von 
Amerifa maden jetzt Anſprüche an ben Beis 
ber Rongolander geltend ober fudjen wenigftens 
fiir die etwaige internationale Regelung diefes 
widtigen afritanifdjen Stromgebietes Stimme 
und Rete gu wabren. Diefe fiir Portugals 
Anſprüche immer bedenklider werdenden Verwid= 
lungen wie die aufgeworfenen Zweifel an feinen 
wirflidjen ober vermeintlidjen Rechten bat die 
Portugiefifde Regierung gu einer Art Coup 
d'état beranlapt, zur bidliegung eines Bers 
trages mit England, wonad) legteres die 
Souveranitat Portugals iber den zwiſchen 
50 12 und 80 ſüdlicher Breite liegenden und im 
Often durd) den Noquiftrom begrengten Teil der 
Wefttirfte Ufritas unter folgenden Bedingungen 
anerfennt: 

1) Aufhebung bes Artitels VI der Ber- 
faffungs-Charta, ſodaß vollftandige Greiheit ber 
Stulte und allen Religionen ftaatlider Schutz guges 
fagt wird; 2) guerfannte Linder nidjt obne Bede 
ftimmung Englands in anderen Beſitz iibergehen 
wu laffen; ») gleiche Behandlung der englifden 
Probe mit ben portugiefifden in betreff des 

enuffes der Cabotage = Privilegien unb der 
Differentialgélle in bem Rongo-Gebiete; 4) Bee 
rechtigung der englifden Sdiffe gum Beſuche der 

äfen an der ſte behufs Berfolgung bes 

eperbanbels, obne vollftanbdige Reciprocitat in 
dieſer Richtung für die portugiefifden aie; 
5) Ginfdrantung ber portugieth en Oftupation 
in ber Proving Mogambique. auf den Zufammen- 
fluf des Chire und des Ruo (160 31’ fiidlider 
Breite und 349 57 Hftlider Linge); 6) Auf 
redjterhaltung ber gegenwaͤrtigen Zolltarife in 
den afrifanijdjen Provingen Portugal’ durch drei 
Sabre; 7) Befreiung aller engliſchen Fahrzeuge, 
weldje auf der Rücktehr nad) England die por- 
tugiefifden Hãfen in Afrika berühren, pon der 
Notwendigteit eines Gefundheitspatentes. 

Nad) dem, dem britiſchen Parlamente vorgelegten 
Blaubud, foll Portugal auf dem fragliden 
Gebiete diefelben Bille erheben diirfen wie in 
feiner Proving Mogambique. Diefelben betragen 
z. B. auf gebleidte und ungebleidte Kattune 
obne Unterfdjied 24 holldndifde Cents (etwas 
iiber 40 deutſche Pfennig) vom Rilogramm, oder 
24—260) vom Wert; auf gefarbte Sattune bis 
gu 40, auf Sdiespulver 72%, und auf deftil= 
lierte Getrante 120—165% pom Werte. Hi 
treten nod) gabllofe Gebuͤhren. — Qn Cng- 
Tand wird ber Bertrag daher heftig angegriffen, 
weil berfelbe den Sortugiefen qu viele und 
3 ‘ofe Vorteile im Handel einräume und 
berhaupt die portugieſiſche Herrſchaft anerkenne. 
Auf die hierauf bezůglichen Schriite ber Handels⸗ 
tanimer in Mandhefter teilte der Unterftaatafetretar 
der Auswartigen Angelegenheiten im englifden 
Parlamente bereits mit, daß der britiſche Gefandte 
in Liffabon die Bereitwilligteit der Portugieſiſchen 
Regierung gemelbet habe, den fiir ben Kongo 
iiltigen Lariffagen von Mozambique die ndtigen 

banbderungen gu geben, fodag die ‘Bille 
auf Baumwolltwaren und andere MArtifel, aus- 
genommen Tabak, Waffen, Schießpulver und 
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Branntwein, hidftens 109 
ſollen. Pagenen finbet 


des Wertes betragen 

r Bertrag in Por= 

tugal viele Oppofition, indem man fid) klar wird, 

bie Beligerhaltung reſp. die Ueberwadung 

des Gebietes an der Kongo-Miindung dem fleinen 
Staate bebdeutende Koſten auferlegen wird. 

Wie nicht anders gu erwarten, äußert fid) aber 
aud in allen Staaten, beren Handel durd) den 
englifd-portugiefiiden Songo-Rertrag in ben eben 
erft bem Weltvertehr fid) erſchließenden Gebieten 

ernſtlich gefabrdet fein wiirde, eine Iebhafte Oppo= 
fition. Go aud in Deutfdland. Auf An- 
regung bes beteiligten Handelsſtandes yen ſich 
bereits die Handelstammern von Gamburg und 
Golingen mit ber Angelegenbeit befabt. Jn Ham⸗ 
eabfidtigt man, fid) durch den Genat an 
bie Reichsregierung gutwenden, damit fie geeignete 
Schritte thue, um den deutſchen Handel mit Weſt⸗ 
afrita, foweit bas Rongogebiet in betracht tommt, 
gu fdiigen. Diefer Handel ift in Ein⸗ und Aus- 
fubr nidt unbedeutend und in aufftrebender Ent- 
widelung begriffen; er wird griftenteils durch 
Hamburg vermittelt. Nad) ber Gamburger Sta- 
tiftif bat die boxtige Ginfubr bon Afrifa’s Weſt⸗ 
fifte umfaft: 1878 76,217 Doppeletr. im Werte 
bon 3,848,340 M., 1881 bereits 153,868 Doppel- 
centner im Werte pon 5,724,830 M. und 1882 
223,659 Doppelctr. im Werte von 8,588,000 M. 
Die Cirifubr befteht durchweg aus Robhftoffen und 
albfabritaten, meiften’ Gummi⸗Elaſtikum (1882 
1 Mill. Marty, Balms (2.7 Mill. Mark) und 
Palmferne (3.7 Mill, Mark). Die Ausfubr, welche 
1878 251,807 Doppelctr., 1881 305,834 Doppel- 
centner und 1882 417,518 Doppelctr. betrug, 
umfaßt in erfter Reihe Spirituofen aller Art (i. J. 
1882 Rum 114,177 Doppelctr., Genever 146,979 
Doppelctr.), Salg, Sols, Glasperlen, Pulver 2. 
Wie erfidhtlid, find bie deutſchen Intereſſen am 
Kongo durchaus nicht unbedeutend und der deut⸗ 
ſche Gandel hat jedenfalls in jenen weiten und 
reidhen Gebieten eine Zukunft, wenn er fie ſich 
gu fidern verſteht. — Bon deutſchen Zeitungen 
ut es namentlid) die ,Sreuggeitung”, welche ben 
Bertrag angreift und CEngland den Vorwurf 
madt, „daß es iiber ein Gebiet verfiigt habe, 
liber welches ihm gar fein Rect guftand.” — 
Bie in Deutſchiand fo herrſcht aud in Holland, 
wo die Handelswelt thatfadlid feit langer Beit 
einen grogen Teil des Handels mit den ergiebigen 
Rongogebieten innehatte, in ben geſchädigten Krei⸗ 
fen tiefe Erbitterung gegen dieſen Vertrag. Das 
Nieuwe Rotterbamide Kourant“ u. A. weiſt 
darauf bin, dab viele Millionen Gulden Kapital 
holländiſchen Geldes in dem weſtafrikaniſchen 
Handel ſtecken, — eigene Geſellſchaften ſind für 
dieſen gegründet, z. B. in Rotterdam die Nieuwe 
Afrikaan — ———— — und macht 
darauf aufmerkſam, daß durch Inkrafttreten des 
Vertrages ber Handel zerſtört und das Kapital ver= 
loren ſein würde. In der niederländiſchen zweiten 
Kammer erflarte der Minifter des Auͤswaͤrtigen 
auf eine Interpellation des Abgeordneten van 
Genneps von Rotterdam, daß die Regierung mit 
England, Portugal und anderen Maͤchten wegen 
inet Bertrages betreffend das Kongogebiet ver- 
indie. 


Wir fehen in diefem Borgange nidte als 











ereeuuerreeeeirnsnostorrenoeeerro nstenenantennnisemmansssnereusrtecoiennnrsooemenereioneeerineninsienmeneneneen 






einen gefdidten Séhadyqug Englands. Indem 
es ſich ben Schein des Geredchtigheitsfinnes und 
der Selbftlofigteit gibt, fi 8 fic) burd 
diefen Bertrag, deffen Refpettierung feitens ber 
iibrigen Madjte nicht ausbleiben wird, bie Pra- 
rogative am Rongo. Iſt dod) Portugal gegen- 
wartig nidts als eine wmirt} — a 
Englands, welches nicht nur die Hälfte des aus: 
wartigen portugiefifden Handels in Anfprud 
nimmt, fondern aud den inneren Handel und 
bie Induſtrie Bortugals durch feine Rapitalien 
faft vollftdndig beherrſcht; aud) die dugere Staats · 
ſchuld Portugals ift faft gang in engliſchen 
Handen. Wie an der Mündung Portugal wird 
England im Snnern des Rongogebietes Belgien 
refp. das Comité d’études du Haut Kongo alt 
Werkzeuge benugen, um fid) den Ldwenanteil an 
dieſer zukunftsreichen Welthandelsftrafe bei 
Zeiten gu ſichern. 


Der Lonboner Zeitſchrift »Colonies and Indiac 
wird gemelbet, bab die Iniernationale Uffociation 
eine neue Station bei ben Stanley-Gallen gegrũndet 
hat. Wenn die Stratze über Riangwe gefidert 
fein wirb, ift bas Programm erfullt, bas der 
Snternationale Geographiſche Kongreß gu Briiffel 
im Sapte 1876 Ad getelt. gatte,” Gir G. 
de Winton wird mit Dr. Leslie als Setretar 
am 5. April pon Briiffel aus feine Reife nad 
bem Stongo antreten, um bie Verwaltung des 
unteren Rongo-Diftriftes unter ben gleiden In— 
ftruftionen gu itbernehmen, wie fie General Gordon 
erbielt. Stanley bleibt Gaupt-Agent. Kapitan 
Grant Elliott, welder gum Adminiftrator der 
Kwilu-Miadi-Provingen ernannt ift, wird fic in 
Begleitung des Gir be Winton nad dem Songo 
begeben. Das Areal von Kapitãn Elliott's Diftritt 
bat ben Umfang Englands. Es verlantet, dab die 
Gingeborenen die Küſte vom 2° ſüdl. bis gum 
4040 Min, ſüdl. Breite der afrikaniſchen Inter⸗ 
nationalen Uffociation abgetreten haben. Die 
Beziehungen zwiſchen ben Agenten ber Affociation 
und ben frangofifden Mgenten ſeien freundſchaft · 
licher Natur getworden. (2) — 

Gin Telegramm vom 10, April aus Wafhington 
meldet, bab ber Genat den Antrag, den Pras 
fidenten ber Bereinigten Staaten gu er 
madtigen, die Internationale afritanifde 
Gefellfdhaft*) als bie im Rongogebiete 
bominierende Macht anguerfennen, an— 
genommen hat. — 

Als Erfolg des Cinfprudes Frankreichs und 
ber Miederlande wird von Liffabon neuerdings 
gemeldet, dag der Rongo-Bertrag alle Intereſſen⸗ 
ten befriedigen wird, da bie Engliſche und Por- 
tugiefifde Regierung darin einig find, den be= 

ligliden Wünſchen des franzs— 
hivsen und bollanbdifden Rabinets 
thunligft entgegengufommen. Und 
Deutſchland? 


*) Die ,Internationale afritaniide Seſet ſ catt· beftet 
jest am Songo 80 Gtationen mit 128 weifen und 1800 
fewargen Ungefteltten, Bon den meigen find 40 Belgier, 
89 Gnglinder, 23 Eawweden, 11 Deutice, 5 Franpoten, 
4 Statlener, 4 Umeritaner, 2 Oefterrelger, und seeders 
Idader. Die ber Gefelidatt gebdrige Flotille, welde den 
Rongo befahrt, befteht aus 18 Fabraengen. 





















































Briefe ous Texas. 
1. 


Ghovel Mount, Burnet Co., Teg, 1. September 1888. 


Es ift in den letzten ren aus Amerita fo 
viel im die Welt hinausgeldrieben worden, Gutes 
und Schlechtes, Wahres und Unwabres, dab id) 
mid veranlaßt fiible ebenfalls einiges fiber diefes 
Land und feine jegigen Zuſtände mitguteifen, bas 
fiir mandje Auswanderungsluftige von Nugen 
fein biirfte. Sch befinbe mid) feit bem Sabre 
1848 hier und habe Gelegenbeit gehabt die ber- 
ſchiedenen Bhafen, weldye diefer Staat ſeitdem 
durchlaufen bat, teils mit guerleben, teils genau 
ju beobachten. Obgleid ich mid) gleich bet meinem 
Heriiberfommen als Farmer niederlies und ftets 
anf dem Lande Iebte, fo haben mid) dod) Ge- 
jchafte verſchiedener Art mit einer Menge von 
Wenſchen und Thatfaden befannt gemadt, wodurch 
iG einen Haren Einblick in alle Berhiltniffe ge- 
wonnen gu haben glaube. Ich liebe diefen Staat, 
in weldem id) nun gegen 30 Sabre Birger bin; 
dies foll mid) indes nicht beftimmen anders ale 
gang der Wahrheit gemaͤß die Sachlage gu be— 
ſchreiben. 


* — 


* 
Schafzucht ſouſt und jest. 

& haben fid in legter Beit die Verhaltniffe 
in Zega8 fo fehr veraͤndert, dab die friiheren 
Beridhte, welde die Beitungen über diefes Land 
verbreiteten, ſehr der Beridtigung bediirfen, um 
diejenigen, welche fic) in Texas der Schafzucht 
z widmen beabfidtigen, nicht irre gu fiihren. Su 
rüherer Beit bd. h. nod) vor 4—5 Qabren er- 
as Geſetz, dak ſowohl Rindvieh und 
Pierde, als Sdhafe itberall weiden tonnten, fos 
weit das and offen und nidt eingehegt war. 
Tie Folge davon war, dak eine Menge Farmer, 
welde nur wenig, ja gar fein Gand befagen, 
Schafher den arntegten und dieſe von Jahr 3 
Jahr vermehrten, Biele find hierdurd) wohf{habend, 
ja reid) geworden. Sie Hatten feine Kapitalien 
ind Land gu fteden, ſchafften fid) billige meri- 
tanifdye Sdhafe an, veredelten diefe mit Baden, 
welde von Obio, Indiana u. {. w. eingefiihrt 
wurden und ergogen einen guten Stamm Senate, 
welder durchſchnittlich überall gleicartig gwi- 
iden 4—6 $Bfd. Wolle per Kopf ticert, 
die ungewafden 29—25 Cents per Phd. wert, ja 
in guten Sahren fogar 30 Cents per Pfd. ein 
bradte, Rad) Beendigung des Bilrgertrieges 
begann befonders unter den Deutſchen ein ftarfer 
Aufidwung in dieſem Zweige und vermebhrten 
fig) die Herden fo bedeutend, dak die Produttion 
der Wolle einen Hauptzweig der teranifcen Land⸗ 
wistichaft bildet und viele Millionen ins Land 
ringt. 


Da die Rindviehaudt fic) ebenfalls ſehr ent- 
widelte, jo fonnte es nicht feblen, daß die Schaf⸗ 
halter mit ben Rinbviebbefigern in unangenehme 
Ronturreng in begug auf die Weide gerieten, 
unb hatte dies ue olge, dab die reidjen Be— 
figer ber grofen Biehherden, welche das ganze 
Land mit ihrem Bieh überſchwemmten und einen 
gröheren Ginflug befagen, als die Schafhalter, 
Det der Legislatur ein Gefeg burchfegten, bas den 
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letzteten verbot ihre Schafe anders als auf eigenem 
Land gu hiiten, wahrend Bieh und Pferde der 
erfteren ſich frei iiber bie gange Gegend aus- 
behnen und weiden tonnten. Durch diefes Gefes 
hat fid) nun das gange Schäfereiwefen verſchoben 
Diejenigen Schafhalter, weldje nod in guter Zeit 

‘Spere Landftreden gefauft Hatten, Friedigten dies 
fiben ein, um einesteils bas frembe, fret herum⸗ 
laufende Bieh von ihren Ländereien abgubalten, 
andernteils eine reichlichere Weide zu ſichern, 
wãhrend die kleineren und drmeren Gdafer ent⸗ 
weber bie Sdaferei gang aufgeben ober weiter 
nad) BWeften giehen muften, two fle nod) Weides 
plage von den grofen Landbeſitzern mieten fonnten. 
Dem kleineren, feftfigenden Farmer ift hierdurch 
die Schafgudt gang verfdloffen, fa aud) bas 
Halten und Ziehen von Rindvieh und Pferden 
in unbegrangter Zahl, woburd er ſich ein kleines 
Vermoögen erwerben fonnte, ift ihm vertimmert, 
ba er gezwungen ift, feinen kleinen Befig nun 
aud) durd) foftipielige Cinfriedigung vor bem 
mehr und mebr aut das nod) offene Land ge⸗ 
drängten Vieh der großen Viehzüchter gu ſchützen. 
Die Schafzucht wird daher immer mehr das Vri⸗ 
bilegium bon Befigern groper Landftreden werden. 

Man rechnet, dah 1 Mere*) per Sgaf fir 
deſſen Erhaltung ndtig ift, und ba ein Schafhirt 
jãhrlich Betditigung mitangeredmet, 800 Dollars 
= 1200 Marf foftet, fo tft die geringfte Zahl 
von Schafen, die man ihm gu Hiiten gibt, 800 
Stiid, was alfo ebenfoviel Acres Land erfordert, 
ba ja ſonſt die Roften des Hiitens gu hod) famen. 
Aud mug cin Schafer felbft in eingefriedigtem 
Lande gehalten werden, da unbebiitete Schafe fid) 

ſehr geritreuen und den Walfen zur Beute 
foun, Die wilde Wirtſchaft, welde früher ge- 
führt wurbe, wo weber fiir Sdjafftall, nod) etwas 
Gutter fiir ſchlimme Winter= und Regentage, 
wenigftens fiir bie lammenden Mutterſchafe ge⸗ 
forgt wurde und daher aud) weniger foftete, kann 
jegt nicht mehr getrieben werden, ba bie Er— 
fahrung zeigt, bab die Schafe, welche Herange: 
gogen wurden, dies nicht mehr vertragen und 
der Mbgang gu grok fein wiirde. Die Koſten ber 
Schäferei belaufen fid) per Kopf, wenn man die 
Binfen bes Rapitals, bas im Lande, in der 
Stallung und in den Gerätſchaften angelegt ift, 
mit dem ohn fiir den Schafhirten, fj und 
Medizin berechnet, auf 60—70 Cents. Jmmerhin 
ift die Schäferei nod) ein gutes Gefdaft, wenn 
eB mit Qntelligeng und Ordnung geführt wird. 
Die Nachzucht und fs bes Wollertrags tann als 
Gewinn angenommen werden. 


Die gemachten Bemertungen haben vornehm- 
lid) auf die Gegenden begug, wofelbft viel Buſch 
und Felſen find, wie in den Counties Burnet, 
Blanco, Llane, Gillespie, Williamfon u. ſ. w. 
Qn diefen find es gréftenteils bie Deutſchen, 
weldje Schafzucht betreiben. Im ferneren Weften 
und Nordweften, wo ber Prarie-Charatter vor- 
hertſcht, werden wohl 2—3000 Stii¢ in einer 
Herde von Hirten gu Pferde gebiitet, aber die 
Berlufte find aud viel groper. Die Amerifaner 
sicher im allgemcinen bie Rinbvieh- und Pferde- 
zucht und wenn Schafzucht, die alte, wilbe Wirt- 


%) 1 Were — 4046 QuabrateMeter, 
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jdule, 
beſonders fielen die Gabrlinge dieſer Rrantheit 
gum ete ftrenge Winter 


gan; 

nif iefonders 
bie Sorglofen betraf. Wud in Texas ift nun 
die Beit gefommen, wo mit mehr Wiſſenſchaft⸗ 
Lidteit und nicht mehr fo leidthin gewirt{daftet 
werden mug. 2 


Der Terrorismus der Grof-Rindvtehpidter. 
Shovel Mount, 19. wttober 1883. 

Texas ift in ben Bereinigten Staaten von 
Amerifa als bas Eldorado der Viehzucht ange- 
ſehen und epriefen worden und aud) im Aus⸗ 
Tande als fi hes gerühmt; aud konnen ſowohl 
die Himatifden als die Terrain-Verhaltniffe dieſes 
Lob wohl verdienen. Indeſſen haben fic) die 
großen Borteile, weldje bie Viehzucht darbot, in 
legter Beit, wie id in meinem (mi jeren Briefe 
bereits dargelegt, befonders für die kleineren 
Farmer und Vichzüchter höchſt ungünſtig geſtaltet, 
ja denſelben faft gänzlich das Halten von Vieh, 
fei es Rind⸗ ober Schafbieh, unmöglich 
Das Geſetz, bas gu gunften der Gro} 
züchter durdgefegt wurde, hat aber aud) einen 
wefentliden Einfiuß auf diefe felbft geitbt und 
bie Borteile, die fid) die Biehpringen hiervon 
verfprodjen, habenſſich grofenteils gu ihrem eigenen 
Nadhteile in einem großen Teil bes Staates, wo 
Schafzucht betrieben wird, gewendet. Die grofen 
Schafhalter geetg näuilich ihrerſeits all ihr 
Land cin und ſchloßen hierdurch das Rindvieh 
bon grofen, friiher bon ihm beweibeten Land⸗ 
ftreden aus, fobab deffen Befiger mit den grofen 
Biehherden in den Fall famen, entweder deren 
Bahl gu verringern ober die Gegend gang gu 
berlaffen, wofelbft größere Schäfereien fic) che 
gelest, ba fle felten Gand genug beſaßen, auf 

nen ibre ‘Qerben fic) ernähren fonnten. In 
ben bidjter befiebdelten, unteren Gegenden, wie 
in ben Counties Auftin, Wafhington, Colorado, 
Fayette u. f. w., war fdjon feit Jahren die 

ide fiir bas Bieh durch die Aderbauer fo 
eingefdjrantt und das nod) freiliegende Gand fo 
bon Untraut iibergogen, dak kaum nod das ben 
fleineren Garmern nötige Mildyvieh Nahrung auf 
bdemfelben finden fonnte. Mad) der oberen 
Gegend Hatten fid) daher bie Viehzüchter gegogen, 
wo fid) die Sdafercien ftart entwidelten und, 
wie oben gefagt, mit ben Rindviehhaltern in 
Sollifion tamen. 

Da jedoch aud) in ben Landftriden, wo fid 
große Rinbdviehsiidter befanden, die grofe Laͤn⸗ 
dereien fid) gu verfdaffen wußten, aud) biele fleine 
Farmer mit ihrem Vieh fid) angefiedelt Hatten, 
fo trat nun ein formlider Kriegszuſtand zwiſchen 
den Biehpringen und ben Heinen Farmern ein, 
nadjbem die erfteren ungeheure Streden Landes 
eingehegt, wodurch nun bas Vieh der Mderbaner 
nig nur von ber friiheren freien Weide abge- 
ſchnitten wurde, fondern in vielen Gallen andy 
bon dem Waffer. Befonders erregte es den gripten 
Grimm, bab diefe großen Herren and) nod) eine 
Menge Land, das ihnen gar nidjt gehirte, aber 
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bon ihrem Lande eingeſchloſſen war, mit in ihre 
zu Hunderttauſenden pon Ader gablenden Weide- 
plage eingegten unb dadurch der allgemeinen 
Benutzung entgogen. Die Folge hiervon war. 
daß fid) Organijationen unter ben Ackerbauera 
und kleinen Biehhaltern bilbeten und in ftarfen 
Trupps die mit Draht eingefdloffenen Weiden 
burd) Durdfdneiden des Drabtes und Abhauen 
der Pfoiten wieder Sfineten. So ift vor furzem 
eine 100 Mann ftarte Abteilung diefer Organi: 
fation in Colemann County eingedrungen, tvo- 
felbft grobe, Weiden eingehegt waren, und hat 
ſämiliche Drähte abgeſchnitien. was einen Schaden 
bon vielen Tauſenden von Dollars an Material 
allein peranlafte; da8 Zerſprengen bos in den 
pinfriebiqungen befinligjen Dicges mngeredynet, 
bas nun in der gangen fegend fic) wieder umber 
treibt. $n andern Counties tft ahnlides gefdeben, 
wobei von beiden Seiten mehrere Menfden er: 
fdoffen wurden. Die Cretutive ift bis jebt moc 
nidt ander, als mit ben gewdhnliden gefey: 
lichen Mitel, d. i. burd) Sheriff und Conftables, 
gingeisritten: Dieſe find aber viel gu ſchwach, um 
diefem Zuſtand gu begegnen. Gin fernerer 
Grund gum Mifvergniigen unter der Landbe: 
völlerung ift, daß fid) gegen 20 Geſellſchaften ge- 
bildet haben, von denen welde 1 Million Acres 
Land, keine unter 260,000 Acres von dem Staate 
ober den dotierten Eiſenbahnen gefauft haben 
und in grogartigem Maßſtabe Viehzucht betreiben. 
Dieſe Geſellſchaften find mit grogem, hauptfa 
lid) englifdem Stapital auggeriiftet, haben im 
Weften des Staates ihre weiten Gebiete einge- 
ſEloſſen und erdrücken natürlich alle in ihrem 
Bereiche befindlidjen fleinen Farmer. Durch dieſe 
Operationen iſt die Ausdehnung des Aderbaues. 
fo wie die Niederlaſſung kleinet Viehzüchter io 
febr cingefdyrantt, dab es fiir bas allgemeine 
Wohl, bejonders fiir die Zukunft, entſchieden vom 
größten Nachteil fein mug, denn innerhalb dieſer 
weiten Gebiete ift biel qutes, gum Aderbau febr 
dienliches Land inbegriffen, das nun gaͤuzlich 
der Stultur entzogen ift. 


Freilich ift die Legislatur hauptfadlid an 
dieſen fdjlimmen Quftinden ſchuld burd die 
unmãßigen Landfdentungen, welde fle an die 
Gitenbahmen gemadt, und daß fie in pflichtver⸗ 
geffener Weife dieſe Schenkungen ausftellte, obne 
bie in der Sonftitution feltgefegten Befdrantungen 
qu beadjten. Dieſe beftimmten, daß alle Land: 
{Genfungen immer fo ausgelegt werden follten, 
dab eine Section (640 — um die andere 
ber Staatsdomane verbleiben follte, gu ander: 
weitiger Verfügung; in der erſichtlichen Abſicht, 
um gu vermeiden, dab groge, Fompatte Land 
befige ſich bilden follten. Daß bet dieſen Ge 
ſchäften die Herren Gefeggeber nicht [cer aus: 
gingen, wird als gewiß angenommen. Aber 
warum fdidt das Bolt eben Leute gur Legis 
latur, die bas allgemeine Wohl ganglic) bei Seite 
fegen, um ihre Taſchen gu fillen!! Sie ſehen. 
dab aud) hier, in dem weiten, nod) fiir fo viele 
Menſchen Raum gebenden Texas die fogiate Frage 
erſteht. Deutſche haben ſich, jo viel befannt, bei 
ertahnten Organifationen der Drahtſchneider 
nicht beteiligt, und ift es bas amerikaniſche 
Clement, das Hier auftritt. Ohne eine neue Ge: 
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ſetzgebung in dieſer brennenden ige wird bem 
beitehenden Zuſtande ſchwer betgutommen fein. 
Aber wie dieſe einſchreiten fann, ift bie ſchwierige 
Anfgabe, ba eimesteils ber Befigftand bon der 
Sonftitution garantiert ift, anbernteils dod) der 
jegige Mifftand nicht mehr gu ertragen ift. Gs 
iit eben leider vom Anfang der Griindung bes 
Staates Texas an ohne alle Vorausfidt ind 
Blane hinein gehandelt worden, was die Jetztzeit 
bifen mug. 


38. 
Der Kampf ums Dafein. 

Shovel Mount, 11, Mery 1864. 
Die Gewaltthatigteiten, weldje infolge der 
Ginhegung gewaltiger Landftreden im Laufe des 
vergangenen Gommers in den von den Rind= 
viehgitchtern hauptiadtid) eingenommenen Coun 
ties ftattfanden, haben fid) in hohem Grade ver- 
mebrt. Der Gouverneur ift burd den gefeglofen 
Suftand veranlaßt worden eine Extra-Seffion 
der Legislatur einguberufen, die denn aud) im 
Januar in Auſtin gufammentrat. Es war boraus- 
gufeben, dab dieſe Koörperſchaft, die gang unter 
dem Ginflug und dem Gelbdrud der grogen Vieh⸗ 
pringen unb Biehgudt-Rompanien ett nichts 
Cipricßliches zur Beſeitigung der obwaltenden 
Mißtãnde bewertftelligen wiirde und war das 
Refultat diefer Seffion aud) demgemäß. Cine 
Geiegvorlage von feiten des begabtelten tera- 
nijdjen Senators Terryl, welche fiir alle Parteten 
erect und fitr das allgemeine Befte von größter 
Tragweite geweſen tare, tourbe vom Genat und 
Gouverneur verworfen, da fie den Uebergriffen 
dieſer Groß⸗Vichzũchter und Kompanien Sdranten 
fegten follte. Statt deffen wurden ſcharfe Strafen 
gegen die Drahtgaunverleger*) verfiigt und die wůr⸗ 
Digen Herren Gefesgeber begaben fic) wieber nad 
Haufe. Es find allerdings fo viele ſich cutpegen: 
fiehenbe Sntereffen bier in Leras im Spiel, dab 
¢3 fdwer ift eine allgemeine befriedigende Lofun, 
der herrſchenden anigqtanbe zu finden. Da i 
das Intereſſe ber Aderbauer, der Schafzüchter, 
der Heinen Rindvieh⸗ und Pferdegiiditer, ohne 
ober mit wenig eigenem Lanb, bas ber großen 
Biehgfidhter und Rompanien, fowie der Lanbd- 
ipetulanten, die fid) im entſchiedenſten Widerftreit 
der einen gegen bie anderen befinden, ſodaß das 
Leben anfangt recht ungemiitlid) gu werden, Gs 
befinden fic) in Texas 345,000 Ackerbau und 
daneben etwas Viehzucht treibendeFarmer, wahrend 
die Großviehzůchter mur 14,000 Menſchen be= 
ſchaftigen und bod) ben Staat beberridjen und 
23 de® gangen Landes befegt halten. Die erfteren 
tragen pen fiberwiegend groften Teil ber Staats- 
laiten, wabrend die letzteren nicht nur eine fehr 
geunge Beifteuer liefern, fondern aud) ohne alle 
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Vergũtigung an ben Staat die koloſſalen, der 


Saule gugefprochenen Ländereien mit ihren gahl- 
loſen Gerben benugen und alle fleineren dich. 
Halter verbrangen und vertreiben. In den 54 
nod) unorganifierten Counties des Nordweften 
des Staates find 34 Millionen Acres Schulland, 
bas keine Rente einbringt und pon diefen Bich 
pringen monopolifiert wird, indem fie einen Teil 
davon mit Draht cingebegt Haben, um im Winter 
eine gefdonte Weibe gu befigen, wabhrend fie in 
der ibrigen eit das Biel aufer! weiden 
laſſen und auf dieſe Weiſe das gange Gebiet 
einnehmen. Der obenangedeutete abgelehnte Ge- 
febvoridlag. enthielt unter anderen die geredite 
unb billige Beftimmung, daß diefe Grob-Biehgiichter 
wenigftens eine Rente von 4 Cents per Mere 
gablen follten, was ber Sdule von ihren bis 
Jegt nichts cinbringenben anbdereien eine Ein— 
nahme von 1,200,000 Dollars (1) eingebradt und 
alle Schulſteuer, die nicht unbedeutend ift, über⸗ 
flüſſig gemadt hatte. 

eras ift Hauptiadlid ein Aderbau und Vieh- 
udjt treibendes Land. Die Induſtrie ift nod in 

nm Kinderſchuhen und daher aud) bis jegt eine 
Gabritbevolterung nicht vorhanden, eine flottante 
Mrbeiterflaffe tommt daher nidjt vor. Zwar gibt 
es eine Anzahl bon Stadten und Stadtden, aber 
sur die zwel größten gablen ca. 30,000 Ginwohner, 
Galvefton und San Antonio, Gin fiadtifdes 
Proletariat eriftiert daher nicht. Die MArbeiter= 
flaffe in dieſen Städten befteht aus Handwerkern 
und Taglöhnern und befindet ſich im gangen 
genommen ziemlich wohl, aber es find deren aud) 
pollfommen genug fiir das Bediirfnis ba und 
eine Vermehrung ift burdaus nicht wůnſchenswert 
weber fiir die vorhaudenen nod) fiir foldje, welche 
etwa Luft bitten fic) ebenfalls bier anfaifig au 
madden. Auf dem Lande findet man als Farm 
arbeiter alle europäiſchen Stãnde vertreten. Grafen 
unb Barone dienen als Schafhirten, Offigiere, 
Handelstommis und Studenten, frithere Beamte 
u. „ w. verdingen fic) ‘auf den Garmen nebert 
ridtigen Bauern. Der Lohn, wenn tagweife, be= 
tragt gwifden 75 Cents und 1 Dollar nebft 
Rofl, monatsweife 10-15 Dollars nebit Be— 
foftigung. Die Schafhirten erhalten 15— 18 Dollars 
nebft Soft; wenn verheiratet und eigenen Haus= 
halt führend, 24-25 Dollars ohne Soft. 

Für die Cinwanderung find aud) in Texas 
die guten Seiten vorbei, erft wenn durch andere 
Verhaltniffe die Befiger und Spetulanten aus 
ihren unfinnig groper, die Wohlfahrt bes Staates 
Hemmenden Landfompleren berdrangt und fie ge— 
zwungen fein werden, um billigen Preis diefelben 
in kleineren Pargellen abgugeben, wenn gefunde 
georbnete Zuſtände wieder eintreten, fann man 
mit gutem Gewiffen die Einwanderung hierher 
empfeblen. Die enthuſiaſtiſche Gefinnung fiir die 
Vereinigten Staaten muß fehr abnehmen, wenn 
man die Berhaltniffe fowohl in den eingelnen 
Staaten, als im großen Gangen ins Muge faßt. 
Immer mehr ninmt das Proletariat gu und die 
Reichtümer fongentrieren fid) in wenigen Handen. 
Die Korruption in den Gefeggebenden Verfamm- 
lungen ift ſchamlos und bas Sagen nad) bem 
Dollar nirgends fo vertreten ale in bem Lande 
ber Greiheit. 
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Gs ift wirtlid an ber Zeit, daß Deutſchland 
andere Gander fiir feine austandernden Kinder 
ausfindig madt und find gewiß die Beftrebungen 
des Deutſchen Rolonialvereins und die wohl⸗ 
meinenden Aufflarungen feines Organs höchlich 


ju bebergigen. 
m beherzis Heinrich Struve. 


Aus Briefen deutſcher Seeleute nach 
der Heimat. 
1. . 
Mit 6. M. Somer ane au ber 


Am 2 Januar abends batten wir Gibral= 
tar berlaffen und den Kurs auf die Kanariſchen 
Inſeln genommen. Das Wetter war eae nebelig, 
dennoch fonnte id) burd) das Serngias ben bel⸗ 
nae 4000 m hohen Pic von Leneriffa, 
der gang fpig und vollitindig mit Sdnee bedeckt 
ift, ſehr gut aus ben Wolten Herausguden ſehen. 
Es war ein wunderſchoöner Unblid. as fpater 
fubren wir dicht unter der Inſel Palma bore 
bei, die wie alle Kanariſchen Inſein ſehr bergig 
ift und nad) ber Geefeite faft gar feine Begeta- 
tion bat. Nur ein paar Anfiedlungen mit Palmen= 
plantagen fonnte id) entdeden, fonft tar alles 
Soe und kahl. Rechts von uns Hatten wir die be⸗ 
fannte Snfel Ferro. Hier wimmelt das Meer 
bon Haifiſchen. Tummlern, Bonitos, fliegenden 
Hilden, Delphinen und anderm Geegetier, wir 

ingen jedoch nur gwei Haifiſche und einen riefigen 
Tummler pon 2,20 m Lange. Letzterer war ere 
wiinfdtes Gutter. Sein Kopf fieht aus wie ber 
eines Sdweines und das Fleiſch, obwohl e& bem 
bes Pferdes ahnlid fieht, fdymedt wie Schweine⸗ 
fleiſch. Seder fdnitt fid) ein orbdentlides Stück 
ab, flopfte es und af es mit Pfeffer und Salz. 
Der eine junge Hai fam in bie Offigiersmeffe, 
wurde gebraten und foll ausgegeidnet geſchmeckt 
haben. 

An demfelben Tage, an bem wir die Kanariſchen 
Inſeln paffierten, hatten wir einen großen Spag. 
ürplötzlich tourde ber eine Kutter gum Ausfegen {lar 

jemacht, es tar alfo jemand überBord gefallen; aud) 

fatter wir das Aufſchlagen eines ſchweren Körpers 
auf das Waffer gehöri. Glücklicherweiſe war es fein 
Menſch, fondern — ein Schwein, das durch ben 
Ausguß hindurd in das naffe Element hinabge⸗ 
rutſcht war, Obwohl wir ziemliche Fahrt madten 
und e& Tange dauerte, bis das Boot an Ort und 
Stelle war, wurbe der durchnäßte Vierfüßler 
bod) gefiſcht, um balb von Mörderhand gu enden. 
Nod ein anbderer Vorfall amiifierte uns ſehr. 
Die Dedoffigiere Hatten ſich in Gibraltar ein 
fettes Schaf gefauft, weideten taglic) ihre Augen 
an bem Tiere und freuten fid) auf den treffliden 
Braten. Dod) der Menſch dentt und Gott lentt; 
kaum waren wir einige Lage in See als in ber 
Morgenfrithe ein neuer Weltbiirger antam, der 
kräftig bitte. Nun ift natiirlid die Goffnung 
auf den fetten Braten borbei; bas Schaf ift jest 
maget wie eine Ziege, der junge Bod gedeiht 
dafuͤr prächtig unb Mutter und ind zeigen 
gtofen Appetit. 
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Dod) bergleidjen kleine Ereigniffe können un- 
fere Gedanten nicht auf dle Dauer vot ber Wun- 
derwelt Mfritas abwendig maden, der wir uns 
jegt gufehends nähern. Gs wird bon Tag gu 
Lag mertbar heifer, wir haben immer etliche 
80° Celfius unter bem ausgefpannten Gonnen- 
fegel, fchwigen alfo tidjtig, werden aber fait 
immer des Abends von heftigen Gewittern er- 
quidt, bie fid) in ben Tropen befonders ſchön 
ausnehmen. Am 21. Sanuar betamen wir gum 
goeiten Male Land in Sidt, nämlih Nongah 

roo, ein Negerdorf, welches 1881 von der 
»Bittoria” in Brand gefdoffen wurde, da deffen 
Bewohner eine deutſche Bart gepliindert Hatten. 
Sebt it es vollftindig wieder aufgebaut. Des 
Morgens friih tam eine Art Hauptling mit nod 
einem Neger an Bord und unterhielt fic) mit 
bem Rapitin in engliſcher Sprache. Er war mit 
einer Badehofe befleidet und trug einen geflod 
tenen Out, der nur nach den Seiten gu Srempen 
hatte. Nachmittags trafen wir draußen aut 
hober Gee fiinf gebrechliche Boote, in denen je 
awei [plitternadte ſchwarze Manner faben. Es 
wurde ihnen etwas Brod und alte Qumpen gue 
georfen, wofiir fie un’ Fiſche Hinaufwarfen. 
m 27. Januar famen wir an bas Kap gu den 
pret Spigen, wo Groß-Friedrichs 
burg, die alte Befigung bes Großen Kurfürſten 
liegt. Die Citadelle ift faft nod vollſtändig er: 
fatten und gewährt pon der Ferne einen males 
rifden Anblid. Der Rapitin fur mit einigen 
Offigieren an Land, wurde dort bon dem Neger- 
fdnig freundlid) aufgenommen und gur Feitung 
geführt. Hier fand man ein altes Kanonenrohr, 
pees wahrſcheinlich nod) aus ben Zeiten des 
Großen Surfiirften ftammt. Der Regerkönig 
eigte ſich fofort gern bereit bas — gu ver⸗ 

uifen und zwar fiir einige Flaſchen Rum und 
anbere Kleinigkeiten, ber Kapitan lief es an Bord 
ſchleifen und bat ben feltenen Gund als Gefdent 
fiir S. K. Gobeit den Kronprinzen beftimmt. 
Abends madjte ber Negerfiirit mit feinen Pala: 
dinen Gegenbefud) an Bord. Er hatte ein feines 
rotieidened Gewand an, welches ungefahr wie 
cine römiſche Toga ausſah, wabrend feine Be- 
gleiter ſehr einfad) gefleidet gingen. Die gange 
ſchwarze Geſellſchaft mußte dann in bie Offigier: 
meffe, bekam dort Wein gu trinfen und ſchließlich 
eine Menge kleiner Gefdjente, wie z. B. einen 
un Gabel, eine alte Offigierfcharpe u. drgl. 
mehr. 


Nun fuhren wir längs der Küſte hin, an der 
ſich überall Niederlaſſungen befinden, und ankerten 
am 29. Januar in Bay beach und am 30. mit: 
tags endlid in Little Popo. Hier befinden 
fic) zwei deutſche und eine englifde Galtorei. 
Die europäiſchen Berwohner derfelben famen fofort 
al8 wir gu Unter gegangen waren, in einem 
Boote an Bord, aukerdem befudten uns zwei 
Megerboote, die mit allerlei Friichten, wie Kokos— 
niiffe, viefige Unanas, Bananen, Apfelfinen, Li 
monen und aud) mit Tieren, nämlich mit Affen, 
SAildtroten, kleinen Schafen, Hühnern und Tauben 
beladen waren. Nun ging dag Handeln los. Am 
Tiebften nahmen dle Sdwargen Kleidungsſtücke 
und für eine gang alte Dtiige gaben fie 3. B. 
4 Tauben und nod mehr. Ucbrigens lagen hier 






























in Little Popo die europdifden Raufleute mit den 
Gingebornen in Streit, ben wir ſchlichten follten. 
Die Sache fdien aber ohne unfer Zuthun bei 
jelegt gu fein, man geigte fid) friedfertig und fo 
finten wir denn nad Grande Popo, wo 
die Berhaltniffe ahnlich lagen. Raum Hatten wir 
aber hier geantect, als aud) ſchon ein reitender 
Bote von Little Popo ankam und uns gu ſchleu—⸗ 
niger Oiilfe aufforberte, ba ber 5 nig La wſon 
das Musladen der Waren bes deutfdyen Dampfers 
Carl Woermann” verhindern wolle und die Deut= 
ſchen mit den Waffen in der Hand gedroht atten. 
Ws bie Melbung eintraf, war es bereits 7 Uhr 
abend’, dennoch wurde fofort ber Unter gelichtet 
und wit en guriid nad) Bittle Gope. 
Wahrend ber Haat — alles Mar ale 
gemadt, Berbandzeng gefertigt, laſchen mit 
Limouade gefiillt u. f. w. 


Am Morgen des 3. Februar mit Tagesgrauen 
lag EM. Korvette ,Sophie triegabereit vor 
Little Popo. Jc war natürlich aud) i 3 Mite 
glied bei diefer Expedition. Mit vieler Nühe wurde 
mit fogenannten Surf-Booten gelandet, da hier 
bie Branbung furdtbar ift. ir dachten heiß 
ene gu werden, aber feine feindliden Rigger 
Fieben fic) feben, obwohl ber gange Strand von 
quidauenden Nigger-Weibern und Kindern bededt 
war, Unfere Gauptaufgabe war, den König Lawſon 
nebſt ſeinen Gelfershelfern_gefangen gu nehmen 
und an Bord gu bringen. Gamtlide Jugänge in 
das Innere be Dorfes tourden von uns abgefperrt, 
amb ee es fid) ber König verſah, war er mit feinen 
Miniftern, nachdem ungefahr 50 Sdhlffe gewedhfelt, 
wobei feinbliderfeits ein Toter und dret Verwune 
dete, unfere Gefangenen. Als ihm feine Gefangen= 
nabme erdffnet war, lief er fic) feine Sanfte zu⸗ 
recht machen und fein ganger Hofftaat, 40 Weiber 
und id) mochte faft fagen, fein ganges Dorf beglei- 
teten ihn unter gropem Gefdret bis gum Strande. 
Gr war befleidet mit einem Tanger weifen Ge⸗ 
wande, wetfen Strümpfen, Schnallenſchuhen 
und einem boben Cylinderhut, {af in feiner 
Sanfte mit einer Miene, als ob ihn die 

inge Sadje nichts anginge, während einer feiner 

ener ihm einen Sonnenſchirm über bas Haupt 
bielt und ein anberer ihm fortwahrend mit einem 
Tuche den Schweiß abwifdte. Bei fid) hatte er 
feinen Stod und einen Spudnapf mit einem Glas⸗ 
dedel, weldjer jedesmal wenn er gu fpuden gerubt 
hatte, wieder verſchloſſen wurde. Der Stok des 
Sinigs hat eine befondere Bedeutung. Wenn er 
denfelben gu irgend einer Verfammlung ſchickt, fo 
ift es g ¢ fo gut, als ob ex ſelbſt zugegen ware. 
Seine drei Minifter waren europäiſch gekleidet und 
lagen in Sangematten, bie von zwei hands getragen 
tourden und liefen an jeder Seite ein Bein herunter 
hãngen. Mit vieler Miihe wurden nun ber Konig 
unb bie Minifter an Bord gebradjt, denn das Volk 
brangte mãchtig, madjte einen Heidenlärm und 
mubte mit aufgepflangtem Seitengewehr guriidge- 
trieben werden. Gierauf wurde es fehr gemütlich, 
denn die deutſchen Kaufleute lieben Rum und deut⸗ 
{des Bier in groper Menge beranfahren und als 
tit am Bord famen, war bas gange Landungskorps 
in helterfter Stimmung. Die andern Chefs der 
Rigg ¢ wurden an Bord beorbert und nod 
einmal ein Rontrakt aufgefegt, ben fie alle unter= 








Aus Briefen deutscher Seeleute nach der Heimat, - 


ſchrieben. Auch Sing Lawſon gab flein bet und 
nachdem es fic) heransgeftellt hatte, bab er nur bon 
{einen Raten verfiihrt war, wurde er wieder ent⸗ 
{affen. DiefeHauptlinge nehmen wir 
mit nad Deutſchland, einen haben wir 
jebod) in Lagos wieder entlaffen miiffer, weil er 
ſich al englifder Unterthan entpuppte. In Grand 
es und Whyda, wo wir nadber hintamen, batten 

e {don Wind bekommen und es ging alles rubig 
ab. Bon Whyda gingen wir nad Lagos, um 
Kohlen gu nehmen. An Land find wir nidt ge 
fommen, da eine grofe Ganbbarre bor bem Hafen 
liegt und grifere Schiffe gezwungen find draußen 
fiegen gu bleiben, Nur Meine Steamer vermitteln 
ben Verkehr. — Bon dort liefen wir bie gange 
Siifte wieder entlang, um gu feben, ob ſich alles 
rubig verbielt. 

‘Am 20. Februar landeten wir in Freetown 
(Gierra Qeone). Es liegt fehr fin und ift mit 
englifdem Militar belegt, es ift bas 2, Weftindifdye 
Qnfanterieregiment, teldjes nur aus Negern, bie 
wie Turkos mit weiten blauen Beinkleidern, weien 
Jaden, Gamaſchen und rotem Turban befleidet 
find, befteht und — Offiziere hat. Auch hier 
find große deut ſche Faktoreien, aber nur 
ein orbdentlidjes Gotel, welches einem ‘Geangofen 

ehort und weldes jeden Abend nad) englifder 
lanier um 9 Ubr gefdloffen wird. Auber den 
toenigen weißen Raufleuten u. ſ. w. ift der Ort nut 
bon Sdwargen bewohnt. Bon hier giver wir 
nad Porto Grande (St. Vincent) in See two 
twit borgeftern ben 27. Gebruar angelangt find. 
Es ift dies eine odes Felfeneiland, oulfanifden Ur— 
fprungs, fein Baum, fein Straud) auf der gangen 
Inſel. Ich will heute trogbem einmal an and, 
um gu feben, tie es bort ausſieht. Wir haben gwei 
Tage in Quarantaine gelegen und das gange Schiff 
ift mit Schwefel ausgerdudert worden; bie Portu⸗ 
ſieſen find mit ben jiffen, bie bon der afrifani- 
fen GFieberkiifte fommen, fehr vorfidtig. Nadite 
Wore gehen wir nad Plymouth in See und 
hoffen dle Ofterfeiertage in ber Heimat gu verleben. 

Rob. Arnold. 





Die von ber Korvette ,Sophie” als Geißeln 
geianaen genommenen Gauptlinge wurden in 
lin fiir bie Dauer igres dortigen Aufenthalts 

in ber Staferne des 2. Garde-Regiments ein- 
quattiert, Man hatte diefe Schwarzen von 
Wilhelmshaven nad der Reichshauptſtadt gefandt, 
damit fie fid) burd) beren Augenſchein am befter 
von der Macht und Größe des Deutiden Reiches 
iibergeugen tinnten. Am 16. April hat S. M. 
SKanonenboot ‚ Moͤw e“ den Kieler Hafen verlaffen, 
um die Hiuptlinge wieder in ihre Heimat putt 
zuführen, nachbem diefe fic) gu einer Entſchäbigung 
bon 30,000 M. guftimmend gegeigt haben, Sn 
Grmangetum des Gelbes wird die Reideregierung 
bermutlid) flir diefen Betrag ein Gebiet dafelbit 
gur Grridtung einer Station gum Schutze der 
pielen deutſchen Gattoreien an der afrifanifden 
Weſtküſte in Rompenfation annehmen und die 
betr. deutſchen Handelshäuſer ihrerfeits ent⸗ 
heduen Die ‚Möwe“ wird in Liſſabon den 
frifareifenden und feitherigen Generaltonful in 
Tunis Dr. Nadtigall an Bord nehmen, welder 
als Chef ber Deutfdhenweftafritanifden 
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Miffion ernannt worden ift. erner gehören 
dazu ber Afrifareifende Dr. Max Buch ner und 
ein Mitglied der Deutſchen Botſchaft in London. 
Bon ben Ermittlungen diefer Mtiffion foll es ab- 
angen, ob ein Deutfches Kriegsſchiff in ben weſt⸗ 
afrikaniſchen Gewaffern ftationiert wird, aed 

ie Red. 


Die Kulturarheit der Heidenmifion. 
8. 


Bie wir gefehen, iftein ſeht bedeutender Teil 
der deutſchen Mtiffionare (158 von 482) in Süd⸗ 
afrita tongentriert, etwa die Hälfte davon (74) 
auf englifhem, die andere (84) auf nicht-eng⸗ 
Life Gebiet. Wenn irgendwo, fo labt es ſich 
in Giibafrita nadweifen, welche Borarbeit die 
Miffion der Kolonifation bietet. Dort ſchiebt 
fid) eine verhaltnismagig kleine Anzahl von Euro⸗ 
paern in eine gablreice traftige und durchaus 
nicht unfriegerifdje Urbevdlterung hinein und es 
gelingt mit einer ſehr geringen Äufwendung von 
militarifden und poligeilidjen Kräften bie Ord- 
nung vollig aufredt gu erhalten. Dies muf beim 
erſten ‘Bid umſo —— erſcheinen, als gerade 
in Giibafrita die triegeriſche Kraft ber wilden 
Urbevalferung allbefannt ift, — man dente nur 
an die Zulus; umjo auffalliger, als rings um die 
europaifden Niederlaffungen dieſe Urbevdlterung 
fortwãhrend durch Sriege bewegt wird, in welden 
die gange barbarifde Wilbheit gu Tage tritt, und 
dennoch ift bon einem befonderen Schutz der 
Grengen nicht bie Rede. Diefes Fattum ware uner= 
Harlih, wenn man nicht die Mtiffionsarbeit in 
betradt gdge. Die gablreiden Miffionare, welche 
an der Urbilterung innerhalb der Solonien und 
ither die Grengen derfelben hinaus arbeiten, wirken 
alle im Sinne des Friedens und im Sinne der Vol⸗ 
terunionen. Wo bie anderen Europäer nicht ben 
Mut haben ſich dauernd unter den wilden Gin- 
geborenen niedergulaffen, ba fiedelt fid) ber Miſſto⸗ 
nar unerfdroden an und bildet mit feinen Statio= 
nen einen Wall um die Sultur. Die Sng. 
Lander wiſſen das fehr wohl, und während in 
Deutidland feiner Zeit ausgeredynet wurde, tier 
viel cin befehrter Kaffer tofte’, hat Sir 
Bartle Frere ais Gouverneur ber Kaptolonie 
eB oͤffentlich ausgefproden, daß dort an der 
Kafferngrenge einjederMiffionar den Dienſt 
eines Bataillons Golbaten leifte, Die 
Wogen des Barbarismus branden woh! vft genug 
fiber bie Miffionsftationen dahin und oft gen; 
wird vieles bon dem bereits Crrungenen aud 
wieber fears, aber bod) (aft bie felbftverleug- 
nende Arbeit der Miffionare nicht nad, und 
wenn aud) im Augenblid der Erfolg ein geringer 
¢ fein ſcheint, im Berlauf der Sabre ftellt ſich 
immer deutlider der Fortſchritt peraus. 

Ich mochte dieſes Mal die Leſer der Deutſchen 
ſtolonialzeitung auf die Vorgänge im Zululande 
aufmertjam maden, Wie befannt, haben die 
Englander dort nad) der ,Gefangennahme” Cete⸗ 
wayo’s das Land nad) bem alten Pringip (,,divide 
et impera) unter mehrere Häuptlinge verteilt, 
Mle aud) die Macht diefer gu gefihrlic) wurde, 
ſchickten fie den alten Sonig in fein and 
zuruck und bald entbrannte ber mit allen 






































































Graueln ber Barbarei geführte Birgertrieg. 
Bas fonft von Europäern im Sande twat, 
rãumte daffelbe eiligft. Nur die Miffionare blie- 
ben guriid, barunter von deutfder Seite 
aud eine Reihe ermannsbhurger Miffio- 
nare, welde unter feinen Umftanben ben an- 
ewiefenen Potten verlaſſen wollten und alle 
recken bes Bulutrieges fiber fic) ergehen ließen. 
Wie es dabei gugeht, tinnen wir folgender lebendigen 
SAilderung bes Miffionar Volker in Etuh= 
Tengeni (Qululand) entnehmen: „Eine Abtei- 
Tung bon eiwa 10,000 Mann nahm ihren Zug 
fiber unfere Station am 25. Juli bor. Jahr. Gu 


affen, aud) mebrere 
Srante, verbargen fi 
in die Mahe 
vor fid) her abbrannte und die Pflanzungen bon 
Kaffertorn vernidtete, flüchteten fid) die noch vor- 
handenen Leute in unfer Gaus. Einige von mei: 
nen Getauften, mein Gohn Johannes und ih 
ginaen dieſer Horde auf unferm Hof entgegen. 
hre Fuhrer erflarten, fie wollten uns Miffionaren 
nichts gu Leide thun, aber ic) midhte ihnen einige 
Geſchenke machen. Dies that id) und gab ihnen 
einige gute Deen und Ride von meinen eigenen. 
Sie waren aber tod immer nidt gufrieden, for 
dern fudten mit Gewalt immer mehr gu erpreffen. 
Das gange Gaus hatten fie umgingelt, mit anf- 
jehobenen Schildern und SpieBen ftanden fie und 
forberten immer mehr. Sie drobten ing Gaus 
gu breden und i tauben. Wir gaben, was wi 
an Deden, Sent en und anberm batten, um die 
Bande nur los zu werden. Endlich gegen Abend 
gegen fie ab. Sn der Nacht blieben fie in unferer 
Mahe braugen im Gelbe. Wm andern Morgen 
bor Tages anbruch tamen fle wieder und trieben 
daſſelbe wie Tages zuvor. Einige von ihnen 
madten Dtiene, unfer Vieh gu rauben, dod) wur— 
ben fie daran burd ihre Hauptlinge verbindert. Als 
fle un8 einige Gtunbden unter gropem arm be- 
lagert Hatten, gogen fie fort. Hinterher entbedte 
id, daß fte mir dod) vieles wertvolle Tiſchler— 
wertzeug geraubt Hatten, aud) ſämtliche Sachen 
bie die Flüchtlinge hier gelaffen batten. Dod 
wit waren froh unb bdantten Gott dem Geren, 
bab er uns und unfere Leute nidjt in die Hande 
biefer Murder hatte fallen laffen; es ift bod) tein 
Menfdenblut vergoffen worden. Unfere Heinen 
Kindlein find allerdings in große Furcht geraten, 
als dieſe wilben Menfden unfer Gaus tobend 
umaingelt Hatten. Dod berubigten fie fid) bald 
wieder, als fie fort waren, ir glaubten nun, 
es fei vorüber, und die iBlichtlings fammelten 
fid) wieder auf ber Station... . Wher plötzlich, 
am Nachmittage des 21. September fam hier im 
Sturmlauf ein Regiment des Gam (eines Zulu: 
königs). Alle Fliidtlinge und unfere Getauften 
und Ungetauften konnten fid) faum vor ifnen in 
unfer Haus retten, Hatten fie diefe Armen dra 
fen ergriffen, fo batten ficher viele bon ibnen ihr 
Leben einbiihen miiffen, Drei Manner flüchteten 
nidt in unfer Gaus, ſondern verließen fid) auf 
igre guten Beine, dod) ein, Reiter jagte ihnen 
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nad) und {dob auf fie, aber ber Schuß ging febl 
und fie amen glidlid. Run aber atten die 
Krieger gefehen, dag mein Gaus von Flidtlingen 
voll war. Sie drangen hart auf mid) ein, for⸗ 
derten immer und immer wieder, id) follte ihnen 
die Leute herausgeben. Das wubte ich, gab id 
Diefe Armen heraus, fo ware Blut gefloffen. Der 
Herr aber ftand uns madtig bei, & balf “une 
aus aller Rot, Er wandte die Gedanten diefer 
Rauber, daß ic) mit ihnen ber andere Sachen ſpre⸗ 
chen fonnte, Sie wurden rubiger und ich lief ibnen 
bdurd meinen Sobn einen Gimer voll Buderwaffer 
reiden, und fie baten mid) um Zabat, welder 
ibmen gegeben wurde. Sn diefer SZtwifchengeit 
batten mun aber anbete von ‘ene mein und 
meiner Leute Bieh, Fiegen, afe, Kühe und 
meine Wagenodjen ſchon fortgetrieben, dod) es 
gelaug ung, es wieder gu friegen. Sie wollten 
aber ein gutes Stild Sdladtvieh haben, weiches 
id ihnen dann aud) gab und damit gogen fie 
ab. Wir glaubten 8 fei nun Friede bei uns, 
bra ia amt 10 be famen, etwa 15 Mann 
ont jer Bande, begehrten bet uns zu über⸗ 
— und , wit ; 
1, gogen fie anfdeinend friedlid) ab. Am 
anbern ore aber, den 22, Septbr. vor 
2 bruch famen wieder etwa 830—40 Mann 
tm Sturm und mit wildem Gebeul, raubten uns 
alles Bieh, erbraden bie Siften meiner Leute, 
tanbten alle ihre Sleider, Deden und Geld. Die 
wollten fie ihnen nod) bom Leibe reifen, 

dann entbldgten fie ihre Bruft, Legten die Gand 
auf ihr erg und fagten: „Nun wollen wir fehen, 
ob ihr Glaubige ſeid oder benn ein 


a jo babt ihr Sa — teine Glaubige. 


qc und die Seit 
Unfere 


freuen wit ung, dag bier niemand gemorbdet if. 


gangen. wei unverbeiratete (und wohl aud) 
nod it fo ber Sprache mächtige) anns⸗ 
ffionare, Sdrdber und HSdrmann, 


Andere, wie Miffionar Kid, find nur ebenfo wie 
Bolger ansgeplindert. Aber das ift ungwweifel- 

q das Anfehen des Miffionars aud) nad 
folden Rataftrophen bei Freund und Feind fteigt, 
und wenn bei der nächſten Gelegenbeit wie derum 
eine Welle der Barbarei gegen die Station heran- 
flirmt, fo wird es dann dod ſchon leichter wer- 
ben, fie au bredjen, Fiir jeden Deutiden frei⸗ 
lid ift es immer wieder ein betriibendes Gefiihl, 


an fehen, wie die Arbeit diefer unferer Landsleute | der 


Tur ber Politit einer andern Nation 
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icht Raum fis für ſie ih 





bienen muß. Wenn die Miffionare cin G 
foweit berubigt haben, daß aud) andere V 
obne große Gefabr fic) auf deniſelben ber 
tonnen, fo ift aud) balb England fo freundlich 
»Proteftion” weiter ansgudehnen. Umfo erfreu 
ift es, bab nunmehr bad Lüderitz' ſche U 
nehmen eine Gegend Siidafritas ins Auge g 
hat, wo deutſche Miffionare feit langen XK 
baran gearbettet haben, die wilden Balt 
einem neuen Seben gu bringen. 

C. G. Biittue 
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Die erſte erate in der Kolonie Cert 
Proving Entre Rios, Argentinier 
Die vielerfehnte erſte Weigenernte bert 
Rolonie, fie ware nun voritber. Was hat fie 
all ben ſchönen Hoffnungen erfiillt, die fid 
ren Ausfall griindeten; wird eine weitere 
ein zweites Geſpann gefauft, ober gar, 
GSanguiniter ausgerednet, ein fteinernes | 
aus den golbenen Weigentdrnern gebaut wi 
tonnen? jo bie Soffmungen ju hod) geſt 
find, können fie nidjt erfüllt werden und die 
taufdung folgt unfeblbar. In einem ſolchen 
ftande ber Enttäuſchung befindet ſich dern 
bie Rolonie Cerrito. Unb body giaube id, 
wit mit bem Ausfall ber erften ite gan: 
frieden fein können, ba fie fo viel gebradit 
als man vernünftigerweiſe erwarten fonnte. 

Da id) mich als Normal-Kolonift betra 
fann, bem weder mehr Arbeitstrafte nod 
Rapitalien gur Verfügung ftehen als irgend e 
ber flein anfangt, fo glaube id, daß meine 
rungen hier, als der mittlere Durchſ 
beffen, was ein Rolonift im erſten Sabre i 
und ernten fann, Ihren Lefern von Intereſſe 
dürften. Der Unterfdied ber Größe bes P 
landes und daher aud) der Ernte ift bei den 


ze 


a Terften beutidjen Gamilien nicht exheblicy, : 


aud) nicht beftritten werden fann, daß fic) 
icon ber Strebjame bor bem weniger Flei 
idjon an ber Chacra bemertbar macht. 

Ich habe auf 5—6 grofen Cuadras (a 
Baras im Geviert) 31 Arrobas Weigen, alfi 
Cuadra 51/2 Arrobas gefdet, und im gq 
848 Urrobas, alfo im Durdfdnitt per Gs 
151.4 Arrobas geerntet. Der Samen trug 
27⸗fach. Das Erträgnis meiner Chacra war 
nicht gleichmäßig: bie eine, fleinere Oalfte 
24 Cuabdras an Glade trug bei 181/s Ari 
Ausfaat 448 Arrobas, mithin 83.7-fady, wi 
die grbpere Hälfte — 3.2 Cuabras — bei 
Arrobas Saat nur 400 Arrobas, alfo nu 
22.ssfades Ertragnis lieferte. Die Urfade | 
Unterſchiedes liegt darin, bab auf der flei 
Halfte friiher Mais geftanden hatte, währer 
12/s Guabra ber gweiten Hãlfte bas erite 
bepflangt war. Diefe Wahrnehmung beftitig 
bie Ausfage einiger alter Rolonijten bon 
Uriqueg, wonach das Land erft im vierten 
Kultur gue vollen Ertragafabigteit fig 
widle, wo es bann bis gum adten Sabre 
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ginftigen Umſtãnden bie Weigenfaat 60-fad) zurück ⸗ 
gebe. Sch faete den erſten en am 20. Suni 
und den legten am 18. Juli. Da mir nur ein 
Gefpann und gwar ein Odfengefpann gu gebote 
fteht, fo tonnte natürlich nur immer ein halber 
Lag benugt werden. Die —ãE dauert übri⸗ 
gens von Mitte Mai bis fe Auguſt. Der ge⸗ 
tinge KFegenfall im Auguſt — in Summa nur 
bret Stunden — wirfte ungiinftig, da fid) ber 
Weigen in Folge deffen wenig beſtockte, ja eingelne 
Büſchel gang verdorrten. Cin Streifen am Rande 
ber gangen 500 Varas Jangen Chacra wurde mir 
von den wilben Raninden — mausgraue Rager 
in ber Größe und Geftalt von Meerſchweinchen, 
die fid) unter den Sträucherzäunen eingeniftet 
hatten — abgefreffen, und obwobl er {pater wieder 
nachwuchs, wirtte diefer Umftand dod) nadhteili 
auf das Grtragnis, weil diefer Streifen no 
grin war, als ¢& gum Sdynitte fam. Das Gleidje 

it von einem Fleck in ber Größe einer Drittels= 

uabra, wo der Weigen mehrmals durch einges 
brochenes Großvieh abgefreffen worden war. 
Ferner beobadjtete id) gur Zeit ber Verhartun, 
des Kornes eine Raupe, die auf den Mebren fo 
feltfegte und die halbweiden Sterne ausfraß. 
Stellenweife gab e aud) viel brandigen Weizen. 
Bei der Ernte ging wiederum dadurch verloren, 
bab ber Sdnitter mit der Mafdine nicht recht 
umgugeben wußte, ferust bab die eingeborenen 
Peone iberhaupt ſehr wenig forgfaltig arbeiten; 
. B. mit den Rechen gu hantieren wollen fie fic) 
gar nicht Pequemen; — endlid) mufte wegen un⸗ 
giinftiger Witterung der geſchnittene Weizen von 
ungefabe zwei Cuabras vier Woden auf dem 
Bette Tiegen bleiben, wobei burd) bas dftere 

ender und burd) Lauben, Kamphühner und 
Maufe viel verloren ging. Die Art des Dreſchens 
burd) Stuten und bie Reinigung mittelft Wurf- 
ſchaufeln iſt aud) nicht gerade danach angethan, 
ſparſam gu arbeiten, {les in allem glaube id, 
daß man burd) derart forgfaltiges Ernten und 
Dreſchen, wie es in Mitteleuropa allgemein üblich 
tft — vorausgeſetzt, daß man es bier aur An— 
wendung bringen koͤnnte — ca, 10°o mehr Frudt 
getoinnen fSnnte, 

Am 3, Dezember wurde mein erfter Weigen 
ggfdtten: er ſtand fomit 5 Monat und 12 Tage. 
e Ernte hatte id) nur die Auslagen 
fein amen. Die Ernte-Auslagen aber waren 

rolgembe 

Sditter 26 Peſos Bolivianos, Dreſcher 
22, Peone 47, Beldftigung 30, in Summa 
125 Peſos Bolivianos; mit Sinqurednung bon 
20 $ Bol. fiir Samen hatte id) bemnach 1454 
Bol. oder 108 4 min*) Muslagen fiir den Weigen. 
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Die Tagſchichte toftete mid) an Lohn allein 10 
bis 12 Reales Bolivianos. Mande in Europa 
mag es vielleicht intereffieren, wenn id) bier mit: 
teile, dab wit wabrend der Ernte, nämlich die 
Arbeiter mit, in Summa 34 Tagſchichten und 
meine Familie nicht weniger als 16 Arrobas 
Rindfleifd und einen Gammel an Fleifd allein 
aufgebrten. 

Bur Zeit der Ernte galt ber Weigen am 
GHafenplag Curtiembre 6 J Bol. per Fanega zu 
16 Arrobas *); die Fubrfoften betrugen bis dahin 
2 Reales Bol. per Fanega. Es wertet fomit 
mein Weigen im Qafen 805 Bol. ober 228 f¢ 
mjn, Der Reſt der nach Äbzug obiger Aus: 
lagen in ber Höhe von 120 J mjn_fich ergidt, 
ift ber Loh fiir meine und meiner Familie Ar- 
beit. Es itt dies feineswegs viel fiir amerikaniſche 
Berhaltniffe, aber fiir den Anfang immerhin zu 
friedenftellend, insbefondere, wenn man bebdentt, 
bag mit ben Auslagen aud) mander Pefo Lebr- 

eld mit unterlief.- Wiirden wir nicht an allen 
den und Enden in Gaus, Vieh und Wert 
geug nod) biel angufdaffen gehabt und  nidt 
vom erften Tage unferes Hierſeins an Lebens- 
mittel Schulden gu maden gehabt haben (die ge- 
Vieferten Sebensmittel reidjten ja durchaus mide), 
fo tonnte man felbft bet diefem niedrigen Weizen⸗ 
preife beftehen und nad) und nad) die Landſchulden 
abſtoßen, was heuer feine Schwierigteiten haben 
biitfte, Die meiften der Deutſchen haben iiberdies, 
wie id) aud, fo biel Wald gu roden, daß fie in 
ber Ausdehnung ihrer Chacra weſentlich behin⸗ 
bert waren, da deswegen nicht einmal immer dad 
eingige Gefpann voll ausgenützt werden fonnte. 
wifden Weizenfaat und Grnte hat nun aber 
jeder wieder tüchtig Ramp gebrodjen und ftebt 
ber Mais darauf recht ſchön. & ift baker gu et: 
warten, daß fiir die nächſte Weigenfaat Seder fait 
doppelt fo viel Land wie heuer wird beſtellen 
ftSnnen, was, da aud) das Gltere Land ſchon 
feiner, alſo ertragefabiger fein wirb, wieder gut 
frohen Hoffnung beranlaßt. Auf vielen Chacras 
bat das Vieh viel Schaden angeridtet, ohne dab 
afiir immer entfpredjende Entſchädigung erhilt- 
Tid) war. 

Meine fibrigen Ginnahmen wabhrend  meines 
terfeins (feit 23, Juli 1882) bis heute, alfo in 17 
Ronaten, waren: filr Verkauf von Mais 60.28 

may Griines, Melonen, Gartenfriidte 30.01, 
Gier 7.62, Hiihner 1.86, Schweine 11.22 und 
diverſe 18, im Summa 123.99 § min; macht mit 
obigen 120 fiir Weigen 242.99 a Dabei if 
au bemerfen, daß die vorjährige, alfo erfte Mais: 
ernte, ſehr unter mittlerer wat, da die Hälfte 
burd) bie Trockenheit und von der itbrigen Hialtte 
ein grofer Teil durd) Biehfdaden gu grunde 
gegamgen Aft, Da der Pagttontratt der Kinge⸗ 
jornen fiir das Land, auf dem wir angefiedelt 
wurden, ſich bis Neujabr eritredte, fo fonnte man 
bis babin aud gegen deren Vieh garnichts machen. 





*) Das Frudtmag, fanega, variirt in ben veridie: 
benen Brovingens mAbrend 4. B. in bet roving Gate 
RioB an der Mifle ded Parana dle Fanega PBeien gx 16 
Wrroba8 oder 400 Pfund angenommen toird, redmet mat 
Ddiefelbe an ber Miifte bes Uruguay nur gu J Brrobas, wie 
in Buenod Mires; in Sante, Ge tk eine, Bancoa Wein 
== 2 Gettoliter, in Buenok Wired = 14 Seltotiter. — 3n 


* 
Merito Abrigens wird 1, fanega <= 12 Mrrobas gereduet. 
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und verdanken wir es nur ber Gefalligteit einiger 
iehbefiger, dab wir Hberhaupt Mats ernteten. 
Ran munfelt freilid) auc, dab dieſe Gefalligteit 
bird manden ſcharfen Schuß veranlapt war, der 
nicht auf eine friedlich grafende Viscacha gegielt 
gemeien war. 

Heute habe ich 4 Cuadras mit Mais beftanden 
und eine Cuadra mit Berjdiedenem, ſodaß id 
tund 11 Cuabras Land umgebrodjen habe, was 
id i burd) Roden von ftellenweife dichtem 
Bald pflugbar machen mupte. Um es nodmals 
wu _refiimieren, habe id) mit einem Joch unb einem 
Pflug ohne andere ArbeitBkrafte (die Weigenernte 
ausgenommen) alg meine, meiner Grau und 
meined 12jabrigen Knaben im aufe von 11), 
Jahren 11 Guadras gerodet und ein Mal gepfliigt, 
davon Siz Cuadras bas zweite Mal und 112 
dak dritte Mal gepfliigt und geegt, 512 Cuabras 
‘Reign gejaet und geerntet, 10 Cuadras Mais 
— wobon id) 4 erntete, 4 jegt reifen und 
2 chen mit fubbohem Mais beftanden find, wel⸗ 
her nad) dem Weigen erſt gelegt wurde, Daneben 
babe id Riirbiffe, Melonen, Batanen und eine 
Menge Gartengemadfe, fowie Baume gegogen, 
cin grofes Haus gebaut und nebft verfdjiedenen 
anderen Borrichtungen meine Chacra mit Dorn⸗ 
‘trang eingezãuint. Dabei gehöre id) als geweſener 
Hedertudfer gu den Leuten, ,womit man keine 

olonie anfangen ſoll!“ Sd) führe dies alles 
keineswegs an, umt damit fiir mid) groß au thun, 
dent dad hat ja jeder von uns geleiftet; id) will 
damit mur den Beweis geliefert haben, dab hier 
Sima und Boden derart gilnftig find, dab man 
dies leiſten kann. Mls Anfanger war id) im 
ftanbe, gleich von · der erſten Ernte mehr als dad 
Dteifache meines eigenen Jahresbedarfs fiir den 
Welthandel abgugeben. Und hatten wir waldfreies 
and und fo viel Snventar, als wir niigen tonnen, 
fo würde unfere Probduttion nod) fünf Mal größer 
gemefen fein. . 

E ift jammerfdjabe, daß diefer Fleck Erde fo 
wenig Gnade vor den Augen der Deutfdjen gee 
funden hat und den Stalienern gufallt. *) 

Georg Gobeder. 


cg’) Mut Wnregung des in Mrgentinten langiahrig ans 
iaftigen Gecansgeber bed ,Rrgentinifden BWodendlattes” 
gem Ad dle 
eleligatt ,Golonigabora argentina” bei —8 det Roz 
lone Gerrito in der frudtbaren Proving Entre Rios willig 
Brann Ddicfelbe ausidlieslid) mit Ginwanderern germantider 

tammung gu Befiedeln. Ein tidtiger deuthaper Bertwalter 
wire in ion beB Grledr. KS netamp 
gefunden, MIs aber. die Unternedmer {don nad) einem 

ben Jahr fic in ibren dibertriebenen Erwartungen ges 
‘auige faten, bab nimliG nod immer feine Sdhiffsladungen 
deutider Rofonifien antamen, fo fingen fle an, dle fa in 
Acgentinien tn fo acober SaGl tinfeOmenben Statiener tn 
Gervito aufiunebmen. Qu gleidien Berbaltnife, wie fie 
tine Deutfege Famille nad dort mandte, lieben id sebn 
itafienifge bort nieber und feitdem {ft natiirlic ble Rofonte 
Cerrito far das deutige Element fir immer 
— Ob eb den argentinifden Unternehmern mit 
ibren anfamgligen Bugehimbniffen su gunften einer retn 
sermanifigen Befiedlung ihrer Solonle iiberhaupt Ernie 
bor, ift Hlermad fact gu Beswelfeln; e@ find eben Spetue 
lanten, denen ble Rationalitdt ober fpdtere Broaperitat der 
Yaedier HARE Hig it, Mit ber Steferoierung von 
{i Ruchrat Seanad aus ettbii fr DeutdeRinfedfet gop 
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An der Frontera.*) 
Tierra Adentre.**) 
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Gine weite unbegrengte, mit ditrrem hartem 
Graje bededte Ebene dehnt fic) vor unferen 
Bliden aus. eine weidenden Rinder- oder 
Pferdeherden trifft bas Auge bes Reifenden, der, 
aus einer ber Provingen Buenos Aires, Cordoba, 
San Luis oder Mendoza **) fommend, die Ridj= 
tung nad) Siiden einſchlagt, um, fei es aus Espen 
welchem Grunde, gu verfuden, das Tinte Ufer 
des in den Cordifleren entipringenden und ſich 
norblig von ber Babia Union in ben Atlanti- 
ſchen Ogean ergiefenden Rio Colorado (den Cobu 
Renbu der diefe Steppen unumfdrantt beberr> 
ſchenden Bampasindianer) gu erreiden, Im 
Sommer ftraglt die Sonne eine alles verfengende 
Glut vom blauen, aud nicht durch das fleinfte 
Woltchen getriibten Himmel auf die in einem 
Lidhtmeer gebadete Pampa herab, um wahrend der 
Mittagsftunde alles Leben in ihe gum eigen 
gut bringen. Der fo geſchwatzige Lerotero F) ſowohl 
wie der Yaja tt) berfriedjen fic) wabrend dieſer 
Beit ſtill in den hier und ba bebedenden Paja- 


malpeeife von 250 BejoB gu_ermerben. Sekt rdumt fle 
olde Referden fiberhaupt nit mebr ein und bat ben Brels 
fiir fe 16 Quabrat Guabras auf B00 Befos exhdoe. 

Rad einer der neueften Rummern deb Argentintidien 
Bodendlattes find aber nod andere unangenehme Webers 
rafgungen ben Mofoniten neuerdings geworden. Bus den 
then enblid ausgebandigten proviforifden “Befigtitetn 
— fe erft, bag bie Gonceffionen in gleldmagigen Raten 
tnnerhatb bree Sabre abyusabien find, Die erie Bablung 
follte fdgon am 90, Mat 1883, alfo gield betm Mntritt ber 
Goncefonen geciRet werden, Davon, Yat man ben Rolo- 
nifien borher tein Bort gefagt und aud ber fpdter von 

yertn Arteaga in ber inwanberersQerberge ausgeteilte 
rofpettus enthlelt gleldhfalls teine derartige Beftimmung, 
Bergnsligh IR die Rauffumme mit 10%}, und wird von dem 
enannten Tage an geredmet, wahrend bas betreffende 
and nod bis Desember v. J. verpadtet mar ud dle 
Roloniften burg ben von bem Bieh diefer Ptihter anges 
— Sdaden in der exften MaiSernte {diver etroffen 
—— “Die Rendarelfcatt yoq ao O18 Dember 
boppelten Rtugen!! — aud ble etvliigung ber Referves 
Gonceffion gum reife von 250 $ gelgt fg fet nur 
ais eine odipeife, Denn bleran tied, nagtrdglie) Ble Bee 
— getniipft, bab dle erfte Conceffion am BO, Mai 1886 
nbig abaeabtt fe, mee Bedingung taunt von einem 
— Mofonften oi eft wexben fonnen, Dae gene 
tinlfgje Bodhenblatt figt hingu: -Raddem bas germantidie 
Glement den Stalienern — wie fon in fo mander 
Rolonie — den Weg gejeigt und dle fo unvermeldligen 
Unbifden deb Mnfangs tiderRanden, tft eB nachher Gberflaffg, 
— der Mobe hat feine Sdulbigtelt getban, dec Mohr tann 
acon, — ait bem Bau von Sdulbaus und Miede. fseint 
eB vorliufig nidit ernft gemeint au feln, da dle au diefem 
wede angefdafiten Badfietne 2c, wieder verbraudgt werden. 
Gone Muslin fr bie Sugenderalehung! Der oBereln 
jum Sduge germanifder Einwanderung” follte Ser ein 
ort mitgufpreden haben und ex toilrde am Chef des Gins 
wwandereroureaus, fotle wobl aud an der neuen Regierum, 
bon Gniresitiog iinterfgung finden, bet berfelben tub 
Baran Tiegen, boB Dlefe fo fabne roving, nist Bure) berg: 
Iofe Sanbfpetutanten bistreditiert toirb!- 
Die Redattion, 

*) Mit Frontera, Grenge, Segeidhnet der Argentines nur 
ble gegen bie Snblaner aufgetijte Sethe von Befetqunaen, 
wiprend ex ble polltifdjen Grengen ber Sepublit limites 
nennt, 

sé) anit Tierra adentro (danbeinodstt) derelgnet 
ber Mrgentiner fpeaiell bab bier befdiriebene Bediet. 

ses) Qur Musfprade dex fpaniiden Namen und Worter: 
{wle hartes & (3. B, in dod); y mle f; ch mle thd;. qu 
wie £; 11 wie ti; z faft wie B, 





‘) Gine rt Mbly, 
B Gin in diefen Steppen häufig vortommender wile 
ber Sruthabn. 
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naleB, die von bem während ber Wintermonate 


in Strimen Herabgiebenden Regen gu einem 


Leben erwedt werden, welches im Sommer die 
brennenden Gtrahlen der Gonne unerbittlich 
wieder ausdörren. Die Pajanales find Binfen= 
walbder, die, in den kaum wahrnehmbaren Gen- 
fungen bes Bodens stmadien, der Steppe einen 
eigentümlichen Anblick verleihen und im Winter 
gtiin und fraftig emporragen, während fie im 
Sommer aus Mangel des au ihrem Leben ndtigen 
faffen Clements welt und getnidt am Boden 
liegen. 

Die Pampa ſchläft, — Fern am Horizont 
taucht ein einfam ftehender Baum auf, deſſen 
breite Blatter von feinem Lüftchen bewegt ftarr 
und regungélos an ben Sweigen hingen. Das 

rüne Laubdach breitet um den ſchwammigen 
tamm, in ben man mit Leidtigteit einen ftumpfen 
Stock golltief ſtoßen fann, einen fdjattigen Play. 
Allein nichts Lebendes finden wir hier. Die Ein— 
eborenen behaupten, dex Schatten bieſes Baumes 
fet giftig. G8 ift der Ombd. Zwiſchen feinen 
biden, teilweife fiber ben Boden hervorragenden 
Wurzeln hat eine Comadrejo*)-Farmilte ein tiefes 
Lod) in den Erdboden gefdartt und fid) dort 
häuslich miedergelaffen, um von bier aus ihre 
Raubgiige gegen die Pampaspdgel und deren Eier 
—— Doch weiter in der glühenden 
Mittaghige! Zwiſchen den dürren Grafern lagern 
ange Gelber verborrter holgiger Stengel der 
ifteln (Cardos), deren weiße Flocken an vielen 
Stellen den Boden gollhod) wie gefallener Schnee 
bedecken. Rein Haus, fein Rando (Hiitte) iſt 
im Umkreiſe pon Hunbert Reguas vorhanden. 
Weit und breit fein Tropfen Waffer, ber die 
ausgeddrrten Gaumen bon Menfden und Tieren 
erquiden fonnte. Sein riefelndes Bächlein, fein 
kleiner, of wenn andy nod) fo fleiner Titmpel 
Waffer! — Weiter! 
ie mit gelbem verdorrtem hartem Grafe be= 
ftanbene Fläche liegt pinter uns; fein Hälmchen 
ift weit und breit mehr gu feben. Wir reiten 
itber eine mit granem Staube bededte Ebene, die 
fic) bis in die Ewigkeit ausgudehnen ſcheint. 
Kein Grashalm entſprießt diefem ſtarren Boden, 
auf dem der Fluch des Schöpfers zu ruben 
ſcheint; fein Strand, wenn aud) nod) fo ver— 
tritppelt, gewährt den bon den in der Luft ſchwe- 
benden unendlid) feinen Staubteilchen entzünde⸗ 
ten Augen bed Reiſenden Abwechslung. 

Der uns begleitende Bombero deutet auf einen 
am. Gortionte erfdeinenden Punkt, der fic) von 
der Chene abbebt und tie cin Maulwurfshiigel 
angufdauen ift. Wir halten barauf los und er- 
tennen näher gefommen einen niedrigen Sand— 
hügel, einen Jogenarten Medano, der ſowohl 
ben Lotſen dieſer Wilften, den Bomberos, wie 
aud) ihren Lotfeinden, den Steppenindianern, 
alg Marke dient, um fid) in ben traurigen Ein⸗ 
Sen guredt finden gu können. Sie find nidt 
äufig, diefe Medanos, und haben alle thre 

amen, Der von uns gefehene ift_ber Mebano 
be las Unimas, ber Hilgel ber Seelen. Die 
heiße Luft ſcheint in wellenförmiger Bewegung 
gu wogen und gu flimmern. Seine Spur von 





*) Grau und wel geftreifte Beutelratte von der Grdg_ 
einer Rage. . 









—— 


Waſſer iſt gu entdecken. Menſch und Tier find 
dem Verſchinachten nahe. Nur der ſchwarzhraunt 
Bombero, der uns fuͤhrt und Kopf ſowohl wie 
Maden burd ein feidenes Tuch, über das cin 
breitrandiger alter Filzhut geftiilpt ift, gegen den 
Einfluß der Gonnenftrablen geſchützt Hat, reiter 
in ftoijder Rube weiter. Gr ijt umempjindlid 
gegen Hike, Staub und Durft, trogbem fein er- 
mattete3 Pferd ibn faum nod gu tragen ver 
mag. Dod halt! Jetzt endlich fcheint fich dic 
Gegend gu dndern. Am Horizont tauchen Rin- 
bderberben auf und ceiterlofe Pferde tummeln 
fic) dort luſtig umber. Dort finden wir Waifer: 
Endlich Wafer! Alfo raſcher drauf fos! Ter 
Bombero, diefer uns durch feine Rube faſt zur 
Vergweiflung bringende Menſch, wendet langſam 
das Geficht uud fagt mur, indem er ung voll 
unenblider Beradtung anblidt, das eine Wort: 
»Miraje!**) raftlos tniden wir im Gattel gu: 
fammen. Dies eine Wort hat alle unfere froben 
Hoffnungen mit einem Sdlage vernidtet. Bir 
empfinden auf der Zunge einen falgigen Gefdmad, 
der immer heftiger wird und bagu beitragt, der 
brennenden Durft bis gur Unertriglichfeit zu 
ſteigern. Die entglindeten Augen ſchmerzen von 
einem Steden und Brennen, bas von Minute 
t Minute gunimmt. Die duntelbraune Farde 
8 Bodens hat fic) in eine Hellgraue verwandelt, 
die, je weiter wit tommen, immer heller mid, 
bis fte ſchließlich weif wie friſch gefallener Schnee 
ift, Es ift Salg, reines ſchönes Salg, über dae 
wir teiten, und dad segen 20 om bod in grofen 
Wiirfeln tryftallifiert den Boden bededt. Wir 
befinden ung in einer jener zahlloſen Salinas, 
bie bem fid bon ber Magalhaesftrafe bis gum 
Rio Quinto erftredenden Lande ſo eigentiimlid 
find. Winter, wenn der Himmel feine 
Schleuſen sffnet und die Gegenden gu erſäufen 
droht, bilben bie Salinas tiefe große Lagunen, 
deren Wafer fid) nad) bem Ende der Regenzeit 
nod) Monate lang erhält, ſelbſtverſtändlich iedod 
fiir Menſchen und Bieh ungeniebbar iſt. 
Die Salina liegt hinter uns. Abermals umgidt 
ung die fable braune Ganbdwiifte in troftlofer Gin: 
formigfeit. Bor uns fehen wir eine weite Strede 
der Steppe mit getrodeten Schilf bededt, dod 
madt diefer Anblick teinen Eindrud der Erregung 
froher Hoffnungen auf uns; es wird wohl wie: 
der eine Dtiraje fein. Aud) diesmal haben wi 
uns geiret, Gs ift feine Miraje fondern Wi 
Tidjtelt. Wir erceiden den Rand des in. mich 
tigen Halmen aus dem fteinharten Boden teilweiie 
emporragenbden, teilweiſe durcheinauder geworfenen 
Schilfdidichts bas gelb und dürr, raffelnd, 
tnifternd und bredjend von den Hufen unferet 
Tiere gerftampft wird. Aber Waffer würden wit 
jegt bier vergebens ſuchen. Acht Monate im 
Sabre ift es allerdings vorhanden und häufig 
in fig" Mengen, daß ein Mitt quer burd dies 
Rahridit dann gur Unméglidteit wird, Nur 
von Anfang November bis Mitte Mary wird 
man hier fetnen Tropfen bes belebenden Gle- 
ments finden. Die Catiadones ober Rahridte, 
die nidt ſehr breit find, dehnen fic) von Süd 
nad) Nord oft meilenweit ans, Mud fie haben 


+) Miraje — nbtid. In den Steppen Sibameritae 
Begeldhmung fiir dle Fata Morgana, 
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| mie die Redanos ihre Ramen, die ihnen von ben 
acleinigen Topographen diefer Wiiften, ben Bom= 
| deros gegeben find. Das foeben von uns paf- 
| flerte ift ba’ Gafiabon de los Dormifones, dad 
| Robridt ber Langſchlãfer. 


Bieber befinden wir uns halb beſinnungslos 
vor Durft in der dden Sandwiifte. Große 
Stecfliegen umſchwãrmen uns in folden Mengen 
und mit folder Zudringlichteit, bab wir uns 
ihrer faum erwehren fnnen. Es find die bee 
riidtigten Tabanos, dic Menſchenbremſen, die 
tinen dugerft empfindliden Slich verurfaden 
und dem bei Cage ſchlafenden Menfdjen ihre 
Gier_in Mund und Rafenhohlen legen. Wenn wir 
dic Shwirme aud) von unferem Körper abgu- 
halten vermdgen, es tinge uns nicht bie Pferbe 
vor ibren glerigen ngriffen gu ſchühen, und 
bald fidert geplagten Lieren bas Blut im 
wahren Ginne des Worts an hundert Stellen 
aug dem Koörper, ſodaß fie troy ihrer Ermattung 
anfangen ſtörriſch und wideripenttig gu werden. 
Ro tommen aber die Laufende dieſer blutgie · 
tigen Snfetten fo plaglid) her? Diefe Frage 
drongt fid) uns unwilltiirlid) auf, ohne daß wir 
fic fotort gu beantworten vermigen. Wher neues 
Grtaunen ergreift uns. Sn einer Gntfernung 
bon mehreren junbect Schritten treugt ein Rubel 
gemãchlich trabender graner Strauge, Nandis 
genannt, bie bon uns verfolgte Ridjtung. Die 
Bite fdeint erwadht gu fein unb geigt Leben, 
unſere Rethargie weidht. Wud bie Pferde Heben 
die feit Stunden gefentten Oren, „El Jaguél 
de tres érboles!“ ruft ber ftoifde Bombero und 
jest mit feinem Ginger vorwarts. Unfere Blide 
rolgen ber angebeuteten Richtung und nad und 
nad vermdgen wit drei einſam ftehende Baume 
qu erfennen, die fid) ſcharf vom Gorigont abheben. 
ie blutenden von den Schwarmen ber Tabanos 
fortmibrend angegriffenen Pferbe fdjreiten mutiger 
vormarts, wobel das eine ober andere den 
idwadhen Verſuch macht, ein leifes Gewieher aus- 
auftoBen, Ei Jaguél de tres drboles!< Wie 
tin Zaubertort hat ung dieſer Ruf belebt und 
uns neue Kräfte verliehen. Saguéles find Suß— 
wafferlider, die aud) während der heißeſten 
Zommermonate Waffer genug enthalten, um 
nicht mur die Strauße jagenden Gauchovagabun⸗ 
den mit ihren Pferden, fondern aud) die von der 
Regierung gegen die riuberifden Indiauer aus- 
seididten Expeditionen mit Waffer gu verforgen. 
Diefe Jaguatles find nur ben Rothauten und den 
Bomberos befannt. Kein Truppentommandant 
lann bier etwas unternehmen, ohne einen gu: 
verlajfigen Bombero ftet3 an feiner Seite gu 
haben, Diefer ift feine Generalftabstarte, fein 
Generalquartiermeifter, fein ein und alles in 
dieſen jenden. Er weiß, wo Waſſer für den 
Unierhalt Erxpedition vorhanden iſt; ex kennt 
die zur Regenzeit unpaſſierbaren Giimpfe mit 
ihren Furten; er weiß mitten in der Wiifte bei 
fternlofer finfterer Nadt fider Beſcheid; er vers 
irtt fid mie, Der Bombero ift tren und ver— 
{dwiegen wie bas Grab. Wehe aber bem Kom⸗ 
mandanten, det es wagt, einen foldjen Mann 
herriſch gu behandeln ober gar gu beleidigen, 
Hunderte von Unjdulbigen haben fir dieſe Takt⸗ 
lofigteit ſchwer gu biifen. — Go verſchwand eine 

























bor fünfzehn Jahren bon ber Grenge der Proving 
Buenos Aires gegen die Sndianer ausgefandte 
Ggpedition von breihundert Mann ſpurlos, nad 
dem ber Bombero fie, infolge ber anmagenden 
Behandlung, die er feitens bes ommandanten 
erfubr, verlaffen hatte. Bis gu diefem Lage ift 
nichts fiber bad thr wiberfabrene Schickſal be: 
fannt geworben. — — 


Die drei Baume find erreict. Gin Langer, 
dict mit Binſen beftandener Sumpf dehnt fid) 
vor unferen Augen aus. Aber feine Spur von 
Waſſer. Der Boden, auf bem die Binfen ftehen, 
ift allerdings feudjt und weid. Ebenſo ift die 
Erde ringsum und unter den drei Baumen mit 
friſchem faftigem Grafe bebdedt. Wir folgen 
unferem Fuͤhrer in das Binfendididt und haben 
penige inuten ſpäter ein fait rundes 6—8 m 
im Durdmeffer haltendes, von hohen Schilf⸗ 
halmen eingefabtes und beidjattetes Waſſerloch 
vor ung, in das bie Pferde mit foldyem Unge 
ftiim_drangen, daf mir kaum Beit haben, ihnen 
die Blige! aus bem Maul gu nehmen. Aud wir 
erquiden ung in fangen Zügen an dem kühlen 
Mak, worauf ein erfriſchendes Bad genommen 
twirb, um den Wiiftenftaub und die feinen Galg- 
teildjen aus Augen, Poren und Haaren gu 
wafden. Wir fiihlen uns wie neugeboren. Aus 
ben Satteldeden wird ein Lager unter bem dichteft 
belaubten der drei Baume bereitet, wo der Bom⸗ 
hero bereits ein Feuer angegiindet und die Paba 
(Phetefiel mit Waffer dariiber gum landesüb- 
idjen Mate cuufgelegt hat. Bald darauf nehmen 
wir bad belebende Getrant mit wahrer Behaglich- 
feit gu und, Es ift vier Uhr nachmittags. 
Lang ansgeltredt auf unferen Satteldeden liegend, 
laffen wir ben Blic nach oben ſchweifen gu den 
dicht belaubten Zweigen des fdjattenfpendenden 
Baumes. Gine Scar munterer Tordos (Stare) 
hupft Hier fröhlich umber, bie fo liebevoll beforgt 
um unfere Pferde find, dap fie auf deren Rücken 
fliegen, um thiten die gubringliden Tabanos und 
die in die Wunden gelegten Eier derfelben weg⸗ 
gupiden. Vergebens aber fehen wir uns nad den 
Reſtern dieſer Bagel um; Abrigens könnten wir 
aud) Tange fudjen, ba bas Refterbauen fiir den 
Tordo ein überwundener Standpuntt iſt. Sefiora 
Torda legt allerdings mit vielem Vergnügen 
Gier, aber ſtets anderen Vögeln, wie der Ca— 
landrie (Art Droffel), bem Chingolito (ſüdameri- 
tanifder Sperling) und bem Bienteveo (Fliegen- 
ſchnäpper) ins eft, um die Mühe bes Aus- 
briitend und Kindererziehens nidt felbft gu itber= 
nehmen, da ifr dies cine gu plebeliſche Beſchäf⸗ 
tigung gu fein ſcheint. Dod) lange follen wir 
Hier — ſo behaglich ruhen. Der Mate iſt ge⸗ 
nommen, und der erbarmungsloſe Menſch, der 
Bombero, mahnt zum Aufbruch. Seufzend und 
widertwillig erheben wir uns, mit Graͤuſen an 
den Ritt durch die ftaubige wafferleere entſetzliche 
Wilfte denfend. Es hilft aber nists. Der 
ſchwarzbraune Generalſtabschef hat es angeordnet 
und wir můſſen gehorchen. Aud unſere ſonſt fo 
frommen treuen Tiere find ſtörriſch. Das Auf- 
legen der Deden und des Recado*) pat ihnen 
gar nidt, und vollſtändig ungufrieden werden fle, 





*) Giibameritantfdjer Bodjattel, 






















wenn wir mit dem Zilgel nahen, um ihnen diefen 
angulegen. Shr Unmut madt fich burd heftiges 
Sqhnauben, wiitendes plötliches Emporwerfen 
und Schütteln des Kopfes und gorniges Stampfen 
mit ben Beinen Bir fegen uns in Marſch, 
da wir nod) heute bie Lagune Carrifauquen gu 
erreidjen haben, two iibernachtet werden foll. Aber⸗ 
mals befinden wit uns in der grauen Gandwiifte, 
umidwarmt von Stedfliegen und halb erſtickt 
bon bem durch die Oufe unferer Roffe aufges 
wirbelten Staub, — . 


Die Sonne neigt fic) gum Untergange und 
ſcheint die Steppe mit ihren glutroten Strablen 
in Flammen fegen gu_wollen. Bor ung in der 

_ Herne ragen einige Stangen ans dem Boden, 
die unfere Aufmertfamfeit erregen. Hier und da 
macht fid) Pflanzenwuchs bemerfbar, der umfomebr 
gunimmt je weiter wir kommen. Die Gräſer 
und Krãuter find allerdings gelb und vertrodnet, 
fie find aber bod) vorhanden. Das, was unfere 
Aufmertfamteit auf fid) lenkte und wir fiir aus 
bem Boden ragende Stangen hielten, entpuppt 
fich jegt als Saulentattus, olivengriine Nopales, 
die, fergengerabe in die Höhe ragend, wie Meilen- 
tiger bon der Natur fierher gefegt ſcheinen. 
ii der fangfam fintenden Gonne, die den weft= 
liden Himmel gum Abſchiede mit dem feurigiter 
Rot farbt, wird bie Steppe Iebendig. Das leife 
von ben Quftritten ber Pferde verurfadte Ge— 
räuſch ſcheucht alle Augenblicke ein Bol! Reb= 
hũhner (Perdiges) aus dem gelben harten Grafe 
auf. Gunderte von Palomas (fleine Feldtauben) 
fliegen fiber uns hinweg und Ichlagen die Rich— 
tung nad) Weften ein, um ihre Nadtquartiere 
aufgufuden. Sdjreiend und Bradgend erhebt ſich 
eine Anzahl ſchmutzig brauner Caranchos (Aas⸗ 
geier), durch unſere Annäherung in ihrer Mabl- 
geit geftdrt, tocldje fie an ben Ueberreften eines 
derendeten Nandi halter, unt fid) dann gleid) 
darauf wieder dem efelhaften Frabe hingugeben. 
gen am Gorigont tauchen die imei eines 

bes auf. Es ift mittlerweile friſcher geworden 
unb wir galoppieren auf das Dididjt 108. Die 
Dammerung nimmt raſch überhand. Gin leifes 
erquidendes Lüftchen weht von Silden her und 
entgegen und kühlt einigermapen bas gliihende 
Blut in Schlafen und Wangen. Der duntle 
Radthimmel breitet feinen funtelnden Stern= 
mantel fiber uns aus, und der fidelformige 
Mond giebt fein filbernes Lidt auf bie weite 
Steppe. Der Rand des Waldes ift erreidt, und 
wir reiten langſam hinein in bas fdjaurige 
Dunkel, Cin unheimlides Gefühl überſchleicht 
uns. Der Gedante, fern von jeder menſchlichen 
Wohnung, fern von der äußerſten Grenge der 
letzten Gpur von Bivilifation gu fein, madt 
momentan ben Pulsſchlag ftoden und drangt das 
Blut gum Serger guriid, bod) nur einen Augen: 
blid. Wir folgen vertrauensvoll bem faum er⸗ 
tennbaren Führer, ber in diefem Gad voll Fine 
fternis rubig und fider feinen Weg gu finden 
weiß. Unterholg Hindert uns nidt bet unferm 
Beltreben, dem Führer hart auf ben Ferfen au 
bleiben; es ift nidt vorhanden. unb 3u 
fallt ein Strahl bes Mondes durch die gwar 
weitvergiweigten, aber nur ſpärlich belaubten 
Aeſte und wirft fein magifdes Lidt auf die 
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fnorrigen niedrigen Stämme der Herts weit 
bon einanber ſtehenden Baume. jit befiuden 
uns in einem Walbe Algarrobas, diefen Baumen, 
bie gwar, was ihren Wuds betrifft, einige Aehn⸗ 
lidteit mit unferen deutſchen Eichen aut 
denen fie aber wegen ihres garten Laubes, ihrer 
mit Stadeln befegten Zweige und ihrer angen 
ſchotenförmigen Früchte einen feltjamen Gegenſatz 
bilben tofirden, 

wAlto! Quien vive allif*) tint es plõtzlich 
leife, nicht weit von uns, Hinter bem diden 
Stamm cines Baumes vor. Wir paden die 
Biigel fefter, und bie Hand legt fic) mechanifd 
an ben Schaft bed im Giirtel ftedenden, in dieſen 
Gegenden aber unniigen Revolvers. Revolver! 
Was bedeutet der hier? Hier, wo ein halbes 
Dugend der beften Revolver von einer guien 
Biidfe in fidern Hinden vollftdndig aufgewogen 
werden. Dennod midten wir dieſe atte nicht 
ern miſſen; das Bewußtſein im Befig einer 
ſolchen gu fein verleift uns immerbin eine gewiffe 
wenn aud) nur eingebilbete Sicherheit. Unter 
Fuührer hat ingwifden eine uns unverftindlid 
gemurmelte Antwort gegeben und wenige Se- 
unden ſpäter madjen wir auf einem kleinen 
Plage im Walde halt. Bu unſerer Ueberraſchung 
treffen wit bier zwei Manner, die, ähnlich bee 
fleibet wie der Bombero, durdaus tein Erftaunen 
iiber unfere Ankunft verraten. Wir fatteln ab, 
befeftigen bie Pferde mit ben 16 m langen, aus 
bitnnen Lederriemen geflodjtenen Laffos an Baum: 
wurzeln und breiten unfere Gattelbeden am 
Boden fiir das Nadtlager aus. Raum swangig 
Schritt von uns befindet fid eine Heine mit 
SAHilf beftandene, ſütßes Waſſer enthaltende Lagune. 
Gs ift die Langerfehnte agune Garrilauquen. 
Die beiden geheimnisvollen fraftigen Manner, 
von denen der Anruf ausging, entpuppen fid 
als Rollegen unſeres Fithrers, die vor einigen 
Tagen vom Kommandanten der Siidfrontera der 
Proving Cordoba ausgefandt wurden, unt den 
Lagerplag eines unter dem Befehl des Kaziken 
Rincon ftehenden Stammes der rauberifdhen Ran: 
queles ausfindig gu machen. Diefer foll wegen 
eines kürzlich in die befiedelten Diftritte unter= 
nommenen Raubzuges, bei bem ihm nicht nur 
adttaujend Stiid Vieh in bie Hinde fielen, fon- 
bern aud eine Angahl der Grengbewohner unter 
dem Meffer verbluten mufte, gegildjtigt werden. 
Die beiden Leute hoffen fic fcon morgen Ge- 
wibeit fiber ben Aufenthalt bes Stammes gu 
verſchaffen, den fie 42 km fitbweftlid von unferem 
Ragerplay bet der Lagune Chamalco vermuten. 
Es ift allerdings nicht fehr erbaulid, in ſolcher 
Nahe erbarmungslofer morbluftiger Wilben, die 
teine Schonung fennen, fibernadten gu miiffen, 
indeffen — was Hilfts? Jngwifden werden 
wir gum Ubendeffen aufgefordert, und zugleich 
wird bie gebratene duftende, an einem Hdlgernen 
Spieß ftedende Reule eines Gama**), bas am 
Nadmittage von einem ber frembden Bomberos 
mittelft feiner Bolas erlegt tourde, vor und 
niedergelegt, Wo in aller Welt fommt diefe 
friſch gebratene bampfende eule her? Wir 
fehen bod) fein Feuer! Gin taum bemerfhares 

*) Galt! Wer dat 

**) Reiner Siris. 
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Echo aus allen Weltteilen. 


Lãcheln Hherfliegt für einen Augenblid die bronge> 
farbenen Gefidtsgiige ber drei Pfadfinder, als 
fe unfer Erftaunen getwabren. Der Fiihrer deutet 
auf einen feitwarts pom Gtamme eines Baumes 
am Boden glimmenden Funfen, worauf wir 
naber tretend ein etwa givet Fuß tiefes Lod) er⸗ 
bliden, bas bis gur ale mit fiibenben Roblen 
gefillt ift, anf denen ein Stik Fleiſch ded er= 
Iegten Gama bratet und die mit Waffer gefiillte 
Paba melancholiſch fummt, um ihre Dienfte nach 
het gu bem unvermeibliden Mate gu leiſten. 
Dit neben diefem Geuerlod) liegt ein groper 
zottiger Hund, den wir jetzt erſt gewahren und 
det, ung mit feinen Eugen Augen anblidend, 
teinen Laut fiber unfere Anndherung hören Lape. 
(Bortfegung fotgt.) 
Albert Amerlan. 


Dard Bemilignn 
a find wir er} 


ge Berfalfer, 
bat 8 mit groper 


et Sefer aud dem noveliftiigen Bu ‘a 
Rdebrung fGSpfen micd. Der Titel desfelben fautet: Xn 
der Frontera, Die Red 


Emo aus allen Weltteilen. 


dertſche Rolonifation au der Siibwefttiite Afrilas. 

Riffionar Judt von ber Barmer Mifflonsgefell- 
ida fGreibt Wnfang Juni v. J. u, a, folgendes Aber die 
Rolonifatton bes RamaguarBandes: 

2b ble Deutichen blergulande wohl ein Selim flir Mus: 
wanderer fdbaffen wollen? Das ift wohl gu ermBgtidien, 
Dean man fidh aicht aur auf den ſudweſitichen Teil ded 
Sended befdirdintt, ſondern toetter gebt Siti fiber Gobabis 
binand, dier in unferer Gegend find ausgezeichnete Plage 
taf feieinanber gelegen, mit guten ftarfen Quelfen unb 
vieem gaten Gartenfand, Werden exit in ben einen 
Given Fangbmme angelegt —auf Gobabls it cin folder 
ffict Damm nur yehn Fuh breit durchbrochen — fo wird 
Refer mehr als genug im Sande fein. ier regnet eB 
iden im Ottober und mide man bas Regentaffer auf: 
faxgen, fo wurde eB fidger aud) fdjon friiber und nod reich⸗ 
lideren Regen geben. Bie oft habe ich bei meinen diefen, 
ielen Banberungen durch bab Land bedauert, dab nit 
fet and da dab Waffer aufgefangen wird. Im Geifte fab 
ig damn féton hier bas Wobndans mit Biumen und eins 
aulagen umgeben, bert ba’ Rornfand und ben Mais: und 
Belmen-Barten, Was warde unfer Land ergeugen tonnen. 
ean uur bie nBtigen Anlagen gemacht würden Wie diei 
fanfende Bindvieh und Meinvteh und Wollfgafe kdunte 
ded Sand nicht trogen! Und was mag nicht alles im Boden 
verborgen liegen Ber Geld unb dagu eine umiidtige Hand 
fat, mer mits Aberelft unb den Rat erfabrener Seute ane 
nimmt, der famn bier mit ber Selt etwas grofes erzlelen. 
‘Die Etgiebigkelt des Bodens iſt eine gang augerordentlide. 

Deb mit folden Unternehmungen alle Berhattniffe tm 
Lande umgeRtoben und allerdings aud) der Beftand unferer 
Gemeinde in Frage geftellt wird, dab liegt freitich auf der 
Goud. Deshalb if e aud ndtig, belgelten su forgen, ehe 








es gu ſput iſt. Wahrſcheinlich wird es aber auch Hier geben, 
tole weiter im Sauden aud. Die Plage werden vertauft 
bas Gelb wird durchaebracht und aro, ja drmer als je 
Reeben die Leute bann da. Deshalb ift es ndtig, dab die 
Leute ihre Plage felR gang in Arbeit nebmen. Ich babe 
meinem Sduptling Gier den Vorſchiag gemadt, den Play 
unter felme Leute zu vertelfen, aber um ben Beftand ber 
Station gu fidern, ware durchaus ndtig, dab ein Gefeg 
gemadt wiitde, bamit nlemanb ofne Grlaubnis de Sas 
pitting und ber Richter fein Eigentum gu verfaufen tm 
Rande ware. MBdjte ble Belt dod nicht mehr fern fein, wo 
an Gtelle der Gefeglofigtelt bier gute und gerechte Geſete 
treten!* 

Unter dem 6, Ottober v. J ſchreibt berfelbe u. a.: 

Seit bie Bremer in Bethanien figen, ik an Pulver 
und fel tein Rangel. Es it nur gut, dab die Deutiden 
fil feinen Bfennig auf Borg geben und auferdem aud, 
dag fle bem ¶Wadler · Jatobus Ggaat von Berfeba nichts 
vertaufen, aud wenn ex das bare Geld in ber Gand hat 
und soar deshald nidt, weil ex nicht erfauben wollte, einen 
deutſchen aden auf feiner Station einzurichten. Wad wird 
eB aber belfen, ob bie Kamas ja ober nein fagen, die 
Deutſchen werden dod thun, tas ihnen getallt. Das Bors 
geben ber Deutſchen begeugt Abrigens, dab man meht tm 
Ginne hat, als nur eine Gandels-Gefellfdjaft gu errichten. 
Boy wirde man fonft 80 Familien aus Deutſchiand 
fommen laſſen, wozu deutſche Dirten und Gtlere und 
Hengfte? Man will alfo offendar and Sandwirtſchaft bee 
trelben. Schade bag, wenn man Rofonifation im Buge bat, 
nicht and Walfiidbat dagu genommen wird. Es ware zu 
wunſchen menn fid) bas Unternehmen als lebensfabig ery 
welſt, dab man dann aud dle Walfiſchbal von ben Engs 
Cinders eriitbe, dann könnte man den Sandel bis welt 
ins Innere hinein beberridien. 

Was fit unfere Miffion aus foldem Umſchwung ber 
Dinge hierzulande erwadfen wird, das (apt fid) in etwas 
ſchon vorausjagen, Bir haben bel einem folden Bedhfet 
Gutes und Bafes zu ertoarten, Wie ble Dinge gegenwartlg 
Bier Hlegen, tonnen fe aber nidt mebr allgulange weiter 
beftehen, Das Ramavolf hat fic, mie mir ſcheinen will, 
fiberfebt und gar deBtvegen, weil e& ble ihm geftellte Bufs 
gabe nicht gel8R bat, wle eB fle hätte loſen können und 
follen, Namaqualand Gat eine Zutunft, das Ramavolt aber 
nicht. Das Land toird in feber Beslebung ein anderes werden. 
wenightens der nordsftlide Teil dedjetben, wenn andere 
Menfden unter verRandigen Gelegen, ble ihnen und ihrem 
Beligtum Sduy und Slderbeit gewaͤhren. hier zu wirt⸗ 
{daften und aud ble Sqate des andes — Kupfer und 
Silber — gu heben beginnen. Wollte Gott, dag es mit 
and und Golf bald andere und beffer milrde!” — 

Wie ble hervorragende engliſche Preffe in ben Raptotonien 
ble deutfdjen Sofonifationsunternehmungen an der Gilde 
wefitifte Mfritas burdaus in woblwotlend geredter Weiſe 
Betrachtet, aeigen folgende Schlubltite von ausfiibeliden 
Urtiteln der nachfiehenden Blatier ber das 8Suderib'ſ che 
Borgeben. 


Der Cape Mrgus* ſchrieb u. W.: 

¶ Wenn irgend ein Bolt auger dem britifeyen ſich um din ⸗ 
gra Bequena betummert, fo mogen wie erfreut fein, bab 
e8 dle Dentſchen find, Deutfdiland that uns in nicht 
geringem Rage geholfen Eiidafrita aufubauen. Wir haber 
bereits viele deutſche kaufmänniſche Firmen und deutide 
Roloniften unter unferer anfaffigen Bevditerung; und 
menn DeutfGland file feine elgene Rechmung gu fofonifieren 
Beginnt, anftatt 8 fene Birger fortzieden Lape, um andere 
Mihte zu dergedGern, fo tonnen wir fier fein, eB wird 
das Molonifieren verfteben und flr werden an unferen 





187 





Deutsche Kolonialzeitung. 





Grengen dad Mufter eines fparfamen, 
baker gebeifenden Boltes erblicen.” 

Der ,Soening Expres" duperte ſich w. W.: 

Bits feet wurden die deutſchen Auswanbdeser gu vielen 
tanfenden von ben Seretnigten Staaten und Englifder 
Rofonien aufgefogen, aber wir diirfen ſchwerlich erwarten. 
dag dies fo fortgeht. Benn dle Deutſchen als eine Ration 
die Rotwendigtelt ertannt, dag ele gewiſſer Tell der 
Sohne ihres Vaterlandes Heimat und Gli in fernen 
RAndern fudt, fo tonnen wit darauf rechnen, dab fte 
Bemilgt fein werden, geelgnete Plage gu finden, wobin fle 
geben migen und unter der Oberaufficht ihres groben 
Reidhes verbleiben. Dieſes Regt abzuerkennen ware fir 
Englander eine Albernfelt, und fo fange tein britiſches 
Territorium verlegt iſt, fo lange dritiſche Redjte nicht mit 
im Gplefe find, fo Cange britiſcher Dandel feimer nas 
titeligjen Deindung nicht entzogen wird, ſehen wir teinen 
Grund, warum wit deutſcher Auswanderung und Koloni - 
fation unverntinftigertwelfe ins Gehege kommen follten. 


Deutſche als Stavenerfas in dee braſiliauiſchen 
Proving Gao Paulo. 

Aus Gants wird uns gefdirieben: ,Durd die Firma 
RO. Robedang in Gamburg, und beſonders durch 
deren Rorrefpondent in Antwerpen, werden neuerdings 
wieder Dentide fir die MaffeesMlantagen im Iunern von 
Gao Paulo angeworben, wobel weniger auf Befahigung 
der Wngeworbenen al8 auf Sopfyabl gefehen wird. Es 
teeffen dort Seute cin, ble alles, mur fen Grfay file 
Reger-Arbeiter feln tonnen Da nun in Antwerpen, wo 
die Mugeworbenen eingefdhifit werden, getodhnlidh ein Baffages 
sulduf gelelftet wird, miiffen die Seute, bier angetommen, 
ihren Berpfliditungen nadtommen, indem fle auf der ihnen 
angewiefenen Plantage aushalten miiffen, und find mebriad 
Fille vorgetommen, bag bel etwwaiger Welgerung die Leute 
mittelft Bollget dagu geswungen rurder. Man mbge 
baber vor bergleigen Unwerbungen bringend 
warnent* — 

Die Proving Sao Paulo hat betanntlich in den kunf- 
tiger Jahren durdy die berlidtigten Parceriavertrige ihrer 
lantagenbefiger mit europiifdyen rbeitern, alB Griag 
fiir ble nad) und wag emangipierten Steger, bauptfictiy 
bas Preubifde Reftript vom 3, Robember 1858 verfdutbet, 
das nod eutigen Tages in Kraft underdienter Weiſe aud 
ble Berftirtung und gedeiglidere Entwidiung ded deutſchen 
Elements in den fAbligeren Provingen Brafitiens gehemmt 
hat. Benn aud) thatfAglig mance Deutſche durd folde 
Bertrlige dabel gu BWohlfiand getommen und fpater eigencs 
Band erwworben haben, auf weldhem fle felbft Raffeeban ber 
trelben, fo bleten bod) auch berartige Rontratte bem Wrbelts 
geber eine Ganbbabe gegen den armen Ginwanderer, wonach 
ex ihn glelg einem Stiaben behandein tann, Rady dem 
Parceriavertrag exbilt ber ngemorbene Vorisiiffe flr 
Ucberfabrt, Ginridtung und Unterbalt waͤhrend der erſten 
Sahre — felbftverftindlig melfe gegen febr dohe Sinfen 
— wogegen der Urbeiter die Kultur ber Maffeebinme zu 
beforgen und an beren Befiter bie Gilfte ber Grnte absugeben 
hat, dle andere Gilfte aber qur allmapligen wbtragung 
felner Schutden vermenden foll, — Gir Deut{dje bletbt 
aud ofne Parcerlavertrag dle @nmerbung gur Arbelt in den 
Blanragen unter fubteopliger Sonne ftetB ein gefuhrliches 
Erperiment | Rur durd Gtabtierung eines freten Meine 
grunbbefigerftanbdes, tole eB bie einfldtsvolien deut- 
ſchenLeiter ber neuen brafiliani{denSentral-Ginwanderungs- 
aefell{giaft anftreben, wird die Proving Gao Paulo eine 


imbufteiellen und 


gedeiflie Qutunft file mitteleuropaiſche Wnfledter bieten. | =484, 


Benn aud Hier der europdiſche Geireidebau nicht gepflest 
werden farm, fo braucht man fic bod nicht ber etnfeitigen 


erantiootfiger Webatiege dard Seley Srentiatl a. 


ellenanaabe aern aeftattet. 
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Derrſchaft des Raffeedaues gu nnterwerfen, — viele andere 
Sulturen (befonders der Weinbau) hatten dort ein axsge= 
zeichnetes Gelb. 


Bedentende Answanderungsznnahme im März d. J. 

Die Answanderung don Gamburg aus ie tm Mars 
b. Q. fllrter gemefen, als feit Langer eit und bealffert fic 
auf fat nod einmal fo vtef RBpfe als im Jahre 
1883, Rach ben amtlich hieruber gefilbrten Biften waren 
eB 11448 Perfonen, darunter 6389 manntidje und 2690 
welbtide Muswanderer im Miter von fiber zehn Sabre, 
ferner 899 Snaben und 853 Madden zwiſchen 1 und 10 
Jatzren und 372 Rnaben, ſowie 44 Wadchen unter einem 
Sabre. Bon den genannten 11448 Perſonen Randen 4773 
Manner und 770.weiblide Perfonen eingetn da, wathrend 
ble Gbrigen Gamitien bilbeten. Jn den drei erften Monaten 
dieſes Sabres Geglfferte ſich bie Bab der Muswanderer auf 
4,780 Perfonen, barunter 16,778 minnlige und 8002 weis · 
Tide Berfonen, gegen 13,392 im erften Quartal bes Sabres 
1883. — 9027 Wuswanberer gingen im Monat Mery dirett, 
2347 inbirett von Bier nad) Mmerita, 74 Perfonen nad 
anderen Gegenden. Bon den befOrberten Berfonen famen 
5201 aus bem Rinigreld Breuben, 1820 ans dem 
Abrigen Deut {gland und 4718 aus den Morigen eure- 
paljden Qindern, der Heft von 209 Perfonen ammte aus 
aufereuropaiféen Sandern. 


Deutſcher Kalanialverein. 


Herr Ernft von Weber, weldjer bie deutſche 
Reifelitteratur in bem Werke: ,Vier Jahre 
in Wfrifa (1871—1875)" mit einer getrenen 
und höchſt intereffanten Schilderung von Land 
und Leuten in Siidafrita nad) ſeinen perſönlichen 
Beobachtungen und Forſchungen bereidert Hat, 
hat uns freundlichſt 600 Gremplare einer i. J. 
1878 von ihm publigierten Sdrift gur Gratis: 
Verteilung an unfere Mitglieder gur Verfiigung 
geftellt, welde gleichſam bas Facit feiner Reifen 
th fernen Welttetlen zu Nuk und Frommen eines 
uu entitehenden deutſchen Rolonialreides unferm 

jolte darbietet. Diefe mit fadlider Klarheit 
und warmem Patriotismus verfabte Schrift be= 
titelt ſich: , 

»Die Erweiterung bes deutiden 
Wirtfdhaftsgebiets und die Grund— 
legung au überſeeiſchen deutſchen 
Staaten. Gin dringendes Gebot 
unferer wirt{daftliden Notlage” 

, Wir danten dem Herr Verfaffer hiermit fiir 
feine un8 dadurch bewiefene Förderung unferer 
Beftrebunger und laden unfere Mitglieder ein, 
ung den Wunfd) gum unentgeltliden Empfang 
ber verdienſtvollen Schrift gu erfennen gu geben. 


is un beRelfbarx legen Sendungen Slee far die 


—** 
uutzetrein wobin undefarnt.” 
Bonny Hone. Bohmangean 
aidt gu eratitteln, 
Drudfeblerderigtiguug 
im 8, ber 

Seite 150, 2 Spalte, it. Belle von unten, folk eB 
beiben afi bie Wade von 10000 uabeat Barade, 

Mus" der gleldien Seite, Fubnote®) foll eB helben: 
vA Quads. Guabra — 10000 Ouade. Baras.” 
Seite 158, 1. Epatte, 7. Seife von oben, foll eB helben: 
000 Out.” anftatt ca, 220,000." 
Seite 160, 2 Spalte 24. Belle von, oben, R elagn- 
Gatten nad ,Die Qu-Braga guten Landed (=i doe OMe 
teter)*: 42 1000 Bracas Tiefe.” 


. Diet rid, Midesbel 
Geb. Suftiarat’g. Sang, 
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Deutſcher Kolonialverein, 

Der Vorftand vereinigte fig) am 26. April 
au einer Sigung in Franffurt a. M. gur Bera— 
tung einer Angahl widtiger Vorlagen. Nachdem 
die den Deutiden Kolonialverein bereits feit gee 
raumer Seit befdaftigenden. Boridilige und Plane 
inbetreff der Nugbarmadung des ſuͤdamerika⸗ 
nifden Birt{dhaftsgebtetes fiir den deut⸗ 
jhen Handel und die deutſche Induſtrie gu einer 
tingehenden Distuffion gelangt, in weldyer die 
weitere Berfolgung der auf dieies Gebiet ſich 
richtenden Beftrebungen gutgeheifen wurde, be- 
idditigt den Vorſtand gunddft der feitens des 
Reidhstangleramts dem Bundesrat gugegangene 
Gefegentwurf fiber Ginridgtung und 
Zubventionierung bon deutfgen iber= 
ſeeiſch en Boftvamprioiffatinien welchen 
unten folgen laſſen). Ginftimmig wurde die hohe 
‘Bedeutung diefes Vorgehens der Reidsregierung 
anerlannt und folgende Refolution befdlofien, 
jowie deren Ueberreidung an bas Auswärtige 
Amt und weitefte Verbreitung burd) die Preffe: 


-DerBorftand des Deutſchen Kolonialvereius 
beget mit Grenden den dem Bundesrat 
feitenS ded Reidstansler-Amts sngegaugenen 
Gefesentwurf, betreffend die Verwendung von 
Gelsmittein aus Reichsfonds zur Eiunrichtung 
mad ũniervaltuug von hofdampffchiffs ver⸗ 
binsungen mit überſeciſchen Ländern und er⸗ 
Hidt in demſelben, ohue ſich cin Urteil über 
die Eirzeideiten dieſes Gelegentwurtes beign 
legen, cinen wichtigen Schritt yur order 
des nationalen Anteils am Welthandel uu 
08 dentidjen Cinflnjfes in den überſeeiſchen 
Gebieten.” 


, Benn diefe Aeußerung des Deutſchen Kolo— 
nialbereins dazu beitragt, der weittragenden 
Bedeutung der in. dieſem Gefetentwurfe betunde: 
ten Beftrebungen der Reichoregiernng für die 
Gntwidelung und gufiinftige Stellung Deutſch⸗ 
lands unter ben ſeefahrenden Nationen im deut⸗ 
iden Bolte gum ungetriibten Verftindnis gu ver⸗ 
beljen, fo ift ber Swed diefer Sundgebung damit 
eae har Rad) ben vorliegenden Stimmen 
der Breffe der verſchiedenſten Sdattierungen 
haben wir erfreuliderweife auc) bereits ben Ein⸗ 
drud gewonnen, daß die grope Mehrzahl der 
deutſchen Nation dicfes zeitgemaͤße Borgehen der 
Reicharegierung aufs fympathifdfte begriift und 
Ddiirfen wir annehmen, dag, wie ber Bundesrat, 
die Bertreter des Voltes im Reidatage in gleidem 
Sinne dem Geſetzentwurf ihre Buitimmung und 
fraftige Förderung gu teil Laffer werden. — 

MS einen ferneren widtigen Sdritt, die 
Rertretung der deutſchen Gntereffen im Auslande 
ju wabrea, eradtete ber Borftand eine Stellung- 
nabme Deutſchlands in ber Rongo-Frage fir 
erforderlid) und beſchloß folgende Refolution: 


det Borftand ermadtigt den Herrn Präſi— 
denten, bei dem Answartigen Amt ded 
Deutiden Reiches anf gecigncte Beife darauf 
Hie and im ferfgcn Quteree been 
uternationalifiernug der —— Strom⸗ 














und indbefondere die and dem neuer 
poilgen Portugal und Cngland vereint 
ertrage drobenden Schäbigungen fitt 
deutſchen Handel und die deutſche Jul 
abzuwenden beftrebt fein wolle.’ 
MNaddem bas erfreulidje Emporblühen 
bon Mitgliedern bes Vereins an der We 
von Afrifa*) gegründeten Oandelsniederl 
ben Anlaß gur Beratung und Befdlupfi 
fiber eine Criveiterung derfelben im Sui 
bes deutſchen Haudels gegeben hatte, tonnt 
Geſchaftsführer von der rafden Zunahm 
Vereins beridten, der durch ftetes Wad 
jegt bereits itber 4200 Mitglieder in 690 Si 
(darunter 60 auslanbifden) galt. 





Der Gefegentwurf des Reidstan 
Amts, betreffend die Verwendung 
Gelbmitteln aus Reidsfonds gur 
tidtung unb Unterhaltung von ' 
bampfidiffsverbindungen mit ff 
feeifhen Qanbern, lautet: 

§ 1. Der Reichstangler wird ermächtig 
Ginridtung und Unterhaltung von regelmoͤ 
Poſtdampfſchiffsverbindungen a. zwiſchen Har 
bezw. Bremerhaven einerfeits und Oftafien an 
feits, b. gwifchen Hamburg begw. Bremer 
cinerfeits und Yuftralien anbdererfeit® auf 
Dauner bis gu fünfzehn Jahren a 
eignete Privatunternehmungen au iibertrager 
in den hierüber abzuſchließenden Bertragen 
hilfen bid gum Höchſtbetrage von {a hrlid 
Millionen Mark aus Reidemitteln 3 
willigen, 

Sm § 2 heift ef, dab die nad §1 zahl 
Betrage in den Reidhshaushaltsetat einzu 
find. Dem Gefegentwurf ift eine Denkſchri 
gefügt, welder wir entnehmen, daß der Se 
dienft bes Deutiden Reichs im unmittel 
Berkehr mit überſeeiſchen Ländern gegent 
durch zehn Dampffchiffslinien vermittelt 
welche Hamburger und Bremer Privatuntern 
nach und von amerikaniſchen Hafenorten in 
mãßiger Wiederkehr der Fahrten unterh 
bab dagegen England 38, Frankreich 21,8 
reid 7, Statien 6, Belgien 2 Poftbampfer 
befigen und die erften beiben Lander mit de 
aufereuropaifdjen Grdteilen auf denfelber 
kehren. Für die Leiftungen der deutſchen S 
unternehmungen im iiberjeeifdjen Poſtbeförder 
dienſt zahlt die Heigspoftvertoaltung gue 
rund 300,000 M. jabrlid); dagegen betrac 
Aufwendungen fiir den Seepoftdienft a. b 
grobbritanntiden oftberwaltung geg 

illionen Maré jährlich, b. bei der 
My filden Poftverwaltung rund 20 Milli 

art jahrlid, o. bei der öſterreichiſchen 
berwaltung rund 4 Millionen Maré ja 
a, bei der italieniſchen Poftverwaltung 
7 Millionen Mark jahrlid, e. bet der bely 
Pojtverwaltung rund 650,000 M. jährlich. 
jegeniiber bdiefen Gummen die von der 9 
(iopvertoattung aufgewendete Gefamtverg 
fiir Geiftungen deutſcher Dampfer im itberfer 
Poftvertehr fic) als verhältnismäßig gerin 


laufe des Kongogebietes wirkfam unteritiibe *) Siehe Deutſche Zolonialzeitung wor. Heft, S 
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ſtellt, ſo liegt die Erklärung darin, daß die Er— 
tragsfabigtett ber deutſch⸗amerikaniſchen Dampfere 
inten, weldje boriviegend durch den lebhafteren 
Reifevertehr, insbefondere durch die Wuswanderung 
gee ert wird, einer ftaatlidjen Unterftiigung nidt 


edarf und daß andererfeits das durch die Musman: | f 


derung gefiderte Mingere Beftehen der Linien An⸗ 
tniipfung und weitere Befeftigung von geſchäftlichen 
Begiebungen mit überſeeiſchen Vertehrsplagen zur 
Hebung der Extrageergebniffe aus dem Fracht⸗ 
efhaft erleichtert hat. Die deutſchen Dampfſchiffs- 
inien welche HamburgerRheder nad afiatijden und 
auftralifden Bertehrsorten und neverdings aud 
nad) Orten_ der afritantfcjen Weſtküſte hergeftellt 
haben, find faft ausſchießl ich auf das Frachtgeſchäft 
evidhtet; ihre Dampfer befigen teine grotze gabe e⸗ 
fotoinbigtet. Mus biejer Berantaffung it bie eichs⸗ 
poſtverwaltung gezwungen, namentlid) im Ver⸗ 
kehr mit Aſien und Muftratien bon der Benugung 
deutſcher Dampfer gur Poftbefdrderung wegen 
ber Unregelmapigteit und der langen Dauner ber 
Fahrten iiberhaupt abgufehen und fic) der Ver— 
mittelung fremblandifder Dampferlinien gugu- 
wenden, welche bdurd) ftaatlide Beihilfe in die 
Lage gefebt find, regelmäßige und befdjleunigte 
Fayeten nad) und von beftimmten Gandelaplagen 
ber betreffenden Weltteile ausgufiihren. Für die 
Berbindung mit Oftafien und Auftralien macht 
fic) bas Fehlen unmittelbarer deutſcher Dampt= 
{diffelinien mit regelmäßigem Fahrplane, bee 
{dleunigter Fahrdauer und beftimmten, auf jeder 
Fart eingubaltenden Zwiſchenſtationen um fo 
empfindlider fühlbar, je mehr der Poftvertehr 
awifden Deutſchland und ben betreffenden Lan- 
bern im Saufe ber Sabre an Umfang und Bee 
deutung gewonnen hat, Der Stellung Deutſch— 
lands tm Weltpoftverein entſpricht es nicht, dab 
in jenen ausgedehnten und verfehrareiden Gee 
gener feine Poftflagge nicht vertreten ift, That 
agli) Hat fic) fett dem Sahre 1877 die Bahl 
der Poftfendungen im Verkehr pon Deutfdland 
mit Auſtralien um mehr als das dreifache, im 
Bertehr mit Japan um mehr als das vierfade 
geiteigert, Der Briefvertehr zwiſchen Deutſch⸗ 
land und China hat feit 1881, bon weldem 
Sabre ab die chineſiſchen Bertragshifen die Er- 
leichterungen des Weltpoftvertrages genießen, 
bereits um das doppelte gugenommen; er wird 
durd) die immer naͤher ritdende Erſchließung des 
Chineſiſchen Reiches und die damit im 3ufammen- 
hang ftehende Grweiterung der inneren Verbin⸗ 
dungsverhãltniſſe ohne Zweifel gewaltigen Stei⸗ 
jerungen —— ra Bur Äbhilfe in diefer 
infidt, hauptiadlid) aber auch gur Erweiterung 
bes Mblakmarttes fiir deutſche Crgeugniffe in den 
liberfeetfdjen Lündern würde nad) den bisher gee 
wonnenen Erfahrungen die Herſtellung diretter 
deutſcher Poſtdampferlinien mit China, Japan 
und Auſtralien von weſentlichem Nutzen fein. 
Dieſelben würden als ein wirkſames Mittel zur 
Antniipfung bezw. Erweiterung diretter Ge— 
{daftsverbindungen und Vermehrung des Abſates 
der Ergeugniffe des Veimifdjen Gewerbefleifes, 
fowie der Begriindung neuer Unternehmungen 
angufeben fein. Gie würden aud) dariiber bin- 
aus die allgemeinen nationalen Sntereffen in Dem 
Mage fördern, wie dies überall geſchieht, wo die 
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deutſche Biagse weht. Die deutfdjen Poftdampfer 
würden die Trager der fideren und regelmabigen 
Berbindungen fen, weldje deutſchem Getwerbe- 
fleip, deutſchem Ginflug und deutſcher Gefittung 
aud) jenfeits der Meere weite Ländergebiete er: 
chliehen. Die deutſche Induſtrie cc. würde bei 
dem Abſatze der iiberall geſchätten Ergeugnifie 
ihrer Gewerbthätigkeit von der benadhteiligten 
Vermittelung fremdländiſcher Befirderungagele- 
genbeiten fret gemacht werden. 

Mud die Bedeutung des Gegenftandes 
flix Die Bwede der Kaiferliden Marine 
darf nidt auger Acht gelaſſen werden. Die ir 
ben Gerwaffern frember Weltteile gur Erfüllung 
bon Awfgaben des handelspolitiſchen und diple- 
matifdjen Dienftes ftationierten deutſchen riegs- 
ſchiffe bedürfen einer regelmapigen unb befdileu- 
nigten Verbindung mit dem Getmatslande. Die 
nad) dieſer Ridjtung bisher ben regelmapigen 
Poftbampfern frember Nationalitit uͤbertragene 
Vermittelung entſpricht nicht den Intereſſen deé 
Reichs und madt die Marinederwaltung auf 
diefem Gebiet gum großen Teil vom Auslande ad- 
ngig und gewiffermapen demfelben tributpfiditig. 

8 ift bierbet andy barauf hinzuweiſen, daß die deut- 
ſchen Poftdampferlinien zugieich eine geeignete und 
ertolinfdjte Gelegenheit bieten werden, die Ddeut- 
ſche feemannifche Bevslterung dem vaterländiſchen 
Seedienfte vollftandiger gu erhalten; die deutſchen 
Poftbampfer würden ihrerſeits fo eine Pflanz⸗ 
ftdtte unb Schule bilben, um der deutſchen Srieg?- 
marine in vermehrtem Umfange geeignete und 
bewãhrte Schiffsmannſchaften zuzuführen, dab 
außerbem die deutſchen Poſtdampfer nach ibrer 
Grdge und Einrichtung in Fallen des Krieger 
berufen und geeignet fein médten, die Zwede 
ber Kriegsmarine als Kreuzer, Avifos 2. rwirtfam 
ju unterftiigen und dag der Bedarf an Pott: 

ampfern den deutſchen Schiffswerften vermehrte 
Gelegenheit zur Schiffsbauthatigkeit bieten würde, 
biiefte jelbftoerftindlid) fein, - 

Gingeridhtet follen folgende Poftbampferlinien 
werden: . 

1) Fur den Berkehr mit Oftafien: a, cine 
Hauptlinie zwiſchen Hamburg bepto. Bremerhaven 
und Oongtong_iiber Rotterdam begw, Antwerpen, 
Neapel, — Sueg, Aden, Colombo, Singa- 

ore; b, eine Zweiglinie zwiſchen Gonatong und 
— fiber Shanghai, Ragaſati und einen 
nod) gu bezeichnenden Hafen in Korea. . 

1) Für den Vertehe mit Auftralien: a, eine 
Hauptlinie zwiſchen Hamburg begw. Bremerhaven 
und Sydney itber Neapel, Port-Said, Sueg, den, 
Ring-Georges-Sound, Adelaide und Melbourne 
gir bie Ginfahrt könnte unter Umſtänden der 

eg liber Liffabon, Rap Verd und Kapitadt vor 
guaieben {eins b, eine Zweiglinie von Sydnen 
fiber Yudland, Tonga, Samoa-Infeln und Bris- 
bane zurück nad) Sydney. Die Zuführung und 
Mblieferung der Poft erfolgt in Reapel beg. 
Riffabon, Unter den fiir die Ginridjtung und 
Ausführung der Fahrten mafgebenden Geſichts- 
puntten find hervorgubeben: 

1) Die Fahrten finden forwohl auf den 
oftafiatifdjen als aud) auf den auftralifden Linien 
in Seitableitten bon je, vier | Woden ftatt. 
2) Die Dampfer führen die deutſche Poſtflagge 
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und befirbern bie Poft ohne befondere Begahlung. 
3) Die Ausführung der Fahrten wird im Wege 
des Ynbietungsoerfapren geeigneten Unternehmern 
auf cine Zeithauer von 12 bis 15 Jahren ver= 
tragsmapig iibertragen. 4) Giir die Ausführung 
der vertragsmãßigen Leiftungen wird ben Unter= 
nehmern aus Mitteln bes Reides eine Beibilfe 
in einer Subvention gewährt; diefelbe foll in 
der Beife berechnet werden, dab fiir jede Fahrt 
bin und guriid (Doppelfahrt) unter Zugrundes 
legung einer imaten Bruttoeinnahme ein 
Hodiftbetrag gugeftanden wird, daß aber bei Er- 
jielung einer höheren Bruttoeinnahme die Ver⸗ 
gitung fic) um diejenige Summe — bis gu einem 
gewifien Mindefthetrage — ermapigt, um welde 
ie angenommene Bruttoeinnahme überſtiegen 
witd, Unter Umſtänden tann es fid) aud) empfehlen, 
zur Erhoͤhung des Intereſſes der Unternehmer an 
Der weiteren Entwidelung bes Verkehrs, den 
Rehrertrag der angenommenen Bruttoeinnahme 
nicht gang den Reichsfonds gugufiihren, fonbern 
‘ven Unternehmern gur Hälfte gu belaffen. 


Abteitung Berlin. 

‘Der ur Konſtituierung der Abteilung Berlin 
dt Deutichen Rolonialvereins gebildete provi: 
‘ioviidhe Borftand, beftehend aus den Herren: 
Graf von Frandenberg-Tillowig, Mit: 
glicd des Abgeordnetenhaujes, J. BVorfigender, 
Dr. Hammacher, Mitglied des Abgeordneten= 
baujed und des Reidstags, IT. Borfigender, 
Annede, Konſul 3. D., Generalfetretar des 
dutſchen Gandelstages, Graf von Arnim= 
Doigenburg, Oberprafident a. D., Baron 
von der Brig en, Prof. Dr. von Cuny, 
Mitglied des Bgcorbnetenbautes, Greiherr 
von Edarbdftein=Brogel, Friedenthal, 
aatsminifter a. D., R. Hardt, von Henk, 
hize-Admiral 3. D, Hergersberg, ommer- 
jiemtat, Hobredt, Staateminifter a. D., C. 
Soppe, Fabrifant, Dr. Gannafd, Vorfigender 
bes Centralverein fiir Oandelsgeographie, Dr. 
gains, en Meigen, we 3 
tofeffor, Herzog von Ratibor, Ridter, 
General - Direttor, i 
Sontre- Admiral 








unferer Beſtrebungen in Berlin veröffentlicht, 
deflen_ Erfolg ein hocherfreulicher gewefen ijt: 
„Seit dad Deutſche Reid) wieder hergeſtellt 
wurde, drängen fid) neue und große Aufgaben 
fit die geeinte Thatigteit des Volfes herzu. Unter 
iznen gewinnt eine in der legten Zeit rafd) an 
Bedeutung: die Aufgabe da nationale Sntereffe 
4M wabren ſowohl burch Eröffnung neuer wirt⸗ 
dafnicher Gebiete als durch Erhaltung unſeres 
auswãrtigen Handels wie unſerer Auswanderung 
im nationalen Verbande. Mit dieſen Zielen wurde 
yrantfurt a. M. am 6. Degember 1882 der 
Dentihe Rolonialverein gegriindet. Der Ruf 
beffelben tft nicht vergeblid) geweſen: der Verein 
fat bereits in allen Teilen Deutidlands Fub 











Deutscher Kolonialverein, 
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Berliner Glieder des Deutſchen Kolonial⸗ 
vereins haben ſich am 26. Januar d. J. gu 
einer Abteilung Berlin vereinigt. Sie find von 
ber Meinung ausgegay en, dab in diefer rein 
nationalen, durch fein Gonbderintereffe der po⸗ 
litiſchen, wirtſchaftlichen ober konjeſſionellen 
Parteiung begrenzten Sade der Reichshauptſtadt 
ein herborragender Play gebiihre. Der Verein 
ftrebt nidt nad eigenem Gewinn, nod) will er 
die Auswanderung fördern. Er halt es aber fiir 
eine patriotiſche Pflicht des Boltes, und insbhe- 
ſondere beret, weiche durch Stellung und Cinflug 
borgugdtweife gur Förderung nationaler Swede 
berufen find, dahin gu ftreben, daß die in bie 
Fremde fid) wendenden Kräfte an Menfden und 
Kapital dem Vaterlande und dem Volkstum mög⸗ 
lichſt erhalten bleiben. Die untergeidneten Glieder 
des Vereins hoffen, dab die Reidyabauptitadt und 
die Mart Brandenburg in Aner — dieſer 
patriotiſchen Pflicht fic) in gewohnter Weiſe be- 
reit finden werden ihr nach Straften gu genügen. 
Sie wenden ſich daher an Wie, die ſich berufen 
fühlen, das nationale Sntereffe auf diefem Gee 
biete gu vertreten, mit der Mufforderung: der 
Abtetlung Berlin des Deut{den Kolo— 
nialvereing beigutretem und der auf den 
30, April d. J. abends 8 Ubr, im proper Saale 
des Raiferhofes anberaumten Generalverfammlung 
beizuwohnen.“ 

Bum Schluſſe des Aufrufs erklärten fid) die 
obengenannten Unterzeichner desſelben bereit, An⸗ 
meldungen gum Beitritt entgegenzunehmen. 

Dieſer Hffentliden Einladung gu einer fon- 
ftituierenden Generalverfammlung am 30. April 
waren gegen 300 QGerren, den verfdiedenften 
Standen und Berufstreifen ſowie allen politifden 
Parteien angehirend, gefolgt, u. a. der, Land⸗ 
wirt}dhafteminifter Dr, Lucius, der Sägſiſche 
Gefandte von No ftig-Wallwik, Freiherr von 
und gu Aufſeß, Graf Behr-Behrenhof, 
Admiral 3. D. Zirgow, dle Abgeordneten 
Oefonomierat Jung!?, H. H. Meier= Bremen, 
Dr. Witte: Roftod, Biirgermeifter Dunder, 
bie Korvetten-Rapitine von Ch renfroot und 
bon Hoven, die Afrifareifenden Major von 
Medow und Graf Soadim Pfeil; ferner 


Z| von bervorragenden Induſtriellen die Bertreter 


bes Vereins deutſcher Cifen- und Stahlinduftriellen, 
ber Bereinigten Königs⸗ und — Kom⸗ 
merzienrat Spindler u.a. m. Graf Hatzfeld 
Staatsfetretir bes Muswartigen Amts, hatte fein 
Nichterſcheinen in einem verbindliden Schreiben 
entiduldigt. Graf Frandenberg -Tillowig, 
J. Borfigender des proviſoriſchen Vorftandes, let= 
tete bie Verhandlung, indem er mit einem Rück— 
bli auf das Entſtehen bes Deutſchen Kolonial- 
verein’ und die vorbereitenden Schritte ber Ab⸗ 
teilung Berlin die Verhandlung eréffnete. Die 
ſchnelle erfreulide Ausdehnung des Deutſchen 
Kolonialvereins über gang Deutſchland hätte die 
in Berlin anſäſſigen Glieder desſelben empfinden 
laffen, dag das Werk nur gelingen könne, wenn 
aud) die Reidjshauptitabt traftig fiir bie Intereſſen 
und Beftrebungen bes Bereins eintrete. Die 
Hier vereinigte anſehnliche Berfammlung gäbe 
Biirgidaft dafiir, dab es gelingen wird,» einen 
lebenstraftigen und tidtigen Zweig aud) Hier au 
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bilden. Die Aufgaben des Deutſchen Rolonial= 
vereins feien aber jo qoeitgeenbe und foftipielige, 
dab es erbeblider Mtittel bedürfe, um fie gu er= 
reiden und ridjte er baher an bie gum Beitritt 
Gefonnenen die Bitte, moͤglichſt über den ftatuten= 
ema niedrigiten Beitragsfak von 12 Mart 
Ginausgugehen. Ueber die Projette, die der Verein 
auszufuͤhren im Begriffe tft, könne er teine Mit⸗ 
teilungen madjen. „Sie werden fid) felbft fagen 
finnen“, ſchloß er, „daß Unternebmungen, die 
bie Begriindung von GHandelstolonien betreffen, 
gebeim entftehen und geheim gepriift werden 
miiffen und nidt eher an das Tageslicht tommen 
diifen, bis fie fir und fertig find, foll nidt die 
Eiferſucht ber fremden Mächte bas wieder zer— 
ſtören, was Deutſchland jetzt zu ſchaffen im Be— 
riffe ift.” — Bu einem Bericht iiber die Wirt: 
fete des Deutfden Rolonialvereins nahm fo- 
ann ber Prafident besfelben, Fiirft gu Oohen- 
Tobe-Sangenburg, das Wort. Unter aner= 
tennendem Hinweis auf die bereits von anderen 
tolonialpolitiſchen und handelegeographifdyen Ver⸗ 
einen geleiftete Urbeit pragifierte er die Biele des 
Vereins dahin, dak derfelbe gwar hauptſächlich 
ergiehend und aufflarend die breiten idten 
des Bolles fiir eine traftige überfeeiſche deutide 
Politit gu intereffieren judjen müſſe, indeffen 
Hiermit aud) prattifde folonifatorijdye Aufgaben 
and in Gand gingen, indent man die geeigneten 
Ginangtrajte gur — amie fpegtell durch 
ben Berein vorbereiteter und gepriifter iiberfecifdher 
Unternehmungen gu gewinnen fude. Dak man 
ither dieſe Projette, wenn fie Ausfidht auf Erfolg 
haben follen, abfolutes Sdweigen fiir bie Dauer 
ihrer Entwidlung beobadjten miiffe, werbde jeder 
Ginfidtige pugeben. Paaegen tonnte der Prafi— 
bent fid) über bie Oilfebereitidaft bes Vereins 
dugern, weldje ex ben deutiden Templer-Rolonien 
in Syrien bethatigt hat, indem er ihren Wünſchen, 
insbefondere dem bdringliden Bediirfnis von Be= 
wafferungsanlagen regeſte Girderung gu_ teil 
werben lies. Gerner teilte Fürſt Hohenlohe 
mit, bak im Schoße des Borftands die Idee 
aufgetaudt fei, an einem ber deutſchen Safer: 
plage ein Mufterlager aller der Gegenitinde 
wu erridjten, welde gum Tauſchhaudel in über- 
eeiſchen Ländern, hauptſächlich in Afrika nötig 
find. Bisher waren unfere Kaufleute“, hob der 
räſident gur Erlduterung hervor, ,gur Mffor= 
tterung und Verſchiffung fiir diefen Swed gee 
zwungen, nad England gu geben, um nad) Afrita 
u. ſ. w. gu gelangen. Bekanntlich können in den 
Randern, wo der Taufdhandel floriert, nur gang 
beftimmte Gorten gebraucht werden, die deutſche 
Induſtrie hatte aber bisher feinen Anhalt 
e Beurteilung der Frage, welche Sorten und 
in welden Ouantitaten fte diefe abfegen könnte, 
und fie bielt fid) infolge deſſen vielfach bon bie= 
fem Zweige des Welthandels fern. Das beab- 
fictigte Unternehmen begwedt aber aud) die von 
deutiden Raufleuten tingetaufchten Waren zur 
bireften Verwertung in Deutidland gu bringen, 
d. h. bon ber engin Bermittlung gu befreien, 
ſodaß mit dem Unternehmen aud ein Stapel= 
lager ber_eingetaufdjten Produkte verbunden fein 
wilrde, Sch glaube, dab diefe Idee raſch gur 


Denteche Kolonialzeitung. 


—Rſ 





Durchführung gelangen wird, und id) hoffe, dab | Deutſchland, die in der europaifden: Politit das 






































bie deutſche Rhederei dann aud in der Lage fein 
wird, bie Waren durd) deutide Schiffe nad 
Ufrifa u. f. w. gu führen. Go hat der Berein 
in ber furgen Seit feiner Grifteng nicht blob 
theoretic), fondern aud) praftifd) gu wirken ge- 
fücht. Cine rege Beteiligung ift nun aber in der 
That dringend notwendig. Die Unterhaltung 
unferer 3eitung und des Bureaus erfordert fdon 
jegt eine erheblide Gumme. Es wird auferdem 
bdringend nötig fein, Erperten nad) frembden Lan: 
bern gu ſchicken, wir werden alfo groper Mittel 
bebiirfen, Ga ift auger rage, dag keine Be: 
ftrebung fo geeignet ift, die jale Frage, die 
gegentvartig alle Geifter rege ju Heber, wie 
erade die Beltrebungen unfer ereins; ein 
fever, ber dem Bereine beitritt, trägt fomit aud 
cin Sderflein bet gur Löſung diefer ſchwierigen 
Frage. Jd) midjte nod) gang bejonders darauj 
aufmertfam maden, daf der Berein fein Grün— 
derverein ift, wir wollen mit den Mitten des 
Bereins feine Unternehmen ſchaffen, fonbdern 
wollen nur aneifernd und beratend wirten. Außer⸗ 
bem möchte ih darauf hinweiſen, daß der Solo- 
nialberein auferhalb aller Parteien fteht; es 
wird ſchwerlich ein zweiter Verein in Deutſchland 
exiftieren, der fo febr über dent politifdjen, reli: 
giöſen und gefellidaftliden Parteien fteht, wie 
ber unfrige, Und in diefem Ginne bitte id) Sie, 
unſern Verein aufgufatien und fraftig gu unter: 
ftiigen, damit die Reichshauptſtadt in der natio: 
nalen Beftrebung vorangehe, die unfern Bereia 
beſeelt.“ —E Beifall.) 

Nachdem der Vorſitzende dem Fiirften ber 
Dank der Verfammlung ausgefproden, betrat 
ger Geb, Rat Prof, Dr, Bellen -pamburg bie 

ribiine, um in glangender Ausführung an 
ber Gand eines tunfangeeiden Bablenmaterials 
die givingenden Urſachen bargulegen, welche es zur 
Auf abe madien dic Begin dung peutider 
Rolonien in Angriff gu nehmen. in Seder 
aud) in ber Auswanderung fein abfolutes Heil⸗ 
mittel fiir bie berwidelten Rrantheitserfdeinungen 
unferer polfstvirtidaftliden Zuftände erblidt, fo 
faubt er doch, daß man diefelbe weber verhin— 
ern, nod) einſchränken könne und dap es daher 
geboten fei, fie wenigſtens fo gu Lenten, daß fie 
nidt, wie bisher, bem eben unferer Nation ent: 
frembet und fogar ber wirtſchaftliche Feind dew: 
felben werde. Siergu tonne jedod) nur ber Er⸗ 
werb deutſchen Kolonialbeſihes führen, deffen 
mannigfache Vorteile für den deutſchen Handel, die 
deutſche Induſtrie ſowie fiir die allgemeinen ſozialen 
Zuſtände unſeres Vaterlandes von ihm ausfuhrlich 
dargelegt wurden. — Wenn wir eB uns im wei⸗ 
teren heute verfagen, den geiftreiden, einſtündigen 
Bortrag aud) nur fliggierend bier twiedergugeben, 
fo gefdieht dies, um ben bom Borfigenden mit 
feinem Danke befundeten Wunſch gu_erfiillen, 
ben Vortrag in voller Ausfiihrlidfeit baldmoͤglichſt 
gu veriffentlidjen, um ihn aud weiteren Kreiſen tig 
anal gu madjen. Hr. Geheimrat Geff den ſchloß 
jeine Rede unter lebhaftem Beifall mit ben Worten: 
»Gerade Deutſchland hat die notwendigen Faktoren, 
bie gur Solonifation gehdren, den Ueberſchuß der 
Bevolferung, das Gefchid, das Kapital; foll es 
alfein an Thattraft fehlen, fol die Gropmadt 












entſcheidende Wort ſpricht, zuſehen, wie ihre Kon— 
turrenten die Hand auf alles Gebiet legen, ſollen 
wit in unfruchtbarem Ringen daheim unſere raft 
vergebren? Im Seitalter des Dampfes abt ſich 
die Schaffenstraft eiues Bolles nicht mehr in 
nationale Grengen bannen. Das Herauswachſen 
itber die eigenen Grengen ift teine Serfofitterung 
der Boltstraft, jede deutſche Kolonie wir 
cine nene Rlammer ber deutſchen Cin: 
beit bilden, Die innere Reform foll gewiß 
nicht vernachläſſ igt werden, aber Hand in Hand 
mit ihr mug bieAusdehnung unferes Wirt⸗ 
fchaftsgebietes geben, ohne welche wir in 
Gefabr find gu verfumpfen, mit und durch welche 
wir nidt nur wirt{daftlid, fondern and 
eiftig gefunden werden< — Als vierter 
Seoner trat Serr Miffions-Infpettor Dr. Fabri 
auf, iber bas , Wie’ und ,Was" der Frage. Das 
Wichtigſte {deine ihm, dab die Colonialbewegung 
aud) in die politifden Vertretungstirper getragen 
werde. Geſchehe dies mit Erfolg, dann werde es 
nicht wieder möglich fein, daß eine Gamoa-Bor- 
lage abgelebnt werbe. Oatten die Grundlagen 
dieſer — aud) mancherlei Bedenken erregt, 
jo fei die Ablehnung bod) bedauerlich geweſen, 
weil dadurch der erſte und fomit ber wichtigſte 
Sarit in bieſer Sade gehindert worden. Die 
Regierung miiffe in allen ihren Beftrebungen, 
Deutidhland ben ihm gufommenden Welthandel 
gu fichern, ſeitens ber dottevertretung unterſtützt 
werden. Hierzu gehöre vor allem auch die Zu⸗ 
ftimmung gu allen bie Hebung unſerer Marine 
in’s Auge faffenden Borlagen. Auch fonft liege 
mande Gelegenheit vor, eingugreifen. Go diirfte 
Dentidland wohl faum gu dem englteportue 
ſieſiſchen Bertrage hinfichtlich des Kongos ſtill- 
foweigen. Guruf: Sehr ridtig.) Zunachſt fei 
man allerdings auf ben Weg der Privatinitiative 
angetviefen, fiir biefe fei aber ein großes Feld 
der Chatigheit gegeben. Produttivgenoffenfdatten 
für deutſche —S Unternehmungen müßten 
die Krafte zuſammenfaſſen; Leute wie Leſſeps 
wiitden fic) mit bem erwachenden Unternehmungs- 
geiſt dann aud) bei uns ſchon finden. Wenn 
unfere jegige vorbereitende Arbeit auc) weſentlich 
exit bem 20. Sahrhunderte gu gute fommen werde, 
fo fei fie bod) ſchon jegt eine hoffnungsreiche und 
es fei nicht gu Deptoeifetn, bab balb die Deutide 
Flagge in iiberfeet{dyen Gebieten nicht wie bisher 
aller vom Bord, fondern aud) vom Wall wehen 
werde. 


Die fich hieranſchließende lebhafte Debatte 
eröffnete zunãchſt ber Generalſekretär des deutſchen 


Handelstags an Konſul Annede, um bee 
fonders ben Gintoand an widerlegen, daß die 
Welt bereits vergeben fei; er Lentte die Blicke 


det Berfammlung befonders auf Snnerafrita, wo 
namentlich am Rongo und Binus nod Millionen 
Arbeit und Unterhalt finden tinnten und zweifellos 
in einigen Sabrgehuten ein aͤhnlicher Handel 
hertſchen werde wie beiſpielsweife jest am Colo⸗ 
rado und Miffouri. Wenn Afrifa erft diejenige 
weiße Bevdlferung habe, die es aufnehmen und 
ernahren fanne, dann werde es grofen Maſſen 
unferer Probutte Abfag gewahren. — Graf Pfeil 
wies auf den Borteil hin, ben deutſche Solonien 
infofern bieten, als die fiir überſeeiſche Produkte 
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bom Mutterlande anguwendenden Summen dem⸗ 
jelben nicht verloren gingen. — Dr.S tol p-Charlot- 
tenburg wollte vorerft einmal prattifdje Vorſchlage 
fehen. Der Verein folle einfad) in überſeeiſchen 
Gebieten Land faufen und die Auswanderung 
dorthin leiten. — Der aus Frantfurt a. M. an- 
wefende Gefdaftsfihrer des Deutſchen Solo- 
nialverein’, Major Thiel, widerlegte dieſe 
Aeuferungen mit wenigen Worten, es fei ja 
{don ausfuührlich dargelegt, daß gerade died 
nidht die Aufgabe des Vereins fei, ber ja nur 
Ae Unternehmungen anregen und foldje borbereiten 
jolle, — Herr Dr. Fabri fiigt hingu, dab derartige 
Landantaufe, infofern fie in internationalem 
Ginne pre Zweck erfüllen follen, nidt fo einfach 
ausgufiifren feien, vielmehr jabrelange Unter= 
fudjungen erforberten, weldje eben eine der 
Qauptaufgaben des Bereins bilden. — Herr 

tadtrat Weber wünſcht durd) den Verein eine 
Qinlentung der öffentlichen Mufmerffamteit auf 
ewiffe, feiner Anſicht nad) befonders geeignete 

ebiete, wogu er u. A. ben Kongo rednet. — 
Wie in dem geduferten Sinne der Vorſtand des 
Bereins bereits vorgegangen, beweiſt der Bor- 
figende burd) Berlefung der am 26. April feitens 
desſelben zu gunften ber Sntertationalifterung 
des Rongogebietes pefabten Refolution (fiehe oben). 
Graf Frandenberg ſchließt hiexauf wegen 
ſpäter Nachtſtunde (11 Uhr) bie Debate, mit 
bem ausdriidliden Borbehalt, daß die Diskuſſion 
in einer im Mai einguberufenden Verfammlung 
fortgefegt werden folle, in welcher aud) die Bahl 
des befinitiven Vorftandes ftattfinden wilrde. Die 
ausliegenden Beitrittaliften füllten ſich mit zahl⸗ 
reiden Namen mit einem Sabresbeitrage von 
gufammen iiber 2600 M., eingelne geidneten Bei- 


trige von 800 M. Höhe. Diefer Anfang iſt ein 
hodjerfreulicer Beweis, welche Mrafti ber 
Deutſche Kolonialverein feitens der Retdshaupt: 


ftadt gu erwarten at und wird er feine Rid: 
wirtung auf die itbrigen Stabte bes Reiches gu 
Gupern fider nicht verfehlen. 





In verdienftvoller Weife hat fic) Herr Graf 
Soadim don Pfeil alg Redner in verſchiedenen 
Stadten filr bie Beftrebungen bes Deutfden 
Solonialvereing thätig gegeigt, fo am 25. April 
in Baugen, Wir entnehmen den „Bautzener 
Vachrichten“ nadftehendes: „Vor einer gablreiden 
Berjammlung hielt geftern Abend Herr Graf 
Joadim von Pfeil im Saale der Biirger- 
{cule einen langeren, durch fliehende und efegante 
Sprade und durd) Warme fiir bie Sade bie Bu- 
hoörer feffeluden Vortrag fiber: ,Die deutſche 
SKolonialfrage Redner entwidelte gunadit 
iibergengend bie Grilnde filr bie Crridjtung deutſcher 
Kolonien im Auslande und fiir deren Ratlichteit 
und Notwenbdigteit, gab die Mittel und Wege 

u an und ſchlug namentlich Afrita, fpegiell die 
tweiten, an ber Weſtküſte Mittelafritas gelegenen 
Diftritte als fiir Erridjtung deutſcher Rolonien 
befonders geeignete vor. Gr fubte dabei auf 
feinen eigenen Sorfchungen und Anſchauungen 
wabrend eines mebrjahrigen Aufenthalts in Sůd⸗ 


afrita und ſchilderte in anfpredjender Weife das 
dortige Land, Leute und Sitten. Seine Schluß⸗ 
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worte galten der Empfehlung, ſich an den Be— 
ftrebungen bes Deutſchen Kolonialvereins durch 
Bildung von Zweigbereinen und ſonſt gu be— 
teiligen. Hoffentlich wird dieſe Aufforderung bei 
ber fiberaus hohen Wichtigkeit ber Sache auch in 
Baugen Anklang und Unierſtützung finden.“ 





Mit Genugthuung darf uns eine kolonial⸗ 
politifde Debate in ber Bweiten badi- 
{den Rammer erfiillen, welde am 28, April 
ftattfand, die in ihrem Berlauf die Anſchauungen 
und Beltrebungen des Deutſchen Kolonialvereins 
um Ausdruck brachte. Auswanderung und Ko— 
fonifation waren die widtigen Fragen, welche 
am Sdluffe der Sitzung gur Sprache gelangten, 
Das Haus nahm gwar cine Uebervilterung bes 
Grofhergogtums im allgemeinen nidt an, wohl 
aber eine folde eingelner Gemeinden und hieit 
es geboten, offen es ausgufpredjen, daß die Aus⸗ 
wandering, wenn aud) nidjt au fordern, dod gu 
regeln, gu fidern und in die recjten Bahnen gu 
Teiten ‘a in diefem Ginne trat die Kammer 
der Refolution bes Abgeordneten Klein bei: 
Die Regierung folle erſucht werden, beim Bun- 
DdeBrate dabin gu wirken, dab von feiten der 
Reihsregierung eine zweckmäßige Rolonialpolitit 
eingeſchlagen werde, welche die deutſche Auswane 
derung fo leitet umd fichert, daß ſie ben Aus- 
wanderern wie dem Mutterlande zum Nutzen 
ereiche.“ Dieſer Ausſpruch einer parlamentari= 
— Körperſchaft muß mit Freuden begrüßt 
werden; fie beſeitigt bie Furcht, welche vor einer 
oͤffentlichen politiſchen Behandlung der Frage in 
mafgebenden Streifen nod) iu herrſchen ſcheint. 
Mit dem Abgeordneten v. Feder muß mart darin 
ũbereinſtimmen, dab es feine Kolonialpolitit {ei, 
wenn man Uuswanderer gwinge, nad) einem be⸗ 
ftimmten Ort gu giehen, dahin gehen ja aber 
aud) bie Ziele ded Rotoniatvereins ebenfowenig, 
wie die Regierung eine bderartige Stolonijation, 
welde fid) fh nichts von einer Straffofonifation 
unterfdeidet, fördern ſolle. Die Klein'ſche Reſo— 
lution hat vollſtändig das Richtige getroffen und 
vermag nicht durch die Ausführungen einiger 
Redner abgeſchwächt gu werden, welche durch 
Palliativmittel, wie z. B. durch Nichtbeſteuerung 
der Almoſenempfänger dem fühlbaren Notſtande 
abzuhelfen glauben. Die Sohollenkleberei“ iſt 
nach den Ausführungen des Regierungskommiſſars 
Buchenberger ein ungefunder Zuſtand, dem ent— 
gegengetreten werben mug. Gin Boden von ge- 
gebener Größe fann nur eine Bedslterung von 
gegebener Grofe erndbren, ein Uebergewicht der 
legteren hat die frauigften Golgen. Da mug 
die nadwadjende Bevöllerung fic) gum Weg- 
aiehen entidjlieben. Die Wege dazu gu zeigen 
und zu erleidjtern, bas bem Deutſchen nod) tmmer 
un ſehr im Blute figende Kleben an der Sdolle, 
faste unter ungiinitigiten Berhaltniffen, gu be- 
feitigen, bas gehirt gu den grofen Mufgaben des 
Solonialvereins. 








Deutſchlands Stellung in Weftafrika. 


Seit Monaten madt die Anfiedlung der Bremer 
Girma Litderig an der Angra Pequena-Budt im 
weſtlichen Südafrika viel von fid) reden. Dies 
hatte fiir bas grifere Bublitum Deutſchlands 
den Borteil, die Aufmerffamteit in erhöhtem 
Make auf das weftafritanifdhe Arbeitsfeld über— 
haupt bingulenten. 


Die Entdedungen Stanley’s und be Brazza's 
berührten faft nur unfere Gelehrten und aud 
ber fulturpolitijde Wetttampf, welden die be: 
detitendften europäiſchen Nationen um das Kongo: 
Gebiet fiihren, erfiillte bisher die jüngeren, auf: 
ftrebenden Kreiſe mnferes Bolfes nur mit dem 
Bedauern dariiber, dab nicht aud) ein gemein- 
ſames Vorgehen mabgebender Clemente unſrer— 
jeits eine Ceilnahme an jenem Wettftreite ers 
maglidte. Die Nadridt aber, dab endlich cin 
Deutider in jenen Gegenden felbftindig weite 
Landftreen erworben habe, hallte weithin daheim 
wieder und wurde fogar fdjon als der Anfang 
einer überſeeiſchen Politif des Deutſchen Reidhes 
begriift. Sit nun legtere Muffaffung freilich nur 
der Ausdrud eines Wunſches, nicht aber der 
Wirklidteit, fo wird es um fo mehr erwünſcht 
fein, fid) einmal gu vergegenwärtigen, ob und 
wiefo denn etwa die unerlapliden fulturellen 
Borbedingungen fiir bie Erfüllung foldes Wunſches 
in Wehtagite vorhanden find. Zugleich ift bier 
mit aud) nad einer andern Seite hin Geniige 
zu leiſten. egthin find von griferen Tages: 
blattern, welde einen gewidtigen Ginfluf in den 
fommergiellen Kreiſen unfres Inlandes ausüben, 
fo überaus irrtümliche Darſtellungen ber Ratio: 
nalitdts-Berbaltniffe im weſtafrikaniſchen Oar: 
delsbetriebe verdffentlidjt worden, bab es {don 
um deswillen geboten erfdeint, an ber Gand 
bon Zablen, foweit fid) diefelben gegenwartig 
eſtſtellen laffen, ein mehr gutreffendes Bild biefer 

zerhältniſſe gu ſtizzieren. 


Smt dent Jahren 1882 und 1883, alfo vor der 
Beit, dab die Girma Lüderitz fid in Siidafrita 
anfiebelte, waren an ber weſtafrikaniſchen 
Küſte fon 11 GSamburger und 3 Bremer 
Sirmen etabliert, welde gufammen dort nabe 
an 100 Niederlaffungen (Gattoreien) batten. 
Wil man aber ein ridjtiges, unparteiiſches Bild 
von den dortigen Berhiltniffen und von der Bes 
deutung ber verſchiedenen Nationalititen dafelbit 
entwerfen, fo farm dazu eine Bablangabe der 
dort etablierten Firmen, große und fleine durch 
einander gerednet, offenbar nidt geniigen und 
würde fogar ſehr irrigen Anfdauungen Raum 
geben. Bielmehr wird es fid) darum handeln 
milffen, feftguftelen, in welchem Berhaltniffe die 
Wertbetrage ber von den verſchiedenen Nationali- 
täten dorthin eingefiihrten Waren zu cinander 
ftehen. Hierbei jedoch ift zunächſt ba’ Gebiet, anf 
weiches fic) diefe Vergleichung begiehen foll und 
geredjter Weife begiehen fann, genauer feftguftellen. 
abet Handel folgt der — — wenigſtens bei 
ben thatträftigen, germanijden Biltern; aus 
diefem Grunbde würde ein Hineingiehen der weſt⸗ 
afrikaniſchen Befigungen Englands in eine ſolche 
Zuſammenſtellung den wahren Sachberhalt ent: 
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frellen, injofern es hier dod) nur auf eine Be 
urteilung derjenigen Berhaltniffe ankommen tann, 
in weldjen eine Stonfurreng Deutſchlands mit 
anderen Nationen unter annähernd gleiden Vor- 
bedingungen ũberhaupt ftattfinden fann. Freilich 
iit es bem deutſchen Gandel in einigen dieſer 
Britiſchen Befigungen nachträglich fogar ſchon 
gelungen, bem Uebergewichte Englands dafelbit 
ein recht erheblides Lerrain abgugetinuen. Als 
Reijpiel hierfür mige Lagos und dag, gu dieſem 
widtigen Blake gehörige Handelagebiet dienen. 
Tort waren laut dem filr 1883 dajelbft heraus- 
gegebenen Adreßbuche 19 engliſche, 1 amerifanifde, 
+ frangofilce, 2 portugieftide, 3 brafilianifde, 
2 fpanitce und nur 3 deutſche Firmen etabliert 
und doch betrug bie bortige 











Einfuhr in den Jahren 1881 und 1882 
von Grobéritannicn Qf, 279,979 
= Deatighland 99338 
= Granfeei - 1343 

den Ber. Etaaten · 6168 
= Srafitien « - » 16810 
= Rojambique ” _ 
+ Sambar see » 3,600 

Dennod) würde es unridtig fein, nicht die 


famtliden Britifden Befigungen von dem übrigen 
Guinea auszuſcheiden, in toeldem entweder gar 
teine europaͤiſche Protektion herrſcht ober dies 
ienige, weiche dort ausgeübt wird, wenigitens 
die tulturetle und privatwirt{daftlide tonfurreng 
der veridjiedenen Rationalitaten nur wenig oder 
garnicht beeinflubt. Mus eben demfelben Grunde 
tt bier aud) von dem nicht gu Guinea gebdrigen 
frangdfifgjen Genegambien abgufehen, wo alle 
Nichi⸗ granzoſen vom Handel: und Wirtſchaftsbe⸗ 
tried thatfadhlid) ausgeſchloſſen find. 


Die nachfolgenden Wert - Berednungen der 
jabrliden Einfuhr der verjdiedenen Nationen in 
Weitafrita begiehen fid) daher nur auf die unab- 
Kingigen Siiftenftreden Ober und Unter-Guineas 
switden Liberia und Namaqualand, einſchließlich 
aller zwiſchen dieſen Buntten liegenden Franzd⸗ 
fiiden, Spanifdjen und Portugiefifden Befigungen. 
Hit Deutſchland hat ein Berechnung diefer Werte 
am meiften Schwierigkeit, nicht nur weil die 
Berte der mburgifden Ausfuhr garnicht 
deflariert werden, und daher die berſchiedenen 
nod) Weftafrita hinausgefandten Warenmengen 
ihrem Werte nad) nur geſchätzt werden fonnten, 
jondern aud) weil von dem fo getonnenen Ge- 
jamtbetrage wieder die Werte der Laut Statiſtik 
der Britiſchen Rolonien von Deutſchland nad 
den weſtafritaniſchen Befigungen Englands einge 
fiigrten Waren abgegogen werden mußten. Der 
Gefamtbetrag det weftafritanifdhen Aus— 
fubr Hamburgs im Durdfdnitt der Fabre 

* 1881 und 1882 war rund geredynet 25 Millionen 
‘Mart (1882 etwa 25,150,000); dagu ift die Aus⸗ 
fuhr Bremen nachWeſtafrika mit M.600,000 
hingugdblen und M. 2,900,000 fiir die deutſche 
Ginfubr in den Britiſchen Befigungen an der 
weftafritanifden Kuůfte ab; — im übrigen 
ftellt fig die Einfuhr in Weſtafrita nad Landern 
der Gertunft fpegifigiert ettoa folgendermafen: 
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von Großbritannien - . 
Deutſchland · - 
ben Riederlanden · 






anderen 2inbern, Spanlen, Schwede 
Rorwegen x. 2 + + 40,000 
Jahrliche Einfuhr · M 66,000,000 
Hiernach alſo kann ſich die direkte Ein— 
fuhr Deutſchlande in Guinea nahezu 
{hon mit der Englands meſſen. Diets 
Berhaltnis aber gewinnt cine fir Deutſchland 
nod) weſentlich giinftigere Geftalt, wenn man in 
betracht gieht, daß nad) Angabe der Britiſchen 
Statiftit pon den 26, Millionen Mark der 
Gejamt »Ginfubr Grofbritanniens in Guinea 
8,900,000 Marf Wert frembe Produkte waren, vox 
denen ein nidjt unerbeblider Teil aud deutſche 
fiber Liverpool verſchiffte Waren gewefen fein 
werden; ferner war zweifellos aud) bon den über 
Liverpool nad) Weftafrita geſandten britifden 
Waren ein fehr beträchtlicher Teil fiir deutſche 
Rechnung verladen, während wohl kaum in 
gleigem Make britijdhe Waren oder deutſche 
Waren fiir britifhe Rednung fiber Hamburg 
nad) Weftafrita verladen fein dürften. Gomit 
wird man vielleicht annehmen tonnen, dab {don 
gegentwirtig Deutſchlands Handel nad) Guinea 
Demjenigen Englands iiberlegen ift. edenfalle 
aber trifft dieſe Annahme gn fiir den Handels⸗ 
betrieb mit und in dem eigentliden Gergen von 
Guinea, ber Siidwefttiifte von Camerouns bis 
Roango. Dort wird der Handel iiberwiegend 
mit deutſchen Waren betrieben; aud) — 
nach dort vorwiegend direkte Dampferverbindung 
bon Hamburg aus. Im Jahre 1882 machten von 
dort aus 10 regelmagige Dampfer 18 Reifen 
nad) Siidweftafrifa; auferdem wurden mit der⸗ 
felben Beftimmung vor — 2 Ertradampfer 
und mehrere Segelſchiffe expediert. Won den 
Dampfern waren 5 deutide und 7 englifde. 
Im Jahre 1883*) fuhren von Hamburg 13 regel= 
mapige Dampfer 2Zmal nach Siidweftafrita, und 
zwar madjten davon 4 deutſche Dampfer 10 Reifen 
und 9 engliſche Dampfer 15 Reijen. 

Hamburger Handelshaufer find in Weftafrita 
{don feit mehr als 30 Jahren etabliert und aud) 
ſchon che folde deutſche Riederlaffungen dafelbft 
jegründet wurden, haben ‘Samburgithe Rbeder 
in tonangebender Weife fic) im weſtafrikaniſchen 
Handelsbetriebe bethatigt. Ebenſo wie damals 
aber find es aud) in der Gegenwart wiederum 
Hamburgifde Unternehmungen, welche den Gane 
dela- und Wirthdaftsbetried in Suͤdweſtafrika in 
erfreulider Weife umgeftalten und fortentwideln. 
Seit nunmehrd Jahren ift bereits die Sultivation 
des Landes mit den dort einheimifden Arbeits- 
traften bon Hamburg aus unternommen worden 
und faum wintt in irgend einem anbern Teile 
der Welt deutſchem Stapital und deutſchen Kultur⸗ 





kräften ein fo reider Erfolg. -W- 

*) Die beutige anbelBmarine gablte am 
1, Januar d, J. 515 Dampfſchiffe mit 10,907 inn unb 
8885 Segelidi 


mit 28,094 Rann, 
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Friedrig Wilhelm, Kurfiirft von Brandenburg. 


Zwei Jahrhunderte lang fag unter Trüm— 
mern bon Sdutt ein altes ‘Beisiigrobe in der 
tropifden Gonne Afrikas gebettet. Den ſchwarzen 
Söhnen der Küſte bon Guinea ergablte 8, wie 
bon einer dunkeln Mähr, dak aus fernen, fernen 
Landen einft traftige weißhäulige Krieger auf felt= 
ſamen Sah eugen bier gelandet und im Namen 
ihres Herridjers eine Veſte erbaut, deren Spuren 
von Gefdledtern auf Geſchlechter nod) heute ſich 
erhalten. Das Zeughaus in der Hauptitadt des 
neu aufgeridteten mächtigen Deutiden Reiches 


Deatsche Kolonielzeitung. 
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Die Rolonialpolitik des Großen Aurfürſlen. 


Benj Raute, — der gu dieſem Bed 
nad) Berlin gefommen — Kaper gegen die 
ſchwediſchen Sdiffe ousguriiften, ange: 
nommen hatte. Unter Fuͤhrung Jafob 
Raule’s, eines Bruders des Genannten, 
gelang es dem aus drei Fregatten mit 
48 Ranonen und zwei kleinen Fahrzeugen 
mit 16 Sti beftehenden Geignoaber, en 
Schweden gwei Odermiindungen gu ent 
reißen, Stettin von der See abzuſchneiden 
und die Berbindung zwiſchen Stralfund 
und den ſchwediſchen Veenefeſtungen ur: 
moͤglich gu madjen. Aus diefen Anfangen 
ging die ndenburgifde Flotte bervor, 
welde ſich 


zur 

gegen Schweden und Spanier einen 

amen madjte, Der Gall von Stettin, die 

Beſetzung von Rigen, der Fall vo 
Stralfund und Greifswald i. J. 1678 

waren den Thaten diefer tapferen Seeleute 

au danten, Da taudte im Jahre 1681, 
gunadft bon holländiſchen Kaufleuten 
angeregt, der Gebanfe auf, an dem 

Handel nad Afrita teilzunehmen. Der 
Sturfiicft, ber feine Jugend in ber Rieder: 

Tanden gugebradjt und dort mit lebbafteftem Sn: 
tereffe bas in ben Seeſtädten pulfierende Leben 
beobachtet und dort erfannt, gu welchem Glanze 
ein Land emporfteigen fann, welches feinen Teil 
am Welthandel hat, wollte dieſes Gite feinem 
Bolte erringen helfen. Die Ideen der Hollan: 
diſchen aufeute fanben baer in ihm ein freu- 


See im Sampje 





diges Edo. Zwei Sdhiffe wurden gu der Gabrt 
nad) der weftafritanifdjen Küſte ausgeriiftet, an 
deren Maftfpigen die turbrandenburgiide riegs: 
flagge (uftig flatterte; ein jedes erhleit 12 bran⸗ 


wird jenes Geſchützrohr, bas die ,Sophiew aus der 
langen Berbannung erldfte, unter femme Reliquien 
unb Crophien aufnehmen, als ein ehernes Mah— 
nungszeichen fiir bie heutige Generation, mit alter 
beutiger mannlider Straft da eingufegen, too vor 
Sabrhunderten bereits der große Ähn des Hohen—⸗ 
zollern⸗Hauſes fiir ſeinen kleinen Staat eine Welt= 
aufgabe gu löſen verſuchte. Um fo bewunderungs- 
wiirbiger erfdjeint uns, as ber Große Rurfiirft gu 
bamaliger Zeit im fernen Weltmeere an den Ge— 
ftaden bes nod) vollſtändig in Duntel gebiillten 
ſchwarzen Erdteils unternahm, als feine Strafte 
nur beſcheiden und nur eine twingige Bahl in 
feinem Bolte die weittragenden, bedeutungsvollen 
Plane abnte, die er fiir die zukünftige Welte 
ftellung Kurbrandenburgs im Auge hatte. Ver— 
gegenwärtigen wir uns die folomialen Berjude 
dieſes genialen Giirften, um in ihrer Würdigung 
einen neuen Gporn fiir uns gu finden, die fiir 
das Gedeihen und die Madjt unferes Baterlandes 
bon ung erftrebten Biele thattraftig gu erreidjen. 


denburgiſche Soldaten. Sie langten aiitig) ax 
nant 





geregt, genehmigte der Sturfiirft im Mai 1682 
die Griindung einer „Afrikaniſchen Han— 
bels-Gefellidaft”, welder er burd zwei 
Grlajfe (vom 8. November 1682 und vom 18. 
‘April 1683) einen Freibrief auf 30 Jahre aus: 
ftellte und aud) pekuniäre Unterftiigung gufiderte. 
Die Gefellſchaft ſollte allein beredhtigt fein, unter 
brandenburgifder Flagge in Afrifa (an dew 
gpoiichen dem Griinen Vorgebirge und Angola 
iegenden Stiiftenftridjen) Handel gu treiben, mit 
der Einſchränkung, daß fie fic) ftets eine Meile 
pon dent Riederlaffungen anderer Nächte entfernt 
Halten müßte, der Kurfürſt dagegen bewilligte 
12000 Thaler gur Anlage eines feften Plager 



















Der rote Adler im weißen Felbe, die bran- 
benburgifdhe Flagge, erſchien gum erften Male 
i. 3, 1675 auf dem Meere. C8 war nad) der 
Schlacht von Fehrbellin, als Kurfürſt Frie: 
brid Wilhelm das Anerbieten des Rats- 
vorſtandes ber holländiſchen Stadt Middelvaart, 


und verpflicjtete ſich ftets neun Schiffe in ber See 
ju Halter, aud) wurde von ibm fiir den 
den Dienft ein Prediger beftellt, 


bereit 
kirchli⸗ 





Jedem 








Die Kolonialpolitik des Grossen Kurfursten. 
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Die BrandenBburgifhe Zregatte „Kurpring“. 
us ;Ridgard Oberländer, Weft Afrifa vom Senegal bis Benguela“, 8. Auflage. 
elpaig, Otto Spamer.) 


Denlimũngen an die brandenburgifh-afrikanifhe Expedition. 
(Wus ,von Holleben, Deutihes Flottenbud*, Leipsig, Otto Spamer), 
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Deutsche Kolonialzeitung. 


Einheimiſchen und Fremben ftand es frei, fic 
an ber Geſellſchaft zu beteiligen, bod) war bie 
eringfte Einlage ut 200 Thaler feftgefegt ; ber 
Sucfict felbft eteiLigte fid) mit 8000 Thalern an 
ber Geſeliſchaft. Stimme in den allgemeinen 
Berjammlungen der Kompanie Hatten nur die, 
bie minbeftens mit einer Ginlage bon 1000 
Thalern beteiligt waren, von dieſen wurde ein 
BVerwaltungsrat gur Beforgung der laufenden 
Geſchaãfte gewãhlt. Die Seele des Unternehmens war 
Benjamin Raule*). Hauptfig der Gefellfdyaft war 
Berlin; ihre Häfen, Werfte 2c. hatte fie gum 
größten Leile in Königsberg und zillau, teils 
aud) in Hamburg, Als fpater Emden mit dem 
Rurfiiriten gum Sduge gegen die eigene Re— 
gierung Bertrige abſchlotz und fogar eine bran⸗ 
bdenburgifde Belagung aufnahm, tourde die Ber- 
waltung dorthin verlegt, und die oftfriefifden 
Stadte beteiligten fid) nun aud) an der Kom— 
pantie, 

Nac forglamfter Ausriiftung gingen nun am 
12. Juli 1682 gwei Fregatten, ,der Kurpring’, 
Sapitin Bop, und ,ber Moriahn’, Kapitan 
Blont, von der Elbe aus in Gee, um den vor 
einem Jahre mit den Negern geſchloſſenen Vertrag 
ur Ausführung gu bringen. Die von dem Kure 

lirften beftatigte ftrande war mit golbenen Buch⸗ 
ftaben gefdjrieben; diefelbe gu überreichen, den 
Bau der Feftung gu betreiben und die Rolonifation 
gu fordern ward bem Rammerjunter Otto Friedrich 
bon der Grd ben*) iibertragen, der durch Reiſen 
nad Ggypten und dem Gelobten Lande mit 
fremben Nationalitaten gu vertehren gelernt hatte. 
Die Soldaten der Gzpedition wie die mitge- 
gebenen Handwerker ſtanden unter feinem Befehle. 

Nach gliidlider Landung an der Goldküſte fand 
fic) hart an dem Vorgebirge der drei Spigen, zu—⸗ 
nãchſt bem Dorfe Accoda, ein gur Anfiedlung 
Geeigneter Puntt. Obgleic) die nicht das Cigen= 
tum det bei der erften Grpedition gewonnenen 
Reger war, beſchloß man dod) ſich hier nieder- 
ulaffen. Allein wahrend ber Verhandlungen er- 
foien ein holländiger Bevollmächtigter, pflangte 
feine Flagge auf und verwahrte fiir ſeinen Staat 
das alleinige Recht der dortigen Miederlaffung. 
Unter diefen Umſtänden verzichtete von der Grobe 
auf dieſen Play. Man gelangte nun nad) müh— 
feligen Fahrten und beſchwerlichen Wanderungen 
wag bem Berge Mamfro beim Dorfe Pocefon. 
Die Lage bes Berges eignete fic) vortrefflid) gum 
Ban der beabfidtigten Veſte. Unter dem Donner 
der Ranonen, mit fliegenden Fahnen und klingendem 
Spiele gingen die Brandenburger den gu Unter— 
banblung bereiten Megerhiuptlingen entgegen. 
Mit Hülfe der Eingeborenen wurden ſechs drei— 
pfündlge Geſchütze auf die Spitze des Berges ge— 
bradt, die große Kurfürſtlich brandenbürgiſche 





4), Rod Seut trdgt In Berlin, ein SAufertomples. (rote 
Agen ber wtten Setpalger+ und ‘Wdterftrabe) ben Ramen: 
»Raute’ * 

#) Bon ber Grdben bat felbft feine ,Guinelfige 
Relfe” befehrieben; fein Bud eridhien Marienwerder 1694. 
Seine Mittelfungenmit Gillfe von ,Ridard Oberlander, 
Bet-Mfrita” und ,Rapittin = Leutnant von Holleben, 
Deuticyed Flottenbucy’ toaren uns gicidh M, Altenberg’s 
Gefchichte dex deuticven iiberfeeifdyen Rofonifation und Huse 
wmanberung (fiebe ,Beltpoft” 1. und Il. Band) fddgens: 

_ werte Quellen gu diefer Darftettung. _ 
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Flagge vom Bord des ,Rurpring” ward dort mir 
militdrijden Ehren an einer Flaggenftange in die 
Site Gegogen, den Berg aber taufte von ber 
roͤben in diefer feierliden Stunde — es war 
am 1. Januar 1683 — nad) bem Namen feines 
Monardhen: Grop-Griedridsberg; die fpaterhin 
hierauf errichtete Feſtung ward von ihm Grob: 
Sriedridsburg benannt. Kapitin Blont itber- 
gab fein Schiff feinem Gefahrten Voß umd trat 
ie Befehlshaberſtelle von Groß-Friedrichsburg 
an. Den erften donnernden Ehrengruß einer 
curopiifchen Macht erhielt die brandenburgiice 
SKolonie von einem cnaltichen Schiffe, welches hier 
vor Anker ging; bald darauf war es ein dãniſches 
Sciff, welches ebenfalls durch ſeinen Salut die 
Oberherrlichleit Brandenburgs an dieſem Teile 
der weſtafrilaniſchen Stiifte anerkannte. Der mit 
ben Gingeborenen gefdloffene Vertrag, in welchem 
fle dem Sturfiirften unbedingten Gehorjam gelobten, 
fiderte ihnen Sdug vor den Gewwaltthatigteiten 
ber dort anfatfigen Qollander gu. insbefondere 
aud) bor dem Raube iter Wetber und Kinder. 
Die Hollander Hingegen fahen bem energifdjen 
Vorgehen ber Brandenburger nidt rubig gu. 
Naddem fie vergeblich durd) Unterhandlungen 
und Drohungen jene gum Abzug gu betwegen veriudt, 
begannen fie nun bie übrigen Negerftamme gegen 
die aufblithende deutſche Anfiedlung zu hehen. 
Bei einem Singriffe ſchlug von ber Gröben die 
Taufende von Sdwargen in bie Flucht, als die 
erfte Kanonenkugel in ihre Reihen {ctug. Un⸗ 
geo ward num der Bau ber Feltung beendet. 
Bon der Gröben ging mit ber Fregatte ,-Moriahn” 
nad) Europa gurl, während Stapitin Vow mit 
dem „Kurprinz“ weitere Handelsgwede verfolgte. 
Grop-Friedridsburg in ber Landſchaft 
Arim erwies ſich als gur Anfiedlung vortrefflich 
genoa, Wabrend der Strand frei von Brandung, 
jot die Gegend gutes Aderland. Unter ber Zucht 
der in das Berhaltnis von Aderban tretbenden 
Solonialfoldaten getretenen Brandenburger er— 
lernten die fid) ihnen anſchließenden Gingeborenen 
die Bobenfultur bald auf eine ihnen bisher voͤllig 
unbefannte Art. Keine Spur mehr von der faulen 
Tragheit der umwohnenden nachbarlichen Volter= 
ſchaften, — alles lebte in glücklicher Arbeitſamkeit. 
Die Bereitung des Salzes, welches den entfern⸗ 
teren Stämmen zugzfuttn wurde, übernahmen die 
Frauen; in dem Gemeindeweſen, das ben Geift 
der heimatliden Berwaltung atmete, herrfdte 
bie mufterhaftefte Ordnung. — Mit ben Negern 
von Accoda, mit denen man bet der erften afri- 
fanifden Landung unterhandelt hatte, ward das 
Bündnis ebenfalls erneuert. Äuf einem von 
ihnen getauften Stück Land — 11/2 Meilen von 
Grog: Friedridsburg entfernt — erbauten die 
Brandenburger unter Befehl des Kriegsbaumeiiters 
Schnittler die Dorotheenfdhange. Als SGlied 
zwiſchen diefer und Gort Friedrichsburg ward als: 
dann auf der Hohe bon Taimara ein Blockhaus 
erridtet und mit vier cifernen Ranonen verſehen. 
In demfelben Jahre wurde eine Gefandtidaft 
ber befreundeten Negerſtämme, weldje dem Stur- 
fürſten die Unterwerfungs-Urkunde gu überreichen 
tam, mit aller Geierlicjteit in Berlin empfangen. 
— Gine anderiveitige brandenburgifche Unfiedlung 
ward 1687 auf dem afrikaniſchen Kuͤſtenſtrich bon 












Arguim angelegt, unfern von dem Weigen Vor⸗ 
gebirge. Die aus Rippenfteinen erridjtete Veſte 
wurde mit 30 Ranonen und einem Mörſer ver— 


feben.*) 

So mie des Grofen Kurfürſten heiliger Cifer, 
fein Bolf gu einer Seemacht herangubilben, fort 
und fort mudys,fo ließ es die hollandijd-afritanifde 
Handelsgefellidhaft nicht linger mit ihren bisherigen 
Intriguen bewenden. Sie griff aur Gewalt, 
iiberrumpelte bie Gdjangen bon Accoba und 
Tairama und belagerte Grog - Friedridsburg, 
dos aber der Uebermadt gegeniiber tapfer ſtand 
hielt; bingegen wurde die Gregatte , Berlin” 
mit 16 Sanonen troy Wibderftandes pon den 
hollandern auigebracht: Auf die ernſtlichen Vor⸗ 
itellungen des Kurfürſten im Gana bei den Gee 
neralftaaten, welche bie Rechtmapigteit ber Branden= 
burgiſchen Kolonien in Afrita anerfannt batten, 
wupte die hollanbdifdye Rompanie die guerfannte 
Genugthuung fo Tange gu verzögern, bis der 
Groke Lurfuͤrſt fein thatenreides Leben beſchloß. 
Gr darb und mit ihm der Gebante an cine 
brandenburgifce Herrſchaft auf bem Meere, 

Unter ſeinem Nadfolger Kurfürſt Friedrich W. 
madte ſich am Hofe au Berlin eine gang andere 
— 


iteiier ſtaatlicher Unternehmungen ließ deren 
politiihe Tragweite gang in den Gintergrund 
meter. Als ſchon unter dem Grogen Kurfuͤrſten 
der Getoinn nidjt den Erwartungen entiprad, 
die mlagen unverhaltnismagige Gummen 
veriéfungen, bie Berwaltung und Inftandhaltung 
grofe Soften verurfadt hatte und immer neue 
Gingablungen infolge deffen vor den Teilnehmern 
vetlangt wurden, traten viele, namentlid) von 
den Oftfriefen, pid, fobag ber Beftand der 
Rompanie gefahrbet war. Da fibernahm pres 
Vilhelm auf die Vorſtellungen Raule’s hin 1686 
das Unternehmen fiir eigene Rechnung mit bem 
Ueriprecien, bie Teilhaber innerhalb vier Jahren 
ohne Zinfen abfinbden gu wollen und Raule trat 
als Generalbireftor an die Spige ded Unter- 
nehmens. Die Gefdhafte befferten fid) jegt, und 
8 war zeitweilig fogar ein Ueberſchuß von 
57000 Thalern, Geitbem Hatten fic) bie Ber- 
daltniſſe aber viel ungiinitiger geftaltet. Zweimal 
nod) wurden der Gefellfdyaft unter Kurfürſt 
Ftjedrich TIL. ftaatliderfeits Quidiiffe gemacht, 
auf Berwenden des Minifters von Dandelmann, 
der bem Unternehmen giinftig geftimmt war. 218 
aber diefer, und mit ibn Raule, geftiirgt wurde, 
war die vdllige Anfldfung nur nod) eine Grage 
der Zeit. Die älteren Teilhaber verſuchten zwar 
nod cinmal die Geſchäfte wieder in bie Have gu 
bringen, indem fie auf die Oalfte ihrer Anteile 
@ gunften neuer Aftiondre vergidjteten, dod 


“Bon Gatereffe ift ber Raule'} he Beridht Uber den Beftand 
mi Game Or Sachichen bucatuae sok Sole ee 
Ructkrtiien Durdlaudt bel allen Begebenbeiten gu Dien! 

feher, af8 im Sciege waren ndtig gu Condoys ober Jemant 

i afftivens, .riebrid BBithelm ju Bferde* mits Sanonen, 
Ms Baypen bon Brandenburg mit 44 Kanonen, der 
: Bbiwe" mit $2 Ranonen, der . Gude” mit 20 
Renouen, der ,Rurpring” mit 90 Kanonen,” bie pFortuna” 
— 20 Ranofen, er, -aRartoral, ju. Brandenburg” mit 
30 Ranonen, der St. Joleph* mit 10 Ranonen, Die Belden 
—— — — beets 

— 
———— 


tad 8 Badhten, fede mit 4 Gefchiigen armiert. 


‘omung geltend. Die finangielle Notlage iiber- | obey 





fruchtete dies nichts. Der am Gofe jegt hertſchenden 
Pariei wurde die Verwaltung in die Hände ge 
fpielt, und dieſe benugte diefelbe fo, daß die 
Kaſſen balb total geleert waren. Dagu famen 
Unglidsfalle, viele Schiffe gingen unter oder 
wurden gefapert, und ber Stand ber Angelegen- 
heiten wurde fo fdlimm, daß niemand mebr 
Borjdiiffe geben wollte. Rod) einmal wurde 
Raule an die Spige des Unternehmens geftellt, 
aber aud) er vermodjte bem Ruine nicht mehr 
Ginhalt gu thun, und als er 1707 ftarb, erblich 
ber legte Stern, der dem preußiſchen Seehandel 
und den preupifden Stolonien geleudtet. Es 
wurden nun feine eigenen Schiffe mehr ausge- 
rüſtet, fondern holländiſche Fahrzeuge nad) Afrita 
gelandt, um ber Befagung die ndtige Zufuhr gu 
ingen. 

Um fic) wegen feiner Forderungen mit der 
Geſellſchafi auseinandergufegen, Hielt der König 
mebrere Verfammlungen der Leilhaber ab, bod 
fam es gu keiner Cinigung; ba legte ber König 
Befdlag auf die Befigtiimer der Kompanie und 
berief ſchlieblich noch cine Berfammlung unter 
der Berwarnung , daf der Anteil der Ridter- 
ſchienenen als erlofdjen betradjtet werden follte. 

r es erfdien niemanb, und bie Befigungen 
gingen daher nochmals in bas Gigentum es 

taates über. Nod) immer ſchmeichelte man ſich 
mit der Hoffnung, einen borteilhaften Handels⸗ 
vertehr toiederherftellen gu tdnnen, aber mit dem 
Lode Friedrichs I. waren diefe Goffnungen auf 
bie Solonien fiir immer gu Grabe getragen. 
Friedrich Wilhelm 1. gab, nur auf grdpte Spar- 
famfeit bedacht, bie Verſuche am Welthandel teil= 
unehmen, Gini auf und bot die Niederlaſ— 
jungen in Guinea fiir 150,000 Thaler anderen 
Madten gum Rauf an, ohne dab jedoch eine den 
geforderten Preis aabten wollte. Die Befeftiguugen 
wurden aber {djon lange nur nod) mitbjam bor 
vollſtändigem Berfall bewahrt. Und fo überließ 
denn der Stinig feine Befigungen an ber Golb- 
tifte fiir einen Kaufpreis von 7200 Dutaten und 
12 Mobhren den 13. Auguft 1720 an dte hollan= 
diſch⸗ weſtindiſche Rompanie in Amſterdam. 

Qu Afrita erloſch jedoch bas Andenken der 
brandenburgifden Herrſchaft nidt fo bald. Der 
Negerfürſt Sean Cunny, welder im Namen des 
Konigs von Preugen bie Veſte Grog-Griedrids- 
burg verteibigte, verweigerte den Holländern 
entidieden deren Uebergabe. Gr wollte an eine 
Abtretung nicht glauben und ließ fic in feiner 
Treue nidt wantend maden. Hachdem er den 
Angreifern cine ſchmähliche Niederlage bereitet, 
bradte er es, indem er cin fiber 20,000 Mann 
ftarfes Geer um fic) fammelte und die Geftung 
in einen immer mehr widerftandsfahigen Zu— 
ftand ſetzte, dahin, daß die Holländer ihn erft 
nad 5 Qabren, im 3. 1725, nad) erhebliden 
Verluften und nur mit groper Uebermadt zu 
befiegen vermodten. Die Gollander, welche die 
Feftung in „Hollandia“ umtauften, gaben aber 
ihren Befig balb auf, — und fo gerfiel das erfte 
heutige Bollwert auf afrikaniſchem 
Boden, ber Grundftein der tolonialen 
Madt der ohengottern, wie fie ber 
Große Kurfürſt in kühnem Unterneh= 
mungsgeiſte hatte aufbauen wollen. 
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Ranglt nachdem die preubifde Hlagge bom 
afrikaniſchen Boden verſchwunden, fonnten fpa= 
tere Reifende nod) die Gpuren der altbranbden- 
Saraiiden Schöpfung in der Lebensweiſe, in dem 
Geijt der Orduung und ber Betriebfamteit der 
Nachkommen der bon ben brandenburgifden Ane 
fleblern ergogenen Neger erfennen, — eine Bile 
dungsſaat, welche dieſe bon den iibrigen Bewoh— 
nern der Küſte von Guinea Lange Zeit vorteilhaft 
unterſcheiden ließ. 

Richard Leffer, 


Beſuch der Ruinen des Sranden- 
burgiſchen Sorts Grof- 
Friedridsburg, 
nad) dem Bericht bes Kommandanten S. M. S. 
w Sophie, Korbettenkapitän Stubenraud.*) 
(Gebruar 1884.) 

Sobald id) das Schiff gu Anter gelegt hatte, 
begab ic) mid) in Begleitung von drei GSifigteren 
mittelft ber Jolle an Land. Auf halbem Wege 
begegnete mir ein proberes Sanoe. Ich hieit 
dasſelbe an und bebeutete einem in demſeiben 
figenden, europaifd gefleideten und etwas engliſch 
fpredjenden Neger, dab ic) der ommandant des 
auf Rhede liegenden Deutſchen Kriegsidiffed fei. 
Meiner Aufforderung umgulehren, um mir den 
Weg durch die Klippen und durch die Brandung 
gu geigen, wurde fofort folge geleiftet. Die 
Rant ungattete lag weſtlich bom Obne 
borher den Grund gu beriihren, lief die Jolle 
hod) auf den Strand auf, ſodaß wir trodenen 
Fußes an Land kamen. Wir wurden ohne Ver- 
aug bor ben Oauptling des Dorfes gefiihrt, der 
ung inmitten einer Schar bon 80—100 männ⸗ 
Tiden Megern jeglichen Wters hinter der erften 
Hãuſerreihe erwarteie. Ich ließ demſelben Namen 
und Nationalität S. M. S. „Sophie“ nennen 
und ihm erklären, daß ich weiter nichts wolle, 
wie mit die Reſte des alten Forts , Brandenburg” 
angufehen. In der Entgegnungsrede wurde ich 
willtommen geheifen. Der Stinig freue fid) uns 
als Deutfde gu begriifen und wiirde uns pers 
ſönlich gum Fort hinauf geleiten. i naͤhm 
Diejes Anerbieten dankend an und folgte guerit 
einer Ginladung nad) der Wohnung des Sinigs. 
Diefelbe beſteht in einer aus Bambusſtäben auf- 
eführten und mit Stroh bededten mäßig grofen 
Gitte, Das Dad) ragt etwas hervor und wird 
aufen durch faulenartige Stiigen getragen, ſodaß 
rund um das Gaus herum ein ſchattiger Gang 
entfteht. Die Oeffuungen fiir Chiiren und Gen= 
fter koͤnnen durd) einfade Baftmatten gefdloffen 
werden, Die Front geigt landeinwarts auf einen 

*) 18 exqtingende Darftetlung der in vorgergebender 
Aotonlatpolitlicer Reminikjeng eviwdhnten Ueberrelte der 
Bete Grog-Friedrig surg wird diefer dem Beibert 
Bengt bes Hommonbenten ber «ope unfern” Seer 
gemlf febr wilfommen fein. Das betr. Seft ietet augleld 
auf 3 Tafeln finftlerife) fttaglerte Anſichien der Riifte und 
der Randfdaft, ber nod vorbandenen, erftaunlid) gut ers 
Hattenen Ruinen dea Forts (Wadtturm, Kajematten, Bae 
flionen, Musfallthor 2), Situationspline und dle H66iL- 
bung deb mitgebradten Gefciigropres. Dad eft ift eingetn 
bon ber SBnigl. Sofsudhanblung €. S, Mittler & Soon 
in Berlin gu Begiebert. Die Red. 
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nicht ſehr grohzen freien Platz. Hier wurden uns 
niebdrige Stühle angeboten, während ber Haupt: 
Ting mir gegenitber auf einer Urt Thronſeſſel 
einem aus einem Gti gefdmigten, lehnloſen 
oben halb kreisförmig ausgeſchnittenen und mit 
einem Schaffell bededten Holzklotz — Platz nabm. 
Die gejamte männliche Bevdlterung des Dorie 
gruppierte fic) im Halbkreis um uns. Die Reger 
toaren bon mittlerer Statur, aber auenahmelos 
ſtark, traftig unb proportioniert gebaut. Tic 
Geſichter tonnen nidt als häßlich bezeichnet wer- 
ben, fie entbehren fogar nicht eines gewiſſen in: 
telligenten Ausdruds. Yn Gegenwart ſeine 
Stinige afm jeer feine Ropfbedeciung ab und 
verharrte in ebrfurdtsvollem Schweigen. Lie 
Unterhaltung wurde mit Hillfe des oben bezeich 
neten englifd ſprechenden Negers in balblautem 
Tone geführt und beſchränkte fic) auf epenietng 
itten und 
Gebrau Sm grogen und gangen beftand die 
Seidung nur aus einem baumwmollenen Schutz 
und einem alten Gut europaifden Urfprungs. 
Der Hauptling trug ein griperes Stiid bunter 
GSeidengeuges togaartig um die Sdultern ge 
ſchlagen. Die Heineren Hauptlinge batten min- 
der fofthare Tücher ähnlich arrangiert. Außerden 
tte ber erftere in_eine Haarlode ein durch 
rochen gearbeitetes Stũd Goldblech als Amulet 
eingeflodten. Waffen wurden mit Ausnahme 
einer Flinte neueſten Syſtems mit Zentralfeuer 
und felbftfpannendem Hahn, nidjt getragen, Gz 
find weder Tattowierungen nod) aud) die alt 
Familienabzeichen fo beliebten Einſchnitte in die 
aut beobachtet worden, dod) ſchienen ſämtlicht 
eger geimpft gu fein. 


Mad kurzer Unterhaltung brad) ber Haupt: 
Ting auf, um mir den Weg gum Gert gu geigen. 
Wir paffierten zunächſt ba recht ſchmutzige, un 
regelmapig und planlos gebaute Dorf und be 
tamen bierbei aud) die an den Hinterſeiten der 

jitten mit häuslichen Arbeiten beſchäftigten 
eiber gu Geſicht. Diefelben waren Mein unr 
ißlich. Gin um die Hüften gewundenes, vow 
alber Bruſthöhe bis gu den Knieen reichendes 
bunt gemuftertes Stiid Baumwollentud bildere 
ihre Kleidung. Drei bis vier etwa 10 Centimeter 
lange, fps in die Odhe gedrehte Haarbii{del. 
beffer geſagt Gaarhirner, fowie vereinzelt cine 
Perlenhalsfdnur, vervollitandigten die ganze 
Toilette dieſer ſchwarzen Frauen. Die Säuglinge 
wurden auf der Hüfte oder inten in einer fad: 
ahnlichen Berticfung des Lendenſchurzes getragen. 
Unſer Erſcheinen fdien fie nicht fo, wie dic 
Manner gu intereffieren; ohne uns ſonderlich gu 
beadhten, fegten fie ihre Befchaftigungen fort. 
Sofort nach dem Verlaffen bes Dorfes führie 
der Weg den Hügel der Halbinfel hinauf. Zwiſchen 
Bananengediifh, Maisſtauden und Palmen hin- 
durch ging es an Sieintrümmern vorbei, bis 
wir nad) ettoa gehn Minuten vor einer Oeffnung 
der verfallenen Mauern des Forts anfamen. 
Die Mauerrefte gu beiden Seiten, ſowie eine Art 
Thorweg ließen hier den Cingang vermuten. 
Bleich redts von demfelben ſcheint bas Wadit- 
Lofal gewefen zu fein; die Wiande defielben lieben 





fic nod) deutlic) verfolgen. Die Reger führten 
ung guerft auf die Umfaſſungsmauer, rechts vom 
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ringange, dann auf derfelben Tangs fiber Stein= 
croll durch dichte Schlingpflanzen hindurch bis 
1 einem erhöhten Punkte der Mauer, wo der 
onia mid) auf eine vieredige, 1,2 Meter in 
gtere hineinreichende Bertiefung aufmertfam 
achte und bebauptete, hier fei die Flaggen- 
ation gewefen. Dicht daneben wuchs ein grofer 
laum aus der Mauer. Bei naherer Unterſüchunt 
nd id) dieſe Angabe beſtätigt. Wir ftanden aut 
cr Spike bes Wadhturmes, von wo aus man 
nm pradtvollen Wlid fiber das gu unſeren 
en zwiſchen dem Meere und einer ſchmalen 
agune liegende Dorf und das fid) dabinter er= 
redende flacje, hübſch bewaldete Land hatte. 
‘ie Ueberſicht fiber die Galbinfel, auf der das 
fort lag, wurde durd) den Urwald, ber daffelbe 
bermuderte, verhindert. Der Turm fag itber 
1 Meter über dem erhöhten Terrain der Halb- 
nicl, nad) ber anberen Geite zu führten die 
trimmer einer Steintreppe in das Turmgimmer. 
Sajitlbe war recht gut, id) möchte behaupten, 
iod am beften vor fatten Baulidfeiten er⸗ 
ulten. Gin Heinerer Verſchlag ſcheint die Schlaf- 
fammer pon dem Turmzimmer abgetrennt gu 
haben; zwei Schießſcharten gaben zugleich die 
neniter ab. Durch eine niedrige Thür begaben 
Dit uns in bas Sunere des Forts guriid, um 
unadhit den Wallgang gu erfteigen. Die Reger 
gingen voran, bogen und bie Bweige bei Seite 
ind hieben unS einen Weg durd) bas mitunter 
anf Hinder und Füßen gu durchkriechende 
Meicipp, Außerdem waren fie eifrig bemiibt, 
icim Abmeffen ber eingelnen Entfernungen und 
et Unfertigung des Croquis gu helfen. — Soweit 
$ mum unter den obwaltenten Verhältniſſen 
noglid war, gelang e& au tonftatieren, dab der 
Srunbrif des Foris ein quadratifder, mit ein- 
ijogener Kehle und rechtwinkeligen Edbaftionen 
vat, Die Lange ber Front betragt 40, die der 
riten Flanten je 35 m, die der Baftion 16 m 
xi einer Liefe won 7 m, Die dufere Mauer 
109 m fart, aus groben Granitquabdern auf: 
\fibrt. Sie erhebt fic 5,2 m über den Erd= 
ben, Mege dabei etwa 15 m iiber dem Meeres- 
viegel. Rad) innen ift bas Forts 3,4 m tief. 
der zur Aufitellung der Geſchühe dienende Wall- 
jing iit 3 m breit, die Bruftwehr 1 m hod; 
Scharten liegen 3 m auseinander und er- 
len fi) fiber die Front und beide Flanten, 
dem Badhtturm bis gum Beobadjtungsturm. 
(uifdllig it e8, daß die gur Unterbringung der 
‘ciagung Dienende zweiſtöckige Kaſematte die 
me der Bruftwehr um 3,6 m iiberragt, nad) 
zu daher ein febr gutes Zielobjekt abgibt. 
in det Siidoftbaftion entdedten wir unter Schutt 
agraben und von Sdlingpflangen überwuchert 
od) feds alte Geſchütrohre. Es gelang mir, 
ines derfelben eingutaufdjen und mit an Bord 
= R. S. »Sophie” i nehmen. Bei vier Rohren 
rat es möglich, einige Mabe abgugreifen. Die 
taliber en 1,10, 1,28, 1,40 und 0,90 Deci= 
ueet Die Gangen bealehungaweife 215, 2.34, 
i) und 4,6 Meter. Es waren gufetferne Kerns 
robre, mit eifernen Ringen umgogen. Die Ory— 
bation war bereits im aufe der ahrhunderte 
0 weit fortgefdritten, bab fid) fingertiefe Roft⸗ 
gruben innen wie augen gebilbet Hatten und daß 
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man keinerlei Schrift oder ſonſtiges Zeichen 
mehr erkennen konnte. Bis gu dem an ber Süd— 
flante gelegenen Beobadjtungsturm war die 
Umfaffungsmauer gut erhalten. Die Dimenfionen 
dieſes Turmes gu beftimmen war unmiglid, ba 
derjelbe oberhalb des Wallganges abgebrodjen 
war; der wahrſcheinlich durch Baumwurzeln ab⸗ 
geſprengte Teil fag quer über dem letzteren und 
verfperrte denfelben. Bon diefer Stelle an hörte 
bie Sontinuitat des Wallganges auf, wir trafen 
von da ab auf burdjeinanber gefallene größere 
Gteinmaffen, aus deren Lage und Geftalt fid 
ber weitere Berlauf der Linen des Forts nur 
ungefähr feſtſtellen lief. Wir kletterten nun an einer 
Stedpalme in das Innere des Forts hinunter. Didt 
neben bem Turm fan id bie Reſte eines nad) Stiden 
gefenden, unter dem Wallgang hindurdflihrenden 
Ausfallthores. Dem Anſcheine nad) war daffelbe 
durch drei, in einer Cntfernung don etwa 4 m 
auBeinanderliegende Thitren verfdlieBbar geweſen. 
Gs fihrte unmittelbar auf den Strand hinunter. 
Von den inneren Räumlichteiten ift die bereits 
oben erwãhnte, fid) an der Snnenjeite und der 
fiidlichen Flanke hingiehende Kaſematte nod) redjt 
ut erhalten, Das Dad) fehlt, bod) find die bogen: 
Seen en Fenfter, die Thüröffnungen, fowie die 
Bwifdhenwande, durch welche die eingelnen Zim—⸗ 
mer gebilbet werden, nod) erhalten, Unter der 
GSiibottbaftion lag ein Hoblraum, gu dem von 
dem Gdgimmer der Wohnraume aus eine Thür 
fiibrte. Die ſchon vorgefdrittene Dammerung 
erlaubte teine nabere Unlerſuchung des Raumes, 
dod) modjte id annehmen, bab Hier die Munition 
elagert hat, ba eine in der Dede befindlide 
Sepnung auf den BWallgang fiihrte umd das 
Musgabeluc flix bie Munition getvefen fein kann. 

8 Cerrain im Forthof war uneben, mit 
größeren und feineren Mauerftiiden angefillt 
und bon üppig toudernden Sdymarogerpflangen 
bedeckt. Das grace Fort war iiberhaupt unter 
einer fippigen Begetation faft vergraben. Bon 
See aus ift nur der Wachtturm und ein Teil 
ber Front gu fehen; von Land aus ift nidte 
ju eutdegen unbd vermutet niemand unter dieſen 
johen Bäumen, diefen ftarfen Bananenſtanden 
und dieſem didjten Ractus-Geftriipp nod) die giem: 
lich gat erhaltenen Trümmern eines alten Forts. 
Verſchiedene tompatte Mauerrefte augerhalb des 
legteren haben mid) auf die Bermutung gebradht, 
bap dasſelbe nad) der Landfeite hin gur Gewehr⸗ 
Verteidigung nod mit einer frenelierten niedri- 
gen Mauer umgeben war. Die Lage des Forts 
tft fiir die Berteidigung nad Land fowohl 
wie nad) Gee gu eine fehr günſtige. Die vor= 
fpringenbe Halbinſel geftattet von ben Flanken, 
aus eine ſichere ausreichende Beftreidung be: 
Strandes. Die erhohte Lage madt den Angri 
bon Land fehr ſchwierig. Ciner Befdhiebung von 
See aus wiirde es aber, unb beſonders heutigen 
Waffen gegeniiber, wohl faum längere Beit haben 
wideritehen, tdnnen ba die Geſchützaufſtellung eine 
ziemlich ungebedte war und die Wohnräume 2c. 
nicht bombenfider eingededt geweſen gu fein 
ſcheinen. Wud) inbegug auf den Küſtenſtrich ſcheint 
mir bie Wahl eine glückliche geweſen gu fein. 
Die Gegend ift reid) bewalbet, etwas hiigelig 
und madjt einen frudjtharen Eindruck. Die Halb- 
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infel fpringt gegen ben fid) gu beiden Seiten in 
faft geraben Linien hingiehenden Strand etwa 700 m 
vor. Die Brandung ift nicht fo bedeutend wie 
an ben weſtlich und dftlid gelegenen Lüſtenge- 
bieten, ſodaß ein Landen mit Schiffs booten jeder⸗ 
zeit möglich fein wird, während die vor der 
Halbinſel liegenden Steine und Riffe eine nacht: 
lide Landung erſchweren würden. Außerdem 
bietet die Rhede für Kriegsſchiffe einen guten 
Anferplag in nicht zu weiter Entfernung bom 
Strande. Nach oberfladhlider Shagung möchte 
id annehmen, daß etwa 8400 Menſchen fiir 
den Kriegsfall im Gort untergebracht werden 
tonnen. Die Reſte einer Ciſterne deuten darauf 
hin, dag das letztere mit Waffer verjehen war. 

Nad) etwa proeifinbigem Aufenthalt zwan⸗ 
mid) die Duntelheit gur Umkehr. Ich lies mi 
an bie Landungsftelle zurückführen, die Jolle 
tourbe durd) bie Brandung in das Wafer gee 
ſchoben, und lud id) hierauf den König ein, mit 
mir an Bord S. M. S. „Sophie“ gu kommen. 
Da er Angſt hatte, allein gu tommen, fo forderte 
id feine Begleiter auf, ihm in einem Kande au 
folgen, An Bord wurde ihm bas Schiff gegeigt 
und ibm Wein und Sigatren vorgefegt. Er 
legte iiber alles großes Erſtaunen an den Tag, 
|B. äußerte er in der Kajüte den Wunſch, einen 

eifer gu hören, worauf id ihm von dem Tam— 
bour und Pfeifer etwas voripielen ließ. Die 
ſchrillen und ftellenweife herzlich falſchen Tine 
madten ihm augenfdeinlid) großes Bergniigen. 
Gr vergog bas Geſicht gu einem vergniigten 
Grinfen und fonnte nidt gens von dieſer 
gweifelhaften Muſik hören. Riihrend war die 
Gorge eines jungen Burfdjen feines Gefolges, 
ihm wãhrend des Aufenthaltes in den redjt 
warmen unteren Schiffsräumen fortwährend den 
Schweiß aus dem Gefidht au wiſchen. Aus einer 
in der Offigiersmeffe angebotenen Kiſte Zigarren 
nabm jeder der Begleiter unter der Firma: 
That's for the king!" eine gute Handvoll heraus. 
Der legte raudluftige Neger tlappte einfach die 
Sifte gu und verſchwand mit derfelben in das 
Tangafeit liegende Kanoe. Gegen 71), Ubr lies 
id) die Neger von Bord fahren und um 94), Ubr 
fegte id) meine Reife fort. 


Die Sudanfrage. 


Mehr als hundert Jahre find vergangen, feit 
die erften Ginfliiffe abendlandifder Stultur in den 
tirtifden Staatsbau eindrangen und gum Ent= 
ſetzen pees echten Moslim fefte Wurgel ſchlugen. 
Aud) in Egypten geſchah dies. Curopder fegten 
fid) dort felt, ſchmiedeten Plane und fanden Bei— 
fall bei den Grofen des Landes. Damals ſchon 
ging man der Sflavenfrage gu Leibe, damals 
don hatte Gngland Abſichten auf das Land der 
Pharaonen. ghpten vergrößerte ſich dant 
europäiſchen Einflüſſen ſchnell und gewaltig. 
Mehemet Ali tam ans Ruder und trug ſtolze 
Soffmungen auf neuen Erwerb. Er wollte Rubien 
haben, das damals nod in viele kleine und 
unabbangige Gtaaten geteift war, und fanbdte 
ſeinen Coon mit gropem Gefolge zu deſſen 
Groberung aus. Das gefdah im Sabre 1821 
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und gwar mit Erfolg. Ismail unterwarf feinem 
Vater die Lander Nubiens, er griff weiter hinein 
in das Herz Ufrifas, den Rilquellen entgegen. 
bon denen der Storan fagt, daß fie Barabdie| 
kanuen entftrimen, und drang in das Thal des 
weißen RH bis gu dem Gobat, in das des blauen 
Mil His gu den Grengen Abeffiniens. Hier tourden 
bie neuen Grengen des Eghptiſchen Reicher ge: 
gogen. Um ſeine neuen Befigungen fefter gufammen 
ju Halten und deren Verwaltung gu gentralifieren, 
faut Mehemet am ‘Sufammenatie beider Rile 
Shartum. Die Grengen Egyptens entlang des 
Roten Meeres gingen damals nur bis gu dem 
21, Grade nördlicher Breite. Alles ſüdlicher 
Liegende war dem Tirtifden Reiche unterthan und 
von türkiſchen Soldaten bejegt. Grit im Sabre 
1868 trat ber Sultan dieſe Befigungen an den 
Khedive ab, deffen Autorität fic) nunmehr au 
ber Roten Meerestiifte von Sueg bis gur Meerenge 
von Bab-el-Mandeb erftredte. In den folgenden 
Jahren unterwarf Ismail Paſcha feiner Herr: 
ſchaft einen Teil der Somaliländer am Golf von 
Aden, er nahm Zeila, Berbera und ging bie 
gum Sap Guarbdafui vor. In gleidjer Jeit er 
warben die Eaypter Dar-Fur und drangen in 
Abeffinien ein, dort neue Gebiete anneftierend. 
Aud die Englinder, die ſchon damalé an_ die 
Groberung Nordoftafritas dachten, waren inzwiſchen 
nicht müßig geweſen, vielmehr hatte die Engliice 
Regierung es fiir gut befunden, dem Khediv⸗ 
neue Eroberungspläne gu unterbreiten, bie teile 
mit BWaffengewalt, ‘eile durch geſchickte Ber: 
handlungen ausgeführt werden follten. 3 
Khedive nahm an und man betraute mit ber Miffion 
den nachmals berühmt gewordenen Sir Samuel 
Baker, der bas kleine Gort Faſchoda als 
Baſis fir feine Operationen nahm und bon de 
ba Thal des oberen Nil hinan' eg. Im _Lanie 
ber Jahre 1871—1874 ſchuf er auf defer Strede 
eine pon Norden nad) Silden führende Kette vor 
befeftigten Stationen, unterwarf dem Shedive 
die Schilluk, Dinta und andere wilde Stamme 
Innerafrikas und gelangte fiidwarts bis nad 
Unioro und Uganda. Andere fegten das Wer 
fort, fräntiſche Mudire regierten im Sudan unt 
beeiferten fic), bem GHavenhandel daſelbſt ein 
Ende gu maden und europaifde Kultur einzu— 
führen. Geffi, Marno und ungablige ander 
opferten ihr Leben im Dienfte einer guten Sach 
und fampften gegen ben Sandel in Menſchenfleiſc 
ber trog aller Sultur, bie aus dem Nildelie 
heraufdrang, feine häßliche Frage ſchamlos geigte 
Khartum, das MRilfaupa, das Herg jener 
Gegenden, war aud) das Herg bes Stlavenhandels 
„Khartum, du von den farbigen Strömen um 
armte, ftillgelagerte, weiße — ich grübe dich 
Dod) nicht als Pilgergiel, denn auf heiliger Well 
{hwimmit du, ein unreines Giland! Deiner Sohn 
Obdem ift Rerderben und Sdmad deiner Töchte 
Leib; deine Luft iſt gtigelos! Dein einfamer We 
betruf⸗ Turm ift die Leudjte der Habgier unt 
Gewalthat, und ber Abendfdimmer um dei 
Haupt ift wie Blut! So grits id) dich als Haupt 
ftadt ber Hölle und deine Himmelsſöhne ali 
Damonen!” So ſchrieb K. v. Vincenti, de 
trefflide Renner des Orients, in fein Tagebuch 
al8 er vor etlichen Jahrzehnten bie Rapitale de: 














Die Sudanfrage. 


Sudan befudte und Blide in thartumitifdes 
Thun und Treiben warf. Nicht ſowohl Mraber, 
Yubier, Syrier und anderes Gefindel, nein, aud 
Himmelsſoͤhne aus Europa trieben bas ſchänd⸗ 
lide Gewerbe des Menſchenhandels. Ce jollte 
anders werden. Die ftarfe Qand Samuel Bater’s, 
det um 1870 Gutmdar, d. 1. Generalgouverneur 
wurde, griff unerfdjroden in das verbredjerifde 
Treiben. inf Sabre tampfte Bater mit dem 
Raubgefindel, entrif ihnen nad) einauder ihre 
vermeintlien Redjte und den Boden fiir ihr 
Treiben, und ber geſamte Handel fener Gegendent 
wurde fitr Egypten monopolifiert. Auf Bater 
folgte ein anbrer Gnglander, Gordon, der 
nicht minder energifd) den Geinden europdifder 
Rultur gu Leibe ging. Der dfterreidifce Konful 
Sanfal in khartum wirtte viel fiir den Handel, 
Rarno u, a, fiir die Wiſſenſchaft, fie alle leiſteten 
bet Renichheit grope Dienfte. Es war ein edjtes 
sivilijaroriiches Streben, bas die Egyptifde Mee 
gierung unter den wilben Stämmen Jnnerafritas 
durtzuführen ſuchte. Dabei leifteten die Curopaer 
wader dilfe. Projefte aller Art tauchten auf. 
Gn Englander, Namens Forwler entwarf eine 
Rahulinie in bas Reid) der Duntelhautigen, als 
cite grötzere Etappe galt Khartum. Der Plan 
war durchaus nicht unausfiibrbar, der Anfang 
der Ausführung bereits gemacht. Die Hoffnungen 
der Englander ftiegen. Der Sudan eutfaltete fd) 
mehr und mehr, man befam ab und gu einen 
Ginblid in feine Reichtümer und ftaunte dariiber, 
denn bislang galt dort ja ber Menſch allein als 
der rentabelfte Ganbdelsartifel. Die neue Beit 
tat gewaltig auf und ſcheuchte die böſen Geifter. 
Gin Bauftein fiigte fic) auf den anderen am 
groken afrifanifden Gebaude, das dereinft, wenn 
eo in jeiner Bollendung dafteht, die Welt ftaunen 
maden wird. Alles ging foweit gut. Da tam 
der Zag von Hafdgate, an dem die egyptiſche 
Urmee, die unter Hids Paſcha gegen die 
Sllavenhãnd ler und ihren Anhang gu Gelbe ge= 
jogen war, total vernidjtet wurde. Diefelbe befand 
tid in einem Gebirgateffel, wie deren in Kordofan 
icbr haufig gu finden find, vom Feinde ein: 
seidlofien und erlag nad) helbenmiitiger Gegen⸗ 
weht der Uebermadt aufgeriegelter, irrgeführ ter 
Hanatiter, die ein entfeglides Blutbad anrichteten 
ind niemand Bardon gaben. Der Führer diefer 
Gorden aber, ein einfacher Bettelmind, ber ſich 
im Jntereffe der Stlavenhandler gum Propheten, 
jum Mahdi ftempeln lies, freute ſich, daß feine 
Zélinge fo gut gelegt war, ftredte die Arme 
jum Himmel nau unb dantte Laut Gott fiir ben 
gewagrten Beiftand. Die Winde des Bergteſſels 
warjen das Echo guritd. Gonft war alles ſtill 
und in Gebet perfunten, nur ab und gu wurde 
das Rocheln einer durchſchnittenen Kehle hoörbar. 
Rit dieſem Tage, der cine Streitmacht -von 
10000 Mann vernidjtete, war der egyptiſchen 

{daft und allen qiiifatorifgen Planen im 
dan einitweilen ein Ende gemadt. Mit die ſem 
age feierte bie Sflavenherrfdaft ihre 
Muterftebung. 


Gs war dies nidjt der eingige Schlag, ber die 














anglo-eguptifde Regierung traf. Allerorten erhob 
man fid, angefenert burd) bie Grfolge bes Mahdi, 
ber ben bethérten Gudanbetwohnern jekt wirtlic) 











als Prophet gilt, der fie bom Joche der Un- 
glaubigen und der mit ihnen verbiindeten Egypter 
au befreien gefommen ift. Welch' thiridter 
Glaube! Die Stlavenhindlerbrut hat es in ge- 
riebenſter Weife vermocht, die Bevolterung tir 
ibre Swede gu gebrauchen, indem fie ihnen falfde 
Thatjaden voripiegelte. Diefelben Leute, die den 
Menfdhenfleifdhyandlern immer friſche Ware ab— 
treten müſſen, fampfen auf Seiten ihrer Peiniger 
gegen diejenigen, tvelde den Stlavenhandel ver- 
nidten wollten. Der Sudan ift jegt in Emporung, 
weil die Englander abfidtlid) oder unabfidtlic) 
unterlaffen haben, bei Seiten eingufdreiten. Statt 
bon vornherein energifd) gegen die Empörer 
vorgugehen und inen Mittel und Wege gu 
weiterer Ausdehnung abzuſchneiden, raten die 
Englander vielmehr ben Egyptern an, auf den 
Sudan gu vergidten. Ya, fie erkiihnen fid) fogar 
au der Behauptung, derſeibe fei fiir Egypten 
wertlos, es habe feinen Swed, ihn guritdguerobern. 
Gang abgefehen bon der Unfenntnis, bie der⸗ 
leichen Satgeber in begug auf die Berhaltniffe 
fer gefabrdeten Gegenden an ben Tag legten, 
ignorierten fie alfo die Thatfadje, bab England 
eS war, das die Egyptiſche Regierung gu 
ihrem givilifatorifdjen Streben in jenen Gegenben 
anregte und daf es fid) vor allem um ben Kampf 
gegen die Sflavenhandler drehte, alfo um einen 

jegenitand, der fiir das philanthropifde England, 
das ja gu Anfang diefes Jahrhunderts — und 
fogar ſehr energiſch für bie Abſchaffung der 
SHaveret eintrat, von Hohem Jutereſſe fem mußte. 
Gngland erflarte in einer vorjahrigen Note, dab 
es bie Plight und Wbfidt Habe, Rube und 
Ordnung in Egypten herguftellen und bem Lande 
die Wege des Fortſchritts gu fidern. 


England hat feine feiner Pflidten 
gegen bag unglidlide Pharaonenland 
erfillt, Es hat weber Rube und Ordnung 
gemag feinem vorjabrigen Berfpreden hergeftellt 


nod) hat es feine alten Berpflidjtungen, die e3 - 


mit Ginleitung ber-Croberungspline im Sudan 
Hbernommen hatte, erfilllt, nod) hat es Intereſſe 
daran gegeigt, ben Stlavenhandel gu unterdriiden, 
Mielmepe hat es dem bedauernswerten Khedive, 
der felbft mehr Stetigteit in feinen Planen geigte, 
Sdywierigteiten in den Weg peat. anftatt ifm 
gu helfen. G8 vertrat den Türken, als fie au 
uniter bes Gudan durch Abjendung einer grö— 
Geren Truppenmadt intervenieren wollten, den 
Weg, — allein aus dem egoiſtiſchen Grunbe, biefel= 
ben midjten alsdann den Sudan fiir fid) nehmen 
und ihnen, den Englandern, ein Schnippchen 
ſchlagen. Lieber jah England gu, wie man falt= 
bliitig allitberall im Sudan fengte, raubte und mor⸗ 
dete, und ebenfo taltbliitig opferte es feine eigenen 
Lente und andere Guropder ohne Grund dem 
raujamen Feinde. Für bas unniig und un— 
foulbig vergoffene Blut hat das gebildete Europa 
von den Cnglandern Rechenfdaft zu fordern, 
ebenfo fiir die Ritcfichtslofigteit, mit der dieſe den 
eguotiidien Herrider behandeln. Selbſt der alte 

jordon, ber Mann voll Unerſchrocenheit und 
Menſchenliebe, der in der höchſten Not den Eng⸗ 
fanbdern die Saftanien aus bem Feuer holen 
follte, figt jest von ihnen verlaſſen in Khartum 
und weiß weber aus nod) cin. ilich 
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thun gewiffe englifde Beitungen fo, als fei er 
frei bon Gefahr, dod) bas glaubt ihnen fein Gin= 
fidtiger. Gordon’s eigene Melbungen reden deut⸗ 
Tider. Mus ihnen ijt zu verfteben, dab feine 
age eine fehr fadlimme ift. Gr madjt bie Eng: 
lander perantwortlid) fiir alles Ueble, bad jebt 
im Guban begangen wird. Wud wir können ber 
engliſchen Péle-méle-Politif, wie fie ein Gladftone 
treibt, nicht betftimmen, forbern vielmehr ener= 
giſches Borgehen der Englander gu gunften der 
bom Aufrube burdgogenen Gegenden. Führt 
man englifderfeits bie biaherige Sudan-Politit, 
bie ben Ruf der großen britifdjen Ration ge— 
waltig untergrabt, weiter aus, fo midge man £5 
gefallen laſſen, daß die Großmächte Curopas fid) 
einmiſchen. Gdon regt fid) in Frankreich aller⸗ 
orten die Preſſe mactig in Borwiirfen gegen 
England, die allgemeine Stimmung ift fiir Ggupten, 
und das ift naticlid. Auch die tibrigen Dtittel= 
meermadite find unwillig iiber Englands Beneh⸗ 
men am Mil, Alle gebtlbeten Valter, die heute 
nad irgend weldjen Idealen ringen, miiffen igre 
Stimme dagegen erheben. Unmdglid) fann dem 
Vorſchlage Englands, den Sudan, an bem man 
fet Anfang diefes Jahrhunderts gearbeltet und 
ex bon unenbdlider Wichtigkeit ift, ohne weiteres 
aufgugeben, gewahrleiftet werden. Der Sudan 
wird dereinft eine große Rolle fpielen, feine Reich⸗ 
timer find nod) unbehoben, bon ihm aué fant 
man Licht in das iibrige Snnerafrita tragen. 
Die Mufgebung des Gubdan wire eine Schmach 
nicht nur fiir England, fondern fiir das gebilbete 
GCuropa iiberhaupt, das unmidglid) die Wiederein⸗ 
führung des Stlavenhandels vor Aller Augen am 
naben dulden kann. Nod) in legter Stunde 
ein energiſcher Proteft der Gandelsnationen Euro⸗ 
pas, und ber deutſchen obenan, gegen die Auf= 
gebung des Sudan! 
Ewald Paul. 


Aus Briefen deutſcher Seeleute nach 
der Heimat. 


2, 
Mit S. M. Korvette ,Sophie” auf der Heimreife 
von Weſtafrita. 


Am 2, Marg lidteten wir in Porto Grande 
die Anter, um nad Plymouth in See zu gehen. 
Wir warfen nod einen Bli¢ auf den feltfam 
geformten Felfen der Gnfel, welder die Geitalt 
eines Mannes Hat und deshalb von den See- 
leuten „der ſchlafende Rieſe“ genannt wird, und 
dampften dann an der großen Inſel Gan Wn- 
tonto entlang in den Ogean. Die Diinung war 
hier fo ftart, bag mir nur 1,5 Geemeilen die 
Stunde zurücklegen tonnten, obwohl wir in 4 
Keſſeln Dampf auf Hatten. Dod) faum waren 
bie Kapverbdifden Inſeln außer Sicht gekommen, 
als auch ſchon der Paſſat einſetzte. Die Schraube 
wurde gelichtet und alle Segel beigeſetzt. Jeder 
begtüßte ihn mit großer Freude, denn je mehr 
Wind, defto erfreuter iſt der Seemann. — 

Unfere Sefangenen Neger Hatten fic) jest ſchon 
gang an das Leben an Bord gewöhnt und amü— 
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ſierten ſich den ganzen Tag über die Exerzitien 
ber Beſatzung fae Tagen fie aud) auf ihren 
Matragen, afen, tranfen und laſen englifde 
Bitdher, die fie fic) mitgebract hatten. Ucber- 
Haupt waren fie verhaltmsmapig febr gebildet, 
denn der eine von ihnen ſprach englifdy, fran 
fife) und ſpaniſch. Mud) bas deutſche lernten 
ie ſehr leicht; denn nach turger Zeit ſchon foun: 
ten fie die gebraudlidften Sommandoworte und 
dergleiden mehr gang gut nadipreden, aud 
einige Lieder, die fie vow ben Matrofen — 
Hatten, ungefähr nachſingen. Das ſchöne Wetter, 
welches wir die ganze Zeit hatten, ſollte jedoch 
bald aufhören, denn je näher wir gu den von 
bem Geemann fo gefiirdjteten Welt Fslands, den 
Azoriſchen Inſeln, kamen, deſto ftirmifder und 
falter wurde das Wetter. Die Neger litten 
außerordentlich unter dem Einfluſſe der Witterung 
und der Seekrankheit und mußten aus dem 
Bureau, welches ſich auf dem Oberdeck befindet, 
qusquartiert und vollftindig unifornriert werden, 
ba fie nur leidjte Sleibung bei fich führten. 

Als wir dict unter den Agoren waren, hatte 
ber Sturm feinen höchſten Grad erreiht. An 
einem Morgen wahrend des Gefdhiigerergierens, 
welded wegen der Schwankungen bed Sates 
mit grofen Sdwierigteiten vertniipft war, hoͤrten 
wir tm Zwiſchended einen dumpfen Knali. Bir 
glaubten, es babe fid) cin Geſchütz losgeldft, be- 
vor wir jedod) nod) an Deck tommen tonnten, 
hoͤrten wir aud ſchon den Ruf: Alle Maun 
auf! Klar gum Mandver!” und ſahen auf den 
erſten Blid, daß unfer Vortop vollftandig berunter 
getommen war und tir ein halbes Wrac waren. 

ine trodene Boie hatte fo plötzlich eingefegt, 
daß nod) nidjt einmal mehr die Bramfegel los— 
geworfen werben fonnten und fo fam es, dab 
uns der ganze Vortop bis auf das Fodefelshaupt 
(Goof) herunter gebrodjen war. Die Bormars- 
ftenge war in 5 eile, bie Boroberbramraa 
mitten durch gebrodjen und bie Grofbramftenge 
wie abrafiert, Die gange Latelage bes Bortop 
war auf das Fodfegel, welches dürch den Dru 
des Windes gang fteif ftand, hängen geblieben 
und fonnte nod) gerade gu redjten Bett geborgen 
werden. Aud) ein Matrofe, der Poften anf der 
Bormarsraa, den {don alle verloren glaubten, 
fam gliidlid) wieder gum Borfdein, er atte 
die ſchreckliche Fahrt ohne jede Verlegung = 
ftanden, Nady adjttigiger miihfeliger Urbcir 
fonnten die Referveftengen und Raaen wieder 
aufgebradjt werden und als wir in Plymouth 
einliefen, fonnte man unferem Schiffe nicht mebr 
anfehen, bag wir nod vor wenigen Tagen ein 
halbes Wrad gewefen waren, 

Se näher am engliſchen Ranal, je mehr Schiffe 
trafen wir, die fait ſämtlich mit uns Aignatifiers 
waren und fid) ihre Höhe, Breite und Urgeit 
angeben ließzen. Gine grobe englifde Bark, welde 
bon Neuſeeland fommend bereits 106 Tage auf 
der Reife nad) Hamburg war, bat uns ihren 
Rhedern angugeigen, dab fie beim legten Sturme 
zwei Mann verloren hatte. Am 27, Marg lang⸗ 
ten wir in Plymouth an, fubren aber nod 
am felbigem Abend nad cntgegen genommener 
Poft weiter und gingen (am 80,.Mary morgens 
{don auf ber Rhede vot Wilhelmshaven 
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vor Anter, feierlichit empfangen vom Dtufiftorps 
SM, Sh. Mars“, wahrend halb Wilhelms- 
haven auf ben Moolen gum Willkomm verfammelt 
wor. Unfere Reger wurden fofort an Land ge- 
dracht und dort in der Raferne einquartiert, und 
cin Coermaat, der ziemlich fertig englifd ſpricht, 
iknen als Begleiter mitgegeben, um ihnen die 
Herrlidteiten Wilhelmshavens gu geigen und fie 
aud nad) Berlin und Riel gu begleiten. 

Am 2. April wurden fie unferem Chef, der 
auf einer Snipigierungéreife in Wilhelmshaven 
war, vorgeftellt und diefer Lub fie freundſchaftlich 
cin nad) Berlin gu fommen. Nachdem fie fid 
nod) ordentlid) mit Sadjen verforgt und ſich im 
Rationaltoftiim Hatten photographieren laffen, 
vertrauten fie fic) gum eriten if 


abet nad) ber Heigapeapthab 
wagen an, zur Tt nad) ber Rei mptſtadt. 
Jebenfatls itt Diefe Reife ihren guten Einfiuß 


nit verfeblt, ba fie jetzt gefehen haben, dab 
Deutſchland im ftande ift, feine Untertanen in 
allen Beltgegenden gu ſchůten und gu unterftiigen, 
was fie querft dburdaus nidt glauben 
wollten; fie hielten Deutſchland ungefahr für 
cinen Staat, der nicht griper wire als Little 
Popo, denn als wir in Wilhelmshaven anfamen, 
ragten fie gang naib: ob bies gang Deutfdland 


Jeet And wir ſchon wieder fegelfertig und 
frenjen bis Ende September in ot amb Nord: 
um dann den Winter iiber wieder nad) dem 


jiben gu geben. 
Rob. Arnold, 


Der ucꝛerrübenb au in Mordamerika. 
‘Benn aud) meine Reiſe ſich auf das ſüdliche 
Und fildmeftlidje Kanada bis gu den Felfengebir- 
g und den noͤrdlichen und nordöſtlichen Teil der 
cinigten Staaten befdrantte, fo bin id) jedoch 
demũht geweſen, auch ber die andern Hier in 
Frage lommenden Landesteile Ertundigung ein= 
amiehen, Meine Beobachtungen tvaren nidjt nur 
bie, welche ih bon den Cifenbanen aus maden 
tomnte (coe aud legtere, neu angelegt, in 
ihren Aus ſchachtungen einen twefentliden Anhalt 
jue Beurtetung ber Bobdenqualitat gaben) fondern 
1 hatte aud) Gelegenheit, urd) feitlide Fahrten 
in bag Land, durch den Beſuch zahlreicher Far⸗ 
ten und beſonders durch die von der Kanadiſchen 
Regierung gegebenen amtlichen Mitteilungen mich 
ibet bie Agrifulturverhaltniffe gu unterrichten. 
Zuvoͤrderft — tenn aud) nebenfadlid, — er- 
wãhne id, 


dag die Cinridtung von Rübenzucker⸗ 
fabriten an i — 


fg feine Schwierigkeit bieten wiirde; 
petulationsluft und techniſche Sn- 


werden die Anlagefoften fid) auf das anaate 
‘on, 








das Beftreben geltend, den als Nahrungsmittel 
betracteten Zucker moͤglichſt gu entlaften und 
erfahrene Boltswirte glauben, dab die ginglide 
Befreiung des Zucers von GCingangazdlen nur 
nod eine Frage der Zeit ift und daß fie minde- 
ſtens jeber anderen jollermabigung porangehen 
wird. Dann würde aud) die Steuerfreiheit der 
ameritanifden Fabriken wenig nützen und fie 
taum imftanbe fein, mit bem Robrguder und dem 
billiger Hergeftellten europdifdjen Ribenguder gu 
tonturtieren, Sie könnten es mur, wenn fie ein 
feht billiges und vorgiiglidjes Rohmaterial gu 
berarbeiten batten. 

‘Und bamit fomme ic) gu dem Hauptgegen- 
ftanbde meiner Mitteilungen: bem Rübenbau. Zu⸗ 
nächſt will id Boden, Klima, Bepölterungsdich- 
tigteit ſchildern, die geographifde Reihenfolge von 
Often nad) Weften und guriid beibehaltend. 

Die Hftliden Provingen Kanada's, Neufdott= 
Tand und Neubraunſchweig, können aufer hetracht 
bleiben. Obgleid) unter der Breite des mittleren 
Frankreich liegend, ift das Klima feudter und 
falter als in England, bas Land 4. Teil bergig, 
bewaldet, wenig angebaut; die verhiltnismapig 
ftarte Bevdlterung toohnt meift an den Küſten 
und befdaftigt fid) mit Handel, Schiffahrt, Fi= 
ſcherei. Dab, obgleich diefe Provingen ber Gin= 
wanberung ben erjten Anlauf bieten, der Aderbau 
fo wenig Fortſchritte gemacht hat, läßt aud) fiir 
die Butunft wenig erwarten, Bum Anbau gudere 
reicher Ruben eignen fie ſich durchaus nicht. 

Das Gleiche gilt von der Proving Que. 
bet. Es fann nur das Thal des Loreng- und des 
Ottawaftromes in Frage tommen, und bier ift 
bad Klima gwar beffer, ber Boden aber ebenfalls 
talt und undurdlajfig. Der ſüdliche Teil der 
Proving an der Staatengrenge iſt gebirgig, der 
nördliche, unmittelbar an bas Fiaeteat angren⸗ 
end, mit Urwald beftanden, Aber ſelbſt in der 
Benen fehen die Mnfiedlungen traurig aus. 

aum ber filnfte Teil fedes etngelnen Loſes ift 
urbar gemadjt und auf dem urbaren Teil liegen 
die Steinblice wie feit der Sintflut; auch die 
Baumftiimpfe twitrben nod) fteben, wenn fle nicht 
der Zahn der Zeit vernidtet hatte, Denn aus 
Langer eit, aus faſt gwei Jahrhunderten 
datieren dieſe Anfiedlungen. Die Farmer find 
meift frangdfifder Abftammung. Es miifte eben 
alles ander8 werden, um intenfiven Betrieb der 
Landwirtſchaft einzuführen. In diefer Proving 
find ſeiner Zeit drei Zuckerfabriken entſtanden 
und — vergaugen. Sein Wunder, wenn man 
außerdem bebentt, bag der Errichtung dieſer Fa- 
briten nidt dad ernfte Streben der Begriinder, 
fle rentabel gu erhalten, gu Grunde gelegen hat, 
ſondern lediglich das agen nad) der von der 
Regierung —I taataprame, Die Fi⸗ 
nanzgeſchichte Ddieler Fabriken tft eine wenig er= 
bauliche und felbft fiir Amerika ftandalerregende 
eweſen. Nod) fegt wird in — bie ſchmutzige 

ſäſche gewajden, aber aud) ohne bas würden 
diefe Fabrifen wegen mangelnden Riibenmaterials 
eine Sufunft nicht gehabt haben. 

Und nun fomme id) gu dem Garten Kanadas, 
ber Proving Ontario, Man wolle aber als 
erſtern nicht die gange germalti e Proving, welche 
auf 268,000 O.-8m,, mit nur. illionen Gin= 
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wohnern bevölkert ift, auffaffen, fondern nur den 
Gmalen Strid) am ndrdlidjen Ufer des Ontario- 
Sees_und die zwiſchen Ontario=, Eries und Hu- 
Ton-See gelegene Halbinjel. Alles andere ift 
Urwald. it die erwähnten Diftritte find dem 
Aderbau erfdloffen und ,befegt”, d. h. jedes Bos 
(160 Acres) hat feinen Geren, erndbrt ausreidend 
deſſen Familie nebft 1—2 Tagléhnern. (Die 
Anfiedler find gum dritten Teil Deutſche, anfangs 
des Jahrhunderts aus Heffen und Franken eine 
gewanbert), | Ron einer Bevdlferung, wie fie 
etwa gur entultur nötig ware, fann daher 
nicht die Rede fein, Frauen und Minder arbeiten 
in den feltenften Gallen, Mannestaglohn betragt 
im Gommer 112—2 Dollars, Nadeintanderung 
finbet, ba alles Gand befegt ift, taum ftatt, im 
Gegenteil, bie Pinder der alten Anfiedler wan— 
dern ſchon wieder aus: nad) Welten! Das Klima, 
durch bie Seen ausgeglichen, würde dem en⸗ 
bau gůnſtig fein, gum grdfern Teil aud der 
Boden, ber Roggen, Winterweigen, Gerfte in vor⸗ 
figlidjer Qualitat und Quautitat hervorbringt. 
pm C witrbe Drainage ndtig fein — der n= 
org wird ſchon gemadt. Die Bewirtidaftung 
ge ieht in forgfdltigfter Weife, man halt viel 

ieh und — diingt Fegelmabig, es wird fogar 
{don Bhosphorfaure (Landesprobutt) angewendet 
— aber niemand dentt daran, den bequemen und 
lohnenden Getreidebau mit einer andern Wirt 
ſchaftsweiſe gu verlauſchen. — Und nun ein 
weiter Zwiſchenraum fiber Huron⸗ und Superior: 
Gee, dann per Bahn 500 Meifen tang durch Fels 
und Urwald bik Winnipeg, bem Cingang der 
Proving Manitoba und der Lerritorien Mifini= 
oine und Alberta, mit einem Worte: bis gum 
Beginn ber Prarie, 


Riibenboben erfter siete Unabſehbare Fladen 
Graslandes, die Humusſe ig wechſeind zwiſchen 
2 und 10 Fug, meift mit Lehm= und darunter 
Sicsuntergrund, eben mit fladen Abfentungen, 
fteins und bis auf bie Flufmiederungen and 
baumlos. Aber aug menfgentoe Die oſtlichſt⸗ 
dieſer Brovingen, anitoba, hatte 1881 auf 
819,000 O. Kin. Flade nur 66,000 Ginwohner. 
Und wenn aud angunebmen ift, dab feit Eroff⸗ 
mung ber Canadian-Pacificbahn, die id) jest ſchon 
big gu ben Gelfengebirgen benugt habe und die 
Bt jang vollendet fein foll, bie Cinwanberung er⸗ 
hehlich gunehmen wird, fo tft bod) fiber Genee 
rationen hinaus an eine engere Befiedelung und 
an geniigende Urbeitstrafte fiir ben Riibenbau 
nidt gu denten. — Mber nod) andere Umitinde 
fteben bem letztern, und wohl fiir immer, ent: 
gegen. Die Riibe gedeiht, — id) habe deren in 
enormen Ezemplaren gejehen — Zucer, enthielten 
fie wohl faum, tegen des überteichen Sticſtoff⸗ 
gehalts des jungfraͤulichen Bodens und es wird 
nod) manqhes Jahr Welgen gebaut werden müfſen 
ehe ber Stickſtoff perabgeminbert ift (ba8 Stroh 
wird ja felbftverftandlid) verbrannt), Dag ware 
alfo gu iibertoinden, nicht aber bas lima. Der 
Gommer ift turg, der Winter lang. Im Mai 


Beginnt bie Beftellgeit und dauert, je nachdem bas 
idmeewwaffer vergogen, bis Anfang Suni, Da- 
mit tritt augicich ber Sommer ein, heiß (bis au 

Hatten) und, der Juli ausgenommen, 
ideln ſich 


800%, im 


melft regenlos, le Feldfrüchte enti 








itberaus ſchnell, ſodatz Mitte Auguſt die Gerite, 
Ende Augult ber Weizen, Nartoffeln, Gemiiie 
ur Reife Felb, gue vollen Ausbildung gelanger 
b dabei die Rübe normalen Bucer- refp. Saf 
gehalt erlangen fann, mögen andere entſcheiden 
— id begweifle es. Smmerbin ware es erſt eine 
Gorge fiit die ſpäte Butunft. — Sm September 
{on ftarte Nadtfrdfte; am 15, September waren 
in ber Steppe 5—60 R. Malte, fodak uns, ob: 
fer Feuer im Zelte war, das Waſchwaſſer ge: 








ror, aud) tagsilber im Sdjatten das Cis auj 

nm Pfützen blteb ; bas dauerte, bet herrlichitem 
Tagewetter bis fh Ottober und ecte fic 
bon Winnipeg bis gu den Beliengebicgen weftlia, 
und bis weit nad) Datota und Minnefota binein 
fidlidg. C8 fol Ausnahme geweſen fein.“ An- 
fangs November fällt Schnee und bleibt bei hef⸗ 
iger Kälte bis April. Die Kampagne müßte 
febr gufammengebrangt werden; von Ende Augun 
bis Ende November, denn id) begweifle, bak ef 
moͤglich fein wiirde, bie Rüben gegen bie Winter- 
filte gu fdilgen. Die Durchſchnittstemperatur 
bon Degember bis Februar betragt — 24° R. 
und fallt guweilen bis — 880 R. — Bon oben 
eſchi lderter Bodenqualitat gibt es übrigens er: 
eblide Ausnahmen, insbefondere findet fich 
weſtlich, bom Sastethewanfluffe an bis nabe 
ben Gelfengebirgen, die ,rollende Prarie“, be: 
ftehend aus unfrudtbaren Sanddiinen, Ries- oder 
Raltfteinhiigeln und falahaltigen Riederungen 
Smmerhin bleibt an frudtbarem Boden cine 
Glade brig, bie das Areal Deutfdlands um 
das mebrfade Abertrifft. 

Die Ginwanderung agit nur Tangfam bor fid: 
Englander, Sdotten, Standinavier, Frlanbder, 
felten Deutſche, am gablreidften Irländer; von 
legteren ſcheint bie Engliſche Regierung gang 
Scharen hinüberſchieben gu toollen, nicht gerade 
zur Freude der Kanadier, Wiles das find Ele 
mente, denen gwar nicht Fleiß und Erwerbstrieb 
abgujpreden ift, denen aber die Emfigteit, Be- 
triebjamfeit und Sefhaftigteit bes Deutfdyen feblt, 
und obne dieſe Eigenſchaften vollzieht fic) die 
liebevolle Behandlung des Bodens nicht, wie fie 
gur Ritbentultur erforderlich iſt. 

Das Meifte, was fiber die weftliden Provin- 
gen Kanadas geſagt ift, gilt aud fiir die 
zenden Diftrifte der Bereinigten Staaten, d. b. 
bie nbrdlide Galfte bon Montana, 
Datota, Minnefota. Der Boden ift gleid 
vorzüglich, aber dae Rlima nicht wefentlid) ane 
bers. Allerdings ift die Bage eine um mehrere 
Grade fiiblidere, und deshalb ift der Winter um 
einige Woden titrger, aber ba diefe Staaten eine 
Hodjebene bilden, faft ebenfo ftrengen und hef⸗ 
tigen Stiirmen ausgefegt. Es ift befannt, wie 
Haufig Iegtere auftreten, und da fie aud im 
Sommer vorfommen, fo wiitde bas Verwehen 
ber Rilbenpffangungen nidt ausgeſchloſſen fein. 
Die Bevdlferungszunahme ift eine betradtlide 

arunter ein Drittel Deutſche) zunächſt in den 

tädten, aber feit bem Bau ber Northern Pacific 
babn aud) auf bem Lande. Die Dichtigteit betru, 
auf 102.2. = ca, 1000 Phaghe arg. i, 3.1 
fiir Minnefota etwa 10, fiir Dafota 1, fiir Mon= 
tana 0,2 Seelen. Gs läßt ſich taum ermeffen, welche 
Beit vergehen, mus, ee die Bevderung burd 








Derſelbe Umftand ift in Rechnung gu aiehen, 
wenn wir auf die durch Mima und Bodenbefi 
fenbeit gum Ritbenbau taugliden Diftritte der Ver⸗ 
tinigten Staaten dbergehen, Das find mehr ober 
weniger Gebis sland, fandige ober SGumpfftreden 
fommen vor) alle prilden bem 40. und 
47, Grab ndrdlidjer Breite belegenen Staaten. Bus 
nig Oregon, Wyoming, Rebrasta, 
Joma, Bisconfin, Midigan. Die Bevdl= 
ferungadicptigteit biefer Staaten war 1880 pro 
CMeile 2, 0,2 6, 80, 24, 28 Cinwohner. Ferner 
bet nordliche Zeit von Illinois, Sndiana, Obio 
mit 55, 55, 78 Ginwohnern pro O.-Meile (einges 
technet die grofen Stabte Chicago, Cincinnati 2. 
‘von 100, 000 Einwohner) und endlich 
fimrlidhe norddftlidje, die fogen. Neu -England- 
fiaaten. Jn allen diefen Staaten ift das frucht⸗ 
Sare Land gwar benubt, aber bei weitem nod nicht 
belicdelt, und felbft ba, wo die Bebdlterung didjter 
itt, bleibt wegen Arbeitermangel ein groper Teil 
als Beide liegen. Die Farmer dieſer Staaten 
find allerdings bemũht, aus den Ginwandernden 
agian — Tagcléhner a gewinnen, aber 
mit folg, nin bie metften neuen giehen 
von niefen mehr Lohn gu verdienen ober felbft 
Sand gu erwerben. (Beiliufig erwãhnt: 160 Acres 
fir 40K.) Man mug fid) aud) die Cinwanbderung 
vit fo toloffal vorftellen, als es nad den widjent= 
lichen m ber Hafen von Rew York ober Bal 
timore ben Anſchein hat. Was will eine Jahreszu⸗ 
wenbung von 800,000 (Durchſchnitt der lezten fuͤnf 
dahre ) en wenn es fid) um Befiedlung fo 
guoger Sladen Handelt? Allein bas Lerritorium 
Latota hat 500,000 Biertelfeftionen fruchtbaren 
Landes disponibel, bebarf alfo ber Gintoanberung 
teip. Vermehtung um 500,000 Gamilien oder give 
Rillionen Köpfen nnd dann erft ift jede Viettel⸗ 
{ettion, b. h. je 160 AcreB oder 250 Mtagdb. Mg. 
‘iit eine familie befegt. Aud die Vermehrung 
bet Bevdlferung aus fic) heraus ift nicht fo bedeu⸗ 
tend, als man bei ben giinftigen Grwerbaverhalt- 
tiſen etwarten biirfte. Der Stinderjegen der ein⸗ 
sewanderten und aud) altfaffigen Deutſchen ift 
reichlich Die Mehrgahl der Nenenglander aber 
fulbigt bereits, wie bie ofen, bem Zweikinder⸗ 
‘yitem! 

Alles ſuũdlich vom 40. Grab belegene Land eignet 
fid nicht fir den Ribenbau, Das Klima it zu 
beig, ber Sommer insbefondere gu troden, bie Rilbe 
Meibt faftarm und artet mefft int thre Urſprunglich⸗ 
feit ala, einjahtige Bflange uri. Mud) Ralifore 
tien ih Ginguguredmen {eine insbefondere hinſicht⸗ 
lig der Trodenheit; auf einzelnen Landftcidjen, 
deren Mima wegen höheter Lage und wegen der 
Reeresndhe ein gemafigteres ift, und bei Bewaj= 
ietung find allerdings gute Rüben gewonnen wor 
ben; aber aud Mier fest ber Berallgemeinerung 
bicker Rultur der Arbeitermangel entgegen. Mali 
fornien hatte 1880 incl. Gan Grancigco erft6 Cine 
wohner pro Q.Meile. 
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Aus allem, was id) in Vorftehendem teils aus 
eigenen Beobadjtungen, teils aus ben Mitteilungen 
eclabrener Manner gu tonftatieren bemiiht gewejen 
nur der ScluB gieben, dab uns in 
abjebbarer Beit keine Qonturreng burd) ben Rüben · 
ban feitens Nordamerikas brobt, benn trog der 

Bodenverhaltniffe und troy bes teilweife 

lehr glinftigen Klimas milffen alle Berfude, ben 
Riibenbau in ausgedchnter Weife gu betreiben, 
an bem Mangel an Arbeitern ſcheitern. In dieſer 
Begiehung ift unferer Induſtrie noc) lange Frift 
egeben. Nur dreierlel Menderungen könnten die 
onturrenagefabr uns näher, vielleicht auf Jahr: 
gebate heranrücken. Erſtens die Ermiglidung, 
iben ohne jede Handarbeit, mit Ausnahme 
vielleicht der Cinerntung, bearbeiten zu konnen, 
ſodaß alſo aud bas Verziehen und die Vertils 
gn des Untrautes dicht an der Pflanze durch 
—— bewirtt wiirbe. Dem Amerilaner ift 
zwar alles miglid), was uns unausführbar fdeint 
— nad) meinemt beſcheidenen Ermeffen aber fonnen 
wit diefer Gefabr nod) getroft ins Auge fehen. 
Zweitens die Gerangiehung {tirterer Axbeitstrafte 
durch ben permehrten Import von Kulis und 
Chineſen. egtere wilrden wie alles, aud bas 
Rilbenvergiehen beforgent! Dagegen ftrebt aber 
bie Gefeggebung an; legtere aang nidjt nur bom 
Grundbefige ober Grofinbuftrielfen ab, fondern 
bom gefamten Bolte und ber Ameritaner ift viel 
gu Pug, feine Lohnverhältniſſe durch bie Konkur⸗ 
reng frember Urbeiter fdmalern gu lafſen. Go 


i ent je ‘ — bie Samar —8 
nefen, zunachft an jabre unterfa 
Grote founten_ bie Baier’ bon ifunbien, 


wenn aud) mit Opfern, aus den einwandernden 
Deutfden und Jrlandern fid) einen geniigenden 
Stamm pon Arbeitern beſchaffen. Es gibt folder 
atifundien, im Beſitz teils von Privaten, teils 
bon Attiengefellfdaften, eine große pate im 
Weſten, die 30,000, 50,000 fet 100,000 Meres 
and inne haben und wovon die Halfte und mehr 
bem Getreidebau dient. Aber ibre Grifteng ft 
nur nod) eine Frage der Zeit. Ste find gendtigt, 
um fic die pe) aller landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen doch erforderliche Zahl Arbeiter be⸗ 
ſchaffen, ihren Knechten u. f. w. nad Tan 
einer gewiſſen Dienftgett, meiftens nad) fin 
jahren, eine Biertelfettion, alfo 160 Mcres per 
milie gegen mäßigen Raufpreis als Arbeits- 
pramie gu gewähren, und wiffen heute ſchon, daß 
ibe Großbeſitz in turger Zeit fid) in Pargellen 
aufléft. Shr Sinlagetapital wird ihnen dennoch 
durch bie billige Getreideproduktion und ben ers 
wahnten Verkaufapreis reichlich erftattet fein. 

Alſo aud dieſe bret Gefahren find in nächſter 
Beit nidt vorhanden. 

Ich hoffe nicht gu ermiiben, wenn id über 
bie, wiederbolt mit’ biel Geſchrei aufgebauſchten 
Buderfurrogate — anders fann man fie 
nidt nennen — alfo aber bie Zucker aus Ahorn, 
Sorghum, Mais, Melone, nod cintge Worte fage. 
Bon Ahornguder — nidjt kryſtalliſiert — find 
in Kanada 1881 205,000 Ctr. gewonnen; derfelbe 
dient teils p= Verfiifen ber Speiſen, teils und 
quel wird er in Gorm einer Pafte gum Bers 
auf ausgeboten und von den Nordamerifanern 
(wie im Gilden bas Zuckerrohr) leibenſchaftlich 
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„geknabbert.“ Für uns hat er einen widerlichen 

ſchmack. Sn den BVereinigten Staaten forgt die 
Waldverwiiftung dafür, dak dies Gefcaft bald 
aufhoͤrt. Von Konturreng mit Rohr- ober Rüben⸗ 
zucker kann alfo feine Rede {er — Die Zuder= 
gewinnung von Gorghum ift immer mod) im 
erſten Berjudsftadium und wird daran ſcheitern, 
daß bas Gorghum von ben geitig eintretenden 
Nachtfröſten all zuſehr geſchädigt und fiir die Ver— 
arbeitung unbraudjbar gemadt wird, abgeſehen 
davon, dag in feinem — — — ſich eine be⸗ 
deutende Menge nicht kryſtauiſierbaren Zuckers 
befindet. Reuerdings will man entbedt an 
bag Iegterer bei reifen Pflanzen weſentlich ab— 
und ber andere gunehme, fobab man alfo erſt 
den twertbollen Hirſe⸗Samen und dann den Zucker 
ewinnen tonne, Das ware allerdings gilnftig! 
jon anderer Seite wird indes die Richtigkeit 
dieſer Wahrnehmung beftritten. 

Aus Mais und Melone find, trog aller gegen: 
teiligen Reflamen, bisher Kryſtallzucker nod 
nicht fermonnent 

Als Kuriofitdt erwähne id) nod, dab kürzlich 
in ben Bereinigten Staaten ein Patent erteilt 
ift auf die Umtoandlung von Traubenguder in 
Kryſtallzucker! 

Unſere Induſtrie bge alfo, unbeirrt von ber 
norbdamerifani{den Konkurrenz, riiftig tweiterar= 
beiten und wweiterftreben! 8 ihr fonft fiir 
Gefahren drohen, bas ochort nicht in dieſe Mit⸗ 


teilung. . Spielberg. 

Der Herr Berfalfer, Mitglied bes Preugifden Ab⸗ 
georbnetenbanfes, welder 80 Sabre fang Domainenpactter 
tnd Befiger einer Quterfabrit in der preng, Proving Sadfen 
eiwefen, hatte im Gommer vor, Sabres diefe transatlans 
Hide Relfe auf .Einfadung Tyr Ranadiiden Begiee 
nung em Sduptawede unternommen, die Lands 
irtidaftlide Probuttivitdt Rana! 






An der Frontera. 
Tierra adentro. 
2. 

Wohl haben die Leute Urſache, ihre Lager= 
feuer ſo verftedt angugiinden, denn twiirbe burd 
den Schein desfelben ihr Aufenthalt ben umber- 
ſchweifenden Indianern -berraten, fo wire ihr 
Los ein entfeglides. Wer von ihnen den Ran= 
queles in bie Hände fallt, ift des martervollſten 
Todes fider. Aud) wir fühlen uns hier, in dem 
Bewußiſein ber Mahe ber Pampastenfel, durchaus 
nicht behaglid, und bie von unferm Führer ironiſch 
Pingerarfene Bemerfung, dab nur er mit feinen 

eidben Kollegen die grauenvollften Martern gu 
erbulben haben, wir anderen aber mit einfachem 
Halsabſchneiden davonkommen wiirden, erfdeint 
ung als ein febr ſchwacher Troft. „Vorausgeſetzt, 
bab fie unfer habbaft werden, was id aber bee 
groeiftel” ſetzt er leiſe lachend hinzu. Der Bom= 
eto kennt bie Wüſte eben fo gut wie ihre Sdhne, 
die Indianer, fle kennen. Gr weib, wo und 
wann in dieſen wafferarmen Gegenden das fliiffige 
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Element gum Unterhalt der Menſchen und Tiere 
vorhanden ift. Er laßt fid) nicht durd eine am 
Horizont auftandende Wafferflade von ber cin: 
geidlagenen Richtung abbringen, aud) wenn die 
bon ihm gefiihrte Expedition vor Durft halb 
verſchmachtet iſt, ba ex weiß, daß es der Spiegel 
einer jener zahlreichen Salinas, voll ungenieß⸗ 
baren, mit Salz durch und durch geſchwängerten 
Waſſers iſt, die den Menſchen mit triigerifaem 
Sdhimmer und Blinken anguloden ſuchen. Dic 
Bomberos durdftreifen die Wiifte auf eigene 
Sauk und nähren ſich bon bem, was ibnen die 
jagd bringt, Damit fie aber den Grenztom: 
manbdanten ftets Nachricht fiber die Bewegungen 
ber Indianer geben, erhalten fie von der Mrgen: 
tiniſchen Regierung einen monatliden Sold von 
pion 1g Patacons (83's ME). ir Fiihrerdientte, 
ie fie einer militäriſchen Expedition leiſten 
werden fie beſonders bezahlt. Bomberos und 
Sndianer find gefdhworene Todfeinde, erftere geben 
ibren Gegnern an Graufamteit und Wildheir 
twenig nad. 


Nad beendeter Mablacit und eingenommenem 
Mate miiffen wir auf Anordnung des Führers 
bie Pferde wieder fatteln, um gu jeder Minute 
der Nacht bereit gum Aufbruch, ndtigenfalls gur 
Flucht gu fein. Ung bleibt gum Nadhtlager 
nur bie wollene Reifedede, auf die wir uns aus: 
ftreden, vergebens verſuchend, mit bem Raud der 
Bigaretten die Milliarden von Mosfitos, dic 
mit ihren langen Rüfſeln uns auf die empfind: 
lichſte Weife ſrdpfen, gu vertreiben. Riemand, 
ber in diefen Gindden nicht felbft eine Nagt am 
Rande einer foldjen ftillen ſchilfumſãumten Lagune 
zugebracht hat, kaun fid) eine entfernte Vorſtellung 
von ben Qualen madjen, welde ber Sterblide 

jen unglaublid) großen Schwärmen un: 
verfdamter Snfetten gu erdulben bat. An Salat 
ift nicht gu denken. Die drei Bomberos figen 
untweit der Pferde und fpielen beim fapten Lit 
des Mondes Karte. Es ift bas bei dieter Safe 
von Leuten fo beliebte ,Banbdorga”, womit fie 
fid) bie Beit vertreiben. Die Unterhaltung wird 
blerbei nur leiſe geführt. Der grofe gottige 
Hund liegt bet ihnen und ſcheint mit Mufmert: 
ſamkeit dem Berlauf bes SpieleB gu folgen. 
Bisweilen hebt das ier leife knurrend den 
Kopf; dann verlaft einer der Spieler feinen Plas, 
Legt ben Sopf dict auf den Erdboden und 
lauſcht in die Nacht hinein, — Zwei Tiere von 
ber Größe unferer Ragen und von duntler Farbe, 
kommen aus dem Sdilf nahe gu unferem Lager 
und betradten uns mit neugierigen Bliden. Wir 
erkennen die beiden weifengiemlid gropen Schneide⸗ 
gabne, die jedes ber Tiere befigt uud feben, dak 
thee langen Schwanze kahl find. Bei einer Be- 
wegung, die wir machen, ſchlüpfen fie Lautlos 
wieder in bas Binfendididt. Cs find Rutrias, 
fiibameritanifde Gildottern. Ab und zu erſchalli 
in der Ferne das langgezogene Geheul des Apg 
eines Schakalfuchſes und der kurze heiſere Schrei 
des Puma oder fiidameritanifden Löwen. Fr 
hat mit feinem afritanifdjen Ramensvetter wenig 
Mehnlidteit, ift von den Herdenbefigern in den 
befiedelten Diftriften aber trogbem febr gefiirdtet, 
ba er ſich bei_einem Angriff auf die Herder 
nicht wie der Saguar mit nureinem Tiere be 





An der Fronters. 
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gnũgt, ſondern fo Tange morbet, bis fein Blut- 
burit geftillt iff. Die Farbe feines Felles ift faft 
chotoladenbraun, der königliche Sdmud det ate 
ehlt ihm — in kleines grauweißes 
Tierchen mit langbehaartem Schwangz, ähnlich 
dem eines Eichhoörnchens, Lauft langfam trabend 
unweit unferes Lagers voriiber, wobei es und 
mit pfiffigen Bliden muftert. Der grofe Gund, 
der es ebenfalls bemertt, driidt fid) ängſtlich an 
einen Gerrn und ſucht in deffen Pondo die 
Schnauge gu verbergen. Das Tierden bleibt 
einige Sckunden ftehen, betradjtet verwundert 
die Geſellſchaft und verſchwindet im Duntel der 
Radt. Gut, fehr gut fiir uns, daß wir uns 
nidt gerührt haben; es war der gefiirdtete 
rillo, ein Stinttier, das, fic) feiner etelhaften 
fe, die es in einer Driife unterhalb der 
angtourgel tragt, bewußt, weder Menſchen 
noch Tiere fuͤrchtet. Bei ber Verteidigung wendet 
ta fih mit bem Stopf gegen feinen Angreifer, 
leat ben Schwanz fiber den Riiden, ſodaß das 
Zdhrwangende feine Schnauze beriihrt und — 
nun den entſetzlich durchdringend ſtinkenden Saft 
nit einer Kraft und Sicherheit, die faſt unglaub⸗ 
lid ift, fiber ſeinen eignen Rücken intoeg auf 
Feind. Hunde, die von diefer hölliſchen 
Flüſfigteit getroffen find, werden wie rafend nnd 
miflen getdtet werden, ba der mephitifde Ge- 
fant fid) mie wieder aus bem jell berliert. 
Nenſchen, die nur mit einigen wenigen Tropfen 
beiprigt. find, werden wodyen:, ja monatelang 
felbit von ihren nächſten Berwandten gemieden, 
da bas Bernidjten ber Kleidungsſtücke, das Ab— 
tafieren pon Kopf⸗ und Barthaaren, die täglich 
fünf bis ſechsmal genommenen Bader und die 
‘arthten Boblgeritdhe fic) als vollftindig ohn⸗ 
waͤchtige Mittel gur Bertilgung diefes Nonplus- 
ultra aller peftilengialifden Ditfte, den der Wind 
nod einige taufend Meter weiter führt, erweifen 


Der tile von Often fommende Wind, der 
und frofteln madjt, verkündet nidjt nur ben bald 
anbredenden Lag, fondern verſcheucht aud) gu 
‘auieer unausfpredliden Greude die Schwaͤrme 
ungabliger Mostitos und verfdafft uns bier 
durch nod) eine Stunde rubigen Sdlafes, bis 
wit, von unferem Führer im Sriihftdd und 
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tier) entpuppt, Daffelbe wird fofort in ſeinem 


*) Die Argentiner mnterfchelben funf Mrten von Armas 
tiled ober Bittelticren, mbm; Mataco, Weludo, Molita, 
Caitatingo und Pidyeriego. Der leptere it cine Mrt 
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geldft, im Gefdmad eine auffallende Aehnlichkeit 
mit Gpanfertelbraten Hat, — Wir figen auf, 
haben den Algarrobenwald bald hinter uns, und 
die fandige unendliche Wüſte, mit ihrem in Dunſt⸗ 
wolten verfdiwindenden Horigont umgibt uns 
wieder in bedrückender Einförmigkeit. — — 


Gin Teil diejer unwirtbaren Gegenden haben 
wir jest im Gommer fennen gelernt; wabrend 
ber Wintermonate gewahrt derfelbe einen gang 
anderen Anblick. Seon im Monat Marg, oft 
aud ſchon früher, fommen die ett en Stiirme 
aus SSB., die gewaltige Staubmaffen mit fid 
bringend in twenigen Sefunden den hellen Tag 
in biiftere Nacht verwandeln. Bor ihrem Cine 
treffen find Simmel und Gorigont nad dieſer 
Ridtung hin wie mit einer duntelbraunen Dede 
verhangen, bie rafd) näher fommend einen be: 
flemmenden Gindrud auf den Menfdjen macht. 
3 mn, filnfgehn und eingelne Säulen, die in einer 

eibe ftebend vom Erdboden bis in bie Wolken 
reichen, heben fic) ſharf von ber braunen Dunit: 
maffe ab. Cin unbheimlides Summen und Ge— 
t6fe, bas nad) und nad Tauter wird, tönt durch 
die ſchwüle, drildend beige, bon keinem Lüftchen 
bewegte Atmoſphäre. Die gange unbeimlide 
Maffe rügt gufehends naber. ie erwähnten 
GSaulen ſcheinen wie von unfidtbaren Geifter: 
Handen immer fdneller vorwaris gefdoben gu 
werden, Die braune Dede fteht fdjon fiber dem 
Scheitel bes Beobachters; bas Getdfe wird lauter 
und bedngftigender. Cine faft erftidende Schwule 
herrſcht. Mod) riihrt fic) aud) nicht der leifefte 
Luftgug. Aber wehe dem Menſchen, ber nicht 
nod) jest im Tegten Mugenblié einen Zufluchts- 
ort findet. Gr mug es in vielen Gallen mit 
dem Leben biifen. Gin turger Windſtoß feat 
daber, bem gleid) darauf ein gweiter, ein dritter 
folgt; und nun brauft bie Tormenta be tierra 
mit einer Heftigteit und einem Getdfe aber, 
bem nichts gu widerſtehen vermag unb bas aller 
Beldhreibung fpottet. In einem Augenblick 
herrſcht ftodbuntle Nadt. Cine Sandwüſte wird 
bon bem Gott der Stiirme meilenweit fpagieren 
geführt, die anf ihrem Wege alles, was fie nicht 
tm tollen Wirbeltang mit fid fortreifen fann, 
in wenigen Getunden fubhod) mit Gand bedeckt. 
Aus der Luft bringt ein Getdfe auf die Erbe 
herab, als ob ſich die Damonen der Holle dort 
oben eine Schladt lieferten. Gable matte Blige 
zucken durd) die Nacht des Graufens, dod) Hirt 
man feinen Donner, bis enbdlid) ein greller 
Bligftrahl bas Dunkel zerreißt, bem gleich darauf 
ber krachende Donnerſchlag folgt. Gleidfam 
wie auf ein Gignal, dffnet ber Himmel feine 
Schleuſen und giet den Regen als Wolkenbruch 
burd) die Ktoubgelduoangerte Atmofphire auf die 
ausgeddrrte Erde, Der Staubfturm ift mit einem 
Schlage voriiber. Der Herabftrimende Regen, * 
ber ein bis zwei Stunden anhalt, kühlt die heiße 
Atmofphare und verwandelt den Erdboden in 
Sdlamm. Rach und nad) Hort ber Regen auf, 
bie Sonne fommt bald darauf gum Vorſchein 
und Ladelt freundlid) vom heitern blauen Himmel 
auf die Steppe, die bas Entſetzliche, was fie 
foeben gu erdulden hatte, fdjon wieder vergeſſen 
un haben ſcheint. Glücklicherweiſe halt fold) ein 
Sraubortan nie Langer als feds: ‘bis acht Mie 
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nuten an; allerdings Tange genug, um Menſchen, 
bie bon ihm im jen iiberrafdt werden, obne 
Borkehrungen gu ihrem Schutz getroffen gu haben, 
Tebendig gu begraben und gu erftiden. Diefe 
Tormentas find die erften Angeiden bom naben 
Ende bes Sommers. Es folgen ihnen haufige 
Gewitterregen, bid bie Winde mehr und mehr 
weftwarts gehen, ſchließlich aus SW. mit un- 
gebeurer Geftigteit blafen und nicht mur waffer= 
reiche Regen; —— im Gefolge haben, fondern auch 
berderblige ‘eset age mit fic) führen, beren 
eingelne Stiide — benn Körner kann man dieſe 
aus den Wolfen gelchmetterten Gismaffen von 
ber Groͤße eines ra hnereies nidt nennen — aud 
f{cdarffantigen zuſammengeballten Klumpen be— 
fteben, bie häufig Menſchen und Tieren berderb⸗ 
Tid) werden. Gs find dieſe Stürme die berüch 
tigten Pamperos, die Gefährten bes Winters. 
Tritt der legtere ein, fo verändert bie Steppe 
ihr Anſehen. Die im Sommer fo wafferarme 
iifte bat jest mehr als gu viel Waſſer. Die 
Salinas bilben grofe Lagunen, die weit und 
brett die Gegend überſchwemmen und den Boden 
mit Salgteilen Iwodingern. Sn den meilenweit 
ig erftcedenden Cafadones fteht das fiibe Waſſer 
2 bis 212 m hod. Die Gagueles und Süß— 
wafferlagunen haben des naſſen Clements in 
Hederfing, und igre Ufer_wimmeln von Tieren, 
weldje die Nahe des Waffers lieben. Belaſſinen, 
Baudurrias*) und Enten beleben die Luft. Im 
Schilfe hauſen Nutrias, Lagartos,**) Waſſer⸗ 
jélangen, Fröſche und die fo gefilrdteten, von 
ben Argentinern allgemein fiir giftig gebaltenen 
Gacuergos*™*). Der Rio Colorado walzt, von 
fetnen angefdwollenen Nebenflüſſen reichlich gee 
ipetft, bem Meere große Waffermengen gu. Aud 
der Mio Quinto iſt weit iber feine Ufer getreten, 
und bie fiir gewöhnlich nur einen großen Gumpf 
bildende Lagune La Amarga, im die fid) der 
{egtgenanmte Glug trage verliert, bildet eine 
eingi Nge grofe unabjehbare Glade bratigen Wafers. 
te ren der Lierra abentro find bis 
jetzt unbeftritten die Pampasindianer, unter 
denen die Ranqueles und PBueldjes die ges 
fiirdtetften Rauber find. Bon hier aus unter= 
nehmen fie, durch vorausgeſandte Kundſchafter be= 
nachrichtigt, auf ihren ausdauernden Pferden in 
monbdhellen Nadten ihre beriictigten Raubzüge 
in bie befiedelten Gegenden, brennen Eſtancias 
und Pueſtos nieder, ermorden die Manner, 
ſchleppen Weiber und Kinder in eine entfeglide 
Stlaverei und treiben die Viehherden nad) thren 
in ber Wüſte liegenden Zeltlagern, wo die Beute 
geteilt wird. Diefe von ben Indianern unter= 
nommenen Raubsiige ober Ginfalle belaufen fid 
alljährlich auf zweihundert bis breihundert, und 
alle bis jetzt von ber Mationalregierung gegen 
dieſelben — Schutzmaßregeln haben fic) 
als ungulanglid) erwiefen. Mur ein Mann hat 
eB permodt, bie Republit wahrend einer Dauer 
bon 23 Jahren vor allen Raubgiigen ber In— 
dianer gu _betwahren. Diefer Mann war Manuel 
Rofas. Er gog im Jahre 1832 gegen die Wil- 
%) bia, 
3 Brobe anesien 
**) Groge Bosbafte Mrbten bon griiner Rien: und 
ya sean bie mit fcwargen Mingeln tellmeife bee 
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ben gu Felde, ſchlug fie wo er fie fand, befreite 
1200 von ben Snbjanern geraubte Weiber und 
Sinder aus ber Sklaverei, lies taufende det 
Rauber oft auf die granfamfte fe fiber die 
Glinge {pringen und ſchleppte Weiber und Minder 
in bie Gefangenfdjaft. Gr ſäuberte das Land 
bis gum linken Ufer des Rio Negro von ihnen 
und batte fie derartig gu bändigen verftanden, 
daß fie ibn gitternd por Furcht nur ihren »groben 
Vater” nannten und ſtets Deputationen gu ibm 
{cidten, bie ihre Treue und Unterwiirfigteit ver- 
idern muften. Wahrend ber fiber givangig- 
Jabrigen Regierungsdauer dieſes blut en 
Dittators fam tein eingiger Ginfall vor. Die 
Furdt vor feinem Namen war bei den Wilden 
fo grob, bag fie erft im Sabre 1855, alfo drei 
Sagre nad bem Sturge von Rojas, wagten, die 
alten Raubgiige gu erneuern, dann aber aud 
bas fang Berjaumte mit allen Kräften nadbolen 
¢ wollen ſchienen. Bergebens haben die {pateren 
legierungen berfudt, burd) Anlage einer Reihe 
bon Forts bie bewohnten Gegenden bor dex 
Raubereten der Indios bravos gu ſchützen; ver⸗ 
gebens haben fle mit ben Kaziken dieſer unban- 
Digen Rrieger Bertrage geidloffen, nad welden 
bie Regierung fic) verpflidtete, ihnen regelmabig 
breimal im Sabre einen Tribui an Stuten*, 
Maniotmehl, Yerba (Paraguaythee), Buder, La 
bat, Sigareenpapier, ranntwein, Zeugen 2. fiir 
ihre Stamme gu liefern; bergebens wurden die 
angefehenften Oauptlinge der Ranqueles, Pueldee, 
iches, Uraucanos und anderer Stamme gu 
jaieren ber argentinifden Armee ernannt, 
ignen teide mit golbenen Lreffen befegte und 
mit dem Abzeichen ihres Ranges geldmiidte 
Uniformen nebft dazu gebsrigen Oabeln fiberfandt 
und ihnen ber entfpredjende Sold alljahriid in 
barer Müunze ausbezahit; — nidts ift bis iest 
im Stanbe geweſen einen dauernden Frieden von 
dieſen raubluftigen und blutbitrftigen Wilden gu 
etlangen und ihrem vandaliſchen Treiben ein 
Biel au ſetzen. Allwöchentlich werden der Re— 
gierung mebrere Ginfalle von der Frontera ge: 
meldet, namentlid) find es die Sanbdftride tm 
Giiden, Weften und Nordweſten der Proving 
Buenos Aires, im Silden yon Santa Fe, Siiden 
und Siibweften bon Cordoba und im Silden von 
Gan Quis und Mendoga, welche von den Wüſten- 
raubern mit Borliebe gur Verübung der von 
ihnen geplanten Gdcjinblidjteiten auserwablt 
werden. Cine gropen Teil ber Schuld an dieſen 
rãuberiſchen Cinfallen tragen die Vieferanten, 
welde bon der pRegierung nigt mur mit ber 
Saptung des Tributs an die Gndianer, fondern 
aud) mit ber Lieferung von Lebensmitteln, Klei- 
dungattiiden, Pferden und Schlachtvieh fiir die 
Grengtruppen beauftragt find. Die größten Be- 
triigereien werden von dieſen Leuten in foldem 
Umfange und fo offentunbdig betrieben, dab es 
dem Curopier ein Ratfel ift, wie fold ſchamloſe 
Schurkenſtreiche feit einer Reihe von Jahren fait 
vor ben Augen der Regierung ungeahndet voll- 
flirt werden können und die Urbeber derſelben 
nicht, bon der menſchlichen Gefellidaft ausgeltopen, 
ſchon langft au adffentlidjen Zwangsarbeiten in 


%) Bferdeffelich ift die geſchahteſte Nahrung diefer In: 
bianer, 
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Etraflingstleidern verurteilt find, Und bod ift 
die Sojung dieles Ratfels einfad. Sie lautet: 
politiſches Parieiweſen und Nepotismus, Aller 
dings waren aud) die Lieferanten nidt im 
itande ihre faft unglaublidjen Betriigereien in 
fo leichter Weiſe gu bemertftelligen, wenn nicht 
Br Seanbe ber argentinifdyen Armee ein grofer 
Zeil der Grengtommandanten mit ihnen gemein- 
daftliche wachte, um aud) Anteil am 
Raube aus dem Staatefdage gu haben, Der 
legtere wird von vielen al8 eine Art Mildtuh 
angefehen, bie von einem betradtlidjen Schwarni 
det midtonupgigiten Gubjette auf die frechſte 
Beife gemolten wird. Die jegige Frontera*), die 
dat hier geſchilderte Sand, die Tierra abentro, 
von den befiedelten Diftritten ſcheidet und als 
bie dargere Grenge der Bidilifation gu betradten 
itt, beginnt bei der Babla Blanca, an der Milfte 
des Utfantifchen Ogeans, gieht fic) von bier aus 
godt is nordweſtlich bis gu dem burd 
ben Rio ¢ Chico führenden Pafo Cation, 
git auf einer Strecke von 56 Sequas nordoſtlich 
ib gut Laguna Blanca Grande, dann 5 Leguas 
wbrilid bis gur Lagune Cabega del buey und 
lanft von bier aus 42 Leguas nordweftlid bis 
Hort Gainga. Die Linie wendet fic) dann nad) 
‘Behen, welde Ridtung fle auf einer Stree 
bon 16 Leguas bis gum Gort Arredondo an der 
hie Ranga, beibehalts ‘ lãuft ha Imieber 
nordwe is zum Fort la 
Tercedes, wo fic) bas Generalfommando der 
Gtontera befinbet, bat dann auf eine Strede 
von 42 Lequas eine filbweftlide Ridtung bis 
jum Gort Plumterito, weiterhin eine weftlide von 
2% Requas und enbdigt am dftliden Abhange bes 
Gero Redado beim Fort Punta del Agua, 45 
Lequas fiidlid) vom alten Gort Gan Rafael. 
Lieje gange Stredte, die mit einer Menge grdperet 
und Ueinerer Erbfdangen, —— orig 
Guardias und Poftas militares, die erbings 
weit aus einander liegen, befegt ift, beträgt 
veguas (1287 km) unb ift mit einer Garnifon 
von 6000 Mann belegt. Fedenfalls gu ioenig, 
um auf einer Gtrede won folder Ausdehnung 
bie mabrend ber Nacht auf ihren pfeilgefdwinden 
Verden lautlos bie Linie paffierenden Sndianer 
am ihren Raubgiigen gu Hindern. Die Zahl der 
indianifden Srieger wird ebenfalls auf 6000 
Rann_gefdagt, fobab baufig bie Frontera in 
cnet Jacht an dret bis bier verfdjiedenen Stellen 
von ibnen itberfdjritten wird, nadbem die Greng- 
fommandanten durch gugebtice Spione von dem 
Sevoritebenden Web benadridtet und mit 
igten Truppen nad foldjen Puntten gelodt wor⸗ 
ben finb, mo ſich mabrend diefer Racht fider 
{cin Indianer bliden Lift. Diefe bis jest aus= 
{dlieblid) von ndianern bewohnte Tierra 
adentro, bie bon jedermann mit Musnahme der 
Bomberos nicht gern betreten wird, ift nur fiir 
die von ber Suftty berfolgten Rauber und Marder, 
fin bie Gauchos mafos und bie Deferteure das 
Land der Sehnſucht. Dort find fie allerdings 
fider vor bem ftrafenden Arm der Geredtigteit, 
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ber bis dorthin nidt langt, bort haben fie Weiber, 
Pferde und Beute, dort fonnen fle fic an den 
Raubgiigen beteiligen und fich burd bie raffiniertefte 
Graufamteit, mit der fie thre ungliidliden Opfer 
ums Leben gu bringen wiſſen, ausgeidnen und 
fogar gur Fuͤhrerſchaft gelangen. Es ift erwiefen, 
bab die kühnſten Ginfalle ftets von folden Chriften 
geplant und angefiihrt wurden. äufig aber 
aud) wartet diejer Banditen ein anderes Schickſal. 
Gat einer ber Stammesangehérigen des Stammes, 
u bem er flüchtet, cine Klage gegen ifn vorgu= 

Ingen, ober ift ber Kazite gerade betrunten, 
twas haufig ber Fall ift, fo wird er ohne weitere 
Unmftinde bon einem Reiter laffiert, im Galopp 
in die Wüſte Sinatoceiteft und von ben hinter⸗ 
ber jagenden Sndianern fo Tange mit Qangen= 
itidjen trattiert, big er unter den entfegliditen 
Martern verendet ift, worauf der Leidmam den 
Geiern gum Fraße überlaſſen bleibt. 

Dies ift in wenigen Zůgen eine flüchtige Stigge 
ber Tierra adentro 
Albert Amerlan, Tucuman, 


Echs aus allen Weltteilen. 
Siidameritanifiher Export von Fleiſch und 
lebendem Bieh nad Europa. 

Qn Beug anf ,-RAlte-Transportbampfer x,” in 
Heft 5 der Kolonlalzeitung ſchreibt uns cin am Ra Plata 
frllber anfdffiger Raufmann: ,G8 fdeint nidt Sefannt 
au fein, daf Serelts vor 10 Sabren cine frangbfiide 
Gefellfdaft die elgens dayu tonftruterte ,Brigoriflque 
nad dem Ba Plata gu fenten begann, um fin Rofarto, 
Buenos Wires und Montevideo thre volle Labung an 
felfcjem Blelfdh cinpunebmen und in geftorenem Suftand 
nad Habre gu Mberfilpren, von wo es {nell entlbſcht und 
expediert, Tage darauf afb frifdjes Blelfe auf bem Markt 
bon Baris erfgien, Da das Geſqhaft rentlerte, wurden 
in der Folge andre Milte-Transportampfer in Dienſt gee 
Ret. Es fehetnt, dak nad dlefer Seite hin der framonche 
UnternehmungageiE dem englifdjen exft den Impuls gab, 
auf glelde Belfe bon den entfernteren Muftealifihen Rotor 
len Gabungen felfden Flelfdes nach England qu tranke 
portieren. Gat aber ber englifdde Unternehmungsgelft erft 
einen Gegenfand ergriffen, fo iberfiiigelt er alle anbern 
Rattonen fowohl durd Rapitalanlage als durch prattiiden 
Bild. Gan Ricolas, weldes dle Englinder ſich fr ior 
projetticrtes Gtabliffement auberfehen haben, iſt ber 
bentbar ginftighe Sadungsplag, ba die Sdhiffe bet 
der gleldmapigen Tiefe des Stromes hart am Ufer anfegen 
und ble Sadung dermittelft einer Improvifierten @rilde 
fenell Abernehmen tSnmen, EB ift gu dertoundern, dab fd) 
meined Biffens nod teine SandelBgefellidatt gebildet Hat, 
welde fd den’Transport Cebender Pferde dom Ba 
Pata nag Europa sur Mufgabe fete, Das Ramp-ipferd, 
bon mittlerer Gtatur und grofer Musbauer, hat im Innern 


bon dirgentinlen einen erftaunttd geringen Bert, und wire 


deffen Import ben Unternehmern obne Zweifel einen grohen 
Gewinn abwerfen.“ 
Dentſches Turuerweſen tn den Verein. Staaten. 


Der norbameritanifde Turmerbumd giblte 
am 1. Mai 1883 17,587 Mitglteder, dle ſich in 187 Verelnen 


.,| sufammengefdlofien haben. Die Turnſchulen blefer Bers 


eine unterridteten im gamgen 18496 QBglinge (10,812 
Snaben und 8,168 Madden). 117 Bereine befigen eigene 
Qallen, welde einen Bert von Doll, 2,088,179 repraſentleren. 
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fig ein {ulbenfretes BermBgen von Do. 1,871,551 ergibt. 
Die Bereinsbibliotheten enthalten tm gangen 36,706 Bande. 
Innerhalb bes Turnerbundes wurden tm Laufe des Ber 
ridtlabres monatlid 129 Berfammlungen abgebatten, dle 
bem ,geiftigen” Turnen gewldmet waren. wl Snndesvor= 
ort ift gum britten Mal der Turnbeirtt St. Fouts” 
exrmaihit, bafetbft beftebt bie Behirbe aus Dr. O.M. Startloff, 
Hugo Mind, Yoon J. Sutter, 6. G. Rathmann, Sugo 
Gollmer, John Tnsfeldt, Oke. Hifer, Che. . Stifel, 
Bojewetter. — Sig bed Turnlehrerfeminars ift 
Milwautee. Dad Direttorium vesfelben bilben C. g. 
Boppe, E. Wallber, Maz Gerlad, F. Raften und BW. 3. 
Srauthdfer. Der 10 Monate dauernde achte Zurfus nahm 
im ult 1888 ſeinen Mnfang. 

Bir entnehmen dlefe Rattfeifdjen Rotigen bem reichhal- 
tigen unb poltatiimlid-freifinnig rebigierten ,& me rifas 
alfgen Curner-Ralenber*, welder im Berlage ber 
Froldenker Publishing Co. in Miltoautee p. 1884 tm 
V. Sabrgang erſchienen tft. Derfelbe Berlag gibt das 
Bodenblatt:, ,Freibentert mit der Bellage, ,Lurne 
geltung* beraus ſowie ble MonataiGrift: ,Ergiehungs: 
Blatter fir © Gute und Qans, Organ ded Deutige 
ameritanifdjen Sebrerbunbes. Diefe Leptere, bereits im XIV. 
Sabrgange fleende Zeit ſchrift bietet fir ben Beobadhter 
beB deutſch · amerikaniſchen pubagogifden Lebens und Stree 
bens in ben Bereinigten Staaten eine wertvotle Quelle, 
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24 Fur Sox 
werden Soren bie etnsh LegalibenBetebulacien 
bes Dr. S. Bers hou en vortreflge Denke elfen 
berfebrer in Brie lebenbe Berfaffer Sat ein 
aS dig ‘and German technical Vocabul 
Telten bel F. M. Brothaus in Selpaig —e— 
tin Technical Vocebulary english-trench, for sciens 
tific, technical and indi dents" bel Sacette 
dnb Ge tn Baris. und Zonbon, — Diele banbligen 
iirc Spradbier find von, tunbiges, Gand 
bon durdaus prattifdyen Gefictspuntten aus bearbeitet und 
Bieten eine wertooue Brgengung ber betannien, Wootters 

















Auf diefem Befigtume laſten Doll. 667,308 Sdulben, fodas | ge, die filr Maidineninefen, Bewerbe 
jel 


unb Qubufrrie, 
bRiredend night all ble Hblidjen tedmiiden BAusbriide in 
englifder und frangdfifcer Uebertragung enthalten fnnea. 


Deutſcher Kolanialverein. 
Diejenigen unferer verehrl. Mitglieder, welcht 

in ihren Wohuorten lofale Organifationen ins 
Leben gu rufen, bezůglich den Kreis unfered Be 





R. | eind gu erweitern gefounen find, werden biermit 


frenudlichſt erſucht, ihre Abſicht und eventuelien 
Vorſchläge dem VBurean gefilligh mitteilen zu 
wollen, damit dieſes in der Lage ift, fie dard 
Divettiven wie durch Drucſachen unterſtützen zu 
tönuen. Bet dem offenbar täglich mehr wachſen- 
ben Berftinduis des Volles für die vow uns ge: 
förderte Bewegung und dem beſonders durd daz 
nenefte Borgehen der Reichsregierung gefteigerten 
Qutereffe an den überſeeiſchen Angelegendeiten 
durfte gerade jebt eine erweiterte Agitation erfol 
reid) wirlen. 

Mage Feder in feinen Kreifen ſich bethitigen, 
um durch Mehrung uuferer Mitglieder umd un— 
ſerer Mittel Ciufluf und Kraft nuſeres Bereias 
immer mehr und mebr gu erhöhen. 





Die in Rhelnland-Befaten wobnenden Mi: 
alicder unferes Bereins melde thre Beltrittsertiaring 
nad Grantfurt a. M. und nit nad Siberfeld ober Diet. 
dorf gerichtet haben (vergl. Seft 2, ©. 29) werden wieder⸗ 


3] polt erſucht, thre Sabresbeltrdge dem Bureau in Front 


furt a, M. und nidt an den Kafflerer bes Weftdentfiien 
Bereins 2c, in Duſſeldorf einzuſenden (vergl. Sekt 4, S. 51 


jade! __ Die in ben fibrigen Tellen Deutidplands wobnendex 


Mitglleder haben nag Duſſeldorf berhaupt feine Beitrase 
au entrichten. 





Rack Schluf der Redattion 
geht uns bom Herrn PBrafidenten bes Vereins folgendes Antwortſchreiben des Reichskanzlers auf 
die feitend be Herrn Prafidenten an Se. Durchlaucht den Fürſten Bismard geridtete Zuſchrift su, 
mittelft welder die S. 187 erwähnte erſte Refolution überreicht wurde: 


Berlin, den 4. Mat 1884. 


Guerer Durdlandt 


dante id) verbindlichft für bie im Ramen bed Vorftanded des Dentidjen Rolo- 
uialvereind an mic) geridtete anertennende Sufdrift vom 27. vor. Mon. bezüg 
lich dev beabfichtigten Poftverbindung mit überſeeiſchen Ländern. 

Wenn th auch im Nückblick auf die Samoa-Frage und in Erwägnug der 
im ReidStage vorherrſcheuden Teudenzen anf einen unmittelbaren Erfolg ded 
geftellten Autrages kaum rechne, fo balte ich doch file Pflicht der verbindeten 
Regierungen fid von der Anregung folder Cinricjtungen, von denen fie cine 
Forderung uationaler Wohlfahrt erwarten, durch die Unwahrſcheinlichteit der 
Suftimmung ded jeweiligen Neichstages nicht abbalten gu laffen. 


ca) B. Bismark. 





—D 


11. Heft. 











Jeuiſcher Aolonialverein. 
Reichs ſubventioniernug vou pextiden iberſeeiſchen 
Voſtdampferlinien. 

Bie wir nach Schluß der Redattion des 
vorigen Heftes nod) in einem Teile der Auflage | Re 
desſelben bpubligeren,f fonnten, bat der Reid s- 
fangler an Prafidenten des Deutſchen 
Solomatvereing, fat fem 3 u Hobenlobe- 
Yangenb but gto teenies — reiben auf 
die fiberreichte ‘Wefolution des Borftandes 
vom 26. April, in bete. ded Gefegentrourfes 

fiber Gubventionierung von dent) fiber 
jeeiiden Boftdampfidi etinien, —2 


dante id ——— filt die im Namen | d 
des Borftandes des Deutfdjen Rolonial- 
Saar nar taut 
a € 
Poftverbdindi 


chtigten asi mi 
Bberlecltqven diudern, 

Wenn ih and im Riiblict anf die 
Samon: Frage und in ung der 
im en an ef vorherridjenden Ten- 
bengen ant. juen unmittelbaren Erfolg 

be geftetiten Antrages kaum redue, 
fo halte id) doch für Pflicht der ver- 
X bead ae fich von ber An 
regung folder Cinvicjtungen, bon dencn 
fie cine Föordernug uationaler Wohl⸗ 

— marten 7 gute die Maat * 

it dex Zuſtimmun— e⸗ 
wale Neichstages nicht —E au 


(gea.) i Vismard. 

Die Preffe hat der Bedeutuny dieſer Aeuferun, 
von feitender Seite volle Wirdigung ju teil 
werden Laffer. So tniipft die , Nattonalliberale 
Korrespondena” an die Wiedergabe des obigen 
Schreibens die Bemerfung, daß der Reidstange 
ler Inerin bon einem oHenbar nicht geredt- 
fectigten Mißtrauen —7 — und legt ibre 
erfrenlidie optimiftifce Anſchauung in im folge ender 
weiter dar: „Vei der durch die Deutf ‘ation 
heutzutage gebenden Strdmung iſt dberbaupt 
jedes Unternehmen warmſter Cumpathie ier, 
i ta welche man einen Keim und Anfang einer 
ven überſeeiſchen und folonialen politi ere 
ane gu fonnen glaubt. Inwiefern der Voſi⸗ 
=Borlage dieſer Charatter innerwobnt, 
ai fern fie gu weiteren Ronfe ioe im Ddiefer 


ichlu ren ae ait eute noc 
na Bbecte en: ihe mab 


aber dal 
gerade unter elem @ — einee alti: 
veren atberjeeifden und folonialen Politit 


die Borlage in weiten Seetien frendig be⸗ 


ift. Geit Pabren ott tee 
fee einen fo midhtigen Bil 
‘ation igemeine Sntereffe e 


di lo⸗ 
—— fee Biher 
ecingent 
——— ee ie bie 


Sigton finden. 
efonnnen, a vielleicht 


Gerade jetzt iſt der Augenblick 
um letzten Male, die 

—F fiberfeei{dher Erwerbungen, ofonifationen 
ober doc roentgtiens Sanbelsme erlaftungen a an 
die givilifierten Nationen berantritt. 

Segfmtert andere Ctaaten, England * 

— porary auf diefer em Gebiete entfalten, 
eht vor Aller Augen. rivate Unterneh⸗ 
mungégeift der Deutſchen hat ity qreil in der 
gamer Welt Gebiete fiir erſprießliche Thitig- 
eit errungen, aber es würde thn durchaus nidt 
fahmen, fo wenig wie den englifden, wenn da- 
mit fine aftive ftaatliche Politit Hand in Hand 

irae, Sept eben vollziehen fic) in Weftafrita 

ange, roel e die wirt aftliche nace ung, 

et aie rdteils in nahe Ausficht ftellen 

un exfpettiven von der grdpten fut He ere 
ffrent.* — 

Die Borlage der Reichsregierung bat aud 
in der That ft der font Heng im 
allgemeinen eine recht ginftige Aufnahme J 
funden. Der den direfte deutiche 
damp erlinien nad) Oftafien und nitcatien 

ie politifden und fommergiellen Intereſſen 
eutidfands haben, wird allfeitig anerfannt, 
ebenſo daß es gereditfertigt iff, ftaatlide Sub: 
ventionen, wie fie andere Gander in viel wei- 
terem Umfange gewähren, zur Ermöglichun, 
derartiger Unteebmargen aufzuwenden Galt 
in Rreifen, welche fonft von Staatéunterftiigung 
und Staatéeinmifdung in wirtidaftlicbe Ber- 
Haltniffe nichts wiſſen wollen, hat der Blan 
in Erfenntnié feiner Tragweite lebhafte Sym⸗ 
athien erwedt. Auch die Hanfeftddte verhalten 
is teineswegs ablehnend, wenn aud ge; en 
ingelbeiten des Boridlagd nod manches 
denfen erhoben wird. 

So untergieht die Hamburger Bor— 
femballe* die Berechnungen der Denlſchrift 
der Regierung bezuglich der gman und 
Ausgaben der beabjidtigten Poſtdampfſchiffs⸗ 
{inten einer Profung, —— die annabernde 


Richtigfert faft famtlider Anfage  beftatigt, 
aber einen groben Stalfulations| eb, in der 
Rubrit ,Kohlen” entdeden will. Die Dent 


ſchrift der Regierung gibt folgende “Saagungen: 
L Sinie nag Oftafien. 


1 Qauptlinie von Samburg rely. Bremerhaven 
nag Qongtong und juni Segine und ‘seetfe tm 








gan Seemelfen) ct 
fudgabe fs debe Reife bin und gues 
— fir Saitbemcn M. 50,000 
») Hilt Roblen » we ‘MR. 76,000 
¢) tir —— wae 
ee we M. 90,000 
@) fiir SatensRofen, Sueitanal-eogase x, — M.85,000 


fammen HR. 801,000 
innagmen 2. 200,000 
Defigit W, 101,000 


2 Sweiglinie nad Japan und yuri 
8 400 Geemeilen) " 











sbemannu we . 
§ Been —* 8 und RB fom 
° — es ie wih Seg 30,000 
4) fits Gafentonen * 2 To00 
Salemmen 43.000 
innabmen . 10000 
‘Defigit M. 82,000 
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Tl. Stnie nag Muftratien: 


1. Sauptlinte. 
elf 


(Doppelteife 24,700 Sees 








fammen M. 
Glnnabmen M. 160,000 


Defight M. 154,000 
& Bweighinien, (Doppetrelfe 5000 Sees 
mellen). 
ben file fede RRelfe bin und guciie: 
x 








Mus 
a) fit Bemanning ss ene es m. 
‘b) fiir Roblen . R. 
g) tas Saittbunterdat me 
) fiir Safenabgaben 2c. R. 
fammen M2. 
innabmen S. 

Defigit 
Defigit ve iner Doppel= 
mere ee ene See OPP on 535,00 


Die ,H. B." begriindet ihren Vorwurf in 
folgenden: Die Regierungsvorlage berechne die 
Rolten fiir Roblen nach dem Preife derfelben 
im Abgangshafen. Darin liege der gaus enorme 
Febler. Es fei überſehen worden, daß verhiilt- 
nismafiig ein nur geringer Teil der Koblen von 
Haufe aug mitgenommen werden fann, daß 
dagegen der Set und namentlic) der ganze Be= 
darf fiir die Rückreiſe in auswärtigen Haten 

efauft werden mug. Der bier beltehende 
Sedmungstebter betvage demnadh allein bei dem 
Artifel Kohlen insgefamt mindeftens 18/4 Mill. 
Mart. So erflare e8 fic auch, weshalb die 
englifden und {ransehidien Pojtdampfertinien, 
obgleid) fie von ihren egterungen Cubventionen 
gur Hohe von M. 9.71 refp. 9.30 per Seemeile 
erhalten, nur einen ſehr geringen Reinertrag 
abierfen, wogegen die von der Reichsregiexung 
beantragten iM. nur auf M, 5.49 per See⸗ 
meife ausfommen würden. Aber die obige 
SKoftenaufitellung egrets aud get nidts fir 
Abjchreibungen auf Sdiffe und Maſchinen, für 
Reparaturen und Geſchäftsgewinn in fic. Die 
vom Reiche gu erteilende Subvention wolle alſo 
den Kontrahenden nur gegen baren_ Betriebs- 
verluft fidern. Dies gehe jo weit, daß eine etwa 
fpaiter fich Heransftellende Steigerung der Ein⸗ 
nabmen. oder Ermaßigung der Wusgaben der 
Reichstaſſe gu gute tommen foll. Dabei foll der 
Unternehmer and) nod) fontrattlig auf eine 
Langere Reihe von Sahren fic binden. Golden 
Offerten gegenitber, \chlieBt der Artifel der 

. B.", wilrden woblfituierte und folide Rhe— 
Sereien {oneriis uu gervintnen, ſein, und mit 
anderen fich, einzulaſſen werde wieder bie Reichs: 
regierung nidjt mogen, die ſchließlich, wenn die 
mike Subventionsfumme fid) ald dungureidend 
erwweife, fernere Bufdiiffe werde Leiften müſſen. 

Wir beſchraͤnten uns darauf, mur in wenigen 
Strigjen den_ kritiſchen Artikel bes unterridtet 
erfdjeinenden Hamburger Blattes in vorftehendem 


Deutsche Kolonialzeit 











resturant 


am geben, da feine Gingelheiten und Schwächen 
aus dem nachſtehenden Schreiben eines kompe⸗ 
tenten Beurteiler’, bes feinergeitigen Bertreters 
der fadfifden Handelskammern auf den auſtra- 
liſchen Weltausitellungen, Herm M. F. Bahſe 
in Leipzig *), unferen Leſern betannt werden. 
Auf unfer Crfuden, die Vorwürfe der ,O. B.“ 
wie bie Pofitionen der Regierungevorlage einer 
Priifung unterwerfen gu wollen, ſchreibt uns 
Gere Bahſe: . 

Nach der Diftance-Tafel der engl. P. & O. 


Linie find es von Southampton nad Dongs 
tong. . . 7 9627 engl. Seem. 
und, foviel mir befannt, von 

Hamburg nad) Southampton 428 , * 


gufammen 10055 engl. eem. 
anftatt 10,650 Mellen. 

Die P. & O. Dampfer Laufen incl. Aufent⸗ 
halt auf der auſtraliſchen Linie ca. 290 Meilen 
pro Tag, aud die ameritanifden von Gan Fran= 
cisco nad) Sydney gehen 290 Mellen pro Tag, 
mit ihnen foll bod) fonturriert twerben; in ber 
Regel laufen fie ſchneller, denn wahrend fie 
45 Tage tontrattlide Fahrzeit haben, gehen fie, 
incl. Mufenthalt an den vielen Stationen, ge- 
wohnlich nur 42 Lage bis Sydney. Für die 
Qongtong-Tour waren alfo uur 385 Lage unter 

ampf angunehmen, nidt wie die „H. B.“ an 
nimmt 43 Tage. 

Ob die Beranfdlagung von 55 Tons pro 
Lag ridtig ift, tann nur beurteilt werden, wenn 
man weif, wie groß bie Dampfer gedadht find, 
twieviel Pferdekraft die Mafdine, wieviel Stohlen 
pro Stunde und Pferdefraft angenommen tourden. 
Xednifer müßten beftitigen, ob fiir Schiffs- 
mafdinen 5 Pfund englif pro Stunde amd 
Pferdetraft ausreidjen, das gibe Mafdinen von 
1034 Pferdetraft fiit Schiffe, bie man wohl nidt 
fiber 3500 Tons englifd) & 2240 Pfund, (alio 
31', Tons pro Pferdetraft) annehmen follte? 

„Es muh voransgefegt werden, dag dic 
Dampfer alle 4 Woden, aljo alle 28 Tage ab- 
arte dann arms i fie nur guriidgulegen: 

inwärts 12/2 Reifen q 

herwirts 1078, innerhalb 365 Tagen, 
bd. i. 235/e Reifen anftatt 26 Reifen wie 

die „H. B.“ Diefer Unterſchied allein macht bei ME. 
76,000 pro Doppelreife Mk. 100,000 pro Jahr 
fit Stolen. Da fic) die Bweigtouren draußen 
an die Antunft der Dampfer von Europa an- 
ſchließen, und dieſe Zweige Rundreifen find, fo 
finnen iiberhaupt nur 11 folder Touren im 
Sabre vollendet werden. Die „H. B.“ nimmt 
als Durchſchnittswert ber Kohlen, die fie hier 
mit 15 ME pro Tonne Laden fann, 30 Me. an. 
Nad) den auſtraliſchen Statiftiten ift bon New— 
caftle in Neu-Siid-Wales aus dem Hunter-River- 
Hafen (gang nahe von Sydney) anſehnlich Stein- 
fohle exportiert worden nad) Gan Francisco, 
Ceylon, China, Japan und den Südſee-Inſeln 
gu einem Burchſchnittspreiſe von Me 14.70 per 
Tonne. Wenn die Poſtdampfer deutſche Segler 





Net einen jfinght 





‘nacrcmntacassmmnennvessereenvostonesrerenonruriatité 


in Charter Galten, fo diirften fie im ftande 

ih fh die Roblen nad Sa Mon oder. Hongfong 
(beide Zouren etwa 5000 Mellen) gum Vreiſe 
pon 28 Mt auf ihre eigenen Roblenfpeider 
ju legen, welche fie ja dod) auf ben Stationen 
anlegen werden, um nidt ben Sandlern in bie 
inde gu fallen. Wie man hort, erſchließen ſich 
jest fibrigens aud) bebdentende Kohlenlager auf 
Borneo, was nod) weit giinftigere Perjpettiven 


te die Linie nad Muftralien und Bweige 
Rundiour nad) den Inſeln gelten diefelben Gin: 
winde, nur ift hier die Meilengahl ridtig (bis 
auf 50 Meilen) angegeben. Aber auf diefer Tour 
ipielt der Roblenpreis eine nod) weit gripere 
Rolle, ba ex an beiden Enden der Reife und fiir 
die ———— gleich bod) iſt und nur auf dem 
etwa Senton, nidt aud) am Ende 

* — ber hoͤhere Preis in betracht 
tommt. Bei der Baul: und Bogenberednnng 
im .§. 8." fann man auf BBiderieg aug, nicht 
{ut mit Gegenexempeln eingehen. D emer⸗ 
fung, daß die fibrigen Pofitionen, aufer Kohlen, 
annahernd ridtig feien, labt eher die Bermutung 
cuitommen, ba fle gu giinftig find. — Es feblen 
jw diele Details um nur i a Derfudjen eine Prit- 
fang baron zu —T 2 itt 9. ®. . aud nicht gu 
crichen, aus was nnabmepoften zu⸗ 
iommenfegt, und ow? ta PerfonenbefSrderung 
cngenommen iſt; diefe fpielt denn dod) eine fehr 
stoke Rolle, benn wenn die deutſchen Poſt⸗ 
Mampfer fig burd) eine vortrefflide Berphlegung 
gijener, fo werden fie, wie die frangdfifde 
Re Bestar, bald den Zulauf von Paffagieren 


— um zu sigen, wie anbers man ben 

Robienpoften rechnen dann, auf bes Borausfetung 

derubend, bag 55 Tons Berbraud) pro Tag 

Tidtig feien, habe perfudit folgendes Ey pon dem 

Unernehmen nad) meiner Anidhauung gu geben: 

rok'@ Sonatong 10,085 sRelten bin oa, 85 

elfen unter Dampf, pro Tag 

* fox 1900 Tous & Mt, 1S — Bt 
rts 1925 Tons & ME. 

is 12 Je Belen ps sno OEE Mt. 360,937 

Mit. 481,490 








a eters 
egen ble te 
Ciel = Mf. 988,000 








4.2% Rell, uate oa 6 Tonk = 
290 Yond 4 BRE IB — ats, 
‘Serwlrts basfeibe Quantum gum [elben Bret 
Paice W2elfer per anno & We 8547S = Mt. 425,700 
ew ew BOAT ~ 854,750 
Zuſammen wt, 780,450 


te OB" Be tenet dagen bie Mt. 
mit 18 Doppelteifen —= Mt. 1,014,000 


_ Bienes re ergeben die Berednungen der ,©.B.": 
a Bro. aul. M. 879,198 


Dies ift nur 
luß ridjtigere 
Rerednung findet. Hierauf follen eiwa 19, 133 Wnt. 
fir Qagermiete 2. auf Ceylon abgehen, dann 
Sinica daſelbſt fiir reftierende 360,000 Mt. gu 
Rebrtotten von ME, 8 pro Tone: 45,000 Tons 
Rorrite pro anno Befdafft werden, was fiir ca. 
45 Reifen 1000 Tons pro Reiſe gibt, nadjdem fitr 
bie Tour Hongtong bereits die Hilfte dee Be- 





zu gunſten der ——— 
gre Rebenbetradtung, die am Ss 





‘unison anenpesenseteaua 





darfes gum höherem Preiſe in Rechnung ge: 
zogen iſt 

Es ſcheint alſo ber ,enorme Fehler“, ben die 
nO. "3B." entdedte, nidt vorhanden gu fein; mod) 
tweniger, wenn der Rohlenverbraud) pro Tag nod) 


geringer alg 55 Tons wire. Bet den Zweig⸗ 
touren weiß man nidt, wie grof bie Dampfer 
angenominen find. Porausacteet, fle fahren mit 
Meilen pro Tag, fo waren fie auf de 
Rinie Japan 108 Lage unter Dampf und auf 
der nad den GSiidfee-Snfeln Wye Tage. Jn 
beiden Fallen ware ihr Rohlenverbraud) 23 Tons 
pro Tag, bas ergdbe: 
auf Sapantinie . 400T, & M.23 = Mt. 9200 
» Snfellinie + 517, & , 15 
auftral. Kohlen =, 7755 
aufammen Me. 16,955 
in ber Borlage anges Mt. 9000 
nommen eit ” 0004 17,000 


Bon den Bweigtouren können nur 12 guriid= 
gelegt werden, welche mithin Mt. 204,000 be- 
anfpruden. 

Das Gegenerempel würde fic) alfo ungefahr 
i folgt ftellen: 








wagaber a F fiir ett 
fade —T He rise ‘wetfen <= ane, 2,629, 
‘blergu tole vorftebend —* filt Robten_, 842) aot 
Mt 8,472,114 


ab Einnahmen ME. 100,000 X 25% Relfen — 2,887,500 

‘Defigit Ml. 1,194,614 

Borigge unverknbert Delt TCC 

yt 82,000 12 ‘elfen — MRt._994,000 
unberinbert, Defisit ., 

X 12 Relfen = Met. 896,000 


any rattler: Susgetong fede 
fa je = 
lergu tole Doritehend Gereimet flr Soplen * 80 50 





Sapan: 


“gnfetn: borg ann 





it 
ab Etnnahme Me, 75,000 X 22 Relfen _ 


Defigit ME, 1,466,450 
Retapitulation der Defies i i 
igtonglinie 


Me, 1,134,614 

japangtoclg » 000 
apralliate » 1,466,450 
Snfelgwweig » 836,000 


Ganges Defigit ME, 3,321,064 


vie Ne vorBeredyn 
‘Sterne we Spleager auf Gepfon 


Reg, 
+ WDerbfelben fs welteres Lager von 
Roblen auf Hongtong 2. Me, 300,000) 
rund tt. 4,000,000 
*) aufammen ME. 679,000 gur freien Dispofition, 
Diefe Referve, von 679,129 Mt, rede dagu dienen 
Bonen, um A ME. 2 pr. Ton ca. 80,000 Tons Roblen 
1 Ceylon ober’ Gongtong franto gu legen, 
fab em Bercith 21,000 ond gu bem Wee bon 2OMR, 
redynung geftellt find. 
oe find fomit in Redmung geftellt fiir 
Tour Hongtong mit 
Bweiglinie . + « 24,000 T. Rohlena 8 M. 
und 25,800 oon ° 
Tours bey Snjetn 58,200, | i » 
es bleiben Gelder pe 
Verfügung fir De— 
pots zu 


sae) 








a23 , 


. 30,000 , 
ober Des aleichbedeutend ift, die daifte des Bers 
brands fiir Sydney⸗Linie kann daraus A M. 8.— 
nad) Gongtong ober Sydney vorgeritdt werden 
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und 
als 


mt Depot verbleiben dann nur 20,000 Tons 
leſerve fiber ben Verbraud! 

Wenn man pon diefem Ueberfduffe von 
M.679,000.— aud) die Koſten abgieht, um auf ber 
Auſtrailinie die Oalfte der Sohlen, ungefahr 25,000 
Tons rund, nad Ceylon vorguriiden, fo find das 
& 8 M. pr. Ton 000 M. Es bleiben dann 
M. 479,000.—, weldhe gwar in Roblendorriten 
angelegt werden tinnen, die aber in der That 
eine 5% Rente bon einem Kapital von 912 Mill. 
M. darftellen. Es würde alfo weiter die Frage 
fein, wie groß bas Stapital ift, weldjes in der 
Unternehmung fiir die beiden Linien mit Bweigen 
aufguwenden ift? Für Abſchreibung 2c. ſcheint 
in der Pofition ,Sdiffaunterhaltung” geforgt 
t fein, fiir famtlide Reifen begiffert ſich der 
afiir ausgefegte Betrag auf reidlid) 222 Mill, 
ME. Nad) der Angahl der möglichen und wabr- 
ſcheinlichen Angahl Reifen pro anno werden 
526,000 Meilen gurildgelegt werden, es beträgt 


. darauf die Subvention von 4 Mil. M. proMeile 


M. 7.60 Pf. Wenn von England angegeben wird, 
bab es Mt. 9.71 refp. M. 9.30 pr. Meile gable, fo 
ware bas wohl erft ndher gu erdrtern, Die 38 
fpbventionterten Linien erhalten 13 Mill. Me. 
ie verteilen fid) dieſe? Goweit mir betannt 
erhalt die P. und O, Linie nach Auftralien bei 
14tãgiger Fart Lftr. 84,000 ⸗M. 1,680,000; das 
ware pro Meile nur 8 ML. Obne genaue Nach- 
weife laſſen fic) feine Vergleiche ziehen.“ 
Bie Firft Bismard erfannt hat, daß der 
gegentodctige Wettftreit im Welthandel dem 
eutfdjen Reide vor allem die Notwenbdigfeit 
auferlegt, fic) sumrabbangy von fonturrierenden 
Vermittlern im Weltver' be gu, maden, fo lehrt 
un and die vor furjem mit Einſtinmigkeit 
vom Hepedlentantenbaute der Berein. Staaten 
beſchloſſene Annabme der Adam’jden Bill, wie 
einmiitig die Bertreter anderer groper Nationen 
mit weitem Blide das gutheißen, was gur Ere 
Qaltung und Cutwictung ber Weltftethang bees 
Staates notwendig iff. Dieſes Geſetz beitimmt, 
daß die Cafe einer (aus privater Initiative) 
in Bildung egriffenen ,Amerifanifden 
Erpre ampferfompanie” als Schiffe 
der Berein. Staaten regiftriert, alfo sur Fuhrung 
der Berein. Staaten-Flagge autorifiert werden, 
geoen Ginhaltung beftimmter Bedingungen. Das 
capital ift auf minbdeftens 10 Mill Dollars 
normiert, zur Anſchaffung von uicht weniger als 
5 Oyean-Dampfern erſter Klaffe_fix den 


und Baffagierverfehr, um den Dienft groijden 
New Pork oder ein unfte Loug Islands 
jen Grofibritanniens zu 


und einem ficioneten J 
verfehen. Aud) die epiveren Sahiffe der Kom- 
janie erbalten das Kecht auf Regiftrierung als 
Sercin, Staaten⸗Schiffe, Toogeget die Berein. 
Staaten fiir ailleett das Hecht wahren, eine 
beliebige Angabl der Schiffe der Gefel ſchaft an⸗ 
gutaufen, fofern der ffentliche Dien{t es erfordert, 
und gtoar zum Roftenpreife, rely a einem ſchieds⸗ 
Gerichtlich feltgeftellten Breife. Die Schiffe mitffen 
eine aby eidwindigteit_ von 18 Knoten im der 
Stunde, Pferdeteaft und einen Wert von 
je 1 Stitt. 


pigierung der Regierung unterworfen. Samtlide 
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Schiffe find aus Stabl B bauen und diirfen 
feine Fracht fihren. Die Geſellſchaft macht fe 
anheiſchig, die Poft aus England, welche bisher 
8 Lage und 7 Stunden braudte, in 6 Tagen 
und8 Stunden an da8 Hauptpoftamt ju 
New Yort gu liefern. Sie gedentt dieſe Ge- 
ſchwindigkeit gu erreichen, indem fie von den in 
der Mtontauf-Bay (Long Jéland) einlaufenden 
Dampfern die Poltfelleifen fofort anf den bereit 

ehenden Bahnzug itbertragen laft. — Daß die 

aatliche ſuierſt ung dieſes großen Unter⸗ 
nehmens die Sigerung der Be raft der 
Verein. Staaten im Auge bat, ift einleuchtend, 
gant im gleiden Sinne wre der Reichskanzler 
die jubventionierten deutſchen Poftdampfer event. 
in den Dienft der Deutſchen Marine ftellen will. 


, Bon Intereffe ift es heut daran yu erianern, 
wie die Deutſche Reichéregierung ſchon vor Sabren 
ihre gegenwartigen Beftrebungen gur Fdrderung 
der deutſchen ůͤberſeeiſchen "Banbelsbeqiebungen 
bethatigt bat. Cie iiberfdritt den Rerchehaus- 
fnltectat im Sabre 1879 um 150,738 Dart zur 

rrichtung einer direlten Dampfidiffeverbindung 
pioifchen Deutſchland und Merifo, und motivierte 

ies damals wie folgt : eemugteich Dampt- 
ſchiffsverbindungen zwiſchen England und Frant- 
veid) einerfeits und Meriko andererjeits fron 
beftanden, fo hatte die Deutſche Poftverwattung 
doch Wert darauf zu legen, sur Poſtbeforderung 
mit Merifo eine Dentiche Boftverbirdung zů 
benugen, da dag Streben der Verwaltung darau' 
erichtet fein muß, fiir die Sorrelpondenybe 
forbevung nad) Fig teilden Landern von den 
einem mannigfachen echſel unterworfenen 
fremden Dampferlinien thuulichſt unabhängig 
iu fein und da außerdem die Abficht beftand, tm 

erfehr mit Mterifo neben dem Korreſpondenz 
gustauſch aud) einen Beforderungsdienft fiir 
Poftanweifungen, Padet- und Geldfendungen 
eingufiihren, hieizu aber das Borhandenjein 
eigener Ddirelter amphidifteverbinbungen as 
weſentlichſte Hilfemittel darbietet. An der Ein⸗ 
victung einer diretten Dampffdiffsverbindung 
zwiſchen Deutſchland und Merito hatte die Reichs 
poftoerpaltung hiernach ein hervorragendes In⸗ 
tereffe. Daffetbe fann nad dex Hibe der Porto- 
Einmahmen nidt abgewogen werden. Auch ift 
der Wert und Mugen einer Poftdoampfidiffe- 
Berbindung nidt darnach gu beurteilen, in 
welchem Berhaltniffe die Portoeinnabme fiir die 
focderte Korreſpondenz und die ebstoftert 
uu einander ftehen. Die Softer Dampy- 
Hiffsverbindung find auf den Etat der Poft- und 
elegraphenverwaltung übernommen worden.” 


Deutſche Kolonialbanl. 
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Rorbejpredung mit Bertretern der grofen Bank⸗ 
inftitute in Hamburg gethan. Am 14. Mai fand 
bierauf unter jeinem Borfih eine von ihm anbe- 
raumtte Sonjereny von Vertretern der Finangwelt 
und de8 Srporthandels zu Berlin ftatt, um deren 
Meinnngen betreffs des Projetts gunddft ein⸗ 
utholen ; die Beratungen trugen daher nod) einen 
allgemeinen Gharatter. Anwefend waren Geb. 
Rat Rottger, Prafident der Seehandlung, Gel 

Rat v. Hanjemann von der Distonto-Gefelltdha a 


Geb. Regierungsrat Dillberg von der Darm⸗ 
tadter Bant, Peaen Jonas von der Deutſchen 
Banf, Geh. Rat v. Bleichröder, Geb. Rat 


Banf, 

Mendelsjohu, Qordt von der Girma Hardt u. 
Gomp., Geb. Rat Siemens von der Firma 
Ziemens und Halste und Rommergienrat Her- 
geréberg. Allfeitig wurde der Plan der Gritndung 
eines ůberjſeeiſchen Bantinftitnts mit grofer 
BWarme aufgenommen und die Bwedmapigteit 
und Tragweite eines folden Unternehmen be- 
jiiglic) Des dentfden Handels anerfannt. Die 
rage der Organifation fam nod) nicht gur 
Soradhe ; e6 wurden nur die Anſchauungen da- 
Taber anggetaujdt, ob es —A fei, 
daß der tralfif des neuen Inſtituts in Berlin 
fei, ober ob derſelbe fich in Hamburg befinden folle. 
Jnbdefien wurde beldtofien, Statuten ausarbeiten 
ju fatien amd Biel ent dann einer fiinftigen Ber- 
jan ux Bejpredung zu paterbreiten, Man 
glanbt die Angelegenbeit fo ſchnell forderngutinnen, 
daB die Bildung des Aberfecifden Bantinſtituts 
noch dor Ubtaw —* ften onats feietat ae 
Berhandlungen tniipften an die in Hambur; 
unter bem Borfige des Vantprafidenten v. Decent 
geflogenen Verbandlungen an und wird aud 
ferner auf die Mitwirkung ſowohl der Ham- 
burger wie auch der fonftigen nambaften deutiden 
rportfirmen gerednet werden. Wie verlautet, 
it fir dad Roapital eine Baſis von finfsig 
WMillionen Mart vorausgefehen. 


Seon in der Dentfdrift vom 27. Mai 1881, 
in welder fic) der Reidstangler über bie Mängei 
ded Ausfuhrhandels nad Oftafien und Auftralien 
verbreitet, madite er den Reidta darauf auf⸗ 
merfiamt, wie ber deutſche Handel in jenen Landern 
durd) bie Abhangigtett vom englifden Geldmartte 

efchabdigt fei. Es heißt darin: ,3n China ift 
Bente Der Jmporteur, aud) der deutfdje, gendtigt, 
auf onbon und Paris gu traffieren und der 
deutide ritant hat felbitverftindlid, ſoweit es 
fich um Bezahlung von ihm gelieferter Waren 
fanbelt, den Verlujt gu tragen, der aus dem Um⸗ 
wege, wie aus der langeren vier bis fede Monate 
betragenbden Sidhtgeit entiteht. Dieſe Uebelſtände 
warben rwegfallen, wenn ein deutſches Bantinftitut 
Filiafen in Oftafien mit direkten Begiehungen gu 
TPeutidhland unterbielte 

Die Reidhsregicring Hat diefen Gedanten in 
panfenswerter Weife heut wieder aufgenommen, 
um ibn gut That werden gu laſſen. Der gegen- 
wartige —— iſt fiir die Errichtung eines 
olden ũberſeeiſchen Bantinſtituts ſehr geeignet. 
Sommt, wie wohl zu erwarten, die Erridtung 
regelmabiger Ddirefter Dampferlinien nad) Oftaften 
und Auftralien pu ftanbe, fo wird zweifelsohne der 
Berlehr Deutſchlands dorthin einen beträchtlichen 


— 


.bis gum Augenblicke ihrer Be; 





Aufſchwung nehmen. Aud die nftige Lage des 
Geldmartted fommt einem folden Unternehmen 
pi, fatten, Zwei widtige Mufgaben foll es fiir 
deutſchen Welthandel erfiillen. Einmal will 
man unferer in da überſeeiſche Musland expor- 
tierenden Qnbuftrie durch die Errichtung einer 
Spezialbank die Kreditgewäl rung exleichtern, ine 
dem die in’s Ausland gehenden dentiden Waren 
lung bevorſchußt 
werden follen, fei 8, daß diefe Sendungen feft 
vertauft find ober ftonfigniert werden, eobann 
foll darauf Hingearbeitet werden, daß die Be- 
gleidung det iberfeeiidjen Geſchäfie tinftighin 
nidt mehr, ober wenigſtens nidt mehr aus: 
ſchließlich, durch Wechſel auf London, fondern 
durch Tratten auf Berlin ober Hamburg bewirtt 
wird; mit anderen Worten, dag neben dem Rem= 
bours auf London, aud ein Rembours auf 
Berlin in Reichsgold gefdaffen werde. Bei der 
prattifdjen Verwirtlidung wird allerdings bas Bro- 
jett mit vielen Schwierigteiten gu kämpfen haben, 
Der Wedfel auf London ift ein univerfell aner- 
fannted ier; ihm ein anbderes, aud) nur im 
deutfd) = überſeeiſchen Berkehre entgegenguftellen, 
wird fehr ſchwer halten. Es wird mm allmählig 
in bem Umfange gu ermöglichen fein, in welhem 
ber deutſche Export über See wadft und fid) gu 
deffen Begahlung das Bedürfnis diretter Rimeffen 
nad Deutfdland herausſtellt. Detretieren laͤßt 
ſich dergleiden felbftverftiindlid) nidt, felbft dann 
night, wenn bie tle ſchaffende Seehandelsbank an jedem 
hebeutenden iiberfeeijden Markte eine Filiale er= 
richtete, was fie dod) nidjt fogleid fann. Ueber= 
aut ift au bebenten, dab, wie die Erfabrungen 
in Deutfdland und in anderen Ländern geniigend 
gelebrt haben, eine bderartige iiberfeef ye Kredit: 
bermittelung gu den ristanteften ſgeſchäften 
gebirt, bei welder ſehr viele Galle große Cin= 
pen ergeben haben. Die ftrengfte Priifung ift 
deshalb lier am Plage, Mun, durch ein Bue 
fammentvirten ber Reidsbant, ber Seehandlung 
und unferer grogen $Privatbantin{titute dürfte 
jedenfalls bas Ridtige getrofien fein. Gin, wenn 
aud nur bie moraliſche Unterftigung ber Deut= 
ſchen Reichsbank geniefendes Bentralinftitut 
ur Unterftigung bes deutſchen über— 
fecitgen anbdel8 würde fofort auf dem 
eltmartte eine hervorragende Stellung erhalten, 
Giner materiellen Unterftigung des Reiches würde 
baffelbe wohl faum bedürfen. 


Bur Rongofrage. 

Die Stellungnahme unferer Reichs— 
regierung gur Rongofrage tft durch näch— 
ftehenbe Zuſchrift bes Reichskanzlers an die 
Handelstammer gu Frantfurt a. M. erſichtlich 
gener und barf uns mit hoher Befriedigung 
er ens 


Berlin, ben 12, Mai 1884, 

„Auf die Gingabe vom 8, April d. J. be— 
treffend ben zwiſchen England und Portugal ver= 
einbarten Rongo-Vertrag, erwidere ich ergebenit, 
dab ic) die bon den Organen des deutſchen 
Handelsftandes erhobene Beſchwerde iiber die den 
deutſchen Handel berührenden Beftimmungen des 
Bertrages als geredjtfertigt anerfenne. Sc) habe 
dieſer Auffaſſung ben genannten beiden Regierungen 
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geoeniiber Aus druck ae eben und dieſelben in | ert! 
erminis gefegt, da ß ‘i eRegierung Seiner 
Majeftdt des Kaifers mgt in ber Lage 
fein würde, bie Anmwendbarteit fener 
Beftimmungen auf die Angehdrigen bes 
Reis gugugeben. Mit den Re Herungen der 
an dem Gandel mit Ufrita gumeijt beteiligten 
Länder find wir fiber diefe Frage in einem 
Reinungsaustautes begriffen, bon bem id) hoffe, 
dab er gu einer aud) den deutſchen Handels⸗ 
intereffen Rechnung tragenden Regelung ber Ver= 
tehraverhaltniffe im Rongo>Gebiete fiihren wird.” 


Der Reichstangler (gez.) von Bismard. 


Die der Reichsregierung naheftehende ,Nordd. 
Allg. Ztg." Hat fobann in einer Reihe von Ar- 
tifeln bie Borgdnge am Kongo fritid) behandelt. 
Muf die Meldung hin, dag die Regierung ber 
Berein. Staaten von Amerifa die Flagge 
Snternationalen afrifanijdhen Geſellſchaft als a 
befreundete anertannt habe, erdffnet fie jene 
Urtitel, indem fie die Frage aufwirft: Wer itt 
die nternationale aftitani {de Gefell: 

ſchaft? Sie äußert fic) hierüber wie folgt: 


ffenfafttise Wrbelten vom bem enatifjen Gueifen 
bem Brilffeler Brofelfor Meng, find 
eridyt bes Romitecs filr dle auBstodrtigen ges 

fegentelten, aufgenommen, auf ben bin ble Wmeritanlige 
Beglerung Jene Hunertenming — ‘Sn diefem Gute 
achten ift migt mur eB States Libreria, 
Deffen urfpritnglidges: “Genie sine 2 amerifant{dje Privat: 
feute angetauft hatten, und die betannte @rinbung der 
Sotonte Bennfptoanien gerangetogen, fondern aud le Sania, 

— 5 — Tino bet notmannifgjen Mbenteuret 
unb'ber beutfche Orden; der Legtere fo ausfiprticy, bab for 
gat beB gegentvdctigen Burggrafen bon Marienburg ere 
wahnt wird. Die beiden genannten Gelehrten fiimmen 
— abercinn ba ble unabbangigen Qauptlinge, wilder 
Stlimme ihre Geblete mit den anflebenden Gouverdnttsts: 


Gi ravers Tif und 
im den Be 


taunt gemorben, gibt t telni 

ra th tember 1876 trat in — auf Mine 
ee — Deb MOnige Seopold eine ge 

bit —— aufammen, der inter bem @orflgenben 

aur ber afritantigen Goridungen bret Buntte 


rf empfoblen tourben: ble Griwerbung don 
sani a an ber @Ate von Sanyibar und an ber 
Rongomilnbung; die Serftellung von Straben burd das 
mere; endl bie tun eines ,Snternationaten Sentrals 
fomiteeb* in Briiffel tung bet Grfor{gungen und 
ber burg fle gu erreigienben sibilifatoriigjen fe. 
i, lolden Romltee wuthe geblfne, bee my aus bem 
RBnig Seopolb, dem Deutigen Dr. 'R at, dem 
rompien be Duatrefages un bem “Chat inber Git 
Bartle Groves ber Lebtere teat aul, nagbem et gum 
fonle ernannt twat, unb tourde burd) 
Gefandten in Briffel Sands 
RofalsRomitees 


op lemme ble oon Sine c puter 3 Sentrattonnttee 
unterfdelben If lovember 1878 enblid) Bild et | 
in Briel ein iter sur Tinterfuung bes — 


i Der wt 

ent der Bejellfdal eſchafts ree 

at bee in Brahe ‘se — wet iy 

‘Die ramen der Gejetl att * 

ain aa nidt bekannt, ob fie Korpo⸗ 
jaben ba alfo eine Ungabl bon 





‘Organen ges Dele be find aber gang im Dunteln dariiber, 
per bab in ber Gell ait Fegend 3 —5 — ih a ab 
ber NG ixgen 


te ie dade | —S— bon — Wightighelt, Rag de —3 


aaauata:iauatataitiauat ii:i:i:auuꝛiuaaca uuaiata i. ianuaa niucauaaan niaauauuisac uatiinaauiaununiaind 





a —* 
oem fin atfo ble in diefen — igen ‘tpn —— 
erworben. m tel 

Inzwiſchen haben die amerikaniſchen Seitnger 
den Wortlaut der Scriftftiide gebracht, die üder 
dent Kongo gewedfelt find, unter denen die bon 
Mr, Sandford als Bebollmadtigten der , Inter: 
nationalen Gefellfdaft bes Songo” und im 
weileren genannten ,freien Staaten” iibergebene 
t | Erflarung von befonderem Intereſſe iſt. 


Die J. G. d. &, erfltict Hiermit, dag durch Bertrige 
amit Sen te Simen aa den Stromgebieten bee 


Bongs"unis veo Ricblotatwe und tn dew ongrenjenbes 
Seedtorien an bet Rie bes saat Meeres ibe cin 
Geblet abgetreten worden —— Sys 


freier Staaten, welche 
gecldtet gu werden unter, ber Garforge und Feather 
der genannten Gefelligatt, am bee a biele beet bie 


ebadjten freien Staaten ‘pon fuceedieren. 
are — ——* at Cy ‘i fig) felbf: 
It bie gebadten freien Staaten wie ‘lagge der Suter: 
natlonaten-efeitantfgen Gefelisaft, ctnen gotbenea Sten 
im Blauen felbe, angenomme gcbadte @ —— 
und Ble gebagten Gtaaten faben belGCofien, An 


aben fu erpeben bon Giltern ober Aaten, Welse — 
Gebtee —— uber Gtrabe —S— 
Bafferfatle bes 


ve ua relay ok 


— ‘na Kenntnis diefer Altenſtücke erſcheint 
ung das Verlangen nad: ‚Mehr Licht !“ ſehr betech 
tigt, umſomehr / als als neueſte Phaſe die Rachricht 
beftatigt wird, baf bie Internationale Geſell ſchaft des 
Kongo fid Frantreich gegeniiber verpflictet habe, 

einer anberen Macht als Frankreich Territorien 
abgutreten, und fatls és ſich — ſollte, Grant: 
reich den Rorgug bet Grwerbung ihrer Lerritorien 
uu geben.” Ueber die Berpflidjtungen, welche 
Gras gegeniiber dieſer außerordentlichen 
‘ongeffion iibernommen bat, gibt das offizidic 
Organ der Frangififden Regierung mur fargen 
on | UUfidlup: Frantreid) habe die Snternationale 
it | Gel eilſchaft nicht als eine inirgend welder Weije 
tonftituierte Macht anerfannt, fondern mur ver: 
fprodien, der Ausilbung der ‘Miffion, welche die 

efellidhaft ſich beigelegt hat, feine Sinderuifi 
gu bereiten. — Auch die Mitte Mai in Paris er 
twartete AUntunft bes Königs der Belgier und 
des Grafen bon Glandern, ,um den Salon zu 
befuden”, wird bet der Abſicht der Franzöſiſchen 
Regterung die Stongo= Befigungen ber Suter: 
nationalen afritanitgen. ——— —5 — 
von ber Preſſe dahin gedeutet, Beſuch 
ſich vielmehr darum — die —e ge 
madten bedentenden Vorſchüſſe ficjer gu ſtellen. 





guameernenonarnseteaamenteae 











—* 



















Unfer Berlangen nad) Mehr Licht!“ wird 
canted Gene Grae 
Lifde, efit werden.” nme 


Bon Hamburg wird uns die fehr erfreuliche 
Rachricht, dag die Pa ana Gi Sat 
toreien auf ben SGamoa-Gnfeln jest 
gangmieberin beutfden Befig gue 
nidgetehrt find. Gin Hamburger Konfortium iit 
die bisher in englifden Ganden (Baring Brothers 
4 con . te conan) ie tien ber 
Deutſchen gs un lantagengeſellſchaft 
ber Giidfeeinfeln” im Mennbetrage ele — 
wwei Mill ionen aufgefauft und gwar gum sturfe 
von etwa 55 pCt. Die ,Deutfdje Handels⸗ und 
Blantagengefellidaft der GSiidfeeinieln” rourde 
befanntlic) in Ddemfelben Augenblid gegriindet, 
als der Reidhstag die Samoavorlage ablehnte 
und der Rolonialbefig bes Hauſes Godeffroy unter 
ben Gammer gu tommen drobte. 





Beridjte von befreundeten Vereinen. 
Der Aligemeine Deutſche Scuiverein. 


ier 


it die gleiden jaben. Bon der 
aus wurden 12 Sdulbauten und 
tine Sehrerbifoungéanftalt mit in Summa 





rt, 100 ME. davon fir 
rftiigung deutfdy-nationaler 
Tmdfachen im gefahrdetem Gebiete wurden 
1638 Mt. ausgegeben. Die Summe der Gin- 
rahmen im vorigen Sabre — 13,682 Mt., 
die der Ausgaben 13,239 ME. Außerdem gaben 
bie ruppen in felbftindiger Wirtfamteit 
we io — aus, foie, Dig, alitten Sul: 
vertine in Franthiet a. M., Munchen und der 
aon ca. 1500 M., fodaf in runder Summe 
(a. 21000 Mt. im lebten Sabre pur Unter- 
thigung des Deutjchtums im Wuslande ver- 
Wwendet wurden 


— ese ereerree ests Fat 





Berichte von befreundeten Vereinen. 


Bon dem gleidnamigen mit demd!deutſchen 
Berbande eng befrenndeten\Bereine in Oe fter= 
reid laßt fid gunebmen, daß er die Hobe von 
nabe 100,000 DMitgliedern erreicht hat, denn 
ie zahlie ex bereits — amt it 

rtégruppen, von denen auf en allein 

famen. Yn 150, Gulden wurden in dem 
einen Sabre aufgebracht, zur Erhaltung und 
erberung der deutidjen Sprache und deutſchen 

ule in den oſterreichiſchen proving, wo das 
Dentictam durch frembde Nationalititen be— 
rangt tft. 

ie aus eigner Kraft eingelne Glieder des 

Allgemeinen Deutſchen Schulvereins 
in ſeinem Sinne energiſch vorgehen, zeigen uns 
die neueſten Echritte der OrtsgrupheLeipzig 
In Hinblick darauf, daß der Englander jederzeit 
bemiiht iſt, nicht nur in Britten Kolonien, 
ſondern auch auf neutralen Gebieten, wie in Sud⸗ 
amerifa ober in der Sudſee, fiir ſeine Kinder 
engliſche Schulen gu errichten, — wobl hewußt, 
bag diefe, da fie aud) von den Angebdrigen 
anderer Stationalitaten wie aud von den Gin- 
geborenen beſucht werden, gur Berbreitung der 
englifden Kultur in der Welt beitragen, richtet 
die Yeipgiger Ortdgruppe ihr Hauptaugenmert 
auf diejenigen itber' erfchen Lander, two unſere 
deutſchen Yandslente didter angefiedelt find. 
Wenn dieſe fich jetzt auch mehr als frither felb 
bemithen, deutſche Schulen gu exrichten und fie 
oft auch fiber genfigende Mittel gum Ban der 
Schule und sur Bejoldung der Lehrer verfiigen, 
jo gelingt e8 ihnen doc) nicht immer, mangels 
ent{predienber ‘erbindungen in Deutſchland, die 
Hix ihre ortlichen Berhaltniffe allein geeigneten 
fachmanniſch gebildeten febree au erlangen. Ent⸗ 
weder miiffen fie deshalb anf eine dentiche 
Schule gang vergichten oder fic) mit einem Di— 
lettanten behelfen, der oft, mehr fdadet, als 
niigt. Um diejem Bediirmniffe abgubelfen, hat 
fich die Ortégruppe Leipzig des Allgem. Deutiden 
Schulvereing in ihrer Generalverjammlung 
vom 19. Diary d. 3. entfdbloffen, deutſchen Ge- 
meinden im Auslande, welde einen deutſchen 
grit vorgebildeten Sebret brauden und in 
er Lage und bereit find denfelben entſprechend 
zu befolden, ihre Dienfte gur Auswahl geeig- 
neter Perfonlicfeiten angubieten. Wud) wird 
fe peniiht i darauf hnguoicten, daf aus 
er Ueberfülle gebildeten Materials in Deutſch 
{and eine Eon junger Leute fic) fix 
Beruf durd Sprachftudien u. f. w. fpesiell vor- 
bildet. Diefelbe Verjammlung hat einen weiteren 
bemerfendwerten, nachahmungswüurdigen Beſchluß 
gefaßt, welder mit Heinen Mitteln verhaltnis- 
mafig Groped gu erreichen verfpridt. Die 
Leipgiger Ortsgruppe hat nämlich beſchloſſen, 
ein — von 500 Mart fiir folde im 
Anslande geborene und noc jest im Aus- 
Lande Lebende Deutſche auszuſchreiben, welche 
wiirdig und deſſen bediirftig, ſowie bereit find, 
von Sher 1885 an die Untberfitdt Leipzig 
auf mindeftens ein Gemefter gu — ie 
mit den nitigen Nachweifungen verſehenen Ge- 
fuche find moͤglichſt bald an den Borftand foes 
genannten Vereins in Leipzig gu richten, welder 
aué den Herren Landgerichtsrat Metſch, Direktor 





fur dieſen 














Sef je, Schröter, Oberlehrer Dr. Schuſter und 
ber tfieutenant Bogt befteht. Dicle et t_unfere 
Landésleute an un8 und an die alten Stitten| fint 
deutſcher Kultur eranpusicben knüpft taufend- | 1 
fache perfonlice Begiehungen und ift geeignet, 
Samenfirner ansgut eeu fair die Neubelebung 
und Rraftiy guna bes > ſutmms unter allen 
denen, woeloe , Iegendwwo in der weiten Welt von 
dentiden Cite geboren, nicht vergeffen wollen, 
daß fie Kinder der grofen deutſchen Familie find. 


Bur Frage der Subvention 
deutſcher Poſtdampfer und der 
Erridtnng deutſcher Vantfilialen im Anslande.*) 


Ueberall im Dentiden Reiche iſt feit, einer 
Reihe von Gabren ein iiberaus grofer Fort- 
joritt auf allen Gebieten der Snduftrie 

emerfbar. Die Mufmert jamfeit des Auslandes 
ift auf die deutſche tice Leiftung in eve 
höhtem Make geri tet ‘wor eden und es ift in 
den Probugierenben reifen das Beftreben un- 
vertennbar, die Ergeugniffe deutſchen Fleißes 
direft aus der Heimat nad den entfernteſten 
Gegenden auf den Weltmarkt gu bringen. Mit} 1; 
den Sortideitten der Snduftrie hat der deut ide 

andel nidt SGdritt halten fonnen. 
Nicht, weil es dem Deutſchen an ahi teit feblt, 
beweifen dod) die vielen GroBhandelshaujer 
deutſcher Nationalitdt im Auslande, daf fie mit 
jeder Nation in diefer Hinficht den Kampf er⸗ 
rolgreich zu beftehen vermögen, fondern weil es 
dem deutſchen Handel an den Bedingniffen gu 
Entfaltung gefehtt hat. Diele Bedinaniſſe e 
die geniigenden Verfehrsmittel zur Er- 
leichterung der Giterbewegung und ein 
entwideltes Bantwefen gur Crleidterung 
der Werthemegung. 

Nur im Inlande finden wir eine teilweife 
Befriedigung diefer notwendigften Apparate. 

Sbicon dem internen Giiterverfehr ein aus⸗ 
gore Eilenbabnney an und — Flüſſe) fun 
— jo fehlen zur Verbindung diefer und 
ur Berbindung der Nord- und Oſtſee Kanäle! 
Bie den itberfeeifden Handel aber Ret Denti 
fand Ginter anderen Nationen mit ſeiner Si 
ahrt zurück, denn nad) dem Tonnengebalt fetner 
am} fir tangiert es erſt an vierter und nad 

bem Meter Sealer erſt an finfter Stelle unter 
ben jeefahrenden Nationen, wobei_nod) gu bee 
ſichtigen ift, daß viele unre & Gegler fremd⸗ 
toe —— dienſtba . Wenn 
den Unforberunge en des Handels an die, Schiff⸗ 
— vielleidt Gi eniige Jeſchehen ift mit der] 7 
erbindung nad Nordamerifa, leilweiſe vielleicht 
Sutbamertta, A bitte a8 
darauf zurückzuführen fein, daß der Handel 
nad bie Landern Langer ſchon auf direttem 
Wege fich gu größerem Umfange enttwicelt hat 
und die — beſonders nad Nord⸗ 
amerifa, die Anſprüche an die Schiffahrt ver⸗ 





aud mit der na 


mebrte, jualeid aber aud) die Rentabilitat der 
Dampferlinien fiderte. Nad Oftafien aber 


*) Bortr Ite 8. Mat 1894 im Berets 
sanberagropecbtle eu Sebyige | Retin Fs 
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wie nach Auſtralien kann dem deutſchen me 
die  betebende Caffabrt nicht geniigen. Dahin 
Dampfer teils gu wenige, teilé find 

te Mie zu Tan, fom es entfpridt amd der 
achtſtellung des jen Reiches nidht, den 


andel 


oftverfehr nach eat ernen Landern durch 
remde Nationen gu vermitteln. Der Gefegent= 
wourf: „Reichsſubvention fir Poft-Damphydiis- 
verbindungen mit überſeeiſchen Landern“ mug 
daber al8 ein widtiger ritt zur ‘Pebung des 
Aberfeetihe en deutſchen Handels von Ration 
mit Freuden begriift werden ! 


eatiglich der oftafiatifhen Linie, 
welde in Bor thing gehracht worden ift und weiche 
iiber Suez. Ceylon, Singapore nach Hongkong 
mit Zweiglinten fiber Shanghai nad Yotohama, 
Nagajati und einem Hafer in Sorea führen 
jo, möchte es Oe am Plage fein an die Be 
aug, ieee age im Sabre 1881 zu 
innern. elegentli, einer Wahlrede (Gidlefice 
Getuna vom 21. Heber 1881) de8 Gebennen 
tegationsrat von SKujferow in Bremen, 
pert derfelbe eine Aeußerung des Leiters ded 
‘orddeutiden Mond, Konjul H. H. Meier, 
ena ber bass tr, dem Generalpoftmeifter 
begitglid) der oh ventionierung einer Dampter- 
Tinie nad) Aſien erwidert habe, daß ohne einen 
Sulcus von 90,000 Pfund Sterling 4,800,000 
fart) die Aufnahme einer folden Dampfer- 
finie nicht möglich fei! Die Gefegoorlage witrde 
all. der damaligen Gorderung des Hrn. H. 
Meier mehr als entipreden. Herr von Kuſſerow, 
welcher damals ſchon die Subventionierung von 
Dampferlinien lebha ae beftrtortete, belegte den 
Ridgang der deutſchen diretten Merbindungen 
en Bremen und Oftafien mit folgenden 
er ern: Die Aus fuhr von Bremen nad 
ritiſh Oftindien verminderte fic) im den 
Sahren 1875—1880 von rund 276, Mi. 
auf 239,000 Mt. nach China von rund 808,000 
Mart auf rund '269,000 Mt, nach Sapan von 
22,200 Mt. auf 15,700 Mt. — Ueber die anftra- 
Bie Linie gab ev damals an, daß die Aus- 
poor ton amen nag Muteaien —A— — 
von au erabging uni 
fich bis 1880 pabrent der Ausftellung ie Spores 
auf 123,000 Mi fo . a ha die Sandwich 
infeln fuͤhrte derjelbe eine Ausfuhr vor Bremen 
an, wel aE von Me. auf 1 mt. 
in 1880 ftieg, was fiir die Sitdfeegetchafte prige 
Die Einfubr anlangend, C wei 
bon — an der Hand der Statiftit a 
daß diejelbe von omit Sndien in Bremen 
von rund 34,800,000 Mf. ge: 
i en et, qo —— Berte aber alle auf eng- 
ämpfern recht trandportiert worden 
weet Aus China fiel der Import von 1875 bis 
1878 von 1,030,000 Dt. auf_ 185,000 Mi. ſtieg 
dann wieder bis 1880 auf 711,000 Me. Fie 
Japan find rok Sdhwantungen gu vergeidnen. 
Die grofte Zitfer rrrsidite | ort 1877 
mit runt 880 find e8 nur 
6,760,000 Dit. Gin seid i aiden Deutjſch⸗ 
Land und drankreich fei dem noch bin os iigt. 
Sn Sapan betrug der ganze deutſche fee 
handel, der direfte im, in eet —— 
nommen, 1880 rund 7 Mill. Me, der frangd- 
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file 12 Mi. DU. Die Ausfuhr nach Denti 
fand 400,000 It, nach Frantrerch 24 Mil. Mi. 

‘ie ifube von Nordamerika in papan 
betrug 13 DU. Me., Ausfuhr dabin 30 Mill Me., 
wovon 15 Mill. auf Thee fallen. Geb. Lega- 
tionérat vont a bg fprad) bierbei die Ueber⸗ 


yeugung ang, daß dieſe Export- und Smport- 
uͤffern einer grofen Steigerung fahig feien! 
So lagen die Berhaltniffe in Bremen wie 
man fie 1881 beurteilen fonnte. Dag fie in 
Hamburg viel giinftiger follten gelegen haben, 
iit gu begrweifela, noch mehr aber, dal & fig 
jeithem, im den wenigen verfloffenen 3 Sabren, 
derart aufgebeffert bitten, um_eine energiſche 
CGinvirfung zu gunften von Handel und In⸗ 
duitrie berg gu machen. Bon England nicht 
ju reden — objdjon nidt einjufehen tft, warum 
wit vor ibm fo ganzlich die Cegel ftreidjen 
jollten — fo fehen wir uns aber felbft von 
Frantreich und Nord Amerifa auf den oftafia- 
niden Dtactten Hberfitigelt, was uns dod ernit- 
is arate aumtes i puholen Bae nun 
auſtraliſche Linie anlangt, jo bat eit 
ba bethen —— i eat ad uh 
bourne dev gegen je Gel wverlehr weſen 
Us geReigest Aber obfdon ne Dampferlinie 
‘abit, die Slomantinie, von Hamburg aus b 
iteht, fo laßt fich defen Umfang ſchwerlich er- 
mitten, denn nod febr viele deutſche Waren 
nebmen ihren Weg ber London, von wo fie 
in höchſtens 40 Tagen Adelaide, 42 Tagen 
Melbourne, 45 agen Sydney fontrattlicy ere 
teidhen miifiert, in Dex Regel aber im jedem iefer 


Lrte 3 Tage früher anfommen, waihrend die 


Stomandampfer, welde aud) mur dem Giiter= 
verlehre dienen, von Hamburg bis Sydney 70 
Lage gebrandyen. — Freilich wiirde e8 dieſem 
Unternehmen. jest nicht rentieren, f eller git 
fahren, wabrend aber fitr den Handel Scnellig- 
eit und Zuverlaffigteit von eminenter Wichtig⸗ 
{eit find. Nach offentlidjen Berichten hat diele 
— trogdem einen Jahresuberſchuß 
von 5%o ergeben- 

Das Sa aft, mit Auſtralien ift in der Ent 
wideung und im Aufbluhen begriffen, was 
jowoh den Export dabin, wie Smport vo daber 
anfangt. Wie es mehr und mehr an Umfang 
gewinnt, mug es aud höhere Anſprüche an 
tonellen Berfehr erheben. Dieje Anipriiche nicht 





befriedigen, ift aber ein nationaler Berlult durd) | bi 


ie Zuwendung an fonfurtierende Qationen. 
Auftralien befonders bietet die Zuengt auf ein 
 ammadhfendes, Lutratives Geſchaft, weil es durch 
fine Brodutte, befonders Schafwolle, fiir und 
bereits unentbefelich geworden iff. Dinfichtlidh 
der projeftierten Zweiglinie von Sydney aus 
den Sudſeeinſeln möchte im voraus er- 
it werden, daß wobl die Reihenfolge der 
ju beriihrenden Orte und Inſeln in umgetehrter 
& pert % 
Lrduung wie in der Borlage gewdblt werden 
nidte, aljo von Sydney itber Brisbane nach 
Samoa, Tonga, Auckland guriid nad Sydney, 
weil anf dieſem Wege, infolge geringeren 
Aufenthaltes unterwegs, dte Dat ee mit Briefe 
fatter und Gittern Wia auf of (Samoa) 
\oneller erreichen werden, andernteils aber vor 
















Samoa und Longa Südfrüchte aller Urt in 
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Ladung nehmen fonnen, welche in Audland einen 
guten Marft finden, was weder in Brisbane 
noch in Sydney der Fall fein wiirde. 
Es wird gewdhulid) in Deutſchland von 
einer Gamoafrage geiprodien wodurd die 
Anficht Unterſtützung findet, als anda es ſich 
lediglich um die deutſchen Intereſſen auf dieſen 
wenigen Schifferinſeln, — richtiger würde man 
agen: die Sudſeeinſelfrage; denn in 
er That handelt es fid) um die deutſchen 
Snterefjen in der gangen Gidjee, 
welde in Samoa ind gwar in Apia auf Upolu 
ihren Bentralpuntt haben. Bon bier aus er- 
fireden ſich dieſe Intereſſen bis nordlich nad 
en Saudwich⸗ Infeln, von diejen aus einen 
Kreis befdreibend, der iber Weften nach Siiden 
in feiner Peripherie die Marfhall, Carolinen, 
Great Britain, Neu-Hebriden, Fidſchi, Tonga 
berithrt und alles um aft, ras innerhalb des: 
{elben. fiegt, ja fogar atti ſühlung bis nad 
ahiti hat. Nach den englilden Ctatiftifen 
betrug der Gandel, welder fal —— 
deutich iſt, im Zentralpunkte Apia ziemli— 
1 Mill. Me. Tahiti konnte — jogert 
werden, ebenfo die Gandwid- unl Maribel: 
fe(n u. a. m., ſodaß man kaum fehl greifen 
ixd, wenn man den Gefamthandel Deutſchlands 
mit der Sudſee auf ca. 15 Will. Wt. veran- 
ſchlagt, wabrend eta gleidyeitig der ganze 
deutiche Handel mit Sapan nur die Halfte dieſer 
Summe ausmacht. Dazu wird aber Samoa an 
Wichtigleit gewinnen, fobald der Panama-stanal 
vollendet ift; denn dann Liegt e8 inmitten der See- 
linie, welche durch diefen nach Anftralien, den 
Sunda-Archipel, felbft nad) Oftindien führi und 
e8 wilrde die gitnftigite Roblen{tationt fein, welche 
den Vorteil der billigen auſtraliſchen Steintoblen 
fe Die Aushente der Naturprodufte diefer 





errlichen Snfelwelt ift nod) Lange nicht auf dent 

Shepuntt angelangt. Die weitlaufigen Landbefiy: 
ungent, welche in deutſchen Handen ruben, harren 
nod) der deutſchen Pflanger, um ihren Reichtum gu 
eben. Es würde gu weit führen hier alle die 

aßnahmen gu fenngeicnen, welche gu diefer 
Weiterentwidlung geeignet find. Aber die Folge 
einer Dampferverbindung wird das Wachſen der 
deutſchen Intereſſen in dex Sudſee fein. Ohne 
diefe miiffen die deutſchen Geſchafte neben Fidſchi, 
das al8 englifche Kolonie mit einer folden Ber: 
indung beglügt ijt, az Grunde gehen, denn fie 
find ausgeſchloſſen vom Weltvertehre und nur 
beſchrankt uf bie fangfame und mangelbafte Ver: 
bindung mit Aucland auf Neu⸗Seeland mittelft 
zweier englifdher Schuner, die ou ihrer etwa 
4 bis 500 deutiche Meilen weiten Reiſe der Un: 
bil von Windſtillen, widrigen Paſſatwinden 
u. dgl. ausgeſetzt find. Gin längeres Hintan: 
alten der Unteritiitung diefer Intereſſen heißt 
ie in die GHande der Englander fpielen, die 
arauf wohl nur warten. 

Uber gerade diefe geben uns in ihren eigenen 
Unternehmungen das Beifpiel sur Nachabmung. 
Als England die Ginigidniets 1874 annef- 
tierte, war der Gefchiftsumfay auf diefer nod) 
nidt halb fo grof als der auf Samoa und tar 
ftberwiegend im deutſchen ea ent. Die Subven- 
tion von Dampferlinien, Einſehung eines, Gou- 
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verneurs, Unterftit von Einwanderern ꝛtc. 
erforderten große Satine man ergielte aber 
damit in turzer Beit das Gebeihen der Rolonie. 
Nach kaum mebr als 6 Sabren vermodte, fie fa 
felbft gu erhalten, da Grundeigentum ftieg bid 
um fieben= ja zehnfachen Werte, endlid) fand 
i) bad Grobtapital ein yur Grridtung von 
udermithlen , affecptantagen und, anderen 
nternebmungen. Auch bier, ſehen wir, ift der 
erfte Schritt bie Subventiomerung von Dampf- 
{chiffeverbindungen,in der richtigen Erkenntnis daß 
der erleichterte — das Hineingiehen in den 
Peltoertebe, bie ce le des — bie a be 
edingun, enz iſt. jebr 
robe Gutfermungen Dott ampfer, welde an be- 
fimnte Abgangs- und Fahrzeiten gebunden find, 
beides unentbehrliche Momente fur ein erſpries⸗ 
iches aberſeeiſches Geſchaft) ni dt ohne Staats- 
fubpentionen gu erhalten bermiger, daritber 
elehrt uns das Borgepen anbderer 
ur geniige, denn England erhält 38 folder 
Sonne exfinien mit einem Sabresaufroand bon 
i. ME, Frankreich 21 mit 20 Mill. Me. 
Defterreich 8 mit 4 MiO. Me, Stalien 6 mit 
7 Mill. Me, Belgien 2 mit 650,000 Mt. Man 
barf dod) ficher vorausjeben, daß die Reichs— 
regierung bei Fixierung ded Subventionsbetrages 
von 4 Dill. Me nidt in’s Blaue gegriffen habe, 
daß fic) der Vorſchlag vielmehr au fora Faltige 
Erhebungen und Exérterungen mit edern 
ftiige, weshalb aber diefen Buntt hinweagegangen 
werden fonnte, wenn nidt Zeitungen, wie die 
amb, B." diefen Punkt dabin fritifierten, daß 
fe einen Fehler von 18/4 Mill. Me. nur ber 

em Artifel 
Gahe der Skboention nachzuweiſen juden. 
dem betr. Artifel mburger Blattes 
follte die Reichsregierung den Berbrauch der 
Kohlen auf den famtliden Reifen der Poft- 
dampfer begablen und auferdem wohl manches 
anbere, wie aus der Safung hervorleuchtet, Es 
wird bei reitcherem Naddenfen Wohl faxm 
jemand dieſe Zumutungen an das Reich ftellen. 
ann fic) mur um eine Entſchädigung han- 


ach 


8 te 
defn fiir die Differeng ded Mehrverbrauches | Grad 


an Soblen, welcjen die erforderte raſchere Fabrt 
verurſacht. Ferner um eine Entſchädigung von 
Frachtverluſt, welder entitehen tann durch Mangel 
anBollfadung an dem Tage, an welchem dieDat fer 
rem Rontratte oemap in Gee gehen mitffen. 
Beide Entſchadigungen werden wobl fiir die Zweig⸗ 
Tinien etwas i 

Mushct genommen fein. Aber befonderé hervor⸗ 
ehoben muß es werden, daß die Differeng für 
ohlen auf der ax alifchen Linie durch, den 
billigen Preis der Steinkohlen in Auſt ra⸗ 
Lien verringert wird, was dann ja aud) fiir die 
Bweiglinie nad den Inſeln und befonders fiir 
diefe —28 iſt. Der Durchſchnittspreis fiir 
Steintoble im Hafen von Newcaſile am Sunter 
River, gang nabe bei Shonen, ift fiir die ex- 
portierte Roble Me. 14,70 Bf. per Tonne ge- 
wefen und wird aud) heute nod fo fein. Es 
barren nod große temfoblenta ex der Er— 
uegzus in Neu-Sitd-Wales gibt man 25000 
Ou-Ml. engl. alé foblenfiihrend an, in Queens⸗ 
land mag der Reichtum nod grifer fein und 
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Kohlen“ in der Bexechnung der | bi 


her als fitr die Hauptlimen tn | Hi 





aud Neufeeland ift toblenfihrend. Schon jest 
erportiert man_von Newcaſile ſehr anſehnlich 

‘olen nad Gan Francisco, China, Japan, 
Indien und die Sidfee-Infeln, es dürfte aber 
die Zeit tommen, in welder fic diefe Lander 
ausſchliehlich von Auftralien aus verforgen. Aud 
dev eiwaige Mangel an Ladung wird nicht vor 
der Bede fein, wie man glauben konnte, wenn 
Rheder den Erporteuren fiir gewiſſe Actifel ent: 
egen kommen, die burch billige Fradte n von 
fier wie von dritben erft verfandfabig 
werden. Dan fann aud darin von den Eng 
fandern lernen manches Ratjel_gu loſen, deffen 
Lafung vom foufmannijden Standpunfte ans 
felt nicht vor die Deffentlidfeit gehört. Man 
vergefle iibrigens nicht, daß die auſtraliſche 
Sloman - Linie 5%o rentierte und unter Sub- 
vention aué ibrer 7Otigigen Reife ab Hamburg 
wohl eine 45tagige gu maden tm ftande fein 

| 





‘an hört von anderer Geite wobl aud 
den Gimwand erheben: die beftehenden Be 


., | siebungen gum fernen Auslande feten noc nicht 


von_der Bedeutung, um ibnen Opfer gu bringen.” 
— Das ift auch mm Reichstage Laut geworden 
bei den Verhaudlungen fiber die Samoafrage. 
Dabei wird nur eben vergefien, daß das Opfer 
die Urſache fein foll fir das Anwadfen dieſer 
Bastebungen, fur Bedeutam und daß nicht die Be- 
deutung die fade unt fer fein muy. Zwar 
fann man die Opfer fortlegen, um den ge 
wonnenen ginftigen Buftand gu erhalten, aber 
wenn wit auf Ddiefe Beit warten wollen, dant 
wiirde unfer Deutſchland wohl nie auf eine eben 
firtige Stufe mit feinen Nachbarnationen ge: 
langen. Diefe befinden fic) teils auf dem Puntte, 
durch fortgeſetzte Opfer thre Bedeutung zu be: 
haupten, teilé fie dadurd gu gewinnen, und 
wollten wir vor den leiden pfern guriid- 
ſchreden, fo müßten wir darauf vergtdhten, jemalé 
fonturrensfabig gu werden, Es muß fiir die 
Bertreter der Deutiden Nation genfigen zu wiſſen, 
dag die Endpunfte der geplanten voſtdampf 
ſchifflinien in Gebieten liegen, welche in hohem 

rade entwidelungsfabig find und fie 
werden von der Reichsregierung nicht die Auf: 
ſahlung und den Nachweis aller der guten Ge 
toate verlangen, welthe dort von deutſcher Seite 
aus gemadt werden fonnen. Es witrde damit 
allen unferen aufmerffamen Stonfurrenten gan 
unnitiger Weife ſchaͤzbares Material in die 
Hand gegeben werden. Die Reicheregierung hat, 
in voller Erkenntnis der thatſachlichen Berbalt 
niffe, feit Jahren die Subvention von Dampfer- 
{inten geplant; mit einer Gefegvorlage dazu vor 
den Reichstag gu treten, ift fie abgebalten worden 
durch die ablehnende Stellung, welche der Reich 
tog, zu der Samoavorlage penommen hatte. Sebt 
find die Verhaltniſſe wohl fo weit geklärt, daß 
man vorausfegen darf, alle Schichten der Ve: 
volferung feien von der Heber ung durd- 
drungen, daß der allgemeine Woblftand im 
Reiche nur dadurd) fraftiq gefdrdert werden 
fonne, daf dem Handel alle cor gecbuet werden, 
damit er der nad) Gite und Maſſe fteigenden 
Leiftungafahigteit der Induſtrie dienfid und 
forderlid) fei, ihre Produtte) in die entferntefter 
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Weltteile zu jenden, ihr dagegen auc) die 
Robprodutte ren, beides auf dem ge- 
eignetften und billigiten Wege · 
pone uniiere pmabigebenden Gafenftadte 
Bremen werden es nidt v 
fie durch Extocgentommendes Ein⸗ 
aft Sas, en der Ret ceregierung 
roe als Welthafen Gerinnen, al 
ard) pre eigenen weiteren Entwide 
beitragen und dem probusierenben ated 
gegenniber ibre Auf gabe als eimai jroBhafen= 
adte erfillen. Sandee frolgt der 
Flagge*, _dieler She Sav wird fich aud in 
unferent Galle al8 wabr —5 — 
Wie dann aber das Sante sari voraus⸗ 








Fichtliey und notwendit jen wird, fo muß 
ie ven H —— auf fang be der gweiten, 
Bedingung erbeben: 


a — deutiden Bank 
we ia en gur Grleidterung der Wertbewegung. 
ie ber ſchweben Verhandlungen in 
Foon ee ifen, denen nicht vorgegriffen 
werden midte- ein bet der imnigen Begiehung, 
in weldber die Poftdamofidnfiabrt und dte Bank 
vertretaimg im Auslande ju einander ftehen, 
barfte vite bente ſchou darauf, hin ewiefert 
in, der am es iffs⸗ 
meron Po te Hublande mit Wgenturen fiir 
deutſche Banken der Anfang fiir die Entwidelung 
nee Bbecieeifcher efchaftes gefunden werden 
tam, wenn man jundidft nur das gang fidere Ge⸗ 
\eatt der Beleihung von Waren fin und ber auf 
onnoflement und da damit zuſamment 
Qutaffo in’ Auge faft. Alle toeiteren 
werden fic dann von felbft ergeben, igre 
feng wiirde fid auf die an Ort und Stelle 
Erfahrung und Kenntnis der Ber- 
tranenéperjonen ftiigen. Die Verſchmelzung diefer 
beiden Jntereffen wire um fo & wed mapiger, 
als dann die unter beliehenem Konnoſſemeni 
eintreffenden Waren vom Duar oder Speider 
der Dampfer gbjunebmen, waren, obne Zwiſchen⸗ 
tranéport oh ge bem lager der Bant, wo dies nit 
pire Se Soutien pon Roften aber i 
ungm Dandel forderlid! 
Reigsfubvention fir Pofdampfe 
[filfeverbindung mit tberfeeif@en 
Yamdern und Deutſche Bantfilralen 
im An6lande, das find die beiden den dentiden 
Handel belebenden Elemente. Das exftere wird 
uns geboten, nehmen wir es danfbar_entgegen! 
Das gweite muß alé notwendige Folge von 
jelbjt nadfommen, midge man damit nidt gu 
adgern! 


‘ange M. F. Babie 


England und fein Rolonialbeſitz. 


In keinem — fot der Rolonialbefigs 
— fo weit ein folder vorhanden — einen der⸗ 
artigen Ginfluf auf die wirtidaftlide, ja fogar 
auc anf die gange auswartige Politik ausgeiiht, 


mgende 
eſchafte 
in⸗ 
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wie in England. Seit Eliſabeth, welche England 
wie politi, fo aud wirtſe aft mi Licht 
unabbingig gu maden und gu dieſem 
Pepbinbungen, mit fernen Landern —ã 
ute ite {roe evinnern 3. B. an die Erterlung des 
eibriefes an den ,Gouvernenr und die Lon- 
doner Kauflente, welde den Handel nad Indien 
betreiben" im Sabre 1600, an die erften Koloni⸗ 
[ete ba in Wmerita und ita x), 
ildeten die DaubeleintereTen einen widti 
Faltor in der Politit lands. Namen id 
aber war e8 dag 17. ——— in welchem 
der ber eigentlide Beruf Englands erfannt und der 
zur Herrſchaft auf dem Meeere, fowie 
oe Griverbung des großen Kolonialveſihes und 
damit zum Welthandel gelegt wurde. Go be- 
riindete England don in jener Zeit feine 
— ſchaft oe Oftindien, tniipfte Berbindungen 
mit den oftafiatrich iden S 
Gebiete in Ufrifa und W 


te —A Berl ehr mit euros 
paiicen und überſeeiſchen Landern, ſowie mit 
Solonien in jenem Ginne ut regeln fudite 
Belden Cinflu ug diefe viel gelo! te und eben fo 
viel getadelte Ute auf die Entwidelung des 
engliſchen Handels ausgeiibt hat, fonnen wir 
hier nicht unterfuden; jedenfalls aber bat der 
—8 Sinn der Englinder alle Anregungen 
und rmunterungen, ferner die glidlide Lage 
und den Bodenveichtum des Landes fo aussue 
nugen und durch Crfurbungen und Fortſchritte 
auf dem Gebiete der Snduftrie ein ſolches Ueber- 
gewicht gu erlangen verftanden, daß wir 
ein if vor uné haben, weldes fic) über die 
ganze Erde erftredt, und deſſen Handel den 
Jede8 anderen Landes bedeutend itberfteigt. — 
So bildet_nun der itberfeeiide Beſitz eine der 
Saunt - Grundlagen des engliſchen National= 
ohlſtandes und ift fo widtes r dieſes Sand, 
daB, wie ſchon erwihnt, die weg 
aa) bl gn großen Leile durch die — 
dieſen Befig geleitet werden. — 
in dem Verhältnis Englands gu $u land, zu 
Frankreich, zur Tirfei, gu Egypten; wir leben, 
wie faſt alle Kriege dex meueren Zeit zur 
Galtung des Rolonialbefiges oder tie jegt fein 
uftreten in Eghpten geigt at) gur Sicerung der 
Verbindungen, mit demſelben gefiihrt werden. 
Wo ein wichtiger Buntt gu "gefegen oder eine 
neue Weltverfehrsftrae gu erdffnen ift, da finden 
wir England. Und welded gre dentiorechende 
Sona ive er in om & olonialbe 
Dig eine Reil feſter, er die gal e 
verteilter Stiigpuntte, wie Gibraltar, Matta, 
Aden; Kapland rc, von denen aus England 
ftets nad allen Ridtungen bin fein Intereffe 
wabhren fan, dann Rolonien, welde England 
als die wichtigſten unter feiner direften Ber- 
waltung halt (Sndien), endlid) Rolonien, denen 
es bis gu einer getviffen Greme eigene Ver⸗ 
waltung jugeftanden hat. Was bedeuten nun 
dieſe Kolonien fiir das Britiſche Reich? Sider 
etwas gai ae weſentliches, da Gxofand i azofen 
Wert auf diefen Befig legt und fo, grofe Opfer 
für deſſen Erhaltung, und. Befeltiguag bringt. 
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Die Statiftit des auswärtigen Sanbels wird 
uné darauf eine, wenn aud) nicht erſchöpfende, 
fo dod) fiir unfern Bred hinreichende Antwort 
geben konnen. 

Wir, haben far die Periode 1859 bis 1881 
vierjabrige Durchſchnittszahlen beredjnet*) und fo 


folgended erhalten: 
De GejamtImport Der Import 
Englands betrug burd- aus den Kolo 
Mttlids pro Sabr: mien, burdifagnitt: 


33 wu wee, 





i3 a 6 yw 
jot boa 7 tot 
181-4 157 St 
1875—78 7660, » 1680» » 
18797260 17 yn 
i a non 350 “om 
Der efameserpsut Surd- — nad rove 
fGnittlig) pro Sage: M Rolonien bed Bee 
*Sregtgntting. femts 
pro Sabr: ort: 
1959—62 8290 MIN. Me, 932 TH Me. % 
1863-66 4936, 106, » By 
1867—70 ars 1073 7 BS 
1871-74 60k, 1350 7 5 By 
187%—78 5180 > f um | BF 
18794978} 313890 7 OTT 
1880878 FS i690 7 Be 
1881 BZ 2 Bo 


Bon dieſen Export: -Babten fatten auf britifthe 
und inde Brobutte 


nag fremb. Sinbern: nad b.Solonien: gufammen: 
1959-62 1708 Rid, MR. 888" MIN. Me. 576 MAM. HM. 
1883—68 » 102, 8808, 
1967-70 2752 98 BBS 
1871-74 9618 1252 4810 
187578 1% 136005 2 4090-2 t 
1g79 2610 5 > 190 2 7 ae80 FT 
1880 2257 — 
1881 : 1987 7, 4679 
auf jrembe ‘und Rolonial-Brodufte 
nag fremb, Sindern: nad) b.olonten: jufammen: 
1959— SRE, 64 MIL. ME. 654 MIM Me. 
ees 60 oa on By we Bw 
41967—70 232 om Dt oe 
fo ae a 
wmH—78 99 7 oe ff itl fF 
187 108k 0k 
wo 140 7 fe aa 
18811114 — 


Gin Druͤtei der yen Ausfuhr an wn brififehen 
und iriſchen PBroduften geht hiernach nach den 
Sofonien. 

Was den Import betrifft, fo fe {oer wir, daß 
diefer Lei des Verkehrs mit den Kolonien ziem⸗ 

id) genau mit der Gefamteinfubr wächſt; nur 
in der Periode 1863—66, in weldje der ame 
fanifde Krieg fallt, zeigt fic) eine verhaltni 
mafig grifere Zunahme, weil damalé ſehr viel 

Baumwvolle aus Oftindien begogen werden mufte; 
2 fonft entfallen auf die Rolonien immer ge; en 

22% dex gangen Cinfubr-Summen. 
bedeutend aber diefer ort aus den Solo ct 
iff, wird far, wenn wir ———— aba be 

ange deutſche Einfuhr i. J. 
betrug, die engliſche Sater allein aus 
—A ge ore — Summe _ 
madt. mlich verbalt e ein Export; 
auch hier — gfands Berkehr mit den Rolonien 
i Heid 570 ter Seutiden Gejamtansfubr, 

ber nicht, nur direkt ift der — — 
für den engliſchen Ein⸗ und Ausfubrhandel 
von Bedeutung; ‘aud indiveft dürfte derfelbe 














*) Rad dem Statistical Abstract for the United 
Kingdom; (1 Sfte!. angenommen mit 20 Mt.) 
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England und sein Kolonialbesitz. 


Shwe flerm“, Oregon. Giehe Seite 231.) 





in Bort m Bild bon Fr. von Hellimald*, Leipzig, Berlag von Schmidt & Giinther.) 


und Verbindungen antniipfte, infolge deren es 





tin Keli — der Ware, fragt aber meiſtens wenl— 

nad der Giite und Danerhaftigteit, fondern hauptfadhli 
m1 dem Breife; 
be ble enallige —— Ihrer Malainen, 
pont — bie gerinaften Mbfade wieder gur, Oeritelung 
bidliger Waren benugt werden fOnnen, trefflid) gu mugen; 
SRansehers Sonutattue + fietteL, ble copen, orbindren 
eile (eight und geting af3 nur 





ind 
iG, finden, bier aber, tell woblfel, febe ubgedebnten | 25 


fiir ben Marawanenhandel”, — Beifplet 


‘aud be 
aie wie England fofort ben Anforderungen feember sanber el 


‘imentipreden tei! 


fle wid woblfeit taufen. Diefe Gigen= 


atch beim Bezug der Produfte diefer Lander die 


Borhand hatte — Gm Jahre 1881 betrug 
Englands 

Import von Export nad 
be europ, Landern - - + « 3076 Mid, ME, 2602 Min Me, 


» fiberfeelfcgen Sindern) 
(b, Rofonten ausgenom. 3024 


Deutihlands Cine und Ausfuhr von — nach 
den überſeeiſchen Landern betrug i. J. 1881 
49 bejw 265,0 Mill. Me. — Rechnen wir 
“Engl ‘and und Deutſchland die, Hauptpoften, 
d. h. den Verkehr mit den Vereinigten, Staaten 








Deutsche Kolonialzeitung. ‘ 
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Amerilas, ab, fo bleiben fitr die übrigen über⸗ 8 tann uns nun bei der brofen Berfdhieden- 
ſeeiſchen Sander: - frit, Deutfchlande und Englands in fo vielen 
bel England (immer ofne Import Gsport | Besiehungen natirli nicht einfallen, fir une 
bie Rolonien) . + 906 ami. me. 962 sri. ane.| eine bloße sadabmung engl Dejtrebungen 
Dent{gland + + By » 1 » » jauf dem Gebiete der Kolomialpolitit gu befirr- 
Bollen wir biefe Erfolge Englands aud] worten; wobl aber durfte es Mittel und e 
nicht allein bem Solouiatbeng aufpreiben und | Oeben, auc fie uné nbere, Berbindumgen mit 
beritcfidtigen, daß nist minder Die Lage des | anderen Weltteilen ongufniiyfen, damit auch wir 
Landes, das dadurd) begrimdete Üebergewicht | am Welthandel in grofierem 

t See hier grofien Cinfluf auggeibt haben, | fir unfere Induſtrie weitere Abſabwege ſchaffen 








jo wird doch. nicht zu verfennen fein, daß eine | umd unferen Bedarf an tropifden Produtien 
olde Ausdehnung de überſeeiſchen Handels | unabbingig von anderen europäiſchen Landern 
woabrideintich nicht Herbeigefiihrt worden toiive,| in divefter Weiſe deden tonnen. Dieſem Biele 
wenn England nicht dur) feine Kolonien im| aber gu fommen, iſt einer der Bwwece ded 
fortwibrender Besiehung gu jenen fernen Erde Deutſchen Solonialvereing; migen die daraut 





teil De tte. erichteten Beftrebungen von folg begleitet 

eilen geftanben hatte.”) fen und 2 mebr und mebr der Leitnabme des 
*) Badstum des Brittiden RolontalretsHes | deutſchen Bolles erfreuen! 

in ben fegten 44 Jahren: Gegens W Baverddrffer. 


—* noite ue Bit argentinifdgen Cuyo-Provinsen. 
A oye it Dem Ausbau des fidamerifanijden Eiſen⸗ 
ine Sree Senge: Sinn Teves aoe | Sohne, welder — — 
— % atél, Edafrite - 48,560 360,000 voltae, als feiner at bag peut —J— to 
if intl vielverzweigte europaiſche ſienen uml 

torr BAGS © lit bem Drdingen bee bet fall melden Soe 
(bas Tebow et im Sabre 1866 ber tionen der alten Welt fic) gegenwartig jo 
tonie qupctelit wurde) «oo febr geltend macenden Rolonifationsbeltrebungen 
geinnen naturlich aud) die Binnenprovinjen 

er fiidamerifanifhen Republiten von Tag au 

+o | Lag eine gröhere Bedeutung. Gary beſonders 
ooo | hat aber diefe ſich fiir die Langs der Rordilleren 
gelegenen Landftreden Argentinien’, die Pro- 
vingen Mendoza, San Luis umd San 
Suan gefteigert. Go Lange die Sejemtftgnten 
des fiidamerifanifden Kontinents nod) gu einem 
fpanifden Vigefdnigreich vereinigt waren und 
von einem vigefirigliden Regenten von Peru 








1. Glerra Beone und 





tb. . . * . 
aon, wie alttie opo, ferner Die gus regiert tourden, bildeten eben diefe genannten 
SR arias oe % Sutlmina in. g« | Departements die zur Generaltapitaria hile 


assess . y t . 
1888 8* Reugui ehdrende Proving Cuyo. Diele Bezeichnung 
oA by — ——— — ios erhielt jene a; eb, ater (ening see 
ud genommenen toefiliden Te » 0001 Namens von dem altipanifden, fir te 
attra ote i el bares, felfiges Terrain gebrindlidhem Worte 
ct fonies see eee Suyuji", wahrſcheinlich tnfotgebefie weil die 
5:: +, 229,078 900, Spanier, al8 fie 1597 zue von Shite ang 
fiber die Kordilleren dort eindrangen, anfanglich 
nichts vorfanden al8 von reifenden Gebirgs= 
000) bichen anggerafdene, mit Steingerdil ange- 
fiillte Thaler, in denen nur eine ſehr ſpärliche 
on Ser * — —— —2 folgendem: Begetation quftommen tonne. eesdeltoweniger 
uropa: Gel ’, 7 wurde die Gegend, wie es die anier mte, 
Wflen: Gypern, Brielid « Indien, Cepfon, Strait « Settle 4 ö 33 
—8 ‘tong, abuan, RordoR-Borneo, Ritob aud bei dem fleinften und unwirtlichſteri 
—e—— * —— Shura: — ten, Sande al8, Gntdeder be —ã bet, Bene 
erin, Wo ran, ReelingBinfetn. raltapitania von Chile damalé feierlid in Be- 
‘liatrally serra, mtantcain eatmonin, | 1S geuomnmen, befedelt wud verwate, Bis Die 
Rorfoltinfeln, Reufeeland, Chathaminfeln, Bitlinfetn, | in Hede ftehenden Diftrifte 1776 nach rridhtung 
‘Rotuma, Kudtanbin{cin, Rord omesinfeln, Garolinens, | des BizeFdnigreichs del Rio de la Plata diefem 
Fee Pear eee etn eafraria, Bae | einverleibt wurden. Gpater teilte fic) von un- 
fi feblteBlich Brittiche aftr 
futoland, Weft» Griqualand, Transteibiftritte, Matat,| gefahr das unter der Benennung der Cuyo- 
> Balfigbal, Slerea Leone, Gambia, Goldtifte, Lagos, | Brovingen allgemein befaunte Gebiet in die 
Re fterbam, @t. Paul. drei oben_ namentlich bezeichneten Provingen, 
Mmerita: Dominion ‘of Ganaba, Reufundland, Bermuda, | alé welche fie heute in dent argentinifden Staaten- 
Same, Eman Bahamas, Tarte, Gacosinfetn, bung figurieren. Steet lAchenansdel Eg gas 
——— — ‘Gtaateninfetn. hat San Luis eine Große von 125,772 O.-Sm., 
" seeded mean ‘Die ‘wae Menken eine folde von 125,275 und Gan Suan 


1962 Britifé-Barma, Sinterindi 
1867 Dominion of Ganada 
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Die argentinischen Cuyo-Provinzen. 
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von 102,481'/2 O.-Rm. Kurz nach der erften 
Beñiedelung dieſer innnenfen Jete von Chile 
aug zeigte fi Ubrigend ereits, daß diefelben 
eine gary jedentung mit der Beit er⸗ 
lange witrbden als die, welche ihnen der ur⸗ 
ivrůnglich gegebene ſpaniſche Name beilegt. Fand 
man dod) nad einiger Umſchau bald an den 
Jusgangen der wild gertlitfteten ſteinreichen 
Kelfenthaler als freundliches Gegenftii¢ cin 
jantt abfallendes duferit frudtbares Terrain 
zor, das den Vorteil bot, nie den Waffermangel 
betirrchten zu miifien, da die von den Kordilieren 
herabftitrgenden Wilbbade es leicht ermdgliden, 
De ganze weite Gegend je nad Bedirinié yu 
berieſeln. Diefer Umftand, verbunden mit den 
tlimatiſchen Annehmlichfeiten (33—34° ſudl. Br. 
jener Regionen und im Genufi der gegen bie 
verbeerenden Sitdweftwinde ſchutzenden i 
feren, begiinftigte nicht blof die Viehzucht und 
den Gereafienanban in bobem Grade, fondern 
LieB fehr bald aud die Anfiedler beim Wein- 
bau die glanjenbften Refultate ergielen. Leider 
nae blieb infolge der ſchlechten Rommunifations- 
verbaltniffe Der Gewinn aus dem Yandbau bis 
fait in unſere Tage fiir die waderen Bewohner 
der Gung: Beopinien ein auferordentlid fpar- 
liber, ſodaß fie fieber dem Biehhandel itber 
bie Anden guwendeten. Dies wird in furjem 
rum mit der {dell fic pervollfandigen en 
Eiſenbahnverzweigung von Villa de Mer- 
cedes und Cordoba aus zur Freude ded 
ganjen weſtlichen Hegentiniens ohne Zweifel 
enticbieden anders wer! i 
‘bung des Berkehrs feller auf den Wobl- 
tand —— ie, bee Finmtftaates 
cimpirfen, rungsmad Bi rt jeder Fort⸗ 
fchritt Tiger bontel und Danbel Seca 
ala etwa in den Landern der alten Welt. — 
Stafienet, Spanier, Franjofen und vielleicht 
aud viele Deutſche, denen der Weinbau eine 
aelaufige Gade ift, werden es dann wohl vor- 
giehen, in einer Gegend FuB gu faffen, in der fie 
tich unter den dantbariten Berhiltnifjen den 
altgewobnten Peldattionngen bingeben tonnen. 


Die obner der 
tiniené baben, wie uns verfidert wird, eimen 
pou den ohnern der Pampa und Küſten⸗ 
regionent der Republit ggumbuerichiedenen aber 
verteilhaft abjtedenden Tharafter, der vielleidt 
qutolge der Bolfsabftammung von jenfeits der 
Anden und durd den regen Verfehx mit den 
cilenifden Nachbarn eine gewiſſe jandt= 
jdaft mit dieſen nidt verleugnen tann. Die 
Suvanent find nicht bloß wie die Chilenen und 
wie im Grunde genommen alle Gidamerifaner, 
intelligent und geiftig außerſt ritbrig, unter- 
nehmend, ausdauernd und fiir ein einmal vor- 
aeftedtes Biel opferfabia , londern fie find 
auth forperlid arbeitjam. Sie warten nicht 
anf da8, wads die Natur ihnen in den Schoß 
wirft. fondern zwingen dem Boden durd Arbeit 
ab, was fie zur jediguiig ihrer leiblichen 
Bedirrfinifie brauchen. Langit batten fie ſchou 
eigenes Brod, Butter, Safe 2. als man in den 
Pampas uh in ben, Rafe jegenben ody faum 
wufte, was diefe fer nten, oder wenig⸗ 
ftené dex Bedarf 


an diefen Brobuften fiir teures 





ordil= | auf 


en. Und zwar wird die ¢, 


Guho-Brovingen Argen⸗ ga 


Geld aus dem Auslande bezog. Go gweifeln 
wir denn nidt, daß dant dem Gifenbabuver- 
lehr dieſes Binnenland Sidamerifas in etwa 
10 Sabren ein villig verdndertes Ausfehen und 
eine hobe Bedeutung fiir die Argentiniſche Re- 
publif erlangen wird. In Borausfidt deſſen 
und im Bewußtſein der Konturrensfabigteit, be- 

ſonders der Quyo-Weinbauprodutte, haben 
dortige Vroduzenten bereits verantagt gefithlt, 
ihre AnpHangungen bedeutend gu erweitern und 
traumen fdjon von den Reiter, in denen der 
Traubenfaft vom dftliden Abhang der, Kordil- 
feren, wenn aud) nicht alé tiglider Tiſchwein, 
fe dod als Mitfonfurrent auf den Weinfarten 
uropas figurieren wird. Sum erften Dale 
prafentieren foll fid) in Deutſchland das fiid- 
amerifanifhe Rebenblut der Cuyo - Brovingen 
Q remer Ausftellung, an deren Sommij- 
fion in Buenos Aires von einem der größten Wein⸗ 
probugenten Argentinien’, Sefior Marenco, 
er im vorigen Jahre mehr alé 10,000 Bordelaifen 
Wein geteltert hat, eine ganze Kollettion der ver⸗ 
fcbiedenen argentiniſchen Weinforten abgegeben 
wurde. Mochte man denn mit ihnen bei den 
im berithmten Ratételler gefdulten Bremer 
BWeinfennern Ehre tintegent 
star Canftatt. 


Die Argentinisde Regierung Lab es Nd anger 
Tegen fein, dle deutfgen Susmanderungss und Unternehe 
muungslutigen anf ble Borilge ibred ouagedebnten und 
nod) fo menig fultioterten und gering Sevditerten States 
bingutvelfen, Bie fie vor turyem eine Marte ber 
— 
extbelgaben bon bem Direttor bes Stati 
Buenos Wires Frang Lagina in deutiher Sprace exe 
deinen Tle (debitiert pom WeltpoRt-erlage In Bera), 
fo bat fle bie Roften nicht gefdeut, um in Bremen eine 
Wusfellung argentini{ger Sandesprodutte 
wu veranftalten, melde am 2. Hal b. J. erdffnet werden 
on, Bebuts Wrrangement der MusRegung if cigens qu 
biefem Smede unfer Landsmann, Serr —— 
GSeelhrang, langidbriger Dosent an der Univerfitht 
— feitens der Regierung nad Deutfeiland entfendet 
worden.” Auf die von thm erbetene Mustunft Wher bad 
Unternehmen {éprel6t una derfelbe bon Bremen aud: ,Die 
Mueftedung turde feiner get von ber Biefigen Geogedp ble 
igen Gefeliaft angereat und beamed mur, ble groben 
Stapelartitel der —— Republit, alfo Bolle, 

ute, Fleilh, Getrelde u, dergl. dem taufmannijden 
blitum ndger ju filbren. “Sieran {5{ob fi {pater nod) 
dine Seige fomfiger Bobens und Sndulteeeryeugnife, Bene 
au8 den Brovingen Buenos Wires, Hoja und Gan Suan 
— (auf welde ber dorftehende Buljas fa in befonderent 
binwveift), — Mineralien, Hilger, Samerelen, Ltteratur, 
Basten x2; boa If bad Yange weit entfernt, in ridtiged 
Bild von ber fGonen Gnttoldiung gu geben, melde die 
Republi im ben fegten 20 Sabren genommen Bat 
fe 


Originalberidte aus deutſchen 
Aolonien. 
4. 


El Quilate 

bei Miſantla, Prov. Vera Cruz, Meriko. 

Auch hier, in einer zwar jetzt noch von den 
roßen Geerftrafen etwas abgelegenen, vielleidt 
ent Mexikanern felbft faum befannten, aber 
rpunberjahdnen Gegend gibt es eine tleine, be- 
reits recht gut prosperierende deutſche Rolonie, 
fiber welde ic) als einer ihrer alteren Unfiedler 





unſeren Landslenten dritben im Reiche in Kürze 
berichten möchte. Unſere Kolonie verdantt ihre 





i 
i 





i 
i 
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Entftehung der Gnitiative des Herrn Dr. Al⸗ 
berto Sdhaar in Mifantla, welder vor 
ca. 8 Sabren durch Antauf eines groferen Land⸗ 
tompleres den-Grund jeiner jebt in voller 
Produftion iden tees legte, auf, ufrveldier 
er in der Gauptiade fee und zwar die beften 

Foe orten sale ugiert. 
auferdem 5 Stunden 2H bier nad) der Küſte 
u eine weitere sobre Plantage. angelegt, auf 
ber er edi lid) Vanille zieht. Dieſe tritt dieſes 
Jahr eb ent alls i — volle Probation und ete 
ee veichen Gewinn. Ferner hat neusrbings 
ein deutſcher Kaufmann in dex Stadt ‘Mero 
in unferer nachſten Nachbarſchaft “ue Suabeat 
Legua Land geeignet, auf welder rae in 
groferem Mafitabe betrieber —8 jo umd | ve 
wozu ſchon recht hübſche Anfange mit beftem 
Sea gemacht &. — Neben und auf dem 

See Dr. Schaar fiedelte fid) nad und 

Man unfere rein beutide Kolonie an, welde 
Gegentwartig 60 erwachſene Berfonen gablt und 
denen es allen ohne Susnabme gut gebt. Dre 
meiften davon, und unter diefen aud de 
Sthreher dieſes, waren nur —5 bemittelt, 
dennod) haben wir alteren und bereit® gu 
einem gewiſſen Woblftande fecaufgennbettes und 
befigen, je nad den anfangliden Mitteln, Ran- 
cherias von 100 Ertajos (1 Ertajo = 300 
Ouadrat-Fus) und baritbes, auf denen haupt⸗ 
ſachlich Sates, Tabat und Sanille gebaut, und 
rworaus jabrlich gang hübſche Ueberichiiffe exgielt 
werden. Celbft gang mittellofe Leute, welche 
Bierbe Taney, fanden ihre Rechmurg, Andem fie 
qatar auf dem großen Rando Untertunft und 
(rbeit, und fpdter aud, unterftiijt durd die 
Hneigenas igteit ihres —— Gelegenheit 
fanden, fi etoteanbi ig ju machen. — Immer⸗ 
i midte id) ganz Unbemittelter nicht raten, 
ierher gu fommen, da fid) ibnen, wenn fie aus 
dem Urwald heraus, ohne frembe ilfe, von 
der Landwirtſchaft leben wollen, viele Schwierig⸗ 
feiten entgegenftellen, die fie nur, ren ite einige 
Sabre Harter Arbeit bei einfachiter Lebensweiſe 
nicht ſcheuen, mit grofiter Mühe befiegen tinnen. 
Wer aber einige dauſend Marf mit heritber- 
bringen und fid) daber bei der erften Einrich⸗ 
tung teiftcife aud) frember Hilfe bedtenen fann, 
mag ſich unbedenflid) unferer Rolonie anſchlie⸗ 
fen, — ex wird leichter und ſchneller gum Ziele 
fommen, al8 wenn er auf fic) felbft angewiefen 
ift und feine Erfahrungen fit, durch teures 
is geld erfaufen mug. Dit 2—3000 Mart 
Lat ſich recht wohl eine kleine 20-30 Ertajo- 
Farm einrichten. 

Auger den ginftigen Natur-Verhaltniffen, 
deven fic) unfere Rolonie erfreut, tragt aud) der 
benacjbarte grifere Rando des Dr. Schaar er 
viel gum Gebdeihen ded Anfiedlers bei. Wile 
Neuanfommenden finden dort die freundlichite 
Aufnahme und fiir den Moment aud die uns 
ai engage Unterfunft. Sede Austunft wird 

it Bergnitgen erteilt und über Landverhalt- 
mille, Stout, erſte Einrichtung, Anbau der Bro- 
dufte jowie in allen Fragen der Praxis Allen 
mit Rat und That beige ſtanden. Selbſtredend 
geſtaltet fid) dadurd das Leben auf der Kolonie 
gu einem außerſt angenchmen. Das Sntereffe 








Derfelbe hat deutſche Geift 





erect 








des Einen ift aud das des Andere und dent: 
ſcher Fleiß, deutide Sitte und Anhanglidteit 
an ba8 alte Baterland bleiben ger Cine 





Amalgamierung mit fremden Elementen ift nicht 
denfbar, da dieſes zumeiſi printitive, aber Guferit 
friedlide Sndianer find. Hier fann det 

utſche rein und frei entfalten, er é 
nicht, wie in den BVereinigten Staaten der 


ge ausgeſetzt, in dem ruldhtemnen und soe 
Janteetum lunteraugeen R liegt 
unſere Kolonie im Grad eite und 


im 97. Grad tweftlicher Sante! von Greenwith, 
5 Leguas (1 Legua = 1 Stunde) vordweſtlich 
von Mijantla, und obgleich nur 10 Leguaé vom 
Golfs ent entfernt, bereits in einer Meeresbobe 
iu, an den Whi tee des bier bis 

pon 2509 an so Golf berantretenden gewaltigen 
Gebirgszug dex Sierra madre*). Da wir fomit 
fdon an der — remy, “ber tierra cali- 
ente Be jen, fo at a8 Klima nicht mehr tro- 
piſch , fond nm wir haben bier vielmebr ein 
— iges warntes Klima, denn das Ther: 
+ | mometer jeiat im Gommer nur felten oder nie 
ither 28 und finft im Winter bis auf 
12 Grad Warme B. Auferdem wird dic 
Hike im Sommer durch die am Tage mit 
groper er vom Golfe heriiber- 
todhenben fr rifen bedeutend gemilbdert, 
wãhrend die Nate durch die dann gerwidhnlic 
von der entpegengeleisten Seite, d. h. durd) dic 
von der Sierra Mtadre herabroebent en Winde 
angenehme Kůhlung erhalten. Gonad haben wit 
ier ein ziemlich beſtändiges und daher auch ein 
ehr geſundes Rima, -rwel tee dad gange Sabr 
dh dem europtifden —3 — geſtattet, 
obne die geringſten klimatiſchen Beſchwerden im 
Freien ſeiner Beſchaftigung uliegen, weil 
die Hike nur felten unjere — ide Sommer. 
temperature um — Ubeciee reitet. Die Um 
gegend ift aud fe ei von allen Rehenben Ge 
twaffern, da alle —E Abfluß haben in 
einer tage von Flüſſen und Biden, die ani 
fitrgeftem Wege und mit grofiem Gefalle ſich 
iné Meer ergiefen. Gutes und ſehr tihles reines 
Trinhwaljer ift allenthalben im Ueberflug vor: 
handen. Die efundbertéverbaltmtie der Kolonie 
find demzufolge auc) vollfommen normal und 
betvagt die Sterblichkeitsziffer 20%; fie würde 
nod) niedriger fein, wenn fich die Indianer 
einer etwas ——— ebenSweije be 
fleifiigen würden. Das gefiirdtete arlbe Bieber 
(vomito prioto) ift bei un8 bié dato nod 
nit vorgelommen. Der Ginwandernde wir 
gut thun feinen Wufenthalt in dem von 
elben Sieber oft ee — ten Hafer 
jeracrug**) moglicft al igen und ſich dor 
+), Dicfer Gebirgapug ih cin ivelg ber Rorblleren toetoe 
(pon iden nag Sorben) ble Staaten Bera Taman 
ipas und Ruedo Leon durdlauft, in fegtevem eile mi 


bem bohen Gervo be ta fla (Gattetberg)s bel Lampteo it 

ex Bis an da Meer, Belden Namens mit bem Sebirge 

auge im nBxbliden Merifo, don dem im 7. und 8, eh 

von Serrn Ermert eine ausfibrlighe Schilbe 

tourbe, er aber von bemfelben mobt gu unter — 
feb. 


**) Die Deutige Zeitung von ment o” be 
Hidjtete vor “furgem fiber ble Sterblichfelt am Betbe: 
Bieber t in Beraceu —— AIG, erlagen SA Werfonen. 187; 
3 449, 1879: 378, 1888 : 
De ‘Suni pflegt' bie —X —E i 
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einer ftrengen Diat gu_befl igen. Dies gitt| ibm die eigentlichen Auslagen mit Ausnahme der 
eb in beaug ant dad oR , das ‘auf ber Tansportipelen. auf ein Minimum redugieren. 
Tafel fo verlodend an{pridt. oe Genuß von Gin Ertajo damit bepflangt, er⸗ 
Bananen, zumal von Ananaé darf mur in gang | gibt bet gutem Ertrag bts 25 Centner und fann 
Heinen Den igen gel en ue roe pie Sndianer}an Ort und Stelle bi 10 Dollars pr. Centner 
hüten fich, ie berrli Fruchte ihres Landes | einbringen. Da unjer Tabat an Gitte den beften 
in Dem Mak Be zu v —— wie es der Deutſche Savana jorten gleichtommt, fo wird ex meift von 
dabeim mit Virnen, Aepfeln 2c. ; grat hnt ift. Zur Labatin' ute len aus Subs, ae ja befannt- 
Cmptanglicfeit fdr das Gelbe Fieber tragt| lic) ihren Bedarf ſcho— gn, langſ 


ãbrigens die Angit vielfach bei, — es gibt viele 

Curopder, die in den verrufentten Kuſtenſtrichen 
Deerifos fich dfters_und langere Zeit aufge- 
hatte umd mie dem Fieber anbeimgefallen find. 
Die Merzifanijche Regierung hat Abrigens vor 
cinigen Sabren einen hohen Preis fir ein 
rationeHles Heilmnittel gegen das Gelbe Fieber 
ausgejest, det nod des gliicliden Arztes harrt. 
Tie maffenbafte _Mawflanjung des Cucalyptus | 30— 
wird fortgejett, ob mit wefentlidem olg 
geven bie te Detheerende Krantheit, muß die 


mh Bodenbeisa fenheit unſerer Kolo⸗ 
nie iſt die denfbar git ie. Es gedeihen hier 
Kaffee, Banille, bat, Gummi, Zuckerrohr, 
Res, ‘Mais, alle tropifjen und fuptropifden 
iRradte, wie_Bananen (Platanos), —— 
(furen, Citronen, Pajucaé, Seton Apri⸗ 
foien 2c. 2c. in x appa fer —— ent kühleren 
Monaten werden aud alle deutſchen Gemiife 
ont beftem Folge gezot re Als die gewinn⸗ 
bringenbften und hanptjadti teen en Pevortirobutte 
rap bier § Kaffee, Banille, Tabaf und Gummi 
4 ae Kaffee ift eine im 


ae in 
nachließ, aber iat 


—— ma ſehr u 


ftatt co} 
betrieb ftellt re — wie olgt: — ‘Gere 
are pr. Senter, 


— 


eintreten, 
— 


— alle 
ch fur 


pom Ds bt es Aus. 
vis, Sete goal 'B. tar Sabie 1610 im melden opm 
—S feine —3 — Rerſon am Gelber 

erbaupt mt 10 5 Saad 


omsar bts 
B und im uen Jahre 
Beer iP — 





tame jetbte 
geben ténnen, an Ste le anf —F ut 
ie Koften aller Hebeiten a einen Ertajo Tabat 
ftellen fic) auf ca. 100 Dollars. Der Tabat 
tritt fdon nad) dem erſten Sabre der An— 
vflagzung in volle Exnte. 
Banille Die Mifantla-Banille ift weltbe- 
gen Fin rtaion baat tbepflan t, exgibt nach dem 
ert sa re 10 Pfd., in den Telaerben Sabren 
ste Ware. Die Herftellungs- 
— wi ransport bis Veracruz betragen 
en 2 Dollars pr und man evi fiir 
gegen 2 Dollars pr Pfd. und ‘halt dati 
in den ey ten Staaten und Europa 6—15 
Dollars pr. Pyd., je nagem dev Artitel hod 
ober niedrig tm ‘Breife ft fe ft 
Bie {chon erwibut, ten nod Reis, Mais, 
Buderrobr und alle tropifden Früchte gesogen, 
gerobbrlich Jebog nur fiir den eigenen Bedarf, 
So fie, unt gute Breife gu ecjielen, weit verfandt 
werden miften, was * aber der Transport⸗ 
ſchwierigkeiten der Fruchte und der wegen nod) 
mange(nder Gifenbahnen ziemlich hohen Fracht 
wegen nicht rentiert. Die Leidtigheit, mit der bie je 
Produtte gepoac, werben fonnen, ermiglidt es 
indeffen, dab alle gum Yebendunterhalt notigen 
Bodenprodulte ftets im Ueberflus vorhanden 
&. Dieſe außerordentliche Fruchtbarkeit und 
rgiebigkeit des Bodens iſt durch den bei uns 
reichlich fallenden Regen bedingt, der es auch 
ermoglidt, daß die Gegend das ganze Jahr hin⸗ 
durch im frif eften Grin era Denn felbit 
in den trodenen Monaten ra Mai und Suni 
per chen kaum 10 Tage ohne Regen. Daf unter 
J ert Becbaltmiien Fier aud die Viebsudt 
aft alle nur denfbaren ginftigen Borbedingun- 
en befigt, geht aus dem Gefagten zur Geniige 
ervor, und find die Anfange dagu bereits mit 
giinftigitem Erfolge gemacht. Weideland ware 
tn Nahe billig gu padten, da die grofen Ter- 
rainbefiger gern bereit, von einem eile ite: 
immenjen unbenugten Landere en aut dieſe Weiſe 
Hagen zu aieben, ‘adbeent ſie jum erfauf ent= 
are en abgeneigt fi ‘an pflegt fir die 
eide in biefen oft a 1 Meter hobent Grafe 
beftandenen Savane fein ießlich Wafferbe- 
nua ) ihrich per Schaf fs Doll, per Rind 
ober Bier 1 Doll. als Baxbtyin u gablen. 
5| G8 eviibrigt nun noch, einiges fiber die Be r- 
fe revergaltnitie unjerer Rolonie ay ere 
wibnen. Bis nad) Nantla, dem nächſten Ber- 
si ungsplage, miiffen die Probutte nod per 
afttier veri cfandt werden, was hohe Transport= 
tolien verurfadt, gb fobatd ber im Bau be- 
riffene Weg nad dem Fluſſe Chapa-Ch apa 
ei Nautla fertig fein wird, wird man and) bei 
iné die nod) gebraudlide primitive Transport- 
art einen ub bier den Staffee jofort um 
drei Dollars billiger an den Markt bringen 
fonnen. Die Koloniften werden alsdann aud kaum 
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einen Barvorfduf mehr ndtig haben, da fie dann 
{ait Alles we eforgen tonnen. Aud) dixekte 

jabnberbindung werden wir bald mit den Ber- 
einigten Staaten haben. Sm Bau begrifien ift 
eine Bahn von Matamoros ſudlich der Küſte 
entlang über Sampico bis Turpam, welche vor 
da nad) dem Hochlande bis gur Stadt Merito 
weiter gefithrt wird. Ferner ift eine Bahn von 
Veracruz nhrdlich der Kufte entlang bis Tam⸗ 
pico, mit fleinen Abzweigungen landeinwaͤrts 
rojettiert, fo daß in wenig Sabren dieſes reide 

‘and vollftandig erſchioſſen fein wird. Dann 
wird aud) bier der Frudtbau, bejonders fir den 
Sleinfarmec, die Ouelle reidher Einnahmen 
werden, da hier der Fruchtbau vermdge des reich⸗ 
lich fatlenden Regens weit ergiebiger ift, als in 


fir tinftlidhe Berifferumg den Geroinn weſent⸗ 
lid) ſchmalern. — Freunde von landſchaftlichen 
Raturſchonheiten finden in unferer Gegend die 
hodften Geniiffe. Mit der majeftitifden, bis 
gegen 10,000 Fuß hohen Sierra Madre im 
Dintergrunde, breitet fic) vor den Wbhangen 
derfelben die Gegend anmutig aus, und mit 
ihrem immer frifden Griin der Walder und einer 
iiberaus reiden und uppigen Begetation bildet 
fe ane Schweiz, ansgeltattet mit allen Reisen 
er 


an den Und in der 


faut iegeet Tin Rant eet FG 
aum irgend etn Vand eignet 

flix den Gropbetrieb, als aud) fiir 
auf eingelnen Hdfen, ghnlich den ameritanifdhen 
Farms, al8 gerade unfere Gegend, und noch viele 
Familien fonnen fid hier ein qlidlides Heim 


grinder. Sn unſeren Ranchertas leben wir 
war einfach aber duferft gemiitlich, jeder freut 
fidh des fichtlichen Erfolges feines Fleifies, und 
alle, welche fid) im Borjahre hier anfiedelten, 
foffen bereits jeht ihre Familien nacjfommen. 
Einwanderer nach Merito ollen ſich mit miglichft 
wenig Gepict belaften. Die gum Farmbetried 
nitigen Geriite find allerorts auch hier gu haben, 
und Dinge anderer Art, fofern fie nicht leicht 
trandportabel, find zweclos, teil fie ſehr hobe 
Trangportipejen, eventuell auch viele Zollplace- 
xeien_verurfaden. %8 Fabraclegenheit rire 
die Hamburg-Amerifanifde SPadetlahet-Wttien= 
gefell|daft au benugen, welche monatlich einmal 
thee Dampfer nad) Veracruz und Tampico ge- 
hen Laft. G8 tonnen mit derjelben aber nur 
Buwifdendectspaffagiere befdrdert werden. vaſſage⸗ 
eis nebft Bekoſtigung 210 Mtarf. Nenerdings 
at fic) jedoch aud) eine von der Merifaniſchen 
Regierung fubventionierte merifanifdye Dampfer- 
linte etabliert, anf weicher Einmanderer_ nad) 
Merito eine Fabrpreisermafigung bis aur Halfte 
des Gabrpreifes und mehr genieBen. Sajiiten= 
paffagiere fahren am beften mit ber Compagnie 
générale transatiantique von St. Nazaire 


Sitd-Ralifornien, wo die ziemlich hohen often | dem 





Sen rb | 
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An die Redattion der Deutſchen 
Kolonialzeitung. 

Das 9. Heft Ihres Biattes bringt drei Bri 
aus Shovel Mount, Burnet Co., Terae, 
welden der Berfaffer den Kampf ums Tai 
ſchildert, welder fett etwa Sabhresfrift in Nex 
welt-Teras zwiſchen dem Heinen und grok 
Biehsitchter, dem Fiat und Rindviehsiicht 

Klein⸗ und Groftapital ausgebrosren 
und in etwas wifter, oareiflider, felbjthel 
riſcher Weife gefihrt wird. Herr Stru 
{ect in der Ginlettung gu feinem Beridt: J 
liebe diefen Ctaat, in welchem id nun gi 
30 Sabre Birger bin; dies foll mich indes 
beftimmen_anbders als gang der Wahrheit 
maf die Sachlage su ergs Wolien 
mir, der id gleichfalls jett ca. 30 Jahren 0 
Birger von Texas an dex Entwiclung > 
Staates teilgenommen habe und ben ich eben 
febr, wie ev felbft, als Land meiner Wabl ict 
ein paar Worte der Berichtigung und Klarw 
erfauben. . 

_ 3h besweifte durchaus nicht, daß Herr Stru 
die augenblickliche Sachlage im Nordiweſten 
und get der thatſachlichen Wabrheit emaft b 
geftellt Hat, aber felbft unter diefer Borausie 
ung beftreite ich ihm enthdieden das Rerht, a1 
iby die Schluffolgerung zu ziehen, zu weld 
fein Bericht gelangt, dah es namlid an b 

eit fiir Deuthdhland fet, andere Lander f 
feine ayswandernden Kinder ausfindig yu mad 
mit flaren diirren Worten, vor der Auswand 
rung nach Texas gu warnen. Die große Meo 
derer in Deutſchland, welde fich Texas als Au 
wanberungériel ausſuchen, beſteht nicht a 
Grafen und Baronen, Offigieren und Handluna 
fommi8, Gtudenten und friiheren Beamte 
welde gegen 10—15 oder felbft 24—25 Dolla 
Monatlohn bereit find, die Farmfnedte ur 
Schafhirten gu fpielen; die genannten Herr 
bilden eine geradezu verfdwindende Deinderh: 
im Pebeitéperjonal von Zeras, und der grit 
Teil derfelben ftammt nod) ans der ahenieue 
lichen Grftlingsyeit der Firften- und Adelore 
ein8 = Rolonijation ber. Der _ fiberwiegend: 
Mehrgahl nad refrutiert fich die deutſche Lera 
Ginwanderung heutgutage aus dem fei 
Bauernftande und mehr nod) aus den (andfids 
Arbeitern fog alle find durch Briefe von 2 
wandten und Befannten und durch die Thatiat 
dak es dieſen gelungen ift, ſich in verhälmi— 
maßig turjer Beit cle und Unabbingigteit i 
Texas gu erwerben, beftimmt worden, deu Sta 
Tera yu ihrem Auswanderungsziel gu nebmer 
und nicht wenigen unter ihnen wird es im 
durch die Unteritiigung ihrer Tezas-Ungeborige 
Hberhaupt mogli gemact ausʒuwandern. 2 
einen geben, weil fie befürchten nriffert in Deutic 
fand ihre Unabhangigtert, micht Tange meh 











; bald gum Wustrag gebradt werden wird, von 
H then Bedeutung, weil er 


Ee 


tena 3 

it. r 

kn Aderbau und ee Bivilifation gewonnene 
in 
enoffen, 
eit bald 
Wdahren febhaft gemadt und wo fie mit einer 
neuen Heimat Minabhangi teit und oblergeben 
gefunden en. Und ‘Sere Struve wird es 
wit nidt abftreiten wollen, wenn das iberbaupt 
moglich mare, daß in den Graffdaften von Oft- 
3entral-, Nord- und Weftteras, im welchen die 
Yatiden Anfiedlungen liegen, nod) fr Laujende 
und aber Taufende von deutſchen Bauernfami- 
at fibrig ift, daß fogar die meiften der 
aa fl en Farmer Land und guted 


en den 
‘and Ege le ie hadhtorgmenben ren: 
den ober ndten gern gu billigen Preifen 








verfanjen ober gegen mafigen Bins in Bact 
eben würden, — aud in dem zivilifierten 
i a8 nod Raum genug fitr einen 
glee Betriek ber — perk and 
” it, — vorhanden ift, wie 
Sch —A 


tavenhalter= 
rt fahen, die wir 
eine Strafen fir 


FBerbindungen mit den Sdwefterftaaten der 
tion defal — Einwanderer alten Datums 
haben die ſchlimme und ſchwere Vrafungözeit 
bes vionerlebens ffir den heutigen Rachtoͤmm⸗ 
fing, mit durchgemacht. Der Cimwanderer des 


en det allerorten in Texas, wo 

eae fich miedergelafien haben, ein woilliges 
8 Entg 

z Landélente, — wabrend diefe fell 





egenformmen ſeitens feiner 
ft in ihrer 


i 
—— ——— 
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Briefe aus Texas. 
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Urſtandszeit genötigt geweſen waren, fich in 
einem Lande, Sprache fie nicht fanmten, 
und wo fie miemanden antrafen, der thre eigene 
Sprache vedete, unter fchwerer Arbeit und ohne 
Hilfe von außen ber eine Eriftens gu erfan 
wie oft nod) durch mifwollenden Haß und 
in ihren Anſttenungen behindert. Der Ein⸗ 
wanderer von heute darf mit voller Sicherheit 
darauf recynen, beveitwillige Unterftitgung durch 
uneigenniigigen Rat wie durd die ‘That zu 
inden, eine Unterftiigung, die thm nicht etwa 
blog ,um Gotteswillen” angeboten wird, fondern 
int allereigenften Sntereffe de8 alten Unfiedlers 
jelbtt welches der Neuankommling entweder 
urd ſeine Arbeitskraft, ſordert oder dadurch, 
daft er ihm bad itberiditffige Land abkauft 
Was Hr. Struve fonft ier die amerifamijden 
Zuſtande gu fagen weif,, über die Concentration 
der Reichtümer in wenigen Hinden, fiber die 
Korruption in den Geteggebenden Verſamm⸗ 
fungen, itber die Bunabme ded ftddtifden und 
induftriellen Brofetaritats, mag feine Begriindung 
haben, obſchon ex, meiner Wnficht nach, aud darin 
au {cbwoars fiebt. Wher die Thatfache gibt ev gu, dab 
e6 in Teras ein Landlided Proterariat 
bis jest nidt gibt, und fo lange dag der 
Gall fein wird, darf dem landlichen Profetarier 
des alten Europa Texas mit Recht als Aus- 
wanderungsziel anempfoblen werden. 
Zh. Hergberg. 


Rad bem Grundfase: »Andiatur ot alters parse 
haben wie vorfehende Sufdrift beB als Ronful der Bere 
— Gtaaten gegenindrtigin Gt, GHlenne (Frantrels) 
anfajfigen Seren Berfaffers, der {elbft fayriftttellerifqy ur 
Senntnis bes Staated Lezas in Deutfsland dielfad del- 
getragen, gern verdffentlidit. Bir bitten denfelben aber 
RiGt nut gue -Berietiqung umd Rtdrung” tn unferm Blatte 
bad Wort gu Hebmen, fonbern fir uuB aud) feine eigenen 
GErfaprungen als alter deutfeher Piouter im fermen BWeften 
amleberjufdrelben. Die Ke 





ditteratur. 

7 Amerita in Bort und Bild, Cine S Hil- 
berung ber Bereinigten Staaten von 
Brichrig bon Hellwald“. Leipgig, Ver—⸗ 
Tag von Schmidt & Giinther. Im Erſcheinen in 
ca, 50 Rieferungen in Folto, & 1 Mart, 

Das jekt gur Halfte erſchienene illuſtrierte 
Brac , welds ber großen transatlantifdjen 
Republit gewidmet ift, liegt uns in feinen erften 
25 Lieferungen vor. Wenn das Auge durd gabl- 
reiche hertliche SMuftrationen pon ameritanitden 
Zeichnern erften Ranges gefeffelt wird, fo finbet 


iſt. das lebendig gewordene Sntereffe in bem er— 


flarenden Lerte aus ber Feder eines Schrift- 
ftellers wie Griedrid von Hellwald 
eine fiberaus angiehende, belehrende wie unter— 
Itende Sdilderung der Bereinigten Staaten. 
ud) ber geographiſch Nidjt-Uneingeweihte in dent 
fo auagedehnten norbameritani{djen Sontinent 
wird die in folder Grofartigteit und Mannig- 
faltigteit nicht geahnten Maturidinheiten des— 
felben mit Bewunderung hierin kennen lernen. 
In vortrefflider Charatteriftit gibt ber Ber- 
faffer zugleich eine getreue Darftel ung, ber bunt 
farbigen Bevslterung des jiingften Weltreiches, 
ihres materiellen wie geiftigen Lebens, ihrer 
Sulturarbett wie ihres induftriellen und tommer- 





sounesnevusvanuvesenessasseanusctuenuanenestiostenyaiy, 


gicllen Schaffens. Die Sitten und Gebriude, 
die reli afer und geſellſchaftlichen Sormen 
diefer mnofai fartig geftalteten Nation inébejondere 
inden in Friedrich von Hellwald einen feinen 
eobadhter und gewandten Erzähler, — Wahrend 
num die erften 20 Yieferungen die Neu-Eng- 
Cand: und die Mittelatlantifden 
Staaten der Union in ihren lieblichen und 
roßartigen landſchaftlichen Cyenerien, am Gee- 
franbe, im Gebirge, an den Stromufern, wie 
in intereffanten Stadtebifdern veran{daulicen, 
ind wir durd) das Entgegentommen der Ver⸗ 
egéhandhung heut bereits in der age eine 
Siluftration aug der fpater folgenden Schilderung 
des Staates Oregon unferen Yefern vorzu⸗ 
fiibren. Cin Glangpunft_ ded maleriſch ſchönen 
Rastadegebirges, der Fortfegung der falifor- 
niſchen Gierra Nevada, find die Bergriefen, 
welde den Namen ,die drei SGdwejtern® 
fiibren. Mit ewigen Sdneefeldern, gleid) dem 
benacybarten Mount Hood und Mount Sefferfon, 
bieten fie dem Auge mit den dunfelgriinen 
Waldern an ihren Abhangen eine wunder⸗ 
baren Stontraft. Heinrid Gemler fagt in 
Jeimen trefflichen Drcgoncestbrer) von diefem 
ſchönen Fleck Erde: «Wem das Gite hold ift, 
wer da fteht, wenn Mar und blau fic das 
Sirmament wolbt und das goldene Tagesgeſtirn 
dieſe Bracht beleudtet, der fay ein Landſchafts 
Hild, dag ſeines gleichen ſucht auf Erden“. R. V. 


Lerifon der Handelskorxeſpon— 
dengin neun Spraden, Deutich, Hollin- 
dif, Englifh, Sgwediſch. Framoſiſch. Sta- 
fienifs, Spanifes, Bort —— Nuff. Be- 
arbeitet vor LUntonoy , Sienemann, 
3 Boe - M. BW. Braj dh,G. Cattaneo, 
Rud. Veenbera. g. & Guber, M 
Sched. 2 Bande. Stuttgart 1844, Verlag 
vou Sulius Maier. 

Wiſſen ift Reichtum“, — diefes Schlagwort 
hat heutigen Tages fiir den Kaufmann oder Iu⸗ 
duftriellen, welder feinem Unternehmungégeifte 
folgend fir feine Waren oder Erzeugniſſe den 
Weltmarkt in Anſpruch nehmen will, die gee 
hieteriſche Bedeutung: lerne Spraden und 
Ufancen derjenigen Bolter fermen, mit denen du 
in Verkehr treten willft! Wer in Siidamerifa 
{einen Fabrifaten Gingang verſchaffen will, muß 
Spanijd und Portugieſiſch yu forrefpondieren 
verftehen, auc) in diefen Sprachen ſeine Zirkulare 

* ehlerlos fiir dort verdffentliden, 

t fiiv andere Staaten in gleicheni 

deitpematier daher al8 das vor⸗ 
welded die neun wichtigſten 
aden: Deuthdh, Framgo- 

ienifd, Spanifdh, Bor 

m erften Bande, — Deut fd, 
ollandifdh, Shwedi}d, 

. ʒweiten Bande, — in Geftalt eines 
Lerifon’ der Gandelstorrefpon- 
deng devartig, gegenüberſtellt, daß in alpha- 
betifdher Ordnung nicht nur alle in dev 
Bragis gebriudliden phrajeclogiiden Sormen 
gegeben, fondern aud) dex richtige Gebraud 


#) ,Uebers Meer, Lafhenbibliother file deutſche 
Auswanderer. — aa h ia 
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jedes Wortes in feiner oft mehrfachen Bedeu- 
tung in Beifprelen gezeigt ift. Diefes ge- 
diegene Werk unterfdjeidet fic) hiernach vorteil 
aft von feinen Borgdngern, weldye in den wm: 
afjenderent Artifeln die ganye, oft die verſchieden 
fen Bedeutungen reprajentierende Phrajenmaije 
villig ungefichtet durcheinander bringen, allein 
} jon in dem wichtigiten Punfte: dab der Nach: 
Idlagende feinen Bwed hier mit viel größerer 
Sicherheit, mit weniger Muhe und getoertut 
erreidt. Wer fic) die Kenntnis der Grammatit 
der mo Sprache yu eigen gemacht hat, wird 











fich mit Hiilfe diefes ftattliden encytlopadifden 
Werkes (beffen jeder Band an 1000 Ceiten in 
gr 8° umfaßt) zu einem titdtigen Korreſpon 
denten heranbilden finnen, bietet dasielbe doch 
in einem Anhang nod fal jcagengwerte An⸗ 
gaben, welche fiir den ſchriftlichen Berfehr zu 
wiffen, unbedingt nötig find; — dieſe geben 
Qruppiert in genitgender Reichhaltigkeit: Brief: 
anfange, Brigiatane, Teleqramme, Formulare 
aller Art, ein Wörterverzeichnis der gebrauch 
fichften Uusdritcte im Handels-, Schiffahrts- und 
Eiſenbahnverkehr, Warennamen, inge, Maß⸗ 
und Gewichtsbenennungen, geographiſche Namen 
und Zablennamen (vollftandig ansgefdrieben’. 

Möge dieies Leriton Cingang in die Kon 
tore unjerer Crportfirmen finden, um feinem 





Guede gemaß aud jeinen Teil zur Hebung und 
elebung des deutſchen Anteils am Welthandel 
beizutragen. RV 





Echo aus allen Weltteilen. 


Buenos Aires im Welthandel. 
Rad den offigietien monattiden ‘Pnblitationen det 
Statiftifégen Bureaus in Buenos Aires, unter Redatrion 
des Divettor Lagina, ergad das erfte Quartal fiir 


den dortigen Safer: 1884 1888 
an Ginfubr g 14,719,885 14,726,383. 
an Wusfubr g 19,374,646 16,204,390 


Der Vergleich mit demfelben eltraum im vorigen Jabre 
aft Hlernady den auferordentliden Muffdioung Argentiniene 
in Landwiriſchaft und Induftrie erfennen; auf der cinen 
Seite der um 13,000 g. geringere Bedarf an Eryeugnifien 
bes Muslandes, auf der anderen Seite eine Erbdhung der 
usfube um ca. 8,170,000 g. 


Deutſcher Rolonialverein. 


Gn unſerer Sammlung von Bortragen* 2, wird 
demnadfe als 9, Heft der in mebreren Stadten mit auger- 
ordentlidjem Belfall gehaltene ortrag des Gerrm Direhter 
Era Gaffe, Borfigender des Vereins flr Handelsgeograpbic 
und Forderung deuiſcher Gntereffen im Muslande gu Leipsig, 
iiger das Thema: 

Bie handeiapolitiſde Erziehung des deutfaen Sexfmanne~, 
ericheinen. Preis 30 Bf. Der Ertrag ift fiir das projet: 
tlerte deutiche Gospital in Slo be Janeiro beftimmt. 

Bre fordern diermit unfere derehri. Mitglleder auf, 
unter Ginfenbung bon 88 Pf, in Srlefmarten pro Gremplar 
aur welteften Berbreitung dlefer gebiegenen Schrift und zu einer 
tect umfangreicen Soke bes Grtrages beltragen gu toollen, 


Mitteilungen aus dem Publikum 
Ausfietlung Aafhufte, Der Girma X Dauyvin 
in Stuttgart ii don der Sury bie golbene Medaille forvie 








Ri 
das I. MaffesCertificat fiir ihre ortensMuaftellung guerfannt 
worden, 
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1884. Deutsche Kolonialzeitung 12. Heft. 
dyer i i mann, Dr. Mafferell, Konſul Preeto- 
Denth Aoloniatuerein. riw 3. Dr. W uk el, Seuernese von 


Am 21. Mai hielt der Deutſche Kolonial- | W 


erein. Abteilung Berlin, eine General- 
etjammiung ab, welhe durch Wtamation gum 
finitiven Vorſtande die naditehenden Seren 
ablte: Graf von Frantenberg- Lil - 
omtg (I. Borfigender), Dr. Hammadher 
Il. Borfigender), A nne de, Konjul 3. D., Graf 
on Arnim-B oi genburg, Oberprafidenta.D., 
Moron von Ker Briiggen, Preiherr von 
dardftein-=Broegel, Friedenthal, 
aatsminiſter a. D., R- Hardt, von Gent, 
e-Momiral a- D. Hobredht, Staatémi- 











niiter a. D., ‘abrifant 6. Hoppe, Direftor 
br. Jannafd, Dr. Martins, HKegierungs- 
cat Shuid, Direltor Wallig. — Here 
Roninl Anne cde, Generalfetretir des Deut⸗ 


iden HandelStages, hilt hierauf einen Vor- 
‘rag iber das Kongo-Gebiet. Indem 
tr auf die Wiehtigheit desſelben inbegug auf 
Nolontfation und SRultivation ndber einging, 

das gejunde Klima des überaus ertrags- 
igen ganbes, das gum größten Tile eine 
ohebene — und betonte, daß Afrikas 











chick hauptſächlich von der Einwanderung 
hidtiger Adferbitrger abhange, beſprach er den 
agli ſortugieſiſchen —A for verte gut 
Zdlutie ſeines mit grofem Beifall aufgenom- 
menen Bortrages die fammlung auf, ihre 
Zritimmung zur, Wbfendung einer Refolution 
— Inhalts an den Fuͤrſten Reihstangler 
aut gebert = 
~Die Generalverfammlung des Deutſchen 
Rolonialvereing, teilung Berlin, nimmt 
mit danfbaret Genugthunng, von den in die 
Deffentlichfeit gebradten, infolge der Ber 
jdwerdent der deutiden Handelstammern ge- 
fatten Gntidliefung des Fuürſten Bed 
fansler Kenntnis, die wirtſchaftlichen Intereſſen 
Deutjhlands im Kongo-Gebiete gu wahren 
md bat das jiate Bertranen, daf es in der 
weiteren Gerfolgung diefer Entichliefung ot 
fingen wird, die Deutidland feindlichen Be- 
iteebungert anberer Staaten gu vereiteln.” 
Diefe Refolution ward mit Einſtimmigkeit 


migenomutent- — 
Wm 17. Pied farts in Maing bie lon⸗ 
timirende Generalverfammlu er dortigen 
Seftion Deutiden Wolomalveveine fate 
Tieſelbe wurde von 
tad ter mit einem e 
zurtebuns dex Geltion, welche bereits itber 
iQ Mitglieder anit und die bisherige Thatig- 
frit des proviforifden Borftandes erdffnet. Der 
pon demijelben der Berjammlung fodann vor- 
gelegte Entwurf eines Statuts der Sektion fand 
ohne Aenderung einftimmige Annahme. In den 
Lorjtand wurden mit dem Rechte der Koop⸗ 
ration die nadftehenden Herren pend: ros 
ningtatbdireftor Kadler, (Borftkender), Han- 
e(Stannmerprifivent Michel (Stellvertretender 
Lo Generals Sekretzr Dittmar, 
Sabu ex und Sdagmeifter), C. BW. 
Bet relhanier, Direftor Brand, Joh. 
Balt . Saly Farth, Major Kaufe 


cH 
pent 


rovingialdirettor 
ückblicke auf die 
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oyna. 
Sn Gottingen hat ſich am 23. Mai eine 
Settion de8 Deutſchen Kolonialvereiné unter 
dem Borfig de8 Herrn Profeffor Dr. Herm. 
Wagner gebildet, welche an 40 Mitglieder 
ſtark ift. Dem Borftande gehören ferner an: 
die Herren Prof. Dr. Henneberg, Stadt 
baumeifter RX. Gerber, Staatéanwalt von 
Prittwig-Gaffron, Dr. von Walters 
aujen, Banquier 3h, Benfey und Buch⸗ 
andler Buff, enerlich (ajfterer). 
_ Jn Bamberg ift die Bildung einer Set- 
tion in Borbereitung. Herr ar Ridter 
dort hat es fic) sur Wufgabe geftellt, daſelbſt 
die Freunde unferer Beſtrebungen gu vereinigen. 
ih in Ditren, wo wir den freundliden 
Benniibungen des Herren Dr. Rang das Wachs⸗ 
tum der dortigen Pitaliedersah auf 80 gu 
danten haben, ift die baldige Bildung einer 
Seftion gu erwatten. 


Die Angra Pequena-Frage. 
1. 
Deutſches Recht mab Enatttge Kolontalgeliifte. 


Mit lebhaftem Intereffe verfolgen alle, welche 
Anteil an einer folonialen Entwidelung Deutihe 
{ands nehmen, die gegenwartige Entwidelung 
der Angra Pequena-Frage. Am 16. Mai diefes 
Sabres empfing der Englifde Rolonialminifter 
Lord Derby eine Deputation fidafrifanifder 
Sauflente, die in diefer Angelegenbheit gegen die 
Niederla J der Deutſchen ernftlich proteſtierten 





und ibn erſuchten; ,die Autoritat Eng- 
lands an der fidweftliden Küſte, von 
Afrita aufredt gu erhalten, fowie feine 
Stdrung des widtigen Seewegs nad 
Qndien und Auftralien gu dulden.” Die 
Thatſache, auf welche fid) dieler Protelt besieht, 
ift die Befignahmne eines Heinen Stück Landes, 
um die Bai von Angra Pequena an der Sud⸗ 
weftfifte Afrikas unter 26° 38° ab tiher Breite, 
welde im Frühjahr vorigen Sabres durd das 
Bremer Handelshaus F. U.E. Liiderig ftatt- 
fand. G8 ift diefer Sitjtenftrid faft vollfommen 
waſſerlos, und wird fid) derfelbe bei einer jibr- 
fiden Regenmenge vor unter 100 mm, aud wobl 
nie dum Sibu eignen. Nur im Juli und Aue 
quit, dex dortigen, Regengeit, fallt die geringe 

Renge Feuchtigfeit, dre fiir 2—3 Mtonate eine 
magere Steppenvegetation hervorruft, kaum aus⸗ 
reidjend fic einige Antilopen und Straufe, in 
dex fibrigen Beit de8 Sabres eriftiert weder 

angen nod) Liertwelt. Crit 20-30 d. Mei- 
fen dftlid) von dec Siifte beginnen allmählich 
die Borberge, die gu der Randzone der afri⸗ 
fonifdjen ieee anfteigen, dod aud bier 
feu t die Regenmenge nirgends itber mm, 

ay diejem orhplatean ift, die Meiffionsftation 
Bethanien, wo deutſche Miffionare ſchon feit 
Sahren einige hundert der dortigen Cingeborenen, 
der Namaquas — ein Hottentottenftamm — um 
{9 gefammelt haben. Bon ihrem Hduptling 
ſaufte durch Vermittlung der Miſſionare der 
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Agent des Bremer Haufes das in Frage ftehende 
Land, dag im erften Antauf 10 deutſche Quadr. 
Meilen sua te. Auch der Hafen der Bai ift 
von keiner befonderen Bedeutung, da er nicht 
landumfdloffen, fondern mur durch drei niedere 
Snfeln gegen den Bellen{chlag ari wird. 
Dieſe ‘Shietn find ebenfalls wie das Feſtland 
vollfommen unbewohnt und werden nur zeit⸗ 
weife des Robhenſchlags und des Pinguinfanges 
oder auch der Guanogewinnung wegen beſucht. 
Auf dem Sefttanbe ift an verfdiedenen Stellen 
Kupfer gehmbden, doc) wohl dex Transport⸗ 
{cdwierigheiten und de8 Waffermangels wegen 
nie ordentlid) bearbeitet worden. Die Kupfererze 
einen den Hauptangiehungspuntt gebildet gu 
en. 


Als die erſte Nachricht von diefer Befiger- 
greifung in die Oeffentlidfeit drang, wußte man 
nicht, wie diefelbe aufzufaſſen fei; eimige Ladelten, 


die meiften betracteten es als eine Kurio 


in England {pottelte man, daß die Deuthdhen |e 


ih eine folde miferable Gegend ausgejudt. 
a bigs 8 pliglic, das Bremer Haus babe 
einen Beſiß nad) Norden gu bis gum 26° fart. 
reite, nad) Suden bis gym, Dranetlus erwei⸗ 
tert und zwar in einer Breite von 20 geogr. 
Meilen landeinwärts, verfiige fomit fiber ein 
Gebiet von 900 OQu.-Meilen *), — e8 habe die 
Deutſche Slagae aufgezogen, das Deutſche Reich 
habe feinen Schub Hela — und als nun gar 


sein Deutſches Kricasſchiff dorthin geſchickt wurde, 


da trat allmahlich in dex offentlichen Mteinung 
in England eine Gereigtheit und Sempfindts feit 
auf, die nicht verftehen wollte, daß Deutſchland 
etwas derart unternebme, ohne vorher in Eng- 
fand um Erlaubnis £ fea jen. Es wurde be 
Houptet, das ganze Land jei ſchon vor viclen 

fahren an einen grofen Yandbindler H. Sor- 
dan verfauft, es fei fomit englifder Befig u. f. w. 
Als davon feine Notiz genommen wurde, im 
Gegenteil Luderitz feinen Beſitz durd neuen 
Landtauf bis ſudlich gum Oranjeflug vergroferte, 
da tamen die Beſchwerden eimger Kapfaufleute, 
die julebt in der obenerwähnten Deputation 
givte ten. Diefer Deputation erflarte der Ko— 
lomalminifter: Angra Pequena feigwar 
tein Britifher Befit, aber Eng- 
land habe das Regt fremde Madte 
von der Sidweftfifte bis gu den 
Portugielijden Befigungen auszu— 
{hliefen; Deutſchland habe — geftellt 
ber die Natur der englifden Änſpruche und 
fcheine die englifdhen Berechtigungen 
nicht gu beftreiten, nur frage ¢8, ob giant 
den 63 dort, nieberiaſſenden Deutſchen utz 
und icherbeit gewabren tonne, andernfall8 
Deutidland “diefe Wufgabe felbift 
fibernehmen wolle. Die Engliſche Ree 
gierung wandte fic nun an die Regierung 
der Raptolonie, ob diejelbe die Berantwortung 
we die Aufrechterhaltung der Ordnung in Angra 

equena itbernehmen und die Soften dafür 
tragen wolle. Die Kaplolonie lehnte damals 
ab; dod) ſcheint bei einer fptiteren Wnfrage an 
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den neuen Rapminifter Upington mehr Reigun 
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ix die Uebernabme von ena gi 
cht gu haben. J 
inige Lage nad dieſer Deputation ſtell— 


Lord Sidmouth im Oberhauſe am 19. ! 
die Anfrage: „Welche Sagat in Angra Pequen 
wehe, und ob geniigende Maßregeln zum Sant 
der britifchen Steven dort getroffer  feien ? 
Gine Bremer Firma habe das , Recht der Sor 
veranitat” von einem Hiuptlinge fir 200 Pu 
Sterl. und 2 Sanonen ertauft, wabrend de 
Vater des Hauptlings, von weldem das Breme 
Qaus dad Land taufte, dasſelbe mit einer - 
pibart begablt hatte! Der Agent der deuthbe 
‘irma erridte grofe Werke, made bedeutend 
usgaben, mifde ſich in den t Gabel der Eng 
{ander und babe gedroht, ein englifde 
Schiff gu feuern, woran er nur dadurch gehir 
indert wurde, daß der Kapitin die Englitd 
lage aufgog. Lord Sidmouth behauptete, af 
ngra Bouena vor einigen Sabren bejud 
babe, erftaunt gewefen gu fein itber die vortrefi 
iche Lage des Pages als Schiffsſtation; es fe 
der feinſte⸗ aten an der ganjen Küſte un 
die gegenitber liegenden Sujeln jeien voll Guan 
welder nun von den Deutſchen beaniprud 
werde; ex habe 300 Gdiffe dort vor Ante 
fiegend geſehen und niemand habe jemalé Eng 
Lands Rechle auf den Play beftritten. Gt 
fritherer Gouvernenr der Rapfolonie babe ib 
verfidert, daß die Kolonifation dort fort{drrei 
und ein bedentender Kaufmann, Kapitan Spenc: 
empfeble in einer Eingabe an die Handelstan 
mer dex Sapftadt, in Tngea Bequena Rindviet 
uct gu treiben und die Mineralſchätze anéy 
beater: Dagegen erflirte der Winiſter d 
Meuferen Lord Granville: Die Dentid 
Regiecung habe niemalé eine Gouverdniti 
itber ixgend einen Teil jener Gebiete Abernor 
men — fo viel ex wiffe. Es finde augenblidli 
wiſchen beiden Regierungen eine Soreshpontes 
feat ninbetreff der Ausdehnung der 2 pela 
diefed Landed (Englands) anf da8 im Fra: 
ftehende Gebiet.” Auf den Snfela der Bai 
nie eine permanente Miederlaffung getvefen, ren 
aber eine Flagge dort webe, fo “a es die Eni 
life. Auf dem Feftland habe einmal vor ¢ 
Sabren ein engliſcher Kapitan einen Heine 
Play in Befig genommen, ohne weitere Altion 
und e6 ließe ie Frage aufwerfen, wie we 
ein folder nomineller Anſpruch Beredtigung: 
ebe. gland habe aber vor allen anbdere 

ichten den erften Anſpruch anf Angra P 
quena wegen der Nabe feiner Be 
figungen- . . 

Nun ging am 22. d. die Nachricht durch d 
Blatter, daß dag deutſche Kanonenboot ,, Mov: 
auf dem fic) die beiden Ufrifarcijenden Dr. Nad 
tigal, Generalfonful in Tunis, und Dr. We 
Buchner einge cit um Streitigfeiten au de 
gfrifanttchen eftfiifte gu ſchlichten, zur offiziell: 

upftedung der Deuiſchen Flagge und sur Beñt 
ergreifung der Bai fid) nach eingra Pequen 
begeben batten. Es wird nun ſehr gur Gn 
ſcheidung fommen, ob England oder gar d 
Saptolonie e8 agen werden, der deutiden B 
fignahime Hinderniffe in den Weg an lege 








Auf weldhen Grund bin will England Schwie⸗ 
— maden es $azactianben, — 
ena fetn engl 3 daB vor 90 Sabren 
einmal ein Englander Tonge dort ein Stuck 
Yanbd befetjen, Aft dod) gewif ein febr ſchwacher 
rund, Ebenſo das angeblide Recht oe lands 
auf die Sit ite Afrifas und die J abe dev 
Rapfolonie. Bare die Nabe einer engliſchen 
Rolortie hiureichender Grund cin anderes Land 
qu anneftieren, dann ware fein Puntt der Erde 
mebr fider vor englifden Snjpriiden und wie 
vetbielte es fid) unt dieſem nba bet dem 
englijecben von Gelgoland, den Kanalinfeln, 
Gibraltar, Malta, Cypern r.! Am lacherlichſten 
Die angeblice Furdt vor Bedrohung ded 


$ nod Sndien und Anftralien, da 
hon jeit ber Eroffnung des Suesfanalé der 
aange jonen= und wertvolle Frachtenverkehr 
nad bent en Often. nicht mehr den langen 


Weg um das Kap macht 

“bei der Antwort an die Depu- 
tation eimiger Rapfoloniften ift die Erflarung 
der Guglifdyen Regierung, die Kapfolonie mage 
die Anneftion_ibernehmen und fiir die Aufredt- 
baltung der Ordnung und die Koften der Ber- 
waltung forgen, ,wenn died mit Ausſicht auf 








eine gute Berwaltung geidehen tann, fo wird 
die Engliſche Repterung gern ibre Einwilligung 
ertetlen, aber die Kapfolonie miiffe bereit fein, 
alle atten gu tragen, da ihr vorwiegend die 
ans Ddiejer vwerbung entipringenden Bor- 
tetle zufließen.“ England folgt hiernach einem 


nenen Bringip, da8 bisher nod nicht fo Mar 
anggefproden worden ift, imbem es Englifchen 
Rolomien das Recht guertennt, felbftindig Kolo⸗ 
nien zu erwerben, um den Preis, daß fie die 
Noften der BVerwaltung tragen. Sind diefe 
Nolonien sweiten Ranges vollwertige engliſche 
Nofonien? welde Rechte hat England auf die 
ielben, welde Verpflichtungen ithernimmt es da- 
gegen? es find Fragen von der höchſten volter- 
recbtlicen Bedeutung. . 

Shon in den 60er Jahren habeu die auftra- 
lijcben Solonien, befonders Neufiidwales und 
Rictoria, Plane geidmiedet, verſchiedene der 
berrlicen Inſeln in der Sitdfee gu erwerben. 
Lie Englijche Regierung hat Fc damals diefem 
Blane anf daé entidiedenfte widerfest und erft 
nad jem Dringen hat fie felbft die sFidfdt- 
Sufein ole Gage Rolonie erflart. Ais aber 
jebe dex einjelnen auftralifden Golonien von 
Anneftionégeliften erfaft wurde, da mußte die 
(Getahr flar werden, in die brovingielle Gifer- 
jucht das ganze Land ſtarzen founte. ls OQueend- 
Tand iim ‘pei vorigen Sabres talthlitig Reu⸗ 
guinea mit Beſchlag belegte — eine Intel von 
groperem Fladeninhalt als Dentidland, wäh⸗ 
rend Queensland, mehr als viermal fo grof als 
Deutſchland, wenig fiber 200,000 weiße Gin- 
wohner bat, da erfannte England diefe Annektion 
nicht an, und ftellte den Grundjag auf, dof 
nur die vereinigten auſtraliſchen Kolonien wei- 
tere evbungen machen fonnten und jo jajeint 
anf dex Bafis der Vereinigten Staaten Auftra— 
liens jenec grofiartige Gedante, den vor 10 Sabrent 
Der Damalige Premierminifter von Neuſeeland, 
Six M. Bogel ausfprad: „ein großes Britiſches 
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Tir Vergeahung doe 
tishsstaber 





Die SAdwefthafte Afrifias. 


Reich in der Siidfec, mit dem Zentrum in 
Muftratien", feiner Grfathing eutgeaen gu gehen. 
Es bringen wenigitené die auftraliſchen Bete 
tungen von Ditte Marz folgende Nachridten: 
Der Premier von Victoria (Wer. Service) hat 
bon dem Solonial-YAgenten in London ein Tele⸗ 
gramm erhalten, worin derfelbe tiber eine Unters 
redimg mit dem Unterftaatsfefretiv fur die 
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Kolonien Sir Robert Gerbert berichtet 
und folgende Eells e8 Kabinets mit⸗ 
teilt: Die Engliſche Regierung wird ohne 
Foderation der auſtraliſchen Kolonien teine Annek⸗ 
erungen im weſtlichen Stillen Ozean anerkennen. 
Die ſamtlichen Seleboebenden ‘irper der Ko⸗ 
lonien miifsten davitber guftimmende Beſchlüſſe 
faffen, bevor die Engliſche, Regierung ihre Ein— 
willigung geben fdnne. €8 wurde gewiinfdt, 
bab ieſe Beſchlüſſe bald ofits witrden, und 
dag die Kolonien einen Gehalt von 10,000 £. 
auswiirfen fitc einen .,.Interim High Commie- 
sioner of the Western Pacific", — Die Parla: 
mentéverfanmlungen , fer yOdderation und 
Unneftion” werden ate fen8 um Donat Suni 
dieſes Jahres ftattfinden, und erwartet man in 
allen Verſammlungen Ginftimmigteit der Bee 


ſchluſſe. Wir werden deshalb wobl nicht mehr 
{any je gu warten brauden, bis wir hören, dab 
ie 


Dereinigten Staaten Auftratiens die grof- 
artigften Landerwerbungen in der Giidfee vor- 
nehmen werden. Die Snfelgruppen, aut die es 
in erfter Linie abgefeben rift, find die folgenden; 
Neuguinea, dex Neu = Britannia - Archipel, die 
Salomon-Snfeln, die Santa SergSruppe und 
die Neu⸗Hebriden; aber mit dem Erwerb wachſt 
die Luft daxan und wird e8 ſchwer fein, der 
Landergier Einhalt gu thun. 
Wie ſich bisher in dem Vertehr der Bolter 
untereinander gewiſſe Beriihrungspuntte gebildet 
aben, die gur Verhittung großen nationalen 
ngliids, gur Erleichterung des Verkehrs, gum 
Set internationaler Unitalten einer allgemein 
angenommenen Regulierung bediirfen — ich er⸗ 
innere bier nur ant die internationalen Seuchen⸗ 
etek, an den Weltpoftverein, an den Schu— 
er interozeanifden Lelegraphenfabel, — fo wir 
aud) jegt, two wir wieder vor der internationale 
Ron ogetellf jaft ftehen, und dem einfeitigen 
pitas wiſchen England und Portugal einer= 
feit8 und Veanteeich und Belgien andererſeits, 
die hochſt widtige internationale Frage: über 
den Erwerh von Solonien, fiber deren Ver— 
halter im Galle eines Rriepee des Mutt 
andes 2c. veif fein einer vilterredjtliden Be- 
handlung unterbreitet gu werden. Wohl wird 
der Starke im Bewußtſein feiner Macht vil- 
kerxechtliche Beſtimmungen, die ibm im BWege 
fteben, verlacen, aber fol nicht rugſichtsloſe 
Gewalthat herciden, ſo müſſen die Jutereſſen 
dec Anderen aud) dem Starkſten eine Schranke 
ſetzen. Obſchon England durch feine fiber die 
jange Welt auggedebten Befigungen, durd 
fein allumfaffenden Handel und jeine Induftrie, 
urd) feine Handels- und Sriegsflotte, foie 
durd) die Tuchtigkeit einer Bevollexung nicht 
mit Unrecht ſeinen übermächtigen, Standpuntt 
behauptet, fo finnte dod) das Streben nad) un- 
Inſchraniter Herrſchaft die Keime gefahrlicer 
Verwicklungen legen. K 


Am 24. April hat der Reichskanzler an den 
Deutſchen Konſul in Kapſtadt ein Telegramm 
folgenden Inhalts gerichtet: „Nach Mitteilungen 
des Herrn Luderitz zweifeln die Rolonial= 
behörden, ob ſeine Erwerbungen nordlich des 
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Oraniefluſſes auf Deutſchen Schutz Anſpruch 
haben. Sie wollen amtlich ertlaren, daß 
er umd feine Niederlaffungen unter 
dem Schutze des Reidhes ftehen. 
. Bismarck“ 
Die Englander werden verſtehen, daß das 
heift: «hands offl« und diefen Buruf wobl 
vefpettieren | Die Red. 


Die Sidſchünſeln in den legten 
10 Jahren *) 


Die vielgepriefene Meiſterſchaft der Britijchen 
ofomatpofet but fic) aud) bei der — 
ihrer jingften Kolonie, der Fidfdjiinfeln, in 
Glangendfter Weife bewahrt. — Ein im Natur- 
uftande bradhliegendes Gebiet, deffen fparlide 
Sha miffe dem Handel eine ebenfo geriuge 
Ausfube geftatteten, wie fie im Austauſche nur 
einen unbedentenden Abjag ermiglichten, tft nad 
bem Eintritt der Snoltfchen Herrſchaft durch ein: 
gewanderte Arbeit und eingewandertes Kapital 
yu einer reichen BegugSquelle von Bodenpro- 
— fur den enropiiiden Konſum geworden 
und die durch dieſe geſteigerte Broduftion raſch 
wachſende Sauftraft der dortigen Bevölferung 
hat die Inſeln zu einem gewinnreiden Abjag- 
martte fiir curoptilde Expeunife gemadt." — 
So fprac fic im November 1882 ein Wrtitel 
der Kolniſchen Btg.” aus, und die Legten Sabre 
Paben die Wahrheit dieſer Worte beſtatigt. — 
nde 1883 waremnidt weniger al 1,700,000 & 
von Auſtralaſien und 3—4,000,000 & englifcben 
Sapitals im Handel und im Boden diefer fo 
itberaués frudtbaren Snfelgruppe angelegt- 
Die Fidſchunſeln, ihrem Flaͤcheninhalt nad 
wenig groper al8 BWeftfalen oder Witrttemberg, 
mit etuer Bevdlfernng von 110,000 Cingebornen 
und 2500 europhifden und fonftigen Anſiedlern 
hue die aus Sndien und Polynefien eingeführten 
(cbeiter, waren his gum 10. Oftober 1874 ein 
eigenes Ronigreidh. — Die ,Hiji-Limes” vom 
3, Februar 1883 meldete den Lod des 7aiabrigen 
legten Konigs von Fidſchi, des Burivalu Kato- 
bau, der an_jenem ee feine Herrſchaft in die 
Gande der uſchen Regierung fegte. — Bis 
ue Riittageba ye, feined Leben, bis 1854, war 
Retoban annibate gewefen, barn durd den 
Ginflug der Wesleyanifden Miffionare Calvert 
und Waterhoufe gum Chriſtentum betehrt und 
hat von da an große abs feit und ought 
ezeigt, nicht allein fic) felbjt von ſeinen blut: 
Sifigen jewohnbeiten abgubringer, fonbdern 
auch feinem Bolte durch fein Borbild heſſere 
Wege gu_seigen. — Gn den unrubigen Beiter, 
die der tiden Beliberarei hing porangingen, 
in denen er ung peru beltindig in dehde 
{ag mit den Yachbardiftritten Rewa, Berata, 
Levufa, Ovalau, hatte er ſich als Mteifter im 
Verrat und Berftellung gezeigt fo_ bejonders 
bei der Ritdfithrung ſeines Vaters Tanoa auj 
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Die Fidschiinseln in den letzten 10 Jahren. 





den Throw von Bau im Jahre 1837. — Drei 
Jahre ſpater befuchte ein nordamerifaniftes 
Ge unter Rommodore Wilkes die Snfeln 
und fon damals war das Uebergeridt des 
jungen und »frisky« Ratu Seru iiber den alten 
weijen Lanoa dem Kommodore offenbar, der 
ibn nad jeinem Befude auf der Vincennes“, 
dem uorbamerifarifden Momivalfchiffe, al8 einen 
bibiden, grofen, athletifeh gebauten, intelligenten, 


halten_ fo: 


anoa 
akobau, der frithere 
Pangonabowle nad alter 
bidiite jum Vunivalu — noch hatte 


des alten Tanoa bei 

wurden an — iat pure ,, 
Hervider unter it je ſeiner {chon 

oriliden Gemahlin Adi Litia, der Chlo- 


— — 
thenjo bebritdt wie die kleinern enropaifden 


. Seit dem 10. Ottober 1874 bilden die Inſeln 
tine Britifche Kronkolonie und fieben unter einem 
Gouvernene und feinem Verwaltungsausſchuß, 
ber aus dem Gouverneur, dem RKolonial-Getre- 
tit, General-Staatganwalt, General-Ginnehmer 
and General Agent fite die Ginnoasderung zuſam⸗ 
mengelegt ift. Dent gelebacbenden Rat bilden dieſe 
jonen mit dem Oberrichter und einige 
andere amtliche und nicht amtlidje Perſonen, 
bie bon ber Krone ernannt werden, deren Gin- 
fib aber nicht rob ift, da 3 B. nur der Gou⸗ 
derneur das Borichlagsredjt ther Ausgaben hat 
und da bie peamien fich meift midt aus der 


Rolonie felbft, fondern aus jiingeren Clementen 
aus Sata egottians ober Indien refrutieren. 





gulbejonders Teilnahme der 
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— Daher aiſt anf den Inſeln jetzt auch eine 
machtige Bewegung im Gange, die gum Wn- 
jalan an eine der beftehenden größeren auftra- 
iſchen Rolonien, Neu-Seeland, drängt und die 
die Heldroerben und BWiinide der_europdifden 
‘Anfiedler der Königin in_ einer Petition, dem 
Ende vorigen Jahres in Sydney tagenden Bun- 
destonvent (Federal-Convention) in einer Dent- 
ſchrift unterbreitet hat, in der ft det Wunſch 
gusſprachen, entweder einen Teil des verbiindeten 
Auſtralien zu bilden oder einer der beftehenden 
groferen Kolonieen einverleibt gu werden, auf 
eben Gall aber freiere Cinridtungen und Ber- 

— der jetzt beſtehenden Regierungsform, 

Unterthanen an der 
Verwaltung und Mitbeftimmung über die Ver- 
wendung dex Einnahmen gx erlangen. 

Dasß jedor troy mancher Mißſtande die volfs- 
wirtſchaftliche Cntwidelung der Fidſchiinſeln in 
den tebten 10 Sabren unter Englijder Hertſchaft 
eine glanzende geweſen ift, daß das national- 
Stonomifde Geles bier deutlidger gum Ansdrud 
fommt, wie aller Handel nur ein Ergebnis und 
Anhangſel einer vorher begritndeten ‘Broduftion 
ift und wie nur die durd die Arbeit und Er- 
werb begriindete Ronfumtionstraft einer Be— 
valferung dem Handel gewinnreiche OQperationen 
geftattet, das zeigen die ftatiftifden Mngaben in 
den amtlihen Gerdffentlihungen des General- 
empfangers, die in den Fidſchizeitungen publiziert 





werden: Gefamthandet: 
1875 Einfuht 118647 Sft. Ausfubr 94266 ft, — 212913 je. 
—— 811262 

1890 185740 | 28 4 . 
1881 . 276040 , w= 174146 450185, 
1882 = (0ga29 190517 4 - 


Die Ausfuhr ift alfo feit, 1880 bedeutend 
suriidgegangen; jedoch erflirt fic) diefer Umftand 
aus verſchiedenen Griinden. Zunachſt hat man 
exft feit 1880 mit bem Anbau, der Verarbeitung 
und der Ausfubr des Zuckers, de8 Haupterzeug⸗ 
niffes, recht begonnen, ferner tommen Jest er] 
die in den letzten Sabren angelegten Rofosnus- 
plantager gum Tragen, die Wrttel, bei denen 

er Ridgang in der Ausfubr befonders bemert- 
bar ift, wie Baumwolle, Beche-de-mer, Randel⸗ 
nifle Spirituofen, Tabat, Yams r., werden 
im Gande felbft verbraudit’ und endlich haben in 
den letzten Sahren die Biné- und Rapitalab- 
hlungen an England mehr und mebe aufge- 
rt und ift dafiir durch Steigerung der Ein⸗ 
by top ier Brodutte fiir dieſe ein neuer 
widtiger Abſatzmarkt erworben. 

Wahrend noch vor einigen Jahren die Ko— 
oſnußpalme unter den Erzeugniſſen der Fidſchi⸗ 
inſeln die erſte Stelle einnahm, da mit ihe im 
J. 1879 bereits ca. 13 res bepflangt waren, 
fo. ift jetzt der Buder das Haupterzeugnis und 
wird Fidſchi in kurzer get wohl mit Mauxitius 
und den Weftindifden Inſeln auf gleicher Stufe 
ftehen, da auf Biti Levu mehrere bedeutende 

udermithlen_gebaut find, bet deren Erridjtung 
nd eine in Sydney beftehende Gefelidaft mit 


einer Dillion Mark beterligte; auch die Mew 


South Wales Sugar Company hat auf Biti 
Levu eine Audermiie, und auf der Heinen Inſel 
Mango bel 


ebt eine, deren Errichtung 12000 
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Deutsche Kolonialzeitung, 





gefoftet hat und die im J. 1881 an eine Uttien- 
efellfrchaft in Melbourne fitr 100,000 © ver- 
fauft worden ift. — 3 neue Mithlen, die Deuba, 
Navua, Mavomiihlen harren ihrer Bollendung 
in diefem Sabre, ebenfo die Pioneer- und die 
Little Vioneermühle. — Andere Muhlen werden 
vor neufeelandifden und melbournifden Gefell- 
ſchaften errichtet· 

Da man ſich in den letzten Jahren in Fidſchi 
bald mehr auf den Anbau von Kokosnüſſen, 
bald mehr auf den von Baumwolle, Zucker und 
Kaffee geworfen hat, fo wird e8 nidt un- 
intereffant fein, da8 ſtatiſtiſche Material iber 
diefen Wechſel tury sufammenguftellen, wobei nur 
su beachten tft, dak aud) cin bedeutender Lranfit- 
jandel fiber Fidſchi geht, daß die a fen aud 
die Produtte dex benachbarten Inſelgruppe, 
gang bejonders der Samoainjeln, mitumfaſſen 
und dab die ergielten Werte natitrlid) den 
Sdhwantungen der europdifden, auftralifden nnd 
amerifanifden Märkte unterlagen : 

Sotosfafern 

1796 SR, 
1878: 128194 | 

: 40725, auf 12021 acres 
1880: 119925 16850, 4920 , 





A 168 Qf. 
400 7 auf 1260 acres 
1880: 7405, 1529 
882: 2782 

Auer diefen 4 widtigften Produtten find nod) 
widtig: Friidte, Zudermelaffen, Schildpatt (1879: 
330 1897 #) x. — Ginfubrartifel 
find befonders Manufaftur- und Cifenwaren, in 
den legten Jahren and) viele Maſchinen fiir Zucker⸗ 
mihlen, Nahmafdinen, ferner Bauholz und alle 
fiir das taglice Leben und fiir den wadfenden 
Romfort in betracht fommenden Gegenftinde ber 
Haushaltung, Lurusartitel und Genußmittel. 

Der engliſche Anteil an dem Ausfuhrwerte 
Fidſchis betrug im Jahre 1875 62 pCt. im 
Sapre 1880 von ber ingtoifdjen berdreifaditen 
Ausfuhr {don 93 pCt. am Einfuhrwerte fogar 
97 pt. Alfo auc) hier wie auf den Samba— 
infeln, wo der deutſche Anteil am Einfuhrwerte 
in den Jahren 18783—80 bon 91 anf 70 pt. 
fant, haben die Deutidjen, befonders Hamburger 
Firmen, ſich den Handel bon Englandern und 
Amerifanern abjagen laſſen. Cin gleidhes Bild 
ber fteigenden Gntwidlung und der fiir England 
erwachſenden Monopolifierung des Gandels bietet 
die Betrachtung des Sdhiffevertehrs in den zwei 
Haupthafen der Inſeln Levuka auf Ovalau und 
Guba, der jegigen Hauptitadt auf Vitt Levu, die 
burd) regelmabige Dampfidiffahrten mit einander 
in Verbindung ftehen, wahrend ein bdritter Hafen, 
Loma, im Jahre 1882 als fiir den Handel gu 
unbedeutend geſchloſſen iſt — Im Sabre 1877 
Tiefen in diefe Gafen 100 Sdiffe mit 20192 Tons 
ein, unter Englijder Flagge davon 77 Sdjiffe_mit 
13000 Tons; im Jahre 1880 ſtieg die Bahl 











der einlaufenden Schiffe auf 157 mit 32938 Tons, 
wovon Land 122 mit 25000 Tons (46 Dampfer 
hatte. — Wie übrigen Nationen teilten ſich im 
Jahre 1877 in 23 Segelfdiffe und im Jahre 
1880 in 34 Gegelfdiffe und 1 Dampfer von 
80 Tons. Sofentin wird bie in Mush 
genommené oltverbindung mit überſeeiſchen 
‘ander aunmehr aud) diele Inſeln in nähere 
Berbindung mit Deutſchland bringen. Re- 
elmafige Danpferverbindungen befteben  gwi- 
foen den Fidſchünſeln und Sydney, Ieu-Cee- 
fand, Melbourne, die jedoch and mur dadurd 
in8 Leben treten und ſich erhalten fonnten, daft 
die Engliſche Regierung ihnen fehr bedentende 
Buldiihe sablte. — 

Nach der Befigergreifung gewabrte die Eng: 
liſche Negierung Hee bedentende Boronia 
vorſchůfſe, die onfange 40,000  betrugen. Dieſe 
Verwendung von Staatsgeldern erwies ſich als 
eine höchſt frudithare, denn im Sabre 1883 be: 
trugen die ftaatliden Einnahmen in Fidſchi aus 
Steuern und Zöllen ſchon 90,675 S und er- 
gaben cine Mebreinnabme ber die Mnsgaben 
von 3,690 2. — Aud bier wird eine Zu- 
fammenftellung von Ginnabme und Ausgabe 
iehrreich fein, da erftere in 9 Sabrent fich um 
das elffache vermebrt Gat: 


Einnabmne: ¢  Musgabe: 
1875: 
1878:61021 5267 Sf. 
1880: 80678 91108, 
1881:73678 > _ 
1882: 74000 | (BdUe 80,0002R.)  — 
1888: 90675, 41,000 , 86085 


_ Bon diefen Einnahmen zahlen die 110,000 
Gingebornen 19,000 #2, pr. Kopf 2 sh. 7 4. 
oder auf 25,000 minnlice verteilt 11 sh. 2 d.; 
die a Anfiedler das Ulebrige, alfo ca. 30 & 
pr. Kopf · — 


Und damit fommen wir auf den rounder 
Punt der jebigen Engliſchen Berwaltung der 
nfeln. Unter dem Drude des Native Taxation 
Scheme feufgt der Cingeborne fo gut wie der 
UAnfiedler, namentlich der feinere europdijdre 
mit befcrintteren Geldmitteln. — Jenen macht 
es gum Sflaven der Regierung, indem es ibn 
zwingt, alljabrlich eine beftintmte Menge der 
gerade angebauten Bodenfritchte durch den Häupt · 
ing jedes Bezirks, befonders Kopra und Baum: 
wolle, abjuliefern und nimmt ibm dadurd Zeik 
md Recht, frei fiber feine Arbeitskraft gu ver: 
fügen und fiir die Weifen gu axbeiten, dieſen 
notigt e8, teure fremde Urbeitstrafte von Boln: 
nefien und Sndien, die im Sabre 1880 auf 
9000 gefhigt wurden, jeremy eben und Hobe 
Gine und Ausfuhrpreiſe gu_begahlen. — Se 
wurde im Sabre 1883 1675 indiſche Kuli⸗ 
& 21 £ 10 sh. und 1500 polynefife & 16 
eingefithrt. — Daber ift die Urbetterfrage oder 
Labour Supply das beftindige Geſpräch, da 
Arbeiter, von denen die Entwiglung und daz 
Wachstum eines Landes in erfter Linie abhangen, 
foum ju haben find und oft mit Wideritreben 
eingefubet werden, wabrend die einheimiſche 
billigere Urbeiterbevilferung aus verfebrten Hu⸗ 
mamtatsritdfidter unbenugt bleibt; dagegen bat 
doch die Hollandiſche Kolonialregierung geseigt, 
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Briefe aus 


weld hoher ce Bert in der Ere 
ie et nen gur Arbeit rubt. 
BF cite He egierung bat die Aufficht fiber 

die Ansrii Arbeiter cefrutierenden 
Shhiffe, ihre a mieten die Arbeiter und 
bringer f fie ome Generalagenten der Einwande⸗ 
nach einer Unter 


is aro é se die Bi aay —J itt. 
Bibrend ibrer dauernden Anftelluny 
mane een Hufficht ſelbſt bei E 


durch ———— bt, dak ibnen 
Me ndtige ae Rabrung nad) neunftiindiger Zages- 
— ct wir —8 un fe feiner aa 
—e—— einen Lohn in Gel 

Hine ‘ ponbelgartiten, unter Aufficht von Be⸗ 
amten dex Regierung, welche auch wieder fir 
icine Ridtehr jorgt, fallé er teine neue An- 
fleüungẽ gett singel ent will. — Mifsbrince find 
joweit na Dig feit ausgeſchloſſen, und wenn 
baufig nod der Sitdfee von den Sand 2 
lidfetten des  Qultbenbels berichtet wird, fo 
merden dieje Galle immer feltener, fommen meift 
auf Inſeln per, Pi die dex Englifden Macht weiter 

i entritdt find, haber aud) bdufig ihren Urfprung 
in dem ſehr anégepriigten Rachegefühl der Sud⸗ 
ieee — —28 der frithere Gouverneur 


don gon Fini Gordon, der mit dew bei- 
i at St sritice und Biljon, alg High 
Commissioner for the Wes! 


Pacifico im 
Veſtern Pacific Committee 37 dem Arheiter⸗ 
bande in der Sũdſee ſeine Aufmertfamteit abs 
widmet hat, und der jebige Des Voeur, wie 
Grgliiche Soloniatregierung haben, €8 ich febe 
angefegen fein laſſen, die ſchreienden Mißticu e 
die Freer in diefer Begiehung in der Südſee 
geherrſcht Baber, —c anh i die arbeitende 
volynefiidhe Bevd — pe ig Durch den 
gegenwaͤrtigen — er Satter andels⸗ 
operationen in dex Siddfee, bei denen die, Deutſche 
Handels- and Plantagengefellfdaft” nuv_ eine 
febr allmati ge Enticing neben der Erbaltung 
derjelben Samda bei thren beaxengten Mit= 
teln erftreben Fonnte, und durd) den die Deutſchen 
in der Sitdjee ſehr deprintierenden Effet der 
Betaag, ber er a Gamoavoriage im Reichstage, 
find die und Ginverleibungébeftre- 
bungen — ationen wieder offener her⸗ 
vorgetreten. — Namentlich wird von Neu-See- 
land aus ſehr ging die Annerion der Fidſchi⸗ 


Samoan. a. wpen angeſtrebt und fo 
wurde im Sabre 18 im gefebgebenden Körper 
von Neu⸗Seeland die Confederation and Ans 


nexation Bill an; nome, wonad) dex Anſchluß 


oder die Berbim fd ex Inſeln mit Neu- 
Zeeland ing uge abt wird, die nod) nicht 
unter der. Canubhere aft frember Dees ftehen. 
= Eten fafite die gufamae dieſes Sabres in 
Shonen verfammelte 


decal = Convention, bei | bi 
Goto- 
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Paraguay. 


des Britifchen Reiches aan ey dab, fot 
nicht die —S n e im Wege 
ftanbden, die Cinverleibung _ —E und 
der kleinen aaliegentben Inſeln ins Britifche Reich 
9 je fet, daß die Unabhingigteit der 
feu ebriben, die fett 1878 von England und 
cantreidh anerfannt ift, aufredst. erbalten 

werde, England aber eine Ueberwadung jener 
Inſeln —— ſolle, und daß gegen die Ver— 
chickunt ee bebe Berbreder nad) der Sitd- 
¢ Einſpruch erhoben werde; auch wurde noc 

ie Ginje ung eines Bundesrats (Federal Coun- 

ftralafien vom Convente empfoblen. 

. Vollmer. 


Briefe aus aus Varaguay. 


cil) fitv 


Tells perſonliche a find es, teils 
bas Refums meiner vielfadjen Ertundigungen bei 
den verſchiedenften Lenten im Lande felbit, 
wobei id) baSjenige, was mir aus intereffierten 
Motiven nad der guten oder ſchlechten Seite 
aufgefdnitten ober fibertrieben gu fein ſchien, 
cum grano salis behanbdelt habe, — die id hier⸗ 
mit verdffentlide, um mande in Curopa iiber 
Paraguay herridjende irrigen Anſichten gu —X 
ober gu beſeitigen. 

Das Klima pon Paraguay erfdeint — Sumpf- 
graenben, in denen man ja nicht gu wohnen 

audt, abgerednet — als ein gefunbes, wenn 
eipes; — fiir Neuanfdmmlinge aus dem 
bre Europa birgt das lima infofern 
große Ungutriglidjteiten, als mur eine febr ge 
regelte verge Rebensweife und eine Urbeite- 
paufe wabrend der 4—5 beifeften Mittagaftunden, 
perbunden mit gripter Reingaltung bes Körpers 
und ber Wobhnréume, den Ginwanderer ohne 
Schaden fiir feinen Körper über bas erſte oder 
die erften Jahre der fogenannten Alklimatiſation 
hinweghelfen kann. Wer bie LebenBgetwohnbeiten 
der Mehrzahl ber Leute, welde bis jegt nad 
Paraguay ausgewandert find, tennt, wird fid 
vorftellen, wie ſchwer es Halt, ihnen bevor fie 
ertranten (und dann nod) kaum) begreiflid) zu 
machen, wie fehr e& auf das eber erwähnte by- 
ſieniſche Verhalten anfommt, und wie namentlich 

s taͤgliche Waſchen bes Körpers, ſowie bas 
Tragen von Lederſtiefeln anftatt ber in Deutſch⸗ 
tenes beliebten Pantoffeln, in Paraguay uner⸗ 
Laplige Bedin, pun jen. ber Gefundheit fiir ben Xn- 
fiebler find, Hagten mir deutſche Einwanderer 
verfehiebentlich tiber eine Kranfheit, welde in Ge= 
ftalt bon Ausſchlag und Puſteln an Beinen und 
Fifen, nebſt Anſchwellen dieſer Gliedmaßen auf= 
fits, woburd) die bavon Betroffenen Monate 

—F Arbeit unfähig werden, — und machten 
ratoeg Land und ima verantwort- 
lid, — es Niemandem einfallt, in der un⸗ 
richtigen Lebensweiſe und vernadlaffigten Rei= 
2 | nigung beS Körpers ben Grund gu fuden. Cine 
anbere ernftere Plage tft bas fogenannte Chudu- 
Gieber (eine Art Malaria), welde namentlich in 
ben fumpfigen Gegenden des Landes auftritt, 
dod) ift das Land to. tof, unb nod) fo diel 
gutes, nidt-fumpfiges Land gu haben, daß bei 
richtiger Auswahl des Wohnorts dieſe Krankheit 
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nicht mer gu firdten ift als in unferen über— 
fiillten Stãdten Blattern und Typhus. In der 
Rahe der Hiigel¥etten ift bas Klima in Paraguay 
— trogdem aud dort die Oalfte des Sabres 
einen hohen Warm unangsgefegt bietet*) — 
ein durchaus gefuni und fiir bruftleibende 
Menidhen ebenfo gu empfeblen, wie 3. B. Egnpten. 

Betradjten wir bie Lierwelt. Tiger und ähn⸗ 
like Raubtiere gibt es allerdings, bod) ift eine 
Gebensgefahr von feiten derjelben eine ſehr gee 
tinge, wenn man fic) nicht mutwillig iiger 
ausfegt. Bon angen find allerdings giftige 
vorhanden, deren Biß tdtlid ift, bod) fann man 
fig) por benfelben fdiigen, wenn man den uns 
mittelbaren nadften Umfreis feiner Wohnung 


von Unfrantgeftriipp gefaubert halt und fic) nicht | Th 


ins Gras legt. -- Die Gefabr, welde aus der 
Gegenwart der Rrofodile erwãchſt, ift wobl kaum 
exrwabnenswert, da man fid) burd) Auswahl ded 
Baffers geniigend gegen diefelben vorſehen kann; 
am Lande find die Liere faft madtlos und dager 
harmlos, Laftig und unangenehm find die Ameifen, 
welde in allen Grogen (bis 5/4 Boll lang) vor⸗ 
handen find unb weldje bon der feudjten Thon: 
erde fid) grofe Nefter bon ber Groͤße eines Bad⸗ 
ofens bauen; dod trifft man fie nur je nad der 
Vodenbeſchaffenheit an gewiſſen Stellen, Aehnlich 
verhãlt es ſich mit ben Mostitos, welche ſich in 
beftimmten Gegenden — namentlich da, wo es 
niedrig, etwas feucht und zugleich windgeſchützt 
iſt — aufhalten und zur geben Plage werden 
fonnen, wabrend anbere, hober 

und bem Winde ausgeſetzie Teile bes Landes 
verbaltnismapig frei babon find. Go wurbe ic) im 
argentinijdjen Gran Chaco von den Mostitos 
fdredlid) geplagt, wahrend id) auf der Littoral: 
Seite von Paraguay nur an einigen beftimmten 
Stellen darunter gu leiden hatte. Um nun auf 
die fo berũchtigte Plage ber Sandflöhe gu fommen, 
jo tft dieſes ges fer aud) wieder mehr oder 
weniger eine Folge ber adlgemeinen Unreinlidteit 
auf ben Gtragen und in den Wohnräumen und 
der fpegiellen Vernadlaffigung ber Einwanderer 
im der lichteit ihres Körpers namentlid) ver= 
nadlaffigtes Waſchen der Fiibe, Die barfuß gehende 
Bevslterung wird bon dem Sandfloh fehr wenig 
attadiert, wabrend Guropder viel von demſelben 
au leiden haben, befonders wenn fie Bantoffeln 
tragen. Der Sandfioh wohnt nidt auf freiem 
Helde in gutem reinem Sande, fondern in der 
Nahe menſchlicher Wo ug in berunreinigten, 
b. b. mit allen möglichen Äbfallsſtoffen gemifd= 
tem Ganbe. Die Stragen der Stabte in Para: 
guay find nicht gepflaftert und vielfad) -auferor= 
dentlid) uneben, Hügel und Thaler bilbend, 
meiſtens in der Mitte ſich gu einer Art Goffe 
Gu Seger eiten ein Glupbett) vertiefend. Sn 
diefe mbferaben* werfen die Leute mit Bor 
liebe Gemiifeabfalle, Apfelſinenſchalen, altes 
Maisftroh, Riichenrefte und, was fdjlimmer ift, 
alte Baumwollgeuglumpen. In den duferen 
Strafen Afuncions bleibt dieſes „grauſe Ge- 
mifd” dann fo Tange faulend liegen, bis ein 
ftarfer Regenguß, welder das Strafenreinigungs> 





Siehe ·Deutſche Koloniatyett 1 unb 2: 
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gelegene, der Luft | Teil 





geſchäft beforgen mug, bas Gange in den Bara: 
guantag ſchwemmt. Diefe unreinen Sandſtraßen 
judt fic) ber Sandfloh ale willtommene Briit- 
anftalt auf, und fobald es falt wird, ober regnet, 
Hiipfen die Sandfldhe in die menſchlichen Woh⸗ 
nungen, ſuchen ſich aber mit Borliebe bie uns 
reinlichften derfelben auf. Die Leute, welche fic) 
durch Sauberteit gegen dieſe Tiere gu ſchützen 
wiſſen, lachen fiber die Plage als joldje; die 
Wohnungen unferer deutſchen Cinwanderer miijfen 
aber nad) ihren Slagen meiften leider ſehr eine 
ladend fiir ben Ganbdffoh fein, denn alte Lebena- 
gewohnheiten find nidjt fo leicht geändert und 
mande te Vorſãtze mögen wegen des erſchlaf⸗ 
fenden Einfluſſes der Hike aud) wohl nicht zur 
jat werden, 

Paraguay ift von einer Menge von Juegen 
und Baden durdgogen. Gelegenheit gum Waſchen 
und Baden gibt es daher viele, das Waffer der 
Brunnen iſt meift gut gum Xrénten. Seiten lang 
anbauernder Diirre ober maflofen unaufhörlichen 
Regens follen in Paraguay felten vorfommen, 
Die ndrdlid von Paraguay gelegene, ſehr wafjer- 
reide brafilianijde Proving Matto Groffo gibt 
den Grund gu haufigen feudjten Niederidlagen 
in der beifelten Zeit und pflegen im Gommer 
nad) etwa gweitvidentlider groper Sige faft 
regelmagig reinigende Gewitterregen einzutreten. 

_, Paraguay ift infolge des Rrieges auberordent= 
lich dünn bebölkert, und unter den 300,000 Gin 
toobnern befteht etwa nur der dritte oder bierte 
ei! aus Mannern, welde den Frauen die Mr 
beit fiberlaffen, und ſelbſt ein ſchlaffes, faules 
Leben führen, wodurd fie durch ihre grobe Be- 
diirfnistofigteit und angel an jeglicher Unters 
nebmungstuft nod) beftartt werden Auf Unters 
ftiigung und bibettetetung bot bdiefen Menfdjen, 
mit Unsnahme der allergewohnlidften Gandlanger- 
bienfte, ift fomit im Lande wenig zu rechnen. 
Subuftrien beftehen äußerſt wenige, Kommuni- 
tationsmittel und Wege find aud) nur in gee 
ringer Angahl vorhanden. Der Ratur in Paras 
guay etwas abjugewinnen iſt ein leichtee; — 
grépere Chancen gum Gedeihen werden aber fiir 
den Anfiedler nur dann vorhanden fein, wenn 
ex landwirtſchaftliche Renntniffe, Kapital, Geräte, 
Mafdinen und aud) bie fiir die widtigiten Poſten 
nitigen Urbeifstrafte mitbringt, um fir ben 
RKonfum bes Landes felbit in Kaffee, Zucer, 
Butter, Fleifd, (welde gute Preife haben und, 
was die erften drei Urtifel betrifft, nod) haupt⸗ 
ſachlich pom Auslande begogen werden) gu pro⸗ 
duzieren. Biehgudt und Aderbau halte id) bort 
für den bemittelten Anſiedler aber aud) nur fo 
lange fiir (utrativ als der Ronfum nod) betradt- 
lich groper ift als bie Brobduttion der genannten 
notwendigſten ebensmittel, — wenn erft mehr 
Reute und mehr Geld ins Land fommen, wird 
jo. dereinft ein Seitpuntt eintreten, wo der Son- 
jum die Urtitel, welche produziert werden, nidt 
bewiiltigen fann, twobdurd fiir diefe dann viel 
niebrigere (Export=)Preife eintreten würden. Uber 
diefer Gedante Hat wohl erft bie auf uns Folgenbe 
Generation gu befdaftigen. Neben bem land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe Halte id) nod) grifere 


| Snduftries und Gandelsvereinigungen gur Aus: 


nugung der vorbandenen Meidjtiimer bes Landes 
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an Zuder, Früchten und 
es follten aber bderartige 


oly ſehr am Play; 
Internebmungen nur 
bon folden Leuten angefaft und betrleben wer= 
ben, weldje gentigende Mittel haben, die An— 
Tagen der hetreffenden Gabrifen verſtehen und 
bie direkte Berwertung des Gewonnenen in 
Europa durdfiihren. — 


“Gingehend möchte aber. nod) das Los eines 
Mannes oder einer Familie, welche mit wenig 
Mitteln, wenig. Verftandnis, fremd und allein⸗ 
ſtehend, unter den gegebenen Verhältniſſen in 
Paraguay einwandert, beleuchten. Die Kulturen, 
welde ber deutſche Emigrant daheim gewohnt 
geweſen ift, eignen ſich nidt fiir Paraguay, er 
wil mit Gewalt Rartoffeln pflangen, denn er 
fagt ,Gartoffeln bat er immer gegeffen”, aber 
Rartoffeln eignen fic) nidt fiir Paraguay, des- 
gleiden nidt BWeigen und Roggen. Deutſche 

lidyengemiife als Grbfen, Bohnen, Spargel, Kohl 
waqhſen wohl, erfordern aber Zeit, hese und 
geeigneten Boden, wachſen iiberhaupt nicht fo gut 
wie Brafil-Bohnen, Manbdioca, Mais und Batatas. 
Langfam fieht er dies cin und pflangt mun diefe 
Tegteren, welche er, nadjbem er fie geerntet, und 
bie Unmoglichkeit eingefehen Hat, fie einigermafen 
lohnend gu verkaufen, felbft vergehren mug. 
Mebenbei haut er etwas Tabak, gu deffen ridtiger 
Behandlung ihm meiftens das Verftandnis und 
namentlid) das gur Fermentation nitige Gebaude 
fehlt, und befommt bann fiir feinen mangelhaften 
Tabak nad vieler Mühe wirklich etwas Gelb 
(vielleiht 3 ober 4 rig. p. Ur), wofilr er ſich 
einige Hühner ober ein paar Schweine tanft, 
(Hiihnergudt und Schweinezucht gelingen fehr gut 
inParaguay, Futter ift ja reichlich dorhanden; wenn 
nicht andere dringende Uusgaben fiir Kleidung 
ober Stiefelu vorgehen. — Seine Mitte! erlauben 
ibm nicht, einen Hauslebrer fiir feine Kinder gu 
halten, und wenn er fie nicht in die Landesſchule 
ſchiken till, wo fie von den Sefuiten-Patres 
höchſtens etwas fpanifd lefen und fdreiben lernen 
tuilrden, fo bleibt ihm nidte übrig, ale mitangu- 
feben, wie fie ohne Schule, ohne Religion auf⸗ 
wadjen; — hat er Töchter, fo find fiir diefelben 
bie Heiratsausfidjten fehr ſchwach, hat er Sohne, 
fu find fiir diefelben bei der Äbweſenheit von 
Moral nad unferen Begriffen Verfudungen und 
die Gefabr tdrperlider Berviittungen, mit Ere 
ſchlaffung und gauriett im Gefolge, ſehr grob. 
Ms Lodendes Irrlicht ſchwebt ihm immer vor, 
aus bem billigen Boden ſolche Ergeugniffe gu 
probugieren, welche in Europa, bei itm un Haufe 
dod fo teuer find und beshalb mit stig auf 
Gewinn gu fultivieren und nad) Europa gu ver— 
ſchicken fein follten; lapt aber dabei auger Acht, 
dab Paraguay leider eigentlich nichts probdugiert, 
twas anbere giinftiger gelegene Lander nicht 
aud) probugieren, und was dieje anderen Lander 
mit weit weniger Gradt und Transportfoiten 
nad) Europa ſchaffen können. Kaffee ware wohl 
cin Urtitel, welder, ahnlic) wie Tabak, erportfahig 
gemadjt werden könnte; jedoch taun der Gin- 
toanbderer mit Heinen Dtitteln nidjt darauf twarten, 
bis ihm bie Raffeebiume, 4—5 Jahre nachdem 
ex fie gepflangt hat, die erſte Ernte bringen. Der 

uderrobrbau wird mit ber Seit, wenn mehr 
uderfabrifen entitehen, gewif gunehmen, und 
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lohnender werden, eignet ſich 
Paraguay aber eigentlich nur Bere mir 
allem ausgeriiftete Geſellſchaften im nicht fir 
den eingelnen deutſchen Einwanderer. Während 
in —e— O48 Zuckerrohr ſo gut wie irgend 
anderswo waͤchſt, exiſtieren aus Mangel an Kapital 
und Unternehmungsgeift dod) nur wenige Zucker- 
fabrifen, welde braunen (fogenannten Gand-) 
Suder fabrigieren, waͤhrend meines Wiffens teine 
eingige Fabrik exiftiert, welche Raffinade machen 
farm, und gerabe biefe ift 8, welche bie beſſer⸗ 
fituierten Gente fonfumieren und weld gum Gin: 
maden der Dulced notwendig ift. ‘wir finden 
Hier alfo bie Anomalie, daß ein Sand, welchee 
mit Leidtigteit den beften Zucker produgieren 
tann, in betradjtlidjen Quantitdten deutſche und 
frangofifde Raffinade gu teuren Preiſen von 
Buenos Aires begieht. Ich beſuchte unter. andern 
eine ſchöne Zuckerfabrik in ber Nabe von Trinidad 
am Paraguay-Flup, welche aus Mangel an sa: 
pital, und wegen der Schwierigkeit Melajfe gu be: 
ſchaffen, ftil ftand. Der Befiger fragte mid, ob 
id nicht 5000 Pat, Betriebstapital beſchäffen 
könnte, um die Fabrik ertragsfabig gu maden, 
mir aber fam ¢8 vor, dab nicht 5000 of, fondern 
wenigftens 50000 Sat. mit einigen tidtigen 
Leuten, welde bas Raffinieren von Zucker ver: 
ftehen, fowie der Antauf pon Land und Anbar 
bon eigenem Zuckerrohr biefe Fabri? rentabel 
maden könnten; — mean würde bann allerbings 
bie Raffinade gu fo guten Preifen, wie fie nur 
irgendwo für Buder gegablt werden, gegen bar 
Gelb tm Lande felbjt mit der griften Leidhrigteit 
berfaufen können. 

Gite Einwanderer — fpegiell Familien — 
welche mit hinreidenden Mitteln nad) Paraguan 
fommen, um fid) nach reiflider Unterfudung ein 

eeignetes Sti Land kaufen oder padjten au 
fdnnen, um fid) ein Haus bauen gu tinnen und 
fiir das erite Sahr nicht anf Erwerb angetvieien 
find, halte ic) Biehgudht — fo lange fiir den 
SKonfum bes Landes nod) nicht Fleiſch genug 
ba ift, und dies ‘diirfte nod) fiir eine Reihe Sabre 
fo bleiben — fiir viel lohnender alg Adterbdau: 
hierzu fommt, dab die Viehzucht außerordentlich 
meng Urbeit erfordert, und fo ein gefundbeit 
ſchädliches Ausfegen der Hike leicht vermieden 
werben kann. Vieh (es handelt fic) bier immer 
nur um Rindvieh, denn Sdafe gedeihen ſchlecht) 
ift in Paraguay teurer als in Argentinien; wãhrend 
die Bermehrung, 830—37% p. a., eine giinitige 
iſt. Gin fetter Ochſe koſtet 24-25 Pat, cine 
fette Kuh 18—20 Pat., wahrend ein 9 monatlices 
Stubtals 8—9 Bat. einbringt. Der Abjay ift ein 
leichterfür benSonjum, Saladeros*) eziftieren nidit. 
Bei rationeller Hühner⸗ und Schweinegudt in 
etwas griferem Mabftabe ließe ſich aud) aus 
diefer Beſchäftigung Gelb madden; — man muk 
immer bebdenten, dak geeignetes Gutter fir dieſe 
Tiere einem faſt ohne Soften von der Mutter 


Natur verſchwenderiſch zuwãchſt. — 

*) Sdlactfabriten, wie fle in grofartigen Umfonae 
in aegenttnten nb riguay eifleres Rade bem sMiqrt 
tinifden BWodenblatt* tourden bis gum 15. Marg in dicicw 
gate ein in ben Gafadores der, argentiniepen Brovin 

uenod Mires 61,000, in ber argentiniiden Proving Entre 
Rios 81,000, — im Kamp ber Republit Uruguay und 
tn Montedideo 210,000 Stiid Bieh geldhladitet. Die Red. 
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Briefe aus Texas. 
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Was nun die deutſche Polonie Gan Bernar- 
dino betrifft, welche id) auf zwei Tage befudte 
und nad ben verſchiebenſten Ridtungen durd= 
ritt, wobei id) bei mehreren Koloniſten abge— 
ftiegen bin, fo hat iiber dieſelbe bid jegt fein 
alũclicher Stern gewaltet, Bei ber Auswahl 
derfelben Hat man fid) wohl burd die landſchaft⸗ 
lich febr ſchöne Lage etwas beftedjen laffen (die 

legend am See Spacarai erinnert an ben Chiem⸗ 

in Bayern), denn, wenn aud mand guter 
loden in der Kolonie vorhanden ift, fo ift bod 
aud viel biirftiger barunter, und die Koloniſten 
baben dort cinen recht ſchweren Stand, indem 
fie ſich durch reichlich viel Urwald und reichlich 
diel leichtes rotes Sandland hindurchzuarbeiten 
haben. Die Verbindung der Kolonie mit dem 
Abjagmartt i 
Aiuncion — ift cine ſchwierige und foftipielige, 
und eine Bertiefung des Flußchens, weldjes aus 
vem See Jpacarai an den Paraguanflug führt, 
würde einfttweilen, fo lange bie Rolonie keine 
größeren Sntereffen vertritt, gu tener fommen, 
Senn man nun unfere beften deutidhen foliden 
Bauernfamilien, unter Leitung eines Oberhauptes, 
welder fir alle ndtigen Gerite und landwirt⸗ 
fhajtlidje Mafdinen geforgt hatte, nad) Bernar- 
dino geldidt hatte, fo witrde id) nod) nicht fagen, 
dat diefelben felbft aus dieſer Rolonie nidt etwas 
gemacht haben wiirben; wenn man fid) aber die 
Nehrzahl der Lente anfieht, welde von Deutſch⸗ 
land (meiftens aud) angelodt durch dle Gub- 
fidien der Regierung in Geftalt von monatliden 
baren Unterftiigungen, ein Bringip, weiches fich 
nicht bewabrte, und meldes, wie id) hire, abge- 
fchaftt werden foll) dahin ausgewandert find, 
worunter fid) viele — namentlid Berliner 
ungufriedene Gewerbsleute befinden, fo 
mug man ⸗s erflarlid) finden, dag unter den 
gegebenen Rerhaltnifien noch nichts Erſprießliches 
ju Lage getommen iſt. Die fogiale und mora⸗ 
life Atmofphare der Rolonie it leider — 
vielleidht durch den ungufriedenen Geift dieſer 
Berliner verdorben — aud keine giinftige; — 
Nlaridfudt, Neid, Mißgunſt und unwahre Dare 
ftellungen herrſchen auf der Rolonie in reichem 
Mage, und dag unter folden Umſtänden die 
pom beften Willen und humaner Gefinnung ge⸗ 
leiteten Ginridjtungen des Koloniedirektors 
Sharer, welder mir nad allem, was ich jah 
und birte, ale eine fehr achtungswerte Perfou- 
lichfeit entgegentrat, falfd) ausgelegt uud von 
Abgiehenden in Buenos Aires und Europa ver- 
dreht und entitellt werden, ift bei dem Charatter 





ihrer Brobutte — alfo Ipesiell i 





der Mehrzahl der Leute nidt gu verwundern. 
Riele Veute haben, als fie nad Gan Bernardino 
anuswanberten, geglaubt, daß fie in eine Berfor= 
gungSanftalt fommen twitrden, und die Mittel, 
womit man inen gur Arbeit verbelfen wollte, 
ganz falfd) aufgefabt. Das Land auf ber Ko— 
lonie San Bernardino cignet fid neben Viehzucht 
in fleinem Rafe, einfdhlieblid) Schweine⸗, Hilhner=, 
Enten⸗ und Truthũhnerzucht, für ben Anbau von 
Mandioca, Bohnen, Mais und Tabak, außerdem 
wachfen Oraugen — faure wie fife — im 
groperen Mabe wild; wie ſchwer eB aber iſt, 
aus diefen Erwerbszweigen fiir den mittellofen 
Mann mehr als jeinen Lebensunterhalt im 





ftrengften Sinne bes Wortes gu maden, diirfte, 
glaube id, aus bem vorher Gefagten hervor⸗ 
chen. Ginridtung einer Schule ift einmal ver⸗ 
judjt worden, aber wieder gulammengefallen, Re= 
ligtonsunterridt git es nicht. 

3.8. Schrage, Buenos Aires, 


ung Gand und Qeute dafetbf fenen gu 
derungen finden in bem vor furgem in der Samburger Beor 


grapl 

iy Bavagua 
eutide Rolonifation* durdwey 
‘Tdppen beridjtete darin fber feine mit Unte ung ber 
genannten Gefellidaft im Ottober vor. 3. cnggretene Retfe 


bern auch ohne Seſchwetde te 
Lid mififfen fie ihre Rebendwelfe ben Lanbesfitten a 


ffen, 
ib anffteben, Glefta balten, fd vorfiditig und ja midjt gu 
Leldt fleiden und vor allen Dingen alle flarten Getrdnte 


muiben. Die Gclunbbettsverbactnife felen (n 
—B— 
Sin bet beuttepen Rotonte Can Bernardino fet in BY Salen 
hur ein Rind an der Diffenterte geftorben. Bu 
Plage de® Sandfloh teilt Dr. Toppert gang dle 
unfetes Qorrefpondenten. Gein Refumé war: Paraguay 
fel star fimatifé ein geeignetes Said Hit deutlde Eine 
Wanberer, aber durchaus nidt ein Eldorado, welded fie 
frelligh ningends in ber Belt verwirttigt finden wilrben. 
Ber atten 3 
guay gum Bite 
einem extoorbenen Bermbgen nigt denten. Belt 
Hinaus fel nog nid dle geringte MRBglitelt vorhanden, 
ertworbened Rapital aus ben Anlageobjetten toleber Heras. 
Buglehen. ‘Die Bed. 


Briefe aus Teras. 
5. 


Fried richsburg, Tegas, 1. April 1894. 


Seit Jahresfrift haben fic die Verhältniſſe 


in Texas wefentlich vertindert, und wahrlich 
nicht gum Borteil der Emigration. Wer jegt 
nad) Pros einwandern will, mu fid) von vorn- 
herein die Sdee aus dem Ropfe ſchlagen, bier 
nod freies Staatsland gu finden, welches er ſich 
unentgeltlich aneignen fann, um ſich eine Heim 
ftatte darauf au gritnden. Die ungeheure Staate- 
Domine ift von der demofratifden Staatever- 
waltung und Gefeggebung an_ Cifenbahn-Ge- 
ſellſchaften verſchenkt und an Stapitaliften und 
Spndifate des In⸗ und Anslandes yu Spott- 
reifen verſchleudert, welche nun ſowohl auf dem 
rworbenen, wie aud) auf dem Micyt-Erworbenen 
die Biebsucht in grofartigen Makitabe betrei= 
ben. Die Willturwirtſchaft dieſer Bieh-Barone 
beſchwor den Zaunfrieg hervor, der mit eine m 
Bauberfdlage iiber de ganzen Staat ausbrad; 
nur wenige Counties, wo die Urſachen nicht 
vorhanden, blicben davon verſchont. Meilenweit 
wurden die Zaune zerhauen oder durch Feuer 
jeritirt und weil die Fence-Rerftirer dad Recht 
der Billigteit auf ihrer Seite hatten, ſo ſym⸗ 
athifierte die grofe Maffe des Voſtes mrt ihren. 
[8 der Gouverneur ermadtigt wurde 250 Dollars 
(ca. 1000 Mart) auszufegen al8 Belohnung, 
wer einen Gence-Zerftdrer anzeigt, mußten ſich 
die Angeber, welche die Betobrung verdienen 
wollten, ihrer Sicherheit halber ſelbſt einfteden 
laffen, weil ihr Leben jede Minute in Gefabr 
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fland. Man darf fic) unter dem ence = Ber- 
force itbrigens teinen gewöhnlichen Berbreder 
enten, — e8 find fleine, aber immerhin gut 
fituierte Farmer und Farmersfhne aus den 
beften alten Familien, die fic) bagegen erheben, 
daß ihre Intereſſen von den profen iebaiichtern 
und den Landfpefulanten auf da8 empfindlichfte 
efchadigt wurden. Es diirfte fic) daher and 
Kec eine Juxy finden, weldhe ein Schuldig 
ither die Baunjerftérer ausfpridt. 

Durch diefe Borfalle find jedod) der Geſetz⸗ 
gebung die Augen aufgegangen und das Staats- 
land, welches in jeden, Gounty als Extragnis 
fix Schulgwede referviert ift, fann infor! mut 
an Qeute verfauft werden (in Heinen Parzellen 
von 160—320 Ader), die fold) Land felbft be- 
wohnen und bebauen; Weide-Lindereien nidt 
unter 2 Dollars der Ueter, beffere gur Kultur 
Qeeignete nur ju höheren Preiſen nad Taxation 
einer Sonmiton des betr. County. Privat- 
Landereien find nod) von 2—b Dollars pro 
Uder gu faufen, je nad Lage, Waſſer⸗ oder 
GHolgbeftand, fobak es in Teras nod) immer 
ver! —— egen andere Cinder leicht ift, 
fic als Mittell an eine Heimftatte gu erwerben. 

Der Weinban ſcheint bei uns eine große Zu⸗ 
tunft gu haben; die Natur weift {don darauf bin. 
Berge und Thaler find mit verſchiedenen Sorten 
wilder Reben bewarhfen, und viele Leute feltern 
einen Wein daraus, welder dem gewöhnlichen 
fran; aiden, Rotwein vorgupiehen iſt. Andere, 
— fein Verftindnis von der Weinbereituny 
Haben, bringen e6 war nur gu einem Getrint, 
das unter dent Grineberger ſteht. Seit etwa 
12 Sabren habe id) mit der Anpflangung der 
blauen Burgunder-Rebe in meinem Garten bee 
jonnen und Rejultate ergielt, 
land wohl kaum ihres Gleiden finden ; fo bal 
id an einem 12 Sabre alten Weinftod 65 Pfund 
Trauben gegogen; bei dem Saftreidtum der 
Beeren war dies ein Ergebnis von circa 30 

laſchen des vorgiiglidften feinen Rotweins. 

in 3 Sabre alten cit iden von dev Herbe- 
mont-Tranbe hatte ich 15 Pfund Trauben. Sx 
Bftliden Texas dieht man auf Sandboden mit 
Lehm-Untergrund von der gleiden Sorte in 

ri feren Weinanlagen bis 30 Pfund 

tauben am Stod. Die Herbemont-Craube ift 
blau und Liefert einen weißen Wein, je nad 
Lage oder Bodenbefchaffenhert dem unverfalfdten 
Rhein⸗ oder Moſelwein gary Gbnlid. Die bei- 
den genannten Sorten ge ibe bier bis jept, 
fo weit die weniger Grlobanae im Beinbau 
reiden, am beften; beide haben bei großer Er- 
tragefabigteit eine ebenfo große Widerftands- 
fabigteit gegen Crodenheit und Hike wie gegen 


Kialte, denn es fallt hier niemandem ein, ferne | f 


Reben im Winter in die Erde zu legen oder 
auf andere Weife gu ſchutzen. Im lesten Sabre 
hat fic ein weit regeres eben in betreff der 
Weinkultur gegeigt; die Borteile find fo im die 
Augen fpringend, um felbjt die Triigften aus 
ibrem Pflegma aufjuriitteln. Der Weinbau in 
Texas, im größeren Mafiftabe betrieben, mug, 
wenn der Weinberg am paffenden Plog ricdtig 
angelegt ijt, fider gum Woblftand fahren, 
da von Mißernte R teine 
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ede it. Ich fi 








abe in den 12 Jahren erft 


albe Ernte gu verzeidnen ; ein Spatfroft hatte 
die erſten Tilebe ——— bie no Talons 
Augen trieben aber dann fpiiter aus und brat: 
ten nod) eine halbe Ernte. — Pfirfiche habe ia 
fo feine Gorten, wie man fie in Guropa gar 


eiumal eine 


nicht fennt, von Ende Mai an bis gum Ottober, 
und €8 find Gorten darunter, welde 1/2 ant 
epfel 


das Stud finyefne nod) ſchwerer wiegen- 
und Birnen gedeihen weniger, fie fonnen um 
Sommer der trodenen Hike nicht fo widerſtehen 
und fterben, wenn der Stamm unten nicht gegen 
Sonnenftrablen gefdhitbt wird, haufig ab- 

Sr. Wilhelm Dibbler. 





to, | . 
RKernige deutſche Worte aus Chile. 
Mit Aufmerffamteit verfolgen die deutiden 
itherjecifden Blatter die Deutidhe Kolo 
nialzettung und widmen ihr gumeift fym- 
athilge Actitel, welde das rege Sntereffe wnjerer 
fren Landéleute fiir die Rolonialbewegung it 
eutiden Bolte erfreulicherweiſe betunden. 
befonderer Genugthuung erfitllt es uns aber, dai 
eine der zunachſt Liegenden prattifden Auf 
aben der , Deutiden Kolomtalzeitung” von einem 
Prcgtumbigen deutſchechileniſchen Blatte, den be 
reit8 im 13. Sabrgange erjdeinenden ,Deur 
fden Nadridten” in Balparaije, 
eine Wnerfennung erfuhr, welche das d rin: 
gendeBedurents ix eine Thatigheit feitens 
unferes Organé in dieler Ridtuug aufe treff- 
lichſte chavatterifiert. ene verftindnisvollen 
Darlegungen verdienen wahrlich gu Nutz unt 
rommen der anderungélutigen einen 
iderhall in unferem Blatte : 
Die „Deutſche Kolonialzeitung“ ent- 
widelt_in ihrem ,Brogramm“, d ie als dai 
neue Organ des "Beat en Kolonialvereins in 
erfter Linie bas Intereſſe und dad Verſtändnis 
für die kolonialpolitiſchen Auſgaben Deutidylands 








Im in allen Kreiſen wachrufen wolle. Dami fann 


man nur einverſtanden fein; wir find es aud, 
modten aber empfeblen, vor allem einen Ton 
nicht mur eu das Verftindnis der ,,tolomial: 
politifdhen Aufgaben Deutſchlands — jondern 
vor allem auf dag Verſtandnis und die Sennt 
nis itberfeei er Berfaltmfie zu legen und dabin 
zu wirken, daß die Auswanderungsluftigen tid 
gehörig von dem Boden, aul den fie zu treten 
gewillt find, unterridjten reſp. dieſe 

zu befdrdern und gu erleidtern. 

Eine Beitung, wie die neugegriindete , Rolo. 
nialzeitung“ ftann in dieſer Richtung recht 
egensreich wirken, wenn fie, wie wir nicht 
gpeteln, dag fie e8 thun wird, weniger ihre 

fufgabe darin erblickt, ein uberſeeiſches Lant 
oder mebrere Linder al8 Auswanderungszielt 
angelegentlic) und warm gu empfeblen, al vici 
mehr darin, ihrem — jene Lander, ohne 
etwas dazu ober davon gu thun, wabrheitsgetren 
fo, gu ſchildern wie fie wirflid find; nidt fo, 
wie man wohl rwinfden méchte, dak ander 
waãren, denen grofe Scharen Auéwanderer yu 
römen. Wenn fie fidy dies, zur Aufgabe ſteüt, 


renntnié 
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Kernige deutsche Worte aus Chile. 





— die allerdings feine leichte ift — dann ware 
ihr eine recht, recht grofe Verbreitung in Deutſch⸗ 
land # iden, denn man ſcheint Dafetbft 
von Ueberjee pam unverzeihlich unflare Bor- 
ftelungen zu haben — unvergeiblid) in wahrem 
—— beſonders bei ſolchen, die fico ſelbſi 
mit dem Gedanten der Auswanderung tragen. 
Bir wollen nur von dem ſprechen, wag ge- 
wifiermafen unter unjeren Augen, in unferer 
Rabe, vorgebt — wir fonnen aber aus den 
Beridten, die uns von allen Weltenden jugehen, 
erjeben, daß aiberall nngeldbe bas Ramil ibe der 
Fall iff und die ndmliden rfabrungen gemacht 
werden. Bon den Scharen unger Kaufleute, 
die mad der ſudamerifaniſchen Weſtkuſte gerei 
tommen im der nebelhaften Boritellung, da! 
man bier igre fommergiellen Talente nur 
warte, und daß e8 ihnen in einem nad) ihrer 
WMemnung balbtultivierten Lande gar nicht fehlen 
fornte, wollen wir gar nicht reden. Sie find 
eine fo alltaglide Erſcheinung, daß man fich an 
fie ſchon enol hat und bet ihnen liegt ja aud 





die Sache, wofern fie ſonſt tidtig und leiftungé- 
fabig find, nidt fo fdlimm; es gelingt 
in den meiften Fallen fo nad) emer Yeidens- 
pt einigermafien fiber Wafer zu holten, vielleicht 
jogar, wenn das Glad ihnen tarbelt in ertrag⸗ 


ihnen 


lide, ſpãter vielleicht in gute Stellungen ein-| 3 


puriden. Wir haben hier mehr im Sinne jene 
Alteren Auswanderer, die_mit Weib und Kind 
die Hetmat verlaffen, die Schiffe hinter fich vere 
brennen umd nun aufs geratewohl einet unbe⸗ 
tannten Zufunft gntorgen fegeln. Shre Erſchei⸗ 
nung wat bisher in le nicht allgu daufig; 
aber wir baben allen Grund gu der Beta 
timg, dieſelbe werde fic) feit ber Organifation 
chilenifder Mnewanderungs-Wgenturen in Europa 
mehren; einige Beiſpiele liegen bereits heute vor. 

Die Abfidhten der Chileniſchen Negierung find 
die Bie ah und es ti aud fein Soe ge 
fie etme aderbautreibenden und acferbauge> 
wobuten Ginwanderung, wenn feine gi 
jo doch eine annehmbare Qubunft gu bieten ver⸗ 
mag. damit ift aud das Leyte Wort ge- 
troihen. ie eine grdfere Cinwanderung, die 
alle nfstlafien umfaft, find ihre Plane nicht 
pugctdimitten. Handwerter’ in beldrantter Bat 
fSrmen bier nod Play und gutes Fortfommen 
finden. Lente jedoch aus grofien Stadten, 
denen fSrperlice Arbeit unbefannt und unge- 
wobnt ift, die vielleicht in der Srhreibftube 
Lidtigtit und Pinflicteit bewahrt paben date 
itber hingus aber mit der Leiſtungsfal ateit zu 
nde find, flix ſolche Leute war der Ruf, der 
den noch unfultivierten Streden des mittleren 
Chiles Pioniere gufiihren follte, nicht beftimmt. 

So jeltiam es ſcheint, fo ift es dod) That- 
face, daB man darkber in Deutfdland und in 
auémanderungéluftigen Kreiſen, vollftindig im 
Unflaren geblieben ijt. Wir wiffen died aus 
Briefen; und wir wiffen e8, gum Gli nod in 
fleinerem Mafftabe, aus der Erfabring, a8 
folthe gang _ungeeignete Elemente aus Deutſch⸗ 
fand dem Strome der baskiſchen und ſchweizeri⸗ 
{chen Eimvanderer ſich angefdlofien haben, die 
jegt in tritifcher Situation von irgend einem 





lanzende 
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alidliden Ungefahr eine Beſſerung ihrer Lage 
erwarten. + . 
Sole Erſcheinungen waren doch nicht moglieh, 

wenn die Auswanderungsluftigen fid) vorſichtis 
nad den nageren Verhaltniffen, nad dem Lande, 
in welded fle itberfiedeln wollen, und mit allen 
in betracht fommenden Umftinden vertraut ge- 
macht hatter und wenn ihnen Ouellen sugdng- 
Lich waren, aug denen fie thre mangelnde Kenni⸗ 
nis exgdngen fdnnten. Nach dieſer Seite bin 
tann eine Zeitung wie die Deutſche Kolonialzeitung, 
welche und Anlaß gu diefen Bemertungen gi 
geben, ſehr ſegensreich wirten. . 

fan ift in der alten Heimat bei aller Kultur 
fiberhaupt unglaublid) naiv, fobald es fic) um 
Auswanderung -handelt. Sehr haufig erhalten 
wir Briefe, deren Subalt fid) dabin —ã 
faſſen (apt: Ich oder wir wünſchen auszu⸗ 
wandern; fenden Sie uns gefalligſt einige 
Sherer Zeitungen, damit wir uns orientieren und 
fchreiben Sie uns recht ausführlich; Shr Rat 
wird une jebr wertvoll fein.” Das Lebtere ift 
vielleicht ſchmeichelhaft; bas Gange aber unendlich 
unitberlegt. Wie fann ein verniinftiger Menſch 
der vor hat, feine gange Bufunft mit Weib unt 
Kind auf etme andere Baſis gu ftellen, wie tann 
ein folder fic) einbilden aus der Leftiire weniger 
eitungénummern eine zuverläſſige Aunſchauung 
wildfremder Verhaltniſſe gewinnen? Unt 
wie lann ein verniinftiger Dtann ferner glauben, 
daf ein ibm frember anderer Mann, dem, wie 
et dod) mutmafen muß, foldhe Fragen gu 
Dugenden geftellt werden, fid) die Beit nehmen 
tonnte, fetbt wenn er ¢8 wollte, etnen Lands⸗ 
mann im tieffter Snnern Deut}ditands der, wie 
man gu fager pflegt, keine ,blafje See" von 
itberfeeifdjen Landern Hat, fo aufgufliren, wie 
es fein miifte, wenn die Auskunfl ihren Bwed 
erreiden und wirflid ein ,Rat" fein follte! _ 

er auéwandern will, muß fic) über die 
Verhaltnifie, in die ex treten und denen er Weib 
und Sind anvertrauen will, felbft unterridten. 

bart, wenn er midt feichtfinnig fein wil 

nicht lebiglich der Ansfage des Agenten ver: 
trauen, der vielleidht ein Intereſſe an der vor 
ihm vermittelten Kopfzahi hat, nod) roabridetn: 
lider neunmal unter zehn Gillen felbt mats 
Liber da8 von ibm empfohlene Land weiß. Die 
Publigiftit gibt dafiir ja Meittel und je an 
die Hand. Das foftet alligbelid einige hater, 
aber immerhin Betriige, die fic) in grveiftelligen 
Biffern ausdriiden lajjen, wahrend etn Feblgriff 
das ganze Vermogen und die Bul _ dagu, 
und wo erfteres nicht vorhanden, wenigſtens 
die ifunft foften fann. 

af e8 in Deutſchland befonderer Anregung 
bediirfe, um den Ginn fir Auswanderung gu 
weden und gu befirdern, wird niemand be- 
Qaupter: Die ungebeuten ahlen der jahrlichen 
ie ler, befonders nad) Nordamerita, ſprechen 
dentlid) genug. Es fann fic) alfo bei allen Bee 
ftrebungen tm Ginne der Kolonialzeitung 
dod wohl nur darum_handeln, dem bereits im 
Auslande beftehenden Handel hiilfreid die Hand 
ee reichen oder das Sntereffe fitr wirklide ,,Ro 
onien” teacgucafen. Das erftere. veſtreben ift 
freudig gu begrußen; in lebt, genannter Rid= 
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tnng fommt Giidamerifa unferes Erachtens gar 
wae in betracht, trogdem auch dafür eine dem 
Anjdeine nad) gut organifterte Bewegung in 
Gang gebracht iſt. Nord- und Sadamerita 
find wirflid) ,,vergeben” und jeder Verſuch in 
Diefer Richtung wiirde nur die ratte Folge 
nad) fic) sehen, den ſchon feit Jahrzehnten da- 
{eto beftehenden deutichen Sntereffen einen 
iden Strid) durch die Rechnung gu maden. 
Allein Afrita ift der Weltteil, auf den folde 
Beftrebungen exfolgreig fic) richten tonnen, der 
Berjud ift in Angra Pequena gemacht ; wie er 
anſchlagt fann nur die Folge lehren. 

Bir wiinfhen der Koloniglzeitung in 
dem oben ffizgierten Girne den allerbeften Er⸗ 
folg; wenn fe ibre Wufgabe davin erfennt und 
babi Loft, die vielen beftehenden Tauſchungen 
in Deutſchland gu befeitigen und eine Hare Bor- 

feflung von den die Auswanderungsluſtigen in 
ent überſeeiſchen Landern erwartenden Berhalt- 
niſſen gu verbreiten, dann wird fie einem grofen 
Biele gum Geile Taufender nahe fommen. 


Deutſche Exportmuſterlager und 
Handelsmuſeen. 


Immer mehr und mehr regt es fich in Deutſch⸗ 
land, um mit vereinten Kraften im zweckent⸗ 
Jprecbenber roantfation, der deutſchen Snduftrie 
ie ibrer Leiftungefabigteit entiprecende Stellung 
-auf dem Weltmartte gu erobern. Diefe Beftre= 
bungen führten u. W. die wiirttembergifden 
Gabritanten und Raufleute yur _Erridtung 
emmes Erportmufterlageré tn Stuttgart, 
welded wach aweijabrigem Beftehen heute bereits 
auf recht betricdigende Refultate hinweijen Fann. 
Gegen 450 Teilnehmer gablt die Beret 
In uberſichtlichem Arvangement find die Yu: 
ftellungégegenftinde peorduet, durchaus unpa 
teiiſch werden die beludenden Erporteure beim 
Aufſuchen der vorteilhafteſten Bezugsquellen be⸗ 
raten, ein typographiſch gefdymadvoll ausgeſtat⸗ 
teter Kataloa, dex in vielen Tauſenden von 
Gremplaren in deutſcher, franzöſiſcher, englifder, 
panier und italienifdher Sprache graté ver= 
reitet worden, gibt nach Gruppen geordnet, in 
einleitendem Lerte zu 1 sete. derfetben etnen Ueber⸗ 
bli ‘ber. bie f egielle Leiftungsfabigtett Witrt= 
tembergs in bintes Brande. ‘Bei Der Neuheit 
des Unternehmen’ konnte dad erſte — B= 
jahr nod) feine großen Refultate aufweiſen, 
untjo gitnftiger geftaltete fich das zweite Sabr. 
Wahrend 1882 unter 170 Befudern nur 26 
Kaufer waren, ergab 1883 unter 217 Beſuchern 
121 Kaufer. Dieſe 121 Kaufer evteilten 598 
Auftrage, die Agenten fandten deren 162 ein, 
fers Die Gefamtgahl der Aufträge fid) auf_760 

elief, 





egen mur 86 im erſten Sabre. Dieſe 
760 fe ¢ verteilten fich auf 219 Fabrifanten. 
Dieſes Beifpiel eigener Thatkraft hat neuer⸗ 


dings aud zur Errichtung eines Bayerifden 
Erportmufter(agers in Minden 
Ancegung gegeben. Diele Schoöpfung ift 

den indener Bereinen gu danfen: _ bel 


—ERE 
















—E 


gemeinen Gewerbeverein, der Geographiſchen 
efetlchaft, der Gandels- und Gewerbefammer 
fity Oberbayern, dem Mincener Handelsverein, 
dem Baver. Kunftgewerbe-Berein, dem Polntechu. 
Berein_und dem Berein gum Squtze deutſcer 
Intereſſen im Auslande; — wir boffen_ bait 
von der Eroffnung der Thatigteit dieſes Init 
tuté berichten gu fonnen. Nak den Gagunger 
will der Berein — Exportmufierlager 
Manchen“ feine Wirtfamteit aud nad anderen 
mit feiner Hauptaufgabe: ,Gdrderung ded Er 
ports bayeriſcher Snduftrie- und Gewerbeerjeug 
niffle’ zu vereinbarenden Ridtungen hin aus 
dehnen, hiezu gehören ingbefondere : die Errid 
tung eines Miindener Handels-Mujeume, die 
Grinbung, einee Miinchener Crportgefellidatr, 

ranſtaltung pon Mustela yen bane 


ſowie die 
riſcher Snbuftrie = Ergeugniffe im slate. 
Bees ofan exten ka ath anbere Sanbes 


centren Deutſchlands in dieſer Weife in den 
Wetttamyl finteeten dieſ a ‘ 
and in Hand mi iefen Beftrebungen geh: 
die Bewegung in Deutſchland, welche Handels 
mufeen erridten will. Der unvertennbar 
hohe Einfluß, welchen die im Anslande beſtehen 
den derartigen Snftitute anf die Erweiterung 
de8 nationalen Anteils der betr. Staaten am 
Welthandel ausiben, — fo u. AW. die Handel 
mufeen in Briifle, Amfterdam, St. Gallen, toe 
Orientalifde Wufeum in Wien — madt ee 
für ben deutidien Grporthandel höchſt wiinichens 
wert, eine Veranſchaulichung der auf den über 
feetiden Maͤrkten abjagfibigen Gegenftant, 
ihrer fpeaiellen Form und Berpacung gu feiner 
—A zu erhalten. Andererſeits find cs 
die fipenen Produtte jener fernen Lander, welche 
in folden Handelsmujeen dem Unternehmungs 
gritte nregung und Belehrung geben und den 
mporthandel Heber. Die ympathiſche Stelluna 
des VPreußiſchen Handelsminifterinms gu dicier 
dee gab fic in den im November vor, J. it 
Berlin gepflogenen Verhandlungen iiber die Be 
griindung eines dortigen Reid shandels 
mufeums fund und Daxter wir hiernach dem 
baldigen Gnslebentreten deſſelben eutgegenſehen 
Aber in jenen Beratungen gewann aud ber 
Gefichtspuntt,. daß ein einziges Reichshandele 
wuſeum in der Reichshauptſtadt fiir gan; 
Deutſchland den angeftrebten prattiſchen Nitzen 
nicht haben könnte, volle Beachtung und ex 
wurden mehrere zweckmaßig eingeridtete Zweig 
anftalten fur das Reid) in Ausſicht genommen. 
Die Handelstammer zu Frankfurt a, M. weld 
bei den Verhaudlungen in Berlin durdy zwei ibrer 
Mitglieder vertreten und durd den Oberbiirger- 
meifter diefer Stadt perſonligh dort unterftiigt war, 
wied darauf bin: ,daB 16 Milionen Deutſch 
nager an Granffurt wobnen als an Berlin unt 
daber ein befonderes Intereſſe an einem Vuſeum 
in Srantfurt haben wiirden.” Sngwifden haben 
fich denn aud) andere fommergtelle und in 
duſtrielle Mittelpuntte Deuthdlande rithrig a 
lag die Errichtung 


aeigt, um mi für ihren 
eines Reichshandelsnmuſeunis gu fidern. Tit 
andel8geographijde elffdaft in 


e 
tuttgart betas am 19. Sebeuat die Yor 
axbeiten zur Erridtung eines Handelsmuſeume 
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zu beginnen, da doch bei der _vorhergefehenen 

eee von Filialen des Berliner — 
handelsmuſeums diejenigen Blige bevorgugt fein 
wiirden, die wenigftens einen Anfang gu einer 
ſolchen Einrichtung aufweijen ftonnten. In 
gleicher Suitiative wandie ſich der Leipziger 
Berein fir HandelSgeographte am 
22. Mai an den Rat der Stadt Leipzig mit dem 
Antiegen ,die ihm geeignet erfcheinenden Schritte 
ju thun, damit {don in den Borbereitungen sur 

rrichtung von Reichshaudelsmuſeen der Stadt 
Leipzig, die ibe gebfihrende Stelle eingerdumt 
werde.” Der Verein, welder fich ſchon ſeit dem 
Sabre 1881 mit der 3 Errichtung eines 





r Idee der 
Handelsmuſeums in Leipzig beſchaftigt hat, hielt 
eg fiir feine Bflidt in dieſer Gira darauf 
binjuwwetfen, ,daf die der Errictung von Han- 
delsmuſeen gu Grunde liegenden Bediirfniffe 
faum von einem andern deutſchen Induſtrie⸗ 
bezirke mehr empfunden werden, als von dem 
jaditfd thai: atin, und ridtete das Erfucen 
an den Rat ber Stadt Leipzig bei Erbaunng 


Muſe ums aud dem von ihm bertreteuen Bro- 
jefte Naum yur Cinridtung und Cntwidlung 
zu geben. RL 


Die deutſche chemiſche Induftrie 
und ihr Anteil am Welthandel. 
Die, chemiſche Induftrie Deutſchlands ver- 
dankt die becporeagenbe Stellung, deren fie fic 
erfrent, in erfter Yinie der hoben wiſſenſchaft⸗ 
(Lichen Ausbildung, welde die Chemie in Deutid): 
land gefunden bat, nicht minder aber auc) einem 
erfolgreiden Zujammenwirten von Theoretifern 
und Prattifern, welche miteinander wetteifern, 
die Ernw mgentdhaften der wiflenfdaftlicen For- 
{cbung in renft der Technik gu ftellen. Bei 
der nahen Verwandidaft srijden der chemiſchen 
Suduftrie und vielen anderen Zweigen gewerb- 
ficher Thatigteit ift es ſchwer, ihre Grenzen 
barf zu geben. Die Angaben itber den Um- 
i der Produttion und tiber die Bahl der be- 
ſchaftigten Arbeiter weiden deshalb vielfach 
pon einander ab. Nach dem Ergebnis der Be- 
rufszahlung vom 5. Sunt 1882 beſchaftigt die 
deutſche chemniſche Indujtrie (d. h. die abvifation 
von cemijden, pharmagentifden und photogra- 
phuihen raparaten, von Farbmaterialien, Ee 
ſchließlich Tierfoble, Steinfoblenteer- und Koh⸗ 
fenteerderivaten], von Explofiv- und Bitudwaren, 
finftlidhen Diingftoffen, Laden und Firniffen, 
vou Dele, Lidjt- und Seifenfabrifaten, endlich von 
§ nen der Stoblenteey ede und beren 
eran! im gangen jerfonen, daz 
tunter 8263 —E Gewerbetreibende. 





des and dem Graffi'iden Legat gu erridtenden |W, 
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Bon diefen 1999 Betriebsſtatten dienten 258 
voryunéroerte der Fabrifation von Sauren und 
Saljen, 332 beſchaftigten fich mit der Herftellung 
von Droguen und Farbwaren, 595 fabrisierten 
Oele, Chengen, Parfitmerien, Lichte, Seifen und 

achswaren, 100 Lacke und Sieniffe, 160 Zund⸗ 
waren, 77 Explofivitoffe, 201 Leim und finft= 
fiche “Din emittel, und die übrigen 276 fonftige 
chemiſche Brodutte verſchiedener Art. 

_ Suber demilden Gro kinduftric Alta⸗ 
fien und Gauren) ift die Produttion von Kali⸗ 
fetaen und deren weitere Berarbeitung fir 
entidand von hervorragender Bedeutung, weil 
e in den mãchtigen Carnallitlagern von Staß⸗ 
furt und Leopoldshall fo reiche Schige befibt, 
wie fie feine andere Nation auſzumweiſen bat. 

Sowohl Chlorfalium als Kainit und 
andere Kalida ngefalse bilden einen beden- 
tenden Exportartifel; im Sabre 1881 wurden 
davon 750,889, im Sabre 1882 fogar 962,050 
Doppelgentner ausgefiihrt. Infolge der ftetig 
wadjenden Nachfrage nach Chlortatium, das 
von 18 Firmen in 33 Fabrifen in unmittelbarer 
Nahe der Kalifalwerfe dargeftellt wird, mußte 
die tigliche Forderung von Garnallit ſchon im 
Sabre 1881 von 36, auf 58,000 Zentner und 
Jee2 fogar bis auf 73,000 Rentner erbobt wer 
den. Die Gefamtforderung belief fic) im letzten 
Sabre auf mehr als 20 Milltonen entner. 
Mus den bet der Berarbeitung auftretenden 
Gblovmagne}iumtaugen werden Rortg ettva 
300,000 fg Brom gewonnen. ie Ausfuhr 
im Sabre 1882 betrug an: 

ottafde . . . . « , 75,816 Doppetgentner 
alifalpeter . . . . 67,500 ” ” 
aun. . 2 89, ; oa 

Wafferglas. . 2. . 8 

In der Sodafabrifation beginnt aud 
in Deutſchland an Stelle der Leblanc ſchen Me⸗ 
thode mehr und mehr das Ammoniatverfahren 
gu treten. Gabriten, welde nach dieſem Gotten 
avbeiten, bejtehen bereits in Grevenberg, Duis- 
burg, Dien, Deilbyomn, Nirenberg, Trotha 
et alle), Wyhlen, Bernburg und Snowraslarv. 

ie früher in grofier, Veenge eingefibrte eng- 
Life Soda ijt newerdings durd die beimifd e 
Induſtrie weſentlich guritdgedringt worden. Der 
Export an Bicarbonat, talzinierter und tryftalli- 
fierter Goda betrug 1882 an 64,000 Doppel- 
gentner, 
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Die deutiden Droguen und phaxmazeu— 
tifdhen Braparate haben wegen ihrer vor- 
zůglichen Reinheit ſchon langit widht mus in Europa 

(merifa, fondern neuerdings aud in China, 
Sapan und Auftratien nbebingte ‘Unerfenmung ge- 
funden, feitbem die deutſche ie fid) daran 

ewahnt Hat, im begug auf Berpa ung und Wus- 
fata der ——— der betreffenden 
ander ſich anzupaſſen. Das Gieiche gilt von den 
Sarbwaren, die namentlich infolge der Ent- 
widelung der “peutidhen Leer farben- Indu⸗ 
ftrie ty einem Gervorragenen GExportartitel 
Deutſchlands geworden find. Von den berhaupt 
beftehenden. eta 60 Gabriten, die fic) mit der 
Gerftellung von Teerfarben bela igen, liegt 
die Halfte — und darunter die vier größten — 
in Deutidgland. Die Grafe der euthdhen Ani⸗ 


finfarbent = Produltion fetrtigt ce 4,000,000 | auf 
| 


kg (etwa gwei Drittel der jamprobution) 
wopon, im {estan Sabre — außer 4,535,400 
Alizarin — 3,114,100 kg ind Ausland e oe 
tiert wurden. “Die Dauptf e dieſes Sndultrie- 
zweiges find Baden, bein land, Heffen-RNaffau 
evlin. Wud) in der Ultramarinta- 
brifation nimmt Denti fob mit der Halfte 
aller beftehenden Betriebsjtatten eine hervor- 
ragende Stellung ein. Die bedeutenden Fabrifen 
in Rirnberg, GSchweinfurt, Raijerslautern, 
veidel bers — Vfunoſtadt Bensheim, 
— Duſſeldorf, Chemniß 1 a. exportiertert 
im Sabre 1882 5,428,500 {teamarin, wo⸗ 
von’ mehr als der vierte F durch England 
fonfumiert wurde. Bon den übrigen Farbwaren | Se 
nehmen nod) ee Naber’ und Bleiweiß 
ee. an der deutiden Aus rn einen ere 
ebliden Wnteil — erſtere mit 
mit — 770 Doppel; euinern it toe jabre. 
Maters, d= und Paftel{far- 
bert wurden 12,740 —E ausgeführt. 
Bie Sabrifation ‘ber B rongefarben batibren 
uptfis in Bayern, fpegiell in Mittelfranken 
tener un ‘iixth), wo allein 35 
itten beftehen. Wud) an der Suduftrie der 
tade und 


Mite hat Bar et, neben Seflen 
einen bervorragenden Wnteil. usfuhr dieſer 
Fabrikate erreichte im letzten ‘Sabre die Hobe 
vor 616,300 kg. 

Sn der Sabritetion AtherifdherOele und| 9, 
Eſſenzen nimmt da8 Konigreich Sachjen mit 
11 Fabrifen einen hervorragenden Pla ein. 
Es wurden an diefen Produtten im Sabre 1882 
von Deutſchland im ganzen ca. 5000, an Par⸗ 
Fimerie, aller Art 1 Doppelzentner aug: 
efihrt. Aud die Seifenfabrifation hat ihr 

fakgebiet im Auslande ftetig gu erweitern 

erupt. Die Ausfubr von Sehmier- und fefter 

eife ftieg im lehzten Sabre im ganjen aut 
17,200 Doppelgentner, wahrend der namentli 
von Berlin aus Betricbene Grport feiner Coie 
lettenfeifen na nat Land, Sronkeei Spanien, 
Rialien ja felbft nad China und Sapan die 


‘Doh ¢ vor 13,000 Doppelzentnern erreidhte. Sm 
gett Bulammenbange mit dieſer Snduftrie 
fet die Rergenfabritation, die im Legten 
jabre eine Ausfuhr wr 14,200 Doppel, Gentuern au 
bergetchnen 


hatte. Welded Material vorgugs- 
weiſe an dieſer ments beteiligt iſt, laßt 


tered | [ 


Betriebs- | Rei 








fia | ſtatiſtiſch nid It aa weiſen; die grofe Baht 
er in : Deuth eta beftehenden Steartntersen: 
abrifen eredhtigt jedod) gu der Aunahme, dak 
a8 Fabrikat der lesteren den bervorrage agendſten 
Stull an der Gef amtprobuttion -b eros 
tleiner al8 die —e—— ition it de 
Produttion von B araf tints r3en, obwohl in 
dex Gegend von Halle bis Beis von dew fechs be⸗ 
dentendjten Betriebsſtatten auf —— 
Hglich nicht weniger als 552, Sti Baral: 
interzen hergeftellt werden. Wad ster gen fin 
ent aufier im Kirchendienſt vorzugsweiſe nur not 
in den hohen Geſellſchaftskreiſen als Beleuch 
tung8material Anwendung; mit der Her epfteung 
derſelben und ber Rabrifation fonftiger Wace 
waren find in Deutfdland 43 SB petciebefhatten 
belattiat von denen 16 auf Wiirttember, 
Breufen, 7 auf Bayern und 6 auf 
entfallen. 
Die Zundholzfabrikat ion beſchäftigt in 
——— 160 Fabrilen die ae ich in den 
preubifden Provingen S Sadfen, Hannover und 
chleften, in Niederbayern, atten erg, Hefien 
a Glfak ihren Sig haben. Die ash ia von 
25,300 Doppelgentnern eteht f fo ausſchließlich 
aus ſogenaunten ie iſchen Si eh — TH: 
nur ein geringer Leil — dar barunter De bina 
beftimmte Export im Betrage bon 577 ‘Dopoel 
entnern — ift aus weifem Phosphor beroe 
et An fonftigen 


jen 


nb» und Erploftv 
im game noth 54,000 


offen wurden 1! 
000 Do) 


ppetgentner (alent 
eft ulver a tn der abration 
& jer Explofiv{to! a ta TT Betviebs fatten 
beteifigt, von denen die Halfte (38) auf Rhein 
and-Weftfaten entfallt, wabrend von den Beni jen 
Laridestetlen, Kongreich und roping Sa 
gufammen mit 15, Bayern und Wiirtte —X ant ie 
6, Qaunover mit 4 Fabriken daran Portia ipieren 
it ber gabrifation finftlider Dingemittel, 
in8befondere der Berarbettung von Knochen yw 
eim und Knodenmehl, fx ut Deutſchland — 
abgefehen von dex Produttion der oben erwabn: 
ten Kalidungeſalze — 201 Fabriten beſchaftit 
Am zahlreichſten finden ſich dieſelben in der 
rong Sachfen (24) und im Rheinland (21). 
elamtpeen Be siblt 131, Wiirttemberg 19, 
Bayern 12, Sachjen 11 Betriebsftatten. Shr 
Export sels itd) 1882 an 
Guoccpbospyaten eu 


Beim (Gelatine) | 

Unter den fonftigen Bweigen der chemijcper 
Ynduftrie verdient nod) die in der Provin; 
Sach en (Beis) ftart entwidelte Braunkohlen 
teer-Sdweelerei eine befondere Ermahnung. 
8 waren dafelbft im Sabre 1881 41 Betriel afar 
ten mit 1310 Urbeitern im Betriebe, welde 
durch —— von 9,345, totter 
Brauntohle 473,735 Sonn tee 
twannen, bie dann bard id Sabriten aM 0 
raffin, Golardl und fonftigen Mineraldien 
weiter verarbeitet wurden 

ten ge teh bud 0 beutiger Grpartftrmer 

"8 Berla, iF it 

Gute iat bien oan) veias i 





ease Deppests 














Der Wert kiinfllider Bewüſſerung. 
Seit in Deutſchland die Frage aufgetaucht ift: 
welde Lander liegen uns nod ee Rolonifierung 
offen? bore id) oft von meinen Landaleuten weg⸗ 
werfend fiber die Wilftencien der halbtropiſchen 
Sone fpreden; fie {deinen ihnen nidt ber Bead: 
fung wert gu fein, ja, es wird als felbitrebend 
betrachtet, dab bie Moͤglichteit ihrer Befiedelung 
gat nidt ins Ange gefabt wird. Cine Folge 
Diefer Anſchauung war, dab die Lanbderwerbung 
des Bremer Haufes — in Südafrika von 
tompetent erfdyeinender Seite ſteptiſch aufgenommen 
wurde, wogu die ſarkaſtiſchen Bemertungen der 
auslandifden Preffe wohl aud) beigetragen haben. 
Auf Grund meiner Kenntniffe der halbtropifden 
Zone midte id) dazu beitragen, um das Borur- 
teil, welded gegen dieRulturfabigteit der Wüſteneien 
der beiden Bitte! herrſcht, welche nordlich und 
fablicy von der eigenilichen Tropenreglon und dem 
Erdball laufen, gu befeitigen. Nur die Regen- 
armnt, welche dieſen beiden Gürteln eigen ift, 
verfdulbet in betrãchtlichem Teile bas Vorhanden · 
fein von Wiiften, denn die’ übrigen klimatiſchen 
Berhaltniffe find — lofale Ausnahmen natürlich 
t — ber Entwidelung bes Tiers und 
Hebens ſehr glinftige. Weite Streden des 
‘frac Bodens liegen in diefen Gebieten, 
welde der Reifende nur widerwillig und unter 
Grauen betritt und die er, heimgetchrt, als ab- 
folute Wuſten ſchildert, auf denen ,der Fluch 
Gottes · tube. So ſpricht ex, ohne gu ahnen, dab 
e@ nur eines bedarf, um Sdage aus die ſem Boden 
bervorgugaubern: bes Waffers! . 
Was man eine Wilfte zu nennen pflegt, ift 
ein pflangenarmes Gebiet — aber ene find 
vorhanden und unter ihnen folde Arten, 
(he fiir ben Rultivator rentabel werden koͤnnen. 
Ge tritt nur bie allerdings nicht leichte Aufgabe 
an ihn heran, die nilgli genſchaften diefer 
Pflangen gu entdeden und gu verwerten. Bereits 
Tiegen aber Grfahrungen in bdiefer Hinfidt vor. 
Ginige wenige Beijpiele, wie man einer ſoge⸗ 
nannten Wiifte Werte abringen fann, mögen mid) 
verftamblid) machen. 
Bale Pflanzen 





BRamae t 8, roeldie a oer 
fo mitglid find, wie die mexikaniſche Agave; 
fie ift bem Merifaner, was die Kokospalme dem 
3ninlaner de8 Stillen inbifden Ogeans iſt. 
Rabrung und Cranf liefert fie ihm, gur Kleidung, 
Behaufimg und hundert andern Bediirfnisartitein 
permenbdet er fie, wabrend fie im Welthandel eine 
wichtige Rolle als Faferpflange fpielt. Und diefe 
hodnizglidje Agave ift cine echte Wuſtenpflanze, 
die nur in tegenarmen Gegenden beimijd und 
auf biirrem, fteinigem, namentlid) vulkaniſchem 
Boden gur fippighten Entwidelung gelangt. In 
Merifo wird fie auf großen Streden tultiviert, 
bie an! unberwertbar waren, und in ben 
Altali⸗ — pis eee arian sun Rens 
Merzito ſen je Inl mute, Die ſterben 
unb verderben woiltben obne bie Agave, Ym meri⸗ 
taniſchen Staate Yucatan wird cine andere 
—— ——— beri Set 

: thre re 1a enfalls 
ites, felfiges Gelände, bas nur fo weit vers 
wittert ft, daß fie Gub faffen fann. Gine grofe 
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Hucea⸗Art bildet in der Colorado⸗ und Mojave- 


wiifte Heine Haine; vor einigen Sal enthedte 
ein fpetulativer Yankee, bab bon thr ein wert⸗ 
volles Material gur Papierfabrifation gewonnen 
werben fonne und feitbem find nidt allein ihre 
Stamme und Blatter ein Gandelsartitel geworden, 
fondern man geht aud mit dem Plane um, fle 
gur Kulturpflange gu erheben. Eine echte Wiiften- 
pflange ift ferner ber Mesquiteftraud, ber, abge= 
jehen bon bem Feuerungsmaterial, das er liefert, 
urd) eine sige Mustdroigung fic) nützlich er⸗ 
weiſt, welche die Stelle von arabiſchem Gummi 
vertreten fann, In den mezifanifden Mpotheten 
ift diefes Mesquiteharg ſchon Lange käuflich, feit 
einigen Sabren fommt es aud in Nordamerika 
in den Handel und gwar im Jahre 1882 in der 
anſehnlichen Menge bon 15,000 ind. 

eb, kahl und wafferarm iſt bie mexikaniſche 
Halbinſel Untertalifornien; für fo wertlos hieit 
man fie bis jegt, dab eine bilnngefdte, halbwilde 
Girtenbevdlterung nabegu ungeftirt und unbelaftigt 
bon der Bunbdesregierung auf ihr nad) Belieben 
ſchalten und walten fonnte. Gin gebildeter, wohl⸗ 
habender Mezitaner fabte vor einigen Jahren 
den Plan, gu verfudjen, was fic) aus diefer Oede 
machen liebe, und exwarb eine Landfläche, die er 
mit Dattelpalmen und Oelbaumen bepflangte. Ueber 
alles Erwarten gedieh dieſe Pharsuns und lieferte 
{don im vorigen Sabre cin Ertragnis. Cin ſchöner 
Randfig erhebt ſich nun ba, wo friiber einige 
Kaltusſträucher auf treibendem Sande ein timmer- 
liches Dafein frifteten. Maktusftrauder! Wer 
dentt bei diefem Namen nidt unwilltiirlid) an die 
Wiifte? Wir werden es ja von Re end auf ge= 
Tehrt, daß der Kaktusſtrauch das prgelden ber 
Wilfte und beide gleid) wertlos feien. Der nord= 
merifanifde Biehgichter aber denkt gang anders 
bom Sattusftraud): er ift in feinen Mugen eine 
der wertvollften Gutterpflangen und wenn eine 
Qacienda ober ein Rando gum Verkauf ausges 
boten wird, fallt bet der Abſchäßung des Wertes 
bas Mehr oder Minder der vorhandenen Kattus- 
ſtrãucher ſehr ins Gewidt. Nachdem die Rattue- 
blatter gefengt worden find, ungefibr fo wie man 
mit gerupften Ganfen berfahrt, werden fie den 
Gaustieren gereicht. Ich Habe mid überzeugt, 
bag fie von Pferden und Rindern — von Maul= 
tieren und Eſeln verfteht fid) bas von felbft — 
gierig gefreffen werden. Ueber ben Futterwert 
fann natitrlid) nur eine Analyfe Aufſchluß geben, 
und es ift mir nicht befannt, ob eine foldje jemals 
gemadt wurde. 

Verwertet kann alfo der Boden der Wilfte - 
werden burd) die Kultur von Pflanzen, die auf 
ihm beimifd find. Wie ſehr aber die Ausnutzun 
durch Betafferung erhöht werden kann, bas if 
mir niemalg flarer vor die Augen getreten, als 
auf meiner jungſten Streiferet in Sitb-Ralifornien, 
die mid) aud) nad) den verſchiedenen jungen Kolo⸗ 
nien führte. Sehr treu haftet nod) in meinem 
Gedãchtnis das Bild ber Oede, welche der freund- 
lichen Oafe Riverfide Platz machen mubte. 
Früher weideten dort, turg nad der Regengeit, 
einige halbverhungerte Sdjafe und vergeblid wurde 
bas Geldnbde gu 10 Cents der Acre ausgeboten. 
Unfiedler, welde fic) gur Gründung einer Kolonie 
zuſammengeſchloſſen hatten, wählten, troy bes 
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abſchreckenden —X dieſen Platz nur im 
Verirauen auf den nahe vorbeifließenden St. Ana⸗ 
fluß. Die erſten Sabre brachten Enttäuſchungen 
in Menge, deun die Anlage einer künftlichen Be— 
wafferung und ihre Benugung beim Bobenbau 
erfordert Erfabrung und dieſe mußten fie erft in 
bitterer Lehrzeit gewinnen. Wie reichlich ift aber 
ihre Ausdauer beiohnt worden! Wer heute nad 
ben Landpreiſen fragt, dem werden 200—300 Doll. 
fiir ben Mere gefordert und einige Drangengaten 
find fogar mit 1000—1500° Dollars ber Acre 
begablt worden. Cine folde Werterhihung 
— eine Erhöhung von nichts auf 1500 Dollars, 
— bat in einem Zeitraum von 10 Sabren 
ftattgefunden. Mehr nad) dem Gebirge gu und 
ebenfalls in ber Rabe des Santa Anafluffes 
fliegen die beiden jiingeren Kolonien Zugonia 
und Redlands, die es leichter hatten, die Wilbnis 
urbar gu madjen, weil fie fid) die Erfabrungen 
Riverfide’s gu nuge maden fonnten. Redlands 
ftedt, fo gu fagen, in feinen Stinberfdjuben und 
dod) wird bereits fiir untultiviertes Land 150 bis 
175 Dollars der Were gefordert, wogu id) aber 
bemerfen muß, daß diefe Preiſe bas Waſſerrecht 
einſchließen, das viel werwoller iſt als das Land. 
Nod weiter aufwärts nad) ſeinen Quellen be- 
frudtet ber Flug zwei dltere Kolonien: Alt San 
Bernbardbino und Crafton. Wenn man fo 
bon Kolonie gu Stolonie wandert, ift es intere 
effant gu beobachten, wie itberall, wo Waſſer hin⸗ 
geleitet wird, Orangen⸗ und Zitronenfaine, Obit: 
baume, Weinreben und Maisfelder fic üppig ent- 
wideln, wafrend bart daneben ber Boden dürr, 
Be und abfdreend ausfieht. Dieſer grelle Abſtich 
tragt felbitredend aud) viel bagu bei, ben freund= 
lichen, geieaneten Anblick der Solonien gu er⸗ 
geben. er Boden diefer Oafert befigt natiirlide 
ruchtbarkeit, was hervorgehoben gu werden ver⸗ 
dient, wenn von der älleſten Koionie in Süd— 
Ralifornien, wenn von Anaheim die Rede ift. 
Ich habe mid) oft gefragt: mas in aller Welt 
hat unfere fiinfgig Landsleute bewogen, fid) au 
dieſem nur 6 Stlometer vom Ozean entfernten 
Plage anpufiedeln, wo man bis an die Knochel 
in den feinen Diinenfand einfintt. Sie hatten eine 
viel beffere Wahl treffen tinnen, bod) da fie e& 
fertig gebracht haben, auf nadter Diine ein freund⸗ 
Tides, behaglidjes Heim gu griinden, verdient ihr 
Fleiß ihre Bebharrlidtett und Unternehmungs- 
freubdigteit um fo höhere Anerkennung. Und das 
Zeugnis will id) Anaheim aud) nicht verfagen, 
daß ic) niemals ‘iippigeren Mais fah als auf 
feinen Feldern. 

Gir heute möge es genug fein mit dieſen 
Beilpielen von dem Werte der künſtlichen Be— 
wafferung in der Halbtropifden Zone. Nur eins 
glaube ic) ſcharf betonen zu milfjen: die Urbar- 
madung der Wiifte mit diefem Hilfsmittel fann, 
ſelbſt unter den giinftigften Umitinden, nicht Sade 
deB armen Manned fein. Selbft wenn das Waffer 
nicht käuflich erworben gu werden braudt und 
cinem naben Flug ober Gee entnommen werden 


fann, find bie Auslagen fiir Kandle, Sdleugen | 


und Ghenung des Landes bedeutend. Das Bohren 
arteſiſcher Brunnen ift ein foftipieliges Grperiment, 
bas mandmal ohne Erfolg, mandmal nur von 
tnrzem Erfolg ift. Wenn in nicht bedeutender Tiefe 








eseesuusnorocesosteceuguneateccecesaeezereetsmaeenanssend 





Waſſer vorhanden ift, empfiehlt fid) bie Anlage 
bon Brunnen mit Pumpen, die von Winduriihlen 
in Beweguug gefegt werden. Dod) wie man aud 
um Biele fommen will: die Unternebmungsfoften 
Vieiven betridtlic, was jeder wobl behergigen 
mige,. der zu Illuflonen geneigt ift. 

Heinrid Semler, San Francisco. 


Sitteratur. 


»Snfelgruppen in Ogeanien. Reifeergebniffe 
und Studien von A. Baftian.” Mit drei 
Tafeln. Berlin 1883, Ferdinand Dümmler's 
Verlagsbuchhandlung. 

Es war im Sabre 1880 als Baſtian von 
einer längeren Reiſe nad) bem Often und den 
Inſeln der Südſee mit fiir die Wiffenfdaft rei- 

jen und feltenen Schätzen zurückkehrte. Die erite 
jabe, die er aus denfelben uns darbradte, war 
bas Werf iiber die heilige Gage der Polynefier, 
dem bald das über den Bubdhismus in feiner 

Pſychologie folgte. In feiner Fruchtbarkeit har 

un Baftian nun mit einer weiteren Urbeit be- 

{centt, in ber er die Crgebniffe und Studien 

fener Giidfeereife niedergelegt hat. Baftian ift 

viel gu wiffens- und gebdanfenrei, um ein an- 
mutiger Erzähler ſeiner vielfadhen CErlebnifie 
und Beobadtungen fein gu können; wenn er uns 
eine Mitteilung macht, fo vermag er fie gleid 
aus bem Sdage feiner reidjen Renntuiffe fo viel= 
feltig durch Analogien gu ergänzen und fiber das 
Gange dann fo eingehend gu referieren, daß wir 
immer ein gelehrtes Werf von ihm erhalten. Ex 
find allerdings trog ihres Umfanges und trog 
der _univerfellen Gedanten immerhin nur Brud= 
ſtücke wiſſenſchaftlichen Materials, bas erit in 
der Gand eines Künſtlers eine vollendete Geftalr 

‘gewinnen, ein harmoniſches Gange, einen ardi- 

tettonifd abgeidfoffenen Bau bilden wird. 

Aud) in dem vorliegenden Werte wird uns wieder 

bon Baftian eine folde Fille von Betrad- 

tungen fcboten odaß twit ſchon fiber die Un- 
erſchöͤpflichteit ſeiner Quellen, wie des Brunnens, 
daraus feine Gedanten und Sdeen fließen, vere 
toundert fein miiffer.) Unter ben Renigfeiten, 
welche ſich der Ethnologie wahrend bes mit bem 
legten Jahrzehnt eingetretenen Standpunttes aus 
allen Leilen ber Erde gu offenbaren beginnen, 
waren es heſonders die tounderbaren und tun 
derliden Sdnigereien aus Reu⸗Irland, welche 
allfeitiges Eritaunen in Fadtreifen hervorriefen. 

Aus veritedtefter Ede des Globus, brachten uns die 

Sammelergebniffe allerleiGedantenverfdrperungen, 

unter denen eine Fülle derjenigen Sdeenfeime gu 

ſchwellen ſcheinen, wie fie fic) bei höchſten Mul- 
turbélfern in dem beiden Hemiſphären gu vollerem 

Schwunge entfaltet hatten, — wie bei Wifyriern, 

Egyptern, Mayas x. — unter Reminiscengen, 

bie unwillkürlich bald an die einen, bald an 

die anderen, went nicht an alle miteinanber, 
etwedt wurden, je nadbem der Blid anf 
dieſes ober jenes der glücklich nod) im legten 

Augenblid aus dem bevorftehenden Untergange 

geretteten Stitde fallen modjte. Klar genug trat 

eB entgegen, baf in dieſen Schnitzwerken ber dem 








Bolf einwohnende Kunſtſinn vorwiegend zuui 
Ausdrud gefourmen, dab an ihnen die gefamte 
Mitigteit ihre hauptſaͤchliche Verkörperung 
geludt, dag wir bier alfo die mythologifde 
Spiegelung des Mafrofosmus im Mitrofosmus 
vor uné batten und doppelt wertvoll in dieſem 
Galle, weil aus nod) ungetriibter Quelle erlangt, 
in einem durchaus eigenartigen charatteriſtiſchem 
Typus, Mit Fleitß Hat Baftian das hierauf 
begiiglidye Material gejammelt, eingedenf de3 Um⸗ 
ftanbes, bag es Hddyite Zeit ift, alle Sande 
gu riihren, ba die fortfdreitende Stultur die 
Gigentamlidfteiten der eingelnen Völkerſtämme 
immer mehr verwifdt und die fogenannten 
Naturvsiter meift auf den Ausfterbeetat gefest 
dat, wahrend die Ueberrefte aus früheren Seiten 
in immer gtiperem Umfange der Vernichtung 
preiagegeben werden und gu grunbe geben, wenn 
nicht fiir deren Erhaltung in Muſeen Gorge gee 
tragen with. Es ift daher fdleunigit i Tettent, 
was mod) gu retten ift, benn die Zeit diirfte nidt 
mehr aflgufern fein, in welder das gang unmig- 
tid fein wird. Mit Cifer hat ſich Battian der 
dem Untergange verfallenen Denfmaler der Naz 
turvõlker angenommen, wovon aud) bas vor⸗ 
liegende Bud) beredtes Zeugnis ablegt. So reid 
jtd imbeffen die Kategorie der Sempelderserungen 
erwies, fo fam man dod, wie Baftian richtig 
bemertt, ũber dieſe uur wenig hinaus, und feit 
den durch fattiſche Beobadtungen mit den 
Reinigungs- Ceremonien hergeftellten Begiehungen 
ipringt getwiffermagen ein giindender Funte auf, 
dard) den fic) allerlei Disjecta membra fiir 
einen ber in Der Gthnologie leiteuden Primär— 
Gedanfen Ervftailinifd guiammenordnen. Es er- 
gibt fidy alfo fiir die eihniſche Pſychologie cine 
Glementar-Rombination, die fid) auf der gangen 
Erde, in allen Kontinenten wiederholt, an den Haͤn⸗ 
den von hunderten Beifpielen, in vollfter Ueberein⸗ 
itimmming unter fofalen Mobdififationen bis in ein⸗ 
jelnite Details und um bei monotoner Identitãt nicht 
bdurd gleidjlantendeRepetitionen gu belaftigen, könnie 
es geniigert, als auf brei Grundpfeiler auf drei 
Mofalitaten gu verweiſen: die der Koloſchen hod) 
im Norden der ndrdliden Hemiſphäre, die der 
Loango-Riifte im weſtlichen aquatorialen Afrita 
und enblidy bie Neu⸗Irlands in der fiidlidjen 
Hemiſphãre. Und fiir den auf dem objettiven 
Stanbpuntt Stellungnehmenden ergibt fid) bald, 
dag alles genau fo fein muß, wie man es findet, 
dag eS gar nicht anders weder gu erwarten war, 
nod) ertwartet werden fonnte. Wes Seiende 
ift verniinftig, wenn es eben verniinftig ange- 
fehen wird. Se enger der Horizont des Ge— 
danfenganges, defto feſter geigen fic) die. Glieder 
desjelben ineinander gefettet, defto logiſcher ge- 
{cbloffen. Der Ethnologie liegt nun nad) Baitian 
die Aufgabe ob, beim Uebergange gur pratti- 
ideren Berwertung, die Pindofogifchen B= 
tumégefege zu crgriinben, auf dem von Den 
Baltergedanten gelieferten Material. 
jammenftelung 
Gegen ſatz ba verſchollenen Hebertragungshypothefen 
der umgetebrte Weg einguidlagen, um zunächſt 
das allgemeine Gleidartige durchgehend feſtzu⸗ 
itellen, um fiir fpegififde Cigentiimlicfteiten | 
daun bie [ofalen Farbungen auf die Urſächlich⸗ 
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keiten der jedesmal geographiſchen Proving gu- 
rückzuführen und um nad Abfolvierung folder 
Borbedingungen erft Hiftorifdyen Begiehungen nach⸗ 
gugehen, — und gwar vom ‘Ba fannten als 
Ausgangspuntt aus, langfam und vorſichtig 
immer vorwärts in das Unbefannte binein, fo 
lange eben nod) ein gefiderter Boden unter ben 
‘Fiben gu verſpüren. Jn dieſer Weife führt uns 
der ‘Berhatfer nad) Tabiti und Nachbarſchaft, nad 
Tonga, Samoa, nad) Fidſchi mit Melanefien und 
Mitronefien, nach Reu⸗Holland, Neu = Seeland 
und Hawaii. Freilic) cin leichtes Stück Arbeit 
ift e& nicht, Baftian hier gu folgen, und nur der, 
ber fig in bie Darlegungen und Auseinander⸗ 
fegungen vertieft und fid) eine Mühe verdriegen 
lagt, wird fid) fiir feine Anftrengungen belohnt 
und befriedigt fehen. is Obit. 


Adreßbuch deutſcher Erport-Firmen; 
auf Anregung des Königl. Preubiſchen Handels⸗ 
minifterinms im Auftrage des Central-Verbandes 
deutſcher Snduftrieller und des deutſchen Handels⸗ 
tages herausgegeben von W. Annede, Konſul 
z. D. und Gen⸗-Sekt, F. Beutner, Reg.-Rat 
und Gen.Sekr. H. Bued, Gen.sSefr., Dr. H. 
Ren gf ch, Gen.-Setr., Leipgig 1884, Drud und Ver⸗ 
lag von Otto Spamer, — Der gweite Band des 
von uns im 2. Hefte befprodjenen nationalen 
Wertes, welches der eons des deutſchen Aus⸗ 
fuhrhandels, der Wertidigung deutſcher Induſtrie 
auf dem Weltmarkte gewidmet ift, liegt uns vor. 
Gr behandelt die Mbteifungen: MI. Textil: 
Suduftrie Baumwolle, Woll-Induftrie, Leinen= 
Indnſtrie, utes, Ganf und Seilerwaren, Seiden⸗ 
Snduftrie, Mifdhitoffe, Weißwaren, Stictereien, 
Lertilwaren verſchiedener Gattung, Handel in 
Lertilftoffen und Exporthandel in Manufattur- 
waren). — LV, Betleidungs-Gnduftrie (Bee 
fleibungSitiide und Stonfettionswaren, Weifwaren 
und Handſchuhe, Shawls und Phantafiewaren, 
Pofamenten, Spigen, Sticereien, Blumen 2., 

ite, Wajde, Schuhwaren). — V. Chemiſche 
In duſtrie (Säuren, Salge 2., Oele, Fette, Lidhte, 
Wachs, Eſſenzen ꝛc. Droguen, pharmazeutiſche 
und chemiſche Produkte und Präparate, Farben, 
Farbſtoffe 2., Seifen und Parfiimerieen, Spreng: 
ftoffe und Zündmittel, diverſes). Das in ver- 
ſchiedener Begiehung Riihmenswerte des eriten 
Bandes gilt anch fir die Fortfegung, — im 
Umfang von 600 Seiten in 4° gibt der zweite 
Band ein Bild der Leiftungsfabhigteit von iiber 
1000 Firmen. Von gang beſonderem Werte aber 
find wieberum bie eingangs jeder Abteilung von 
der fadjtundigen Redattion in trapper, flarer 
Born geqebene Ueberſicht über den Umfang der 
etreffenden Brande in Deutſchland und ihre 
Beteiligung am Welthandel, Dadnrd) dah 
dieſe guverlaffigen ftatiftifden Darftel= 
fungenand in englifder, franzöſiſcher 
und fpanifder Ueberfegung im Werte 
gepeben find, werden fie es unferen Ronfulaten 
erleidjtern fiir die Qntereffen bes deutſchen 
anders und ber deutſchen Induſtrie ba mit 
rfolg zu wirken, wo ihre Bedeutung und 
Seiftungetabigt it nod) nicht vollauf gur Geltung 
getommen find. An anbderer Stelle in dieſem Hefte 
lernen unfere Sefer eine diefer ſtatiſtiſchen Cine 











leitungen (iiber die chemiſche Induſtrie) in ihrer 


treffliden Bearbeitung fennen. Wir hoffen bald 
fiber den demnãchft folgenden britten Band be⸗ 
richten gu können. R. 8. 


—m— Ale Schmug fiir Bureau und Biblio= 
thetgimmer eignet ſich die im Berlage von 3. F. 
Bergmann in Wiesbaden erfdhienene, in Farben⸗ 
brud vortrefflich ausgefiihrte ,Wanbfarte von 
Nordamerifa, fiir ben Schul- und Privat: 
gebranc herausgegeben bon Prof. Germann 
Rhein hard.*) Sin Maßſtabe von 1: 5300000 
ftellt fie die orobydrographifde Beſchaffenheit der 
Nordhälfte des weſtlichen ontinents pigſtiſch- 
anfdjaulid) dar, wobei zugleich aud) die politifde 
Ginteilung (fo aud die Begrengung ber Gingel= 
ftaaten ber norbamerifanifdjen Union) ſcharf mare 
kiert ift. Die widtigiten Cifenbabnen find ein- 
gezeichnet. wahrend die Ramen ber Flüſſe und 
Stadte durch Abbreviaturen die Klarheit des Gangen 
nirgends beeintradtigen. Gin beigegebenes alphas 
ettehes Bergeidinis erläutert bie Ubtirgungen 

t Karte. 


Edo aus allen Weltteilen. 
Cine Sandel geogeaphifge Geſellſchaftsreiſe rund 
. um Afrita. 


Bie tn England, Frantreich und den Miederfanden 
robe einflugreidje Gefeliidvatten fic die foloniale Forde ⸗ 
tung ihres Staates fpeplell eine emfige Thitigteit ents 
wideln, fo aud in Stalin, Dort in es befonders die 
Mallander Societa d'esplorazione commerciale in 
Africa, unter dem frifibenten apitin Manfredo 
Camperia, welche burd ihr Organ, ber gut ree 
digterten. monatlich erſcheinenden Seltiérift: »L'esplos 
Tatores, butd) dffentlide Bortrdge, fowie durch eigene 
Erveditlonen behufs handelsgeographlider Erforfdung und 
Unfnilpfung von Sandelwbesiebungen in iberfeelidgen Gee 
Bleten hervorragended Leiftet. us threr Gnitlative ging 
nun neverdings etn originelles @Projett dervor, welges 
unfere Mufmertfamfeit mobl in Wniprud nehmen barf. Im 
Berein mit der Damplidiffegeteidgaft Florio · Rubattino 
organtfiert fle.cine Gefell {daft sretfe sur Umi gifs 
fung Wfritas, um dad Wiſſen von Bdglingen ber 
Boheren ttaltentigen Gandelss und techniſchen Schuten gu 
derbollfinbigen und Sauflenten Gelegengelt gu bleten, 
neue Martte filr Stollen tennen gu ernen, Gelehrte und 
Relfendeaud anderer Ratlonen*) tOnnen an dieſer 
Tour teilnebmen, weldje ble widhtighen Sande(semporien 
an ben afritaniféjen Miften beriibren wird. Gine gute 
Bibliothet von BWerten Aber Mfrifa wird an Bord fein, fo 
aud wiffenfdaftticje Inſtrumente, Marten und photogras 
pbifdje Apparate. Gin Profeffor wird als Delegterter der 
Mailtnder GefelfGaft unterwegs einen regetmagigen 


urfud der Handelsgcographic frites fatten; aud ein | FOF 


ryt wird nicht feblen. Die Dauer der Melle wird nag 
dem unten gegebenen Gabrolan auf ungefdhr 115 Tage 
deranfélagt, der Preis Ceinchiletiich BetDfeigung) if fr 


*) 4 Bratt ix apye 12 M., auf eintoand anfeergen 
18 M., mit Gtaben 2c, 20 We, 
sé) tut unfere an ben Getrethe ber Gocietd b'espforae 
tone 2c. In Mailand, Herrn G. Parravicino, geridhtete 
rage: ob aud Deutféhe al8 Teitnehmer'an ber projets 
denifdienationaten Steife willtommen felen, {drelbt 
ex unB: »Tout le monde a le droit de prendre part et 
nous et tous ces Messieurs les voyageurs seront 
bien aise de compter @ bord du navire italien quel- 
ques Teprésentants de Ia digne Allemagne: 
ie 
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jeden Teilnehmer 8000 Branch, welde in 8 Rate ww 
aablen: 600 Gr. bei ber Subftription, 1500 Fr. am 90. Susi 
und $000 fr. vor der Abfahrt. Die Meife fladet mur featt, 
wenn bis gum BO. Juli 40 Gubjtriptionen erfolgt find; 
fold finb an das Burean ber GBefellidaft in Matlanb, 
Bla Sitdio Pellico 6 yu ridten. Die SKeifedlapofitionen, 
wie fle der geſchmacvoll ausgeRattete Profpelt genau an: 
albt, durften aud) fiir unfere Refer bon Sntereffe fein: 








Mellen Matunft Mufents wes 
alt, Tage relic} 
Bon Genuanad Reayel · 890 8. Sept. 2 Lepr. 
+ Reape nad Migier 600 7 , 2 O, 
nag Langer - 49010. 643: 
< Tanger nah Mogador 37% 18 > 1 1k | 
1 Mogador nagSt.Zouls O40 17. 7 4 OS 
2 Gt. ouls nad Sagos - 1685 27. 2 2 BS 
4 4° 70h 
. RB. BL, 
. m7 8 ue 
{der Rapadt n.Ratal- 740 27. 1 BRS 
[ Ratal nag Tamatade 1955 8 Rov. 1 4.Rov, 
{ Tamataven. Zangldar 125 9% , 8 tL, 
% Sanaibar nag Moen -1600 18 5 2 OS 
1 Woe nag Miia - 190 8. 1 RS 
& Wffad nad Maffaua - 265 98 337 
 Maffaua nag Suey. 980 9. > 1 30.” 
2 Suey nag BorsSaid- 90 Dy 1 8 Se 
he we, 6 10. 
+ Ricranbrien px Sripais 900 14 2d 28. 
2 Telpotts nag Tans - 450 18 5 2 20, | 
2 Tunis nag Genua + 500 2. | 


Ob ber fo fury bemeffene Mufenthalt an ben eigentlidgen 
Relfeglelen, welche nur Stationen biden, ble Tellnehmer, 
meld wiffenidbaftlige oder tommergielle Bede berfolgen, 
iu wirtlich lobnenden Stefultaten gelangen faffen wird, 
biirfte dod febr fraglich fein, — die Gdee dielen Relfeum: 
ternebmend af8 folde aber erſcheint uns ais eine fir 
DiutfGland nadahmungawirdige, welde tn nod prot: 
tiiderer, exfolguerfpredenderer Gorm bal Ad auch ons 
deutidjer Snitiative verwirttidjen mBge, . 

BWeiteres Steigen der deutſchen Answanderung. 

Rad) Beridten aus Re we Port hat die Sahl der dortigen 
Einwanderer im Monat Aprit im Vergleich mit demfetber 
Monat des Borlahres mm 11,675 abgenommen, Die Gin+ 
wanberer aus England nabmen um 5064, jene aus Irland 
um 2196 ab; die Bal der deutſchen Gintoanderer bermebrie 
fi bagegen um 2888 Perfonen. 


Mus der Feder des Herrn Dr. Pechue 
Loef de, ſ. B. Mitglied der deutſchen Loango- 
SFpedition, welder im Sabre 1882 in befonderer 
DMtiffion nach dem Songo ging und wabrend Star 
len’& Abweſenheit Chef der dortigen Expedition 
war, werden wir im nachſten Hefte einen Anfiag 
bringen, betitelt: ,Das Rongogebict: 
Gerhidte Entwidlung desHandels, 

Gungen, das belgiide Unter | 
nebmen, beredtigte deutihe Wn- j 
{pritde". Cine beigefitate Karte des Kongos 
wird gur Erlauterung dienen. . 

Die Redattion. 
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Wir geben nebenſtehend (auf der & UmfdMagiette) die 
verbollfinbigte Bike der Budbanblungen, welde 
freundlichſt bie regelmipige Austellung der Sefte an uniere 
Mitglteder tn diefen Stddten Mbernommen haben. Unjere 
verebrl, Mitglieder dafelbR wollen gutiinftige Rellamatior::1 
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Dritte ordentliche General-Berfamminug des 
— Weſtdeutſcher Verein fir Roloni- 
ction anb Export” am 5, Suni 1884. 

Zu der britten ordentlichen Generalverfamm: 
fing bes Weſtdeutſchen Bereins 2. Hatten ſich 
in Dhifelborf zahlreiche Mitglieder deffelben aus 
den verichiedenſien Stadten Rheinlands und Weft= 
falens eingefunben, Mad) einem turgen Bee 
qriguagsmort des Borfigenden Herrn Dr. 
Fabri erftattete der Schriftführer bes Vereins 
Serr Handelskammerſekreiär Ernft Sdheren- 
berfeld den nachfolgenden Sahresberidt: 
In ber am 7. Marg v. 3. abgehaltenen legten 
ermadtigten Sie Ihren 
Lorſtand, mit der Vertretung bes Deutſchen Ko— 
lonialvereins in Grantfurt a. M. in Verhand⸗ 
fungen bezüglich einer organiſchen Berbindung 
ju treten und auf Grund derfelben jede ihm ge= 
aignet fdjeinenbe Bereinbarung enbdgiiltig gu 
teffen unb alle hiernad nitig werdenden Sta- 
tuendnderungen befinitio vorgunehmen. Sie 
gingen dabei bon dem ridjtigen Grundfage aus, 
YB bei allem Wert, der auf bie Erhaltung un- 

et fo lebenstraftigen Bereinigung zu legen 
i, dod) im Qnitereffe ber großen folonialpoli- 
ihen Ziele des Weſtdeutſchen Vereins an die 
telle der bisherigen unvermeidlidjen, eine ere 
iptiebliche Thatigteit gegenfeitig lahmenden Kon⸗ 
turreng ein harmoniſches Zuſammenwirken mit 
bem Deutſchen Solonialverein gu treten habe. Die 
fn Sinne Ihres Beſchluſſes alsbalb nad der 
Generalverjammlung feitens des Borftandes eine 
geleiteten Berhand! unger mit bem Deutſchen 
olonialberein haben, ba fie gu einem definitiven 
Aſcluß eigentlid erft tm Deember 1883 amen, 
dem verfloffenen Sabre bes Bereinslebens not: 
wendig ben Charakter eines Uebergangsſtadiums 
Gufpragen miiffen. Die Vereinbarung mit Frant- 
furt, wie fie ſchließlich durch beiberteitiges Ents 
Gegenfommen feftgeftellt wurde, fiderte, während 
Me bie naturgemabe Einordnung unferes Verein’ 
als eines Qweigvereins in ben fic) fiber das 
gange Reid) erftredenden Deutfden Kolonial- 
Derein ausfprad, dod) die provingielle Selbitin- 
bigteit bes erfteren vollkommen. Die außerhalb 
der Provingen Rheinland und Weftfalen wohnen- 
den Mitglieder unferes Vereins wurden mit 
ihtet Zuftimmung an ben Deutſchen Rolonial= 
verein fibertwiefen. Im iibrigen tourbe verein⸗ 
batt, bab, wahrend alle Mitglieder unferes Ber= 
tins munmebr vollberechtigte Mitglieder des 
Dentichen Molonialvereins wurden, alle aus 
Rheinland und Weftfalen dirett bet dem Deuts 
{den Rolonialverein ngemelbeten Mitglieder 
fortan — auch vol beredhtigte Mitglieder 
unieres Weftbeutidjen Vereines feien und aud 
fii dieſe ein beftimmter Jahresbeitrag in unfere 


gefondert einziehenden 
Raffen (in Frantfurt und in Diiffeldorf hatte 
ieruad) flix bas abe 1888 pro Mitglied 8 Me. 
mit ber anderen gu verredjnen. In anbetradt 
det Soften indeffen, welche die an die Stelle der 
bis gum Schiuß des Jahres 1883 von Orn. Dr. 
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Laſſe gu fließen habe. Sede eingelne der beiden | t 
bie Siglicherbareage tf 


Lim. Fabri redigierten „Colonialpolitiſchen Cor⸗ 
refpondeng” als Bereinsorgan getretene ,Deutide 
Solonialgeitung” dem Frantfurter Bureau ver= 
urſacht, mußte diesfeits fiir bas Jahr 1884 und 
bie Golge eine Erhdhung des unfererfeits nad 
dort abguliefernden Beitrages gugeftanden werden, 
Wir haben bemnac fiir jedes unferer Mitglieder 
von dem Sabresbeitrag bon 6 Mart nach Frank⸗ 
furt nunmehr 4 Mark abguliefern, wabrend wir 
flix jedes dirette Dtitglied bes Deutſchen Kolonial⸗ 
verein’ in Rheinland und Weftfalen von Grant: 


B.| furt 2 Mark vergiitet erhalten, 


„Die provingielle Selbftinbdigteit bes Weft- 
deuiſchen Bereing, deren bereits Erwähnung gee 
ſchehen und beren Zweckmäßigkeit aud) von dem 
Vorſtande des Deutfden Stolonialvereins voll 
anerfannt wird, bat ihren Ausdruck u. a. and 
bem Gortbeftehen eines eigenen, wenn aud) gegen 
frither in feiner Wirtungs{phire und feinen 
‘Mitten beſchränkteren Bureaus gefunden. Bis 
zum Schluß des Jahres 1883 wurde dasfelbe 
von Geren Dr. Tim. Fabri, der bis in den 
Sommer hinein gugleid) aud) in ber Geſchäfts- 
fiibrung des Deulſchen Kolonialvereins in Frank⸗ 
furt thatig war, geleitet. Nachdem derfelbe jedoch 
im Qerbft als Getretair der Handelstammer des 
Kreiſes Lennep von Diiffelborf nad Remſcheid 
iibergefiedelt war, fal er fid) gum lebhaften Be— 
dauern des Borftandes durd) die Arbeiten feines 
neuen Amtes veranlabt, feine feit Muguft 1882 
verſehene Stelung al’ Sdjriftfilhrer unjered Ver- 
ein’ niedergulegen. Durd) Vorftandsbefdlug gu 
feinem Nadfolger berufen, habe id feit Anfana 
diefes Sahres die Ehre, die Geſchäfte hres in= 
folge deſſen nad) Clberfeld verlegten Vereins— 
bureaus gu führen. 

Die Ausbreitung unferes Vereing hat wiederum 
erfreulice Gortidritte gemacht. Die Zahl der 
direften Mitglieder des Weſtdeutſchen Vereins ift 
feit der letzten Generalverfammlung von 421 auf 
egenwartig 625 geftiegen. Otergu treten die 
Sitetien Mitglieder des Deutidyen Stolonialvereins 
in der Zahl von 433. Madt in Summa auf 
Rheinland und Weftfalen 1058 Mitglieder, Da 
die Gefamtgahl der Mitglieder bes Deutidjen 
Rolonialvereins gegentwartig 4100 betriigt*), fo 
entfallt alfo auf unferen rheinifd = weſtfäliſchen 
Begir! mit feiner reid) entwidelten Induſtrie 
allein ein poles Biertel ber Mitgliedergahl in 
gang Deutſchland. 

„Der 65 Mitglieder zählende Verein fiir 
Kolontalpolitit” au Bielefeld, welder 
fi im November v. J. fonftituierte, Hat fid) vor 
furgem dem Weſtdeutſchen Verein als Seftion 
angefdloffen. Der Borjtand, welder die Bildung 
derartiger Srtlider Bereinigungen im Intereſſe 
ber Bere unferer Beftrebungen für durchaus 
wůnſchensweri eradjtet, toird der —7 Ge⸗ 
neraiverſammlung einen Antrag auf Aenderung, 
eſp. Grineiterung der Sagungen mit begug auf 
die Exrichtung foldjer Seltionen vorlegen. 

«Der Borftand hielt in der ſchenzeit 7 
Sigungen ab. Rooptiert wurden als Vorjtands- 
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Die Mitglledersahl des Deutſchen otoniatvereins 
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mitglieder ſeit der vorjährigen Generalverſamm⸗ 
lung folgende Herren: in der Sitzung vom 21. 
April vb. J. Handelskammerſekretär Bernhar di⸗ 
Dortmund, Kommerzienrat Delius = Bielefeld, 
Rittergutsbefiger Overweg auf Haus Reichs- 
mart bei Wefthofen, Rommergienrat Ehbing- 
Haus-Sferlohn, Bergrat Dr. Sdhulg- Bodum, 
Amtsridter Sdmieding-Dortmund, Kommer= 
gienrat Wegeler=Robleng; in der Sigung 
vom 20, Oftober v. 3. Herr F. A. Krupp-Cffen; 
in der Sigung vom 8. Degember v. 3. Dr. Lie 
motheus Fabri (nad feinem Ausfdeiden als 
Schriftführer); in ber Sigung vom 8. Marg dieſes 
. Sabres Profeffor Rein-Bonn, und in der heu- 
tigen Rorhanbsfigung Herr Carl von der 
Heydt-Cloerfeld. ahrend Herr Kommerzien— 
rat Wegeler nidt in ber Lage war, die abt 
angunehmen, fab fic) Herr Bergrat Dr. Schultz 
ju unjerem Bedauern gendtigt, {don nad) turger 
at aus dem Vorſtande wiederum auszuſcheiden. 
usgetreten ift ferner Herr Sonfut 6. H. Meier= 
Bremen, da ihm fein entfernter Wobhnfig leider 
die regelmapige Teilnahme an unferen Stgungen 
nidt geftattete, Endlich ift dem Prafidium 
Heute ein Schreiben des Herrn Dr. Fe rie-Bare 
men gugegangen, in welchem derfelbe mit Rück⸗ 
fidht of feine demnächſtige Ueberfiebelung ins 
Ausland feinen Austritt aus dem Vorſtande er- 
fart. Wir fehen den Genannten mit um fo 
größerem Bedauern aus unferer Mitte ſcheiden, 
als berfelbe feit Griindung bes Weſtdeutſchen 
Bereins nidt nur ein thatiges und geſchätztes 
Mitglied des Vorftandes geweſen ift, fondern bee 
fanntlid) während der erften 11/2 Sabre aud 
als Schriftführer beffelben unferen Veſtrebungen 
wefentlidje Dienfte geleiftet hat. Die Sahl der 
Rorftandsmitglieder, welche ftatutenmapig 36 be⸗ 
tragen fann, belauft ſich demnach gur Zeit auf 34, 
Agitatoriſch für bie Bwede bes Vereins wurde 
burd) die orig und durd) Vorträge in verſchie⸗ 
denen gropen Stédten unſeres Begir’s gu wir— 
ten gefudt. Cine fehr gablreid aud) aud weiterer 
Umgegend beſchickte Rerfammlung ift burd) Ihren 
germ Vorfigenden und Ihren Schriftführer am 
März in Hagen abgehalten worden und hat 
dem Verein in dem genannten widtigen Induſtrie⸗ 
treife neuen Boden gewonnen. Diefelbe verdient 
aber aud) um deBtwillen eine befondere Erwah— 
nuny, weil anf ibe in erfreulidfter Welfe gu 
Tage trat, dab die Beftrebungen unferes Ver— 
eines bei ben verfdiedenften politifden Parteien 
dem gleiden Wohlwollen und Intereffe begegnen. 
Bur Anbahnung einer umfaffenderent Organifation 
bon Bortragen fitr bas neue Bereinsjabr hat 
ber Borftand dieſe Mingelegenbeit als Punt 4 
ax die Tagesordnung ber heutigen Verjammlung 
gefegt. 
Als ein giinftiges Zeichen der Weiterentwide= 
lung rein praftijder Thätigkeit über See ift bie 
im Tegten Winter erfolgte Sonitituierung der 
Südamerikaniſchen Rolonifationsgefellfdatt au 
eipgig auf Grund mehrjähriger gemeinfamer 
Borarbeit des Leipziger und unjeres Vereins gu 
begritfen. Wir erbliden in thm den eriten, 
wenn aud fdwierigen Anfang deutider Vereins⸗ 
thatigteit entfproffener überſeeiſcher Produttiv⸗ 
Aſſoziationen. Wiederholt aber miiffen wir be— 
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jtonen, bab von feiten bed Bereins als folden 


teinerlei direfte praktiſche Koloniſationsthätigkeir 
ausgeiibt werden kann und foll. Geiner Haupt⸗ 
aufgabe, biergu anguregen, ift berjelbe, wie wir 
tonftatieren biirfen, aud) im abgelaufenen Ge 
ſchãfts jahr gerecht geworben, Ueber die ver: 
ſchiedenen, nad) unferer Kenntnis in Borberei- 
tung begriffenen Pläne privater überſeciſcher 
Unternehmungen können der Natur der Sache 
nad) Sffentlidje Mitteilungen nicht gemacht wer⸗ 
den; aber aud) fdjon, was in den legten Wodjen 
und Monaten in ber deutſchen Preſſe in dieſer 
Beziehung verlautete, Tiefert einen ſprechenden 
Bewets dafiir, daß der deutfde Unternehmungs- 
cift fic) immer lebhafter fiir die koloniſatoriſchen 
Sufgaben unſeres Volfes gu intereffieren beginnt. 
odie erfreulichſte Wahrnehmung aber, mit deren 
Erwahnung dieferturge Beridt geldloffen werden 
darf, ift die, daß die Deutſche Reidhsregierung 
nunmehr allem Änſcheine nach die Zeit gekommen 
eradtet, um aus ihrer der Kolonialbewegung 
gegeniiber bisher — Gififelsobne aus wobl er: 
twogenen politifden Griinden — beobadhteten Re— 
ferbe herauggutreten. Die Borlage betreffend 
bie Unterftiigung überſeeiſcher Dampferlinien, die 
Entfendung eines Berufetonfuls nad) der ſüd⸗ 
weftafrifanifden Küſte, die CErridtung einer 
Kohlen⸗ und Marine-Station auf ber Inſel Fer: 
nando Bo, das energifde und erfolgreide Auf⸗ 
treten uneree Ware — ber bt 
gelegenheit bes Ent Portugieſiſchen Son, 
pertrages, endlidy te —e Erklãrung 
des Reichskanzlers Fürſten Bismarck an dei 
Deutiden Soniul in ber Sapftabt, daß bie ie: 
derlaffungen des Bremer Handelshauſes Liideris 
in Angra Pequena unter bem Schutze bes Reiches 
ftehen, alle dieſe Ihatfaden find nidt mißzu- 
deutende Seiden dafür daß ber geniale Leiter 
unferer sustodstigen ‘Politit E gefonnen ift, in ber 
ihm eigenen gielbewupter ife bie beutiden 
Sutereffen und die deutſche Macht nunmehr aud 
bei der Entſcheidung überſeeiſcher Fragen kräftig 
in bie Wagſchale gu werfen. Unfer Weſtdeutſcher 
Berein aber darf fic) mit Genugthuung fagen, 
daß gu dieſem bon ung allen fo freudig begrüßten 
Grgebniffe aud) die von ihm feit nunmebr vier 
Sabren_ ausgeiibte agitatorifde Thatigteit an 
ihrem Teile fruchtbringend mitgewirtt hat. 
Mad) diefem mit lebhajtem Beifall aufgenom⸗ 
menen Sabresberidte des Schriftführers berich— 
tete ber Sajfierer, Herr Rommergienrat Pfeiffer= 
Diiffelborf tiber die Kaffenverhaltniffe bes Vereins, 
die ale gůnſtige gu begeidinen find. Die Gefamt: 
einnabmen tm Sabre 1883 betrugen 9929.70 DN. 
Garunter 5742.50 M. an Mitgliedsbeitrigen und 
400 M. an 48 Garantiefdeinen fiir die Bureau- 
toften a 50 M.), die famtliden Ausgaben 
8436,22 M., fobaB am 1. Januar bd. 3. ein 
Barbeftand von 1493.48 M. gu vergeidnen war. 
Bon diefer Summe find aber nod ca, 240 M. 
an ben Deutſchen Rolonialverein pro 1883 ab: 
ufiihren, ſodaß mit einem wirfliden baren 
rrat bon 1253.48 M. in bas Jahr 1884 einge: 
treten wurde. Serr Regierungsrat Dr. RB nig 3: 
Diiffelborf Hat die Rechnung in mufterbafter 








Ordnung befunden, er beantragt baber, dem 
Rajfierer Entlaftung gu erteilen und ibm den 














Dant für feime Miihewaltungen abguftatten. Bei 
der gin jer geworbenen Finanglage und dem 

A SRat ſtehenden weileren Antwadfen des 
Vereins tann don der Ginforderung von Garantie= 
ſcheinen in diefem Jahre abgefehen werden. Die 
Berjammlung gibt durch Erheben von den Sitzen 
ihre Quftimmung gu der Dedarge und ihren 
Dauk fiir ben Herrn Kaffierer gu erfennen und 
tritt bann in ben dritten Buntt ber Tagesord- 
Antrag des Voritandes auf Aenderung 
der Statuten.” 

Die Aenderung begog fic) auf die als wine 
ſchenswert anerfannte Bildung von Settionen 
und die bon bem Sdjriftfiihrer perlefene Faſſung 
eines 3ufagparagraphen 3a fand canftimnmige 
Annahme. Darnad können in Zukunft die Mit- 
glieber eines raumlid) begrengten Begits gu einer 

ettion gufammentreten, haben dann einen Set— 
riongvoritand gu wablen unbd find, tenn bie Mit⸗ 
gliedergabl 50 betrigt, berechtigt, ein Mitglied 
yur Rooptation in den Bereindvoritand vorgu- 
jchlagen, vorausgeſetzt, bab die Sektion nicht be · 
reits Durch ein Mitglied vertreten und die Maxi— 
alzahl bes Vereinsvorſtandes nod) nicht erreicht 
tit, Die Bildung einer Sektion muß alsbald 
dem Bereinshureau angegeigt werden. Der Ver— 
eingvorftand wird auf Wunſch der Settionen die 
Abhaltung gecigneter Bortrage vermitteln und 
die Honorierung der Reduer möglichſt gang oder 
teilweije aus der Bereinstaffe beftreiten. — Man 
hofft. wie ber Borfigende ausfiihrte, bab durch 
tie Bilbung von Settionen die Agitation fiir die 
toloniſatoriſchen Beftrebungen ganz welentlid) 
gefdrbert werde. Fur den nächſten Winter foll 
dann aud eine umfaffende Organifation von 
Rorrrdgen in Rheinland und Weftfalen vorbereitet 
werden. 

Der_folgende Puntt der Tagesordnung betraf 
Die Ergangungswahl bes Vorftandes. Cs ſchieden 
folgendDe 11 ‘Servet aus: der Borfigende Dr. F. 
FabrisBarmen, RKommergienrat R. Weyer- 
mann=Reidlingen, Gandelstammerprafident An- 
dreae in Miilheim a. Rh., Generalfetretir Bued- 
Diielborf, Arth. vom Rath-Kiln, Direttor 
A. Thielen bei Ruhrort, ©. Bunge-RKiln, Geb, 
Regierungsrat Landrat Melbed=Solingen, Re⸗ 
gietungSrat Dr. R ini g8-Diiffelborf, 2. Simons- 
Elberfeld und M. Erkleng«M-Gladbad, Die 
iamtlichen Herren wurden per Alklamation wieder- 
gewablt, 

Nachdem Hiermit bie Tagesordnung bes gee 
idaftliden Teils der BVerhandlungen erledigt, 
begann die dffentlide Berjammlung, welde der 
Borfigende Herr Dr. 5. abri burd eine Schil⸗ 
detung bon Siibweftafrifa erdffnete, von Land 
und Lenten, den Produkten und ihrem Ganbdels- 
werte, mit weldjen Landern derfelbe fid) berufs- 
mapig feit 27 Jahren heſchäftigt hat. Sobald 
man ben Oranjeflub, ble Nordgrenge des Rap- 
landes, iiberfdjreitet, befindet man fid) im Na⸗ 
maqualande, das ebenfo wie die weiter nördlich 
belegenen Gebiete umjdumt tft von einem breiten 
Dien: und Sanbdgiirtel, ber vieleStunden Wegs 
als folder fic in’s Sand hineinerftredt, Man 








findet dort feimen Baum, teinen Straud, über— 
haupt feine Spur von Vegetation, nur eine une 
gebeure Sandwilfte und hort bie gewaltig brans' 





Deutacher Kolonialverein. 





jasareesvsncecsvaseesersrvcravesceruenetroenscuataettene 






dende Meeresflut an der Küſte des Atlantiſchen 
Ozeans. Der Aufbau bes Landes ift ein terraſſen⸗ 
formiger. Bon ben Oodplateaus ergießen ſich 
Regenfliiffe, die oft gu getvaltigen Strömen an- 
wadfen, und berlieren fic), um in’ Deer gu ge— 
Tangen, in bem ungeheuren Ganb- und Diinen- 
giictel des Landes an der Küſte. Im Namaqua⸗ 

nde und dem nördlicheren Hererolande herriden 
2—8 Monate Gewitterregen, die iibrige Beit iſt 
voöllig regenlos. G8 liegt auf der gab, bab 
unter dieſen Umſtänden pon irgend weldjem 
Aderbau dort nidt die Rede fein tann. Die 
Vewohner bes Namaquatandes find Gottentotten, 
inde nicht obne Suteltigens, fie find geſchickte 
Sager und verwenden auf die ibnen gang unent= 
behrlide Viehzucht wenig Sorgfalt. Sie find 
daber fehr arm und miiffen oft in Seiten der 
Dikrre ſiark Gunger leiden. Die gange Bevöl— 
terung des ca, 5000 deutſche Quadratmellen 
garoßen Namaqualandes wird 35,000 Menjden 
nidt überſteigen. Die in den ndrdlideren Gee 
bieten wohnenden Gereros find ein fraftiger, 
{diner Negeridlag, fie find bedächtig und leicht 
mibtranifd) gegen alles, was bon außen fommt, 
eifrige Viehgiidter, man fann fagen durd und 
durch fonfervative Leute. Unter der fortwähren⸗ 
ben Ginwirtung deutider Miffionsarbeit find dort 
in den legten Jahrzehnten eine Reihe von treff- 
lichen und tiidtigen Qeuten emporgefommen, 
Das Gereroland, etwa mehr als doppelt ſo groß 
wie ba’ Namaqualand, On circa 150: bis 200,000 
Ginwohner und ift ebenfalls ein arme3 Land, 
die Bewohner find indeffen meift reid an groper 
Rinderherden, die fie mit aller Sorgfalt pflegen, 
Qn biefen Landern gibt es eigentlid) nur zwei 
GCingangspuntte, erftens die ndrdlide Walfiſch- 
bai und gweitens die ſüdlicher elegene Angra 
Pequena. Der Handelsumſatz ft isher ein 
befchrantter. Qn den letzten zwanzig Jahren hat 
allerdings die Glefanten: und Straufenjagd dort 
feht wertvolle Produkte geſchaffen und der Handels- 
— welder itber die Walfiſchbai ftattfand, 
war fein unbebdeutender; letzterer verhält ſich zu 
ber der Angra Pequena wie 10—15: 1. Iſt 
nun der Wert jener Lander wirklid) ein fo geringer, 
wenn man nad) Ackerbau fragt und nad) ftanbdigen 
wertbollen Rimeffen fiir eine Gandelstolonie ? 
Dieſe Frage mus allerdings bejaht werden. Aber 
wo bie Schätze nicht gutage Liegen, liegen fle ge— 
woͤhnlich unter der Erdoberflade und das ift aud 
bei bem Namaqualand und befonders bem Herero⸗ 
lande der Fall. Wenn es fid) alfo hier um eine 
erſte deutſche Kolonie handelte, dann könnte man 
die Kolonie nad ihrer eigentümlichen Beſchaffen⸗ 
heit und ihrem wirtſchaftlichen Werte nur als 
eine Bergwerkskolonie begeidnen. So wenig man 
aber dem Unternehmen bes Gerr Lüderitz als fauf= 
mannifdes Unternehmen irgendwie ein günſtiges 
Prognoftiton ſtellen ftann, fo muß man dod 
anbererjeit® bas fibne, energifce und gefdidte 
Vorgehen dieſes Bremer Gandelsherrn anerfennen 
und es gebührt ihm der Dank feiner deutſchen 
Mitbiirger. ( Tebhaftes Bravo). — Reider als das 
Angra Pequenaland ift das Hinterland der Wal⸗ 
fildbbat; es hat wenigitens grobe Rinderherden und 
tft aud) an Metallen reid, Es ift daher nur auf 
das lebhafteſte zu wünſchen, daß ſich die Deutſche 
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Protettion über das ganze Namaqualand hinaus 
aud auf bas Gererofand ausdehne. Nun wird 
man allerdings cinwenbden, bie Walfiſchbai fet ja 
feit einigen Jahren Britijdes Territorium. Eng- 
lands Madt aber wird dort jest aud) nur durch 
einen Beamten und zwei Policemen reprafentiert, 
bie bereits {eit einer langen Reihe von Jahren 
bie eigentlid) vorwiegenden und beherridenden 
dort pereten. In dieſer Begiehung miiffen wir 
befonbers an unſere rheinifde iffionsarbeit 
denken. $n England und Amerita fat man fdon 
fangft eingefehen, bab die Miffionsarbeit der eigent= 
lide Pionier der Kultur und des Handels ift. 
Das ift aud) in Siid-Weftafrita der Gall. Es 
find fiber 40 Sabre ber, daß unfere rheinifde 
Miffion von der Saptotonie aus bis in jene 
Rander mit ihrer Arbeit vorgedrungen ift, und 
was bon Kultur dort bis jetzt vorhanden ift, dad 
ift wefentlid) ifr Werk An ihr Vordringen hat 
fid dann aud) die Cutwidlung bes Landes in 
jenen Gebieten angefdloffen und es haben dort 
{don Jabrgehute Tang aud) deutſche Handels⸗ 
unternehmungen gearbeitet. — Bon einem moraliſch 
legitimen Rechte Englands auf dieſe Lander kann 
daher nicht dieRede fein, umfomehr hat aber Deutſch⸗ 
land darauf Anſpruch. Es wäre fehr wünſchenswert 
und erfreulich, wenn es gelänge, durch freund= 
ſchaftliche Verhandiungen mit England, diefes 
jum Aufgeben feiner Oberhoheitsredjte gu bewegen, 
a dieſe Linder dod) fiir GEngland cin in der 
That wertlofes Befigtum, fiir Deutſchland da— 
gegen von groper Bedeutung find. — Es wire 
nun allerdings lebhaft iu wilnfden, wenn die 
erfte deutſche Kolonie ein etwas wertvolleres 
Beſitztum wäre, als die Angra Pequena und ihr 

interland. Aber es gibt agen im dffent= 
liden Leben, two es viel {peniger darauf antommt, 
wie und wo gehanbdelt wird und mas gee 
ſchieht, ſondern wo das „daß“ die Haupt⸗ 
fade iſt. Und daß wir dies „daß“ erreicht 
haben, ift ein großer und bedeutungsvoller Fori— 
{dritt. Grofe Entwidelungen find ja meift aus 
fleinen befdeidenen Anfangen Berborgegangen. 
Woraus anders als aus ber Streufandbiichfe des 
romifdhen Reidjes deutſcher Nation unter ber 
energifdjen und intelligenten Arbeit ber Mart: 
grafen bon Brandenburg tft denn unjer neues 
entices Reid) in der Fille feiner Seoenmartigen 
politifden Macht hervorgegangen! Go ift es denn 
bielleicht aud ein qiiclicses Omen, dab wir hier fo 
mit einer tolontalen Streufanbdbiidfe an- 
fangen miiffen. Es find ja in diefem Augenblicke 
aud) Unternehmungen im Gange, bie hoffentlich 
balb ben Qntereffententreis Deutſchlands im 
Hererolande madtig vermehren miiffen. Es han- 
belt fich bekanntlich um eine groge deutſche Minen— 
unternehmung in ber Nahe der Walfiſchbai. Wenn 
dort eine fapitalfraftige Geſellſchaft unter einfidts= 
voller Leitung ing Land tritt, fo ift fle fo mächtig 
und bebeutungsvoll, dab fie in ber Chat Frieden 
und Orbmung im Lande berftellen und bewahren 
fann. Qn bdiefem Augenblick ift es überaus 
twiinfdenswert, um alle Differengen gu vermeiden, 
dab auf freundſchaftlichem Wege aud) bie Ab— 
tretung ber Walfifdbat exfolgt. — 13h freue mid“, 
fo flop ber Redner, „daß die Deutſche Flagge in 
Angra Pequena webht, und id hoffe, dak fe in 
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nicht au Langer Zeit aud) an der Walfiſchbai aut: 
gebift werden wird. 

Ge erbielt nunmehr bas Wort Herr Freihert 
Dr. A.v. Dandelman über die ,Stongotrage’. 
Der Redner, welder in den Jahren 1882 und 
1883 im Muftrage des Königs von Belgien telp. 
al8 Mitglied der Internationalen Gefellidaft den , 
Kongo bereifte, gab in einem längeren Bortrage | 
cin fares objeftives Bild der geographiiden, 
wirtſchaftlichen und politiſchen Berhaltniffe dee 
jest im Vordergrund des allgemeinen Intereſſet 
ftehenden Gebietes, 

Wenn wir wegen Raummangel Leider davon 
abjehen miiffen, ben reidbaltigen Inhalt dex 
Bortrages wiedergugeben, fo moͤchten wir dod 
hervorheben, daß die Sin{chauungen bes Herre 
Dr. von Dandelman mit der bon Herm 
Dr. Peduel-Loejde in diefem Hefte ge 
gebenen Gharatteriftif des ongogebietes und 
der Kongofrage volltommen fibereinfimmen. Tie, 
Salupiage des intereffanten Bortrages Lauten: 

Bel der jegt in Deutſchiland iberaus leb- 
Haft erdrterten Rongofrage ift bereits wieberholt 
die Anficht gedugert worden, dab, wenn Mirita 
nur erft diejenige weife Bevdlferung aufge⸗ 
nommen abe, weldje e8 ernabren könne, dant 
würden große Maffen unferer heimifdjen Produtte 
Abfag gewinnen. Ich glaube nicht genug vor 
derartigen Anſichten warnen gu miiffen, Bon 
europatjden Aderbautolonien in den Tropen, 
fpegiell in Weftafrifa reden gu wollen, mus ganz 
enigieden alg eine abentenerlide Idee begeidinet 
werden. Stein Europäer fann in den Troven 
auf die Dauer, der brennenden Gonnenbige aus- 
gelctt, Harte tirperlitye Arbeit, welde der Wder- 

au verlangt, berridjten. Was nun fpegiell dic 
Sntereffen am Songo betrifft, fo ift zunächſt zu 
fonftatieren, bag deutſche Handelshaͤuſer unt | 
deutſche Gattoreien dort bis jegt noch nicht eri: | 
ftieren, unfer Handel ift alfo augenblidlic nur 
indirekt bort fo weit intereffiert, al8 ein Teil 
des amSongo borhandenen Sdynapfes und Pulvere. 
aud) det Gifenwaren indirelt aus Deuridland 
ftammt, Die Baumwollenwaren kommen haurt: 
fachlid) aus Liverpool und Mandefter. Tie 
RongoFrage hat daber fiir Deutſchiand augen- 
blidlid) nicht dasfelbe Sntereffe umd dieſelbe 
handelspolitiſche Wichtigkeſt wie fur eine Reibe 
anberer Linder, wie die Niederlande, Portugal, 
England und Frantreih, Aber, meine Herren, 
Bentralafrifa ift nicht ein Gebiet, das bereits in 
der Gegenwart eine hohe Bedeutung hat, ſondern 
e hat eine gutiinftige Bedeutung, bie toobl ferner 
hinausliegt, als man vielfad) angunehmen pfiegt 
denn die Bewohner Afrikas find äußerſt fonjer- 
vativ, und e8 laͤßt fid) bort mit Gewalt nich 
viel ausridjten. Die Politit Deutſchlands in 
bezug auf bie Rongofrage wird alfo hauptfadlid 
darauf gu ridjten fein, den politiſch augenbliclich 
nod ja unflaren und im Dunteln liegenden 
Verhaltniffen am unteren Kongo eine derartige 
Geftaltung gu geben, dab die griptmiglidfte Ga: 
rantie bafiir geboten ift, bab aud) ber deutſchen 
Qnduftrie in ben fommenden Jahrzehnten und 
Sabrhunberten ein miglidft vor Zöllen und Ab: 
gaben gu ſchügender Abſatz in bas Innere deé 
afritanifden Stontinents offen bleibt und dab 
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Qerr Dr. von Dandelman nod 
einige 30 aubgefteilte —— ——— fiber 
an ber Loango⸗ Kongoküſte, 
fowie im Innern des Landes erlutert, entſpann fic 
eine lãngere lebhafte Debatte im Anſchluß an feinen 
Bortrag und in begug auf die aufgeftellten Refolu- 
tionen, ant — £9. bie Herren Mbg. Rumpff, 
RegierungSrat Dr. eralfetretir Sued, 
Snacnienr v. ein Sommerjientat Weyer⸗ 
Scherenberg, ſowie der 
— fare Die Refolutionen wurden 
pm Schluß der Berfammlung alsbann einſtim · 
trig angenommen und dem Reigskanzler tele⸗ 
sraphite Rogemelt ‘ioe Wortlaut ift: 


Genny b 
—— Fei, certs Sort 
repierang in ilingfter Beit gethanen vorbe= 


rettenden Schritte zur Wahrung gegenwartiger 
mad ab  gutiin(tiger Suterefen Dertestands. im 
Gebiete bes Ron; frontes und ber mite 
ten pel Bi dankbarer Befric 
* it n eret dankbarer Befrie⸗ 
digung erfiillt bie — Erklãrung 
bes —E Reldtonglers, iB die Angra= 
Bequena und die Miftenftride bes Grogs 
7 unter ben Schutz des Reiches 
jeter. 


3, ele tf ber guverfisitigen off 


mung bin, aud) dem ndrdlideren Kuſten⸗ 
ga bes finfobenber Gerero-Bandes die 
nm Reiches gu teil 


bes Dentihe 
perbe, — im Blid auf die ſeit Jahren 
ort beftehenden deutſchen Jutereſſen als aud 
FE Seginany einer geniigenberen wirtſchaft⸗ 
Ken a fs fit bet Anterefmungen an 
der Miifte —E fa." 


Das Rongogebiet. 
GelGidhte. Entwidelung des Handels. Forſchuugen. 
‘Dad belgiige Tnterachmen, Beredtigte 
dentſche Anipriide, 

Bon Dr. Pechuel⸗Loeſche. 

(Rit Rarte,) 
Gefdigtliges 

Gerabe im pais Sabre, da bie Rongofrage 

ie Genrliter erregt, haben bie Portugiejen bas 
tien Recht, bie Grier ber blerhundertidbrigen Ent 
deckung Songomiindung durch einen ihrer 
arofen Rapitiine gu begehen. Ende bes Jahres 
1484 exreichte Diogo Gao die in das Meer fic 
walgenden mipfarbigen Gewiffer des madtigen 
Stromes und erricjtete auf der ſüdlichen Land- 
matte ber Mundung, auf dem banad nod heute 


Boint Padrao genannten Punkte einen der 
ibm amit egebenen Steinpfeiter gum Andenken, 
eigen er Belikergreifung. Ihn bee 

fae in beut{der Gelehrter als Kos— 
— merge eee th gus bent eblen 
te der Schwar; in Miirnberg. — 

jor Ende des Jahrhunderts waren die 


een —2— in dem ſüdlich vom gleichnamigen 


trome liegenden Kongoreiche gu Sande bis nad) 
Ambafi (een Salvador), vor, pebrungeR und 
ridteten balelbft bereits 1584 einen Biſchofsſitz 
ein, Sm Sabre 1574 erfolgte burd) Diag die 
Befigergreifung Qoandas, aus welder fid 
mehrjãhrige Kriege mit dem Herrſcher von Ane 
gola entwidelten und 1597 dievon Benguella, 
Nicht nur die Haltung der Gingeborenen, die 
Gigenart des Landes, fondern aud) Verwickelungen 
mit europdifden Madten verhinderten die Por— 
tugiefen ihre Herrſchaft in Sitdweftafrita nad 
Wunfd gu befeltigen. Ym Jahre 1641 befegten 
die — Loanda mußten aber 1648 wiederum 
ben Portugieſen weichen. Dieſen Verſuchen leg= 
terer, ſich an ber Loangotiifte feſtzuſetzen, — 
definitiv durch bie Franzoſen ein Ende — , 
welde 1783 das an ber Bai von 
(R000) erridjtete Gort gerftdrten, beffen Bee 
jagung bereits ts gum om geobien Teil Krantheiten er⸗ 
Tegen war, ie F —8 pes Handels ate fit 
ail geroaprt eiben. Handel gu jener it hatte 
vorgugsiveife Bedeutung als SI lavenbanbels — 
Die Beſtrebungen der jortugilen, ibre Oberho- 
Heit raumlidy gu erweitern, iberitieg fehr bald 
ihre Strafte; fie vermodjten nidt einmal ben 
frilberen Umfaug ihrer Befigungen aufrect gu 
erhalten. Anſchläge, in Loango und Gabun 
feften Bub au faffen, miflangen. Am Kongo— 
ftrom felbft haben fie riemals, anerfannte Herr⸗ 
fcerredte ausgeiibt, Wud) im ſfüdlich angrengen- 
den Kongoreiche fonnten fie ſich nicht balten und 
blieben fcblieGlid) auf ihre entlegenen Kolonien 
Angola und Benguella beſchränkt, wo felbft in 
det Gegenwart ihre Oberhoheit in manden Die 
ftritten eine hlo ß nominel le iſt. In Jahre 1855 
befegten fe Ambrig, und ber Logeſtuß wurde bie 
Grenge ihrer Befigungen. Der weiteren BVer= 
ſchiebung diefer Grenge nad Norden haben ſich 
bie Gingeborenen bisher erfolgreid) widerfegt 
und aud) England hat dagegen jehr beftimmten 
Ginfi ous ctoben, — wenigftens bie in die 
neuefte 
—— liegen die politifden Ver⸗ 
Gltniffe in Rieder guinea folgen dermaßen. Gin 
leines Spaniſches Gebiet unifaßt den noördlichen 
Teil der Coriscobat (Grenge ca. 10 15nöordl. Br.) 
und bie darin gelegenen Inſeln. An diefes 
ſchließt fic) flibwarts vor 40 Sabren befestes 
Prangdlilges Gebiet, Gabun und Ogowe 
In fid) be grelfend und bis nabe (Grenge von 
10 47" {iO I. Br.) gum Rap Santa Satharina 
ausgedehnt. Die aabhce Oberhoheit iſt jedoch 
ebenfalls uur eine nominelle und blob in Gabun 
eine —A wo bie enifaltete Macht hin⸗ 
tei io, ie mor tidaft au fidern. Im verfloffenen 
Sabre haben außerdem an der bisher bollfommen 
unabbingigen Loangoküſte pliglid) bie Frangofen 
jontanegra, die Portugiefen das etwas ſüdlicher 
fiegenbe Maffabe befegt. Nie Bligh erſtrecken fic) 
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bie Portugiefifden Kolonien gegig und 
Benguella pom Logefiußz (ca. 8° ſüdl. Br.) bis 
gum Rap (18° fitbl. Br.). Zwiſchen diejen 
unter ber Oberboheit politifd) anerfannter Mächte 
ftehenden Lerritorien Niederguineas liegen an 
der Mifte wie im Innern die Gebiete ber unab= 
Hangigen, um eingeborene Häuptlinge ge jartent 
Ufritaner, —— erheben jeboch An⸗ 
ſpruch auf bie Küſtenländer ndrdlid) bon Ambriz 
ee Tidiloango, offigiell vom 89 bis 50 12° 
Tt. 
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der Aufkäufer und Lieferanten nicht ausgurotten 
war, Gr fand erft fein Ende mit bem Schließen 
der Abſatzmärkte. 

Wahrend des bliigenden Sklavenhandels wur⸗ 
den auch bereits —— ansgefiibrt. 
Uber erft ber Niedergang des iMlegitim gervor- 
denen bebingte ben bedeutenden Auffdwung des 
Uepitimen Gandels. Die an den Verbrauch euro- 
patider Waren gewöhnten Afrifaner faben fie 
endtigt, gum ferneren Erwerb derſelben markt- 
fibige Erzeugniſſe in Fteigender Menge nad) der 


Sattoreien gu bringen. ine große Wichtigkeit 
































Entwickelung des Handels. 

Einen ſehr großen Wert gewann (neben Ober⸗ 
guinea) Niederguinea, als namentlid) infolge der 
efiedelung der Neuen Welt (deren Cingeborene 
ſich nicht als brauchbare Arbeiter ertoiefen) 
die Ausfuhrung der arbeitstüchtigen Wfrifaner 
einen augerordentliden Aufſchwung nahm. Im 
17. und 18, Jahrhundert ſtand der Menſchenhandel 
in höchſter Blute. Im laufenden Jahrhundert 
begann man denſelben unter Vortrui Englands 
¢ befdrinten; aber es geigte fic), daß ber 
utrative Handel durch Verfolgen und Beftrafen 





erlangten: Palmal, Palmterne, Erdniiffe, Raut | 
fut. Das toftbare Clfenbein war von friihefrer’ 
Beit an fiberall begehrt worden, Die anderen 
durch Stlavenfarawanen mit gur Miifte beförder⸗“ 
ten oder nod) in unmittelbarer Nabe bes Merce! 
ju getoinnenden Probutte, twie Kupfererze und 
uBbdlger, welche im Verhaltnis gu ihrem Ge 
widt und der Sdjwierigteit des Transports 
nidt hinreichenden tye, werden gegen 
wartig zu gunſten beffer lohnender Gxgeugnific 
von ben Gingeborenen vernadhlaffigt. 
Das altefte unter den bedeutenden- Handel s- 
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atgangen ift, unb —* am 





biete und ae feat ihre grofartigen Zen⸗ 
ralfattoreien, pater, 187 
it Geſelſchaft von nenem als Nieuwe Afri 
aanfide Hanbels-Bennoot{dgap. — 
iefe ret Gonbdelsbiufer find bie bebeutendften. 
Xe Site. € Woe rmann’s Hauptfattoreten 
inden fid) am Gabun und auf der Inſel 
Rlein Eloby im der GCoriscobat; bie von 
datton & Cootfon am Gabun und an 
tet Bai von Rabinbda; die der Nieuwe 
Mritaanfhe GSandels = Vennoot= 
ey wu Banana am Sone, fle brel Gir. 
im unierhalten ſowol el zeuge uni 
Tenyfer an det Siifte gur Mufredterhaiting des 
Batehrs gmifden ihren Gattoreien wte aud) 
tigene Dampfer gur direkten Berbindung mit 
Suropa, Das Haus Woermann hat auferdew 
bereits feit einer Reihe pon Jahren in erfolg- 
Gonturreng mit den engli{den Poftdampfern 
aus eine eigene Dampferlinie fiir 
id Frachtveriehr mit Ober= und 
eingerichtet. — Das enalifde und 
auptanbels ti bas 

otfifte unb Rongotiifte, bon 
ts — in ca, 79 60 
zugleich in 
Leineren, 












drobutte it, 


re 1 

Gud cin portuglefifdes Gaus, mit oauptfig au 
‘dna na, in bie Oanbde einer neu gegründeten 

eaglifdjen Gefellfdhaft: The Congo and Central 

African Company iibergegangen; um diefelbe 

eit wurde aud) ein belgifdjes Gans am Songo 


_ Det Sandel durch die eigenen Bee 
mihungen der Partin re freier Qonturreng 
told entwidelt und ift bereits au febr groper 
Be angewadjen, obwohl er fic) notge: 


dhe, en tiie, pert —V 


t. | gebradt werden. 


9, tonftituierte fic) | Di 
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brungen auf bas Biftengebict beſchränkt hat. 
Naturgemaͤß wird der San 1swert eines Landes 
bebingt durch feine Produftionsfabigteit und feine 
ugdnglidfeit, Der Raufmann wird durd) die 
robutte verlodt, durch die Ronturreng getrieben, 


fte | rdumlid) fo weit vorgugehen, als bei fteigenden 
;| Transporttoften bie Ware noc) marktfähig bleibt. 


Qierburs find ifm bie Grengen borgeaeidinet 
io find gablreide foreien an der Stiifte 
und an den Wafferlaufen fo weit vorgefdoben, 
wie diefelben fiir grdpere Dampfer und Segler 


ifte | ober Boote und Ranoes befahrbar find. Dort 


machen die Raufleute Galt und erwarten die 
Produtte, welde ibnen von den Gingeborenen 
¢ jon dort aus haben fie die 
umiliegenden Gebiete wie die Ointerlander gur 
Produttion angeregt. Diefe wird fdrwader, je 
entfernter bie Landfdjaften fid) befinden, weil 
ſchließlich ber Transport minderwertiger Erzeug⸗ 
niffe fid fiir die Gingeborenen nicht mebr lohnt, 
um fo weniger, als die Bewohner aller zwiſchen 
den Brobuttions- und Wbfaggebieten liegenden 
itten bon paffierenden Giitern nach Kraften 

jaben erheben. Darum wird aus fernen Dine 
terländern blos nod) bas gut begablte Kautſchuk, 
aus ben fernften bag foftbare Elfenbein gebracht. 
Rinnten die Kaufleute weiter vorgehen, fo wiirden 
aud) bie Probuttionsgebiete fiir die minderwertigen 
Maffenergeugniffe Afritas allmablid) erweitert 
werden. Die fiberaus ungiinftigen Terrainverhält 
niffe verbieten jedoch ein direktes tieferes Ein⸗ 
dringen. Im Rongopebiete find fie längſt an 
ber Grenge des vorldufig Moplichen angelangt 
und gwar bereits bor ntunft 
belg (oer SKongo-Erpebition. . 

Anfang der fiebsiger Jahre waren Fattorejen 
bereits am Banya (von Yumbabai aus) vorge- 
ſchohen, ebenfo am Suiluflug bis nach Rafamueta 
im Gebirge und an feinen Reben fiffen Mpile 
und Pango, ferner am dudmme und Lichifoango. 

Am Kongo, wo Boma einft ein Ha ote 
des Stlavenbandels war und Sapitine in 
rithefter Beit ihre Schiffe bis Nott binanf: 
itheten, begann der Legitime Handel bereits 1870 
ther Boma hinaus vorgudringen. Sin genannten 
Sabre erridjtete das anyon ihe Haus Dan 
maé artigue & Go. eine Fattorei_oberbalb 
Boma am Nordufer des Kongo gu Mbinda 
und fandte dorthin Segelfahrzeuge mie den 
Dampfer ,Tornado”. Sm _ Sabre 1872 grin: 
dete Herr 

zu 





ber 


x 

erreira, ein Portugiefe, eine Gat- 

torei pay uta und. 18 gu Roti 
Andere Haujer folgten. Mit verfdhiedenen der: 
felben traten die Holldinder von Banana aus 
in Geſchaftsverbindung, griindeten oder über— 
nabmen andere, und bereits im Sabre 1878 be- 
hren die Direftoren des hollandiſchen Haufes, 
ie Herren A. Sung und W. de Bloeme, mit 
rem Dampfer ,Zaire“ den Kongo bis Noti 
jon dort gingen fie im Kanoe bis Vivi, um 
die Anlegung weiter vorgefdobener Fattoreien 
uu beraten, und fibernadteten daſelbſt. Sie 
anden jedod) die Gemaffer zu gefährlich fir 
ihre Bwede. Stanley dagegen fuhrie exit Ende 
des Jahres 1879 die bel; ge SRongo-Expedition 
auf der vielbenugten Wafer ake bis Noti. 
Dagegen hat er von dori als erſter die kurze 
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wilde Stromftrede bis Vivi mit feinem Dampfer 
befabren — auf welder in bisher fein groberee 
Handelsfabrgeng gefolgt, ift. Oberhalb der hier 
befdriebenen Gebtete wird dberhaupt fein diretter 
janbel betrieben, es ware denn dex, welchen die 
edition oder ihr Beigeordnete treiben. 
Bet den gur BVerfiigung jtehenden Mittein 
fonn dies gefdjehen, da man Gewinn unt 
Verluft nicht abzuwãgen braudt. Cin nennens⸗ 
wertes Aufbluhen des Handels, bewieſen durch 
Bermebrung de8 Gejammterports wird bierdurc 
nicht bedingt; denn man fauft einfach oberbal 
nur die Brodutte auf, welde ſonſt an unterbalb 
gelegene Fattoreien gelangen witrden. 
Fett alten ift das 
Kongogebtetes ift hodjbedeutend; er bat fid 
eingig und allein durch die Initiative der Kauf- 
b allein burch die Qnitiative der Rauf 
lente bei volltommener Handeléfreiheit ent- 
widelt ; er fet feinen Sig in dem Kuſtengebiete 
und an {diffbaren Wafferlanfen bis in die weſt⸗ 
Tichen Setten des Gebirges. Daritber hinaus 
und im Innern ift der Handel bedeutungdlos, 
und tipenttich gar nicht vorhanden, denn tegen 
der itberaus grofien und voriiufig uniiber- 
windliden Transporiſchwierigkeiten unb wegen 
dex Zoilſperre der Emgeborenen fann er nicht 
Gewinnbringend fein, aud) fiir Lange Beit nicht 
geroinmbringend werden, — felbft wenn das 
innere wertvolle Brodufte in hinxeichender 
Menge regelmafiig Lieferte. Fur die Kaufleute 
befigen alfo gegenwartig und fiir viele Sabre 
nur die vor thnen in friedlidem Wettftreite 
goberten beripbeniien Gebiete und deren zur 
‘obuttion und Zufuhr angeregte Hinterlander 
oben Wert, midt aber das ferne Snnere. 
eldfe -Mhrifa wie Amerifa und Indien vom 
Meere aus weithin ſchiffbare Strdme, ware feine 
Bevdlterung an ftetige produttive Arbeit ge- 
wohnt, fo waren die Handler langſt in das 
Innere eingedrungen. 

. Untes den obwaltenden Umftinden werden 
die Kaufleute des Rongogebietes mit aller Kraft 
und mit vollem Rechte fir die Babrung une 
bejd@rantter HandelSfreihett eintreten, 
durch welche fie ihre bisherigen Erfolge errungen 
haben. Denn der Handler halt aus guten Grůn⸗ 
den jeine Eriftensbedingungen in unabbinsiggn 
Gebieten fire Minftiger. ale in anneftiecten. 
jenen bat er ediglich mit den Cingeborenen 
gu verjtindigen, nur an diefe feine Whgaben gu 
entridjten. diefem foll er zweifache nnd o 
entgegengeſetzte Rechte acjten, doppelte Anſprüche 
erfillen, ohne gleichwohl (rie dies bei dem un- 
Racthereid) einer nod) experimens 
tierenden Regierung faum anders gu erwarten) 
gGeniigenden ug und Forderung feiner In⸗ 
ivf gu finden. 

er Handelsgang ift mehr ober minder be- 
beutenden Schwankungen unterworfen. Uneinig⸗ 
keiten der Afritaner unter ſich, ernftlide Streitig: 
teiten ber Siiftenbewohner ober angrengenden 
patlerbeber mit ben Europäern bewirten oͤrtlich 
efdjrantte und ſchieden Tange Zeit anhaltende 
Stodung der Zufuhr. Der Ausfall der Regen- 
git legen bon ungleid) größerer Widhtig= 
eit, bt ben jtartften und ausgedehnieſten ein, 
weldjen Menfdenmadt nidt andern kann. le 


ine: der Handel ded | bef 








Benithalregen, vorgugsweife Gewwitter, liefern in 
verfdjiedenen Sabren fehr abweidende Regen: 
mengen: ſehr reidlide, geringere oder itberaue 
ſchwãche Niederſchi⸗ fe, bie mandmal aud fo gut 
wie ganglid) ausbleiben. Diefen entſprechen dann 
fehr ergiebige, mittelmapige ober mangelbafte 
GErnten, guweilen totale Mipernten, In Folge 


1d] fdjlechter Regengeiten treten fonad) Hungersnot 


und mit dieſer Seuchen auf. Genigende Bor: 
rate befigen die Gingeborenen nicht; Zufubr ware 
bet ber großen Ausdehnung der Kalamitat, wegen 
ber Transportidwierigheiten und politifdjen wie 
fogialen Berhaltniffe aud dann ansgefdlofien, 
wenn fernere Gebiete überflüſſige Nal asmittel 
jdfen, Go ergeben fic) die Mfritaner mit 
bumpfer Refigation in ihr Sdidfal, fie fterben 
in Menge clend dahin. Die deutſche Loange- 
Ggpedition Hat in den Jahren 1873 und 1874 
die furchtbaren Konſequenzen unergiebiger Regen= 
eiten gur Genfige fennen gelernt und Gr 

ndigungen haben bargethan, daß ber Rotſtand 
unge um jene Zeit das ganze Gebirge bis 
minbeftens gum Stanley Pool heimfudte. — 
Unter folden Verhaltniffen leidet felbftveritandlid 
der Gandel in auferorbdentlider Weife. Die Ge- 
ſchäfte ſtocken derartig, dab viele vorgeſchobene 
Handelspoften geſchloſſen und verlaffen werden 
miiffen, Die Handler giehen fic) in die Haupt: 
fattoreien guriid unb barren ber befferen Zeiten; wer 
bon ihnen nidjt Mitte! genug befigt, die ſchlimme 
Periode gu ertragen, geht feinem Ruin entgegen. 

Innerhalb der ihm von den Terrainſchwierig⸗ 
teiten geftedten Grengen breitet fid) alfo det 
Handel in günſtigen Zeiten aus und giebt fich in 
ungiinftigen guriid. Mitte der fiebsiger Sabre be: 
trieben die Raufleute den Handel im Gebiete dee 
Suilufluffes bis weit in das Gebirge, in dem 
oben bereits erwahnten Umfange. Sm Sabre 
1882 waren fie bis gur Mundung guritdgegangen. 
Das beigiſche Unternehmen ſehte fid) erft 1883 
am Suilu feft; aud) bort hat es bem Handel die 
Bege jedenfalls nicht gewiefen. Ueberdies hat 
aug gerade am Kuilu die deutſche Loango-Erpe- 
bition bereits vor gehn Sabren eingehende gor: 
ſchungen durchgeführt. 


Forſchungen. 

Die Unternehmungen zur wiſſenſchaftlichen 
Erforſchung bes Kongogebietes von Niederguinea 
aus gevoren in ihrer fiberwiegenden Bedeutung 
erſt letzten sien an, Gie find nidt 
mur in Folge deutſcher Anregung entftanden, 
foubern aud) hauptfächl ich bon Deutfa: 
Tanbd ansgegangen und von deutfden Gor: 
fdern purcactiprt worben, Sm legs ehnten 
und fiebgehnten Jahrhundert drangen Miſſionare 
bon ben portugieſiſchen Territorien bis in die 
Hagebung bom Stanley Pool bor. Bereite 
1688 wird ein Matoto erwaͤhnt, wobl ein Bor: 
nger der verſchiedenen gegenwwartig in jenem 

ebiete nod) ben Titel ,Makoto” fiibrenden 
duptlinge, bon benen einer jüngft durch be Bragga'e 
tteilungen eine unberdiente Wichtigkeit erlanar 
hat. Cine bom Unglitd ſchwer heimgefudjte, aber 
fropbem durch ihre Leiftungen ausgezeichnete Gr- 
pedition wurde im Jahre 1816) unter Sapitin 


Das Kongogebiet. 





Tudey von England ausgefandt. Diefe ging am 
Songo fiber Sjangila hinaus und erreidte 
i math wabrideintidy ant Stele, gat —5 — 
ae in vorgiiglider age die en 

SiionsRation Baynesville den Kongo ‘user toaue 
Viele Jabrgehnte vergingen, ehe neve wiſſen⸗ 
idaftlicye Trpebitionen organifiert wurden. Da 
war es im Sabre 1872 Brofeffor Baftian 


a Berliu, tweidher bereits 1857 bon Ambrig nad) | Ht 


Ambafi (San Salvador) vorgebrungen, der bee 
gitert eintrat fiir cin pon Riederguinea aus- 
sebendes umfaffendes deutſches Forſchungswert 
und fo allfeitiges Entgegeniommen fand, dab 
Series im folgenden Sabre von ber auf feine 
a 
waft gur Erforfdung Aequatorial- 
Airifas* jonen ausgeriiftet werden 
fomten, deren Operationsbajen Gabun und das 





. Die glidlidften Crpeditionen drangen 
to Loanda aus bor nad) Norboften wie Often. 
Grit Dr. Boag, nad ihm Dr. Bud ner. gee 
iaugten bis in das Lundareid) und gur Refideng 

| Mt fageubaften Muata Jamvo. Dann krönie die 
teribmte Reife von Dr. Bogge und Lieutenant 

Bigmann das Wert, in beide Forſcher 

zitdlich bon ber früheren Route burd) das unbe= 

fomte Innere giehend im Often gu Nyangwe 
co Songo wieder in erſchloſfenen Gebieten auf 
taudten. Bon den deutiden Forſchern waren in 
citer Linie umfaffende wiſſenſchaftliche 

Reobadtungen, Odhenmeffungen und karto⸗ 

sraphifge Aufnahmen, legtere vorzugsweiſe auf 

Grund aftronomifder Ortabeftimmungen, ausge= 

fibtt worden. Go tourde in einem Jahrzehnt 

turd deutſche Arbeit, burd) griinblide Unter= 

‘udungen in weit ausgedehnten Gebieten die 

Nifienfdaft im fo bebdeutender Weife 

stforbert, daß die übrigen Mationen zu— 

‘anmengenommen biefen Refultaten nichts an 

die Seite qu ftellen haben. 

Das Borgehen der Deutfdjen repte aud bie 
Lilter an, welde in Niederguinea Solonien bee 
lagen: Grangofen und Portugiefen. Letztere 
toften fid) exft 1877 gu einer Expedition in das 
Rongogebtet auf und fandten bie Herren Capello 
ind Jbens ben Suango abwarts; deren Erfolge 
aber 1880 durch eine deutide Expedition unter 
Mejor pon Medow in leider Richtung 
Aberfliigelt murben. Gifriger und gliidlider waren 
tie Srangoien. Bereits im Jahre 1874 ver- 
folgtn Gompidgne und Marde den 
Xanf des Ogowe aufwarts; dann aber errang 
’ tRragga feinen erften grofen Erfolg (1875 — 
1578), indem er iiber bie Wafferſcheide vordringend 
Ne Mima erreidjte, Sum gtveiten Male begab 
jih be Bragga 1879 nad feinem GForfdungs- 
Gebiet, zog im folgenden Jahre in weltem Bogen 
turd bas Innere traf gliidlid) auf ben Songo 
sherhalb Stanley Pool und folgte dem Strom: 
‘auf abrodrts bis zur Stiifte. iy dritten Male 
auggehend, erreichte er auf einem neuen Wege 
zwiſchen Rongo und Kuilu das Meer, 
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9 gegtiindeten Deutſchen Gefell-| am 


Die YIunternationale Affogiation und 
bas belgifd@e Rongo-Unternehmen. 


Die von Profeffor Baftian ins Werk geſetzten 
deutfdjen Expeditionen gur Erforſchung des Rongo= 
eden’ waren beretts jahrelang thatig getwejen, 
toie aud) die infolge des gegebenen Anſtoßes 
haffelbe Biel erftrebenden Grpeditionen nament- 
id) Der Franzoſen. Da lud der König ber 
Belgier hervorragende Vertreter der Erbkunde 
fowie Forfdungsreifende aller Nationen gu einer 
Konfereng nad) Briiffel ein. Diefe fand ftatt im 
September 1876. Es wurde cin gemeinfames 
und gemeinni ſiges Borgehen in Ufrita beſchloſſen: 
ie unbefannten eile gu erforfdjen; die 
GErdfnung derjenigen Wege Pecbeiqutiigren, auf 
denen die Bivilifation nad) bem Inneren ein⸗ 
bringen könnte; die Mittel gur Unterbdriidung 
der Sflaverei ausfindig gu maden, 
Man einigte ſich über das folgende Programm: 
1) Die Erforſchung der unbefannten Teile von 
Afrifa ift nad einem gemeinfamen inter= 
nationalen Blane gu organifieren. Das ges 
eignetfte Mittel fiir bie Erforſchung wird 
bie Verwendung einer hinreichenden Zahl 
Gingelreifender fein, welche von verſchiedenen 
Operationsbaſen ausgehen. J 

2) Die Feſtlegung dieſer Operationsbaſen durch 
die erriditung, einer Anzahl von wiffen= 
ſchaftlichen und gaftlidjen Stationen, ebens 
fowohl an ber Stilfte von Afrika als im 
Inneren des Kontinentes. 


Die Miiftenftationen ſollen den Charalter vor 
GEntrepots tragen und die Beftimmung haben, 
den Reifenden die Mittel gu ihrer Exiſtenz und 
uu ihren Forfdungen gutommen gu laffen. Die 
Simentiatonen tiirden an folden Orten im 
Inneren erridjtet werden, weiche fid) am gecig- 
netften ertveifen, um als unmittelbare Aus— 
gangSpuntte für Forſchungsreiſen zu dienen. 


So war durd die Snitiative des Konigs 
der Belgier ein Bufammenwirten nad einbert- 
fidhem Blane exgielt. €8 ſchien eine große Beit 
der methodifden Foridung in Ufrita gent zu 
fein. Die von Britffel ausgegangene Anregung 
wurde faft von allen Nationen, die Vertreter 
un der Konfereng gefendet hatter, mit Lebhaftig- 
eit aufgenommen; Zweigvereine wurden ge- 
bildet und Gelder nad Britffel gefandt. Nur 
England ſchloß fic) aus. Die bedeutendften 
Mittel brachte binnen furger Beit das unter 
dem Prafidium des Grafen von Flandern kou⸗ 
ffituierte belgifce Mationaltomitee sufammen. 
Nun fonnten die Arbeiten der Aſſoziation in 
grofem Maßſtabe beginner. Auf der Delegier- 
tenverfammiung ju Britfel wurde 1877 _ die 
Ausfendung der erſten Expedition nad Sanfibar 
an der Offfiifte beſchloſſen. 


Wahrend diefes Unternehmen noc) in feinen 











Anfangen ftand, wurden die Gemitter in Auf⸗ 
requng gefept durc das Gelingen der groß⸗ 
artigten und wichtigſten Entdedungéreife, welche 
die Geſchichte Ufritas 3} vergeidnen bat. Stan 
Teh war mitten durd den ,,weifen led” ge- 
drungen, batte den Lauf des Kongo entſchleiert 
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und 1877 den Atlautiſchen Ogean erreicht. Unter 
jeinen hochintereſſanten Mitteilungen fiber Er⸗ 
lebniffe und Beobachtungen erwedten diejeniger 
mannigfaltige Hoffnungen, welde von reichen 
Landern des Srneren und Elfenbeinſchatzen be- 
ridjteten. Da aber Stanley wabrend feiner 
aufreibenden und gefabrliden Sabet nur die 
Ufer des Riefenftromes genauer fehen und fiber 
die ungebeuren dabinter Liegenben Gebiete fein 
Urteil gewinnen fonnte, blieben_bei vorfidtigen 
Kennern afritanifcher BerhAltniffe einige Bwerfel 
beftehen. Gtanley’8 unbeftreithar groRartige 
Erfolge gaben jedoch feiner Meinung ein_be- 
deutſames Gewicht. Diefer unvergleidlide Ent- 
deckungszug fonnte nicht obne Einfluß bleiben 
auf die internationalen 

feitenden erhanblamgen fonftituierte fic gu 
Briiffel gu Ende des Sabres 1878 ein Comité 
d’études du Haut Congo, um, im Sinne 
und im Zuſammenwirken mit der Internationalen 
Sipetation aud) von Weften her nad) Bentral- 
afrifa vorgudringen, und gwar auf der von 
Stanley erforſchten Rongoroute. *) 

Mit diefer Gritndung beginnt eine Wendun 
der Dinge, die in neuerer Zeit beredhtigter Weiſe 
Auffeben und Bedenfen ervegt hat. Die Be- 
ficebungen der Snternationalen Wfiociation in 


Oftafrifa kamen verhältnismäßig bald ing} lid 


Stoden, ohne jedod) aufgegeben gu werden; da- 
egen tourden ungeheure, aus ungenannter Quelle 
fieBende Mittel dem belgifhen Kongo-Unter= 
nehmen zugewieſen. Befiteres blieb in den Sebleier 
des Geheimniffes gehüllt. Was sffentlid rourde, 
vermeldete, daß es ſich auch bier lediglich um voll⸗ 
—— emeinniisige und internationale 
Bwede handele. Die Internationale Affociation 
und das — Kongo-Unternehmen muften 
fiir alle Unbeteiligten als eins in ihren Be- 
ftrebungen erſcheinen, wurden fie bod) von den 
namliden Berfonen vom namlichen Orte geleitet. 
Mittlerweile Abergab die Wffociation dem 
franjfilden Zweigverein eine Cumme, mit 
welder ein Leil der Seifetoften de Bragga’s 
beftritten wurde. Auch der deuiſche Breigverein 
erbielt einen Beitrag zur Griindung einer inter- 
nationalen Station. Dieſe follte jedod) in 
Oftafrita gegrindet werden, alfo dem 
RKongogebiet fern bleiben. Die deutſchen Ge- 
fehrten fanden fomtit nicht Gelegenbeit, wozu 
jie bog nad) dem Borbergegangenen ant 
beften berufen waren, vom fen ber den 
num gugdnglid) gu macenden Kongo binauf zu 
eben und dort durd) wiffenfdaftlice For⸗ 
chungen die Refultate fo vieler und gründlicher 
Deuter Arbeiten gu vervollftindigen. — Wab- 
rend died geſchah, war das belgie Rongo- 
Unternebmen_jum Borgeben an und Stelle 
angelangt. Stanley hatte die Führung über⸗ 
nontmen. Ungeheure Wtittel waren ibm que 
Verfitgung geitellt worden und er wie ſeine 
Mitarbeiter haber in prattifder Hinficht aufer- 
ordentlich Bedeutendes damit geleiftet. Sn der 


) Da, dlelea Comité d'études du Hant Congo fi 
fplter Association Internationale du Hau 
Congo, nod fpliter Association Internationale 
du Congo nannte, ift e am einfaditen, bler bie fedens 
falls qutreffende Begeldmung: Dab belgifye Rongos 
Unternefmen* anguenben. 








eftrebungen. Nad) ein- | Anerk 


zweiten Halfte des Jahres 1879 war das Unter- 
nebmen mit einem Material wie es nod) feiner 
Expedition aur Verfiigung geftanden, am Songo 
eingetroffen. Die Station foi wurde nod Eni 
des Sabres gegriindet, dann der Landweg nad 
Sjangila hergeftellt und lesterer Ort im De 
gember 1880 erreidt. Sm Mai 1881 wor man 
x Manyanga angefommen und im Deyember 
e8 mdr — Sabres am Stanley Pool. Torr 
wurde tm Gebruar 1882 Leopoldville gegen. 
Damit war die erſte und widhtigfte Aufgade 
geldft. €8 begann die Befabring des Kongo 
feniette des Gebirges, und damit jene weitere 
is zur Gegenwart fortgelegte und rawumlid jo 
iiberaus erfolgreiche ‘Thatigteit, welthe vollite 
fenmung verdient. 


Mittlerweile hatte de Brayga, deffen aus 
gezeichnete Leiftungen als Pionter neben jenem 
Grofartigen Unternehmen viel zu wenig zur 
allgemeinen Geltung gelangten, die frafttac 
Unterftiigung der Frangofifdhen Regierung £ 
funden. Gogleicy geigte die Englifche Re 
iecung geneigt, Portugals ſtets guritdgerviefene 

nfpritde auy den Stongo anguerfenmen. Lat 
belgiſche Rongo-Unternebmen, obwobl es nad 
oft wieberbolten Serfigerun en weder politiide, 
nod) eigenniigige Siwece petfolate, begann ploy 

ich in dem von de Bragga mehrfach durd 
poaeren, von der deutiden Loango-Expedition 

urchforfdten Gebiete zwiſchen Kongo und Kuilu 

eine Reibe von Operationen auggufithren, be 

ſtimmt, durd) Landankaufe und Gouverdmitite 
vertrdge miglicft viele Borrechte gu erwerben. 
Diefe Operationen f& mit grofem Gifer bis 
in die-neuefte Beit fortgeführt worden und daz 
Unternehmen hat nicht nur im Snnern, fondern 
aud küſtenwaͤrts mehr oder minder aue 
gedebnte Landftride angefauft, die freilich mur 
etwa gleid verfdieden grofen und verjchieden 
wertvollen Giiterfompleren in einem febr aue 

Edehnten und teilweife ſehr ungugdngliden | 

jebiete verftreut Liegen. 

Inwiefexn hat nun higher die Thatigheit dee 
belgiſchen Songo-linternehmens dem auf der 
internationalen Stonfereng gu Briiffel 1876 feit 
Geftellten Programm, den vow der Delegierten 
verfammlung gu Briffel 1877 nochmals gege 
benen Boriipetten jowie den bis gur jingiter 
Beit wiederbolten Verfiderungen entipro 

Srgend welde Thatjaden, Zablenbelege.| 
genaue Angaben über alle die Berbaltnific. 
toeldje bon größter Bedeutung fein müſſen, fn 
diefenigen, die fid) ein Urteil bilben olen 
ber den wirtſchaftlichen Wert und die 3x 
ginalisiteit des Rongogebietes, find nidt be 

mnt gegeben worden. Dies follte aber boc bie 
erfte Mufgabe fein fiir eine lediglich ben Snterefiex 
ber Menſchheit dienende Expedition. Dageger 
burfte man einer Reihe von Mitteilungen ent, 
nehmen, „daß Sunerafrifa nun der Zibiliſatien 
offen Tiege, am Rongo Zentren der Stultur ac 
{daffen feien; — dab Sanfleute und Stoloniite: 
fig beeilen wiirden, nad) dem Inneren gu geber.. 
— daß die umermefliden Schätze Afrikas de: 
Menſchheit num bargeboten toitrben 2." Wer dic 
wirklichen Verbaltniffe tennt, der empfindet met: 
als bloßes Erftaunen ob folder Sect digungen. 
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fir welche charalteriſtiſch ift, dab fie fich einer 
aligeneiten bielbeutigen Ausbrudsweife bedienen 
und thatfadhlicher Angaben entbebren. Wer ver- 
breitet fie? Wer verbiirgt fie? 

















nelder wir folgende wichtige Sage entnehmen: 
Stanley ſteht tm Dienfte eines interna: 
onalen wiffen{daftliden Mus 
iduffes, weldher ihn beauftragt hat, am Rongo 
niffenfd@aftlige tationen yu 
qrinben uud diefe mit Oilfamitteln 


zu verſehen, geeignet, in diefem 
Yonbeirgend welde Unternehmune 
gengu‘forberm .... Die Flagge der Affo- 


een oe cingige, ele ater den pon 
a ge ten Stationen weht.... Die 
iation hält fid) an ihre veriffents 
lidten Borfdriften und ihr Vor— 
gehen wird burd Diefelben ge 
gelt. 
Im ,Ausland“ *) wurde bereits der Inhalt 
cnet nad ihrem Titel dod fiir autorifiert gu 
faltenden Brofciire**) befproden, von welder 
wit hier ebenfalle einige befonbders bedeutſame 
wiedergeben: „Neben ber Gnternationalen 
Mfociation entitand ein felbftandiges Unternehmen, 
das unter denfelben Breitengraden in analoger 
Beije cin Bordringen von ber Weſtküſte durd= 
jufigren gedachte. Die Affociation hatte eine 
derartige ition fiir fpatere Beiten ebenfalls 
in8 Auge gefapt. Das Comité d’études du Haut- 
Congo entlaftete fie nun von diefer Aufgabe 
und ftonftituierte fid) mit einem Stapital bon 
$1 Million sean, woran ſich belgifde und aus⸗ 
lindifche Aktionãre beteiligten. — Das Comité 
verfolgte haupt{ad lid paitanth ro: 
vifheund wiffenfdhaftlide Zwecke 
und mar nicht gewillt, ſelbſt Handeisgeſchafte gu 
| ueiben. Deshalb nahm es aud) die Fahne der 
Mfociation an und verpfligtete fig, 
aleidh wie jene, Stationen nad den 
qgleiden Prinzipien, einguridten 
ie ſpezielle und nadfte Aufgabe, die man ſich 
‘ellte, beftand in der Gerftellung eined Handels⸗ 
neges bom Atlantifden Ozean nad dem Stantey 
Pool. — Die Injtruttionen, welche das Comit 
Stanley erteilte, behufs der Berhandlungen mit 
den Regerflirften, der Erwerbung von Grund- 
‘tien, Errichtung von Stationen 2. find voll⸗ 
fommen gleichlaulend mit jenen ber Wffociation, 
Zo dienen denn aud) die Stationen Stanley's 
demielben Swed. Sie find internatio= 
nak Seber Reifende, gleidviel 
welder Rationalitat, jeber Mife 
‘ionar, gleichviel welder Konfeſ— 
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fion, jeder Saufmann, pieigptet 
welder Art, alle famt und ſonders 
tinnen bier Beiftand und gaftlige 
Aufnahme finden. Die Stationen 
baben feinen tommergiellen © ha- 
tatter, Niemand iftim ftanbde, cine 
eingige merfantile Unternebmung, 
bie fiir Rechnung des Comités be 
gonunen worben ware, nadgumeifen. 
— Die Affociation und das Comité 
haben den gleiden 3wed und bas: 
felbe Programm. — Keines von bei= 
benerftrebtterritorialen Crwerb 
au gunften irgend einer Matton, 
nog exclufive fommergielle Vor— 
eile 

Als Sir Frederid Goldſmid von feiner Miffion 
nad) dem Kongo guriidtebrte, hallten, im Januar 
dieſes Sabres, die Zeitungen wieder, von dem 
Bobe_ bes belgiiden Songo-Unternehmens, bon 
ber Gelbhtofigtett feines Vorgehens. Bor allem 
tourbe auf die Grundloſigkeit ber Befirdhtungen 
ingewiefen, welde fid) an fer bedeutfame Stellen 
des Lertes her abgeidloffenen Souveränitäts- 
vertrãge tniipften, burd) welche fid) bas Unter- 
nebmen bedentungsvolle Redte und 
Cinnabmequellen fiderte. Diefe 
follten lediglig gum allgemeinen 
Beften bienen! 

Und nun, im Maimonat, gingen der „Nord⸗ 
deutſchen Algemeinen Zeitung” auf thre wieder⸗ 
pottaufgeme Fene bringende Frage von autoritierter 

elgiſcher Seite jene bekannten Mitteilungen gu, 
die fie in No. und 237 (21. und 22. Mai) 
abgebrudt hat. Man vergleide deren Inhalt mit 
dem Boranftehenden! Nur einige Sage ſeien hier 
any Et „Die Geſellſchaft treibt felbft teine 
Geſchäfte, fie ebnet nur den Boden filr diefelben, 
fle dffnet ein weites Gebiet dem Sandel aller 
RNationen, ohne eine derfelben gu begünſtigen“. 
Begiighicy der Vereinbarung mit Frantreid: 

Indem fie (die Geſellſchaft) namlid) ſich die 
Freiheit vorbehielt, ihren Befig au GSelde 
gu maden und dabei Frankreich ein Borredt 
einrdumte, hat die Geſellſchaft ihre Gegner darauf 
aufmertfam madden pollen, bag erage An⸗ 
ſtrengungen, bem internationalen Werke 
v aden, fic) im Galle eines Gelingens gegen 

ie Urheber foldjer Befigitirung wenden tinnten. 
— — — Benn die Gefellidaft in Zutunft die 
Wahrnehmung maden follte, dak es ihr nicht 

elange, ihre Schöpfung“ — den unabhangigen 

taat im Snneren Afritas — ,von den 
Mãchten anertannt gu ſehen, dann hat fie jedergeit 
bas Recht, ihre Befigungen auf Frankreich gu über- 
tragen”..... »Die mit den Negerhauptlingen 
abgefdjloffenen Verträge, die alletn ben Bere 
tretern berGefellfdaft gewiffeBe: 
fugniffe aufpre den, befdjranten die Redjte 
der Hauptlinge; vermöge biefer Vertrage nämlich 
werden die Hauptlinge daran verhindert, ihre 
Prarogative auszudehnen, und fie auf dritte a 

bertragen. Uber je mehr Redjte biefe der Gefell= 
{daft eingeraumt haben, befto unanfed t= 
barerift bieBefugnis der legteren, 
bon dem, was fie erhalten, ben Ge— 
brauchzumachen, derihrgutbünkt.“— 
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Wollten die Mächte, deren Handelsintereſſen 
ein Ueberwadjen der Vorgänge im Kongogebiete 
erfordern, auch bie neue Bohs und ben guten 
Willen anſtandslos anerfennen, fo können fle bod 
nimmermehr einen unabhingigen Staat aner= 
tennen, welder nod gar nidt exiſtiert 
unb nidt exiftieren wird. Denn daß diefer 
Freiſtaat in der Wifdnis und mit Wilden in 
abjehbarer Zeit nidt gegriindet werden fann, 
und wenn ſich felbft ein gen es großes Kultur⸗ 
bolt mit feiner ungeteilten att und Macht dinate 
diefer Riefenaufgabe widmete, kann dod) felbf 
denen nidt gweifelbaft fein, welde afrilaniſche 
Berhaltniffe nicht aus eigener Anſchauung tennen. 
= einem ungebeuren Gebiete bat bad belgifde 

ongo-Unternehmen eine Anzahl bon Befigungen 
nebft Gouveranitataredten erworben, weithin 
verftreut, ohne Zufammenhang in dem unweg⸗ 
famen Lande, und in ihrer Gefamtbheit ber- 
ſchwindend Hein gegen bas Gange. Nur an ber 
Ritfte bemiiht man fig, allen Grund und 
Boden mit allen Redten fdleunigh und 
ausnabmslos gu erwerben! Gerade bas Gee 
biet, weldes fiir Händler und Bflanger 
fiir lange Zeit bas eingig wertbolle tft. 

Gollen_ die Afrifaner Biirger be neyen unab= 
hängigen Staates fein, bie eben ihre Unabbangigteit 
berloren, indem fie fid) hewegen lieben, ihre Heimat 
mit allen Rechten gu vertaufen? Und wie follen dies 
jenigen, welde nicht vertauften, alfo die ungeheure 
Majoritét, in den künftigen 
nommen werben? Unb was foll mit ben feit 
fritherer Zeit im Riiftengebiete angefeffenen 
Guropaern, die in Wahrheit bas Land entwidelt 
haben, gefdjehen, wenn fie nidt geneigt find, Birger 
eines mit Wilden tiindenden Freiftaates gu 
werden? Das ift mit Gewißheit vorausgutinden: 
die feit undenflider pet auf ihrem Grund und 
Boden Figenden Afrikaner, mit eigenen Firften, 
eigenen Rechten, ureigner Bolkstimlidteit, mit 
ber burd) ihre niedere Gefittungsftufe bedingten 
GEnge der Anfchauungen, werden in abjehbarer 
Beit diefe neuefte form ber givilifatorifdjen Bee 
feebungen nicht begreifen lernen, Gie werden 
aud die befte Berfaffung nicht begreifen 
fonnen. Cher grünen herrlide Walder auf ben 
den Berghalden am Kongo, ehe man die dort 
lebenden Gingeborenen gu irgendwie braudbaren 
Biirgern eines groken freien Staatewefens 
maden fann. Allerdings fann man fie und ihre 
gabllofen Hauptlinge durch Machtentfaltung, ſowie 
verlodende Waren dahin bringen, jedes vorge⸗ 
legte, ihnen bem Ginne nad) immer dunkel blei- 
bende Dotument mit drei Rreugen gu verſehen — 
aber man fann fle nidjt bagu bringen, in abfeh= 
barer Zeit ihre Plichten als Biirger eines freien 
Staates gu erfiillen. Nidt fo fehr guter 
ober pater Bille tommt in Frage, als 
bie Unmöglichkeit, bas Ungeftrebte 2 
begreifen. Der Berfud) wird es lehren: bet 
der Ausführung beS Crperimentes werden die 
Schwierigkeiten rieſengroß heranwachſen, unbeil= 
bolle Verwirrungen entſtehen, und allerorten wird 
es gu fdlimmen Kämpfen kommen. Das Ende 
bes dentwiirdigen Beginnens, am Songo ein 
Utopien gu verivirfliden, wird ein überaus 
ernftes fein. Die unabwendbaren Unruben 
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Freiftaat aufge-| fo 


müfſen den Handel in fo hohem Grade 
idabigen, daß bas Ginfdreiten der beteiligten 
tationen fid) febr balb als eine Rotmendigtet 
Herausitellen wird. Die lang anbaltende {hadlice 
ladwirtung bliebe bann immer nod. Darum 
werben bie im Stiiftengebiete Lebenden Kaufleute. 
welche in Wahrheit ben Handel felbftanbig ent- 
widelt haben, bald genug lauter nod) als gegen 
dle portugiefifden Bollbeamten gegen dieſes en 
ftaaten-Experiment proteftieren. Sie find Fa bere 
traut mit den wirfliden Berbaltniffen, alB bab 
fie an die Wöglichkeit eines Freiftaates glauben 
fSunten. Gie ftehen aber ben Borgangen gu 
nage, als daß fie nicht durch den fen be: 
unrubigt werben follten, eber einem Sandel a: 
—A als einem Freiſtaate gegenũ ber 
aufteben. 

Das Kongo-Unternehmen hat fid) gwar ver- 
pflichtet, keine Zolle gu erheben, es hat bagegen 
bereits, wenn nidt alle, fo bod die meiften ber 
puganaligen Küſtenlãndereien in ſeinen Befig ge: 

racht. Werden bie Befigtitel als gt qu: 
erfanmt, fo bat bas Unternehmen bas —— 
Dritten die Anſiedlung auf ſeinem Grund und 
Boden gu verwehren und gegentoastig bafelbit 
nod) Handeltreibende aus irgend welden Griinden 
hinwegzuweiſen. Beanjprudt es alfo die jeer 
eingig wertbollen Riftengelanbde, dte es 
angetauft, ausſchließlich fiir fig, Taft es baselbft 
aus ſchließlich Begiinitigte toreien errichten. 
konnen Dritte nicht mehr Handel treiben, ſelbit⸗ 
verſtandlich fallen aud) die Bille fort und das 
Monopoliftthatlaglid gefhaffen. Diefer 
bedentliden Moglichteit gegenitber erſcheint die 
allgemein gebaltene Bert gerung bollfomrmener 
Handelsfreiheit benjenigen gu unbeftimmt, welche 
ben Inhalt des internationalen Programmes mit 
dent jlingft egebenen Erklärungen vergleichen. 
Es ift widtig, in genauer Weife barber 
unterridtet gu werden, ob fiberbaupt 
unb unter welden Bedingungen das 
Kongos Unternehmen jebwedem Rauf: 
mann und Bitanser, welder Rationa- 
litdt er aud fei, die ihm gur Rieder: 
Taffung nötigen Strecken von bem er: 
worbenen Grundbefig im Küſtenlande 
abtreten will, 


England und die Sidafrikanifije 
Republik. 
Rondon, 3, Juni 1884. 
1. 

G i nden Mi * 
herang gue "attectett Ht ant ieee gutta 
nag einer Mitteifung itber Englands Stellung 
gu Lran8waal.*) In der Chat find die fiibafrita- 


*) Transwaal Cgenieite bes Baal") hat fetnen 
Ramen nad dem Rhein-Arme in Holland, den init Dewtfcben, 
miteinem gto” {drelben. Man {pridt: rat 


ranien, midyt bon ~Oranje” (ober Orange” tie de Sanb- 
daft und bas filrftlide Gaus tet Hiben) oe. ir 
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rijden Dinge don einer Bedeutung, die nod) gu 
den weitefttragenden Folgen führen tann. Gine 
Se innerent Sufammenhinge mag 
Rugen fein. 
Frage ift augenblidlid) die: wird 
b. b. bie Abgeordnetenverjammlung 
ben mit England abgefdloffenen 
beftatigen ? 


ent 
Bis die heutig Drud _gelangt, 
—— eb en 


wine des Bertrages’ unter den 
Birgern des afrifanifden Freiftaates Ungufriedens 
deit ju ermeden geeignet find, -barf als fider 


angenommen werden. Ob man fiber dieſe Puntte 
neue Rerhandlungen gu erdffnen fiir ndtig Halt, 
aber bag vorlauh j¢ Abfommen mit einem ger 
wiffen Borbebalt be! witb, bleibt abzu⸗ 
darten. Die englifde Sherrlidteit (suze- 
ninty) iſt jebenfalls in bem Bertrage abgeldafft. 
Ter jogen, , Refibent” (ein Staatsbevolmadtigter, 
bic ihn England aud) in ben verbiindeten Bafal- 
ln-Candern in Indien Halt) wird aus Pretoria 
punidgegogen. Sur ng feiner eigenen An= 
selegenbeiten kann England dafelbft einen Konſul 
emennen, gleidwie dies anderwarts in unab- 
dingigen Staaten gefdhieht. Die ,Siibatrita- 
ithe Republi” aber ift unter diefem ihrem 
ten Ramen wiederhergeftellt, während man fid) 
‘n England bisher darauf fteifte, fie nur als den 


-Trantwaal-Staat” ichnen. 
oaks Tten hat, ift dies: 


Bas fid Eng 

tof bei Abſchluß von Bertragen ber Silbafrita- 
Tiiden Republif mit fremben Mächten die bore 
Lerige Mitteifung des Entiourfes an die Londoner 
Regering gefdieht, und daß legtere ein Cine 
borucherecht innerhalb ſechs Monate geltend 
naden fann, Wird tein Einſpruch erhoben, fo 
mitt ber Bertrag fofort in Kraft. Mtit bem be= 
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ragbarten Ora niensFreiftaate fteht indeffer | Bo! 


ter Sũdaftitaniſchen Republit bas bedingungs+ 
loje Recht dea Bertragsabjdluffes gu. Im iibrigen 
itd bie Republik jegt wieder ihre eigenen Ge— 
‘andten ins Ausland ſchicken können und völlige 
Unabhangigteit geniefen, 

Bir haben fiir dieſe Sache feit drei Sabren 
im Londoner ,Musfduffe fiir die Unabbhar mgigteit 
ks Transwaal · in Wort und Sdrift getampft 
Und frenen uns naturgemag ded fdliebliden Er⸗ 
folges, Hatte die Aborduung, welche feit Monaten 
bier die Unterhandinngen fithrte, barauf beftan: 
ben, ba bas Ginfprudsredt der Cnglifden Re- 
gietung bei Vertragen mit mächten geftriden 
werde fo wiirbe man, nadj meiner Uebergengung, 
cud dies erreicht haben. Diefe Anſicht Jprac id 
hen 9G. Rriiger (Prifibent der Republif), Du 
Toit (Unterridteminifter) und General Smit 
ihe die Englander am Padjduba-Hiigel ſchlug) 
ant tunden bor Untergeidinung des Ver⸗ 
rages entſchieden aus. Rad) ber betreffenden 
Unterrebung begaben fie fid) ine Muswartige 
Amt gue Untergeidmung. Mir atten fie put 
Groiberung die geaugerte Anſicht mitgetetlt: 
-Ter Boltsrat gu Pretoria, dem die Urtunde gur 
Yelaleléea Epanien, Rorwegen, Edineden, Grantees, 


mart a = alles unjeret eigenen, b. &. 
deutigen welts, Die ember Bhi agen eB ebefo 
Rag bree Wet, 2. B. 





England und die Sidafrikanischo Republik. 


Beftatiqung vorgelegt werden muß, trete bereits 
im Mat gufammen; fie felbft haben guerft nach 
olland, von ba nad Portugal in SGaden ber 
elagoa-Babhn abgugehen; es bleibe ihnen daher 
teine Méglidteit, wegen ber {don fo lange ver⸗ 
fdleppten Angelegenheit nod Tanger in London 
au verweilen. Gladftone fei eB im Grunde 
eweſen, der auf jenem Ginfprudsredte bet 

lieBung bon Bertragen beharrt 9 

In der That iſt aller Grund zu ber Annahme 
vorhanden, bab ber Engliſche Premier in dieſer 
Gade einen viel weniger lobenswerten Stand- 
puntt wãhrend ber Unterhandlungen eingenommen 

jat, als der Minifter fiir bie Anftedlungen, Lord 

erby. Zwar war e8 gerade Gladſtone gee 
twefen, ber ein paar Woden wor ſeinem Amts- 
antritt die unter Lord Beaconsfield vorgefom- 
mene ,Riederginingung freier Biirger einer Re— 
publif, um fie gu Unterthanen einer Monardie 
gu maden“, al8 eine ,walnfinnige, despotiſche, 
unebrenhafte That” gebrandmartt hatte. Rein 
Bort war ihm damals gu ftarf, um bie Tory 
Regierung und die Tory-Mehrheit bes Unterhauſes 
fittlich entriiftet gu züchtigen. Smmer von neuem 
Tegte ex ben Ton darauf, daß Lord Carnarbon 
auf Grunb falfder, — als unwahr be⸗ 
wieſener Mngaben fiber die Stimmung ber Bir- 
get bes Greiftaates ben gewaltthatigen Auſchluß 
eB Landes vollgogen habe. 

„Wie?“ rief Gladttone in jenen Tagen aus, 
Lord Beaconsfield fpridt von feinen Schwierig⸗ 
teiten in Europa, von feinen Sdwierigteiten 
Aſien. Aber ex vergift, meine Herren, Arita! 
Gewiß fann er nit behaupten, bab wir ibm 
dort SGchwierigteiten beretteten. Dort hat er es, 
ohne bie geringite Notwendigteit ober Entidul- 
digung, bagu gegen, fiinf Milionen Pfund Ster= 
fing ‘Snes jeldes aufzuwenden, um bei einem 

ite eingubreden, bas ibm fein Leides gethan. 
Und nun ift er gezwungen, nod mehr von Ihrem 
Gelbe ausgugeben, um die Oberberridaft der 
Konigin iber ein proteftantifdes Gemeinwefen 
bon hollandiſchem Urfprunge zu erridten, 
beffen Bevölkerung ebenfo entidloffen, hartnadig 
und gah an Sinnesart ijt, wie wir felbft es find: 
id) meine bie Manner bes Transwaal.” 

Mod am 1. April 1880 erklärte Gladftone: 

„Auch bas will id nod fagen, dab, wenn 
biefe Gebietserwerbungen ebenfo twertboll waren, 
wie fie wertlos find, ich fie berwerfen und gue 
riidweifen wiirde, weil fie burd Mtittel erlangt 
wurden, welde unfer Land ehrlos maden.” 

Unb ferner: 

„Iſt e& nicht wahrlich ein Wunder fiir uns, 
bie wir freie Manner find, deren Biter freie 
Manner waren; die wir hoffen, dab unfere Kine 
ber freie Manner fein merden; und die wir 
glauben, daß die Greiheit eine wefentlide Be— 

ingung des bilrgerlidjen Gebens ijt, und bab 
obne fie nichts Grofes, nits Cdles im Staate 
geſchehen fann: ift es nicht ein Wunder, dak 
wir uns bdurd eine Regierung, ja, ic) muß es 
betennen, burd ein Parlament dahin bringen 
laſſen, auf ein anderes Bolf von freien Mannern 
loszumarſchiexen, um es gegen feinen Willen einer 
despotifden Herrſchaft x untertwerfen 1“ 
WW dieſe ſchönen Worte vergab Glabdftone 
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ein paar Woden darauf. Gegen bie Mahnungen 
ber Cranswaal-Birrger blieb cr, als er ans 
Ruder gekommen, taub. Die Folge war jener 
Srieg, in weldem England, milbe gefagt, feine 
Lorbeeren erntete, 


2. 

Was war die Urſache dieſes ſonderbaren 
widerfi wollen Gebahrens Gladftone’s? Hier 
fommen wir auf einen Einfluß, der fic) in Eng⸗ 
land, trotz parlamentariſcher Regierung, in aus⸗ 
wartigen Fragen immer nod ftart geltend macht 
— nicht ſowohl offen, als vielmehr binter den 
Sdiebwinden. Es ift ber Einfluß der Krone ; 





nod) den im Berein mit rrate (welch' 
Tegterer bem Parlament unterworfer itt) geleb- 
mapig handelnden Fürſten bedeutet. Ganbdelt der 
Fürft darüber hinaus, alfo ungeſetzmäßig, un— 
parlamentarifd, fo ift bas Wort: bie Krone“ 
nicht auf ihn anwendbar. Vielmehr entfallt ibm 
biele. Go Lautet bas ungefdriebene, aber tief im 
Voiksbewußtſein wurgelnde Verfaffungsredt. Eng⸗ 
lands gange Berfatfung ift ja ungefdrieben. 
Seine Gefdhichte aber ſpricht verftindlid genug. 
Nun hat bie Ronigin Victoria im amerifanifden 


Sflavenhalter-Srieg, im fHleawig - holfteinifden | gy, 


Krieg, tm frangéfifd-deutiden Krieg von 1870/71, 
wie wir ſehr gut wiffen, ihren Einfluß in pore 
trefflidem Ginne geltend gemadt und manches 
Unbeil verhiltet, weldes fic) ,liberal” nennende 
GStaatemanner — darunter ©ladftone — beab= 
fichtigt Hatten. Aus befter Quelle ift mir u. a, 
befannt, dab Pring Wlfred (der febige Herzog 
bon — — eines Tages einen acht Seiten 
großen Brief feiner Mutter erhielt, worin fie ibm 
nadbriidlidy anempfahl, fic) nicht im däniſchen 
Sinne beeinfluffen gu laffen. Alle Gebel wurden 
namlid) damals, aud) innerhalb der fénigliden 
Familie, von Mannern wie. Palmeriton, der 
die Heirat bea Pringen von Wales (gegen den 
Wunſch der Königin) herbeigefiihrt hatte, in Be— 
wegu ge um England gum Kriege gegen 
Deutidtond it Danemart gu treiben. Gladftone 
war dabei mit thatig. Die Rinigin webrte fid) 
dagegen mit allem Cifer; unb das mug aners 
fannt werden, Im Zulu⸗-Kriege und in der 
Transwaal = Frage aber hat Sonigin Victoria 
ihren Einfluß fiir Ausdehnung des Reiches gel= 
tend gemadt. Bei aller Abſchließung gegen die 
Oeffentlichkeit ift ihr Ehrgeig tein geringer. Da— 
her ihre Annahme des Litels —— bon In⸗ 
dien“ gegen ben die Liberalen entſchieden waren, 
und den fie jegt, trog gegenteiliger, dem Parla⸗ 
ment gegebener Gulage, gelegentlic) fogar in Eng⸗ 
land burd bie Budjftaben »R. et I< (Regina 
et Imperatrix) zur Geltung zu bringen ſucht. 
Zufolge gcfegicoer Beftimmung fol dies nur in 
ben auf indiſchem Boden verdffentlidjten Urkun— 
ben geſchehen. 
Lord Beaconsfield war als ,Herr Diſtaeli“ 
einſt ſchlecht bei ber Königin angefdrieben ; denn 





um bie Zeit, wo der Plan in einem Hofkreiie 
auftaudhte, fie sur Abdankung ober gur Ernennung 
des Pringen pon Wales ale Mit⸗Regenten yu 
bewegen, hatte Difraeli von ihr dffentlid) geiagt: 
fie fet forperlic) und geiftig unbefahigt (»pbysi- 
oally and morally incapacitated). die Regierurg 
fortgufiihren, Die Schaffung bes Kaiſertiteis un> 
bergletdhen mehr machie gleichwohl nadber bea 
zum Garl of Beaconsfield erhobenen Mann age: 
rabegu gum Giinftling ber Königin. Mit Glar 
ftone verhält es fic) einigermapen ähnlich. In 
einer Reihe auswärtiger Fragen — von der 
Stellung gu Oeſterreich an bis gum Afghanen: 
und Transwaal⸗ Krieg — hat er fett feinem legien 
Amtsantritt umgeſchwenkt, um fic) bei Hofe, no 
ex einft tief verhaßt tar, beliebt zu maden. 
Wer die Berhaltnifie in Sadjen der Siidafrite- 
nifden Republit richtig beurteifen will, mug fid 
dieſe Dinge vergegenwartigen. Nur dann wird 
man verftehen, mit welchen Sdwierigteiten die: 
jenigen a ringen Hatten, weldje die Wiederher- 
ftellung ber Unabhangigteit jenes Freiftaates bier 
erftrebten. Bor Untergeidnw eB Vertrages 
bom Februar diefes Sabres, eine halbe Stunde 
che fid bie OH. Krüger, Du Toit und General 
Smit auf das Answartige Amt gu Lord Terbr 
begaben, tourbe mir der Lert .in englifder unt 
hollandifder Sprache mitgetheilt. Bet jener We: 
Tegenbeit begeidinete man Herrn Gladftone ale 
denjenigen, ber im Grunbde am meiften auf dem 
Ginjprudsredte Englands bei Schließzung vor 
ertragen ber Südafrikaniſchen Republif beharti 
ate. Nad Obigem wird man den Zuſammen- 
ang verſtehen. 





3. 
Um bem deutſchen Lefer volle Einſicht in dak 
innere Getriebe bei dieſer, vielleicht flr die 
kunft bon gang Südafrika bedeutungsvollen 
elegenheit au geben, muß bier auf einige Vor⸗ 
fine zurückgegriffen werden. 
Als der „Ausſchuß für die Unabhän— 
des Transwaai deffen Bemiihungen die Wi 











herftellung bes Greiftaates weſentlich zuzuſchreiben 


ift, am 18, Januar 1881 in London im Haute 
beB Flotten⸗ Kapitäns Eduard BVernen 
Gobues bes liberalen Unterhaus-Abgeordneten 
it Harry Verner) gebildet wurde, ſtanden Eng⸗ 
land und die Birger des Transwaal in Waffen 
gegencinanber, Gs war der Lag jenes furdt- 
aren Sdyneefturmes, tole ihn England wobl jeit 
Sabrhunderten nidt gefehen, wie er fonft nur in 
arttifdhen Kreiſen vorfommt. Mit Muhe gelara 
es mir, um ſchweres Geld eine Kutide fiir die halb 
ftiinbige Fabrt von meinem Hauſe in Hampiteat 
nad dem Oyde-Part hinunter gu befommen, ob 
wohl der Schnee zwar ſchon hod lag, der eigen: 
lide Sturm jedoch nod) nicht eingetreten war. 
Als die Sigung durch eine Änſprache des Ravi 
tans Berney erdffnet tar, erhob ſich als eri 
Redner ber greife Gir Ch. Trevelyan, 
ehemalige Statthalter von Madras und Finanz 
minifter pon Indien. Wufmertfam lauſchten vie 
Anweſenden den Worten des als freifinnig gel- 
tenden, großen Rufes genießenden Staatsmannes. 
ber damals in feinem vierundſiebzigſten Sabre 
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ftend. Det Zweck feiner Rede aber war, trotz 
aller freundliden Meuferungen fiber bie Buren, 
ung lediglich zur Bildung eines „Transwaal⸗ 
Ausigufles” — unter Weglaffung bes Wortes 
jlnabbangigteite — gu veranlaſſen. Er 
Sprady fogat die Befiirdiung aus: ,man werde 
uns, fal wit anders verführen, auf Grund ded 
im Gange befindlichen Rrieges ale Hoch⸗ und 
Landesderrãter faffen und antlagen.” 

Bei allen politiſchen Bewegungen in England 
dedt man fid, aud) auf ber entſchieden 
Borwartaftrebenben, 
mãnniſchen, womidglic) ariftotratifden Ramen, 
Suidriften an Parlamentsmitglieder waren von 
den Anregern bes Ausiduffes ausgefandt wor⸗ 
ben, Eine Perfonlidfeit von fo grofer Erfah— 
ting und politiſchem Gewicht, wie Sir Ch. Tre⸗ 
teyan, war nun perſoͤnlich erfdjtenen; und ſeine 
time riet bon bem Sauptpmede, ben man fid 
sages a Saben féten, dringend, faft brohend 
ab! Ginen bedenMiden, ſchwantenden Ausdrud 
auf vielen Gefichtern erblidend, trat th, obwohl 
rember, bem woblmeinenden, aber eiwas gage 
daften, vielleicht aud) in ber Sache felbft teines- 
eqs gang berlafliden Manne fofort entgegen, 
cine da Wort eines Englanders abgurwarten. 
Tie Stimmung ber Berfammlung war offenbar 
durch feine Rede erfdpilttert, Selbit der Cine und 
ber bon denen, welche fpater fraftig bis 
u Ende mitwirtten, ſchien auf Lrevelyan’s Seite 
juneigen. Es bedurfte wiederholter Mnftrengung, 
am bie Kedeſchlacht in bem tleinen, eben aur 
That ſich riiftenben reife der Gefinnungafreunde 
wiederberguftellen. Nad) angen Berhandlungen 
tobm man indeffen bie ignung: „Ausſchuß 
fit die Unabbangigteit bes Transwaal · an, und 
in bet betreffenden Berdffentlidung wurde die 
-Biederherftellung ber Unabbangigteit der Siid- 
afritanijdjen Republit” als bas Biel genannt. 
on dieſe Berdffentliqung trug man fobann fogar 
den Ramen Sir Ch. Crevelyan’s als YUnreger an! 
_ Der weg aus fener Sigung von geſchicht⸗ 
lider Bedeutung war ein furdtbarer bet Nadt. 
Sein Bagen war aufgutreben. Im tiefen Schnee 
natete id) pom Giibende bes Oybde-Parks bis 
nag meinem Hauſe am Nordwweft-Ende von Lon⸗ 
don, unb brauchte dagu bolle anderthalb Stunden, 
wafrend bie Schnee⸗ ober dielmehr Cisfloden, 
gleich Glasfplittern, burd) den aus Norden blafen= 
ben Sturm mir in’s Geſicht brangen und id) nur 
mit dem halbgedffneten einen Auge den Weg 
luden tonnte. Oft ftraudelnb, Slumpen Gifes 
im Bart, die Bruft mit dider Sdneefcidt bee 
dedt, tam ich, faft untenntlig, endlid an. Wher 
felten habe id mid) auf mehrere Cage hin wobler 
aefiglt — trperlidy wie geiftig. 

Viele Kampfe hat es dann im diefer Sache 
qe, nicht blod gegen die Widerſacher nad 
Augen, jondern an eget die ſchwacher Gee 
fanten im Wusfduffe " ft. Gin zuoleich in 
Gngfand und in Holland begiiterter Lord, der 
; Uideinend unferer Sade giinftig war, aber in 
tet Stille mandhen gegnertiden Ratſchlag um⸗ 
Serbot, fudite bie und da absutviegeln ; dod) ver= 
i goers Grofen Eindrud machte endlid in 

bie Internationale Bufdrift” 
an ben Rabinetsminifter Sohn Bright, die 
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mit den Namen einer Menge in Wiſſenſchaft, 
Literatur und Politif hervorcagender Manner 
aus verſchiedenen Teilen Europas bedectt war. 
Die Zuldrift war von mir vorgefdlagen. Auch 
jegen fie erhoben ficy zuerſt —8 Zweifler. 
icht ſelten ſchließen ſich tn England etner Be- 
—— folde an, die, weil fie die Bewegung 
felbft micht mehr bintertreiben fonnten, fie nun 
von Sppen heraus gu lahmen, 3 mißleiten 
fuden. Gin 9 glib diefes Seages wollte, 
alé die Zuſchrift befdlofien war, fie an Glad⸗ 
Damit hatte man fi, 

nge, die unridtige Antwort 
ebolt. Indeffen ging der Antrag auf Ueber- 
fenbung an John Bright durch, auf defen Ge- 
innung in der “Gace gexiblt werden durfte. 
ie Zuſchrift trug u. A. die Ramen von Prof. 
Harting in Utrecht (dem hochbetagten Fret- 
denter und Naturforider), Belaerts van 
Blofland (Mitglted der Hollandifden Kam- 
mer), Berthold Auerbach, Bluntſchli, 
drizdein von Bodenſtedi, Dr. Ludwig 
idbner, Morig Carriere, Feliz Dahn, 


ome gerichtet ſehen. Damit 
nad Lage dev 


Geor bers, Kuno Fifdher, Profelfor 
ordhammer, Ernft Haedel, Frang von 
olgendorff, Griedrid apy, mil 
ittershau8, Johannes Ronge, Prof. 


pron RAHL (und einer Reibe anderer Pro- 
efforen in Stinigéberg, Stiel, @attingen und 
eidelberg), SGchulge-Deligicd, Profeſſor 

leiden, Rudolf BVirdow, Ludwig 
Balesrode, Ernft von Weber, Mar 
Wirth, Dr. Eduard Herbit, Heinrid 
Laube, Frang Red bauer; desgleichen von 
Ernft Haffe, im Namen des Leipsiger 
Vereins fiir Handelsgeographie und Forderung 
der deutſchen Snterefien im Auslande” ; ferner 
von Louis Blanc, Pascal Duprat, 
Wilfrid de Fonvielle, pif, Naquet, 
Victor Shslher; vom Grafen Terengio 
Mamiani, Aurelio Saffi (ehemaligem 
Triumvirn der Romiſchen Republif und fritheren 
Mitgliede der Staltenijden Sammer), einer 


Angahl Profefforen der Hochſchule gu Bo- 
fogna u. }. wo. 
Das Antwortidreiben John Bright's an 


mid gab gum exften Male Hoffnung; 8 wies 
einen Bruch der Anfichten innerhalb des Ka— 
Dinetes auf. Sohn Bright erflarte fic) that- 
fachlich gegen den Srieg. Bald wurden aud) die 
eine eiten eingeftellt.. Das war dex erfte 

rfolg der Pemithungen des Ausſchuſſes fiir die 
Unabbangigteit des Lr l. 
Wenige, haben ſeit 1881 gehofft, daß die 
eigentliche Unabhangigkeit der Republik errungen 
werden onne. Auch dad iſt jetzt ergielt, und 
damit ein Grundſtein glüdlicherweiſe geſichert 
fe die freiheitliche Geftaltung eines gewaltigen 
andergebietes, dag, wenn man in CEngland 
neue dehler begeht, ſich dereinft nod qu ,Ber- 
et tgten Staaten von Gid-Wfrita” 
eftalten fann. Zu erwähnen ift bier, daft das 
em Engüſchen Prentier jundchft ftehende Blatt, 
am Tage nach Unterzeichnung des Bertrages 


ranswaal. 


vom Februar dieſes Sabres, einen leitenden 
Auffatz bradte, worin, den klarſten Beftim- 
mungen gutvider, angedeutet war; der neue 
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Bertrag laſſe Hands Oberhobeit beftehen! 
Den et gab dastelbe nicht. rm Lefer tar 
deshald fein Urteil moglic). . 
Inter Hinweis cup den Umftand, daß id 
von dem Gange der Unterhandlungen wohl un- 
terrichtet gewejen, aud den Tert eine halbe 
Stunde vor der Lnterjeidhmung vor Augen ge- 
abt, ſuchte id die Sache Sffentt in demfelben. 
Matte richtig gu ftellen. Aber, obwohl fonitige 
Zuſchriften ſteis Aufnahme gefunden batten, 
war dies mal feine Beridtigung gu 
erlangen — eit, dann nit, al8 ich in 
einem anderen Schreiben darauf aufmerfjam 
madte: daß die dffentlide Meinung auf diefe 
Weiſe irregefiibrt ; dadurch einer Ehoaigen ſpã⸗ 
teren Tory-Regierung, die vielleicht wieder eine 
Gewaltthat verjucen fonnte, von den Liberalen 
(un vorgearbeitet; {cbtieplig aber der gange 
efits Englands in Siid-Afrita gefährdet werden 
fonnte.” Das Berfabren des miniſteriellen 
Blattes, welches ohne Zweifel einer ausgege⸗ 
benen Cofung folgte, ift tm hochſten Grade wi 
Hug. Es fann nur dazu dienen, eine neue Ver— 
widelung in Siid-frifa gu befordern. Man ift 
im Transwaal fehr aufmertfam geworden; und 
das geringfte thatlidlide Zeiden, daß man fic 
in London etwa nod) mit Gedanten tritge, wie 
fie in jenem Blatte durchzuſchimmern ſchienen, 
tonnte eines Lages, wenn England andertodrts 
icwer in Anfprud) genommen ift, gu einem ge- 
ahrlichen Aushruche fithren — und zwar nicht 
um Gebiete der Sadafritanifden Republit allein. 
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. Pinot es den bibelglaubigen Buren gewiß 
nicht an Smumigteit feblt, hat fic) die Muͤcker⸗ 
BPartei der Londoner eter-Halle mit den 
eroberungéjidtigen Brofonjuln, welde ein grofies 
cfritaniies etd) aufbauen wollen, und  ntit 
einer habgierigen Rrdmerwelt sfter8 vereinigt, 
um die Bemithungen fiir Wiederherftellung der 
Unabhanpiateit de8 Lranéwaal zu burdifren n. 
Die Anflage auf ftlavenhalterifche Gewohn⸗ 
heiten ſeitens der Birger der Republit mufite 
als Borwand dienen. Als jedoch Gir Wile 

rid Law ſog, dex Führer der unabbangigen 

iberalen im Unterhauje und Mitglied unjeres 
Ausſchuſſes einen Preis von zehn Pfund Sterl. 
iit jeden eingelnen nadgewielenen Fall diejer 

‘rt ausſetzte, da meldete fid) Niemand zur Er⸗ 
bringung eines Beweiſes! 

agegen ſchrieb Dr. G. B. Clark auf 
Grund der Englifden Blaubücher: „Es 
hat mehr Kriege mit Gingeborenen und 
mehr Wirrwarr waibrend der drei Sabre ge 
geben, wo wir das Land beſetzt hielten, als 
wahrend der dreiftig Sabre, wo die Buren es 

Yepterten. Unfere Spottt Gepentiber den Gin- 

eborenen ift eine ſchmachvolle gewefen. Wir 
Fen als Obrigkeit in Zoutfpansberg einen 

fann ein, dex von feinem BPoften durd die 

Buren-Regierung wegen Sflavenhandels fdyndh- 
lid entlafien worden war. Diefer Dann, ein 
Portugiele, Namens Albafini, wurde von 
der Regierung “der Republik darauf, ertappt, 
fein Ami catebct au haben, indem er Menſchen⸗ 
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handel betrieb. Gerichtliche Anflage wurde gegen 
ign erhoben; und obwohl eine · Berurterlung 
nicht erlangt wurde, da in der Anflage ein 
Formfehler vorfam, wurde er von feinemt Amte 
mit Sdimpf und Giande enthoben. WLS aber 
Gir Theophilus bepftone bas Land an 
neftierte, fegte er diefen Schurken als Obrigfeit 
in feinent alten Begirfe wieder cin.“ rebr 
nod · Als England das Transwaal-Land an fid 


rif, gab ¢8 feine Sflaven, feine Horigen zu 
befreien, nicht einmal Beſchwerden von Ginge 
borenen abguftellen! Niemand entbedte einen 


fall diefer Art, obwohl es den Engliſchen Be- 
Orden febr daran liegen mußte. Lar jatte 
eben die Republit das Knedtidhafteverhaltnts 
eſetzlich abgel chit Unter Snglider Serr⸗ 
— dagegen wurden itber 1500 Menſchen, ge- 
gen alles Gefeh, in das Knechtſchaftsverhäitnie 
gebracht und amtlid dafür eingeſchrieben — 
‘inige davon auf einen Setraum, det erft im | 
Sabre 1894 enden follte. Nad Wiede rber- 
ftellung der Landesunabhangigteit 
orbnete der Bolfsrat yu Pretorta die 
Greitatiungen an, fowett die betreffenden 
"ie ten nicht vorber ſchon die Flucht er⸗ 


griffen fatten. . J 

a8 alles iſt durch die Engliſchen Blau— 
bicher bezeugt. Kaum war es pager nitig, daß 
die ſchon im Sand-River-Bertrage von 1852 
feltgeftellte Wofdaffung der Stlaveret durch den 
neuen Bertrag abermals beftitigt wurde. Was 
General Gordon umlangſt im Guban — 
Wiederherſtellung des dandels in Menfchen- | 
feiſch — bildete übrigens eine mectwitrdige 
Srlauterung Fa der ſcheinbaren Gorge fitr die 
SKaffern im Transwaal. Die Haltung der Lon- | 
doner Antifflaverei-Vereine ließ auch bei diejer 
neueften Gelegenbeit eben fo viel gu_wiinfden 
brig, wie gur Beit der Stlavenbalter-<Empdrung 

in den Bereinigten Staaten. 

In dem unbeiligen Bunde wider das Recht 
der Bitrger des Transwaal fgben die engliſchen 
Miffions-Gelellidaften, im Vereine mit Mra 
nern vom Gdlage des eben verftorbenen Cir 
Bartle Greve nach Kraften das ibrige ge- 
than, um die affentli je Metin in England 
* verbegen. Frete war im —XRC ichen 

exter — wie id) aus vorübergehender per- 
ſonlicher Erfahrun⸗ weß = von_bden ange- 
nehmſten, —— anieren. Faſt modte 
man ihn, nach diefem Gindrud, fiir einen jur 
Suber en Milde und Nachgiebigteit geneigten 

‘ant 


alten. Hinter der fanften duferen Fornt 
barg jedod) eine gebietende Ginnesart. In 
dem furdtbaren indiſchen Wufftand von 1857 
entwidelte Frere die grifite, anerfennenswerteite 
Thattraft gum Geile der an den Rand ded Ab⸗ 
grundes gedrangten Engliſchen Hervidaft. Wie 
e8 aber bei denen, die thre politifdhe Sdule in 
Indien gemacht haben, fo oft der Fall ift, iber- 
terug rece fein portiges Berfabren auch auf die 
Verwaltung in Sid-frifa. Daher der frevent 
lid, one Vollmacht, von tom angegettelte Zulu 
Krieg. Daher feine Stel hung. gegenibet der 
Buren-Republit. Das Ziel von Sir Bartle Frere 
und Genoffen war ungtveifelbaft bie Errichtung 
eines fog. ,GropeM ifden Reiches“, wober 
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nad Sturz der Unabhängigkeit bes Transvaal 
ungweifelbaft aud) bie Bernidgtung des 
Craniens Freiftaates in Ausſicht ge— 
nommen war. Segterer follte, burd ben Anſchluß 
von Zalu-Land und Transwaal an die Gngltigen 
‘Befigungen, in die Mitte genommen, allmalig 
etbriidt werden. 
_ 36 glaube, bie Birger bes Oranien = Frei- 
finates waren fid) ber Gefabr wohl bewußt. 
Bar fie keine eutſchiedeneren Gapritte gu gun⸗ 
‘ten der Buren thaten, fo lag dies, wie bon 
tunbigher Seite verfidjert wird, an bem Ginfluffe 
cnet Herborragenden Perfinlidfeit in Bloem- 
fontein, bie bom den aufmerffamften Beobadtern 
als den Biinfdjen der benadbarten Englijchen 
Behdrden ftets nur all Geftiaig begeidhnet wird. 
Zollte cine neue Bermidelung einmal eintreten, 
{o liebe ſich bariiber nod) manches fagen. 
fein Wunder, daß diejenigen, welde ber 
Tran fit ans Leben gingen und den 
Cuanien-Greiftaat ſchon in Gebdanfen bem Unters 
gauge gemeibt Hatten, mit feindlidem Auge das 
| Qriteyen von gwei neuen Buren-Ge 
aeinwefen tm Weſten bon Transwaal an— 
hen. Gewiß ift bas Betfduana-Sand 
tine geitlang ber Sdhauplag eines wüſten Wirr- 
| re gewejen. Wber die Schuld fallt — wie 
by. G. B. Clart, der englifdhe Scriftfihrer 
unfetes Londoner Ausfduffes, in einer vortreff= 
fi belegten Schrift autge bat aud 
tier anf die Englifen Behdrden, Bon jeher 
hatte die Regierung gu Pretoria jenes Gebiet, 
bab fie uripeingli Sang entodttert fand, als gu 
item Gtaate gehdrig betradjtet. Unter {dndber 
ig der mit ber Regierung gu Pretoria 
inh dem Oranien-Freiftaate abgeldloffenen ver⸗ 
mrige eignete fid) England aber die Diamant= 
ie —5 ef Lea —— en 
aca ex Reber aft Hollandifder 
mb Engliſcher Beamten und der Abenteurer 
Con gang Shd-Wfrifa werden. Sogar ber eng⸗ 
Vihe Geſchigiſchreiber Froude, der gleid Dr. 
Glart die Berhaltniffe aus eigener Auſchauung 
tomt, im fibrigen aber befanntlid) gut fog. 
Gifabethanifden Schule der Imperialijten gable, 
nennt ben betreffenden Borgang ,vielleidht das 
itmagpottfte Ereignis in der Anfiedelungsge: 
‘didte Englands.” Sh will hier nicht auf die 
verwwidelten Greigniffe im Bet{duana-Lande ein: 
gthen. Nur fo biel fet bemertt, daß die dort 
Be Cae — ile 
ir eingel jenen iuptlinge ſeit einiger 
deit mit Hilfe gemieteter ipelber ‘Gunbesgeno ent 
fen, weld)’ Legteren dafür Giiter 
auf dem lete der überwundenen gegnerifden 
Diuptlinge verſprochen wurden. a8 unver⸗ 
neiblidge — dieſer Verteilung von Land 
war die Bildung von awei neuen Freiſtaaten 
hurd die, nachtrdglic) gemeinfame Gadje machen⸗ 
ben weißen Rampfer. Es ift die Geididte der 
don den Briten gegen bie Pitten gu Hiilfe 
Setufenen Juten und Sachſen, und pert mit bem 
gleiden Musgang. Man mag liber diefe Vorfalle 
urtellen, wie man will: tein Zweifel tann eres 
igen an ber Bertommenheit der farbigen Gaupt= 
linge und Stamme jener Gegend, bie auf folde 


Belle ein Stic Gediet an ihre bisherigen welfien 
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Bundesgenoffen abtreten muften. Man lefe nur 
in ben glider Blaubiidern die Berichte der 
Engliſchen Bevollmadtigten felbft: die des Oberften 
anyon (T. 2220, S. 162 und ©, 2454, S. 27), 
beB Oberften Warren (C. 2454, S. 30), des von 
Sir Bartle Frere auggefandten Beamten von 
Welt-Griqua-Land (C. , S. 47, 75), ferner 
des Hauptmanns Nourfe, des Geiftliden Bevan 
(G, 3381, ©. 66), u. ſ. w.; und man wird fid 
— jen, wie nichtsnutzig gerade die von ben 
Eng iden Bebhdrden, gu eigenfiidtigen Bweden, 
unter ihren Sdug genommenen eingeborenen 
Stimme und Führer jener Gegend find. Den 
betreffenden Scjilderungen ber Englifden Blau- 
biider braudt man gur Geftftellung des Urteils 
fein Wort beigufitgen. 

Die Stimmung der Beddlterung nicht blos 
im Transwaal, fondern am gangen Sap, gegen 
fiber bem Gebahren der Englijden Behdrden, 
Taft fich darnach leicht ermeffen. Wenn nun in 
dem neuen Bertrage Grengbeftimmungen im 
Weften der Siidafritanifdjen Republit getroffen 
tourden, weldje geeignet find, dieſe letziere im 
Engliſchen Intereffe einzuſchränken: fo kdnnte frei⸗ 
Tid) aud) dies Anlaß zur Unzufriedenheit geben 
un ber Wirkung bes Bertrages verderblich 
werden. 


Man vergeſſe nicht, daß England fich des 
Kap⸗ Landes erſt während der ſturm⸗ und drang⸗ 
vollen Zeiten der franzöſiſchen Staatsumwälzung 
und der napoleoniſchen Kriege bemächtigt gat. 
Froude aber, gewiß ein unverdächtiger Zeüge, 
ber unter Lord Beaconsfield als Vertrauensmann 
in Saden der Herftellung eines Südafrikaniſchen 
Bundes” dorthin geleict worden war, fdreibt: 
Auch Heute nod ift bad dortige Land feine 
Englifhe AnfiedelLung; es ift vielmehr 
ein erobertes Zand, von dem tir zu unferen 
eigenen Zwecken, gegen den Willen feiner berech⸗ 
figten Cigentiimer, Befig ergriffen. Engliſche 
Giedler haben fic) feitdem dort niedergelaffen; 
allein Siib=M frita'ift cigentli@s bollan- 
bifd. Die Gefege find otto ie Sprade 
ber grigeren Mebrheit ift holländiſch. Die Hol= 
Vander haben bie Gegend vor mehr al’ 200 
Jahren beſetzt. Gie tiberwanden die Gotten: 
totten; fie rotteten die reißenden Tiere aus; fie 
bauten hübſche Haufer und Stadte und pflangten 
Baume und BWeinberge. Eichen⸗ und Fidten- 
wilber, deren Geblinge ans Holland berilberge- 
bradjt wurden, fpredjen fiir ben Urbeitafleif ber 
QGollander des vergangenen Jahrhunderts.” 
neuerer Seit find gu ben Gollandern aud) Deutſche 
bingugefommen, lander Orts⸗, mander Per 
onenname beweist es {don — von den Namen 

erborragender Männer in der Regierung an 
is gu dem bes Schriftführers der nad) London 
etommenen Geſandtſchaft, deffen Bater ein 
utfder war. Seinen anderen Schluß wollen 
wir übrigens daraus giehen, als bab bas 
deutſche Bolt, gteid bem bollan- 
einnatirlider Bundesge— 

r Südafrikaniſchen Repu— 
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Bei foldjen Berhaltniffen war es gewiß 
thiridt, daß England — welches wahrlich in 
dem pfaffifd und fonderbiindlerifd) durchwühlten 
Orland genug gu thun hat, um die Reidseinheit 
in Europa gu ſchützen, und deffen Kulturanfgabe 
in Indien durd das ftetige oder vielmehr ſprung⸗ 
weis gewaltige Gerannahen der Zarenmadt 
fewer bedroht wird, — weit über bie in Sild= 
afrita ihm gebirigen Landſtriche hinaus Herr⸗ 
ſchaft gu üben ſuchte, während bod) feine fieine 
Streithraft jegt ſchon taum geniigt, in allen fünf 
Meltteilen feinen Beſitz, feine Anfiedelungen und 
abhangigen Gebiete gu beden. Lange genng 
haben wir in England gelebt, wm die Tuͤchtig⸗ 
keit feined Volkes, den Wert feiner ftaatliden 
GCinridtungen gu fhagen, und gu wiffen, dab 
flir alle weiteren notwendigen Berbefferungen die 
freibeitlidjen Grundlagen vorhanden find. Sein 
Uebelwollert’ bewegt uns gegen dies ftammper= 
wandte Golf, dies freie, große und miadtige 
Land; nein, vielmehr mur herglihe Zuneigung gu 
jeinem befferen Gelbft. Die ſcharfe Beurteilung 
begangener Fehler Hat ihren Grund und ihre 
Beredhtigung in dem Wunſche, Englands Schild 
von häßlichen Gleden gereinigt gu fehen. Und 
mit diefem Wunſche ftimmen, twas fic) gerade in 
ber Transwaal-Frage gezeigi hat, die Beſten in 
England felbft tiberein. Wohl atten, wie ſchon 
bemertt, wenige feit 1881 mit uns gebofft, bab 
die eigentliche Unabhängigkeit ber Südafritaniſchen 
Republit errungen werden könne. Es iſt aber 
bod) geſchehen; und darin liegt ein Beweis von 
dem in England enthaltenen gefunden Kerne des 
Fortſchritts 

Die quite Sade wird oft mandmal hurd 
eigentiimlide Bufalle gefördert. Lord Derby, 
ber im Torh-Rabinet wahrend des ruffifdtiirti- 
{cen Rrieges cine wenig lobenswerte Rolle ſpielte, 
wurde badurd) ſchließlich gum Austritt aus feiner 
Partei und gur Annäherung an die iberalen 
geavoumaen, bei benen er endlich ing Amt trat. 

(us Griinden, die bet ihm vielleicht nod) mehr 
auf feine Stellung ale Grofgrundbefiger, denn 
auf fein Gefthalten an ber Sdee ber Staatseinheit 
uriidtgufiibren find, hat er fic) in ber iriſchen 
tra e gegen die Gonderbilndelei erflirt, und, die 
dortige Gefahr wobl erfennend, davor gewarnt, 
in Giidafrita, durch Fortfegung des Zwanges 
egen die Buren, ein ,gweites Irland” 
fit bas Reid) gu fdaffen. So ift denn der ehe⸗ 
malige Tory Derby, gleichviel welches feine Be= 
weggründe, in begug auf TranBtwaal beffer ge- 
finnt gewefen, als Gladftone, der einſt fo ftarte 
Sprade gu guniten diefer Republit gefiihrt hatte! 

RNeuerdings Hat Lord Derby bei ber Frage 
fiber Ungra Pequena eine fonbderbare 
Auffaffung gegeigt, die faum ernfthaft genommen 
werben kann. Die Nahe eines Gebietes an einer 
Engliſchen Anfiedelung foll, wenn aud England 
feinen Änſpruch auf dies Gebiet felbft je erhoben 
Hat ober gu erheben gedentt, als unüberſteigliches 
Hindernis gegen die Befignahme feitens einer 
anberen Macht gelten! Man braudt diefen Sai 
nur gut wiederholen, und dann einen Blick auf 
bie Karte ber verſchiedenen Weltteile gu werfen, 
wo grengnadbarlid) die Anftedelungen bon aller⸗ 
hand Valtern und Staaten nebeneinander liegen, 
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um orb Derby's Anfidt fir einen Scherz, und 
awar feinen guten, au alten. bange 
machen gilt nicht; aud) tft Lord ee, ber Leste, 
ber unnoͤtigerweiſe einen foldjen Verfud mader 
würde. Daf Deutfdland in einer Angelegenveit, 
wie die von Angra Pequena fiberbaupt yw 
unterhandeln braudjte, dürfte man billig begwei⸗ 
feln. Goll irgend etwas geſchehen, fo ift nian 
uu unterbandeln, fonbern, gu handel n. Ter 
johen obrigteitlichen Bewilligung durch eire 
Fremdmacht bedarf Deutſchland bet derlei Dingen 
ebenſowenig, wie England, Diejenigen, bie tid 
ier fo ftellen, als feten fle ber Anficht, dab 

ꝛeutſchland bei einem oberlehnshertlichen Neptun 
mit bem Dreizack (»quos egol<) erft angufragen 
Habe, laden felbft innerlid) bariiber. Der ſichere 
Erfolg einer einfaden Ridtbeadjtung ber von 


Lord Derby entwidelten Meinung fet biermit. 
was unfere Anſicht betrifft, feierlid) verbit: 
Was aud unfer Bolt nod gu thun haben 


‘mag, um feine volle Einheit und jeine freie Re— 
gierung herguftellen, Hobe Zeit ift es wabhr- 
lid, Dab Deutfdland mit feinererinne- 
tungsreiden Hanfa-Bergangenheit in 
bie thm gebührende Stellung gur Sce 
und jenfeits ber Meere tritt 

Sarl Blind. 


Nachdem die Reprajentanten der Siidafritani 
{cen Republit in Amfterdam den weiteren Zweck 
ihrer Reife nach Europa ebenfo gliidlid erreicht 
wie den in London, nämlich den Abſchlußz einer 
Anleihe von 15 Millionen, und fie in Antwerpen 
wie in Brilffel eine grofartige und begeifterre 
Aufnahme gleichfalls gefunden, — alsdann in 
Paris einen {panbel spent abgeſchloſſen, — 
haben fie ihre Heimreiſe nidt antreten wollen, 
ehe fie nicht aud) unferm Saifer in der Reiche 
hauptſtadt ibren Beſuch abgeftattet, welder gu- 
gleid) innigere Begiehungen gwifden ihrem Staate 
und dem Deutſchen Reiche herbeiführen follte. 
Bei bem am 8. Juni ftattgefundenen feierlichen 
Empfange des Präſidenten Krüger und der thn 
beglettenben Miniter der Siidafritantiden Re: 
publi Hat erfterer an ben Kaiſer folgende An— 
fprace gebalten: fee Es ift mit ci 








Ehre und eine wahre Freude, von Cw. Majefta: 
in i freundſchaftlicher Weiſe fangen worden 
gu ſein. Dies umſomehr als ein großer Teil 
der Beddsllerung der Siidafritanifden Republit 
und bon gang Siidafrita deutiden Uriprungs ift. 
Ich felbft bin ftolg darauf einem germaniſchen 
Boltsftamm entfproffen gu fein, obwobl id) be- 
dauere, daß id) nicht tm ftande bin, Ew. Majeitar 
in ber Spradje meiner eigenen Vorfahren angu- 
reden. G8 ift meine Hoffnung und mein Wunſch 
dab bas Verhalnis zwiſchen Deutſchland und 
Transvaal, ja zwiſchen Deutſchland und gan; 
Giibafrita ftete ein freundſchaftliches bleiben 
mige und dab die Handelsbegiehungen zwiſchen 
beiben Landern gunehmen mögen gur Forderung 
der beiderfeitigen Wohlfahrt. Und es foil mir eine 
wahre Freude fein, wenn mein und ber andern Ver 
treter der Südafrikaniſchen Republit oegenartiger 
Beſuch dagu beitragen vermidjte.” Der Kañer 
bat barau folgendes erwidert: 3d) freue mid: 
febr, in Shonen, Herr  Praftdent) den Vertreter 
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tines durch alte Gtammesgenoffenfdaft mit 
Deutſchland verbundenen Gemeinweſens gu be: 
grühen. Ich habe an dem Aufblühen und Ge: 
deiben Shtes Staates von jeher lebhaften Anteil 
jenommen und frene mic) umfomehr, bab bie 
reundjdaftliden Begiehungen Deutfdlands zur 
Transvaalrepublit nunmebr aud) einen vertrags- 
migigen Ausbrud finden follen. Ich bin itber- 
seugt, dag der wachſende Verkehr zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Ihrem Lande dazu beitragen wird, 
bie Gefühle der Freundſchaft und Shmpathie, 
nelde zwiſchen ben beiden blutsverwandten Be- 
sélterungen befteben, gu fteigern, und werde 
meinerfett® dies Biel nur fordern elfen.“ 

‘Die Transpaal-Deputation hat an dem am 
altiden Tage ftattgefundenen feierlidjen Att der 
aluvettitur des Prinzen Heinrich mit dem Orden 
det Golbenen Vlieſes teilgenommen, wie am 
‘olgenden Tage an ber Fefttafel im Saiferliden 
Yalaig, — Prafident Reiger fab dort gur Seite 
xtFiriten Bismard, Erſterer nahm Gelegenheit 
vm Raifer es ausgufpreden, ,daB, wie das 
Rind bei ben Eltern, foaud Trans- 
tool bei bem ftarten madtigen 
Rutterlanbe Deut{ gland und defſen 
mhmreidem Perriserbaufe Rid: 
haltfuden und boffentlig finden 


merdet 

_ fin Hanbelavertrag zwiſchen der Siidafrita: 
ttiden Republif und Deutidland, welcher uns 
be Redte mei Inftigter Nationen einräumt, 
‘thas erfte Refultat dieſes Befudes, welder 
ten innigiten Wunſch der deutfdjen Freunde der 
doers erfiillt hat. 


, Ter Prifibent ber Südafrikaniſchen Republit 
md die Transpaal-Deputation haben unſerem 
Rreingmitgliede Germ Ernft bon Weber *) 
in Drerden durch ein jehr derbindlidjes Sdreiben 
tom 10, Suni fiir die von demſelben gur eit 
ihre Befreiungstrieges durch affentlide Bortrage 
snd fitterarifd) gu gunften des Transvaal-Boltes 
‘etbitigte Sympathie ihren herglichften Dank aus⸗ 
seibroden, Die Red. 


Die Angra Pequena~Frage. 
2. : 


dit Ieformationen 6. MR. Sqiff ,Rentitae”, 
„In der Rapitadt blieb es tein Geheimnis, 
Sah das Deutiche anonenboot ,Rantilus” im 
vamuar dieſes Sabres feinen Kurs nad dem 
inſamen Gafenplage genommen, ben ein Bremer 
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Handelahaus als Gigentum fic) erworben hatte 
und balb hatte das Rabel nad allen Teilen der 
Erde die Nachricht von diefem erſten Beſuche der 
Angra Pequena=Rolonie feitens der Deutiden 
Marine überbracht, welche nidt geringes Buf- 
feben madte. G8 galt vor allem einer genauen 
Qnformation fiber dit Befdaffenbeit des 
Hafens und ber fonftigen Berhaltniffe der 
deutſchen Erwerbungen, Die ,Annalen der Hydro- 
graphite” bri ge nun die Beridjte des Somman: 
banten bes Nautilus“, bes Storvetten-Rapitins 
AfGenborn fiber Angra Pequena, wo er vom 
24, bis 26. Januar b. J. fener Aufgabe gemaf 
verweilte. Die Budt von Angra Pequena, heist 
es in dieſem Bericht, befigt einen ſehr guten 
afen. Schiffe von geringem Tiefgang, wie das 
ranonenboot ,Rautilus, und die Hier an der 
Riifte vertehrenden Schuner können bequem noͤrdlich 
unb fiiblid) pon der Benguininfel einfaufen und 
gpilden biefer Inſel und ber Niederlaffung antern. 
rdpere Schiffe (Rorpetten) milffen etwas ſüd⸗ 
lider beim Roberthafen anfern, wo fie gegen die 
bier herridenden fiidliden Winde und die draußen 
ftehende Diinung guten Sdug finden. Die Budt 
ift burd) die vorliegenden Inſeln faft nad allen 
Ridtungen geidiigt, befigt einen guten Anfer- 
und und fdjeint deßhalb bei weitem der befte 
afen an ber gangen fiibliden Wefttiifte von 
Mfrita gu fein, vielleidht mit Ausnahme ber Sal- 
banhabudt. Die genannten Inſeln {aitten, wie 
gefagt, ben Innenhafen aud gegen die auperhalb 
derfelben fortwabrend ftehende Diinung, fo dab 
bas Waffer bes Hafens rubig und glatt und das 
anden an ben fandigen Stellen leit und bequem 
ift. Im Innenhafen liegt nur ein ber Schiffahrt 
etwas hinberlider Gelfen, ber Ligerfels, an der 
Mordoftjeite der Penguininfel; um demſelben ift 
aber tiefes Waffer und er mus nur durd eine 
Bate, aud) bei Hodwaffer, bei dem er unter der 
Oberfldde liegt, bemerkbar gemadt werden, um 
feine Gefabrlidteit gu verlieren. 

Die Niederlaffung des Herrn Lilderig liegt an 
einem guten Ganbdeplage, eiwas nördlich von der 
Roberthafen genannten Cinbudtung und befteht 
aug zwei hölzernen einftdcigen Häuſern. Sn der 
Mahe der Riederlaffung befinden fic) einige Sraale 
der Gingeborenen, von denen die Manner als 
Arbeiter, Filhrer 2c. verwandt werden, während 
die Franen durd) Sammeln von Feuerholz in dem 
vertrodneten Flußbett und als Wafderinnen ſich 
ihre BetBftigung verdienen, Auger diefer Fattoret 

at Herr Liiderig auf den Wunſch des Kapitän“ 

jofeph Frederids, ded „Königs“ der Gingeborenen, 
in ber Miffion Bethanien eine Verkaufsſtelle er- 
richtet. 12 ftarte, von 20 Odfen Geaogene Wagen 
pon 40 Sentner Cragtraft vermitteln den Verkehr 
nad) bem Inlande, während ein fleiner ftarter 
Sduner nah, und bon Kapſtadt fabrt_und zwei 
anbere der Bremer Firma gehdrige Schiffe ben 
Warentransport aus Deutfdjland bejorgen. 

Das Klima ift ein gutes gu nennen. Der 
Temperaturwechſel iſt nur ein geringer. Fluß— 
miinbungen ober Gilmpfe find nidjt vorhanden. 
Die höchſte dort von den Deutfdjen beobachtete 
Wärme betrug 42.59 C. Die Hige beliiftigt 
wenig, da faft fortwährend ein frifder Sübweſt⸗ 
bis Südwind webt, der, von ber Gee fommend, 
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Hihlend wirkt. Das Waſſer hat infolge des kühlen 
norbl. Miftenftromes nur eine Lemperatur von 17.5° 
Celſ. Als —8— Unannehmlidteit ift der durch ben 
Wind aufgetriedene feine Staubjand gu erwãhnen, 
der durch alle Fugen dringt. Die fiutigen feudten 
Miederfdlage erlauben einer Menge von kleinen 
Straudern gwifden ben Steinen und im Sande 
in den Schluchten der Berge #, wachſen. Sonſt 
iſt das Land abſolut kahl. ie Inſeln waren, 
wie ihre Namen befagen, früher nur von Pine 
guinen und Robben bewohnt, jest befinden fich 
einige Oittten ber Arbeiter auf denfelben, welche 
den Guano einſammeln. Verſchiedene Arten bon 
Seevdgein niſten nod in Mengen dort, dod) foll 
bie Guanoentnabme in & Sabren wegen 
Mangels an Stoff ihr Ende erreidjen, Die 
Budten bes Hafens enthalten eine Ungabl von 
Silden, ſodaß man mit gweimaligem Einholen 
des Sdleppneges cine Sitilgende lenge diſche 
erbielt, um die gage efagung zu verſorgen. 
Bon wilden Tieren iſt nur der Schakal gu ere 
wãhnen, der gablreid) vorhanden ift. Antilopen 
und Springbdde tommen nidt fo nae an die 
Rifte. Sdlangen fommen vereingelt vor, ebenfo 
Storpione. Der Boden befteht aus verwittertem 
pultanifdem Feldgeftein und Gand. Um ben 
Gafen gieht fid in einer Entfernung bon 4—10 
engl, Mellen ein etwa 20 engl. Mellen breiter 
Guͤrtel von Treib⸗ und Flugſand, welder die 
Berbindung mit dem Gnnern begreifliderweife 
febr erſchwert. Die Bugtiere bleiben bei diefen 
Reifen 45 ¢ ohne Waffer, was fie gum 
geten Teil ohne Schaden vertragen knnen. 

rim Herannahen an die Waſſerſtation ſollen fie 
dann aber Sfters fehr wild werden und, ihr 
Sod gerbredjend, gur Tränke ſtürzen. Angra 
Pequena hat tein Waffer und wird dasſelbe durch 
ben erwabnten Schuner (, Meta”) in Faffern von 
Rapftadt geholt, durch welchen Transport die 
Tonne auf 83 6, engl. gu ſtehen fommt, Die 
Tiere werden deBhalb balb nad) der Ankunft 
wieder nad) bem fruchtbaren Ointerland gefdidt 
und miiffert, wenn eine Reife von der Küſte ins 
Innere beabfidtigt wird, erft wieder von dort 
cholt werden, was 5—7 Lage dauert. Sord.< 

pitin Afdenborn fonnte alfo nidt daran 
benten, qu feiner weiteren Snformation einen 
Ausflug dorthin gu unternehmen, obgleid er gern 
ben Plag gefehen atte, wo Herr Lüderitz nad 
upfer gu graben beabfictigt. Ce würde died 
minbdeftens einen Aufenthalt von 16 Tagen ver⸗ 
urſacht haben. Der Mineralreichtum be8 Landes 
foll ein groper fein und es wird in ben im Bee 
reid) ber Rolonte und ndrdlid) von derſelben 
liegenben Bergen mit Erfolg nad Kupfer, Silber 
und @olb gegraben, Gere Viiderig hat eine 
Sammlung ber in Angra Pequena gefundenen 
Mineralien angelegt. Unter ihnen befinden ſich 
verſchiedene ec. Metalliſches Eiſen fanden 
Perſonen der Befagung, felt in Heinen Stücken 
in ber Gelfenmaffe ber Berge eingejprengt und es 
tonnten biefe Eiſenſtückchen taſchenvoll gefammelt 
werden. 

Zum Schluſſe wird bemerkt, daß bere Luderitz 
dem bet ber Faktorei liegenden ca. 150 m hohen 
Berge den Namen Nautilusipige belpelegt jat 
und ein bobes Kreuz auf demfelben erridten ließ, 
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welches cine gute Landmarte abgibt. Wud auf 
ber Spige Diag, auf welder ein von Admiral 
Bartolomeo Diag im Jahre 1486 erridhtetes 
Marmortreug ftand, deſſen Refte jest in dew 
eum, au Rapftadt aufbewahrt werden, ift ein 
ro Kreuz erridtet, welded weithin ſichtbar 
ft und bas Erkennen ber ſehr erleichtert, 


Fitteratur. 
Der goldene Cherſones von Sfabella 
a, Binh. yee anefert bon wl Seuane ed 
Karten und Illuſtrationen. Leipzig 1884, Ferdin. 
Sit u. SORT Joa Dfet 86 
ine ifdhe Joa Pfeiffer’ möchte man, 
Frau ‘Bithop oder Sfabella Bird (wie ihr, 
Autorname ift) nennen; rubelos, boll Wifbegierde 
fudjt fle mit unerfdilttertidkem Mute die ent: 
Tegenften Gegenden auf, indem fie feine Gefahren 
nod Muhſeligkeiten ſcheut, wie ſolche dod einet 
Dame in weit höherem Mahe feru von den ge 
wibhnliden WeltverfehrBftrafen entgegenſtehen. 
Gine feltene Bilbung und feine Beobadytungegade 
hat die Reifende in ben von ihr über ihre Retfen 
berdffentlidy ten Werken befundet, welche ihe indeut- , 
{cen Uebertragungen aud) bei uns viele Freunde er- 
warben. Wabrend vor gwei Jahren ein Wert 
aus ihrer Geder, betitelt: ,Unbetretene Reijee 
piabe in Japan; eine Reiſe in das Innere 
eB Landes, nach den heiligen Stätten von Nitto 
und Dejo, 3 uns bas von ihr im Jahre 1878 
erforjdte ‚Reich der aufgehenden Gonne” von 
jang neuen Geficptepuntten beurteilen lehrte und | 
ber die Sitten und Gebräuche, fiber bie Kultur: 
verhãltniſſe bes Snnern Japan’ viele neue Muf- 
folie qu — bietet da® neueſte Werk Sfabella 
ird's ihre Relfeerlebniffe und Beobadstunger 
auf dem weftliden Teile ber malatifden 
Galbinfel, welche fie den goldenen Cherfones 
nad) Btolomaus ,Aurea Chersonesus” benennt. 
Die tihne Frau begnügte fid) nicht bie als ,,Straits 
settlements” befannten, an ber Stilfte gelegenen Eng: 
tigen Kolonien gu bereifen, fondern fie rang aud 
in die bon malaliſchen Fürſten regierten Staaten 
grat, Galangore und Sungei Udfdong ein, in 
jegenden, in welde gubor nod fein Curopaer 
{einen Fuß gefegt. In der ihe eigenen maleriſchen 
Darftellung enthilt fle uns den Zauber jenes 
wunderbaren Landes, weldes gum groͤßeren Leile, 
ja deren gange bon der Ci meen See befpiilten 
iſte uns nod) vollſtändig eine terra incognite 
it, ice 





Wie diefes Werk fiir das srograr! 
Wiffen viele Bereiderungen bietet, laſſen die 
fiberaus feffelnden, ja oft tief erjdpiitternden 
Sdilderungen des Kulturlebens jener Valter 
ſchaften die Meiſterſchaft Iſabella Bird's als Be- 
obadterin und Sdjriftftellerin bewundern. Hong: 
tong und anton, Saigon und Singapur treten 
in ihren cigenattigen Schonheiten und Schrecen 
bor unfere Mugen, wie bie Bradt ber Tropen- 
welt, welde aber aud) das Wort: ,man wandelt 
nicht ungeftraft unter Palmen“ bon neuem gut 
Geltung bringen. Vortrefflide Illuſtrationen (vor 
denen wir im vorigen Hefte eine Probe gaben) 
und zwei gute Orientierungsfarten exbagen bas 
Intereſſe des Buches. . 8. 





*) Jena 1882, Berlag von Germ. Coftenoble, 
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Deutſcher Kolanialuerein. 

Am 28. Juni Abends fand eine Prafidial: 
Zigung unter bem Borfige bes Prafidenten 
Fürſten zu Hohenlohe in Frantfurt a. M. 
ftatt, welche fic) vornehmlid) mit den jüngſten 
parlamentartfdjen Borgangen, mit der Vereitelung 
des Jnslebentreten ber Dampferfubventions-Bor= 
lage, fowie mit den folontalpolitifden Reden des 
Heicditanglers beſchäftigte. Der gu erwartende 
nadbaltige bedentende Einfluß dieſer Ereigniffe 
anf das folonialpolitijde Erwadjen unferes ge- 
‘omten Bolted burfte das Präſidium mit der 
frendigen Zuverſicht erfüllen, bab ber Gedante, 
ber in dem Deutſchen Rolonialverein Pflege und 
Untwidlung erhalten, nunmehr in allen deutſchen 
bergen ein warmes verftinbdnisvolles Edo finden 
verde. Das Prafidium Hielt es fir angegeigt, 
ten Anſchauungen und Beltrebungen bes Deutidjen 
Rolonialvereins in Rückblick auf jene Vorgänge 


j Mn nenem in folgenden Rundgebungen Ausdrud 


geben und unfere Dtitglieder unverzüglich mit 
xm Bortlaut derfelben in beſonderem Zircular 
delannt gu madjen: 


“ Sgretben an ben Fürſten Reichs— 
tangler. 

‘Die von Enerer Durchlaucht in der geneigten 
Zuſchrift vem 4. Mai 1884 audgedriidte 
Selorguis, daß die Borlage der Verbiindeten 
Regiernngen betreffend bie ſtaatliche Unter- 
ftigung deutſcher Poſt⸗Dampfſchiffslinien im 
gegeuwartigen ReidStage auf einen unmittel- 
baren Erfolg tamm werde rechnen kännen, 
itt leider mur allzuſehr begründet gewefen. 

‘Der Ausgaug der Verhandlungen ded Reigs- 
tag8 fiber Ddiefe fiir die Eutwidelung der hei— 
mifgen Juduſtrie und des deutſchen Handels 
fo bedeutſame Vorlage wird in den weiteſten 
Rreifen des deutſchen Bolted lebhaft beflagt. 
Cine um fo größere Befriedignug at Euerer 
Durchlaucht Zuſicheruug hervorgernfen, daß 
die Verbündeten Regierungen durch dieſen 
augenblidlichen Mißerfolg ſich nicht werden ab⸗ 
ſchreden laſſen, die betretene Bahu weiter zu 
verfolgen nud daß dem nüchſten Reichstage eine 
hnliche Vorlage wieder vorgelegt werden ſolle. 

Bir zweifeln nicht, daß Euer Durchlaucht 
bet den Bemiignugen, Deutſchlauds über⸗ 
ſetiſche Berbindungen zu befeftigen und zu 
trocitern, anf die Zuftimmung der öffentlichen 
‘Relamng des deutſchen Volles wird rechnen 
finnen, wie dean andy Euerer Durchlaucht 
darlegnugen über die Stellung dex Reiss: 


politit gu den lolouiſatoriſchen Uuternebmungen 
deutſcher Staatsangehöriger nicht blos bet den 
Mitgliedern unſeres Vereins, ſondern and bei 
der großen Mehrheit des deutſchen Volles die 
freudigſte Zuſtimmung gefunden haben. 

Wir hegen das feſte Vertrauen, daß die 
durch diefe Verdaudlungen herbeigeführte wei= 
tere Kläruug über die RNotwendigheit der 
Ausdehnung and Siderung des dentiden 
Ansfubchandels, der Herſtellung fefter Ver⸗ 
tebeSverbindungen mit uberſeeiſchen Läudern, 
nud das eutſchiebene Gintreten der Deutſchen 
in dem kommerziellen und kulturellen Wett⸗ 
tampf jenſeits der Meere demnächſt and in 
der dentſchen Vollsvertretung einen durch⸗ 
ſchlagenden Wiederhall finden und daß es 
Eurer Durchlaucht gelingen wird aud anf 
diefem Gebiete die nationale Wohlfahrt in 
hohem Maße zu fordern. © 

Es verharrt in verehrnugsvollſter Er— 
gebenheit 

Euerer Durchlaucht 
gehorſamſtes 
vräſidium 
bed Deutſchen Kolonialvereins. 
Coen) Sixt ie obe-Sengenbary. 
b. Refolution. 

Der Deutſche Kolonialverein bellagt den 
Ausgang der Verhaudlungen des Reichstags 
fiber die Vorlage, betreffend die ſtaatliche 
Unterſtützuug deutſcher Poſtdampfer-Linien, 
drückt dem Reichslauzler ſeinen freudigen 
Dant fiir die Zuſicherung aus, daß die Ber- 
bündeten Regierungen diefe file die über— 
ſeeiſchen deutſchen Handelsbesiehuugen fo hoch⸗ 
wichtige Vorlage dem nächſten Reichstage 
wiederholt vorlegen werden und fordert ſeine 
‘Mitglieder auf, durch eifrige Cinwirtung auf 
die öffentliche Meinung die Reichsregierung 
in ihrem anf Erweiterung und Befeſtigung 
des deutſchen Andfubrhandels, Herſtellung 
fiderer und regelmiifiger Verbindungen mit 
iiberfeeifden Ländern und Firderung toloni- 
fatorifder Unternehmuingen deutſcher Staats- 
angebiriger geridteten Beftreben nad Kerüften 
zu unterftiigen. 





c) Oeffentlider Aufruf. . 

Der erftenliche Umſchwung der öffentlichen 
Meinung über die Notwendigleit des Eiu— 
tretens Dentſchlauds in die Reihe der tolo- 
nifterenden Balter ift jedenfalls gum Teil 
der ſyſtematiſchen Klärung der Anſchauungen 
des deutſchen Bolted durch den Deutſcheu 















Kolonialverein und die beftehenden, gleiche 
Biele serfotgenden Vereine gu verdanten. 
Aber der Ansgang der Verhaudlungen des 
Deutſchen Reichstags über die Borlage der 
Reiddregiernng betreffend die ftaatlige 
Unterſtützung deutſcher Poftdampfer-Linien 
hat aufs neut bewieſen, wie notmendig eine 
weitere nud verftirtte Thatigteit in felt 
Organifierten Vereinen ift, um bedentende 
prattiſche Erfolge zu erreichen. Nod) eiumal 
wenden wir und daher au alle patriotiſch 
Gefinuten Deutſchen, welde die Veſtrebuugen 
unſeres Vereins billigen, mit der driugenden 
Bitte nicht ferner gleidgiiltig bei Seite gu 
fteben, vielmebr durch zahlreichen Beitritt 
au dem Bereine, feine materiellen Mittel zu 
verftirten und feinen moraliſchen Einfluß 
gu erhöhen. In einem Augenblid, in wel- 
chem die Frage zur Eutſcheidung gelangt, 
ob Deutſchlaud auc auf dieſem Gebiete 
neue Bahnen einſchlagen und fig ebendiirtig 
an die Seite der iibrigen Qulturvélter ſtellen 
wird, ift es fiir alle Gefinnungdgenoffen 
patriotiſche Plidt, nad Kräften mitzuwirken. 
Beitrittserllärungen find an dag Büreau 
des Deutſchen Kolonialvereing gu ridten. 


Das Präſidium 
des Deutſchen Kolonialvereing. 
Fick yu Hebenlohe Langenburg. 


Der Vorftand bes Deutſchen Kolonialvereins, 
-Ubteilung Berlin, trat am 21, Juni im 
Reidstagsgebaude gu_ einer außerordentlichen 
Siguny eifammen. ‘Man beſchäftigte fid, unter 
Teilnahme bes Herrn Egger aus Jaffa, des 
Konſul Weg ftein (früher in Damascus) und 
des Herrn Profeffor Brug si d-Paldha mit den 
Sntereffen der deutiden Kolonien in Syrien, fo= 
wie mit der Erpedition, welde die Afrikaniſche 
Gefellichaft fiir Deutſchland in nächſter Zeit nad 
Gentralearita entfenden wird. Den widtighter 
jegenftand der Beratung bilbete aber die iber= 
feeileye Politif der Reideregiernng. Angeſichts 
der Ginderniffe, welde die Subvention der 
Dampferlinie nad Oftafien und Auftralien im 
Reichstage findet, hieit es der Borftand fiir die 
Pflicht des Deutſchen Kolonialvereins und feiner 
Brweighereine, fiir bie Plane der Reichsregierung 
eingutreten. Rad) ber von allen Mitgliedern 
jeduperten Uebergeugung verdient und findet bas 
orgeben des Reichskanzlers in der Angra Pee 
quena⸗ und Songofrage die lebhafteſte Zuftim⸗ 
mung. Ebenſo erblidte man in der Unterftiig: 
ung, welde die Reichsregierung der Bildung 
einer deuiſchen olonialbant angedeiben (abt, 
das anguerfennende Streben gur ‘Serberung ber 
Intereſſen Deutſchlands im Verkehr mit dem 
Auslande, Der Vorftand hat demgemãß den Er- 





jvenensavurscenegumasacerecovsravvuncesnenssen: 


fatten © an den Firften Bismard be- 


Am 18. Junt fand in Pforgheim cine Ver: 
fammlung der dortigen Seftion ſtatt Gerr Ob 
iirgermetiter Gro f beleudhtete in langerer An- 
ſprache die Beftrebungen bes Deutſchen Stolonial- 
berein8, ſowie bie neueſten Greigniffe, welche gegeiat 
haben, dag der Unternehmungsgeift ber Deutſchen 
in folonialer Hinfidht wieder erwacht und unfere 
Solonialpolitif an einem Wenbdepuntt angelangr 
iſt. Go fehen wir’, waren feine Worte, „wie 
das Programm des Deutfdjen olonialvereins 
feiner Berwirklidung entgegengeht, und gewiß ift 
die Annahme nidjt unerlaubt, dab bie Dhatigheir 
des Rolonialvereing auf die Stellung ber Reids- 
regterung in der Rolonialfrage nicht ohne Einfluß 
geblieben iſt. Go wenig einerfeits fid) leugnen 
läßt, dab ohne die Unteritiigung bes Reichs— 
tanzlers alle Solonialprojette und Beftrebungen 
gu erſprießlichen Mefultaten nicht führen founen. 
ebenſo fider iſt's bod) wohl aud) anderſeits, dak 
der Meidstangler, fo ftarf aud) fein Wille und 
feine Thatkraft fein mag, ohne Unterftiigung des 
deutſchen Voltes praktiſche Rolonialpolitit nicht 
treiben kann. Dieſe Unterſtützung hat ihm der 
Kolonialverein durch Erweckung und Belebung 
des Sinns fiir überſeeiſche Unternehmungen bisher 
gewãhrt und ex wird fie ifm aud fernerhin ge⸗ 
wãhren — mit um fo" griferem Gifer, je ge— 
ſchaftiger in ihrem Widerftande die “oppoit- 
tionellen Elemente find, deren ganges Ginnen und 
Denten in kleinlichen Fraftionsinterefjen aufgehr.~ 
— Die freudige Buftimmung ber Pforgheimer 
Settion gu dem Vorgehen des Reidstanglers in 
ber Wahrung der überſeeiſchen Intereſſen unferes 
Vaterlandes fand igen Ausdrud in einer Ref o- 
lution, weldje auger bem Fürſten Bismard 
dem Abgeordneten Klumpp und bem Reichstags- 
prafidenten gu iibermitteln befdloffen wurde. 





Unter eingehender Motivierung bat der 
weigverein Chemnig bed Dentihen 
olonialvereing gemeinfam mit dem dortigen 
Sueigverein fiir GandelSgeographic 
und Grport am 25. Suni an dad Pra 
fidium des Reid stags baeieriudien ge 
richtet, dem Gelebentionf treffend die Sub 
ventionierung von dentichen uüberſeeiſchen danwfer 
linien nod) vor Schluß der gegemmirtigen Sei 
fion feine Zuſtimmung gu ertetlen. 


Sn, der Vorftandsfigung der Abteilung 
Berlin vom 13. Sunt_tourden die Herren Dr. | 
Hammader gum L Stellvertreter, Bige-WAd- 
miral aD. v on Dent jum I. Stellvertreter | 

crn Grafen vo 


de8 Borfigenden n n fran 

Tenberg+Lillowig erwühlt und folgende | 

deren dem Borftande fooptiert: Prof. Dr. von 
uny, Geb. Regierungsrat Profeffor Dr. 


log einer Dant⸗ und Zuftimmungs:;Meitzen, Kommersienrat Hergersberg, | 
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Rontre-Momical Freiherr von Schleinitz, 
ommerzienrat °. Sdmaritoniy, 
Prof. Dr. . 


rug{d-Pafda. 
— Zu Biairjyburg bat fic ebenfalls eine 
Seftion de8 Deutiden Kofomalvereing gebildet, 
tn WMitgliedergahl von co. 40, unter dem Bor- 
fige des Herrn Prof. Dr. 3. Bislicenus. 
Lem Borftaude gebhdren auferdem an die Herren 
Yandgerimtérat Rirdgefuer als Schrift- 
tibrer und Bucbhindler Ladebed als Kaſ⸗ 
flerer ; eine Sooptation bid yu 7 Mitgliedern 
jf naw den Cagungen dem Borftande vorbe⸗ 
ten. 


Sehr erfreulich ift eB, dab aud in Bremen 

ein Strei® angefehener Manner die Snitiative er- 

* bat, um durch öffentlichen Aufruf in der 

alte Harjejtadt einen Zweigverein des deutſchen 

Rolonialvereing begriinden gu helfen. Dieſer Auf⸗ 
tuf ſchließt mit ben Worten: 

aUnjer Bremen, das in den Zeiten der Hanſa 
jeine Blũte folonialen Unternehmungen gu ver= 
danfen hatte, und von dem aud) in unfern Tagen 
wieber Die. exfte gropere deutſche Anſieblung aus⸗ 
gegangen ift, welder das Reid ſeinen Sdug ge- 
wabrt bat, fdeint in befonbderem Mage berufen, 
in diefe friſche nationale Bewegung firdernd eine 
gutreten. Dagu geniigt es nidt, dak von hier 
mus dem Deutſchen Rolonialverein Mitglieber 
deitreten unb daß Bremen im Vorſtande dieſes 
Vereins, wie das von Anfang an ber Fall gee 
wefen, vertreten ijt, Die Untergeidmeten find 
pielmeGr ber Meinung, daß die Bildung eines 
Sweigvereins mit ſelbſtändigem eben weit beffer 
de Rugbarmadung ber hieſigen Sadfenntnis fiir 
tad Gange ermigliden_werde und der Bedeutung 
Bremens entiprede. Sie haben fid) daher ent- 
ibloffen, einen folden ins Leben gu rufen, und 
wenden fic) an alle ihre Mitbiirger, welche das 
bezeichnete nationale Sntereffe gu fördern bereit 
find, mit der Aufforderung, durch Ungeige an 
einen Der Untergeidrieten ber Abteilung 
Bre me m des Deutſchen Kolonialvereins beigu- 
rreten und fie bald in ben Stand gu fegen, 
die erfte fonftituierende Verſammlung ded Zweig⸗ 
vereins zu berufen.” : 

Bremen, im Juni 1884. 

Ronful Joh. Adelis. George Albrecht. 
BR. Below. Gottir. Bergfeld B Bilger. 
1%. B. Brauer. Generalfonjul F. W. Del 
Xerd. Dudwik. Generalfonful & G. D 
rbaubireftor 2. Frangius. M 
Bilvemeifter. H· M. Haufdild. 
aulenfampff. Chr. Lahufen Konful Ger- 
maun Leupold. Dr. phil M. Lindeman. 
% BW. S. Liideriz. Konful O. H. Meier. 
vw. OG Marl Mel ders. Konful Carl Theod, 
Mel gers. eridtsdireftor Dr. Mohr. 
Reshrsanw. Dr. Eb. Roltenius. Carl Sdhiitte. 
Rechtsanwalt Dr. Sievers, Ridter Stadt: 
Lander. Sonful.Rud. Tewes. 6. O. Watien. 
Zob. Friedr. Beffels. Dr. Joh. Bildens. 


Berfammlungen fiir Rolonial= 
politit. Reuerdings hat fid in Marburg ein 
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Deutscher Kolonialvoroin. 


— ⏑⏑⏑⏑,,,DD————— 


Komitee aud nationalliberalen und konſervativen 
Kreiſen gebildet, welche fic) die Vefprechung 
folonialpolitifher Fragen sur Ausgabe geitellt 
hat. Zu den Ginberufern Arbgren Prof. Dr. 
Enneccerus, Profefior Ubbelohde, Prof. 
Wekkerfamp, der Profeffor der Geographic 
Dr. if der, Brof. Dr. Frang von Lisat, 
Prof, Bormann und Glafer Konful O d= 
fenins und viele angefchene Biirger der Stadt. 
Auf der Tagesordnung der erften Berfamm- 
lung, welche am 26. Sunt _ftattgefunden 
hat, ftand ein Bortrag des vrofeſſor Fif der 
fiber die deutſchen Stolonien in Braiilien, 
des Profelfors Adhelis über das Ver— 
haltniß der Miffion sur Stolonifation, endlid) 
ein Bericht des bisherigen ReichStagsabgeord- 
neten Brof. Baaf che (Nationalstonom) itber die 
Dampfer-Subventionsvorlage, fowie Beratung 
einer auf dieſe besiigliche Rejolution. Moͤge das 
Beſtreben der patriotifden Manner von Erfolg 
begleitet fein und fie in allen grifieren Stddten 
des Reichs Nachahmung finden. 
« * «# 

Der Reidatag hat gefprodjen. Die erſte Lefung 
ber Dampferfubventions-Borlage am 14. Sunt 
hat Dr. Bamberger Gelegenheit gegeben, feinen 
Namen hiermit ebenfo ungertrennlid) gu machen, 
als feiner Zeit mit ber Samoa-Borlage. Sn will⸗ 
türlichen Zablengruppierungen , burd kleinliche 
enghergige Behandlung der Angelegenbeit, durch 
Repierung ber weittragenden weltwirt{daftliden 
Bedeutung dieſes neyen Vorgehens der Reichs— 
tegierung hat er es dabin gebradt, baf die Vor— 
lage der Budget - Kommiſſion überwieſen wurde, 
um fiir dieſe Seffion begraben gu werden. Die 
Art und Weife, wie dieſer Wortführer der deutf 









ige, die er ſich 
impfung der Vorlage 
oftfubbention 


braudt er feine SReichounter tuguing she fates 
le Serlehrs- 


puntt gu ftreiten, ware zwecllos. Jedweder Hin⸗ 
weis auf die bedeutenden Opfer anderer Nationen 
auf gleidem Gebiete gur Oebung ihres Welt- 
handels und Weltvertehrs, ihrer Madhtitellung 





Jin den fernften Weltteilen, wiirde Mannern wie 


Bamberger nur Anlaß geben, jene nad) Millionen 
pibfenben Opfer als abjdredende Beifpiele den 
eutiden Steuerzahlern worgubalten. Treffend 
fagt die Kölniſche Zeitung: wir glauben Herrn 
Bamberger, dag wir unjere Bolt billiger auf 
frangdfifcen und englifden Dampfern nad den 
transatiantiſchen Ländern bringen tinnen, als 
unddft nod) auf deutſchen, — wie konnte aber 
Rieter gewiegte Rechner den tagtäglichen Gefidts- 
puntt eines neuen Unternehmers im gewöhnlichen 
Gefdajtsleben gu teilen erfdumen, der gu ar⸗ 
beiten beginnt, obfdjon er weib, bab er ber vor= 
Taufig nod midtigeren Sonturreng geageniiber 
nod jabrelang mit Berluft arbeiten werde Herr 
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Dr, Bamberger hatte wenightens die rage ftellen 
und beantworten miiffen: tenn es mit dieſer 
jeringfiigigen Unterftiigung von einmaligen 45 
illionen Mart möglich wird, eine gute deutſche 
Sdiffeverbindung nad) den grofen Butunfts- 
Tanbern in’ eben gu rufen, — find Griinde 
vorpaeer gu erwarten, daß diefe 45 Millionen 
nad 20, nad 50 Sabren mit Zinfen und Zinſes⸗ 
ainfen dem Reide wiedertommen? Was aber find 
50, find felbft 100 Jahre im Leben eines Reiches, 
einer Nation! Englands Sdiffahrt hatte die der 
Ganja nie und nimmer vernidten können, wenn 
e& und feine Staatsmanner bei euten von ber 
Auffaſſung bes Herrn Bamberger in bie Schule 
gegangen waren und fe gefagt batten: wogu 
Schiffe bauen und Fradten verteuern, wenn die 
mſa es und Hilliger madt? Cngland hat die 
Sradten verteuert, feinen Sdiffen Monopole 
egeben, wabrend die ber Ganfa feine Fracht 
— — und die Hanſa ging gu Grunde, wabrend 
England bie erfte Seemadt der Welt wurde. 
Vichts it unter Umſtänden fo tener wie bas 
Billigfte. Dag gilt in der Einzelwirtſchaft, es 
gilt boppelt in ber Rationalwirtfdaft. Di 
illigſte Poſt ber englifden und franzöſiſchen 
Dampfer tann fid) als enorm teuer herausftellen, 
wenn Herrn Bamberger’s Nationaldtonomie im 
Deutſchen Reichstag den Sieg behalt und wir nad) 
50 Sabren bie Rechrung. fiber unfern Anteil am 
aſiatiſchen Handel und Schiffsverkehr aufmachen. 
Gin Phantom, ein, nad) dem Gelde gemeſfen, 

gra wertlofes ideales Ding ift bas Wehen ber 
utiden Poftflagge in ben fernen Gewäſſern 
denn dod) nidjt, wie ber deutfde Staufmann in 
den fernen Lanbern es aud) materiell empfinbdet, 
ob bas Deutſche Reid) und bie unter feinem Schutze 
ftehen geachtet find ober nidjt. Gine Borlage, 
wie die Subventionierung deutſcher Weltverkehrs⸗ 
Tinien, weldje jeder vorurteilsfrete Renner ihrer 
Bedeutung fiir die Hebung des deutſcheu Anteils 
am Weltgandel mit Freuden begrüßte, ſteht zu 
hod), um fie als Zielſcheibe der Vollsvertreter 
dienen gu laffen, welde fid) nicht entbliden von 

+ der Deutiden Glagge, die man in der Südſee 
„ſpazieren fahren” wolle, in einem Tone gu 
ſprechen, weldjer ebenfo ſicher den Hohn des Beis 
falls im Auslande als Edo finden wird, wie bas 
ſchmerzlichſte Empfinden unferer fernſten Lands— 
ieute, bag ſolche Worte im Deutſchen Reichstage 
geſprochen werden — und Geltung finden fonnten ! 
Die politiſche Preffe der verſchiedenſten Schat⸗ 
tierungen, tie zahlreiche öffentliche und private 
SKundgebungen aus allen Schichten und Parteien 
haben uns dargethan, bab die grofe Mehrheit 
des deutſchen Volkes eine ſchmerziiche Entrüſtung 
empfindet über das mißgünſtige, ſchroffe Ent⸗ 
gegentreten gewiſſer Wortfiihrer im Reichstage 
gegen die neneften Abfidten der Reichsregierung, 
welche bie Entwickelung bes deutſchen Weltverkehrs, 
die Forderung des deutſchen Welthandels, die 
foloniale Ausdehnung des Reidjes gum Bwede 
‘ben, Um die Fahne des Deutfdjen Kolomial-⸗ 
vereins haben fid) Manner aller Parteien, 
ber entgegengefebten wirtſchaftlichen Anſchau—⸗ 
ungen geſchart, heute gablen wir gegen 
4800, — wwelde in vollem Berftindnis der 
groper, nod) ungeliften Aufgaben bes neuen 














Deutſchen Reiches in tolonialpolitifder Richtung 
mit Ernſt und Ausdauer die vorgeſteckten 
ſiele gu erreichen ftreben, — und mun ſoll 
in unſerm Patlamente immer wieder bem 
Relche und dem Auslande, den vielen Tauſenden 
bon Deutſchen in allen Welttelfen, deren Blicke 
auf uns mit Gpannung geriditet finb, bas wider: 
wartige Schauſpiel fid) erneuern, dak and) in 
Tagen von weittragendftem roeltgeldhichtlichem 

nf fitc unjer Baterland der doftrinare 
fdablonenmafige Frattionsftandpuntt die 
lidhften Pline im Keime erftidt! Nein, die 
jen, welche dex Deutſche Rolonialverein auf fein | 
child hebt, ftehen fiber bem Niveau des ge- 
wöhnlichen Parteigetriebes und ihre Behandlung 
verlangt ein ebenfo einmiitiges patriotifdes und 
begeiftertes Gintreten Alldeutſchlands, als wenn 
ber Feind vor ben Thoren ſtände. Dem Feinde 
im Reiche ſelbſt gilt es, der alle’ verneint, der 
mit engen Gefidtepuntten und Heinliden Gin: 
wãnden nur mit Bablen der, Gegenwart anftatr 
mit dem Gagit ber Zukunft redynet, der nur fragt, 
was niigt es uns und nidt, was wird es denen | 
niigen, die dereinft die Frudt unferer Saat umd 
unferer Opfer ernten follen! Nun, nicht flange 
wird es mehr bauern, — dafiir ſprechen das tag- 
lide Steigen der Rolonialbewegung, — die an 
Stelle ber Apathie ſich überall nunmefr infolge | 
des im Reichstage nod) einmal zur Geltung ge 
langten verneinenden Pringips laut dugernden be- 
geifterten Gegentundgebungen, — bak bas 
deutfdhe Bolt in ibermaltigender | 
Mehrheitunfere auf bie nationale 
BWohlfahrt geridgteten Beftrebun: 
gen gu den feinigen maden und fortan | 
bon binen Bertretern im Reidjstag die wolfe | 
Unterftiigung alle anf deren Berwirklidung ge— 
richteten Plane ber Reidjaregierung verlangen | 


wird. 

Der 14. Juni hat vielen Tauſenden die Augen | 
gedffnet, bie fid) in bem Glauben gewiegt, dais | 
die Bamberger'fde Ridtung es Viedmal nici 
wagen würde, dle fo allfeitig freubig begriifre | 
Dampferjubventions-Borlage gum itern gu | 
bringen, —- anbererfeits en Millionen in 
unferm Bolte mit lebendigſtem Anteil die Wortc 
in ſich aufgenommen, weiche der Reidstansler | 
in feiner ihm eigenen freimiitigen Weije am 23.) 
Suni im engeren parlamentarifdjen Rreife, in der | 
Budgetfommiffion geäußert hat, umfein Sn. 
tereffe an dem Zuſtandekommen der Borlage gu be: 
thatigen. Gr gab bereitwilligft bem Abgeordneten | 
Herrn Dr. Hammader die gewünſchte Aus— 
kunft, ob biefeBorlageimBZufamme n- 
bang ftehemit ber iberfecifden Bo 

ttif ber Rethsregierung im allge- 
meinen? Fürſt Bismard bejabte bie a. 
Das Verdift, welches der Reichsiag über die | 
Dampferfubventionsfrage fallen werde, toiirbe Fit 
die Rolonialpolitif ber Regierung mit entidet- 
bend fein. Gn der SamoasGrage fei feiner Zeit 
die Entſcheidung gegen die bficjten ber Be: 
gierung auagefallen und fet diefe hierdurch fiir 
— Beit entmutigt worden. Die fiberjecifche 
Politif legte Verantwortlidfeiten auf, die mar 
nur iibernehmen tonne, wenn, die Ration mir 
Begeifterung der Regierung zur Seite ftebe urrd 
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stan fid) auf eine national empfindende Ver⸗ 


rretung der Ration fttigen könne, welche folde 
Trager, nicht wie Additions und Subtrattions- 
mpel behandle. Dag im Lande dieſer erfte, 
der Samoa-Borlage gemadjte Verfud, mit 
‘timmung des Reidystags die iiberfecifdyen In⸗ 
tien des Reiches gu fardern, ridtig gewürdigt 
bewiefen die ihm faft taglid) gugehenden 
mungsadreſſen und Telegramme aus Sreiz 
i melden er ein fo lebendiges Intereſſe 
iele Fragen faum bermutet hatte. 
Gr habe ſich dahin ausgeſprochen, dab er nicht 
legie, fondern fiir Gubventionen fet. Unter 
veritehe er bier eine ftaatlid) hervorgu- 
‘nde Linie; ex würde vorziehen, die beſtehenden 
nicht zu ignorieren, fondern mit diefert 
cr das Mak der Unterftiigung * verhandeln, 
‘en fie bedürften, um die im allgemeinen na— 
alen Intereſſe an fte gu ſtellenden Bedingungen 
Fallen gu können. Die hierüber gu fiihrenden 
indiungen fegten aber voraus, bab der eine 
atahent, nãmlich ber Rangler ober der Ge= 
raloitmeifter freie Gand batten. Hiergu fei 
<rbings das Bertrauen des Reichstags ndtig. 
immung vor einem genauen Beweife der 
tit abhangig gu maden, ftehe in Wider= 
mit den dielfacien Bewwilligungen der 
eavertretungen bei Gifenbahngarantieen und 
fen zu anberen nugbriugenden lnter- 
ingen, wie z. B. gur Gotthardbahn. 
Er habe fich ſchon früher bageaen ausgeiproden, 
ict aud) Heute uod) der Anſicht, daß es fiir 
4 nidt richtig ware, Landftride, wo wir nod) 
Intereſſen haben, gu offupieren, um dort 
i cine beutfhe Cinwanderung hervorzu⸗ 
tin ſolches Gebiet von deutidjen Beamten 
ten gu laſſen und dort Garnifonen gu 
en, Für ein foldes Kolonialſyſtem feble 
ung an hierzu gefdulten Beamten, dasfelbe 
inde fit ung gu teuer fein und würde unfere 
Satine gu febr in Anſpruch nehmen, deren Cnt- 
Ilelung durch die geringe Wusdehnung der 
en Küſte und bie hieraus fic) ergebende 
‘wade ſeemãnniſche Bevdlterung, fowie durch 
niedrige Heuer begrengt werde, welche unfere 
teleute vielfad) veranlaften, bei ben Eng— 
inden und Wmerifanern Dienfte gu fudjen. 
‘was anderes aber fei e8, bie aus der deutiden 
tion gewiffermafen herauswachſenden freien 
‘iciieblungen von ReidBangehsrigen in Gegenden, 
welhe nicht unter ber anertannten Gobeit einer 
cneten Ration ftehen, unter den Schutz ded 
Acidhes gu ftellen. Gr halte es flir eine Pflicht 
ree Reidhes, den guf diefe Art begriindete 
reiſchen ‘Rieberlaffungen bon Reidsangehdrigen, 
Tidt nur ihren Gaktoreien, foudern aud den von 
‘nen erworbenen Lerritorien mit dem Schutze 
xe Reidjes gu folgen. Aud) hier laffe fid) der 
Auden night Teeimungemabig vorherſagen, aber 
tan tonne ihn auf Grund der von anderen Nae 
tionen gemachten Grfahrungen erwarten. 
_ ot diefem Sinne abe Ge. Majeſtät der 
Kailer fig) dazu entfdlofien, die von Herrn iis 
derig begrindete Riederlaffimg unter den Schut 
dee Reiches zu ftellen. Um von vornherein die 
Noglistet von Streitigtetten gu verbitten, habe 
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ex — ber Reichstanzlet — Zunächſt au ermitteln 
verſucht, ob der fraglide Kuſtenſtrich irgend einer 
anberen Ration gehore. Es fei aktenmaßig feſt⸗ 
geſtellt worden, daß dies nidjt ber Fall fel. In 
amtlicen Engliſchen Dotumenten fei ber Oranjes 
fluß als die nördliche Grenge der Kaptolonie 
bezeichnet worden, und die Portugiefifdjen Bee 
figungen, fiiblid) bom Stongogebiet, reichten 
nicht bié dorthin. Zudem Hatten Sdugantrage 
theinifder Miſſionäre ſchon vor einigen Jahren 
die Gelegenheit gur Anfrage bet der Eng— 
liſchen Regierung geboten, ob fie ben im Rama: 
qua⸗ und Hererolande ſich aufhaltenden Deutſchen 
Schutz gewähren wolle. Wir hatten die Antwort 
erhalten, dah England nordlich vom Oranjefiuß 
mit einziger Musnahme der Waifiſchbai teine 
Jurisditlion ausiibe und nicht in der Lage fei, 
in ben fraglidjen Gebieten Schutz gu gerwahren. 
Trotzdem habe der Reihstangler der Gicgerbeit 
wegen im Degember b. 3. am bie Engliſche Re— 
gietung eine Note mit der Frage geridtet, ob 
nigland an dieſem Küſtenſtriche Cigentumsredte 
befige ober anf denfelben einen Anſpruch erhebe, 
und wenn ja, auf welchen Rechtstitel ein folder 
Anfprud) begriindet wiirde, ſowie eventuell, welche 
GCinridtungen engliſcherſeits dort beftinden, um 
Schutz gu gewahren? Hierauf ſei lange feine 
Antwort erfolgt, obwohl eine foldje aus den 
‘Aten über die fottitge Ausdehnung des Englifden 
Kolonialbeſitzes wohl moͤglich geweſen ware. Cs 
fei_vielmehr eine Korreſpondenz zwiſchen London 
und Kapftadt eingeleitet worden, welche dort fo 
qufgefagt tourde, al8 wenn wit ben Sduy Eng: 
lands fiir die deutſche Niederlaſſung herbelin} 
ten. In Stapftadt fet eine Miniſterkriſis hinzu— 
efommen, und dadurch bie dortige Beſchluͤß— 
fornung verzögert worden. Als diejer Seraang 
hier befannt geworden, fei es angegeigt erſchienen, 
gue Befeitigung jener irrtümlichen Annahme durch 
den Deutiden Konſul in Rapftadt die dortigen 
Behdrden gu benadridtigen, bab Herr Lüderitz 
mit feinen Riederlaffungen unter bem Schutze des 
Reiches ftehe. Dies fei bie Bedeutung bes Tele— 
gramms vom 24. April, welches gugleid) aud 
ber Englifden Regierung mitgeteilt wurde. Seit 
einer geftern eingelaufenen telegraphiſchen Nad= 
richt aus London diirfe er die Frage als dahin 
entſchieden anſehen, dab die Engliſche Regierung 
nidjt glaube, auf den fragliden Küſtenſtrich einen 
Redhtsanfprud) gu befigen, und bab aud) die Rap- 
Regierung in Folge deſſen bie deutſche Erwer— 
bung xefpettieren werde. 

Der Reidhstangler fonftatierte ferner die vor ⸗ 
handene Abficht aud) andere in ähnlicher Weife 
entftandene, ober entitehende Stiederlaffungen 
unter den Schutz des Reiches gu ftellen. 


Die Frage wegen Siderftellung der deutſchen 
Qntereffen im Kongogebiete fei infofern eiwas 
berwidelter, als 8 fic) hicrbei um Rerhandlungen 
mit vielen Mächten Handle. Der Meinungsaus- 
tauſch, in ben wit bieriiber mit anderen Re— 
gierungen eingetreten jeien, habe ergeben, dab 
die Anſprüche Portugals auf bas untere Kongo— 
ebiet nicht anertannt wiirden, Auch fel man 
im Intereſſe des Handels nicht geneigt, einer 
| Musbehnung der Poriugieſiſchen Polontalverwal- 
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tung guguftimmen, Dagegen werde jest mit Por⸗ 
tugal und ben anderen feefabrenden Staaten 
bariiber verhanbdelt, wie die Stongofrage durch 
ein gemeinjames Abkommen geregelt werden 
Tannen. Der Erfolg laffe fic) nod nicht mit Ge— 
wifheit vorausſehen, bod) fei fein Grund vo: 
handen an dem Zuftandekommen einer Berftin- 
bigung aft aweifeln. 

Die Erridtung neuer Freiftaaten am Kongo 
auf ber Grundlage ber von der internationalen 
Afritaniſchen Gefellfdaft, die er nad) ihrem Sriftalli: 
fationspuntt bie belgiſche nennen wollte, fei ein 


urd einen Vertrag ſicher gu ftellen, welder uns 








Unternehmen, das wir zu unterſtützen gedadten, 
falls es gelinge, bie beutfden Intereſſen vorher 


dort volle Handel: und Vertehrsfreiheit gewãhre. 
Auf diefe Weife fet alfo Se. Maj. der Kaiſer 
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Dieſe dentwitrdige Sigung gab im weiteren 
ein klares Bild ber folonialpolitijden Anſchau—⸗ 
ungen ber Oppofition im Gegenfag gu benen des 
Fuürſten Bismard. 

Dr. Bamberger meinte, bab cB wielleid: | 
nod möglich gewejen fein twiitbe, bie Dampfer- 
Vorlage in ber Kommiſſion zur Entſcheidung 2u 
bringen, nunmehr aber, da die Stolonialpolitit 
hineingezogen worden, verlange jene cine umt ic 

cinblidere Priifung. Er entwidelte hierauf An— 
ſchten, welche jeden Zweifel darüber benehmen, 
daß er bon keiner ſelbſtändigen überſeeiſchen Ent⸗- 
widlung ber Deutſchen Nation etwas wiſſen wit. 
Das maige Selb, welches er als das natur- 
emape fakgebiet fiir überſchüſſige deut ſche 

levöllerung, wie für deutſche Waren anerkennt, 
find bie Vereinigten Staaten von Amerika. Wie 












anderen PBrojette, wie die in ber Südſee und 
Ufrita, fieht er mehr oder minder ald ſchwindel— 
haft an, Der den felbftindigen deutſchen Mieder- 
laffungen gu gewährende Schutz würde immer 
Soften verurſachen, fiir welche er feine Buftimmung 
wicht geben wiirde, Gr ſpricht von nebelhafrer 
Solonialprojetten in Merifo, Brafilien und der 
La Plata-Staaten. Die deutſche Flagge irgendwo 
aufgubiffen, halt er fiir eine feblerbafte Volitit. 
Denn fo lange Fürſt Vismard Reidstangler ici, 


beftrebt, bem deutſchen Handel das weite Gebiet 
bon Zentralafrika gu freier Entfaltung offer gu 
halten. 

Was die Form anbelangt, in welcher der 
MNiederlaffung pon Angra Pequena der Schutz des 
Reiches gu Teil werden folle, fo ſchwebe der Ree 
gierung bor, derfelben einen Saiferliden Schutz⸗ 

rief au erteilen, ähnlich wie foldje unter dem 
Namen ,Roval Charter” englifderfeits ber Oſt⸗ 
indifdjen Sompanie und nenerdings der Nord⸗ 

















































Borneo⸗Geſellſchaft geworden feien, 
Sonfularfyftems tnipfen. 


Küſte und in der Siidfee angewenbdet werden. 


regierungen erfdiittert worden. Gr erinnere 3. B. 
daran, 


emachten Lanberiverbungen zu remonſtrieren. 
euerbings hätten bie auſtraliſchen Kolonialre— 
gierungen nicht nur ungemeſſene Anſprüche au 
unabbangige Gebiete in der Südſee erhoben, 
ſondern zugleich aud) bas Prinzip proflamiert, 


Gebieten null und nichtig ſein würden. 


Reich — « um die deutſchen Unternehmungen 
in fernen Gegenden wirkſam gu ſchützen, fo fomm 
por Allem der Cinflug des Sei und det 
Wunſch und das Intereſſe anderer Mia 

ibm in freundſchaftlicher Begiebung 

betradt. Wenn man im Muslan 


ohne befondere Kraftanſtrengung i 

nn freilich das Ausland fehen miipte, daß wi 
nit einig waren, dann würden wir nidts er: 
reiden tonnen und beffer thun, auf jede über— 
ſeeiſche Entwicklung gu verzichten. — 
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Es werde fich hieran vielleicht die Erridtung 
bon Soblenftationen und eine Ausdehnung bes 


Dieſes Softem tonne eventuell aud) auf andere 
Unternehmungen diefer Art an der afritaniſchen 


Sein friiheres Vertrauen, daß die deutſchen 
Unternehmungen unter englifdem Schutze ſich aus⸗ 
reichend fider fiihlen wiirden, fei, wenn aud nicht 
der Großbritanniſchen Regierung gegeniiber, fo 
bod) burd) das Berhalten englifder Polonial= 


iB es nötig gewefen fei, Sabre lang 
gear die Nidtadhtung der vor der englifden 
efikergreifung auf den Fidſchiinſeln durch Deutide 


bab alle bor einer eventuellen englifdjen Beſitz⸗ 
ergreifung gemadjten Lanbdertverbungen in dieſen 


Frage man nad) den Mitteln, weldje das 


ite, mit 
zu ſiehen, in 
e ben feſten 
Willen der deutſchen Nation erfenne, jeden Deutfden 
nad der Devife civis Romanus sum zu ſchützen, 
fo werde es nicht ſchwer fallen, dieſen Schutz 
gewähren. 


würden wir dieneicht in der Lage fein, Die uns 
aus überſeeiſchen Unternehmungen drohenden We- 
fahren mit deſſen perſönlichem Einfluß zu be— 
ſchwören, ſpäter aber würden die realen Bacht- 
mittel Deuiſchlands auf ſich allein geſtellt ſein 
und für derartige Dinge nicht ausreichen. 

Der Reichskanzker konſtatierte hierauf, daß 
der Abgeordnete Dr. Bamberger ſich nach ſeinen 
Auslaſſungen über bas angeſtrebte Kolonial fyſtem 
alg cin Gegner jeder überſeeiſchen Entwickelung 
ber deutſchen Nation gezeigt habe; eB fei daher 
natürlich, daß er aud) gegen die Dampferfubven- 
tionen ftimmen würde. Der Abgeordnete unter= 
ſchätze übrigens die reelle Macht Deutfdlands. 
Seine Rede wiirde fic) im Munde eines fremden 
Staatemannes gut ausgenommen haben, aber im 
Munde eines Bertreters der deutſchen Ration fei 
fie überraſchend. 

Die Bdentifigierung der MAbfichten der Re— 

ierung mit ben bon dem Abgeordneten erwähnten 
Grojetten fiir bie Anlegung von deutiden Stolo- 
tien in georbneten amerifanifdjen Staaten fei 
ebenſo ungutreffend, wie der Hinweis auf etugelne 
mifgliidte Spefulationen bow Angehörigen anderer 
Nationen, Wir wollen teine Treibjausfoloniecn, 
fondern nur den Schug der aus fid) felbft heran-: 
wadfenden Unternehmungen. G8 fei mit ſolchen 
Unternehmungen aber wie in der Landwirtſchafi 
mit manden Schößlingen, welde gu Grunde 
ingen, wahrend andere fid) fraftig entwicfelten. 

hire cin gewwiffes Wagnis würden überhaupt nic 
Solonien entftanden fein. 

Der Reidhstangler wendet fid) nod einmal 
gegea bie erhobenen Zweifel an dem wirtſchart. 
licen Mugen ber Borlage fiir die allgemeinen 
nationalen Sntereffen, inbem er fid) auf bas Zeug⸗ 
nis des franzöſiſchen Poftmeifters Coderny*) 

* Dex felt 1878 im Amte befindlidye fransdfifde Bor 


minijter Eegery bat ing anf Grund reiger und lang 
Jabriger Erfahrungen den welttragenden nationalwirtfebais. 
—R&& 
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bezieht. Er halte es ine Ueberhebung, wo 
wir Deutſche —S "wollen, we alee bas, 
wos anderen Rationen frommt, fiir uns nidt 


tauge. 

Der Abgeordnete Richter greift, wie der Ab- 
geordnete Bamberger, jede überſeeiſche Politit an, 
bezeichuet die Riederlaffung don Angra Pequena 
als einen Haufen von Gand und Stein, fiir die 
cr jede finangielle Beihillfe verſagen würde. 

_, Firft Bismard erwiedert bierauf, bab es 
ih bet ſolchen kaufmãnnijchen Ctabliffements ebenfo 
aig ftaatlide Zuſchüſſe Handle, wie bei ber 
caglijch oſtindiſchen Rompanie und jest bei der 
Rord-Borneo-Rompanie, welche von Englandteinen 
Suidug ergalte. Ob Angra Pequena fruchtbar 
gehe Herrn Liderig an; jedenfalls feien nur 

Ouabratmeilen ber von ihm gemachten Er- 
werdungen —F Der Abgeordnete Ridjter ſcheint 
den fritheren Zuſtand fiir einen idealen anzuſchen, 
Sat Bit arta Sa 

t Hand i ent Bel um us 
bewerben mufsten. — 
Die toma kolonialpolitiſche Debatte in 























det Budgetiommiffion erbielt ein unerwartetes 
Radipiel in ber Reidstags-Sigung vom 
2% Sunt, welded an Bedeutung jener nidt 
Radftand. Die Lebhaftigteit, mit welder die 
und Freunde des tolonialpolitifdjen Er⸗ 
wadené unferes Bolfes fiir ihre Anſchauungen 
tintraten, betunbdete, wie alle Parteien heut bereits 
mit diefer in ben letzten Jahren naturgemag ent: 
teimten unb erftartten Betvegung rechnen miiffen, 
taf in Butunft auch die Spdtter der deutſchen 
Roloniatbeftrebungen berftummen werden. Die 
volitifce Preffe hat unfere Lefer ausführlich mit 
dem Wortlaut des intereffanten Rebdeturniers 
telannt gemacht, weldjer die Gegenfage zwiſchen 
ber alten Generation und der. neuen in greller 
Beife beleuchtete; zwei Mitglieder des Vorftands 
des Deutſchen Rolonialvereins (die Herren Dr. 
Sammader und 9. H. Meter) traten fiir die 
leptere ein, welder die Zukunft unferes Vater⸗ 
londes trog aller Rinfirengungen ber Bam 
berger'ichen Schule fiderlid gehoͤren wird. Aus 
ben hedeutungsvollen Reden des Fürſten Bis— 
ward in diefer Sigung midten, da uns der 
Raum night mehr geftattet, fotgenbe Saige heraus- 
green, die fiir die Gefidhtapuntte unferes dieichs ⸗ 
fanglers befonders daratteriftifd) find: 
Meine von Sr. Majeſtät gebilligte Mbfidt 
i, die Berantwortlicteit fiir die materielle Ent= 


bereits erpielt hat unb weldhe biefelbe in nod exhdhtem 
‘Rabe fir die Sutin rben wird, reditfertige dberreidit 
— 


Plata, in Brafitien, in den Bntislen, 
merifa gece, ‘Diefe Berbindungent 
ca, 27 Millionen, aber man 


| Wuswande runny, 





Kolonialpolitische Rede des Reichskanzlers, 
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widelung der Rolonie (Angra Pequena), ebenfo 
wie ihr Entiteben ber Thatigteit und dem Unter= 
nehmungsgeiſte unferer feefahrenden und handel⸗ 
treibenden Mitbiirger gu fiberlaffen und weniger 
in ber Gorm ber Anneftierung von überſeeiſchen 
Provingen an bas Deutide Reid) vorgugehen, 
alg in ber Gurm der —E bon Frei⸗ 
briefen nad) Geftalt ber engliſchen Royal Chare 
ters in Anſchluß an die ruhmreiche Laufbabn, 
bie die englifde Kaufmannſchaft bei Griinduny 
ber oftindt iden Sompagnie guriidgelegt hat. 30 
dente mir, dag man dann entiweder unter dem 
Ramen eines Konfuls oder eines Refidenten bei 
einer derartigen Kolonie einen Bertreter der Au⸗ 
toritét bes Meigen haben wird, ber Klagen ent= 
gegenaunedmen hatte und dag irgend eines unferer 

ees und Handelsgeridte — fetes in Bremen, Ham⸗ 
burg oder fonft wo — die Streitigteiten entſcheiden 
wird, bie im Gefolge der kaufmänniſchen Unter= 
nehmungen entfteben tnnten. Unfere Abſicht ift 
night Provingen gu gründen, fondern kaufmãnniſche 
Unternehmungen, aber in der höchſten Ent- 
widelung, au oien, — and) folde, bie fid) eine 
GSouverdnetat, eine ſchließlich dem Deutfden Reide 
Iehnbar bleibende, unter ſeiner Brotettion ftee 
bende kaufmanniſche Souveranetat erwerben, — in 
ihrer freien Entwidelung ſowohl gegen die An⸗ 
griffe aus ihrer unmittelbaren Ragbaridatt alg 
aud) gegen Bedriidung und Gepadigung bon 
feiten anberer europaijden Mächte Im übrigen 
boffen wir, bag ber Baum durch bie Thatigheit 
ber Gartner, die ihn pflangen, aud) im gangen 
gedeiben wird, und wenn er eB nicht thut, fo tft 
Die Pflange eine — Ite, und es trifft ber 
Schaden weniger das Reid, denn dte Roften find 
nidt bedeutend, die wir verlangen, ſondern die 
Unternehmer, die fid) in ihren Unternehmungen 
vergriffen haben.” — 

„Ich bin tein Freund der Auéwanderung im 
allgemeinen und namentlich nicht der franthaften 
Beydrderung der Auswanderung, die wir in 
den erften Sabren ded Deutſchen Reichs gehabt 
jaben. Ich lampfe gegen die Setorderung der 

fusroanderung ; etn Deuticher, dex fein Bater= 
land abjtreift, wie einen alten Rod, ift fir 
mig fein Deutſcher mehr; ich habe tein lands⸗ 
mannfdaftlices Intereſſe mehr fiir ibn, und 
wenn die Befdrderung der Soxeelponderg, und 
des Berkehrs und unſeres Exports eine Befor- 
derung der Auswanderung fein witrde, fo wiirde 
died ern Grund dagegen jem, aber — ich habe 
gerade das Wort Crport  pedraudit — der Er⸗ 
port ift ein Nittel, die Auswanderung gu bin- 
dern. G8 ift eine auffillige Thatſache, daß 
Gerade die bevdlferten Landftride Deutſchlands 
die wir die induftriellen nennen durfen, von der 
t ut wie frei find, und daß 
diejenigen Lant je, in denen eine Snduftrie 
ift, die baltiiden Brovingen und die, welde in 
ghn lichem Kulturftande find, voſen und Medlen- 
burg daé Hauptfontingent der Auswanderer 
liefern. Geben Sie denen Snduftrie, geben Sie 
denen Export, geben Sie denen Schutzzölle, und 
die Leute werden nicht mehr auswandern. Gerade 
die Forderung bed Exports, die Forderung der 
Verbindung hindert die Muéwanderung 3 


9, 
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Deutsche Kolonialzeitung, 





Die Angra Pequenn-Frage. | 
3 : 


Die , toloniale Strenſandbüchſe“. 


Der vollſtãändige Waffermangel des ſüdweſt ⸗ 
afrifani{djen Siiftengiirtel, welchem aud) die Lü— 
herig’iden Befigungen angehiren, — wie es die 
Snformationen des , Nautilus” beſtätigt haben, 
apt begreiflidjerweife viele Bebenten gegen diefe 
rtoloniale Strenfandbiid{e“ entftehen. Bur Be- 
{oridtiqung derſelben důrfte nachſtehende, und 
febr willtommene Zuſchrift eines unſerer Mit- 
alieder dienen: 

Daß das Küſtengebiet der Lüderitz ſchen Be⸗ 
figungen vollſtändig waſſerarm iſt, — wie es 
ja auch der gange Strid) ber Weſtküſte Afrikas 
vom 8 40 ſdl. Br. an bis gum Oranjeftrom 
bekanntlich ift, — tlingt fdlimmer als dies ber 
Gall. Man findet diefen Umſtand vielfad auf 
der Grbe, und hat er das mächtige Gortidreiten 
des menſchlichen Unternehmungageiftes oder poli- 
tijden Chrgeiged nidt aufgebalten. Aus meinen 
vielen Reifen an der Weittiifte Siibamerifas will 
uur erwabnen, bag der jiingft vielbeſprochene, von 
ben Chilenen anneftierte peruanifde Küſtenſtrich 
Tarapaca ebenfalls an vollſtändigem Waffer- 
mangel leidet, dieſem Helfen in den Städten 
Jquique (mit ca. 15,000 Ginwohnern) und Piſa⸗ 
gua bie dort feit einer Langen Reihe von Jahren 
in Betrieb befindlidjen ,,Condensatores“* Dampf- 
Trintwal —ã smaſchinen, beſtens ab, 
welche direkt das afer aus bem Meere ent: 
nehmen und es nad) Qubereitung gu fehr billigen 
Preijen an die Bevslterung abgeben. Falls eine 
derartige Gintidtung an der Pequenabai ge= 
troffen wird, fo können viele Taufende im Innern 
des Landed ebenfo leicht mit Trintwaffer gefpeift 
werben, wie dle Bevdlterung in den Galpeter- 
bergwerfen im Snnern der Bovis Tarapaca.” 

: r 


Auch Port Elizabeth, der bedeutendſte Han⸗ 
delshafen der Kapfolonie war nur ein ,Sand- 
Loch”, al8 die exften Anfiedler es vor 60 Jahren 
betvaten. Nod heute ijt die Gegend dort giem⸗ 
Lich troſtlos, aber man hat doch auf den Sand- 
hügeln eine blithende Stadt geſchaffen, der es 
mit an ſchönen Gartenanlagen feblt, wenn aud) 
das Wafer mance Untoften verurjadt. Die 
Leute haben es aber dagu, denn der Handel einer 

anzen Proving und eineé Teils des Oranje- 
Frode wird von Port Elisabeth vermittelt. 

ie Verhaltniſſe in Angra Pequena Liegen heute 
nicht diel anders wie fie vor einem haben Jahr⸗ 
bundert in Port Elizabeth lagen. 





4, . 
Engliſche Ueberhebung. 

Als der Ausdruck der großen Mehrheit des 
engliſchen Volkes barf die Koxreſpondenz eines 
Mr, Lund in der einflußreichen Zeitſchrift: The 
Colonies and India* v, 6, Juni d. 3. gel⸗ 


ten, der wir folgendes gur Charatteriftit ent=| pra, 
nehmen: 





” Die gu exwartende Untwort des neuen 
Sap tium fann mur gu gunften einer 
Uebernahme des fraglidjen Teiles der Weitfiifre 
‘Ufritas unter die Obhut Ihrer Majeftait-Regic- 
mung in ber Rapftadt ausfallen. Jigend einer 
fremben Madjt gu erlauben, Befig von dieſem 
Lande gu ergreifen, welches zwiſchen ber Wal fijg⸗ 
Bai (ier deren Engliſches Cigentum tein Zweifel 
befteht) unb dem anderen Teile unferer fiidafri- 
tanifcen Befigungen gelegen iſt, würde pure 
Tollheit fein; — eB würde dies ficherlid) gu den 
ſchwerften Sonfequengen in ber Zutunft fahren. 
»Man kann mit voller Gewifheit annehmen, 
daß in nidt febr ferner eit eine ſüdafrikaniſche 
Sonfdderation, nad Gngltfen Anſchauunugen 
verwaltet, gebildet fein wird, und in diefem Galle 
kommt es Ihrer Majeſtät-Regierung gu, es ale 
felbftverftdndlicy hinzuſtellen daß es keiner anderen 
Macht geſtattet fei, in dieſem Lande ſich in irgend 
einer Stellung feftgufegen, weldye fie früher oder 
{pater in Ronflitt mit den englifden und houãn— 
difdjen Roloniften in Siibafrifa bringen rwiirde. 
Die Angelegenbeiten in Südafrika find gegen: 
wartig verworren genug, obne ein weiteres G1 
ment der Berwidlung Hingugufiigen. Meiner An- 
fidt nad) ift bie Frage feine Befigsfrage 
fonbdern cinfad eine politifdhe Frage. 
Selbit sugegeben, bag unfer Wnfprud auf dic 
Walfifh-Bat uns nicht aud) gu Befigern von 
Angra Pequena madt, fo beharre id doch bei 
meiner Anſicht, daß wir vollkommen berechtig: 
find, dieſes Gebiet irgend einer fremben Macht 
gu verwweigern, welde einen unabhingigen Staat 
zwiſchen gwei unferer dict bei einander*) lie— 
genben Befigungen aufridten will. Mande mögen 
ie ene dog in the manger Bolititrt) menmen, 
aber es ijt Dies eine ‘Politif, “welde ſich als 
Sdugmittel gegen zukünftige Verwidlungen er- 
weifen wird. Ratiirlid tinnen wir mit Deutf 
Land (indem es thatſachlich Jahr fiir Jahr seb 
taufend feiner Birger burd) Auswanderun— 
liert,) in feinen Anftrengungen ein neues Rater- 
Tand gu finden, wohl fympathifieren, aber thm su 
erlauben auf unfere Stoften gu folonifieren, barar 
fann nicht gedadt werden, Wenn Deutſchland 
ndtig hat ein Solonialreidh gu begriinden, fo 
mage fic) feine Aufmerkſamkeit auf Sibamerifa 
ridten, wo es einige Ausſichten haben biirfre, 
gegeniiber den Halbbluts und ben ,dolce far 
niente-Mbfdmmlingen” der {panifdjen Groberer. 
Gs gibt andere Teile bes Globus, welche paſſen⸗ 
der find fiir Deutidland ale gerade dieſes Angra 
Pequena, und es ift wohl gu erwarten daß dicie 
Grage, fobald die Antwort der Nap-Regierung 
eingetroffen ift, ein fiir alle Mal erledigt fein 
wird. Obne Zweifel wird fic) Deutſchland ver- 
letzt fühlen, daß wir Einſpruch erheben gegen 
irgend etwas, was es auswaͤrtig gu thun gedenkt, 


4 Der eal Gpredier fou fe ble arte Gacropae 
pum Seraleld gur Oanb nebmen, um mu feben, bab pitcher 
Der Walhfddal und dem al® Rorbgrenge der Kap! 

eltenden Oranjeflug eine Gntfernung ik wie smifmer 
ambutg und Gtragburg; bas ,didht bei einander” ift alio 
night wodrtligy gu nearer. Die Red. 

**) ,A dog in the manger,“ wirtlig: cin Sunb in 
ber Guttertrippe, wird im Sinne von —8 fein” ge- 

ut und Biirfie in obiger Univendutg,),Storenfrieds: 
Politite bedenten, Die Red. 
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Die Angra Pequens- 
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Retiouen aber, gleich Kindern, haben oftmals 
dittere villen gu verſchluden und fie nehmen die 
Defi nicht —8 Gefichterſchneiden. Es labt 
ith ibrigens annebmen, dab die Frage geldft 
‘cin wird, ohne viel Reibung box irgend einer 
Seite." 


Dit Aeuherungen dieſes englifden Kolonial⸗ 
nroluiters haben fiir und ein beſonderes Intereſſe, 
wenn fie aud) nach bem energiiden Muftreten 
ites Reichskanzlers ad acta gelegt werden 
men, — fie geigen, gu welchen Folgerungen 
Fleiſch und Blut übergegangene Ueber- 
ung der ſich als Beherriderin der Meere 
lenden Ration führen. Unſere Geſundheit bedarf 
ict ,ditteren Pillen” und möge nun Old- 
land zeigen, dag es ſich ohne Geſichterſchneiden 
Undermeidliche fügen kann. Die Red. 



















5. 


Stimmen vom Kap und Schlußwort des 
Dentiden Reichslanzleis. 
Der Englifehe Refident in Walfifd= 
berichteie unterm 20. November 1883 an 
Regierung der Rapfolonie: ,Das Settlement 
ngra Pequena hat den Ramen , Gert Vogels 
" exhatten, Die Deutſchen vertaufen dafelbit 
en gu Laderlid) niederen Preiſen. Pulver 
+ Bd. 1 Sb., Snider Rifle’ 30 Sh. das Stic, 
2 Sh. 3 bd. die Gallone 2.” Zum Schluſſe 
‘ugt det Magiitrat: » Their cattle are suffering 
| from poverty and is it thought that the expe- 
| tion will not prove a commercial succers. « 
Te Cape Times” vom 8. April klagt, 
2a die deutſche Niederlaſſung au Bingra ‘Pequena 
te Raptofonie in Qutunft ernften Schaden zu⸗ 
m wird. Deutſche Shiffe mit Waren fiir 
shigm Vequena befanden fic) auf See, viele 
xatungen waren bereits gelandet, Die Deutſchen 
hauen ſich bereits des gangen Handels mit den 
Tngeborenen bemächtigt, e& fel au ermwarten, 
imtliche Gingeborene bis weit ins Damara- 
hinein durch die Deutſchen mit Munition 
Gewehren verforgt werden. Damaraland 
tidy an Ergen uud hinter diefem Lande lagen 
hare Gebiete. ,Selbfterhaltung nötigt und, 
wit biefen Küſtengürtel (gwifden Angra Pe- 
ia und der ‘Balfitdbat) in unferen Befig 
Seingen.# 
J ber Handelskammer der saps 
‘abt, in welder die Angra Pequena-An= 
icegenbeit am 7. Mat gur Sprache tam, be- 
natte na, Herr Ruperti: Was den tauf- 
adunijdhen Standpuntt betrifft, fo wäre eB eine 
Moblthat fir die Rolonie, einen Rachbar, wie 
Leutidland, im Norden gu befommen, wodurch 
‘ih uns die Gelegenbeit bite, unfere Brogutte, 
tur die uns gur Beit ber Markt feblt, dorthin 
4 verfanfen, Wenn Deutidland iibrigens Angra 
Reauena haber will; fo wird und mus es aud) 
- abielbe belommen. Diefer Staat ware am beften 
attignet, die Gingeborenen im Zaume gu halten, 
was England gegenwartig nidjt thut und mwas 
aud unfere Rofonie nidt tann, ba fie genug mit 
dh felber gu thun hat. Was die Cammer Hhiertiber 
aud beſchlicht, wird immer einem Poffenfpiele 
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leidjen, deshalb ſchlage id) vor, bie Sade auf 
fe eruben zu Jaffen.” he auf Gintreffen wei⸗ 
terer Nachrichten von ber Regierung wurde die 
Belpredung der Angelegenheit alsdann vertagt. 
Endlich ertlarte nod Upington, ber neue 
Premierminifter der Kapregierung, ielegraphiſch 
am 21. Mat nad London: „daß Cie olitif bes 
neuen Rabinets jede Abtretung von Solonialge- 
biet für ungulaffig eradjte, da 8 hod) an de Beit 
fei, bab bie Rolonialregierung die Stontrole ber 
Angelegeneiten der Gingeborenen in ihre eigenen 
Hande nebme, ope fid) weiter die Einmiſchut 
der Kaiſeriichen Regierung in London gu erbitten. 
Dies alles hat nur nod) ein gewiffes hiftorifdyes 
Sntereffe fiir uns. Die in der Budgettommifion 
des Deutiden Reichstags am 23. Juni von Fürſt 
Bismard gegebene Mare Darftelung der Angra 


“| Pequena-Frage*) lapt uns diefelbe nunmehr une 


beftrittentm deutſchen Ginne als ent 
fdieden anfeben. 

Die englifde Preffe rechnet bereits mit diefer 
Thatſache, mehrere ihrer Blatter**) tniipfen an 
die freundſcaftliche Beilegung der ,fleinen aber 
nidt unbedeutenden Frage” {ympathifde Aeu⸗ 
ferungen filr bie deutſche Kolonialpolitik 


Die Cifenbahnunternehmungen in 
Syrien-Paliftina. 
(But Rarten,) 

Die ſichtbare Entwidlung der turkiſch⸗ ſyri⸗ 
— Provinzen im fester Dabrachut, — wie 
jolche in unjerm Blatte (im 5. und 6. Hefte) 
von fompetenter Geder geſchildert, — foie dad 
piebethen der fleinen cmb foxtſchreitenden deut⸗ 
ſchen Riederlaſſungen im Gelobten Lande laſſen 
ung fur die in Shrien- Palaſtina projettierten 
Gifenbabnunternehmungen dad wg Sntereffe 
egen. Was die Ausführung diefer erften 

chienenwege in einem Lande gu bedeuten bat, 
welches durch feine —ãe— Lage außer⸗ 
ordentlich beborzugt, von der Natur iberaus 
reich aeleanet ift und nur als Sdhauplag der 
erhitterſten Kampfe um die Hegemonte des Aug- 
apfels der Chriftenbeit, durch eine Jabrhunderte 
andauernde turkiſche Mißwirtſchaft in ſeiner 


Ehebe Seite 277. 

#%) So weift ble Ball Mall Gazettes naments 
ig auf ble arote Bnjabl Deuter Hin weld tn ben Gnge 
Uden Rofonien Leben, und meint, bab die febr su wiin{dende 
— der Beiden Ratlonalitaten nur mBglid fet, 
tenn aud bie Seiberfeltigen ‘Mutterldnber in freunbidaft: 
(iden Begiebungen au einander ffeben. .Gin Streit stoifden 
thuen ober felbit nur anbauernde unfreunblide Beslegungen, 
bedeuten biltgerlice Switigtelten in Muftratten, in Saad, 
in Silbafrita. Wenn wir auf unfere auswärtigen Begic- 
Gungen liden, fo gibt ef Beftimmt nidte widtigeres, als 
die Freundfapaft srolfdoen bem englifden Bolte ind ‘jener 
Ration, ble mit uns an der Lofonifatton eines grogen Telles 
der Reuen Welt axbeitet, und die sum Teilbaber deffelben 
au werden Beftimme i 

Selbft dle ,Times* tommt zu dem Saluſſe, dak es 
fitt England bas Befte itt, fi) mit der ,groeit grdpten 
fofoniferenben. Blache, Deutidiand,. gu vethimbigen. GF 
(lege, meint das Blatt, im Sntereffe der Menfebeit und 
(oeslell der Gnglinder, bab der Sandel der unpiditifierten 
Bilter fo de als mbglich entwidelt werde; eine feinds 
Tide Qaltung gegeniiber der Ausbreitung der Deutiden wire 
chen fo wwirtungslos al8 unndtig, denn nidte tune die 
Ausranderung aus einem Lande, bas sberfgulfige raft 
hat, verbindern. 
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Entwidlung guridgehalten war, ift ungweifelhaft; 
— eine poly Epoche wird fiir jenes pare 
f dentwürdige Land von dem eriten Pfiff der 

lofomotive beginnen, weiche anftatt der Kameele 
von den Haber des Hauran die Getreidezufuhr 
nad der Kuſte des Mittellandiſchen Meeres 
geleiten wird. . 

Wahrend bis in neuefter Beit jedes Erſuchen 
um Gijenbabnfonseffionen in Kleinafien und 
GSyrien, wie e8 von Englandern und Franzoſen 
mehrfach geſchehen, ſtets abgetebut worden war, 
wurde den Statthaltern der tirtifden Brovingen 
im Laufe des Sabres 1882 durd einen Saifer- 
lichen Srade eine Karte mitgeteilt, in welche 
Gijenbabnnes fix Kleinafien, Syrien-Palaftina 
und die Stromlander ded —S 
wie ſoiches die Kaiſerliche Canttion erhaiten. 
Die —R— ſollte die Strede Kon ftanti- 
nopel (Geutari) —Lintab—Diarbefr— 
Bagdad und, unter Borbehalt einer Ber- 
Sandro mit der Serfiiden Rggierung, die 

eiterfibrung der Bahn von Bagdad nad 
dem Rerfifden Golf bilden. Dieſe Linie follte 
durch Zweit baen die ſich in fruchtbare und 
bevdilerte Yandftriche wie aud ju Hafenorten 
erftceden, alimentiert werden. Als hauptiads: 
Lichfte unter den Zweigbahnen war die Strede 
Aintab—Aleppo—Damascus—Haifa 
—Acca bezeicnet worden, welche denn aud 
in ihrem legten Teil, namlich von Damascus 
nad Acca am Schluffe des genannten Sabres 
tongeffioniert wurde. Der betreffende Firman 
wurde einem reiden umd angelebenen Handels⸗ 
hauſe in Beirut erteilt. Die Bahn, welche zu⸗ 
nachſt die — — Sauptſiadt Damascus 
mit 





den jorthafen der zwiſchenliegenden 


Hauran-Hocebene, mit Acca und 


wre 
verbinden Ao ift_bon ober Bedeutung ie die | Si 
tf 


utunft Border-Mfiens, fie verroirHlidt gum 
eit den Langit gebegten Plan der Englander, 
Kairo mit Damascus und Bagdad zu verbinden. 
Unfer Landsmann Hert Ingenieur H. Sh u- 
madher in Gaifa hat fic nun fpegiell mit den 
Borarbeiten diefes erften Scienenweges in Sy- 
rien Valaſtina beichaftigt und folgen wir feinem 
facili en Bericht, den ex iiber dieſes Projett in 
ie t rutjſchen Baugeitung” jungſt veroͤffent⸗ 
licht hat: 
Die Wahl Haifas und Accas als Aus: 

J gangépuntte ber Bahn ſcheint durch einen Blick 
auf die Landkarte gerechtfertigt, da fid) nirgends 
Tangs der fprifchen Ritfte eine gleich gut ge- 
ſchuhte Bucht vorfindet, welche mit relativ ge- 
vingem Roftenaufroand in einen fideren und 
erdumigenSeebafer ummgerandelt merden founte. 
Be St. Georgsbai im Often Beiruts wie aud 
die Bedeutung diefer blihenden delsftadt 
wiirden die Legtere groar al8 geredte Konkur⸗ 
rentin Haifas erſcheinen laffer, wenn nidt die 
fterifen, felfige 1800 m unb mebr hohen Ge- 
Dirgépafle des Libanon und Antilibanon hem⸗ 
mend in den Weg triten und bas Anlagefapital 
um ein bedeutjamed erhdhen würden; dasſelbe 
itt fit sede gnbere ber ari en aan Morden 
hriens und Haifa gelegenen Hafenftddte. Haifa, 
Stadt von boo Cinwobnern, liegt am Aus⸗ 
gange der Kiſonebene, dieſe mündet ohne Unter⸗ 


he Kolonialze! 
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bredung in die Ebene Esdrelon, dieſe unweit 
Buled und A Fuleh in die jordanwärtes abfal- 
lende Djalud-Ehene und die legtere endlich bei 
Beifan in das weite Jordanthal. Es ift alfo 
von der Natur eine Strafe bis an den Jordan 
vorgezeichnet, welche neben einem iſtigen 
Langendrof ( ben Borteif darbietet, daß fte mitten 
durch die frudjtbarften Niederungen ftinas 
fibrt. Verlaßt man das Sordanthal, invemm man 
den Jordan bet dem Djifr el medjami’a und 
den HYarmuk (Hieromay der Romer) unweit der 
Meatthausbriide kreuzt und wendet fich nun 
gegen Damascus, fo bilben die Abhinge des 
Hauran allerdings ein Hennmmis, dad ber Baba 
den teilweiſen Charafter einer Gebirgsbabn aut: 


pubriien im Gtande wire; allein bier mündet 


a8 Wadi es amat an der Oftfeite des Sees 
von Tiberias, eine jener eigentiimlider, von 
der Niederung des gorban ‘nad der Hauran- 
jodjebene fanjt anfteige fic) tief im dad 
‘and hinein erftredenden Wabdis oder Flußrinnen, 
welded den Uufftieg auf die Hibe des ca. 340 m 
fiber dem Meer und ca. 540 m itber demt See 
von Tiberias gelegenen grofer*Rarawanenortes 
Git durch eine Gradiente von in max. 18% 
vermittelt. Bon hier an hat die Babu nur 
Flachland vor &. Ste wendet fid) dflich bie 
nad Shed aad, dem Regierungsfits dex 
jauran, und von da nad Shed Mi sfin. 
‘ime Swweigbabn verbindet ©. Saad mit 
Mzerib, dem bedentendfter Handels⸗ und 
Sarawaneort de8 Oftjordanlandes. Bon <S. 
Miskin führt nun die Hauptbahn nah Dili 
und €8-Sunamen und von da über Saf a nah 
dem vorliufigen Endpuntt Damasens. — Cine 
andere, fiers Linie ware von Acca ausgehend 
durch die Battof-Ebene itber den Diisr benat 
alub nad Damascus; aud wilrde fic) dav 
Langenprofil, teil bas Sordanthal an emem 
betraͤchtlich höher gelegenen, Buntte geFrerr3: 
wurde ginger gefalten. Allein diefe Linic 
toitrde den Hauran größtenteils fowie auc 
Beifan, welche Stadt als perſonliches Eigen 
tum des Sultans nidt umgangen werden dari, 
zur Seite liegen Laffer. 


ſonach bas Lracé durch den Wortlaut 
de8 Firman an einigen Orten gum vorans 
fiziert und 


gereidt dieſe Borausjegung ber Babn 
gum Borteil, fo durfte aud die e Der Ren 
tabilitat nad den giinftigen natieliden Be 
dingungen des Landes nicht zweifelhaft eridheinen. 
er Hauran, das Hochplateau im Often dex 
nordliden Jordan, (bihliſch Bafan und ndrdlich 
Gilead, romiſch Auranitié) ftand fon mer Beir 
der arabiſchen Cintanderung auf hoher Stultur 
und wird im Bolfsmunde die Rornfammer Sy 
riens genannt; der Weigen und die Gerfre, 
welche dort hauptiidlid gebaut werden, ergieler 
wie 1h mid felbft Sberjeugen Tonnte, 60-, RO 
und felbft 100faltigen Crtvag. Die Begend ifr 
gultaniger Natur und der rotbranne, Loder 
Boden ift das Verwitterungeprodutt dec Laver, 
Tuffe und Alden, welche fid) noch in einer Tiefe 
pon 1m unter Ser Oberflace unjerfegt vor 
finden. Das ,Herg" des Hauran, die eigent 
liche Fruchtlanimer befindet ſich im Nutcagebicr 
bei Bosra und wird dfilich von dem Djebel e 








| Mud over ſchlechtweg Djebel Hauran begrenst, 


mdbrend ein weiterer, ãußerſt frudjtbarer Teil 
Norngebietes bet Myerib vom Babntracd 
hidmitten wird. Der jahrliche Ertrag einer 
wran-Ernte belauft fic) auf 200,000—250,000 
‘wetreide, wovor 100, 160,000 t nad der 
Eroorhafen Haifa und Acca transportiert wer⸗ 
du. Die Koften de8 Trangportes nad den 
Saicnorten betragen gegenwartig, einer amt- 

Statiftif und perfonliden “Gctanbigungen 
68 Francs pro Tonne; oder wie es 
er Fall ift, der Getveidehandler ver⸗ 
am iellacien (Banern) gegen Tranéport 



















ei die hodhften Prerfe hezahlt, wiirde das raſchere 
rderungsmittel der Bahn dem ginftigenfalls 3 
{ang andauernden Achſentranoͤport der Wagen 
den tal Libanon vorziehen. Dieſe fran⸗ 
iihe Geſellſchaft zahlte bei einem gu Anfany 

wer Sabre angelenten. Kapital von 3 Mil⸗ 
‘nen Franc’ ihren Attiondren bereits über 
Rilionen Franc’ an Dividenden aus, ein 
8 von dem Umfang des merfantifen Ber- 
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uahnsgebaude und Güterſchuppen dürfen im 
tinjadjten Stil gebatten werden; die erfteren 
werden des unbedeutenderen Perjonenverfehrs 
wegen nur fein, die fegteren dagegen als 
Getreidemagagine umfangretch angelegt. Bahn⸗ 





400 m, die Scheitelhihe der bahnunterführenden 
Durdhfabeten 480 m, die Weite derfelben 4,50 m. 
Gattermung zwiſchen den Geldndern der Briiden 
450m. Jiveauitberginge werden nur bei ſehr 
frequenten Ctraben burd) Barrieren abgeſchloſſen. 
Die vorſchriftsmaͤßige Ausführung der ab 
arbeiten wird vor dem Minifter der dffentliden 
Arbeiten fiberwadt. Die Sitnations⸗ und 
Nivellementsplane find im Maßſtab von 1:5000 
für die Langen und 1: 500 fiir die Hohen, die 
dex Stationen und Nebengebaiude in 1 : 200 ein- 
zureichen. Dieſen Borfdriften gemas wurde 
um Sommer des Jahres 1483 da8 Tracé der 
RR km [angen Strede bis an den Djisr ef me- 
djania (Jordan) von mix _quégearbeitet und der 
‘egierung eingereicht. Die Ddefinitiven Bahn- 
ftudien der weiteren 157 km meffenden Strede 
von Djisr bis nad) Damascus werden in Balde 
begonnen werden; tiber die Priiliminarien dieſer 
Strece verweife ich auf das von mix (auf Seite 
285) veranſchaulichte Kärtchen und Langenprofil. 
Die großen Vorteile, welche diefe Babnunter- 
nebrming al8 erfte in diefer Proving fitr ſich bat, 
find nicht gu unterſchatzen x Firman garan⸗ 
tiert auf 99 Sabre vollftindige Soll- und 
Stenerfreiheit, Abgabebefreiung der Geſellſchaft 
ft etwaige felbftvertaltete {andereien, Gratis- 
eberlaffung der von der Bahn durchſchnittenen 
Regierungélandereien (iiber 2/8 der _ganjen 
Strede), das Recht die tm Sitden des Hauran, 
im Adjlun, zu Tage tretenden Steinkohlen⸗ und 
Minerallager und die dortigen Cichenwalder 
für die Bahnzwede aussubeuten, das Prioritite- 
recht gur Weiterfithrung der Bahn von Damas- 
cus nad Wleppo und Wintab, foie gum Bau 
von Brotigbal men 2. Rlaffe nach Bosra (Hauran) 
und Djentn (Samaria) 2. Wie ſchon erwähnt, 
wird der Hafen bet Haifa oder Acca zugeſtan⸗ 
dem werden, der natitrlichen Sicherheit wegen 
Was den Softenan{hlag betrifft, fo dürften alle 
Berechnungen in Ermangelung von ausgeführten 
Bahnobjetten in diefer Provin nur ſehr appre 
‘— 





imative fein. Wuf der Stree Acca—Gait 
Bier amedjamia diirften fic) die Soften auf 
80,000 Frcs. pro km incl. Berwaltungsfoften 


und Beſchaffung de8 beweglichen Materials be- 
faufen. Diefer Preis wiirde fic) redugieren, 
wenn nidt dad Terrain im Sordanthal etwas 
tupiert und die vielen im Gommer trodenen 


narthdujer Toumen nur bei Stationen inbetradyt. | Waſſ 


Julatfiges Banmaterial it Stein, Cifen und 
Siege Hols foll fo viel als thunlid in Weg- 
fal fommen. Die Bahn wird normalipurig 
1,65 m) und eingleifig, die qrifieren Bauob- 
jelte werden zweiſpurig angelegt. Die Schienen 
Zach Bignolenjnitem (mit Laſchen) miiffen_ein 
Hewicht von 34 kg pro m haben; der Stoß 
fan ein freitragender fein. Wbftand der höl⸗ 
ernen Quexſchwellen von einander 90 cm refp. 
Bem am Stok. Die Breite der 50 cm hohen 
dettung (Schotterung) betetigt fiber den Schwelien 
385m, die Rronenbreite des Erdforpers unter= 
halb der Befchotterung 6 m & die einfpurige 
Rabu. Der Heinfte — viimmungsradius 
iit 300 m, die zulaſſige Marimalſteigung 20°00, 
de größte Entfernung von Station gu Station 
km, die Lange der Ausweidgleife in min. 
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Wafferrinnen ober Wadis durch 63 großere 
und Hetnere Durchlaſſe von 1—8m Spannweite 
tt itberbriiden waren. Wuferdem erfordert die 
leberfiihrung der Bahn über den Belus bet 
Acca und den Kifon bet Haratiyeh eiferne Fach⸗ 
werfébriiden von 24 refp. 18 m Spannweite, 
ferner 2 Steinbritcen itber den Sifon bet Haifa 
und den Jordan beim Djisr von 2 X 14 relp. 
25 m Sparnw. Material von grofer Wider⸗ 
Mlandefabiatet, ein harter Salt und fompatter 
Sanbditein bis Beifan und ein torniger Dolerit 
(Bajalt) (ings des Sordanthales, findet fic) auf 
dex gangen Strede vor. Tunnels gibt 8 feine 
auf der gauzen Linie bis Damascus. 
Das Baumaterial der Hanran- Sektion ift 
Baſalt; Weafferlaufe gibt es dort eigentlid 
(abgefeben von Pav) nur_7, alle von ge- 
tinger Breite, da die vulfanifde Gegend des 
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febendigen Wafers _entbehrt. Biiternen-Anlagen 
diirften an feiner Station des Hauran feblen. 
Das Terrain ift abjolut eben und dadurd die 
Konſtrultion dec Bahn denfbarft vereinfadt. 
Trogdem glaube id, daß im Hauran das km 
(einfchlieBlich ber 30 km fangen Rampe Jordan⸗ 
thal-Fif) wegen nidt ober au febender Schwie⸗ 
rigfeiten, welche die Abgelegenheit der Bauſtelle 
mut ſich bringen könnte, auf 90,000 Free. kommen 
wird. Die 5 pamset cy e der vahn (ohneZweigbahnen) 
betrigt 245 km, ‘Dies ergibe alfo ein erforder- 
liches Kapital von rund 20 Mill. Frev.; er⸗ 
innert man fic hierbei, daß allein der Getreide- 
tranéport aué dem Hauran felbit bet Annahme 
bedeutender Reduttion der Trangportpreife eine 
Bruttoeinnahme von 7,000,000 Frcs. abwirft, 
p erhellt, daß das Unternehmen trop des Ha- 
enbaues in Haifa und etwaiger fonitiger Un- 
tecnehmungen immer nod) als ein recht (ohnendes 
begeichnet werden darf. Zur Bejchaffung des 
Kapitals hat fich eine Altiengeſellſchaft ju bile 
den, welche fic) der tiirfifchen Gerichtsbarkeit, 
Ghnlic) wie die Banque ottomane, ju unter= 
ftellen hat, und Uftien im Betrage 
von je 10 2. tit, = 230 Fres 
emitttert. Gin Teil des Rapitals 
ift durch ſyriſche Banthiujer iiber- 
nommen; der brig fo auf Wunſch 
der Regierung in Deutfdland auf- 
gebracht werden. 

Das Langenprofil der Bahn 
geftaltet fich durch dag 248 m 
unter dem Meeresfpiegel Liegende 
Sordanthal beim Disr feat 
eigenartig. In dem fropifden 
Sordanthal, namentlid aber auf dem 
ftet8 von friſchen Weltwinden bee 
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frigence Hochplateau des Hauran dürften i 
durch die Sabnunternehmang  weite Sted 
nod unbebauten fruchtbaren Landes für foforic:| 
Beltrebungen erfcbliefen; die Beduinen: ux 
Gellacen-Bevilferung wurde ſich dem Une: 
nehmen anfanglid) zwar berrembdet, dod) feine: 


wegs feindfelig gegenitberftellen. Frohnt de 
dev braune, fraftige Hauraner willig an d 
Steafen-SKorreftionen, welche der Gouverne: 





alljahrlich vornimmt, ohne die für die Kame: 
umwegiame, beſchotterte Straße je zu benuve 
und gent ſeinen ebnten fait fo regelmiifiig, 
die Bauern des Weftjordan-Landes. Eine Irv 
durch den Hauran gehort nicht mebr, wie ve: 
nicht langer Beit, gu den gewagten Reifeunter 
nehmungen, fondern heute durchzieht man i 
von Myertb bis Damascus mit alleimiger Vi 
glethung eines Dragomané ohne angetaftet 
werden. 





Die Tragweite diefes erften Cifenbahnbax:: 
in Sprien-Palajtina, ſeine auferordentlide 2: 
deutung fiir Deutjdlands Sntereffen im Cries: 














{Eisenbabn-Unternelimungen in Syrien-Palastina, 
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vorliegenden Unternehmen näher gu treten. Sm 
ipegiellen ft e8 die Whteilung Berlin, welche es 
fd zur Aufgabe geftellt hat, das zur Ausfüh 
‘ung nötige Kapital in deutſcher 


ne Eroffnung neuer Gebiete fiir die_vater- 
ide Snduttrie, für den deutſchen Handel, 
‘a dentiche utelligeng, — war fii den Deut 
Rofonialverein eine Wufforderung, dem 














Aum: Das Lengerprofl der Strecke Djisr jamin -Damnasats ist nur ein. vorliuliges, 
voithrendd das der Streche Aaa -Tpisr iim. dhe definitive Face darstellt 
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flüffig zu machen Wir wollen die nu 


0] 
nidt aufgeben, daß, da techniſche und a cha 
lice Bedenten weſentlicher Art gegen das Un- 
ternehmen kaum vorliegen, die un nationalen 
Intereſſe eifrigen Bemihungen unferes Zweig- 


1g 
te 


vereing bald den erftrebten Erfolg haben werden. 
Wohl branat die Beantwortung der Frage, ob 
in Deutidland nicht Unternehnumgégeitt, und 
Mittel vorhanden, hier anderen Nationen 
den Boden fiir eine grofartige Butunft ftreitig 
gu maden? Zogern wit nod) linger die und 
gebotene Vorhaud 3u ergreifen, fo itt ſicher an⸗ 
uunehmen, daß fid) in England oder Frankreich 
fi x bald Manner und Mittel gur Ansfihrun 
de8 Unternehmens bereit eigen werden, — unt 
wir fommen wieder mal gu fpat! RV 


Braſilianiſche Kolonifations- 

verhültniſſe. 

Blickt man zurück auf die Entwickelung der 
Koloniſation in Braſilien, fo tritt einem überall 
Halbheit und Unverſtand entgegen, was umſo 
bellagenswerter, als die Thatſache, dab bas Land, 
namentlid) in ſeinen Südprovinzen, alle natiir- 
Tiden Bedingungen gur Aufnahme und gum Ge— 
deihen einer ftarfen europäiſchen Einwanderung 
in reichem Maße darbietet, über allem Zweifel 
erhaben iſt. Gegenteilige ÄAnſichten werden durch 
den blühenden der meiſten dortigen An— 
fiedlungen, welche allerdings ihre Blüte mehr der 
Ausdauer und Tüchligkeit der Koloniſten als der 
Sires bet Regierung gu danken haben, Lügen 
geftraft. 

In den erften drei Sahrhunderten nad) der 
Entdeckung de} Landes wurden die Fremben be= 
fanntlid) vom brofilianifden Boden ausgeſchloſſen 
und aud) bie nad der Unabhängigkeitserklärung 
ergriffenen Maßregeln i it Beförderung der Ko— 
lonifation waren nicht dagu angethan, das Land 
in Europa gu empfeblen, befonders ba die erften 
Koloniſten derartig in die politifden Wirren ver- 
widelt wurden, daß ihre Anfiedlungen in Ber- 
fall gerieten und fid) erft gang allmalig von ben 
Folgen bes Biirgertrieges erholen konnten. Cs 
reidt baber, ftrenge genommen, dic Solonifations- 
epode Brafiliens nur 40 Sabre guriid und alle 
jene Irrtümer unb Geblgriffe, durch welde die 
Solonifationsverfude aud in anderen Landern 
mehr ober. minder gu Leiden gehabt haben, bis 
bie ndtigen Erfahrungen gefammelt waren, fie 
find dort in erhöhtem Mage hervorgetreten, weil 
die Suftitutionen de8 Landes und der den Brae 
filianern feit Sahrhunderten gewiſſermaßen an- 
ergogene Ftemdenhaß einer gefunden Entwide- 
Tung des Solonifationswefens im höchſten Grade 

inderlic) waren, und gwar die Sniftitutionen 

uptachli) durch ihre Bnerfennung des tatho- 
liſchen Betenntniffes ale Staatsreligion und die 
dadurch bedingte Zurückſe zung WAndersglaubiger, 
nicht nur in religiöſer, ſondern aud) in politiſcher 
Begiehung. Wohl haben freiſinnige Miniſter des 
Kalſerreiches dieſe verfaſſungsmaͤßigen, Härten 
durch Spezialerlaſſe herabgemildert, feit 1861 
genießen bie von nichtkatholiſchen Geiftliden eine 
gefegneten Chen dieſelbe givtlredtlicye Gilltigteit, 
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wie die katholiſchen Ehen und werden nicht mehr, 
wie früher, als Sontubinat betradtet; mit an- 
erfennenswerter Liberalitat hat aud die Staifer= 
lide Regierung auf mandjen Kolonien evange- 
liſche Geiſtliche beſoldet und die Erbauung von 
evangelifden Stirden durch nambafte Geldjpen- 
den unterftiigt; aber erft feit 3 Sabren find 
die nidjttatholifdjen und naturalifierten Biirger | 
den einheimifdjen Biirgern fatholifden GLanbens | 
politifd) gleidgeftellt worden, fobab mwenigitens . 
in dieſer Begiehung fein Grund mehr porliegt, | 
der der Befiedelung bes Landes entgegenwirken 
tinnte, Nicht minder hat fid) aber aud) auf bem 
Gebiete des prattifdjen Rolonifationswefens ein | 
Umſchwung gum Befferen bolljogen, ber umſo 
höher gu veranfdjlagen ift, als die Art ber frither 
begangenen Fehler und die Zabigteit, mit welder | 
man an dinfelben fefthielt, wenig Hoffnung auf | 
i, Ginlenfen in verniinftige Bahnen auffommen 
iefien. i 
DBliden wir zurück auf die Rolonifationsver- | 
{ude wabrend des obenerwähnten Zcifraumes, | 
jo vermift man vor allen Dingen ein fyitema: | 
tifdes Verfahren, zumal ein ſolches, welches fid | 
die Grfahrungen ber Nordamerifaner auf dem 
Gebiete der Stolonifation gu Nuke gemacht hatte. , 
G8 mag eingerdumt werden, ba bie platloic 
Landverfdleuderung wabrend der Herrſchaft der 
Portugiefen gang befonders verworrene agrarifde | 
Berhaltniffe gefdaffen hatte, ſodaß das fiir | 
Koloniſation disponible Staataland wenig giinftig | 
gelegen war und die auf demfelben angelegter | 
Solonien nur daun Ausſicht auf Erfolg baber | 
fonnten, wenn man fie möglichſt fdneMl birch | 
Eiſenbahnen und Fahrſtraßen mit ben Ston- | 
fumtionsgentren in Berbindung fegte, was jedoch 
in den feltenften Fallen geſchah; aber nod viel: | 
mehr ift der Fortfdjritt ber Beftedelung durch 
das ungliidfelige Hin⸗ und Gertappen auf dem | 
Gebiete der Rolonialgefeggebung gehemmt worden. 
Bis gum Jahre 1850, gu melder Zeit era! 
20,000. fremde stoloniften, namentlid) Deurfehe, , 
in Brafilien lebten, egiftierte eine folde itber: | 
Haupt nod gar nicht und mit dem Erla& des 
Landgeſetzes bom 18, September bes genannten: 
Jahres, welded allerdings hauptfadlid bagu be- 
ftimmt war, die Grundbefigverbaltniffe ber Bra 
filianer gu orbnen, tourde der erfte Berfurcdy ge. 
madt, aud) eine Norm fiir die Mbgrengurna, 
Pargellierung und den Vertauf von Staatatan- 
dereten gu ſchaffen, wozu umfomehr Veranlafjiuns, 
toar, als in bemfelben Sabre die Stlabeneinguy: 
geſehlich verboten wurde und alfo der Uebergang 
gur freien Urbeit fortan fiir Brafilien mr nod 
eine Frage ber Heit fein tonnte. Das genannre 
Gefeg gelangte aber freilich nicht mit der nörigen 
Gnergie gur Ausfiihrung; denn es waren 3. Ww. 
tm Jahre 1867 im gangen Heide nur17 Inge 
nieure bei ber Lanbdvermeffung angeftellt; fiir Dic 
Perbetaiehung bon Stolonijter wurde aber por 
jeiten der Saiferliden Regierung gar nits ge: 
than, fobag fogar bie in ber Proving Rio Grandi 
bo Sul mit ungeheurem.Soltenaufivand Dermei 
fenen Staatsländereien, welde heute gu der sto 
Tonie Caxias gehiren, zwei Degennien hindurg. 
unbefiedelt liegen blieben, wodurch die Meffungs 
linien unter der Gintwirfung einer dippigen Bege 
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tation wieder völlig unkenntlich gemacht wurden. 
atten nicht die Provingialregierungen und Pri⸗ 
vetlerte in Gfibbrafilien Solonien angelegt, 
welche fidj alsbald als lebensfabige und ufratiog 
laterni jen erwieſen, ſo würde man auch 
deꝛie nod) keinen geniigenben Mafftab ffir die 
| Xnlonifarionsfabigteit bes Landes haben. Aller- 
%g8 form man aud) nidt feugnen, daß gerade 
bie Privattolonifation eine Hauptſchuld an dem 
Ruhedit Brafiliens in Europa und namentlidy 
in Deuthdland tragt. Sie befdyrantte ſich nidt 
mor auf den Anfanf und die Parzellierung von 
Euatslandereien in den Sfidpropingen, um auf 
Yanielben europãiſche Ginwanderer als freie 
+ Rauern anzufiebeln, fonbdern fie ridjtete in der 
pa ender Proving Sao Paulo ihr Augen= 
ett le anf bie Getoinnang bon Urbeitern, 
nelge an die Stelle ber fic allmalig vermin= 
; Mmmben Gtlavenbevditerung treten follten. Man 
and dort das fibelbeleumbete Halbpacht⸗ 
| et Pargeriafyftem, nad weldem ber Arbeit: 
| xtmet fic) verpfliditete, die ihm bom Arbeit 
j ither itbertwiefenen Saffeebaume in Ordnung au 
f talten umd die im pon bemfelben gemadten 
j Stile: umd fonftigen Borfdiiffe mit Hilfe der 
ait feinen Auteil entfallenden a 
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akege nichts einzuwenden; in Br 
tine jolde- nicht vorhanden ift, führte es gu ben 


‘tlimnften Mibbriudjen von feiten der Kaffee⸗ 
bame und wenn aud) mande Halbpadthauern, 
he unter einem woblwollenden, reqilich denten= 
xa Germ arbeiteten, fid) ſehr gut dabei ftanben 
and fig) oft in erſtaunlich kurzer Beit foviel ers 
frartea, um felbft Landereien taujen und eigene 
mage anlegen gu tinnen, fo geriet dod) eine 
woke BL bon euten in die ſchimpflichſte 
Abhingigteit, ja gerabegu. ins Glend. Diefer 
Umitond unb bie Thatfade, dak man bei Anlage 
Xr Rucuryfolonie in der Proving Minas Geraes 
die erften deutidjen Anfiedler ohne Weg und 
Zteg im ungefunden Flußthal figen lies, wodurch 
tile von ihnen bom Hieber ngerafft tourden, 
tine Thatfade, bie Dr. Avd-Lallemant in 
oeifender Weiſe in einer befonderen Broſchüre 
iilberte, wurden die Beranlaffung au dem viel⸗ 
Seprodenen Sirtularerlag der —XR Res 
fierung vom-3. November 1859, welder nidt 
ferade die Answanderung nad) Brafilien ver= 
bictet, aber ungemein dadurch erſchwert, dab er 
ben in Breufen tongeffionierten Auswanderungs- 
agenten bie Beförderung deutſcher Auswanbderer 
tad Brafilien unterfagt. Es fei ferne bon uns, 
die edle Abficht, von welder fid die Preußiſche 
Regierung hierbei leiten Yieg, begweifeln gu 
wollen; gu bedauern ift mur, dab fe nicht zwi⸗ 
iden Rord- und Sidbrafilien unterfdied, und 
i fie, obne die Binswanderung nad) Nord⸗ 
brafilien umb den weiteren Mbfdjlug von Pars 
zeriavertrãgen völlig verhindern gu finnen, den 
rade bamals in befter Entwidelung begriffenen 
Brovingials und attolonien bon Sta, Catha⸗ 
a — ou in bie fo 
ige mi utſcher Roloniften abſchnitt. 
Geradezu unverfiandich wird aber die Tufrechi⸗ 
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Brasilianische Kolonisationsverhiltniese, 


tung jenes Sirtularerlaffes, tenn man be— 
pene in 2 25 Jahren, welde feit dem 
Datum des Reſtriptes verfloffen, die politiſche 
tetany der Ginwanderer, felbft derſenigen 
evangelifdjen Glaubens, eine gang andere ge- 
worben und fid) aud) in allen anderen Berhalt: 
niffen Brafiliens eine Wandlung gum Befferen 
vollgogen hat, dab aber namentlich ingwifden 
ein Ronfularvertrag zwiſchen Deutſchland und 
Brafilien abgefdlofjen und dadurch ber Rechts- 
ſchutz der deutſchen Roloniften bedentend erhsht 
worden, und dab endlich die lehteren felbft zwei⸗ 
mal unter Darlegung ihrer Verhältniſſe um Auf- 
hebung des Grlalfes gebeten haben, naddem fie 
wabrend unjeres großen Rationaltrieges durch 
ibre auferorbentlic) reidjen Gpenden fiir bie 
Berwundeten nicht nur von ibrer treuen Anhang= 
licteit an das Baterland, ſondern aud) von ihrem 
BWohlftand den deutlichſten Beweis geliefert. 
ie nadteilig bie Muftedstersaltun des 
Zirlularerlaffes gemorden, eht daraus herbor, 
bab, als vor 12 Sabren die Provingialregic: 
nung bon Rio Grande bo Sul mit dem Haufe 
Ph aweifig u. Comp. einen anf durchaus 
joliber Bafis ruhenden Vertrag gur Cinfilhrun, 
pon 40,000 Deutiden abgeſchloſſen atte, bur 
weldjen fie nichts anderes begwedte, als armen 
Deuiſchen obne ingenbweldye Verpflichtung der 
BBiedererftattung le Paffagediffereng zwiſchen 
ber Reife nad ben Verein. Staaten und Bra- 
filien und Gubfidien fiir bie erfte Beit ihrer 
Antunft auf der Kolonie gu gablen, fowie die= 
felben auf Urtwalbpargelien von 48,4 Hettaren 
Flacheninhalt, die ihnen fiir den peringen Preis 
bon M. 600 angeboten wurden, gu inftallieren, die 
Ausfihrung dieſes Rontrattes durd) jene Mah 
regel bis gur Unmoͤglichkeit erfdjwert wurde, fo 
bab bas genannte Gaus aud) die bereits zwiſ⸗ 
Antwerpen und Rio Grande bo Sul ins Leben 
gerufene dirette Dampfidiffoerbindung, welche 
m deutſchen Handel die wichtigſten Dienfte 
Hatte leiſten können, wegen Mangel an Paſſa⸗ 
pict wieder ufgeben mußte. Als nun gar 
ie Brafilianifde egierung nachdem fie im 
Jahre 1867 einen verungliidten Verſuch gemacht 
hatte, Rordameritaner in bas Land fe ziehen, 
im Jahre 1874 mit Caetano Pinto einen 
trag gur Einführung von 100,000 Emigranten 
unter nod) gilnftigeren Bedingungen abſchloß 
wodurch europaifdjen Proletarlern Gelegenheit 
jeboten war, faft umſonſt nad Braſilien gu ge— 
fangen, um ſich dort unter Genuß der zahlreichen 
Begiinftigungen, welche ein Dekret vom 19. Ja— 
nuar 1867 ihnen eintäumte, auf den zu jener 
Beit in den verfdiedenen Provingen bes Kaiſer⸗ 
reiches angelegten Staatstolonien niedergulaffen, 
ba fand Pinto Preußen und mit ihm nod andere 
beutideStaaten fir ſeine Agitation verſchloſſen und 
wandie fid) ohne weiteres nad Stalien, wo es 
ihm aud ohne Sdwierigteit gelang, in wenigen 
Monaten eine weit grigere Bahl von Koloniften 
anguwerben, als jemals Deutfdhe in Brafilien 
fJandet find, und mit ihnen gerade diejenigen 
Gegenden au überſchwemmen, weld durch deut⸗ 
ſchen Fleiß zuerſt der Kultur erſchloſſen worden. 
Es iſt auf den Staatskolonlen, namentlich 
auf denjenigen, welche an die deutſchen Kolonien 
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in Rio Grande do Sul grengen, durch Unfähig— 
keit und Unebriidteit der Beamten diel gefiindigt 
worben ; aber ſchließlich haben diefelben fid) body 
bdurdgerungen und bieten heute, nachdem die 
Regierung fie mit guten Straßen bedacht hat, 
nad) bem Urteile aller kundigen Reifenden ein 
Aft erfreuliches Bild dar, ja, die Koloniſten 
ind bereits fo fituiert, daß fie aus eigenen Mite 
teln Berwandte nadtommen laſſen, nachdem die 
Raiferlide Regierung ihre Zuſchüſſe eingeſtellt 
hat und fid) nur nod barauf befdjrantt, den Cine 
wanbderern unentgeltliche Aufnahme im Ginwan= 
bererhaufe in Rio de Janeiro wahrend ber erſten 
adt Lage, unentgeltliden © ansport auf Staats- 
babnen und fubventionierten Dampferlinien, ſo— 
weit folde in ber Ridjtung bes betreffenden 
Beftimmungsortes vorhanden, tind die tauflide 
Ueberlaffung von Staatsland auf Biel gum 
Minimaipreiſe von 12 Real für die Quadrathracga 
= 484 Meter 1] gu gewähren. 

Das weiter oben erwihnte Detret vom 19. Jae 
nuar 1867 ift ũbrigens aud) ſchon, wabrend die 
Regierung nod in jelbfttatiger Weiſe tolonifierte, 
nigt immer gur Ausführung gelangt, und Be- 
giinftigungen, welde den Stoloniften in Europa 
verheigen waren, find ifnen {pater in Srafilien 
borenthalten worden, wodurch denſelben genü⸗ 
gender Anlaß gu_herben Klagen, die natuͤrlich 

en Ruf der Braſilianiſchen Regierung in Europa 
wiederum ſchãdigen muften, geboten war. Wenn 
trogbem die Staatskolonien fic) fo giinftig, wie 
eB in Wahrheit geſchehen, entwidelt haben, fo 
ift bas eben, woie Woon friiher bemerft, ein ſicherer 
Beweis von den natürlichen günſtigen Bedin- 
gungen bes Landed fiir die Anjiedlung euro— 
diifder Roloniiten, und mus es jeder Deutiche, 

t die brafilianifden Siidprovingen aus eigener 
Anſchauung fennt, daher doppelt bedauern, dab 
die Bewohner jener Staatsfolonien gum größten 
Leile Staliener find, welche als cin fremder 
Koͤrper in Bonen eingedrungen find, die durd) 
flinfgigidbrige deutſche Stulturarbeit bereits einen 
ausgepragt germaniſchen Charatter angenommen 
Hatten und ein fiberaus lobnendes Wirtſchafts- 
gebiet fiir unfere Uebervölkerung Hatten werden 
fSnnen, wenn man die Bedeutung dieſes Ge— 
bietes in Deutſchland beffer erfannt und der Be— 
fiedelung desfelben durch Deutſche nidt die größten 
Hinderniſſe entgegengefegt hatte. . 

Was nun die Zutunft der Rolonifation in 
Brafilien anbelangt, fo mug zunächſt daranf 
aufmerffam gemadjt werden, dag der Stand ber 
Ginangen des Landes cin wenig_ erfreulider ift 
und bon grofen Opfern der Staateregierung 
flix die Rolonifation auf Sabre hinaus nicht die 
Rede wird fein finnen, und dab von jener Seite 
höchſtens auf Cifenbahntongeffionen, billige Ueber= 
Yaffung bon Gtaatsland an Rolonijationsgefell- 
ſchaften und Einführung gewiffer Reformen, die 
fiir bie Ginwanderung von Bedeutung find, wie 
. B. die Bivilehe, der Satularifation der Rird)= 
ote u. a. gu rechnen iſt. Umſomehr wird ſich 
dagegen, durch den Zwang der wirtſchaftlichen 
Lage veranlaft, die Privatinitiative der Foörderung 
der Ginwanderung befleifigen. Seitbem im Jahre 
1871 das Stlavenemangipationsgeles erlaſſen 
worden und die Ubolitioniftenparter ben geſetz⸗ 
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Hiden Zeitraum des vdlligen Erlöſchens der 
Stlaverei nod) zu befdhleunigen fudt, ſodas 
i B. ſchon gegenwartig in der Proving Gea 
ein Sklave mehr eriftiert, bat fid) unter den 
brafiliani{den Groggrunbdbefigern, welche auch 
in der Rammer maggebend find, ein gang be: 
deutender Umſchwung in deren Haltung zu der 
Frage ber freien Einwanderung vollgogen. Am 
verfloffenen Sabre hofften fie nod, fic) durcr 
cine ftarfe Stulicintwanderung aus der Berlegen: 
eit elfen und ihre ſchwarzen einfach burt 
elbe Arbeiter erfegen gu können; aber nadjdem 
i) die betreffenden Unterhandlungen mir den 
chineſiſchen Ugenten zerſchlagen haben, und ge- 
widhtige Stimmen im Sande felbit, gu denen and 
die de® Kaiſers in erfter Reihe gablt, fic) mir 
grober Entidiedenheit gegen die Einführung vor. 

fiaten ausgefproden haben, werfen fie iebn- 
ſüchtige Blide hinüber nad) Europa, namentlich 
nad) Deutſchland und hoffen, daß ihren von dort 
das Heil fommen werde. Jawobl, es wird ihnen 
aud) allmalig von dort fommen, aber nidt i: 
Geftalt des Lobnarbeiters ober des Parze 
toloniften, fondern in Geftalt des _ freie: 
Bauern, aber freiliq) nur, wenn fie fia 
bagu verſtehen follten, ihre Grundſtücke zu 
pargellieren und diefem gu billigem Pteife käuflich 
ju überlaſſen. Solange bet ben Brafilianern tein 
Bing vorhanden war, gu der Einwanderunge⸗ 
tage Stellung gu nehmen, war ihnen dieielde 
vbllig gleidgitltig. ‘Sdon im Jahre 1855 war 
in Rio de Janeiro eine Yentralfolonifationsgesel:- 
{daft gegriindet worden ; aber fie ſowohl, als die 
im Jahre 1866 ebendafelbit ins Leben gerufene In⸗ 
ternationale Einwanderungsgefellſchaft⸗· erwieſer 
fic ale nicht lebensfähig. Erſtere Hat von ihrem 
nominellen Uttientapital von Rs, 500: 000 F Our 
ober M. 1,000,000 niemals iiber M. 100,000 
wirklich gufammengebradt, und legtere ging tocacn 
Mangel an Teilnahme und Mitten ſchon in 
Sahre 1867 wieder ein. 

Anders ſcheint eB mit ber im verfloſſenen 
Sabre infolge cines Aufrufes unferer verdieni:: | 
pollen Landsleute Karl von Koferig, DOr. 
Hermann BSlumenau und G A. Gruber 
gu Mio de Janeiro ing Leben gerufenen Socie- 
dade Central da Immigragao fommen 31 
follen. Nicht nur, daß diefelbe die höchſten Strei'c 
der Hauptitadt alsbalb fiir ihre Beltrebungen z. 
gewinnen wußte und im Beifein bes Kaiſers ihr: 
erfte gröhßere Sigung bielt, fondern fie fand ant 
grade unter den Grobgrundbeligern in allen Teiten 
des Reiches zahlreiche begeifterte Mitglieder, 
geleiter von dem, mit deutſchem Weſen 

eutſcher Kultur bertrauten Reidstagsabge 
neten Taunay entfaltet fie cine weit g 
Rührigkeit, alg man es fonft an brafiliani' 
Bereinen gewöhnt ift. Nod) freilich ift es ihr | 
nidt gelungen, große Gelbmittel gujammensu 
bringen; aber befto mehr get fie fie) durch cine 
fadjverftdnbdige, nüchterne Behandlung ber (in: | 
wanbderungafrage in der Preſſe verdient gemacht, 
und namentlid ift es hod) gu veranidlagen, 225 
fie fid) in ben von thr heransgegebenen Flug— 


















blattern febr energiſch gegen die Pargeriawirridsr: 
ausipridjt unbd die cineca {chen Fazendeiros v: 
der Notwendigheit einer Pargellierung! three Beit 
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tum3 und ber Gtablierung eines unabhängigen 
itemdlãndiſchen Kleinbauernftandes auf demfelben 
iibergengen ſucht. Jedenfalls werden größere 
Srverimente in dieſer Richtung nicht lange auf 
ih warten laſſen, wodurch ſich dann die Wirkungs⸗ 
iphdre der genannten Geſellſchaft beträchtlich er— 
meitern wird. Vorläufig hat dieſelbe beſchloſſen, 
emen Delegierten nach Europa gu entſenden, um 
nit den hiefigen Koloniſationsvereinen Fühlung 
iw gewinnen, ein Plan, den wir mit Freude be: 
ariigen, gumal wenn die Wahl auf einen der drei 
ntiter oben genannten Grinder des Vereins fallen 
‘alte; denn eine foldje perſönliche Berihrung mit 
Xn diedfeitigen Qutereffententreifen würde die 
Seqiehumgen gu der Sociedade Central da Immi- 
zracao ungletd mehr fördern, als ber Scpriften- 
etauſch, auf den ſich ihr bisheriger Verkehr mit 
«a deutſchen Rolonifationsvereinen befcyrantt hat. 
m legtere Dann, der Sage der Dinge, wie wir 
t weiter oben entwidelt haben, Rechnung tragenb, 
ur die Bahn fiir die Auswanderung nad) Brae 
itn Daburd fret gu madjen fudjen, daß fie die 
t vergeblid) getvefenen Bitten der dortigen 
iden Kolonijten um Wufhebung des Preußiſchen 
ittularerlaſſes vom 3. November 1859 nad) 
vciiten unterftiigen, und wenn anbdererfeits die 
iedade Central de Immigragao in Mio be 
ito ſich dazu verfteht, bie deutſchen Ein— 
vanderer unter ihren Schutz zu ſtellen und 
cwiffermagen die Verantwortlichteit fiir deren 
sue Untertunft und rechtliche Behandlung von 
‘men der Rolonifatoren gu iibernehmen, dann 
werden die Hoffnungen, welde man im Hinblick 
den frudtbaren Boden und das gefunde Sima 
rafiliens an eine didtere Befiedlung dieſes 
andes durch Deutide gu knüpfen beredhtigt ift, 
‘dt vol und gang gum Gegen beider Gander, 
Teutjchlands nicht minder wie Brafitiens, erfiillen! 
Leipzig. A. W. Sellin. 






















Die Argentiniſche Ausſtellung 
zu Bremen, 
Mai— Juni d. J) 

Wie bereits im 11. Hefte in dem Aufſatz über 
—E——— Cuyo⸗Provinzen bemerft, ift 

fai cine Ansftellung von landwirtidaft- 
und inbuftriellen Erzeugniſſen der Wrgen= 
iden Republit in Bremen erdffnet worden, 
neltie ber dortigen Geographifden Gee 
‘ellidaft gu danten tar. Leiber ift die 
mtereifante Ausitellung beim Erſcheinen 
cies Heftes bereits gefdlojfen, indem fie faum 
die Dauer eines Monats gehabt, und wir tinnen 
lard unfere Anerfennung des in iiberrafdender 
Neicbhaltigfeit und portrefflidem Arrangement 
“cbotenen nicht mehr gu dem Bejude der Gerner= 
dodnenden beitragen. Umfomebr liegt es une 
iver Daran, auf den bon Gerrn Prof. A. von 
Batlit amg aus Cordoba (dem Spegial= 
fommiffar der Argentiniſchen Regierung, verfagten 
Xatalog ber Musitellung anfmertiam zu 
maden, weldyer als Anlage gu Heft 2 Band VIL 
der eutſchen geographijden Blatter” feitens 
ber Geographiſchen Gefellidiaft gu Bremen ver 



















Die Argentinische Ausstellung 2u Bremen, 


evucnoncauanencercasuancennaneconvaaneecetaeceaneeocuuenenecaasnecertersnorataraeanenea 


Sffentlidt worden ift.*) Dieſer Ratalog ‘hat 
einen bauernden Wert, indem er, abgefehen von 
citer vortrefflich geldriebenen kulturhiſtoriſchen 


Cinfeitung und einer guten arte der Argenti= 
nifden Republit, bei der gruppenweiſen Aufe 
führung der gur Schau geftellten 


Erpeuges 

biefes fait alle Zonen umfaffenden Teiles des 
ſüdamerikaniſchen Kontinents vielfache Grliu- 
terungen über den Urſprung, die Art der Gee 
winnung, die Bedeutung der Objette ale Handels= 
artitel 2c. gibt. Go ftellt der Katalog ein Bild 
ber Mineralien bes Landes dar in 100 
Spezies (in 680 Nummern), fowie der H ol z⸗ 
arten in 197 Nummern; jene gefammelt und 


gujammengeftelit bon Prof. Dr. 2. Bradebufd, ° 


legtere bon ben Brofefforen Dr. Goreng und 
Dr. Hieronymus, — und haben dieſe Gee 
Iehrten durch ihre verdienftvolle Urbeit betundet, 
wie bie argentinifde Univerfitat Cordoba durch 
Manner der deutſchen Wiffenfdaft ihren alten 
Ruf gu bewahren beſtrebt it. Die Gruppe 
„Häute fagdbarer Tiere“ ift durch bas deutſche 
Haus Hollmann & Co, in Buenos Aires 
in reidbaltiger Weife befdhidt worden; . baffelbe 
hat fic) aud) gleid) bem Hauſe D. Kird hoff 
in Buenos Wires hervorragend an ber Gruppe 
„Erzeugniſſe ber Viehgudt betelligt. 
Die Ergeugniffe des Aderbaues find 
burd) 1180 Gremplare vertreten, gufammenge- 
ftellt durch ben Chef des landwirtſchaftlichen 
Departements Don Julio Victoria, Die 
Argueipflangen weifen in diefer Sammlung allein 
390 Arten auf, bei beren volfstiimlidjen, meift 
indianifdjen Namen aber oft die wiſſenſchaftlichen 
Benennungen nod nicht gefunden find; ber be— 
tannte Reidjtum des Landes an gerbjtoffhaltigen 
Pflangen geigt ſich in 44 Nummern, in glether 
Angahl die farbeltoffhaltigen Gewãchſe. Fir 
deutide Importhäuſer ift die Abteilung der ,Er= 
eugniffe der Snduftrie” von fpegiellem 
sintereffe, ba ber Katalog ihnen viele fir Deutſch⸗ 
lanb ſich eignende neue Ginfubrartitel nebjt An—⸗ 
gabe ber betr. Firmen an bie Hand gibt. 
Ungweifelhaft hat diefe Ausſtellung die bas 
tan gefniipften Grmartungen tweit besten. 
Sie hat gur ebendigen enntnis der Verhält- 
niſſe, ber Kräfte und Schätze des Bodens, der Höhe 
ber Induſtrie, ber Intelligenz ber Bevölkerung 
eines Staates unter uns weſentlich beigetragen, 
welder an Umfang-fiinffad) fo groß ale Deutſch⸗ 
land ift und in feiner madjtig fortfdreitenden 
Entwidlung gu einer grofartigen Zukunft be 
tufen fein biirfte. Im fpegiellen werden die be= 
reits fo regen Handelsbeziehungen Bremens mit 
Argentinien durd) diefe Ausſtellung eine neue 
Gorderung erhalten haben. Re 


Herr Oberamtmann W. Spielberg, Mit= 
Glied des Preuß. Abgeordnetenhauſes, welder in 
unferm Blatte (im 10. Hefte) bereits über feine 
vorjdbrige kanadiſche Snformationsreife beridtete, 
hat gu eigenen Studiengweden Anfang Suni von 
Bremen- aus eine Reife nad ben deut— 


+) Der Katalog ift auch nod etngelut gu Bealeheny rete 
50 BF) Rommiffionsoetiag bon @-W, bon. Galen M Bremen, 
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ſchen Anfiedlungenin Säüdbraſilien 
angetreten, um ſich fiber deren Verhältniſſe au 
unterridjten, fowobl in allgemeit wirtſchaftlicher 
als [bested in landwirtſchaftlicher Begiehung. 
Bir diirfen unferen Lefern die Berdffentlidung 
einer dortigen Beobadtungen in Ausfidt ftellen, 
jowie feiner auf Brafilien im weiteren wie auf 
ie La Plata-Staaten fid) erftredenden Sdil- 
berungen. Gin fiber bie Argentinifde 
AusftelIung in Bremen handelnder 
Brief bes Herrn Spielberg, der von Antwerpen 
ben 12. Suni datiert ift, möge ſich hier anreihen: 


Au Bord def Moyddampfer ,,Berlin’. 

Bel meiner Durdreife durch Bremen babe 
id dle Urgentinifde Ausitellung beſucht. Weun⸗ 
aid wegen Kürze die Beſichtigung nur eine 
fidjtige fein konnte, fo war id) body burd) die 
pibrang ber erren SeelftrangundBrade: 

ufd), Profefforen ber Univerfitit Cordoba, 
fowie des Herrn Dr, Qindeman von der 
Geograph.-Gefellidaft in Bremen in ben Stand 
gefest, das Widtighte einer eingehenden Priifung 
u unterwerfen und fiir meine Reiſezwede vor⸗ 
ereltendes Material gu gewinnen. Bei der 
Bedeutung, welde diefe Ausftellung nad meiner 

erſönlichen Anffaffung nicht nur filr Argentinien, 
Fonbern aud fiir Deutcand hat, ift gu bedauern, 
bab fie ſchon im Laufe biefes Monats geſchloſſen 
wird und die geoarabifere Lage Bremens nur 
einem verhaliniemapig fleinem Teile der vielen 
Qntereffenten in allen Gegenden Deutſchlands die 
Befidtiguug ermbglidt. 

Von den ausgeftellten Gegenſtänden wird die 
Sammlung der Rughdlger und PBflangen nach 
Buenos Aires gurlidgehen, die hodjintereffante 
Mineralienfammlung geht an das Minifterium 
file öffentliche Arbeiten in Berlin, ber Reſt vers 
bleibt der Geographifden Geſellſchaft und den 
Mufeen in Bremen, Es wire gu wünſchen 
daß bie anusgeftellte Gdafiwolte (Bliefe 
und Wollproben) von dem Lanbdwirtfdaftliden 
Mufeum in Berlin erworben wilrden, um die 
deutſchen Landwirte in den Stand au feben, gu 
beurteilen, welche Zuchtböcke fie ben argentinifdjen 
Schafzuchtern anbieten dürfen, um in diefer Hin—⸗ 
ficht dem deutſchen Export ein cegicbiged geld 
gu ecdffnen. — Auf die gegen ummern 
umfaffende Mineralſammlung made id) die deut⸗ 
igen Mineralogen ſowohl, als die deutſchen 

rgleute gs befonbers aufmerkſam. Herr 
Prof. Dr, Brackebuſch, ber bis Gude d. J. 
in Deutfdland bleiben wird, ift gern bereit, ber 
ble Gewinnung und bas Vorfommen der wid- 
tigeren Metalle Aufſchluß au geben“. 


ie 
Spielberg. 


Unfreiwillige Auswanderer. 

Bor nidt langer Beit fand ic) unter den Lo- 
talnachrichten ber , Rew Yorfer Staats-Seitung” 
folgende Notiz: 

Rein winfdhenswerter Cinwans 
berer’. Der 14 Sabre alte Hermann F. wurde 
geſtern auf die Klage von drei Koſtgängern im 
Hauſe Rr. 841 Market Street, ihnen gulammen 
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neun Dollar entwenbdet gu haben, vom Polizrt 
Bedtold {efigenommen und gur Brogeffierung vor 
die heutigen Spegial-Wififen verwiejen. Der Knabe. 
welder fauber gefleidet war, fagte auf Befrager, 
er fei aus R. in Wiirttemberg, wo fein Bater 
Mufitus, und fei vor vier Woden ohne jede Ve— 
pleitung mit bem Dampfer ,Scdhiedam” bon Rotter: 
im in Neto Port angefommen. Rachdem er jit 
dort einige Beit herumgetrieben, habe man its 
nad Newark) gewiefen und er habe Arbeit in 
einer Druderei gefunden. Der Knabe geftand, 
daß er aud) in Deutſchland einmal geftoblen, e⸗ 
ware nur eine Bigarrenfpige gewefen, — ba fic 
aber aud) herausftellte, daß er in der Druderei, 
wo er befdaftigt war, Typen entwendet hatte, 
fo liegt bie Bermutung nabe, bag er ſchon in 
Deutſchland, ein ſchlimmes Früchtchen war und 
von feinen Eltern (er fagte, Vater und Mutter 
und bier Geſchwiſter wobnen in R. und er ici 
bas Gltefte Rind) nach Amerita geſchafft wurte, 
um feiner Iedig gu werden. Befragt, waruu 
feine Eltern ign nad) Amerifa fandten, erwiderte 
et, fle Hatten ihm pelast, er ſei alt genug. 
um fiir fig felbft gu forgen. — Benn 
bie Angaben bes Knaben wahr find, fiigr die 
RN. Y. Staats-Zeitung ihrem Berichte dinzu, 
fo erſcheint es als —A— ihn ohne Beiſtand 
nad) einem fernen fremben Land gu fenden, felbi: 
wenn er babeim ein Thunidtgut geweſen iſt 
Der arme bedauernswerte Knabe, von dem 
der gitierte Bericht ergablt, war einer von fenen| 
unglidliden „unfreiwilligen Answanderern’, die 
au hunderten jährlich an der Küſte der nord- 
ameritanifden Republik Landen. Bumeift gebdren 
diefe ,unfreitwilligen Auswanderer? zu ber Spegice 
ber ,ungeratenen* Söhne aus fogenannten guten 
imifien, deren fid) ihre Ungebdrigen durch bas 
peliebte, in ben europäiſchen Stulturlandern form: 
Tid) Mode getvordene Mittel ber Spedieruny 
nad Amerita fir immer gu entledigen trachten 
obne dabei gu bebenten, bag fie bierdurd cis 
—* — Unrecht begehen, einmal gegen jere 
nglücklichen, weldje gu brauchbaren Mitglieder: 
der wmenſchlichen Gejell{chaft heranzuerziehen ihtt 
Bist ware, — eine Pflicht, die fie vernadlafiic: 
jaben ober die in der geborigen Weiſe bis 4 
einem befriedigenden Ende zu erfüllen ihnen 
Taftig geworben ift, — und zweitens gegen de 
fremben Gemeinden, denen fie die Gorge fiir ibr: 
lngeratenen” Sprdplinge aufbiirden. forme: 
Denn dieſe meift nod) in febr jugendlichem Mite: 
ſtehenden Burſchen in das ihnen vollfomm 
unbelannte Land, deffen Sprade fle gewdbrii- 
nidt verfteben, faut unerfabren, ohne ge 












Ternt gu haben, fid) aus eigener Sraft gu erhalter 
Rein Wunder, dak das Los diefer Ungliidlices 
in ber Regel ein recht bitteres ift. Go lange i:: 
nod) einen Cent in der Taſche haben, leben 
ewöhnlich leidjten Naturells, unbetiimmert 
ie Sutunft forglos dahin und füllen ihre 
mit Spazierengehen und bem Beſuche öffent 
Lolate —T er ene bas Geb bap mon ihre 
mit auf die Reife gege , aufgegebrr ur 
ignen ber Kredit —S iſt, —e—— fie fis, 
itgend eine Befhaftigung gu erlangen. Anfarai 











) Mewark iſt eine Heine Stadt in der Rahe von Rew Pies! 
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arben fie ſich in der Regel den Hihniten Illuſionen 
ain und bewerben fid) um GStellungen, denen fie 
in teiner Weiſe gewachfen find; ſchließlich aber, 
durch Hunger und Chdadlofigteit in ihren An— 
‘orien bedeutend herabgeitimmt, find fie frog, 
wenn fie ein Unterfommen als Kellner ober Auf⸗ 
waider in der Küche eines Reftaurants finden, 
Nande irren wochenlang obdachlos umber und 
linger diefes Bagabondieren dauert, dejto mehr 
P temabtlofen fie in ihrem Aeußern, defto mehr 
setingert fid) natürlich bie Ausſicht auf die 
Frlangung irgendwelder Befdhaftigung. daben 
fe cin paar Gent erbettelt oder durd) gelegent= 
lite Arbeit verdient, fo ſuchen fie cine Bier- 
wistihaft auf, um auf die miglidft woblfeile 
Stile zugleich Gunger und Durft gu ftillen. 

Jn jedem ,Lagerbier-Salon* in Amerifa fteht 
mm ganzen Lag fiber eine Schüſſel mit «Free- 
lanch> (freie’ Griihftitd) anf der «Bar», (Scant: 

bad in der Regel aus Brot- und Wurit= 
der Käſeſchnitten beſteht. Seder Galt, der ein 
‘los Bier fiir fiinf Cents Lauft, hat bas Redt, 
‘ah Belieben von bem «Free-lunch> zu effen. 
mug man fold einen ausgehungerten «Tramp» 
iditreider) fehen, twie er fid) über bas 
} Lunch hermacht, mit weld) gieriger Gaft er die 
id ind Burſtſtücken verſchwinden läßt, hin 
wieder einen ſcheuen Blick nach dem Wirt 
nd, der den armen Teufel meift mitleidig 
ihren Vagt. Es fommt in New Port gar nicht 
vor, dab ein armer beſchaͤftigungsloſer 
1 deni gange Wodjen hindurch nur von dem 
fe-lunch exiftiert, Unter diefen Leuten pflegen 
sth die Adreffen jener Bierwirtſchaften gu zirku- 
luren, die fid) durch einen reidjhaltigen Hree- 
wich und durch Liberale Wirte ausgeidmen. 

Wer erft langere Zeit das unſtãte Leben eines 
Hom gefithrt bat, ift fiir bie menſchliche Ge- 

idatt vetloren, Gr verdirbt und ftirbt irgendwo 
af ber Straße oder er vergreift fic) an bem 
tum anderer und wird ein Gtammgaft der 
thäuſer, ober aber er läßt fid) antwerben und 
zit Soldat in ber «United States army, in 
‘t bie verſchiedenſten Rationalitaten (dod) feines= 
"gs die Gréme derfelben) perireten find. 

Ginigen wenigen befonders energiſchen und 
Gharatteren gelingt ¢8 vielleidht, fid) nach 
Rampfen gu angefehener und materiel 
juter Stellung emporguarbeiten, die Mehrzahl 
ser ber jungen Leute, bie durd) die Gewiſſen⸗ 
vigteit ibrer Eltern fid) plöblich allein, ohne 
auf fremden Boden unter frembe Berhalt- 
verjegt fehen, find bem elendeften Geſchick 
tisgegeben. Und wohl nur bel wenigen findet 
ichlid) Die eit ihrer Priifungen einen fo be: 
‘icbigenden AÄbſchluß wie bei einem jungen 
‘Manne, der mir einft in Rew Dorf feine Leidens= 
xeſcichte erzaͤhlte 

Fiis war der Sohn eines reichen Fabrikanten, 
Nt t mũde geworden, ſich uber ſeinen lebhaften, 
twas leichtſinnigen und ungeberdigen Spropling 
id argern; in Begleitung einiger hundert Thaler 
echedierte er ihn nad) ber grofen internationalen 
Noreettionsanftalt Mmerifa, Der gum erſten Male 
‘ih ganz frei und unabhingig fiiblende junge 
Nana iebit anfangs bertlid) und in Frenden im 
Xande der Greiheit unb aud) nachdem ſchon fein 
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legter vãterlicher Thaler ben Weg alles Geldes 
gegangen war, blieb er wenigiten’ nod) fiir 
einige Woden von der Mifere des Kampfes um 
das Dafein verſchont. Frig, der ein recht hübſches 
ſchauſpieleriſches Talent beſaß, fand nod) gur 
redjten Seit ein Engagement bei einer im Lande um⸗ 
bergiehenden Schauſpielertruppe. Leider aber war 
bad Iuftige Stiinttlerleben nidjt bon Langer Dauer. 
Die Voritelungen, fanden nidjt den gewünſchten 
Autlang und die Truppe loöͤſte fid) daher eines 
‘Tages, wenn aud keineswegs in Wohl gefallen auf. 
Jest begann eine böſe Zeit fiir den an Entbehrun⸗ 
jen gang und gar ungewöhnten Siingling. We 
nftrengungen, im Lande eine Stellung gu finden, 
waren erfolglos. Frig beſchloß nun, fid) nad 
New York au wenden, in ber Hoffnung, in der 
Metropole leidter eine Befdhaftigung au erhalten. 
Die Reife legte ex teils per Cifenbahn als ,blinder 
Paliagicr’, teil@ per pedes apostolorum gurild, 
ie kleine Summe, welde er aus dem Verkauf 
feiner Sleider und Wäſche gelöſt hatte, ſchützte 
ibn vor bem Verhungern und geftattete ihm auger: 
dem nod, nad) feiner Antunft in New Yor’ die 
erfte Woche feines ,,Boards vorauszubezahlen. 
Die Woche verging aber fehr ſchnell und ofle ꝙ 
Fritz jeden Morgen die ,Berlangt” in der M. Y. 
Staats-3ig.” nicht nur fleipig durdftudierte, fons 
bern fid) andy gu allen möglichen paffenden und 
unpaſſenden Stellungen perfinlid) meldete, fo 
gelang es ihm dod) nicht, der eingige Glidlide 
unter den hundert Mitbewerbern zu werden. 
Bekanntlich find die Boardinghaus = Wirte fühl⸗ 
loſe Seelen und fo fah fic) denn aud) bet Begin 
ber zweiten Wode unfer Frig auf einer der un- 
zãhllgen Straßen New Yorts ohne einen Cent 
Geld, ohne Freund, fo entfeglid) allein inmitten 
weltitadtifdjen Lebens und Treibens. Gliidlider- 
weife war e8 Gommer; wegen eines Nachtquartiers 
brauchte er alfo nicht beforgt gu fein, Auch mit 
dem Lebendunterhalt ging es in den erften Wochen 
ertrãglich, denn Frig fand in Reftaurants, auf 
Golz= und Koblenhofen zeitweilige Belchaftigung, 
deren Erträgnis ihn wenigftens vor Huͤnger 
ſchütte. Wie elend aber fid) der bisher fo ver= 
wibnte junge Mann bei einem derartigen Leben 
fühlen mufte, kann man ſich benten. Doc) dad 
Glend padte ihn nod) Harter. Jn Folge woden- 
Langen Kampierens im Freien war feine Steibung 
nad) und nad) fo gerlumpt, dab ſchließlich niemand 
mehr mit ibm etwas gu thun haben wollte. Zwei 
Tage war er, vergebens nad) Arbeit fragend, die 
Weltftadt von einem gum andern Ende durde 
toandert, ohne aud) nur in ben Beſitz eines 
Stückchen Brots gelangen gu tinnen. Am Morgen 
des dritten Tages brady unter dem fait unertrag: 
Lichen Hunger der letzte Reft bes Higher mühſam 
aufrecht erhaltenen Selbſtgefühls. Gr, der Sohn © 
des reidjen Fabrikanten, flopfte an die Thiir einer 
fremben Wohnung, um gu — betteln. Er war 
an bas Haus eines jener Menſchen ohne Herg 
geraten, fiir die Barmherzigkeit ein unbefannter 
Begriff ift. Mit einem rohen Schimpfwort wurde 
Brig von der ungaſtlichen Sdhtvelle gewieſen. 
Das wart — fo eizãhlte er mit — ,ber bits 
terfte Moment meines Leben’. Hinausgeftogen, 
wie ein Hund, weil id) nicht Gumgers fterben 
wollte, fanb id) nidt den Mut, ein -gweites Mal 
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das Mitleiden ber Menſchen angurufen. Vernidtet 
bon phyſiſchen und ſeeliſchen Schmerzen fant id) 
auf die fteinernen Stufen, welche bon jenem Hauſe 
auf die Straße führten, nieder. Was in jenen 
Minuten urd) meine Seele gog, ift nicht zu ſchil⸗ 
bern. Sd) gedachte meiner fo forglo’ verlebten 
Qugend, id) gedachte meines Baters, der vielleidht 
in berfelben Stunde, in der fein Sohn faft dem 
Hunger erlag, feinen Geſchäftsfreunden ein opus 
lentes Gaftmadt gab. Die heftigiten Seelenſchmerzen 
ſuchten und fanben endlid) in einem Thränen- 
ftcome Grleidhterung. Der phufifde Schmerz aber, 
der unablajfig peinigenbe unger, meldete fid) 
nur bdefto ftarter. Sanger wart diefer Zuftand 
nicht zu ertra, Was ſollte id aber thun? 
Mid téten ? achtzehn Jahren frettitig den 
Tob auffuden, alle fofinung aufgeben? Rein! 
Dod) diefes Leber eines Vagabunden weiter z 
führen, war ebenfo undentbar. Wie aber ein Ende 
maden? Ich beſchloß, das tingige Auskunfts⸗ 
mittel, das mir nod übrig blieb, au ergreifen, 
mid) nämlich fiir bie »United States army« an: 
werben gu laffen. Wenn ich nur vorher meinen 
Hunger ein wenig hätte ftilen können? Sd 
madte mid) mit langfamen Schritten auf den 
Beg nad Chatham Street, in welder Straße 
fic) das Anwerbebureau befindet. Als id) einen 
etwas einfamen Blak paffierte, bemertte icy vor 
einem Gaufe etnen“Baderwagen, auf dem die ver— 
lodendften Badwaren in Hille und Fülle ſich 
meinen beipbegehrenden Blicen geigten. Niemand 
war gu erbliden, ber Kutſcher des Wagens viel= 
leidt in ingen einem Hauſe, um das beftellte 
Gebãck abu liefern. Schnell fprang id) an den 
Wagen, rib ein großes Schwarzbrod herunter 
und entfernte mid dann fo eilig, als es meine 
geſunkenen Strafte geftatteten. Wie ſchnell ich als- 
dann, als id) einen fideren Verited gefunden, das 
grofe Brot vertifgte, ift mir noch Heute unbe- 
greiflid.n — — 

Was wire wohl aus dem armen Sungen ges 
worden, wenn man ihn bei dem Diebftahl be= 
troffen hatte? Obne Ümſtände arretiert, hätte 
man ibn auf einige Zeit nad) Bladwell’s Island 
geiaict in bas grofe Gefängnis, in weldem die 

jerbreder von Rew Yor! und Umgegend inter- 
niert werden. Dort, unter dem Auswurf der 
Geſellſchaft, felbft als Berbreder gebrandmartt, 
Hatte er fid) aller menſchlichen Berechnung nad 
fir immer auf verberblide Bahnen verleiten 
laſſen. Unb wer mire ba anguflagen gewefen? 
Der Arme, der halb wahnſinnig vor Hungersqual, 
bem Maturtried folgend, die Nahrung nahm, die 
fi, ihm fo verlodend bot? Wabhrlid dieſer nicht! 
Gin gittoes Geſchick aber erfparte dem armen 
rig dieſe graujame Ronfequeng der — Bequem: 
ſichteitsliebe feines Baters. Niemand hatte feinen 
Raub bemertt. Cin zweiter Giidiiger Bufall be- 
wabrte ihn aud) vor bem Schickſai, es mit der 
wbunten Jade Ontel Sam's“, als ſehr proble= 





matifdges Rettungsmittel, verfuchen zu miiffen. | i 


Als er nämlich an der Thür jenes Haufes in 
Chatham Street angefommen war, in das ſchon 
fo mander ſchweren Herzens eingetreten iſt, 
gauberte er nod) cinmal unentſchloſſen und über⸗ 
Legend, ob ihm nicht bod) nod) ein anderer Weg 
offen ſtände. Chen wollte er, nichts befferes fine 





bend, den verhangnisvollen Sdritt ims Werte: 
bureau thun, als er eine Gand ſich ſchwer aui 
feine Schulter legen fühlte. Erftaunt blidte er 
auf in das ihm von feiner Bateritadt her rwobl. 
betannte Geficht eines mit feiner Familie befannten 
Glteren Herrn, der nidt wenig überraſcht war, 
ben Sohn bes reiden rifanten bier in cinem 
folden Zuſtand gu begegnen, 

nlm Himmelswillen, Fritz, was ift mit Foner 
geſchehen d· rief er voll Erftaunen und Mitleider: 
aus. Dod) ſchnell die Lage des jungen Freundes 
verftehend, filbrte er denfelben ftillfdweigend in 
das nãchſigelegene Reftaurant, lies ein reidlices 
‘Frilhftiid auftragen, an dem Brig, durchaus nidit 
wablerifh, fetnen Heishunger befriedigte, unr 
forberte ihn dann gum Crgablen auf. 

Mod) an demſelben Tage {dhidte der alte Herr 
einen ausführlichen Beridt über die GErlebniii 
feines Schiiglings an bdeffen Water, an_ wel 
er einige paffende RNugantvendungen fiir 
Legteren knüpfte. Der Brief verfeblte auc 
beabfidjtigte Wirtung nidt. Nad ungefabr fi 
Boden fam die Untwort aus der Heimat, 
welder der Bater feinen Sohn aufforderte, un- 
verzůglich in bas elterlide Haus zurückzulehre 
Dem Sdreiben war ein Paffagebillet beigels 
Pa zoͤgerte nicht. der Aufforderung feines 

olge au Leiften, Heut lebter als geachtete Hamil’ 
bater in der Heimat in forglojen Verbaltni 

Ich finnte- nod) von anderen ungeratenen , 
Söhnen, die mir wahrend meines Aufenthalrs in | 
ben Bereinigten Staaten begegneten, manderiet | 
Sntereffantes ergahlen, dod) bas, was ich bereits 
mitteilte, genilgt wohl, um gu geigen, wie elend 
fi) bas Los der in bie große Rorrettiongan'te:: 
Amerita Verſchickten geftalten kann. Woh! nur ber 
toenigen unfreiwilligen Muswanderern wird de 
Bufall eine rettende Rolle fpielen! Die grobe nor? 
ameritantfdje Republif ift fiderlid ein an de 
bverfdjiedenartigiten Gilfsquellen reidjes Band, da 
energifden, im Ramp ume Dafein geitdbiren 
Mannern gewiß eher die’ Msglidjteit bietet, 
burg angeftrengte Arbeit aus Mrmut gum 











‘ob. 
ftand emporguarbeiten ale die alte Oeimat : 





Guropa, aber als Verjudaitation für die 
giehung unerfahrener, unpraktiſcher Knaben 
gerade das Baterland ber fee® ber ur— 
geeignetfte Boden, rthur Zapp. 
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Begen nichterfllter Verdindlichten gegen den Lererr 

find aus der Mitgliederfifte geftriden worden dle Herren: 

Gebriider Neumann, Thorn. 

Gmanuel Rifo, Leisig. 

& gum ——— za, be Saute a 
jollbradt & %Bei fabrifanten, Oifdenbac 

ã. Autſchbach, Crefeld. 
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_ Auger ben unferen Mitgliedern bereits in 
Set, 14 mitgeteilten Sundgebungen bat das 
Yifidium be Bereins begiigl. der Borftand der 
Abteilung Berlin aud nod in der Angra Pequena⸗ 
Frage an den Fürſten Reidstangler folgende 
Zareiben abgefandt, welde wir hiermit gur 

Xammis unferer Mitglieder bringen: 
‘Frankfurt a. M., ben 21, Juni 1884, 

Gueter Durglaucht 

beehre ich mid) im Namen des Vorſtandes 
des Deutſchen Kolonialvereins in ber Anlage 
cine von diefem gefafte Refolution gu for 
Gencigter Kenntnis gang ergebenft gu über⸗ 


3G geftatte mir, biefe Gelegenbeit gu be- 
mugen, um ber Hoffnung Ausdrud gu geben, 
bag Euerer Durchlaucht Bemiihungen gur 
Serbeifabrung einer der Wiirde Deutſchlands 
und feiner Macht entfpredenden Stellung 
unter ben feefahrenden Nationen trog der 
bis jegt mod) vielfach entgegenlaufenden 
Gepesftrdmungen ſchüehßlich von dauerndem 
folge gekrönt fein mögen. . 
Der Deutſche Kolonialverein wird jede 
alles aufbieten, um das Berftindnis fiir die 
weitausſchauenden Beftrebungen Cuerer 
durchlaucht im deutſchen Boll gu foͤrdern. 
Senehmigen Euere Durchlaucht die Ver— 
fiderung meiner größten Ergebenheit, mit 
welder id) die Ehre habe gu fein 
Guerer Durdlaudt 
geborfamft ergebenfter 
ge.) Far ſt zu Gobentohe Cangenburg, 
‘Prafident eutfden Kolonialvereins. 








Rejolution. 

Der Borftand bes Deutſchen Rolonial- 
dereins ermaddtigt feinen Prafidenten, Seiner 
Durhlaudt dem Herrn Reidstangler Giiriten 
don Bismard den Dank de Deutfdyen 
Solonialvereing ausguipredjen fir den der 
Riederlaffung des Herr Lũderitz, noͤrdlich 
$i Seale Cuffes, gugefagten Sdug des 
cides, 

Der Borftand des Vereins ſchöpft aus 
dieſer Zufage die Goftmuna, bab aud) weiteren 
unter giinftigen Verhältniſſen ftattfindenden 
Erwerbungen deutider Staatsbiirger der 
gleiche ig nd die gleide Förderung von 
ftiten bes Rides gu Teil werden und 
fomit ein fidherer Boden fiir deutſche Kolonial⸗ 
beftrebungen getwonnen werden wird, 


Rolonialverein, Abteilung Berlin. 
Berlin, den 24. Sunt 1884, 
Guer Durchlaucht 

wollen dem ebrerbietight untergeidneten Vor⸗ 
ftande der Ubteilung Berlin des Deutſchen 
Rolonialvereins geftatten, den ebenfo dant: 
baren, al freudigen Gefühlen Ausdruck gu 
geben, welche das in dffentliden Bldttern 
mitgeteilte Vorgehen Euerer Durdfaudt in 
der Angra Pequena-Angelegenheit nicht blos 


— — — —— 


bei den — Mitgliedern des Deutſchen 
Kolonialbereins, ſondern auch in den weiteften 
Schichten der Beboͤlkerung hervorgerufen hat. 

In dem Herrn Lüderitz getoabrten Shug 
und in der Abwehr unberedftigter Cin- 
miſchung frember Madhte erfennen wir neben 
der Wahrung deutſchen Intereſſes ein mäch⸗ 
tiges Mitel gur Forderung des nationalén 
Gelbfegeithle und Unternehmungsgeiftes bei 
allen Deutiden im In⸗ und Auslande. 

Guere Durdlaudt haben dadurch erneuten 
Anfprud) auf die unausloſchliche Dantbarteit 
der deutſchen Nation erworben. 

Der unterzeichnete Vorſtand kann ſich 
nicht verſagen, bet dieſer Gelegenheit gleich⸗ 
xitig Cuerer Durchlaucht ſeinen wärmſten 
Dant fir die gu gunſten des überſeeiſchen 
Bertehrs neuerdings trgtiffencr Mafregeln 
und insbefondere fiir die in Sinregung gee 
bradte Begriindung einer Bank fiir tiber= 
feeifden Handel auszuſprechen. 

Derjelbe ift der feften Uebergeugung, 
bab eine foldje Bant ein weſentliches För— 
derungsmittel bed deutſchen Ausfubrhandels 
werden wird, und gibt fic) der Goffnung 
hin, dag es Guerer Durdlaudt gelingen 
werbde, die anfdjeinend fid) bem Unternehmen 
entgegen{tellenden Schwierigkeiten balbigft zu 
befeitigen. . 

Deutſcher Kolonialverein — Abteilung Berlin — 
in vollſter Ehrerbietung 
der ſtellbertretende Vorſitzende 
Gez.) Hammader.” 





Die Ertegung, welche die der Dampfer— 
fubventions-Borlage im ReidBtage au Teil ge— 
worbene Behandlung in allen Schichten bes 
Boltes hervorgerufen, ſowie das lebhafte Intereſſe 
fiir baB Snalebentreten diefes erften fo bedeu- 
tungBpollen Sdyrittes auf einem neuen tveltwirt- 
fgoftiaetotontalpolititgen Gebiete feitens des 
Deutfden Reiches Hat ſich in ungabligen Kund— 
gebungen, befonders in allen Zentren de Oan- 
delB und ber Induſtrie in ben verflofienen Woden 
gedufert. Die Oppofition hat eB wohl nicht ge⸗ 
abnt, dag es nur eines Guntens beburfte, um 
eine wabre nationale einmiitige Begeifterung fiir 
die volle Unterftiigung ber Reidsregierung nach 
biefer Ridtung hin tiberall im Baterlande gu 
erwecken. 

Nur lückenhaft und nur inſofern fle uns zur 
diretten Kenntnis gekommen find, können wir bier 
pon den gablreidjen Kundgebungen unferer Dit- 
giieder, Bweigvereine und Geftionen anfithren: 

ie pon Berlin (Abteilung), Breslau (odie 
filer Qweignerein), Chemnig (Gadi. In— 
buftriebegirt), Darmftadt, Dortmund, 
Diiren, Diiffelborf-Elberfelb Welt 
deutſcher Verein), Gifenberg, Gsttingen, 
Guben, Heidelberg, Kronad, Löbau, 
Magdeburg, Maing, Mannheim, 
Marburg, Offenbad, Pforgveim, 
Gaarbriden, Stendal (Witmarl. Abtei- 
lung), Ueberlingen, Wiesbaden, Wiirg- 
burg; — von befreundeten Bereinen erwähnen 
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wir: bie Qeipgiger und Sena ifdhen*) Vere 
eine fiir Ganbdelsgeographie und Forderung 
deutſcher Sntereffen, fowie den Südweſideutſchen 
Berein fiir Handelageographie in Freiburg. 
So wabhrhaft epodemadend fiir die wirt⸗ 
ſchaftlichen Anſchauungen unferes Volkes die 
Reidstags-Berhandlungen vom 14. und 26 Sunicr. 
un ie bicien fowie in, ben, eau ickenben 
ommiffionsfigungen gegen bie Reidhs-Regierung 
geridjteten Ungriffe geweſen find, fo bedeutungs- 
boll waren fie naturgemif aud) fiir unferen Ver⸗ 
ein: in bem Augenblide, two bas Bewuftfein bes 
Boltes gum fieghaften Durdbrude tam, dab die 
Golonialpoliti= der Reids-Regierung entgegen 
aller einfeitigen und von fleinliden Geſichtspunk⸗ 
ten qusgehenben Kritik mit allen Kräften gu un— 
terfttigen fet, ba erſchien auc) bie Notwendigheit 
fiir Alle einleuchtend, durch zahlreiche Zuſtim⸗ 
mungs· und Beitritts · Erklãätungen einen Verein 
zu kräftigen, der ſeit ſeinem Beſtehen gerade 
Diejenigen Biele in der iberfeetfdhen Volitik 
Deutfdlands als erftrebenswert hingeſtellt hatte, 
welde foeben gleichſam ihre Ganftion aus bem 
Munde hes Reichskanzlers erhalten haben. Es 
erſcheint nicht fiber » im Sinblick auf das 
Sdhidfal der Samoa-Vorlage, weldjes ja ge- 
nau denfelben kleinlichen Erwägungen, ja faft 
benfelben Manyern gu verdanfen war, wie 
bie nunmebrige Bertagung der Dampfer-Sub- 
vention, bier ausdruͤcklich darauf hinzuwei⸗ 
ſen, wie die nachhaltige Erregung, welche jetzt 
nod) über dieſe Bertagung durch alle Schichten 
unſeres Volkes gittert und welde wohl aufer 
den bisherigen Stundgebungen aud) nod einen 
endgiiltigen Musdrud in der Zuſammenſetzung 
und der Stimmung des neuen Reidstags finden 
wird, gum nicht geringften. Leif den fortgefegten 
Bentlipunger unfere3 und ber verwandten Ber= 
eine gur Mufflirung in den breiteften Schichten 
des Volkes gugufdreiben fein dürfte; wahrend 
die Ablehnung ber Samoa-Vorlage und die Frage 
ob hierin von feiten ber Reichsregierung oder 
bon feiten der Volfsvertretung bas Ridtige an- 
geſtrebt worden war, eigentlid) über bie reife 
der unmittelbar Beteiligten nicht hinausbran; 
und nur ſchwache Wellen in das damals no 
ſtagnlerende Berftiindnis des Volkes gu entfenden 
tm Stande war, vermag fic) bem Wellenfdlage 
ber jegt in überwältigendem Glug befindliden 
Bewegung niemand mehr gu entziehen; wir dür⸗ 
fen daber aud) wohl mit freubdiger Hoffnung dem 
nächſten Reichstage entgegen {eben und brauden 
gewiß nidjt wieder, wie bei ber Samoa-Borlage, 
nodmals bret bis vier Jahre gut warten, bis der 
Reidstangler den Verſuch — ob er bet 
feiner Abſicht, Deutſchland die ihm gebiihrende 


*) Die bel dee detreff. Berfammlung in Jena gebal= 
tenen steden forte ber bon Geren Dr. Uartin tn Wootba 
und Belmar mit grokem Belfall gehaltene Bortrag: .Die 
Deutigen in Slidamerita” aufammen in einem "O 
(& 30 Bf.) tm Berlage bes Vereins fir SandelSgeograph 
tn Sena exfebienen. Go diirfte e8 unferen Sefern aud) bon 
anierefie fein, ba die in Diiffelborf in bet Generalvers 
jammiung beb WBeftbeutiden Bereins x. gehaltenen Bors 
rage der Serren Dr. F. Fabri (Wngra Pequena und 
Sabmefafifa) und Dr. von Dandel man (Bad Songor 
angen bet We Geena in “Gibere 80 BD. 
ingen” be eri fe i 
eben im Drag eeidlence find. ‘ 
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Stellung auf bem Welthandelsmarkt zu fidern, 
bei der deutſchen Volksvertretung auf verſtänd⸗ 
nisvolles Entgegenfommen rechnen tonne. 

Qn dieſer Beziehung muß man den Herren, 
welde durd ihre Betampfung der Dampfer-Sub- 
ventions = Borlage bem bisher infolge unſerer 
Bemiihungen denn dod) immer nur lolal ermed- 
ten Berftandnis yu dieſem energiſchen und plos: 
liden Durdbrud und allgemeinen Verbreituzs 
im gangen Bolt verholfen haben, eine gewir 
Dantbarteit entgegenbringen, denn es unterliegt 
teinem Zweifel, daß bet ungeftirter fofortigct 
Annahme der Vorlage jenes von uns angebabnte 
Berftindnis mehr Latent geblieben oder wenig: 
ftend nidt gu einem ‘olden grofartigen Aus 
brud der allgemeinen 3uftimmung gefommen 
tire, weldje nidjt nur den bisher indolent ba 
Seite ftehenden, fondern felbft halbe Zweifler mir 
ſich fortreift. 

Wie ſchon oben herdorgehoben, geben von der 
Allgemeinheit der Bewegung nicht mur die in der 
Preffe iiberall auftretenden Beſprechungen, ſo⸗ 
wie die gablreiden Sundgebungen Einzelner 
und gefdloffener Rorporationen (Vereine, Stadre. 
GHandelstammern) Stunde, fondern tir beiisen 
wohl den guoerlaffighten Grabmeffer für bicie 

uftimmung in ber banfbar empfundenen plix- 
iden Sunahme unferer —ã— — und der 
fortwibrenden Bildung neuer Cotaler in unferem 
Berbanbe ftehender Organifationen, welche felt 
burd) bie gewiß ungiinftige Jahreszeit in ihrer) 
Gntwidlung nidt gehemmt gu werden vermigen.| 
Wahrend der Verein gu Anfang des Ralender: 
jabres nur 3200 Mitglieder gablte, iit er im 
Augenblicke Mitte Juli) bereits auf 5300 an 
gewachſen, eine Bermedrung. von welder reidtit 
ein balbes Taufend lediglich auf Rechnung der 
befprodjenen Reichstagsberhandlungen und ihrer 
Golgen gu ſetzen fein biirfte. Widhtiger. nocd ix 
ihrer Bedettung fiir den Ausbrud bes Verjtind 
niffes der von ung gefdrderten Bewegung iv 
indes die bereits eingelettete Bilbung zahlreige. 
Seftionen, welde nur den Gintritt der fiir Yer- 
fammlungen geeigneteren Sabresgeit abwartern. 
um fid) definitin gu fonftituieren; als ber: 
feit Crideinen des letzten Geftes unferer Jei 
neu organiftert, finnen wir heute ſchon erwaͤhnen 

1. den Bweigverein Schleſien, Vorort Ares: 
Tau, fonftituiertam 3, Juli cr. unter bem Gh 
prafidium bes Herrn Oberprafidenten der Pro 
Schleſien S. Excellerg Wirkl. Geh. Rat Dr. 
Seydewig; galt heute bereits in Breslau alle: 
100 Mitaliebet. Vorfigender: Prof. Dr. vo. 
Miastow sti, Scriftfihrer : Prof. Dr. Gierte. 
Sdhagmeifter: Geh. KRommerz.-Rat Heiman 
Vorftandsmitglieder: Graf von srantenbe 
Tillowis, Fürſt von Gagfeldt-Lrad 
berg, Rechtsanwalt Bellicr be Launar. 
Apotheter Osc, Reymann, Kaufmann Rofer 
baum, Sommerg-Rat Dr. Websty- Wii ire 
waltersborf, LanbdeSger-Direltor Witre 

2. Seltion Cifenberg (Gadhfen = Mtenbdura! 
mit 85 Mitgliedern, tonftituiert am 2. Quli ct. 
WBorfigender: Profeffor Dr. Getler, Sdn 
























— Ardidiatonus Korn, Kaſſierer: Fabiu- 
ye} 


figer Rampfe. 
3, Zweigverein Magdeburg (fiir die a 
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Ejnige Worte zur Kolonisation, 
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come 





bing Sachſen) mit (bisher nur in Magdeburg und 
nediter Umgebung) 80 Ditgliedern ; fonftituiert 
am 4. Sulicr; der Borftand, innerhalb beffen die 
Geigafte nod) verteilt werden follen, befteht aus 
den Qerren: Poligeiprafident von Arnim, 
Dr. Afmann, Kaufmann Bayerdsrffer, 
Ruxfmann Bartels, Geb.- Rat Bormann, 
Sherbiingermeifter Bsttider, Kaufmann 
lh Mayer, Direttor auffid, Dber- 
cthrer TG 3 Kaufmaun Sombart, Com- 

nenieme eid fel. _ 
4. Settion Plavburg mit 35 Mitgliedern, 
rofeſſor 
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inzuweiſen, 
je des eige⸗ 
am Wachstums handeln, wenn fie derartige 
Felegenheiten wahrnehmen, um die Sntereffen- 
ee zu vereinigen und deren Stimmung gum 
‘uddrud gu bringen. Go beridtet Gsttingen, 
0 ber Borfigende Prof. Dr. Herm. Wagner 
eh Dhtatied des Vereins-Vorftandes) am 
i Julict. in der einberufenen Berfammlung alle 
wientlichen Sefichtspuntte entwidelte, welche 
Sei Beurteifumg der Dampferfubventions-Bor- 
{ge in wirtſchaftlicher und nationaler Hinficht 
@ Frage fommen fOnnen, indem ex Schritt {ar 
Séritt bie Gimvendungen Bamberger’s an der 
Gand von Ronfulatdberidten und ſtatiſtiſchen 
Radmeifen widerlegte und die Borlage nament= 
id im Sufanrmenhang mit des Reichstanzlers 
Xolomalpolitit darftellte — von einer erfren 
den —5— der Settion au ca. 60 
igente iſt —R il er been frith- 
Schritte in diefer Ridtung wir ſchon in 
vit 14, ©, 274 berichteten, i die tiberaus 
ciolgreche Bropaganda feined Bor! 
fryer Zeit gu der ftattliden Bat von 160 
Ritglicdern emporgewadfen. In irgburg, 
vw aut Beranlafiung des Vorfigenden am 3. 
Sut ebenfallé eine Gereinigung der Mitglieder 
de Bereing unter Beteiligung weiterer Kreiſe 
‘attfand, tam bet {ebhaftefter Drétulfion die That> 
inte, daß unfer Berein in Bethati jung feiner rein 
rationalen Wufgabe u b ex allen Parteiungen un- 
eet porfamentarifden Zervifjenbeit fteht, zu fo 
slidlihen Ansdrud, dag unter allgemeinem bee 
iltecten Zuruf der Berjammelten Hervorragende 
“itglieder , fowobl der dentid-freifinnigen als 
cud dex demokratiſchen Partet, Proteftanter fo 
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igen eine 
auf’s kräftigſte mitzuwirken in der weiteren Bi 
paganda unfeter deen, denn nicht nad Taufen- 
en fondern nach Sebmtauender muf der Berein 
len, wenn er in folonialen Dingen die wahre 
Reinung des Bolted gum geitgemafen Ausdruck 
bringen will und der Ginjelne follte daher, obne 
ets und von neuem bes Unftokes gu bedürfen, 
elbftthatig in feinem Kreiſe vorgehen, um unjeren 
erein fraftigen gu helfen; die Wufgaben, welche 
feiner warten, find jegt {thon fo mannigfade 
und fo zahlreiche, bag 8 nicht nur der ideellen 
Bultunmung der weiteften Kreiſe unferes Bolted 
edarf, um diejelben gu einer glitdliden Loſung 
B bringen, fondern daß auc) die materiellen 
ittel ihm auf die Daner nicht entgogen bleiben 
durfen, ome welche eine triftige und gefdidte 
Leitung unferer Ungelegenbeiten ein Ding der 
Unmiglidfeit iſt. Nod ein Puntt ift es indes 
out welden wir vor allem die Uufmertfamteit 
unſerer Mitglieder bintenten modten : nicht durch 
Bablung hres Mitgliedsbeitrages allein, nod) auc 
nur durch Gewinnung neuer Mitglieder haben 
fie ihre Pflicht gegenitber den durch den Verein 
vertretenen Grundfigen zu bethitigen, fondern 
vor allem ift es dazu nithig, daß fie i) Total 
u_feften Organifationen zuſammenzuſchließen 
iden, um im gegebenen Moment nidt nur 
polity fondern handelnd in die Propaganda des 
ereins fdnell und entſchieden eintreten gu 
fonnen ; das Gdidfal der Dampferfubventions- 
Borlage hat es zur Geniige bewiefen, wie not- 
wenbdig einerfeits und wie erfolgreic) andrerſeits 
derartige Organifationen die Zentralleitung gu 
unterftitgen tm ftande find; nur muß man 
nicht ftets auf den Anitof von Legterer ber 
warten wollen, fondern in, — em Vor⸗ 
geben der Bentralleitung thre Aufgabe gu er⸗ 
eichtern fucjen: der jelbftlofen Wnftrenguny 
wird aud der fichthare Erfolg nidt fables un 
mit diefem werden Luft und Liebe felbft bei dex 
bisher Gleichgiltigeren wachſen. Die Gelegenbeit 
zu einem folden Borgehen wird bald gerne 4 
geben fein: mage fie allfeitig ausgenubt und die 
isherigen Lien in der Organifation des Ber- 
ein8 vollendé befeitigt werden, damit bei noch⸗ 
maliger Veranlaffung ſchneller als e8 der ver- 
widelte Apparat des Zentralvereins geftattet, 
die Stimmung weitefter Kreiſe in unferem Sinne 
gum entſchiedenen Ausdrud gebracht werden farm. 


Einige Worte zur Kolonifation. 


Bei un in Deutſchland ift nummehr ber Roe 
Tonifationsmagen bereits foweit in Bewegung 
getommen, bab ein vorfidtiger Kutſcher auf dem 

lode gelegentlid) nad) dem Griff der Bremfe 
fühlen mup, ob fle fic) auch gang in Ordnung 
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befinde. Es iſt in allen Zeiten und überall mit 
der Koloniſation eine in 
ber Bewegung eigentitmlidje Sade gewefen. Oft 
bat es Bblter gegeben, bie tiberhaupt weber Nei⸗ 
gung nod) Begabung fiir Rolonifation batten; 
aft anbere, bie in Langer Beit dieſe Eigenſchaften 
nidt geigten und dann endlich bebdentende Ko— 
lonien griinbeten. Meufere oder innere Bebin- 

ingen ber Entwidelung lieben jene Begabung 
— Valter nicht hervortreten, bis ein geeig⸗ 
neter Moment in ihrer Geſchichte ihnen die Be— 
— nad außen geftattete und die Reigung 
wad) ref, ihre koloniſatoriſche Begabung gu be⸗ 
thatigen. Wenn aber dieſer Moment in ihrer 
Geſchichte eintrat, dann hat es fid) oft ereignet, 
dab die Neigung gu koloniſatoriſchet Arbeit plo 
Tid) übermäßig anfdwoll und ungefunde, Letd 
ſchaftlich⸗ phantaſtiſche Zeweguna ervorrief, was 
ur weiteren Folge Hatte, baß folde ſtürmiſche 

jewegung dem Bolte gum Sdjaden und der kö— 
fonifetoritden Urbeit gum Abbruch gereidte. In 
England, in Frankreich hat es Zeiten gegeben, 
wo bie Rolonifationstout bas gange Vol franks 
Haft ergriff und einem —A Schwindel ein 
ungeheured Elend auf dem Fuße nachfolgie; es 
wurde ein Borfentpiel daraus wie irgend ein 
anderes, und hatte ſeinen Krach und feinen Fluch 
fo gut als andere Börſenſpiele. Denn die Mög— 
lichkeit leichter Erwetbung von Reidtiimern ift 
bis Heute etn Beweggrund geblieben, weldyer bei 
den meifter fofonifatorifgien Unternehmungen mit 
wirkt und vielen den verderbliden Stempel des 
Spieles aufbriict. 

Kolonifation aber foll Arbeit, nidt 
Spiel fein, wenn fle dauernden Erfolg haben 
will, Am wenigiten foll berjenige den weg ded 
Loloniſten einſchlagen, der damit den Weg der 
Arbeit perlaffen twill, die ihn babetm gut ernaͤhrte. 
Aber wir haben aud allen Grund die moglidfte 
Vorfidt folden Leuten gu wünſchen, welde blos 
ihr Sapital hinausfdiden, um es in Ganbdels- 
folonien fruchtbar angulegen. Denn eben weil 
wir einen gefunben Fortgang ber gegenwärtigen 
Bewegung wünſchen, fürchten rwir all gu grope 
und all gu viele Enttaufdungen. 

Wir werden gewiß nidt erheblide Kolonien 
gewinnen ohne Feblgriffe und böſe Erfahrungen. 
Wollte und könnie man die Summen an Pen- 
ſchen und Geld gufammenrednen, welche England 
verloren bat bei folonifatorifdjen Verſuchen, welche 
nod) heute jährlich auf folde falicye Spetulationen 
in fremben Weltteilen von Englandern verloren 
werben, fo wiirben es erſchreckende Mengen fein. 
Der Englander hat viel Gelb und wagt dasſelbe 
leicht; wir Deutſche haben wenig und entbehren 
des Sinnes und Verftindniffes fiir koloniſatoriſche 
Unternehmungen; wir haben geringe Meigung, 
unfer Gelb in eigenen Unternehmungen außer— 
halb Guropas angulegen und giehen oft weit 
fabrlidere Anlagen bor, wenn fie mur in der 
Nahe, mit befanntem Namen ausgeftattet find 
ober unter betanntem Sdyugpatron ftehen. Für 
alles ijt bei uns Geld gu haben, was fig in 
einem Barfenpapier darſtellen (aft, d. 5. man 
gibt leicht fein Gelb einem Andern, der damit 
arbeiten mag, und wenn e8 aud) Giner ift, von 
deſſen Charatter man twenig oder bles weib; 
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aber während Milliarden deutſchen Kapitals ir 
embe Länder wandern, weil man gu diciex 
Randern ein oft ſehr unklar begriindetes Ve 
trauen bat, wagen wir eine Dillion nur feb: 
{doer an ein Unternehmen in der Grembe, dae 
wir in unferen eigenen Händen bebalten. Jd 
glaube, dab, wenn fic) heute eine emglijde. ic 
cine dfterreidifde oder gar ruſſiſche Rolonifations- 
geſellſchaft filr Afrita ober Amerifa auft | 
Diefelbe leidter uns betwegen könnte, ihr ur 
Geld anguvettrauen als wir uns entidlifi 
das Unternehmen ſelbſt in Gang gu fee 
feblen ung eben Erfahrung und Selb| 
auf diefem Boden. — . wt 
Indeſſen fürchte ich nicht, dab wir heute ir 
Deutidland die Wege gehen werden, welche dir 
gona et geben, feit fie durch die England: 
ibter ereigatt gut Gee beraubt wurden Yu 
werden nicht tie fle rubig gu Hauſe figen und 
Binfen von Darlehen einſtreichen, fondern endlic 
dod) gendtigt fein, felbft mit unferem Geld! 
braugen gu arbeiten, nidt nur kaufmänniich 
ſondern aud politijd). Und ba wird im eingelnen 
Salle die Vorſicht von Nutzen fein, welde wit 
bisher in all gu grofem Mabe pringipiell is, 
Rückſicht auf überſeeiſche Unternehmrungen bob: 
achten. Wenn vor mehr als hundert Jahren cin 
fo gewaltiger Seoinbel mit Rolonifarion ir 
England und Frankreich getrieben werden tome. | 
fo fant bas heute nod) leichter geſchehen, wo dev 
Verkehr fic) in unberhaltniamabtg groferen Te 
bewegt. Der Leute, die gum Schwindel beren 
find, find minbeftens eben foviel als bamals ut; 
er Mittel ihn ins Werk gu fegen, ſehr viel mehe 
alg bamals, Es gibt heute Staaten, bie vor-| 
wiegend bon Schwindel leben, indem fie auf di 
Börſen Curopas ober auf europaifde Au 
derer fpefulieren. Die Preffe aller Länder i 
gecignet, teils aus Unwiffengeit, teils in 
wouptem Betruge ein Spradrobr flr folonijate | 
riſchen Schwindel zu fein, Millionen an Gelb und 
Tauſende an’ Menſchen werden von ihr bald 





























fit Bat. | 
Indeſſen ift diefe — gegenwärtig nic 
vorhanden und wir brauchen uns um ſie me’ 
au forgen. Wohl aber beftebt gerade fiir bie be! 
innenbe Bewegung gu quien tolonifriic: | 
Internehmungen die andere Gefahr, dab fic 
ihren Anfangen auf Hinderniffe ftobe, welde >| 
gange Bewegung in's Stoden bringen tori 
aud dort und unter folden Umftanden, we 
durchaus gefund und wohlihuend fir unfer Bol!+! 
tum ware, G8 gibt der Leute genug im Land. 
welde blos auf einen geringen) Gebltritt c+ 
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hiciemt von ihnen verabfdeuten Wege lauern, um 

ut gu freien : dies batten fie langft vorgeſehen 

un voraus berfiindet, und bad erweife flar, bab 
fc die allein weifen feien. Es gibt ſehr viele 

H unb bas unter ben dem Handel und der 
buitrie angebdrenden Mlaffen, welche nod) keine 
cit gefunden haben darüber nachzudenken, was 
die Rolonifation fiir uns und insbeſondere für 

: fie bebeute. Gie fabren rubig in bem Kielwaſſer 
der alten Frethanbelslehre weiter, weil es ipnen 
indlih ergeht und das nationale Sntereffe ihnen 
cakerhalb ber Handelsintereſſen gu liegen ſcheint. 
‘So man Gelb derdienen tann, gehe man bin und 
thue eB, fagen fie, unb kümmere ſich nicht darum, 
2) man’s verdient beim Englander ober Chinefen. 
Re Phrafe von ber Heilſamkeit bes ftaatliden 
Sehenlaffens in wirtidaftliden Dingen hat, von 
cur inneren Falſchheit als eines Pringipes ab⸗ 
hen, nod) die febr iiblen Golgen, daß fie die 
Xeute einflafert in Riidfidgt anf folde Inter⸗ 
fon, die außerhalb der individuellen Madtiphare 
Hqgen. Das Gelderwerben des Cingelnen wird 
iy jebt alleinherrſchend unter dem Motto bes 
Sehenfaffens, dag man aufhirt itberhaupt auf 

} ute Gormen des Erwerbes als die indivi- 
little gu denfen. Der Unternebmmungsgetft 
Gingelnen wird geftadelt, ber ber Geſeüſchaft 
lafit. Sch kenne nod) heute viele und ver— 
dige Manner, welche 















Nanrerfdeinung. Man mug eben Kohler fein, 
, 0 berartigen ‘Gocen fic) Hingeben gu fonnen, 
} So pilege mich folden Ertlarungen gegeniiber in 
legenheit gu fühlen, weil es peinlich ware, 
egen etwa fo befannte Thatfaden angufiihren, 
i als die, daß fo lange die Welt fteht, nod alle 
Nulturbalter der entgegengefegten Reinung gee 
weien feien, indem fie ftets den Mugen von Stolo- 
tien eben fo gweifellos anertannten als den dee 
_ Agen. Gin folder Ausfprud) it nur miglic 
oon dem allerftrengften Gefichtspuntte der eigenen 
Taide aus; er will fo viel fagen alB: id) 
haude fiir meine Gefdafte teine Rolonien, und 
X id, wenn der Staat foldje erwerben wollte, 
Tit gu ben Soften ber Erwerbung beifteuern 
tuple alg Gteuergabler, twas eine fiir mid une 
elbar nicht ndtige Ausgabe ware, fo halte 
‘9 bie Grwerbung von Kolonien fir fchablid.“ 
dieſer Standpuntt ift fo eng, dab es als un— 
“ilid exfeheinen tinnte, auf ihn binguweifen. 
_ lift berartigen . aus{djweifenden Mnfiditen 
‘ind onbere febr verbreitet, weiche minder fart 
Aen die Wirklichteit verſtoßen, aber ebenfalls 
; Mt burd einen erhebliden Pangel ant Umſicht 
1 inden realen Berhaltniffen bed Berkehrslebens 
Wedlaren find. Es ſcheint faſt unftatthaft fiir 
; Onn, ber außerhalb der Handelswelt fteht, 
Atgen Glieder derjelben den Vorwurf gx erheben, 
; WB fie ihren NRuden nicht forgfaltig genug er⸗ 
‘origt fatten. Und bod tann is diefen Vorwurf 
tidt unterbritden. Die Erfldrung fiir foldje Er- 











ſcheinnng finde id) wieder in dem inbdividuali- 
fierenden freihändleriſchen Geifte, der heute feinen 
Babepuntt und feinen Wendepuntt erreicht hat. 


lehmen wir einen Hamburger Kaffeehändler X. 
an. Gere X. ridtet fein Geſchäft ein, ſchict gur 
Grlernung desfelben einige junge Leute nad 
Armfterdam und London; die miiffen dort erft die 
Sprache lernen, was Gelb und eit foftet, die 
Gere XE. begablt; fie kehren guriid, werden nad 
Saba geididt; dort find fie in hollanbifder Um- 
gebung, treten als Hollander oder Englander in 
Sprade, Sitte, Kleidung auf, miiffen hollandiſche 
Rechtaverhiltniffe, Ufancen lernen, und ſtehen 
bod) als Grembde ſchlechter als die Einheimiſchen 
gegeniiber Behörden und Beamten. Herr X. be⸗ 
ahlt wieder alle Fehlgriffe, die fie durd ihre 

infenntni8 bes hollandijden Rechts oder Mib- 
gunft ber bdortigen Gewalten maden. Gie be— 
gichen Stleiber, Rabrung eventuell Mafdinen 
u, f. w. meift aus England ober aus Holland, 
wie die andern Kaffeehäuſer auf Saba; die 
Frachten werden meift auf englifden Schiffen von 
ibnen verlaben ober Fehen burd engliſche Hafen, 
die Rimeffen gehen itber London, und den Ge— 
winn Hiervon verliert, wenn aud nidt Serr X. 
fo der deutſche Rheder, Bantier, Makler, Spedi- 
teur u. f. w. Der Kaffee fommt allerdings nad) 
Gamburg, Herr X. verfauft ihn weiter, made ein 
Gutes Gejdaft dabei; aber aller Nebenverdientt 
peat in frembe Tafden. Und hier ift wieder jener 
individualiftifde Geift bes Staufmannes, der jagt: 
was geht mid) der Schneider an, ber meinem 
Kommis in Jada Keider aus Gamburg liefern 
tonnte, was der Lieferant von Konſerven, Wafde, 
bon Mafdinen, was ber Rheder, Bantier, Spe- 
biteur u. f. w. ba ich meinen Gewinn dod 
habe! Ghen fo wenig denkt Gere X. baran, dab, 
wenn Jada eine deutſche Solonie wire, er mit 

janz anderer Sicherheit feine — führen, 
fang Anlagen dort machen und fcjitgen, fiir die 
Cntwidelung feines Geſchäfts bei der Deutſchen 
Regierung in Berlin forgen könnte, ftatt dab er 
jegt in ben Händen holländiſcher Beamten iit, 
gegen welche ein deutſcher Konſul ihn nur in 
mabigen Grengen fdyigen kann. 

Diefe Leute, ſowohl diejenigen, welche grund- 
ſätzlich Rolonien fiir ein Uebel erflaren, als die— 
ienigen, welche bagegen fid) gleichgültig verhalten, 
weil ihre Geſchäfte aud) ohne Rolonien gut geben, 
als aud) ſolche, die itberhaupt fiber dieſe Sache 
nod nicht nachgedacht haben, find fiir ben Fort⸗ 
gang diefer Berwegung gefabrlice eute. Viele, 
und befonders die, welche behaupten, ihre Gegner= 
{daft gegen Erwerbung von Kolonien auf eine 
Peinung fogar auf eine Ueberzeugung gu ftützen, 
ftonnen ihren Standpuntt nur einnehmen, indem 
fie bas Auge gegen alle geſchichtliche Erfahrung 
forgfaltig verſchließen und keineriei anderes Argu— 
ment zulaſſen, als welches aus ihrem eiſernen 
Geldſchranke im Büreau zu holen wäre, oder 
welches angeblich in einem großen freihändleriſchen 
Pringipe enthalten fei. Dieſe ſelben Leute aber, 
bie taglide und taufendjahrige Erfahrungen kurz 
abweifen, werden, fobalb nur eine eingige tolo= 
niſtiſche Hnternebmung in unferer Zeit mibgliicen 
follte, nicht zögern, ihr volle empiriſche Beweis- 


traft beigulegen. Gie werden alsbaid dieſe Er⸗ 
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fabrung filr genügend erklären, um ire angeblide 
Ueberzeugung gu redjtfertigen und fid) ber Pflicht 
fiir enthunden halten, die rage wirklich gu un: 
terfuden. Da wir nun fehr wahrſcheinlich Miß— 
erfolgen bei den koloniſtiſchen Beftrebungen nidt 
entgehen werben, fo tinnen wir auf das Gintreten 
des Criumphgeldreies diefer Leute wohl mit 
einiger Sicherheit rechnen. Es wäre dann aber 
fdlimm, wenn der Miperfolg ein Unternehmen 
von foldjem Umfang und Bedeutung trife, bab 
dadurch grofe materielle Wunden bei uns ge— 
JSlagen und grobe Goffrungenertriimmert wirden, 
Wir haben allen Grund den Unternebmungageit 

or⸗ 


u wecken, aber aud große Sorgfali und 
andeln gu wünſchen. 
mm bisher in unſerem Konſulats- 
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Strahe in Kuala Kangfa, Nalaiiſche Halbinfel. 
(us ,Dergoldene Cherfones von Ffabella R Bird,” Deutſche Audgabe. 1894, Verlag bon Ferd. dirt & Go 


twefen nod) nicht jenes gefdulte Geer, wie eB die 
Englander Haben, um uns durch dasſelbe jeder⸗ 
gi guberlaffige Darlegungen über diejenigen 

edingungen berſchaffen ie finnen, welche tm 
allgemeinen mafgebend fir ſchaftliche ober 
foloniftifde Unternehmungen in überſeeiſchen Lan- 
bern wiiren. Wir haben fein Rolonialamt, weldes 
berufen wãre eine Stütze fiir giinftige utd eine 
Sarante fir ſchlechte Unternehmungen gu fein. 
Was die Staatsregierung oder Reidsregierung 
bei uns bisher thun fann, ift im Reiche bem 
offenbaren Betruge ober Schwindel enigegenau- 
treten. Gie vermag jedoch nidt gu verbinbern, 
daß ſchwindelhafte Verlodungen bon augen in's 
and bringen, nod) felbit im Reidhe Darſtellungen 
gu enttraften, welde mit einigem Geldhid betrũ— 
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geriſch ober mit gutem Glauben falſch die Ber- 
haltriffe ũberſe x Lander ſchildern. Giergu 
ware bie Reichsregierung erft dann in den Sta 
aciest, wenn fie felbit im tidtiger und 
ausreidjender Angaben über die fiir koloniſtiſche 
und wirt{daftlide Unternebmungen widtigen Buz 
itambe fener Lander wire. Golde Wngaben gu 
lieferm ift aber bisher meines Wiffens nidt die 
Mutgabe unferer Konſuln gewefen, foweit es fid 
nicht darum handelte einer allgu offenbar un⸗ 
qinitigen Bewegung in dieſer Richtung Sdranten 
i fegen, Mit der los verneinendben Thatigteit 
unferer dSffentliden Organe ift Hier wenig ge= 
wonnen. 


Tanten Darlegungen ber Preffe, um fo vor— 
aditiger’ it ben fay mehrenden, Bereinen gur 


idon um deSwillen hãufiger geidehen, teil die 
tate be angligh erweiſen werden, 


Menge von daß es uns geftattet tare 
shne großze Sdaben erhebliche Summen auf er⸗ 
fo igloſe Verſuche gu verwenden; wir beſitzen eben= 
iowenig die We — bon Leuten, welche geeignet 
und gewillt waren koloniſtiſche Unternehmungen 
ausgufabren, Was wir in Fülle beſitzen, find 
Manner, die gern und oft mit gelehrter Sach— 
tenntnis fiber dieſe Dinge reden und ſchreiben 
tonnen; allein, dieſes ift ein Reichtum, der nicht 
immer vrattiſch produktiv, oft dagegen als ein be⸗ 
laitender Luxus wirkt. Kenntniſſe Gelehrſamkeit 
erzeugen * Anfidten, und dieſe hindern oft 
bie praftijde Anpaſſung an gegebene materielie 
Berhaltnife, weldhe demjenigen leidjter gu Gebot 
fteht, ber obne ſolche außerhalb ber Dinge aufe 
gebaute Anſficht an folde Unternehmungen als 
die Loloniftifden herantritt. Wir beligen Chr- 
geigige, welde in Schopfung von Kolonien nicht 
meatertellen Gewinn nod) allgemeinere Zwecke des 
Ragen fondern perſönliche Ehren gu finden 
hoffen, die fie nur dann vorausfehen, wenn 


ber , dent fle einſchlagen, ein anberer ift als 
ber, den der Nachbar geht. Der Gelehrte kann eben{o 
gefährlich werden fir unfere Sade alg der Ehr— 





getaige, foweit beide burd Motive getrieben werden, 
pie anfethalb des eigentlichen Sntereffengebietes 
des Rolonialwefens liegen, und infofern als beide 
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eher geneigt find fid) abzuſondern als ber, welder 
in adh mute it Ag ae e Biele bes Gewinnes 


Bei alledem können wir in diefen dffentliden 

Unternehmungen weder bes Ehrgeizigen nod) des 
Gelehrten entbehren. Wir haben uns nur dae 
gegen gu wehren, daß die fadliden Ziele nicht 
bon gu perfinlidjen oder gu theoretifdjen Motiven 
aus verriidt werden. Diefe Gefahr aber ver⸗ 
rößert ſich mit feder neuen Splitterung, mit 
floem neuen Verein, der pitts zu verfolgen er⸗ 
fart, die ſehr nahe verwandt ober gleich find mit 
den Bielen bereits beftehender und wirkſamer 
Vereine. C8 wird kaum vermeidlich fein, dak in 
foldem Galle ein Wetteifer eintritt, der ſehr 
wahrſcheinlich die Sache ſchadigen wird gu guirfien 
eines vermeintlidjen Borteils fiir den Berein. 
Und vor allem: es liegt tein fadlider Grund 
bor gur Bildung neuer Bereine, und fehr viele 
fadlide Gruͤnde gegen folde Splitterung der 
intelleftuellen und materiellen Käfte. 

Das ſachliche Ziel, tweldes unmittelbar vor 
uns liegt ift bie Erwerbung von Solonien, 
welde die darauf verwandten Summen und Ar— 
beitsträfte gut lohnen. Dahinter aber ftedt fiir 
mid) das hoͤhere Ziel, dab wir in Kolonien cin 
erweitertes nationales Mrbeitsfeld gewinnen. Der 
nationale Inhalt unferes Strebens ift fiir mid, 
folange id) weber mit Gelb nod) Arbeit felbit 
Rolonift werde, der eingige Gnbalt von perfin- 
Tidem Qntereffe; denn id) habe unmittelbar ein 
geringes Gntereffe daran, daß diefer in feiner 
Handelsfledelung hundert Prozent gewinnt, oder 
jener auf feiner Äckerſiedelung reid) wird. Ich 
habe fiberhaupt feinerlei Sntereffe daxan, dab 
Herr Soundfo mit einer Million eine Siedelung 
unternimmt und dabei reich oder aud) arm wird, 
wenn das Unternehmen nidt allgemeine Bedeutung 
für ung bat, und foweit ein Banterott bes Gerrn 
Soundſo nidt etwa der gangen Siedelungsfrage 
Schaden bringt. Das nationale Gntereffe aber 
with nur gu Teidt bei Seite geſchoden, geſchädigt 
werben, fobalb uneingefdrantt ber Wetteifer mn 
foloniftifder Vereinsbewegung entfeffelt wird, und 
nod) weit mehr fobalb etwa ber Wetteifer in 
peattifden Unternehmungen eine leidenſchaftliche 

emperatur hie und da annehmen follte, wovon 
wir — nebenbei ee — augenblidlid nod in 
recht gefiderter rernung fin, Solange die 
GSiedelungsfrage nicht von bem Reid) in die Hand 
genommen, bon einem Rolonialamt geleitet wird, 
mug es unfere Gorge in ben Bereinen bleiben 
dieſen nationalen Inhalt der Frage ſtets im Auge 
und iiber dem perſönlich materiellen Sntereffe gu 
Halten. Wenn aber viele Vereine ftatt eines ent= 
ftehen, welche alle ber Meinung find, in gang be— 
ſonders vortrefflider Weife fiir Löſung diefer 
nationalen Aufgabe geeignet gn fein , fo fiirdte 
id, wird ber nationale Gefidtapuntt in gang be— 
ſonders eiliger Weife auger Act gefegt werden. — 

Dem Deutfden Rolonialverein wird 
der Vorwurf gemadt, dab er blos theoretiſche, 
agitatorifde Aufgaben fic) geſebt habe, dag er 
bte praktiſche Errichtung von Kolonien abweife. 
Ich geſtehe, daß in dieſer Ridtung, ein Mangel 
in der bisherigen Ordnung bes Vereins liegt. 
Indeſſen ift es cin Mangel, hem abgeholfen werden 
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kann. Als ber Verein ins Leben trat, war das 
Verftändnis fiir die Siedelungsfrage in Deutfe 
land nod) fo gering, dab es fic) als vornehmfte Auf⸗ 
gave empfabl, baffelbe au wecken. Dant den titchtigen 
orarbeiten von Gelehrten und Ungelebrten, dant 
nod) mehr dem realen und voltatimliden Bedürf- 
niffe nad einer ſyſtematiſchen Ordnung diefer Sade, 
das ſich allenthalben zerſtreut bei uns borfindet, 
ſchreitet bie Grweiterung des Verſtändniſſes fir 
diefe Sache feit Griindung bes Bereines raſch vor. 
Schon heute ift kaum mehr als bie vor— 
nebmfte Mufgabe angufehen, twas bor 
anberthalb Sabren nod als folde gelten 
tonnte. Die Menge derer ift bereits groß 
genug, welde nidt mehr von bem Ba— 
tum fiber bie Grwerbung von Rolonien 
Horen wollen, fondern nur nod von 
bem Bie J os 
Unter diefer Menge gibt es viele, bie nidt 
bloße Neugier, nod) blokes ideales Gntereffe treibt 
diefe Frage gu ftellen, ſondern der Wunſch mit 
Kapital oder mit Arbeit ans Werk gu geben. Es 
ware baer wohl an ber Zeit gu ertagen, in 
weldjer Weife ber Deutſche Kolonialverein folden 
Forderungen nad prattifder Koloniſation gerecht 
werben fonnte. Denn es wire meines Cradtens 
nicht allein felbftmirberifd), fondern aud) völlig 
regen bas Sntereffe der Gace, .ber fic) der 
Gerein gewidmet bat, wenn er etwa grundſätzlich 
ſich von jeder prattifdjen ſiedleriſchen Thätigkeit 
fern alten wollte, Der Berein ift keine Ere 
werbagenoffenfdaft, teine auf Geldgeminn ge= 
richtele Gefellihaft; aber er ift darauf hingewiefen, 
ſolche Geſellſchafien oder foldje — 
au chaffen auch gu leiten. Weiſt er alle folde 
Thatigkeit grundfaglid) zurück, fo wird er, wie id) 
fiirdjte, bon anderen Bereinen, die bas nicht thun, 
niedergerannt werden. Denn das Predigen von 
Wahrheiten it eine ſehr {dine Sade, aber in 
diefer — prattiſchen Welt iſt der weltlide Beſitz 
zuletzt eine Notwendigkeit, fei es der Beſitz don 
Gutern ober ber von vealem Einfluß. Da der 
Berein nicht nach Giitern ftrebt, mug er nad 
realem Einfluß ftreben, und das wird er mit Er- 
folg nur bann fonnen, wenn er in unmittelbarer 
Weife an toloniftifdjen Unternehmungen fic) be— 
teiligt Diefes ware nidt notwendig, wenn wir 
ein Solonialamt Hatten; und angeſichts des Ver⸗ 
trauen3, weldjes der Rolonialverein fid) im gangen 
gu gewinnen gewußt hat, erfdjeint mir ſowohl 
die Notwendigteit als aud) bie Moglidfeit folder 
Aenderung feiner anfanglidhen Zwecke vorhanden 
gu fein. So fann mir febr wohl eine Ordnung 
benfen, welche es geftattet, daß innerhalb bes 
Bereins prattifde Körperſchaften gur Ausführung 
toloniftifdjer Unternehmungen fid) bilben, welche 
in gewiſſen notwendigen Grengen abbangig bleiben 
pon der Spige des olonialvereins oder von 
befonbers bagu beſtellten Yemtern bes Bereins. 
Nichts vermochte bie agitatoriſchen Mufgaben des 
Vereins fo nachdrücklich gu fördern als eine ſolche 
Hbweigung bon ber blogen Mgitation, wenn die⸗ 
ſelbe Grfolge aufweifen tann. Und nidts wird 
ben Berein vor einer ſchnellen Whnugung be- 
abeen, wenn die blofe Agitation feine eingige 


Ju gabe bleibt. Baron von ber Brüggen. 
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Deutſchland und Angra Pequena,, 


Die Frage itber das Verhältnis Deutſchlande 

zu den von Lüderitz on der Welttifte Cir 
afrifas angefauften Yandftreden, reſp, itber bos 
Ginfprudsrecht Englands gegen deutihe Solon: 
jationen in jenen enden, bat allerdings er’: 
in allerlegter Beit die Aufmertfamfeit groper 
SKreife auf fic gegogen, indeffen wae jest, wir 
es ſcheint, unvermittelt in die Oeffentlidte:: 
tritt, ift das Refultat langerer Borarbeit. 
dem Hinterfande von Beall cbbat und Angru! 
Pequena, welches durch den allerdings wenig ein 
ladenden Stitftenftrid) Sabrtaufende von alle:| 
Kultur abgeſchnitten war, haben ſchon feit 4: 
Sabren deutſche Miſſionare und deutſche Raut 
lente jue Hebyng der Kultur viel beigetragen 
Es lebten hier urfpringlid ſadlich vom Bend: | 
treife Hottentotten (Mamaqua), nordlic) daver 
Herero (ein mit den Kaffern verwandtes Lol! 
al8 Jager und Nomaden. Bejonders die Herere' 
find ſehr reid) an Bieh. Einzelne Hauptling.) 
befigen, bis 15,000 ithe und mehr, dazu Sarai, 
und Biegen ohne Zahl, welde auf den wer 
Grasflacen des Hoclandes weiden. Aller 
fallen im vaufe des Jahres dort nur eit 
Gewitterregen, aber doc) genug, um die Afasicn | 
und Mimolenwalder, welche weite Strecen cin 
nehmen, jum Grinen, Bliben und Friidtetragen 
ut bringen. Die Schoten diefer Baume wm? 
üſche bieten etn febr nabrbaftes Futter den 
Bieh. Ebenſo bedecen fic) die Flaͤchen iter) 
nad) weniger Seggeidonern mit togendem| 
iippig wadjendem Grafe, ſodaß fie dann (i | 
treibdefeldern ahnefn. Nur on der Siifte felt’, 
wo e8 wenig oder fat nidt regnet, tritt, do: 
nadte Geſtein zu Lage, das. Mteeresufer je! 
iit von einem Diinengitrtel begleitet; diefer rea 
loſe Streifen hat bigher dag Gindringen in 
Land ſehr erſchwert, obwohl ſchon fert {a 
Beit ein regelmaßiger Frachtverlehr mit Cai 
wagen vont dem Rater aus nad dem Innerr 
betrieben wird. Die Fliffe enthalten mur jit 
weife Waffer; in der diirren Zeit findet mar. 
froberer Liefe, wenn man tn den Flußberten 
nai | 


t. 

J politiſche Berfaffung der Eingeborenen 
ft ein wunderliches Gemenge von Sozialdeme 
fratie und Feudalismus Der Grund und Bo 
ift villig fommun, Seder nimmt von den Cr 
euamifien der Natur, was und foviel ex nebmis. 
fann. Der Befih an Bieh ift durch beſonder 
GSitten geregelt, das meifte ſcheint etne Art v-. 
Samiliencigentum i fein. Dagegen find b 
Seute felbit alé Vaſallen, Knedhte und Sklav 

von den Hauptlingen völlig abhängig, weit: 
felbft wieder untereinander nicht durd politi: 
Berfafiung, fondern nur durd Berwandtidai 
und die (polygamifde) Berfdwagerung rei 
durch Prorenie mit einander verbunden ſind 
Im allgemeinen find diefe Cingeborenen 

friedfertiger, al8 man von afrifanifden Wil 
denlt und verfuden Waffengewalt nur erft danr 
wenn entweder bei außerordentlicher Sebmic 

de8 Gegners alles Rifito für den Angreifer fort! 
fallt oder wenn fie wirklich durch die Umitan?. 
gum duferften getrieben werden. Sonſt vertrauen 
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fie viel mebr auf die Künſte der Diplomatic als 
auf die Baffen- Nur da, wo die Raſſenfeind⸗ 
it mit im Spiele ift, brechen Feindjeligteiten 
inter ervor.  Wierdings wird durch dieſe 
matciſche Berfafiung und den herrſchenden 
Rommumiémms alle Kultur des Boden’ verbin- 
Yer, jeder nimun, was er befommen fann, und 
hut uichts fiir bas Land, fo dak dasſelbe nod 
mehr witfte geworden ift, als es vow Natur 
icin mochte. Nicht einmal in Bifternen, welche 
den weichen Gneis von Damgraland oder 
tea roten Thonſchiefer von Groß Ramaqualand 
Indht bineingubreden geweſen waren, wird das 
gemoafier 
Sageborgnen durch Dammbauten 
brũt — ingen. Selbſt die Brunnen find 
Sruben, welche einftirzen, fobatd eine 














weil fiir das Bieh in der 
2 if. Ghenfo Ulieben die reichen Mineral: 
ige diefer Lander, die. Kupfer- und Eiſenerze, 
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Englifden Regierung ,gur Dedung der Untoften” 


fiberliefert toerben. Bei diefen Verhandlungen 
awifden Palgrave und ben Hererohäuptlingen 
waren, wie id bier allen gegenteiligen Nadridten 
gegenilber beftimmt behaupte, die deutſchen 

ffionare gang unbeteiligt. Die Vorverhand⸗ 
lungen wurden ihnen fogat nad) Moͤglichkeit ver- 
heimlicht, und nur bei den dffentliden Schluß— 
Sonferengen haben fie ale Dollmetfder und 
im Qntereffe der Gingeborenen fungiert. Sdon 
die Thatjade, daß die Miffionare von Damara- 
Land fic) und ibre Kinder von neuem ale Deutide 
Reidhsangehirige in bie Liften bes Konſulats in 
der Rapftadt eintragen lieben, fobalb von Plänen 
Englands auf das Gebiet nordlich vom Oranjeflub 
etwas befannt wurde, begengt, in welchem Sinne 


fie bon borne berein fA handeln gebdadjten. 
Ehenfo ift Mr. Palgrave auf allen 
2|Etationen mut bdburdh bas. Aufe 


gieben ber Deutfden Fahne begrüßt 
worden, Allerdings war es natirlid, daß 
fie aud) in einer fraftigen Englifden Regierung 
gern eine Förderung hres Miffionswerkes, welches 
an fic) nichts mit ber Politif gu thun bat, ge- 
feben haben würden. Aber die Eugliſche Ree 
gierung war weit entfernt, wirklich traftig auf: 
puteten. Man ſchien, um die eigene Kraft gu 
paren, nur nad) dem Grundſatz divide et impors · 
berfahren gu twollen. Den Herero wurde bor 
ben Namaqua bange gemadt, den Namaqua vor 
ben Herero. So ließen fic) die erfteren aller- 
dings betwegen unter den angegebenen Bedin— 
gungen um Proteftion gu bitten. Bei den Na— 
maqua gelang Palgrave aud dieſes nicht. Aber 
jene Bitte tonnte bon der Rap-Regierung nidt 
beadjtet werden, da dieſe burd) gleidgeitige Un- 
ruben mit den Bafutos, Raffern u. f. w. gee 
gtoungen war, ihre Macht anbderweitig gu ver- 
wenden. Nur die Walfifdbai wurde burd W 
hiffen der Britifdjen Flagge fiir Engliſches Ter 
torium erklärt. Greilid) wurbe vorfidtiger 
Weife aud dbiefe Befigergretfung 
feinem anbern Staate offigiell betannt 
gemadt, alfo aud bon niemand font 
anerfannt. Es ware gu wiinfdjen, daß aud) 
dort Deutſchland wenigſtens bie feit 25 Jahren 
ben deutſchen Miſſionaren gehdrenden Pacthaufer 
reflamieren möchte. Nichts deſto weniger that 
Mr. Palgrave fo, als ob er Herr bon Damara- 
land wäre, erhob fogar Steuern von den dortigen 
Europãern, hütete fic) aber im geringſten für die 
GSiderheit bes Landes etwas gu thun, Bis 
dahin hatte man fid) bet etwaigen Raubereien 
durch Anwendung des Fauſtrechts oder durch 
Berbiindung mit ben Gauptlingen geholfen. Jest 
aber wollte natürlich miemanb felbft etwas thun, 
um nidt gar bei Palgrave unb ben anderen 
Engliſchen Beamten in den Ruf eines Friedens- 
ftdrer8 gu fommen. Go getvannen die Räuber 


H}immer mehr Mut und die Zuſtände wurden 


immer bedrohlicher, beſonders ba, wie geiast, bei 
ben politiſchen Berhandlungen der Raſſenhaß 
immer von neuem ange‘diirt wurde. Reflama: 
tionen bei den Gnglifden Beamten blieben völlig 
erfolglo8, ba ihnen aud) nicht ein eingiger Mann 
Polizei gu Gebote ftand. Ja es ſchlen, als ob 
fie grundſãtzlich alle bisherige Arbeit der deutſchen 
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Miffionare gerftiren mollten, ba diefelben wieder⸗ 
Holt angewiejen wurden, fid) dod) nach Walfiſchbai 
zurückzuziehen und damit das and felbft gu ver⸗ 
laffen, wenn fie Schug ndtig Hatten. 

So beſchloſſen wir denn, die Englander nicht 
rubig weiter gemwibren gu laffen, fonbere den 
Shug unferer Reihsbehdrden gegen dieſe 

olitik angurufen. Einzelne Fable wurden fon- 
fatiert, wo Deutſche in Damaraland faft vor den 
Hugen der Englifcen Beamten von Gingeborenen 
eidadigt waren, ohne dab jene fich gur Hilfe 
ereit gefunden, und die Berichte an dad 
Deutide Soniulat in der Sapftadt ‘eingefandt, 
aud wandte ſich der Borftand der Rheinifden 
Miſſion auf unſere Vorftellungen an die Reids- 
vegierung, Der jfalieBlide Erfol 


wear, dag England 1880 faftif 
- and Damaraland dadurd aufgab, da 
angeordnet wurde die bereits feit 
Sahren von den Europhern 
ten. 
nie 


3wei 
erhobenen Steuern guriidgujza 
Bormell hatte es übrigens die Sorbo 

ean{prudt. . 

_ So war mun wieder freie Babn. 
dingé brach 1881 der Krieg zwiſchen den Hott 
totter und den Perec wieder aus. Dod ge- 
fang e8 den Miſſionaren aud) diesmal wieder 
die, Unruben moglict zu beſchranken. Nach 
einigen großen und kleinen Gefechten, in welchen 
die viuberifchen Namaqua meift geſchlagen towe- 
den umd viele Leute verforen, ift jebt die Rube 
wieder oft gang hergeftellt und wird durch jede 
Toloniale Unternehnmung, welde den armeren 
Gingeborenen Arbeit und Berdtenft bringt nur 
defto mehr gewahrleiſtet. Go ift allerdings 
durchaus feine Rede davon, daß etwa in abjeh- 
barer Beit die Deutſche Kolonie Angra Pe- 
aquena” etwa gu ihrem Sduge de fs n die 
Cingeborenen die Deutſche Militärmacht 
in Anſpruch nehmen diirfte. Hier wird e8 ge- 
niigen, wenn Lüderitz und andere Unternehmer 
ſich gegen etwaige Diebe entweder durch ihre 
eigenen Leute oder durch Bertriige mit den Ein— 
geborenen, ſchützen. Schutz bedarf die 

olonie nur gegen dite Englifden 
Unnerionsgelufte, welche an der Stelle, 
wo durch deutide Arbeit eine gewiſſe Kultur 
bereits gegriindet iff, nur mene Cinefuren fir 
die jiingeren Gohne der britiſchen Gentlemen 
ſchaffen möchten. 

Fragt man nun weiter, welchen Wert die 
Erwerbungen von Luderiß haben, fo find die 
900 von ign getaufter Quadratmeilen allerdings 
vorlaufig fein Paradies, immerhin aber aud mit 
nod nidt 20 Mark pro Quadratmeile 
durchaus nicht zu tener begablt, Und der Preis 
wird fic) ſchon dann retclid) rentieren, tenn 
aud) nur bon der nadten Riifte aus der immenfe 
Fiſchreichtum des Ozeans an dieſer Stelle aus- 
genugt wird. Weiteres wird fic) finden, wenn die 
teihen, faft unerichipflicren Explagerftatten im 
Innern durch Bergleute in Ange enommen wer⸗ 
den. Dann wird ſich nicht nur der — ſondern 
auch der Import heben, und es werden damit 
die 11 ober 12 Häfen, welche auf dem angekauften 
Territorium liegen, immer mene Bedeutung ge 
winnen. Daf an der Siifte nur wenig Trint- 
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waſſer vorhanden iſt, at nichts zu ſagen. daſſelbe 
iſt z. B. in Aden und Suakim and der Fall. 
Denn ſeitdem bas Chriſtentum bei ben Cinge- 
botenen immer mehr Gingang findet, fteigt aud 
ber Bebarf an europaifden Waren, an Keidern, 
Werkzeugen u. f. w., nur fonnte ſich ber Handel 
nidt recht heben, feitbem bie Strauge und Ele— 
phanten faft ausgerottet taren, beren Geber und 

ähne im Anfange höchſt bequeme Rimeſſen boten. 

ie Eingeborenen waren nun wohl reid) an Vieb, 
aber niemanb wollte größere Geerden faufen, weil 
lebendes Vieh ungeheuer ſchwer auf weite Diftanz 
qu exportieren iſt. Sobald bie Kupferminen im 
Gange fein werden, wird ſich dieſes mit einem 
Schlage ändern. Die eingeborenen Arbeiter, 
ehenfo wie bie etroaigen euroͤpäiſchen Angeftellren 
twerden viele deutſche Waren verbrauden, welche 
fie nun mit ihrem Lohne begablen können, ebenio 
wird von ihnen viel Fleiſch verbraudjt werden, 
welded in letzter Inſtanz ebenfalls mit ben im- 
portierten Giitern begablt wird. Das Erg aber 
bilbet eine ſehr paffende, ebenfo wertvolle, wie 
bie Schifferaume fiillende Rimeffe. 

Benn man nun weiter fragt, ob im jenen 
Gegenden aud) deut ſche Auswanbderer Play 
finben werden, fo ift au antworten, daß aller: 
dings Groß Namaquas und Damaraland fir 
aderbauende Stoloniften nidjt in bem Sinn igecignet 
ift wie Nordamerifa und Siidbrafilien. Dagu ift 
die wiewohl ſchwache eingeborene Bevdlferung 
dod) gu groß, und in bem Hauptaweig ber Land- 
wirtſchaft, welde dort betrieben werden Fann, in 
ber Bicoaugt find die Gingeborenen recht gute 
Birte, welde nidt fo leicht gu verdräugen find. 
Uber neben ihnen werden intelligent e Deuiſche, 
weldje des Landes Schätze als Kaufleute, Berg: 
Teute, Qngenieure u. ſ. w. gu heben verſtehen 
vielfaltigen Play finden. In diefen Stücken iſt 
ben Gingeborenen feine Stonturreng möglich, und 
febr gerne werden fie fid) denjenigen im Frieden 
nebens und unterordnen, durch welche bas Land und 
fie felbft bereidert werden. Un ungabligen Stellen 
konnen durch Zifternen und Damme neue Waſſer⸗ 
ike geſchaffen unbd-bdamit immer neue OQuadrat- 
meilen ber Viehzucht erſchloſſen werden. Und wenn 
fid) auc) fiir den Unbau des Weigens nur wenige 
Plage eignen möchten, ba im Gommer meift das 
Ungegiefer, im Winter die Diirre und die Kälte 
die Erntehoffnungen vernichten, fo kann anbderer: 
feits iiberall, to nur etwas Grunbwaffer bleibt, 
die Dattelpalme gedeihen, deren Sultur eben: 
fo lohnend, jebenfalls:fiderer ale ber Weigenban 
iſt. Dem intelligenten Unternehmer, der im Gin- 
vernehmen mit den Gingeborenen arbeiten ill, 
welche oat nidt fo unverftindig und unbraudbar 
find, fobald fie ihren Borteil einfehen, bietet gerade 
Die tabula rasa jener Gegenden mann(giadie 
Anlockung. Ueberdied fallt hier bas fort, was 
fonft bie Hauptſchwierigkeit der Rultiviernng 
tropijder und fubtropifder Gegenden bildet. Nur 
felten und fporabdifd kommen Gieber vor, und 
twenugleid die Site Sfter’ bis auf 35° R. im 
Sgaticn fteigt, ſo fann man das Slima dod 
nidt eigentlicy ungefund nennen. Wenn aud 
rheumattfde Rrantheiten bet benjenigen, welche 
ſich gu ſehr anftrengen, häufiger vortommen, fo 
geigen fid) eigentlide Miasmen- nur höchſt felten. 
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Aud die  Tietiefliege, welde in ähnlichen Breiten 
Afrikas ben Gebraud der Haustiere fortwahrend 
hindert, ift bort nicht vorhanden. Unbekünimert 
jabren die Ganbler von ben Häfen mit ihren 
Ochſenwagen bis an den Teoge und Ofavango. 
Ihre vollige Bedeutung erbalt bie neue Gre, 


werbuny jenit man den Blig midt 
nur a bab bad ailegende befdyrantt, ſondern 

alg einen Zuw Suneratrifa über⸗ 
haupt anfic Die atonale Macht Englands 


grũndet fid) ja ebenfalls darauf, daß nidt ſowohl 
die ei ander, fondern gunddft nur die ſtra⸗ 
tegitd wi 
ürden. wo das Innere eines Erdteil 
nod) ungivilifiert iſt, wo keine fort, eee 
Stultur die Gingeborenen in ben Stand fegt, aud) 
felbft Waffen gu probugieren, die auf ber Hohe 
Der it fteben, i Pe eae unbebdingter ty 
dem die Rite o¢ jehört. So ging aud Englands 
Politik in Gib afrifa babi, te gunddft bie 
siiften gu fichern. Gelang biefes, fo wurde bas 
Innere ber furg oder lang bod fein Gigentum. 
Was tonnte a iol ieBlid) den Bauern im Trang 
vaal belfen, tenn fie nod) fo oft bie enalildien 
ldner gufammenfdoffen, da bod) wenige 
ie unangreifbare Sriegeidife eniigten, um die 
Safen gu befegen und alle Einfuhr von Waffen 
nition gu hindern. Die ,Gandbiidje” 
ied Angra Pequena hatte man aber überſehen 
oder glaubte aud), daß niemand bier gugugreifen 
magent wurde, meil Engliſche Rolonien ,in det 
Ra waren, Sun freilidy ift das "lagen 
we —* und vie mee —E— a 
rthin gegen die engliſche Politit geicityt. 
Se gibt est jest in Sidafrita eine Siitenftred fe, 
jedenfalls nicht unter Engliſchem Cin- 
fufie ftebt, und nun exit fonnen die Sidafri- 
faner mit fumget Ausficht von ihrer Freiheit 
reden. Es ift bereits oe gut Teil germanifden 
Blates in Sadafrifa und feitdem die —e—— 
rote Fahne einen Gammelpuntt ifiir alleiDeut- 
iden tm Auslande abgibt, verliert man aud] f 
dort immer aad die Luft ſich nur von England 
ju feimem Mugen leiten gu laſſen, und verjudt 
mun direft mit Deutſchland Fiblang zu gewin⸗ 
nen. Der Bejucd der Transvaaldeputation in 
Berlin und. die —— eines Handelsver⸗ 


mit ihr heweiſt, welche Ausfichten Deutſch⸗ 
it Gidafrita hat. Alle Beftrebungen aber 
bert —5 — ang zu gewinnen, waͤren er⸗ 


i 
Pas ehranb thartes feken a ate 


tnet. 


Das deuiſche Clement i in Ports Alegre 
in feinen Licht ⸗ ™ Schattenfeiten. 


Seit in ben tet “Sabren die ſudlichſten, 
vor dentſchen Landsleuten fo gablreic) bewobnten | 2! 
Provingen des Kaiſerreiches Brafilien auch in 
weiterem Rreijen in Deutſchland die Wufmert- 
iamfeit anf fic gesogen haben, ift and die 
casings Toobin el ext Winter in Sele gente 
Saat Das Ginteriand vox Wallligert and 
Baga Bequena* 

— ———— 





tigen Vunkte und die Küſtt beſen de 





Das deutsche Element in Porto Alegre. 
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Gauvtftans fe der Proving Rio Grande do Sul, 
orto Alegre, sfter genannt worden, 
wiſſermaßen G ‘ber entralpunkt der Deut er 
‘Riederlal hanger in Sidbrafilien, zwiſchen dem 
einerfeits Deutſchland —ã ſich die 
Sauptfaden ſpanmen. dur e Rio Grande 
bdo Sul und Deutſchland — immer ins 
niger miteinander verbunden werden. Die Be- 
wohner von Porto Alegre, einer Stadt von 
etwa 35,000 Einwohnern, gehiren den verſchie⸗ 
denften Nationalitdten an. Wenn rir von den 
Portugiefen abieben, fo co die Fremden 
ber abl nad etwa fo aufeinander folgen: 
ihe, Staliener, Spanier, Frangofen; defen 
aie jen ſich damn a gael nglander, 
Norweger, Danen u. f. Von allen Fremden 
find die Destigen fowobt der Rabl als Bedeu- 
tung nad et weitem wate en, ja man 
farm dreift seater i das heutige Porto Alegre 
ware ohne dieſelben nidt da8, was es thatfad- 
lich iſt, Was die Bahl unferer Candéleute und 
ibrer otommiinge ajelbft anbelangt, fo ift es 
Teineswegs leidt, daritber etwas fic eres angus 
geben, da die Urteile zu verfdieden find. Nach 
meiner Schagung durfte Porto Alegre augen- 
blicklich ettoa deutidyipredende Bewohner 
guufgutetfen et bab en. Id halte mich bei Beurtei- 
Tan mftes zunachſt an die ſehr große 
rg fell stanbigee taufmannifder Gefchafte und 
andwerfer, dann an die zahlreichen jungen 
deutſchen Kaufleute und Handwerksgeſellen, reſp. 
Sabrifarbeiter und — an die ungemein jal ia 
reichen deutſchen Sinder, welde man auf den 
Strafen beobadhtet, oder nod) beffer bei Gel en 
bet irgend eines deutichen Feſtes. Unter 
andsleute fpielen in Porto Alegre in jeder Bee 
pebuna Wielleicht abgefehen von Politit) eine 
tb bedeutende Rolle, namentlic geſellſchaftlich 
und een Gol daß fie, in ieammenbany an mit 
iden Rolonien, auf die Entwickelung 
ie — einen mafigebenden, oft deradezu ent 
eidenden Einfluß ausgeübt haben. G8 ibe 
wohl feine Stadt in Sidamerifa, in der 
deutſche Element relativ fo febr Hernortitt, wie 
gerade in Porto Wlegre; in fait allen State 
er vehdt net —2 — einzelne Straßen, 
—* . die Hua Santa Catharina, die Rua da 
Sonceicao und mete, ind faft ausſchließlich 
von Deutiden bewohnt. In den Hauptgeſchafts 
ftrafen, fo in der Rua dos Andradas oder in 
dex Rua fete de Setembro firdet man mindeftens 
ebenfo viele beutiie Namen wie andere. Den 
etwa eine halbe Stunde vor der Stadt liegenden, 
mit dieſer durd Pferdebabn verbundenen fecfen 
Navegantes Fann man ge eradesu ein deutſches 
Vorftadtchen von Porto Alegre nennen. 

Es ſcheint in der ad ee Natur_ der 
Deutſchen gu lie ſich überall da, wo fie in 
gaiger Bahl vorhanden find, 3u —— 

lubs und Bereinen zuſammenzuſchließen. In 
fale Alegre ift died in reichſtem Maße der 
jal, mehr vielleicht, wie in deutſchen Städten 
mit gleiher Einwohnerzahl. Wir betradten zu⸗ 
nace die nitglichen oder woblthatigen Bereine, 
dann die Gefelligteitsvereine. Selbjtverftandli 
befibt Porto Alegre ſowohl eine evangelifce rie 
latholiſche Gemeinde ; beide haben eine eigene, 
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allerdings ziemlich lleine Kirche, An der evan- 
eliſchen Kirche verfieht Herr Pfarrer Koöhler 
ent Gottesdienft, wahrend an der tatholijden 
die Seiten die Leitung haben. Die evange- 
liſche Gemeinde ift aud im Befiß eines nicht gu 
Heinen, febr hubſch gele 


f iedhofes, dict 
neben_ dem allgemetnen 


gener 
f t adtifdhen ‘Friedhof. — 
Die Freimaurerloge, Bur Cintradt” 
beſitzt neben der eoangelitden Kirche eit ſchönes 
eigenes Logengebaude mit ziemlich grofen Raum⸗ 
lichteiten. Die Zahl der Logenbriider ift ver⸗ 
imniemalia bedeuiend. Drei bedeutungsvolle 
ereine find: der Hilfsverein, der Krau⸗ 
fenverein und der Gdhulverein. Gr- 
fterer , mit dent ausgeſprochenen Hauptzwecke, 
bilfebediirftigen Deutſchen Unterftiigung zu ge⸗ 
wahren, hat ſchon ſehr diel gutes geftiftet. Da- 
neben hat fid) dec Berein aber nod) stvei grote 
Aufhaben & edt, nämlich die Erricdtung eines 
dent jen Krankenhauſes und die Unteritagung, 
refp. Grundung einer guten_ deutſchen Schule. 
Anfang diefes Jahres beſaß der Verein ein 
Vermogen von 59,457 F O30RS. oder ettva 119,000 


ME. DerKrantenverein zahlt etwa 2OMitglieder, | Frith 


gegen einen ecient monatlicen Beitrag liefert 
er den franfen Mitgliedern uentgetch den 
Arzt und die Axgnei; armere Leute erhalten 
auferdem je nad ——2 rod eine fleine 
Geldunterftiigung. Bei Begrabniffen ftellt der 
Verein feinen eigenen Totenwagen. Vor langerer 
eit wurde der Verſuch einer Vereinigung des 
rantenvereins mit dem Hilfsverein gemacht, 
der leider feheiterte. — Gin duntler Punkt im 
Deutſchtum Porto, legres , wie der ganjen 
Proving war von jeher das dent ſhe Schul⸗ 
wefen Sn der Crfenntnis, daß bier eine 
grinblice Aenderung angefteebt werben_ miiffe, 
amit da8 Deutſchtum nicht nod mehr Schaden 
leide, wie es ſchon der Fall war, verſuchte ich 
im Berein mit, t gletdiefinnter Méannern, einen 
deutiden, Odulverein ind Seben zu 
rufen, der ſich die Aufgabe ftellte, eine gute 
deutfche Schule gunddft in Porto Alegre ju 
grimden. Mach vielen harten Sampfen mit 
geanectigen Landéleuten pelang es ung, den 
evein im September borigen Sabres zu ftande 
ju bringen. Bald bradten wir es dabin, her⸗ 
vorragende Mitglieder des Hilfevereins fiir 
unſere Sache gu mtereffieren und im Gommer 
dieſes Jahres traten beide Bereine gu gemein⸗ 
jamem Wirten gufammen. Der Sitévercin beſaß 
Geld, welches der Schulverein er} caffen mußte; 
der Schulverein zahlt nahegu 180 Mitglieder, wil 
rend dem Hilfeverein in den legten Jahren viele 
Mitglieder untreu gerworden waren, die sum Kranz 
tenverein iibergetreten waren. Durch die vorgenom= 
meneGereinigung ift nun beidenBereinen geholfen, 
und die Griindung einer guten deutſchen Schule 
in Porto Alegre fh wie id) aus ,Soferig’ deut= 
icher Qeitung” vom 3. Mai d. J. exfabre, jegt 
grficert. Es foll diejelbe 4 Klaſſen mnt je 2 
Ubtetungen enthalten. Der Hilfsverein ſteuert 
jabrlid) 3: 400 F000 Re. gu den Koſten der 
Schule bei. 

‘Un diefer Stelle verdient der ,Gemein- 
nit Gige erein” erwwabnt zu tverden, eine 
Art Bildungsverein, deffen Dritglieder ſich zu⸗ 
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meift aué ftrebjamen jungen Handwerkern zu 
lammenfegen. Der Verein befteht ſeit etwa drei 
jabren, bat ein eigenes Yofal, eine gang hübjche. 
allerdings nod) kleine Bibliothet, kleine natur 
ern be Sammlungen, halt eine Anzahl deut 
her eitſgrien und zahlt etwa 708 Dir 
lieder. Id ſelbſt habe die Bwede des fem 
rhhrigen Verein’ durch Vortrage und chemi 
Expertmente nach Kraften 8 fordern geſugt 

‘Die grofite, eine deutſche A mgd Geſel 
ſchaft iſt die Germania’, die ſeit ene. 
30 Sabren beltebt, eine febr “bedeutende Wit 
gliederzahl hat und fich guch bei den Brafifianern 
einer ganz allgemeinen Beliebtheit erfreut. Zu 
einem eigenen Klubgebaude hat es die Geir 
ſcaft leider nod) nicht bringen fonnen, fie nut 
fs daber mit gemicteten Haumlidfeiten behel 
jen, die aber bet der immer gunchmenden Mi: 
Gliedergabl von Jahr gu Jahr weniger ane 
teiden, fo dab man ernftlid) den Baw eines 
eigenen Hauſes in Beratung gesogen bat. Neuer 
dings befigt die ,Germania’ aud eine fleim 
Dibliothet, meiftens natitrlid) Romane, wabres? 

diher mur_einige wenige Zeitſchriften gebalien 
wourden. Das geleige Leben in der Ger 
mania” iff febr bibjd. Rongerte und Ciebhaber 
Theater, das manchmal gar nicht ſchlecht iit, 
wechſeln mit Kraͤnzchen und Ballen oder ani: 
weiteren Ausfliigen ab. Die Balle find nin 
freilich weniger angenehm, wenigſtens habe i= 
fein fonderlithes Bergniigen darin finden founen, 
bei 30—329 Hige in einem itberfitllten, ziemlig 
niedrigen Gaal Walger gu tangen. Und dear 
wird entſchieden mehr getangt wie im Dentin 
land, allerdings wird das Haupt = Kontingen 
von jungen Deutid-Brafitianern und Deutit: 
Srafilianerinnen geitellt, die an diefe tropiit: 
Hive gewöhnt find. 

Die Felte des Deutiden Schützen. 
vereings werden febr ftarf von Brajilianern 
befucht, ‘denen derartige Bergniigungen ja fre 
find. Der Turnverein beet felt er 
Sahren eine eigene, giemlich geräumige Turn 
halle, wohl die erfte und eingige in ganz Bra 
filien. Die Leiftungen waren zu meiner 31" 





gut, cingelne pblitgtteder atten fid) auf ume 
rohen deutſchen Lurnfeften gang gewiß einer 
res ercungen. Geturnt wird bauptfaci: 






mur im Winter, da es im Se 
u heiß iſt. Auch bei den Brafilianern beliebt 
fino die ſommerlichen fleinen Gelte des Turnver 
cing, die gewöhnlich in einem Walde bei Rote 
Alegre ftatthnden. Bor zwei Sabren_ liek it: 
bei Totcher ielegenbeit gum erften Wale vor 
etwa 70-80 Stnaben Freiübungen ougyibe 
die bet den Drahtianers fo grofer Wnfla: 








Bei folden tleinen Feſten der, ft man fhatia 
[Lich, da man fic in einem fremden Lande 
findet. Deutide Lieder, deutſche Muff, blur 
betranzte Damen und Tamje auf dem Rai 
ober zwiſchen den gewaltigen Baumen, lachende 


blithende Geſichter, denen man anfiebt, wie wor! 
fie fic Fiplent . . | 
af Porto Alegre gwei deutſche Gejana 





vereine hat, wird nicht anffallen; daw 
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foumen dann nod) drei ober vier Tang ge- 
Ujdhaftem oder Cheatervereine 
bitredend {ebten aud nidt die Segelbahen; 
neverdings bat fogar ein fpefulativer Brafifianer 
ane folche in der Stadt angefegt, fo dak die 
Ale Kunſt des Kegelſchiebens min aud) bei der 
drañlianiſchen Jugend bald Gingang finden 
wird. §iir Unterbaltung und Bergniigen inner: 
talb der dentſchen Rolonie von ford Alegre 
it ſomit reichlich geforgt. . 

Bier deutſſche Aerzte und ein Bahn- 
arit finden micht nur in der deutiden Gejell- 
‘hott, ſondern aud) bei den Brafilianern eine 
cuagedehute und gum Teil ſehr lohnende Praris. 

ie Brafilianer wiffen ſehr wohl, daß die deut- 
Mediginer mehr leiften als die brafilta- 
en und fo werden fie vom vielen bevorgugt. 
Tie dentidhe Mpothete ift die gropte und 
crite dex Proving und nicht mur die_ deutſchen 
Herjte, fondern aud) die meiſten brafifiani 
agen thee Regepte nur hier ausfihren. Uebrigend 
mill ich bemerfen, bof junge tidtige Mediginer 
Ne etwas portugtefit Ipreten in faft allen 
Nafilianifden Stadten — leicht lohnende Be⸗ 
daftigung finden, da es thnen in kurzer 
itlingen mk ihre Ueberlegenheit an den 
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‘alten Berfehr mit Brafilianern, viele junge 
Serren und Damen bemihen fic deutfd gu 
lemen. Dentiche Madchen find als Scwieger- 
liter gern geſehen und eine brafilianijde Dame 
wird fo leicht nicht die Hand eines jungen 
Zeutidhen ausſchlagen. der in leidlich guten 
Lecbiltniffen ebt_ Die feinſte brafilianijde 
Seellichatt, der Club Commercial”, gablt fait 
limtlidie beffer fituierten deutſche Raufleute au 
iemen Mitglieder. Bor dem Sriege foll das 
ales foum miglic) getoefen fein. 

Gine der grofsten Schattenjeiten des Deutſch⸗ 
fm in Porto Wlegre find die immerroahren- 
dn Intriguen und Parteiftreitigteiten, die man 
im allen Kreiſen, in allen Bereinen antrifft ; 
Ne alte Krantheit der Deutichen, die fon fo 
Sieles “verdorben oder gebindert hat, und von 
Nr fie wie es fcbeint nicht gebeilt werden fonnen. 

nd in Porto Wlegre ift e8 um fo fclimmer, 
Ak gerade dicjerigen, welche fich felbit gewiffer- 
wnafen al duhrer ded Deutſchtums binfteller 
ster Dod) von andern fo begeidnet werden, es 
ind, die mit dem fclechten Beifpiel borangehen. 
Muj der einen Seite fteht der bisherige Deutide 
Xonful W. ter Brig gem, auf der anderen 
Ot. Cy Roferig. Seit etmigen Sabren, nament- 
hd feit die Wusftellung ing Leben” gerufen 
Werden follte, ftehen fic die beiden Gerrn fo 
eindlich gegenitber, daß an eine Ausſohnum, 
Mbt gedacht werden fann, und dabei fpaltet if 

} Mnter jenen Herven beinahe bas ganze Deutſch⸗ 
: tum ber Proving ebenfalls in gwei Parteien. 
ie Koferib, bie ter Sritagen ! 8 würde uner- 
Guidi fein, in die Details dieſes erbitterten 
arteien 
Sedenfalls 


Kampjeg naiher eingugeben. Beide 
haben Recht, See eben ünrecht. 





mn] tas ibm das 








aber wird durch dieſe 


Streitigfeit die Ent- 
widelung des Deutidtums nicht gefdrdert, 
fondern aufpebatten, 


Gine Erſcheinung, die mix gleid in den erſten 
Tagen meines Aufenthaltes in Borto Alegre auf- 
fel und fiber die ich mich getirgert babe, ift die, daß 
ebr vicke Firmenfdilder deutſcher Geſchaftsleute 
portuatefiche Begeichnungen tragen und dah die 

ornamen der Gefchaftsinhaber ind portugielifde 
fiberfegt find. Das gilt nicht etwa nur von den 
im Lande geborenen Deutfdy-Brafilianern, fondern 
in gleider Weife aud von eingewanderten 
Dentidhen. Bei den viel poeniger zahlreichen 
Deutſchen in Pelotas und Rio Grande habe id 
das in foldem Maße wie in Porto Alegre nidt 
wahrgenommen, Niemand rotngtabnen dad gortue . 
gielide auf, und was geſchieht ohne Mug, ohne 
— falfcht der Deutſche ſeine Sprache, 
fangt mit Verdrehung, Entdeutſchung deſſen an, 
eilighte fein follte, mit feinem 
Namen! Vorlgufig mit dem Vornamen, der Bu- 
name fommt ſpater reg. Girmen werden bei 
ihnen ſchon bericht! urz der fitr feinen fo 
viel ausgerufenen deutiden Ginn als Mufter 
aufgeftellte Deutſche in Rio Grande do Sul 
mige fid) darauf nicht gu viel zu gute thon; 
eit auf dem beften Wege zu entbentfcben! Um 
einige Beifpiele bier angufiihcert, fibre id) aus 
„Koſeritz Deutſcher Zeitung” einige Namen an, 
wie fie in deutſchen Angeigen vorfommen: Sfidor 
Boltmer Succeffor, — Finen fuſelfreien 
Sprit, der hoffentlich — iſt wie ſeine 
irma, Ioao Engel (doch jedenfalls ein deutſcher 
ngel) Ao chronometro von oe fauer. Emilio 
Hermann. (Gollte da fein grober Borfabr fic 
nicht im Grabe umbreben 2) Gine deutſche Frei- 
maurerloge. nenut fid) Forga e Uniao! — Jad 
inf oder zehn Sabren werden wohl and die 
wmamen portugieſiſch fein! Wlfo fir Cngel 
nginho, Boltmer Mardopovo,Mablmanp Pintor, 
Bach Arroio, Fiſcher Pescador, Schreiner Mar- 
cineiro, Freitag Sexta Feira etc. Wenn dem 
Deutſchen alles to gliidte wie das Wufgeben_vort- 
Sprache und Namen! Witrde es einem Bra- 
filtaner , einem Portugiefen einfallen, wenn er 
eine deutſche Anzeige macht, feinen Namen zu 
verdeutſchen? Gewiß nidt! Wir wurden ſogax 
dariiber lachen, wenn fich ein Carneiro Hammel, 
ein Leitao Gerfel nennen wollte, find dabei aber 
triechend genug, unfere Namen Freinden gulieb gu 
überſetzen, die, wenn fie einigermagen Einſicht ha- 
ben, uné auslacen miiften. Will Adbrafitien e 
Beiſpiel mehr liefern vom Untergang ded deutſch⸗ 
tums? Méachten die dortigen Deut}dhen doch gur 
Einſicht fommen, daß fie leinen hole ſondern 





einen Anfangvongtwas bilder ſolſen, das da 
fommen wird; denn Deutſchlands Zukunft über 
Gee fann nirgendé anders liegen als in Siid- 
Brafilien, Argentinien, Uruguay, Paraguay! 
Uber nicht nur in dem befprodenen Punkt 
merft man eine beginnende Korruption; dieſe 
tritt vielmehr nod) viel deutlicher gu Lage, wenn 
wir jegt die Umgangsſprache der Deut}ch-Bra- 
filianer etwas naͤher ing Auge faffen. Diefelbe 
aft {chon jet eigentlid) ein Kauderwelſch von 


deutſch und ortugisie) | Sm eltertigen Duke 
b, 


wird meiftens deutſch g 


mwuainun 








und unter fic) bedienen fich die Kinder des Por- | fie 


tugiefifchen, welches fie porgiehen, da e8 ihnen, 
me man fay it, leichter alten foll, wie ihre ihnen, 
Mutterfpracde. Nun darf man aber nicht etwa 
fanben, daß fie aud) nur eine eingige Sprache 
ecett fprdichen oder gar fdrieben ! Gary im 
egente Die Sculbtloung der grafiten Mehr⸗ 
aabl diefer jungen Leute tft gewöhnlich ſehr 
mangelbaft notditrftig leſen, ſchreiben und 
vecnen ift in der Regel alles, was fie fonnen. 
G8 feblen ihnen in beiden Spradhen eine Menge 
Warter und Redensarten. Wiffen fie fid in 
der einen Sprache nicht ausgudriiden, fo nehmen 
fie ein Wort aus der andern. Wuf diefe Weiſe 
fommmt ein Miſchmaſch beider Spradjen gum 
Vorſchein, der bei weiterer Ausbildung, die kaum 
ausbleiben wird, fiir die deutſche Sprade leicht 
pedbetid werden fann, Um einen Begriff von 
{chon jegt vorhandenen Rauderwel}d gu 
bekommen, will id bier eine Heine Spade: 
probe geben: 

Gin Kolonift fahrt in feinem Wagen mit 
Tolde (werdeay) und 
telje = gwel in Garde ub Grige einander Abnlide Suge 
flere; Bats — baio, abelifarbenes Bferd); die er bon 
dem Tropeiro Giiprer eines Maultier-Buges) von 
det Serra (Bebirge) gegen einen uptano (GGeden) 
und einen ‘Sebruno pater gebandelt hat, ange’ 
pannt. Gr will feinen Comtpadre (Gevatter) be⸗ 

hen, findet die Porteira cxpor) an der Pitade 
Ginbau in_ben Ward) geſchloſſen, Sffuet_fie, trifft 
nur die Gommadsa (Gevatterin) gu Hauſe und 
erhalt auf, feine Grage nad dem Manne die 
Austunft, derſelbe fet guerft in die RoBe (ge 
robetes Sand) jeqanger um einige Dtiljofolben 
Gaistotben) fife bie SDfula‘aoutsen, die im Boe 
treiro (eingeester Raum fr das Bieh) gebe, ſowie 
einige Bobres (aarbige) fir die Schweine gu holen, 
die im Gorral (treine gitrde) Leger 5 es twerde 
leicht gu finden fein jeneite der Gange (Graten), 
bet deren Ueherſchreiten man aber vorfidti 
fein miiffe, weil man an der lehmigen Barante 
(Wa {Gung) leicht ausgleite. Da unjer Koloniſt 
in der Roße niemand findet, ht ex dem Gebell 
eines Hundes nach anf den Wald gu, und nach⸗ 
dem er mit dem Fakong (watdmeffer) einige Zipos 
(Bianen) und Taquaras (Bambusrogr) durchhauen, 
trifft er feinen Gompabdre, der foeben einen 
Tatu Gartettier), den fein Hund durd Bellen 
angemeldet hatte, eugee raben und mit dent 
Babs exiglagen at, Had ben fibligen Begri- 
ungen und Unterhaltungen wird verabredet, 
daB der Compadre mit zum CStadtplag will, in 
deffen Mahe heute eine Carreira (apettrennen) 
ein font um aber das Ungenehme mit dem 
itglicen gu verbinden, will er einen Gad 
Farin Mandioca meg nad der Bende (Kramers 
faven) mitnehmen und deshalb die Mula ein: 
fangen. Dieſe hat aber in der Regel fein großes 
Geto (sup) gum Arbeiten und (abt ſich deshalb 
manchmal ſchwer einfangen. Es wird daher zu⸗ 
vorderſt ein Bornal (Gac) mit etwas Pithe 
(Mais) mitgenommen, mit deffen Hilfe die Mula 
Gefangen und ibr das Laffo um den Hals ge- 
worfen. Mula twill aber gutwillig nicht mite 
geben , und um fie vorwarté gu treiben, muß 
ex Cine fie puſchen Giehen), wahrend der Undere 


at die Barelje Bais wae | "> f 





Unf diefe 


. Beiie 
wird daé Tier ans Haus seo, ibm die Ran: 


todt (burg Sqhlagen treiben! 


jalje (Som) aufgelegt und die Ladung befeitig:. 
een en ift Bas Wafer gebolt, der fleine Bube 
ſchleppt die Garonje (grofe tederne Sajabrade) herau 
und bittet den Bapat (Papa) fo lange, mitreiten 
gu dürfen, bis dieſer fm erlaubt, auf der Gas 
‘Tupe (Sreup bes Pferdes) mitgufommen. Beim Ab⸗ 
chied ſagt man der Frau ateloge (sis nacber) und 
ort geht’s. Obgleid) die Teünehmer an der 
Rarreica (Wettrennen) faft alle Sohne von Deu 
fden find und allgemein deutſch gelproden 
wird, fo wimmelt dod die Sprache von braii- 


fianifden Warten. Hier hort man den einen | 


profen (prabten): ex Dune mit feinem Zebruno 
einem andern mit feinem Zupiano drei 
Quadras (wiertet sei Pferdelngen Luſch Bor: 
{prung) geben; dort ftveiten fid) zwei andere, wit 








oft verforene Partide (partida perdida — @niprinses | 


obne Saufentaffen) gemacht werden fe, wieder 
andere unterbalten fid daritber, wer in der Ge⸗ 
gend der beſte Korredor (Reiter beim Sennen) ſei, 


. J. ty. 
3q 
tbertrtebs eigt zur 
Make die ‘neuiige Sprache 
— 
wirklich not, daß die nad Kraften 
geftenert würde. Dazu find —& Schule 
und Vreſſe beftimmt ; aber was foll man ſagen. 
wenn man felbft in deutſchen Beitungen ſoiche 
—A lusdrücke und Worter maffenbat: 
fave uct man das Uebel nicht gleich beim 
tfteben gu vertilger, wer will vorberfagen, 
was dann nad) dret oder vier Generationen aus 
unjerer Sprache in Brafilien geworden ift! 
Dr, W. Breitenbad. 
(Gortfegung fotgt). 


Florida. 


_ Sm ſudlichſten Teil der Bereinigten Staaten 
fiegt, wie befannt, Florida, eine — 
fade, nur 20-3) Meifen breite Galbinjel, be: 
pult vor den Waffern ded Atlantiſchen Ozeans 
und des Golfé von Merito. Bis vor weniger 
Sabren war diefer Staat feiner tropiſchen Bear 
tation und feines Reichtums an Robprodutten 
ungeadtet das ieftind der Union, durd) defen 
aus der Beit de8 Croberers Hernandey de Coto 
nod erhaltene Romantif. der gnecgil ye Unter 
nebmungégeift und die Kapitalien der Yanfees 
nod) nicht durchgedrungen waren. Kaum dab 
dev eingige Reprajentant fowie die zwei Cena 
toren, welche Florida auf der Songre ſaudte, 
in Waſhington daran erinnerte, daß dieſer Staat 
iiberbaupt eriſtierte. Sa, wirft, man einen Blid 
ſelbſt auf neuere Karten der Vereinigten Stas 
ten, fo fieht man auf diefem von der Natur fo 
geſegneten Fled Erde kaum einen Fluß oder Crt 
angegeben, als ob hierher ein Stũg der Wit: 
Sahara fibertragen worden ware. Died hat fib 
aber fet einigen Sabren weſentlich geandert 
Diefelben Pioniere, welche nod) vor nicht {anger 


pet thre vor nichts guritdfdredende Thatkraft, 
i orteile 


thren Scharfblick in Benngung aller 
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der Ratur und Kunſt und — last not least — 
ibr Geld dem Weften und Nordweften der grofen 
Reoublit gugewendet haben und teilweiſe nod 
jumenden, find aud nach Florida gefommen und 
me mit einem Zauberſchlage bat fid) der Cha- 


talter des ganzen Landed verandert. Die Stadte, 
welde zuvor das allen ihren Mitidweftern in 
Nn Sůdſtaaten anbaftende Merfmal der Indo- 
lenz und —ãe an ſich trugen, durchzog 
tin neuer, friſcher Hauch, der den alten Schlen⸗ 
drian unbarmherzig und unwiderſtehlich vor ſich 

fegte. Die ratio Energie, welche das Charat- 
‘inthe der neuen amerifanijden Gemeinwefen 
im Welten ift, und denfelben gu ihrem raſchen, 
unt Curopdern faft fabelhaft diinfenden Wachs- 
tam veroffer bat, durchdrang nunmehr die Be- 
volferung; newe, grofartige Bauten entitanden, 
Kommunifationen zwiſchen den Städten und 
Sumenfanden wurden bergeftellt und das Cifer- 
babmmefen, welded feit dem Biirgertriege an 
dromiſchen Siechtum litt, wurde von felten Handen 
undamt litffigem Gelde nenorganifiert. Die Folgen 
lieben nicht aus. Die Einwohnerzabl eingelner 
dte, wie 3. B. von Sadfonville, dem 
notenpuntt der Glorida-Babnen, bat fic) in den 
legten drei Sabren verbdreifacht, dort erblidt man 
hentgutage im Gefchaftsviertel eiligé Subganger, 
Niedenfefben« business like» unb «money making>— 
dug in ihren Gefidhtern haben, wie igre Kollegen 
md Landsleute auf dem Broadway oder in der 
Ball- und Leonard-Street in New York. Jack⸗ 






























nen eB in regelmahiger Dampferverbindung 
‘eht, haber ein gefundes, gleidhmafiges Sima, 
Trott herrſcht dort febr felten, die mittlere Tem⸗ 


ratue im 

Nf ganjen Staates auf 69° fF. normiert werden 
H fem. Sun Sommer jelbft tn Anguit ale dem 
} beifeften Monat erreicht die oͤg me das Mari⸗ 

uum derjenigen in den nördlichen Staaten, wo 
fe —e— is auf 100° F. und daritber ſieigt. 
Lielen ginftigen timatifien Berhaltnijjen, forote 
itiner jhonen Lage am St. John's-Fluß ver- 
| daatt die Stadt, daß fie im Winter Tauſende 
bon Fremden beherberat, aud haben viele Be- 
wobner des Nordens und Nordweſtens der Union 
im three Mabe SBefegungen angefauft, auf denen 
fe die Wintermonate gubringen. Bis yur jungſten 
eit war die x gate von Orangenbainen 


fanuar tft 52° F. wabrend diejenige 


he Haupttultur Florida’s, fie hatte ſchon vor 
j Jahren einen folden Umfang angenommen, daß 
F fe den gangen Norden der Vereinigten Staaten 

mit ihrem Brobutt Hite verjehen fnnen. itr 
ten Export diefer Frucht gewinnt Jadfonville 
} tiglich an Bedeutung, da fie nicht allein in feiner 
L Miditen Umgebung, fondern aud) an_den Seen 

des oberen ci ‘Sopn's-syluhe® in groper Menge 
gepflangt und von da nad) genannter Stadt ge- 
adt wird. Gin weiterer Artifel, für deſſen 

Srport neben Fernandina Jagſonv ile der Haupt- 
1 Mapelplag ift, iff Nughols, da8 fic) in Florida 
| m reichlicher Menge und vorgiiglider Oualitit 
: findet; man —A das mit ihm bedeckte Areal 
aut 30,000,000- eres (640 Acres = 2,590 J 
flow) Hierin hat Florida einen entſchiedenen 
Vorteil vor den baumlofen Prarien des Weſtens 
vorans und wird in den Vereinigten Staaten 





fonvifle und die umliegenden Ortidaften, mit] He 





in abnlider BWeife wie bisher in Ausrottung 
dex Walder fortgetahren, fo kann dem Holjerport 
aus Florida ein ungleich bedeutenderer Umfang 
vorberaefagt werden als er ſchon hat. 
x Staat Florida ift namentlich feit dem 
Aufſchwung von Handel und Wandel — 
vom Norden Amerifas als auch von Europa als 
Biel der Auswanderung in’s Auge gefaßt worden 
und die Abtsmmlinge der Spanier find an Zabl 
von den eingewanderten Amerifanern und Curo- 
ern weit itberfliigelt worden. Aus Europa 
fn Es wiederum Srlander und Dente, welche 
a8 Sauptlontingent liefern. Wabrend tm apre 
1866 die Einwohnerzahl des ca. 2800 CF Meilen 
umfaffenden Staates nur 140,500 betrug, ift fie 
in 1880 auf 269,493 und gegenwirtig auf circa 
500,000 engemadfen der sae “Sula darf 
wobl anf 20% gefdhagt werden. Mit der Griin- 
dung einer gefunden Bafis des Eiſenbahnweſens 
und der ſtetigen Ausdehnung fines Mewes wurde 
aud die Luft gu Landerwerb geweckt, eine Er⸗ 
ſcheinung, die allenthalben in den Bereinigten 
Staaten zu Tage tritt. Die , Florida Central & 
Beftern Railway”, welde quec durch den Norden 
lauft, ſowie die Flocde ranfit & Peninſular 
Railway“, welche ſich agen Suden erftrectt, haben 
weite und wertvolle Gegenden erſchloſſen, deren 
vorgiiglider, Barmbober gu Niederlaffungen ein⸗ 
fad. Hamilton Dipton von bila elphia, 
ein unternehmender Mann, verband fic) mit 
amerifanifden Sapitaliften und machte mut der 
ierung einen Stontratt fir den Erwerb von 
4,000,000 Acres Land, wovon das Kaufrecht fiir 
000,000 Reres der , Florida Land & Mort, age 
company” von England iiberfaffen wurde. ie 
fident Ddiefer legteren Geſellſchaft ift der Carl 
of porte ton; ibe Areal, das fie gegenrwiirtig 
im Befig hat, wird auf 2,300,000 Acres gefdagt, 
die nad) allen Ridtungen von Scienen|trangen 
bdurdgogen find. Die Landereien liegen in ver= 
ſchiedenen Teilen des Staated und tourden erft 
nad einer ie faltigen Begutachtung mit den 
Bodenverhaltnifen genau vertrauter Wlteinge- 
jeflener erworben. Die —A iſt auf Altien 
gegriindet, deren Inhaber gröͤßtenteils Euglander 
und Hollander find, welche nahezu 20 Diillionen 
Mark Kapital in da8 Unternehmen geftedt haben. 
Nad Abzug des obiger Geſellſchaft abgetretenen 
Landes verblieben dem vorerwihnten HerrnDifton 
und feinen Yffociés nod) ca. 2,000,000 Acres, 
e traten nun i einer rein amerikaniſchen Korper⸗ 
aft der Florida Land & Improvement Com- 
pany“ gufammen und haben in jiingiter Beit 
weitere 600,000 Wcres an verſchiedene Einzel⸗ 
faufer abgelegt. Diefe grofartigen Operationen 
haben, wie fid) leicht denfen (apt, den Impuls 
ju Vandjpefulationen in Florida gegeben und da 
x Landſpekulati iD bi be 
ie oben genannte englilde Sein weitere 
Anlkaufe zu realiſiren gedentt, fo fonn man in 
alterna fer Beit annebmen, daf der Earl of 
Hartington und ee joctéS bei weitem den 
groiten Grundbetig in Handen haben, der je 
urd) Englander in den Bereinigten Staaten 
gemacht worden ift. 
Was die Bodenbeſchaffenheit betrifft, fo herr- 
ſchen in Florida eigentiimlide Berhaltmiffe. Man 
mu dort vier verjdiedene Fotmationen. unter= 
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ficiben: die mit Fluſſen und Seen refp. Sümpfen 
edectte Flache, die fogenannten Lorw-Hammods, 
dieHigh-Hammods und das mit Fidhtemvaldungen 
bededte Land. Gin Zebntel der_Gefammtober- 
flache des Staates nehmen die Seen und Fluſſe 
ein, aber auc die Low-Hammods find im Sommer, 
der Regengeit Floridas, großen Ueberſchwem⸗ 
mungen ausgeſebt, fie würden ſich aber, wenn 
einſtens ihre Entwafferung gelungen ift, vor⸗ 
züglich gum Zuckerbau eignen. Die Sigh: jant= 
mods find mit Ciden, Dagnolien- und Yorbeer- 
baumten betwachfer unb liefern den beften Boden 
uu Niederlaffungen. Der mit Fichtenwaldungen 
ededte Boden nimmt den groften Teil des 
Staates ein, ex ift febr frudhthar und ausdauernd, 
denn die Heinen Farmer, welche fid) darauf an- 
ebaut, haben nachgewiefen, dab ex 14 Sabre 
boar ertray ge blieb, ohne daß je die Buz 





uct gum kunſtlichen Dunger genommen werden 
mufte. Uus dem Waldboden werden Baummolle, 
Ruder, Reis, Tabat, Getreide, Gemiife und feine 
Frachte gewonnen und gerade dieſe Vielſeitigkeit 
dev Kultur, gu der ſich der Boden hergibt, macht 
ibn dem Farmer wertvoller, wie Land derfelben 
nalitit in den ndrdfiden Staaten. Um aber 
vollftandigen Nutzen aus dieſen ungemein gin: 
ftigen Berhattnifjen gu ziehen, ift die Frage der 
Gimwanderung in forgfaltige Exwaͤgung gezogen 
worden; dieſe aus — Qandereien, durch 
die bereits dex ſchrille Pfiff der Lotomotive dringt, 
jolfen nad) und nad bevilfert werden und des 
afb ift den Bedingungen, um Landeigentiimer 
tt werden, leicht gu geniigen. Man darf obue 
ebertreibung bebaupten, daß die Kaufer, welde 
vor wenigen Sabren nad Florida tamen, heute 
ihr Land, foferm fie in deffen Auswahl mit der 
notigen Umfidt ju Werte genan jen find, zum 
dreifachen, ja fnffacben Preife —A founen, 
Die gegemuartigen: Kaufer begablen 6 bis 20 Mart 
er Acre, fic den lebteren Preis konnen fie Än— 
Ip auf das befte and in Bloriba erbeben. 
im Weften und Nordweften der Bereinigten 
Staaten ift Cand, das durd) die Nahe von Giten: 
babnen Transporterleichtecungen gewahrt, alfo 
dadurch exft feiner Ertragsfaͤhigkeit greifbaren 
Nutzen verleiht, gegenwärtig entiveder gar nicht 
oder dod) nur zu hohen Prevfen_gu erwerben, in 
Blorida sean dagegen jeiienbobnen und 
ſchiffbare Flüſſe in feiner Weiſe den Preis der 
au thnen gelegenen Yandereien. . 

Der Stoat Florida hat mur eine geringe 
Schuld und wenig Ausgaben, fo daß bie Grund- 
fteuer febr niedrig iff, gewiß ein wichtiger Um- 
Htand fiir den Anfiedler. Sie ftellt fic) auf nod 
nicht "2% des eingefhapten Wertes, der a 
wobnlich hinter dem wirkliden guriicbleibt. Der 
Durchſchnittslohn fiir gewöhnliche Arbeiter be- 
tragt 4 De, dod ift ex fiir Arbeit, die eine & 
ite Sertigheit erfordert, undieich höher. Da 
namentlich in den Stadten ſortwährend gebaut 
wird, ſind Maurer, Bimmerfeute u. dgf. in grofer 
Nachfrage, fie erhalten nicht felten 16 Wart 
per Sag. 

Gir Farmer iff es von grofer Wichtigkeit 
gu wiſſen/ daß der Sloriba-Boben ebenfo wie die 
fungfrduliden Chenen des Weftens der, Hinft- 
lichen Nachhulfe nicht bedarf. Es ift eine be— 
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merkenswerte Thatſache, daß der Farmer, indem 
er die Natur allen forgen Lapt, jahrlich zwei 
bis drei Malen ernten tann, obne diingen zu 
miiffen. Es find nämlich in Florida mehrere 
‘Pflanjenarten von dppigem Wachstum einheimiſch 
welche emporſchießen, too mir das Erdreich um- 
pero wird. Wenn z. B, das Getreide beinabe 
eine bolle Reife erreicht bat, wadft dazwiſchen 
ein gewiffes Untraut nad — «beggar weed> 
nennen es die Floridaner — das, machdem das 
Getreide geſchnitten ift, bereits gwei Fuß God 
iſt. Bald nad der Ernte fallen die Gommer- 
regen; fie, in Berbindung mit der gu jener Beit 
grobten Sonnenhige, ween nicht auf das Ln- 
aut eingurirten, fo dag e8 im Monat Auguit 
eine Habe von 6° erréicht. Wabrend dex ganyen 
heißen Zeit beſchatten die Blatter ded Krauts 
vollftandig den Boden. Wurde nun dieſes Un 
traut niedergemabt, fe ſpröſſe aus dem inzwiſchen 
ereiften Gamen jofort ein Nachwuchs empor, 
er im Ottober abermals gemabt werden fénnte. 
Landwirte werden den ungeheueren Borteil dieſer 
doppelten Lage Untrauts als eines naticlicen 
Diingeré wol fp a nt wifjen. Sn der Praxis 
wird aber in Florida dad Untraut nicht gemabr, 
da dieſe Manipulation in dem heißen Monat 
Auguft gu ntibjam ware; dagegen laͤßt man es 
ablterbes: Nachdem e8 alfo den gangen Sommer 


hindurch das Erdreich gegen die ſengenden 
nhen der Sonne beſchůtzt bat, fallen im 
Spatherbſt feine Blatter ab und bededen den 


Boden wie mit einem dichten Mantel, wahrend 
die ſpröden ctengel leicht abgetnidt und entferut 
werden finnen. Der Winter febt ein, er finder 
das Erdreich weid) und empfinglid durd den 
von der Natur gefpendeten reichen Befruchter: 
e6 ift bereit, die nachfte Ernte gu fiefern. Vion 
ult in Florida dieſes Untraut fiir beffer mic 

Cee u. f. ww, auferdem gibt es ein nabrhaftes 
utter ſür SBferde und Rindvieh ab. Ticie 

ange war es, die früher das Laud in Florida 
vor dem Ruin bewahrt bat, der ſonſt bei dem 
febecbatten Kulturfpftem, wie es ebedem dort 
im Schwung war, unausbleiblidy gewefen ware. 

Alfred Freiherr von Moltte. 


Der Eſtanziabetrieb in den Ja Plata~ 
Staaten. 


1. 

Die Vitteratur über die filbameritanifden Ge- 
biete, weldje fiir europäiſche Rolonifation in be- 
tract fommen, ift nur eine fpdrlidje, wenn man 
nad Werken fudt, die bas Ergebnis eigener 
langjabriger prattifder Erfahrungen find. Umio 
tertboller ift ein jiingit erjdjienenes Buc, be- 
titelt: „Die La Plata-Lahber unter befon- 
derer Beriidfiditigung ihrer wirtidaftlid en 
Berhaltniffe, Viehgudt und Rolonifa- 
tion und ihrer Bedeutung fit deutſche Rapitalifren 
und Auswanderer ron Karl Friedrich. * 
Oeimgetehrt von einem vieljabrigen Aufenthalte 
in Urgentinien, wo er als Landwirt and stauf: 


*) Gamburg 1894. Verlag vow. Frieberichten & Go. 
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mann durch eigene Unternehmungen wie durch 
weitere Ginblide in die Bodenfultur und Vieh- 
ot, in Handel und Verkehr der La Plata-Staaten 
ihe Grfahrungen gefammelt, fühlte ber Ber- 
‘aller fidh angeregt, jetzt, wo Unternehmungsgeiſt 
und RolonifationSbeftrebungen in Deuiſchland auf 
iene iiberfeeifdyen Lander indbefondere gerichtet 
‘ind, feine Beobadtungen und die in ber Praris 
sdammelte Renntni8 der dortigen Ertrageverbalt- 
nije der Offentlichteit gu iibergeben. Indem er 
cllen Uebertreibungen gu gunften oder ungunftert 
wt Zuſtãnde unb shen in Argentinien ent · 
xgentritt, beſchrãnkt er fid) nicht darauf in ſach⸗ 
ct Weiſe die allgemeinen Verhältniſſe, die bis— 
bet nod niemals eingehend befdyriebenen Regenver⸗ 
Aumiſſe, eine Sache von der größten Widtigteit, 
amb die von denſelben faft ausidjlieflid) abbingige 
Nulturfagigheit bes Landes, die Biehgudt, den 
Ftangiabettieb, Aderbau und Kolonifation, ver⸗ 
diedene inbuftrielle Unternehmungen, wie bie 
duptjãchlichſten Kolonien in jenen Staaten bis 
ina cingelne gu ſchildern, fonbdern er ift hierbei 
vor allem bettrebt, bie praktiſche Aufgabe feines 
duches gu erfullen: bem unternehmungsluftigen 
Navitaliften durch Tabellen von Saltulationen 
Ne Rentabilitdt der verſchiedenen Stulturen gu 
veranſchaulichen. Ja nod) mehr, — in einem 
ielonderen Wbfdmitt gibt Sarl Friedrid) das 
Aagit feiner Grfahrungen in einem ,€ntwurf 
iueiner lebensfabigen Rolonie in Mr- 
gentinien”, welder als Mabftab fiir derartige 
Umernehmungen von allgemeinem Sntereffe ijt. 

Der Gftangiabetried, die Viehzucht ift und 
Meibt fiir Tange Zeit nod) in Argentinien 
die ſicherſte und rentabelfte Befdaftigung der 
Landbebolkerun⸗ Laſſen wir den erfahrenen 
Rann ſelbſt —8 der ſich zur, Anlage 
tinet Eſtanzia⸗Kolonie die fic) hierzu beſonders 
cignende Proving Entre Rios wählen würde: 
Rehmen wir an, dab man einen guten mit 
pasto fuerte*) beftandenen Stamp midglidft 
nod Gfiden gu und moglidft in der Nahe 
tines ber betben grogen Gtrime Uruguay 
oder Parand gelegen taufte, fo würde man 
feute vielleicht 10,000 $ per Legua, auf welder 
man ca, 2000 Stihe halten fann, bezahlen. 
Saltuliert man, bei einem Sapitale von ca. 
300,000 $, ein Kamp bon 12 Leguas und gwar 
2 Reguas Breite bei 6 Leguas Tiefe, jo könnten, 
neil bei einer Maffenanfiedlung die Sdwierig= 
leiten einem fiber den Sopf wachſen und vor 
tiner gu raſchen Koloniſation bringend geparnt 
werden mug, vorldufig 7 Leguas als Eſtanzia 
und 5 Reguas als Rolonie bewirtſchaftet werden. 
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ibepflamens Bet anboltenden Dicten 
folden Bflangen beftandenen 
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etrieb in den La Plata-Staaten, 






Bur Anlage und Einrichtung der Ettangia würde 
ungefahre folgendes Stapital erforberlidy fein : 


Tequad Ramp =. + + - & #8. 10,000 — 10,000.— 
— ber natignen’Gesanhs, Toute * 
pweier Corrales (Biehbiirden) + - + 8,000,— 





GErridjtung verfdiedener groger Umpdue 
nungen, um dad Bieh deb nadgts, bet 
GEtirmen und bel Rebel einguldlichen, 
lB aud um Lusernefelder angulege 
mit Pfablen bon Ranbdubey und ‘fist 
Drbbten, 2 Laufende km a& Ps. 225.— — 

6 Brunnen, Trge, GcBpfapparate - - 

BPferde, Rarren, Geldhirre, BPiige x. - 


Rommiffion fr Antauf, Einrichtung x. 2% — i 
1 





9000 Stil Horndieh al 
corte & 8, 8 «+ » = 8. 72,000.— 
Rommiffion fiir Antauf 
eM ees 
Sdnjtige Untoften · 








5,600.— 
Xotal fg 163,000.— 
Augenblicklich ift freilid der Preis des Horn⸗ 





viehs cin fo hoher, wie er nod) nie geweſen, 
namlid) 10f und nod dariiber per Ropf al corte,*) 
wabrend bis bor ungefahr 5—6 Jahren 6 SF 
ſchon ein hoher Preis war. Es ift angunehmen, 
bab Leute, welche gu dieſen hohen Biehpreiſen 
unb heutigen ebenfalls abnormen hohen Land⸗ 
preifen eine Gitangia begonnen haben, wenig 
Rechnung bei bem Gefdhifte finden werden. Der 
Grund gu diefer enormen Preisiteigerung auger 
bem allgemeinen Spetulationsfieber, tveldjed in 
den Tegten Jahren am La Plata Plag gegriffen 
hat, ift, bab nad) Sidjerung der weit entfernteren, 
nad) ber inneren Bampa fu gelegenen Stampe 
vor den Raubgitgen der Sndianer diefelben plig- 
lid) Wert befamen und man feit 1880 anfing auf 
vielen folder Kampe Rindvieh gu fegen. Dies 
hatte gur Folge, bab {er Kůhe zur Zucht eine 
große Rachfrage entſiand und fiir diefelben Preiſe 
erzielt wurden welche die Inhaber ber Saladeros**) 
nicht anlegen fonnten; letztere ſchlachteten daher 
nur Ochſen. Infolge der geringen Schlachtungen 
wurde natiirlid) aud) weniger carne tasajo***) ge⸗ 
wonnen, und ftieg diefer Artifel von 2/4 und 
Qo Pefos allmahlid) bis auf 612 und 712F per 
ſpaniſchen Zentner bon 46 kg, ſodaß die Inhaber 
ber Galadero$ aud) nad) und nad) bedeutend 
Hbhere Preife, 16—18 F fiir ſchlachtbare Ochſen 
anlegentonnten; daher der allmahlide grofe Preis- 
auffdlag des Rindviehes in der Tegten Beit. 
Mun werden aber in nadfter Beit fdjon die 
Halfte ber anf den neuen Kampen ge— 
borenen Kalber als ſchlachtbare Odjfen an den 
Markt getrieben werden und wird obne Zweifel, 
fowie die Schlachtungen wieder grdper werden 
und bie carne tasajo dann im Preife zurückgeht, 
befonders aber wenn die Eſtanzieros, um ihren 
Verpflidtungen nadgutommen, notwendig ber⸗ 





* 
jung, 
#4) aaladeros belfen die 


) al corte heiht: in Gerben, wie eB lauft, alt unb 
grog uub tein, 

Gaport gSstacteeien ble 
wttige Ueberfehung it Sabyeclen, Gslatobuter Ih ber 
Mat bet ffentiigen Gineidtungen unferer graben 6tabte 
spelge fr ben fotafen Ronfum befimmt find, gO eB aug 
dort, in Buenos Mire#, Rolarlo, Gorbdoba 2c., und Heipen? 
mataderos, . 


6 tasajo, Galsfielfd, deffen Mbfag ausſchlieblich 





‘uit pasto fuerte. 
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shoes 
im SBrafitien und Muba ift. 
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taufen milffen, aud) ein Preisriidgang des Rind= 
viehes unvermeidlich fein. Sch habe deshalb in 
meinem Anſchlage 8 Pefos per Kopf al corte 
angefegt, weldes fehr wahrſcheinlich nod gu 
Hod) gegriffen ift, Denn einen Ritdgang des Preifes 
bis aut 6, felbft 5 $ halte id fir wahrſcheinlich. 
Bei Cinrichtung der Ghtangia habe ich nur ¢inige 
getinge Umpdunungen in Anſchlag gebradt, ob- 
Gleid) eine totale Ginfriedigung, wenn fie aud 
eine grdfere Sapitalanlage bedingt, jedenfalls 
raktiſcher ſein wuͤrde und aud) jeder prakiiſche 

tangicre Beutgutage dieſes Syſtem antwendet, 
da ſolches einem Verlaufen des Viehes oder 
Verluſt desſelben durch Diebſtahl vorbeugt. Bei 
Etablierung bes Betriebes reſp. Ankauf des Rind= 
viehes wird fiir nachfolgende Tabelle, um irgend 
ein Datum gu firxieren, der 1. Juli eines Jahres 
angenommen und ift die Klaſſifizierung des Biehes 
im nidt allgu ungiinftigen alle etwa folgende: 








¢ Stiere bon ca. 21 Monaten, 
grobe, darunter btele {don alte Sige, 
1100 junge si 

1180 Junge Odfen von ca, 2 Ronaten, 

300 afte Odfen von ca. 83, 45 Monaten und dariier, 
2800 Alber. 


9000 Stile. 
Aufergewdhnlide große Verlulte, verurjadr 
burd) Krieg, Revolutionen, große Cpidemien x. 
fonnen bier natürlich nidt in Anſchlag gebracht 
werden, es wird jedoch an Verluſten angenommen: 
in den erften 2 Sabren ca. 5% durch Sterb⸗ 
— und ca. 2% durch Diebſtahl und Ber- 
faufen, 

in ben folgenden Jahren ca. 3°%o durch Sterb- 
lichteit umd ca. 1/2%o durch Diebſtahl und 
Berlaufen. 

In ben erften fing Wirtſchaftsjahren würden 
ſich dann ungefähr folgende Refultate ergeben: 


120 ind alte Gti 
20 Probe a alte Gtiere, 
4000 


von ca. 21 Honaten, 
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Bas Bleiben am Gnde jim Biter| Werden Kilber 
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Bare Bruttoeinnagme im erften Jahre: 


471 Saute von gefutenen 
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') Am Ba Plata fade die Geburtszeit ded Mindviehes in die GFritbtin 
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amonate in dle Belt vom augui bit 


November etina; der Einfadbeit halber habe ich den 1. Ottober als puroiamitiges Geburtsdatum angenommen. 
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Bon den angefiihrten baren Brutto-Ginnahmen 
find die laufenden Untoften in Abzug gu bringen; 
diefe find jedod) auger bem bem Getwalter gue 
tommenden Anieile nidt bedeutend. Cin folder 
erbalt entwebder ein Girum unb 10 bis 12%/2%o 
Anteil am Mugen einſchließlich der Vermehrung 
des Viehes oder 15 bis 25% Anteil ohne Gizum, 
ober aud) 50% bom Mugen nad) Abzug eines 
Binfes pon 5, 6 ober 70 des angelegten Kapi— 
tals. Dann ift Grundftener zu begahlen, — 
in der Proving Sauta Fé find es 600, — jedoch 
erlagt bie Regierung bei Anlage einer Kolonie 

ewoͤhnlich dieſe Grundfteuer fowie andere dirette 
bgaben fiir ben Zeitraum von einigen Jahren. 
Die fibrigen Unfoften ridten fic) nad) der Kage, 
Anlage und Betrieh der Eftangia. it diefelbe 
gang eingefriebigt, und bon einem fließenden Bache 
durdgogen, fo geniigen, anger in den Seiten, in 
welchen die Urbeiten des Martens 2c. vorgenommen 
werben, gum Hüten bes Viehes und zur Snftand- 
haltung der Ginfriedigungen ein Vogt (capataz) 
und 4—5 Leute volltommen; ift die Eſtanzia 
jedoch nicht eingefriedigt und muß viel Waffer 
gegogen werden, fo mug man mehr Leute haben, 
ebenjo wenn man etwas actern will und gripere 
Mugernefelber angelegt find, cine Wirtidjaftawelfe, 
bie fiir einen etnigermafen rationellen Betrieb 
ebenfalls notwendig ift, und wodurch die Ein— 
nabmen fic) aud) groper geſtalten würden. Ginem 
Bogt bezahlt man 16—20 Pefos und den Knechten 
8—12 Peſos per Monat. Der von mir anges 
nommenen groben Sterblidteit unter den Kühen 
wiirbe man bei einem rationellen Betriebe auc) 
vorbengen fénnen, indem man die Kühe im zehnten 
bis zwölften Lebensjahre etwa nicht wieder 
trächtig werden läßzt, diefelben abſondert und ver⸗ 
tauft, ehe fie gu alt werden, keinen Nutzen mehr 
getoabeen und ſchließlich an Altersſchwäche und 
ntfraftung fterben. Als Bermehrung babe id 
mut 25 bis 260 geredynet und ca. 33%, der 
grogen Kühe entweber als nicht tragend ange- 
nommen, ober die Salber diefer 33%, als todt= 
geboren ober alsbald nad) der Geburt geftorben, 
wãhrend die Eftangieros 300 vom gangen Vieh⸗ 
ftapel als eine ———— Bermehrung redynen, 
Ferner habe id) angenommen, daß die Kühe erft 
bei Vollendung des dritten Lebensjahres gum 
erften Male talben, aud) habe icy faft alle zwei 
Tage ein Tier fiir den eigenen Konjum geſchlachtet 
gerednet, welches nur bei einer griferen Perfonen: 
zahl ndtig fein wiirde; ferner die älteren Stiere 
als geftorben angenommen, obgleid man folde 
nod verfaufen fann, und and) fiir die Haute nur 
einen geringen Wert angefegt. Kurgum, id 
Habe famtlide Erträge weit eher peffimiftifd 
als optimiſtiſch veranſchlagt. R. L. 
Gortſebung folgt.) 


Echo aus allen Weltteilen. 


Engliſche Aunexionsgelüſte in Weftafrita. 

Wn ber weſtafrikaniſchen Rilfte gehen die Eng: 
lander nad einer Melbung der deutſchen Zeitung in ber 
Rayftadt (,das Capland*) mit Einverleibungen unguf- 
Hattfam bor. Sie erweltern ihre Befigungen in Sierra 
Beone nad bem Innern qu, um ben Bezirt Sulimana 
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dieſer Rotonle zuzuſchlagen, in der Hoffmung, dadurt: ti 
feitens ber nebenbuhleriſchen Oauptiinge angeftifteren 9 


briiden, Gleichzeitis wollen fle ihre Rotonte an ber Goleta’ 
nad Often gu erweitern. Jm Gafen von Metha liegt beri 
dab britiſche Schiff Alecto· mit dem Befehlshaber der Truvdit 
bon Gape Goaft an Bord, welder nur ble ndtigen ei 
abwartet, um ſich nad Bittle Popo gu begeben uno dri 
Gebiet im Namen der Britiſchen segierung ber Kolonie cr 
guverlelben. Die besligh. Unterhandlungen waren feit circ 
Beit zwiſchen dem KInige don Little Bopo und den Bedertt 
der Goldtiifte im Gange. Little Popo hat gableeide cu 
paifcye Fattoreten und cine thiitige einbeimifcje Vedoiterurt 
toelde febr geſchiet in Metatlarbelten tft; amd) aff ti 
bafen if Sittle Popo von Sichtigkeit. England win ri 
AGTidh, dem Rénige eine Stactepenfion dewitigen —| 
Qoffentlid dewahrt fd) hier bas Sprichwort: 
Kel und Lippe iſt nod ein weiter eg", — denn it 
Bopo find, wie unfere Lefer ſich erinnern werder 
Bebeutende deutſche QandelSutederlafiungen und we 
die Minifter die ſes Landes, welche ais Geiſeln von <. 
Sophie · nad Deutſchlanb geflibet, mit dem Puew 
‘Amt jungſt ein freund ſcha ftuͤches Uederetnfommen i 
Qoffentlich gebietet daffelbe aud) halt an diefem Punt > 
nimmerfatten Old England. 


Deutſcher Kolonialuerein. 


Die infolge Bertagans dex Dawpferfubven: 
tions-Borlage feitend des Verein cingeleitere Xai 
tation bat aufé uene die Notwendigtett dargetd: | 
dah is unfere Mitglieder nicht mit den jeiten? 
der Zentra —— unternommenen Edjritten be: 
wniigen, foudern hrerſeits im Sinne der erfteren 
ſelbſithätig borgeben ; hiergu, fowie um die <tint 
mung ganjer Crisgruppen gu rafdem und ent: 
fdeidendem Ausdruck gu bringen, find lolale Lr 
ganifationen unumgäut tig umd bitters wir dadet 
iejenigen unferer Mitglieder, welche derartiae 
sia fationen —e— geſonnen find, ibet 








Abſicht dem Bilrean des Vereing ſehr gefl. 
teilen gu wollen; dasſelbe wird fe bury genet 
Mitglieder-Vergeidhniffe der betreffenden Orte (0: 
wie durch ausführliche Anleitungen aufs st 
naneſte unterftiigen. Es bedarf wohl laum deé 
plunelies, da gerade ber kommende Herbft dic 
efte Gelegenheit zu einem deractigen Mneinan- 
herfgliefen unferer Mitglieder in jeder Stadi 
bieten wird, daß — dieſe Gelegenheit aus 
nicht verfdumt werden ſollte. 


Im Zaufe des September ce, wird in Fri 
furt a. M. im Auſchluß an eine Borkeudeis 
eine allgemeine Berfammlung uuferer Mitglieder 
nud Freuude gur Belpregung dex Dampjeriad- 
vention8-Borlage fowie ber allgemeinen Aufgaben 
des Bereins ftattinden. Der in wird nod 
befonders befannt gemacht werden, jedod laden 
wir ſchon jebt gu rect zahlreichem Erfcheiuen cis. 

Das Bureau des Deutſchen Kolonialvertiue. 

Fraulfuri a. R. 








Redaltiousſchluß dieſes Heftes N. Jull 1884. 
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Veuiſcher Kolonialuecein. 
Neue Seltionsbilbungen: Markt: 
breit, fonftituiert am 9. Sult, Borfigender 
Serr Reallehrer Georg Gliid, Maffierer und 
Sériftfibrer Herr Kaufmann Benno Haine 
mann. 
_ Samberg, tonftituiert am 19. Quli, I. Bor- 
‘gender Here Biirgermeifter Brand, I. Vor- 
feender Serr Königl. Bauamtmann Naurath, 
driftführer Herr Rechtsanwalt Riidel, 
hierer 
Die 



















Ubrmader Ridter. 
tgliederzahl ift anf 5850 geftiegen. 


Zur Geſchichte der deutſchen Er— 
werbung Angra Pequena's. 
Der Weſer⸗Zeitung entnehmen wir: Durch 

weimaligen Bertrag kaufte Herr F. A. E. 
deriß in Bremen von bem rechtmäßigen 

Religer in Grof-Ramaqualand, dem Hauptling 

Yoiph Gredbrids in Bethanien, das Gebiet 

vom 26. Grab fiiblider Breite bis gum Groot 

tier ober Oranjeflup, der Rordgrenge der 

Laplolonie, nebft zwanzig geographifden Meilen 

land, bon jedem Puntie ber Küſte an gerednet. 

lm fid) perféntid) bon bem Stande feiner Yn- 

aclegenheiten in dieſem Gebiete au bergen en, 

tubt Herr itderig im Auguſt 1883 iiber Kap⸗ 
abt mad) feinem Saupthafen Angra Pequena, 
wo die Hanbelsniederlaffung eingeridtet ift, und 

da nad) Bethanien, dem Refidengorte des 
iuptlings, wo zugleich eine Station der Rhei— 
en Miffion unter Verwaltung des Miffionars 

3. ©. Bam tft. Bon Bethanien über 
igta Bequena und Kapftadt tehrte Herr Lüderitz 
tm 14. Marz 1884 nad) Bremen gurii¢, woraut 
er dem Auswartigen Amte feine ase darlegte. 

Dei ſeiner erſten Anweſenheit in Stapftadt im 

tember v. J. lies ber Gouverneur der 

faptolonie, General Smut, Lüderitz bitten, 
bn gu befuden und ihm Mitteilungen von feinem 

Yondfaufe u. f. w. gu maden. Gr hatte dergeit 

| ttt Renntnis von dem erften fleineren Raufe, 

; oad mur erft die Bai Angra Pequena nebſi 

finf Meilen Land nad) allen Richtungen in feinen 

eis iibergangen war. Dieſen Sauffontratt 
itigte er dem Gouverneur und begeidnete dem⸗ 

‘elben auf der {mitgebradjten Smray'iden See⸗ 

fante bas Gebiet, welded er al8 fein Cigentum 

eanjprudite. uf die Frage, ob er aud) die 
snfeln alg fein Gigentum reffamiere, antwortete 

Liiderig felbftberftindlid) bejahend, weil nad der 

Seelarte bie Bai von Angra Pequena das Gee 

wafer umfaffe, weldes gwifdhen Diag Point 

und Rorth Caft Point an den Ogean grenge. 
‘ut geigte ihm ber Gouderneur ein Dotument, 

Donad ein engliſcher Sdiffatapitin vor 20 Jah⸗ 

ten Beſih von folgenden 11 Snfeln, ben loges 

Taunten Guanoinfelu, genommen hatte, namlid 

alams Birh Jeland und Mercury Island 

Torblid) vom 26. Grad fibl. Br.; Shaboe ve⸗ 

land; ferner in ber Bat von Angra Pequena 

Seal Jeland und Penguin Jaland (nicht Shart 
land, welches feine Seevdgel und teinen Guano 

(uthilt, weil bie Berbinbung mit dent ande gur 
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Gbbegeit troden läuft und den Sdatalen bas 
Herũberkommen geftattet); weiter Halifax⸗ Long⸗ 

oſſeſſion- Pomona⸗, Plumpudbing- und Roaſtbeef 

sland. Dieſe 11 Inſeln feien an J. Spence 
in Kapſtadt auf eine Reihe von Jahren ver— 
pachtei. Auf Lüderitz s Anfrage, bon wem der Ka⸗ 
pitan bie Inſeln gekauft habe, erklärte ber Gou— 
berneur, fie ſeien fog. »no-mans-lande 
Gliemanbes Rand) und mir pon Robben nnd 

zeebögeln hewohnt gewefen; es fei nur Beſitz 
davon ergriffen, — gekauft ſeien dieſe Inſeln 
nicht. Der Gouverneur teilte dann noch mit, 
dab J. Spence behaupte, die Küſte von Baker's 
Cove (Angras Juntas) bis Angra Pequena ge= 
fauft gu abe und bab dieſer deshalb gegen 
bie Befigergreifung ber Bai und ber Lanbdereien 
durch Litberig bei der Deutſchen und Engliſchen 
Regier teflamieren werde. 

Der Deutſche Konſul in Kapſtadt, der diefe 
Reflamation dem Auswärtigen Amte gu Berlin 
iibermittelte, meinte, dab Lüderitz nicht auf Reids- 
{dug gu rechnen habe, bis der Spence’idje Än— 
fprud) wieberlegt fei; er riet gugleid), dem 
Spence feinen Anjpruch· abgufaufen, um auf 
dieſe Weife deffen Cinrede gu befeitigen. Dod 
Lüderitz lente died ab, weil er fic) in feinem 
Rechte wubte und die vollfommene Nidhtigteit des 
bon Spence aufgeftel[ten Anfpruds genau kannte. 
Gr hatte rami eine Stopie von dem Vertrage 
des friiheren Gauptlings: David Chriftian Fred- 
vids, Onfel und Bormund bes bergeit minder: 
jahrigen, jebigen Hauptlings Jofeph Fredricks mit 
De Sa, Spence & Co. erhalten und wußte daber, 
daß legteren fein Zand verfauft war, fondern dab 
denfelben nur Minenrechte auf unbeftimmte Zeit 
eingerdumt waren. Gpater war Liiderig einmal 
mit feinem Agenten ©. Poppe (in Firma Ruffourw 
& Co.) bei Spence, welcher behauptete, daß er 
800 Pfund Sterling fiir das von ihm reflamierte 
Gebiet bezahlt habe. 

Auf der Spegialtarte yon Grof-Namaqualand, 
welde durch Quderig bem Auswärtigen Amte 
iibergeben ft, fteht gwar das bon Spence re- 
flamierte Gebiet Dergeicinet alg »Capt. Sinclairs 
Property, bought of David Christian, Chief of 
Bethany« ¶ Kapt. Ginclair’s Gigentum, gekauft 
bon David Chriftian, Hauptling von Bethanien); 
bod) erklärt fic) diefes fo, daß Dr. Theophilus 
Hahn, der Herausgeber der betreffenden Karte, 
mit weldjem Liidertg in Kapftadt bekannt wurde, 
durch die unwahre Behauptung Sinclair’s, obiges 
Gebiet gefauft gu haben, getaͤuſcht war. 

Um aud diefe gange Augelegenheit klar gu 
legen, reifte iiderig von Angra Pequena nad) 
Bethanien, wo er bom 16, bis 30. November 
1883 perblieb, unb erhielt bort in den Ratsver⸗ 
fammlungen der Namas eine Reihe entideidender 
Dolumente, welde feinen alleinigen Anfprud fo 
unbebingt bewiefen, bab, wie Gilrit Bismarck in 
ber Retdhstagsfigung bom 26, Suni anerfannt 

jat, aud) die Engliſche Regierung die Haltlofig- 
it ber entgegenftehenden fogenannten Änſprüche 
augegeben Hat, Dieſe Dotumente find folgende: 

1, Aus dem Ardive von Bethanien, welches 
ber Miffionar in Obhut bat, bas Original in 
pollanbticier Sprache des Rontraktes gwifden 

avid Chriftian und De Pak, Spence u. Co. 
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2. Gine Erklärung des Häuptlings Sofeph 


Fredricks und feines Rates, betreffend obigen Kon⸗ 
tratt und Klarlegung der Rechte bes Herren Liiderig. 

3. Erflarung des rheiniſchhen Miffionars Herrn 
Bam iiber die Beredtigung des Häuptlings 
Sofeph Fredrids gu dem Verfaufe an Liiderig 
und die Beglaubigung der beiden Kaufverträge 
des letzteren. 

Nod) gu bemerfen iſt, daß der Vertrag zwi— 
ſchen De Pah Spence u. Co. und David Chri— 
ftian_ in ena er Sprache abgefaßt ift, wahrend 
die Namas auger ihrer Mutterſprache nur Hol⸗ 
landifd) verftehen. Aud) die Verhandlungen, die 
Lüderitz mit bem Hauptling und deffen Rat, ohne 
deſſen Buftimmung der Erftere nichts widtiges 
thun darf, pflog, wurden deshalb in hollandifder 
Sprache gefiihrt, wie aud) die Dotumente in 
diefer audgeftellt find, Bon bem Bertrage der 
Hexren De Pass, Spence u. Co. liegt eine authen- 
tifde Abſchrift in holländiſcher Sprade vor, wo- 
nad) dieſelben nur eine »vergunning« erfielten, 
d. h. im der Stapfolonie: +2 grant revocable at 
any timee, — alfo ein Bugeftandnis, bas jederzeit 
wiberruflid) iſt. 

Auf feiner Rückreiſe von Bethanien nad 
Angra Pequena erhielt Lüderitz durch nadge= 
fanbte Boten gwei Briefe von Herrn Miffionar 
Bam, worin derjelbe ihm mitteilte, daß eine 
Magiftratsperfon, Mr. Cujtace, aus der Kapko— 
fonie gefommen fei, um Machfragen bei den 
Hauptlingen, deffen Rat und ihm (Bam) wegen 
des Lüderitz ſchen Erwerbes gu halten, dab er 
aber unverrichteter Sache habe abziehen miiffen. 
= Quel Briefe von J. Spence in Kapſtadt vom 
20. Oftober und 15. November, weldje nur Un— 
wahrheiten betreffs feiner Anſprüche gegen Lü— 
deritz enthielten, hat dieſer gar nicht beantwortet. 

In Angra Pequena fand Lüderitz Briefe von 
Poppe, Ruſſouw & Co. in Kapſtadt vor, worin 
dieſe melbeten, daß die dort wohnenden Englander 
behaupteten, Sofeph Fredrids fei nicht der recht⸗ 
mapige Gerrider bon Bethanien, fondern der 
Hauptling Willem Chriftian von Warmbad am 
Nordufer des Oranjefluffes, unter Englifder Ober= 
hoheit wohnend, und gwar weil ber Spence'ſche 
Kontrakt von David Chriftian ausgeſtellt fei. 
Lüderitz ſchickte infolge deffen fofort einen Boten 
an den Miffionar Bam und bat nun diefen brieflich 
unt Stlarftellung der Rechte von Sofeph Fredrids 
als Herrſcher von Bethanien. Aus diefer Aus— 
tunft, weldje fofort erteilt und bem Auswärtigen 
Amte übergeben ijt, geht hervor, daß der Name 
ber Herrſcherfamilie Frederids iſt. Auch der 
verftorbene Onkel bed jegigen — David 
Chriſtian, hieß mit Zunamen Fredricks Der fo- 
eben erwabnte, gu Warmbad wohnhafte Nama 
heißt Willem Cheriftian, aber nicht Fredrids, bat 
mit der Gerriderfamilie nichts zu thun und 
keinerlei Gobheitsredjte über Bethanien. 

Am 24. Januar 1884 fam das Deutfdje 


Ranonenboot ,Nautilus” in Angra Pequena an, 
worauf Herr Litderig dem Kommandanten Liſchen⸗ 
born die amtliden Dotumente vorlegte. Herr 
Lilderig war verwundert, als dieſer ihm dagegen 
ein Schreiben geigte, wonach bie Englander bereits 
im Sabre 1864 ober 1865 von % 
Befig genommen haben wollten. 


ingra Pequena 
Ie Lüderitz 
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nun auf ſeiner Heimreiſe in Kapſtadt ankam, 
machte er bem Gouverneur am 19. Februar 1884 
feinen Beſuch; ftatt bes Gouverneurs empjing 
ihn deffen Setretaic, Mr. Bower, welder ihm 
mitteilte, dab ſich nadjtraglig nod ein Dofumen | 
efundent habe, laut welchem die Bai von Angra 
Benuena ebenfalls bon England anneftiert worden 
und als Sroneigentum erflart fei. Als Liideris 
fragte, von wem England denn diefelbe getauit 
habe, antwortete Mr. Bower: getauft habe Eng⸗ 
land fie nidt, weil bie Hottentotten ale 
Wilde (savagese) betradtetwiirden, deren | 
Land bon irgend einer givilifierten 
Madht annettiert werden finne. Auf die | 
Bemerhing, daß diefe Pottentotten feit ena 
viergig Jahren Chriften ſeien, von rheiniſchen 
Miffionaren unterridhtet würden u. ſ. w., ant 
wortete Mtr. Bower: das fei gang ‘gat nad 
engliſchen Begriffen feien fie ide. Uebrit 
freue man fid), daß Lüderitz als Deutfder 
daſelbſt niedergelaffen habe, von England würde 
ifm nichts in ben Weg gelegt werden, menn er 
ſich rubig berbalte und die englifdjen Gefege be— 
obachte. Lüderitz antwortete darauf, daß er per: 
fonlid) ſich nad) Berlia begeben werbde, wo es ſich 
dann wohl herausſtellen werde, ob England, dem 
dod) nidt die ganze Welt gehöre, berechrigt ict. 
die Bai von Angra Pequena und die Infeln und 
Felfenriffe, welche nad) europäiſchen Begriffen zu 
rechtlich erworbenem Stiiftengebiete gehoren, fiir tid 
au beanfpruden. — 

Weber Lüderitz nod das Deutſche Auswarnige 
‘Amt haben die englifdjen Befiganfpriide auch mur der 
Inſeln anerfannt; fie halten vielmehr baran feit, | 
daß Lüderitz Cigentiimer and) der Inſeln geworden 
ift, ba diefelben innerhalb einer Bone von drei 
Seemeilen von bemjenigen Gebiete Feſtlandee 
liegen, welches durch Kaufvertrag mit allen 
Redten, Hoheits⸗ und Pribatrechten, von dew 
— Gerrider an, Liber, bergepanace 
iſt. England hat 1880 erflart, daß die ndrdlide 
Grenge der Kaptolonie der Oranjeflufs fei und 
bab es bon ba bis gur portugieſiſchen Grense. 
Walfifhbay-Settlement ausgenommen, keine A 
ſprüche erhebe, Um fo weniger with es De Pai 
Spence & Co, und deren Vertretern in Kapſtadt mi 
lich fein, itgend welche berechtigte Anſprüche igre 
feits dotumentariſch nachzuwelſen, über die übr 
gens, nachdem bag Lüderihz ſche Beſitztum in Afrila 
unter ben Schutz des Deulſchen Reiches geirellt itt, 
eventuell in Deutſchland gu entfdeiden fein wiirde. 

Gin Telegramm bon London vom 29. Suli 
meldet, dag Unterftaatafetretar Aſhley im 
Unterhaufe folgende Erklärung abgab: Rad forg: 
faltiger Pritfung aller Umſtände fei die Regierung 

u bem Salute gefommen , daß ber Aniprud 
eutfdlands, feinen Staatsangebdrigen in Angra 
jequena Schutz ue gewahren, nicht beftritten werden 

ann, obwobl die Walfiſchbay und die any 
gener Inſein unftreitig Britiides Gebiet ſeien 
ngland erfudjte Deutidland, geineinſchaftlich mit 
England eine Kommiſſion gu ernennen, welche 
bie Anfpriide britiſcher Unterthanen regeln joll, 
bie fid in Ungra Pequena niedergelaffen ober dort 
Befig erworben haben. D. R. 
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Bie erfle Deutſche Dampfer- 
Subsention. 
Cine Reminisyens sant Deattgtanné politiſcher 


Die Bremer Handels-Zeitung' 
bat in —X eile tine wobl all enna 
vergeftene. jade in innerung gebradt, 
Ne den Geguern der Dampferjubventions-Bor- 
lage ju denfer gibt. Wenn Herr Bamberger 
Ne Ausgabe von 4 Millionen fiir die Unter- 
taltung von Poftdampfichiffeverdindunger als 
ane ,heillofe Verſchwendung · bezeichnet, anderer= 
ete von den ,unglaubliden” Leiftungen der 
Nutichen Rhederet fir die Fahrten nach Amerita 
idridt und fragt: ,muB man da erft auf dem 
finitlichen Wege der Subventionen nadbelfen 2” 

jo jeigt ex eben in diefen und anderen Aeu⸗ 
ferungen, daB ex die Entſtehungsgeſchichte der 
ten deutſchen Dampfſchiffsverbindung mit den 
einigten Staaten nicht fennt. 

Die Erxichtung der erſten Dampferlinie zwi⸗ 
iden Deutſchland und den Vereinigten Staaten 
wiolgte keinegzwegs tm Wege der Privatunter- 











xebmung; vielmehe fam diejelbe nur dadurd) 
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* Dollars, Sachſen 
x0 Dol larg, Oldenburg, Baden, Peanthuct 
10000 Dollars, Naffau, Heffen - Darmftadt 
umd ſamtliche thüringiſche Staaten geringere 
Veitrdige, fodaB im ganjen 286 100 Dollars von 
j Mutiher Seite sufammentamen, die auf die 
| Mien der Ocean Steam Navigation Company 
vorgefhofien wurden. 3m Gegenfay gu den 
Sebauohungen Bamberger’s fteht denmach die 
Lhatface feft, daf die divefte Dantpfer Mt 
hing zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten erſt durch ſigatliche Subvention in's 
Xeben gerufen werden mufite und fid) nur auf 
der bierdurd geſchaffenen Grundlage die deutſche 
Hbederei gu fo bober Bliite entfalten tonnte. 
We wir im weiteren aus Dudwig’ Dentwiirdig- 
feiten entnehmen, gab e3 vor 1844 wiſchen 
Curopa und Amerita nur eine Dampferverbin- 
dung, namlich diejenige zwiſchen Liverpool und 
Rew Yort via Salar, die Vunardlinie, welde 
von der Seat n Regierung für den Trand- 
vort dex Poften eine Subvention von 15 Mil 
tionen Mart jahrlich evbielt. Eine ſolche Un- 
tecftiigung fonnte mr England geben; im Sabre 
ISH fam jedod in Revo-Yorf die Idee auf, eine 
ameritanifche Dampferlime zwiſchen New York 
und einem Hafen des Kontinents von Europa 
mittelft Unterftitgung der Regierung gu Walhing- 
ton ju errichten Dian fprad in New Yorf von 
Rotterdam, Antwerpen, Havre, Bordeaux, felbft 
von Liſſabon und die Gejandten aller am Dteere 
belegenen europdifden Staaten plagten die 
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-Die erste Deutsche Dampfersubvention. 
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Wafhingtoner Regierung, gu verfiigen, dak die 
Poftdampferlime nach ihrem Haupthafen beſtimmt 
werde. In Bremen hatte jedoch der amerifantfche 
Konſul Dudley A. Man die Idee einer Dampier 
verbindung lebhaft aufgegriffen und feinen Be- 
mithungen gelang es denn auch, daß die Ent- 
heidung gu gunſten der Bremer Linie ausfiel. 
ropdem nun die Grundlage fiir das Dampf= 
{chiffeunternehmen, der Zuſhuß de8_amerifa- 
nifden Staates mit 100000 Dollars ahrlich 
gt jede8 Schiff jegeben war, fo hrachte das 
ublikum Deno em neuen Projeft tein Ver⸗ 
trauen entgegen und die Wngelegenbeit ware 
unfeblbar eibeitect, wenn nicht von deutſcher 
Seite Hülfe gebradt wire. Da anf eine Be- 
teiligung von Privatperfonen nicht zu rechnen 
war, wandte fic) der Senat am 15. Juli 1X46 
an die Bürgerſchaft, da Bremen_ unter allen 
Unijtanden vorangugehen habe. Es rourde eine 
Deputation niedergeſetzt und auf deren Bericht 
beſchloſſen, daß Bremen fich mit 100 000 Dollars 
beteifigen wolle, wen die aͤbrigen deutſchen 
Staaten eine gleich große Summe dar- 
guleihen fich eutſchließen würden. Es wurden 
nun grofe Unftrengungen gemacht, durch offizielle 
Schreiben in Begleitung von Denkfdriften, in 
welden die Widhtigtcit diefer Dampfichiffabet 
fiir Deutſchland geſchildert wurde, die ſämtlichen 
deutſchen Regierungen ju einer Teilnahme i 
bewegen ; auch peranlagte man mebreve einfluß⸗ 
reiche Raufleute, namentlic) die Herren GC. 2. 
SGeinefen, G. Rulentamph und H. H. Meier, 
durch ihre kaufmanniſchen Gerbindungen in Ber⸗ 
fin der Sdee der Beteiligung von feiten der 
Breupijchen Regierung Eingang zu verſchaffen. 
8 gelang in der That, wie Dudwitz ſich aus⸗ 
brit, die Sache als eine nationale aner= 
fannt 3u feben, die meiften Staaten gingen auf 
ein Darfehen in der oben genannten Hobe ein 
und durch diefe Teilnahme fam das Kapital fiir 
wei grofie ozeaniſche Naddampfer, den , Wajhing- 
ton“ und ,Dermann”, zuſammen, mit denen nun 
der Anfang gemacht werden fonnte. Nady Ab⸗ 
Lauf von sret Jahren dadte man daran, dem 
Pojtfontratte gemaG nod) zwei weitere Dampfer 
anzuſchaffen, damit mit vier Schiffen eine regel⸗ 
miapige viergehntigige Sabet bergeftellt werden 
tonne und im Anfang der Sabre 1848 erklarte fic) 
die Bürgerſchaft Bremens mit dem Antrage des 
Senats einverftanden, „daß fic) unfer Staat zur 
Sicheritetlung dev fae gan; Deutidland jo 
widtigen eregelten ampfidnffabrtsverbindung 
mit % recite, et dem dedsfallfigen Unternehmen 
annod anderweitig mit ber Cumme von 100 000 
Dollaré beteilige, und fomit feinen urfpriing- 
lichen Einſchuß verdoppele, wenn auch von ſeiten 
anbderer deutſchen Staaten eine verftarfte Bei- 
biilfe in einem dem Zwed entiprecenden Mage 
eleiftet wird.” Da traten die Ereigniffe des 
ihjahrs 1848 ein, welche bei der Ungewißheit 
der nidften Zukunft aud) alle Beftrebunger, 
vergroferte Butea le Pa dec Dampffdhiffahrt | 
mit New York gu erwirfen, zum Stillftand brach- 
ten. Der New Yort-Bremer Dampfidiffahrt blieb 
freilid) dad Harte Lehrgeld, welches neue Unter- 
nebmungen au bis dabin unbefanntem Gebiete 
im der erften Beit ihres Beſtehens faft ſtets gu 
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bezahlen faben, nicht fripart aber wenn die 
Geſellſchaft auch ſpäterhin liquidieren mufte, 
fo find die dauernden Borteile, welche fiir Han- 
del und Verkehr aus diefer Verbindung errouchfen, 
eblieben, und haben die Grundlage gebildet 
fiir das ſpätere Aufblühen der Bremer Dampf- 
chiffsrhederei. Dieſe Geſellſchaft“, fo ſchrieb 
einer Beit Dudwig, ,hat die Bahn gebrochen 
für ein ſpateres Unternehmen, man hatte von 
der Ocean Steam Navigation Company ge- 
lernt, wie man um beſſere Refultate ju gewinnen, 
verfahren und aud) wie man nidt verfabren 
miiffe, dex Bug der Giiter und Perjonen hatte 
fich anf Bremen geridtet, Poftverhaltniffe waren 
georbnet, Poftvertrige, auf dieje Pojtdampfer- 
inie berechnet, nad) allen Richtungen abge- 
ſchloſſen, ſodaß durd) das Unternehmen, aud) 
wenn es wieder unterging, der Grund gelegt 
worden ift, auf meldjem pater weiter gebaut 
werden fonnte.” In wenigen Sabren war deme 
nad durch die neue Verbindung ein Verkehr zur 
Entfaltung gefommen, welder die Entitehung 
und Entwidelung der gréfiten deutſchen Rbe- 
Derei-Gefellichaft exmdglidter wie felbit die Ver⸗ 
wwattung de8 Norddeutſchen Yond“ in 
Profpeft e8 anerfennt, dag durch jene 
pder Weg fiir dag neue Unternehinen gebabnt* 
ſei. Fur einen ſchon bedeutenden Berfehr be- 
darf es chen keiner ſtaatlichen Gubvention mehr, 
und demnach find aud) die Ausführungen Bam- 
berger’s vollig patties Benn er wegwerfend 
von dem chinefifchen Handel ſagt, dak er nur 
fo viel hetragt wie sate Ausfube an gewebten 
Strümpfen und Handſqhuhen nach Amerita, oder 
der gange japanefiide spanvel fo viel alé unfere 
Ausſuhr an Glacehandiduhen, fo, beweiſt das, 
abgelehen davon, daß man itber die Richtigkeit 
der Behauptung begritndete Zweifel hegen mag, 
durchaus garnidts, da es nicht auf die Grife, 
fondern auf die Entwicelungsfabigteit der Han- 
elsbeziehungen anfommt. ieles geht mit 
Deutlidfeit aus dem Aufhwung bervor, wel- 
shen der Handel Bremens mit den Vereinigten 
Staaten nad der Einrichtung der fubventionier- 
ten Dampferlinie genommen hat; vor dem Bee 
ftehen dev direkten Berbindung betrug dev Er⸗ 
port von Induſtrieerzeugniſſen fiber Bremen 
nad den Vereinigten Staaten nur 10 Millionen 
Mart, acht Sabre nad bet Errichtung jener 
Dampferlinie war die Wertſumme der bejeich= 
neten Warenausfubr auf 48 Millionen Mart 
gelteigert und ſchwantt in den letzten Sabren 
pe en 65—70 Millionen Mart. And Der 
and anftnglic nur eine monatlide ote 









expedition ftatt und trogdem find durd) dieſelbe 
fo bedeutende, Relultate ergielt worden, daß bald 
eine mebrmalige BVerbindung in’s Auge gefaft 
werden fonnte. — . . 

_ Gin eigentitmlides Licht wirft dieſe Remi- 
niggeng aus Deutſchlands politiſcher Berriffen- 
eit auf die jungſte Behandlung einer gleichen 

‘age im Saioke dex Boltevertretung des ge- 
einten, machtigen neuen Deutſchen Reiches! 
Damals wurde die Higelegenbett allgemein al 
eine eminent nationale aufgefaft, man fteifte 
fich nicht auf fleinlide Berxechnungen, man be- 
tonte nur die grofen Gefichtspuntte, welde in 
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dex Errichtung einer diretten Dampferverbinduna 
mit der Union die Förderung des deutichen 
andelS und der deutſchen Snduftrie erwarten 
iefien, einmiitig erflarten n die deutſchen He 
ſierungen gu finangiellen Opfern bereit, — unt 
fete jollte daé dentſche Bolt ein ggringerce 
Nationalbewuftfein, ein vollftindiges verke nner 
der mit feiner Weltitellung ihm gewachſenen 
Aufgaben, befunden?! — der 
Jun dieſes Jahres wird einen ebeutiamen 
Wendepuntt in dem politiſchen Leben und Stre 
ben unſeres Boltes bilden und die nadfte Ve 
fanblung dex Dampferfubventions-Borlage im 
eichstage wird Tit wieder eine im Ruͤcblid 
auf jene Reminiszenz fo befdhimende fein ! ¢ 


Der gegenwiirtige Sklavenvefrei- 
ungs-Taumel in Braſilien. 

Die Abfchaffung der Stlaveret_begann in Bra⸗ 
filien mit bem Gefege vom 28. September 1871. 
GSeit dem genannten Jahre werden, feine Sflaven 
mebr in Brafilien geboren, wahrend bie Ginfubr 


ie | von foldjen aus Ufrifa bereits feit 1831 (Gejeu 


bom 7. November 1831) unterfagt war, wesbalb 
denn aud) Stlaven fiir frei erflart werden, wenn 
fie nadjweifen können, nach jener Zeit eingefithr: 


worden gu fein. 
Die Sen der Stlaven, welche 1871 im Kaijer- 
reiche exiſtierten, ift ſchwer ober nidt genau zu 


ermitteln. Das Gefeg verlangte die Cintraguna 
der Sflaven in eine Matrifel und foviel jest fe't 
fteht, wurden bis gum 30. September 1873 im 
Gangen 1,542,230 Sflaven immatrifuliert. Dieve 
Bahl hatte fic) bis gum 30. Suni 1882_ auf 
1,346,648 erniebrigt. Bon dem 2bgang entfielen 
132,777 auf regittrierte Todedsfalle und eta 
100,000 auf Greilaffungen, teils unbedingte, 
teils folde, welche at Leiftung von weiteren 
Dienften fiir eine beftimmte Angahl von Jahren 
verpflichte len. Durd) den Emangipations-Fonds 
des Staated wurden fiber 15,000 Sflaven lox- 
efauft und zwar fiir 15,228,000 Milreis (A 2 Me.» 

jenn man diefe relativ fo ‘inge Sahl von 
Greigetauften ins Auge fat, wird man der von mir 
bereits mebrfad) vertretenen Muffaffung ſchwerich 
biel entgegen halten finnen, wonad die Be— 
grinbung eines foldjen Cmangipationsfonds firr 
a8 ohnehin an chroniſchem Defigit trantende 
Broafilien ein finangieller Fehler war. Denn ex 
ift wahrlich ein iferfolg wenn durch dieſen 
onds in 10 Jahren wenig uͤber 190 des gefamten 
tlavenftandes befreit wurbe. Die Ausgabe hatre 
aber Zweck gehabt, wenn der Erfolg in ridjtiger 
Proportion gu den gebradten Opfern geftanden 
bitte. So aber wurde ein minimaler Erfolg er- 
zielt, wabrend gleichwohl große Summen befferen 
Bweden entgogen blieben. Aud infofern war 


diefe petunidre Beihülfe bes Staates berfeblt. 
alg fle bem Gflavenelement relativ wenig gu gute 
tam. Nad) ächt brafilianiſchem Syſtem madte ficr 
bie Gewinnfudt einflubreider Leute vielfach bie 
Ausheutung der fic) darbietenden ginftigen Ge= 
Tegenbeit ber Bereiderung gu ike, inbem nicht 

i¢ gum ostaut 


nur ibnen und ihren Freunden di 





Der gegenwartige Sklavenbefreiungs-Taumel in Brasilien. 
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ugewandt 
wurden, ſondern aud) ungablige Male alters- 
ihwade, nuglofe Sndivibuen gu ben hoͤchſten 
Rreifen bis gx 2—3000 M. und mehr losgetauft 


Seirimmten Summen voranganells 


wurden , roaprent bod) deren reeller Wert taum | M 


anf 10 MN. hatte tagiert werden tonnen. 

So ift denn im allgemeinen im erften De- 
jennium nach Detretierung des .Abolitionsgeſetzes“ 
tie Verringerung der Sklavenmaſſe eine unbe— 
deutende geweſen. Neuerdings aber hat ſich das 
Verhãltnis — and aller Orten iſt man be⸗ 
ſtrebt das Tempo der Sklavenbefreiung gu be- 
itleunigen. Den Anlaß hiergu gab die Proving 
Seara, welde, obwohl fie 1880 nod 18,000 
Stlapven unter ihren Bewohnern gablte, es fertig 
aebracht hat am 25. Marg diefes Jahres 
ihren Legten Stlaven die Freiheit gu ſchenken. 
ieler Tag tourde im gangen Raiferreide wie 
Fefttag mitgefeiert, als nationaler Chrentag an⸗ 






archie unl 
Beiſpiel von Ceard nadguahmen, namentlid) möchte 
die Reichs hauptſtadt gunddft bem Beiſpiele Cearas 


iolgen. 


en. Die Bewegung iſt im Handumdrehen 
ta cimer 


faft allgemeinen geworben, neue Abo— 
‘itionB-Bereine werden in Menge gegritndet, die 
Privatinitiative madt jeden Tag ib GSflaven 


frei, die Brovingen ſuchen durch Gefege und {pee 
zielle ponds bie Emangipation — und 
aud) bas Barlament wird fid der eben bee 


gounenen Gigung in erneuter und eingehender 
Reife mit der Frage befaffen miiffen. Die Zahl 
der gur Zeit nod exiftierenden Sklaven glaubt 
man immer nod) auf 1,200,000 Geelen tarieren 
zu miiffen.*) 


oer fatten, ein Gefamtbild 
diefer ,abolitioniftijdhen” Beftrebungen, welde 
die Gemiiter faſt ausſchließlich erfilllen, gu ents 
rollen, ich glaube aber ein anfdaulideres Bild 
entwerfen gu tinnen, wenn id) mid) hier auf die 


ber LontesBeltung* 
Sent ieee bel tate eie ettaben 


von 1000 Bewobnern), 


S, Wanlo 174,623 (194 von 1000), Maranhao (15 bon 
1000), Dinas Geraes 279,000 (127 bon 1000), Pernambufo 
44,700 (94 von 1000); — nad} ber QAbtung ‘bon 1883: in 
Espirito Santo ‘auf 1000), Babia 99,718 (68 an} 
1000), 6. Matharina 10.821 (62 auf 1000), Ceard 1 
(2B auf 1000), Parana auf 1000) 2. 
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ſpezielle Schilberung ber ebenfo merkwürdigen wie 
inftruttiven Lage dex Dinge beſchränke wie fie 
gerade jegt in ber meinem bermaligen Wobhnfige 
enadbarten Stabt Pelo tas fic entiwidelt haben. 
abgebend tft mir dafür nidt ſowohl ber Um= 
ftanb, daß id) Gelegenheit hatte die begiiglidjen 
Berhaltniffe ber Nadbarftadt befonders genau gu 
verfolgen, al8 vielmebr ber, daß Pelotas von 
allen unigibien ber Proving die meiften Stlaven 
befigt und in feiner Snduftrie am barteften von 
der Mufhebung der Sflaverei betroffer wird. Bus 
dem find die Sutin, wie fie dort fid) ausge 
bildet, gang befonders geeignet alle bie Triebfedern 
fennen gu lernen, twelde ber gangen Mboli- 
tionswwirt{daft Fig grunbde fliegen, die Ueber= 
treibungen unb Ungefeglidteiten, beren man ſich 
ſchuldig gemacht hat und die Reattion, welde 
naturgemab nidt ausblieb, 

Nad einer Verdffentlidung des Setretariats 
ber Provingial-Regierung behufs Verteilung der 
fiinften Quote des mangipationsfonds im Betrag 
bon 90,000 Milreis file bie Proving Rio Grande, 
beſaß bie Legtere am 1. Marg 1 nod 62,138 
Stlaven. jon allen Munigipien (Gemeinden) 
entfallen auf dasjenige bon Pelotas bie meiften 
Stlaven, namlid) 6526, wahrend dasjenige Dtu- 
nigip, welded die meiften deutſchen Bewohner 
enthalt ober_faft rein deutſch ift, nämli— a= 
jenige bon Santa Crug, nur nod 58 Stlaven 
beſaß. Dab gerade in Pelotas jo viele Sflaven 
exiftieren, at feinen Grund in der Doxtigen groper 
Induſtric. Pelotas ift der größte Gnduftrieplag 
det Proving und fongenteiect namentlich bie groper 
Sdhladtereten von Rindvieh. Die Xarqueadas, in 
weldjen die Haute, bas Doͤrrfleiſch (Larque) u. a, 
GErgeugniffe ber »Industria bovinac prapatiert 
werben, weld faft %« des gangen Grported ber 
Proving reprafentieren, befHaftigen eine probe 
Angahl von Slaven, ebenfo die. manderlei anderen 
bortigen Gabrifen. Es ijt daher bie Freifaffung 
des ,dienenden Clementes” gerade filr Pelotad 
eine befonders ernfte und welttragende Frage, 
bie ficherlich beanfprudjen kann mit all ber Bore 
ficht und der nüchternen Ueberlegung behandelt 
qu werben, weld fiir grobe wirtſchaftliche Pro⸗ 
Bleme allein gulaffig find. 

Gang im Gegenfage zu dieſem Gebote der 
Klugheit und dex Selbfterhaltung machte fic) 
in Pelotas in rapid gunehmender Weife etme 
auf raſcheſte Durdhfitbrung der Stlavenbefreiung 
feat Sted welde keinerlei wirt⸗ 


br 

chaftlichen Rucfi ——— tragend ledig⸗ 
ich dem allerwärts uberwallenden Humanitéts- 
Enthufiasmus gum Siege und yur ai 

verbelfen wollte. Hauptvertreter diefer Richtung 
war die Aholitions-Gefellidaft, welde 
aus allen Teilen dev Gefen aft gablreiche Mit⸗ 
glider ewonnen und die Eintrittsgelder und 
‘onatébeitrige derſelben 


ur Losfaufung von 
Stlaven verwendete. Die Freilafſung Decetber 
in folenner Sigung mit Rafeten umd Ptufit 


und endlofen Reden bildete natirlicy den ah 
puntt dex Gefühle. Die Belteebungen dieſer 
Geſeilſchaft, auf deren Leitung wir weiterhin 
guctidfommen, tourden in dem Laufenden Sabre 
anz befonderé wirffam unterftiigt durch den 
Ganigipatridter von Pelotas, welder den 
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parser Ginflug feiner amtlichen Stellung ge 
raudhte, oder —I — mißbrauchte, um den 
Stlaven in_ jeder Weiſe die Befreiang zu er⸗ 
leichtern. RNamentlic nach dem 25. Marz ſtei⸗ 
gerie fic) die Erregung und Propaganda jt 
einem Terrorigmus der ,intranfigenten Aboli- 
tioniften”, welder fer dte in threm Erwerb 
und Leben dammit febr gefibrdeten Befiger vor 
Stlaven upertetglich werden mufite und die 
ernfteften Gefahren fiir die große gewerbliche 
und _foziale Ordming hexaufbeſchwor. 

_ Die Audiengen des Gemeinderichters rourden 
immer bejudter und itberfillt, immer größer 
ward der Andrang von Schwarzen, welche die 
ernibrigends Ubbanaigtett, in der fie lebten, 
aufgeboben {efen wollten und hart plagten die 
Gegenfage aufeinander. Der Richter mus auf 
Muforderung derjenigen Stlaven, welche fic) die 
Freiheit ertaufen wollen, Schiedsrichter ernennen, 
welde den Wert der betreffenden Slaven ab- 
gutazieren haben. Sndem nun_der Munizipal⸗ 
tidter von Belotas die ertremften Giferer und 
Vortimpfer fir Emangipation yu Taxatoren 
ernannte, erreidjte ev es, daß Cflaven, deven 
Wert nach vielen Hunderten von Mart bemeſſen 
bitte werden miiffer, gu 10, 40, 80 Mark rc. 
tariert tourden, wa8 umſomehr mit dem that⸗ 

Liden Werte im Widerſpruch fteht, als die 

e, welde der Befiger des Stlaven jahrlich 
ae fe iat Dart betrigt: Die pereen, 
welche oicher Bergewaltigung widerſetzten 
erfcjtenen mit ihren ‘Xbvotaten in der — 
Einer berfelben roteftierte gegen die Ernennung 
toeier ,Ontranfigenten” yu Taratoren, wad 

nt der Richter als „Frivolität“ bezeichnete 
und dadurch Anlaß gab gu Zant und lauten 
MeinungsiuGerungen des Publitums, indem er 
den Streit auf das Gebiet der Parteipolitit 
Dintibergufpielen ftrebte. 

Go ftandet dte Dinge, alé eine große Volls⸗ 
verſammlung gu Ehren eines beſonders begabten 
Deputierten dem Munizipalrichter Gelegenbeit 
gab, dure) eine taftloje Rede Vel ins Feuer zu 
gieBen. In diefer Anjprade entwidelte derfelbe 
u. a, folgende Sdeen: Die Sflaverei fei fiir 
Braſilien ein ewiger Schandfled; man miiffe 
ibe ist mit allen Mitteln em Biel zu fegen 
fe ben, nachdem einmal durch Nachlaffigteit der 

egierung in fritherer Beit fo viel. ae ebtt wor⸗ 
den. In Pelotas gebe eB viele Stlavenbalter 
(escravocratas), die er wohl fenne und mit 
denen ex Bruit an Bruit ringe Er aber alé 


Richter habe nicht nur die Pfücht, die Stlaven | M. 
ju protegieren, fondern auch diejenige, die oe Ww 


ju zwingen, daß fie fic) ihrer jcmacvollen 
‘age {dimen und der edelmiitigen Propaganda 
is fügen; daß er zwar dud) diele Propaganda 
viel Feindſchaft und Hak gugesogen pene 
aber fein Gewiſſen und feine fiche ober ftelle, 
und fite feine Ideen wetter fampfen werde. 
Diefe Ideen des Munigipalricters, welche 
Auffaſſungen ausfpreden, von welchen die Ge- 
ſetze nicht das mindeſte befagen, bradte dad 
fibervolle Gefaß de8 Umnutes jum Ueberlaufen, 
Die Preffe ſchiug Laem und tritifierte hart das 
Benehmen de8 Beamten, dem feine Pflicht Ge⸗ 
rechtigteit nad allen Seiten gebiete und der 
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ch ſtatt deſſen ſelbſt für parteiiſch erlläre, und 
latt Achtung vor Beep um Suftisnflege zu 
eget und gu erwecken, ſeine amtliche Stellung 
— um Unfrieden gu fen und fiir die 
eſeliſchaftliche Ordnung die erniteften Gefabren 
erberzufiihren. Die faft drohende Sprache der 
vefie betonte die Ungulaffigteit der Weiterbe 
Laffung eines Jolchen angeredten Ridters in 
einflußreicher Ctellung, teleidht hat dies bem 
errn gu denten pres ent, hatte er dod in nich 
fer Nabe im BVerlaufe der vorausgehenden ſechs 
‘onate zwei Faille mit anſehen miffen, in 
denen Die empirten Bewohner gewiſſenloſe Fichter 
weggeiagt atten. Sn Canta Victoria und in 
GEnerugilhada namlich batten die Bewohner dem 
Rechtsrichter weggejagt und durch Gewaltmaß 
nahmen ihnen gezeigt, daß fie feine Rücktehr 
dulden witrden. Der eine dieſer beiden Ehren 
manner hatte Geld und gwar hohe Summen 
fite günſtige Grledigung von Projeffen_erprest, 
der andere ein junges Madden durc die Drohuna 
ibren in Unflage befindlicen Bater andernjaile 
verurteilen gu wollen, gezwungen, ſich fetnen 
lifternen Wiinfden gu fitgen. a 
, Gleidgeitig wied man aber dem Mumnizipat. 
richter aud nach, wie fein Benehmen nicht nur 
parteiifch, ſondern aud) ungeſeblich fei, indem er 
jedem Wuunſche eines Slaven, dev fi bebufs 
feiner Lostaufung an ifn wende, entſpreche, 
aud wenn derſelbe den gefetsliden Bedingungen 
micht geniigen könne. Das Geſetz geftattet nam_ 
fig mur dann, die Ginleitung eines auf Lostani 
gielenden Gerichtsverfahrens, wenn der Sklave 
tm ftande ift ein Loſegeld gu offerieren, welches 
wenigftens einigermafen im Verhältniſſe fteb: 
ut feinem mutmafliden Werte. Ferner mut 
ex Slave fic dariiber ausweiſen finuen, dak 
ex auf reditlidem Wege durch Arbeit, Legat 2. 
in den Befig der Summe gefommen ift, um dic 
Moglichteit der Befhaffung vor Geld durch 
Betrug, Diebſtahl 2c. ans —D 
Die Geltendmachung aller dieſer und anderer 
Gefegesbeftimmungen, um welche ſich der Dru 
nizipalrichter in Pelotas nicht betiimmert hatte, 
wilrde gleichwohl dex Revifion es nicht fo leicht 
gemadt haben, den Ridter gur Riidtehr aut 
den Boden des Gefeyes und der Gerechtigteir 
gu zwingen, wenn nicht gur felben Zeit die in 
tranfigenten Ubolitioniften einen totliden Schlaa 
erlitten batten. Der » Correio mercantil «, dir 
gediegent fe Beitung des Ortes, veröffentiichte 
nimlic) ein Dofument, wonach die Schwarze 
. N, behufs ihrer Freimachuug die Vermiti 
ng des Abolitioniſten⸗Klub angegangen und 
erhalten habe und dem Kaſſierer 400 Milreis 
(800 ME.) iibergeben habe, als Beitrag sur 
Lostaufsfinme.  Gleidwobl hatte der Klis 
feit drei Sabren die arme Slavin bingehatren 
mit_ der Erflarung, momentan fein Geld i: 








Betrage als Lofegeld cinerea 
jem Galle, welder natürlich nicht verfeblte, das 
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arifte Wuffehen zu erregen, folgten raſch nach-⸗ 
cimander weitere gang de8 gleiden Inhaltes, 
‘nda es exfichtlic) war, daf bier {yitematifde 
Autheutung der armen leidjtgliubigen Schwarz 
xen betrieben worden war, zumal auch ſonſt der 
Sorftand miemalé Bericht itber feine Ausgaben 
vergelegt hatte. Bwar wurden ab und ju in 
stoker Sigung mit Pomp Greibriefe an Stla- 
ren iiberreidt, allein das betraf nur ie 





Zflaven, denen ihre Befiger ohnehin die Fret= 
bat idbenten oder other einen fleinen Znſchuß 
ven jeiten der Geſell chaft gewabren wollten. Nach 
iolten Beweifen, denen nichts entgenensuriegen 
nar, hatter natitrlicy die gemafiigten Clemente 
de Cherhand. Der » Correio mercantil « per- 
sRentlichte Warnungen vor diefen Abolitioniften 
und bezeichnete fte mit ditrren Worten als 
igbuben. „In alten Zeiten“, {eate et, „exrich⸗ 
cen Piraten Leudhttiivme an witften, geſahrůchen 
j Nitten, um Schiffe angufoden und ſcheitern gu 
q ‘aien, damit fte deren Yadung umſo leichter ſich 
eignen fonnten. Die modernen Piraten 
3 
FH 





i Mlomen die Standarte des Abolitionismus auf, 
am die unwiſſenden Maffen um fic) gu fcharent 
and wenn fie diefelben eleftrifiert haben durd) 
Xe verlodende Ausficht auf Freiheit, fo machen 
fe ibve Defer zuerſt ihrem Ehrgeize dienlich, 
am ihnen gleich) darauf ihre Erfparniffe abzu⸗ 
nbmen. Go gab es gu allen Seiten ‘Piraten, 
‘ibue und mutige, wie feige und beimtitctifce.“ 
Jm Snterefie der offentlihen Ordnung war 
dieſe Dtobftellung, der_intranfigenten Abolitioni⸗ 
‘ten, oder der » Engolicionistas « (Berfehlinger), 
me fte der Vollsmund im Wortipiel — 
tat, jedenfall ein großer Borteil. Es hat ſich 
xm auch gleid) ein Gegenflub unter der Be- 
itidmung > Justign o liberdade « gebilbet, welder 
sub die Emansipation fardern will, aber ohne 
itembe Rechte ew beeintradtigen und Hag und 
Unirieden in der VBevolterung gu faen. Dak 
getade aud) in Pelotas tein grundfaglider Wider- 
Nand gegen die Gmanipation beabftchtigt ijt, 
bemeijen die vielen Greil ofungen und vor allem 
auch die nenerdings abate ‘offenen Mietsfon- 
hatte, G8 haben namlich viele Befiger von 
Inqueadas das MAbhingigteitsverhattnis ihrer 
Stlaven in der eile umgedindert, daß fie ihnen 
durch notariellen Stontratt die BVerprlidtung 
aujerfegten ihnen peg fünf Sabre au dienen, 
toh welder Beit fie fret find. Da die Befiger 
ticier induftriellen Gtabliflements je 30, 50, 60 
ober mehr Stlaven belay en, fo tft durch diefe 
Uetstonteatte ein groper Sarit vorwarts ge- 
eben. 

a8 Bild, weldes wir im Borausgehenden 

don den porg en in Belotas entwarfen, kann 
‘0 yiemlid) al8 Spiegel dex Vorgange im grofen 
umd ganjen gelten. Gifer und —A 
‘iberall fůr die veſchleunigung und Teberſtürzung 
wax Gmangipation, ein oft zur Lacheruchteit wer- 
dendes. Emangipationsbelicinm, welches in wilder 
egeifterimg die reiften mit ſich fortreißt und 
Ne jdiichtern Widerftrebenden al8 ſchmachvolle 
<tavenbalter undDuntelmanner brandmart, jede 
tubige nudjterne Distuffion bei Seite ſchiebend 
und die Augen abfidtlicy verſchließend vor den 
legten Gonfequengen des unfinnigen Treibens: 
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Der gegenwartige Sklavenbefreiungs-Taumel in Brasilien, 
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der ſchweren entfegliden Rrifis, welder bas Land 
damit im bie Arme getrieben wird. Diefe Be= 
eifterung der Brafilianer fiir ein Wert der 
Nadhftenliebe und Gumanitat ift nod) die eingige 
Lichtſeite der gangen Agitation, — aber aud 
ift ja nidjt alles Gold, was gmat. Bei der 
Mehrgahl aller Vorkampfer der mangipation iſt 
nicht edele Gumanitat, ſondern hohle Eitelkeit 
die Triebfeder des Handels. Die Preffe hat In— 
tereffe baran, einen popularen Fortſchritt gu 
fordern, gefallt fic) wohl aud) wie in Rio be 
Janeiro darin ihn gu leiten, und die Grinder 
und thatigen Mitglieder ber Abolitions-Vereine 
wollen bei feftlider Sigung ſich reden und 
applaubiert hören und ihren Namen in allen he— 
zaͤglichen Publitationen gedrudt leſen. Selbſt die 
ihrer Stlaven ſich entäutzernden Seren burften 
oft genug mehr im Beifall ber Mithitrger und 
dem Weihraude* der Preffe ihren Lohn fuden, 
alg im Bemubticin einer guten That, und Oerren, 
welde pollends 8 ober 10 Slaven ober mehr die 
Freiheit gu fdenten, winkt ein nod) viel erfehn= 
ferer ohn im Orden. Wieder andere wiffen die 
Zahlungen des Emangipationsfonds ſich nugbar 
ju machen oder arme Sklaven um ihr ſauer ere 
— Eigentum zu bringen und ſonſt wie im 
Trüben gu fifden. Surg — und bas iſt rigt 
etwa nur meine Anſicht, fondern, wie id) lei 
aus Seitungen belegen, tann, diejenige mander 
anberer objeftiven Beobadter — es Hat fid in 
hohem Grade die Spetulation der gangen Au⸗ 
aelegenbeit der Sflavenbefreiung bemadtigt. 
ie Ueberftiirgung, mit welder man jegt die 

Emangipation betreibt, birgt fiir ben Wobhlftand 
des Landes gumal darum fo große Gefabr, weil 
die Stlaveret damit rafdjer bem Ende entgegen= 
gebt, als vorauggufehen war, und die neue Orbnimg 
fer Dinge, — etiam’ {ft auf bie eit bet 
Arbeit durd) Sflavenhinde gu folgen, nod) nicht 
etabliert, ja kaum eingeleitet ift. Die Regierung 
fudjt mit anerfennensiwerter Feſtigkeit eine allgu 
turbulente und gewaltjame Entwidlung der Eman⸗ 
jipation zu verhüten. Befonders widtig war es 
in dieſem Ginne, daß der Staifer die an ihn er= 
gangene Ginlabung, den GFeftlidfeiten in Ceard 
eiguwohuen, ablehnte. ie & das Parlament 
in ber jegigen Geffion gur rage ftellen wird, 
werden wir fehen. Das aber ift jedenfalls far, 
bab Regierung und Parlament volle 13 Jahre 
nad) Detretierung der Sflavenbefreiung ver⸗ 
ſtreichen lieben, obne die Frage der Cinwan- 
derung mit demjenigen Ernfte gu behandeln, der 
allein im ftanbe ware bas Mißtrauen, weldyes man 
erabe nad) biefer Ridtung bin in Europa der 
fiidameritaniféjen Monardhie entgegenbringt, au 
verringern oder zu befeitigen. 

Befanntlid # Braftlien mit Cuba der 
eingige Staat von Amerifa, ber nod 
Stlaven befigt, wenn aud in beiden Ländern 
bie Stlaverei mit Riefenfdritten bem Enbe ent= 
gegengebt. Es ift num in hohem Grabe intereffant 
bie Verhaltniffe beiber Staaten mit einander gu 
vergleichen. Einen begiigliden fehr ingefenben 
Bericht über Kuba bradte neulid) die Kölniſche 
geng (1884 Wochenausgabe Nr. 16.) Es er⸗ 









plot fid) daraus eine große Aehnlichkeit der Gadj= 
lage. Dort wie Hier ſchreitet das Werk der 
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GEmangipation in neuefter Zeit viel ſchneller vor- 
wart, al8 man hat annebmen können, wodurch 
bie fo notwendige Uebergangageit abgetiirgt und 
die wirtſchaftliche Kriſis befdhleunigt wird. „Die 
Befreiung der Sklaven aber Hat, obwohl fie nad 
der Abfidt des Gefeggebers nur allmablid herbei⸗ 
geführt werden follte, um bie gemade Heran— 
gtehung freier Urbeitstrafte gu ermbglidjen , fid) 
in rafderem Tempo, als bei Erlaß des Geſetzes 
vorausgeſetzt war, ollgogen, ſodaß beffen wohl: 
wollende Abficht nicht erreicht worden ift. In der 
Hauptſache ift bie Emangipation, welche in Jahres= 
ferten bis gum Jahre 1888 durdgefiihrt werden 
jollte, bereits geſchehen, da die Sklaven in uner= 
wartetem Umfange von der burd) das Geſetz ihnen 
gewahrten Befugnis, fid) durch Geldzahlung 
gu beliebiger an Tosgufaufen, Gebrauch ge- 
madt haben. Bur Beit betragt das Löſegeld, 
bas mit dem Berlaufe der Cmangipations- 
periode ftufenweife niedriger wird, aud fiir 
en kräftigſten Sflaven nur 180 Dollars, und 
eB iſt daher nidjt gu verwundern, dab die 
Babl der befreiten Stlaven rafder gunimmt als 
nad) Berhaltnis der von der achtjährigen Eman- 
aipationsperiode abgelaufenen Zeit. Denn obwohl 
Diefe erſt gur Hälfte voriiber ijt, waren von ben 
bet ihrem Beginn eingetragenen 385,555 Stlaven 
im November vorigen Jahres nur nod) 99,556 
ober etwas mehr alg 25 Progent als f. g. 
Patrocinados oder nod nicht befreite Schiiglinge 
borbanden. Einen gureidenden Erſatz als Ure 
beitatrafte haben dite freigeworbdenen Sklaven 
bisher nidt gefunden; fie jelbft arbeiten in der 
Regel nur fo viel, wie fie gum Unterhalt bed 
Rebens bediirfen.” 

In Brafilien, wo nidt eine achtjährige Pe= 
riode, fondern ein größerer, auf minbdeften 80 
Sabre beredineter Zeitraum fiir bie Emangipation 
in Ausſicht genommen war, ging die Verringe- 
tung des Beftandes an Sflaven bis gu dieſem 
Sapte sictig Tangfam vor fic, ſodaß in 12 
Sabren die Gefamtfumme fid) nur um circa 

Progent vermindert hatte. Erſt mit dem vo— 
tigen Sabre begann die rapide Befdleunigung, 
deren Beuge wir jegt find. Hier wie in Suba 
beginnt aber bie Sdpwierigheit der Lage *) ſich 
immer deutlicher gu geigen. Sn Kuba legen die 
Berhaltniffe fir ben Pflanzer und ben Handel 
fo ſchwierig, daß bei bem geringen Berftindnis, 
weldjes Spanien fiir dieſe miplide Lage beweift, 
offenbar alles auf die Gosreifung ber Stolonie 
bon Spanien, vermutlig aud auf den Anſchluß 
an die Bereinigten Staaten lostreibt. Fiir Bra- 
filien könnte nur eine ftdrfere und gumal deutſche 
Ginwanderung unter foliben Bedingungen bem 
Ruin vorbeugen, dod) ſcheint nod) wenig Ausſicht 
dafür vorhanden, daß man ſich diefer Rotwendig⸗ 
teit allerſeits bewußt werde. Um fo mehr aber 
iſt es nötig Beit gu gewinnen fiir bie Umgeſtal - 
tung der eat fein Geld mehr wegzu⸗ 
werfen fiir ben Loskauf bon Sflaben, fondern 


*) Qn Geard bat fig der Ragenjammer, der wohl dem 
‘Adolitionsraujde — mut —8 volem Mage fb 
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im Gegenteil dieſer neuen unpolitiſchen Ströͤmung 
entgegenzuarbeiten. Daß die Stlaverei aufhoͤren 
mug und wird, iſt ja allerſeits anerkannt un 
fiber geſtellt, allein eine innere Notwendigkei— 
dieſes Biel nod) raſcher gu erreichen als es aui 
bem eingefdlagenen eae geidieht, liegt umio 
weniger bor, als ja die Behandlung der Stlaven 
i Brafilien ohnehin im allgemeinen eine milde 
q 


Der humanitare Standpuntt ift dadurch befrie⸗ 
Digt, daß bas 20. Jahrhundert in Amerifa teinen 
Sflaven mehr antreffen wird, bis dabin fei der 
wirtſchaftliche ber allein miafgebenbe, von befien 
Berildfidtigung ja bas materielle Gedeihen Bra: 
filiens und fo aud) die einſtige Sage der ci 
heimifdjen ſchwarzen Bevdlterung abbangig iit. 

Rio Grande, Mai 1884, 

Dr. Hermann bon Shering. 








Das deutſche Element 
in Porto Alegre in feinen Licht- 
und Schattenſeiten. 
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An diefer Stelle drängt es mid) ein Wort 
itber die Stellung des teuto-brafilianijden Ele 
mented gegeniiber den eingewanderten Deutſchen 
i fagen. Sc würde md) freuen, wenn ih 

iefen Puntt nicht gu beriihren braudte. Zwiſchen 
den beiden genannten Elementen gabrt eine in 
mebr als eter Hinficht qrofe Rluft, die, wie 
mir fdeinen will, in der nachſten Beit eher zu 
alé abnebmen fann, Die Deutidh-Braftlianer 
in Porto Wlegre haben fich einen etwas jonder 
baren Namen gugelegt; fie nennen fic mit einem 
gewiffen Stolz, ,.Qavanna-RKinder”. Wieman 
gu ber oe unpaffenden Bezeichnung gekommen 
Ut, weiß natürlich fein Menſch angugeben. Ee 
gibt einen Havanna-K (ub, deſſen Mitglieder 
ofne Ausnahme tm Lande geborene Abfoummn 
Linge Deuticher find; Deutſche aus dem Reid 
werden unter feinen Umftinden aufgenommen. 
Bon den ,Deutfdhen” wollen die ,Havanna 
finder“ nidt viel wiffen, fie wollen Brafitianer 
fein, ,Eu sou citadao brasileiro!” ft ibr 
rittes Bort. Gibt e8 bod genug dieier Yeute, 
die gang ruhig : ae jaime mich, dak 
er aft! 


fagert: 
jater ein ‘Seu Die Leno 


mein 

Brafilianer waren f. 3. die grofiten Feinde der 
deutid-brafilianifden Wusftellung, einige von | 
ihnen haben fich ja aud) bem Brande derſelben 


gang befonders ausgezeichnet Warum denn wollen , 
Diefe Leute fic) fo gern vom Deutſchtum los 
fagen, warum fympathifieren fie fo wenig mit | 
den _eingewanderten Deutſchen, warum Sade 
fie fic) ſo eng an da8 luſobraſilianiſche Cle 
ment anzuſchließen, das dod) nicht einmal viel 
von ihnen wiffen will? Ich glaube ein Haut’ 
rund ift in der Dergangent eit des deinſchen 
S(ementes gu fuchen. Sch will bas kurz aus 
einanderfejen. Mit der Yogenarurten deutſchen 
Legion kamen vor einigen 30 Sabren zahlreide 
junge Deutidhe in, die Proving, die von det 
Ragertich brafilianifden Regierung angeworben 
waren, um gegen die in Bio Grande bo Sul 
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Das deutsche Element in Porto Alegre in seinen Licht- und Schatteneeiten. 
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andgebrodene Revolution yu lampfen. Nac) | Bemertung will Here Zaller beweifen, dah, wie 
Riederwerfung_bderielben rourden die Soldaten jer fagt, ,die Leute pes. ſtart ihren deuiſchen 
meitens entlafien. Die deutſche Legion febte | Urſprung und ihre brafiliſche Staatsangehörig⸗ 
id aué Leuten jeden Standes und jeder Bildungs- | feit fahlen“. Die Thatſache, daß die Fabnen 
ituie julammen; daé wilde rohe Soldatenleben | vieler Bereine auf einer Seite die deutſchen, 
m jener Zeit war natürlich keineswegs dagu | auf der andern die braſilianiſchen Garber feagen, 
angethan, die Sitten der Leute gu verfeinern, | ift richtig. Wher dieſe Bereine find feine deuiſch 
im Gegenteit wurden die meiften von ihnen| brafifianifden: die meiften derſelben find von 
— joweit fie 8 noch nicht waren — toh, oft | Deutiden aegriindet, welde ihren Stammesge- 
genein, und thatſachlich find fehr viele ,Brum-| noffen, den Deutid-Brafilianern, den Cintritt 
met", wie die Leute fic) nannten, elendig gu | felbftverftindli geftatten, Das ovhanbenfetn 
Grmbe gegangen. Freilich hat es auch rithm-|der zweifachen Farben und Wappen iſt einfach 
{ihe Augnabmen gegeben; viele Manner, die} als ein Bugeftindnis ufgufafien, welches die 
in bobem Anfeher fhoen oder gu grofem Bobhl- Deutiden den Teuto-Brafiltanern gemadt haben. 
‘tand fich emporgeſchwungen haben, find ,Brum- | Diefe legteren wiirden die deutſchen Farben nur 
ner“. Qerr von Roferiy und der feitherige | gu gern befeitigt ſehen, wie fie denn aud in 
Teutiche Ronful Herr W. ter Briiggen gehiren | ihren eigenen Bereinen, wie im Havanna-Klub, 
3. i ihnen. Indeſſen geichnete a die} nur die brafilianifden Farben tragen. 
große Mehrzahl durch einen ſiemlich ſchlechten Das geiſtige Leben der Deutſchen iſt unbe- 
Yebenéwandel aug, und eben deBhalb erhielten | deutend entwidelt. Nach dem Umſatz in den 
fie von den Brafilianern midjt gerade jeoone deutſchen Buchhandlungen wird wenig getejen. 
Reinamen, die dann in leidht erflarlider Weife | Beſſere Sachen feb man nur vereingelt. Die 
auf die Deutiden dberhaupt ibertragen rourden | deutiden Porto - Wlegrer finnten rect gut 
und jum Teil bis in die legten Sabre hinein|eine fleine öffentliche Bibliothet befigen oder 
fi erhalten haben. Wenn nun die Kinder der | dod gum_mindeften dahin gewirtt haben, daß 
deutſchen Hdrten, daß ihre Eltern, daß fie felbit| in der öffentlichen Bibliothe? der Stadt eine 
mit beleibigenden , gemeinen QBenennungen be-|deutfche Abteilung angelegt würde. e 
dacht rourden, daß fie eigentlich nicht als Menſchen, | merfe bier ausdriidlid), daß fid) in ber Bi- 
jondern als nod) unter bem Reger ftehend be-| bliothef Porto Wlegres feine deutfden 
tandelt wurden — wad befanntlic) viel heißen Biider befinden. Sn den Kreiſen der Leuto- 
will — fo fonnte ſich in der That bei_ihnen|Brafilianer ift die geiftige Armut fehr grab; 
— gumal fie fehr wenig Bildung befafen — es hängt das natirlic) mit dem erbirmlicen 
cin gewiffes Gefühl geltend machen, es fet doch Sdulunterricht gufammen. In der Schule be- 
tigentlich eine Schande ein Deutſcher gu fein} fommt das Sind nichts gu leſen, wird aud) auf 
und von Deutiden abguftammen. Cie erflirten | fein leſenswertes Bud aufmerkſam gemadt, 
fh aljo Lieber für Bollbrafilianer und wollten} und gu Haufe timmert fid) erft recht niemand 
von Dentidland und dem Deutſchtum nichts} um folde Dinge. Wober ſoll alſo da8 Intereſſe 
ren. Es ift ſehr gu bedauern, daß eine foldpe | fiir geittige Beſchaftigung fommen ? Neuerdings 
vannung zwiſchen den beiden deutſchen Ele-| hat der „Schulverein gu Porto Alegre” vom 
menten exifttert. Die Pauptiduld ift wobl den | Allgemeinen Deutſchen Schulverein in Berlin *) 
Gitern ſelbſt suguichreiben, die es nicht ver=|eine feine Bolfsbibliothet erhalten, welche hof⸗ 
itanden haben, ete Kinder fo zu erziehen, dafs | fentlid) den Anfang gur — bildet. Moge 
fie ſich mit Stolz als Deutſche fühlen lernten. diefelbe viel benugt werden, fic) bald vergrößern 
Freilich dürfen wir nicht vergefien, daB wir ein| und vielleicht den Keim darftellen gu einer dffent- 
tinigeds Deutſchland erft wenige Jahre haben. | licen deutſchen Bidliothet. Lobende Erwahnung 
Aber das mag nun fein, wie e8 will, jedenfalls | verdient das Streben des ,Gemeinniivigen Ber- 
ift viel gefiindigt worden in Rio Grande, alfo| eins", der feine fleine Vibtiothet aug feinen 
auch viel wieder gut ti machen! Wird es ge-| fdhwadhen Mitteln ftets yu vergrofern tradhtet; 











fingen, das teuto-braftlianifde Element wieder | eB witrde diefem jungen Vereine deutſcher Hand- 
naber an das deutſche heranzu ichen ober werden | werfer gewiß ein grofier Sporn fein, wenn er 
ite fich noch mehr entfremden? Bon der ridjtigen | guweilen in Geftalt eines guten Buches ein 
wing. dieſer Frage hangt meiner Uebergeugung | kleines Zeichen der Anerkennung aus dem 
nady_die Sutunst de8 Deutidtumés in Siid- | Reiche biiben erhielte. 
Rrafilien soefentlich ab. | Geben die beiden Cle} Werfen wir nun einen Bid auf die deuth che 
mente nidjt innig mitzinander verbunden, fo Belle der Proving Rio Grande do 
werden wir aud) fier das Bild des nord-| Sul Es gibt dafelbft finf heute Beitungen, 
ameritantfden Deutiditums erhalten, die dritte | sei in Porto Alegre, srwei in Sao Ceopoldo, eine 
ober vierte Generation ift entdeutſcht. Herein Eftrella. Die in lebtgenanntem ffeinen, am 
ree Boller fheint in hezug auf die deuiſche Rio Taquary Liegenben Oertdhen mit vor- 
innung des Leuto-Brafilianers anderer Meei- | wiegend deuticher Bevilterung monatlich einmal 
ung au feu. du feinem Budi: «Die Deut EN! erjdeinende ,Candwirtidaftlice Zeitung” rourde 
im brafilifden Urwald" fagt er:, Die vor etwa swet Sabren gegrinbet und follte 
tento-brafilifden Deutſchen pflegen —A den um dieſe Beit mit großem Cuthufiasmus 
ihrer Gefelligheite-, Sdiigen-, landwirtidaft-| ing Leben gerutenen Tanbrotetidattli en Ber= 
licen, Greimaurer-Bereine etc auf dev eimen| einen im FluBgebiet de Taquarys als Organ 
Seite mit dem deutſchen, auf der andern mit dem | ———_ 
brofififchen Wappen gu fcmitden.” Mit diefer *) Wir berichteten daruber im 11, Seft, D. Red. 
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dienen. Diefe Vereine, vor denen damals fo viel 
geredet und gefdrieben wurde, und von denen 
man ſich einen grofen Aufſchwung der Land- 
wittidaft verſprach, find sept wol gum gréften 
Teil verſchwunden oder fit ren dod) ein — 
timmerlides Daſein, Gewirkt haben fie wohl 
nichts. Vor zwei Sabren follte aud) einmal ein 
roßer Koloniften = Kougreß in Porto Alegre 
flatthnben, der glücklicherweiſe nicht zu ftande 
gefommen iſt. — Die beiden in Sao Leopoldo 
weimal pochentich erſcheinenden Zeitungen 
ehen auf ganz diametral entgegengeſetztem 
Standpuntte, was gang erflarlidh it, wenn man 
weif, daß die eine, die ,Deutide Poft", von 
dem evangelijden Pfarrer_ Dr. W. Rote 
mund, die andere, das ,Deutide Volk 
Blatt, von den Sefuiten redigiert wird. An 
der „Deutſchen Bolt" habe id) mit vielen aus- 
zuſetzen, daß der Lon denn doc) zuweilen ein 
etwas gn frémmelnder ift; im fibrigen aber 
feiftet das Blatt al¥ Gegengenicht gegen die 
immer machtiger werdenden Sefuiten gars ane 
erfennenswerte Dienfte. Es wird game auf 
den Rolonien gelefen uud hat fo viele Abonnenten, 
daß die Heritellungstoften eben gededt werden 
tonnen. Etwas Langer müſſen wir bei den in 
Porto Wlegre erſcheinenden deutſchen Zeitungen 
vertweifen, einmal weil fie aud in Dentidland 
gglelen werden und die Anfichten fiber Rio 
rande do Sul zum grofen Teil ihnen ent⸗ 
ftammen, fodann aber auch, weil die Geſchichte 
diefer Beitungen in den _legten Sabren eng mit 
der Entwidlung des Deutſchtums zuſamnien⸗ 
—— Bis zum Sabre 1880 beftand in Porto 
Mlegre ausſchließlich die, Deutſche Zeitung”, 
ein vor laugen Jahren von Deuiſchen gegrün⸗ 
detes, allgemeines Aktien⸗Unternehmen, welches 
im Laufe der Zeit aber mehr und mehr in die 
Hande eines fungiger Manes, ded bereits dfter 
erwahnten Herrn W. ter Briiggen, gefommen 
war. Die Zeitung wurde feit 1863 von Karl 
von Koferig redigiert und war mafigebend fiir 
die meiften deutſchen Kreiſe. Diefer Thatigheit 
verdanft Gerv von Koſeritz den größten Teil 
feiner Bopularitat nnd jeines in weiten Kreiſen 
nod) immer vorhandenen Ginfluffes. Nun erſchien 
e Anfang des Jahres 1881, hervorgerufer 
urd) perfonliden Hab gegen ihn, der von Heren 
G. von Frandenberg heransgegebene ,Bor- 
warts", ein —A att ſchlimmſter Sorte, 
das fic) die Aufgabe ftellte, Herrn von Koſeritß 
und femme Anhinger mit alfen Mitteln gu be- 
fimpfen und wontdglid) gu unterdriiden. Allein 
der ,Borwarts" konute ſich nicht ein Jahr fang 
balten, Mittlerweile hatte ſich aus Urſache der 
evoritehenden deutſch⸗brafilianiſchen Ausſtellung 
ein barter Streit zwiſchen Herrn v. RKoferis 
und Gerrn YW. ter Briiggen entfponnen, der 
erfteren gene Stelle aug en ließ und mun be- 
rief der Verwaltungsrat dev „Deutſchen Zeitung” 
den Bodlogen Dr. med. G. von Shering al8 
Redatteur der Zeitung. Dod) was man vorher- 
geben trat nach faum einem halben Saby ein, 
‘ud Dr. von Shering geriet mit dem Konſul 
ter Briiggen*) in Streit — 1882 — bei Ge- 
*) Sere WB. ter Briiggen if feit einiger Beit von fel 
nem Soen afb beutfger Monful gurdageeiens Bet Befer 
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Legenbeit des Ausſtellungsbrandes im Februar 
und fegte in Folge defen fei Amt nieder. Herr 
ter Briiggen machte jebt den Todfeind des Herm 
von Rolerig, den Redattenr des ——* Vor 
wiirté“, jum Redatteur der Deutſchen Zeitung’, 
wabhrend ingwifden vom Januar des Sabres 
an Derr von Koſeritz eine neue beuticye Beitung 
hatte exſcheinen faffen, betitelt: Koſerit 
eutſche Beitung”, die feit Anfang 1884 drei- 
mal wichentlich ausgegeben wird. ibe Bei- 
tungen evheben natiirlid) den Anfprud, die 
wirtliden Intereffen der deutſchen Bevdlferuna 
der Proving gu vertreten, wahrend fie in Wabr- 
heit doc) nur einen Sampf gegeneinander fithren, 
der dem Deutſchtum auf de Dauer ſchaden 
muf. Bon wirklichem patriotiſchen, deutiden 
Gerfte ift in_beiden Beitungen nur ſehr wenig 
ju ſpuren. Die Lebensaufgabe der tichen 
Heng! ſcheint die Vernichtuug des Sern von 
oferif, gu fein, und _,Soferig’? Deutide 
Seitunge eſchäftigt fic) viel gu viel mit den 
Berlon iden Ungelegenbeiten ihres Redatteurs. 
Diefe gegenfeitige Befehdung der deutſchen Prefie 
in Porto Alegre tragt am meiſten dagu bei, dafi der 
gebildete Brafilianer nicht immer die Achtung 
vor unfern Landsleuten hat, weldye fie als Deutſche 
beanfpruden fornen und daß unfere Landsleute 
nod immer nicht den Einfluß auf das dffent: 
lide Leben haben gewinnen tinnen, den fie nab 
Maßgabe ihrer Bahl, ibrer wwirtida! iden Be: 
dentung und ihrer Bildung langſt batten aus 
itben miiffen. Dieſer Einfluß auf daé dffent: 
fiche Leben, ic) meine auf Gefesgebung und 
Seraltung der Proving, ift thathadlid viel 
unbedeutender wie man dag in Deuiſchiand an- 
gunebmen ſcheint, wo man der Thatjache, dak 
neulich zwei Deutſche im Provingial-Landtage 
jeer, eine zu Sobe Wichtigkeit zugeſchrieben 
at. Mit dieſen Abgeordneten ift es aber cin 
etwas eigenes Ding, und darum will id hier 
ur Aufflirung das Notwendige fiber den 
jegenftand fagen. Snnerhalb der verſchie 
denen politifden Parteien Brafiliens herridt 
im allgemeinen eine ftrenge Partei-Dissiplin ; die 
Angelegenbeiten der Parteien werden von cinem 
ftandigen Parteidirettorium in jeder Vrovinz 
geleitet, welded ſelbſt wieder den Winken dre 
alettig anerfannten Bartei-Chefé faft unbedingt 
Golge leiftet, fo daß der Chef die Vartei be 
nage abjolut heherrſcht. Bom Partei-Direttorium 
werden die Sandidaten fiir die bevorftehenden 
Wahlen, begeichnet und nur diefe_Standidaten 
haben Austidht, die notwendige Stimmeniahl 
au erhalten. Wer fid) außer Zuſammenhang 
mit einer Partei felbft alé Randidat auffteltt, 
wie das Herr von — bor einigen Jabren 
fiir die Reichstagswablen in Rio ve Janeiro 
trog vielfachen Abratens gethan bat, wird ric 
mals darauf rechnen fonnen, eine genügende 
Stimmengahl auf fic zu vereimigen. Gite das Jahr 
1883 warer die beiden Deuthhen Karl vor 
Koferig umd Fr. Hanfel als Deputiertr 
Gelegendeit wurde ibm von {einen Berebrerm (am 27.2% 
tin Gadel — 
tin ‘er Brbggent. cited 
Bresanbrien, Qerr Sell! 
Deutiatum der Wroviny bo 
tie bet feined Borgingers. 

























fir den Provingial-Landtag aus den Wahlen 
hervorgegangen, erfterer in einem Diftrift, bes 
eriten, legterer in einem Diftritt des ſechſten aon 
freifes. Die Proving ift_nadmlid in 6 Wabl- 
treife geteilt und jeder Wabltreis wahlt drei 
Teputierte. Gee er. Haniel, der fid) bei den 
Zrafilianern belferer Sreife einer grofen Be- 
fiebtheit erfreut und igle aud) verdient, da er 
tin febr tichtiger und ehrenwerter Mann ift, 
gebirte ſchon jeit langerer Zeit dem Divettorium 
der liberalen Partei_an und wurde von diefem, 
namentlich wohl auf Betreiben des Parteichefs, 
des Staatsrates Silveira Martius hin, als 
andidat fiix einen Diftritt des feciten Wabl- 
treiſes aufgeftellt. Da die liberale Partei in 
dieſer Gegend der Proving das Uebergewicht 
batte, fo war die Wabl unferes Landémanns 
von vornherein geficert, wirtlic ging er dann 
aud, wenn and erſt in einer Stichwahl, als 
Sieger aus dem Wablfampfe hervor. Sit mun 
aber Here — wirtlich ein Abgeordneter, ein 
Vertreter dex Deut gen ober ift er eta mur 
cin Deputierter deutſcher Nationalitit? Nur 
daslegtere, denn nur fehr menig Deutſche 
haben ibn geroaditt, vielmehr Haber ibm die 
ableidben, timmen der Lufo-Brafilianer den 
Sing tun Provingial-Barlament verſchafft, gang 
einfad, weil es die Partei-Dissiplin verlangte. 
Statt fern Daniel atte Ebenjogut ein Eng- 
lander, Ghinefe, Mulatte oder ſonſt wer gewablt 
werden formen, vorausgeſetzt, daß ihn das 
Parteidiveftorium als Kandidat begeidnet hatte. 
Rad dex Wal fagte Here Hanfel in ,Koleris’ 
deutſcher —2 fell i. folgendes Die libe- 
tale Bartet hat durd bie Wufitellung meiner 
Kandidatur entſchieden mehr gethan als cin 
grofer Teil der Wahler deutſchen Uriprunges 
tm fedbften reife, welche mit Ausnahme derer 
von Santa Crug und Cachoeira, wo mir ibrigens 
die mir reichlich guteil geroordenen Stimmen 
an nnd fiir fid) von der PBartei überlaſſen 
waren, es nicht fiir der Muhe wert, bielten, 
em Sandidaten deutſchen Urfprungs freiwillis 
ihre Stimmen gu geben, ſodaß id Zreiſt be- 
haupten kann, mit Wuénahme von Cachoeira 
md Ganta Crug hid {tens zwei felb ft= 
tanbdige Stimmen, deutſchen Urjprunges 
erhalten gu haben, — eine in Rio Pardo und 
eine in outa. Da wo die Partei grofsmiitig 
ihre Borurteile opfert und einen Kandidaten 
deutſcher Whfunft aufſtellt, der im Ausland ge- 
toren und Broteftant_ ift, mußten unjere 
Stammesgenoffen ein Ginfehen haben und mir 
hier und da etne Stimme geben, aud) obne dal 
fie verfangt wurde 7 

~ Haben die Deutſchen Rio Grande do 
Suls nach diefer Erflirung nod ein Recht gu 
jagen, fie batten in Herren Hanfel einen eigenen 
Bertreter ? Gerwiff midt! wenn derfelbe felbit- 
verftindlich auch jedergeit bereit fein wird, nad) 
Rriften für die Sntereffen des dentiden Ele- 
mented zu arbeiten. twas anders nod) liegt 
die Sache mit dem zweiten deutſchen Deputierten, 
mit Karl von Roferig. Derſelbe hatte vor 
ahren dex tonfervativen Bartei angehirt und 
jdblte damals yu den erbittertiten Penden der 
Yiberalen. Gpater hat er denn die fonfervative 
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, | Stichrwahl 


B| worden find, und dal 









Partei verlaffen und ift in dad Lager der Libe- 
ralen iibergetreten. Allein diefe wollten eigentlich 
wenig von ihm wiffen; fonnte er dod) eines 
Tages wieder fonfervativ werden. Man traute 
liberalerjeits Herrn von Koſeritz mit! So 
ftand derfelbe denn ziemlich ifoliert da, und 
als folder politifder Ginfiedler mufte ex bei 
den Wahlen gum Reichstage vor mebreren 
Sabren ofroenbig untertiegen, wie id) das ſchon 
oben bemerfte. 2ollte er nun feine Wahl yum 
Provingial-Deputierten durdfegen, fo mufte 
ev auf alle (alle fic) der Ltberalen Partei 
naber angufdliefen fuchen und darnach ftreben, 
dal ‘on das Parteidireftorium in die Randi 
daten-Lifte aufnahm. Wllein dieſes iin feine 
vechte Luft dazu gu haben, denn als die Lifte 
verdffentlicht wurde, fudte man in derfelben 
den Namen Koſeritz vergeblich. Endlich, wenige 
Tage vor der Wahl erfliirte die Reforma“, 
dag Organ der liberalen Parte’, das pert vor 
Koferig Kandidat fiir den erſten Wablfreis fei; 
eg tft gu beachten, daß diefe Erflarung mdbt 
offisiel vom Partei⸗ Direktorium ausging. Nun 
pert von Koſeritz zur Kandidatur einmal zuge⸗ 
aſſen war, mufte die Partei in ihrem eigenen 
SJutereffe ſchon dafur — daß ex and) fat⸗ 
tic gewählt wurde. Dies wurde dadurch er⸗ 
reicht, daß man eine ſtrenge Scheidung der 
Stimmen vornahm, derart, daß die Stimmen 
namentlid der Solonie-Region Herm von 
Roferig, die des Stadttreijes aber ſeinem Mit⸗ 
fandidaten Geren Dr. Camargo zugewieſen 
wurden. Auf den Kolonien war Herr von 
Koferig beffer befannt als Herr Camargo und 
man fonnte boffen, daß er bier die nétigen 
Stimmen auf fic) vereinigen würde.  Hatte 
man eine folde Beftimmung nidt petcoffen, fo 
wiirde wenigftens im erften Wabhlgange még- 
lider Weiſe feiner der beiden Sandidaten ge- 
walt worden fein, fo aber fam Herr Camargo 
lens durch, während Herr von Roferig in dte 
r _peben mufte. Bei diefer waren nun 
famtlice liberalen Stimmen vereinigt und die 
Stichwahl war gefidert. Bei Lichte betrachtet 
ift alfo_ aud Here von Koſeriß ebenforwenig wie 
pert GHanfel, nicht eigentlid) Deputierter der 
eutſchen, wenn auch erfterer viel mehr deutide 
Stimmen erhalten hat als legterer ; allein das 
fiegt doc) mur daran, daB es auf den Solonien 
nur ſehr wenig Lirfo-Brafilianer gibt. Die 
Thatjache ift die, daß beide Kandidaten deut- 
{chen Urſprungs lediglich durch den Einfluß des 
Direltoriums der üheralen Partei gewählt 
es die Deutſchen noch 
nicht gu einem eigenen Vertreter im_Provingial- 
Landtage gebracht haben. Zwar ijt {don von 
verfchiedenen Seiten die Bildung einer deutſchen 
oder befler Kofonial-Partei angeregt worden ; 
allein andere, unter diefen aud) Herr von Ko⸗ 
ferig find gegen einen ſolchen Verſuch, weil er 
nur gu nationalen Gehajfigteiten führen tonne. 
‘Aber ganz abgefehen davon, wiirde eine folde 
SKolonte-Parter it eran it wohl gu ftande fom- 
men fonnen, wiirde fie ſtark genug werden, um 
einen eigenen Kandidaten nidt nur aufguftellen, 
fondern auc) durchgubringen ?_ So lange da8 
deutſche Element fo uneinig ift wie heute, fo 
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elaffen werden! Denn gelange e8, auf 

Bege einem Deutiden Sig und Stimme 

im Provingial-Landtag zu verſcha en, fo wiirde | fdwenfungen ru! 

derjelbe von den brafilianifdhen Politi 

oh{ mit etwas andern Augen angelehen werden ſchloſſe. Die Brafilianer würden dann wohl 

wie jegt, tuo die —— Deputierten dot eigent-|aufhéren den ,%llemao” einfach) als ,Stimm ~ 
Werk igrer Hand find. Greilic)| vieh" gu betradten, dem man alles Sdone und | 

der Deutſche in Rio Grande do Sul ift tm all⸗ Gute wobl verſpricht, aber nichts halt, mit 

emeinen nod) viel gu gleicgiltig gegen die | deffen Hiilfe man fic) gum Provingtal-Depu- 

jeimifde Politit; nur verbaleniémae i 

eingewanderte Deutſche laſſen fic) naturalifieren | gum Senator wwii 

und auch von diefen beteiligen fid) nur wenige | guruft: der 

gftiv, am dffentlidjen Leben. jabrlic, wenn | than, der Mohr 

die Deutſchen es ernſtlich wollten, fie tinnten So rpenig bedentend die Deutſchen in Rio 

ngft einen mafgebenden Gunflug, aud) in diefer | Grande do i 

cht ausgeitbt haben. be t 

je deutſche oder Kolonialpartei vor- 


ih nur ein Werk 


Gefeges von 1879 zugeſchrieben werden muß 
es die Gleichberechtigung und Wabhlbartert 


denflidhen Stof erlitten, und die fonfervative 
Partei_erftarkt durd Zuſchuß aué dem libe- ginae der letzten Sabre haben rool mancem die 
ralen Lager mehr und mebr. Befonders viele 

Deutidh-Brafilianer gehdren heute bereits der | vor — elbſt in ſeiner 
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Aus Pring Friedrich Marl im Morgentande. 


Meinung nad der Gedante nicht | dugel 


fern Dod) | e8 fic) gu_einer 


Element verhalten wird 
bleiben, jebdenfallé aber fonnte es alle Partei- | 
uf 1 
el 


Bon Prof. Dr. d. Brugia Baise v| 


lange ift daran wobl nicht yu denfen. Und doc) | mehr, als aud) der Kaiſer mit derfelben x lieb⸗ 
fn feint. Wie fic dann ettoa das deuti 


eutſche 
muß dahin geitellt 


— eben Laffen, wenn 
ftindigen Barter zuſammen 


jig wenige | tierten, gum General-Deputierten, wohl felbit 
fen laßt und dem man damn 
Mohr hat feine Sdhuldigteit ge- 


fann geben! 


ef ul in politiſcher Pintict erſchei 
je aber eine nen, fo hervorragend find 
wirt{haftlider, mertantiler um 
muß fid) bas deutſche Clement einerjinduftrieller Hinficht. Hier find fie im 
der beftehenden politifden Parieien anſchließen, allgemeinen weiter vorgeſchritten und erfdbeinen 
obne welche es bei ber heutigen Cage ber Dinge wid 

wenigften8 miemals eine bervorragende Rolle | ferung, namentlid aber wie jedes andere fremde. 
pielen fann. Sn iiberwiegender Zahl gebiren | Was bi 

ert Rio Grande do Suls wohl der 


e in Land: 


tiger wie jedes andere Clement der Bevil 


ie landwirtſchaftliche Bedeutung unſerer 
Landsleute in Rio Grande anbelangt, fo itt ju 


jartei an; e8 ift das gang natürlich, fagen, daß bis vor atigen Jahren eigentlic fie 
al ye 


bret der Überalen Partei, dev 
il 


ein es waren, wel 


Aderhau in grofem 


das Hauptverdienft am Zuftandefommen jenes mehr gang ridtig; denn feit mehreren Sabren 


fveira Martius war e8 ja, dem | Maßſtabe betrieben. Heute mh ift das nicht 


Gegenwart manchen nicht unbe- | in Dent) 


fugen 








lement it ſchaffen 


Freund der Deuhy⸗hen fei, wie man 





befigt die Proving aud) italieniſche Aderbau 
e ¢ : Solonien. Diefelben wurden von der Regierung 
der Ridtfatholitenund Naturalifierten ausſpricht. urfpriinglid) wohl angelegt, um eine Art Gegen 
In den Legten Jahren hat aber die Stellung get gegen das au madtig anwachſende deutide 
diefes bebentendften brafilianijden Staaté- Es et 


jalfd , wenn mart 


fand glaubt, daf wir Deutſche in Bra 
filien fo gern gefeben wiirden. Gerade die Vor 


edffnet und erft fee erflarte Gert 


eitung, daß der 


fonfervativen Bartei_an, die in einigen Sahren| Kaifer von Brafilien. durchaus fein fo grofer 
vorausſichtlich ané Ruder fommen wird, um fo f 


as wobl 


Das deutsche Element in Porto Alegre in seinen Licht- und Schattenseiten. 








bisher zuweilen geglaubt | ballt, die er freilid) noc) nicht wagt hervor⸗ 
| eee hat. Benn der Bra-| sugiegen? Nun Debt da, wollte man denn 
: filianer fieht, daß ein} dem deutſchen Element ein romaniſches ent⸗ 

+ Sti Land nach dem gegenſetzen und nahm dazu Staliener. Leider, 

1 andern in deutſche Hinde | oder fiir uns glücklicherweiſe hat man fid) aber 
fommt, daf alte grofie|in der Wabl der Leute etwas vergriffen; denn 
Befigungen _ gerftiidelt | dieſe Nord-Staliener vertragen fic ausnehmend 

< werden, umunfernands:| gut mit unſern Landsleuten und ihren Stindern, 
+ feuten gugufallen, wenn | wad dbrigené gar nicht jo wunderbar erſcheint, 
> erfieht, daß immer mehr da diefelben gum itberwiegenden Teil Welfch- 
deutſche Geſchafte ent — ſind, alſo ſicherlich auch germaniſches 
ehen, daß zahlreiche Blut in ihren Adern haben. Much findet {don 
eutſche ſchnell gu Wobl | in ausgedehnter Weife eine Art Wanderung ftatt, 
ftand gelangen, wahrend derart daß man in den Regionen der italieniſchen 
viele, ſehr viele Brafilia- | Kolonien deutſche olonitten und Handler trifft 
ner, freilic) durch eigene und umgefebrt. Heiraten zwiſchen Stalienern 
Schuld, die man aber|und Deutidhen find durchaus nicht felten. In 
nicht eingeftehen will, zue den deutſchen Gefdhaften Porto Alegres habe 
viidgehen, fann_ man es | ich haufig Staliener angetroffen, welche ein leidlich 
ibm da verdenfen, daß gutes Deutſch fpracen, und da fie faft aud- 
ex al8 Romane ung, die ſchließlich in denthdhen Geſchaften taufen, jo 
Germanen, mit Migs | liefert das wohl den beften Beweis fiir das gute 
trauen anfieht, ja daß Tinvernehmen, in dem fie mit unſern Lands- 
ee elegentlich aud) feine|leuten ftehen. Nun i dieſe italieniſche Ein⸗ 
wesiers fault fic in dex Taſche wanderung gar nicht fo unbedentend geweſen; 


evermore 
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denn nad) den iibereinftimmenden Angaben der 
Mufterreiter und deutſcher Handler follen etwa 
) ) auf den verſchiedenen Kolonien wohnen. 
Die Kolonien find troy erbirmlidfter Berwaltung 
in leidlich gutem Zuſtande und haben in mehr 
alg einer Dinfidt |dnellere Fortſchritte gemadt 
wie die deutſchen Rolonien. Die Staliener find 
neuen Rulturpflangen und neuen Induſtriezweigen 
weit eher gugdnglich, wie unfere deutſchen Stolo- 
niften. eroaltige Mengen gang _trinfbaren 
Weines werden gebaut; ſchon % viel Weigen 
jerner, daß fie mit demfelben nicht nur ibre eigenen 
ediirfuiffe befriedigen fonnen, fondern aud) 
ſchon guted Weigenmehl verfenden. Hatten fie 
beffere und bequemere Ubfubrwege, fo würden 
fie obne allen Sweifel dem Smport amerifanifden 
oder europdijden Mehles bereits empfindlide 
Schlage verjegt haben. Trog diefer groper 
Fortſchritte, welde die italientfden Koloniſten 
gerade haben, ift aber dod) die Landwirtidaft- 
ihe Bedeutung unferer Stammesgenoffen eine 
weit grofere, allein fdjon deshalb, weil fie ja in 
einer dreifach grdferen Anzahl vorhanden find wie 
erftere. Die fruchtbaren Thaler des Sacuby, 
Zaquary, Gahh und Rio dos Sinos, jowie die 
Kolonie Sao Lourenco legen vithmliches Zeug⸗ 
nis ab vor dem Fleiß und der Thatfraft unferer 
Landésleute ; wer beute feinen Weg durd) diefe 
Blibenden Befilde nimmt, an deren Stelle vor 
nicht zu vielen Sahren nod) dichter Urwald ftand, 
fiebt die grofien Erfolge ihrer Arbeit. Die Haupt= 
flanger der deutſchen Koloniften find Dears und 
(date Bobhnen ; daran ſchliehen ſich Labaf, 
eigen, Gerfte, Reis und viele andere. Die 
meijten ſchwarzen Bohnen, der iibertoiegende Teil 
ded Mais und Tabats, tury die Haupt-Export- 
artifel des Uderbaues entitammen den deutſchen 
Kolonien ; die Staliener zeichnen fich weniger durch 
Maffenproduttion aus, als durch Vielleitigteit 
igrer Erzeugniſſe; fie haben fich am eigentlichen 
rport bisher nur febr yong beteiligen fonnen- 
ugo Zoller nennt Porto Alegre eine deutſch⸗ 
brafilianifde Handelsftadt; er hat mit diefer 
Bejeichnung gewiffermafen Redht, denn in der 
That fpielt der deutſche Handel in Porto Alegre 
eine fo hervorragende Rolle, wie faum in einer 
Weiten Stadt Sudamerikas relativ natiirlid. 
8 ift ſehr bemerfendwert, daf nad dem Auf⸗ 
fommen deutſcher Smporthiufer die engtitden 
mebr und mehr jurücgedrangt worden find. Augen⸗ 
blidlidh gibt es deren noc) zwei, und vor dieſen 
fiibrt das eine feit Lingerer Zeit viele deutſche 
Waren ein, namentlid Bier und Tither. Wenn 
englifée Saufleute im Muslande exit deutiche 
Waren ju fithren gezwungen find, fo beweift das 
jedenfalls, daß fie mit den deutſchen Kaufleuten 
in ihren heimiſchen J 
fonfurrieren fonnen und daß ihnen unſere Lands- 
Leute gum mindeften gewadjen find.  Ginige 
Angaben fiber die Bab deutider Geſchafte in 
Porto Alegre werden vielleicht erwünſcht fein. 
Gtwa 25 Firmen importieren diref an8 Europa, 
ium Teil gang bedentende Waarenmengen. 35—45 
eſchafte grociter Hand treiben, einen ausge- 
debnten Handel nad) den Kolonien, der Serva 
und Campanha. Hier ift dag gewif intereffante 
Fattum gu verzeichnen, daß kaum 2oder 3 nicht⸗ 








Waren allein nicht mehr} in 


deutſche Geſchafte fich an diefem Handel beteifigen, 
und auch diefe nur in unbedeutendem Mafitabe. 
Diefe Gefchafte sweiter Hand verfaufen aber nur 


nod dem Snnern der Proving. Was den Handel 
von den Kolonien her, alfo mit Kolonialprodutten 
betrifft, fo beteiligen ſich an dieſem aud viele 
Brafilianer und Portugielen. a8 Rolonie 
geſchaft hat von Jahr gu Jahr bedeutendere Di- 
menfionen und gripere Mtannigfaltiqteit ange- 
nommen, ein Beweis fiir das Steigen der Be 
vilferung und die erhöhten Anſprüche, welche die 
Leute an das Leben ftellen. Allerdings ift aud 
die Konturreng in einem enormen Grade ge- 
wachſen. Das Angebot ift in den legten Sabren 
bedentender geweſen wie die Nachfrage; die Folgen 
davon find danz excentrifche Streditverhaltmne, 
ggbriidte Preife, endlofe Klagen fiber fdbledte 

eicafte. Gelbft die Meineren dieſer sfirmen 
find gezwungen beftindig einen oder mebrere 

eifende, fogenannte »Diufterreiter“, unterwege 
gn haben. Die Spefen, welche diefe nicht felbit 
importierenden oe Gfte gweiter Hand haben, 
find mitunter fo grof, daß man fic) wundern 
mochte, wie fie iiberbaupt noch befteben fonnen. 
Allerdings haben viele derfelben, namentlic) die 
Manufatture, GCifen- und  Porgellamunren: 
handlungen, etne febr bedeutende Stadttund{caft: 
namentlid) aud) die befferen Streife der Braft 
fianer foufen mit Borliebe in deutſchen Hainiern, 
— deshalb, weil fie dafelbft eine grofiere Mus 
waht von Gegenftinden finden und aud aufmert- 
Jemer bedient werden wie in brafifianifden 
aden. Stleinere heutige Geſchafte mun, alic 
Stramladen u. dgl,, ferner felbftindige Hand 
werler, Modegeſchaͤfte und ähnliches gibt et fo 
viele, daß man faft behaupten mochte, alle Straßen 
Porto Alegres enthielten davon. Ich gable nae 
einem fliichtigen Ueberblick etwa 250 ſolder 
Heinen Geſchafte. Da finden wir 3. B. 2 Bud: 
bandlungen mit vorgitglic) eingeridteten Drude 
reien; 12 Gafthiufer, unter diefen ein Hotel 
erften Ranges, welded fiir eins der beften in 
ganz Brafilien gilt — e8 wird in gleicher Weiie 
von Deutſchen wie Brafilianern frequentiert; — 
10 Gutmacer, von denen gum Teil febr feine 
Arbeiten gelifert werden ; 12 Mode⸗ und Pur 
gelchte | 6 Kempner, 5 Sattler und Tapesierer, 

Schlachter 12 Schmiede und Sdlofier, 21 
Schreiner und Tiſchler, denen fic) 4 große Möbel 
handlungen_anfdliefen, 12 Schneider und - 
Schufter. Diefe Meine Bufammenftellung, dic 
durdaus feinen Anfprud auf Bollftindigteit 
madt, laßt erfennen, wie reichlich der deutide 
Handwerferftand vertreten iſt. Es muß einem 
deutſchen Herzen Freude machen, wenn man fieht, 
wie met nur die Zabl der deutichen Geidiite 
1 Porto Wlegre immer mehr guninunt, fonder 
wie fic) auch die brafilianiſchen Kaufleute imme 
mehr dem deutſchen Einfluß bingeben. Gs diirite 
heute in Borto Ale 

jefhaft geben, im dem nicht wenigftens einer 
des Rertonale der beutidien Sprache madris 
ift. Die Brafilianer wiflen fer wohl, daß der 
Deutſche höhere Unipriide and Leben macht wic 
fie felbjt, daß ex ein guter und vor allen Linger 
gut zablender Gunde ift und daber bieten fe 


alles auf, um ihn an fic) herangugieben. Tie 





flegve tetn feineres brafilianiides ; 





Das deutsche Element in Porto Alegre in seinen Licht- und Schattenseiten. 
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außere Ausſtattung der Laden ift heute eine 
andere, wie noch vor wenigen Sabeen. Statt 
ber offenen, nut mit Thüren verfehenen Laden, 
in die man bon der Strafe aué fofort hinein- 
trat und deren innere Einrichtung höchſt primitiv 
war, ſehen wir heute groke, elegant ausgeſchmuckte, 
am Stbend bell evleudtete Schaufentter; die innere 
Gaeidtung der Laden und die Aufftetlung der 
Waren find meift devart, wie wir es in grofen 
Stidten gewdhnt find. 

Simmer mebr gee deutſche Waren in Rio 
Grande do Sul Eingang. Nicht aur von un- 
fern Laudéleuten werden diefelben getauft, nein 
cud der Brafilianer weiß bereits thre Vorzůge 
vor engliſchen und frangofifden Fabritaten gu 
i per ieſen Umftand dart man gum guten 

der Deutfd-brafilianifden Uns- 
ſtellung vor drei Sabren zuſchreiben. Denn 
bier fabert die Leute gum erften Male deutſche 
Waren und formten fic) von deren Wert itber- 
yengen. Sch will bier einige Habritate nennen, 
die ſchon jest faft ausidlieBlicy aus unferm 
Raterlande bezogen werden. In erfter Linie ſteht 
Bier. Bor der Ausſtellung rourde von Crport- 
bieven faft nur norwegiſches getrunfen, dann 
engliſches und deutſches — heute fieht man dad 
uormegifde und englifde faum noch, um fo mehr 
aber deutſches. Sn dev letzten Zeit beherrſchen 
Kulmbacher_und Erlanger den Markt. Eijen, 
Drabt, Cifenbleme, Stahl, Feilen, 
fener ganze Mafdinen, wie Sum en, 
Bobrmajfminen, Bandjagen, Fernet 
‘ating Cijenwaren, wie Drabhtnigel, 
Zehlofler u- dal Haber in immer fteigendem 
Grade fich_an Stelle dev engliſchen den Marki 
evobert. Sinige weſtfaliſche ‘Buvbel- und Walz⸗ 
werle, ſowie rahtieherrien haben bereits gute 
Verbindungen mnt Rio Grande angefniipft. 
Deutihe Ludhe, deutſche Ceibwafde und 
andere bierbergehdrige Sachen find gleidfalls 
mit Erfolg eingefiihrt worden. Die feineren 
Glas- und Porgellan- Waren fommen 
aus Dentſchland oder Bihmen, wihrend die 
geringeren Qualitaten allerdings nod) aué Eng- 
land begogen werden. Kurz eine Menge von 
Gegenftdnden, welche frither England oder Frant- 
reich lieferten, werden heute aus Deutſchland 
beyogen, und weit mehr nod) tonnte das deutſche 
Geſchafi in Rio Grande do Sul ausgedehnt 
werden, wenn unfere deutiden Gabrifanten im 
Binnentande endlich einmal die Scheu vor dem 
Auslande ablegen und dafiir etwas mehr Un- 
ternebmungégerft fid) anſchaffen wollten. Gng- 
Wide Hauſer ſchiken ſchon feit Jahren Reifende 
nad Brafilien, die fic) genau über die Bediirf- 
niſſe Der Bevalterung orientieren und die Kund⸗ 
Maft kennen gu lernen ſuchen. Mogen unfere 
deutſchen —E es aud fo machen, und 
id bin feft itberjengt, Rio Grande do Sul wird 
in einigen Sabren ein vorgiiglides Abſabgebiet 
jit deutſche Waren fein. . 

Betradten wir nun als letztes die Stelung, 
welche dad dentide Element in induftrieller 
— einnimmt. Induſtrie in großem Maß 
Habe befitzt Rio Grande do Sul nicht; alles iſt 
mehr oder weniger Rleininduftrie, die ſich fret- 
lid im Laufe der Beit wohl gu höherer Bedeu—⸗ 
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auptſachlich fic) in ihren Handen befinden. Da 
feht nun wohl oben an — echt deutſch 3 
ie 


Portugiefen und Brafilianer haben befanntlid 
fein Wort fiir Bierbrauerei und fagen deshalb 
»Fabrica de cerveja", Bierfabrif, welche Be 
nennung die Deutſchen Leider auch abdoptiert 
jaben. Gine der alteften Brauereien gang Bra- 
fieng, jegt jedenfalls die bedeutendfte, iſt die 
von © ciftoffel in Porto Alegre, ein ftatt: 
liches Ctabliffement, das gu den erſten Geldaf: 
ten der roving gabte und einen Wert vor_an- 
nabernd einer Milion Mart ‘epeifentiert, Das 
Bier erfreut ſich eines guten Rufed und wird 
and fiber die Grengen der Proving hinaus ver: 
fandt. Der Umſatz ift ein gang enormer, in 
den beifien Sommermonaten mandmal an 10000 
Bloiden tiglid. Außer diefer griften Brauerei 
efibt Porto Wlegre nod) vier andere, vor denen 
id ier nur die neue Bodbier-Brauerei von 
W. Beer erwahne, defen Bodbier in der 
That fo vorzüglich ift, daß e8 dem europaiſchen 
Biere bedeutende Sonturreng macht. Im Laufe 
der Beit find in faft allen deutiden Niederlaj- 
fungen Branereien entftanden; auf der deutſch⸗ 
brafilianifden Ausſtellung 1881 figurierten gum 
minbdeften 40 verfdiedene nationale 
Biere. Wie bedentend der Bierfonfum in der 
Proving ift geht wohl am beften daraus hervor, 
deß die ſeit wei Sabren erhobene ſehr geringe 
Bierfteuer, die von den Brauern gu zahlen itt, 
jibrlic) 40—50000 Milxeis oder 80—100000 
act einbringt- Dieſe Gumme müßte eigent- 
fic) nod) viel größer fein; aber wer will in 
Brafilien fontrollieven, wie viel Bier jemand 
ebraut hat? Europhiſches Bier foftet per 
fafhe 1 Mtilreis — 2 Mark, oder aud bis zu 
250 Mart. Einfaches National-Bier 320 Rers 
oder G4 Pfennige, Bodbier 400 Reis oder 80 
Pfennige. Wud) bei den Brafilianern gewinnt 
das Bier immer mehr Antlang, ſodaß eé nad 
und nach aud) gu ihrem Rational-Getrant wer- 
den wird. J. 

Sebr wichtig ift die Baumwoll-Spinnerei des 
Herrn Rheingang in Rio Grande, die jest 
bedentend erweitert wird. Es hat fic) neulich 
eine aus deutiden Rapitaliften zuſammengeſetzte 
Attien-Gefellichaft gebildet, welche eine bedeutende 
Vergroferung diefer Fabrik unternehmen will. 
Die Gebrider Beder in Porto Wlegre 


jaben eine feine Maſchinen-Fabrik und 
iſengießerei, welche fur die vorfommenden Be- 
baie — ausreichend find. Die meiften 
Heinen Flugdampfer, die gum größten Teil in 
deutſchen fi 


inden fic) befinden, werden bier 
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borteefiich montiert. Reparaturen an Mafdinen 
aller Urt werden gang gut ausgeführt, nidt 
aber wird, wie Hugo by lex meint, die ganze 
Machine weggeworfen, wenn ein Stück derſelben 
jerbroden ijt. Freilid) find die Urbeiten nicht 
illig, da ja alles Rohmaterial aus Europa be- 
jogen werden mufi. Cine fehr hervorragende 
Stellung nimmt die deutſche Hutfabrifation 
ein; id) entfinne mic) in der That auch nidt 
eines eingigen Erapltansidien Hutmaders; alle 
find deutſch. In Pelotas ift eine fo grofartig 
angelegte Fabrif, daf fie einen grofen Teil der 
Proving mit Hüten verforgen tounte, wenn fie 
in vollem Betriebe ſich befainde. Die in Porto 
Wlegre von unfern Landéleuten fabrizierten 
Hute tonnen mit den beften hiefigen Fabritaten 
wetteifern, ja in manchen Begiehungen üher— 
treffen & diefelben. Unter der Girma Satob 
Peterjen & Sohn ijt vor einigen Jahren 
eine Bürſtenfabritk erridtet worden, deren 
abrifate ſchon fo hoc) in der Gunit des Bubli- 
ums ftehen, daf der Smport europaifder Biir- 
ften febr nachgelaſſen bat und in wenigen Sahren 
wobl gdnalic) gulgebort jaben wird. Seitdem 
einige deutide Mdbelfabrifanten, nament- 
Lich die Herren Obft und Gebr. Kappel, in 
mit, den neueften Holgarbeitun; —E ein⸗ 
peridhteten Sabrifen gute und billige Waren 
teferm, werden feine amerifanifdjen oder deut⸗ 
{cen Mobel inele eingefithrt, mit Stugnabme 
der gebogenen jogenannten Wiener, Mibel. 
Selbſt feinere Moöbel laßt man jest im Lande 
maden, da in Porto Wlegre eige ſehr geſchigte 
deutſche Kunſtiiſchler und Holzbildhauer ſich 
etabliert haben und verhältnismaßig billig ar⸗ 
beiten. — Cin großes, fir die jesigen Berbalt= 
niffe viel gu umfangreiches Etabliffement ift die 
Dd ampfitegeter, olafdneiderei und 
Lifdlerei der Gebr. pat bing in Lriumpbo 
bei Porto Alegre; das Werk rourde vor einige 
Jahren mit enormen Koften gebaut, mit den 
neueften Ginvictungen verjeben. Der grofe 
Ringolen ift bet vollem Betrieb im ftande, die 
bafbe roving mit Biegeln gu verfehen, was 
leider durch die Tranéportfdnvierigfeiten nicht 
miglid gemacht wird. Sedenfalls tft died die 
gebeutend te induftrielle deutſche Anlage der 
roving. 
Etwas ausführlichere Beſprechung verdient 
die Kohlenzeche von Sao Jeronhino, die 
erfte und eingige in gang Brafilien, ſoviel id 
wei; diefelbe tit Cigentum des deutſchen Hauſes 
of ro atig & Comp. und liegt etwa eine 
deutſche Meil 
ronymo entfernt, welches man von Porto Alegre 
aus et, Slusibarm fer in 4d—5 Stunden erreidhen 
tann. Bom Flußufer aus lauft ein ſchmaler 
Schienenitrang gur Bede. Auf einem von einem 
Maultier gegogenen kleinen Wagen primitiviter 
Act fahrt man ther eine Kampfläche, in deren 
GHintergrund fid flade Hiigel erheben; am Fuß 
derfelben befindet fid) die Heine Kohlenmine- 
Naher fommend frept man einige unbedeutende 
Gebaude und eine Anzahl elender Lehmbiitten. 
Wahrend in lebteren die Urbeiter kümmerlich 
untergebract find, enthalten von den erſteren 
das eine die Fordermaſchine nebft Seffel und 








le von dem Stadichen Sao Se-| fi 
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ein anderes Wohnungen fiir den Steiger und 
Mafciniften. Dem Maſchinenhaus gegeniiber 
befindet fic ein etwa 15—20 Fuß hohes Holy 
geritft, weldes oben eine Rolle tragt, gu der 
vom Majdinenbaus her ein Drabtjeil laurt, 
welded in den etwa 90 Sub tiefen Sthact 
hinunterführt. Die Koble, welche gefdrdert wird, 
ift ſchlecht, nicht einmal zur —— gut 
uu gebrauden. Sd) fenne in Weltfalen teine jo 
[ater Koble. Auf dec Grube mögen etwa 25 

‘ann, unter dieſen 5—6 wirkliche Berglente, 
beldftigt fein. igi 
febr beengten Grube ift fo mithfam_ und {attig, 
daß deutſche Bergleute aus der Gegend von 
Dortmund und Eſſen nach wenigen Tagen wie: 
der davongegangen find, um fo mebr, alé fie 
nicht in jenen elenden Lehmbiitten wobnen wollten, 
in die Sonne und Regen ungehindert eindvingen. 
Außerdem liegt die Bede ja aud) fo weit von 
allem menfdjliden Berfebr, daß elbſt die not- 
wendigiten Nahrungémitel auferft můhſam 
9 bed fen find. Troß aller Berfuche und 

eHlame findet die Goble nod) immer nicht einen 
folden Abſatz, daß er geniigend ware, um w 
einer Berbefferung und ergrdferung dieſer 
urfpriinglich verfeblten englifden Aulage auf- 
umuntern. Man will an andern Orten der 
roving beffere Kohlen gefunden haben. Collte 
ih died beſtätigen, fo ware es vielletdt ratiam, 
die Bede von Sao Seronymo ganslid au geben 
und eine neue Anlage gu_maden. Die Rafat 
muß e8 lehren, ob ‘See Dr. Henry Lange rect 
ft hat, indem er Gao Seronymo daé 





ie Arbeit in der roinsigen, 


rafilianiſche Bwidau ober Rewcaſtle der Zu 
funft nannte. Go lange nidjt andere, befere 
SKoblen gefunden werden, wozu wenig Ausſicht 
vorhanden ift, fo lange fann ftd) Sao Seronnmo 
nicht weiter entwideln und alles Geld, welches 
man in dieſes Unternehmen fteden wollte, rare 
‘weggeworfen, oo . . 
Auf den Kolonien gibt es eine Menge kleiner 
inbduftrieller Unlagen, al8 da find: Hesie: 
Mihlen, Holsicinerdereien, Biegeleien, Liqueur 
Sabrifen, Branntweinbrennereten, Sattlereien 
und vieleé andere. Aud an der Xarqueada- 
Babeitaton eben einige deutſche Firmen leb 
often Anteil. In Verbindung mit diefem fiir 
die Proving fo fehr wichtigen Induſtriezweig 
bat Serr Elfte in Belotas fait einigen Sabren 
eine Fabrik zur Herftellung lünſtlichen Guanes 
in Setrieb, die erſte derartige Anlage Brafiliene, 
welche aber ro größeret Vervollfommmng 
bedarf, wm in Europa event. einen Markt zu 
inden. Der Guano wird hergeftellt aus den in 
den Schlachtereien nicht vermerteten Wbfallen, 
die Frier einfad) weggeworfen wurden. 

, Die Hervorhebung _ diefer Induſtriezweige 
geist ur Genige » dak unfere Landsleute in 

io Grande do Sul nicht nur die Piontere der 
Kultur in betreff des Aderbaues geweſen find. 
fondern, daß fie auch in induftrieller Hinficht 
allen andern Clementen der Bevdlferung voran 
ſchreiten. Und gang befonderé ift es die deutide 
Kolonie in Porto Alegre, welche ſich durch Ini- 
tiative und Fleiß ausgeidnet. Beni ich bei vor 
ftehendem Bilde auch geredterweife die Schatten 
feiten aufbdeden mufte, fo migen folche die Lidt- 
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ieiten des deutſchen Clements im fernen Süden 
Brofiliens um fo glanjender hervortreten Laffen ; 
— hohe Anerkennung verdienen die Leiſtungen 
unjeter dortigen Landsleute, die um fo erjtaun- 
lider find, wenn man bedentt, mit weld)’ ge- 
Tagen Witteln und in weld’ kurzer Beit fie 
vollbradt wurden. Mogen die vielfachen Bezie⸗ 
bungen, welche ſchon jest zwiſchen jener ſchönen 
Yroving, und unferem großen Baterlande be- 
‘teben, immer innigere werden, jum Woble 
Reatilands und gum Heile Rio Grande 
ul! 


Gittingen: Dr. BW. Breitenbad. 
Dec Eftansinbetvieb in den Sa Plata~ 
Staaten, 
P} 


Bir fommen jetzt zu dem ſchwierigeren Teile 
des Unternehmens, ber Kolonie. ine ſolche 
Rolonie mur auf Aderbau, oder beſſer gefagt, auf 
ten bon ben Stalienern betriebenen Raubbau gu 
batieren, würde filr ein ſpäteres anhaltendes 
2 Gedeihen gewif unrationell fein. Der Kolonift 
3 muginallererfterQinie Viehzüchter fein; 
die gangen klimatiſchen, wirtſchaftlichen und fonftigen 
Berhaltniffe bes Landes drangen darauf hin, und 
gwar mug der Rolonift Viehzucht in mehr inten⸗ 
liver Weife betreiben, vorwiegend Milchwirtſchaft. 
Die befte Verwendung der Mild) wiirde die Be— 
teitung von Rafe fein, ba friſche Mild) und Butter 
nur in ber Nahe grogerer Ortſchaften leigt ver⸗ 
lauflich find und die Butter auf weitere Strecen 
jdledt gu trangportieren fein twiirbe, fo dab ihre 
Seritellung nur in ben Wintermonaten zu em⸗ 
E piehlen ware, Der Koloniſt erreidt hiedurch die 
Ginnahme eines tagliden Groſchens und ift 
nicht allein auf die einmalige Ginnahme im gangen 
Sabre burd) bie Ernte, welche fo wie fo wegen 
der vielen Plagen oft nur ſehr mager ausfallt, 





angetoefen. Dann iſt Futterbau fe ben Kolo⸗ 
niiten piel leichter, einfader und fiderer als 
Koͤrnerbau, weil er erfteren ohne frembe Urbeits- 
träfte betreiben fann, wohingegen die Grnte der 
Qalmfritdte 2c. nod mit giemlid) bedeutenden 
Untoften verbunden ift. Ferner hat ex ben Nutzen 
der fiir ihn miihelofen Vermehrung und aud) der 
migliden Beredelung feines Viehftapels, welder 
itets hinreicht, und barauf mug großes Gewidt 
gelegt werden, ben Kolonijten im Falle des Ver- 
luſtes einer ober fogar freer Ernten bor Rangel, 
Sdulden, auberfter Not und ſchließlicher Ber= 
poet au —* Durch Salting und Pflege 

8 Biehftapels würde aud) ber Aderbau eines 
foldjen Roloniften tein immerwährender Raubbau 
jein, ba er das ausgebdrofdene Stroh nidt wie 


gar berbrennt, fondern nad) und nad) diefes Stroh in 
jeinen Biehtorral ftreuen, auf diefe Weife Diinger 
ferninmen fann und im ſtande ift, die bem Acker— 
lanbe entgogenen Beftandteife demſelben durch 
Diingung wieder gu erfegen. Die Anlagetoften 
der erwähnten Rolonie würden ungefähr fol= 
gende fein: 
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ber Raubbauer auf dem Felde verfaulen läßt ober | 7 






den La Pleta-Staaten. 
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Bum Antauf des bewegliden und Lebenden 
Snventares witrden weiter unten ftehende Gummen 
berausgabt werden miiffen, fedod) ift hierbei gu 
bemerten, dab man wahrſcheinlich nicht 96 Familien 
auf einmal anftebelt, fondern erft nad und nad, 
vielleicht in bret Jahren, und daß man auf die 
den Koloniſten gelieferten Gegenftande, fei eB nun 
Bieh oder Geratidaften, welche man billiger ein- 
käuft, als wenn ein bes Landes untundiger Ko⸗ 
Tonift fic) ſolche taufen würde, wenn aud) nicht 
viel, fo immerhin dod etwas verdient, Dann mug 
man beriidfidtigen, bab die Roloniften einen Teil 

enannter Gegenftinde bar bezahlen, denn, wie 
fraber angefligrt, ift es nur ti Ausnahmefallen 
angebracht, ganglic) mittellofe Perfonen als Ko— 
Toniften gu ngagieren, Befonders fann nidt 
genug bor bem Syſtem der Lebensmittelausteilung 
iB gur erften Ernte gewarnt werden, wie man 
foldes gu Seiten des Solonifationsfiebers im 
Anfange der fiebsiger Jahre that, bis man eines 
Befferen belebrt wurde. Es giebt tein wirtfameres 
Mittel als dtefes, um der Faulheit, Sorglofigteit 
und undankbaren Unverſchamtheit ber Roloniften 
Vorſchub gu leiſten. Man mu, turagefabt, es 
fic) gum Bringip machen, bem Koloniften fo wen 

wie miglid) gu ſchenken, denn was er gefdjen! 

uate adjtet er nicht; man mug aber dafiir forgen, 
daß er unausgefegt arbeitet, dab feine Arbeit nicht 
zwecklos ift, fondern ihn gu erneuter Thatigteit 
anfpornt, bann with man ihn vor Müßiggang 
unb Rorruption bewahren. Die Mah- und Dreſch⸗ 
mafdinen braudt man ja aud) erſt {pater angu- 
ſchaffen, ſodaßz bas erfte Anlagetapital, felbft 
twenn anbere Musgaben notwendig fein follten, in 
Wirklichteit wahricheinlid Heiner fein könnte, als 
hier angegeben. 

Die Ausgaben zur Zuſdeſuge des ſämtlichen 
lebenden ur) Eeroepliden nventared würben 
jein: 
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Die Gefamtausgaben gur Ginvichtung einer aus. 
96 Familien beftehenden Kolonie wuͤrden alfo 
annabernd betragen : 


fiir unbeweglides Gigentum . . $ 82,620.80 
» beweglides Eigentum » 70,379.20 
Total i 





Rednet man gu jeder Gruppe ober Dorf 
6 Familien, und fiir jebe Familie ein Areal von 
minbeften 60 Quabratcuabras, alfo ca. 100 Het: 
taren, fo wiirde auf jedes Dorf eine Flade bon 
360 Cuadras, alfo ca. 600 Hektare fallen, und 
zwar 240 Cuadras Aderland auf der einen und 
120 Kuadras Weideland auf der anderen Seite, 
Das Hiiten bes Viehes der angen Dorfſchaft 
tinnte auf dieſe Weiſe von 2—3 Hirten, alten 
euten oder Knaben, beforgt werden, wobei naz 
türlich fiir jeden Soloniften ein Maximum an 
Bieh feltgeftellt werden müßte. File jedes über - 
gabliae Tier auf der Dorfweide hatte der betreffende 

‘olonift eine beftimmte Gumme gu gablen, welche 
Beitrige gur Bildung einer Gemeinde- ober 
Stranfentaffe 2c, beftimmt werden können. Auf 
bem fiir die Kolonie geredneten Terrain von 
5 Quabratleguas tonnte man eigentlid) ca, 125 
Familien anfiedeln; ich rechne — vorlãufig 
96 Familien in 16 Gruppen verteilt, da möglicher⸗ 
weife ein Teil bes Terrains, im Galle man ſich 
in Entre Rios etabliert, mit Bufd und Wald 
beftanden ift, es aud) ratfam fein diirfte, einen 
Teil mit Baumpflangungen gu _laffen, und dann 
ein Brudteil mit Anlage von Wegen, bes Schul= 

ufes, Speiders, Scuppen, Käſerei 2c. und eines 

jegrabnisplages in Anſpruch genommen werden 
würde. Der Wert einer Tongeffion von 60 Cuadras, 
beren Saaten ja durch ben äußern grofen Zaun 
bor jeder Serftdrung durch frembes Bieh geſchützt 
waren, toiirbe man wohl gu 1500 Peſos fuertes 
annehmen können. 
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Died wikrde exgeben als Bertaufsprels der 
96 Rongeffionen & 60 Guadras - - - 
Redmet man nun, dab troy aller Borfidyt 
Bel ber uswabl ber Roloniften dod 
$elleBlidh 160% derfelben vertommen, 
nit begablen fOnnen und bon der 
Solonie ausgettefen werden miiffen x, 
fo miltbe man freiftd) fein Sand be: 
Batten, fedodh von demfefben feinen 
Rute haben; ich dechne beBhatd 15% 
abaifors tee cet te tee 


$144,000. 


= 7606. 
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Sleiben 
Der Foſtenprels des Landes inftufive der 
Ginfriedigung, Bermeffens x, war · · 








Berbleibe der Unterni 
toinn bon + + 


Der Kolonift tann fein Land natürlich erit 
allmahlig im Laufe mehrerer Jahre begahlen und 
wiirde ein tüchtiger Solonift, welder die Hälfte 
feiner Gerdtidaften und feines Biehes bar be- 
gantt, in ſpäteſtens 10 Sabren das Land bezablen 
fonnen ; felbftveritandlid) aber ber Geſellſchaft bis 
dahin die üblichen Sinfen gu entridten haben. 

Gine Roloniftenfamilie wiirde nun gum Beginn 
ihrer Wirtſchaft fic) folgende Gegenſtände er— 
werben, refp. ſchuidig blelben miiffen, bet welder 
Aufftellung id) bemerten mug, dag gum eriten 
Unfbreden bes Landes der Solonift mehr als 
zwei Ochſen bedarf; dafür werden and) dic 
gahmen Pferde, Stuten und Sdhweine erft dann 
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angeſchafft, wenn die erſte und härteſte Beit vor: 
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Stier und Hengſt würden von der Verwaltung 
ober bem Dorfoorfteher gehalten werden, und 
empfiehlt es fid) natitrlid, jolde Typen gu wablen, 
die in erfter Linie ben Anforderungen entiprecen, 
welche der Stolonift fiir feine Zwede an die Tiere 
ftellen muf. Wenngleich im Anfang bas Acern 
mit Odfen fiir ben Stoloniften vorteilhafter ift, 
al mit den einheimifdjen fleinen Pferden, fo muß 
bod baranf hingearbeitet werden, daß der Koloniſt 
mibglidft bald alle Urbeiten mit dew bedeutend 
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rafder gehenden Pferden beforgt, und gu dieſem 
Smede cine geeignete Raffe züchtet. 

Die exften atoet Jahre find natiirlid die ſchwerſten 
fir den Soloniften, weil er fic) erft in bie neuen 
ungewohnten Berhaltniffe finden foll, aud) mit 
ber Ginridjtung feiner Gitte, des Corral, fowie 
‘onttiger Anlagen und mit Busrottung ber Bis: 
cachas und ber Ameiſen viele Zeit verloren geht, 
und dann je nad ber Beit, in welder er feine 
Virtſchaft beginnt, viellelcht 11/2 Jahre verfliefen, 
the er die ¢ Weigenernte Hat. Gine der eriten 
Zorgen des Stotoniten mug die fein, fiir fein 
Rieh hinreidhendes Futter gu ſchaffen und gehört die 
Anfage eines mehrere Hettare umfaffenden Lu- 
emeelbes gu ben notwendigſten Arbeiten. Cr 
tann daher tt den eriten Qabren, wenn er auf 
obige fiir das beweglide Eigentum angeſegte 
Zumme von Ps. 625.— ungefähr die Hälfte, 
lagen wir Bs. 325.— hat gleich begablen tonnen, 
vielleicht nur die nod) bleibenden $88. 300.— be⸗ 
jablen, andy würde er natürlich barnad) tradten, 
fh bald ein fteinernes Häuschen gu bauen um 
nidt lduger in einer Lehmbiitte leben gu miiffen. 
_ Die Koften des Unterhaltes einer Soloniftens 
familie von ca, 5 bis 7 Sdpfen in den erſten 
anderthalb Sabren find ungefahr folgende: 








[| Wo Strrobas (a 114 fetid & t= 100.— 
eee ate Be O80 zee 
Boy ‘Reis a ps LTB + =e 
Me wweltes Mehl & Bs. 1— - - . 

Zats, Spec, Yerba, Gelfe, Betroteum + = : 
U 
Rie Roften wiirden alfo in einem Jahre 
— on fe Mbvugung amb Beparae 
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Toren ane eines” ——— 
per Sabe ste ee 
fo exgibt fich al8 Gefamtfumme per Jahr # %0, 


Seine Cinnahmen ergielt ber Koloniſt durch 
Aderbau und Viehzucht auf feinem Grund und 
Boden. Herr Friebrich rechnet von der Ernte 
der 30 mit berfdjiedenen Sulturp flanger, gum gripe 
ten Teil jedoch mit Weizen beftellten Cuadras (ca, 0 
Hettaren) ein polled Drittel ab fiir den Konſum 
der Familie, gue Fiitterung und Maftung ihrer 
Tiere, oder aud) als durch Diirre, Froft, Heu— 
idteden ober anbere Blagen verloren; — es 
bleibt alfo nur der Ertrag pon 20 Cuabdras, und 
da man im Durchſchnitt nicht mehr ale 6—7 Fanegas 
Beigen & 170 kg als Ernteertrag per Cuadra 
tednen fann, wenn ber Solonift auf neuem 
Lande aud) Ernten von S—10 Fanegas ergielt, 
jo ift eime Gefamtmenge bon ca. 130 Fanegas 
Beigen als jahrlidher Crnteertrag cines Ureals 
von 20 Cuadras — ca. 34 Hettaren angunehmen, 

Fur die fiir Weigen — Hisher bas Haupt⸗ 
brobuft der Roloniften — gu_ergielenden Preife 
werden nad des Berfaffers Meinung in Zukunft 
die europatfden Weigenpreife allein mabgebend 
icin, und begeidnet er, die in Europa iblidjen 
durchſchnitispreiſe pon ca. 180—190 Mart per 
1000 ke gu Grunbe Tegend, die Summa von 61a 
bolivian. Gilberthaler per dertee bon 170 kg 
als den durchſchnittlie reis, fiber welchen 
binaus fiir die Folge bie Koloniften thre Hoff 
nungen wohl nicht fpannen důrften. Gr fügt hingu, 
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Der Estanviabetrieb in den La Plata-Staaton. 




















bab obiger Preis von 61 bolivian. Silberthaler 
aud) nur in foldjen Solonien gu ergielen ift, 
welche in ber Lage find, ihre Produkte verhältnis⸗ 
mapig leicht und billig gu verſchaffen; auf Koio⸗ 
nien, weld fid) diefer Borteile nicht erfreuen, 
müßten die Roloniften fic) notgedrungen mit 
einem durch die Trangportfoften bedingten 
niebdrigeren Preife begniigen. Nach Abredj= 
mung der bom Berfaffer ebenfalls ausführlich 
gegebenen Gaat- und Grntenntoften verbleiben 
dem Koloniften als Nettoprodukt des Aderbaues 
jãhrlich ca, 250 hierzu der Ertvag feimer Viehzucht 
190 $.*) Legterer wiirde, wie er nachweift, voraus⸗ 
ſichtlich im 4. Jahre ſchon einen Mebrertrag von 
170 $, im 5. von 195 $ im 6, von 224 $ und fo ftei= 
gend abwerfen. Slar veranſchaulicht alsdann der 
Verfaffer in Tabellenform ein Bild der erſten 10 
Sabre der Thatigteit eines Roloniften, wie er 
die Nettoüherſchüſſe feiner Einnahmen gur Ver= 
infung und Mbtragung feiner Sdulden verwen- 
en foun und verſäumt Herr Friedrid) hierbei 
nid, aud) bas jahrlide Steigen ber baren Haus- 
haltungsuntojten der Soloniften = Familie von 
200 $ bis auf 450 $ im 10, Jahre gu berück⸗ 
ſichtigen, wie es durch Anſchaffen bon Kleidung, 
Schulgeld, Lohn eines echtes ober einer 
Magd 2. bedingt werden würde 
Schließen wir hiermit unjere Auszüge aus 
bem verbdienftvollen Bude, welches fiir ůberſeeiſche 
landwirtſchaftliche und faufmannifde Unterneh= 
mungen ſehr wertvolle Grundlagen und Finger⸗ 
acige bietet. Go gibt ber Berfatter eine ing eine 
gelne gehende Aufſtellung iber bie Koften der 
Berfdiffung bon 2000 Fanegas Weigen nad 
einem europatfden Hafen, wonad bet Einkauf 
bon 1 Fanegas & 170 kg & 64/4 bolivian. Gilber= 
thaler bom Soloniften 1000 kg im Hafen von 
Qomburg x. ca, 171 Mart (bet Annahme einer 
eefradt pon 30 M. et 1000 kg, welde bet 
der Heutigen Lage der Rhederei und des Gradjten- 
marftes wahrſcheinlich ein gu hoher Gradtfay 
fein dürfte und unter Beriidfidtigung von 4%Jo 
Gewidtsverluft) alles in allem foften würde. 
Ueber bie Berwertung von Mild in einer Sam= 
melmolferei, nad) des Berfaffers Anſicht ein 
Hauptfaktor gum Gedeihen einer Rolonie, gebert 





*) Bon befonderem Sntereffe war es ung, die Voran ⸗ 
{ebldge des Geren Friedrich mit dem im 9. Sefte unferes 
Blattes verdffenttidten Ernteberidhte eines Rolontften tn 
ber Broving Entre Wioe (des Germ Georg Gobeder) gu bers 
felden und darn bie Musflbeungen deb Gerrn Brlebrish 
in der Brazis durchaus als gutreffend beftdtigt au feben. 


Die Differengen fpregen nur flr bas Beftreben des 
‘te 


ren Friedrid) fld) vou {eder Sebinfiirberel fern gu halten, 
geben ans —— ‘Gobeder 
al8 Ausſ. Weigen p.Cuadr. 170—180 4 187 § 
a» Grnte eigen p. Cuads, 
auf meuem Zande S11 Goncges 10 Goncgas 
815 Urrobas 
» Unfoft, f. Gaattorn und 
nie p. Guadra ca. 16 § 16g 
(Qobeder hat 80 Bef. bof. 
{ie BetRigung ange: 
filet, wel gui ie 
mit tm Qaushalt des 


Sotoniften veranfdlagt 


Dat) 
ald exgtelter Preis p. Far 
ne 61/, Bef. bol. 64/4 Bef. bol. 
(Griedrigs Sherer Prelsanfdlag ift begriindet baburdh, dak 
ber mit Mafdinen ausgedrofdene wBeigen ftetB vy Pel. bol. 
tenrer begablt wird ale ber mit Stuten ausgetretene.) 
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eingehende und forgfaltige Berednungen jeglide 
mur git ioiinigenge Austunft. altuctbnes 
find beigefiigt ilber Rarrenfraditen in Entre Rios, 
iiber Verwertung reſp, Verſchiffung von 2000 ge- 
wonnenen Fanegas Mais, — fingierte Fattura 
liber 2670 Sad Mais, welde am Fluffe Parand 
ober Uruguay per Segelſchiff nad) Antwerpen refp. 
Riverpool verladen werden, — iiber den Vertauf 
einer foldjen Ladung in jebem der genannten 
Hafen, ferner 4 verſchiedene fingierte Bertanfs- 
rechnungen ber Berfdiffungen von Weigen rc. 2c. 

Gin groper Sreis unferer Lefer wird uns 
dankbar fein fiir bie Ginlenfung auf dieſes Bud), 
— ¢8 ertweitert ben Blid in die BVerhaltniffe 
der La Plata-Staaten, wie es unfern jungen 
binnenldndifden Raufleuten ein Verftindnis gibt 
fiir bie Bewegungen bes überſeeiſchen Qandels. 


Litteratur. 


Pring Friedrich Karl im Morgenlande, 

bargeftellt von igre Reifebegleitern Prof. Dr. 

&. Brugſch⸗ Pafcha und Fr. X. von Garnier.“ 

antfurt a. O, 1884, Trowitzſch & Sohn. (Er⸗ 
{deinen in 10 Lieferungen.) 

„Wie ein tiles Geimtveh nad) einem unbe- 
fannten Baterlande ber Ahnen ihres Geſchlechts 
zog ein ſehnſuchtsvoller Drang bereits in friihen 
Beiten bie ebdelften Geifter helleniſchen Stammes 
nad) dev fremben Welt im Often, deren Wunder 
unb Werke {don ein Gomer in feinen unfterbliden 
Dichtungen befungen hatte, Alte Gagen und 
Ueberlieferungen, wunberbare Ergahlungen und 
Nadridten, welde auf bem Wege bes beginnenden 
überſeeiſchen Weltverfehrs durch Raufleute und 
Schiffer von ben Landern des Oftens au den 
Bewohnern des Weſtens gelangt waren, und nidt 
am letzten der Anblick feltener Naturergeugniffe 
und funftreider Werke morgenlandifden Ur- 
fprunges erwedten ſchon friihgettig ben Glauben 
an die glitdfelige, im Often gelegene BBicgenttatte 
der Menſchheit, an paradiefifde Gefilbe, in 
welden die Weisheit {pre älteſten Lehrer und bie 
Kunſt ihre erften Meifter gefunden hatte... . 

Nach den Ländern bes Oftens werden in 
Schule und Haus die zarten Kinderfeelen verjegt, 
tenn fle in dem Bude der Bilder leſen und 
Ternen, wie bie Gand Gottes fo wunbderbar den 
Menfchen leitet und we ohne den Willen des 
Hochſten tein Saar bon feinem Haupte fällt. Der 
Garten Eden lag im Often und die ehrwürdigen 
Glteften Ueberlieferungen der Heiligen rift 
haben thren Schauplatz auf dem wetten Gebiete 
des Morgenlandes gwifdjen den grofen Strdmen 
des Euphrats und des Riles. 

n Der Genug einer Wanderung auf den älteſten 
Gtatten ber ringenden Menidbett kann nicht ver⸗ 
titmmert werden durch ben Anblick tritber Bilder, 
wie fle bie Gegenwart auf Sdritt und Tritt bem 
Wanderer im Often enthüllt. Das Licht iſt nad 
bem Weſten gegogen und dunkle Abendfdatten 
haben bag Morgenrot am Aufgang verbrangt. 
Nur dem ſcharfen Suder gelingt es, die legten 
vereingelten Gpuren des alten Geiftes unter den 
heutigen Morgenlimdern gu entbeden und aus 
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ihren Zügen die Verwandtſchaft mit den vergan— 
genen Geldledtern herausgulejen. .... .” 

In diefen Umriffen, wie wir fie fier nur 
brudjftiidweije wiedergeben, hat Profelfor Dr. 
Heinrich Brugid-Pafda in einem geiſt— 
reichen Vorwort angebdeutet, was bem ticteren 
Inhalt feines Werkes gu Grunde gelegt worden 
ift, weldes dte Schilderung der im Winter 1882/83 
bom Pringen Friedrid Karl von Preugen 
anagefiihrten Reife ins Morgenland gur Ausgabe 
Hat. Mit bem beriihmten Egyptologen verband 
fic) hierzu ein anbderer Reifebegleiter pet Bringen, 
Major or. &. von Garnier, weldjer die Mus 
{dmitdung des Werkes iibernahm. Zablreide 
SUuftrationen bekunden die große Begabung dicies 
tun(tfinnigen Offigiers, der bie tounderbaren Gi 
brite des Orients in feinem Stiggenbude gu 
feffeln verftand. Und die Berlagshandlung Tro: 
wigid & Sohn in Frankfurt a, O. fegte alles 
daran mit Hulfe der deutfdjen Golgfdyneidetuntt 
ein Pradtwert gu fdjaffen, deffen Ausftaitung 
tht gu hohen Goren gereidt, 





weiter ftehenbden reife mit vielen 
Charattergiigen des groben Heerführers betannt, 
ber als feinfinniger 


gertelt wird. Die Signatur des Buches geben 








fo baben fle neuerdings burd den Unternefmungegeit 
i . 

bie man in anbeteagt ber —— — en 
Gi 


bedaltionsſchlußz dieſes Hefted 1. Auguſt 1884. 
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Deutſch· Afrika. 

„Plotzlich iſt died ,Angra Peqnena” in aller 
Maude, und dod) lannte nod) vor Sabresfrift 
jelbft der Geograph von Fach kaum deffer 
Ramen. Mithin braudt fid) aud) heute nod) 
fein Laie gu ſchämen, wenn er neugierig fragt: 
Was ift es denn eigentlich mit Angra Pequena? 
Um fo geredhtfectigter vielmehr erſcheint dieſe 
Frage, als der ſichere Erfolg unjerer an dieſen 
Iriber, mie gebirten Ramenflang antniipfenden 
Kofonialbewegung vor allem davon abhingen 
wird, daß wir Dentide enti anfangen, mit 
ernfthaftem prattijden Snterefle uné von fiber- 
ſeeiſchen Landern ju untervichten, um fie fur 
unjere folonialen Unternehmungen weder phan- 
taftifd) au iberidagen, nod) fie — tonfurrieren- 
den Machten damit unwillfirlich dienend — gu 
unteridhagen”. J 6 
feflor Alfred Kirdhoff einen überaus 
feflefnden und unterrichtenden Auffatz über die 
erite deutſche ũberſeeiſche Befigung in der Mo— 
natsidjrift ,Unfere Beit“ eingeleitet, in welchem 
ex eit abgerundetes Bild aller Berhaltnifie und 
Ausſichten dex Angra Pequena-Kolowie entwirft, 
ſoweit deren Kenntnis und in der kurzen Beit 
ihres Befitzes durd die Berichte der im Groß⸗ 
Namaqualand weilenden deutſchen Miffionare, 
wie de8 von dort heimgefehrten Baltor Bittner, 
durch die in <tceifgiigen can dev Kuſte und im 
Innern gelcbehenen al gemeinen Untertuchungen der 
Heinen Luderitz ſchen Kolonne und der nautiſchen 
Aufnahmen de8 Korvettentapitan Aſchenborn bis 
iegt iberhaupt moolich geworden. Gleich ihm hat 
Gerhard RohlfFs e8 unternommen, in 
er dem ganzen deutſchen Volfe gewidmeten” 
f ift *) nad dem ſparlich vorhandenen Wa- 
tevial die erſte deutſche Kolonie in Afrila in kraf⸗ 
tigen und begeiſterten Worten gu ſchildern. Das 
Portrat Laderis 8 des Bahnbrechers deutſcher 
Rofonifation”, Aobildungen feiner Niederlafjung 
und Heine Kärtchen find willfommene Beigaben 
dieſer geitgemafen patriotifden Schrift, deren 
vocaudhchlich vieltaufendfaltige Berbreitung eine 
gute Saat fir unjere Sache tft. Was diele ge- 
\hagten Geographen in ihrem Gifer fiir die 
foloniafe Bewegung in unferem Bolfe demſelben 
heute von ‘Deu ih = Afrita erzählen, wird 
ielbftverftindlic) mit der Beit noch viele Er- 
ganzungen und Berichtiqungen erhalten. Erſt 
ausgedehnte, gründliche Forſchungen werden ed 
woͤglichen, unſerer digend in der ,Vaterfands- 
fmbe“ ein in allen Stucken gutreffendes Bild 
von Deutſch⸗ Afrxika gu geben. Auch die frith- 
Ktitigen, durch falfche Notizen in der Breffe ge- 
nabrten Erwartungen von Anftellungsbediirf- 
tigen, Unternefhmungétaftigen und Auswan— 
derungefaichtigen in begug auf Angra Pequena 
werden thre Ungeduld nod) bis dabin und {anger 
Yampfen miiffen. Nachftehender an une ges 
teter Brief des Herrn Lüderitz v. 13. Äuguſt 
‘agt dies in ventgen Worten: 

— die Zeitungsnachricht, wongch id) beab⸗ 
fii en Jol, eine Farm in Bethanien gu 
__trridgten und tichtige Landwirte dafür gu 


‘ey Petag bon, Betbagen & Maing in Bice und 
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‘Mit, diefen Worten hat PBro- | no, 





engagieren, ift nicht von mir ausgeganget 

G8 beruht diefe Nachricht daher auf eine 

Srrtum. An eine Koloniſation meines Vet 

fiptumé in Sitdweft = Afrifa ift vorlinfi 

nicht zu denfen, da ich erſt damit beſchäfti, 
bin, da8 Land nad jeder Seichtung bin durch 

—5 — ¢ lafien. Gpater foll dann mi 

ergbau begormen und die Anlage von Ver: 
fehrsiwegen, Bohrungen auf Trinfwarfer 2c. 
in Angriff genommen werden. Wenn fi 
weit gifommen, (aft fd nad und nad) dann 
eine Rolonijation ins Werk ſetzen.“ | 

Herrn Prof. Kirchhoff ward von Herrn Liis! 
berig als Beridtigung feinen Scilderungen. 
mitgeteilt, bag die bisherigen ——— 
Bohrungen nach Waſſer mit uͤngenügenden In— 
ſtrumenten porgenommen twordent feien, — ferner | 
bag das fiir Angra Pequena deshalb immer | 
aus der Rapftadt begogene Waſſer, infolge 
praftifderer Berfand = Vorridtungen auf dem 
Lũderitz ſchen Schooner ,Meta, jest wenig iiber 
8 Mark pro Tonne, d. h. 20 Centner, fomme. 
— Gine Expedition von deutſchen Bergleuten 
unter Führung eines tüchtigen Techmikers (aus 
Breibera). iſt nad) Angra Pequena unterwegs, 
fo aud) Dr. Hans S ding aus Zürich, welder 
bie Mufgabe erhalten, bie Stamgenipelt im Sne 
nern der Stolonie au erforſchen. 

Benn „Stieler“ und ,Andree nod) die 900 
Quadratmeilen deutſch⸗afrikaniſchen Bodens mit 
„engliſchen Beſitz“ bezeichnen, fo dürfte nichts 
zeitgematzer fein als die foeben vom Geogra- 
phifdhen Inftitut in Weimar herausge— 
gebene Karte von Angra Pequena .und 
Siibafrita.*) Die Haupttarte, Siidafrita dar- 
ftellend, geigt beſondere Corgfalt in ber ge- 
nauen Ubgrengung ber europaifden Rolonten 
und afrifanifden Staaten. Der befannte Ein— 
wand gegen deutſche Solonialpolitit, daß die 
Erbe bereits iiberall vergeben fei, hat gu nicht 
eringem Teil Nahrung in unferen beutſchen 

‘artenwerfen erhalten, indem die jede Erfo— 
ſchung ober politifdye Aenderung eifrigit na 
tragenden Ddeutidjen Sartographen oftmals ein 
bloßes Geriicht von einer neuen Gebietsausdeh— 
nung eines europaijden Rolonialftaates als feft= 
ftebendea GFattum behanbdelten. Bon dieſem 
Uebereifer halt fic) bie vorliegende Karte fern; 
die gang fälſchlich England figeidricbenen Gee 
biete, die von ber Britifden Regierung felbft gar 
nicht beanfprudt werden, find unfoloriert und 
deuilich heben fic) hierdurch die mgebeuren, nod) 
von feinem anerfannten Staate befegten Teile 
Südafrikas hervor. Welds’ weites Terrain fteht 
biernad) nod) der Ausdehnung ber Zone deutſchen 
Ginfluffes offen! Alle deutſchen Konſulatsſitze, 
wie famtlide deutſchen Miffionsftationen find 
eingezeichnet; ebenfo die widtigiten Routen deut= 
{der Forfder. Cine anſchauliche Spegialtarte des 
Angra Pequena-Gebietes ift von beſonderem In⸗ 
tereffe durch bie Angabe der Häfen und Waſſer⸗ 
ldufe und ber Ortidaften im Innern. Das 
beigefiigte Spegialfirtdhen ber Pequena-Budt ift 
nah der Aufnahme des Kommandeurs bes 
Nautilus“ gezeichnet. 
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Aud in der Schropp'ſchen, Oofland= 
tartenbanbd(ung in Berlin ift cine recht gute 
Ueberfidtatarte von Angra Pequena 
erfdtenen, — ein Ausfdnitt aus der grofen 
Merensty’fden Wandfarte von Giibafrita — 
welde in größerem Maßſtabe als die vorige nur 
die Weſtküſte Südafrikas vom 19. Breitengrade 
bis gum Oranjeflug umfaft.*) 


Die Freude an dem erften deutſchen über— 
ſeeiſchen Beſitz wird uns durch die fortgelegten, 
hierauf begiiglichen unverbohlenen Aeußerungen der 
Scheelſucht und Gehaͤſſigkeit in der englifden und 
folonialen Preffe nur erhöht. Go fdjreibt ber 
Old Colonist<, welder in der hervorragenden 
engliſchen Zeitſchrift: „The Colonies and India“ 
ſtels ſehr gut unterridtete Artikel fiber die 
Buftinde und Stimmungen in Südafrika liefert, 
jlingtt wie fo it, nadjbem er feinent Groll gegen 
die, liberale egicrung vor England“ Luft ge- 
madt, welde in der Auslieferung Angra Pe— 
quena’s an Deutidlanb bewiefen bitte, wie ihr 
dad Wobhlergehen Südafrikas und all der bortigen 
britiſchen Gntereffen höchſt gleichgültig fei: 

„Ver angegebene Grund, aus weldem die 
Regierung des Deutſchen Kaifers das Zugeltandnis 
gu diefem widtigen Lerritorium verlangte und 
i, erhielt, tft, dab thr eine Ganbelsroute nad dem 

Kongo erjdjloffen fei. Mun, die Engliſche Regie 
tung hatte bod) wiffen-miiffen, was jeder weiß, 
der mit ber Geographie Silbafrifas befannt, bab 
Deutidland dieſes Lerritoriym fiir einen folden 
Zweck nidt nötig hatte. Es ift unmöglich eine 
paffierbare Gandelsroute von Angra Pequena 
nad) bem Stongo in irgend einer Ridjtung herzu— 
ſtellen. Wenn ie nördliche Richtung bom Damara- 
land aus verſucht würde, fo würde ber Weg 
nad dem Ngamifee und von dort durch La Bebe 
nad) dem Puntte hinführen, von wo bie Reifenden 
Anderfon und Bain durd)-Fieber und Tſetſefliege 
zur Umkehr gezwungen wurden. Wenn fie es 
weſtlich verſuchten, würden fie ben Okavango— 
luß gu kreuzen haben und es würde ihnen — wie 
es bem Reiſenden Green ergangen — durd) Siimpfe 
und Moräſte ein Halt geboten werden. Ver— 
ſuchten fie eine öſtliche Route, fo hätten fie bad 
Matebelereidy**) und bas Gebiet ber Knobnore— 
Raffern gu paffieren, irgendwo den Gambeft und 





*) Bedauerlidh ift, bak diefelbe bie 


any unberedhtigte 
fpaniide earelbart: fugen Pequeha nod ‘4 ti 


verbreiten bifft 
er Name ife portuglei, berrigrend bon ben Gntbedungs- 
fabrten ber Bortugicfen Linge dieler Se nag bem sop 
geaen Gnde deB 18. Sahrhunberts. Angra Budt, pequena 
Cine: peteena.) tein. 

4) Der deutider Gorlher Karl Mang durdaog 
Sereitd 1905.71 bad aHatebeered, twogier ex in finem 
Welferverte (1874) ausfiibrlig beridhtet. Mad bem erfolgten 
ode def Grinders diefes getwaltigen Reidies, Mofiletage, 
fatten 
Babenguta tleder dee. frledtiden Befdaftigung mit Wiebe 
Aut und Aderbau gugetwand!, bagegen melbete bor furgem 
ber bag fe feet fer, 12000 
Tampffabige Manner verfiigen, welde beftdindig Streifatige in 
Be angeenben Ranbfeaften unterehmen unb bort bie ber 
16 Sabre alte mannlice Bevd{terung erbarmungslos bin- 


fartadten. Sinder werden verfdont, und die Knaben von | i 


simen au felegern, im fren, elfen ‘autgeagen., Dice gee 
raubten naben werden ebenfo fanatif tatebeletrieger, 
tole bie Matebelen felbft. Mit diefem Suluftamme, meint er, 
rwerben die Boeten fritfer ober fptiter gufammenftofen. * 











eine Gegend briiber hinaus, welche volllommen 
undurchbringlich iſt. Rein, nicht auf den Kongo— 
handel richteten fie ben Blick, ſondern auf ganz 
was anderes. 

Seit vielen Jahren gibt es deutſche Miffionare 
in der Nachbarſchaft von Angra Pequena und 
wãhrend der gangen Zeit haben fie dort ihr 
Miéglidites gethan, um Angehdrige anderer 
Nationen von dem Lande fern gu Halten. Sie 
haben bie Gemiiter ber eingebornen Hauptlinge 
gegen englifdhe und kapländiſche Raufleute ver- 
giftet (»poisonede). M18 die Trek Boeren vot 
einigen Jahren ben Verſuch machten im Damara- 
land Fuß au faffen, traten bie deutſchen Miffionare 
in Waffen dagegen anf, und durch ihren Ginjluss 
auf die Damara-Hauptlinge wurden die Boeren 
urüdgetriehen. GSpdter verſuchten roͤmiſch 
fatholijde Miſſtonare ſich in dem Lande nieder - 
— aber ſie hatten keine Chance gegen den 

iderſtand ber Eingeborenen, welchen die deutſchen 
Miſſionare — e in Beweguug ſetzten. Dicie 
Miffionare fa ent feit Jahr und Lag alles baran- 
geſebt, ein Gandelsmonopol in dieſem Landes⸗ 
teile gu erlangen und daß bie deutſche Flagge 
bort aufgeridtet werde. te haben nad Haute 
beridtet, daß das Hinterland bon Angra Pequena 
faft grengenlos in Ausdehnung fei und reider 
an Grudtbarteit und an bielen Oandelsartiteln 
als irgend ein anberer Teil Sitbafrifas. Und 
jie haben vollkommen redt! Das nabe 
Damaraland ift bas finite Gebiet fir Rindvieh 
und Sdafgudt, bas hier befannt. Das fetteite 
Biel auf den weſtlichen Martten der Kapiolonie 
fommt bon dort, und — filgen tir hinzu — die 
ganse Gegend rund herum hat Ueberflub an 

etallen : Kupfer, Silber, Gifen und man glaubt 
aud Gold. C8 ift dies nicht. die Gorte vor 
Land, das man von Brittfd) Siidafrita losrcift, 
um es einer fremben Macht gu iiberliefern, Es 
hatte dem Weltreid England reſerviert bleiben 
miifien aus vielen Griinden. 


„Die Kaptolonie hat feit vielen Jahren ihr 
Möglichſtes gethan, um den Frieden auf dieſem 
Kontinent gu bewahren % indent fie jeder mig: 
lichen Schritt that, unr bie Cingeborenen davoc 
au hüten Waffen und Munition gu erbalten, und 
aud) den Handel mit Branntwein in folde Wege 
einguidranten, daß die Stimme der Gingeborenen 
nicht unter deſſen verderbliden Einfluß gebracht 
werden. Mit Angra Pequena, fret jeder Ver— 


bindlichkeit ber Rapfolonie, werden alle Anſtreng⸗ 


ungen in diefen Ridtungen zukünftig nuglot 
fein. Waffen und Munition wie Branntiweine aller 
Arten werden ihren Weg nad) allen Teilen Süd⸗ 
afritad zur Zerſtörung ded öffentlichen Friedent 
nehmen, — und nicht nur das, ſondern aud zum 
Verluſt der Cinnahmen der Kapkolonie, denn dieſer 
frembe Seehafen wird gur Umgehung der Gin: 
gangszölle bes Rap ansgenugt werden.“ — 
Und aud die überſtürzten Thaten“ der 
Saptolonie wie die Rederondungen des britifden 
Unterftaatsfetretdre im Unterhauje konuen uniere 
uverficht auf die gedeihliche Entwidelung wt 
eine groartige Sufunft des nun einmal {either 


griindeten Deutfeh-Yfritas nicht fchmalern. sehr | 


treffend fagt die Kölniſche Zeitung: „Seitdem 
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der eugliſche Blutandrang auf dem kurzen See- 
weg nach Sndien der Saptotonis die belebenden 
Sate entzieht und der Weltverfehr awifden der 





gegen einfegen wird, hat bod) Lord Derby nod 


am 18. Suni nad der Stapftadt felegraphiert, 
man folle die Stoften fitr die Sontrolle der 


ajiatifdy-auftralijden Menſchheit und Europa ghifentinie nicht zut Wbftimmung im Sap- 
nicht mebr breit und madtig am Rap voriiber-| Parlament bringen. Bei ier gegentwartigen 
flutet, hat die Rapfolonie ihren friiheren Glan, git von 10 Millionen Mart wird die Kap- 


tbre e politijdye Bedeutung verloren. Man 
fublt died nixgendé beffer als in den britifden 
Siadten am Kap felbft, wo man aud obne 
Angra Pequena Widerfacer ringsum erblict. 
Wie Alpdrud ſcheint der bange Gedante, dah 
Zulus, Boeren und Deutſche fic vereinen 
fonnten, um die britiſchen Stadter ing Meer 
ju werfen, die Einbildungstraft des fiidbafrifa- 
niſchen Englanders gu angſtigen. Die Englifde 
Regierung aber hat durd den Mund eines 
ihrer Bertreter der Welt vertiindet, da’ Groß⸗ 
britannien Fa kunſtlichen Stigung abjterbender 
Interefien fein Geld und feine Truppen habe. 
Ge ift eine timertrigt e Anmahmng wenn dieſe 
finfende Stolonie glaubt, durch Anfdlag 
eines gedrudten Blattes apier in 
den Strafen der Kapftadt die Walfiidbai und 
iedes beliebige Gebiet einverleiben gu fénnen, 
nicht um es 3u folonifieren, fondern mm es 
§ egen die Aufſchließung durch eine ziviliſierende 
Ration zu ſichern England fann uns Deutſchen 
unmdglich gumuten, dag wir vor ſolchen pa- 
vierenen Gunverleibungen, die ohne jede ſoziale 
und wirtſchaftliche Unterfage ge en in der 
blanen Luft ſchweben, Refpelt haben follen. Die 
Griindung von GSdattentolonien, welche um 
Angra Pequena herum einen Erſtickungögürtel 
bilden follen, ift nicht die naturgemafe Yebens- 
außerung eines triebfraftigen, faftitrogenden 
Rorpers, fondern gleidt falt dem franthaften 
Umfichicdlagen eines Extrintenden. Die Stap- 
tolonie ftellt an dem die Erde überſchattenden 
Baume des britiſchen Reides einen machtigen 
Aft dar, der verdorrt, weil die belebenden Safte 
andere Wege eingefdlagen haben. Was niigt 
es, wenn der Gartner das nutzloſe Glied durch 
einen Bfabl ftiigt? Frither oder ſpater wird 
e8 der Wind jerbredjen, falls nicht neue Lebens⸗ 
traft_fich im feine Gefafe ergieft- Wenn aljo 
der Herzſchlag de8 britiſchen Staatsorganismus 
jegt den Sueztanal und das Rote Meer belebt 
und nur noc ein dünner Blutſtrom, die Kap— 
folonie an ihr englijdes Mutterland erinuert, 
wir Dentide tonnten 8 gufrieden fein, denn 
wit trafen alsdann feinen debensnerv Englands, 
werm die deutſche Niederlaſſung in Angra Pe— 
mena gedeihen und aud) einen Teil Cit tas 
iu einer Stitte deutſcher Kultur ftempeln follte. 
Wir jehen gerade hier die Moglichteit eines 
Auegleichs zwiſchen den folonialen Sntereffen 
Englands und Deutſchlands vor uns. Die 
deutidhe Politit tonnte Englands egyptiſche Bo- 
tit unterftfigen, falls England dem Deutfdytum 
in Siidafrifa Raum gabe.” — me 
., Bis heute hat, foweit uné befannt, die Bri- 
tithe Regierung die ,aus Riidficht auf die außer⸗ 
ordentlichen Umftdinde feitens der Stapfolonie 
Geldhebene papierne Ginverleibung der Walfifch- 
bai nebft Kuſtenland bis sum Cuneneflug nid t 
{anttiontert, — nod ift angunehmen, daf fie das 
the nad) der Ronititution guftehende Beto daz 
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tofonie bet dem britiſchen Miniſterium — 
feine Gegenliebe fiir dieſe Annerion finden, ebento 
wenig fiir die des Transtai, vielmehr (aft ſich 
qué Miufteage des Engliden Refidenten in 
Bechuanaland, Mr. Mackenzie, in Stellaland 
die britiſche Flagge im Namen Englands auf⸗ 
aubifien,*) wobl tieken, daß England felbft in 
Sitdafrita Aberhoupt die Zuͤgel 
behalten will. Die Staatsleiter in London wer- 
den ſich hüten der Annerionsluft der Kapfolonie 
freien Spielraum gn geben angeficht8 der dort 
herrſcheuden botanifen vepublifanifcy-unita- 
rifhen Strdmmg. Wher aud der redt- 
lide Anipeng Englands auf die 
Walfifdbai ift bent js vernetnen. 
Als 1876 der Komiſſar Palgrave in höherem 
Auftrage feine Cinverleibungépolitif zu betreiben 
begann, verhandelte er iiber die Abtretung der 
Bai nicht mit den an derjelben woknenden, gary, 
ſchwachen Lopnaar = Staͤmmen, fondern mit 
Kamabharero, dem Oberbhiuptling des 
Perero: Landes, welder feine Oberbobeit bs zur 
iifte in Anſpruch nimmt und anc jüngſt wie⸗ 
der thatſachlich geltend machte. Man bot Ka— 
maharero für die Abtretung eine Geldſumme. 
Gx verweigerte die Anuahme derſelben, willigte 
aber zuletzt in die Uebergabe dex Bai gegen dad 
Verſprechen, daß die Britiſche Regierung ion 
fortbin egen alle feine Geinbe ſchuͤßen wolle. 
(3 im Sabre 1880, geförbert durd) die unflare 
und ſchwache Haltung der Britiſchen Beamten, 
dex Strieg ausbrach, flohen diefe fofort aus dem 
Lande und überließen es famt den darin er- 
wachſenen deutſchen Intereſſen feinem Schickſale. 
Wenn auch Kamaharero nicht gewillt oder in 
der Lage ift, mit England Handel angufangen, 
fo tann er doc) mit Recht fagen: Shr habt die 
Bedingung, unter welder id) euch die Walfiſch- 
bai abgetreten habe, nicht erfüllt und ic) bin 
befugt, fie zurüczufordern. — Nach den Er- 
Harungen des Reichstanglers gedentt die Deutſche 
Reichsregierung, für die nächſten Zeiten wenig⸗ 
ftens, nicht divefte politifche Befty-Crgveifungen 
fiber See qu vollziehen, fondern von Fall su 
Fall den hier und dort in freien Landern fic 
entwidelnden deutſchen Handels⸗ und Sultiva- 
tioné-Sntereffen mit ihrem politiſchen Schutze 
uu folgen. Dies trifft fiir das Gebiet der Wal- 
fe zu. Die Deutſche Reidsregierung wird 


figel in der Hand 


cherlich nicht verfaumen_bden dortigen deutſchen 

nfiedlern, deren Sntereffen viel ftarfer find als 
in Namaqualand, ihre Borvedte zu wahren und 
bei chvaige Erwerbungen ihnen Deutſch⸗ 
lands pol 


n Bel ne t 
itifden Schutß angedeihen gu laſſen. 











Britijche Rolonialpolitik. 

Wir ftehen jetzt an ber Schwelle einer neuen 
Beit. Gropartige Umwãlzungen bereiten fid) in 
aller Stille vor. upland entwidelt fid) mächti— 
nad Sentralafien hinein, Fraukreich ſucht dur 
eine fieberhafte Regfamteit auf folonialpolitijdem 
Gebiete fein Preltige, feine pverlorengegangene 
Weltmadtsftellung wiederguerobern, treibt aber 
durch dieſe künſtliche Anſpannung aller Kräfte, 
die eB jetzt anderswo viel nöthiger brauchen 
tönnte, um fo ſicherer ſeinem ohnehin in Ausſicht 
ſtehenden moraliſchen, phyſiſchen und finaugiellen 
Ruin entgegen, die orientaliſche Frage tritt bald 
in ein neues Stadium und England, das grop> 
madhtige England, das fonft überall an der Spige 
ftand ober ftehen wollte, jenes England, das gange 
Reiche umigeftaltete und neu ſchuf, und das hunderte 
bon Millionen Menſchen aller Gautfarben unter 
feinem Ggepter vereinigt, e& hat heute jene That= 
raft früherer Sahrgehnte verloren und geht fang: 
fam zurück pon dem Gipfel, den es durch eifernen 

Leif und Ausdauer erflommen. England fühlt 
ſich nicht mehr midtig zur Weltherrſchaft, 3 
glaubt fic) mit ben erworbenen Lorberen bee 
mügen gu können und diefe plötzliche Beſcheiden⸗ 
Beit des fonft nimmerfatten England vermag den 
tieferblidenden Beobadhter iiber die wahre Urjade, 
bie folder Bergidptleiftung auf fernere Croberungen 
au Grunde liegt, bie Schwäche nämlich die den 
getwaltigen britifden Siaatskörper ploglid) ge= 
padt hat, nidt gu täuſchen. Die Beit der 
imperial policy Kise eines Beaconsfield it 
vorüber, Gugland hat feine Ohnmacht in Egypten 
gu Lage gelegt, es hat ferner mit Stillfchoeigen 
das Vorgehen der Ruffen in Aſien, bie Annerion 
von Merw angefehen, es witd nod) mandes gu 
ertragen haben, bas feine Weltftellung untergrabt. 
Ginfidtige Leute in England fehen mit Staunen 
dieſen Ritdgang. Viele ſchieben es auf Soften 
Einzelner, der * Regierung, andere halten 
eS fiir eine natiitlide Schwace - Erideinung, 
anbere ffir ein Verhaͤngnis, das über England 
gctommen, wie es feiner Seit iiber die in ihrer 
Bhiite ftehenden Romer fam. Die englifde Preffe 
erfennt und erforfdjt ben Rückgang auf den ver= 
ſchiedenſten Gebieten und finnt auf Abhülfe. Unter 
den in letzter Beit in englifden Blattern ere 
ſchienenen derartigen Arbeiten ift namentlid eine 
bon groper Offenheit. Diefelbe erſchien unter 
dem itel ,British Colonial-Policy* in bem 
Chamber of Commerce Journal in onbon und 
lautet in freier Ucberfegung etwa folgendermagen: 

Unfer Land und feine Dependengen haben ihre 
gegentwartige Führerſtellung unter bem alten 
Sftem des laisser aller erlangt. Wenn biefe 
Thatjadhe von Polititern als ein Beweis fiir die 
Beſtändigkeit eines Syſtems betrachtet wird, von 
bem fie glauben, bah es ebenſo erfolgreid) in 
ber Sutunft fein werde, als es in der Vergangen⸗ 
heit war, jo find mir geneigt, aud) anderen 
widtigen Faktoren Gintiug ‘uf unferen gegen: 
wartigen Suftand gugufdreiben, 

Un erfter Stelle find wir berufen, die Theorie 
des laisser aller inggefamt gu befimpfen. Wenn 
man die Gefdidte mit befonderer Rückſſichtnahme 
auf die Widtigkeit nationaler Greigniffe und 
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nidt blos unter Betrachtung der Aufeinander- - 
folge ber Dynaftien befragt, jo wird man finden, 

iB unfere induſtrielle Cntwidelung mehr ber 
langfameren Entmidelung anbderer Linder als 
fiber{dwangliden eigenen Berdienften zu ver⸗ 
danken ift. Unfere infulare Sage ift gweifellos 
gu unferen Gunſien gewefen, indem wir in fogialer 
und in politiſcher Sesiehung weniger burd) um⸗ 
wobnende Balter gu leiden gehabt haben als jene 
Mationen, deren Stern bald auf=, bald unterging 
am Horizonte ber Bergangenheit. Wir haben 
weniger Stdrungen, Revolutionen oder Kriege 
gebabt als unfere Rivalen auf dem Sontinent. 
und wenn wir in foldje Lage famen, bermodten 
wir faft immer unfere Sabre auf dem feind= 
lichen Gebiete gu entfalten, fodaf wir die Schrecken 
des Krieges nur bom finangiellen, Standpunfre 
fennen, Diefer Umitand fegte uns in die Lage, 
ungeſtört unferen induftriellen und maritimen Ge⸗ 
ſchaften obguliegen, wãhrend auf dem europaifchen 
Feſtlande der Fortidritt der Nationen und ibre 
wirtſchaftliche Entwidelung burd Einfluß der 
Waffengewalt oftmals aufgehalten wurde. Der⸗ 
ſelbe Umftand veranlaßte aud bie Anhäufung 
bon Kapitalien in ber ve: haltnismapigen Sider= 
heit britijder Banten, während er bas Anwadjen 

leider finangieller Madt im Auslande ver- 
Binberte, Ge ift unnity, dieſe Analyſe weiter gu 
verfolgen. Wir haben mit ber Gegenwart und 
Zutunſt, nicht mit ber Vergangenheit gu rechnen. 
Was aud immer die Urſachen zu unſerer bias 
herigen Oberherrſchaft gewefen find, fo fann 
augenblidlid) wenig Zweifel fein, dag, ausge- 
nommen finangiell und als [eitenbe Macht, wir 
nicht mehr den außerordentlichen fommergiellen 
Stanbdpuntt der vergangenen Generation einnebmen. 
Se eher wir dieſe Thatſache erkennen und uns 
den neuen Umitinden angupaffen fudjen, um jo 
eher werden wir ber Halbtriſis und bejtindigen 
Depreffion ein Gude fegen, die der Grundgug 
unſrer gegenwartigen fommergiellen Lage find. 
Der ftufenweife Fortſchritt in der Produttions- 
traft Guropas und Nordameritas und die Zoli— 
politi€ gewiffer Regierungen haben gemeinfam an 
unferer Verdrängung von verjdiedenen Märkten 
gearbeitet. Wir hatten aus alter Gewohnheir 

jefe Märkte faſt als unfer Cigentum betrachtet 
und einige unter ung fanden Sdywierigteiten, 
anderen gebilbeten Rationen den Qutritt und 
die Maglichfeit, auf unfere Soften ſich gu be= 
reigern, au gewähren. Dieſes Redht ift jedoch 
perfochten worben und unfere Fabritanten find 
beshalb gegwungen, irgendwo Auswege für ihre 
GErgeugnijje zu fuden. Mitbewerbung folgt uns 
Defenumgeactet felbft gu neuen Märkten, ſodaß 
in gegenwartiger Stunde wenig unentbedtes Land 
bor uns liegt. 

Bir tadeln hier die Verfiumnis der Borde: 
reitung neuer Markte {don im vorhinaus fiir die 
ſtändige Vermehrung bes Abfages unterer Fabrifate. 
Die jegige Generation ift vor der vorigen guriid: 
aa und bat nidjt® verfudjt, bas ber Auf⸗ 
ſchliezung Indiens und Aujtraliens durch dic 
Tegtere gleidtime. Wir haben das weite Feld 
Bentralafritas vor Jahren vor un gehabt, aber 
neben rein wiſſenſchaftlicher GErforjdung keine 
fommergiellen Unternebmungen grdperen Mafitabes 
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herborgerufen. Wir fdeinen ganz zufrieden gu 
, wenn wir dem Könige ber Belgier erlauben, 
nah Rutter der Oftindijden stompanie in jenen 
genden vorgugeben. Die Gleichgiltigteit, in 
der wit uns, entgegen unfrer fonitigen Streb- 
‘amteit auf tolonialpolitifdyem Gebiete, gur eit 
inden, ift mehr fdjeinbar als wirflid. Wir 
ind ein Bolf, dag unter ber Ueberfiille von Ge- 
deihen leidet und an der Abneigung gu An— 
frengungen, Die oft eine Golge folder Ueber= 
qv 


__, Heber neue Auswege ſchreibt bann bas eng: 
Gide Blatt weiter : 

Es giebt zwei Ridjtungen, in denen ein natio= 
aaler Aufſchwung gu verfuden ware. Die eine 
mirde die Wiederholung jenes Borgehens , das 
unier Indiſches Reid ſchuf, in Zentalafrita fein, 
Ne andere cine Stongentration und Kon— 
‘olidation unfrer gegenwartigen Bee 
jigungen. Wir halten die letztere fiir die 
sotigite, Die alfo puerit eingeſchlagen werden mug. 

ige haben Bie rechte Borftellung von der 
carmen moralijden, induftriellen und finanaiellen 
wrait, bie fold)’ eine Ronfolidation unferes Reiches 
} remabren wiirde, Sie wiirde bon unwiderſtehlicher 
Sevalt fein und alles bisher dageweſene über— 
treffen. Die Vereinigung der maritimen, finan— 
{ sellen, mechaniſchen und induitriellen Erfahrungen 
des Mutterlandes mit den Landerfompleren und 
i Nobmaterialien neuer Gebiete fann nur gu einem 
: deitviellofen Smpuls wedfelfeitiger Produktion 

und Sonfumtion führen. Warum Lenten wir 
nidt bie Bewegung unferer Auswandererſcharen 
in ſolche von unferen Befigungen, in denen fie 

‘ogleid) Ronfumenten fein wilrden und uns 

mit ihren Ergeugniffen bezahlten, anftatt, dak die= 

‘clben anbere Staaten entwideln elfen, bie ſich 

unfreundſchaftlich mit Sollfdranten gegen uns 

abiperren? . oo 

Diefes Problem hat die Londoner Handels- 
fammer gur Betradtung gezogen und wird man 
liver turg oder fang mebr davon in der engliſchen 

Breffe horen. Es ift gweifellos, bak Cngland 

unter Anfpannung aller Kräfte fid) nod) hier und 

da herborguthun vermag, aber fehr oft wird es 

‘ih nicht hervorthun und überden ift der Um— 

‘tand, daß man der Nation erft die Beweife ihres 

Rückichreitens vor Augen fiihren mug, um fie gu 

neuen Anftrengungen, zur Nadholung des Ver— 
imten angufpornen, uͤberzeugend genus, fiir die 
vaidje, in der fid) der britijde Lowe jetzt be- 
iinbet, Wie alles ein Ende hat, fo aud) ſchließ— 
lih die Weltmachtſtellung Englands und wenn 
3 aud) nur langſam bergab gebt, fo geniigt bod) 
die Thatfade, dak 8 iiberhaupt zuruckgeht 
Radhte vergehen und Miidjte entitehen. Wer 
dann ſchliehlich die Führerſchaft im Welthandel 
und in ber Weltpolitit ibernimmt, das wird die 
Sutunft Tehren. An ung ift es aber, in unferem 
Streben nad) borwarts innegubalten und treu— 
lig gue Fahne einer dchten und rechten Welt: 
und stolontalpolitif gu ſchwoͤren, um fo die 
Ztellung gu erringen, die uns Dank unferer 
forttwabrend fig ftartenden Macht gebiiort . 

Es ſcheint jegt, als wollten die Englander 
beide porhanbenen Unswege, forgfaltigere Mus- 
Tugung der gegenwärtigen und Erwerbung neuer 
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Beſitzungen, einſchlagen. Auf erſteren deutet die 
plötzliche außerordentliche Regſamkeit der Eng- 
Tanber in Südafrika und Oſtindien. Auf letzteren 
das Vorgehen derſelben in Weſtafrika hin. 
Die Kolonialgeitung brachte vor furzem eine 
ausführliche Notiz über engliſche Annexionsge- 
lüſte in Weſtafrika, nad) welder auch die 
deutſchen Intereſſen geſchädigt werden duͤrften. 
Es iſt nun an der Zeit, daß wir ſolchem Treiben 
energiſch entgegentreien. Mogen bie Herren Eng⸗ 
lander erſt am Nil aufräumen und dort ihren 
Pflichten nachkommen, bevor ſie ſchon wieder an 
nene Laͤnder⸗Erwerbungen denten, bie fie ſchließ⸗ 
lid) doch nur hinnehmen, um fie nicht in andere 
Hande fallen gu laſſen, die fie aber dod) nicht 
fo ausnutzen und behandeln, wie man es früher 
an ihnen gewohnt war. Wogu aller Ecken und 
Gnden neue Standale herbeifiihren, ehe der große 
Standal im egyptiſchen Sudan und in Egypte 
überhaupt fein Ende gefunden et 

wald Pant. 


Wie foll man kolovifieren? 
Bon cinem alten Prattiter. 
1. 
Wer laun tolonifieren ? 

Es foll und mus tolonifiert werden. 
Darüber herrſcht Cinveritandnis in ausgedehnten 
Streifen Deutſchlands. Sofonifieren taun im all: 

emeinen nur ein Volt, das üeberſchuß an Men- 
fen und Stapital abgugeben vermag. Was den 
Ueberſchuß an Menſchen anlangt, fo ift derfelbe 
bdurd die Maffen-Auswanderung erwieſen. Mine 
der Har ift die Sade in begug anf ben andern 
Fattor, das Kapital, und es tit ber Zweifel nicht 
unberedjtigt, ob fliiffiges, Anlage fudjendes Stapi- 
tal fid) fiir folonifatorijdje Zwecke bereit ftellen 
wird. Die deutiden Solonien in Giidamerifa 
haben fic) ohne Unterftiigung von feiten des 
mutterlandijden Sapitals emporqualen müſſen 
und ridhten vergebens einen Appell an die beut- 
ſchen Stapitalmadte. Nicht handelt es fic) um 
einzelne unternehmende Kaufleute, die mit ihrem 
Vermnögen und Kredit irgendwo außerhalb Europas 
ein Geſchäft, eine Faktorei gründen. Mit dieſer 
Gorm der Auswanderung werbenden Kapitals 
go ung die kühnen Gamburger und Bremer 
fanfleute vertraut gemadt. G3 gilt das ſpeku— 
lative Gingreifen affogiierter Gapttalien, die Be— 
reitwilligtett grofer Streditgeahrungen, wovon 
ung England in ber Stellung zu feinen Kolo— 
nien grofartige Beifpiele gibt. Goll der junge 
Pflangftaat feite Wurzeln ſchlagen und raſch an- 
wadjen, fo ijt ein fraftiges Gingreifen bon Ka— 
pital unerläßlich. Das auf Rolonijation ange- 
wanbte Stapital ijt, mie bas guerit angeficdelte 
Menjdenmaterial, Kulturdiinger. Es wird ſelten 
des unmtittelbaren Nugens von der neuen Anlage 
froh. Entweder geht es verloren, ober es Lapt 
lange auf: Zinserträgniſſe warten. Spät ein: 
ehende Zinſen gewahren wohl guweilen eine hohe 
Rente, fommen dann aber felten demjenigen gu 
gute, ber bas Sapital gegeben. Die Attien dee 
nQamburger Kolonifations-Bereins von 1849“ 
tragen feit einer Reihe von Jahren 744 Pro= 
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gent Dividende, nachdem die Altionäre ihr Kapi— 
tal teils in Land, teils durch bare Rüczahlungen 
uri erhalten haben. Die Aktien ſtellen heute 
lediglich Genußſcheine bar und biirften ſchwerlich 
nod fo woblfeil gu haben fein, wie vor girta 10 
Jahren, wo in Joinville mebrere gu 10 Progent 
des Nennwertes gefauft worden find. Der ge= 
nannte Rolonifations-Berein ift ein eingiges über⸗ 
lebendes Beifpiel einer von Deutfdland aus ver= 
fudjten Rolonie-Griindung, auf das im Folgen- 
den begug genommen werden wird. Ermutigend 
find femme Grfolge fiir bad deutſche Kapital nidt 
geweſen. Diefes ift überdies in foldyen Dingen 
ju ſchüchtern und unerfahren. Ja, von ferne ge- 
Rew gewinnt es den Anfdein, als ob bas 
deiutſche Kapital immer gaghafter twitrde, je mehr 
der Staat ihm das Terrain gu Griindungen durch 
den Ausflug vom Eiſenbahnbau befdrantt nt 
offentlid) üherwindet die Agitation fiir deutſche 
olonifation bie Schüchternheit und Zaghaftigtett 
des deutiden Rapitals und madt einen Brudjteil 
des deutſchen Stapitals-Ueberfdjuffes fiir Stolonie> 
awede fliiffig. Wenn nur der Bruchteil nicht gu 
gering ausfallt! 
verbaltnis entfteht aus ber Grige bes Entwurfs 
unb ber Befdranttheit ber Mittel. „Zum Teu- 
fel, was will man bei einer foldjen Herkulesar⸗ 
beit mit folden sahnftedstigen 200,000 Gulben ?* 
— fdrieb 1846 ein Teilnehmer bed von dem 
Meainger Verein deutſcher Giirften und Herren ge⸗ 
Teiteten Auswandererzuges nad Texas. Sede 
Solonifation ift cine Hertulesarbeit. Das Rolo= 
nifations-Unternehmen flein anlegen heißt auf 
die beften Chancen vergidjten. Cine Miniatur- 
Kolonie hat keine Zugtraft, teine Widerftands= 
fabigteit, feinen Cntwidelungsdrang. Der Ham⸗ 
burger Rofonifations-Verein, Dr, Blumenau u. a. 
haben mit befdeidenen Mitteln bedeutendes ge= 
leiſtet. Aber wenn may ihre Schöpfungen an- 
flebt, fo wird man gern heute nod) unterſchrei⸗ 
ben, was bor 20 Jahren in einer Kolonie⸗ Zei⸗ 
tung _gefagt wurbe: „In fe grdperem Maßſtabe 
bie Rolonijation angelegt wirb, je weitere Dimen= 
fionen fte nimmt, defto weniger Opfer wird fie 
erhetfdjen, deſto eher wird fie fid) begahlt machen. 
Wenn erſt fo viel Zehntauſende, als jegt Tau— 
fenbde, fic) Hier angefiedelt haben, dann wird bie 
Angiehungstraft nad) bem alten Vaterlande hin= 
fiber fo groß germorben fein, daß die Cinwan: 
derung bon felbft ohne weitered Zuthun erfolgen 
wird.” Aus biefen Sätzen, deren Wahrheit vor 
jelbft einleudjtet, folgt ber wohl gu behergigende 

fat, die Rolonifationsbeftreburgen zu fongen= 
trieren, und ear auf Puntte, wo Anfänge mit 
ber Molonifation gemacht find, und die ere 
terung bes Sapitals, bas nicht im Ueberfiuß fic) 
anbieten wirb, gu vermeiden, wenn man baldige 
entidiedene Erfolge erreiden will. 

2, 
Ber foll tolonifieren ? 

Der Staat? Die Regterung? Notwen— 
big ijt das Gintreten des Staates bom Anbeginn 
ber Rolonifation keineswegs. Mächtige Stolonien 
find entftanbden, wie die Gefdidte lehrt, ohne 
unmittelbare Hülfe ber Regierung, durch bie Thä— 
tigteit gewiffer Voltatreije; es fam auf ben Gang 
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ber GEreigniffe an, ob die Regierung die Bears 
laffung unb bie raft hatte, den Schutz fiber die 
Solonie bis pe vdlligen Befignahme auszudeh- 
nen; und felbft auf ſchon in fig genomment 
Bande ift bas eigentlide planmi ige Koloniſa⸗ 
tionswerk oft ber Initiative ber Bevdlferung des 
befigenden Staates iiberlaffen geblieben. In an- 
betracht ber deutſchen Berhaltuiffe ift es ferner 
feineswegs ratlid, bab das Solonifieren bon der 
Regterung ausgehe. Der deutſche Staat itt da ⸗ 
file night vorbereitet, er ift mit anberen Aufga⸗ 
ben bejdaftigt und ftreng darauf angewiefen, a 
wartige Verwidelungen gu vermeiden. Wer ver: 
midte wohl dem deutiden Militär⸗ und Beam- 
tenftaat Beruf und Talent gum Solonifieten zu⸗ 
fpreden? Jn einer Solonie werden alle im Men- 
{chen ſchlummernden Kräfte gum Wettlampfe ge 
wedt, Hier heißt es: felbft ift ber Dann! Rur 
cine Bevdlterung mit ftarfem Selbitbewuptiein, 
mit regem fid) felbft beftimmenden Thatigteite- 
brange bringt cine Kolonie hoch. Gegeniiber jol- 
en Gtementen barf bie Verwaltung nicht bureau 
kratiſch und pedantifd, fle muß gefdaftsmabig; 
aufmänniſch, tulant verfabren. Die Deutide 
Regierung hat feine Grfahrung ini Kolonifieren. 
Méprat der Verfud, fo werden nicht nur alle: 
Steuergabter in Mitleidenſchaft t grbogen, fondern 
eB wird aud) bas Anfehen des States geſchädigt. 
Bird die Sade dagegen ben Intereffenten iiber- 
laffen, fo geftaltet fic) der gange Apparat ein: 
fadjer und wohlfeiler, Berlufte treffen nur die 
betetligten Streife und bas gange Unternehmen 
fann, wenn es ſchief gebt, ohne Beſchaͤmung ab- 
gebrodjen werden. 

Gin weiterer Grund für die Zurüchaltung 
des Staates in ber Angelegenheit ergibt ftd aus 
ber Erwägung ber Frage: Wo foll koloni— 
fice werden? G8 wird energiſch beftritten, 
af die Erde bergeben fei. Dies gilt aber im 
groper und gangen nur für deutſche überſeeiſche 

nternehmungen gum Swede der Sultivation, 
ber Ausbeute von Mineralſchätzen rc. — was dem 
deutſchen Auswanderungsdrange aber allein hel: 
fen kann, find Ader bau-Molonien, und da 
fpredjen die ben Lefern dieſes Blattes gur Ge: 
niige bekannten Griinde vernehmlich tmmer wie: 
der für Sibamerita, Hier gibt es Sander, 
bie in umfaffender Weife ber europäiſchen Gin- 
wanderung bebdiirfen, um ihre Kultur gu bollen 
ben; die nod) fo biel Einwanderer aufnehmen 
durfen, daß bei anhaltend ftartem Zuzug bie ein 
getmanberte Bevslferung leicht die einheimifae 

ationalitat überholen tann. Aber fiir den Bex 
ginn ift nidjt in Argentinien, nidt in Brofilien, 
nidt einmal in Paraguay fiir einen fremden 
Staat die Moglichkeit offen, Kolonien angulegen. 
Hier kann mur eine Geſellſchaft vorgehen, rele 
die guftdndige Staatshoheit über bas Koloni— 
tionaterrain anertennt, Gollte es in der Folge 
dabin tommen, daß das deutſche Clement in der 
Vermiſchung mit ber vorgefundenen Bevdlteruns 
numerifd, fpradlid, moralife, kulturell bat 
Uebergewicht erhalt und bem Lande ein neues 
Geprage aufdrückt, dann bleibt es immer nod 
babin geftellt, ob die fo weit entwidelte Kolonit 
nidt ihre Selbftanbigteit ber politifden Mbhangig: 
teit bom Deutſchen Reidhe vorgiehen wird. 









































gn auf die Frage: Wer foll tolo= 
nifferen? mu alfo ber Staat ale agierender 
Fattor bet Seite gelaffen und die Thätigkeit von 
Privaten, Genoffen{fdaften, Geſell— 
idaften in betracht gegogen merben. 

Die Grindung einer Rolonie ift eine gu weit 
in die Zukunft fdjauende Sade, als daß fie an 
dad Leben eines einzelnen Menfden gebun- 
den fein diirfte, deffen Tob bas gange Unterneh- 
men in berbangni8volle Stodung bringen ‘ann, 
i Ucherbies ift Die Mufgabe fir das Vermögen und 

die Kraft eines Privatmannes unter gewöhnlichen 
£ Berhaltniffen gu grop. Dr. Blumenau hat 8 
gewagt, er hat fein ganaes Dernidgen dabei ge⸗ 
opfert unb Uchermenfdlidjes geleiſtet, aber er 
hat ſchließlich ſeine Blane, fo weit fle vermirt- 
fidt find, dod) nur ausfiihren können als gee 
wiffenbafter Berwalter der von ber Brafilianifden 
Regierung gewahrten Hiilfagelder, 

i Gine genoſſenſchaftliche Organifation 
vr Koloniſten hat im Oinblic auf die Srfolge 
Genoſſenſchaftsweſens mandes Beſtechende fiir 
4 Aber eine nähere Betrachtu eigt bald, 
ageine folde Organifation ſich auf die ſchwierigen 
Verhaltniffe einer Kolonie uidt übertragen tapt. 
Angenommen felbft, die Letter feien aufs git 
lichfte gewablt, die Mitglieder vom beften Geifte 
bejeelt und die eingefdoffenen Guthaben bin- 
reichend groß, fo ift bod) von votnberein durch 
die Organifation felbft die höchſt ndtige Be— 
wegungofreiheit ber Roloniften gehemmt und der 
Guang newer Anfiedler durch feffelude Bedingungen 
erigwert. Seiden kurz hinteretnander mebrere 
Mitglieder durch Tob oder aus anderen Urtad 
aud, fo fommt baa gange Unternehmen ins Wanten, 
Wohlhabende, welche die mit bem Anbeginn der 
Molonie verbundenen Miihfale bes Squatterlebens 
| auf fi) nemen, werden fic faum in geniigender 
£ Menge als Genoffenfdafter finden, und eine Gee 
i noffenfchaft von Armen ift eine BVereinigung von 
leeren Geldfaden, ber es eben an dem unent- 
bebrlidjen kapitaliſtiſchen Rückgrad gebridt, das 
dem Unternehmen Galt geben mub. Denfbar 
ware bie Dauer einer genoffenfdhaftlid) organi- 
fierten Rolonie nur, wenn als befonderer Stitt 
tine einige religidfe Gemeinfdaft die 

Mitglieder vertniipfte. Auf tommuniftifden Prine 

sipien angelegte Kolonieverſuche find immer ge- 

ideitert, wie das ja natürlich ift in einem Zuſtanbe, 
wo bie Freude am wadfenden Erwerbe die eingige 

Gutfhadigung flr fo viele entbebrte Genfiffe 

und Borteile des givilifierten Lebens bietet. Da 

nun aber zur Durdfiihrung einer grofen Kolonie⸗ 

Anlage ein ftartes, unabban ges Kapital une 

bedingt pottoenbig ift, fo erfdeint bie Organi: 

fation einer Attlen⸗Geſellſchaft hierfür als 
die geeignetefte Gorm, 











8. 
Die Kolonifations-Gefellidaft als Wttien- 
€ Rotana ete 


Hierbei find Folgenbe Geſichtspunkte in erſter 
Linie maßgebend. Das Kapital muß ſeine Sicher⸗ 
heit im Landbeſitz und in der Leitung der Kolsnie 
fudjen. Mur eine ſolche kapitaliſtiſche Geſell ſchaft 
ift im ſtande manderlei Vorteile gu gewähren, 
die mangnetifd auf die Auswanderung wirten, 
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un Ginriggungen zu treffen, die bas Aufblühen 
nb dep Beftand des Unternehmens fidern, bis 
die olonie, auf eigenen Füßen ftehend, ber ſchu— 
tzenden und — Hand entraten kann. Die 
pom Gefeg fiir die Uttien-Gefellfdjaften vorge⸗ 
ſchriebenen geſtatten einerſeits die für den 
beſonderen Fall notige Bewegungsfreiheit anderer⸗ 
feits die Moglidteit ber erforberlichen Kontrolle. 


Wenn es gue Ermunterung ber Beteiligung an 


dem Mttienunternehmen dient, fo tann in betreff 
ber Abfindung der Attien eine Ginridtung ge- 
troffen werden, wie fie beim Gamburger Roloni= 
fations = Berein ftattgefunden hat. je Altien 
werben von den Rehmern voll begahlt und letz⸗ 
teren wird es frei geftellt, fiir bas eingezahlte 
Rapital ein Aequivalent in Rolonieland fo ane 
welſen gu laſſen. Der Preis fitr dasfetlbe darf 
nicht niedriger, eher nod) etwas höher normiert 
werden als derjenige ift, gu weldem bas Land 
an Soloniften auf Stredit abgegeben wird. Die 
Uttionare des Hamburger Kolonifations-Vereins 
fonnten fiir eine Uttie pon 100 Thaler 50 Morgen 
auferbalb ober 2 Morgen innerhalb bes Stadt- 

ebietes bekommen, und wirflid) haben viele der= 
jelben, fleine und grope, Gebraud) von dieſem 
Rechte gemact mande aud) mit ihrem Lande 
rechi og tis fpetuliert. Das Liegenbleibende, 
ben Uftiondren vorbehaltene Land bietet {pater 
benadbarten Roloniften Gelegenheit, igre Grund⸗ 
page durch Sufauf gu bergrépern, ober wohl⸗ 

jabenderen Ginwanbderern die Moglichteit, fic) in 
mehr befiedelter Lage angutaufen. Diejenigen 
Attien, die nidt mit Land abgefunden find, haben 
die Anwartſchaft, dab das. auf fle gegablte Kapital 
aug den erjten baren üeberſchüſſen her Stolonie: 
Verwaltung getilgt wird. Rachbem diefe Attien 
bar guriidgegablt find, traten fie mit den in Land 
abgefundenen in gleide Redjte, und die ergielten 
Gewinne werden nun als Dividende ay alle 
Mttien gleich verteilt. Bei dieſer Einrichtung 

ben bie Aktionäre, ſelbſt wenn das Unternehmen 

ine Zinfen abwirft, wenigitens einige Ausſicht, 
ihr Kapital gurildguerhalten. «— 

Was die Kolonifations-Gelellfdaft mit anderen 
Aktien⸗ Geſellſchaften in ihrer Organifation gemein= 
fames hat, braudt Jie, nidt Getanbelt gu werden. 
Nur auf einige wefentliche Befonderheiten, die 
fic aus der Gigenart der Kolonifations-Gefell daft 
ergeben, möchte nod) aufmertjam maden. Gin 
nicht gu vermeidender Uebelftand entfteht baraus, 
daß die Direltion der Geſellſchaft in Deutſchland 
fic) befinbet, wahrend bie eigentlich erefutive Be- 
horde, auf die alles antommt, bie Rolonie-Ber= 
waltung, an Ort und Stelle tire Wohnſitz hat. 
Die Geſellſchafts⸗ Direktion ift bet ihren Ent 
ſcheidungen auf ſchriftliche Beridte angetviefen, 
bie einfeitig und jubjettin gefärbt fein tonnen. 
Aud beim Sonbarger SKolontjations-Berein haber 
ſich Ungutraglidtetten daraus ergeben, bag in 

m Bereins-Direttorium keine Perſoͤnlichteit figt, 
die mit den Verhiltniffen der Kolonie aus eigener 
Anſchauung betannt ijt, und dak der Cinflup der 
SKolonie-Direttion auf die Beldliiffe des Vereins- 
Direttoriums durch die Entfernung abgeſchwächt 
wird. Wenn es die Kaffe der Geſellſchaft ver- 
triigt, fo follten regelmapig mindeſtens alle zwei 
Sabre ‘Redifionsrefen bon gwei Direftions- oder 
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Der Duh: Duck, 
(us BW. Powell, Unter den Kannidaten von Reu-Britannten*; 
flebe Seite 348), 


Uuffidhtsrats-Mitgliedern nad) ber Kolonie unter= 
nommen werden, Dadurch wiirde wohl am beften 
eine durch die perfonlide Anſchauung und das 
lebendige Wort vermittelte organifde Verbindung 
zwiſchen ber Rolonie-Vermaltung und den Ge= 
jell{dhafts - BVorftanden hergeſtelli. An dem Sig 
Der Regierung des Staates, in welchem die Kolonie 
angelegt wird, bedarf die Gefellfdjaft eines Ber- 
trauensmannes, eines Agenten, der fiir die Kolonie 
und die Geſellſchaft alle Angelenheiten, in denen 
die Intervention der höchſten Landesbehörden an— 
gerufen werden mug, fowie andere geſchäftliche 
Dinge ¥ Beforgen hat. Namentlich dann iſt ein 
folder Agent unentbehrlich, wenn zwiſchen der 
Geſellſche und der betreffenden Regierung 
Bertrage über gegenſeitige Verpflichtungen und 
faunas beſtehen, wie bad wobl borausgeſetzt 
ſein muß. 

Nun nod ein Wort über die Buchung. Es 
iſt nichts leichter, als einen glangenden Ver— 
mögensſtand auf dem Papiere fertig gu bringen, 
indem man ben Wert des auf Krebit pertautten 
Landes — und dieſe Urt des Verkaufs iſt mm 
einmal nicht gu umgehen — voll in die Bilang 
einſtellt. Dag ware eine grobe, perhingnispolle 
Täuſchung! Man fommt der Wirklidfett naher, 
wenn man mindeftens 50 pCt. abfdreibt. Denn 
man mug gegen die Soloniften, befonders im 
Anfang, mit Nachfidt verfahren und nist nur 
bas Raufgeld, fondern aud) die Zinfen ſtunden, 
um das argerlide Schauſpiel eines maffenhaften 
von Gaus: und GofsLaufens gu vermeiden. Cs 
werden obnebin der Geielidate mehr verlaſſene 
Grundjtiide anheimfatlen, als ihr tieb ift, da in 
jeder Solonie, wie man beobadjtet at, eine 
Periode der Verſtreuung eintritt und mit jedem 
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Einwandrerſchub einige ungufriedene, 
anmaßliche Clemente fic) einfchleiden.. | 
bie nicht Tange aushalten. Die Diret. 
tion wird ihre Leute anfehen, priifen, 
Krankheiten und unverjduldete lün— 
glitdshille, welche die Leute nicht vor 
warts fommen laffen, beriidjidtigen 
und fdlieBlid) immer bedenten, daß 
geriditlide Zwangsmittel fid) bei fait 
nod) unfultivierten Grundftiiden nicht 
begablt machen. Beffer ift es, mur die 
Tiquiden Ginfiinfte in die Berednang 
au giehen und die Außenſtände fiir 
verkauftes Land gufammen mit dem 
nod) unverfauften ein fiir allemal alg 
Gegenwert gegen das Wftien-Rapiral 
einzuſtellen. x Gegenwert ſteigert 
ſich mit der fortſchreitenden Kultur, 
und dieſe Steigerung wird ſich in der 
Zeit in baren Einnahmen darſtellen. 
die aus Zinſen und Abzahlungen 
fließen. In den erſten Jahren muß 
man ſich freilich darauf gefaßt machen, 
daß die baren jaben die baren 
Ginnahmen um ein Bielfades über 
fetoen. Man wird im gangen ärmliche 
inwanderer bor fic) haben, die wefent- | 
lid) von der Ausfidt angezogen mer- 
ben, durch ihre Urbeitetraft, obne 
bare Mittel, fic) freien Grund und 
Boden angueignen, was in Nord— 
amerifa immer {djwieriger wird. Die Landver- 
faufe gegen bar werden verbiltnismapig felten 
vortommen. Daher ift ¢8 wobl angegetgt, aut 
Ginnahmen aus anderen Quellen tg bdenten, und 
foldje laſſen fid) leicht erdffnen, fobald es geiinar, 
mit der Regierung bes Landes, in dem die Kolonie 
angetegt wird, ein ertraglides Abkommen gu 
treffen. 

Die Stellung der Koloniſations-Ge— 
fellfdaft gur Qanbdes-Regierung mug in 
irgend einer Weife geordnet werden, gang fann 
man die Regierung bei der Angelegenheit nicht 
umgehen. Es mag von einem gewiſſen nationalen 
Gefichtspuntte aus wiinfdenswert erfdjeinen, die 
Geſellſchaft gang unabhingig gu erhaiten, aber 
fit die Kolonie — und deren Wohl mug dod 
in borberfterLinie ftehen—ift es gewiß vorteilbafter, 
ein Berhaltnis angubahnen, bas die Beihiilfe ver 
Regierung erangieht. Da bie Regierungen aller 
in betradt fommenden Staaten Gildamerifas 
Bereitwilligheit geigen, die Einwanderung yw 
unterftiigen, fo vergibt fic) die Geſellſchaft nichts, 
wenn fie diefe Bereitwilligteit in Rontribution 
fevt. Sie tritt als vertranenstoiirdige Mittels— 
perfon fiir die gewiſſenhafte und forgfaltige Ber: 
wendung der fiir Unterftiigung der Ginwanderung 
beftimmten Mittel auf, die Leider oft in unreine 
Hinde gefallen. find, und wird als folde gern 
gefehen werden. Die Unterſtützung kann in 
manderlei Gorm getwahrt werden. Das belte iit, 
toenn es gelingt, auper einem Paffage-Quiduiie 
vertragsmaͤßig auf eine Reihe von Jahren die 
Zahlung einer beftimmten Gumme gu_erlangen, 
wpogegen die Geſellſchaft gewiffe Verpflichtungen 
in begug auf Transport und Empfang der Gin: 





























wanderer, auf Einführung einer beftimmten Zabl 
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Boten:Aapelle, Neu-Irland. 
(Uus ,W. Powel, Unter der Kannibalen x.*, fiche Seite 348.) 


derfelben, au 
insbefondere 


a unb auf Befriedigung von 
firdligen und 


chul-Bedürfniſſen iibernimmt, 

Durd die innfidtige und gewiffenfafte Ver⸗ 
waltung folder Oiilfagelber hat der Hamburger 
Srolonifations-Berein nidjt nur die fortbauernde 
Gunft der Brafilianiſchen Regierung fic) erhalten, 
fonbern es aud) ermöglicht, feine Aktionäre, wie 
bereits dargelegt, fiir ihre Muslagen gu ent- 
ſchãdigen· 

Gleichzeitig mit der Vereinbarung zwiſchen 
ber Kolonie-Geſellſchaft und- der betreffenden 
Landesregierung, mug ber Erwerb des Ko⸗ 
Lonifatton8-Terraing erfolgen, wenn der 
Kauf nicht ſchon vorher abgefdlofjen ift. Die all- 
«gemeinen Erforderniſſe 
ruchtbar, gefund und bequem fiir den Whfag der 
Produkte — fei. Natürlich wird daſſelbe 
von den Gründern vorher ausgeſucht ſein, es 





find, daß das Terrain © 





Herſtellung öffentlicher Bauten, werden die notwendigen Sondierungen ſtattge— 


funden haben und einleitende Schrilte zur Er— 
werbung geſchehen ſein. Es empfiehlt ſich, den 
janzen Kompier dieſer Geſchäfte in möglichſter 
eimlidfeit abzumachen, um nicht durch unvor— 
ſichtiges lautes Anſchlagen Konkurrenten herbei— 
und eine Preisſteigerung des Grund und Bodens 
hervorzurufen. Am einfachſten läßt ſich der Gang, 
den die Sache nimmt, alſo denken: Ein Einzelner 
ſchließt die vorläufigen Verträge wegen Unter- 
— von ſeiten der Landesregierung und wegen 
Erwerbung bes geeigneten Terrains, tritt die fo 
gefiderten Rechte an ein Griindungs-omitee ab 
und diefes bildet die Uftien-Gefellidaft. Iſt die 
Gefellfchaft tonjtituiert, fo hat fie zweierlei Gorgen: 
imwanberer heranzuziehen unb die 


Kolonie cinguridten. 
(Gortfegung folgt.) 
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Rückblick auf die Argentiniſche 
Ausftellung in Sremen. 


Der bedeutende Cinflug, welden die vor 
einigen Monaten in Bremen ftattgefundene, fo 
vollfommen gelungene Ar gentint} de Wu s- 
ftellung auf die ‘pedifelieitigen egiehungen 
Deutfdhlands und die gropte der fibameritani- 
ſchen Republiten nadbaltig ausitben wird, laßt 
es wohl any geist fein, in einem Rüdblick den 
in dieſen Blattern bereits gegebenen furjen 
Bericht gu vervollftindigen. Das Hauptverdienft 
& das Gelingen diefer Uudftellung gebahrt der 
remer Geographifdhen Geſellſchaft, 
aué deren Snitiative der Gedante des Unter- 
nehmens hervorging und welche aud jn grofien 
Teil die often dedfelben tug, Indererfeits 
fand dex Gedante, wie nidjt anders gu ertvarten, 
ein bereittvilliges Echo bet der Argentinifden 
Regierung, weldhe durch Ernennung einer Wus- 
ftellungsfommiffion in Buenos Aires forwie durch 
Gntjenden vor Spegialfommiffiren nach Bremen 
dem Unternehmen eine breitere Grundlage 
wabrend ber Bremer Lloyd bereitwillig 
Dampfer far den ynentoelttidien Transport der 
Gegenitinde zur Berfiigung ſiellte . 0 ward 
die Ausftellung am 25, Mar d. 3. als am 
Sahrestage der Arxgeutiniſchen Unabbhingigteit, 
erdffnet und fie erfiillte, was der Prafident der 
Geographifden Gefellidaft bei diejem Anlaſſe 
ausſprach: ,daf fte den Bejudern ein Bild 
einprage von det roid jen Stellung, welde die 
Acgentinife Republit fon jekt unter den 
Sulturlandern der Nenen. Welt einnimmt und 
von der Molle, die ihr in Butunft im fried- 
lichen Wettſtreit der Balter, anf dem Felde der 
Arbeit beſchieden fein wird.” . 
Natiirlid handelte es fich im erfter Lini 
darum, die Stapelartifel des Landes, alfo die 
Ergeugniffe der Viehsucht, dem deutſchen 
Beſchauer vorgufithren; bilden diefelben doch 
augenblidlic) mehr al8 94% der gefamten Aus⸗ 
ta (220 Millionen Mark). Go war denn in 
hem Grade inſtruktiv etne Gammlung der 
eingelnen Bolltapen, Beginnend mit den bod- 
ferent Rambouillet- und Negretti-Rreugungen 
18 gu den Wollgeweben der eit borenen Gaate, 
begleitet von einer Starte, wwelge die Bitdhtungs- 
Diftrifte veranfdhaulicte. Der Wert der aus- 
geldbrten Wollen belauft fic) nad dortiger 
axe auf 147 Mill. Mart, wovon ein groper 
Teil in Deutſchland verbrandt wird. Gre: 
fallS waren die Rindshaute, deren jährliche Aus- 
ube fid) auf 73 Dill. Mark begiffert, nad) den 
ypen der eingelnen Provinzen geordnet. 
an dieſe (olofen fic) all die Mofatlprobuitte der 
rofien Sdlachtercien, exit in Stnocen und 
nochenaſche, tierifde Kohle und getrodnetes 
Blut, die ja alle in der heutigen Induſtrie tart 
begehrt werden. Hieran reibte fic) eine tiberaus 
reiche Sammlung (1130 Nummern) von Er⸗ 
Arontiten des Aderbaues und des 


flangenreides fiberhaupt, zuſammengeſtellt 
von dem Landwirtfdjaftliden Departement der 
Republi Die Gartengewachfe waren mit 151 


verſchiedenen Exemplaren vertreten und von 
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Gerealien wurden 258 Getreideforten vorgefiibrt. 
Beizen und Mais find ſchon jegt ſehr betracr- 
fide Ausfuhrartikel, wurden dad) im Sommer 
1883—G4 nicht weniger al8 100,000 Tonnen 
von erfterer Brodfrucdt und felbft Mais in be: 
deutender Menge nad Europa verjbifft. - And 
fine Mufter von Gerfte und Hafer waren 
ausgeſtellt, fowie prachtvoller Rets aus den 
{ubtropiiden Provinyen Tucuman, “Salta und 
ie ub on induftriellen Pflanzen waren be: 
ondert 


edeutenden Exportartifel bildet, Tabaf, der viel 
angebaut, aber and) vollig im Lande verbraudt 


—ED————— 


ee ertodbnen: Seinfamen, der ſchon einen | 


wird, fowie Baumwolle und Kaffee, deren ra- | 


tionelle Kultur in den ndrdliden Diftritten bis 
jegt nur durd den Mangel an Arbeitstraften 
und Vartebrsmegen verbindert wird; wenn ihnen 
aud) eine {chine Zukunft bevorfteht. 
und farbftoffhaltigen Bflangen waren je 44 aus- 
geftellt. Hier fei unter jenen nur des 
colorado gedacht, eined Rattichen Baumes, 
deffen Rinde und geragpeltes as ſchon jegt 
bejonders nad) Frankreich gu Gerl 
jandt wird, und unter diejen des Indigo, der 
in, den warmeren Provinzen ausgeseidhnet ge- 
deiht. Bon Axgneiftoffen aus dem Pflanyen- 
reiche waren a 389 vertreten und die meiften 
wiſſenſchaftlich Maffifigiert. Sicerlich find viele 
davon, als einfache Hansmittel der Landbevil: 
Terung, von geringem Werte fiir die Pharmato- 
toate, bod) biteften — manche derſelden 
utiinftig als wichtige Heilmittel erfannt werden. 
ine Sammlung Tolieblig don 198 verfchie- 
denen Halgern bewies das Sere dee verbreiteten 
Anfidt, dak egentinien ein baumarmes dand 
fet. Freilich findet fic) feine Waldung nad eu: 
ropdiſchen 
zen, doch 
vom 32. Grade aufwarts find reid an dichten 
und ungfedutichen Forſten, und viele der dor- 
tigen Hal ee wetteifern mit den berithmteften der 
Erde an Harte, Shinheit und Politurfagighert 
in begug auf ihre Unwendung fir die Kunit: 
tifdhleret, ſowie an Biegiamtett, Leictigteit und 
Dauner fir den Wagen- und Schiffsbanm. 






ahtend 


‘An gerd: | 


ebracho | 


‘bepweden ber: | 


egriffen in den fiidaftliden Brovin: | 
das Innere und eons der Norden | 


dieſe Sammlung uns nur die in der ndultrie | 
anwendbaren Holgarten in ſchon polierten Tafeln 


vorführte 


itat Cordoba gefandte Sollettion 


en Reichtum nur weniger nördlicher Diftrifte | 


in 197 aay beftimmten Holzern. Es it 


beflagen, dat bide wiſſenſchaftliche Erba | 


ue 

Deutictand nidt erhalten werden fonnte, dod 
es erflarlid), daß die -philofophi 
cordoba fidh ibe g 
will. Dagegen ift die prachtige Mineralien 
Jamming, welde Dr. 2. Bradebufc, Pro 
jeffor an derſelben 

von dieſem dent jenm dex Berliner Univer 
fitat oe dhentt worden. Sn faft 630 Nummern 
enthalt dtefelbe gegen 100 Species argentinifder 
Mineralien, wie diefe in folder Retahbaltigteir 
und fo fachgemifi eorbnet noch im feiner euro 
difhen Sammlung gu finden find. Gelbft fir 
en Laien waren die reichen G@oldquarje der 


‘Sakultat in 


Provingen Cordoba und San Luig, fowie dic | 


uvanenerranneeereéenntennenssice 





macht da8 Schwierige feiner ——— | 
Je 
ihres Eigentunis nicht entſchlagen 


—R anggeftellt bat | 


getgte die von der Univer | 





























filber- und turferbattigen Metalle der Rioja und 
Gatamarca’s bod) intereffant und laſſen eine 
{chine und ſchnelle Entwidelung des dortigen 
Bergbaues mit Siderheit vorausfehen. Endlid 
wurde das Bild der natürlichen Exgeupueie 
Argentiniens pollendet durd eine Sammlung 


von Hauten der Jagd baren Tiere, 
welde Jeine ausgedehnten Ebenen und Gebirge, 
jeine Walder und Geraffer beleben. Aud) von 


dieſen fommen nicht wenige in den 


* 13 % fc 
al8 die Haute der Rehe und Hirſche, 
auptfadhlic) die 





abe in Guropa, wabrend aus demfelben 
Grunbe, der Billigtert des Rohftoffes wegen, 
aud) die & erbten Rinds- und Pferdehaute, ſo⸗ 
wie das ate und Ziegenleder die frembdent 
Probate vom dortigen Maxfte berbranat bab 
joc) ware es ein grofer Srrtum, den Sun 
fleif zumal der Stadt Buenos Mires auf mi 
driger Stufe gu wabnen, Derfelbe fann nue 
einfach wegen der hohen Arbeitsldhne in den 
meiften Fallen nicht mit der auslandifden In⸗ 
duſtrie wetteifern, beginnt fic) aber midtig zu 
heberr unter der Ginwirtung eines vernunftigen 
Schutzzolles. So führt uns 3. B. die Aus- 
ftellung eine grofe Auswahl von Litdren und 
anderen alfobolijden Getrinten vor, welche aus 
argentiniſchem Sprit bereitet find, umd ebenfo 
mannigfache Weine, die,in San Suan und der 
Rioja gegogen, den beften fpanijden Sorten 
ebenbiirtig sur Seite Reber. Begiin{tigen ~od) 
and Boden und Klima den Weinbau in vielen 
Provingen der Republik derartig, daß derjelbe 
in — — Beit eine ‘Sauptermerbéquelle dere 
felben bilden diirfte, fo bald nur erſt das ſchon 
machtig vorgeidrittene Eiſenbahnneh des In⸗ 
neren vollig ausgebaut fem wird. Auch die 
dort auf Reifen, Schiffer und einſamen 
Eſtanzias ftarf fonjumierten Cafes waren in 
grok Gite und Mannigfaltigteit aubpeltellt, 
gugleidh mit Muftern von ausgezeichnetem Weigen · 
mebf, Budergebic und vielen, den gabhlreiden 
Staltenern fympathifcdhen Nudelforten. Farbige 
Marmorarten aus den Gebirgen von Agul, Form= 
yiegel aus den Oefen von San Sfidro, und Semente 
in den verſchiedenen Stadien ihrer Bereitung 
iene fiir die Fortſchritte des dortigen Bau- 








dwerlkes, wahrend zahlreiche photographiſche 
nfichten die Bedeutung und Clegang der 
ousgefithrten Bauwerfe felbft darthaten. Wud 
Barfiimerien waren vielfach vertreten, beſonders 
panitos, jene —2 axpentint te Rarnevats- 
waffe. Sie gleichen vollftindig den Metall- 
hallen, in melden die Oelfarben dec Maler auf⸗ 
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bewahrt werden; nur find fie ungleich größer 
und mit woblriehendem Waffer gefiillt, welches 
von finbdiger Hand wobl zehn Sebritt weit 
eſchleudert werden fann. Natiirlid) beſteht das 
auptverdienft der Fabrifation im Waljen und 
ormen der Bleibiilfen felbft. Sgließlich fei 
nod der ſchönen wollenen Deden, Strumpfe zc. 
Erwahnung gethan, welhe in Buenos Aires 
aus argentinifder Wolle gefertigt, dem 
anormalen Zuſtande ein Ende zu machen be- 
gitnen, daß etme der hauptſächlichſten Rob- 
probufte de8 Landes audfdlteplid in Gu 
ropa verarbeitet und in Gejtalt von Geweben 
von neuer eingeffibrt wurde. Leider feblte 
unter, dent Grjeugmien der Induſtrie vollftin- 
dig eines, welches taͤglich mehr an Wichtigkeit 
gewinnt: der Rohr⸗ guger, wovon in den Pro- 
vingen Tucuman und Santiago minbdeftené 26 
Millionen Kg. im vergangenent Sabre produgiert 
worden find. 
Sn hohem Grade gitnftig fiir die Kultur 
eifti  Regfaniteit bes argentinifhen Boltes 
fprad die Hatthihe Sammlung von Bidern 
und Karten, von denen allerdings die erftern 
wegen der fremden Sprache verbaltrismafig 
nur wenigen juan lich waren. Wertvolle Ko- 
dere und banbdereide Sammlung bon jahr⸗ 
licen Berichten der eingelnen Miniſterien an 
den RKongrek, ſtatiſtiſche Jahrbücher, fowie 
Schriften jurittifden und national-dtonomifdren 
Snbattsbildeten mit66 Nummern und231 Banden 
die erfte Unterabteifung. Dann folgten 56 wiffen= 
ſchaftliche Schriften mit 105 Banden, darunter 
die Werke de8 Defans ber deutſchen Wiffen- 
{chaft in Argentinien Dr. Burmeifter, und die 
Publifationen der Atademie der Wiffen{datten, 
fowie der Wiffenidhaftliden Gefellfchaft. Fernere 
41 Biicher mit 59 Banden waren der Geographie 
und Geſchichte des Landes gewidmet, und die 
Pelletriftif war durch 37 Werke und 94 Bande 
vertreten , toorin die Schriften der Prafidenten 
Mitre und Sarmiente, von Echeverria und Mar⸗ 
mol, forte die Gedidite von def Campo, Asca⸗ 
fubi, Bavela, Guido Spano und Gutierres 
alé die Bliiten argentinifder Brofa und Poefie 
hervorlendhteten.*) Die tartographijde Abteilung 
endlic) führte in 32 Nummern die neueften 
ane der eingelnen Provingen und die legten 
rgebnifje der Forſchungen in den kürzlich ofu- ; 
pierten Regionen vor Ungen, und betwies den | 
rofiartigen Aufſchwung, welchen das Intereffe 
fir Erdkunde neuerdings aud in Argentinien | 
genommen bat. **) 
Als Beigabe, dod) wahrlich nicht als unbe- | 
deutende, diente eine Sammlung von ethno- 
tapbifden und ardaologiiaen Gegen-/ 
anbden, von denen jene die Sitten der eine 
eborenen Landbevilterung, des eigentitmlicen 
jemijdes von Spaniern und Sndianern, ſowie 
die einiger reinen, ſchon ausſterbender ‘Snbianerz 


bon nidt weniger! 
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a lent fibers, 








‘et ‘Diele.famithen bibtlograpatige 
ben Befig ber Geographiigen Gefellfdaft 
gegangen. 








ftamme illuftriecten, dieſe aber, meiſtens aus 
den Grabern dex Caldaquis in den  nord- 
weftliden Gebirgen heritammend , als Beitrag 
zur Borgefchidte des Yandes von ungweifelhaftem 
Werte waren. . 

So gewahrte denn die Ausſtellung im großen 
und ganjen ein überfichtliches Bild dev Argen- 
tinijchen Republif mit ihrer grofiartig entwigelten 
Biehwudt und dem riiftig voran ftrebenden Acer⸗ 

und Weinbau, mit der blühenden Induſtrie ihrer 
Stadte, und den nod) ungebobenen Schätzen 
ibrer Walder und Berge. Bur gisider Beit aber 
jeigte ſie das rege, geiftige Yeben des jungen 
Boles, und fein energifdes und hewußtes Vor⸗ 
wartsdrangen auf induftrtellem, wie auf kommer⸗ 
giellem Gebiete. Und wenn man nad) dem leb⸗ 
after Anteil ſchließen darf, welden nicht allein 
das Bremer Publitum ihr entgegenbradhte, fondern 
der fic) aud) in gahireichen Bufdrifter aus 
allen Leilen "pautidlands bethatigte, fo wird 

. Ddiefelbe in hohem Grade dazu beitragen, die 
Beziehungen zwiſchen Denti fand und Argen— 
tinien immer mehr zu ſtärken und zu er— 
weitern. Die Charattereigentiimlicfeiten beider 
Nationen —— ſich auf merkwürdige Weife, 
und ihre Handelsintereſſen gehen derartig Hand 
int Hand, da jede vow agen einen trefflichen 
Markt fiir ihre Erzeugniffe grade im Gebiete 
der andern findet; umd fo bildete denn einzig 
dic geringe gegenfeitige Betanntidjaft bas Hinder⸗ 
nis einen vorteilhaften Verkehr proiichen beiden 
Yandern. War dod) Argentinien bis vor kurzem 
völlig unbefannt in Deutſchland, wenn wir die 
verhaltnismiafig wenigen Ranfleute der beiden 
Hanſaſtadte abrechnen, welche ſpegen mit Buenos 
Mixes in Verbindung ftanden. Die höchſt ober- 
flächlichen und läugſt veralteten Schilderungen 
Gerſtackerg hatten die dunkle Vorſtellung von 
einem halbwilden Reitervolke gzurückgelaſſen, 
welches im primitivſten Hirtenleben ſeine Tage 
bet Mate und der Cigarre verträumt, und ſich 
nur zeitweiſe gu einer jener beriidjtigten Revo- 
{utionen aufraffte, deren Dtotive niemand ver- 
ftand, und die anſcheinend gu nichts fithrten. 
Selbit das wertvolle Werk von Wappäus über 
die Republik dnderte wenig an diefer Anſicht, da es 
einesteils and) ſchon längſt überlebte Zuſtände 
ſchildert (1866) und außerdem zu wiſſenſchaftlich 
ehalten iſt, um einen größern Leſerkreis zu er⸗ 
angen. Andere Bücher, wie das des Dr, Bur- 
— und die Beſchreibung Argentiniens von 
Napp find faft noch weniger ins Publikum ge- 
druugen *) und fo war denn das 
die Bremer Ausſtellung entrollte, jedenfalls höchſt 
iiberrajdend für den griften Leil der Bejucher, 
die nicht erwarteten, darin einen geordneten 
Staat_mit freifinnigen Injtitutionen und  thit- 
tigen ſtrebſamen Biirgern, dargeftellt zu finden. 
Da aber die perſönliche Anſchauung dev Dinge 





*) Die beiben neueften Relfen in Argentinien erſchtenen 


exit anfang blefes Sabres. Leider ift die Schilderung Gugo 
Roller’s voll fehiefer Urtelle; wahrend Serr Sergog nur 
ivei Sapitel feines ausgegeicmeten Bucyed der Repudlit 
widmen fonnte. Gin vortreffliches, fleines prattifeyes Qand= 
bush fiber Ygentinien hat der fid um dic Stolonifation der 
Rroving Sa Fe verdient gemachte Ronful Karl Bed-Bernard 
in ber Bibllotget ,Uebers Meee” vor 2 Sabren pubttyert. 
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weit fefter im Geiſte haftet, als alles aus Buchern 
Grlerute,.und da gu gleicher Beit da8 dort Ge- 
ſchaute taglich von der Preffe bejproden wurde, 
8 iſt ungweifelhaft Argentinien dem deutfcren 
Bolte um ein Bedeutendes naher geritdt, und 
die fegensreidhen Folgen diefer peeuuegetet Kennt⸗ 
mis werden fier nicht ausbleiben. Freilich ware 
zu wiinfchen, daf die Gelegenheit sum singebenden 
Studium der argentinifchen Verhältniſſe durch 
ahnliche Ausitellungen aud anderen Handels 
jentren Deutſchlands gegeben riirde. Argentinien 
ſucht, vermehrte Ausfube feiner Rohprodufte, 
von denen ſchon jebt ein bedentender Teil nad 
Dentichland geht. Dank der Ausſtellung durften 
feine Wolken und Haute nod) mehr gefaunt und 
eſchatzt werden. Seine Seteatien fowie das 
riſche Fleiſch und defen Praparate werden ſich 
bet uns cinbiirgern, und jeine Möbelhoͤlzer, 
Gerbftoffe und andre gewerblich nugbare Pflanzen 
bier einen ieuen, Lobnenen Markt finden. Die 
deutſchen Induftrielen dagegen beditrfen neuer 
Vander yum Abſatz ihrer Erzeuaniſſe dort finden 
fie reichliche Rachfrage fiir ihre Gewebe und 
Gifenwaren, fiir Mafdinen aller Art, Glas, 
orzellan, Getvinte, und wie die mannigfaden 
robufte ‘de® gewerdlicien *leifies alle heifer 
mögen, Dad Groffapital ſucht Sefegenbect zur 
vorteilhaften Anlage jeiner Fonds , dort bieten 
fid ihm Sant- und Gijenbabnunternebmungen 
dat, Landfiufe und Viehzucht in grofem Mag: 
ftabe, fowie Bergwerfe umd der Betrieb von 
Buder- oder Baumwollplantagen. Und endlid 
der Ueberfülle unferer Bevilferung gewähren 
die ausgedehuten Uferfander dex großen Flußſe 
ein leicht zu erreichendes und gedeihlichen Wohl: 
ſtand verheißendes Ziel zur Anſiedlung, wahrend 
die gebildetere Klaſſe lohnenden Erwerb findet, 
fei e8 als Sngenicure und Aerzte, oder als In⸗ 
duſtrielle und Kaufleute. Zu all dieſen und vielen 
anderen wechſelſeitigen Beziehungen war vor 
allem eine nihere cfaunt} aft mut Argentinien 
notwendig. Die Bremer Ansitellung war der 
cinleitende Schritt dazu. — 

Nod fei der Sffentliden Bortrage in 
Bremen gedacht, welde bhiermit verbinden. 
So erlauterte Profeffor Bradebufd, unter 
Hinweis auf die von ihm ausgeftellte Mineralien- 
faumfung, das Borfommen der Edelmetalle in 
der Republif, und deutete auf den großen Auf 
fps des bis jest nur empirifch betricbenen 

ergbanes bin, welchen deutſches Wiffen und 
Kapital zweifelsohne darin hervorrufen würde. 
ch ſchilderte in zwei Vorträgen Buenos Aires, 
die glanzende Hauptitadt Argentiniens, inden ich 
feine wichtige Stelling im.Weltvertehe als Em- 
porium dev ganjen Ya Blata-Vander hervorhob, 
und bieran anfdliefend die Proving gleichen 
Nantens, welde jet von ihrer fritheren Haupt: 
ftadt politijeh getvenut iit, — ihren Reidtum an 
Herden, die zahlreichen Stadte, umd das aus— 
gedehnte Ney von Gtienbabnen und Telegraphen 
und verweilte eingebend bei der Beſchreibung 


der einzelnen Arten der Viehwirtſchaft welge 
von den hochfeinen Schafen der Zentral-Diftritte 
ſtufenweiſe zum Rindvieh und eudlich draußen 
in der Pampa sum einfachen Hitten der Pferde- 
herden iibergeht. 











In einer Sigung dex Geſellſchaft fit Erd⸗ 
tunde in Berlin beiprad) feruer der Delegierte 
der Argeutiniſchen Renters, Dr. Sofé Lopes, 
in fliependem Deutſch die vorteile, welche beiden 
Yandern aus den wachſenden Handelsbesiehungen 
und der vermébrtenMusroanderung nad dort 
erwachjen wiirden. Sichtlich gedeihe der Deutſche 
in Argentinien, und zwar beffer ale in irgend 
weldem andern Teile Ymerifas; er zeichne fic 
nicht nur im gende und Gewerbe ans, ſoudern 
auch ebenſo ſehr in den Künſten und Witfen= 
idaften. Statt eine fonfurrierende Nation im 
Nampfe gegen das Mutterland zu ſtärken, finde 
der Auswanderer in jee Staate den Play 
nod frei zur Entfaltung feiner Rrafte in 
lebendiger umd gegenieitig vorteithafter Wechſel⸗ 
witfung mit dem Mutterlande. Die Aufiedlung 
Teuticher in Argentinien liege fonrit im beider- 
ieitigen Sntereffe. — Sn derjelben Siu über⸗ 
nabm ich es eine Schilderung von der Proving 
Zanta⸗ Fée zu _entwerfen, vom dem Wachstum 
und dem Wohlſtand der dortigen Kolonien und 
prognoftigierte eine ſchöne Butunft fiir diefen 
Diittelpunft des Ackerbaues, in welcher das 
frembde Element ſchon jest dem einheimifden an 
Sabl gleichfommt, an Gnergie und Urbeitjamfeit 
aber_itberlegent ift, logs 

Gude dieſes Monats gedente id) hier noch 
einen ferneren Vortrag itber Argentinien und 
ywar fiber den Chaco und feine Küſten gu 
halten, in welchem ich diefe geheimnisvolle Region; 
die ich aus eigner Anſchauung fenne, als aus⸗ 
gezeichnet für Plautagenbetrieh und Viehzucht, 
doch alg wenig geeignet fiir den Anbau vow Zere⸗ 
alien Dinitelen werde. — Ginen Auffay vor 
mir itbey Patagonien und feine Befiedelung wird 
das nichite Heft dex Mitteilungen der Bremer 
Geographiſchen Geſellſchaft veroͤffentlichen. 

A. von Seelſtrang, Cordoba. 
4. Bt. Bremen, Anfang Auguft 1984. 





Die Einwanderungs- und Aoloni- 
fationsfrage in Braſilien. 
. L 


In dent voransgehenden Aufſatze beleuchteten 
wir ben gegenwärtigen Stand der Stlaven-Gman- 
aipation und wieſen darauf hin, daß in neuefter 
Seit diefe in ein atutes Stadium getreten und 
mit viel raſcherem Tempo ihrem endlidjen Ab— 
ſchluſſe entgegeneift als in den vorhergehenden 
12 Jahren, Durd) diefe Ereigniffe wird der 
Seitpuntt naher geriidt, in weldjem der land— 
wirtſchaftliche Beirieb durch Stlavenhiinde fein 
Gude erreicht haben wird. Da die freigewordenen 
Schwarzen nur in geringem Umfange nod) au 
regelmapiger ausbauernder Feld⸗ und Lohnarbeit 
geneigt find, fe ift es Mar, daß andere Ärbeits— 
verhaltniffe die jepigen erfegen miifjen. chon 
jetzt macht fid) in den Staffeediftritten der Ausfall 
an Arbeitern empfindlidy geltend, und mit Bangen 
wird man ber Seit enfgegenjehen müſſen, wo 
die Produftion des Haupterportartitels des 
Siaiferreides mit Riefenfdritten zurückgeht. Wel= 
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hes Zutunftsbild entrollt fid) dann bor unſeren 
Augen, wenn Brafilien im Werte feines Exportes 
auf die Hülfte ober weniger des dermaligen 
Standes redugiert, nad) innen und außen den 
durch die Hohe der Schuldenlaſt ohnehin erſchwer⸗ 
ten Verpflichiungen nicht mehr nachkommen kann, 
ber Surg immer mehr fällt und ber gange über⸗ 
ſeeiſche Qandel nach gahllojen ſchweren Verluften 
auf ein Minimum redugiert wird. Nicht nur 
dag der grofen Produttion die bisherigen billigen 
AUrbeitstrafte entzogen werden und in Zukunft 
weit hihere Arbeitslshne gu entricjten fein wer- 
den, fonbern and) das gange Vermögen, toel- 
hes Brafilien 1871 in ſeinen Stlaven nod beſaß, 
ift völlig verloren. Gs ftellt bas, wenn man den 
damaligen Wert des Sflaven gu 2000 M. an⸗ 
nimmt, einen Berluft von faft 5 Millarden Frank 
bar. Dag ein folder Verluſt von Nationalver- 
mégen und Probultionstraft pon keinem Staate 
leicht iibertounbden werben fan, am wenigſten 
aber von Staaten, deren reiche Hülfsmittel nod) © 
fo wenig ausgenugt werden wie in Brafilien, 
leudjtet ein, Man follte unter diefen Umftinden 
meinen, daß in allen’ Sdidten der Bevdlterung 
Brafiliens und hei allen Parteien gleichmäßig 
das cine Bewußtſein, der eine ‘Bunid borherr: 
ſchend und allmächtig fei, allerfeits feft jufammen= 
guftehen, um mit Gnergie und Opferbereitidjaft 
der drohenden Kriſis entgegen gu arbeiten und 
die Mittel gu finden und gu fdaffen, um nene 
probuftive Strafte herbeiguziehen und den Ueber= 
gang gu neuen wirtſchaftlichen Exiſtenzbedingun⸗ 
gen gu vermitteln. Die ganze Weltgeſchichte wird 
ja obnehin immer mehr zur Handelsgeſchichte, 
die Kriege ber Zukunft werden, fei es direkt, fei 
es inbirett, nur nod) der wirtſchaftlichen Jn- 
tereffenfphare entipringen, und wenn irgendwo 
das Getriebe ber Parteien Har und zielbewußt 
von folden Ideen beherrfdjt und geleitet werden . 
miifte, fo follte es in Brafifien fein, — fo follten 
gerabe da angeſichts der bas ier Kriſis alle 
politifden undabminiftrativen Parteiſchattierungen 
verwiſcht und mur nod) wirtſchaftliche Partei- 
differengen möglich fein. 

Wie aber fieht es in Wirklichkeit in Brafi- 
fien? Man möchte fid) verſucht fühlen, eine 
Rapuginer-Predigt gu fdreiben! Won den bei- 
ben Parteien des Landes hat Feine gu irgend 
einer wirtſchaftlichen Frage, gu Cinwanderung, 
Solonifation 2c, Stellung genommen, und felbit 
bie Emangipationsfrage hat ertreme Giferer, wie 
gemäßigte Gegner im Lager der Konfervativen 
und in jenem ber Liberalen. Das gleide gilt 
fiir ben religidfen Standpuntt. Das ganze, Par— 
teimefen in Brafilien ift eben ein rein perſonliches 
Getriebe, ein Stampf um die Herrſchaft, als deſſen 
eingiges Ziel die Ausniigung der beftehenden 
Stellen und fonftiger Vorteile im Sutereffe der 
Parteimitglieder gu bezeichnen ift, und bei dem 
gear mit grofartigen hochfliegenden Reden und 
Artikeln unendlid) viel Teeres Stroh gedroſchen 
wirb, bon ernftem Patriotismus aber felten was 
zu merken ijt. Mur die republitanifde Partei 


arbeitet fiir bie Sufunft und fiir Jdeen; fiir 
Sdeen freilic), denen man im Intereſſe ſtetiger 
tubiger Entwidelung des Staates feinen Erfolg 
wünſchen fann, 
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Go haben ſich denn Regierung und Parla: 
ment bisher nod) nicht ernitlid) mit ber Umge—⸗ 
ftaltung ber Lage beſchäftigt. Qn einer Zeit des 
Ueberganges bat man — unglaublid) aber wabr 
— breigehn. volle Jahre veritreiden laſſen, ofne 
ben minbdeften Sdritt gur Gerbeifiihrung von 

uftinden gu unternehmen, weldje einen Erſat 
fiir bie bisherigen Arbeitsverhaltniffe bieten könn— 
ten. Sdwanten, Ungewifheit und Wedfel bilden 
nod) immer bie Signatur ber Zeit. Bon 1878— 
1883 folgten einander fiinf Minifterien, an denen 
burd) Gine und Austritt der Minifter im gan⸗ 
3 42 Staatsmanner teilnahmen. Nicht anders 
eht e& in ben Brovingen, two bie bon der Re— 
gierung ernannten Prafidenten durchſchnittlich 
faum ein Jahr bleiben und wo dann häufig der 
Nachfolger die Alte ſeines Vorgaͤngers fiftiert, 
ober guridnimmt. Rechnet man hiergu den 
Snbifferentismus der mittleren und unteren 
Geſellſchaftsſchichten, ſo kann man nidt umbin 
dieſe Mipwirtidaft ber inneren brafilianifden 
Volitik im Intereffe des Reidhes tief gu beklagen. 
Brafilten gleigt einem von ftets wedfelnder 
oft unfiderer Gand geleiteten Fahrgeuge, welches 
dem verfdlingenden MWbhgrunde immer ſchneller 
gutreibt und gleichwohl ſich nod) nidjt ber bollen 
Gefahr beroube iff, — eine ſchmerzliche Babee 
nebmung fiir den, weldjer, wie der Berfafier 
dieſes Artikels, gern in Brafilien lebt und an die 
Entinidlungafahigteit und Zukunft bes Landes 
glaubt, Gieichwohl ift e flr kräftiges Handeln 
nod) nicht gu ſpät. Der Weg, der gum Forts 
ſchritt, gur pollen Cntwidlung ber Hülfsquellen 
bes Landes führt, fann nur der fein, der Aus— 
bilbung des tleinen lanbdligen Grund⸗ 
befiges durch Einwanderung. Sehen 
wir, wie nad dieſer Richtung hin die Berhialt- 
niffe liegen. 

Gs ift eine nicht allgemein befannte That- 
fade, dab Brafilien, deſſen Cinwanderung eine 
fo. geringe ift, gleichwohl fiir Solonifation und 
Ginwanderung viel gethan und viele pefmidre 
Opfer gebradjt hat, ja höhere als gu den er= 
reichten Refultaten in ingen annãherndem Ber- 
Haltnis fteht. Für die italieniſchen Staatstolo= 
nien auf bem Hochlande von Rio Grande find 
gang unglaublidje Gummen verausgabt worden, 
infolge deren jeder eingelne Gintoanderer, 
Mann, Weib oder Säugling awifden 2000 bis 
4000 M. den Staats fadel gu ftehen kommt. Die 
Provingial-Regierung derfelben Proving hat 
mit derhaltnismagig fehr geringen Mitteln glan- 
genbe Exfolge ergielt. Die hohen Wuslagen der 
Staats-Regierung bei diefer und ähnlichen Ge— 
legenheiten haben baber ihren Grund weniger 
in ber unbegrengten Unterftützungsbereitſchaft ber 
Regierung, al8 in ber Unfabigteit und Gewiffen= 
lofigteit ber verwandten, alle Angenblick wechfeln⸗ 
ben Beamten. Diefer Umitand in BVerbindung 
mit den widerfpredjenden Anſichten der beftindig 
wechſelnden Minifterien hatte uͤberhaupt wefent= 
Tidy jene Mißerfoige bedingt, deren die Geſchichte 
ber brafiliantfdjen Stolontfation fo zahlloſe gu 
verzeichnen hat, und infolge deren die Re— 
gierung mit Recht jetzt von eigener Rolonifation 
gang abgelehen hat. Die legten Staatstolonien 
in Rio Granbe find feit diefem Jahre eman= 
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aipiert*) Wenn daher aud die Brafilia: 
nifde Regierung in Butunft vermutlid) von 
ber Minfegurg von Staatstolonien gens ab: 
fehen witb, fo bleibt ihr body die Berpflid- 
tung die Regelung der SKolonifation durch 
Quitiative der Provingen, Privaten und Ge: 
fellfdjaften gu ftontrolieren und zu fordern, 
und bie Gintoanderung gu heben. Dre legtere if 
in ber Chat in Brafilien eine minimale, indem 
fie ſich auf durchſchnittlich 20—30,000 göpfe im 
Jahre beſchränkt. Durd) diefe wiirde immerhin 
ein wertvoller Zuwachs der Bevdlterung bedingt, 
wenn nidt mebr als die Halfte der Zabl aus 
Portugiejen beſtände, bie nicht als febhafte Ader 
bauern fommen, fondern um mit Gewerbe und 
Handel ſich Geld gu machen und dann meift in 
Die Heimat guriidgutehren. Eine folde Ein— 
wanderung bringt dem Lande keinen Nutzen ſon⸗ 
bern Nachteil. Die überaus geringe, der Land- 
wirtſchaft wirflid) gu gute fommenbde Einwan⸗ 
derung Brafiliens erfdeint um fo unbedeutender, 
wenn man fie mit ber anbderer amerikaniſchen 
Staaten, hier zunächſt von Argentinien ver: 
gleidt. Die ftrebfame Republit “am La Plata 
empfangt, obwobl fie nur etwa ben vierten Teil 
fo viel Bewohner zählt wie Brafilien, alljährlich 
50—60,000 Ginwanderer, und gwar groͤß ten: 
teils Aderbauer, alſo etwa doppelt fo diel 
wie das große Brafilien. Wenn Brafilien cine 
aber einigermagen im Verhältnis gu -feiner 
Gripe und pt Ausdehnung fetner folonifations: 
fabigen Länbereien ftehende Cinwanberung er: 
Tangen will, fo muß es mindeftens 100,000 Gin- 
wanberer im Sabre empfangen. 

Es ift felbftverftindlid, daf es unter folden 
Umſtanden an einſichtsvollen Mannern in Brafi— 
Tien nicht fehlen kann, welche den Wert der Cin- 
wanbering wiirdigen, fiir fie poll eintreten, fiir 
fle Propaganda madjen und bie ernftere Behand- 
Tung diefer Grage wenigitens vorbereiten. Selbit 
ber Kaiſer hat kürzlich in der Chromrede, und 
war fo viel wir wiffen, gum erſten Male dem 

jarlament die Beſchäftigung mit ber Ginwan 
derungsfrage ans Herz cleat Dod) liegt im 
groben und gangen diefe Angelegenheit dem 
brafilianifden Polititer gu fern, unb ftehen ge 
rade jest abminiftrative Reformen fo fehr tm 
Borbdergrunde, daß man fürs erfte mod) weuig 
wird erwarten können. Um fo widtiger ift es. 
bab fic in ber Zentral-Cinwanderungs 
Gejellfdaft in Rio de Janeiro ein Zentrum 
fiir die Förderung aller die Cinwanderung be: 
treffender Fragen gebilbet Hat, welches nicht nur 





meiften der mabgebenden 
ſchaft fern gebalten, aber man fteht dod 
ibrerfeits ben Beltrebungen der Geſellſchaft nidt 
kühl gegenitber. Aud gahlt diefelbe unter ihren 
VBorftandsmitgliedern in bem konſervativen Abge⸗ 


*) Ginfidtlich, biefer Berbaltniffe fel auf mein Bud 
fiber bte Proving Rio Grande bo Sul vertole|-n, welche i 
Seffer’s Bibllothet ,Uebers Meer” im Beltpokt-Berlage in 
Gera demntichft erſcheinen wird. $03. 
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ordneten Taun ay cinen ber hochherzigſten und 
intelligenteſten Vorkämpfer fiir den Fortſchritt 
in Braſilien, ber aud) mehr als irgend andere 
ben Wert ber deutſchen Roloniften ſchätzt und 
anerfennt. Die Geſeilſchaft beſchäftigt fic) mit 
ben fiir Aufnahme und Weitertransport der Ein⸗ 
wanderer bienenden Einrichtungen, fudt Ma— 
terial gu fammeln fiber Sage und Ausdehnuny 

der fiir olonifation gel meten Ländereien, unl 

wird fuden aud bei Regterung und Parlament 
Verftandnis und Förderung ihrer Ideen herbeis 
zuführen. Ginen wirfliden Dienft leiftete gleich 
nad ihrer Begriinbung im vorigen Sabre die 
Gefellfdaft bem Lande damit, bab fie burd 
einen geharnifdten Proteft, ber in ber Preffe 
lebhaften Beifall fand, den Wbfdluf von Ber= 
hanblungen burdtreugte und verbinderte, weldje 
auf bie Einführung von Chinefen gielte, die ben 
Staffeebaronen $09 erwünſcht geweſen waren, 
Gliicliderweife hatte man allerſeits gefunden 
Ginn genug, um eingufehen, dak Kulis und euro= 
paifde Ginwanderung unbereinbare Gegenſätze 
find, fobaf biefer Mibgriff bem Lande eripart 
blieb. Gerner hat bie Gejellfdjaft die Erledigung 
ber Anjpriide der burd) bie Bernidjtung der 
deutſch⸗ brafilianifdjen Ausftellung in to 
Ulegre geſchãdigten deutfdjen Ausfteller beim 
Barlamente & erwirten fid) zur Aufgabe gefegt, 
in ricptiger Crigagung. bes Unitandes, dag Dic 
Hinhaltung diefer Mngelegenbeit jeder Propa⸗ 
ganba fiir brafilianifdje Rolonifation in Deutſch⸗ 
land ein ernftes Hindernis werde bereiten 
miiffen. Go leiſtet dieſe Geſellſchaft in der That 
mebr als man nad) ber Urt, wie fonft ſolche Un- 
ternehmungen in Brafilien verlaufen, nur irgend 
atte erwarten können, und daß ihre Begriindung 
eine geitgemafe war und ihre Snitiative eine 
frudjtbare, betveifen u. a. aud) die vielen Schen ⸗ 
fungen und nambaften Gummen, mit welder 
namentlid) viele Munigipalfammern den neuen 
Verein unterftiigten. 

Wahrend fomit in ber Reichshauptſtadt eine 
rlibrige und einflußreiche Parte beftrebt ift, das 
Berftandnis fiir die Notwendigteit ber Einwan— 
derung gu fteigern und eine Hebung bderfelben 
berbetgubibrens haben aud) die Provingen gum 
Teil begonnen ihrerjeits die Angelegenheit in die 
Gand ju nehmen. Cin befonders beachtenswertes 

eſetz hat in dieſer Hinfidht bie Proving Ama— 
gonas im Marg d. J. defretiert. Durd) dasfelbe 
wird ein Gpegialfonds gegriindet unter Auf— 
ſtellung manderlei beſonderer Sflavenfteuern, 
burd) melden die Emangipation des Stlaven- 
elementes der Proving raſch durchgeführt werden 
fol und deffen Reft nad) beendeter Cmangipation 
qu den Susgaben für die Gorberung der Ein— 
wanbderung beitragen foll. Sn diefer Rombination 
von GEmangipation und Förderung der Cinwan- 
derung liegt eine gejun ¢ Logit, umfomebr als 
leichzeitig die Unterbringung der Befreiten in 
(derbautolonien verfiigt wurde. Es wird ja 
ohnehin die Frage bald genug dringend werden, 
was aus ben Sreigelafenen werben foll, denn 
die bisher in dieſem Sinne gemadten Verſuche 
find fo untergeorbneter Natur, daß man ihrer 
faum gu gebdenten braudt. Meines Gradtens 
follte man bie Befiedelung ber tropifden fiir 











europaifhe Ginwanderuny 


ungeeigneten Län⸗ 
bereien mit Schwarzen fpaterhin ernft ins sug 
Ye 


faffen, indem man teil freiwillig fic) melden 
Schwarze toftenfret nad) den unbefiedelten Teilen 
am Amagonenftrom beförderte, teils alle ſolche 
Reger dahin beportierte, welche nicjt fiber regel= 
mapige Chatigteit fid) ausweiſen können. Gie 
wlirden dann in einer fonft arbeitefamen Bevöl⸗ 
kerung nicht als Bummler im Wege ftehen und 
anbererfeits bagu bdienen, bisher unbewohnte Ge— 
biete ber Kultur gu erobern. 

Gin ähnliches Emangipationsgefeg hat aud 
ble Proving Pernambuco erlaffen, welches 
namentlid) dadurch Beadtung verdient, weil in 
ibm ein Marimalpreis fiir den Lostauf von 

flaven firtert ift, wae munderbarer Weife im 
fibrigen nidt ber —F ift und gu vielen Unzu—⸗ 
traglidteiten Anlaß gegeben hat. Sn Pernam: 
buco ift diefer Maximalpreis, welder al — 
um 10 Progent erniedrigt wird, auf 700 Milreis 
feſtgeſetzi. In wie weit {pater bie Cinwanderung 

cotter werben foll, ift babet aber nod) nidt 
fe eftellt. Die Proving Rio Grande, welde 
frliger mit fo großem Grfolg tolonifierte, bat 
feine Provingial-Rolonien mehr, iberhaupt feine 
in neuerer Beit angelegte Kolonienn. Ste wird 
Qtgenwartig weit in ben Schatten geftellt durch 
die reiche gutunftevolle Broving SG. Paulo, 
welde in befonderem Grade beftrebt iſt Einwan⸗ 
derer angugiehen und ihr Gortfommen gu fidern, 
um auf diefe Weife ben Gorsbeftand ber grofen, 
iment aud) pargellierten Raffeepflangungen gu er- | 
wirken 

So ſehen wir in einer Weiſe, die ſicher immer 
mehr Nachahmung finden wird, die eingelnen Bro- 
vinger beftrebt durch Rolontfation neue Huͤlfs⸗ 
quellen gu erfdjlieBen. Dem gangen Raiferreide 
aber fommen bie Beftrebungen in fo fern weniger 
¢ gute, als durch diefelbe nidt die Babl der 

em Kaiſerreiche überhaupt zugeführten Ginwan- 
derer erhöht, ſondern nur deren Ziel verändert 
wird. Go ift es namentlich S. Paulo, welches 
jegt den ſüdlicheren Provinzen, zumal Rio Grande 
Ginwanderer wegfangt. Sollen aber die Zuftande 
im gangen fid) beffern, fo miiffen fiberhaupt mehr, 
weit mehr Ginwanberer ins Land gegogen und 
beens Lntergebradht werden. Gs milbte daber 
dieſe Notwendigteit von Regierung und Parla: 
ment, bon Proving und Municip allerwarts immer 
mehr empfunden und anerfannt werden. Go 
tweit ift es aber nod) Lange nidt, und ber Bropa- 
ganda für —S— ſteht in allen Schichten 

er Beddlterung ein fait uniiberwindlider Geg- 
ner gegeniiber — ber Indifferentismus. Die 
unglaublichſte Sndoleng fteht allerwegen auf dem 
Lande der Ginfubrung moberner Fortſchritie in 
Biehgudt und Landwirtfdaft entgegen, und nicht 
anders fteht es bei dem gebilbeten Elemente in 
begug auf wirt{dhaftlide Gragen und Gin- 
wanberung. Wn diefer Klippe ſcheitern alle pa- 
triotifden Bemühungen der beſten Krafte. Crit 
unlangft férieb der ,Qnduftrial” von Pernam⸗ 
buco: ,Der Grab von Berfall und Apathie, 
welder epidemifd) geworden im Geiftesleben der 
Brafilianer, mug aud) den begeiftertiten Vor— 
tampfer fiir Sffentliden Gorfdritt entmutigen. 
Es iſt ſchmerzlich und ſchmachvoll, aber nitig es 
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ju fagen: bas Land durchläuft eine Periode 
Pitematifgyer Indifferenz, weldhe mit Sicherheit 
gum Berfall fiihren wird und eine Zerfesung 
zur Folge haben wird, die das eingige Mittel 
ſcheini gu einer Umgeftaltung im Ginne der all- 
gemeinen Gefege und Beftrebungen des Fort— 
ſchrittes⸗. In einer langen Gertie von Artifeln 
ſchilderte J. Dias, der Redakteur des Correio 
mercantil, die Gindriide, die er im Süden von 
Rio Grande empfangen. Als Refultat ftellt er 

+ hier vor allem eine Wahrnehmung, die ihn überall 
ſchmerzlich erregt habe: ,die Indolenz, die man 
allerwarts gewahrt, als Grbteil unferer patriar= 
chaliſchen Gewohnheiten. Es gibt fee Reformen 
und feine Vervolltommnung, man denft nidt an 
Fortſchritt und begleitet in keiner Weiſe den 
Entwicklungsgang in den Errungenſchaften der 
Ziviliſation. 

Ich halte mich hierbei nicht näher auf, ich habe 
erſt kürzlich in Reiſebriefen ‚Am Guahyba“, 
bie in ,lUnfere Zeit“ erſcheinen werden, meine 
eigenen Beobadjtungen gefdildert, id) giehe vor, 
nod einen Ausſpruch eines fehr Har und unbe- 
fangen urteilenden Brafilianers — A, Toscano 
in Pelotas — hier angufiihren. Wud) er klagt 
fiber ben entfeglidjen Indifferentismus“, der 
ſchlechter ift als das Defigit, mit bem wir fimpfen, 
ſchlechter felbft als ber Banterott...: Wer he⸗ 
faßt fid) bier mit ber Einwanderung ? Wenn die 
Soloniften fommen wollen, fo mdgen fie tommen, 
wenn fie nidjt wollen, fo werden wir fie nidt 
mifien”, fo hört man_ bier oft genug fagen.” 
Das ift im Jnnern die Meinung von mindeftens 
der Halfte aller Brafilianer, wahrend ein weiteres 
Drittel fie ungern fommen fieht und Gorge hat 
vor dem Ueberhandnehmen ber Fremden.“ Selbft 
den Staatsmannern, weldje die Einwanderung 
begiinftigen, liegt gumeift im Grunde wenig da⸗ 
ran; fie wůnſchen aber, dag Brafilien ebenfo. feine 
Ginwanberung Habe tie andere Staaten Ameri— 
las, fie folcttieren mit ihr wie mit der Ber= 
tretung Brafiliens bet Weltausitellungen und ge 
lehrfen Rongreffen, In feinen Reijebriefen aus 
Rio de Janeiro, weift Karl von Koſeritz, gewiß 
einer der beften Stenner brafilianijdher Zuſtände, 
wiebderholt auf die Grivolitét in der Behandlung 
aller aud) der ſchwierigſten Fragen hin, welde er 
in Rio fonftatiert, und die ihn gur Meinung ge— 
bradjt, daß nur von den Provingen die Befferung 
ausgehen könne. 

Rio Grande, Mai 1884. 

Dr. Germann von Shering. 
(Bortiegung folgt.) 


Unter den Aannibalen. 

Seumes Wort: „wir Wilden find dod) beffere 
Menſchen!“ laßt fic) leider von den Eingeborenen 
vieler Südſee Infeln nicht fagen, fie fröhnen 
nod) heute, wie vor undentlichen Seiten, der Luſt, 
ibve Mitmenſchen, — gleichviel ob es ihre nachſten 
Verwandten find — zu verfpeifen. Der Genuß 
des Menſcheufleiſches frint ihre Siege, er ift 
Die Würze ihrer Feite — ja die kannibaliſche 
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Gier exfüllt all iby Denten und Trachten. Cine 
entfeglice und doch fo wabrheitégetrene Sehil- 
derung diefer viehiſch Entarteten des Menſchen⸗ 
eſchlechts gibt uné ein vor furgem erſchienenes, 
eft interelfantes Bad.*) Drei Sabre Long 
at der Verfaſſer deffelben, ein engliſcher Sapitan, 
Wilfred Powell, die erftaunlice Kabnbeit 
und Beharrlichteit gehabt, unter den Kannibalen 
von Neu-Britannien gu verweilen, — in einem 
Heinen Segelſchiff von 15 Tonnen, mit 6 Mann 
—X wagte er die zweijahrig projektierte 
aefabrop le Entdectungsreife frag jenen, faft nod 
unerforidten Nadhbar-Infeln Neuguineas von 
Sydney aus jm Suli 1877. Cine vortrefflicre 
Siizze des nordéftliden Teilé Neu-Britanmens, 
i it un8 den Hauptichauplas des dreijabrigen 
ufentbatte dieſes uneridrocenen Manned, der, 
nachdem er unjdbligen Gefabren die Stirne ge: 
boten, ſchließlich uit Miihe und Not im Streite 
mit den Wilden fein Leben rettete, wabrend er 
feiner wertvollen anthropologifdien Sammlungen, 
all feines Habes und Gutes verluftig ging. 
Glidliderweije hat Bowell feine Logaufzeid- 
nungen und Reifetagebiicher gerettet, ohne welde 
ex ſchwerlich das uns vorliegende Werk fo in- 
haltreich hatte geftalten können. . 

Auf der Hinfabrt beruhrte Kapitin Powell 
von Brisbane aus die Ligard-Infel, die Bromer- 
Inſeln und die Fefte- Intel; = von den Ein⸗ 
peborenen dieſer lebteten ſchreibt er: ,tir fanden 

iefelben außerordentlich angenehm und gefallig; 
fie feben gewedt aug und haben den eigentitm: 
iden jit ie en Gefichtsſchnitt, welcher an 
der ganzen Novdofttiifte von Neuguinea ange- 
troffen wird. Die Stimme, welde ibn zeigen, 
ftehen ohne Frage hoher als die an der Siidtiijte 
‘Bapuagolf) oder die Kannibalen der Calvados 

ette. Un letzterer Stelle litten 500 Chinefen, 
welche al8 Roloniften nad Neuguinea gingen, 
Schiffbruch und wurden von den Cingeborenen, 
als ob es fic) gar nidt anders gebirt; anfge- 
Gale. — bié auf 3 oder 4, die Spiegel, 
erlen u. f. w. aus den Handen der Wilden 
purlidnetautt wurden.” — Darn legte der Seq- 
ler an der Blandardinfel an, bei der Heathinfel, 
paffierte die Dinner-Snfel und anterte in der 
Poſſeſſionbai. Hier tam eine Ungahl von Kähnen 
— Powell jehagte fie auf 300 — ibnen entgegen, 
zwei grofie Sdiladtfibne kreuzten abgefondert 
von den übrigen umber, ſowohl um fiir Frieden 
unter fic) zu forgen, als aud) um die Weifen 
eingufditchtern, ile langen Schlachtkahne 
hielten je etwa 30 Mann und vie Auslieger 
waren mit Childerr und Speerbündeln 
behangt. Wlle von den Männern einge— 
taufdten Gegenftdude wurden den Frauen 
Hingereicht und von ſetzteren forgfattig gepriift; 
die Frauen hatten offenbar das Wegiment, denn 
fie fetften auf die rudernden Marner, wenn dieje 
nicht jo nabe dem fremden Gegler blieben, daft 
fie handeln fonnten. Welche Selaubeit fie bier: 


*) Unter den Rannibalen bon Neu: Britan- 
nien. “Dret Banderjahre burg ein wilbes Band 
don Wilfred Powell Fret diberteagen von Dr. F wR. 
Schroeter.” Mit vielen Jluftrationen nad Qeiduungen des 
—2 und ciner Marte. Relpgig 1884, Ferdinand Girt 
u. Sobn 











Unter den Kannibalen. 


bei entwidelten, jeigt folgender Fall. „Eine 
Shine", exzahli Powell, afrug eit ſehr blendend 
gefarbtes Unterrddden aus Gras, welches au 
verlangen wit uns etwas genierten. Judes fafte 
H. dod) Mut genug, um darauf gu jeigen; fie 
{thitttelte aber den Stopf und that alé ſchamte 
fe ſich es auszuziehen; dod) ging fie fo weit, 
aufzuſtehen und das Band ju lodern; pli tidy 
aber, augenſcheinlich von Schamhaftigkeit iiber= 
rmattigt, este fie fid) wieder bin, Das reigte H. 
noch mebr, er jeigte ihr alfo ein Beil, worauf 
fe fich erhob, das Ridihen auszog — und zu 
unjerer Ueberraſchung nod) ein anderes darunter 
anhatte. So hatte fie es verftanden, den doppel= 
ten Preis zu erhalten, als fie ſonſi eingehetmit 
haben witrde. Die anderen Eingeborenen ſchienen 
es als einen pehungenen Streid gu betrachten. 
Die Dame leh e8 fic übrigens vor ihrem 
Seiden fehr angelegen fein, auch ihr sweites 
Rogchen losjumerden; wir wollten aber nicht 
denjelben Preis dafur geben und fo braudte fie 
ihr Bavtae ihl nicht gu verlegen.” — 
in feiner Seitderung von der entzückenden 
paradiefiiden Schonheit diefer tropiſchen Inſe 
welt macht Powell ſeine Landsleute darauf auf- 
merffam, ,da8 ¢ nod hunderte, ja taufende 
von Siidjecinfeln gibe, die nod) von fetnem 
Beifen anders als von weitem und viele, welche 
unarpeifelbaft Hberhaupt nod) gar nicht gefehen 
wurden.” Gr felbft entdedte nod) vor 7 Jahren 
an Stelle eines einen, auf der Marte einge- 
Agicoueten Gelfens 21 Cilande mit der ſchonſten 
Menfdenraffe, welche er jein der Siidfee ange- 
troffen. Das Merkwürdigſte war, dak fie gar- 
feine Kriegswaffen belagen, blos Fiſchſpeere 
und die gum Dafein notigen BWerkzeuge. Sie 
waren freundlid und gaben den jum erften 
Male erblidenden Weiser vom Beften, was 
fie mur batten; Bowell Lief ihnen dafur zwei 
Schweine und meint, daß fie jet daher wabr- 
ſcheinlich - Schweinefleiſch genug haben werden, 
wibrend fie frither mur Gifdhe, Sofosniifie, 
Aaronswurzeln, Yams und Landtrabben batten. — 
Auf der Dute of Yort-Infel beſuchte Powell 
den Handler der Firma Hernsheim u. Co, 
Herrn, Blohm, und den Miffionar Brown, 
der mit feiner Grau dret Jahre vorher fic) dort 
unter den Wilden niedergelatien atte — auf 
dem zur gleichen —ã örenden Ei⸗ 
lande Miofo den Bertreter der Deutſchen 
jandels- und Blantagengefellfdaft (ehemals 
jodeffroy) Herren Rleintamidt, der ebenz 
falls verbeivatet i Wahrend die Gingeborenen 





tr der Nahe der ſyarlichen dortigen europäiſchen 
Niederlaffungen ſchon aus Har elsflugbeit fic 
freundlic) getgen, lauft der weiße Cindringling 
an allen fonftigen Stitftenpliten dieſes Sitdfee- 
Archipels und natirlic) je mehr ev fic) ins 
Snmeve wagt, die grifiten Gefahren in der Be— 
geguns mit den Cingeborenen; die Whentener 
e8 Kapitain Porwell rifen davon gu ergdblen. 

hem Jutereſſe find feine Beobachtungen 
der Sitten und Gebriuce, welche bei den ver- 
foucbenen, Stammen in vielem die grofte Ber- 
ipuedentett geigen, und wenn aud) mande Züge 
einen edeln, bifoungs| fahigen Kern entdecken 
lafſen, fo erſcheint um fo entſetzlicher im Gegen⸗ 
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der Kannibalismus, dieſe dunfelfte Seite der 
Menſchenſpeʒies. 

Den Urſprung des Kannibalismus glaubt 
Powell — und die Ausſagen der Eingeborenen 
beftatigen ihm dies — in grofer Ditrre und 
‘Sungersot gu finden, welde vor Seiten ein- 
mal dieſe Yander heimſuchten; um dag Leben zu 
vetten, griff man jum Menſchenfleiſch. Anderer- 
feits entiprang wohl auch der Kaunibalismus 

jem uniiberwindliden Haſſe und der Rachfucht 
eines Mannes gegen einen anderen. Nicht zu⸗ 
frieden freuen Pay getitet zu haben, gebt der 
Sieger fo, weit, defen Herz gu verfeblin en, um 
Verachtung des toten Feindes auszudrücken, und 
feine Bunge gu verſpeiſen, weil fie Schmähungen 
giten den Sieger ausgeſtoßen hatte mit dem 
Nierenfett de8 Getdteten glaubt man die Starte 
dedfelben gu erhalten. Gin Rannibalen-Haupt- 
Ling verficherte ihm, daß es febr ſchwer fei, fich 
des Menſchenfleiſches gn enthalten, wenn man ed 
einntal gefoftet habe; — e8 fei beffer als Schweine⸗ 
eiſch, Schildtrite, Fiſche oder Geffiigel; die 
BWeifen ſeien Thoren, fie wußten nicht, wad 
gut ſchmecke. — . 

Greifen wir nun aus der reichen Quelle der 
Powellſchen Schilderungen nod) einiges heraus, 
das —T Leſer auregen möge, fich mit dem 
Buche jelbft bekannt yu machen. Laſſen wir den 
Kapitan ergihlen: J 

Das einheimiſche Geld in Neu + Britannien 
befteht aus Heinen Kaurimuſcheln, die auf zer— 
Hpaltence Robhr aufgereiht werden; dies wird auf 

ute-of-Yort ,Diwarra” genannt. Es wird 
nad angen gemeffen. Die erſte Lange reicht 
bet ausgebreiteten Armen fiber die Bruft we; 
von Hand g Hand; die Zweite, vom Mittel- 
puntte der Bruft bis zur Hand de ausgeſtreck⸗ 
ten Armes; die dritte von der Schulter den 
Arm entlang bis zur Spite der Finger; die 
vierte bis eben dabin vom Cllbogen an; die finite 
vom Handgelente an bis zur Fin eripige; die 
fechfte ut gleich einer Fingerlange. Fiche werden 
gewdhnlich nad) ihrer Diwarra-Linge getauft, 
aufer wenn fie gu flein find. Cin großes Schwein 
Toftet etwa 30—40 Langen erften Maßes, ein 
tleines 10. — 

Bielweiberei ift allgemein, und ioe, der 

jenug Diwarra befigt, fann fo viele Frauen 
Faber als er nur kaufen will. Die grifite Babl 
vor Beibern, welche ich je fab, betrug, wenn ich 
nicht irre, acht, und der ‘ann fdien grofe 
Not zu haben, um mit ihnen fertig gu werden. 
Er fonnte es auc) nur mit Hülfe eines großen 
Stodes; went man nach dem Geſchrei urteilen 
foll, bas man häufig aus feiner Einzaͤumung 
vernahm, fo wendete er dieſen oft an. — 

_ Wut Dute-of-Yort herrjdjen mehrere Haupt⸗ 
finge. Dev madtigite von ihnen ift Tor Boulo; 
ex tft Fepig der — Daltte der Inſel und 
at aud) in Neu-Britannien und Nen-Irland Be- 
numer Dieſer Hauptling heißt bei den Weißen 

‘mig Dic“. Niemals werde ich feinen erſten 
Befuc an Bord vergeffen. Gr fam in einem 
Heinen Boote; zwei Heer Srauen ruderten. Er 
hatte einen ſchwarzen Cylinder-Hut auf, dev durch 
mebrere Quetſchungen nicht eben {diner gewor- 








en war, und ein rotes Flanellhemd an. ea 
illig trauerte ex auc) um eines feiner Weider, 
nd daber war fein ganged Geficht und fein 
anger Ropf mit Kohle und Oel geſchwärzt. 
{se er aml egte | fragte H— was er wollte. „Ich 

Song , antroortete er und fam an 
‘orb. 0 ift der Kapitan dieſes Schiffes 2” Er 
rag febr gutenglifd. Nachdem ich ihm als Kapi⸗ 
in begeicynet worden, ftellte ex ſich mix mit folder 
roheit und Raturlichteit vor, daß id ihn trow 
siner Licheelicven Erſcheinung bewundern mufste. | ai 


(ber der Zauber war bald gebrocjen, als er um a 


cabat und Bfeifen und alles, was er i und 
a8 ihm gefiel, bettelte. Wir wurden ee gute ute 
reunde und ig fand ftets eine gute Aufnahm 

ci ihm. Gr war aber ein ſehr ſchlauer und 
ftiger Staatsmann, und wiirde, wenn er das 


Mann, als T ihn zuerſt beſuchte, eines ſeiner 
je 


Rinder auf jeinen Armen, und zwei andere 
pielten um feine Knie — eitt volltommenes Bild 
ausliden Glices! Er_vief feiner Gram ju, 
‘atten fiir mic) gum Gigen gu bringen, und 
dann fam die unvermeidlide Betelnuf. Gierauf 
fprad er in fo. liebevoll vaterlicher Weife mit 
tiv fiber fetus Kinder, daß id) nur ſchwer — afauben 
tonnte, ein folder Wann tonne | 8 ſchred⸗ 
fiden Berbredeng, auld jeden, enkte 
in ſchönes S ich verehrte ihm votes 
nb Verlen ſeine Frauen und Kinder, 
ein WMeſſer ein Beil, Tabak und Pfeifen fe 
ihn felbft. "Nun jeigte er mir 400 Fader 
warra, welche et von einem andern Stamme 
dafiir ,” daß er letzteren — fnew fog erbalten 





hatte. Als ervaber vom Kriege 


icht — ware, ſeine großen Beſitzungen aͤnderte i ine gat dren fo pol Rint, dak 
byoerta Bear ee aaireaen inde behauptet | ex nicht mehr er fe a eat ſwien pat 
aben.— Der nidhftean Wichtigkeit ie ora | wilde Fier prac aa aus seiner fugen ;_ id 

o od dieſe — iſt aus Blicke bei den Eingeborenen nimmer babe 


ood“ (di i. gang gut) entſtanden, wie die Wei 
ya getauft haben. Gein ein eimifher Name i 
tir entfallen. Gein Land Rufukuru erftre 
 Candeinwarts, Gx ift ein diredlicyer | aitee 
Nenjdyenfreffer. 3 habe Jelbſt nahe 
rauje an einem Baum, welder gu dielem wede fe 
Tabu“ *) ift, die gerfe aten Beine eines Manes 
ingen fehen. Gert Brown, begab fi eines 
‘sages zu ibm, um in gue Rede zu ftellen, weil 
: einen menſchlichen Koͤrper bei feinem ia 
ingen hatte, welder aus regeptunbet werber ollte 
‘ova-good antwortete: a8 fann id) thun? 
“alee Mann half meine Mutter effen !“ 
eit, doß —— den Weihen ein 
Seeuel iſt, ſchamt ſich daher mt einem Weißen 
arüber gu_ ſprechen. Gebrauch einmal 
gonnen, fo ift es nach meiner Meinung dieſen 
aren ari fen Fast — in aut augebett ; 
' oe ra Berlangen na enſchenfleiſch, 
Sheath beets yat auf dieſen Inſein be- 
tube niemand weiß, wie lange! Sie 
an en ihre Opfer gern (ebendig, um fie martern 
fSnnen. Go wurde einft ein armer Teufel 
8 einem im Snneren von Dute-of-Yort ge- 
genen fleinen Dorfe gefangen genommen ; er 
itfloh, wurde aber unglitdlider eile wieder 
ngeholt. Segt wurden ibm die Fiabe abge- 
bnitten und die Beinftumpfe, amit ex ſich adhe 
svblute, verbrannt. So nahm man ih mt ut dem 
‘Lage, wo er gegeffen werden follte. Glidlider- 
eiſe ftarb er, el he man ibn — atten konnte. 
die8 wurde nicht von Tora⸗good vexübt, wenn⸗ 
jon id) nicht behaupten, fan, bab ex nichts 
rartiges gethan bat. Und dod) erzte dieſer 
Tabu, b. § heiltg. unantakbat, if alles, woraut 
» Gotiget flch nicdergelaffen, 3. B. Steine, Tiere, el 
‘age, dle SBriefter im Buftande der Bergldung ete. 
‘alegung de8 Tabu wird mit dem Tobe beltraft. 
8 Tabu iiber dle gange Gufel verhngt, fo horen alle 
beiten auf, dle Manner Derlammetn und fpat 
m Gebet; ift bas Tabu fireng, fo miiffen alle Feuer auf 
£ Sule aubacBiat werden, alemanh barf mt feinem 
ot hinausfabren, niemand barf fi) vor 
t Thiie feben tafe. Da dke — “gbttigen Gee 
leans, fo IR the 
tt, fiit bas Bolt Tabu, Die BWeiber find frets vom Tabu 
Sgenommen, Daher fie wo basfelbe flreng gebandiabt 
3 ins, fgs amergeorbnete Stetg gue jedlenung der 
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chert folde 








merit, wenn fie von Krieg und Kampf fi 

Uber was fir Thaten fann man von_ den 
Lenten erwarten, welche einander wie wilde Tiere 
verjdlingen ? 

Der nach ihm einf ußreichſte ‘Siuntling iſt 
Lipelip, Tt von Wetra; ein alter Mann 
und arger Schurke, dem ‘man Ict trauen barf, 
obſchon er vorgibt , ein grofer Freund 
Weißen gu fein, Nach diefem fornnt Wurru- 
warrum, Konig Did’s Bruder, Herr von Port 
‘Sumter und vom Tobaran-Rabhne. 
bt nod) viele andere fleinere Haupt: 
Dute-of-York, aber fie find in Wirk- 
nega ber aroferen. Beim Lode 
folgt ftet8 ber Gobu der 
alteſten Schweſter bes Verſtorbenen, da man nicht 
ohne Ginn ſagt, daß ,ein Menle ſu ſtets wiſſe 
wer feine Muiter, a nicht immer wer fem 
Vater iſt.“ Sollte die alteſte Schweſter tinderlos 


finge au au 
lidfeit 
eines Sauptlings — 


fein, fo wird der altefte Sohn der gweiten 
Sain er Nachfolger u. —* In dem Falle, 
fomme da fein ollte, 


6 pa fei fein see Racht 
wa der betreffende Stamm fine neuen Hai 
fing, gewöhnlich einen Rigen e ann, da gum 
Seseaha ihren aud bier Geld gehört. Mon wablt 
baber den, welder die Kriegsdienfte am beften 
ezal 

onig Did iſt Herr des ,Dud- Dud", eine 
Wurde, auf der ein grofier Teil feiner Rach 
berubt, Der Dud-Dud tann alé die perfonifi- 
zierte Sultgpertoattung Gegeichnet werden; er iff 
pletdaeit Tider, Bolt ait und Henker gufammen, 
legt alle Streitigteiten bet und beftraft alle Uebel- 
tater, Diefe gebeimnisvolle Macht ift im Wirt- 
lihteit ein eingiget, vom Hanptling dazu be- 
fimumter Mann. Sein Korver iit be fiber die 
venden poeunter in Blatter gehillt; Kopf und 


upt= 


Bird | Geficht bededtt gang und gar ein auf den Schultern 


auffigender grofer Helm, in feiner Form einem 
Sisteuslaider iat Den Bata beng ant 

flechtwerk, ſodaß Trager atmen und ſehen 
fann, ohne ra igre au roevdens ex ift mit 
einem —— lichen Gefichte bemalt. Diele Yonder. 
bare fat wandert durch den Bujd, jedes 
Dorf beſuchend; und wenn jemand von ſeinem 
Nachbar beleidigt oder gelchhadigt worden ift, fo 
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efit er dem Dud-Dnd fo und fo viel Diwarra 
nfs Beilegung der Sade. Der Beamte geht 
fort gum Hauſe Angeflagten und verfangt 
idgabe der agitobtenen Habfeligteiten oder 
Schadenerſatz. Gehordt der Angeflagte nicht 
ofort, ndet der Dud-Dud deffen Haus an, 
oder durchbobrt ihn im duferften Falle mit dem 
Speere. Frauen und Kinder dirfen den Dud- 
Dud nicht erblicen, fonft fterben fie auf der 
Stelle. Diefer Aberglaube ift fo ftart, dak fie 
eilig, davonlaufen und fic) verfteden, fobald fie 
ibn fommen horen. Gie erfennen ot nãmlich 
an einem eigentimlidjen Geſchrei, welches ex bet 
jeinem A Wenn die jungen Manner 


alt genu⸗ ib, fo. werden fie gegen Jahlung von 
etwa 1 aden Diwarra in das 
eingeweiht , fonnen fie dieje Faden nicht ermög⸗ 
lichen, jo miifjen fie dem Dud-Dud ſtets aus 
dem Wege geben. Bu beftimmten Zeiten macht 
der Dud-Due feine Runde; hinterher ift ein 
grofes Felt und Tangvergniigen, bei weldem 
alle Gingeweibten a einen, reid) mit Blumen 
und Farntriutern geſchmückt. Zuweilen ift, wenn 
der SPaupling es ju leiften vermag, mehr alé 
tin Dud-Dud vorhanden. Kein Menfd) darf 
jeine Gand gegen einen Dud- Dud erbheben, 
jondern muß fich allem, was derfelbe thut, unter= 
werfen; andernfalls ift fein Leben feinen Heller 
wert, da der Hauptling de betreffenden Dud- 
Duds Mittel und Wege findet, den Miffethaiter 
gerd ſchios beifeite gu ſchaffen. Die Geheimniſſe 
e8 Dud-Duds durfen auberbalb des Tabu⸗ 
Blakes, wo man feinen Aufenhalt vermutet, 
nit befproden werden. Niemand, außer den 
Gingewerhten, darf bei hoher Geld- oder, im Falle 
de8 Unvermigens, bei opedieafe diefen Blog 
betreten. Der Dud- Dud ift teils em Fluch 
teils ein Segen fur fein Bolt; ex hilt ſicherlich 
auf Ordnung und bindert die Cingeborenen, 
ſchwere Berbredjen offen au begehen; aber gleich⸗ 
aatig exmutigt ex aud) Menjcentreiferet und 
Sdrecensregierung. Die Cingeweihten, haben 
gebeime Been an denen fie fic) untereinander 
den Nichtwiffenden gegentiber erfennen. Es ift 
fonberbar, wie weit dieſes Dud-Dud-Syftem auf 
er nördlichen Halbinſel von Neubritannien ver⸗ 
breitet ift; man findet es fol in jedem Diftrifte, 


aud) an der Weitfilfte Neu⸗ Irlauds fiidlid) von 
den Roffelbergen bis gum Kap St. org wie 
fan 6 ‘uh agen. Duteok Bork th Sie Soa: 
ich mu Duke⸗of⸗York 1 y= 
burg des Shien. RL 
. ditteratur. 
Otto Hübner's Geo, iſch⸗ſtat je Tae 
bellen alfer Lander der far ae — 


a 

Verlag von Wilh. Rommel in —XX a. M. 

Dieſes altbefannte ſtatiſtiſche Nachſchlagebuch 
prdentiert fich dieſes Jahr Dollftandag, amy ear⸗ 
eitet und hedeutend erweitert durch Dr. v. 
Juraſchet, vrofeſſor an der Univerfitit gu Snns- 
brnd. Wie diefer Sahrgang den gelteigerten 
Anfpriichen an diefe Cabellen gerecht gu werden 
ftrebte, zeigt, daß mehr als 10 bisher nur neberr- 
bet beriicfidtigte Staaten und Lander eine aus⸗ 
fibrlide Darftellung fanden, und daß an neuen 





jehermmnis | die 


raang 1884. | Pref; 
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Rubrifen Gingugetonmmen find: Regierungéform 
de8 Landes, Negierungéantritt des Staatsober- 
faust, Name und Bieburtéjabr bes Thronfolgers, 
Boltsdidtigteit, Aus- und Cinwanderung, Na⸗ 
tionalititen, Konfeſſionen u. f. w. Bei den fta- 
tiſtiſchen Peraleidven find alle Hauptſtaaten 
Guropas (außer der Titrfei), 22 im ganjzen, be- 
vitdfidtigt, und e8 wurden als Berglerdémo- 
mente neu aufgenommen das Geſchlechtsverhalt⸗ 
ni, die Volfsgunahmen, die Zahl der Boltsidulen, 
der Analphabeten, der Beitidriften, das Ber- 
Haltnis dev verſchiedenen produttiven und unpro- 
duftiven Bodenfladen und der Cifenbahntilo- 
meter_gu der Gefammtflide der Staaten u. f. w. 
Neu find aud) bei den ſtatiſtiſchen Bevpleichen 
je Angaben über die Nationalititen und Reli- 
ionen Europas und der Erde in vergleidender 
eberfidit. Doch auch hiermit find die Vervoll⸗ 
anbigumgen deb Wertchens nicht alle aufgesablt. 
in elegantem Leineneinband zu dem duferft 
woblfeilen Breife von nur 1 Mark darf es mit 
Recht fein Plagden auf jedem Schreibtiſch be- 
anſpruchen · 


Ein Streifzug durch den Nordweſten von 
of 
Amerifa auf der Sporthern = jacific = Eifenbabn 
von Nicolaus Mohr, Ghef-Redatteur der 
Weſer = Beitung.” Berlin 1884, Berlag von 
Rob. Oppenheim. : 

Die transatlantiſche Geſellſchaftsreiſe, welche 
Henry Villard im_vorigen Jahre auf Soften 
der Vorthern⸗Pacifichahn veranftaltet hat, um 
eine ftattliche Bahl ,prominenter” Deutſcher als 
Auditorium gur Krénung feines Werkes um 
fe gu verjammeln, ift noc) in aller Grinnecung. 
ertreter der erſten politiſchen —A ge⸗ 
horten gu dieſen Chrengaften, weiche ihre Heder 
in Bewegung fegten, um den Dabheimgebliebenen 
die Neue Welt yu feildern, wie fie folde im 
Luge und im Feſtrauſche programmmapig fennen 
ernten. Dod) dieſen Dielfad recht geiſtreich 
und mit Iarter Becbadhtungegabe bingeworfenen 
feuiletont iden Stiggen verdantten wir auc 
onſt interefjdnte nene Aufſchlüſſe aber den bis 
dabin nod) ſo wenig bereiſten Nordweſten der 
Seveinigten Staaten, lebendig friſche, farben- 
reiche Bilder der_grofiartigen Naturſchönheiten 
des durd) den Schienenweg neu exſchloſſenen 
Landes, der dortigen in wenigen Sabren 
Pentren der ivi i i 








u 

Ne jation mit allen Bertegesvoll> 
fommenbeiten aufgeſchloſſenen Stadte, der ein: 
amen deutſchen Pioniere im fernen Dakota, 
‘ontana und Oregon, die dem alten Vater⸗ 
Lande das treue Herz bewahrten, — 
eine Fulle von Stoff, welde es bedauern ieß 
daf dieſe Aufzeichnüngen in der politiſchen 
reffe das Leben einer Eintagsfliege erbielten. 
Pantone begriifien wit e8 mit Freuden, dah 
der Chef-Redattenr der Weer - Zeitung, Herr 
Nic. Mohr fjeine Reifebriefe von jenem uber⸗ 
feeijchen Uusfluge jest in umgearbeiteter und 
vielfad) vervollftandigter form in einem ftattlicen 
Bande einem grifieren Lefertreife bietet. — Be= 
fonders bervorgehoben zu werden verdient, daft 
iefe intereffanten Schilderungen ſich von Bor- 





urieilen und jeder Ueberſchwenglichkeit freifzeigen. 
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Deutsche Kol: 


1 


Deutſche Wiſſenſchaft in Japan und japaniſches 
Kunfthandwerk in Deutſchland. 
1. 

Nach den Gabresberidten der Univerfitdt Totto 
iw Japan finden fid dort vier Gatultdten, udmlid dle 
der Geſebe, dex Wiſſenſchaften, der Literatur und der 
Geiltunde, veriecten. Die Wbtellung der Wiffenichaften zer= 
fault in Mathematit, Geologie, Bergbau und Mineralogie, 
in die ber japanifeyen und chinefifdhen Litteratur find ilber: 
dies Philofophic, Politit und Boltswirt{dhat einbegriffen. 
Beſondere Unterabteitungen behandeln ferner bie Geidhidhte 
Japans und felner Epradge, die Gelchichte des alten Rests 
und cine Borbereitungajdule fiir bie verfépledenen Fatul- 
aaien. Dic Unterrichtoſprache iſt vorldufig die englifde, 
dod plant manJ an ihre Stelle fpaterbin bie japhnijche su 
jeten Jn der juriſtiſchen Gatuttét wird aukerdem Fran- 
sdiifd, in dex wiſſenſchaftlichen und fitterarifehen Fatultat 
in zwei bis drei wöchentlichen Stunden Deutſch gelebrt. 
Im erften Jahre deb Rechtaturfes werden dem rdmifden 
Rechte sive Stunden widentlis gewidmet. Unter den 
juriftifcgen Leprmittetn find Gojendorff's und Gale's En- 
cotfopidien ber Rechtowiſſenſchaft aufgesdiblt. wie benn die 
deutiche Wiſſenſchaft. namentlieh auch in der philoſophiſchen 
Fatultit einer maggebenden Stellung an der japaniféjen 
Univerſität fic erfreut, wenn fle aud) binter der englifden 
und frangififhen nod einigermagen guritritt, Unter den 
Biidern, welde dem philoſophiſchen Unterricht zu Grunde 
acleat werden, befinben ſich Gidel's Geſchigie der neuen 
Poilojophie vou Dexeartes Gis Hegel, Stant’s sritit der 
teinen und der prattiſchen Bernunft. Im Gefdhidtaunter: 
ticht fommt Grote’s Gefdidte von Griedenfand, Momm: 
fen's rdmiſche Geſchichte, Rante’s Geididite von England 
gur Verwendung. Lichnlich verhält es fic aiit den übrigen 
andern. 





J 2. 

Die Antage einer lapanifden Molonie bei 
Berlin, deren Mitglieder aus mehr als 40 japaniſchen 
Gandwerkern beſtehen foll, ijt bad überraſchende Projet, 
deſſen Musfihrung ein Ronfortium Berliner sapiteliften in 
die Gand genommen hat. In dem von japaniſchenArchi- 
teften gauz im Stile ihrer Heimat gu erbauenden und an 
snidhmtidenden Dorfchen, dem entfpredende Gartenanfagen 
night feblen werden, follen die Sofoniften unter aXnwen: 
dung jabaneſiſcher Rohmateriatten, Wertzeuge und maſchi- 
neller Gintidtungen ihre handwertlichen Milnite vor den 
Augen des Berliner Publitums produyieren. Es werden 
fig unter ihnen Golds und Gitberarbeiter, Emaitleure, 
Maler, Reramiter, Ladarbeiter, Weber — tury Vertreter 
aller jener Induſtriezweige befinden, in denen die bezopfteu 
Fahne Oftafiens unbeffrittene Meifter find, Die Verarbel= 
tung der Rohmaterialien in ibren erften Stadien foll ebenfo 
anſchaulich vorgeführt werden, wie die Muafiibrung der 
handwertlichen Objette. Bon einflubreider Seite wird dem 
cigenartigen Unternehmen bas größte Intereſſe und Wohl- 
wollen engegengetragen, ba man ihm eine nidjt gu unter: 
fchiigende Bedeutung für die fernere Entwidelung mander 
biefiger tunfigemerbicer Induſtriezweige beimtft. Und in 
der That, wer bie Leiſtungen der japaviſchen Runfe und 
des japanifdjen Runfigewerbes genauer tennt und nicht 
nad getodhntidjen Grportmaren beutteitt, die in europiilfchen 
Bagars zu taufen find, der wird eine inmigere Betanntidatt 
mit der tednifdjen und fiinftterifden Gigenart eines fo 
hod) entwidelten Volkes nur freudig begrüßen und als 
anregend unb befrudtend fiir unfer elgenes Schaffen ertlaren 
tonnen. 
















— Mebatieur Migard Sefer, Heankfurt 


Quellenangabe germ’ geftattet. D 
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24) Generaldirehtor 3 — Flix eine zwegent 
fpredenbe Muabicbung 6 Bone bebufs einer 
{tioaigen Jpdteren erfolgreidien Thatigteit in 
liberfeei{hen Landern diirfte fic im exfter Sinie dic 
Abfololerung eines Real-Gymnafiums oder ciner Realicule 
erfter Ordmung in Deutfcsland als befte Grundlage 
empfeblen; nebenbel_méglichite Bervoltoumnung in ben 
tofoniaten Sauptfpracen: Englifé, Fransbfife und Spaniic, 
aud Bortupicie (wegen Brafiien) und Gonsnal {a (pegen 
Miederlaindifd-Gndien). Je mac) Befabigung und Reiguna 
waren afsdann folgende Wege eitgnfcslagen: 

a) Raufmannifge Ausbildung. Lehriabre in 
cinem Grporthaufe, méglicift in Gamburg oder Bremen. 
Die fiberfeeifcyen Werbindungen der Firma werden mit der 
Beit dem jungen Manne Gelegenbeit bieten an einem Welt 
Handetsplage ein paffendes Gngagement gu erhalten, Auf 
gut Glid ausguwandern ijt felbft fiir einen mit Rennt- 
niffen gut ausgeriifteten fungen Saufmann faft immer eine 
Quelle der bitterften Enttinfdungen. Die gropen rans: 
atlantifden deutſchen Gandelshiujer reftutieren ihren Be- 
Ddarf an straften gumeift auf Gmpfeblung ibrer europaifchen 
Sorreapondenten aus deren eigenem Perfonat. 

W Tednifhe Aushildung. Bejud einer HBheren 
tednifdyen Sehranftalt, — prattilde, moglichft_vielfettige 
SKenntnis in ber Majdinenfabritation oder Ingeniew 
wiffenfchaft, — Berfud am Rhein, in Belgien oder in En 
Lamb 3u welterer Musbildung cine, wenn aud anfiinglie 
wenig dotierte Steluna su erhalten, um mit Silfe ber er: 
Bindungen ded betrefienden Erabliffements fpdter cis 
— berfecices, Gugagement gu exfangen. 

c) Landwirtidaftiide Musbitdung.  Befud 
ciner Uderbauldule und hoherer wiffenidattlicer Jnftirute 
behufd Griindlictelt und Bielfeitigheit; Geometertunde, 
Simatologie, Naturvwiffenfébaften xc. 2c. von Wert. Nadi: 
dem Berfud) in iiberfecifdien Sinbdern verfchiedenartige 
Sutturen als Boloutdr prattijé tennen gu Lernen, fo ait 
die Biehsudht, wie fie falt ausfehlleblid in Teilen von Argen: 
tinien und Teras im grofen erfolgrcich betrieben wird. Gs 
gibt Hbrigens in vielen augereuropdifden Staaten Beule 
ebenfalls Aderbaujdulen refp. Landwirtidaftlide hobere 
Meheanftalten, die dem Reuting fierlid mance fonft felten 
au exlangende Renntniffe der Speglattultur de8 betr. Landes 
veridaffen; fo in Braiitien (Babiay, in Ghile, Argentinien, 
in den meiften Staaten ber norbanceritantfden Union mab 
in Ganaba 2, BWabrend der Gewinnung fo grinblider, viel- 
fa Grfabrungen werden bem jungen Manne genug 








inftige Gelegenbeiten gur Begriindung fener Selb: 
raindigfelt geboten werden. . 

Die arztliche Marricre bletet nicht minder fiir 
Seutfehe vieliace Ghancen in fiberfeetfdyen Linder, Der 
befte Weg hiersu ift guerft als Sciffsarst die Welt tenner 
au fernen, — deutiche, nledertdndijche und englifaoe Tampfer 
Linien daben bani Bebarf an tidhtigen jungen deuticen 
foraten * . 

Der gelftlide Beruf endlis bietet file “dinen 
felbftlojen, unverdroffenen und tréiftigen fungen Raravurd 
die Milfionarthatigeeit cine Uberaus tnterehante und 
befriedigende Wirtfamtelt in fernen Gindern. 

Am wenigiten Audſichten tn fiberfeeifdien Staaten find 
dagegen dem einfeitig ausgebildetey deutiden Sebrer, em 
Sinftler und Gelebrten, frilheren “OiFeeren 2. geboten. 
Biel eber ift dem ungebildeten, aber sk’ bem Berftand 
unb prattligen Winlagen verfebenen jing. “ane, Bet fd 
bor feiner COrperliden Yrbelt feut und ‘die *Bldertodrtig- 
feiten bed Lebend auf frembem Boden gliidlich beftest, in 
besten Snbern vex Weg aa gebeiligiem ‘orttom- 
ment offer. : 








Deutſcher Kolonialuerein. 
Samtlide fiir. den Deutſchen Kolonial— 
verein beftimmten Zuſchriften und Geld= 
fenbdungen beliebe man einfach gu abreffieren: 

Au den Deutſcheu Koloniatverein 

Frankfurt a. M. 

Zuſätze von perſönlichen Adreſſen ſind bei den 
vorfommenden Reiſen der Beamten fiir die Be— 
ftellung ber betreff. Sendungen uur erſchwerend. 


Redattionsſchluß dicfes Heftes 16. Auguſt 1884. 
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Deutſcher Kolonialverein. 

Am 27. Juni hat ſich in Zabern, Elſaß, 
eine Abteilung gebildet, in beren Vorftand folgende 
Herren gewablt wurden: Redtsanwalt Wil ndifd, 
Vorfigender, Landgerichtsſekretär Hoer-Rens, 
Sariftfihrer, Sudhandler Hille, Sehagarettr, 
Gymnafialdireftor Dr. Pelger, Referendar 
von Reidenau. Die Zahl ber Mitglieder 
betrigt gegenwärtig 72, darunter aud mebrere 
Mit-Clfaper. 

Um 22. Auguſt faud in Worms auf Ane 
tegurig des Arbeiterbildungsvereins und unter 
Betetligung aller streife, unter dem Borfige bes 
Germ Biirgermeifter $ iid) ler, eine ãußerſt gahl- 
teidhe Berfammlung ftatt, welde wir als cine 
nene Stundgebung in Rheinheffen gu gunften 
unferer Beftrebungen freudigit begrühen. Herr 
Reltot A. Jatob aus Kronad hatte es iiber- 
nommen „über Zahl, Berbreitung und Zunahme 
der Bevslterung, insbefondere Deutfdlands, und die 
wirtſchaftliche Lage, Ansmanderungs- undstolonial- 
frage” einen langeren Bortrag gn balten, welder 
aus einem reidjen Quellenmaterial ſchöpfend, in 
berebter Weife gu dev Sdlubfolgerung gelangte, 
das es gegentwartig fiir jeden patriotifd) ge- 
finnten Deutfden Pflicht und Aufgabe fet, an dem 
folonialen Ausbau unferes Baterlandes, an der 
Hebung unferes Crports wie an der nationalen 
Grhaltung unſerer Auswanbderer mitzuwirken. 
Nad dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen, 
vortrefflid bearbeiteten Bortrage ent{pann fid) eine 
Distuffion und ward bas proviforifde Komitee 


gr Bildung einer Settion bes Deut{den| |. 


olonialvereing’ mit dem Weiteren be- 
auftragt. Die Einzeichnung ber Mitglieder er- 
gab einige 40. 

Die Gefamt-Mitgliedergahl des 
Deutfden Kolonialvereings hat die 
Hohe von 6100 erreigt. 


Sn Uebereinftimmung mit vielen im Verlaufe 
der legten Monate aus den verſchiedenſten Teilen 
des Vaterlandes an den Vorftand geridteten Er= 
fudjen, hat derfelbe beſchloſſen, eine Generale 
verfammlung fiir ben 21. September einzu— 
berufen 

aur Befpredung der gegenwartigen 
deutſchen Rolonifationsbeftre: 
bungen wie gur Feftftellung ber 
hieraus fiir ben Verein erwach— 
ſenden neuen Aufgaben. 
Die Wahl de Ortes fiel auf Cifenad, um 
allen Mitgliedern die Beteiligung gu erleichtern. 
Das nahere Programm wird unferen Mitgliedern 
durch Cirkular, wie durch bie Preffe rechtgeitig 
betannt gemacht werden. Möge die Verjammlung 
in banfbarer Unerfennung der feitens der Reichs- 
tegierung inaugurierten deutfdjen Solonialpolitit, 
fid) au einer begeifterten Sundgebung fiir diefelbe 
Geftalten. Diefe Sffentlide Verfammlung wird 
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zugleich allen Freunden der folonialen Bewegung 
in unferm Bolte, welde mod) nicht Mitglieder 
unferes Verein’ find, Gelegenheit bieten, fid) von 
bem Weſen und den Bielen deffelben nähere 
Kenntnis gu verſchaffen. 


Deut|dy-Afrika. 
Zuſge Proteltorat vom Tognogebiet. — 
Deutide Kolonit Kamerunlaud. — Lderihlaud. 


In den — Wochen hat dre Kunde von 
Greigniffen unter Bolt freudigit ervegt, — Er- 
san hod) bedeutſamer Art, da fie in Auſchluß 
an Angra Pequena weitere Mertgeidhen fire die 
Groffnung einer folonialen Attionspolitit des 
Deutſchen Reiches bilden, wie fie Fürſi Bis- 
mard in der denfwiirdigen Reidstagéfigung 
vom 26. Suli in Umriſſen charatterifiert hatte. 
Gegen folde Thatfachen, die mit einem 
Schlage Deutſchland in die Reihe der Kolonial- 
machte verfegt haben, miiffen alle Bweifler ver- 
ftummen. Da8 Duntel der Vtifjionen, mit denen 
der Deutſche Generaltonſul in Tunis Dr. Nach⸗ 
ti gall betraut war, als er als Kaiſerlicher 
Komiffar, mit außerordentlichen, Bollmadten 
verjehen, S. WM. Schiff Mowe" beftieg, deren 
iel die Weſtkuſte ifas, beginnt nunmehr 
gu lichten und noch weitere freudige Ueber- 

rai — find uns vorbehalten. 
Als Dr. Nagtigall am 2.3uli in Little Popo 
eintraf, um mit dem Regertonige Lamfon den 
. 8. mit dem Kommandanten ber Deutſchen 
Korvette , Sophie" abge{difoffenen Freundſchafts⸗ 
vertrag gu ratifigieren und die an Bord befind⸗ 
lichen zwei Geiſeln in Freiheit gu feben, ver- 
nabm ex, daß die Negerittimme in der Nabe des 
tintge ‘Meifen weſtlich zwiſchen dort und den 
engliſchen Befigungen an der Stlaventiifte ge- 
legenen Ortes Bageida gedroht atten, di 
dortige Faktorei der Hamburger Firma Bat 
ber rohm gu zerſtören, wenn fie nicht 
binnen 7 Tagen geriumt werde. Darauf bin 
dampfte die ,Dtdmwe" nach Bageida und bifte 
am 5. J ult gum Suge der Handelsnieder- 
laffung unter 21 Galutidhiiffen die Deutſche 
Slagge auf; zugleich febte der Kaiſerliche Kom⸗ 
miter den ish der Gattorei Heinrid Ran— 
dad gu Lome im Cognogebiete alé Konful des 
Deuthhen Reiches ein, nachdem ex einen, Schutz⸗ 
vertrag mit Bevollmiachtigten_ des Sinigs vor 
ope (Begetda) und mit Hiuptlingen dieſes 
Gebietes abgeſchloſſen. Der gundichftliegende eng⸗ 
liſche Poften sita erhielt hiervon von Dr. Nach- 
tigall jofort amtliche Melbung. Ueber die Bor- 
ange, welde das energiſche Cintreten des 
aed Sommiffar fic den, Schutz unferer 
Landsleute erheiſchten, hat die Wejer-Beitung 
Briefe eines Deutſchen, aus Kita verdffentlist, 
— den Sadverhalt (entgegen den parteiiſcheü 
Darjtellungen, engliſcher Ouellen) wie folgt ge- 
ben: Firminger, der englifche Besirtstom= 
mifiar in Sita, madite im Suni grofe Xnftreng- 
ungen daé hertenloſe Gebiet — den Bri⸗ 
tiſchen Kolonien Lagos und Sita zu erwerben. 
Bu dieſem Zwecke hatte er in Bey Bead eine 
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Bufammentunft mit den dort wohnenden Danoe- 
und Adea iuptlingen, die den Englindern 
feimergett Danoe abtraten, in Bey Beach jedod) 
urchaus feine Macht haben. Seine Bemihungen, 
Bey Bead auf giitlidem Wege yu erhalten, 
waren aud) evfolglos, da die Beaten Ugenten 
den Konig von Bey Beach auf ihrer Seite batten. 
Der Komig weigerte fich, feine Hoheitsrechte an 
die Englander abjutreten. Auch in Bageida foll 
Here Frrminger aͤhnliche Erfahrungen gemadt 
haben. Ob Sirminger auf höhern fe han⸗ 
delte, iſt nicht Har. Man war in Kita allge⸗ 
mein dev Unfidt, bab er diefe Reifen auf eigene 
Rednung und Gefahr unternommen habe, um 
fe turg vor feiner Geimfehr nod) einige Lor- 
ern gu pfliiden. Hatten die Hauptlinge ſich 
williger gegeigt, fo hatte Firminger die Gace 
der zuſtandigen Behorde fi er fo Daxgeftellt, als 
wenn die Leute aus eigenem Antriebe gu ihm 
gefommen waren. Sedenfalls verwieſen die Bey⸗ 
feute ſowohl wie aud) Stinig Meſa Herrn Fir- 
minger an die Togaleute, einen wilden 
Stamm im Innern — Bageida und Porto 
Seguro, welche fic) aber erſt recht weigerten, 
das Land an die Englander abgutreten. Darauf⸗ 
bin ftellte Herr Firminger, die Togaleute vor 
die Wahl: entweder die Kaufleute in 
Bey Bead gu vertreiben oder guguiehen, 
wie die Englander die Kuſte gewaltfam in Be- 
fib nabmen. Bei feiner Rucktehr aus Porto 
eguro warnte Girminger die Deutfden vor 
den Toga, da diefelben — ten, die Kauf⸗ 
feute au8Bageida und Bey Bead) gu vertreiben, 
Gleichzeitig ftellte ex den Deutſchen im Fale 
der Not feine Houfias aus Dance yur Verfüg⸗ 
ung. Hatten die Deutſchen von Firminger’s An⸗ 
exbteten Gebrauch gemacht, fo tire natitrlid) das 
Gebiet von den Briten einverleibt worden. Herr 
girminger faubte alfo gang fider gu geben. 
im Legten Suni min tamen die Benleute, welde 
e8 mit den Weißen balten, aber von den Toga 
abbingig find, gu den Deutſchen, um ihnen mit 
guteifen, dag die Toga in fieben Tagen kommen 
würden, um gu fengen und zu brennen, falls 
die Ritfte von den Kauflenten nicht gecdumt fei. 
ie Deutſchen — es find etwa acht europaifde 
Firmen in Bageida und Bay Bead vertreten 
— beauftragten nun die Beyleute, die Toga um 
Berlangerung der Friſt auf 30 Lage ju bitten, 
da der Plat in fieben Tagen nicht gerdumt wer⸗ 
den tonne. Bange Gorge überſchlich das Herz 
dex deutſchen Stauflente, welche 6. von eng⸗ 
liſcher Hinterliſt und afrikaniſcher Wildheit be- 
drdngt wurden. Da auf einmal erſchlen als 
Metter in der Not die ,,Dtdwe". Die Umtriebe 
irminger’s wurden von dem Sone ſchriftlich be 
atigt. Das geniigte. Am 6. Su 


ead) die Deutſche —— guſggzegen und das 
fi 


Gebiet swifdjen der engltiden Grenze und Bor 
Gofft binter Porto Seguro) unter Deutſchen 
Seung geftellt. Schon am_ Tage vorher 


webte and in Bageida die Deutſche Flagge. 
Nach einem fpatern Bericht wurde auch 
der Strich Dande mit Ausſchluß von Porto 
Seguro unter Deutiden geftellt. 


n Schu 
So hatten die Intriguen eines engliſchen Stre- | ft 
folg als 


beré gerade den entgegengeſetzten 
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beabſichtigt, einen Erfolg, der ohne diefelben 
wohl faumeingetreten ware: Deutf{ lands 
Sougherrihaft iber das Togno- 
gebiet. Die Aufregung, welde dieſe Borfalle 
im den umliegenden britiſchen Kolonien bervor- 
riefen, iberfteigt alle Borftelung. Als einer 
der eugliſchen oftbamper in Rita antom, fand 
ev dem ,Standard” gufolge in diefer Stadt nur 
drei Weiße vor. Die ibrige weiße Bevdlferung 
mit Einſchluß dev famtliden Beamten war aut 
die Runde von den Thaten der ,Mtdweé voller 
Sehreden und Beftiirzung auf nad Bageida 
geetlt. Der lahmende Schrecken ſcheint denn 
aud pat, folie Geritcht fiber die Beleidiguag 
der Britifden Flagge geboren gu haben. Tie 
Grinde diefes Wergers der Briten find vor: 
roiegend wirthaftlier Natur. Infolge der 
johen Bolle der Britiſchen Befigungen ftrdmte der 
andel jener {amalen DOafe des freien Handels 
iu, weldein die beiden englifden Kolorial, 
iete im Golfe von Benin eingefprengt lag. Lie 
jllfreibet gab eben den Staufleuten, die ſich 
ner anfiedelten, einen bedeutenden Soriprung 
vor ihren Genoffen in den Solonien; fie war 
die Aebensbedingung fitr die betveffenden Firmen 
Die Englinder nant en batten ett natürüches 
Intereffe, dieſes Gebiet in ihr, Bollfyitem ein⸗ 
ufiigen. Sie würden damit aud) wie in 
hrigeren Jahren kurzen Prozeß gemacht haben, 
wenn die „Mowe“ nicht —e— gekommen 
wire. 


Nachdem die „Möwe“ in Little Popo wieder 
angelegt, um die Gngetegent eiten mit dem Könige 
Larofon gu befriedigendem Äbſchluß gu bringer, 
fteuerte fre direft auf Kamerun gu, wo fie 
mit fieberbafter Aufregung erwartet wurde, war 
dod) auch dort Gefabe tm Berguge, wollte man 
nicht die Intereffen der deutſchen Handelénieder- 
Laffungen preiggeben. Die Borginge, welche 
das Cingreifen bes Raiferliden Kommiffar mit 
fic) bradte, waren folgende: Seit Sabren 
errfdht — den Negerſiammen dier an der 
Züſte und den weiter landeinwärts Qaufenten 
eine ftet8 wadhfende Spann die ſchon mebr 
al8 einmal in ernfte Steeitigfeiten auéarteten. 
Die Stimme an der Miifte naimlich haben ſich 
ein fattijdes Monopol fir den Brviicentautel 
verfcjafft, indem fie den an der Ritfte etablterten 
Kaufleuten den Durchyug durch ibt Gebiet ver 
weigerten und fie fo binderten, in direfte Han 
delSbegiehungen mit den Stimmen am oberen 
Sluffe gu treten. Der ganze Handelvertebr 
mufte deshalb durch ihre Hunde geben, mit dem 
Rejultat, daß die Binnenftimme die exropaifche 
Ware viel teuerer begahlen mußten und für thre 
n Tauſch gegebenen Produkte viel weniger er 
bielten, als dies bet divettem Berfehr der Fall 
getvejen ware. Naturlich war dies ſowohl den 
enropaifden Saufleuten wie den benadhteiligten 
Negerſtaͤmmen gleich unangenebm, und wenn die 
wenigen Staufleuten fic) died gefallen lafſen 
mußien, fo waren die Binnenſtänmie dazu immet 
weniger geneigt, und deren Haltung ‘tar all- 
miablid jo drobend geworden, daß die Kuſten⸗ 
imme anfingen, beforat gu merden. — Lebrere 
batten deshalb gu Unfang vorigen Sabres die 
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Protettion Englands machgeiushy waren aber 
obne Antwort geblieben. Dies hatte den deut⸗ 
{den Kaufleuten, welde hier geſchäftlich, wenn 
aud nidt an Zabl iberwiegen, Veranlaſſung 
egeben, den Konigen der Küſtenſtamme den 
— gu machen, den Shug Deutſchlands 
nachzuſuchen, defen Kriegsruhm aud bis bier- 
hee gedrungen war. Nach und nad war es ge- 
ungen, die Reger gu überzeugen, daß fie unter 
Dentidlands Sng beffer fabren würden, al8 
unter Demjenigen Gnglands, das fie offenbar 
gar nicht al8 Schiiglinge haben wolle, und es 
ward verabredet, daf die Küſtenſtämme die 
Pberherridhaft des Deutſchen Reiches nachſuchen 
ſollten. Cine bezügliche Eingabe ward aufge- 
rest und von faſt famtliden ,Rinigen", nament- 
lich den roegen der Lage ihrer Dörfer wichtigſten, 
wie Konig Bell, Konig Aqua und Konig Job, 
unterſchrieben. i 
unter den dortigen Englaindern, denen die Gace 
t verborgen bleiben tonnte, grope Uufregung. 

agitierten aufs lebhafteſte dagegen un! 

lugenblid {chien es, als wenn alles, was 





einen 


ie Deutſchen bereits erreicht hatten, wieder ver= | M 


eborenen_ eingeredet Hatten, fie witrden, wenn 
ie unter Deuiſchland famen, jamt und fonders 
Soldaten werden, um in den Strieg. gegen 
antreid) geſchikt gu werden, da in Deutſch⸗ 
fand jedermann Goldat werden miiffe. Unter= 
ftiigt durch (iberale Gpenden von Rum war 
das niedere Bolt dadurd) fo in Wut gefest, da! 
es gegen ſeine Könige auflehnte und alle 
Deutſchen umzubringen drohte. Einige Tage 
lang war es ir die Deutſchen nidt ratlich fb 
Offentlich fehen gu laſſen, dod) gelang e8 alébald 
den Bemithungen der Bertreter der deut] ſchen 
Birman die Neger davon * itbergengen, daß gar 
fein Krieg mit Frankreich beftehe, und dai 
fite deutſchen Schub nichts gu Baber aber 
wiirden. Ins Gewicht fiel bei den Negern 
aud, daß ihnen ek wurde, Deutſchland werde 


loren gehen ſollte, da die — den Ein⸗ 


feine Ubgaben oder Bolle von ihrem Handel er⸗ 

beben, wahrend die Englander erdritdende Zölle 

ordern. Um die Gace noc plaufibler gu 

machen, wurde ein Vertrag aufgelegt, nad) wel⸗ 
m die 


Konige fich berett erflarten, ihr Ge=}d 


biet nicht an Deutſchland, fondern an die dort 
anjajfigen Saufleute, die Hamburger Firmen 
Garl Boermann und Sangen & Chore 
mablen abzutreten und bielen die Souverinitit 
¢ iibertragen, wogegen diefe den Schutz Deutſch⸗ 
lands veripradjen, wozu fie autorifiert zu fein 
erflarten. Wan erwartete nur die Antunft des 
Deutidhen Sanonenbootes ,Dtdwe", um_ mit 
der feierliden Brotlamation der Befigergreifun, 

vorgugeben. Da ah ftatt deſſen am 17. Sult 
ein en lifes & rie ge) diff von Cape 
Goaft Gafile, den britiſchen Beſitzungen an der 
Goldtifte, fommend, in Kamerun cin, der Kom⸗ 
mandant (ud fofort, die ,Stinige” gu einem 
grofien Palaver*) ein und erflarte, indem er 
a8 ganze Whfommen mit den Deutſchen als 
Schwindel begeidnete, dak er von dem englifden 





%) Palaver” merben dle unter den afritanifden Ein - 
Geborenen ibfigen Ratsverjammlungen benannt. 


—D⏑⏑ ⏑,,,,,—— 


Natũrlich entſtand bhierdurd | Si 


fied gleich 





Gonverneur der Goldtiifte beauftragt fei, den 
Konigen den Shug Englands gu ver- 
fpreden. In act Tagen werde der Gouver- 
neur felbft bierher fommen und die Sache in 
Ordmung bringen. Gedenfallé follten die Kö— 
nige nichts unterfdjreiben, fonft werde es ihnen 
ſchlecht geben und England fie famt und fon- 
ders ablegen. Die Wirking des Uuftretené des 
engliſchen Sapitins war aber gerade die 
srtnegengefedte als beabfidtigt. Stinig Bell, 
Aqua und einige andere Hauptlinge eilten gu 
dem Borfteher der Woermann’iden Faltorei 
und verlangten Sus eee die angedrobte 
Rade Englands. Die Saclage war dadurch 
jebr tritifd geworden, denn bie Meger wollten 
id) nicht Langer mit der Ausſicht auf die er- 
wartete ,Dtéwe" traften laffen. Alle dort an- 
wefenden Deutſchen hatten am Abende des 18. 
uli eine Lange Beratung, in det beſchloſſen 
wurde, wenn die ,Dtiwe” nidt in den aller- 
nãchſten Tagen fomme, auf eigene Fault die 
Deutiche Stag e aufgubiffen und e8 darauf an- 
fommen 31 hen, was daraus folgen werbde. 
fm 20. frith war der in Kamerun gelegene 
Hamburger Dampfer ,Betty Sauber“ ver creune 
den, um die <Miwe” an der Küſte aufjuden 
und & zur Gile gu treiben. — Inzwiſchen blteb 
dex Kommandant bes Engliſchen ‘Panonenboots 
nicht unthatig. €8 gelang ihm einige kleinere 
Hauptlinge berumgutriegen, wahrend die Haupt- 
Koige jedo bud re Unterfehrift gebunden, 
unentivegt blieben. Letztere hiitte tibrigens doc) 
dt viel gu bedeuten gebabt, wenn die Eng- 
{ander ihren Forderungen mit Batten erwalt Tae 
druck gegeben batten. — Da, am 20. Sult Abends 
lief unter dem unbefdreibliden Subel ber Deut⸗ 
iden die , Mime" in den Hafen ein, die Bor- 
eher der deutſchen Fattoreten begaben fich fo- 


eich an Bord, — und am 21. Suli ent- 
fettete Dr, Nadtigall feierlidh im 
amen de8 Deutfdhen Kaifers die 


Dentide Flagge tn Kamerun, tags 
draufin Bimbra. Der wwiſchen den Ko— 
nigen“ und den Firmen Woermann und Sangen 
& Thormiblen abgeldbtoflene Bertrag, welder 
legteren die volle Gouverinitat fibertragt, 3 e- 
terten dieſe wieder an das Deut- 
ide Reig und Dr. Nadtigall war 
vom Reidéstangler auteritiert den 
BVertrag entgegengunehmen.*) 


In der Bucht von Biafra, dem innerften Teil 
des Deerbulens von Guinea, erbebt fic) dad 
Kamerun - Gebirge, ſteil aus dem Meere auf- 
ffeigend bis gur Hodhe von 4194 Meter. Cin 
tabprinth von Scladenfeldern und Lavaftrsmen 
aus 24 ausgebrannten Stratern bededt die Hiben 
bis 1480 Meter hinunter. Der ,,Gatterberg* 
Mongoma-Lobay oder Mount Albert erhebt 
mojeftatifch fiber den_tiefer fiegenden Gipfeln, 
und fein Krater zeigt Spuren neueren Aushruds. 
Bananen und RKofospalmen wachſen auf den 





1), 3 10. Gett Gaben mir, aus fompetenter Geder einen 
Urtitel “Aber -Deutfglands Stellung tn Wek- 
alriter gebradt, welder angehises ber neueflen Grelgnifie 
von befonberem Jntereffe ift. 
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frudtharen Wbhingen bis gum Deere hinunter, 
und die bellfarbigen Ba Ruiet- Reger bewohnen 
in Dorfern zerſtreut das Bergland. Am duße 
des ongoma = Ctuxbeb ober fleinen Kamerun 
liegt ndrdlid) von Bimbia die Anfiedlung Bit- 
toria, eine englifche Miflionsftation, 1858 von 
den aus der Inſel Fernando Po guégerielenen 
Baptiften begrimdet. Sudlich davon, auf der 
Guferiten Spibe der Kuſte, weiche das Samecun: 
gebieae. bilde, Uiegt der Meine Dt Sing 
Williamstown oder Bimbia. Der Bim⸗ 
bia_ift einer der Mundungsarme des Mungo— 
fluffes, weldjer von Norden fommend, der Bucht 
von Biafra guflieBt und mit abflofen Armen 
ein fumpfiges, weit verzweigtes Delta bildet. Mit 
dem von Nordoften derfelben Bucht zufließenden 
roben Kamerunfluß fteht ex durch ſumpfige 
Nebenarme in direfter Berbindung, fodaf die 
beiden Fliffe Mungo und Kamerun das feltfame 
Schauſpiel eines gemeinfamen Deltas bieten, 
obne daß dex eine wirflid) in den anderen ein⸗ 
mitndet. Ein pradtoolles Panorama liegt vor 
dem auf der Rhede von Bimbia ftehenden Be- 
ſchauer ausgebreitet. Das amphitheatraliſch fic 
erhebende Kamerungebirge mit ſeinen von Dér- 
fern und tropiſchen ‘Brlatgen aller Art bedeckten 
lerghöhen bildet den Hintergrund, wäͤhrend der 
—— Cfarence-Pit ou der Sufel Fernando 
Po itber dad Meer hintiber mit feinen Aus- 
faufern den Horizont begrengt. Die Rhede Jer 
ift fur die Schiffahrt febr fier, fie bat auf der 
Barre eine Tiefe von 13 Fuss, Innerhalb der- 
felben durchſchnittlich 36 Fuß. Freilich ift die 

ibe cine ſeht bedentende, aber das nape Ge: 
ixge bietet die Möglichkeit, fic tifhleren Uufent- 
Halt gu ſchaffen. Die Lemperatur auf dem Gipfel 
des Gotterberges fand Stapitiin Burton am 
30. Sanuar 1871 af8 Maximum 12,5 Grad 
Celfius und als Minimum — 2,8 Grad Celfius, 
und bis gur Kuſte find alle Eftutungen bis 
ur tropiſchen Hige ¥ finden. Gine Gefund- 
betstition ift bon Bittoria aus auf halber 
Berghibe angelegts um den Rithlungébediirftigen 
einen ftartenden Yufenthalt gu gewahren. 

An der Sitdoftipige der duferiten grofen 
Delta⸗Inſel liegt, die weite Mündung, des Ka— 
merunflufjed beherrſchend das Kap Kamerun, 
ihm gegeniiber an der_vielfaltig gertifienen, i 
weiter nat fiden erftredenden Siifte der Ma— 
fim ff. Borbei an einer ebenfalls mit dem 
Namen Malimba bezeichneten Delta-Infel geht 
es im die wirfliche Kamerun⸗ Deandung bine, 
an welder fic) mit einer einheimifden Bevilfe- 
tung von ungefihr 20000 Geelen Miffions- 
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ftationen,  Ynfiedelungen und Negerdirfer 
mit pomphaften Namen, wie Konig Bells 
Stadt, ‘nig Aquas Stadt, 


fone fe 
warts in giemlicer Menge finden. Alle dieje 
ind unter dem Namen Kamerun- Plage sur 
jammengefaft. Sie liefern mit ihrem noch wenig 
erforſchten —ã den probten Teil des 
weftafrifanifden Valmols, Palmferne, Elfenbein, 
SKatao, Kaffee und viele andere tropiſche Pro- 
. Hier find die deutſchen Handelsintereffen 
durch die Samburger Sirmen C. Woermann 
und Sangen & Chormablen vertreten. 
Nadhdem C. Woermann bereits im Jahre 1852 


mesures 
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in Liberia und 1862 in der Franzoͤſiſchen Ko— 
lonie Gabun, ſowie in dem benadbarten Eloby 
und Batanga Gandelsniederlaffungen errichtei 
hatte, wurde im Sabre 1868 bon feiten diefer 
Firma eine Gandelsitation im Kamerun: Ge- 
btet dauernd gefdjaffen, und zwar unter Leitung 
bes Herrn Johs. Chormablen, bes jebigen Mtit- 
inhabers der Firma angen & Thormablen 
in Gamburg. Sie legte eine , Hulk” als Woh— 
hung und ein Gauptmagagin fiir ihre Angeftell- 
ten in den Flup vor Anker. Cine Hulk iſt ein 
völlig abgetateltes Schiff, die Wörmannſche war 
ein altes ruſſiſches Kriegsſchiff von 600 Tons 
Subalt, Das Dec ift in feimer gangen Linge 
mit einem Dad) aus Palmblattern verfehen, 
weldes Sdus gegen Gonnenbrand und Regen 
bietet, Auf dem Hinterded ift ein kleines Gaus 
aus Planken erridjtet, weldes ale Wohn- und 
Schlafhaus fiir die Curopaer dient. Die ununter- 
brodjene friſche Seebrife, welche ba’ gange Jahr 
hindurch in bie Miindung des Kamerun bon 
Morgen big Gonnenuntergang bineinblaft, macht 
den Yufenthalt an Bord der Hult gu einem bei 
weitem angenehmeren als am Bande, abgeſehen 
davon, bak die vielen Unannebmlidteiten vor 
tropifden Inſekten und Reptilien faft gang in 
Wegfall tommen, Bur damaligen Zeit befand 
fich der gefamte Sandel mit ben Ramerunfeuten. 
Tebiglid) in den Sanden engliſcher Kaufleute, bod 
gelang e8 trog ber adjtfadjen englijden Rontur- 
reng durch Musdauer dafelbft feften Gus gu 
faffen und fic) mit den Sabren eine Achtüng ge- 
bietende Stellung und einen nicht unbedeutenden 
Einfluß bei den Gingeborenen gu ertingen. Schon 
im April 1874 ridtete Herr Thormahlen an bas 
Deutſche AUuswartige Amt eine Cingabe aur 
Grnennung eines Deutfdjen Konſuls fir das 
SKamerungebiet, indem er ausfiihrte, wie ſchwer 
e dent deutſchen Gandelsfirmen, weldye fich da- 
mals blo8 in Samerun und Umgebung befanden, 
werde, deutſche Schiffe gegen die Ucbergriffe der 
Meger gu ſchũtzen. Gr beridjtete: ,Wie faſt in 
allen anderen togenannten Oelfitiffen* befinden 
fich bier die gwet einflußreichſten Oauptlinge mir 
ihren Parteien beftandig in Zwietracht, weiche 
ſehr baufig ie Kriegen führt, um der einen bie 
Oberherridjaft fiber die andere gu verſchaffen 
Solche Kriege, wie wir fie in den legten Sabren 
mit wenigen Unterbredungen hier gehabt haben, 
führen ftets eine Berjperrung bes Gluffes und 
in ihrer Golge eine vollftindige Stocdung des 
Handel mit fid, woraus alsdann flir die Ein— 
geporeneh felbft_ein fo umertragligier Zuſtand 
ervorgeht, daß fie in der Regel die Vermittelung 
ber Guropder und hauptſachlich bes Gnglitdjen 
Konfuls nadjfuden, um auf tirgere ober langere 
eit gu einem friedliden Ausgleide gu tommen. 

_pamel ſeibſt ift reiner Taufdhandel, die 
betreffenden Brobutte werden aus dem Junern 
bes Landes auf dem Begs der gablreidjen Waf⸗ 
ſerſtraßen des Ramerun-Gebietes burd) eingebo= 
rene Handler aus Kamerun an den hieſigen Play 
gebradt und meift in grdferen Quantitéten gegen 
europaifde Urtifel, vorgugsweife Baumwollwarer, 
Sdiespulver, Gewehre, Salg, Rum und Tabat 
eingefauft. Der Handel wird nicht allein von ciner 
beſonderen Mlajfe, fondern von ber gefamten 
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Bevölkerung in mehr ober weniger grdferem 
Umfange betrieben. Der jibrlice Export der 
Produlte von hier belauft fic) annahernd auf 
800,000 < jall. Balmil, 12—15,000_ Pp. 
Gffenbein, 8000 Zeniner Palmterne. Dieler 
legte Artitel ift feit febr kurzer Zeit an den 
Weartt gebracht worden und diirfte fic) in Bur 
tunft bet dem betrachtlichen Quantum der be- 
reits angehauften Vorrate bedeutend entwideln. 


Diefer Export wird vermittelt von fiinf eng- 
Lijcen Firmen und der Firma ©. oermann 
in echs Jahren ſeit 


‘Rambueg, welche in. den 
dex Stablierung des hiefigen Gefdhaftes 960,000 
Smperial Gallons PBalmél, 22,600 Pfund El⸗ 
renbein, 2800 Bentner Palmterne exportiert hat. 

ie Anzahl der sur Vermittelung dieſes Exports 
eingluenen Schiffe wabrend dieſes Beitraums 
belauft ſich auf viergehn, deren Tragfahigteit 
gpiichen 350 bis 900 Tons betrug. Aus einer 

ergleichung der Exporte der einjelnen Sabre 
ebt hervor, daß diefelben von Jahr gu Sabr 
eträchtlich im Wachstum begriffen fi und 
eine evfolgreice Konkurrenz mit engliſchen bier 
anwefenden Girmen uns ermöglicht wurde. Sm 
Sabre 1868 wurde gefauft 57,000 Imperial 
Gallons Palmol, in 1869: 130,000, in 1870: 
187,000, in 1871: 145,000, in 1872: 191,000 
und tn 1873: 222,000, wie Sepia geveie von 


1869 an von Glfenbein > 2500 Bfund, 4500 
Pfund, 5000 Pfund, 3000 Pfund, 7600 Pfund; 
und in 1873 endlich nod) 2800 Zentner Palm⸗ 


ferne.” — Geit den letzten 10 Sabren find nun 
die politifden Berhaltniffe dort unverdindert ge- 
blieben, nur waren die Deutſchen mehr als ein⸗ 
mal gendtigt, um den Schutz des Engliſchen 
Konjuls gu bitten; das deutſche Intereffe in 
Kamerun dagegen hat fid) durch die heen 
der Firma angen & Thormahlen daſelbſt im 
Sabre 1875 um ein Bedeutendes vermehrt, und 
wenn fritber die Firma C. Woermann mit 
einem Biertel an dem Gefamt- Export teil- 
nahm, fo baben nunmehr die beiden Firmen zu⸗ 
fammen die griftere Halfte für fic) erobert. Der 
Grport an afrikaniſchen Produften aber aus 
amerun fat fich feit den 70er Sabren, was 
Palmal antangt, mindeftens verdoppelt und an 
Palmternen den S—10facen Unfang. anges 
nommen. In nenerer Beit fangen die Duallas 
aud fdon_an, Lurusartifel einzutauſchen, wie 
Teppiche, Lampen ut. f. w. Nachdem vor einigen 
Sabren von der Firma C. Woermann eine 
regelmafige Dampferverbindung mit diefem 
Slabe eingeridtet worden ift, hat der Handel 
abermals an Shusdehmung gewonnen und ver⸗ 
fpricht eine fernere Entwidelung. Wenn Ord- 
nung und Geje forte Schutz fir Leben und 
Cigentum eingefithrt ift, tonnen die zahlreichen 
Wafferarme und der obere Lauf der Fluͤſſe dem 
jandel erſchloſſen werden. Die Anlegung von 
fantagen, fiir welde fic, namentlid) was An- 
pflanzungen von Kakao anlangt, das Bimbia- 
Hebiet gang vorzüglich eignen dürfte, fann mit 
eingeborenen Arbettern unternommen twerbden. 
Auf das eindringlidfte muf dagegen 
gewarnt werden vor jedem Gebanfen 
daran, daß diefes Gebtet etwa far Aus— 








wanberungélultige geeignet fei. Das 





Klimaift fir den deutidhenLandarbeiter 
durdhaus ungutraglid, am Kamerundelta 
jpogt aud) für die europdiſchen Angeftellten der 
aftoreien ſehr gefahrlich. Das Arbeitermaterial 
wird der an der ganzen Küſte als willige Ar⸗ 
beiter verbreitete ru-Stamm liefern. Es wird 
die Aufgabe fein, die Neger zur Sefhaftigteit 
und gur Arbeit ft ergiehen, und als Frucht der 
initiator chen Arbeit Fann Woh{ftand und ſelbſt 
eichtum für die Unternehmer nicht ausbleiben. 
Die Vorterle fiir Deutſchland tonnen vorlinfig 
nur aus Handelsverbint unger, erwachſen, vor 
allen Dingen in der Erſchließung des bevil- 
ferten Hinterlanded, welded file die Erzeug⸗ 
mie deutſcher Snduftrie neue Stonfumenten 
Tiefern wird. Wie groß das RKamerungebict 
it, laßt fic) nicht beftimmt ausdrücken, da 
Be, feſte Wbgrengung im Lande feblt. Der 
Tritaretjenbe Stefan von jrogoainsti.’) 
welder feit Auguſt 1883 dag Stamerunfand 
in feinem nördlichen Teile ſpeziell durchforſcht, 
berichtet von ungahligen Elephantenherden, welche 
ſogar das Bahieren des Urwaldes gefabrlich 
madten. Die Cingeborenen ſchildert er ald 
tulturfabige Negerftimme, gewohnt in, Dorfern 
ujommensuicben unter ihren Hauptlingen, die 
fi felbft Konige nennen. Die neueften Nach- 
ridten des ‘Reitenden, welche vom 7. Januar 
1884 aus Kamerun herrithren, berichten fiber 
eine projettierte neue Reiſe ing Snnere. Seine 
Entdedungen werden in Geographilder, und ethno⸗ 
raphiſcher Besiehung weiteres Licht in dieſe bis⸗ 
fer unbetannten, aber von jegt ab für un8 fo 
hochintereffanten und wichtigen Gegenden bringen. 
Der bisherige Name Cameroon” ift die eng⸗ 
liſche Verftitmmelung des portugiefifdyen Wortes 
scamaraose, ¶ welches ,Srabben” bedentet. Die 
Bucht heißt eigentlich alfo Krabben-Budht, nad 
den in sabtlofen engen dort vorfommenden 
Meeresbewohnern. 


Nad einer dem ,Hamb. Korr.“ am 27. Ane 
guſt gugegangenen Depeſche aus Madeira hat 
Dr. Nachtigall die Deutſche Flagge aud in 
Malimba, Kleinbatanga und Groß— 
batanga aufgehift, ſodaß im Ramerungebiete 
hiernach aud) die Ra ftenftrede füdlich bis 
Batanga in deutſchen Hinden ift. 


Der offigielle Akt der Aufhiffung der Deutſchen 
Flagge in Angra Pequena hatam 7, Auguft 
ftattgefunden; der Sorbettenfapitin Herbig 
bon S. M. Schiff „Leipzig“, oon der Kapſtadt 
aus anlaufend, hat daſelbſt bas gange Lüderitz'ſche 
Gebiet, welches wir nad) Vorſchlag der Kölniſchen 
Bettung fortan Lüderitzland nennen wollen, 
unter Deutfden Shug geftellt 





*) Gine vortrefflide Speglaltarte des Kamerun: Ges 
bietes, nad der Uufnabme dlefed Relfenden wa. Queen 
von Bruno Daffenfien geactdnet if tm Mprilbelt b. 3. 
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bon ,Petermann’s Mittellungen” erſqienen. 
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Für die Cinwanderungsfade ift aber nod ein 
nicht minder zaher Widerftand gu überwinden: der 
des Nativismus der Brafilianer. Jn Bra- 
filien hat man trog der geringen Bevilferungs- 

abt nicht die Sdee ein neues, junges in der 
Satroidiung begriffenes Sand gu fein wie die 
Vereinigten Staaten oder Argentinien und Chile, 
foubern man halt fic) fur reif, ift übermäßig 
tol; auf die Nationalitit und ift jeden Augen⸗ 
bid in Gorge unt das etwaige Ueberwiegen 
oder Emporfommen emgewanderter Elemente. 
So hat denn 3. B. die Regierung im Ein⸗ 
wanbderer-Rontratt von Pinto ausdrüdlich fti- 
pultert, daß höchſtens die Halfte der Ginger 
euticher Nationalität fein ditrften. Daß felbft 
die Sociedade central d’immigragao, von der 
man dod) wahrlich erwarten můßte, daf fie über 
dieſe kleinlichen Ricfichten erhaben fei, nicht 
aus dieſer Miſere herauskommen kann, beweiſen 
die letzten Vorgänge im Schohe dev Gefellichaft. 
Man hatte den Betts gefaBt einen Pelepuerten 
nad) Deuticland gu fenden, der dort Aufflarun 

fiber die Gachlage verbreiten, Mifveritindnife 
befampfen und fiir die Auswanderung nach 
Brafilien Propaganda machen follte. In fester 
Stunde aber verftand es die deuticdfeindlide 
Stromung durch Schitanen in den Inftruttionen 
etc. Schwterigteiten gu ſchaffen, welche geplanter 
Maßen das gange Projeft gu Fall bradten. 
Gin Ungttd war dad it ent fitr deutſche 
Auéwanderung nad Bra fifien tonnte man mit 
gutem ‘ewihen und Ausfidt auf Erfolg erft 
dann Propaganda machen, wenn Garantien von 
Brafilien geboten waren fir ftetes und gutes 
Unterfommen aller Gimwanderer, fo viel ihrer 
aud) waren, — aber wenn folde Borginge felbit 
im Schoße der Ginwanderungégefell{daft mig- 
fic) find, fo fieht man, weffen man ſich vom 
Nativigmus der Brafilianer gu verfehen bat.*) 
Sn Argentinien ift man froh wenn viele Wus- 
wanderer kommen, gleichviel welder Nationali« 


*) Die von Ferdinand Sdmib in Ho de Janeivo 
Jet ‘tm 11. Saprgang herausgegebene ,llgemeine 
Deutide Zeitung fir Brafitiens ip bon Snfang an 
in wiemfter BWeife fr die neue Brafitianifge ,entrat-Bex 
felidaft fit Gintwanberung* eingetreten, und jtoat derfodt 
fie ftet8 tm Qntereffe Brafiliens bie bevorgugte Gorberun, 
tinct Deutfgen Cinandering. <u ibcer Mo, ore 12, 
felt fe mit umperfobtener Gnitdufdung mit, bof ber Bie 
Priifident ber Gefelicaft, Serr Dr. d*Gaccagnolle Tannay 
neuerdings Miteigenttimer deB ~Messager du Brésil~ gee 
worden fel, — eter fortan gtnelmal wBdeuntlid) in frango= 
fifeher, ttatlent{ger und portugiellicger Spradje erfdjeinenden 
Beitidrift, beren Swed u, a. aud bie Forderung der 
Fomanligen @inwanberung ein foul, Die’ ie 
gemeine Deutice Beltung fir Brafilen* wit angefats vlefer 
tellungnahme deb Gaupttelters der Gefelligatt fortan mit 
offenent Bifler fiir cine germant{dje Befrudhiung bes brafi= 
Lifden Ralferceides timpfen und mit einem fétoungvollen 
Programm erflirt fle Ad als Organ der deutieyfreunds 
Tigen Gtromung innethats der spies @eetigat far 
Gintwanderung*, indem fle ihren Ttiel umtauft in: -Deut {de 
brafilifde Marte flr freten BL(@ auf Cand und 
Meer und Beridterftattung aus beiden Gemisphiren", 
Gie Halt e& file ndtig, barauf Hinguwelfen, bag die Gril ne 
ber ber Gefell{gaft (Dr. Blumenau, Hugo Gruber 
und Sarl von Roferit), fAmtlig beutfger Mbfuntt 
fim. Die Hed. 
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tat, und man bat den Nativismus fogar fo weit 
itberrounden, daß man den nidtnaturalifierten 
Fremden gleichwohl Anteil an dec Gemeindever: 
waltung gibt, was in Brafilien nod wat dev 

all it.” Ge iit felffverftanbligy, bab der 

remde nicht an politiſchen Wahlen Teil nehmen 
fann, während es aber natürlich ift, daß er für 
die Berwaltung der Gemeindegelder, gu denen 
ev durch Steuern beiträgt, auc mit herange- 
gogen wird. Sehr viel weiter gebt betanntli 
die Tolerang in den Sereiniaten Staaten, wo 
man die Cintwanderer aller Nationalititen will- 
fommmen heißt. und fie fic) anfiedeln läßt, wo 
ie wollen, gleichviel ob fie durch kompaktes Bue 
amnmenigen ſich ihre Sprache erhalten oder 
nicht. 

Einen Beleg fiir die Aengſtlichteit, mit welder 
man in Brofilien anf die Exfolge der Ein- 
wanderer und die Erhaltung ihrer Nationalitat 
ſchaut, bot cine Sigung im Provingial-Cand- 
tage von Rio Grande in der legten Seffion. 
Dr, Bittencourt, cin befonderer Gegner des 
deutſchen Elemente’, motivierte ein Geſuch um 
Straßen nach und auf dem Hochlande mit dem 
Hinweis auf die Vorteile, die man den Kolonien 
pracben habe. Die Regierung, der Staat und 
ie Proving,“ fagte ex, nfind hoehft freigel 
weſen mit den in dex Proving geg 
SKolonien ; e8 gibt feine Reffourcen, die man ihnen 
nicht gegeben hatte. Unſere Gomprovincianos 
slandelente aber leben im grifsten Dtangel, fie 
aben nichts, nicht einmal etne Spanne Yanbes, 
um ihre Thatigfeit gu verwenden, um fFleine 
Grundeigentiimer gu werden als Aderbauer und 
Qnduftrielle, und fo gur befferen Entwidlung 
ibres Baterlandes beigutragen.” Man bemerfe 
ben Wusbrud <comprovincianos», womit alfo 
die deutſchen Sotoniiten ben Brafilianern ent: 
Gegengeftellt werden, trogdem mehr ale 4/s aller 
in Rio Grande lebenden Deutſchen braſilianiſche 
Unterthanen find, durch Geburt oder Naturali⸗ 
fation. ,Die Regierung”, meinte ber Abgeordnete 
weiterhin, ,miifte vor allem fudjen bie Roloniften 
unferer Bevölkerung gu affimilieren, 
burd) Unterridjt, durch die Gitten und Gebräuche 
unb durch die Sprache. Das ift aber bisher nicht 
mbpligh gewefen, denn die Sohne der deutſchen 
Koloniften, die fic) gegen unfere Sitten und Gee 
braude fperren, wollen alles fein, nur keine Bra⸗ 
filianer. . 2. Unfere Produttion ift viel griper, 
feit wit Rolonifation haben und dex öffentliche 
Reichtum fteigt in demfelben Maßſtab. Wir ſchulden 
ihr alfo alle Protettion, alle Hilfe. Es ift aber 
nbdtig und geredt, bab biefe Hilfe, biefe Protet: 
tion nicht groper find als die, welche wir unferent 
Lanbdsleuten ſchulden.“ 

Es liegt ohne Bweifel ein wahrer und, wie 
wir gugeben, fiir ben nativiftifden Brafilianer 
fomer Lider Kern in diefen vielfad) ungerechten 

nflaflungen, aber ber Deputierte ſucht den Grund 
in falſcher Bichtung. Nicht weil die altanfaffige 
braſilianiſche landlide Bevdlterung nicht genu— 
gend Wege oder Land hatte, kommt fie nicht vor= 
warts, fondern weil fle gu indolent und gu faul 
if, Man findet gwar allerwarts and) muſierhaft 














ftrebfame und fleißige Brafilianer, allein auf 
zwei fleipige fommen fider bret Miipigganger, 
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die ſchwere und gumal anbaltende Arbeit ſcheuen 
und foldje nur fuden oder annehmen, wenn der 
Kredit nicht weiter reidt. Bielfad habe id) be— 
obadhtet, wie fleifige Brafilianer nur deshalb 
nidjt vortwarts famen, weil bie Frau nidt haus: 
halten tonnte oder die Berwandten alle Augen: 
blick gu Beſuch famen. Selbft bei ben ftrebfameren 
Familien wird man felten finden, dab alle tinder 
a Arbeit angehalten werden. Nicht Land oder 

jege find es, was ba feblt, fondern Erziehung 

uranbaltenden Arbeit und gum Forts 
fori ttin Der Landwirtſchaft. In fid 
jelbft hat bie brafilianifde Bevilferung 
die Beanlagungen gu biejer Wiederge= 
burt nidjt, und eben deshalb ware eine allfeitige 
Durdfegung mit fremden Clementen gu wiinfdjen, 
die ergiehend wirfen, den Wohlftand vergrdfern 
und die motmenbige Neugeftaltung des Zutunfte= 
volkes von Brafilien einleiten. 


Diefe gangen Verhaltniffe werden in Zutunft 
immer häufiger auf der Tagesordnung erſcheinen. 
So ift gegenwartig die nijipaltammer von 
Palmeira auf dem GHodlande Rio Grandes da⸗ 
bei eine Lanbwirtidaftlide Schule gu 
gründen, weldje namentlid) armen und verwaiſten 
Kindern gu gute fommen foll. In der Begriin= 
dung des Unternehmens heift es u.a.: Die 
eingeborene Bevilferung, weit getrennt von den 
im Urwalbe angefiedelten Gremben, febt in Un— 
wiffenheit und in ber hergebradten Gewohnheit. 
Sie ift nicht beftrebt ihre Methoden des Arbeitens 
fo zu mobifigieren, daß fie alle Borteile aus der 
Fruchtbarkeit bes Bodens ergielen könnte. Gin 

rittel der armen Bevölkerung lebt als GHinter= 
faffen in Wbhangigkeit bon den ‘Sagenbeico; ein 
anderes Drittel erhilt fic) kümmerlich durch bie 
Fabrifation von Maté; ber Reft, Feind jeder 
Arbeit, lebt in Müßiggang. Aus diefer Klaſſe 
refrutieren fic) die Biehdiebe, Verbrecher 2. So 
fallt e& denn bem Gremben gu, die Quellen des 
Reichtums auszubeuten, welde diefes Land dar= 
bietet.” Um bier eine Befferung gu ergielen, will 
man die landwirtſchaftliche Schule grůnden. Die 
Munigipalfammer von Palmeira erhielt gu dieſem 
Bwed die Erlaubnis von der Provingial-Affem- 
blea Tprogentige Policen im Werte von 60,000 
Milreis aussugeben, ob fie aber ihre wohlge⸗ 
meinte Abſicht wird durchführen können, bangt 
bon ber nidt ſehr grofen Wahrſcheinlichkeit bes 
Unterbringens der Schuldſcheine ab. 


So dringen alle Betradjtungen uns immer 
wieder gu dem Sdluffe, in einer ftarten 
Cinwandberung von Koloniften bas weſentlichſte 
Moment fiir die Umgeftaltung und Befferung 
der wirtidaftliden Lage Brafiliens au ſehen. 
Wie hierfiir gumal mit beaug auf die Deut {de 
Auswanderung die Berhaltniffe lie gen, 
abe id) bor einiger Beit in einer Reihe bon 
rtifeln in Soferiy’ Deutfder Seitung aus⸗ 
einander 63 aus welchen id) im folgenden 
bas Welentlidifte refapituliere: Bis fest haben 
die brafilianifden Polititer tein Verftindnis 
flir die Tragweite deb Gegenftandes begeugt, bis 
jegt hat weder die Bentral-Regierung nod) die 
srovingial = Affemblea (von Rio Grande) den 
jilfen gu erfennen gegeben, daß fie iiberhaupt 


















deutſche GCinwanderung in grofem Maßſtabe 
wiinfden, und durch geeignete Maßnahmen an— 
guregen beabfidtigen, bis jest liegen höchſtens 
Phrafen, aber nidt eine eingige Chatfade vor, 
auf Grund deren man fiir eine neue Epodje der 
deutiden Ginwanderung Propaganda madden 
tonnte. Im Sntereffe der ſüdbraſilianiſchen Bro- 
bingen wie ber deutſchen Auswanderer ware gu 
wiinfden, daf die Bafis fiir eine neue in grdferem 
Maßſtabe vor fid) gehende deutſche Einwanderung 
nad) Südbraſilien geſchaffen würde, aber die Bro- 
paganda fiir eine foldje miifte zunächſt darauf 
beftrebt fein, in Brafilien wie in Deutſchland in 
allen einflufreidjen Kreiſen die Uebergeugung gu 
erweden, bab eine Reubelebung der deutſchen 
Auswanderung nad) Rio Grande und dem übrigen 
fiidliden Brafilien im beibderfeitigen Sn- 
tereffe liegen würde, und bag alles geidehen 
follte, tas hierfür bie Grunbdlage abgeben fdnnte. 
Gine foldje Grundlage aber müßte auf fefterem 
Boden ftehen als die bisherigen dahin gielenden 
Unternehmungen. Wie wenig aud nod) in neuefter 
Beit Bettighett in biefer Frage erlangt ift, zeigte 
nod) die Geſchichte der Rolonifation Rio Grandes 
wahrend ber letzten Sabre. Sm Jahre 1880 be- 
{alos die Provingial-Affemblea von Rio Grande 
ie Rolonien der Proving zu exweitern und gab 
bem damali jen Bralibenten er Proving die Mittel, 
bie begiiglideen aßnahmen durchzuführen. Raum 
aber war alles im beften Gange als 1881 Avila 
feiner Stellung als Prafident der Proving enthoben 
tourbe und nod) war er nidt in Rio be Janeiro 
angelangt, al bereits alle feine verſtändigen An- 
orbdnungen von feinem Nachfolger fiftiert waren, 
indes ber Reft in der Affemblea gu Grabe ge- 
tragen wurde, Man hob dann die Provingial- 
Kolonicn gang auf. Damals, als Avila die Ko— 
Tonifation der Proving in neue Bahnen gelentt 
hatte, {djrieb am 25. September 1880 die Deutſche 
Zeitung”: ,Die Proving iſt jest in ber Lage, 
30: bis 40,000 Soloniften untergubringen, und 
es fommt nur darauf an, ba redjt vile Kolo—⸗ 
niften fommen.” — Glitdliderweife hatte die 
Agitation des Berliner Zentralvereins für 
Ganbelsgrograpsie, an deſſen Adreſſe jene 
otiz wefentlid) gerichtet war, keinen Erfolg, 
— glidlidermeife ſagen wir, denn bereits Mitte 
Marg 1881, nidt gas ein halbes Jahr fpiter, 
war mit Avila's Riidtritt die Situation völlig 
verändert, und am 4, Mai 1881 fritifierte der 
Redatteur derfelben Zettung die iibereilte Emans 
gipterung aller Provingial-Solonien in einem Ar⸗ 
titel, welder mit bem Sage ſchioß: „Doch es ift! 
ja der Fluch der brafilianijdjen Koloniſation, 
dab nie Spftem hineinkommt und dab jedes Sab} 
eine Aenderung mit fid) bringt.” Nun ja, eben 
weil wir dies wiſſen, verlangen wir fiir eing 
nene era deutſcher Cinwanbderung guderlajfigers 
Garantien, als fie bas Wort eines Minifters w 
ein Beſchluß des Parlamentes ober der Provi 
gial-Uffemblea bieten, welde jede neue Seffio 
jeder Minifters und Parteiwedfel wieder ib 
en Haufen werfen können. Sichere Garantien fils 
ftetige Cntwidelung neuer groper deutſcher st 
lonien geben nur Sontrafte, fei es nun zwi 
ſchen ber Brafilianifden und Deutiden Regierung, 
ober zwiſchen erfterer und irgendweldjen new au 
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bilbenden, fiber grobes Sapital verfiigenden Kolo— 
nifation3-Gefellfdaften. 

Wie unfider alle Verfiigungen in Einwande— 
rungsbingen find, und wie man aus allen friiher 
begangenen Fehlern nod) immer feine Rugs 
anwendung gegogen, faben wir erft wieder im 


borigen Sabre, wo im Juli plötzlich die Pra 
fidentur der Proving Rio Grande vom Aderbau- 
‘Minifter telegraphiſch angewiefen wurde, dab die 
fiir ben Transport bon Einwanderern gu machenden 
Ausgaben vor der Hand einguftellen feien, da 
ber fiir berartige Swede bon den Kammern be— 
willigte Kredit erſchöpft fei. Mit anderen Worten, 
man foll die im Bertrauen auf Erlaffe ber Brae 
filianifden Regierung Heriibergetommenen Gin= 
wanderer, fiir deren Weitertransport Rontratte 
abgefdloffen waren, auf ber Straße liegen Laffer 
bis das Parlament das neue Budget bewilligt 





fondern muß mancherlei Aerderungen in ſeiner 
Geſeboebung vornehmen. Die Stellung der 
eingewanderten Koloniſten laßt im allgemeinen 
war in Brafilien wenig zu wünſchen brig, da 
Ie jetzt fic) voller religiofer_und politiier 
vethert exfreuen. Das eingige Defiderat, welches 
nach diefer Richtung hin noch beftehen bleibt, 
ijt die Zivilehe, und gwar die gbligatorifce, 
die gerade jest im Regierungs-Projette dem 
ea lamente vorliegt, und eventuell die amtliche 
Anftellung und efoldung evangelijder Geift- 
licen in vein oder faft ein _protejtantifcen 
Gemeinden. BBuehtiges nod) ift die Revifion 
der einicligigen — Das Parlament 
mußte vor allem das vandgeſetß (vom 18. Sep= 
tember 1850 nebft Defret vom 30. Januar 
1854) einer Revifion unterwerfen und die Ein- 
giehung der unter nicht erfitllten Bedingungen 





Haus auf Befte:-Infel, Werguinea. 
(Mus W. Powell, Unter den Rannibalen von Neu⸗Britannien“; flee vor. Heft). 


und die gange Maſchine des Staatshaushaltes 
wieder in Gang gebradt, Golde völlig unver- 
antwortlide Mißgriffe werden bermutlid) in 
Butunft, fo Lange die 
geſellſchaft. beſteht, ein Ding ber Unmiglicfeit 
jein, aber fle zeigen dod, daß die Regierung in 
Ginwanderungsfaden nod) immer jene Unbe= 
ftanbigteit entwidelt, die eine Folge der häufigen 
Minifterwedfel ift und ein Zeidjen des geringen 
Wertes, den man der ganzen Mngelegengedt er 
Ginwanberung an Pieler Stelle beimißt. Gin 
folder Fehler distreditiert Brafilien in Curopa 
in begug auf Ginwanderung mehr, als die 
Hsigiten pefunidren Opfer wieder gut maden 
nnen, 

Wenn Brafilien den europäiſchen Staaten 
Gegeniiber Bertrauen in bezug auf Einwande⸗ 
rungs-Angelegenheiten gewinnen will und einen 
rößeren Einwandererſtrom angusiehen beab⸗ 
— ſo wird es nicht auf bezügliche Erklä— 


entral-Ginwanderungs: | Di 


vergebenen Staatélindereien verfiigen refp ba 
eine folde Verfugung bereits etnmal erlaſſen 
aber nicht ausgefuͤhrt wurde, fie aud durchſehen. 
Durd Eintragung aller Privatlindereien in 
eine Matvifel refp. am beften einen wenn aud 
teuren Satafter, durch Geitebung hoher Grund: 
euern auf die von Yandfpefulanten zurückge- 
altenen und dex Benugung gntiogenen unpro⸗ 
duftiven Landereien mufte eine Ausſcheidung 
von Staaté- und Privatlandereien ersielt, und 
durch eine fiir allemal mafigebende {tnterjuchung 
und Gntideidung der Yandbefis feftgeftellt 
werden, {ores die von der Negierung neu ver- 
ebenen Landereien nicht mehr Sepenftond, von 
rozeſſen werden können, Feſp. die alleinige 
Verantwortlichfeit auf die Regierung entfallt. 
Brafilien befindet fic in defer ‘pi t in 
ungleid ungiinftigerer Yage wie dic Vereinigten 
Staaten. In fritherer Beit ift mit Landſchen⸗ 
tungen — unter dem Vorwande der Koloniſation 





tungen und Defrete fic) befdriinten tonnen, 
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Die Einwanderunge- und Kolonisationsfrage in Brasilien, 
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preife, — ein großer Unfug getrieben worden. Oft 
tft in der Nabe der beſſeren Kommunifations- 
wege das Land nicht vergeben, auch wenn ed 
nicht befiedelt ift. Haufig handelt es fic) dabei um 
alte, gum Teil siemlich unbeftimmte Befititel, 
wodurd dann Progeffe veranlaßt werden, und 
die Sonfufion ift eine fo grofe, daB die Re- 
gierung nicht felten Vand vergeben hat, welded 
ihr nicht mehr gehörte, All dieſen Mißſtänden 
müßte durch —5 — Ausſcheidung der Staats⸗ 
landereien, der ſ. g. terras devolutas ein Ende 
gemacht werden. Sm Intereſſe der Rolonifation 
2c miifte ſodann noc ein billiges Cxpro- 
priationsgeſetz hinzukommen, damit beifpiels- 
weife die Regierung größere Yandftreden an 
Gifenbahn-Rompanien ftatt dex bisher üblichen 
Binfengarantien abgeben fonnte. Das Yand- 
geleg, Geftattet {jett 1664) teine Schentungen 
von Yand mehr, aber ineiner Bone, 
10 Yeguaé landeinwarts von der 
Grenge, darf die Regierung nod) | 
fond fife Koloniſationszwede ver⸗ 
ſchenken. Diefel Gefege, wie ge 
fagt, bedürfen einer Hevifion, ju⸗ 
mal um Gifenbabubau durch 
Geſellſchaften auf Grund von 
Landidentungen zu verantaffen. 
Aufer dielen, die fiir Bra 
filien unendlich wichtige und fom: 
pligierte Qandfra ge betreffen= 
den Mafiregeln witrde die Regie— 
7 — mit, Deutſchland und 
Stalien, den beiden Staaten alfo, 
welche Brafilien die meifter und 
beftenGinrwanderer geliefert haben, 
in Berbindung zu feber haben 
behufs Aufhebung der Ausfuhr⸗ 
Berbote. Es witrde ſich Denthd- 
land gegeniber offenbat weſentlich 
um Auseinanderſetzungen betreffs 
einer Revifion des Braſilianiſchen 
Dienftvermietungégefeses vom 15. 
Mary 1879*) Sande! n. Wenn 
Deutſchland noc) immer den be- 
faunten v. d. Heydt'ſchen Zirkular⸗ 
Erlaß vom 3.November 1859 auf: 
recht erhalt, durch welden die 
uswanderung nad Brafilien ver⸗ 
boten refp. verbindert wird und 
weldier 1872 vom Deutidyen Reiche 
beſtatigt rourde, jo hat das wohl 
wefentlich den Zwed die Engagierung deutſcher 
Arbeiter anf Parcerie-Bertrige oder abnlide 
Rontratte hin su verbiiten und weniger den, cine 
{uswanderung nad den beiden füdlichſten Pro— 
pinzen gu verbindern, wo ja dag deutſche Element 
die beften Exfolge exzieit hat. Wenn daher 
Brafifien auf deutiche Einwanderuny 
will, fo mug es auf dem Wege der Gelesgebung 
und der Bertragi etic diejenigen Mipitinde 
Abftreifen, welde Deutfchland zur Aufrechterhal⸗ 
ane de8 v. d. Heydt'iden Erlaſes and nach 
Abſchluß der Konfular-Konvention beftimmen 


*) Den eingigen vielleldt wnftoh ertegenden Para 
Graphen ded Gefeges, der von den Strafen handelt, will 
fin foeben dem Warlament eingereidjter Entiourf” bon 
Taunay aufgesoben rwiffen. 9. b. 3. 
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und vor allem durch dbundige Erklarungen und 
durch Thatſachen bezeugen, daß es nihtA 
beiter als Erſatz fiir die Stlaven ſucht, fo 
bern freie, Rolonifter, denen Land ju 
gewieſen wird und die man in geidloftenen 
nationalen Kompleren in_beliebiger Dtenge an- 
edelt, ohne durch Erlaſſe oder Schifanen ihre 
yſtematiſche Berteifung zu bewirten, daf man 
mit anderen Worten mit dem bigherigen 
Shfteme engherzigen Nativigmus gebroden 
hat, und das and in gleicer Werfe einer 
großen ition, Girmgnderung oͤffnen will, wie 
es die Vereinigten Staaten gethan haben. 
Benden wir uns zur Stellungnabme, welche 
deutſcherſeits dieſen Fragen epent er gee 
boten ecidcint, jo ift jundat ju betonen, daß 
die Aufredterhaltung des Wuswanderungso 
botes angefichts der allerfeits feſtgeſtellten That⸗ 











Eingeb orener der Wilaumes-Infel, 
Clus, W. Powell, Unter den Kannibalen von Ren-Brltannten;* ſiehe vor. Heft) 


ſachen nicht nur ein unmotivierter Unacronis- 
mus, fondern auc ein Fehler in wirtidaftlichem 
Sinne ift. Dentidland müßte mit allen Mitieln 
den Auswandererftrom nad) den gemafigten 
Gegenden Ciidameritas zu, lenken ſuchen, im 
Sutereffe der Auswanderer ſowohl wie in . dem 
des eigenen Handels, welder dort des Sut 
pefont und widtige Äbſatzgebiete fic) erobert 
at. Wenn Deutſchlands Handel in Rio 
Grande dominiert, fo ift das die ‘Solge des Em⸗ 
porbliihens der deutſchen Anfiedelungen. Wenn 
ein ſolches Refultat erzielt werden fonnte durch 
ftaum 30,000 deutſche Ginwanderer, welde Rio 
Grande im Laufe, dieſes Jahrhunderts em- 
pfangen hat, welde großartige Perſpektive 
miifte fic) für den deutiden Export .erdffnen, 
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wenn ein ergiebiger fteter deutider Einwande⸗ 
rerſtrom in die fruchtbaren Gefilde des 
anzen gemäßigten Ciidamerifas exgöſſe Ce 
find Satiaden, auf die_ wir und bier ftitpen, 
nicht Raijonnements, es find wirilich Deut fade 
Sutereffen in grofem Umfange 
in Sidbrafilien engagiert und e8 wire 
Beit, dak man_ diefen mehr Beadtung zu 

eit werden ließe · Es ift nad) allem oben 
Gefagten far, dak gur Beit die Berhaltniffe 
in Brafifien nod) nicht derart liegen, daft 
man fiir eine erneute und großartigere deutſche 
inwanderung eintreten koͤnnte. Andererſeits 
aber ſcheint, doch wohl auch das ſicher, daß 
nicht nur Brafilier, ſondern anc Deutſch- 
land ein Intereſſe daran hat, Bedingungen 
herbeigufithren, welche fiir eine neue era 
deuticher Stolonifation in Brafilien guver- 
laſſige Garantien des Beftandes darbieten 
wiirden, fei es direft und durch geeignete Ber- 
handlungen, fei es durch Subvention einer 
deutich = brafilianifden Dampferlinie, die ohne 
Subvention wohl gegen die ſchwere Konturreng 
der engliſchen Linie (Lambert & Hol) faum 
auffommen fonnte. Deutſchland ſcheint bei der 
jegigen neuen Teilung der Erde leer ausqehen 
u ſollen; midte man wenigftens das 
fed halten und weiter entwideln, 
wae bereits erreidt iff, In bielem 
GSinne die deutſchbraſiligniſchen Weehfelbe- 
giehungen gu fordern, müßte ebenfowohl Auf⸗ 
gabe der idhstegterug fein, wie der für 
deutſche Kolonialpolitit eintretenden Vereine. 

Rio Grande, Mai 1884. | 
Dr. Hermann von Ihering. 


Das deutſche Element 
in Porto Alegre in feinen Lidjt- 
und Schattenſeiten. 
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Leipgig, den 18. Auguit 1884. 
Godgeehrter Herr Redatteur! 

Mit großem Intereſſe babe ich in Heft 15 
und 16 der Solonialgetting ben Wuffag Dr. Breiten= 
bags iiber das deutſche Element in Porto Alegre 
in feinen Lidjt: und Sdattenfeiten” gelefen, aber 
obwohl id) den betreffenden Ausführungen im 
allgemeinen guftimmen mug, fo erfdjeinen mir 
dod einige Puntte der Beridtigung, refp. der 
Geltendmadung einer anderen Muffaffung dringend 
bebiirftig, und wiirben Sie mic) gu Dank ver- 
pflichten, wenn Sie dieſen Zeilen freundlide Auf⸗ 
nahme in Ihre geſchätzte Zeitſchrift gewähren 
würden. 

Auf S, 320 heißt es, dab vor ca. 30 Jahren 
eine deutſche Legion in das Land gekonnuen fet, 
um gegen die in Rio Grande ba Sul ausgebrodjene 
Revolution gu kämpfen. Dies ift ein Irrtum! 
Die Revolution von Rio Grande b. S. fand in 
ben Jahren 1835—1844 ftatt, während die bier 
emeinte Grembenlegion, welde gumeitt aus den 

riimmern der Schleswig- Holſteiniſchen Frei— 
willigenregimenter gebildet war, engagiert wurde, 
um im Verein mit den braſilianiſchen Truppen 
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und ben Truppen Urquizas fiir die Unabhängig— 
keit Uruguahs gegen den argentiniſchen Dittator 
Roſas gu Lampfen, der aud am 3, Februar 1852 
bei Monte Caferos gründlich geſchlagen und da— 
durch gegtoungen wurde, nad) England gu ent> 
fliehen. — Wohl befanden fid) unter den Soldaten 
Diefer Frembentegion, ben fogenannten ,,Brum: 
mern”, mandje robe Gefellen, aber es dürfte body 
wohl gu begweifeln fein, daß dieſe die indirette Ver⸗ 
anlaffung gu dem antideutiden Yuftreten der 
Porto Wlegrenfer-Havana-Kinder geworden, da 
bod) nur verhiltnismagig wenige bon ihnen in 
der Hauptitadt geblieben find, fondern fic) die 
Mehrzahl derfelben fiber die Rolonie und die 
Campanſa gerftreut Hat. Ich bin eher geneigt 
gu glauben, dab lediglich die Wirtungen einer 
Ubermadtigen Beriihrung mit dem einheimifdjen 
Element, wie fie in Porto Alegre ftattfand, die 
Stinber unferer dort anfaffigen andsleute dem 
bentfdjen Geifte entfrembdet Hat, wabrend auf den 
ifoliert Hiegenden Solonien, welche bei der Be: 
urteilung des Deutſchtums bod) hauptiadlig in 
betradjt fommen, von einem derartigen Renegaten: 
tum ja gar feine Rede fein tann, ba man dort 
ſchon 3. T. die dritte und vierte Generation im 
Lande geborener Abfsmmlinge von Deutſchen an: 
trifft, welde nod) völlig deutſch in Sprade, Sitten 
und Anſchauungen geblieben find. — 

Die Thorfeiten der Porto-Hlegrenfer-Gavanae 
Kinder dürfen daher aud meines Erachtens nidt 
fo ernſt genommen werden, wie es von Herrn 
Dr, Breitenbach geſchieht, und wenigſtens ſollte 
man ſich bod) hilten, aus ihnen Schiüſſe in be— 
treff der aunt des gefamten Deutſchlands in 
Siid-Brajilien gu ziehen. Diefes wird nie und 
nimmer in feiner Mehrheit im Brafilientum 
aufgehen, befonders bann nicht, wenn es gelingen 
follte, ihm von ber QOeimat her mehr Mrafte 
als bisher gugufiihren und dem Wunſche des 
Herrn Verfaffers entipredend, das Squlweſen 
einer griinbdliden Reform gu untergiehen. In 
letzterer Begiehung ift jüngſt wenigſtens ein be= 
deutſamer Schritt gethan worden, indem nak 
„Koſeritz' Deutſche Zeitung“ am Sonntag ben 
6. Suli von feiten ded Deutſchen Hilfavereins 
die Griindung einer bierflafigen beutſchen Biteger= 
ſchule in Porto Alegre befdloffen und ber dortige 
Deutſche Berufstonjul, Herr ——* welder ete 
freulider Weiſe tiber arteien ftebt und 
die ftignete Perfonlidteit gu fein fdeint, um 
ber Rivalitit zwiſchen ben bisherigen Führeru des 
Deutſchtums dadurd) ein Ende gu machen, bab 
ex felbft die Führung iibernimmt, erfudt worden 
ift, eine paffende Perjonlidteit fiir die Direttion ber 
Anftalt aus Deutidland tommen gu laffen. — 
Rofien wit, daß diefelbe gum Segen des bortigen 

eutidjtums ihren Zwed erfiillen und gu einer 
weiteren Entwidelung des Schulweſens inner= 
halb ber deutfdjen Stolonie von Rio Granbe d. S. 


führen mége! mit filige adit 
borgiiglider Goda 
ae a x ellis 
Ferner {djreibt uns begiiglid) desfelben Ge- 
genftanbes ein Mitglied, das, “teliben* twat: Wohl 
gu begreifen ift e8, daß bie deutſchen Soloniften 
bor Jahren feinen Nationalſtolz bekundeten, 





Das deutsche Element in Porto Alegre in seinen Licht und Schattenseiten. 


fie batten ja auc) nichts ober bod) mur ſehr mee 
nig, worauf fie im Musland wirflid) ſiolz fein 
durften. Die eingelnen Bundesftaaten thaten aud 
nur wenig, um bas Anfehn ihrer Angehörigen 
au beben, und lieben fie faft‘immerim Stid, wenn 
8 galt fie gegen Anmagkungen und Ungeredtig- 
teiten hodjtrabender Brafilianer gu fdiigen. Der 
Rampf um das taglide Brot mag aud) oft da= 
zu beigetragen haben, die eigene Nationalitat gu 
verlaugnen, — im grofen Sanger feblte aber 
den Deutſchen das bei anderen Baltern fo ſtark 
quegepriigte National-Selb fthewugptfein. 
G8 mag dieſer Mangel ja hauptiadlid) aus dem 
niederdriidenden Gefühl entiprungen fein, feinen 
groen Bruber gu befigen, auf ben man fid) im 
Rotfalle berufen tounte, den aber andere Na= 
tionen in Form groper Kriegsſchiffe, befebligt 
von energifden, mit den toeitreidjendften Boll- 
madjten verfehenen Männern, vor Augen Hatten, 
Manner, welde die Intereffen ihrer Landsleute 
auf das peinlichſte wahrten und vertraten, Da- 
mals agen bie Sachen derart, daß bie Deutſchen 
notwenbiger ent beut {dt werden mupten, wußte 
man im @runde penommen faum: a8 und wo 
Deutſchland fei?! — Das war vor 70/71! 
Seitbem hat das freudig-ftolge Gefühl eines gro- 
fen madjtigen Baterlandes aud) unjeren fernen 
Landsleuten bas deutſche Nationalbewußtſein ge- 
geben, welches das gemeinfame Band aller 
Stammesangehsrigen auf der weiten Erde new 
befeftigt hat.” 


are Ratatiny gecigneter Beitisiten, meds 
bum rete tf ften, 4 
©) nipeecenber tithes, Marten un Blane, ben 


Wie foll man kalonifieren? 


Bon einem alten Prattiter. 


Die Kolonifations-Gefellidaft und die 
Ginwanderer. 

Beredt, aber ohne Marktſchreierei find die 
Vorzuge der Kolonie, die Ausfidhten, die dafelbft 
namentlic) den Unbemittelten fic) eviffnen, die 
Vergiinftiguungen, welche die Geſel ſchaft gewahrt, 
durd die reffe ind Licht zu, ſetzen. Daz 
bei ift aber eine Berantwortung fiir das per- 
fonlidhe Wobhlergehen der Soloniften absulehnen. 
G8 hiefe, die gedanfenfofe Auswanderung be= 
fordern, wollte man ihnen das Bewubtfein 
nehmen, daf fie von dem Moment an, wo fie 
au} den Boden der Kolonie fic) anfiedeln oder 
fonftwie felbftthatig fic) bewegen ténnen, fiir ihr 
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Gortfommen felber verantwortlich find. Gi 
Rolonie-Gelellichaft ift feine Woblthatigteits- 
Anftalt. Zu weit gehende_Fiirforge macht die 
Leute trogig und trige. Cin wichtiges und un- 
efabrlides Qugmittel iftein billiger Paf- 
age- Preis, der unter dem fiir die nord- 
ameritaniſche Fabrt üblichen ſtehen muß, will 
man den fiir die Vereinigten Staaten inter= 
effierten hrgroanderungeny enten ein Paroli 
bicten. Die Dampfer-Gefellichaft, mit der eine 
Vereinbarung hehufs regelmapiger Befdrderung 
ber nad) der Kolonie ausgurandernden Cnt: 
ſchloſſenen gu treffen ift, wird gern gu einer 
Berabiebuna ihres offiziellen Fahrpreiſes die 
nd bteten, wie e8 die Hamburg - Sitdameri- 
fanijdhe Dampficiffahrts-Gefellidaft bem Ham- 
burger_Solonifations = Verein Geoartber gethan 
hat. Das geniigt aber nicht. Es bedarf gu der 
wiinfdenswerten Ermagi un eines Zuſchuſſes. 
fei es von feiten der Grell aft, fet es von 
feiten des Staates, in weldyem die zu griiubenbe 
Kolonie eat. Die Brafilianijhe Regierung 
gerwabrt folde Bude: Was dem Cmwan- 
ever nach der Ankunft des Transport-Dampfers 
an Ort und Stelle Jupuftehen ratlich iff, laßt 
ſich in folgendem zuſan menfafſen 

freee Tranéport fiir fic) und feine Sachen 
vom Dafen nad dem Rolonieplag ; 

2) unentgelttich sei Bis drei Tage Unter- 
tunft im Guipfangebaute mit Soft, und vier 
Wochen oder, je nad der Schwierigteit der erften 
Ginridhtung, (anger ohne Bekdftigung ; . 

freier Trangport vom Solomeplay bis 

ue gewablten oder angewiefenen Anſiedelungs⸗ 
elle; 

_ 4) ein Sabr freie ärztliche Behandlung und 

in ſchweren ——— nad) Ermeſſen 

des Ärztes unentgeltliche Aufnahme in ein 


Hospital ; . 

5) Anrecht, ein Aderfos von dem i eſtell⸗ 
ten Mindeſtmaß zu dem beſtimmten — auf 
Kredit gu nehmen, drei Sabre gingfret be be- 
figen, dann den Kaufpreis mit bpCt. jahrlich gu 
berzinſen; . 

6) Anrecht, fo viele Aderlofe daneben gegen 





bar ju auger, als er will und fann, 


eim Barfauf foll der Kolonift die Auswahl 
unter den, ausgemeſſenen Grundjtiien haben. 
Wer ein Grundftiid auf Kredit nimmt, muß 
ſich gefallen laſſen, daß e8 ihm inder geordneten 
feigentol ¢ angeriefen wird. — Das Zugeſtand⸗ 
nid der Fie arztlichen Behandlung möchte 
vielleicht Bedenten erregen; dod) mit Unrecht. 
Gin Argt in der Kolonie iſt unbedingt nitig, 
und um einen folden herbeigugiehen umd feſtzu⸗ 
halten, muß die Geſellſchaft das Opfer bringen, 
ihm etn feſtes Gehalt zienehen da ihn die 
Prazis im Anfang nicht erndhren fann. Co 
ift die unentgeltliche Behandlung der friſch Ein⸗ 
geranderten eine ſelbſtverſtandliche Gegenterftung. 
So lange fic) nod) fein Apotheker tn der Ko- 
fonie etabliert hat, wird ber Arzt and) — 
disbenſieren miiffen. — Anlangend die Abzah⸗ 
lung des Freditierten Kaufgeldes mag man be- 
ftimmte Termine feftfegen, dieſelben vielleidt 
auch dadurch beſchleunigen, daf nad) einer Reihe 
von Jahren der Zinsfus erhdht wird. Sm 
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janjen wird es aber von der Entwidelung der 
Gerhattniie abbingen, ob man auf diefen ſtren⸗ 
gen Sagungen beftehen kann, wie weit mar 
mehr oder minder Nachficht üben kann. Mit 
Kulanz fart man hier beffer, als mit der 
bureautratijden Schablone. Fur die augeftbe- 
ten, dem Soloniften zu gewährenden Bergin- 
frigungen ift ihm keinerlei Gegenleiftung aufzu⸗ 
legen, andererfeits muf tar auégefproden wer- 
den, daß die Gefellfcbaft ihrer Berpflictung 
egen ifn mit Erfüllung obiger Bedingungen 
foe und fedig ift. Unwandelbar halte die Ge- 
fellfdhaft an dem Pringipe felt, „daß der ane 
fommende Rolonift durch femnerler fontraftlide 
Verpflichtungen in feiner Thatigkeit befdrantt 
fein barf, fonbern unbedingt und mit voll 
fommener Srapert itber feine Sat und Krafte 
muß verfiigen fonnen.” Wud) feine Freigitgtg- 
feit muß dem Soloniften gewahrt bletben; will 
ex weiter gehen, fo darf thm fein Hindernié 
in den Weg gelegt werden. Man fei in diefer 
Besiehung nicht yu angftlich! Um_ diejenigen, 
die weg bleiben, iſt es nat chabe, und wiederum 
gibt es Beifpiele open daß die Ausreifier mit 
auswarts durd Arbeit erworbenen — 
gu ihrer Scholle und Familie guriidfebrten und 
tidtige und rwoblhabende Koloniſten wurden. 
Bil der Kolonift fein nod) nicht bezahltes 
Grundſtuck verfaufen, gut,— aud) dag foll ihm 
geftattet fein, aber mix mit Wiſſen und Geneh- 
migung der Rolonie-Direttion, die ie nach dent 
Rulturpuftande des Grundſtüds und der Beit, 
wabhrend welder es in den Handen de8 Borbe- 
fibers war, die ganze oder teilweiſe Abtragung 
der Landfduld i ausbedingen wicd. Bon or 
allein hangt die Wnerfennung de8 neuen Be- 
figere ab. Denn vor ben Landesgefeen hat die 
ireftion refp. die Scelidatt als Generals 
Gigentitmerin aller verfauften, aber nod nidt 
gan; bezahlten Grundftitde gu gelten. Crit nach 
volliger Befriedigung der an dem Grundſtück 
Ye Gefetioatt guftebenden Forderung wird es 
ein ſelbſtandiges Landgut und als ſolches den 
Landedgefeben und Abgaben bei, Erbgang und 
Berfauh untecworfen. Durch eine ſolche Ein⸗ 
richtung wird die Kolonie, vor dem Schichſal 
bewahri, ein fetter Biffen fur die Gerichte, Ad⸗ 
vofaten und Steuerbehorden in cpren kritiſchen 
Jugendjahren zu werden. leſeilſchaft hal⸗ 
ber werden dadurch —A Prozeſſe und un⸗ 
geheure Gerichtskoſten erſpart. In Dona Fran- 
cica hat ſich bide Einrichtung trefflich fendi. 
Seon das ift ein hoch gu fchagender Borteil, daß in 
Brafilien die Umfdreibegebiihr bei der auf der 
Rolonie-Direttion ju vollziehenden Befigibertra- 
gung von Grundjtiiden, an denen die Geſellſchaft 
ein Vorrecht befigt, nur 1 Milreis betrdgt, gegen 
die Gebiithren von 8 Prozent, welche der Staat 
und da8 Munizipium jufammen bei Grundſtücks⸗ 
Bertaufen erheben. Hingugufiigen bleibt nod, 
dak Kolonie-Grundftiide, auf denen noch eine 
Sehuld an die Gefellfbaft haftet, nicht reiter 
hypothekariſch belattet werden dürfen. 
Nachdrucklichſt muß ſchließlich vor jeder Art 
von Vorſchuß-Wartſdaft gewarnt wer⸗ 
den, und zwar ſowohl im Intereſſe der Gefell- 
ſchaft als dev Stoloniften. Das Geben von 
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Voxſchuſſen macht jeden geordneten finanziellen 
aed unmiglid, qeeitt das Rapital der 
Gefellfchaft ohne jag und nuglos an, und 
fest eine hi le fliffiger Dtittel voraus, wie fie 
ex Geſellſchaft wahrſcheinlich nicht gu Gebote 
ftehen. Das Vorſchußgeben ſchon, und mehr 
nod) da8 Zurüuckziehen und Buriidfordern der 
Borjdhiiffe evieugt den erſten Anlaß au Reibe: 
reien zwiſchen Direftion und Kolonitten. a 
die Schuld auf feinem Grundſtüd hat der Ko: 
Conift ben Gegenwert ſtets vor Augen, er wird 
in deren Abzahlung fic) geen fiigen und ſein 
Grundftitd nicht preisgeben, da8 thm durch die 
Kultur tiglic) wertvoller wird. Die — 
von Vorſchuſſen iſt ibm eine drückende Feſſel weil 
dieſelben langſt verbraucht find. Seine Leiſtung 
ohne Gegenleiſtung! Um dem mittelloſen Kolo— 
niſten zu helfen, laſſen weit geringere Summen, 
aig gu vorſchuſſen erforderlich waren, eripries 
Licher ſich anwen den durch Gewwabrung von Arbeits: 
Gelegenbeit, wovon im Verlaufe dieſer Abhand— 
{ung nod) die Rede fein wird. 


5 
Die Geſellſchaft und die Kolonie-Aulage. 
Sft das Kolonie- Terrain exworben, ober: 
flächlich exploriect und das Ergebnis farto: 
poe niedergelegt, fo muß daé erſte Geſchaäft 
je 





in, einen vorlanfigen Einteilungss und 
ebauungsplan feftsuftellen und den Keim⸗ 
untt zu mahi bon wo aué die Koloniſatiou 
eginnen und fid) weiter verbreiten foll. G8 
mug der erfte Stadtplag ausgelegt, dad davon 
gusgehende Straffennek befttmmt, und die 
Vermeffung der naichft antiegenden Grundftiide, 
die guerft befiedelt werden follen, ausgeführi 
werden. Gerner miiffen einige Gebdude, even 
tuell proviforifdh, errictet werden, und zwar ein 
Divettionsgebiude mit Kaffengimmer und Plar- 
fammer, Wohngebiude fiir die Beamten, ein 
Lazareth, Empfangiduppen für die Cimwmanderer, 
Vorrats}dhuppen fiir die erſten Beditrfrifje und 
die Sachen der Cinwanderer, alles in einfachen 
Verhaltniffen. Bei Anfftellung des Bebauungs- 
planes muß man fd) flar daruber fein, welchen 
einbeitliden §ladenumfang man den 
Gruber, geben will, Das Einheitsmaß der 
Grunditiide int Stabtpta fallt felbjtredend viel 
Heiner aus, al8 das der Ackerloſe, übrigens aber 
ind die Umftinde und Abſichten, die Natur des 
jodend und die daranf gu gründende Kultur 
dix die Geltfesung ded Umfange der Grund- 
ite von mafigebendem Einfluſſe. Im allge- 
meinen (aft ſich nur fagen: fte dürfen nicht zu 
flein und nicht gu grof fein. Wenn vielleicht 
50 Morgen in der ſubtropiſchen Region bei Hace 
und Spatenfultur fiir den Anbau von Kaffee, 
guderrobe, Tabak geniigen, fo werden Grund- 
tite bis 200 Morgen angeseigt erſcheinen, roi 
Getreidebau_ mit dem oa e in Wusfidt ge: 
nommen. Ueber die Grenjen hinab- ober hinaus- 
gugeben diirfte nicht ratlich jein. Bei der Bur 
terlung der Grundftiide laſſen fich ber- 
ſchiedene Methoden beobachten, ither deren Bor- 
i e die Meinungen abweiden. Entweder man 
efebelt hinter einander weg und halt durd alle 
Beiten und Wandlungen etnerlei. Verkaufspreis 
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feft, oder die Gefellfchaft referviert fich in gewiſſen 
Htihenriumen allemal eine Parjelle, in der 
Abficht, diefelbe ſpäter zu höherem Preije gu 
verfaufen, fet es an umwohnende Rolonijten, die 
iby Befigtum vergrößern wollen, fei es an new 
anziehende Ginwanderer, die in befler angebanter 


Gegend fid niedergufaffen wiinfden. Die erfte 
Meethode empfiehlt fic wegen ibrer Cinfachheit 
fiir die Verwaltung. Die andere Methode ent- 
Halt eine an fic ganz gerectfertigte Vandi 
tulation, 8 entfteht aber dadurd eine unan- 
genehme Yiidenbaftigfeit in der Befiedelung, welde 
nod) mebr hervortreten wird, wenn sufallig in der 
Nachbarſchaft verlaffene Grundſtüde an die Ge- 
jelljchaft betmfallen. — Bon Anfang an mug 
auf genaue Herſtellung von Flurfarten ge- 
halten werden, um etwa vorfommende Gren3- 
ſtreitigkeiten Ichlichten gu fonnen. Ge ift fice 
der Ort, die Widhtigheit tid tiger Feldmefjer 
fiir die Rolonie hervorsuheben. Sie find die 
feſten Saulen der Berwaltung, die Pfadfinder, 
welche die befte Ausniigung des Kolonifations- 
Terrains ermitteln. — . 
Kolonifiert man im Urwalds - Terrain, fo 
miifjen die erſten Wege mindeftens durch Pifaden 
(Sabneijen) angebdentet werden. 3 8: 


errain geniigt ein einfaches Abſted Ie. 
Dagegen muf bier, wo e8 an B tt, 
fite das erforderliche Bauholz zur ng 
des Fach- und Sparrwerkes einfa er 
oder Hiitten geforgt werden, gu derer q 


die Koloniften Raſenſtücke nehmen, . 
wohnlicher einrichten fonnen. Im Urwald finbet 
der Kolonift da8 Holy ju einer Palmiten- oder 
Blohiitte. — Se forgfiltiger und grindlider 
alle Borarbeiten ausgeflibrt werden, de fo leichter 
wird den erften Koloniſten der Anfang gemacht. 
Bon ihren Berichten bangt fiir die Zugkraft bes 
Unternehmens viel ab. ‘Der _erfte giinitige 
druck ift entſcheidend. Die Direttion wird aud 
gut thun, für den Anfang die ndtigiten Nahrungs- 
mittel gum Bertaufe bereit gu alten und gu 
gpilen Preiſen abzugeben, um einer etraigen 
:? usbeute der Neuankommlinge die Spige abzu⸗ 
rechen. 
ie weitere Entwickelung der Kolonie hingt 
nicht mehr von der Gefellidaft und — Dixet⸗ 
tion ab, es iſt mun aud) die Mithulfe der Ko— 
foniften in Anſpruch gu nehmen und tommen 
ierbei hauptſächlich die Wege in. betradt. 
abrbare Wege find das Kennzeichen einer guten 
olonial-Berwaltung; fie find in Berbindung 
mit einer bequemen Abſabgelegenheit, mit dem 
moglidft nahen Abſchluß an eine frequentierte 
Gand oſtraße, der Sauerteig fiir ein raſches 
bette der Kolonie, und eine Solonifations- 
Gefellichaft tann nichts befferes thun, als ſich die 
engliſche Rolonial-Verwaltung sum Muſter gu 
nehmen. Go foftfpielig die Sache erſcheint, ſie 
mu durdgefithrt werden, und die Schwieri 
feiten mindern fic), fobald nur fefert en & 
ftehen der Kolonie mit der Ausfihrung begonnen 
wird. Der Kolonie wird dadurch das Her 
treten aug den dumpfen Schatten de8 Hint 
wildertums erleicitert, ein qwilifiertes Auſehen 
verliehen, und bald madt i die Wegeanlage 
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Geſellſchaft befonders durch den leichteren Trané- 
ort der Einwanderer gu ihrem Anfiedelungsplag- 
ie Herftellung der Wege wird dur. 
die Koloniften geleiftet, denen hierdur 
die fo wunſchenswerte Gelegenbeit  geboten 
wird, zwiſchen Saat und Ernte etwas ju ver- 
dienen. Sn dicfem Salle, wenn fie fite die 
SKolonie-Direttion arbeiten, hat es auc) we- 
niger Gefabr, ijnen aus dem Magajin der 
Geſellſchaft Nahrungsmittel auf Kredit gu 
verabfolgen, die dann bei der Lohnauszahlun, 
verrednet werden. Ebenſo finden fie, wenn fie 
in Arbeit ftehen, leicht Stredit bei etwa {don 
etablierten Saufleuten. Die Wegearbeit kann 
teils in Taglohn, teilg in Alford vergeben wer 
ben. Die Wege find fo bret gu halten, daß zwei 
Gubrleute fid) bequem ausweiden können. Auf 
tednijde Cingelheiten braudht hier nicht einge= 
gangen gu werden. Gin Gelbmeffer oder In— 
genieur mit prattifdjem BVerftande wird mit ge— 
ringen Mitteln verhaltnismapig viel erreichen, 
fobald er nur feine Aufgabe richtig begreift, nidt 
Stunjftbauten hinguftellen, fondern jedergeit fahr⸗ 
bare, möglichſt wafferfreie Landwege gu ſchaffen, 
die fiir Gortbewegung pon Laften bon 20—25 
Zeninern hinreichen. Behufs Lrodengaltung der 


.Straßze liegt dem Koloniſten ob, auf feinem 


Grundftiide zunächſt Langs der Strage einen 
Streifen von 10 bis 12 Meter abguholgen und 
rein gu Halten, indem er ihn gur Weide madt. 
Bir die Arbeit des Abholgens mag ihm eine 
Bergiitung gewahrt werden, Die Pflcht der 
BWege-Unterhaltung ift derart auf die 
Koloniften gu_vertetlen, bab jedes Grundititd, 
fei es in der Stadt ober auf bem Lande, eine 
gleidmapige Abgabe an die Kaffe entridtet, aus 
welder die betreffenden Arbeiten begahlt werden. 
Das Gelb fliebt wieder den Koloniften gu, die 


Gin- | dabei teile Fuhren, teils Hanbdarbeit leiſten. 


Bei Erweiterung der Stolonie wird es gwedmapig, 
dieſelbe gu dem Ende in Bezirke einguteilen, deren 
jeder fiir Beforgung der Wege- und in der Folge 
dielleicht aud) fiir andere Angelegenheiten einen 
Borfteher wablt. Derjelbe fammelt die Äbgaben 
in feinem Begirt, leitet die Wegebefferungs-Mr- 
beiten und verredynet fid) mit der Direttion. 
Dieſe Boriteher find dugtei die natürlichen Ber 
mittler gwifdjen den Soloniften und der Direttion, 
die ben Beirat jener fowohl eingeln, als in ge- 
meinfamen Beratungen in Anfprud nehmen fann : 
der Anfang einer Solonial-Rertretung. Das In⸗ 
tereffe der Koloniſten am Gedeihen der gangen 
Rolonie muß durch das Bewußtſein, ein Wort 
mitſprechen gu dürfen, gehoben werben. 

Wird mit bem PBegebau nicht fofort im erjten 
Stadium der Kolonie auf diele Weife vorges 
gangen, fo wird aus den Wegen ſchwerlich je: 
mals etwas Ordentliches werden. Der giinftige 
Augenblick fiir ein Zufammenwirfen iſt verloren 
und fehrt niemals wieder. Sm kleinen ange: 
fangen unb nad) und nad) vervollitinbdigt, macht 
bas Wegenetz aud) lange die Koſten nidt, wie 
bet ſpäterer Qnangriffnahme, Da die Wege 
Sffentlid) find und aud) anderen Lanbdestindern 
vorausſichtlich als den Roloniften gu gute 
fommen, fo iſt fiir Herſtellung berfelben eine Un: 
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beantpruden, Wird der Wegebau fortbauernd 
eine widjtige Rubrif in ben direttorialen Gee 
ſchãften bilben, fo hat die Anlage bes Wegenetzes 
bon born herein wefentliden Einfluß auf die 
Geftaltund Grbge der Grundftiide. 
Aboptiert man bad itbrigens gang prattifde 
norbamerifanifde Syſtem bei der Ausmeffung 
der Grundftiide, b. h. diefelben in Quadraten 
ausgulegen, fo werden erheblid) mehr Wege er- 
forderlich und dieſelben bebdeutend Langer, durch 
beibes aber bie Anlages und Unterhaltungsfoften 
ber Wege anſehnlich erhiht werden. Im brafi- 
liſchen ürwalde Hat man daher von jeher ein 
anderes Syſtem befolgt und die Roloniften- 
Grundftiide in länglichen Vierecken mit ſchmaler 
Gront am Wege oder an ber Pifade und mit 
großer Liefe ausgelegt. Dadurd) ward der wei- 
tere Vorteil erreicht, daß die Wohnungen naher 
an einanber ftehen und die Koloniſten fid fdneller 
gu Hülfe eifen können, was in Gegenden, wo 
Ueberfalle von Bugres *) broken, nidt gu unter= 
ſchäten ift. Greilid) tann in ber Schmalheit der 
Front bes Guten gu diel gethan werden, wenn 
die Grundjtiide fo langbarmig werden, dab die 
Bewirtſchaftung erjdwert wird, und fo fdmal, 
bab Zant der Hühner willen entfteht, die ſich 
rechts und linfs auf Nadbars Grund verlaufen, 
Aud die Größe der Grundſtüde hat Cinflug auf die 
Entwidelung der Wege, ba bie Fronten entfpredend 
breiter werden. Die Kaffe bes Hamburger Ko— 
Tonifations-Bereins fann es begeugen, wie viel 
bie Wege in Sao Bento, wo die Grundſtücke gu 
100 Morgen ausgemeffen find, dadurch teurer <u 
ftehen fommen, als in Joinville, wo die Gran 
{tilde durchſchnittlich 50 Morgen Heb find. Gine 
Liefe von 500 Braffen (1100 Meter) bei der 
Ausmeffung der Grundftilde zu überſchreiten, 
erſcheint unpraktiſch. Bei diefer Liefe erhalt ein 
Grundſtück von 50 Morgen 50 Braffen Breite, 
Gang mathematifd gleid) werden die Fronten an 
den Straßen nicht ausfallen. Die legteren halten 
im kupierten Terrain feine geraden Linie ie 
und taugen dager nicht als Grunblinien fiir die 
Bermeffung. Man ſchlagt gwedmapig mitten 
swifdjen zwei Wegen, wo bie an denjelben lies 
enden Grunbiti fe mit dem Rücken gufammen- 
fopen, in {dnurgeraber Ridtung eine ſchmale 
Grengpitade, in welder die Grenzpfähle Seiegt 
werden. Diefe dient als Grundlinie fiir die 
rechtwinkelige Abmeffung der Grunditiide, 
Einige Worte nod) iiber die Stadtanlage. 
Der Wert kann nicht ftark genug betont werden, 
den ein fonfumtionsfabiger Borort hat, wo 
Handwerk und Handel eine Stätte finden und 
bequeme Mbfay- und Transport-Gelegenheit durch 
Fluboerbinbung ober Gifenbahn ſich eröffnet. 
Die Koloniften bauen ſelbſtverſtändlich guerft 
Nahrungsmittel fiir fid) und die Bhrigen, und 
ber Ueberflub, ben fie davon probdugieren, liefert 
die Erftlinge, weldje fie gum Verkaufe bringen 
ténnen. Sn der Regel find das keine Stapelartifel, 
die einen weiten Berfand vertragen. Wie groß 
ift bann bod) der Borteil, wenn fie Abnehmer, 
Konſumenten in einem Orte finden, der nage 
liegt und auf guten Wegen leicht erreidjbar iſt. 
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Daher muß bei der —S— ein Zuſatz 
von ben noͤtigſten Handwerkern willkommen fein, 
welche in der Stadt ſich niederlaſſen. Sie werden 
nidt nur für Koloniſten gu thun bekommen, fondern 
aud fehr bald unter der umwohnenden einge⸗ 
borenen Bevslterung Kunden gewinnen, Hier- 
durch wird eine Briide gu einem lohnenden und 
friedliden, wechſelſeitige Achtung begriindenden 
Verlehre geſchlagen, der aus einem weiten Kreiſe 
in der jungen Siadtanlage ſich konzentriert. Dem 
Bauplag in der Stadt it aufer reichlichem Hof⸗ 
raum aud) etwas Gartenland zuzuteilen. Zwei 
Morgen in der Stadt 50 Morgen auf bem Lande 
im Preife gleich gu fegen, ift tein unebenes ver⸗ 
halmis. Gin freier Play fiir den tinftigen 
Mark mit Markthalle ift in bem Stadtplan vor= 
zuſehen. 

Um der ſchwierigen Aufgabe gerecht zu werden, 
mittelloſen neuen Anſiedlern Gelegenheit gu Neben= 
verdienſt gu geben, wodurch fie etwas bares Geld 
in bie Hand befommen, fei auger auf bie dem 
allgemeinen Beſten dienende Beſchäftigung beim 
Wegebau nod) auf eine andere Gelegenheit hin⸗ 
gewieſen. Ce ift dies bie freiwillige Beſchaftigung 
al8 Lohnarbeiter auf der einzurichteten Mt u ft e r= 
wirtfdaft auf einem von ber Geſellſchaft 
vorbehalienen Grundſtück grigeren Umfangs, 
welde ſowohl als Borbild fir atngeftedelte 
wie ale Sule fiir Neuangetommene von hohem 
Mugen fein konnte. Indeſſen will der Gedante 
der Grridtung einer Muſterwirtſchaft feitens der 
Verwaltung ß nach den verfügbaren Mitteln 
reiflich erwogen werden, da ber Gewinn zweifel⸗ 
pelt und ihre Unterhaltung viele Sorgen mit 

bringt. 

6. 
Die Kolonie⸗Geſellſchaft als Betriebs⸗Geſellſchaft. 

Beim Anbau von Nahrungsmitteln können 
die Koloniſten nidt Lange berbarren, höchſtens 
könnten foldje itber den drtlidjen Bedarf hinaus 
in größerer Menge gebaut werben, die roh oder 
berarbeitet Tange Qagerung und weiten Trans: 
port bertragen. Gerade fiir Mtagaginierung dieſ 
Gattung von Früchten bereiten Sinta nnd In— 
ſektenwelt pon Sildamerita eigentiimlidye Schwierig⸗ 
feiten. Es werden mit Fortſchreiten der Urbar- 
machung Gandelagewadhfe hingutreten, wie Zucker⸗ 
robr, Oelfriidte, Tabat, Baumwolle u. d. m. 
Aud fiir einige diefer Kulturen bedarf es, um 
fie lohnend betreiben gu können, gefonderter An— 
ftalten gur Berarbeitung ober fonftiger Zurich- 
tung. Die Rolonie wird fid) befto eher gu einem 
beadtenswerten, von Einwanderern und bom Han⸗ 
bel gern aufgefudten Probuttionsgebiete ent= 
wideln, je mehr ihre Brobuttion auf einen oder 
mehrere Grportartifel, die Rechnung geben, fich 
fongentriert, Sei dies mun Weizen oder Juder 
oder Baumwolle oder was fonft, es beda 
dieſe Probdutte erportfahig zu madjen, befonderer 
GEtabliffements, als Miihlen, Siedereien u. §. w. 
Schon die volzer des lirwaldes, die zu allererſt 
einen Grportartitel zu liefern berufen find, er— 
heiſchen eine Verarbeitung, die Sagemiihlen 
Betehaftigung gibt. Hier tritt nun der Moment 
in der Gntwidelung der Stolonie ein, wo ihr 
fapitaltrdftige Unternehmer, die ſolche Etabliſſe— 
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ments begriinden, die Probuftion aus erfter Hand 
iibernehmen und fiir den Markt vorridten, iber 
ben ,toten Puntt” hinweghelfen finnen. Um 
aber einer peinlidjen Berantturtlidteit aus dem 
Wege gu geben, follte die Niederlaſſung derartiger 
Unternehmer in ber Kolonie gang, deren eigener 
Qnitiative iiberlaffen bleiben, Wie nun, wenn 
fie ſich nidt einfinben? Gollte fid) dann die 
Gefellichaft nicht aufgefordert fühlen, ben ſchnelleren 
Aufſchwung der Kolonie zu befördern und für 
fich ſelbſt größere Gewinne gu erzielen dadurch, 
baß fie ben Betrieb von Gewerben unternimmt 
ober an dergleidjen Unternehmungen fid) be— 
teiligt, welche zur Nugbarmadjung der Bodener= 
eugniffe dienen? Die Beteiliqung läßt fic 
bent en in ber Gorm von Kapital-Einſchüſſen, 
wenn Stoloniften, bie man als vertrauenswürdig 
erfannt at, ein inbuftrielles Unternehmen (Gages 
miigle, Zuderpreffe, Reisftampfe u. f. w.) in’s 
Leben gu rufen beabfidtigen, aus Mangel zu⸗ 
reidhender Miltel aber hierzu nicht im Stande 
find. ohnender und fidjerer erſcheint der Selbſt⸗ 
betrieb größerer induſtrieller —— 
Seine polle Redhtfertigung erhalt diefes Vorgeher 
aber erft baburd), bag bie Gerftellung eines vor= 
treffliden gleidartigen Produktes, bas dem Ur- 
fprungBorte einen guten Ruf auf dem Welt 
martte ermirbt, gum Pringipe erhoben wird, 
Indeſſen barf nidt vertannt werden, daß eine 
inbduftrielle Xhatigheit der Kolonie-Geſeliſchaft 
mande Ungutraglidteiten mit fid) bringt. Das 
Grundlapital der Geſellſchaft wird gerfplittert, 
ober es muß bon vornberein fiir ich Fall fo 
‘of angenommen twerden, daß die fiir die cigent- 
idje Koloniſation aufguwendenden Mittel teinerlet 
Beldrantung erleiden. Dem migliden Gewinn 
fteht ein Rififo gegentiber und etwaige Verlufte 
fonmen leicht bie ganze Geſellſchaft mitjamt dem 
Solonifations - Unternehmen gu Falle bringen. 
Miphelligteiten zwiſchen der Direftion unb den 
Koloniften fsnnen daraus entitehen, dab legtere 
fid ibervorteilt glauben. Daher miipte ein fefter 
Larif fiir Annahme der Produtte sffentlid) bekannt 
emadjt werden und jedem Koloniſten frei geſtellt 
Bretben, feine Probufte anbderweitig als an die 
Gefellfdaft gu verfaufen, falls nicht ein Liefe⸗ 
rungstontratt abgefdloffen ift, was jebod nur 
auf furge Grift aeibenen barf. Mit einem Wort: 
das induftrielle Gelchaft der Geſellſchaft darf 
nicht gum Monopol ausarten. Ebenfalis um die 
Entwidelung der Kolonie gu befdleunigen, wird 
bie Geſeliſchaft ihre Aufmerkſamteit bem Trans—- 
portwefen guwenden, den Abſatz der Produtte und 
die Bufubr bon auswãrts gu begiehender Waren 
vermitteln, wenn ein ſchiffbarer ‘Bis vorhanden, 
einen eifernen Dampfer gur Beförderung der 
Waren und Ginwanderer in Betrieb fegen 2c. 
Aud im Gelbverfehr miifte die Gefell- 
ſchaft bem Geſchäftsleben der Kolonie unter die 
MArme greifen. Dirette Geldfendungen von und 
nad) Europa find nicht angebradt. Die Uebers 
mittelung bon Gelbern hintiber und heritber mug 
burd) Anweijungen, beg. Wechſel geidehen, und 
fo Tange nidjt eine Bank ober ein Wechsler am 
Plage, was lange dauern fann, find die Zentral- 
ftelle ber Gefellidjaft in Deutidland einerfeits 
und bie Direttion in der Kolonie andererfeits die 














Kolonisieren ¢ 








eeigneten Stellen fiir Uebernahme der Gingah= 
jungen bezw. Musgeblungen, Es verfteht fid 
von felbft, dab die ebingungen fiir dieſe Dienſte 
bie moglicft niedrigen ſelen und mur eben bine 
reidjen follten, die Gefellfdaften vor Verluſten gu 
ſchützen. Wenighters armen Roloniften gegen- 
über follte bon einem Gewinne abgefeben werden. 
ierin fehlt der Hamburger olonifations- 
erein, indem er die Direttion ber Stolonie an- 
gewiefen hat, die Reichsmark bei Ausgahlungen 
qu 30 Reis unterm und bei Gingahlungen gu 
30 Reis überm River Kurſe ia berednen. Abge⸗ 
fehen davon, daß der Verein ben Zinsgenuß von 
bem tingegablten Gelde ca. fiinf Woden fang 
hat, ergielt ex eine Sommiffion, bie beim heu— 
tigen Durchſchnittskurſe von 540 bis 550 Reis 
pro Mart iiber 5 Brocent betragt. — Gn died 
Kapitel gehört nod) ein Vorſchlag, der gum Schluß 
Hier gur Erwägung geftellt werden mage. C3 
handelt fid) barum, die Rolonie-Gefellidaft gum 
pentrim ber Kapitalanfammlung gu maden und 
Hermit ein Kreditinftitut in den einfachſten Formen 
uu verbinden. Mit anderen Worten heist die: 
ie Geſellſchaft follte eine Spartaffe griinden 
und als Garantie fiir biefelbe eintreten. Die 
Sade tinnte tiberfliiffig erſcheinen, und fie iit es 
aud) in ben erften Sabren, gumal ba eine hypo— 
thefarifdhe Belaftung ber midt poll begablten 
Rolonitten « Grunbiite ausgeſchloſſen ift, Aber 
mit ber Zeit werden immer mehr Grundſtücke 
bon der utd an die Gefellfdaft frei, es ent⸗ 
widelt fic) mit bem Aufblühen der Solonie ein 
reelles Stredithediirfnis, befonder3 von feiten der 
ſtãdtiſchen Befiger fix folibere Gausbauten und 
der Raufleute, Die Spartaffe tonnte nidt blos 
Oypotheten-Darlehne geben, fondern Wedhfelge= 
ſchafte und Lombarbdierungen machen, und fie 
wiirde mand) nuglos Utegenbes Bargeld her⸗ 
borloden. Biel tommt dabei auf die andes- 
geſetze und nod) mehr auf die Art an, twie die 
Gerichte funttionieren. 3d) erinnere mid, dab 
in Soinvifle einmal (1866) beabfidtigt wurde, 
einen Vorſchuß⸗Verein nad) den Grundjdgen von 
Schulge-Deligich ins Leben gu rufen. Der da⸗ 
malige Deutſche Gejhaftstrager in Rio de Janeiro, 
Theodor von Bunſen, intereffierte fic) lebhaft fiir 
bie Sade, und Dr. Dirffel, der Deutſche Konſul 
in Soinville, arbeitete die Statuten aus, die unter 
feiner Aufficht ins Portugiefiide überſetzt wur- 
den. Der Geſchäftstraͤger fonnte indeffen die Be— 
ftatigung bes Minifters fiir bas Statut nidt er— 
langen, weil diefer es eben nidt verſtand und au 
trage war, in bie ſchwierige Materie fid) hinein 
ue arbeiten. Aehnlich dürfte es in anderen 
taaten Siidamerifas gehen. Dagegen find Spar= 
taffen hier teine frembartige Erfdeinung. 
7. 
Andere Anfgaden. 

Die Gefellfchaft witrde ihre Aufgabe nicht 
vollſtändig exfiillt haben, wenn fie eingig fiir dad 
materielle Wobhlbefinden der Kolonie Gorge triige 
und die Befriedigung ber Unterrichts⸗ und fird= 
lichen Bedürfniſſe auger acht liebe. Died ift 
indeffen ein Gebiet, wo die Geſellſchaft nur vor- 
bereitend und ergdngend eingreifen fann, denn es 
barf ihr nicht gugemutet werden, unentgeltlich 
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nehmen. Qn bem Vertrage, den die Gefellidaft 
mit der betreffenden Landesregierung abſchließt, 
muß daher das Erforderlide vorgelehen werden. 
Leitende Gefidhtspuntte miiffen dabei fein: Die 
Pflege ber deutſchen Sprade und die 
Wahrung der Redjte jeden religidfen Bee 
fenntniffes ber Ginwanbderer. Die Landesre- 
ierungen umterftiigen grundſätzlich nur Schu— 
en, in denen in ber Landesfprade unter- 
tidtet wird ober letztere wenigſtens obliga: 
torifder Unterridtsgegenftand iſt. Gewiß, das 
GErlernen der Landesfprache ift notwendig. Ver⸗ 
urſacht aber ſchon bie Gerangiehung beruflid ge- 
bildeter Lehrer Schwierigteiten und Soften, fo 
fehlt e& zunächſt ginglid) an folden, weld die 
Landesſprache lehten können. Da ·muß die Ko⸗ 
lonie· Direktion froh fein, wenn fic) ihr litterarifd) 
und {pradlid) gebilbete Perfonen prafentieren, 
bie in Grmangelung anbderer Befdhaftigung ein 
Lehreramt iibernehmen wollen. Ja, in entfernteren 
Kolonial-Diftritten mug man die Anſprüche noch 
mehr berabfegen und gufrieden fein, wenn irgend 
ein Koloniſt die kleine Kinderſchar ber Nachbar- 
ſchaft um ſich verſammelt, um fie im Leſen, 
Schreiben und Rechnen zu unterrichten. Den Au⸗ 
forberungen, der Koloniſten, denen man, den deut⸗ 
ſchen wenigſtens, gur Ehre nachſagen kann, dab 
fie Wert auf etwas Schulunierricht legen, iſt 
damit geniigt, und fiir ben Anfang ift bie Etab- 
fierung eines einfachen Glementar-Uuterridjted aus⸗ 
reidend, nur im Stadtplatz macht es ſich noth: 
wendig, einen groperen Anlauf gu nehmen und 
auf eine beffere Gdule unter fachmänniſcher 
Reitung gugufteuern. Um diefer Schule den deut⸗ 
ſchen Charatter gu wahren, um die Lehrer in den 
Urwald- Diftritten burd) fleine Remunerationen 
neben bem Schulgeld gu entſchädigen, um ferner 
die notwendigiter Sdulbauten herguftellen, wird 
die Gefelisatt mit Zufdiiffien nicht zurückhalten 
fonnen. Gbenfo werden den Geiftliden, fei es 
durch die Vermittelung ber Gefellidaft von der 
Megierung, fei es von ber Geſellſchaft felbft feſte 
Gehãlter geaablt werden miiffen, bis die Gemein= 
den hinreidjend erftartt find fiir ihre kirchlichen 
Bediirfniffe felbit gu forgen. Weiter ift es das 
Mindefte, bak das Land gu Sdulbauten, Kirchen— 
bauten umd Friedhöfen unentgeltlidy hergegeben 
wird. Man mag aud gur Adoption des amerifa: 
nifden Syſtems gehen, einen Grundtompler aus= 
uufondern, aus deffen Verkauf ein Sdulunter- 
Pattungefonbs gebildet wird. Was größere Schul⸗ 
und Sirdenbauten anlangt, fo ift die Beihuͤlfe 
der hierzu berpflidjteten Ganbdesregierung ent: 
fcieden in Anſpruch gu nehmen. 


Schlußwort. 


Der Lefer, der meinen Ausführungen freund- 
lichſt bis gu Ende gefolgt ift, wird, wie id) hoffe, 
erfannt haben, daß diefelben aus ber Praris 
far die Praxis geſchrieben find. Brafilien iſt 
er klafſiſche Boden, wo diejenigen, die cine deutſche 
Rolonifation im Ginne ber Mbtehr von Nord- 
amerifa anftreben, fernen koͤnnen, was gu thun 
und was gu meiden ift; die Benugung der in 
jenen Verfudsftationen getonnenen Habrungen, 
wie die Vereinigung aller Srafte und Mittel auf 
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feld, bas einer ungeheuecen Erweiterung 
fabig ift —, das erfdeint mir als ein Weg gum 
GErfolge folder Beſtrebungen. 


Das Muſeum fiir Vilkerkunde 

in Seipsig. 

Um 7. Suni d. 3. waren es zehn Sabre, 
daf das Mufeum fiir Bslterfunde in 
Leipzig im die Deffentlichteit trat. Bereits im 
Sabre 1869 hatte fid) in Leipzig ein Komitee 

ebildet, um die Sdee eines fulturbiftorifden 
Rufeums gu verwirklichen. Die nächſte Ws 
vegung zu Dielent Unternehmen hatte der Um— 
ftand gegeben, daß die ethnologiſch⸗ iulturhiſtoriſche 
Sammlung des Hofrat Dr. Guftav Klemm 
ju Dresden von defen Erben öffentlich 
jum Bertauf auggeboten tourde. Das Komitee 
erlieB einen Aufruf zur Zeichnung von 
Beitrãgen fiir die Erwerbung genannter Samm⸗ 
{ung und zur Begriindung eines „allgemeinen 
anthropologi{men a fen ms." Gs 
hoffte auf diefe Werfe nicht mur der Wiſſenſchaft 
ju dienen, fondern auch Peattiiden Qnterefjen , 
nitgen gu finuen. Bon Anfang an batten die - 
Bemithungen de Komitees fi) der befter Er- 
folge gu erfreuen gebabt, fodaf das Unterneh= 
men febr bald geſichert war, und, freilich durch 
die RriegSereigniffe der Jahre 1870 und 1871 
etwas hinausgeſchoben, am 23. Marz ded Sabres 
1873 gr Stonftituierung eines Bereing unter 
dem Namen: ,Mufeum fir Bslfer- 
ftunde“ peldeitten werden fonnte, der den Zweck 
Raben follte, ,in einer Sammlung alle 
egenftande der Natures und Kul 
furaci@igte des gefammten Men- 
ſhengeſchlehte planmaBig gu ver- 
einigen und die Wiffenfmaft der 
Bolferfunde fowie verwandter 
Dis tolinen su for bern.” mo 

Als nachfte Aufgabe, nachdem der Verein die 
Rechte einer juriti jen Perſon erworben, trat 
nun die af tellung der Sammlungen beran, 
um iefe baldmoglichſt aud weiteren Kreiſen 
zugängl ig zu machen und guterigend zu ver⸗ 
werten. Der wiſſenſchaftliche Ausbau der Vol⸗ 
textunde und die Verhreitung der Kenntniſſe 
fiber das Menſchengeſchlecht nidt minder als die 
praktiſchen ‘Bede, fe Induſtrie und Gewerbe 
muftergiltige Borbilder planmifig geordnet gu 
fiefern, ebenfo den Sntereffen des Handels gu 
dienen, namentlid) aber durch Veranſchaulichung 
der Gntwidelung der Kultur den Unterridt 
und die Bildung auf den Gebicten der Anthro- 
pologie und Gthnologie in den weiteſten Kreiſen 
a fordern, find die Bielpuntte gewejen, die den 
Veitern des Unternehmens bei deffen Grindung 
und bei der weiteren Aungnürung vor Mugen 
pence haben. Der anferordentlide Um⸗ 
ang der Arbeit vergdgerte aber deren Be- 
endigung bi8 in das nachſte Sabr. Endlich war 
aber die Sammlung durd) neue Erwerbuugeu, 
namentlich auf der Wiener Weltansitellung im 
Sabre 1873, ſowie durd) die Liberalitat ver- 
ſchiedener Freunde und Gonner de8 Unterneh⸗ 
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mens bereits weſentlich vermebrt, in allen ihren 
Zeilen geordnet aufgeftellt, ſodaß nunmebr 
am 7. Suni 1874 an die definitive Eröffnung 
des Mufeums gedadt werden founte. 

Aus fleinen, höchſt beſcheidenen Anfangen 
hat fid) das Mufenm fir Volfertunde 
bereits im, erften Dejenium feines Beſtehens 
zu xiner Achtung gebietenden Hobe emporge- 

jeſchwungen und gwar, wad wir gang befonders 

Setonen miiffen, ohne daß ihm, wie ähnlichen 
Anitalten, raided ittel zur erFiigung geftanben 
batten, danf lediglich der Teilnabme und For⸗ 
derung, die es in den weiteften und allerhöchſten 
Keeifen hier im Baterlande, wie in allen, aud 
den entfernteften Teilen und bei den verſchieden⸗ 
ften Nationen gefunden hat. Unter dem Pro- 
teftorate ded Deutſchen Kaifers, des Kaiſers von 
Deſterreich und anderer Souveriine zahlt dad 
Mufeum unter feinen Mitgliedern u. A. den 
Nronpringen des Deutſchen Reiches und den 
Erzherzog Rudolf von Oefterreich. Trog feines 
iugendlidhen Alters — es jebt ſchon 
neben ſeinem hohen wiſſenſchaftlichen, einen ſehr 
anſehnlich materiellen 


Unter den vielfachen Gorderungen welde 
dem gemeinniigigen Suftitute au Teil gewor- 
den find, muß in erfter Linie mit ganz be- 

ntereſſes 


jonderer Genugthuung des lebhaften 
gedacht werden, — fowobhl der Deutſche 
Kaiſer, wie der Konig von Sachſen dem na- 
tionafen Unternehmen in mumifijentefter Weife 
* peldbenft haben und fort und fort an den Tag 
_ legen. Bur Bereidherung des Muſeums trug aber 
jan; aud Bejonbers ein Wt außergewöhnlicher 
Sreigebigheit bei: die Ueberweifung der intereflan= 
ten und foftbaren, an ſeltenen und wertvollen 
Stiiden reichhaltigen Sammlung der Deut- 
ihen Gefell att fie ature und 
Voltertunde Oft- Liens in Totio. 
Und wie diefer Geſellſchaft, fo hat das Mu- 
feum die {delle Bermehrung fener Camm- 
ingen gang befonders auc) ſonſt der Unterſtützung 
jahtreider Gonner unter unjeren BVaterlands- 
gener in der Gere ri danfen gehabt. Go 
find denn die Raumlicfeiter des Inftituts 
fangft qu beſchräntt geworden, 8, daß ein 
one eil a —— He iefte der 
Vefichtigung entzieht, — da ift denn nun 
eta i begritfien, dab der Rat der Stadt 
Yeipsiy —2 jen, aus den reichen Mitteln der 
dec Stadt t letatlenen Grajfi'iden Erbfchaft 
fiber eine Million Mark zur Erridtung eines 
Sffentlichen Monumentalgebiudes zur Unte r= 
bringung de8 Mujeums fiir Völker— 
tunde gu Gemitligen. 
ierdurd) treten aber neue Anſprüche an 
das Mufeum heran, denn i gangent auch in 
der turjen Spanne Beit feines Beftehens das 
Unternel men fic) entwidelt Hat, fo ift es dod 
nod immer weit von dem ju erftrebenden Biele 
entfernt. Ueber alle Weltteile find Deutſche ver- 
breitet, aberall einfluBreid) und agate, ein 
jeder eingedenf ded gemeinfamen Baterlandes 
und gern bereit, jedwedes pfer fiir dasſelbe 
g bringen; — wo waren in gleidem Maße die 
edingungen gur Forderung eines Unternehmens 
vorhanden, weldes da8 gefamte Leiblide und 
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griftioe Leben der Menſchheit nad feinem Wer: 
en und nach feinem jegentartigen Sein in fid 
darzuftellen berufen i Es bedarf fider mur 
der Anregung, um ein Unternehmen wie dad 
Mafeum fir Bolterfunde gu gli 
fichem Ausgang und Erfolge gu führen. Sm 
—F Deutſchlands gee en, ein Sammelplat 
ix die gebilbete Welt, ditr te Rei aig ſowohl bur: 
Diefe feine geographiſche Lage wie durch feine Stel- 
(ung im: thane, feinenreichen und ausgedehn⸗ 
ten Berfehrémitteln und feinen mannigfaltigen 
getipen wie materiellen Sraften, ſowie mit de 
an Bedeutung und Frequeng noc immer wach⸗ 
fenden Univerfitit, vor vielen dex, geeignet{t 
Ort fein, um eine derartige Schopfung weck 
maßig gu organiſieren uni die, weiteſten 
Sree Hudit ringend zu maden. Die grok 
und ſchwierige igabe, welthe fic) das Dtu- 
eum fir Bolterfunde geftellt hat, bedarf, foll es 
ein weitgeſtecktes Biel erreichen, der allfei- 
tigften Unterftitgung und Fbrderung 
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find, das Snftitut fordern zu belfen, ift gro 
3n icles Beaten ednet bag uſeum nament 
lich auf die zahlreichen Baterlandsgenoffen_ in der 
ferme, denen es ein verhältnismäßig Leichtes 
Yt, durd) Ueberfendung von anthropologiſchen 
und ethnologifden Gegenftanden aller Art, von 
Photographien, Abbildungen, WModellen und 
dergletden mebr aué den andern, in denen fie 
weilen, ein lebendiges Zeugnis dafür abzulegen, 
daß fie, am dem geiftigen Streben des deutſchen 
Baterlandes fefthaltend, aud) fiir die Ziele des 
Mufenms far Voltertunde ein warms 
Hers haben. Bei diejer Gelegenbeit möchten 
wir gan3 befonders auf Paragraph 4 der Cat: 
ungen aufmerffam machen, welder lautet: ,,Um 
die Beziehungen des Muſeums nach außen ju 
legen und gu erweitern, werden durch den 
orſtand an geeigneten Orten Deutſchlands und 
de8 Auslandes Bevollmadtigte ernannt, welde 
die Rechte dex Ehrenmitgliedſchaft befigen und 
die Sitrjorge jur Forderung des Bereines iiber- 
nebmen.’ Gewifs wiirde e8 der Vorſtand mit 
grofer Freude begriifen, wenn fic) recht _viele 
unjerer Landsleute da draußen bereit finden 
ließen, dag Ehrenamt eines Vevollmadtigten des 
Mufeums fitr Vslterfunde gu über— 
nehmen. . 
ur näheren Bezeichnung der Gegenftinde, 
welthe fitr die Cammlungen gewünſcht werden, 
erlauben wir und auf folgende ef Ucherfidt 






















aufmertfam gu maden mit dem Erſuchen, auc 
dem Geringfigigiten Readitung zu ——— ba 
es nidt ſowohl auf den Wert der Gegenitinde 
an fid) anfommt, al8 vielmehr auf die Bedeu— 
tung, welde fie als Glieder in der Reihe des 
Gangen haben und infofern fie zur Bervollftin: 
digung der Sommlungen beitragen. 
_ So find alle Gegenjtinde willtommen, welde 
die Korperbeſchaffenheit des gejamten Menſchen— 
eſchlechies und der verſchiedenen Raſſen d 
fitben, wie Ddiejenigen, welche die Stulture 
widelung der verigpievenen ölker veranſchau⸗ 
lichen, Zu dieſem Zwede werden gewünſcht · 
umien, felette, adel, 
Beden, Haare wud anderes mehr, wober 
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icht nur auf den Menſchen der Gegenwart 
Scat ju nebmen ift, fondern aud) auf menſch⸗ 
Liche Uebervefte aué vergangenen; urgeſchichtlichen 
Zeiten, fowie auf Pflanzen und Thiece fobatd 
diefelben in gewiſſen Besiehungen sum Deen{dyen- 
eſchlechte ftehen. Um individuctle Eigentüm⸗ 
ichteiten einzelner Menſchen fitr die Feftitellun 
der charatteriftifchen Eigenſchaften unſchädli 
g maden, ijt es erwuͤnſcht, von Sghdeln, 
Becten u. dergl. einer und derſelben Raſſe fo 
viel Exemplare gu erhalten, als es nur immer 
miglid ift zu befommen. Auch Abguſſe, Pho- 
tographien und Abbildungen vor Schädeln, 
Becken, Steletten, Mumien und Raſſentypen 
find febr erwũnſcht. . 

jas die Segen finde, welde die Kulture 
gricicite ded Menſchengeſchlechtes veranſchau⸗ 
ee follen, anbelangt, fo liegt daran zu ere 
alten: 

ürgeſchichtliche Funde aus der Stein- 
und Metalljeit, als Werkjeuge und Waffen aus 
Stein, Knoden, Bronze, Cijen, dann Thon- 
gegenttande, als Gefife, Urnen un. dergl. m., 
Sthmudgegenttiinde, Stoffe und Gervebe. 

Ferner: Waffen, Werkzeuge, Geriite, Stoffe, 
Kleidungsſtücke und ie ngitge, Schmud⸗ 
gegenftinde, Gefafe, Geſchirxe und fonitige. Gee 
enftinde gum haͤuslichen Gebrauche, Wohn- 
Hatten, im’ Mobe({ und deren Musiduritung 
und Hausrat, Fahrzeuge é Waſſer und ju 
Vande, Mufitinitrumente, Gegenitinde des Kul- 
tnd und des dffentlichen Lebens, Werfe der Kunſt, 
Mage, Gewichte, Miinjzen, Sdyreibmaterialien, 
Sehriften, Drude und Bier, Spiele und 
Spielzeng. 

Die tm Vorftehenden angefithrten Gegen- 
fiSude finnen von Natur- wie von Kulturvot= 
fern aller Groteile herrühren, und and jeder 
Beit, aus hiſtoriſcher wie vorhiſtoriſcher, ftammen. 
Wo Originale wiht jn erlangen und unthunlich 
find, wie 5. B. bet Gebsuden rc., geniigen Mo— 
delle, Abgüſſe, lonitige Smitationen, Abbildungen, 
Photographien 2c. Bei Abbildungen rc., nament= 
fich bet menjdliden, iit es wuͤnſchenswert, gu 
exfahren, den wievielften Teil der ugtürlichen 
Gripe fle ausmaden, ob fie unmittelbar nach 
dem Originale, oder auf anderem Wege auf⸗ 
etontmen worden find. Abbildungen vor 
Menidentafjen find von einer Berfon jowobl 
en face wie en profil gewünſcht. jerner 
aft der GFund- oder Erjengunggort — mdg- 
Lichit genau anjugeber, ebenjo das Volt oder der 
Volksitammt, von weldhem dre Gegenitinde her- 
vithren oder bet dem fie in Gebraud) find, ihe 
wie auch dex Name, welchen der Gegenſtand bei 
demfelben fiihrt- Weiter ijt bei Funden, na- 
mentlich vorbiftorifer Gegenitinde, die Be- 
ſchaffenheit der Lofalitat, wo diejelben gemacht 
find, umd deren Umgebung, fo weit ausfibrbar, 
genau iu beſchreiben und namentlid) die Art 
des Erdreiches, womdglich in Beglettung vow 
Proben anzugeben, iberhaupt ift auf die gauzen 

colo, iſten und topograpbtiden, Verhaͤltniſſe 
Sei t gu_nehment. Ingleichen find die Tiefe 
in der der Fund gugetroffen, die Reit im der ev 
gemadt, fowie ie fouitigen, Verhaltnifie, unter 
weldem ex ftattfand, moͤglichſt forgfiltig und 
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eingehend ju bemerlen, wobei aud) Gegenſtäude 
die unmittelbar dabei oder in der Nahe pet en 
haben, wie 3. B. bei menſchlichen Ueberbleibjein 
dabei befindliche Soden von Tieren, pflany- 
fiche Ueberreſte, Waffen, Werkzeuge, Gefabe, 
Stleibungsita fe, Schmud 2c. mit eufpnintren 
find. Sehr erwünſcht find auch Reicnungen, 
welche eit, wenn aud) nur ffisztertes Bild der 
Berl ailtnitie geben, und 3. B. zeigen, wie Urnen 
im Erdreiche geftanden, wie die Grabhügel oder 
Steindentmater befchaffen geweſen find xc. uch 
von Bedentung ift es, daß die Drientierung 
nad der Himmel8ricjtung, — Angabe der 
Großenverhaltniſſe, womdglich nach dem Meter⸗ 
maße hiuzugefügt werde. Gang beſonders möchten 
wit aud nod) das Augenmert auf alte menſchliche 
Niederlaffungen und Anfiedelungen, auf Hohlen- 
wohmingen imd Pfablbauten, und was damit in 
Verbindung fteht, wie auf Graber amd Grab: 
ftatten, Steindenkmäler, Grabhügel zc., mit den 
juoehirigen Reften alter menſchlicher und tieri- 
her Knocen, alter Waffen wud Wertzenge, 
alter Gefife, Urnen und dergleiden mebr rich⸗ 
ten. Ueberhaupt fommt es daranf an cin 
méglidit treues und vollftandiges Bild ſowohl 
der phyſiſchen Natur⸗ wie der Kilturverhaltmifie 
eines jeden Voltsftammes von defen Uranfaingen 
bis zur Gegenwart ju liefern, in welchem fein 
Glied feblen darf, ſodaß auch das Kleinſte und 
anſcheinend Unbedeutendite und Geringfiigigite 
Darin einen Platz findet. Wud) von groper 
Wichtigkeit ijt e6, und für Handel und Iuduftrie 
vom Tedentung, nicht nur die fertigen Erʒeug 
uiſſe eines Bolfes zu erhalten, ſondern aud die 
verſchiedenen Stadien der Bearbeitung von ven 
Rohmaterialien, welche eit Land hervorbringt 
und aus denen die verſchiedenen Gegenſtände 
hergeſtellt werden, big gum vollendeten Bro- 
dutte, fowie ferner die Gerdte: und Inftrumente 
nebit Gebraudsamoeifung, welche sur Herftellung 
benugt werden, wober itberhaupt eine mdglidrt 
cingehende Beſchreibung des ganzen Verfahrens 
der Fabrifation fehr eran ft it, Mit dem Mu⸗ 
jeum ijt zualeich eine Bibliothef, welde die An⸗ 
thropologie und Ethnologie im weiteſten inne, 
jowie vermandte wife after, als CErdtunde, 
Reijen, Spracwiffenfchaften RKulturgefdichte, 
Religionswifentchatten, Dearden und Sagen 
funde, Sitten und Gebrauche, Bolterpiydologic 
ae. umfatien foll, verbunden. 

Gs ift die hochſte Beit, alle Hande zu ruhren, 
da die fortidreitende Kultur die Cigentimilid- 
keiten der einzelnen Valferftimme immer mebr 
verwiſcht und die jogenannten Naturvolfer meiit 
auf den Ausſterbeetat geſebt hat, wabhrend der 
Ueberreſt ang einer fritheren yrgefdidtlicen 
Bat, namentid in unfeven fultivierten Candern, 
ued) Fluſſe, Wege und Cijenbabnbauten, ſowie 
durd die weiter und weiter ſich ausdehnende 
Melioration des Bodens im immer größerem 
Umfange der Bernichtung preiggegeber werden 
und zu grunde gehen. Es gilt daher fdfeunig 
ju retten, was nod) zu retten ift, denn die Scit 
Ditrfte nicht mebr allgufern fein, in welder died 
gam, anmmglich ift. . 

anʒ beſon ders michten wit aber aud) noch den 
Konjuln des Deutſchen Neiches und defien fonftigen 
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Bertretern im Auslande wie der Deutſchen Marine 
das gemeinnitgige nationale Unternehmen ange- 
fegentlichft empfeblen und fie erſuchen, für dasſelbe 
nad Kraften gu wirten. Der Direttor bes Inſti⸗ 
tutd, Herr Dr. med. Ob ft in Leipgig, towd 
allegeit gern bereit fein, jeden erwiinidten Auf⸗ 
ſchluß au geben —th. 


_ Aitteratur. 


„Der Dampf. Cine Darftellung des Beit: 
alters der Dampfniaſchine von A. Sar oot.” 
Stuttgart, 1884. Berlag von W. Spemann. 

Die_,Collection Spemann“ darf fic) im 
beften Sinne eine „Deutſche Hand- und Haus- 
Bibliothet” nennen; in wenigen Sabren bat fie 
eine ftattlidye Reihe der gedtegenften Bücher in 


vortrefflicer Anéitattung, in gejchmacvollem | 9, 


Reineneinband fitv einen jo geringen einheitlichen 

rets (von 1 Marf pro Band) in vielen, vielen 

ufenden verbreitet, daß die Klage nach einer 
guten_ und woblfeilen Lektüre, unter Hinweis 
auf England befonders, bei uns verjtummen 
mmf. Dem Goethe’ ſchen Worte folgend: ,Wer 
vieles bringt, wird mandjemt etwas bringen,” 
bat die Spemann’jde Sammilung aus allen 

ebieten der Litteratur des In⸗ und Auslandes 
eſchöpft und geigt der Dorftegende Band, daß 
fe aud) für eratte Wiſſenſchaften, wie die Tech= 
nologie, in gebildeten Yaienfreifen Intereſſe und 
Freunde gu gewinnen beftrebt ift. Der_ Ber- 
faſſer hat feine Aufgabe beitens geldft. Cr hat 
es verftanden einen an fich trodenen, überaus 
vielfeitigen Stoff dem Unterhaltung fuchenden 
Lefer auferordentlich angiehend gu machen und 
auf tleinem Raume eine Fille von Wiſſen zu 
bieten. Die die Welt des menſchlichen Schaffens 
und den Weltverfehr fo gewaltig umgeftattende 
rfindung des Dampfes, die fait unbegrenste 
Herrſchaft dec Dampfmaſchine in dev Indujtrie 
und um Transportwejen, ihe uniciigbarer Wert 
in dev Tedif und Baufunft, in der Buch— 
drucerei, im Rettungérwejen, ihre verſchieden⸗ 
artigite Berwendung hat Sch root, unter Be- 
Ipredun von hervorragenden deutiden War 
Mpinen-Ctabtifiements, in diefem einen Bande 
in gediegener Weife behandelt. 


pGejhidtederBVereinigtenStaa 
tenvon Nordamerifavon Exnſt Otto 
Hopp. 1 Hbteilung: Bon der alteften eit 
is jum Ende ded Unabhangigkeitstampfes. Mit 
50 ut den Fert gedrudten WAbbildungen und 
Rarten. Leipzig 1864, G. Freytag. _ 

Meben den Werken eines Bancroft und La- 
boulane ifteine voltétiimlic) verfaßte Geſchichte des 
großen tranéatlantijden Staatenbundes, der 
nit zum geri en Teil germaniſcher Lultur 
fein beijpiellos ſchnelles Aufbluhn, ſeine heutige 
Große zu danken hat, gewiß Seiten 8 opp, 
der gewandte Redaftenr von „Schorer's Be 
mifienblatt” und des ,Edo", welder in zahl⸗ 
reichen Arbeiten nach eigenen Anſchauungen das 
Leben und Streben in den Vereinigten Staaten 
jo verſchiedentlich charafterifiert hat, weif in 
dem vorliegenden geſchichtlichen Buche Knapp⸗ 








Beit, Karheit, Unparteilicfeit und feſſelnd 
arftellungéweife mit einander zu verbinden 
Das für jeden Lefer genußreiche, auf 3 Bandi 
verani nate Werk gehört der an den gebildeter 
Laien fic) wendenden Sammlung: ,D ak 
BWiffen der Gegenwart" an, welche ir 
1 Marf-Bainden auch eine Reihe vortrefflicyer 
Werke auf geographijdem Gebiete verdffentlic 
at. Wir faipeen alé folde an: Dr. Rar! 

emit Sung, der Weltteil Austra 
lien" (4 Bande), — ,Brof. Dr. 2. Hart: 
mann, Abyffinienund die ibriger 
Gebiete der Oftfiifte Afrifas” — 
Dr. Moris Willtomm, die pyre 
afifde Halbinfel,” — ,Menervon 
Baldbed, Ruhßland,“ und ,Rarl 
Odfenins, Chile” Auf dieſes leptere, 
nad swangigidbrigen eigenen Beobadtungen von 
‘and und Leuten vecfagte Werk des chilenifchen 
Stonjul in Marburg gedenten wir nod) naber 
eingugeben. 





„Deutſcher Geographen-Almanad 
Herausgegeben von Adolf Mite filer.” L Jahr: 
gang, 1884. Hagen i. W., Herm. Rifel u. Co. 

Gin begeifterter Stinger der geographiſchen 
Wiſſenſchaft hat ſich die mithiame und um fc 
verdienftvollere Aufgabe geitellt, ein Gejamt: 
bild des deutſchen fooperietenben Schaffens auj 
dem weiten Arbeitsfelde der Erdfunde, der So: 
fonialbeftrebungen und der Hebung des Erporté 
in obigem gegen 600 Seiten ftarfen Bande u 
geben. Gingeleitet wird das Werf durch di 
geographiſchen Safular- und Semifdtularge- 
denttage, jowie durd) ein geographifdes Salen: 
daxium des Sabres 1884, — dieſem ſchließen 
ſich die Einzelberichte über ſamtliche deutſche 
geographiſche und mit dieſen verwandte Verein 
an, unter Sfiszierung ihrer Geſchichte und 
neueften Wirtjamfeit, nebſt Angabe ihrer Say: 
unger, Satlenverbattuite Vorftinde und Mit: 

lieder. Deit weld) ftattlichem Kontingent vor 
orſchern und Förderern fiir ein_grofies gemein: 
james wielgeftal tetes Biel darf Deutidland fic) 
ut dieſen Bereinigungen den gleicartigen Be: 
Qrebun ert des Auslandes gepenitberjtellen! Gir 
etzeichnis der uerbentfchen geographiſcher 
Geſellſchaften (welches wohl noc mancher Gr 
ingungen bedarf), die alphabetiſch geordneter 
Biographien deutidher geographijdher Schrift 
fteller, Sartographen und Seeiienbe, eine 
quaphtfdhe Nefrologie (von Oftober 1882 bis End: 
September 1883), ein Adreſſenverzeichnis, deut 
fee geographiſcher Sebriftiteller zc., eine Ueber 
icht itber die geographifchen Lebritithle an det 
deutiden Hochſchulen, eine ausführliche und ge 

ichtliche Darftellung der deutſchen rogra i 

ert Zeitſchriften, endlid) ein Verzeichnis deut 
her geographitder Anftalten mit Angabe ihrer 

hatigteit bilben den weiteren Snbalt des mi 
grobem Samnnelfleige loxgtaltig verfabten Wer: 
es. Moge verdiente allfeitige Unerfennung unt 
Mithilfe Herrn MieBler zur ata 
und Vervollftandigung des ,Deutiden 


graphen-Almanach“ nidt iehlen we, 











Edjo aus allen Weltteilen. 


Abuahme der Cinwanderung in die Vereinigten 
Staaten von Amerita, 

Dem Berishte des Statiftifden Bureau's in Waſhington 
ufotge fandeten wahrend bes am 30. Sunt 1984 beenbeten 
Fistaljapres in ben deridhiedenen Dafen ber Bereinigten 
Btaaten tm gangen 500,83 SPerfonen, 82400 weniger 
U6 im Borjagre und 200,000 weniger ale im Gistal= 
abre 1882. Die Gintoanderung während beB cm 90, 
Juni Beenbeten GFiBtaljabres verteitt fic) auf folgenbe 
dafen: Baltimore 35497, Bofion 85,086, Detroit 26,849, 
juron 29,761, Minnefota 1942, Rew Orleans 4098, ew 
Jort 954,702, Paffamaquoddy 2348, wMhitadeiphia 18,981 und 
Ban fFranciBco 1735, im Total 500,884,  Bergleldende 
Tufftellung dee wahrend der Gisfatjabre 1989/84 und 
882/93 auB den Hauptliglidften Landern in den vorer, 
vignten dafen eingetroffenen Ginwanberer geigt dle b> 
tabme ber Ginwanberung von den haudeſachlichten 
Hindern, nue mit begug auf Defterreich in eine Sunabme 
u berjeidnen: 
















Sander 1884, 188. Abnabme: Zuna hme: 

Sngland und Mates 62,791 79,852 17,061 
Jeland · ++. + + 57,687 63,720 6,088 
Bahottland 10340 19,612 9,272 : 
Defterreich 18335 10517 2,818 
deuiſchland · 177,102 191,643 14,541 
Ytatien «+ 16287 81,715 15,498 
Rortoegen · 16,264 21,849 5,585 
Bomweden +++ + 24,701 94596 9,895 
Dominion of Canaba 58,049 64,971 6,922 
‘Me fibrigen Sander 79,278 78,849 B71 

85,808 

2,818 





Total+ - + 509,884 592,524 89,490 


Büchertiſch. 
Einſendungen bom 16, Suni bis 30. Auguſt. 
Budotf Berner, Sichenbargen. Gine Darftelung des 
nbeS und der Leute. Leipfig 1884. Hermann 


Power Goltins, Qehrbug > tigen Sprag 
ward Goltins, Sehroud der englifgen Sprage 
Arpt Gaue wap Privetunterei@e eine 
neue und prattifde Methode in anregenber Gee 
fprdga- und Brieiform unter beftindiger Eridue 
ferung ber Coradetre, 2, Mullage. Etuitgart 1664 

aul Rell. 

Derselbe, New German Grammar in which the 
study, of german is made easy. Stuttgart 1884. 
Paul Neff 

. Saree, Der Dampf. Gine Darftellung deB Beit: 
alters der Dampfmafsine, (Gollection Gpemann. 
Band 65). Stuttgart 1884. BW. Spemann, 

Annuaire diplomatique et consulaire des étate des 
deux mondes. Supplément & l’Almanach de 
Gothe 186 Gotha . Guftus Berthes. 

Jahresberigt der Groghersogliden Oandels 
fammer gu Offenbad a. fiir bas Jaber 
1883. Sm Pintang: Glemenlifte bes Sanbdels- 
fammerbegitts Offenbach. 1884. 

Die Rolonte berTagesdebatte und foloniale 
Bereluigungen. Ginige Gragetelungen. Bertin 
1884. Gerd. Diimmler’s Berlagshandiung. 

J. H. Johnston, ‘Tho River Congo, from ite month to 
'BOlbs; ‘with @ general description of the 
natural history and anthropology of ite western 
basin. With two etchings, and over seventy 
other illustrations and three maps of the 
Congo etc. by the author. . Third edition. 
London 18%. Sampson Low, Marston, Searle 


& Rivin; 
Jabresberigt Er Geograpbilden Gefettidat 
82 und 1888 (Der 


in Milngen fiir 1 Sn 
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angen Reibe ad tes 
rr. Albredt Pend. 








Berantworillder Webatieue Midard Leber, 
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re a 
Quellenangabe germ geftattet. Druderet bes Wrantfurter Journals, 


Unfer Wiffen von der Erbe. I. Band. Ailgemeine 
. Erdtunde von Dr. J. Sanu, Dr. ¥. vox 
Gogpetter ie eg aia leferung 

1 Seipaig 1884. G. Brevtag. 
Panl Gaffarel, Les Colonies francaises, Deu- 





xiéme' édition, Paris 1884 Felix Alcan. 
Sinopsis estadistica i jeogratica de Chile 
em 1883, Santiago 1654, 


Graf Meingord = Die Gand wid « Jnfel 
Tee ae girelg bon Samart ea 


4866. salle Brledeis, 
Graft Otle Bopp, Geldidte der Bereinigten 
Staaten von Nordamerifa. 1. Abtellun, 


Bon den Atteften Zelten 618 gum Ende des Unad- 
— Wes 50 in ben Fert georucien 

Soubungen unb Sarten.  (WBiffen der, Gepenmoart 
Band 26). Lelpsig und Prag 1864. G. Hrevtag. 

W. Werner, Das Kaiferreid Onindien und dte 
angrengenden Geblrgstander, Rad dew 
Reifen der Briider Sdlagintweit und anderer 
nenerer Gorider dargeftellt. Dem MAndenfen an 

ermann von Edhagintwweit-atintiinsti. Mit 12 
anbd{gaften in Tondrud und gablreiden in ben 
Haat gebeadten Gotaldmitten. ‘Sena 1864. Gere 
mann Softensble, 

H. vow FriGewalshi, Reifen in Tibet und am 
gberen Soul bes Getben Biuf ies in den 
Jahren 1879 518 1880. wus dem Ruffiidren 
Fret in das Deuthche ibertragen uw. mit Anmerfurgen 
Derfeten ton Stein-sorbpet m. Wt gabiveiden 
Qouftrationen und einer Sarte in Farbendrud. 

ates ¢ Sena 18 Sermann ——— * 

ex G Sweet und F. Armoy Aner, Humor! * 
A burg’ 2eras von Gatoenon bis 
ALM Rio Grande. wus dem, ugliigen, von 

cingotd Teuf der. 


Mit 167 Jluftrationen 
im Teat und 10 Solsdnitt-Tafete. Sena 1804, 
Germann Goftenobie. 

Vout Debe, Deut{ sland und Orient tn igren 
mirtidaftspolitifden Be siebungen. 
TL Thell. Bwifdhen Orient und Oecibent, Wiladen 
1884. G. Frarty ier Berlag. 

EW. Hermann and @. del Gaffilte, Bol(Randige 
‘Qandels-Gorrefpondeng in fpantider 
und beutider Sprade mit gablrelgen Bel- 
{plefen und einem alpbabetifcen Worterverseiconia 
ber gebriuciidfien 
niféien Originaten fiir Qandelsidulen und fiir ben 
Sclbfrunterrisht heraudgegeden. Epaniid-Deutider 
Zell und DeutigeSpantiger Tek Dresden 1S, 
Louis Gblermann. 




















flay Kappes, Lebr- unb Ucdungsbud der fyaniféen 
ornar BoP ree ast hefonveree BeiERG aut ‘bau Bebe 
niB bed tdglidien Bertebrs, 8. Buflage. Dresben 

sattnes, Das Sintertand Balfiisbat 

»» Baliner, Das nterfand bon Bai 9 
OO Be Hngre Bequena. Gine Wederhae ber 


Rulturarbeit beutider Miflomare und der feite 
Kerlgen Entwielung des deutiden Sandels in 
Silbwerafeita. (Sammlung von Bortrligen, herauk= 
gepeben Pon BR. Grommet nb Buebeld al 
79.) Seibelberg 1884. Garl Winter's Unk= 
berfitdta-<Budbandlung. 
A. Shroot, Der Slaatsfosialismus, Gin Beitrag 
ae Solumg. ber Topaten rage, Gubeurgsauten 
1864, Selbfveriag bes Bertaffers. 
De. jue. Karl Theodor Meinsord, Das deutide Boll ee 
fum und fetne nationale Sutuntt. Ber 
tradtungen eines Saien ber eine nationale und 
athe deur bet Gegenwart. Minden 1884, 
ate tare iar Dentiotanbs Rolonten. Gt 
ee ‘rangins, Deut’ amt olonten. in 
eM aairagl ant Rolonliatonshrage, Bremen 1664, 
pnabifartfsiteniige Retfen, eile burs 
ard HoSifs, Mfritaniige Reifen,  Reife 
Gerhard raeatte tebecreigung eB grogen @tlady @ptor 
ration ber Oafen von Lafilet, Tuat und Tiditett 
und Relfe durd ble groBe Wiifte ber Rhabamebes 
Rag Tripll, Ut diner Matte von Korb. fete 
4. Unsgabe. Rorden 1884. Hinricus Fiſcher Radfigr, 
Gerfard Mobis, Band und Bolt in Wfrita. B 
au8 den Jahren 1865—1870, 8 Busgabe. Rorden 
1884, Sinricus Bilder Radfolger. 
Aeturld, Beder, Tin ata und bie Ging baleen, 
and. und Bolt deb alten Parabifes. Grantfart 
a. M. Verlag bes Berfalfers. 





Redaltiousſchluß dieſes Hejtes 29. Anguft 1384. 
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Deutſcher Kolonialvercin. 
Auferordentlide Generalverfammlung 
au Eiſenach. 

Das freunbdlide Eiſenach, der tlafftide Boden 
fiir fo viele bedeutfame nationale Bereinigungen, 
bewilltommnete burd Flaggenſchmuck die zum grogen 
Teil ſchon am Radhmittag bes 20. September eins 
getroffenen Seilnehmer bes Teutſchen Rolonial- 
vereinstages. Wbends 6*/2 Uhr vereinigten ſich 
bie Mitglieder bes Vorſtandes fowie die Delegierten 
der faft vollzählig vertretenen Zweigvereine und 
Seltionen im Saale bes Hotel zum Großherzog 

u_einer Sigung, welder Se. Durchlaucht der 
Girft zu Sohenlohe=Rangenburg 
prifidierte. Untoohlfein Hielt leider ben Vize⸗ 
Prafidenten Cherbirgermeijter Dr. Miquel fern, | 
Hingegen traf derfelbe rechtzeitig nod jus General> 
verfammiung bes nächſten Tages ein. Wn der 
Dorjtandsfigung nahmen fotgente Herren teil: 
ale Mitglieder bes Geſamt -· Vorſtandes Handels · 
tammer · Yräfident Diffene-Mannheim zugleich 
Vorfitzender der Seltion Mannheim), Dr. F. Fabri 
sen.-Gobesberg (zugleich Borfigenber bes Weſtdeut · 
{den Bereins fiir Molonifation 2.), Graf von 
Frantenberg= Tillowig (zugleich Vorfigender ber 
‘Abteilung Berlin), Kommerjienrat Friederid s⸗ 
Remfgeidb, LV Friederigfen+ Hamburg, 
Profeffor Dr. Grim m+ Wiesbaden (zugieich Bors 
figender ber Sektion Wiesbaden), RKonjul H. H. 
eiers Bremen (zugleich Borftandsmitglied der 
Abteilung Bremen), Geh. Regierungérat Profeffor 
Dr. Erwin Naffe- Bonn, Geh. Kommergienrat 
G. be Neufville- Frantfurta. M., Th. Stern 
Frautfurt a. M., Profeffor Dr. Sermann 
Wagner Gattingen, (gugleig Borfigender der 
Seltion Gottingen), Kommergienrat Weyer 
mann-Leichlingen, fowie ber Geſchäftsführer 
Major a. D. Thiel und der Redattenr bes 
Bereingorgans Ridard Leffer; — vom Weft= 
deutſchen Berein rx. ferner Sehriftfiihrer Ern ft 
Sderenberg, Setretir der Handelstammer; 
— von ber Abteilung Berlin ber ftellvertretende 
Borfigende Dr. Hammacher, ferner als Dele 
gierte Konjul W. Annede, Generalfetretr des 
utfden Handelstages, Profeffor von Cuny 
unb ber Schriftführer Hauptmann a. D. von 
Sailer, — von ber Seftion Braunſchweig 
ber Borfigende Bantier 6. Hollmann, — 
von ber Abteilung Bremen der Schriftführer 
Dr. H. Ginbeman, — von ber Geftion 
Breslau der Borfigende Profeffor Dr. von 
DMtiastowsti, Profeiior Dr. Hans Gierfe, 
Apotheter Oscar Renmann, — vom Zweig: 
verein Chemnig der I. Borfigende Stadtrat 
Reig, — von ber Sektion Darmftadt ber Vor⸗ 
figende Provingialbirettor von DMarquard, — 
von ber Seftion Eiſenberg der Vorfitzende Pro - 
feffor Dr. Seil er und ber Schriftführer Ärchidiakon 
Rorn, — vom Bweigverein Magdeburg 
A. Bayerdsrffer, — von der Settion 





Marburg Profefior Dr. Ih. Fifder, — 
von der Seftion Pforgheim der Borfigende 





Oberbirgermeifter Grog, — von ber Settion 
Rintel(n G. Poppelbaum, — von beri 


Seftion Saarbriiden ber Schriftführer Umts 
tidter 3 wide, — von ber Seftion Stuttgar 
Profeffor Dr. Oscar Fraas, — von ber Seftior 
Würzburg ber Vorfigende Profelfor Dr 
Wislicenus;— von den in Bildung begriffener 
Seftionn Erfurt: Profeffor Dr. Weifen 
born; Riel: Handelsfammerfetretair P. Chr 
Hanfen (zugleich als Bertreter ber Sanbdels 
fammer); Sannover: Redatteur 6. A. Pagig 
Labed: C A Siemffen (sugleid als Ber 
treter ber Ganbeléfammer) ; — jerneraus Ham 
burg: Sandeléfammer Prafident Adolf Boer 
mann, Johannes Thormahlen, Wilheln 
gang Dalter Brohm (in Fa. Woelber & 
Brohm), Jafob Ahlers (von ber Deutſcher 
Plantagengefelligaft), aus Bremen: F. A. E 
Liberig, — gdließlich Oofrat Gerh. Rohlfs 
Weimar, Ernft von Weber Dresden, Dr 
Granj Paulus Stuttgart, Bertreter de: 
Templertolonien in Syrien. 

Der Tagesordnung gemäß erftattete zunächſ 
ber Geſchäftsführer Major Thiel Bericht ibe: 
bie Entwidlung bes Vereins welder bad Wags 
tum der im Anfang diefes Jahres 3200 betragender 
Mitgliederzahl auf 6400 ergab. Sierauf verlai 
Fürſt gu OohenLohe einen Entwurf gu den de 
Generalverjammlung zur Annahme vorgulegender 
Refolutionen, wie er feitens bes Prafidiums ir 
Vorſchlag gebracht war, gleidjfatls reidjten Her: 
Dr. Hammader, fowie Herr Stadtrat Reif 
(legterer im Muftrage des Sweiguereing Chemnig 
Entwirfe ein. Wabrend fic) der des Geren Dr 
Sammader bem Entwurf des Préfidiums in 
haltlic) vollfommen anlefnte, ſprach bie Ghemnife: 
Borlage auch den deutſchen Raufleuten, ,die ir 
thatfraftiger und umfidtiger Weife ben Grund gr 
bem folonialpolitifden Borgehen der Deuticder 
Reichsregierung gelegt haben, Dank und Aner: 
fennung aud.“ Sin weiteren betonte fie, bag e¢ 
nunmehr gu wünſchen fei, „daß gleidgeitig aud 
die anbere in fogialpolitifder Hinficht widtig: 
Aufgabe deutſcher Kolonialpolitif, die Begriindung 
von Auswanderungs= und Aderbautolonien, ir 
‘Ungriff genommen werde.“ — Der Gedante einer 
Rundgebung im Sinne bes Prifidiums fanb all: 
gemein freudige Suftimmung und gab ju einer 
lebhaften mefrftinbigen Debatte fiber bie Rolonial: 
frage, die feitend ber Reidjsregierung geſchehener 
Schritte und die Dampferfubventions - Vorlags 
Anregung. Dieſe Distuffion, an welder ſich auger 
ben Antragftellern u. a. die Herren Graf vor 
Frantenberg, RKonful Meier, Oberbiirger: 
meifter Grog, Dr. Fabri, Prof. Grimm 
Adolf Wirmann, Wilh. Jangen, Geheim: 
Rat Naffe, Jakob Ahlers, Kommerzienra 
Friederichs, Ubolf Lüderitz, Kommerzien 
rat Weyermann und Amisrichter Zwicke be: 
teiligten, geftaltete ſich fitr alle Teilnehmer gu 
einer hervorragenden Bedeutung burd die Dtanner, 
welde bier unumwunden ihre Unfdauungen unt 
Erfahrungen, ihr ferneres fefted und einmütigee 
Gintreten fiir die Biele des Vereins barlegten 
Gegen den Chemniger Borfdlag, die Wuswande: 
rungsfrage in ber Refolution gu beriihren, ſprachen 
fic) mefrere Redner infofern aus, als bod) mn 
bad gundd)ft Erreichdate ung zur Zeit vorsugs: 
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weiſe beſchäftigen foll. Wohl müſſe infer tox 
lonialpolitiſches Gewiffen* und an die ſchweren 
SHadigungen ber Volkswohlfahrt durch die Aus- 
wandering fort und fort mahnen, und pflichtgemäß 
werde die Grage einer Beflerung biefer Shaden 
immer wieder beriihrt, aber gerade bie Sdjwierig= 
feit der Löſung diefer Frage verlangt eine mehre 
jabrige weitere Borarbeit, ehe man die Erwartungen 
ded. Bolted in dieſer Richtung erweden barf. So 
vielfeitig find bie Gefidtspuntte, welche hierbei 
gewiffenhafte Beachtung verlangen, — wie Rima 
und Bodenverhiltniffe, ſoziale, wirtſchaftliche und 
politiſche Verhältniſſe des betreffenden in Ausficht 
gu nehmenden Gebietes — dak jahrelange gewiſſen - 
hafte Prüfung notwendig erſcheint, ehe unſeren 
auswanderungsluſtigen Aclerbauern ein geeignetes 
Land angewieſen werden tann, welches fie in enger 
Verbindung mit dem Baterlande erhalt und ihrer 
Hinde Arbeit Lohn verſpricht. Heute find wir 
nod nidt im jtande, ein bderartige weittragende 
Empfehlung ausjpreden gu können, — wir wollen 
nicht dem Auswanderer gugemutet haben, mit feinem 
Gut und Blut die Probe auf Klima und Boden- 
ergiebigteit gu maden, den Teutiden Kolonialverein 
joll feine Verwunſchung eines in tropiſcher Fieber⸗ 
gegend ober in unwegſamer Verlaſſenheit hinge 
jtorbenen deutſchen Bauern treffen. — Eo ward 
beidhlofien, dieſen Puntt, gerade jeiner Widhtigteit 
willen, in ber Rejolution, weldje dod) nur die: 
zunächſt praktiſch erreichbaren Siele pris) 
aifieren ſollte, unberührt el faffen. Hingegen bem 
Vorftande das weitere Studium und die Erwägung 
diefer friiger ober ſpäler auf Löſung dringenden| 
Frage deutider Uderbaufolonien anheim ju geben. | 
Aud der Soy des Chemniger Entwurfs, welder 
ben nationalen Zant den unternehmungsmutigen 
hanſeatiſchen Kaufleuten ausipreden follte, fand 
jeine Gegner — und zwar in ihren hier anweſenden 
hervorragenden Bertretern felbft. Wir haben ja 
nicht mehr als jeder andere fleißige Raufmann 
aud gethan; — bag wir gerade in Ländern An— 
fiedlungen befagen, in denen fiir die Deutſche 
Flagge nod Raum war, daran find wir dod gang 
unſchuldig u. ſ. w.," — fo Lehnten in beſcheidener 
Weiſe Manner wie Woermann, Thormahlen und 
Luderitz die ihnen aus der erjten Induſtrieſtadt 
Sachſens zugedachte Cvation ab, und ber Vorftand 
exfah e8 fiir felbjtveritanblide Bfidt, ohne bee 
jondere Abjtimmung dem mit Warme dargelegten 
Wunjde Rednung gu tragen. 

Nachdem die Refolutionen während einer halb= 
ftimbigen Paufe ber Sigung von einer aus den 
Hercen Geheim-Rat Najfe, Dy Fabri und Dr. 
Hammader beftehenden Rommifion ihre defini= 
tive Rebattion (ahnlic) dem feitens ded Vorftandes 
vorgelegten Entwurje) erhalten, wurde folgende 
Balhung einftimmig angenommen: 








Die Generalverjammiung des 
Deutſchen Kolonialvereins, die 
früheren an den Kanzler des deutſchen Reiches 
gerichteten Erflarungen des Präfidiums bil- 
ligend, begrüßt mit großer Genugthuung die 
im Namen des Deutſchen Kaiſers zum Schutz 





und zur Sicherung deutſcher Niederlaſſungen 









in Weſt ⸗Afrika ergriffenen Maßregeln. Cie 
erkennt darin mit lebhafter Freude bas Gi 
treten Deutſchlands in bie Reihe ber koloni⸗ 
ſatoriſche Ziele verfolgenden Balter, und 
ſpricht die zuverſichtliche Erwartung aus, daß 
bie Reichsregierung bei ihrem weiteren thet⸗ 
träftigen Vorgehen auf die volle Unterjtigung 
der Nation rechnen kann. J 


B. 


Die Generalverſammlung des 
Deutſchen Kolonialvereins Halt 
regelmagige und ſchnelle Dampfidiffverbin- 
bungen ber bdeutfden Seehafen mit über- 
ſeeiſchen Landern fir ein unerläßliches Mittel, 
ben beutiden Ausfuhrhandel gu fördern und 
ben deutſchen Anteil am Welthandel gu mehren. 

Gie erwartet von denſelben eine wefent- 
Tide Hebung des Anſehens der Deutſchen 
Flagge, unb eine innigere Verbindung ber 
Deutiden in überſeeiſchen Landern mit bem 
Mutterlande. 

Qn Fallen, wo ſolche Dampfſchiffslinien 
obne öffentliche Unterſtützung sur Zeit nidt 
in einem ben beutiden Intereſſen entfpreden= 
ben Mage eingeridjtet werden tonnen, halt die 
Generalverjammlung geeignete Gubventionen 
berfelben aus Reichsmitteln für geboten. 

Die Generalverfammlung bedauert deshalb 
lebhaft. bag der Geſetzentwurf der verbündeten 
Regierungen, betreffend die Gubvention 
einer Dampferlinie nad Citafien und 
Auſtralien, in ber legten Seſſion bes Reichs- 
tages nidjt gur endgiiftigen Erledigung ge- 
tommen ift, giebt fid) aber ber zuverficht - 
liden Goifmung bin, bas eine erneucte 
Vorlage allfeitige Zuftimmung und 
Annahme finden wird. 


Als zweiten Puntt ber Tagesordnung behan · 
delt der Gejdaftsihrer bes ‘Bereins jobann, 
weiche Underungen in begug auf Aus ftattung 
und Verſand des Organs fir das nidjte 
Jahr swedmapig erſcheinen dürften. Diefe vont 
Borftande genehmigten Vorſchläge bejtehen in: 
groperem Drud, Beſchränkung der Illuſtrationen 
auf ſolche, weldje zur Erlauterung des Texted 
unbedingt notwendig find ober als Originale 
wichtige Darſtellungen aus fernen Landen bieten, 
dagegen dermehrte Einſchaltung von Marten; — 
ber Verſand der Kolonialzeitung an die Mit- 
Qlieber foll von Reujahr ab da, wo die Expedition 
nidt mit Buchhandlungen vereinbart iff, durchweg 
durch die Poft geſchehen. Die hierdurch fur die- 
jenigen, welche ihre Poſtſendungen nicht abholen, 
entſtehende Beftellgedahe wird auf Berlangen 
jeitend bed Bureau des Vereins gurilderftattet. 

Der dritte Puntt ber Tagesordnung betraf 
ben vom Ausſchuß der “@eeltigatt fair 








deutſche RKRolonifation” gu Berlin an 
ben Borjtand bes Deutſchen Rolonialvereins ge: 
tidteten Antrag vom 5. Juli, welder f. Bt. von 
jener Geſellſchaft gu allgemeiner Kenntnis burd die 
Preffe gebradt und öffentlich vielfad disfutiert 
worben ift. Dtajor Thiel verlieft den Entwurf 
veined Antwortfdjreibens, welded bas Prafidium 
bem Vorſtande zur gefalligen Entſchließung unter ⸗ 
breitet. Dasſelbe lautet: 


An den Ausſchuß der Geſellſchaft fir 
deutſche Koloniſation, Berlin. — Auf das ſehr 
gefl. Schreiben vom 5. Juli cr., welded wir 
heute dem Vorſtand bes Vereins zur Beſchluß · 
fafiung vorlegten, beehren wir uns gang er- 

ebenjt zu erwidern, dag bie in bdiefem 
Schreiben näher ausgeführte Abſicht einer 
Verbindung aller auf dem Boden der Forder 
rung deutſcher Rolonifation ſtehenden Ber- 
eine und Rorperjdaften” ihrer Verwirklichung 
bisher bereits in bem Teutiden Rolonial= 
verein entgegen geführt worden ift, und bab 
unſeres Erachtens nad ein erft zu ſchaffen⸗ 
der „allgemeiner Koloniſatious - Berband“ 
hierzu wohl kaum jo geeignet ſein dürfte, 
als der beſiehende itber gang Deuiſchland fich 
erſtreclende Deutſche Kolonialverein. der es 
fic) bei feiner Grindung gur ſahungemahigen 

Aufgabe geftellt hatte , fiir die auf Koloni- 

fation gertdteten in unſerem Baterfande bid- 

her getrennt auftretenden Beftrebungen einen 

‘Mittelpuntt gu bilben* und der diefer Bufe 

gabe, wie jeine Entwidelung beweiſt, and 

bereits gum großen Teil gerecht geworden ift. 

Wir fonnen daher dem fehr geehrten Aus · 
ſchuß gegeniiber nidt gugeben, dab es jebt 
nod ber Shaffung eines , Rolonijations-Ver= 
Dandes* bebiirfe und miifien im Gegenteil 
unfer Bedauern darüber ausdrücken, bak die 
Reiter der Geſellſchaft für deutſche Roloni= 
fation es für erforberlid) eradjtet haben, 
durch Bildung cines neuen Vereind bie auf 
das gleide Biel geridteten und daher mig: 
lichſt zuſammen zu faffenden Rrafte gu ger= 
fplittern, anftatt ihre Thatigteit innerhalb 
des Rahmend bed DTeutſchen Koloniatvereins 
gu entfalten, der feinen Crganen hinreiden= 
ben Spielraum bietet, um felbjt ben weit: 
gehendjte Unfpriden auf felbfttindiges 
Handeln gu genfigen. 

Das Prajidium des Deutfdjen Rolonialvereins.“ 

Dieſe Form der Ablehnung fand einjtimmige 
Annahme und gab diefelbe mefhreren Herren Gelegen= 
heit, bas Borgehen der ,Gefellidat fiir deutidhe 
Kolonifation” im Gegenfag ju den fiir den 
Deutſchen Rolonialverein als Richtſchnur gelten= 
ben Funbdamentalfagen näher gu beleudten und 
hiernad) jedwede Berantwortlidfeit fdr die von 
ber Berliner Geſellſchaft verfolgte „prattiſche“ 
Wirkſamkeit auf folonifatorijdem Gebiete abgu- 
lehnen. 

Die weiteren Beratungen der um 10ꝛ Uhr 
ſchliehenden Borftandsfigung betrafen überſeeiſche 
folonifatorifd)-wrrtjdaftlidjelinternehmungen, deren 
Plane gur forgfaltigften Prufung refp. Forderung 
an den Verein herangetreten find. 
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Die burd die Abendziige bereits auf geg 
300 geftiegenen auswartigen eilnehmer d 
RKolonialtages hatten ſich unterdeffen gu gefellige 
Bertehr im Gafthof gum Löwen verfamme 
Namens bes Lotalfomitees begrifte Herr Begirt 
tommiffar Elle bie Erjdienenen mit herzliche 
Willtomm und dem Hinweis, dak der Rolonic 
verein ier feine Zentralflagge aufgehißt, die b 
Gijenader mit Sympathie begriifen und derſelb 
durd ein God an ihre Gafte Ausdrud geben. Dir 
Begribung erwiderte ber preußiſche Lanbtag 
abgeorbnete Serr GC. Rumpff+ SHloh Appra 
namens der aus Alldeutſchland hier vereinigt 
Gingelflaggen mit einem Hod) auf das Loto 
fomitee, in das die Berfammlung freudig ei 
ftimmte. Bis gu ſpäter Stunde waren die G 
finmungégenoffen in trautem fröhlichem Berte 
vereinigt. 


Der Morgen bed 21., defen herrliches Wett 
zur Feftftimmung nidt unwefentlid beitrug, fihr 
aus allen Ridtungen nod) Hunbderte von Mi 
gliedern und Gajten von nah und fern ber War 
burg:Stadt gu, fo dab fdjon nad 10 Ufr t 
Raume der Gefellfdaft ,Crholung” ſich gu fill 
begannen. Der von dem Yorftande ber Gefel 
ſchaft in altgewohnter Liberalität bem Kolonia 
verein zur Berfigung geſtellte Gaal war mit b 
Büſte bes Kaiſers, mit deutiden und weimarifdi 
Fahnen, mit ben Wappen aller deutiden Staat: 
ſowie mit photographijden Anfidten und Lan 
farten gefdimiidt, weld lebtere ber geographifd) 
Anftalt von Yuftus Perthes in Gotha ; 
banfen waren. Gine fiber dem Podium bes Pr 
ſidiums und des Rednerpultes aufgehingte madhti 
Wandtarte Afrifas lenkte insbefonbere alle Bris 
auf fid. 

Inmer intereffanter wurde bas wogende Bi 
des Saales. je näher der Dtoment der Eröffnu 
ber Generalverjammfung heranrückte, bis fi 
Ropf an Kopf die 800 Anwejenden placie 
Hatten. Die fiir die Gallerien vom Lotaltomit 
Zags zuvor ausgegebenen Karten fonnten ni 
gum fleinften Teil ben Anforderungen genfiger 
unter ben gablreiden Zuhörern daſelbſt befand 
fig aud viele Damen. Qn der Loge bhatt 
Ihre Königl. Goheiten die Frau Grok 
herzogin von Sadfens Weimar, di 
Erbgroßherzog, die Pringeffin Ef 
fabeth, die Pringen Sermann un 
Gu ftad Plag genommen uhb wohnten der Be 
jammlung bis gum Schluſſe bei. Die Regier: 
war burd Se. Excell. Herrn Staatsminifter T 
Stigling~ Weimar und Herrn Landgericht 
prafident Up peli us + Cijenad vertreten. Auf 
den gu ber geftrigen Borftandsfigung bereits ei 
getroffenen Leitern und Delegierten Hatten fig de 
Vorſtande eingefunden die Herren: Oberbiirgi 
meifter Dr. Miquel « Frantfurt a. Dt, (Bij 
prafident bes Vereins) andesdireftor Rudo 
von Bennigfen- Hannover, Dr. €. CoH: 
Granffurt a. M. und Direttor Ern ft Haff 


Leipzig, — von der Settion Aue: Herr Bo 
tier Fifder, — von ber Settion Bamber 
die Herren Bauamtmann Naurath und Git 
verwalter ©. Rraile, — von der Selti 
Bremen: Gerr L. G. Dyes — von der S 
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m Mannheim: Serr Handelstammer-Setrel 


1 @andgraf,— von ber Settion Magde-' 


irg: bie Serren Rommergienrat BWeid fel 
d Oberlefrer Mang, — von der Seftion 
arburg: bie Serren Prof. Dr. Bormann 
d Ronful Dr. Od fenins, — von der Settion 
fdhersleben: die Serren BW. Forjt- 
uter, P. Duntelberg und ©. Mihle, — 
n ber Geftion Gaarbriiden: die Herren 
‘gierungsrat Bormann und Generaldireftor 


eebohm;— von in Bildung begriffenen Set: | 


men: die Herren Heinr. Kregfdgmar: 
tesden, Bruno Haffenftein + Gotha, C. 
anolbt=Gotha, Emil Perthes = Gotha, 
cof. Dr. Credner-Greifsrald, Excell. Minis 
vial-Prafident a. D. Dr. Grimm = Karléruge, 
indelstammer-Prifident Stoeffer-Fif dere 
ht, Landrat Ziller=Meiningen. — Bon ver= 
ndeten Bereinen waren vertreten: ber Verein 
tr Gandelsgeographie yu Jena durch 
Herren Cherlandesgeridtarat &. Bradner, 


mil Jacobi und Dr. © Martin, — 


t Leipziger Berein fiir Handelsgeo-— 
‘aphie auger durd) feinen bereits als Bor- 
ubsmitglied des Deuiſchen Kolonialvereins oben 
nannten Vorfitzenden Direltor Gaffe durch die 
erren: Dt. Ba'h ſe, Verlagsbuchhändler H erm. 
redner, Dr. jur. U1b. Gengid, Konſul 
fend, Dr. Goward, Verläagsbuchhändler 
tto Rlafing, Alb. Scobel, Rolonier 
celtor a. D. A. BW. Cellin, Stabdtrat Dr. 
angemann und Kaufmann Wilbe. Bon 
n gablreiden hervorragenden Perſönlichkeiten 
iter ben Gaften müſſen wir uns beſchränken nur 
lgende gu nennet: die Herren Bige-Admiral 
atfd, ©. Chevaliers Stuttgart, Dr. von 
andelman = Samburg (Deutſche Seewarte), 
. von Eye (der frithere Direftor bes Germa: 
iden Mtufenms, jest in Santa Catharina, Side 
tafilien), Gantier, Bertreter ber Association 
ternationale africaine, Konſul Nordenhol y= 
ienos Aires, Dr. Obft-Letpgig, Direftor des 
ufeums fiir Völterkunde, Landtagsabgeorbneter 
um pff-Sdhlob Apprath, Konſul Sahl- Sydney. 
So wurde denn der Deutfde Kolonialtag um 
‘Je Uhr vom Prafidenten, bem Fürſten 
ohenlohe+ fangenburg mit BWorten 
tzlichſter Begrifung erdfinet, worauf gunddft 
rrr Landgeridts-Prafident A ppelius folgende 
afprade an die Berfammlung ridtete: Se. 
migl. Hoheit ber Großherzog Hat mir bei 
ner geftrigen Anweſenheit ben ehrenvollen Auf- 
1g erteilt. bie Generalverjammlung bes Deut- 
‘en Roloniatvereing gu begriifen und dieſelbe 
dieſer feiner Stadt willfommen gu heißen. Se. 
inigl. Hoheit bedauert, dak er der Verſammlung 
ht perſönlich beiwohnen fann; aber aud fern 
n hier werde Hochderſelbe den Verhandlungen 
t Sntereffe folgen.” (Rebhaftes Bravo.) 
Fürſt Sohenlohe: angenburg: 
Die foeben geborten Worte, fowie der Umftand, 
B Ihre Königl. Hoheiten die Frau Großher- 
gin, ber Erbgrogherzog, bie Pringeffin Elifabeth 
d bie Pringen Hermann und Guſtav bie Ver- 
inmfung mit Wlerhodftiqrem Befudje beehrt 
ben, fiefert von neuem ein beredted Zeugnis 
n bem grogen Qntereffe, bas bie deutſchen 











Furſten ben Beftrebungen bes Deutſchen Rolonial- 
bereins entgegenbringen. Bei biefer Gelegenheit 
fpredje id) der hohen Großherzoglich Weimariſchen 
Staatsregierung und aud den Behorden der ftets 
| gafeeien Stadt Eiſenach namens des Deutſchen 
ofonialvereins fiir ben uné gu Teil geworbdener 
freundlichen Empfang bejten Dant aus. — Als 
‘der Deutſche Rolonialverein in Grantfurt a. Vt. 
gegriimbet wurde, ba wußte man nod nidt, 
weiche Stellung die Deutſche Reichsregierung gu 
den deutfdjen Rofonialbejtrebungen —einnehmen 
werbe. Die Stellung der Deutſchen Reidaregie- 
rung ift uns nunmehr gur Geniige betannt, 
hat bod) ber Reidatangler in feiner demwürdigen 
Rede im Reidstage das vom Kolonialverein von 
Beginn feiner Thatigteit an aufgejtellte Programm 
gleidfam fanttionirt — und die heutige Berfamm: 
Tung beweift, weld’ großen Untlang bie RKolonial= 
Geftrebungen im deutfdjen Bolte gefunden haben. 
Das ſchneidige Vorgehen des Deuiſchen Reichs: 
lfanglers in der Rolonialvorlage, das Sdidial, 
bas bie Dampferfubventionsvorlage im Reidstage 
grfunben, und ganz befonders die erfreuliden 
igniffe Der Reuzeit haben wns veranlagt, die 
heutige augerordentlice Generalverfammlung gu 
berufen, um einerfeité die Petitionen bezuglich der 
; Dampferfubventionsvorlage zu unterjtitgen und 
außerdem gu beraten, welde weitere Maknahmen 
begiiglid) ber deutſchen Rolonifation gu ergreifen 
feien. Sch midjte vor allem wiederum ausdrucklich 
betonen, bag der Deutfde Rolonialverein allen 
politiſchen Parteibeftrebungen vollſtändig fern ſteht 
und nur eine rein nationale — 
hat, ebhaftes Bravo), Wir haben lediglich die 
deutfden Rolonialbeltrebungen im Muge, und 
ewifh begrüßt es mit uné bie gange deutſche 
tion mit groker Freude, bak im Angra 
Pequena, beffer Laberigland (Bravo) und 
in Ramerunfand die Deuiſche Flagge entfaltet 
worben und dieſe Gebiete unter Deutiden 
Sug geftellt find. (Lebhafted Bravo.) Wir 
haben ja die groge Freude, die Raberig, 
BWoermann, Jangen, Hormablen 
unb Brohm in unferer Verfammlung begrüßen 
au fonnen. (Bravo.) Die Herren werden uns 
gewiß aus ihren praftijden Erfahrungen Dtit- 
teilung madjen. Die deutſche Rolonifation hat 
in ber That in jlingfter Zeit fold’ bedeutende 
Grfolge aufguweifen gefabt, dak man jegt mit 
Ungeduld jede neue Zeitung aufmadt, um zu 
fehen, ob nicht wieder ein neues Ereignis fich 
vollzogen Hat. Die dentfdje Nation fteht biejer 
gefamten Bewegung mit den lebhafteſten Sym- 
pathien gegeniiber. Trotz all’ dieſer Erfolge 
bürfe ber Berein jetzt feine Arbeit nidt als bee 
endet anfehen, — nein, fie hat vielmehr erjt gu 
beginnen! Rad Art bes Royal Colonial-Institute 
re Rondon miiffe et Nadridten fammeln, um 
enen, welche mit den Kolonien in Berbindung 
treten wollten, mit Rat und That beiguitehen. 
Gs ſei gu befiirdten, bak ein gewiſſes Rolonial= 
fieber ber Ration fid) bemächtigen werde, dab 
Schwindler, auf den Erfolgen der Rolonialpolitit 
fubend, unter falfden Borfpiegelungen gu Aus · 
wanberungen verloden werden, — ba wird es 
nun Aufgabe bes Deutſchen Kolonialvereing fein, 
in dieſem Puntte feine Thätigkeit eingujegen, 























alle neu auftaudenden Rolonijationsplane genau 
zu prifen, bad Publifum vor Üübereilung gu 
waren und vor fdwinbelhaften Unternehmungen 
gu bewabren. Ich bin in jlingfter Zeit angegri en 
worden, weil id in Berlin gedugert, ber Deutfche 
Rolonialverein diirfe tein Griinderverein werden. 
3d wiederhole dieſe uferung. Der Deuiſche 
Rolonialverein darf fich nicht gu einer Uttienjeih= 
nung gu Gunften eines Projetts engagieren, beſſen 
Gelingen immerhin greifelhaft ift. Cine derartige 
Berantwortung fann wohl eine Privatgefellfdaft 
fibernegmen, aber nidt ein Verein, ber einen 
moralifden Faltor in ber Ration bilden 
fol. Sie wiffen, wie eiferfiidtig bas Ausland 
auf uns blickt und gleich bereit ijt, bie Sand auf 
das gu legen, was wir gu erwerben beabfidtigen. 
Wir miiffen deshalb unfere Unternehmungen im 
Gebeimen maden und es ift nicht moglid, fie in 
einer grdgeren Verſammlung dargulegen. Auferdem 
wilrden wir dadurch ber Reideregierung die Arbeit 
unendlich erſchweren. Auch bei unferer heutigen 
Verſammlung bitte id in Bejpredung von Bore 
{dlagen und Plinen vorfidtig gu fein; denn die 
‘Prefle des Auslandes wird fic) unferer Verhand- 
Tungen bemadtigen und ic) bin überzeugt, in 
England und Frantreid) hokcht man gejpannt auf 
das, was Heute in diefem Saale gefproden wird. 
Gum Sdhlub ſpreche id die Hoffnung aus, dah 
Die heutige Berfammlung fardernd fir unfere Ber 
ftrebungen wirten und daß die neue Epoche, welde 
fav Deutſchland hinfichtlich ſeiner wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe in dieſem Jahre begonnen hat, eine 
glidverheifende werden mage, hinzufügen aber 
modte id) ben twarnenden Suruf: Erft wäg's, 
dann wag's.“ (Lebhafter Beifall). 

Der Prafident verliejt hierauf bie vom Vor · 
ſtande beantragten Refolutionen. deren Wortlaut 
wir oben mitgetei{t und nadjbem er ber Berjamm- 
Tung zwei bem Prafidium gugegangene Zuſtim ⸗ 
mungsadreſſen zur Refolution des Borjtandes vom 
28. Juni — die eine mit dber 100 Unteridriften 
aus Offenbach a. M., die andere aus Schrozberg 
in Darttemberg — gur Kenntnis gebracht, erhalt 
zur Refolution A. zunächſt bas Wort: 

Herr Miffionsdirettor Dr. GabrieGodesberg: 
Es find jegt 5 Jahre, ſeitdem ber Ruf erſchallte: Be= 
barf Deutſchland einer überſeeiſchen Ausbreitung? 
Ratirlid) fehlte es nicht an Golden, die mit 
Achſelzuclen diefes Wort vernahmen, aber dod tft 
es vom erjten Anfang an gelungen, bie Aufmert: 
famteit weiterer Rreife gu feffeln, unb die einmal 
von ber Preffe aufgenommene Frage tit nicht wieder 
von ber Tagegordbnung verſchwunden. Wn die 
fic) bald mehrenden litterarifden Anregungen 
{Glog fic die Bildung verfdjiedener tofonialer 
Bereine, bis vor nun zwei Jahren diefe gerftrenten 
Bemahungen in unferem Deuiſchen Kolonialverein 
einen gujammenfafjenden Mittelpuntt gefunden 
haben. Almabhlid, aber fider und unaufhaltjam 
wuchs die, man barf fagen, aus bem Bolte ge= 
borene Bewegung. Sie hatte aber wie in ihrem 
Urjprung, fo in ihrer Tenbdeng durchaus nicht 
einen politifden Charatter; wirt{daftlige 
Gefigtspuntte und Motive ftanden dabei 
von Anfang an im Vordergrund und jollen aud 
alfegeit im Borbergrund bleiben. (Buftimmung). 
Deutſchland bebarf fir feine polt= 





tiſche Madtitellung feiner fiber 
iſchen Musbreitung, unb wenn fid di 
etwa in der Art und Weiſe vollzöge, wie jet 
unfern Nadbarn jenfeits ber Vogeſen, — i! 
in friegerifde Abenteuer verwidelnd und 
obne eigentlid) brangende wirtſchaftliche Moti 
fo wurde man mit voilem Redjte fagen tonnen: 
uberſeeiſche Ausbreitung fet eher eine S hh wad 
ber beutfcjen raft. Der Dentſche Kolonialt 
mug darum immer wieder betonen, dab er 
in ber Reihe der politijden Parteien fteht. 
toloniale rage ift *redt eigen 
eine neutrale und in einem Wugenblide 
ftanden, ber bdafiir befonders greignet war 
jenem ugenblide namlid, wo ber ibergang 
ber Handelsfreifeit gu einem gemagigten S 
gollfnftem alle Gemitter bewegte, und die d 
lide Meinung gur Aufnahme einer neuen 
neutralen fogialpolitifden rage naturg 
bigponiert war. Im Laufe diefes Jahres 
hat unfere Bewegung einen gewaltigen S 
vorwirts gemadt. Es war von Anfang an 
daß wir bei allen Unregungen gu privater Ir 
tive begiiglic) überſeeiſcher Unternehmungen 
ndtig fie waren unb finb, nicht febr weit tor 
wiirden, bevor die Reidaregierung zu wi 
Bewegung Stellung genommen hatte. Die 
raſcher geſchehen, als wir gefofft, und zu 
mit jener Energie, welche dem Leiter ur 
Staatawefens allfiberall, wo er etwas in die: 
nimmt, gu eigen ift. (Suftimmung.) Natürli 
infolge beffen in jangiter eit aud eine ge 
Hodflut kolonialer Begeifterung unter uns 
ftanden, und id) gönne es unferer Prefe, do 
infolge der Schiuß · Verhandiungen des R 
tage in dieſen Monaten ber fogen. ſauern 
tengeit an ber deutfden Kolonialpolitif ein T 
taglider Crorterungen finden durfte. Ant 
feits aber möchte id) dod aud im Anſchlu 
die Worte unferes Heren Prafidenten betonen, 
eB jetzt die Aufgabe der Freunde und § 
unferer Bewegung nicht blos iſt, bie Agit 
fortgufiihren, fonbern ebenfo, verſtändigen 
ju fiben, denn unfere koloniale Bewegung 
foll fie nicht Schaden nehmen, ohne jeden n 
nalen Chauvinismus betrieben werden. 
Geftatten Sie mic nun, m. H., in gang f 
Biigen, Ihnen ein Bild deffen, was uns die f 
acht Monate auf dem Gebiete ber Kolonialp 
gebradjt haben, voraufiigren. Das exfte Any 
dafiix, bab unfere Reidsregierung an eine po 
Stellung gur Rolonialpotitit dente, rar ani 
Februar die Mitteilung, Deutſchland habe 
Spanien eine Rereinbarung iiber bie Errid 
einer Kohlen · oder and) Mtarineftation auf 
nanbo Po getroffen. Diefe nirgends widerfpre 
Notiz deutete an, dak Befigergreifungen ai 
mittleren Rifte Weftafritas wohl in Sidt 
Es folgte darauf gang unerwartet bie Berd 
ligung ber Depeidhe, welde der Reichete 
unter bem 24. April bd. J. an den Dew 
RKonful in Kapftadt gefandt hat, und worin 
felbe, nadbem bas Auswärtige Amt in F 
vergeblich eine Reihe von Dtonaten auf eine 
wort Englands gewartet hatte, ertlarte, dag da 
ber Girma Laderis inSadweftafrita angetaufted 
torium unter. ben Schutz dis Deutfden Ri 


tellt fei, Diefe Depetdhe wird wohl 
ralle Zeiten Den Ausgangspuntt 
utf{Ger Rolonialpolitif bilben. 
mm fam die Stellungnahme der Deutſchen 
gierung zur Rongofrage. Gs ift befannt, dab 
Gland mit Portugal einen Bertrag gefdfoften 
durch welden die wbrigen Mächte von der 
itbeteiligung an dem, wenn aud jetzt nod nidt 
ventenden, fo bod) zukunftreichen Sandel am 
ngo. wo nidt ausgeſchlofſen, fo dod bedent · 
) juriidgebrangt merbden follten. Wud) die 
Hhergige ¶ und opferreide Unternehmung bes 
nigs der Belgier ware durch Ausführung 
es Vertrages lahm gelegt worden. Gs war 
eberum bie beftimmte Ginfprade bes Deutſchen 
idstanglers, unterftfigt von anderen Dtadten, 
Ide bas Zuftandefommen dieſes Bertrags ge- 
idert hat. Gs folgten die hodbedeutfamen 
iblaſſungen bes Reidstanglers in der Rommif- 
néfigung bes Reidstags vom 26. Juni mit 


: Antlindigung, dag allerdings verfdiedene Be> | 


ergreifungen in Ufrifa erfolgen wiirden. Diefe 
d bann burg Dr. Nachtigal und Dr. Bud= 
¥ vollzogen worden, gunddft an der Goldtiifte. 


ngeffcmmt groifdjen Englifdjen Befig, deffen Bolle | 


tem ftdrend, eine Küſte mit morderifdem Klima, 
Plantagenbau kaum geeignet, den wilden 
mig von Dahomey jum Sagbarn, hat ber 
fig der Kuſte von Bageiba jebenfails bedent · 
be Seiten. Um fo glidlider erideint mir 
© Griff, durch welden bas Ramerungebiet 
3 Dentfdher Vefig ertlärt wurde; es iſt nicht 
reine ber frudjtbarften Nuſten « Gegenben 
ritas, fonbern aud) noch bejonbers wertvoll 
1h fein reiches und frudjtoares Ginterland, 
rh weldes Hindurd in nordéftlider Ridtung 
¢ Miger, in ſüdofilicer ber Mongo gu ers 
den iſt. Unfer deutſcher Handel ift feit Jahre 
mten an der dortigen Küſte entwidelt und wird 
it naturgemag burd beutiden Plantagenbetried 
& gefttrtt werden. Sn Giibweftafrita wird ef 
t dauerndes Berdienft des Herm Laberif 
tiben, bag er fiir fein Borgehen dafelbft die 
‘otettion bes Deutſchen Reiches mit unermüblicher 
asbauer gefudt und gefunden hat. Die neveften 
achrichten vow dort befagen ung, dag aud die 
nge Riifte nordwarts bis gu ben Poriugiefiſchen 
Hfigungen unter Deutſches Proteftorat geſtellt 
+ Gonad ift mit Ansnahme der Walfiſchbai 
» gange GAbweftthfte Afritas vom 18. (oder 
+4) bis gum 28, Grab f. Br. unter bie Deutſche 
agge gtitellt worden. Dak die Walfifdibai 
mit eine auf bie Dauer fitr England unbalt= 
te Pofition geworden, ift einleudtend. Um 
mehr ift wohl gu bebauern, bab an biefem 
tntte nidt einiges Entgegenfonmen von der 
sitifGen Regierung bewielen worden iff, Nar 
m ber Britifde Rolonial-Minifter Lord Kim ⸗ 
tley bereits vor 2'/2 Jahren ber Kapiſchen 
ierung geraten hatte, bie Walfifdbai, die far 
itifde Straten von ſehr geringem Werte fei, 
faugeben, hatte bie Regierung bes Kaplandes 
jt wohl doppelt wohlgethan, foldem Rate gu 
igen. Die neueſten Nadridten aus Walfifdbai 
vidjten denn aud bereits von groper Spannung 
iden Englindern und Deutfden, und daß der 
itiſche Magiſtrat ſich gegen lebtere bedenflide 





















übergrifie erlaube, aud ploglig Salle an der 
Bai erhoben wirden. Ta England dort leinerlei 
Hinterland befigt, aud) die im Lande angefiedelten 
Leutiden niGt nur nidt gefGiigt, ſondern dard 
feine Politit deren ‘Jntereflen feit fiinf Jahren 


ſchwer geſchãdigt hat, fo erideint ſolche Zoll- 
jerhebung wie etme mittelalterliche Wegelagerei. 
Die Protettion ber gangen Kijte durch Deutſch · 
land wirb Mittel bieten, dem entgegengutreten 
junb bie Rapifdhe Regierung fiber bie age, hoffen 


j wir, freundlid gu verſtändigen. Auffallend ift, daß 


bie Deutije Flagge auf jener fanggejtredtten Mafte 
aufgehipt tourde, ohne daß guvor irgend weldie 
Bertrage mit den Gingeborenen, refp. mit bem Konig 
bes Herero· Landes abgeſchloſſen worden find. Man 
cilte wohl, um ber Kapiſchen Regierung guvor= 
gutommen ; unb jener Dtangel wird wohl bald 
erſetzt werden ober heute vielleicht bereits erfegt fein. 
Gin Bielpuntt fir deutſche Auswanderung, wie 
Manche hoffen, werden Namar und Herero»Land 
freilig) nicht werden. Das verbietet weniger das 
Klima als die auberordentlide BWafferarmut 
biefer Lander. Es find ausgedehnte Weide⸗ Diſtrikte 
mit einer fiberaus ſpärlichen Bevdlferung, und 
beutide Anfiedler Gite fGwerlid mit Er- 
folg im jtande fein, “Bobenprodufte gu ergengen. 
agegen find fie reid an Metallen, befonders an 
Rupferlagem und dieſe wird es gelten, auszu · 
beuten. Während wir alfo die mitielafrikaniſchen 
Erwerbungen alg tropijde Kultivations 
{ander bejeidnen tonnen, find die fid= 
afritanifgen Beligungen Berg: 
wertstolonien, Was bie politiſche Gejtal- 
tung der neuen Erwerbungen betrifft, fo ténnen 
fie entweber direkt uniter die Bertwaltung ded 
Reides genommen werden, und dann werden fie, 
wenigftens fiir ben Anfang, Hoften verurfaden; 
ober aber es bilben fig) — in Mittelafrifa 
weſentlich als Plantagen- und Handelsgefellidaften, 
— in Sibdweftafrita als Minengefellidaften mit 

indelsbetrieb — ein paar große fapitaltraftige 

ompanien, welde durch ein Royal Charter, 
ahnlich wie ihn in England die Rorth Borneo 
Company erhalten hat, bie Verwaltung bes Landes 
fibernehmen. Nach ben Ausſprüchen des Reichs · 
fangler8 in ber Rommiffionsfigung ſcheint dieſer 
Tegtere Weg ber in Berlin genehme, und id 
glaube aud, fur die Anfänge unferer Molonial- 
politif, wenn folde fapitalfriftige Geſellſchaften 
ſich finden, der gutreffende. 

Was nun die weitere Entwidelung betrifft, fo 
geſtehe ich, dak id) eigentlid) wünſchte, es witrde 
mun fit einige Zeit ene Ruhepaufe in den über · 
ſeeiſchen Erwerbungen eintreten. Ee ift nidt anbers 
moglich, als daß gerade auf einem fo neuen Ge- 
biete ber Geift der Ration, einmal lebhaft angeregt, 
leicht in einen gewiffen ungeſunden Gifer fommt, 
wibrend es gunddjt gilt, bas, tas wir gewonnen 
haben, fir Deutſchlands wirtſchaftliche Interefſen 
dienſtbar zu machen. Daß der Kolonialverein 
jeßt, nachdem die Regierung aktive Stellung gee 
nommen, und dieſe Steilungnahme von der Nation 
faft in allen ihren Teilen freudig begrüßt 
worden, nidt fiberfliffig geworden iſt 
fondern bie Anfgabe hat, aufflarend gu 
wirfen, weiter anguregen_und ber 
fonnene Rritif gu üben, darauf hat unſer 











Deutscher Kolonialver 


Herr Prafident ebenfalls bereits hingewieſen. Ich 
modte baneben nod Gines hervorgeben: Gn der 
erften Qeit unferer Roloniatbetegung wat es 
weſentlich die groge fogialpolitifge Frage ber 
deutfden Auswanderung, welde die Gee 
milter bewegte. Man fragte fid, was gu thun fet, 
um die deutide Auswanderung in einem gewiffen 
Grabe yu organifieren, denn es wurbe mit Redt 
hervorgehoben, daß unfere fo gang itberwiegend nad 
Nordamerifa jtrdmenden Auswanderer fowoh! auf 
bem Gebiete der Landwirtſchaft, wie auf dem ber 
Induſtrie nicht nur einen nationalen Kraftabflug 
darſtellen, fondern allmaͤhlich aud gu einer madtigen 
RKonturreng fiir ung geworden find. Neuerdings it 
diefe Frage etwas in ben Hintergrund getreten. Wir 
machen foeben Anfange auf dem Gebiete ber Gandels- 
fofonien, aber wir durfen aud ber anderen Auf - 
gabe, welche uns die dentſche Auswanderung auf ⸗ 
erlegt, nicht vergeffen. Ich weig, bab in manden, 
aud in Regierungstreifen, nad diefer Seite hin 
eine gewiffe ſcheue Referve befteht, bag man die 
Auswanderung jchlechthin als eine Kalamitat betrad= 
tet. Gewiß hat fie eine Seite, von der aus man fie 
derartig betradten fann. Wenn Sie aber an unjere 
Bevdlterungsgunahme in Deutſchland denken, mit 
ihren notwendigen Folgen des übermaßes von 
Arbeitsangebot und der Wberproduttion an, In⸗ 
telligenz, — id) bin mehr unb mehr der über- 
seugung geworden. dab bie fo raſch fteigende Bee 
volferungégiffer eine Hauptwurzel unjerer ſfozialen 
Bedriingniffe ift — dann wird man fagen miiffen : 
die Stage ber Hu dmanderung barf in 
unferen Rreifen nicht von ber Tagesord= 
nung verjdwinbden. Wir haben gu priifen, 
was gum Bejten unferer auswandernden Britder 
geldehen, und ob der deutſchen Auawanderung 


nicht eine Wendung gegeben werden tann, bag fie! 


mehr'und mehr in Landern ſich feſtſetzt, wo, wenn 
aud fein politifder Sujammenbang mit dem 
Mutterlande, fo bod ein wirtfdaftliger 
Radfluk nag Deutfhland maglid ift 
(uftimmung.) 

Eo jehlt es nidgt an Aufgaben fir ben Deut: 
{den Rolonialverein und bie ifm verbunbenen 
Freundeskreiſe; aud nidt fiir unfere Parlamente, 
bie hoffentlich in rugiger parteilofer Ermagung 
unb mit der nötigen Sachtennmis jetzt aud in 
die Erörterung ber hier vorliegenden Aufgaben 
mehr und mehr eintreten werden. offen wir 
denn, daß unfer Deutſcher Rolonialverein aud) 
ferner mit Gifer und Rraft feinen Bielen fich gux 
bewege und bab die Bewegung, die unſer Volt 
ergriffen hat, innerlid) erftarte, bamit fie, unter- 
fligt durd) bie Dienjte unferer fo traftig fid 
entwidelnden Marine, aud Früchte geitige 
pe Wohle und Heile unferes deutſchen 

aterlandes!“ (Gebhafter Beifall.) 

Mit lebhaftem Beifall begraft, Serr Adolf 
Boermann-: Hamburg: 

» Der deutſche Kaufmann ift feit Jahren in aller 
Herren Vander gegogen. Uberall hat er fich eine anges 
febene Stellung errungen. $n allen tropifden San 
bern, Oftinbien, China, Java, Birma, überall 
find deutſche Geſchäfishäuſer ben erften englifden, 
franzöſiſchen. holiändiſchen 2c. volltommen ebene 
Bartig, an manden Stellen fogar diberlegen. 
Deutſche Raufleute profperierten in jenen fernen 





Generalversammlung. 





Randern und mander jog fid in fein Vaterfar 
alg wohlhabender Mann zurück, um gu Hauſe en 
weber ber Rube gu pflegen ober bie in abe 
ſeeiſchen Landern angetnipften Begiehungen for 
gufegen. G8 ift gar nidt zu verfennen. de 
Deuiſchland auf dieſe Weife viele Vorteile a 
ben Roflonien anberer Nationen geerntet he 
wurben dod durch die guritdfehrenden Kaufleu 
mande Begiehungen mit ben iiberjeeifden Lande: 
unterhalten und audgebeutet, iff bod aud de 
von ihnen ertoorbene Bermdgen bem deuiſch 
Nationalvermögen gugute gefomunen. Aber de 
nod) war die beutfde Ohnmacht, fid) ſelber 
helfen, ſprichwörtlich geworden, deutſche Induſtri 
Erzeugniſſe wurden unter bem Namen deutſch 
Sdund“ derkauft; was verfauft wurde, konnte übe 
haupt nur mit engliſcher oder franzöfiſcher Etiket 
vertkauft werden. — Und ebenſo ging es in u 
abbingigen überſeeiſchen Ländern, fiberal wi 
der Deutfche als folder wenig angefehen, obglei 
derſonlich deutfhe Raufleute in aller Serv 
Mander hodgeadtet daftanden. 
| Da tam bas Jahr 1870. Die Wirtunge 
die bie grofen Greigniffe dieſes Jahres aud a 
bie Deutiden über See hatten, waren enorme un 
erade die Deutfden im Auslande, der deutic 
janbel mit Kolonien anbderer Balter und na 
j ttangatlantifijen Plagen Gat niemals folden Au 
ſchwung genommen wie nad bem Sriege m 
Frantreich; denn gu der Tüchtigkeit gefetlte fi 
j die Achtung vor der Ration und das Selbj 
bewußiſein und ergeugte erhöhte Thatkraft. 
Smmer aber arbeiteten die Deutſchen auße 
|halb des Landes mehr fir andere Rationen a 
fur bie eigene; Denn ber nationale Bo: 
teil ber Zhatigteit eines Menſche 
läßtgich nigt allein mit ber Summ 
von Marf und Pfennigen beregner 
bie“tr mit in fein Land guriidbringt. Die Arbe 
desſelben an fid), bas, was durch feine Urbe 
gefdaffen wird, bie Menfdjen, die durch feir 
‘Arbeit Leben, das Beifpiel, weldjes er ander: 
Bietet, bie Summe diefer Urbeit ift fiir bie Ur 
gebung und fiir bie Nation von weit größere 
jorteil, Und biefer Nugen deuütſche 
Urbeit ift ber beutfden Nation ent 
gangen und anderen Balter gu nuge g 
fommen. Haben bod) vor allen bie Deuticy 
ftets mit zur GEntwidlung jener Rolonien be 
getragen. 

Als id in jiingeren Jahren aller Gerri 
Gander burdreifte und in ben Rolonien all 
Balter lebte, ba habe id) es oft genug bedauer 
meinen Fuß nicht aud einmal auf bdeutfdi 
Boden fegen gu fdnnen und oft genug habe t 
es bedauert, wenn id geſehen habe, wie deutſe 
Raufleute, ‘deutije Gelehrte, deutſche Tedynit 
ihre befte Urbeitstraft frembden Völkern widmete 

Wie gefagt. bas Selbſtbewußtſein ift dur 
die deutſchen Erfolge im Jahre 1870 mächt 
gehoben worden; wie fdwierig aber war benno 
bie Stellung ber Deutfdjen, wenn fie, wie es b 
vor wenigen Jahren in Weft-Afrifa der Fo 
war, bei jedem Streit und allen Snarifien ein 
geborener Bevdlkerungen engliſche Hilfe anrufi 
muften. Go lange ber deutfdje Sandel ſchwa 
| war, wurde folde Hilfe, mit großer Lieber: 








ourdigkeit gewährt. benn dem 
Sewaden Hilft man gern, — in 
paterer Beit aber wurde manded 
Mal die engliſche Gilfe fir 
eutſche Hãuſer verweigert, Und 
vie Achtung der ungivilifierten 
Batterfdjaften war nur diver gu 
rehaupten, wenn ber Deutſche ſich 
light felbjt helfen konnte; die 
ahlreichen Geſuche ſämtlicher in 
Veſt⸗Afrika etablierten deutſchen 
Firmen an die Kaiſerliche Regie- 
ung, bab fie Kriegsſchiffe gum 
Edube bes deutſchen Handels nad 
eft-Afrifa entjenden mage, bee 
viefen gur Geniige, wie wenig 
wusreichend eine gelegentlide Hilfe 
Englifder Kriegsſchiffe für den 
veutiden Sandel war. — Wo aber 
in Rriegs{Gitl eridien, ba war 
ofort bie Pofition ber Deutſchen 
ine_anbere. 

Der deutſche Handel in Afrita 
jot aber nod) weiter unter bem 
angeniigenden Schutz Deutſchlands 
zeutten · Wir haben nicht nur fiir 
anbere gearbeitet, wir haben nidt nur demiitig andere 
im Sug anflehen mifien, — aud bie Erfolge 
unjerer Urbeiten haben anbere Nationen 
ans ftreitig gemadgt. Wo wir in unotty: 
pierten Léndern arbeiteten, und wo wir nad manden 
langen Sabren mühevoller Urbeit ein Feld fiir 
ben Mandel erdffnet Hatten, da tamen andere Nar 
tionen, ſchloſſen Bertrage mit den Gingeborenen 
und nahmen bas and far fic) in Befig, indem 
fie gleidgeitig durch ſchwere Zolljdranten den dann 
erdfineten Sandel iahm legien, ober durd) nod 
{chwerere Geffen ben eben errungenen Erfölg in 
Frage ftellten. Die Engliſche Regierung an der 
Golbdtiifte ijt Sdritt fiir Schritt bem Handel ge- 
folgt, eine Fattoret nad ber andern wurde anges 
legt, beſonders von dbentigen Girmen, und 
wo die Faltorei fertig war, fam England und 
nabm bas Sand in Befig, — und ebenfo 
haben es die Frangofen in ber Umgegend von Gas 
bun gemacht; feine eingige franzöfiſche Girma exi- 
jtierte dort, wo aber ber Deuiſche durch eigene 
Kraft Fattoreien erdfinet hatte, wurbe das Land 
von Franzoſen in Befig genommen und deutſche 
Arbeit fir Frantreih ausgenugt. 

Sie fonnen fid) benten, m. H. welde Freude 
daritber herrſcht, dag bem nunmehr ein Ende gee 
madt ift, bag Ee. Maj. ber Kaiſer und Fürſt 
Bismard den madtigen Shug des Deutſchen Reiches 
aud) auf ferne Gegenden ausgedefnt haben, fo daß 
wir nunmebr mit dem freudigen Gefiihl arbeiten tine 
nen, bab unfere Urbeit aud der deutſchen Nation 
ju gute fommt, und daß wir wiſſen, ber Deutſche 
Adler ſchwebt Aber uns. Unfere Arbeit wird nicht 
wie fonjt von ben fremben Regierungen mit ſcheelen 
Augen angefehen und wiffen barbariſche Valter 
bod) jegt, daß aud fie vor deutider Macht Ach - 
tung und Refpett haben müſſen. 

Die Tragweite und der Erfolg laffen fic) heute 
nod nidt iiberfeben, aber eben deshalb ijt aud 
heute bie fibertriebene Begeifterung nod nidt am 
Play, bie in bem deutſchen Bolte vorherrfdt. 





Sind dod mit dem Gefdehenen vor allen 
Dingen dem deuthdjen Bolte neue ſchwierige 
Aufgaben geftellt; bas Gefdehene ijt nur 
wie ber Grundftein qu einem großen Fabrit · 
gebaube anjufehen, erft mug bas Gebaubde 
fertig fein, dann mug e8 fich geigen, ob es 
richtig angelegt iſt und erft wenn es fid) bewährt 
Hat, dann ift ber Qubel am Plag, dann erft 
birfen wir triumpbhieren. DeBhalb bitte 
id Sie, mit zu geftatteu, Ihnen bie Verhalt= 
niffe und Zuſtande ber neuen Deutſchen Beſiß ⸗ 
ungen im tropifden Gebiet in kurzen Worten 
darzulegen, um baraus gang beſonders die 
Aufgabe zu entnehmen, welche die deutſche 
Nation gu erfüllen hat, wenn fie wirtlich von 
dieſen Groerbungen Nugen finden, nicht nur ber 
Gingelne foldjen daraus haben foll. 

Ich bemerte zunächſt, bak id dabei aber nur 
von den Diftritten fpreden will, bie ich fpegiell 
fenne, alfo von dem tropifden Weft-frifa, 
welches von dem ſüdlichen Küſtenlande des Herrn 
Liiderig fo verſchieden ift, bag iber beide 
nit gletdjeitig au fpreden ijt, Wenn Sie 
biefen tropifdjen Weſtleil Afrifas anſehen, Fo 
finden, Gie bort bie verfdjiedenften Nationen 
|durdeinanber gewiirfelt, — Englander, Fran: 
ofen, Portugiefen, Spanier, alle haben einige 
Streden der Miifte in ihrem Befig. Dazwiſchen 
lagen bid vor kurzem nod mande Strecken, 
welde nod nidt von einer europaifden Macht 
offupiert waren, in den egten Dtonaten aber find faft 
alle dieſe Kiijtenftreden von irgend einer europaifden 
Madt in Belle genommen; Afrita ift gewijlers 
maßen verteilt worden und aud) Deutfdland ift 
dabei nicht leer ausgegangen. 

Die gange Wefttirjte, von Rap Verde bis Moſſa - 
mebes, hat bas gemeinfam, bag überall bie hohen 
Wellen bes Atlantiſchen Ozeans gegen die Mifte 
braujen, die, too feine Flüſſe find, bas anben 
außerſt ſchwierig madden, und vor den Flupmiin= 





bungen gum Seil ſchwer gu paffiecende Barren 
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ergeugen. Überall ift das Klima ein fir Euro: 
pder wenig gutrdglides, dberall hat ex bas Mala- 
tiafieber durd)gumaden bis ex atflimatifiert ift. 
Auch bie Probutte, welde das Land ergeugt, find 
fajt an der gangen Küſte diefelben. Palmil, Palm- 
ferne, Gummi elaftitum und bier und da Elfen- 
bein. berall ift die Bevdlterung faut, verfogen, 
diebiſch unb jedem after ergeben, Aberall finden 
wir Taufehanbdel, teileife in den erften Unfdngen 
und dennoch · wäre es fehr verkehrt, wenn man dieſe 
große Kuſtenſtrecke, weiche eine Vinge von. etwa 
3000 engl. Meilen hat, als ein Gandelagebiet bee 
zeichnen wollte; — man fann das gerade fo wenig, 
wie man etwa Deutſchland und Grantreid) als ein 
Handelsgebiet bezeichnen fann. Die Weſtküſte 




















Afritas ift eine unendliche Berfdiedenartigtei: 
derſchiedener Boltsftimme, mit von einande: 
grundverfdiedenen Gitten und Gebrauden. Unt 
fann bie Kuſte, mit ben faulen, arbeitsſcheuen 
Menſchen, jemals fir den europäiſchen Handel vor 
Nugen werden? Die Bediirfniffe diefer Bevdlte 
tung find ja bod) gleid Null — ein Warenver: 
fehr mit diefen Bdltern, denen bie Natur aller 
bietet, was fie gum Leben ndtig haben, ift bod 
gang unmöglich“, fo wird von denen gefagt 
die immer gern alles herunterteifen mogen, wat 
von bem Furſten Bismard ausgeht. Dageger 
miagen bie folgenden Zahlen fpregen. 

Im Jahre 1858 famen die erften Palmtern 
nad) Hamburg — man fannte die Ware gar nidt 
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es mußten lange Verfude gemadt werden, bis eine 
geeignete Preffe ausgefunden wurde, welde traftig 
eng war, um bas OL aus den harten Kernen 
rauspreffen gu können. Borger wurde nur bas 


leichter gu geroinmende Palms nad) Curopa gee | 


fanbt, weil bie Neger gu faul waren, um die Ar- 
beit gu verridjten, bie Palmterne aué der harten 
Seale gu gewinnen und fie dann an die Küſte gu 
trandportieren. et fommen von der aBetttufe 
Afritas jahrlich eta 125,000 Tons Palmterne im 
Werte von etwa Pt. 35,000,000 nach Europa, nad= 
dem an jedem eingelnen Plage ber Widerftand der 
Meger gegen dieſe Arbeit Aberwunden werden mußte, 
— augerdem fommen etwa 40,000 Tons Palmol 
jabrligy von der gefamten Weſtküſte Afrikas nad 
Europa, im Werte von etwa 40,000,000 M., 
auferdem Glfenbein, Gummi elaftifum, verſchie⸗ 
bene Farbhölzer, Ebenholz — und von einigen 
Gegenden Kaffee in nicht unbedeutenden Quanfi - 
titen; und alle dieſe Probutte find eingig und 
aflein durch freie, ungegtoungene Urbeit bes freien 
Reger gewonnen, bes Megers, der nur durd den 
MNacahmungstried und burd das Beftreben, die 
“Waren yu befigen, die der Europäer ihm bringt, 
aus fic) felbjt heraus dazu veraniaßt wurde, dieſe 
Produtte gu ernten. An Sdiffen gingen von 
Samburg nad Ufrifa: . 
Durchſchnitt 1861—1870 3,888 Tons, 
1871-1875 10,536 
1880 35,420 
1883 46,792 

Das Verhiltnis ber angefommenen Schiffe ijt 
ähnlich. Nichts ſpricht mehr fiir die fernere Ent= 
wickeluͤngsfähigleit, und fiir bie Sutunft bes tro— 
piſchen Weft Afrifas, als jene Zahlen, wenn man 
in Beriidfidtiqung gieht, dah dieſe gange Ent: 
widelung erft in ben legten 40 Jahren erfolgt ift; 
vorher probugierte Ufrita gar nichts alg — Stlaven, 
weldje dort von Europaͤern abgeholt und nad) 
Amerila exportiert wurden. 

Nachdem dem Stlavenhandel ber Europier ein 
Ende gemacht war, fonnte der Neger feine Bedürf- 
niffe an europäiſchen Waren nidt mehr gegen 
Stlaven taufen, und mußte daher Produlte des 
Landes liefern. Eo lange ber Sklavenhandel 
exiſtierte, war an ein ruhiges, ſeßhaftes Arbeiten 
nicht zu denken; ein jeder Neger iebte in Furcht 
vor feinen Nachbarn und Hauptlingen, die ihn 
jeden Mugenblid rauben und gum Export vertaufen 
tonnten. Die eben geſchilderten Erfolge find eingig 
unb allein die fegensreiden Folgen ber Aufhebung 
des Stlavenhandels. Wenn man nun ferner bee 
benft, daß faft in bem gangen Innern Afrikas der 
Stlavenhandel nod) heute ununterbroden fortbe: 
fteht und bag neben dem Sklavenhandel nod) heute 
bie barbarifaften Gitten beftehen, fowie dab un: 
gahlige kleine Boltsftimme fich in beſtändigen 
Ktriegen verzehren, fo unterliegt es keinem Zweifel. 
bag dieſem Weltteil, — wenn in demſelben erſt Ord ⸗ 
mung. Rube und Geſittung hergeſtelit find, — nod 
tine Probuftionstraft inne wobnt, die einftweilen 
teine Grengen hat, denn nur die wenigen an der 
Riifte wohnenden Reger haben jenes Quantum 
Produtte geliefert. eit im Jnnern wohnen aber 
nod) biele Millionen, welche Heute nod nidjts are 
beiten. Ebenſo ift ber Boden nod ertragsfähig, 
wie wenig andere; find dod alle jene obengenannten 








Produtte nur in der Wilbnis gewachſen, find fie 
bod) nicht tultiviert worben. Vas wird das Gand 
feiften tonnen, menn es tultiviert wird? 

Dak Deuiſchlanb einen Anteil haben wi an 
diefem Weltteil, bas ift gang natirlid, und daber 
freue ich mid) gang befonders bariber, daß gerade 
aud ein Teil diejes Gebietes jetzt Deutſcher Boden 
ift! — Denn gerade diejenige Riifte, welde Deufch 
land jegt erworben hat, bie Riifte von Biafra, mit 
bem Ramerun-Gebirge und bem Mamerun-Fluf, 
bietet fajt mehr als irgend eine andere Miiften- 
firede die Ghance gu einer giinftigen Entwidelung. 
Gin breiter ſchiffbarer Stub, ginftiger Unterplag, 
mebrere anbere mit Heinen Fahrzeugen befabrbare 
Fluffe ein Gebirge, deſſen Wbhange fig gang be= 
fonbers gum Bebauen eignen, und eine gablreide, 
nad bem Snnern gu immer gabfreidjer werbende 
Bevdlterung. 

Iqh betradjte eB nicht als ein Unglid, daß ge: 
tabe in Kamerun der Sandel nod immer in den 
Anfangsftadien ber Cntwidelung ift, fann fic) bie 
Bevdlferung bod nun nod mehr als fonft gundchft 
an deutſche Induſtrie · Erzeugniſſe gewdhnen, gat man 
es bod beffer als irgendwo anders in der Sand, 
deutſche Waren dafelbjt zuerſt einzuführren. wenn 
man bie Benalterung nidit erft von bem Benuge 
ber englifden Waren abgubringen hat. Gerade 
in Kamerun aber ift die eingeborene Bevölkerung 
nod) in ben barbarifdiften Gitten befangen, gerade 
dort befehden fid) bie Leute immergu und hin · 
bern fic) gegenfeitig daran, ifr Land in Ruhe gu 
bebauen. . . . 

Guna wird der Kaufmann beftrebt fein, wei ⸗ 
tere Borftdge ing Innere gu madden, fei es, inbem 
ex felbft hineinbdringt, ober inbem er die Bevilte- 
tung bes Ginterlanbes gu fic) heranzuholen fudt, 
unb inbem er dieſes Ointerland bem Verkehr er⸗ 
{dliebt, werden auc) ber deutſchen Induſtrie neue 
Abſahgebiete gefdaffen. Denn wenn es aud) ridtig 
ift, bag der Raufmann feinen Patriotismus kennen 
darf und foufen mug, wo er am billigften fauft, 
fo ift eB andererſeits aud zweifellos, bab der Cine 
geborene und befonders der Neger ſtets gerade die- 
jenige Ware verlangt, welche er am erjten gewohnt 
wirb; unb ber Borteil, bag Kamerun deutſch ift. 
wird namentlid) ber fein, bag die deutſchen 
Waren guerft ins Hinterland eingeſührt werden 
fdnnen, und bager mit einem gunſtigen Borurteil 
aufgenommen werden. 

Schon vorher ift darauf hingewieſen. was der 
Neger leiften tann, ſowohl in freier als in gezwun · 
gener Arbeit. — Ich möchte das nod) etwas weiter 
ausfithren. — Die Neger als Stlaven haben viel 
geleiftet in aller Welt, fie waren das Arbeits-Ma- 
terial fir alle tropifdjen Gander, aus ihnen wurde 
aberall ber Urbeiter refrutiert. Jn Nord-Wmerifa 
haben fie nad ihrer Freilaſſung faft nod mehr ge: 
arbeitet, aud) in Ufrifa arbeiten fie; Mruneger, 
Baffa-Neger, Bey Reger von Liberia, Witre-Reger 
pon ber Golbtiifte find geſuchte Urbeiter, und mit 
jedem Dampfiditfe geben viele bavon nad anderen 
Plagen der Kijte Afritas. Es ift nun nicht etwa 
eine Boltseigentiimlidteit biefer Reger, welche fie 
arbeiten madt, fondern weil biefe Gegenden bereits 
Lange bem givilifierenden Ginflug des Chrijtentums 
ausgeſetzt geweſen find, weil fie ſchon langere Zeit 
Gefehen haben, wie man arbeitet, weil fle nicht mehr 




















die Furdt haben, als Sklave gu arbeiten, und 
jon mehr als eine Generation darüber binges 
gangen ift, bab der Stlavenhandel aufgehöri hat. 
— Es ift nidt anjunehmen, daß es in Ramerun 
anberé gehen wird. Iſi es mdglid, bafelbft durch 
Lehrer und WMtiffionare Sdulen gu_begriinden. in 
denen deutſche Sprache, deutſche Sitte, deutſches 
Gejeg der Jugend beigebracht wird, fo ift die 
nãchſie Generation ſchon einen Schritt weiter; ebenfo 
widhtig’ aber ift bas Lehren prattiſcher Handwerte 
und wirtlicher Arbeit, zunächft Tiſchler, Zimmerer, 
Maurer, Sdmiede und dergleiden, denn alle Neger 
haben einen grogen Nachahmungstrieb und ſehr 
geididte Hande aud Freude am Sdaffen. Wtan 
joll ja nicht gu viel abjtratte Religion lehren. 

Bunddft aber fange man an, ben Boden 
urbar zu maden und Plantagen gu bauen; wenn 
eingeborene Arbeiter dazu nod nicht im ftande 
find, fo mug man fehen, von ber Giberiatitfte 
oder Golbtijte Arbeiter gu importieren. G8 ift 
fein Zweifel, bag ber Boden ungemein frudjtbar 
ijt und daß alle bie Probutte, welde dort wild 
wadien, aud angebaut werden fonnen. Plantagen= 
bau ijt eine miihfelige Arbeit ; fie erfordert grobe 
Rapitalien, unendlide Gedulb und Ausbauer bei 
mibglidten Berfuden und wird in der erften Zeit 
jajt nie rentieren; — man mug barauf gefaßt 
fein, bag bas guerft hineingeftedte Stapital Lange 
feine Sinfen trdgt. Daburd aber find fajt in 
allen tropifdjen Ländern die Plantagenbefiger 
ſchlieblich wohlhabende und reiche Leute gee 
worben. 
Reidhtum des jungfrauliden Bodens tommen 
fGlieblid) sur Geltung. Dteine Firma hat felbit 
einen Berjud mit Plantagen in Gabun gemadt, 
¢8 tnapfen fid mange feh geſchiagene Hohnungen 
baran, ¢8 find mande Fehler begangen worhen 
und nod heute nad) ſechsjähriger Arbeit labt fich 
nog fein Grfolg ftonftatieren, — und dennod 
wird {dlieblig die Wusdauer den Sieg davon 
tragen. — Was aber mefr ijt als bas: bie Gin 
geborenen rund um dieſe Plage herum fangen an, 
jebhaft gu werden, fie fangen aud) an, ben Boben 
ju bebauen und dag gu bauen und gum Berfauf 
ju bringen, toad bie auf der Plantage befindliden 
Arbeiter gebrauden. Wud) hier ift bas gute 
Beifpiel das tulturefle Element und tenn nad 
Unterdrũckung ded Sflavenhandels bas legitime 
faufmannifde Geſchaft das gweite Stadium in 
der Gntroidlung des Negers bildete, fo wird die 
Bebauung des Bodens bas nächſte Stadium fein 
und bie friftigfte Stige bes Miſſionars und 
Lehrers. Und gerade aus diefem Grunde glaube 
id) Ihnen fagen gu follen, dab id) die Aufgaben, 
bie bem deutſchen Bolte inggefamt durch die 
neuen Erwerbungen geftellt werden, gang befonders 
darin erblide, bag e8 bie foeben von mir ge- 
{hilderten Kulturaufgaben erfüllt. — Alle fremben 
Nationen haben ben Deutſchen als vorgitgliden 
Kolonijten gepriefen und ihn als folden aude 
genuft, e8 gilt jept gu geigen, bag ber 
Deutfde aud auf eigenen Fützen 
ftehen und fir fig felber basfelbe 
feiften fann, was er fo oft fiir andere 
geleiftet hat. 

JH glaube, m. H., aus dem Mitgeteilten ere 
gibt fig von felbft, bag bas neugewonnene 






Die Uppigteit der tropifden Natur, der | i 





Land fid am allerwenigften fir Aus wan- 
berer eignet. — Fehlt es bod) heutgutage fogar 
an irgend einem Unterfommen fir Enropder, die 
ohne feftes Engagement hinausgehen. — Leute, die 
ohne Bermigen, ohne Stellung nad Kamerun 
fommen, werden ofne weiteres bem Rlima gum 
Cpfer fallen, und aud nichts nigen tdnnen. — 
Ber nad der Biafra-Kijte auswandern will, muß 
einen gang beftimmten Zweck im Auge haben und 
barf nidt ohne Riiefhalt von eigenem Bermigen 
ober im Unftrage europaifder Firmen oder anderen 
Unternehmungen dorthin gehen. — Dagegen ijt es 
bringend erwinfdjt, daß Unternefmungen ins Le= 
ben gerufen werden, die ſich zur Aufgabe ftellen 
in dem feitens Deutfdland erworbenen tropifden 
Welt-Afrita Plantagen gu bauen, um die Gander 
gu fultivieren; diejenigen. bie Geld dagu beitragen, 
miiffen allerdings vielleidt Tange auf Berginfung 
warten, vielleicht aud guerft mande Summe als 
verloren anfehen: aber es ware ſehr erwünſcht, 
wenn bie in Deutſchland herrfdenbe Bez 
geifterung ſich auf biefe Weife prattifd 

ethadtigte. Gang ebenfo exmwiinfdt find Miſſio- 
nare und ehrer, die von gut fituierten Gefell= 
jdaften und Anftalten ausgefandt werden, um 
Chriftentum, deutſche Sitte, deutſche Sprade und 
deutſche Arbeitſamkeit gu verbreiten. 

Derartiged gu thun, geht fiber bie Ziele des 
Raufmannsfinnes, ex darf ale folder bie Grenge 
nidt iberidreiten, welche kaufmänniſche Gre 
agungen ibm ftellen. Aber anftatt nuglos fic) 
in Begeifterung gu verlieren, ober aufs Gerat= 
wohl in die neuen Rolonien hinauswandern gu 
wollen, thue man fig) fr foldje 3wede gufammen. 

Sft auf diefe Weife aud fein Raum und 
feine Gelegenheit fir Auswanderer, fo hoffe id 
bdennod, bag mit der Zeit mehr Deutjde, fei es 
als Anfiedler, fei e als Raufleute, nad jener 
Rolonie fommen und flr dieſe fei es nod 
gefagt, bak bas Klima reght wohl 
ertraglid) tft, dab es nidt gang fo ſchlimm 
ift wie fein Ruf, daß es hauptfadlid auf die 
Lebensart antommt; gute Kofi, bequeme Woknung, 
babei viel Bewegung und aud geiftige Arbeit 
find allerdings Borbedingungen fiir bas Leben 
in Biafra. Bor allen Dingen aber lommt es 
auf Energie an, der flaue Menſch erliegt dem 
Klima fofort; thatige energiſche Renſchen halten 
es lange aus. 

Bird Deutfdland davon Rugen 
haben? Ich erinnere an das, was Java fir 
Holland, was Oftindien fiir England; was waren 
biefe beiben Länder ohne biefe Handeis · Kolonien ? 
Geht Deutſchland aber auf bem don mir eae 
neten Wege vor, dann wird aud der Handel ſich 
weiter entwideln und mebren, anftatt der eine 
gelnen Firmen wird ber Handel durd mehr Leute 
betrieben werden tonnen und daburch derail 
gemeinert werden. Dann wird fig die Rolonie 
wohl gum Nutzen Deutfdlands entwideln tinnen, 
dann wird aud feine frembe Nation mit fdeelen 
Bliden auf die Entwidlung einer Deutfejen 
Rolonialmadt fejen fdnnen, Unb wenn und dieſe 
Rifte aud tein Felb fiir die deutſche Auswande- 
rung bietet, fo wird badurd, bab ein vergrdbertes 
Abſatzgebiet far die deutſche Induſtrie gebilbet 
wird, bermehrte Arbeit gu Hanfe ndtig 








werden und folde Rolonien fir ben 
überſchuß an Arbeitstraften in Deutig- 
land felbft vermehrte Verwendung 
jdaften , . 

Nachdem diefer große afritanifde Rontinent 
unter den verfdjtedenen Biltern verteilt ift, gilt 
es, fiir jedes Bolt einen Anteil an diefer Arbeit 
zu gewinnen; es wird feine Ciferfudt zwiſchen 
ben derſchiedenen Nationen entſtehen, fondern in 
gemeinſamem Wettftreit werden fie daran ar⸗ 
beiten, ben afritanijden Kontinent der Kultur 
ju erſchließen. Möge aud Deutſchlands 
AntetLan biefem friedlächen Wett; 
ſtreit bedeutend fein und aug unfer 
Materland ben Nugen deraus gu 
jiehen verftehen.” (Gtirmifder Beifall.) 

Mit rauſchendem Beifall begraft, Herr F. A. E. 
Laderi g- Bremen: 

Zunuchſt dante iG Ihnen fir den freundlichen 
Empfang, welden fie mir gu teil werden laſſen. 
Dann bitte id) von mix keine große Rede gu ere 
warten, ba ich nicht gewohnt bin in dffentliden 
Verfammlungen zu fpreden, aud wirklich nicht 
viel aber Angra Pequena zu fagen weig. 

Bei meinen Erwerbungen ftanden mit nidt 
bicfelben Erfahrungen gur Ceite wie meinem vers 
ehtten Borrebner Herrn BWoermann aus Hamburg, 
befien Faftoreien an ber Xropentiifte, foviel id 
weif, bereité feit ca. 30 Jahren beftehen. Ich 
bin in ein neues, unbefanntes Gebiet gegangen; 
denn abgefehen von ben paar Wegen, welche von 
ber Wefttifte nad) Bethanien u. f. w. führen, ift 
bas Innere von Angra Pequena, — oder wenn 
Sie nun einmal wollen , Citderigland“ — eigent: 
Tid vdtlig unbetannt; — e@ iff terra incognita, 
obwohl in neuefter Beit fehr viel bariber geſchrie⸗ 
ben worden iff. Um nun Lidt in diefes Duntel 
gu bringen, Habe id) verfdjiedene Grpeditionen, 
unter Reitung wiffenfdaftlid) gebildeter Dtanner, 
ausgeſandt und nod) vorgeftern Abend erhielt id) aus 
Kapftadt die telegraphiſche Nachricht, dak der 
Dampfer . Trojan” mit ben Mitgliedern einer Exper 
dition, welde aus ben Herren Direttor Pohle aus 
Greiberg, Dr. Ad. Eden aus Bonn, Dr. Hans 
SHing aus Zurich, De Jongh aus Amfterdam 
und 6 Bergleuten aus Freiberg befteht, wohlbe · 
halten in Rapftabt angetommen war. Diefe Ex⸗ 
pebition foll nun gunddft mit meinem ffeinen 
Schoner , Meta” die Einfahrt in den Cranjeflub, 
meine Siidgrenge, verjudjen. Man halt die Barre 
por ber Mandung dieſes Fluſſes fiir unpaffier- 
bar; allein, alé td im vorigen Jahre ſelbſt in 
Angra Pequena war, hirte id) von Herrn Kapitän 
Aidenborn vom Kanonenbote , Nautilus’ eine 
gegenteilige Meinung, und mein Rapitin Biefter, 
von ber , Meta“, ſchloß fic) dieſer Anſicht an. 
Die Seetarten von diefer Mijte find eben mangel- 
haft, da niemand grofes Snterefje daran hatte. 
Ich felbft wollte im Februar dieſes Jahres an 
Vorb der , Meta” diefe Ginfahrt verſuchen. Allein 
ber bamals wochenlang ftart wehende Südoft · 
paffat erlaubte uns nicht die Annäherung an die 


Küſte und fo fuhr ich denn nad Kapfiadt, wo 
id nad) 17 tagiger ſtürmiſcher Reife anfam. 
Der kleine Schoner , Meta“ ift hier für die Küſte 
ſehr ftart gebaut, halt 60 Tons und gieht nur 
Die Befagung 
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befteht aus 4 Mann. Diefe Expedition toll jest 
nun, wenn es ihr gelingt bie Barre gu forcieren, 
foweit als möglich den Etrom hinaufgehen 
und bas nördliche Ufer explorieren. Sie 
führt gu dieſem Swede, auger ben nötigen In- 
ftrumenten und Geriiten, Selte, Lebensmittel. 
| Waffen fiir alle Faille und Tauſchartikel fiir die 
| dort anfaffigen Eingeborenen mit. Dem Kapitan 
und der Mannfdaft Habe ich, wenn fie die Ein— 
fahrt finden, eine Monatsgage als Ertra-Bratifi- 
fation und Berdffentlidung ihrer Namen, als Ent= 
deter be’ Suganges, verjprodjen. Se hoffe, bab 
fie erfolgreich find. 

Soviel id) erfahren habe, ift das Nordufer 
des Dranjefluffes grasreid, daher febr wildreich 
und augerdem jollen Stämme von Gingeborenen 
dort wohnen, welde grofe Biehherden halten. 
Augerdem werden Golbmajdereien dajelbjt betrieben 
und wird bie Expedition hoffentlich gute Nach- 
richten. welche obiges beſtätigen. ſenden können. 
ebenfalls wird bie Rake hes Fluſſes Veranlaffung 
fein, bag in biefer Ufergegend guerft mit Achker - 
bau u. f. 1. begonnen wetben fann. Wenn bas 
Nordujer des Oranjeftufies nad) allen Ridtimgen 
bin, und befonders auf feine Dineralien, unter: 
ſucht ift, fo fol bie Expedition, immer in Begleis 
tung bes Schoners an allen zuganglichen Puntten 
meiner Rifte landen und foweit wie erreidbar, 
weitere Unterfudungen und Vermeffungen im In⸗ 
nern bornehmen. 

Auger Eiſen finden fid) verſchiedene Rupfer= 
j lager in ber Mage der Kaſte unb ebenfo, bei 
; Pomona, ein filberhaltiges Bleifager. Wie 
madtig dieſe Lager find und ob ein Äbbau aut 
Tangere Seit maglih ijt, vwird bie Unterfudiung 
ergeben. ebenfalls bin id) Aberzengt, bag die 
Gerren der Expedition, deren Begeifterung fiir 
ihre Wufgabe id fenne, ihre ganze Thatigteit die 
jem Unternehmen widmen werden. Gere Direftor 
Pohle und Herr Dr. Shen werden die Erzlager 
und Mineralien genau unterfudjen, wahrend Herr 
| Dr. Shing, welder mir vot Germ Profefior 
1; Sdweinfurth fehr warm empfoblen wurde, Be- 
richt fiber vorlommende Pflangen 2c. erftatten wird. 
Die Bergleute werden Schürfungen vornehmen und 
Herr de Jongh, welder auger hollindifd etwas 
von ber Namafprade verfteht, wird als Solmet= 
fer dienen und Hanbelsverbindungen mit den 
| vortommenben Gingeborenen antniipfen, event. für 
Ginridtung weiterer Faftoreien forgen. Alles 
| diefes ift. abrigens fogenannte Qufunftsmufit. 
denn vorliufig fenne id) nur den Weg von der 
Angra Pequena-Kiifte nad Bethanien.  - 

Die Kiftengone ift fehr Sde. Man fieht nur 
Felſen und Ganb mit jparlider Vegetation. Weiter 
im Qnnern wird bas Land befier, es iſt Steppe, 
mit Toagras (einer Art Wielenhafer) und Büſchen 
von Sarg und Gummi liefernden Pflanzen be= 
wachſen. Un dieſem Wege fennen wir bislang 
11 Suellen, wovon die nadften an ber Ritfte bet 
(Gao Khavfip liegen. Die Hodebene von Tſixup 
fdeint ein ehemaliges Seebecken gu fein. Der 
Boden beſteht aus rotem Lehm und Thon und 
wenn bier Brunnen- gebohrt werden fdnnen, fo 
tonnen Taujende von Aderbauern dafelbjt ihr gutes 
Gortfommen finden. Bei ben feltenen Regengiijen, 
welche biefe Steppen (nad Mitteilung bes Herrn 























Miffionar Bam in Vethanien, bei weldem id 
14 Tage wohnte) in ein großes Gras: und 
Blumenmeer verwandeln, hat fy bie große Keim · 
fahigteit ded Bodens ergeben. Jn Bethanien 
werden bie Garten durch Kanäle bewäſſert, welche 
von bem dort fließenden Bache ihr Waſſer er ·⸗ 
halten. Dort gedeihen Mais, Weizen, Gerſte, 
Kirbifie, Feigen, Granaten, Bananen und Wein 
in iippigiter Füue und im Garten bes Germ 
‘Miffionars Bam liefern deutſche Chfts und Ge- 
milfeforten herrliche Probutte. 

Um dem Waffermangel womiglid abgubelfen, 
jdide ich nun im nachſten Dtonate eine Ere 
pedition mit mgjner Brigg , Tilly’ hinaus, welde 
arteſiſche Bra bohren foll und gwar zunächſt 
im ber Rabe ber Bai und dann weiter im Innern 
am Wege nad Bethanien xc. Wenn dieſe Boh: 
tungen Grfolg haben, dann kann id) mit ber Zeit 
fofonifieren. Dod) aud) diefed ijt nod) Sufunfts- 
mujif. Borldufig, fieht das Land am befannten 
Wege wie eine Wüſte aus, aber wie id glaube 
und ertwarte, werden bie anguftellenden Ünter- 
fucungen ein ginftiges Refultat liefern. 

Jedenfalls ijt bas Rlima fehr gut 
und gefund und hoffe id, mit ber Er— 
werbung dieſes Gebietes einen glid- 
liden Griff jum Gegen unferes deutſchen 
Baterlandes gethan gu haben. 

Was die Größe des Gebietes anbelangt, fo 
habe ich vorlaufig bad and vom 26° f. Br. bis 
jum Oranjefluffe, nebjt 20 geograpbifden Meilen 
Inland von jedem Puntte der Rate ab gerednet, 
getauft, laut 2 Rontraften. Dann habe id kürzlich 
ein Zelegramm erhalten, wonad, mit Ausſchluß 
ber fogen. Walfiſchbai Settlement, aud bas 
Miiflengebiet vom 26° f. Br. bis gum 18° 
(Rap Frio) fir mid erworben ijt. Die 
Rauftontratte hierüber habe id) aber nod) nicht 
in Sanden und wird bei der mangelhaften Ver— 
bindung wohl nod einige Beit vergefen, ehe id 
im Befig berfelben bin. 

3m nãchſten Jahre kann id) Ihnen, dente id, 
{don einen Teil ber Ergebniffe all dieſer Unter- 
fudhungen mitteifen; vorldufig heift e& — Gedulb 
haben. ebenfalls ift mein Gebiet reid) an Kupfer · 
erzen. Mein Ingenieur Prefer fand ein Lager 
in einem Thale mit Wafer und reidem Gras- 
wuchs, wo das Erg auf einer Flade von ca. 2 
englijchen O Meifen gu Tage tritt und teils fehr 
reid) ift (618 57,18°;0 Rupfergehalt). Gerner hat 
er neuerbings gtoet anbere Gager enthedt, welde 
in Stirte von 3 und 5 Metern auftreten. 


‘Denn nun bie Madtigteit diefer Lager tonfta- 
tiert ift und det Erzreichium erſchlofſen wird, jo hoffe 
ig, daß aud dieſes Gebiet fim als ein 
folded erweifen wird, auf bdeffen Ere 
werbung unfer Vaterland ftols fein fann. 
(Starmifder Veifall.) 

Die Debatte ber Refolution A wird geſchloſſen 
und dieſelbe einftimmig angenommen, nad 
bem ber Prafident guvor ben beiden Pionieren 
bes Deutfdtums auf afrikaniſchem Boden fiir ihre 
Tarlegungen gedanft und die Berjammlung fid 
ignen gu Ehren von ben Sigen exhoben hatte. 

Die Debatte Aber die zweite Refolution wird 
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burd Herm Geheimen Regierungérat Prof. Dr 
Erwin Naffes Bonn eröffnet: 

.Das fir unfere wiriſchaftliche Entwidlung 
vorqugéweife daratteriftifde Mertmal. bie wirt- 
ſchaftliche Signatur unferer Beit ift bie räum · 
iiche Ausdefnung der Kultur, Ginter 
ung Tiegen zwei Menſchenalter, in denen die 
Art ber Probuttion in den europiifden 
RKulturftaaten fic) weſentlich umgeftaltete. Die 
Erfindung ber Dampfmaſchine und ber fic} daran 
Inipfenbe Eriag des Werkjengs burd die Dta- 
{dine in ungabligen Gewerben haben in Berbine 
bung mit vielen anderen techniſchen Fortſchritten 
bie Art und Weife ber gewerbliden Arbeit ſowohl 
des Gingelnen, wie des Zuſammenwirkens vieler 
von Grund aus umgeltaltet. Sd) madjte nicht 
fagen, bag diefe Entwidlung abgeldloffen fei, fie 
gebt vielmehr noc) immer voran, aber neve, 
epodemadende Anſtöße find in ben letzten Jahre 
jehnten nicht erfolgt. Dagegen fiebt unfere Beit 
in wirtſchaftlicher Hinficht gang berwiegend unter 
bem Ginflug ber in fernen Wenteilen ſich ause 
dehnenden wirthdaftliden Rultur. — Die Eiſen- 
bahnen haben bas Innere ber großen Rontinente 
aufgeſchloſſen, die Dampfidiffe und anbere Bere 
befferungen bed Verkehrs haben uns den fernften 
Landern gendhert und mit erjtaunlider Energie 
werben bie in ungeabnter Gitle neu aufgeidlof= 
fenen Naturgaben und Kräfte ber menſchlichen 
Wirtſchaft dienftbar gemadt. Nicht nur bas 
Innere von Amerita, Vander alter Kultur wie 
Rufland, ja der aller Alteften Rultur, wie 
Britiſch · Indien, tonnen als durch die Eiſenbahnen 
neu erdffnet angeſehen werden. Faſt von Jahr⸗ 
zehnt zu Jahrzehnt verdoppeln fic) die Mengen 
vegetabiliſcher und animaliſcher Rohſtoffe und 
Rabrungsmittel, welde diefe ne eridloffenen 
Gebiete auf den Weltmartt werfen. Mit iibers 
raſchender Mächtigkeit und Gewalt madt fich der 
Einfluß diefer Vorgänge in allen Zweigen unferes 
wiriſchaftlichen Lebens geltend. Unſere Land ⸗ 
wirtſchaft empfinbet fie in erſter Linie, unſer 
Handel, unſere Induſtrie aber werden ebenfalls aufs 
weſentlichſte davon berithrt. Da iſt es nun, m H., von 
ber größten Wichtigkeit. ja von entfdeidender 
Bedeutung, daß unſer Bolt dieſer grofartigen 
Entwidlung der Weltwirtfdaft nicht paffiv oder 
gar Blof abwehrend gegeniibertritt, fonbern bier 
felbe fid) und feiner eigenen Entwidlung thun- 
lichſt dienftbar madt. Wirben wir lediglid 
ablehnend ung verhalten, nur Gorge tragen, dab 
wir in ber hergebrachten Geftaltung unferer 
Boltswirtidaft durd die Entwidlung ferner 
Weltteile moͤglichft wenig geſtört werden, fo 
witrden unfer Gefidtatreis und unfere Thatfraft 
immer mehr gufammenjdrumpfen, wir wurden 
pon ben Baltern Mberholt werden, weiche fid an 
ber Bewegung in hervorragender Weife beteiligen. 
Auf dreierlet Weife nun, ſcheint mic, ift es 
miglid, dak Deutſchland aus der räumlichen 
Ausdehnung der Multur Vorteil gieht und ſich 
an bderjelben beteiligt : 

1. Durd Hebung unferes Exports nad den 
in ber wirtfdaftliden Kultur jo mächtig fort: 
ſchreitenden fremben Weltteilen. Wir miiffen fiir 
die auf Ausbeutung reicher Naturgaben angewie · 
fenen weiten Gebiete bie gewerbliden, | ftabtifden 
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Arbeiten iibernehmen und fo einen möglichſt 
grofen Teil bes ‘rafden Zuwachſes unferer Bex 
vᷣölterung im Inlande gu befchaftigen fudjen ; 


2. Surch Vermehrung unferes Anteils an 
bem Welthandel, an dem enorm fteigenden Prox 
duftenaustaufd, den bie Urbeitateilung zwiſchen 
verſchiedenen Welteilen mit fid) bringt ; 

3. Dadurd, dak wir uns an der wirtſchaft · 


lichen Befigergreifung von untultiviertem Gebiete | 


nod Dtdglidbfeit beteiligen. 

In der Erfiillung diejer drei unter fid) eng 
verbundenen Aufgaben haben wir Deutſche befon= 
dere Schwierigkeiten zu überwinden. die aus 
unſerer geſchichtlichen CEntwidlung und unjerer 
Geographijden Lage -entipringen. 
Diirfen wir fein Mittel unverfudt laſſen, welches 
uns die Befiegung diefer Schwierigkeiten erleidtern 
tann und als ein folded Mittel erjdeint zur 
Seit die Vermehrung und Berbefferung der aus 
unferen Häfen nad) fremben Weltteilen aus: 
gehenden Dampffdhifflinien, 

Was gunidft unjeren Crport angebt, fo find 
bie Berichte vieler Deutſchen Konfuln feit 
mefreren Jahren voll von lagen über bie Nad= 
teile, welde bem Abſatz deutſcher Waren durch 
ungeniigende ober ganz mangelnde direfte Dampf⸗ 
ſchiffverbindungen mit Deutidland erwachſen. 
Bor allem find es die Agenten bes Deutjchen 
Reiches in Oſtafien, welde auf diefen Puntt 
wieberholt guriicgefommen find unb  dieier Um= 
ſtand hat betanntlid) ſchon im Jafre 1881 die 
Reichsregierung veranlagt, dem Reidstag eine 
Denkfdrift vorgulegen, in ber die Unters 
ftigung von großen tafd und piintt-| 
lid fahrenben Dampferlinien als 
cine Bedingung bes AufjGwungs) 
unferes Warenerports nad diejen 
Gegenden bezeichnet war. Ea ift im Reidjtstage 
behauptet worden, bak fei nur eine eingelne! 
Stimme, aber die Beridte aus Peting, Ranton, | 
Shanghai ftimmen in dieſer Hinſicht voͤllig iber- 
ein und ihnen ſchließt fid) ber Legte Konſular- 
bericht aus Yofohama aufs — entichiedenjte 
an, „Die deutſche Induſtrie“, fagt ex, ,hat 
gegenftber der amerifanijden den grogen Nachteil, 
bab letztere raſcher und woblfeiler zu transpore 
tieren im ftanbde ift, wogegen bie Sdiffaverhilt= 
niffe zwiſchen Deutſchland und Japan jo unginitig 
wie moglid) find. Auch die Ausfubr japanifder 
Produtte dirett nad) Teutſchland wiirde befang= 
reicher fein, wenn die direkten, regelmäßigen, und 
wohlfeilen Beforderungsmittel vorhanden waren.” 

Uber bie hohe Wertjdhagung diretter und regel= 
magiger Dampfidifverbindungen ift nicht befdrantt 
auf unfere Ronjuln im dftlidjen Ufien. Aus allen 
Weltteifen erheben fie ihre Stimmen, um darauf 
aufmertjam gu madjen, wie 1) die Roften, welde 
durch Umfpedition in fremben Häfen erwadfen, 
2) der Qeitverluft und die Unregelmagigteit ber 
Beforberung, 3) die mitunter ſchlechte Behandlung 
ber Grachtftiide bei der Umlabung an fremben 
Häfen dem Berfehr mit Deuiſchland nad: 
teilig find. Da itbermittelt ein Ronful ben Ber 
vidt eines Handelshauſes von Buenos Aires, 
in bem dasſelbe mitteilt, wie die biretten Reifen 
der Hamburger Dampfſchiffe gang ungemein gur 
Beforderung des deutſchen Exports beigetragen 


Um fo mehr 


‘hatter, aber immer 


nod leide ber Smport 
manger Waren mit Deutfdland badurd, dak Eng: 
land und Grantreid) mehr birelte Dampffdiffinien | 


ibefigen alg Deutſchland. — Der Ronful in 
! Tanger jagt wortlid im Berit von 1881: Tie 
Tangen Gieferfriften bei faſt allen Wrtifeln find fiir 
ben Grport hierher um fo nadfteiliger, als dic 
dirette Berbindung mit Dentfdland nod) jebr 
mangelhaft ift und bie Smporteure der Waren 
über Samburg in taum monatligen Dampfern, 
gegenitber den dreimal monatlid) eintreffenben fran: 


teil find. — Bon Gijendraht wiirben die deuticher 
, Smporteure ſchon gropere Crdre haben annehmen 
und nad Deutſchland Aberjdreiqge tonnen, wenn 
die Berbindung gur See fdmeller und regel= 
mapiger ware u. f. w.“ — Unter den Konſulats- 
beridjten des Jahres 1883 fuhren namentlich die 
aus Griedhenland, Odefja und Konſtan— 
tinopel naher aus, welden Nachteil ber dentine 
Warenegport nad) diefen Plagen gegeniiber grant 
| reid) und England baburd habe, dab bie direkten 
Dampfidiffverdindungex mit dieſen Landern befier 
jentwidelt feien. — Der Ronjul in Griechen— 
Land, um nur eine dieſer Ausführungen hier qu 
wiederholen, außert fid folgendermagen:, Sdlieblich 
möge nod einem hier allgemein ausgeſprochenen 
BWunide Ausdruct gegeben werden, defen einitige 
glidlide Erfullung fiir bas Gebeifen des deutſch⸗ 
griechiſchen HandelSverfehrs von größter Bedeue 
tung wire. Gr betrifit bie Anbahnung eines 
diretten Dampfſchiffverlehrs zwiſchen Deutidtand 
und Griecheniand. — Der griechiſche Kaufmann 
weiß genau, wenn die in Italien. England und 
Frantreich gemachten Beſtellungen mit den von 
dort regeimaͤßig abgehenden Dampfern hier ein 
treffen, waährend die Ankunft der in Deutſchland 
beſtellien Waren oft doppelt ſo lange dauert und 
oft unberechenbar iſt. Dazu kommen noch die 
Transportſpeſen, welche die Ginfugr mehrerer 
Gegenjtinde faſt unmöglich maden.* (1843 Cte 
tober, S. 599). Ein friherer Bericht aus Konitar 
tinopel 1881 weift darauf hin, wie ein lleines Binnen· 
land, die Schweiz, um ſeinen Erportartikeln nad) dew 
Orient cine raſche und regelmapige Beforderung zu 
ſichern, ein Abtommen mit ben messageries mari- 
times abgeſchloſſen habe. Der deutſche Import leide 
hauptiadlid) unter dem Mangel eines raſchen und 
billigen GFradjtvertehrs. — Es fehlt aber endlich 
in unfern Ronjularberidten aud keineswegs an 
1 Angaben dariiber, wie der Warenbegug ans 
Deutſchland gugenommen hat infolge herge- 
ftellter regelmagiger Dampffdiffverbindungen. Tic 
enioeiterte DampHfdiffabrt, fagt j. B. ein Bee 
richt aus Rio (Januar 83), hat wetentlidg zur Ere 
toeiterung des Deutidgen Handels mit Bio beige: 
tragen. Eins ber legten Hefte bed Handelsarchive 
bringt einen Bericht aus Madeira: ,Wenn die 
Damphfdiffe des Hamburger Hauſes Woermann 
fortfahren, wie in den Iegten Dtonaten, in Ham- 
burg nad hier Fradt yu nehmen, jo ijt damit ein 
Haupthindernis wegeriumt, welded der Einfuhr 
| deutfdher Waren im Wege ftand. Der Ummeg 
itber London, Liverpool oder Liffabon hatte bis- 
her wegen ber grogen Roften abgefdredt und den 
aeeue anberer Nationen einen Vorſprung ge 
währt. 
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often und engliiden Steamern, fehr im Nad: | 
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Ebenſo wie eine erhöhte Exrportfahigteit unferer 
Snbujtrie, fo diirfen wir eine Forberung des 
Cigenhanbdels unferer Seeftadte von der Mus- 
bildung überſeeiſcher Dampfidifflinien erwarten. 
Man fann in der That fagen, bie Bedeutung 
eines Seehandelsplages (agt ſich in unferer Beit 
jo ziemlich bemejjen nad) ber Zahl ber von bem- 
felben auagehenden Dampfidifflinien. Es ift 
taum notwenbdig, dabei gu verweilen. Daf durch 
prompte, wobljeile Befdrderung der Waren dem 
Handel ein Dienft geidieht, und bak ber Waren: 
handel ſich vorgugéweife ba fongentriert, wo 
Transportwege und Transportmittel nad vielen 
‘Weltgegenden vorhanden find. dad find triviale 
Sage, die eines Beweifes nicht bediirfen. Die 
Entwidelung des Cigenhandels unferer Seeftddte 
ijt aber fiir ben Crport unferer Produtte widtiger, 
alé man im Binnenlande oft angunehmen geneigt 
iit. 36 will nur einen Puntt hervorheben. Wir 
find in ben legten Jahren darauf aufmertfam ge= 
worden, dag ein nidt kleiner Teil unſerer Pro- 


dufte tiberfeeifdjen Gebieten durch Vermitthung ; 


engliider und frangofiider Exporthaufer und Er 
portagenten zugefuhrt wird. Es ift bas ehrenvoll 
fit unfere Qndujtrie, denn wir diirfen fider fein, 
bag die fremben Gaufer fid) nad) Deutidland 
nur wenden, wenn die Uberlegenheit der deuiſchen 
Snbuftrie ungweifelhaft ijt; überall wo eine Ron= 
furreng beutfder mit engliider ober frangdfifder 
Indujtrie ftattfindet, Liegt denfelben ber Bejug aus 
den induſtriellen Orten der eigenen Linder viel nafer. 

‘Mit der Teilnahme unferer Seeſtädte am 


Welthandel fteht aber das Gebdeihen unjerer! 


Rolonifationsbeftrebungen im engiten 
Zufammenhange. Bon Bremen und Hamburg 
find die eriten Beclude auagegangen, bie ju einem 
gewifien diele bisger gefiihrt haben; mit dem 
inne, den Erfahrungen groger im Welthandel 
geiibter Raufleute müſſen fie weiter gefiihrt were 
den. Gamburg und Bremen find nun einmal bie 
eingigen deutſchen Thore, aus melden bie Straßen 
direft in das Weltmeer und ben Welthanbdel fahren. 
Sorgen wir mit vereinten Kräften. dak dieſe 
Ztrafen in gutem Quftande, die &ommunitations= 


mittel auf denfelben in reidem Dtage vorhanden | 


find. Denn wir tonnen uns nicht verheblen, ane 
deren Baltern hat die Natur biefen Bugang mehr 
erleihtert unb fo grog der Anteil der Deutſchen 
in allen Weltteifen am Welthandel ift, jo be= 
ſcheiden und entwidlungsbedirftig ift ber Anteil 
Teutſchlands. 

Zahlreiche und ſachkundige Stimmen erwidern 
uns nun: Das alles wird fic, ſoweit es not⸗ 
wendig und beredptigt ift, von felbjt macen. Der 
Handel und bie Sdhiffahrt gedeihen am bejten in 
voller Freiheit. Oft Handel und Verkehr vor= 
handen, fo werden Sampfidifilinien entftehen, 
feblt es an Verkehr, fo ijt es dberfliiffig, biefelben 
mit grogen Roften einjuridten. Wan folle die 
vorhandenen Anfange der freien Privatthatiggeit 
auf dieſem Gebiete fid) langſam entwideln Laffen 
und nidt durch ftaatlides Gingreifen ſtören. 
Aber man fiberfieht dabei, bag wir in bezug auf 
den Export unferer Probufte fowohl, wie auf 
unfere gange Zeilnahme am Welthandel in Ron= 
— treten mit Volkern, welche ausgebreitete 
Dampffchifflinien befigen, die nicht nur in ber 











Kolonialherrjdaft diejer Lander eine Bafis haben, 
welche unfern Linien felt, fondern aud) yum größten 
Keil aus Staatsmitteln erhebliche Unterftiigungen 
genieBen. Dieſe Nationen haben die Erfahrung ge- 
madt, dab tro ber Borteile, welche ihr Seevertehr 
befigt,rajc und pinttlich fahrendedirelte Dampfſchiff · 
verbindungen nicht in hinlanglidem Mage entitehen, 
wenn fie nicht don Staats wegen unterjtiipt werden. 
Gegenuber jo begitnjtigten Konkurrenten können 
unfere Gefeli ſchaften mit Lusnahme weniger durch 
die Verhaltnifſe befonders begunſtigter Linien 
nicht dasſelbe leiſten an Regelmapigteit. Raſchheit 
und Punttlichteit ber Befoͤrderung. Gerade da⸗ 
rauf aber ijt mit Riidfidt auf den Export wert: 
ivoller GFabrifate das grofte Gewidt yu legen. 
Nichteindaltung der Liefergeit, allzulange Liefer= 
frijten find Vorwürfe, welde unjeren deutſchen 
Grportinduftrien in fremben Ländern nur allzu 
jHaufig gemadt werden und denen mur burd) tegel= 
magige und rajde Berbindungen abjubelfen ift. 
Gs ijt ferner von großer Bedeutung, dag in 
unferm Grporthandel die leidigen Aonkggationn 
ing Blaue hinein verſchwinden und fefte Beſtellun - 
gen von Handelshäufern an die Stelle treten, 
welde auf genauer Extoridjung der Bedurfniſſe 
frember Martte berugen. ber Beſtellungen 
miiffen rafd) und pitnttlid) audgefiifrt werden. 
Man halte uns nun nidt bie große und erfreus 
lide Entwidlung . der Dampfidiffoerbinbungen 
awifden Deutſchland und Amerita entgegen. Dak 
wit ohne Staatsunterftigung raſch und piinftlid) 
fabrende Dampfidifflinien mit ben Bereinigten 
| Staaten befigen, beruht auf der groBartigen Äus · 
wanberung borthin und bem febhaften Perfonen= 
verfehr, ber infolge derfelben mit Amerila beſteht. 
Dariiber, daß ber Staat gur Erdffnung und 
Verbefferung von Rommunifationswegen 
‘unter Umftanden Cpfer bringen mug und bag 
ſolche Opfer fic) in ber grofen Mehrzahl der 
Fale wohl gelohnt haben, dariber beftand bisher 
zwiſchen den verjdiedenen wirtidaftliden Parteien 
|feine Meinungsverſchiedenheit. Wie waren die 
\tontinentafen Gtaaten in ihrer wirtfdaftliden 
Entwidhung juridgeblieben, wenn nidt in allen 
ofne Ausnahme ber Staat ben Eiſenbahnbau 
unterftiigt hatte? Die viele Eiſenbahnſtrecken gibt 
8 nicht nod) jegt aud) in Deutidlanbd, die fic) 
nidt rentieren und gu deren Berginfung der 
Stat Zuſchuſſe leijten mug? Habennigt 
Manner aller Parteien bie Mil- 
fionen fiir ben Gotthardtunnel 
bewilligt, von denen bad Reid Binfen nie- 
mals erhalten wird? Wir haben bei diefer Politit 
aber aud) Grfahrungen die Hille und Fille 
gemadt, bak verbefferte Rommunifationdmittel 
den Vertehr ſchaffen und mehren, bak Eiſenbahnen 
und Dampfidifiunternehmungen rentabel werden, 
an deren Rentabilitdt bet ihrer Begrundung fehr 
funbige Leute gegweifelt Hatten. Unfere Gegner 
ertlären freilich, bag bas bei ben oftafiatijden 
und auſtraliſchen Sinien nidt ber Fall fein 
werde. €8 werde trop der Gubventionen nidt 
elingen, neben ben engliféen und frangdfifdjen 
inien aufgutommen und fic gu behaupten. Die 
Begiehungen gu den Rolonien Englands und 
Frankreichs führten ben Dampfern diejer Nationen 
einen Verſonen · und ‘Poftoerfehr gu, der unferen 
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Dampfidiffen mangele, der Saupterportartifel: 
nad) Oftafien, Shirting , fei englifden Uriprungs 
und werde auf englifden Schiffen exportiert 
werden. Aus diefer ſcharfen Konkurrenz folgt 
meines Eradjtens nur, dab unfere Dampfidiffe, um 
diefelbe gu beftehen, das Höchſte leiften miiffen in 
Schnelligkeit der Fart, Orbnung des Dienites, 
Romfort für die Paffagiere. Wenn die deutfden 
Schiffe fid) fo auszeichnen, warum follten fie nidt 
aud) einen Teil bes Perfonendertehrs frember Natio- 
nen an fic) giehen.? Jd) erinnere an die Erfolge, 
welde der Rorddeutſche Blond mit jeinen Schneil - 
bampfern gehabt hat, auf denen bod) wahrlich 
nidt blog Deutſche fahren. Ym BWarenvertehr 
aber Dbiitfen wit auf den weiteren Aufſchwung 
unjéred eigenen Exports offen, dazu beredtigt 
bie bisherige Gntwidlung. $n manden wert: 
vollen Urtifeln, Farbeftoffen, Rähnadeln. Tuden 
haben wir in furger Friſt die oftafiatijden 
Märkte, in anderen, 3. B. mufitalijden Inſtru⸗ 
menten, den auftralifden erobert. G8 wird aud 
vielleidjt möglich fein, ben Export unjerer Produfte 
und ben Vertehr auf unferen Dampfidjiffen 
baburd nod weiter zu forbern, bab bie fubven- 
tionierten Dampffdifflinien fid) mit unferen Staats - 
eifendagnen ber die Gerftellung birefter Befor= 
berung und birefter Frachtſätze von ben Mittel- 
puntten unjerer Induſtriebezitke nach den ibers 
ſeeiſchen Plagen einigen. Derartige Durdfradten 
beftehen betanntlid) mit dicht geringem GErfolge 
zwiſchen Chicago und anderen Binnenpligen der 
Bereinigten Staaten einerjeits, und manden eu⸗ 
ropaifden Handelsſtädten andererfeits. 

Alerdings labt fic) der Erfolg derartiger Ver= 
wendungen nut mutmagen, durdaus nidt mit 
Siderheit vorausfagen, Wenn wir nidts wagen 
wollen. um bie vorher bezeichneten Ziele gu erreichen, 
jo milffen wir auf derartige Unternehmungen vere 
zichten. Go aber ift feiner Zeit bie Ceee und 
Rolonialherrfdaft anderer Nationen nicht gegriindet 
worden. Kuhne abenteuerlide Unternehmungsluit 
hat ſowohl die fpanifdjen und portugieftiden, wie 
bie hollandifden und engliſchen Fahnen in fremden 
Weltteifen aufgepflangt. Was find fiir bas Deut · 
fe Reid) GO Millionen im BergleiG gu den 
Opfern an Leib und Gut, bie andere Bolter an 
bie Musdefmung iter maritimen Entwidlung ge 
ſetzt haben. er immer nur daran denkt, 
we er jedes Lehrgeld vermeidet, ber 
wird fdwerlid viel Lernen. 

Zeichnen fig nun aber unſere Dampffdiffe, wie 
wit hoffen diirjen, durchVollkommenheit der Leiſt- 
ungen aus, fo dürfen wir einen in Gelb gar 
nicht ſchätzbaren Gewinn von ihnen erwarten. 
Wir wiffen alle, wie Großes Deutſche in Aus 
breitung der wirtſchaftlichen Kultur allenthalben 
leiſten, als Raufleute, Candwirte und Tednifer 
iiber alle Weltteile gerftreut find, wie aber die 
Erfolge der Einzelnen dem deutſchen Vaterlande 
nut gum Zeil gu gute tommen, weil die Deut · 
fen ihre Nattonalitdt unter frembden Bilfern 
viel raſcher als die Englander und Frangofen vers 
lieren. Es ift unfere Aufgabe Alles gu thun, was 
in unfern Kräften fteht, um diefem Wel entgegene 
zuwirken. Wenn wir nun erwagen, mit weldem 


Qubel unjere beutiden Kriegsſchiffe in allen fernen ; 3c 
ſchlaggebenden Teil der gefamten Bewegung der 


Hafen von unfern Randsleuten begriift find, 








das Baterland erregt werden. 





durfen wir bann nit eine 
des nationalen Bewußtſeins von unjern Poft= 
dampfſchiffen ertoarten? Aud) fie, das vertrauen 
wir, werden bem beutiden Namen Ehre machen 
durch Mannszucht, Gewijfenhaftigteit unb Treue 
im Dienſte, Intelligenz in ihrer Leitung. Zahl- 
reichen Deutſchen, welche ihre Flagge in freiden 
Hafen erblicfen, wird, fo durfen wir hoffen, bas 
deutſche Herz höher ſchlagen unb in benen, welde 
in fernen Dteeren auf dieſen Schiffen deutide 
Sprade und heimatlide Sitte wieder finden, 
with bas Gefühl nationalen Stoljes 
und das Bewubifein der Pflidten gegen 
Aus aflen 
diefen Grunden erfaube ich mir Ihnen die n= 
nabme ber vorgefdlagenen Rejolution gu empfehlen.” 
(Allfeitiger Beifall.) 

Gierauf nimmt der Generalfetretir bes Deutſchen 
Handelstages, Herr Ronjul W. Anne des Berlin 
bas Wort: 

= Nach dem eingehenden und lichtvollen Bortrage, 
welden wir von dem Geren Borredner gehort 
haben, bleibt mir nur nod itbrig — id fann 
nicht einmal fagen, eine Ergänzung desſelben gu 
bringen, — fonbdern nur eine RNadlefe gu halten, 
welde fid) vornehmlid) auf ftatiftifdem Gebiete 
bewegen und die geſchichtliche Entwidelung der 
Dampfer-Subventionen in England, Frantreid 
und Lfterreid darftellen wird. Bevor id aber 
auf meine Uufgabe näher eingehe, geftatten Sie 
mir Yhnen, getviffermagen als ben Rahmen, inner- 
Halb welded fic) meine Darftellung bewegen joll, 
einige Zahlen angugeben ber bas Anwadfen und 
die heutige Bedeutung ber HanbdelSflotte Eu- 
ropas und fpegiell derjenigen Gander, auf welche 
wir hier bezugnehmen. 

Die Zahl der Handelsſchiffe Gefamt-Europas 
mit Ausidlug von Rußland, ber iberifden Galb- 
infel und ber Titrtei betrug i. 3. 1880: 81,961 
mit einer Tragfabigteit von 20'/s Millionen Ton- 
nen, Darunter waren Dampfer 7575 Ethd mit 
10'/a Millionen Tonnen, Segler 74,386 Stitee 
mit 10 Millionen Tonnen; hierbei ift jedoch gu 
beriidfidtigen, bag bei ben Dampfern bie Tonne 
Raumgehalt, ihrer Leiftungsfagigtert entſprechend, 
girig bret Tonnen ber Segler angenommen ift. 

ie Tragfahigteit der Gandelsflotten der Hier in 
betracht kommenden Lander begifferte fig in; Eng= 
land auf 12'/2 Dtillionen  Tonnen, darunter 
8'/2 Millionen Tonnen fit Dampfer, Deutſchland 
auf 1,56 Million Tonnen, darunter 689,029 Ton= 
nen fiir Dampfer, Frankreich auf 1,53 Millionen 
Zonnen, barunter 860,022 Tonnen fir Dampfer 
und Ofterceidy auf 451,234 Tonnen, darunter 
180,848 Tonnen fiir Dampfer. Es erhellt aus 
biefen Zablen, bag in Europa Deutfd@land bee 
treffs der Geiftungsfahigteit feiner Han— 
bel8flotte an ber gweiten Stelle fteht. bak 
aber Frankreich ihm in betreff feiner Dampffdiffe 
voraus ijt, Im Welthandel nimmt bie 
beutide Gandelsflotte bie dritte Stelle 
ein, indem die Bereinigten Staaten um 27,000 
Tonnen grogeren Raumgehalt haben; bod find 
die beutfden Dampfer um etwa 250,000 Tonnen 
feiftungsfahiger als die ameritanifden. Bis gum 
Sabre 1860 bildeten bie Segelſchiffe nod den aus= 


ahnliche Starkung 
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Handelsmarine. In jenem Jahre machte die Lei« | die Entwidelung ded englijden Handels gehabt 


fhingsfibigteit ber 
Jahre 1870: 29,22 % unb 1880 bereits 50,64 % 
ber gefamten Gandelsmarine aus. Es ijt dies 
eine Ummanblung ber Schiffahrtsverhältniſſe, mit 
welder alle feefabrenden Nationen in ber Zukunft 
rechnen miijfen. 


England ſchloß den erften Bertrag 
fiber bie Subvention einer Dampfer- 
Linie im Jahre 1838 mit den Qertretern der 
Cunard Line. Rady temfelben follte diele Schif 
fahrtagefellidaft einen Dampfer gwifden Liver 
pool und New Yort laufen fajfen. im Commer 
widentlig einmal und im Winter gwei- 
wochentlich einmal. Die Regierung ihrerſeits vers 
pilidtete fic) eine Subfidie von 2,900,000 M. gu 
gerodhren. Diefe Summe ijt feit der Einrichtung 
der Ginie im Sabre 1840 aud) gejablt worden; 
wolf Jahre {pater aber, im Jahre 1852, ftellte 
fid) das Bedirfnis eines wadentliden Verfehrs 
aud) fiir ben Winter heraus und die Engliſche 
Regierung erhöhte deshalh die Eubvention um 
560,000 M., fo daß diefelbe fortan 8,460,000 M. 
betrug. — 3u Ende der fitniziger Jahre war 
feitens ber White Star Line eine Ronfurrenj- 
Linie geidaffen worden und die Engliſche Re— 
gierung fam hierdurch in die Cage die Subvention 
auf 1,400,000 M. ermafigen und dieſen Betrag 
unter den fonturrierenden Linien verteifen gu 
fonnen, Bald bdarauf erhielt dann aud) die 
Inman Line, welde ebenfalls mit einem Schiffe 
widentlid) in die Ronturreng eintrat, eine Unter- 
itiigung von jährlich 700,000 M., fo bab der 
Ttaat Yar bie Linie Liverpool-Rew York 2,100,000 
M. verausgabte. Dieſe verſchiedenen BVertriige 
find im Jahre 1876 abgefaufen und von ber dies 
gierung nidjt wieder erneuert worden. Diefelbe 
jablt vielmehr ben genannten drei Dampfergefell= 
ſchaften nur eine Pofttare von 4sh. pro Pfund 
engliid) fiir Briefe und 4 pence pro Pfund fiir 
Zrudjaden, im ganjen eta 1,840,000 M. im 
Laufe bes Jahres. Augerdem erhalten bie Dam ⸗ 
pfergeſellſchaften aber fitr die Poſtſachen, welde 
fie aud ben Bereinigten Staaten zurücbringen, von 
der amerifanijdjen Poftverwattung 0,50 Doll. pro 
Pfund fir Briefe und 0,05 Doll. fir Dructfaden, 
im gangen etwa 700,000 Dt. im Laufe bes Jahres. 
Tie Geamtjumme alfo, weldje die drei Dampfer= 
geielidgaften daraus giehen, daß fie den Poſiver · 
tehr zwiſchen England und den Vereinigten Staaten 
vermitteln, betragt etwa 2 Millionen Mart. 


Flix den Poftdienft nad) Zentral- und Siid- 
Amerita zahlt England eine Subvention von 
1,600,000 Dt. und fiir den Poftdienft nad In⸗ 
bien, China und Auſtralien eine foldje von 7,200,000 
M. Rednet man hierzu nod) die Summen, welche 
England fix ben Verkehr nad dem Rontinent zahlt, 
ferner fiir ben Berfehr nad) bem Raplande und 
fiir benjenigen zwiſchen eingelnen feiner Rofonien, 
fo erretdhen die ftaatlid) gewahrten SGub- 
ventionen einen Gejamtbetrag von 13 
Millionen Mart. 


Belden Einfluk die Eubvention von Dampfer - 
linien und bie badurd hervorgerufene Regelmagig: 
teit und Schnelligkeit im uberſeeiſchen Verkehr anf 





j Nazaire — Vraßlien und La Plata; 


ampferflotte 17,64 Jo, im Gat, LaBt fid) giffernmapig nicht barftellen. G8 


mag fier geniigen, daran gu erinnern, bag ber 
Augenhandel Englands in den letzten awangig 
Jahren fig) verboppelt hat und dag er in 
ſeinem Gejamtwerte von 14,000 Millionen Dtart 
im Delthandel eine geradezu herrſchende Stellung 
einnimmt, eine Thatſache, gu deren Herbeifihrung 
freilidh eine ganze Macht von Griinden zuſammen⸗ 
gewwirtt haben. — 


Frankreich —8 dem von England gegebenen 
Beifpiele gli bald gu folgen, indem ſchon 
im Sabre 1840 der damalige Dtinifterprifident 
Thiers den Kammern einen Geſetzentwurf vorlegte, 
welder bie Subventionierung dreter Dampferlinien 
begwedte, namlid: Gavre — New York; Saint 
jorbeaur — 
Antillen. Ger Gejegentwurf wurde aud anges 
nommen, der Staat baute jodann ſelbſt fiir 20 Milli« 
onen Francé Dampfidiffe. deffenungeadtet aber 
fanden fis bamals feine Bewerber, welde ben Bee 
trieb gu fibernehmen geneigt waren. Die Regierung 
erneuerte die Verſuche, bie bezeichneten Linten ins 
Leben treten gu laſſen im Jahre 1845 und wiederum 
1847, jebod) mit demfelben Mange? an Erfolg. 


Im Qahre 1852 wurde die erſte Sub- 
vention an bie Messageries maritimes gegablt, 
welde ihre Schiffe zunaͤchſt auf dem Mtittelmeer 
laufen ließ und fpater aud ihre Fahrten nah 
Citafien ausdehnte. Neun Jahre fpater, im Jahre 
1861 wurden dann brei andere Ginien geſchaffen 
und fubventioniert, und gwar Bordeaux — Brafilien 
und La Plata, weiche bie Messageries maritimes 
fibernahm, Saint-Nazaire—Antitlen, Beracrug und 
Havre-- Nero Yort, welde beiden legten Linien die 
Compagnie transantlantique befubr. Im Sabre 
1861) wurde die UAntillen-inie bis New Crleans aus · 
gedehnt, zwei Jahre {pater jedoch auf die alte Ausdeh- 
mung wieder befdrinft. Desgleichen wurde die Linie 
Panan:a-Valparaiſo, welde Anfang der fiebsiger 
Sabre geidafien war, im Sabre 1874 wieder unter: 
driidt und mit ber derfelben bewilligten Subvention 
von 644,000 §rancs eine neue inie Habre⸗ 
Bordeaur-Colon-Afpinwall erridtet. Ym Jahre 
1881 endlid) wurde die Linie Marfeille - Neu- 
Raledonien-Muftratien geſchaffen, fo daß aur Beit 
von Grantreid) fubventionierte inien beſtehen: 
im Mtittelmeer, mit Sndo-China, Neu-Kaledonien 
und Auftralien, Brajilien und La Plata, Antillen 
und Dterifo und mit ben Bereinigten Staaten 
von Amerita. Die Subvention, welde Frankreich 
fiir dieſe Berbindungen an die beiden bevor= 
rechtigten Gefellfdjaften, nämlich bie Messageries 
maritimes unb die Compagnie transatlantique, 
gablt, Gelduft fig) anf nahegu 26 Miflionen 
Francs ober rund 20 Millionen Mart. 


Qntereffant ijt es, nadguforjden, welde Summen 
Frankreich im aufe ber Zeit an die Dampfer- 
Gefellfhaften gegahlt Hat. “Mir ftehen bie Zahlen 
fir die Compagnie transatlantique gu Gebote 


und gwar fiir bie Zeit von 1861 bis gu bem im 
vorigen Jahre erfolgten Ablauf des erften Ber- 
trages. G8 hat namlid die gedadte Gefellidat 
behufs Betriebes ber beidben oben näher bezeich ⸗ 
neten Linien aus dem Staatsſäckel erhalten: 












a. ein Rapital von. . 18,600,000 Franca, 
b. — Jahre eine 
ubvention bon je 
8,870,000 Francs. 167,400,000, 
c. im Jahre 1864 fr. 
12 Grtrareijen je 
285,000 Francs. «3,420,000, 
4. 1866 fiir Gxtrareifen 8,708,287; 
e. 1868 ein Rapital 
von 4 Millionen und 
Zuſatz = Subvention 
fir 15 Sabre, guj 7,150,000, 
f. eine Zinsgarantie, 
welde gefojtet Hat 12,000,000, 
Im gangen . 78,287 Francs. 


Und der Aufenhandel Frankreichs hat fic 
feit dem Jahre 18:0 verdoppelt; er betrug 
1880: 6646 Mitlioneu Mart. Yd) habe jedoch 
Thon bet Erwagnung des englifden Gandels 
angebentet, daß es itberaus mißlich fei, den Mufe 
jdwung bes Handels, welder ja auc) bei anderen 
Nationen und insbefondere aud in Deutſchland 
in gleider Weife ftattgefunden hat, in Bere 
bindung bringen gu wollen mit ber Subvention 
von Dampferlknien. Dennoch möchte id) Sie um 
Exlaubnis bitten, Ihnen nod einige Zahlen an— 
führen zu diirfen, welche vielleiht in ndgerer 
Beziehung gu dem Gegenftande meines Bortrages 
fteben. 

Im Jahre 1851 verfehrten im Hafen von 
Marſeille nur 30 Dampfer mit einer rags 
fahigteit von 4347 Zonnen. Sm Sabre 1252 
wurde, wie vother ermagnt, die erjte Sub— 
pention an bie Messageries maritimes gejahlt. 
Im Jahre 1881 betrug die Tragfibigteit ber 
in bem genannten Hafen verfehrenden fran: 
gofifden Dampfer 204,496 Tomen und 
war kamen hiervon 100,840 Zonnen auf 91 
Fahrzeuge ber jubventionierten Geſellſchaft und 
103,656 Tonnen auf 135 Schiffe, welde freien 
Gefetigaften ober Gingelthedern gehorten. Bis 
gum Jahre 1883 hatte ſich dieſer Vertehr bann 





nod) um 17 Dampfer mit 34,450 Tonnen Frag: , 


fiihigteit vermefrt. -- Dit bem Jahre 1861 trat, 
wie erwähnt, die Linie Vordeaux · Brajilien - La 
Plata in’ Leben. Die gwifden diefen Ländern 
und Grantreid) ausgetauſchten Giter Hatten in den 
zehn vorhergehenden Jahren unverindert ben Raunt 
von 16,500 Tonnen eingenommen. Cdjon in dem 
erften Jahre nad Errichtung ber Linie ſtieg der 
Raumgehalt ber audgetaujdten Giter auf 48,000 
Tonnen, wovon 18,000 auf fubventionierten 30,000 
Tonnen auf freien Dampfern verfradtet waren. 
Gegenwartig fillt ber Warenaustaufd) 136,000 Ton 
nen, — Jn ahnlider Weife hat fic ber Wert des 
Handel zwifhen Franfreid) einerfeits unde Bra- 
filien nebjt ben La” Plataftaaten anbdererfeits ge- 
oben. In bem Jahrzehnt von 1850 bis 1860 
blieb derjelbe ftationdr auf 200 Millionen Francs 
ftehen; 1861 ftieg er auf 274 Millionen Franc 
mid 1881 betrug er 624 Millionen Franc’. 
Die Ausfhr Frantreidhs nad der Argentiniſchen 
‘Republit allein begifferte fic) 1879 auf 82,8 Mil- 
fionen Mart und im vetgangenen Jahre auf 
145,6 Millionen Mart. Es ift bei dieſen Zahlen 
nidt uberraſchend, wenn eine franzöſiſche Zeit · 





ſchrift die Argentiniſche Republit , die 
befte Kolonie Frankreichs“ nennt. — Die 
Handelsbewegung mit den Antillen begiffert ſich 
auf 400 Millionen Francs; ſeit 20 Jahren hat 
fie fic) verdoppelt. Der Handel zwiſchen Havre 
und Rew Pork endlid) wurde vor Einridtung der 
fubventionterten Dampferlinie auf 189 Millionen 
cidiift. Geute betragt ex mefe als 1000 Mittionen 
rancs. 

‘Qc tomme jept zu ber Entwicelungsgeſchichte 
ber legten ftaatlid) fubventionierten Schiffahris- 
unternefmung, welche id) Hier befpreden will, 
namlid) zu berjenigen des Hefterreidhifaen 
RLoyd. Die tiber dieſe Gefellidaft gu madenden 
‘Angaben find indeſſen nidt fehr erfreulider Natur. 
Der Oſterreichiſche Lloyd trat ins eben im 
Sabre 1887 mit 7 Ediffen, welche eine Trag 
fahigteit von 1979 Tonnen batten. Die Bere 
groͤßerung ber Glotte ging zunächſt ſehr langſam 
von ſtatien und ruhte in ben neun Jahren 
von 18:5 bis 1864 gänzlich. Ende ber ſechsziger 
Sabre zeigte die’ Berwaltung bes Lloyd etwas 
mehr eben und die Gefellfdaft beſaß im Jahre 
1872 69 Dampfer mit einem Raumgehalt von 
‘71,955 Tonnen; gegenwärtig befigt fie 83 Dampfer 
mit 109,429 Tonnen Tragfahigteit. Bon einem 
befrudtenden Ginflug, weldjen der Lloyd auf die 
Handelsverhaltnijje Triefts hatte ausiben fonnen, 
ijt jedod in der gangen eit jeines Beftehens wenig 
zu merten geweſen. Die Schuld hieran tragen 
| inbes zunachſt wohl allgemeine Berbaltnifje, welde 
das gange Staatéleben in Cfterreid) beeinflugten. 
Außerdein aber hat eB die Verwaltung bes Lfond 
wohl aud an ber nitigen Energie und Gefdid= 
lichteit fehlen laſſen, welche erforbderlid) geweſen 
wire, wenn bas Unternehmen ſeinen Bed voll . 
ſtandig erfüllen follte. Richt einmal bei ber Er: 
| bffnung des Suez · Kanals war der Lloyd hinreidend 
geriiftet, um diejen bem Weltvertehr eine durchaus 
anbere Ridjtung gebenden Handelsweg auszubeuten. 
Grft nad) langerem Zögern begann er mit fpar= 
ligen Fahrten bis Bombay und nur allmählich 
ließ er fid) nad) zeitraubenden Berhandlungen mit 
ber Staatsverwaltung herbei, diefe Fahrten anf 
Ceylon, Kalkutta und Singapore zu erfireden. 
Erſt in ben Jahren 1877 und 1878 rourben die 
Pojtfafrten dorthin vertragamabig ſichergeſtein 
und es vergingen wieder mebrere Jahre bis der 
Loyd die Fahrten auf Hongtong auszudehnen 
begann (Ott. 1880), um jeht endlich) adt Reifen 
jabrlig nad Raltutta und zwöif via Eingapore 
| Nad Hongfong gu unternehmen. Gang neuerdings 
endlid) at der Lloyd aud) eine Linie nad Süt ⸗ 
amerifa eingeridtet. Die jahrlide Subvention, 
weldje bie Ojterreidhifde Regierung bem Lloyd bee 
zahli, wird nad) der Ausdehnung der Fahrten be- 
redjnet und folf bie Summe von 3,400,000 Dt 
nicht iiberfdreiten, bleibt aber in Wirklichkeit 
aud inter diejer Summe nie guriid. Der Wert 
| der Handelsbewegung in Trieſt ift in ben gwangi: 
Jahren von 1860 bis 1880 von 540 Millionen M. au 
920 Mill. M. geftiegen. Der Raumgehalt ber 
im Hafen von Srieft verfehrenden Schiffe betrug 
1880 2,2 Million Fonnen, nid gang die Galfte 
desjenigen ber Schiffahrtsbewegung in Hamburg. 
Die gejamte Hafenbewegung endlid) ijt in ben 
Tegten 20 Jahren in Srieft nur. um 50 pCt. gee 














wader, in Genua bdagegen um 100 pGt, in 
Neapel um 126 pCt. und in Palermo um 165 pCt. 

‘Aus der eben gegebenen Darftellung kann man 
mit jweifellofer Sicherheit zwei Lehren ableiten, 
namltd die Lehre: wie man Dampferlinien fub- 
ventionieren foll, und bie Sehre: wie man dieſes 


nidt thun fol. Dtaden foll man es, wie die! 


Englander gethan haben, inbem fie einen bereits 
bejtehenden Handelsverle hr durd) die Herſtellung 
einer regelmagigen Dampferverbindung fo lange 
nas i? bis derſelbe geniigend erftartt war, 
um fic fe(Bft iiberlaffen gu bleiben. Richt machen 
fol man e8, wie es der Dfterreidifdje Lloyd gee 
than hat, welder zunachſt durd) bie Sdhwerfallige 
teit feiner Verwaltung und die Hohe feiner Tarife 
die Gntwidelung ber vorhandenen anbesber 
jiehungen hinderie und ſpäter Linien nad) fernen 
Landern einridtete, mit weldjen Äſterreich einen 
Handelsverlehr nod nicht bejak und mit welden 
einen ſolchen gu ſchaffen, eine Dampferlinie nidt 
im ftande war, Denn das, m. H. iſt ein unbe ⸗ 
ſtreitbarer Grfabrungsiag, bag eine regelmabige 
Dampferverbindung wohl einen beftehenden Handel 
fordern, daß fie aber nimmermebr zwiſchen zwei 
Landern, melde bisher “auger jedem geſchäft- 
lidem Qerfehr ſtanden, plötzlich einen Sandel 
jdafien kann. Gine intereffante Illuſtration gu 
dieſem Erfahrungsjage gibt ber Auffdhroung des 
Seidenhandels in Lyon, defen aud) die Motive 
ju dem Gefegentwurf ber die Dampferſubven ⸗ 
tionen Erwahnung thun, ohne jedod) die Grande 
dieſer Eriheinung ridtig gu wirdigen. Es durfte 
Deshalb wohl am Plage fein, Hier diefen Puntt 
mit einigen Worten zu berihren, 

Der eingige Markt fir oftafiatifde Noh- 
jeibe war im Guropa bis gum Jahre 1870 
London. Dieſe Thatjadhe war aud) aus der ge— 
ſchichtuchen Entwidelung ded oftafiatijden Sandel 
gan; naturgewag erwadfen. London hatte, jeit= 
dem iiberfaupt etn Handelsveriehr mit dem fernen 
Citen begonnen hatte, fic) der Einfuhr von Thee 
nad Curopa volljtindig bemadtigt, fo bak dieier 
Artifel nur im der Weltſtadt an der Themje gu 
faujen war. Gang natitrlid) war es daher, dab, 
als afiatiſche Rohſeide in Europa begehrt wurde, 
die ſchuellfahrenden, damals nod) das Rap der 
guten Hoffnung umfahrenden Theeflippers aud) 
die Seibe verluden_ und dieſe dirett nad) London 
führten, von wo fie bann die Konfumenten und 
namentlid) aud die Zwirner und Spinner von Lyon 
abbolten. Go blieben aud) die Verhältniſſe, als 
die Messageries maritimes eine Dampfertinie 
nad Stafien einvidjteten und felbft nod), nadjbem 
bie Landenge von Suez burdftodjen war und bie 
Schiffe ber Messageries bireft von Sdanghai nad 
Marſeille durdliefen. Das Verhältnis war alfo 
bis gum Jahre 1870 fo, dag die Rohicide — jehr 
oft auf frongofilden Schiffer — von Shanghai 
nad Marſeille gefdafft, von hier über Lyon und 
‘Paris nad Calais verfahren und dann über den 
Kanal nad London geführt wurde, Dorthin tamen 


Dann bie Zwirner und Spinner aus Lyon und, 


holten bie Seide, welde Lyon bereits einmal 
paffiert hatte, nad) diefem Orte wieder zurück 
Gine Underung trat, wie erwahnt, hierin im Jahre 
1870 unb gwar dadurch ein, bag der gange Norden 
Frankreichs von ben deutſchen Truppen befegt und 


deshalb die Durdfiihrung ber Seidenballen nach 
i ondon unmöglich war. Hierdurch tamen die 
| GroBhanbler in Vyon auf den Gedanten, die Seide 
bort zurũctzubehalten und aus diefem Anſtoß ift 
tine folde Anderung des Seidenhandels hervor- 
Gegangen, dak heute etwa drei Biertel ber oft ⸗ 
afiatijden Seide in Lyon an den Markt gebradt 
werben. G8 waren aljo bedeutende Vertehrsbe- 
ziehungen zwiſchen Frantreid) und China bereits 
vorhanden, namlid) ber grofe Bedarf Lyons an 
oftafiatijden Seiden. Der außere Umftand, dab 
| die Befegung Nordfrantreids durch deutſche Trup⸗ 
pen ben fritheren Handelsweg abſchniti, ſchuf 
dann ben Markt in Lyon und bie regelmifige 
und ſchnelle Dampferverbindung — weſentlich 
unterſtützt freilich durch das Vorhandenſein einer 
tolonialen Bank, bes Comptoir d’ Escompte, 
weldje ben direlten Geldvertehr zwiſchen Schanghai 
und Lyon ermaglidte — Lieh diefem Martte dad 
groke Wadstum. 

Werfe ich ſchließlich nod einen Blick auf eine 
ber von ber Regierung norgeldifagenen Linien, fo 
befigt diejenige nad) China alle Bedingungen des 
Gedeigens. Die Handelsbegiehungen gwifdjen 
Teutidland und China fd idon jetzt recht be= 
deutende. Sie werden von Sennern auf einen 
jabrliden Wert von 25 Millionen Mark geſchätzt. 
Die Entwidlungsfabigteit diefes Handel mit 
einem Lande, welded gu den reichſten der Erde 
gehirt und eine arbeitjame Bevdlterung von 400 
Millionen Seelen umſchließt, iit sine | gerabeau 
unbegrengte. Es fommt nod ein Umftand hingu, 
der forgfaltige Beachtung verdient. Sd) bin felt 
fiberzeugt — und meine Anſicht wird burd viele 
ſchriſtůche und mdnblide Ditteitungen von Deut- 
jden, welde in China leben, unterftigt — dab 
China fofort nad Beendigung der Sdwierigteiten 
mit Grantreid) gu dem Bau von Gifendahnen 
fibergehen wird. Mad) Lage der Verhältniſſe in 
| jenem Bande ift es aud) gweifellos, dak biejenige 
Nation, welde die erfte Erfenbahn in jenem Lande 
baut, ben Bau der übrigen ibertragen erhalten 
wird, und bie Deutfden haben vor ben anderen 
Nationen wohl die befte Ausfidht, von der Chix 
nefifdjen Regierung bevorzugt gu werden, Gelingt 
es aber unferer Gifenindujtrie — unterſtützt durch 
eine regelmagige Dampferverbindung und, was 
gar nidt hod) genug anzuſchlagen ift, burd eine 
iberfeeijde Bant — fic). ded Cifendahnbaues in 
China gu bemadtigen, fo wird biefelbe far lange 
| Jahre hinaus vollauf befdhaftigt fein und bann 
werben die Reihtimer Oftafiens in 
breiten Strimen nag Deutfdgland 
jhinkberflieBen. (Rebhafter Veifall.) 

Herr Ronjul H. H. Meier- Bremer 

» Die Verſammlung wird zu ermidet fein, um 
ausfuhrliche Mitteitungen meinerjeits nod ents 
gegengunehmen, und halte ic) mid verpflidjtet, 
mid auf einige wenige turge Bemerfungen gu bes 
ſchrnten. Ich habe damals im Reidstag meine 
Grinde bargelegt, weshalb id) bie Borlage der 
Regierung wegen der Dampferfubvention gur Ane 
nahme empfahl. Ohne die foeben angefithrten 
Bablen, bie bis 1880 reidjen, angufedten, veran ⸗ 
ſchlage id, dag feitbem ca.100 Dampfer mit 
[febe bohem Tonnengehalt\ in) Hamburg und 














Bremen gebaut worden find. Allerdings haben | 
wir bereits Dampferverbindungen mit Cjtafien, 
namlid) die Deutſche Dampfſchiffrhederei und die 
Gloman= Linie. Dieſe Tampfer Haben regel · 
mãßige Abgangszeiten, aber direkt häufig nidt 
geniigende Ridjradten und miffen baher gur 
BervolHftiindigung ihrer Fracht nad) anderen Hafen 
verfegein. Die Hamburger und die Bremer Linien 
haben beide einen guten Namen; wenn nun die 
betreffende Gefellfdjaft, fei es in Gamburg, ober 
in Bremen, fid) die gu übernehmende Aufgabe ore 
bentlid) angelegen fein (apt und es womdglid 
befier macht al bie frangoſiſchen und englifdjen 
Linien, dann wird aud) dieje neve Linie mit Ere 
jolg und Gewinn arbeiten. Denn, wie id ſchon 
frither fagte, ein bereits beftehender Verkehr hebt 
fid fehr, fobalb bie Vertehramittel vervielfaltigt 
werden. Sn Gablen fann man das jet freifich 
nicht beweifen und es ift wirklich ein reiner Bors 
wand fiir ifre negierende Galtung, wenn die Gegner 
ba8 verlangen. ujtimmung.) Immerhin hat 
‘Minifter Stephan ein ſehr reiches Zablenmaterial 
beigebradt, aber niemand wird es unternehmen, 
jept vorweg mit Zahlen gu beweifen, daß die 
neuen Linien in 15 Jahren keiner Subvention 
mebr bediirfen. 


Wir müſſen aber an der Gand ber 
Erfahrung ternen, jegt mug der alle 
gemeine Gefidtspuntt fir uns bejtim: 
mend fein. (Bravo.) Wir miiffen mutig vorane 
geben und — obgleid id) fonft nidt fiir Subven- 
tionen bin, — fage id) in biefem Galle, man mug die 
Regierung in ihrem Wntrag auf Dampferjub- 
vention unterjtigen. Wie nun aud die Wahlen 





ausfallen migen, fo bin id) bod) itbergeugt, dak 
eine große Majoritit des Reichstags bie Dampfer- 
jubventionsvorlage, wenn fie wieder gemadt wird, 


annehmen wird und mug. (Lebhaftes Bravo.) Was 
in 15 Jahren fein wird, tann niemand voraus⸗ 
fagen. Die Saiffahrt madt einen groken Um: 
wanbdelungsprozeB durch, Holz als Baumaterial 
unb Segel als GFortbewegungsfraft werden nad 
und nad burd) Eifen und Dampf erſetzt und ſchon 
jegt hat die deutſche Cifeninduftrie aud) nad) dieſer 
Richtung hin eine große Bedeutung. Der Nord= 
deutfde Lloyd hat bis jegt 7 GSeedampfer in 
Deuiſchland bauen laffen und dabei ftets dafür 
Gorge getragen, daß der Schiffsbauer fein Augen ⸗ 
mert auf bie Verwendung von wirtlich gutem 
Gijen ridjte Je rafder ein feefahrendes Bolt 
den Wechſel bes Schiffsmaterials vollgieht, defto 
höher wird es im Range ber Mivalen ſtehen. 
Diefes Moment fihrt uns gu der Erwägung, 
daß wir fiir die Zutunft darnad) trachten muͤſſen, 
ben auf deutſchen Werften aus deutſchem 
Gifen erbauten Dampfern eine möglichſt 
gtobe Verwendung gu fdaffen; denn two 
einmal eine Berfehréverbindung durch Dampfer 
befteht, ſchließen fid) leicht andere an. Ich kann 
nur nochmals empfehlen, bie vorgelegte Refo- 
{ution unverdinbert anzunehmen.“ Ceebhafter 
Beifall.) 


Die Distuffion wird hierauf geſchloſſen und aud 
Rejolution B einftimmig angenommen. 


Deutsche Kolonialzeitung. 





Gere Prof. Dr. Theobald Fifdher-Marburg 
reicht hierauf folgenden Antrag ein: 

»Die Generalverfjammlung bes Deutſchen 
RKolonialvereing wolle befdlieGen, die Thatigtcit 
und die Wufgaben des Vereins nad der prat 
tijden Seite Hin gu erweitern, ingbefondere 
burd) Erridtung einer aus erprobten, fic) aus: 
folieblid) dieſer Thatigteit widmenden Mriften 
gebildeten Ranglet als einer allgemeinen, 
ohne Entgelt jedermann zugänglichen 
Borbereitungs- und Austunflrsftelle 
fiir private ibetfeeifde Unterneh— 
mungen Deutſcher.“ 

Serr Prof. Dr. Fifder erlautert feinen 
Antrag fodann wie folgt: 


„Es handelt fic bei dieſem Antrage um Errich⸗ 
tung einer Rolonial-Kanglei, um Sdhaffung einer 
Zentralſtelle, von welder aus ohne Entgelt jeder= 
mann Austunft erteilt wird in allen trgendwie 
auf dberfecifdje Unternehmungen begiiglidien Grax 
gen, jet e8 nun, dag e8 fic) hanbelt um Unlegung 
von Handelspoften, um Landermerb behufs Wn= 
lequng tropifger BAangungen, um Bermittlung 
bet foldjen Unternehmungen, um Berwendung 
deutſchen Gelbes ober deutſcher Rulturtrafte bet 
Sdaffung von Berfehrswegen und Berfehrs- 
mitten (Gitenbagn-, Fluß⸗ und Seedampfer-Linien, 

difen u. f. w.)), um grofigemerblide Anlagen, 

ergwerke u. um Landerwerb behufs deut · 
{her Ackerbau · Riederlaſſungen, um Nachweis aus- 
ſichtoreicher Bethatigung deutſcher Handwerker, 
aud wohl Ärzte, Ingenieure in uͤberſeeiſchen 
Ländern u. dgl., um ein Hinweiſen der be= 
treffenden Kreiſe, aud) ohne Unfrage, auf Gelegen: 
heiten gu erfolgverheigenden deutſchen Unterneh= 
mungen u. f. w u. ſ. w. 

Um dieſen Aufgaben genügen zu konnen, 
milfte dieſe Kanzlei, die von dem Prafidium und 
bem Borftande des Deutſchen Kolonialvereins zu 
errichten und 3u leiten tare, beftehen, abgeſehen 
von ben nötigen untergeordneten Rriften, aus 
einigen in überſeeiſchen ‘anbern bereits erprobten 
beutiden Raufleuten, Forjdungéreifenden, In— 
genieuren, Landwirten u. dgl. Diefe Hatten thre 
ganze Kraft und Zeit, womdglid am Sige des 
Vereins, dieſer Ahatigteit gu widmen, felbjt- 
verſtändlich gegen entipredende Entſchädigung. 
Der Antragfteller ijt überzeugt, daß folde Kräfte 
— und nicht etwa iiber See verungliidte — bei 
ung zu haben find. Bon feiten dtefer Ranglei 
ober aud) durch bas Präfidium und ben Borftand 
waren bann weiter Rertrauensmanner unter ben 
überſeeiſchen Deutſchen gu gewinnen, weld. fei 
ts von felOft, fei e& auf nfragen, ‘alle notigen 
und wiinfdendwerten Auskünfte an dieje Rvfonial= 
Kanzlei erteifen. Auch died ſcheint dem Antrag= 
fteller nicht allzu ſchwierig. Denn wie 3. B. ein 
Woermann gerne bereit fein dürfte, einer 
folden Ranglei, nicht jedem beliebigen Frage- 
fteller, Mustunft umb Unterftigung yu gewabren, 
wenn es fich um Landerwerb und Unlegung tro= 
piſcher Pflanzungen im Kamerun-Gebiet handelt, 
ba dies ja nur vorteilhaft fur ihn. ben Kauf · 
mann, fein kann. fo werden ähunlich andere 
Deuiſche gerne als Verraue nomanner bes Rolonial- 
vereing in anberen Fragen eintreten. Turd ſolche 
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Mertrauensmanner und bie in ber Kanzlei arbei- 
tenden Rrafte wird fehr viel gethan werden, es 
Yonnen aber Fale vortommen, woo man felbft gur 
Ausfendung von fachmänniſchen Forſchungs - 
Ausſchuſſen wird ſchreiten miiffen. 

Gs ijt ſelbftverſtaͤndlich, bag eine ſolche Kanzlei 
fi entwideln mug, aud tleinen Anfangen 
beraud, dag fie erft allmaplig den bier im 
qrogten Umfange und als fegte Zieie gegeidneten 
Aufgaben wird entſprechen können, daß alfo die 
darauf gu verwendenden Dtittel anfangs geringere, 
weiterhin freilich bedeutende fein werden. Der 
Antragiteller ijt fir jeine Perfon überzeugt, dab 
weber jegt nod) fpiter, weber für die beſcheidenen 
Anidnge, nod) fiir die Zeit der vollen Entwider 
lung die Mitiel bes Molonialvereins felbft hierzu 
Aeniigen werden, fo wünſchens · und erftrebenswert 
aud) ihm bag erfdeint, er gweifelt aber aud 


nit baran, bag ein Neidstag, welder in 


jeiner fritheren Zuſammenſetzung eine Reihe von 
Jahren 75—100,000 Mt. fitr eine platonifd= 
wiilenidaftlide Afrita-Foridung gewasrt pat, 
in jeiner tanftigen grobere Betrage far 
eine folheRolonial = Ranglei bes 
willigen wirb, deren Errichtung fiir jeden, 
welder ben Landerwerbungen in Afrita und ber 
Art und Weiſe wie fie erfolgt find, feine Bue 
itimmung gibt, als unabweisbare Notwenbdigteit 
erſcheinen mug. ben dicfe Geldfrage läßt aber 
teijlide Erwagung und Grforfdung der Wn- 
idauungen ber bdarin mabgebenden reife als 
notwendig erſcheinen 

Die Bedeutung einer foldjen überſeeiſchen und 
Rolonial-Ranglei mug von vornherein ald eine 
groge und vielſeitige erfdjeinen. Dieſelbe wird 
eben fo hinderud wie fordernd gu wirken haben, 
hindernd gegeniiber unfideren ober ſchwindelhaften 
Unternehmungen, an denen es nicht fehlen wird, 
— fie wird ba in einer Etunde die Nation vor 
viel groferen Berluften gu hewahren vermigen, 
als deren Qertreter jagrlid) bafiir bewitligen — 
fordernd, erleichternd, fidernd in allen von. der 
Kanzlei und von ihren Bertrauensmannern als 
erfolgverheiBend erfannten Unternefmungen. Es 
wiirden namentlich unter den Bertraue manne 
viele uus ſchon halb ober gang verforen gegan: 
gene Rrafte wieder gewonnen, wieder an bas alte 
aterland gefefielt, gu Dtitarbeitern an dent 
Wohle desfelben gemacht werden. Es witrde fo 
unfere Uuswanbderung, — der allerdings nad den 
Anſchauungen des AUntragftellers auf alle Weiſe 
entgegen zu atbeiten ware, — ba fie nidt gehindert 
werben fann, in beftimmte Bahnen gelentt werden 
tonnen, fo daß fie und nidjt mehr mittelbar und 
unmittelbar ſchädigt. Durd) folde Erleidterung 
und Siderung überſeeiſcher Unternehmungen witr- 
den Ddiefelben vermebgt werden, unfere 3. T. brad 
liegenden Vermögen, felbft die teinen, wiirben 
fig daran beteiligen und grdgeren Zindertrag 
erreidjen fonnen, unfere Entwidelung aus einem 
wefentlid) feftlandifden Bolte gu einem Welt 
hanbdelsvolte, — denn darauf drängt alles, dringen 
night gu wenigſt unfere afritanifdjen Grwerbungen 
hin, — witrde befdleunigt und gefidert werden, 
unfere Stellung in Europa wiirde durd Zufluß 
itberfeeiider Mitel, Erfahrung und Xhattraft bee 
feftigt werden.” (Rebhafte Zuſtimmung.) 








Bige-Prafident, Herr Oberbiirgermeifter Dr. 
Miquel>Franffurt, mit lebhaftem Beifall 
empfangen: 

»Geftatten Sie mir, ſoweit mein leidender Bue 
flanb e8 erlaubt, aber diefen Yntrag einige Worte. 
Dir haben uns die Anfgabe geftellt, gwar nidt 
felbft auawartige fberjecifde Unternefmungen gu 
begriinben, wohl aber swedmabig ausgedadhte unb 
wobl funbierte Projette iefer Art badurd) au fore 
bern, dag wir igre Grundlagen priifen und ihnen 
unfere moralifde Unterftiigung leihen. Dabei find 
wir vielfad auf den Mangel ber gehörigen In⸗ 
ſtrultion bet und ſelbſt geſtoßen. Es unterliegt 
daher keinem Zweifel, bab eine ſtändige Ranglet, 
bejtehend aus gebilbeten und ſachtundigen Männern, 
bie in Aberfeeifdjen Landern fic) aufgehalten haben, 
von Raufleuten und Tedynifern, die fic) mit dieſen 
Fragen dauernd beldaftigen, fiir ‘die weitere Ent= 
widelung bes Deutſchen Rolonialvereing eine ab⸗ 
folute Notwendigteit ift. Wenn wir unfere 
Aufgabe ridtig löſen wollen. jo mitffen wir uns 
eft felbft befabigen, ridtige Mritit gu den, 
denn wit mijfen im Quraten wie im Ab— 
raten gleid vorfiditg fein. Sd brauche 
in biefer Bejiehung nur an bas Beifpiel der 
großen englifdjen Bereine ähnlicher Art gu ecinnern, 
bie es genau ebenfo madjen, obwohl fie felbft viel 
beſſer inftruiert find, als wir es bisher gu fein 
vermigen. M. H., man braudt heute ſchon nidt 
mehr die Notwendigteit bes Gintretens Deutſch- 
lands in bie Reihe ber kolonialen Bolter gu bee 
tonen. In diefer Begiehung ift bie Bffentlide 
Meinung durchſchlagend tlar geworben. Das faft 
ibereifrige Borgehen der anderen Rationen, bas 
entidlofiene Nachfolgen unferer eigenen Regierung, 
die wadfende iibervalferung, namentlid aud) in 
ben oberen und gebilbeten Vollsſchichten, die Rot: 
wenbigfeit, bie unjerer Nationalitat täglich ver— 
Loren gehenden Deutfdjen fefter an uns gu tnipfen, 
ber heruntergehende Zinsfuß und die wachſende 
Rapitaltraft Deutſchlands, bas alles find Dinge, 
welde bem Bolte bie Notwendigteit einer Kolonial - 
politif tar gemadt haben. Wir find jegt 
{don nigt mehr beim Ob?, fonbern beim 
Wie? und Wo? (ledhafter Berfall) und dagu 
bebitrfen wir eben genauer Inſtruktion. Nun hat 
der Serr Antragſteller bie Hoffnung ausgefproden, 
es werbe der Reidatag bie Mittel gu einer foldjen 
Rarglei bewilligen. Darauf Iege i {don jegt 
große Goffmung, bak unfere Anregungen und 
Bemihungen in diefer Beziehung den Erfolg haben 
werben, und die Beridjte der Deutfden Konſuin im 
‘Auslande mehr als bisher gugdnglid gu maden, — 
denn die verdffentlidten Beridte thun 
es nicht; viele Dinge find verloren, fowie fie 
verdffentlidt find; — ob aber der Deutſche Reichstag 
folde Mittel uns bewilligen wird? — M. H., 
hoffen wollen wir es, aber verlaffen 
dirfen wir ung nigt darauf (Beifall). Wir 
find jegt 6000 Dtitglieder, — wenn jeder 
bas Seinige thut, tinnenwir in einigen 
Jahren 20000 fein. — Selbft ift der Mann 
und ‘aus eigener Rraft wollen wir die 
Mittel qaufjammenbringen. Mit diefem 
Entidluffe laſſen Gie uns ben Saal 
verlaffen.” (Raufdender Beifall.) 
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Mit bem tiefen, unauslöſchlichen Eindrud, 
einem bebdeutungévollen Momente beigewohnt gu hax 
ben, deffen Nachhall aber bas ganze Reid), ja bis nad 
ben fernften Seilen der Erde, wo Deutſche weilen, 
erflingen wird. verließen die Teilnehmer des erften 
Deutiden RKolonialtages in gehobener Stimmung 
ben Eaal, um im Garten der ,€rholung* gruppen 
weife nod) lebhaft die bedeutſamen Reden gu ere 
drtern, perfonlide Betanntidaften gu tniipfen, 
jowie Anſchauungen und Erfahrungen ausjue 
taufden. Jene Etimmung gab aud dem um 5 
Ubr beginnenden Bantett, weldes aus 200 Gee 
decken beftand, eine gewiſſe Weihe. Unter den 
Rldngen der Mufif, belebt burd) begeifterte Toaſte 
und Tifdreden bildete das feſtlichfröhliche Mahl 
cinen wirdigen Schlußz ded denfwiirdigen Tages. 
Fürſt gu GSohenlohe-Langenburg croft 
nete bie Zoafte burd ein God) auf ben Raifer. 
Gr fitbrte aus, wie bie Hoffnung, welche er bei 
Ronftituierang bes Vereins ausgefproden, zur 
vollendeten Thatfadje geworben. Unter jubelndem 
Gruße des gangen deutſchen Bolles ift dad 
Deutfde Banner in Afrifa aufgepflangt worden. 
Wovon frigere Geſchlechter traumten, bak die 
Zeit fommen — in der die Deutſche Brien 
flotte Aber bas Meer giehen und cin Gort ber 
Deutſchen in aller Welt fei, aud Das hat ber 
feſte Fille unſeres erhabenen Kaiſers burdgefahrt. 
Die Geſchichte wird aud die erften Anfange 
des neuen Emporbluhens von deutſchem Handel 
und Wandel jenfeits der Mteere von ber Ree 
gierung unſeres Kaiſers batieren. Es ijt ein 
neued Lorbeerblatt in bem Siegestrange des ruhm ⸗ 
reiden Herrſchers, ber wahrhaft allzeitige Mehrer 
bed Deutiden Reiches.“ — Auf den begeifterten 
dreifachen Jubelruf intonierte bas Orcheſter: Heil 
Dir im Giegestrang rc.*, in welche Hymne alle 
Anweſenden einftimmten. 


Herr Cherbiirgermeifter Dr. Miquel bradte 
einen Trinkſpruch auf den Großherzog und die 
Grofhergogin von Sadfen-Weimar aus. ,Wo 
irgend jeit Jahrhunderten eine grofe nationale 
Bewegung entitanden, find wir ficer, die Mit ⸗ 
lieder dieſes Fürſtenhauſes nidt nur mit-, 
fondern vorangehen ju fehen. Ich brande an 
bie Glteren Seiten nidt gu erinnern, id will nur 
bie tlaffiſche Periode deutſcher itteratur und 
Didttunft, deutſchen Geiftes und Kunſtlebens 
ertodipnen, — im Lande Weimar hat grober Sinn 
und gemeinniigiges Unternehmen niemals der 
Unterftigung Gr. K. Goheit entbehrt. Heute 
wieder haben wir bad lebendige Beifpiel gefehen.” 
— Der Feftgruk wurde alsbalb telegraphifd nad 
ber Wartburg Abermittelt, worauf folgende Ant · 
wort nod) wahrend ber Tafel einlief: 


«Im Namen bes Großherzogs, wie im 
Meinigen dante Ich der Bereinigung und 
ſpreche Ich derfelben unfere warmiten Wunſche 
fiir die gebeihlide Entwidlung ihrer Be- 
ftrebungen aus. Sophie” 


Herr Dr. Hammader widmete einen Trint · 
fprud bem verehrten Prafidenten. Wir waren 
von Unfang an von der Wbergeugung burdbrungen, 
und haben uné aud heute darin beftarfen Tefen, 
daß die Ziele unfered Bereins mit ben höchſten 


| ZBweden der nationalen Wirtſchaftspolitit zuſam⸗ 
menbingen. Denn es gelingt, die Wberidiitie der 
deutſchen Bolfétraft auf die auslandifden Gebiete 
zu verpflangen, ober bod) jene vom Baterlande 
getrennten Rrafte in fo engem Zuſammenhang mit 
uns gu erhalten, bah bie Friidte ihrer wirtidaft- 
lichen Thatigtett wieder in ben Schoß bes Vater- 
landes guriidfalten, bann ijt die ftdrtite Strait 
hergeftellt, auf welde die glidlide Entwickelung 
ded Deuiſchen Reiches fid) ſtützen tann. Dieſer 
Gedanke entſtand ja nicht erſt in den letzten Jahren, 
aber bie Verfolgung desſelben war ſtets gertplittert. 
Das Wollen mußte in einheitlide, zuſammen · 
fajfende Gorm gegoffen werden und unfer Berein 
hat diefe Gorm glidlid) erreicht. Girft Hohenlobe 
war es, ber mit vielen Gefinnungsgenoſſen die 
Form deſchaffen hat 2.” 

Fürſt gu Hohenlohe erwiderte, bak er das 
ihm gefpendete Lob nur fiir feine patriotifdje Ge= 
finnung annehmen fdnne und wolle; er entwidelte 








‘Mittelpuntt fiir die folonialen Veftrebungen ſchaffen 
wollten. Dem Herm Vize-—Prdfidenten, bem Vor · 
ſtande, bem Geſchäftsführer vielmehr fomme der 
Dant gu. Pieran glaubte Firjt gn Hohen - 
lohe eine weitere Pidtiuferung ber Danfbar- 
teit anſchließen gu miiffen, einen Toaſt auf das 
goltree Gifenad, auf dos um den Erfolg des 
ages hodjverbiente Gotaltomitee. 


Weit aus bem Rahmen eines gewöhnlichen 
Trintſpruches erhob fid) aber die Rede bes Herm 
Landesdirettor Rudolf von Bennigfen, welde 
ben deutſchen Pionieren in Afrita galt; wir geben 
fie hiermit in Vollftandigteit wieder: 

»Biele von Ihnen haben gewif diefelbe Em⸗ 
pfindung gehabt, wie id, als fie ſich anfdidten, 
alé Mitglieder des raſch aufbliibenden Vereins an 
ber heutigen Sigung teilgunehmen und aus dffent: 
lichen Blattern davon hörten, dag aud) bie Serren 
Woermann, Jangen, Thormahlen und Lüderitz 
bie gu unferer Freude dem Bereine ebenfalls an: 
gehdren, an ben Beratungen teifnehmen und fid 
mit igren reidjen Erfahrungen bem Vereine nuͤh ⸗ 
Tih machen wollten. Eind dies dod) diefelben 
deutſchen Pioniere an der Wefttifte Afrikas, die 
ben Anlaß und die Unterlage geboten haben für 
bie Wendung ber Deutſchen Reidhspolitif auf dem 
Gebiete der folonialen Fragen, wie fie ber Reichs> 
fangler in fo rajder und entſchloſſener Weiſe 
proflamiert hat, getragen von ber anwachſenden 
Bewegung im gangen Bolte, welches nidt Langer 
bie Mtitarbeit am grofen Werte der Kolonifation 
frember Weltgegenden fic veridlofien fehen will. 
Der Reidatangler, der, wie wir alle wiffen, in 
ben entfdeibenden Augenblicen unſerer neueften 
Geſchichte den Angelegenfeiten bes werdenden, wie 
des fertigen Reiches jedesmal gur redjten Stunde 
die ginftigfte Wendung gu geben verftand, hat aud) 
dieſen Augenblid erfabt; aber er hat aud) ſogleich 
in ber weifen Befdriinfung auf da’, was gu ere 
reiden und feſtzuhalten ift, unb burd bie Aus · 
ſchließung jeder derjenigen ftaatlidjen Rofonialunter« 
nefmungen, welde mit bem Apparate der Biireau: 











fratie vollzogen werden miften, feine gange 3u- 
verfidt auf den thatfrdftigen Geift ded deutiden 
Volkes ansgeiproden. Freie Unternehmungen des 
Roltes, welche bes — bedürfen, werden ign 
erhalten, und wir alle hoffen jegt, daß die ur - 
fpringlidhe Mraft, bie ſteis bewahrte alte deutſche 
Kraft ſich aufs neve bewahren wird. Wenn es 
fi) aud) um die Arbeit von Jahrhunderten 
hanbeln wird: die Trabditionen ber Hanjen, der 
Welfer und ber Fugger werden im deutſchen Volke 
nod nicht verforen —E ſein. Eine große 
Anfgabe ift geftellt. Einige Menfdenalter werden 
nigt geniigen, fie gu erfüllen; denn ein ganger 
Weltteil fol nod erſchloſſen werden, um Europa 
und aud bem landwirtſchaftlichen Leben unferer 
Ration neue Mraft von bort zuführen gu tdnnen! 

Meine Herren! Jn der heutigen Beit, in wel= 
der alle anderen Qntereffen von ben materiellen 


ideale Geite bes Wunſches hinweifen, dak eB ge- 
ingen moge, burd ben Unternehmungageift beut- 
{der Boltsgenoffen auf frember Erde, Hier in der 
Btimat neuen Boden gu gemeinjamen nationalen 

ollbringungen gu gewinnen. Der Blid bes Gin 
zelnen und der Maffen könnte auf dieſem Wege 
weiter unb freier werden, wie bie Geſchichte an- 
derer Bolter es fider erwarten lat. Diefe Bahn 
ermöglicht es, was und allen fo fehr erwunſchi 
fein muf, fiber bie Enghergigfeit der Mirdturm- 
politit, aber ben Fanatismus des Frattionswejens 
inauggutommen! (Stirmifdes Bravo.) Und vor 
den grofen, gemeinjamen Sielen, bie fid) bor uns 
aufthun, muß aud aller Partifularismus gurid- 
treten und  verfdjwinden. Mur dann wird unfer 
Bolt gur Uberwindung gutinftiger Sdmierigteiten 
Aberhaupt frei und ftart genug fein. Collen nun 
alle diefe Pufgaben, welde wir jetzt erfagt haben, 
fo, wie der Reidatangler es unter Buftimmuny 
beB gangen deutſchen Boltes in beftimmten un 
jelten Zůgen beidrieben hat, gliiclic) gelaft wer: 
den, dann bedurfen wir gu allen Zeiten eingelner 
‘Manner, wie wir fie heute in unferer Mtitte haben. 
Da war es mit von großem Yntereffe, dieſen 
Mannern ing Gefigt gu ſchauen, und id tann 
Ihnen ſchon fagen, bag ic) mit aufridtiger Bee 
friedigung erfitllt wurbe. Diefe befonnene und 
prattijde Art, wie Herr Lh eri feine Dtiffion 
auffaft unb fortzuſetzen dentt, bie Beſcheidenheit, 
wit melder er von feinem gangen Unternehmen 
ſpricht, bie Unbefangenheit, die er in allen Mih- 
feligfeiten ſich bewahrt, und die friſche Energie, 
mit der er eine Expedition nad der anbdern aus: 
jdidt, um fein Wert gu förbern, — dies alles 
find Huferungen, die mir bie Überzeugung be 
feftigen: ja, bas ift mirflid ber Darn, ber aus 
feinem Lande etwas maden fann; fir dieſen 
rhiftigen, fidjeren Unternefmer ift der Schutz bes 
Reiches am Plage. (Beifall.) Und was Herm 
Boermann anlangt, der als Reidstagstanbdibdat 
jebt aufgeftellt ift, fo fann id als alter Parla- 
mentarier Ihnen wohl fagen: es wird ein grofer 
Gewinn fir bas Parlament fein, wenn ex gewählt 
wird. Bir haben nur gu oft aus taufmannifden 
Kreiſen ben vorwurf gehdrt, eB feien ja gang vor · 
treffliche Männer im Reichstag, aber deren Kennt · 
nis von ben prattifden Grumbbedingungen von 
Handel und Bertehr fet leider nur gering. Ja, 

































































iiberwogen werden, barf man aber aud auf die’! 
é 





‘wir haben oft genug gewiinfdt, daß diefe Kreiſe 


aus fid) felbit ihre Bertreter ing Parlament ſchiden 
midjten, aber bie Biirde bes Berufs ober die nd= 
tigen Opfer an Zeit und Gelb ſianden der Ere 
filling unſeres inſches faft überall im Wege. 
Nun ift Hier ein Mann aus jenem Kreiſe als 
RKandidat benannt, und was die Legitimation gum 
Parlamentarier betrifft, fo habe id) ſchon manden 
guten Bortrag unter ſchwierigen Verhaltnifien ere 
lebt, was Herr Woermann heute in klarer, feffetn= 
der Weife unter fortwahrendem Sineinfpielen 
Sffentlider und privater Iniereſſen und praftifder 
Winke uns heute geboten Hat, ift eine höchſt be= 
merfendwerte Geiftung und die befte Empfehlung 
fit ihn alé Abgeordneten. Gang abgefehen davon, 
da aud) Manner ohne ſoiche befondere Gaben 
auf bem Gebiete ber folonifierenden Thatigteit 
auftreten follen, will id) dod) hoffen, dag gu: allen 
Zeiten in Deutſchland nod Manner fic finden 
werben, bie ben Herren in unjerer Mitte gleiden 
und als Pioniere des Deutſchtums und unter dem 
Saute Deutſchlands reiche Ernte für die Geimat 
beftetien wollen. Auf die Zukunft, meine Herren, 
und bag unfere Ration auf bem Gebiete das 
Hadhfte erveidhe, wozu ihe traftiger Sinn fie be- 
fabigt, unb gur Anertennung ber Berbdienfte une 
jerer deutſchen Pioniere in Wfrifa Luderitz und 
Woermann, Yangen und Thormahfen, olber 
und Brohm leeren Sie mit mir ein volles Glas!” 
(Stiemifges Sodrufen.) 

Diefem Toaft erioiderte Serr Adolf Woer= 
mann mit einem Sodruf auf ben Mann, der 
iiberhaupt die Vorausfegung erfiillte, bak deutſche 
Manner fiber Gee fid) fider fdhlen, dak die 
deutſchen Kaufleute den Schutz bed Reidjes ane 
gerufen und erhalten batten, — auf ben Reida= 
fangler Girften Bismard. In das begeifterte 
dreifade God) der Berfammlung fiel die Mufit 
mit ben Rlangen ber ,Wadt am Rhein” ein und 
wird, bem Yntrage des Germ Direttor Haffe- 
Leipzig gujubelnd, diefer Grub fofort an den 
Reidhstangler telegraphifd) wie folgt Aberjandt: 

Sr. Durdlaudt bem Furſten Reidstangler. 

Die gum Feftdiner verfammelten DMtit- 
glieder der Generalverfammlung bes Kolonial · 
verein8 fenben bem Fürſten Reidstangler 
banterfillt fiir bas entidloffene und erfolge 
reiche Vorgehen auf dem Gebiete der Rolonial= 
politi ihre erfurchtsvollen Griige. 
Das Prdfidium, 
Furſt Hohenlohe. Miquel.” 

Um Mitternadt gelangte an das Prafidium 

hierauf folgende Untwort: . 
Der Generalverjammlung bes Rolonial= 

vereins bante id) verbindlichſt fix die freund · 

Tide Begriifung unb fiir die thitige Unter- 

fldigung unferer uderſeeiſchen Beftrebungen. 

von Bi8mard." 

Den Schluß ber Trinkſpruche — wenn wir die in 
ber Godflut ber Feftftimmung nur fiir die Näher · 
figenben genubreiden ,wilben* Zoafte aus man ⸗ 
eInber Kenntnis Hier unerwähnt laſſen — bildete 
fas £5, weldes Herr Thormahlen auf bie 
Deutſche Marine ausbradte, ,auf jenes nationale 


Inflitut, unter deffen direftem Edge alle fibere 
feeifde Entwidlung vor fid gehe.“ 
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Die Mehrzahl der Teilnehmer blieb nod bid 
Montag in Cijenad, worauf fie fig wieder in 
atle Gaue unfered Vaterlandes gerftreuten, fider 
von der frohen Empfindung erfiillt, fine unver⸗ 
geBlide Tage dort verbradjt unb an einem Werte 
mitgearbeitet gu haben, bas im Herzen unſeres 
Boltes Wurzel gefaGt Hat. 








Entwidelung deb Vereins. 

Gm 11. September hat fis die Eettion 
Worms durch Wahl bes Vorjtandes und Ane 
nabme der Satzungen fonftituiert. Den Vorſtand 
bilden bie Herren: Biargermeifter Radler, (Bor: 
figender), Ingenieur Schmandt, (Sdriftfihrer 
und Sdhagmeifter), Major M. Heyl, Geh, Kom-= 
mergientat Dorr, Stabdtverordneter K. Werger, 
A. Hdpfner und & Sinzheimer. Die Mit> 
gliedergahl belief fic) bereits auf 78. 

Qn Rinteln Hat fid) am 12. September eine 
Sektion des Deutfden Rolonialvereing unter 
Gingeidnung von 21 Mitgliedern gebildet; I. Vor⸗ 
figender ift Gerr Gymnafiatlehrer Dr. 3. Rittau, 
IL. Borfigender Herr Direttor Grotefend, Shake 
meifter Herr Gujt. Poppelbaum. 

Am 18, September hat fid in OfGersleben 
eine Settion unſeres Vereins mit 3. 3t 60 Mit 
gliebern fonftituiert; in beren Borftand gewählt 
find: die Gerren Kaufmann Julius Große, 
Dr. Hermes, Amtsridter Kleeberg, Brauerei- 
befiger Otto Kühle und Fabrifant Wilh. 
Forftreuter. 

Am 16. September hat fid) auf Anregung des 
im 14. Gefte unferes Organs mitgeteilten offent= 
liden Aufrufs der geadjtetften Manner Bremens 
bie ,Whteilung Bremen” des Deutſchen 
Kolonialvereins fonftituiert, gur Zeit mit 90 Mit 
gliedern. Den Borftand bilben bie Herren: 
George Albredt Präſident ber Geographifden 
Geſellſchaft, Vorfiger, Richter Stadbtlander, 
ftellvertretender Borfiger, Dr. M. Lindeman, 
Seriftfiihrer, Konful H. H. Meier, Ronful 


Dyes, Ronful Joh. Adhelis, H. Hauſchild, 


3. F Meffels, CF Lahufen und J. Me 
Gilbemeifter. 

Aud in 3 widau hat fid am 18. September 
eine S eftion gebildet, deren Borftand bie Herren: 
Redjtsanwalt Bruno Jahn, Vorfigender, Fabri- 
fant und Stadtrat Fr. Fikentſcher, Stellver- 
tretenber Borfigender, Bantier Bauermeifter, 
Schatzmeiſter, Gymnafial-Oberlehrer Deut} d= 
bein, Schriſtführer, Fabritant Grafer und 
Bergwertsdirettor Dr. S hur g. 

in Dresden ift ein Kreis der angefehenften 
Manner gu einem proviſoriſchen Komi— 
tee gur Bilbung einer Zweigabtei- 
Lung bes Deutſchen Rolonialbvereings 
gufammengetreten, weldjes unterm 24, September 
einen begeifterten Uufruf gum Beitritt in den 
dortigen Blattern erließ. Die Einladung qu der 
erften, im Qaufe bes Ottober ſtattfindenden 


fonftituierenden Berfammlung wird j. Bt. dffent= 
lid) erfolgen und hat Serr Greiberr von 
Bigmann-Cidhorn fir diefe Verfamm- 
{ung ben einfeitenden Bortrag dbernommen. Das 
proviforifde Romitee befteht aus den Herren: 
Geheimer Hofrat Adermann, Hauptmann 








lp. d. A. Wfter, Louis Anlhorn, Vorſtand 
‘der Dresdner ¶ Kaufmannſ chaft Genecaldirettor 
Bellingrath, Jofef Bondi, Kaiſerl. 
Bantdirettor Edler, Kommerzienrat Frang 
Ginther, Gofrat Prof. Graff, Ronjul 
831151 Guftav Hartmann, Arditett 

aufgild, Germann Seuer, Kommer- 
jlenvat Hopffe, Gofrat Dr. med. Hibler, 
Stadtrat Hul gid, Prifident der Hanbdels« 
tammer, Ernft Jordan, Gebeimer Kommer= 
zienrat Roehne, Fabrifant Heine. Kreg jd = 
mat, Sommerjienrat Dr. Subolbt, O- 
Guft. Vader, Vice-Prifident der Hanbdels= 
itammer, Redjtgantoalt Dr. Mehnert, Potent 
Dr. Meyer, Direttor des zoologiſchen Mujeums, 
Budhdrudereibefiger Reidardt, Goflieferant 
YO. Richter, Generaltonful Rofencrang, 
Prof. Dr. Ruge, Baurat Salbach, Kammere 
herr v. SGtieglig, Dr. Guſtav Struve, 
Oberbiirgermeijter Dr. Stibel, Mommergiens 
rat Banfdhaff, Budhindler Weife, Prof. 
Karl Weikbad, VBorfigender bes Dresdner 
Gewerbevereing, Ebuard BWeglig, Bor- 
figender bes Dresdner Ganbdwerkervereins, Frei- 
herr v. Wich mann-Eichhorn, Gallerie: 
direltor Prof. Dr. Boermann, Geheimer Rat 
Dr. Zeuner, Geh. Kommergienrat Zjgille 


Die Generalverfammlung in Cifenad fuhrte 
gur Steigerung der dortigen Mitglieberzahl auf 
63, welde fid) demnächſt gu einer Seftion fons 
jtituieren werden. Ferner verdanfen wir der 
Generalverfammlung 86 neue Mitglieder, welche 
unter ben auswartigen Gäſten in Gifenad dem 
Rolonialvereine beitraten. 


Welche Sympathien unfere Beftrebungen unter 
ben in fernen Ganbern anjajfigen Deutſchen fin- 
den, bejeugen am beften die auc) aus den ent: 
legenften Gegenden fid tiglic) mehrenden Beitritrs- 
Grllarungen gum Deutſchen Kolonialverein. Die 
jiingfte fehr erfreulide Kunde in biefer Hinficht 
ward uns aug Port of Epain auf Trinidad 
|(Britifd Weftindien), wo der Deuiſche Konſul 
Here Hugo Hoffmann die Ynitiative ergriffen, 
burd ein warmbergiges Rundſchreiben unter den 
dortigen Deutſchen gum Beitritt gu unferm Ber= 
eine aufgufordern. Wir verdanten diefem national 
gefinnten Borgehen 21 Mtitglieder. Der Inhalt 
bes betr. Circulars, welches uns im Wortlaut 
vorliegt, wird aud unfere Lefer intereffieren. 
Möge eB unter unfern Landsleuten in überſeeiſcher 
Gerne itberall ein Edjo finden. G8 lautet: 

G8 ift von verſchiedenen Geiten bier gur 
Sprade gefommen, inwiefern die Deutfdjert im Ans= 
lande, eventuell bie fleine Rofonie in Trinidad fid 
an ber, gur jegigen Seit im deutſchen Baterlande 
erwachien Rolonial = Beftrebung in thatiger Weife 
betéiligen ftdnne. In Folge unferer flimatifden 
Berhiltniffe ware es faum empfeblensmert darauf 
hinzuwirken, nod [abt es fid) annehmen, bag der 
Strom ber deutfdjen Auswanderer fic) je, auch 
nur in geringem Viaße nad) hier vergweigen wird. 
‘Auch der direfte Sandel mit Deutſchland, wenn fdjon 
in jtetem Wachſen begriffen, iſt immer) nod gu 











tein und unbebeutend, um mit Erfolg bie Auf- 
merfjamfett ü berſeeiſcher nationaler Unternehmungen 
auf unfere Kolonie gu Lenten. Auf dieſe Weiſe 
iff alfo eine thatfrdftige Beteiligung unfererfeits 
night gu erwarten und fo entfteht die Grage wie 
anders es moglid ijt. 

„Es empfielt ſich gu diefem Swed ber Anſchluß 
an den Deutfden RKolonialverein, welder vor circa 
einem Jahre ind Leber? getreten und feine Zweig · 
vereine nidt allein burd) gang Deutſchland, fon= 
dern aud) im Ausland verbreitet hat. Das Pro- 
gramm Diejer Gefellfdjaft iit aud ber von ifr 
herausgegebenen Deutſchen Rolonialgeitung erſicht · 
lid, wovon eine Kopie hier anliegt zur gefl. Ein- 
ſicht. Das Recht der Mitgliedſchafi wird durch 
einjãhriges Ubonnement anf dieje Zeitung ertoor- 
ben. Es ware baker wunſchenswert und fteht gu 
erwarten, daß jeber hiefige Deutſche bie Gelegen= 
Heit ergreifen wird, um als Mitglied bes Rolonial- 
vereing gum großen Werke beigutragen, welches 
uns mit nod engeren Banden an bas gemeinjame 
Vaterland binden foll. Iſt es uns aud burd) den 
Bwang ber Berhaltniffe unmöglich tm grogen 
Gangen auf dirette Weife gu wirten, fo wird 
man bod) gewiß unferem befdeidenen Streben die 
Anerkennung nidt berjagen. Bleiben wir einges 
dent ber Worte unfereds Schillers: 

Immer ftrebe gum Gangen und kannſt du felber 
tein Ganges 
„Werden, als dienendes Glied ſchließ an ein 

Ganges did) an!” 

Das hieſige Kaiſerlich Deutſche Konſulat er- 
Hart fic) bereit, Beitritiserllärungen gum Deutſchen 
Rolonialverein an bas Bureau bes Bereing in 
Srantfurt a. De. gu iibermitten und  bittet um 
gefl. Untergeidnung. 

Port of Spain, 21. Auguft 1884.“ 

Aber aud) fonft-hat ber Deutſche Kolonialver- 
cin in Bentrals und Siibamerifta bereits Fuh 
gefabt: u. A. in der Hauptſtadt Mezito, Colima, 
(Merito), Las Mercedas (Guatemala), Puerto 
Caballo (Benesuela), Lima, Santjago, Concepcion, 
Zalcahuano, Porto Alegre, Rio Grande, Buenos 
Aires, Montevideo, Nueva Helvecia (Uruguay); 
—in et eee ete wir Mitglieder: in Kairo, 
Mogador (Marotto), Kamerun, Gabun (6 Mit 
Qliebder), Rapftabdt, Emangwent (Natal), Trees 
fontein (Zrangvaal), Gedhiou; — in Wfien und 
Djeanien: in Smyrna, Jerufalem, Jaffa, Kaifa, 
Raltutta, Singapore (21 Mitglieder), Penang, 
Teli (Gumatea), Lambaroe (Ut}din), Gongtong, 
Chefoo (China), Yotohama, Rauai (Qonolulu), 
Apia (Samoa) 2x. 


Beut(h-Afrika, 
Das AquatorialsGebiet. 
(Rit ilberſictatarte. Siehe Seite 360 und 981.) 

Die Schreiben, welche Dr. Nadtigal nad 
Aufhiſſen der Deutſchen Flagge und Proflamierung 
des Protettorats in feiner Eigenſchaft als Generale 
fonful und Kommiffar fir die Weſtküſte von Afrika 
an famtlide englifde Gattoreien und Sdiffe 
gefanbdt, haben folgenden Wortlaut: J 

„Meine Herren! Ich habe die Ehre, den in 
Kamerun lebenden und Handel treibenden Enge 


i 


Taubern die Mitteitung zu madjen, dab. zwiſchen 
ben Königen und Hauptlingen diefes Flulfes und 
dem Deutſchen Konſul in Gabun, Herm Eduard 
Schmidt, als Bertreter von  Doermann, 
und Herrn T. Voſs, als Bertreter der Herren 
angen & Thormählen in Hamburg, ein Bertrag 
abgeldjlofien und legalifiert worden iſt. Der Ine 
halt diefes Bertrages Hat mid) veranlagt, die 
Kaiſerlich deutſche Glagge in diefem Lande anfgu- 
giehen und basfelbe unter bie Oberhoheit Sr. Kaiſ. 
Maj. des Kaifers von Deutſchland zu ftellen. 
Diefe Handlung beriihrt in feiner Weife die eng 
liſchen Raufleute, ba fiir bdiejelben ausreidende 
Beftimmungen getroffen worden find. Ich glaube 
deshalb "poRen 3u bitrfen, bag biefelben Hersliden 
Beziehungen, welche ftets zwiſchen den engliſchen 
und bdeutfden Girmen dieſes Ortes beftanden 
haben, aud in Zutunft in der alten freuntſchaft. 
lichen Weife fortbeftehen werden.” 

Das zweite Circular lautet: 

» Meine Herren! Die veränderte politiſche Page 
diefes Landes bringt ed, wie Sie zweifelsbhne bee 
gteifen werden, mit fid, dab der ,Court of Equity”, 
welder fid) hier als fo niiglig) erwiefen hat, in 
jeiner bisherigen Weife nicht Langer fortbejtehen 
tann. Indeſſen ſcheint es im allgemeinen Sntereffe 
ſowohl der hier lebenden Europäer, als aud) der 
Gingeborenen ratfam, vielleict unter dem Namen 
eines ,Ramerun-Rates* eine Ghnlide Einridtung 
zu treffen, bid die Qurisbiftion in mehr befinitiver 
Weiſe organifiert ift. Ich hoffe, bak Sie, meine 
Gerren, im Yntereffe aller zugleich mit den beiben 
Ugenten der deutfden Firmen und den fritheren 
tingeborenen Mitgliedern des Court of Equity 
dieſem Rate unter Vorſitz meines Vertreters, den 
id, da meine Gegenwart augenblidlid anderéivo 
erforderlich ift, bet meiner Whreije zurucklaſſe, bei= 
treten werden. Vielleicht tomme ic) Ihrem Wunſche 
nur zuvor, wenn id fiir nächſten Freitag die Ab— 
haltung einer Verſammlung in der Wohnung ded 
Herm Schmidt am Strande von Aqua voridlage, 
um gu einet gegenfeitigen Berftiindigung gu ge 
Tangen“. 


Zum Studium bes —— wo in den 
weſtafrikaniſchen Tropen nunmehr die Deutſche 
Flagge weft, dient gang vorzuglich eine in weit 
poberem Maßſtabe als die bisher erfdienenen 
berfidjtatarten von dem Generalfetretir ber Geos 
raphifhen Gefellfdhaft in Samburg, Germ 8. 

viederidfen publigierte Rarte Weſt- 
quatorial-Wfritas.*) Sie befteht in erfter 
Linie aus einer Spegialfarte ber Stlavens 
Ti fte (im Maßſtabe von 1: 1,500,000); in Farben 
ift bier aufs forgfaltigfte bie Ausdehnung ber 
verſchiedenen europdifden Befigungen veranſchau - 
licht und genau vermerft, wo und von welder 
Nationalitat dafelbft Handelsniederlaffungen be= 
ftehen. Weſtlich beginnend mit der Englichen Roe 
Tonie an ber Golbtiifte, finden wir deutfdjen Unters 
nehmungsgeift vertreten in Jellacoffee burd 
. D. Bobe+ Bremen, — in der Hauptftadt 
Quitta (Rete) befigt die gleide Firma eine 
Gattorei, fowie Friebr. M. Bietor Sihne- 


*) Berlag von 2. Friederid fem & Co, in Game 
burg. Sra 1 ott BOF. 
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Bremen unb C. Goedelt- Hamburg. Hieran 
ſchließt fic) ber unter Deutſchem Protettorat ftehende 
RKiijtenftrid) von Danoe bis Bon Coffee (mit Aus- 
ſchluß von Porto Seguro. ort find es in 
Danoe: Friedr. M. Vietor Sihne= Bremen; 
in Gome oder Bey Bead: die Samburger 
Firmen Wölber & Brohm und C. Goedelt, 
fowie Griedr. Mt. Vietor Söhne - Bremen; 
in Bageida wiederum Wilber & Brohm 
und Friedr. M. Bietor Sdhne, Alsdann 
folgt Gittle Popo, wo betanntlid) mit dem 
Konige Lawfon ein Freundfdaftévertrag abge= 
Gotten ift gum Schutze ber dortigen deutſchen 
Niederlaffungen: Wolber & Brohm, Frieder. 
M. Bietor SCHhne und H. B. A. Eccarius- 
Hamburg. An der zwiſchen hier und der unter 
Franzöfiſchem Proteftorat ſtehenden Porto Novo fic) 
erftredenden Riifte, welche bem Popo-Stamme und 
Tahomey gehört, find in Great Popo wiederum 
Wilber & Brohm und Friedr. M. BVietor 
Söhne, — in Whydah: C. Goedelt ange- 
fiedelt. In Porto Novo befigen die Hamburger 
Hinfer Witt & Buſch, G & Gaifer und 
Voigt & Co. Fattoreien. Gegeniiber Porto Nono 
“fat England auf der tleinen Inſel Ratanu, im 
weftlidjen Teile der Bittoria-Lagune eine Bolle 
ftation erridhtet, welde vorausfidtlid) in ndchfter 
Beit in TBatigteit Gefebt wird. Mit biefer Station 
beginnt die Engliſche Oberhoheit der Lagos-ilfte, 
im Ojten (ungefähr im 4° oͤſtl. &. v. Gr.) mit 
der Ortſchaft Jaboo ober Lete endigend. Jn der 
Stabt Lagos haben die deutſchen Handelshaufer 
trog ber weit groͤßeren Sahl englifder und anbderer 
Firmen ungefahr */s der Ginfugr in Sanden, ed 
find die Qamburger Gdufer: G. & Gaifer, 
Witt & Bifdh, Boigt & Co, Röthlis— 
berger & Monnier und bas Bremer Haus F. 
UE. Lüderih. Bon Hier ab bis nad Victoria 
im Ramerungebiet wird über die Küſte zur Zeit 
fattifd) von teiner europäiſchen Madt eine Ober · 
hobeit ausgeübt. Dagegen hat fich in jfingfter 
eit der Englifhe Ronjul Hewitt beeilt, m Old« 
Calabar probiſoriſche Bertrage mit ben an. dem 
rechten Ufer der Flubmindung wohnenden Haupt= 
lingen abgufdlieben, — bdefinitives ift hierüber 

nidt befannt. Dag eB durchaus wunſchens · 
wert ift, bie Küſte zwiſchen bem Rio del Rey und 
Victoria beutfgerfeits gu offupieren unb damit 
bie gefunden Weftabhinge bed Ramerun-Gebirged 
fiir und gu fidern, durfen tir nidt verhehlen. — 
Betradten wir nun die Hauptkarte, welde vom 
5. Gr. nordl. Br. bis gum Aquator im Mapftabe 
1: 780090 mit fehr vielen wertvollen Details ge- 
geben ift. Das neuerdings von Deutſchland acqui: 
tierte Gebiet beginnt dftlic) von Victoria unter 
4° ndvbl. Br. und dehnt fid) bis gum 2° 56’ ndrbl. 
Br. aus. Die Mündung eines vom Elephant= 
Berg tommenden Fluffes, welder furg vor feinem 
Ginflug in’ Meer einen intereffanten BWafferfall 
Hat, bilbet hier die gegenwartige Gadgrense des 
tropiſchen Deutſch⸗Afrika. Wenn die engliſchen 
Seetarten hierher einen Ort Batanga verlegen, jo 
wird ung dies von guverlaffiger Seite als inforrett 
bezeichnet. Batanga ober Banoto ift eine and» 
ſchaft, an deren Rite zwei Ortfdaften: Alein · 
(Smatl-) und Grog (Bigr) Batanga liegen. Der 
Grobe Maßſtab der Karte last uns bei der Klar · 











eit ber Angaben aud) das vielzerklüftete Rame= 
tun-Delta mit feinen Niederlaſſungen verfolgen, — 
ebenfo tritt das hiervon füdlich an ber Muͤndung 
des Edea⸗ ober Malimba. Fluſſes gelegene Ma⸗ 
limba· Gebiet deutlich hervor. In Victoria wie 
in Bim bia (oder King-Williams · Town) hat das 
Gamburger Gaus C, Woermann Fug gefast, 
fo aud) in Ramerun, nebft der Samburger Firma 
Sangen & Thormahltn; in Malimba und 
Klein= Batanga befinden fig gieid falls Woer= 
mann’ fde Gaftoreien. — Südlich vom oben er- 
wihnten Flug mit Wafferfall bis gum Dorie 
Aye, (1° 17 N. Br.), der aor geense der Spani ⸗ 
fden Befigungen ber Corigco-Bai, erftredt ſic 
nun wiederum ein vorläufig nod von keiner euro: 
paiſchen Macht beanfprudtes Gebiet, auf-weldem 
fig neben Samburger aud) englifde und franzö⸗ 
fife Fattoreien befinden. Sierift Gro§-Batanga 
mit © Woermann und Jantzen & Thor 
mahlen; die Campo-Flugh: Mündung mit 
lebterer Girma; Rap Bata mit ©. Woer: 
mann; bie Bata:Bai mit C. Woermann 
umd Sangen & Thormablen; Benito 
mit ©. Woermann. — Auf deg in ber Corisco- 
Bai gelegenen fleinen Infet KleM+Eloby fehlen 
wieberum ©, Woermann und Jangen & Thor⸗ 
mablen midt, während auf der fid) fidlid) an 
bas Spaniſche Gediet anſchlietzenden Frangdfifdjen 
Gabun-Rolonie in Ga bun felbft außer ben wieder 
ju nenmenden unternefmungsmutigen beiben Gam- 
burger Firmen nod Godelt & Gitidow: 
(Samburg) eine Fattorei befigen. Nod mandes 
liebe fid) gur Beurteifung unſerer neuen Befigun- 
gen aué ber Friederichſen'ſchen Rarte fdopten, 
welde aud Fernando Po in grofem Maßſtabe 
veranſchaulicht; — unfern Lefern fei diefelbe zu 
eigenem Stubdium aufs angelegentlidfte empfohlen 


Lũderitzlaud. 

Der Kommandant S. Mtaj. Rorvette „Eli 
fabeth*, Kapitän z. S. Schexing, hat Herrn 
Liderif in Bremen durch folgendes Schreiben 
fiber bad Mufhiffen der Deutfdyen GFlagge in 
Angra Pequena beridtet: 

Sud · Atlantic, 10. Auguft 1884. 

GCuer Wobhlgeboren teile ich gang ergebenit 
mit, dab id mit S. M. 6. ,Clifabeth* am 
6. Auguft cr. in Angra Pequena eintraf, wofelbit 
ig EM. S. ,Leipgig’ vorfand. Am Morgen 
bes 7. Auguft 1884, um 8 Uhr, wurbe zur 
Flaggenparade bie Kaiſerliche Flagge auf Befehl 
Sr. Majeftdt des Raifers gehibt. Leiber war 
[iG felbft durch Unwohlſein verhinbect, diefer feier- 
ligen Handlung am Lande beigutoohnen, weshalb 
id Rapitin 3. S. Serbig beauftragte, die 
Flagge in meiner Vertretung gu hiffen und babei 
die umfeitig in Abſchrift beigefiigten BWorte, 
womit id Shr Lerritortum unter den Schutz Sr. 
Majeſtät des Kaiſers ftellte, gu verlefen. Jndem 
id Jhnen gu diefem Erfolge Glid winfee und 
bemerfe, wie uns die Anlagen trog ber bortigen 
Ode einen recht vertravensvollen Cindrud gemacht 
haben und hoffentlich die Bafis eimer guten 
Zukunft dafelbft bilden, verbleibe id u. ſ. w. 

(gea.) Sdering, 


Kapitan gur See und 
Se Clifabeth*. 





Rommandant S. M. 














Tie in Abſchrift beigefiigte Proflamation 
lautet: 

Se. Majeſtät ber Deutſche Kaiſer Wilhelm J. 
Konig von Preußen, haben mir befohlen, mit 
Allerhochſt deren gededter Korvette Eliſabeth“ 


nad) Angra Pequena gu gehen, um das dem 
Herm A. Liiderig gehorige Territorium an ber 
Weſttafte Afritas unter den direften Shug Sr. 
Majeftat gu ftellen. Das Ferritorium bes Germ 
A. iderig wird nad ben amtliden Mitteilungen 
alé fid) erftredend von bem Nordufer bes Cranje- 
fluffes bis gum 26° Siidbreite, 20 geographifde 
Meifen landeinwarts, angenommen, einidlieblich 
der nad bem Balterredt dazu gebdrigen Infein 
Indem id) biefen Ulerhiditen Auftrag hiermit 
jut Ausführung bringe, biffe ich hier als äußeres 
Brien die Kaiſerlich Deutſche Flagge, ſtelle 
fomit bas oben erwähnte Xerritorium unter den 
Schutz und die Cherherrlidteit Sr. Majeftit ded 
Raijers Wilhelm I. und fordere bie Anwejenden 
auf, mit mit einguftimmen in ein dreifaches God) 
auf Se. Majeftat: „Se. Majeſtät der Kaiſer 
Wiltelm I. tebe hoch !* 


Der Befehlshaber bes Deutfden 
Ranonenbootes ,Wolf*, Korvettenkabi- 
tin pon Raven, hat bie Cibwefttafte 
awifden dem 18 und 26. Grad fab. 
Breite mit Ausfgluk ber Walfifgbai 
burg Mufhiffen der Deutiden Flagge 
als Deutſches Gebiet anertannt Hier- 
nad hat Lüderitzland die dbheraus wid- 
tige Erweiterung bis gum Rap Frio, 
ber Grenge der Portugtefifgen Befi 
ungen, erlangt, — eine faft viermal 
gtoke Küſtenausdehnung als bisher. 


Rolonifations - Gefellfdaften und 
Rolonialverein. 


Cffene Antwort fir einen ungedulbigen 
Freund. 

Sie dringen in Yhrem wiederum von bem [eb- 
hafteften Qntereffe fiir unfere gemeinſchaftliche Sade 
jeugenben Brief auf den balbigften Ibergang bon ber 
jeitherigen — wie Sie glauben fagen gu dirfen — 
theoretijdhen Thatigteit bes Rolonialvereins gu 
prattifder Arbeit und ſchlagen gu dem Ende vor, 
dag ber Rolonialverein aus fid) heraus etwa eine 
Uttiengefell|chaft bilbe ober menigitens Berantaffung 
qu einer folden gebe, bie ein beftimmtes Biel ins 
Auge fabt. Sie haben dabei alé Beifpiel di 
neugegrindete Geſellſchaft flr deutſche Koloniſa - 
tion* tn Berlin und ben Hamburger Koloniſations · 
derein von 1849 im Ginne, die ihren Dtitgliedern 
Anteilſcheine auf die erworbenen Landereten gee 
geben, fo bab bas eingezahlte Kapital, wenn aud 
anfangs obne Rente, bod) nad einer Reihe von 
Jahren burd die Wertfteigerung der Landereien 
jr den eingelnen Zeilhaber fid) vervielfacht. 
Vielleicht, meinen Sie, darfte es fic) empfehlen, 
ſolche Anteilfdeine im Mtinimalbetrage von 60 
ober 100 M., dann aud grofere von 1000— 
10,000 Dt. den Mitgliedern bes Vereins anzu · 
bieten. Auf diefe Weife tonnten beifpielsweife 
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Vandwirte gu billige Preis tulturfahiges Land 
‘erwerben und nad einer Reihe von Jahren, ſobald 
bie Rolonie burd Herſtellung der ndtigen Verkehrs · 
wege (Stragen, Eiſenbahnen 2c.) fowie durch den 
Handel bem Weltverkehr erſchloſſen fei, bas ere 
worbene ingwifden im Wert fehr geftiegene Land 
felbft gu bewirtidaften anfangen. — €benfo ver= 
weifen ie auf die Thatfade (2), bak fdon vor 
2 Jahren ber ,Berein far — 1 
in Leipzig Landereien gur Begrundung von Acker- 
baufolonien am oberen La Plata exworben habe 
ober bod) erwerben wollte. „Weit entfent’, fahren 
Sie fort, ,die feitherige und gegenmodrtige vor= 
bereitende Thätigteit bes Rolonialvereins gu unter · 
fhagen, erfenne id) im Gegenteil voller Freude die 
von fo ſchonen Erfoigen getrinten Bemihungen 
vaterlandsliebender Männer voll und ganz an, 
aber gerade weil dieſe Erfolge fo fiberrafdende, 
weil die dffentlide Meinung tn Deutſchland einen 
jo auferorbentliden Umſchwung begiglid) der 
deutſchen RKolonialpolitit feit der Berwerfung ber 
Dampfervorlage gezeigt hat, bin id ber Anfidt, 
bab ber Deutſche RKolonialverein nunmeht berufen 
ift, dem Ziele naͤher gu treten, weldes er ſich felbft 
geftedt (§ 2, Puntt 8 der Eagungen), — nämlich 
reine prattifde Sehung ber Rolonialfrage angus 
babnen.” Sn welder Weife dies am beften gu ger 
ſchehen hatte, bariber werden die erfafrenen Danner 
im Borftande wohl fdlaffig werden tdnnen. Als 
id) — voller Intereſſe fr die kolonialen Beftre- 
bungen — gum erften Dtale von der Grindung 
eined Deutiden RKolonialvereins erfubr, da dadte 
id aud nicht anders, als daß dieſer Berein ſich 
prattiſche Ziele geftedt habe und nur ſolche ver= 
folge; id) war beBhalb, offen geftanden, gett 
ein wenig enttiufdt, als id) ben wirtliden Gad- 
verhalt tennen lernte; erft feitbem id) ber Gade 
naber getreten bin, erfenne id gang und doll an, 
bag ber Deutſche Rolonialverein in fetner feitherigen 
Thatigteit beredtigt und fogar notwendig —* 
iſt, Unb fo wie mir mag es nod vielen anderen, 
felbft Mitgliedern bes Bereins, ergangen fein, ba 
fie fid) bei Nennung bes Namens , Rolonialverein® 
etwas allgu fanguinifden Hoffnungen hingegeben 
haben. Ich glaube, Sie werden mir darin zuſtim ⸗ 
men, bag bet ber Haſt und Eile, mit welder gee 
genwartig jede der tolonifierenden Mächte beftrebt 
tft, fo viel als möglich von den nod nicht ver 
gebenen Teilen der Erde in Befig gu nehmen, fich 
der Deutſchen eine berechtigte Furdt bemaditigen 
mug, wit midten wiederum bei Teilung ber 
Erde — diesmal fir alle Zeiten — andgefdlofien 
bleiben.* 

Ihre Befürchtungen find nun wohl glucklicher · 
weiſe — wenn Sie bies offene Wort nicht verietzt 
— ebenfo unbegrundet, wie Ihre Hoffnungen auf 
ſchleunigſte Kealifierung ber feitend des Deutſchen 
Rolonialvereins vertretenen Ideen Abertrieben find; 
wenn wir im 19. Jahrhundert im allgemeinen 
aud tafd leben, fo finnen wir die Entwidelung, 
gu welder anbere Balter Jahrhunderte gebraudt 
haben, dennod nicht in Monaien burdlaufen: alle 
diefe Fragen bebiirfen ber Zeit — und der griind- 
lichſten Erwagung. Darin allerdings haben Sie 
voillommen Red, bag bie erſte Uufgabe bes 
Vereins, nimlid die Aufrittelung der Maſſen 
aus der friheren Rethargie gu, einem wenigftens 
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Begiehung die Hinde nidit in den Schoß gelegt: 
nur will gut Ding Weile haben. 

ad 2 foll teineawegs gefagt fein, dak das 
Vorgehen der genannten Gefellfdhaften an fic 
verwerflich ift, allein infolge bes ihnen naturs 
gemag gugewiefenen kleinen Wirkungstreifes ent= 
behren fie ber erſprießlichen Einwirkung auf unfer 
Boltsleben. Der Hamburger Kolonifations-Berein 
von 1849 4, B. hat feinen Teilnehmern wohl 
eine, wie man fagt, ausgezeichnete Rente gegeben 
und hat aud einigen Zaufend Familien beffere 
Bedingungen bes Dafeins gu verſchaffen vermodt, 
aber auf bas Leben der Ration iſt er in feiner 
bisherigen Geftalt twirtungslos geblieben. 

Wie nun fol denn eine ſolche Einwirkung 
herbeigefuhrt werden? Zur Beantwortung diefer 
Frage wird es wohl rottoenbig fein, etwas tiefer 
auf bie eigentlide Uufgabe und auf die Verhält- 
niffe eingugehen, welde ben Rolonialverein ins 
Reben gerufen haben und gu deren Beſeitigung 
oder Mtilberung er ſeine Kraft einfepen ſoll. 
Aus ber Mannigfaltigheit der Gefidtspuntte, 


unter welden die gange Frage bes Erwerbs deut- 


jer Kolonien betradjtet werden tann, fafjen ſich 
wohl zwei als die hauptfidlidften hervorheben: 
dies ijt einmal die ungeheuere abl unjerer Aus ⸗ 
wanberer, welde jährlich dem Baterlande mit 
ihrer raft und mit ihrem Rapital verloren 
geben, um unter balbdigiter Aufgabe ihrer Natio= 


nalitét die Reihen unſerer wiriſchaftlichen Feinde | 
gu verftdrten unb bann unfer ungeniigender wirt: | 


ſchaftlicher Zuſtand, welder einen erhebliden Teil 
det Bevollerung nicht mehr den ndtigen Raum 
und Gelegenjeit zur vollen Entfaltung ihrer 


Krafte bietet, Daher fortgefegt zur Ungufrtebenbeit | 


‘mit den beftehenden Verhäitniſſen. aljo gur Vers 
ſchärfung ber ſozialen Gegenjage, hintreibt und 
gur Auswanderung anregt; die augeren Formen, 
in welden fid) dieſer ungentigende wirtidaftlide 
Bujtand jelbjt bem blibdeften Auge offenbart — 
iibermadtige 3unahme der Bevdlterung ohne ent= 
fpredjende Erweiterung unjered Wirtſchaftsgebietes, 
mangelnde Rentabilitat der gewerbliden und 
landwirtſchaftlichen Produttion, ‘ungentigender Ube 
jak ber Snduftrie-Ergeugniffe, überfüllung bes 
Gelbmarttes und Gerabgehen des Binsfubes, 
Sinten ber Arbeuslohne Uberfillung aller Berufs- 
arten mit Urbeitjudenden, Anwachfen des Proler 


tariats nidt nur in ben nieberen, fondern aud) | 
in den höheren Geſellſchaftsſchichten — find juj 


oft gefdilbert worden, alé daß eine nähere Bee 
Teudjtung derſelben erforberlid) ware. Warum 
man aber gerade von einem zwedmäßigen Koloni ⸗ 
albefig eine gewiffe Seilung jener Schäden er- 
warten darf, dies braucht ben Freunden ber kolonial · 
politifden Beftrebungen kaum ins Gedächtnis 
guriidgerufen gu werden: wir find bekanntlich 
nur dann im ftande der wadfenden Bevdlterung, 
welde ber heimiſche Grund und Boben dirett 
nicht mehr ju ernaͤhren vermag, durd eine Ere 
weiterung unferer Induſtrie die ffir bie Erwerbs ⸗ 
Gelegenheit gum Leben erforderliden Mittel gu 
gewahrent, wenn wir gugleid im ftande find, 
entfpredenb ber Zunahme ber Bevölkerung das 
Ubfaggebiet dec deimiſchen nbuftrie auf dem 
Weltmarkt gu erweitern und fo die Mittel 
gum Gintaufd) derjenigen Rohprodukte gu getvins 


lerfter inte 


nen, welde ber heimiſche Boden nidt mehr ge: 
niigend gu probugieren vermag; diefer Erweite: 
tung des Wbfabgebietes ftellen fic) jedod nicht 
nut in ber alfgemeinen freien Ronturreng der 
anberen Nationen auf bem Weltmartt, in ber 
Veſchraniung der Aufrahmefahigteit und Neigung 
ber fiberfeeifdjen Marfte bei uns gu faufen, ſon— 
bern aud) hauptſächlich darin Sdwierigteiten 
entgegen, dab Ddiefe überſeeiſchen Märkte, auf 
weldjen ohnehin der ,Qanbdel ber Flagge” des 
Herrfdenden Boltes ,folgt*, ber Rampf fie ben 
Deutſchen bislang alfo ein ungleider war, uns 
burd) Bolljdranfen mehr ober weniger ver= 
ſchloſſen werden können; es wird fid) alfo in 
barum handeln, und begiiglich ber 
Gins und Ausfuhr nad) iiberfeeifden Gebieten 
unabhingig vom Muslande zu machen, d. §. 
eigene Abjaggebiete uns gu erringen, in 
welden wir felbft die Herren find und die 
Gefege dittieren können, die unferem Handel 
erfprieBlid) find. So einfad) died ausgeſprochen 
wird, fo ſchwer ijt e& wohl in der That durd- 
zuführen, ba bie Grage fic eben burd) den oben 
vorangeftellten Gefidtspuntt der Auswanderung un+ 
gemein kompliziert; atten wir nämlich nur die Ere 
weiterung unferes Wirtidaftagebietes ineigenem So 
Lonialbe ie Leidgilltig wo daajelbe fid) betinbe, in’s 
‘Auge yu item, jo durften bereits die jegigen unter 
die Oberhoheit bes Reichs geftetlten Befigungen deut: 
fer Raufleute in Afrika hierzu volliommen ge— 
eignet erſcheinen, ba hier nicht nur ein vergrdgertes, 
einer fortwibrenden Erweiterung fähiges Abſatz- 
gebiet für bie deutſche Induſtrie entitehen und 
dabdurd eine ginftige Ridwirfung auf die heimijde 
Arbeit gefdatfen werden, fondern aud ein Teil 
des in Deutſchland vorhandenen überſchuſſes an 
Arbeitstkraft lohende Verwendung finden wird; 
allerdings nur ein Teil! denn fiir die 
Maſſe der Urbeitslujtigen aber Urbeitslofen wird 
wohl in den meijten afritanifden Befigungen 
webder das Klima geeignet nod and die Ber 
dingungen fir bie natitrlide Entfaltung ihrer 
Krajte (Aderbau, Handwerk) gegeben jein. Hier · 
mit ift Denn die eigentlide Sarvieriat de 

ganzen Situation gekennzeichnet; jene afritkaniſchen 
Veſihungen baſieren ja — wenn wir vom Luderißz⸗ 
Lande, deſſen Beſchaffenheit und Bedeutung kaum 
erſt in den gröbſten Umriſſen feſtgeſtellt iſt und 
fiber welches bag Urteil alfo nod) zurückgehalten 
werbden mug, einſtweilen abfehen — im wejent: 
lien auf der ftetigen Sunahme des Handeia 
mit den Gingeborenen: je mehr letztere mit 
europdifder Rultur befannt und vertraut were 
ben, je mehr fie aué dem Zuſtande der 
jepigen Bedurfnisloſigkeit emporfteigen, deſto 
ginjtiger wird in ber gefteigerten Nachfrage nad 
unſeren Induſtrie⸗ Erzeugniſſen und ber vermehrten 
Produltion und Ausfuhr der ſeitens der Einge⸗ 
borenen kultivierten Bodenerzeugniſſe die iid 
wirtung dieſes Handels auf unſere heimiſchen 
Mirtfhaftsverhaltniffe fein; immerhin aber wird 
dieſer Sandel mit den Eingeborenen im Vergleich 
gu dem mit bereits giviltfierten Mationen vow 
geringerer Bedeutung bleiben, im Verhältnis zu 
dem vorhandenen überſchuß wenig deutſche Ar- 
beitatrafte abforbieren und — was ſchließlich ald 
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die Frage ber Auswanderung ebenforwenig ihrer | 
Lofung entgegen gu flhren imftanbe fein wie 
itberhaupt segend ein Handel und ein Grwerb 
deutſchen Gebietes in tropifden Mlimaten. Die 
Maſſe unferer, bisher betanntlid) gu minbdeftens 
98°%o nad ben Bereinigten Staaten von Nord- 
amerifa gehenden Auswanderer befteht aus folden 
Leuten (Ackerbauern, Handwertern), deren Exiſtenz · 
bedingungen an angeſtrengte körperliche Arbeit 
gebunden find und es wird fic) alſo, injofern wir 
Diefelben dem engliſchen bezüglich amerikaniſchen Ein- j 
lug entgiehen unbd fie national zuſammenhalten 
wollen, darum fandeln, auf ben Erwerb folder 
Gebiete unfer Augenmert gu ridten, in welden 
dag Klima den Cinwanbderern geftattet, wenn aud 
mit einiger Unpafiung an bie gegebenen BVerhalt- 
niffe, Derartige Urbeit 3u verridjten und in welden | 
jpeziell die Bodenbeſchaffenheit und die metereo- 
logifdjen Verhaltniffe giinjtig genug find, um bem 
Aderbauer Ausfiht auf Erfolg gu verſprechen. 
Gelingt es, in der gemagigten Zone folde Gebtete 
yu enwerben und mit Deutiden gu befiede(n, ‘jo 
ware nidt nut bie Yudwanderungsfrage in’ na | 
tionalem Ginne ifrer Löſung entgegen geführt, 
jondern gud) ein BWirtfaitegebiet flr Deutidland 
neu gefdjaifen, defen intenfiver Wechſelverkehr mit 
dem Mutterlande den Gandel mit wilden und 
halbwilden Völkerſchaften in tropifdjen Gebieten 
in feiner Bedeutung fiir das gejamte Wiriſchafts— 
leben ber Nation bet weitem itberragen wiirde. 
Uber wie ein foldes Gebiet erwerben, wie es 
defiedeln? Wir dürfen uns der Thatjade nidt 
verſchließen, daß in den gemafigten Klimaten 
aller Grdteile ,bie Welt vergeben“, bas heißt, 
daß in biefen Klimaten im grofen und gangen 
die Staatenbildung fo weit vorgefdritten if bab 
cin Erwerb eines Territoriums als eines national 
deutſchen fiir’s erfte alé ausgeſchloſen betradjtet 
werden mug; felbjt aber wenn eB gelänge, ein 
folded Zerritorium auf irgend eine Weije gu ere 
werben, in weldem bie Sparlidtett ber einhei⸗ 
miſchen Bevöllerung nod) geniigenden Raum yur 
Entwidelung einer zahlreichen deutſchen Einwan— 
derung bite, wie ſoll man dieſe Einwanderung 
dorthin Lenten? Der Strom det Auswanderer 
etgießt fid) dahin, wo fiir den Gingelnen die Bee 
dingungen gur Durdfithrung bes Rampfes um’s 
Dajein und gur Bethatigung feiner vollen Kraft 
am ginftigften liegen und tenn died bisher fiir 
unjere Ausmanderer gumeijt in den Vereinigten 
Etaaten von Mordamerita der Fall war*), fo 
wird eben unjere Uufgabe die fein miiffen, in 
den in Ausficht genommenen Gebieten beffere Bee 
dingungen gu ſchaffen, als fie dort vorhanden 
find; dies tann aber in der Hauptſache nur durch 
eine intenfive wirtſchaftliche Erſchließung aller 
Hilfequetlen des Landes und durch eine auf's 
hodfte gefteigerte Erleidjterung bes Ubjages der 
gewonnenen Probdufte gefdehen, mahrend bie mög ⸗ 
lidjte Erleidterung bes Landantaufs in eingelnen 
Parjellen (3. B. dure Randfompanien, wie Sie 
diefelben im Sinne haben), moglidft freie und fir 
das geijtige und leibliche Wohl des Gingelnen 
swedmapige Snjtitutionen in der Staats: und 








*) Reuerdingd iſt hierin bereite eine erhebliche Wendang 





tingetveten, 








Gemeindeverfafiung, Herrſchaft der nationalen 
Sprade und dgl. mehr wohl als ebenfalls auf 
Angiehung ber Einwanbderung wirtende aber dod) 
immer nur als jufiglidje Dtomente angefefen 
werden miffen. ene intenſive wirtſchaftliche Ere 
ſchließung bietet uné nun*aber aud) das Mittel 
— infofern eine direkte Befigergreifung ganzer 
Kerritorien vorerjt ausgeſchloſſen erjdeint — ge⸗ 
eignete Gebiete bennod) fiir uns gu ertverben, denn 
wenn die Welt aud in ber That in ben gemagigten 
Klimaten vergeben, d bh. ftaatlid) vertetlt ift. fo 
harren bennod weite Gebiete des 
wirt{daftliden Eroberers und diefer 
letztere wird fie, felbft wenn er den Dingen ihre 
tubige und friebliche Entwidlung gount, ſchließlich 
aud famtlid in Befiy nehmen, ba der wirtlide 
Befig, — wie im Leben hes Eingelnen fo ber Valter, — 
auf bie Dauer dog nur dem gufallt, 
dberibn am gwedmagigften und nach— 
haltigften gu verwerten verftebt. 
Weldhes wird nun bie nächſtlie; 
genbe UAufgabe bes Bereins fein? 
fienbar vor allem bas griinblidjte Studium 
aller Begiehungen der betreffenden iiberhaupt in 
Frage fommenden ander in betreff ihrer poli- 
tifden, fogialen, tlimatijgen, merfantifen und 
Probuttions - Berhaltniffe, demnadit vorfidtighte 
Auswahl bes nad allen Ridjtungen hin als das 
geeignetfte ertannten Gebietes und endlich als der 
ſchwierigſte aber aud wirkſamſte Teil der ganjen 
Aufgabe der Verſuch, fix die allgemeine danernde 
und intenfive wirtſchaftliche Inangriffnahme des · 
ſelben die geeigneten Rapitaltrafte yu einer Gee 
jellidhaft gu vereinigen, welde, ftets das nationale 
Endziei im Auge haltend, dennod) ihren Teil- 
Habern aud einen guten Gewinn gu verſprechen 
imitanbe fein mug. G8 ijt einfeudjtend, bab die 
Aufmerkſamkeit des Bereins fic) nidt auf ein 
Gebiet allein gu deſchranten braudt; wo immer 
er aber auch angufegen willens fein mige, ſtets 
wird es nur in der grobten Stille geſchehen fone 
nen; benn wenn ſchon merfantile Unternebmungen 
an fid), um ded Erfolges einigermagen fider zu 
fein und wibrige Gegenarbeit etwaiger Konkurren · 
ten von vornberein ansguidliefen, zu größter 
Heimlichkeit des Borgehens gezwungen find, bis 
bas Unternehmen in feinen Grunbdgiigen perfett 
geworden ift, um wieviel mehr wird dies hier 
der Gall fein miiffen, wo die politijden Beziex 
Hungen gu fremben Gtaaten in Mitleidenſchaft 
gezogen werden und bas betreffende Staatsweſen 
der offen ausgeſprochenen, drohenden, — wenn ae 
vorerjtnur wirtidaftliden— Vergewaltigung gervit 
mit allen Srdften entgegen arbeiten wilrde. 
Beide Aufgaben, die wirtfamfte Erweiterung 
unſeres Wirtſchaftsgebietes und die Wblentung 
bes Auswanderungsftromes in nationale Gebiete, 
verlangen alfo im wefentliden unſere Kraft auf 
ein gleidjes Ziel gu fongentrieren; es wird fid) 
nicht empfeblen, fiir die exfte Aufgabe tropifde, 
file bie gweite fubtropifde und Gebiete gemapigten 
Klimas in’s Auge gu faffen, fonbern ed wird 
ndtig fein, die Erfdliebung tropifder Gebiete, 
alg in nationaler Hinſicht untergeordnet, mehr der 
freien Qnitiative unferer durch den Schutß bes 
Reichs gefraftigten Raufleute gu itberlaffen und - 
für eine zielbewußte tolonialpolitifde Altion von 
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feiten des Vereins die wirtſchaftliche Eroberung 
folder mit gemabigtem Rlima gefegneten Gebiete 
anguftreben, welde, tenn aud ftaatlid) vorerft 
nod) nicht gu gewinnen, bod) ihren geſamten Bers 
haͤltniſſen gemagh dem bisher brachliegenden deutſchen 
Kapital und deuthder Arbeitstraft das geeignet{te 
Geld und die belte Gewahr des Erfolges und 
pugleic die Uusfidt bieten, durch diele wirtidaft: 
lice Erſchließung fiir die Mafie der Auswanderer 
allmahlich al8 ein immer begehrenswerteres Biel gu 
exideinen; damit mare bie prattifde Aufgabe des 
Vereing, Hinlentung bes Auswandererftroms nad 
nationalen iberfeeijden Wirtſchaftsgebieten, voll- 
fommen geldft und wiirde man die weitere Frage, 
in weldem ftaatliden Berhaltnis dieſe Gebiete 
gum Reide ftehen follen refp. fic ſtellen werden, 
mit Rube der fortidreitenden Entwidlung der 
Dinge uberlaſſen müſſen. 

Es iſt alſo vor allem bas wohl gu beadjten, 
bag, entgegen ber landläufigen Meinung, nidt 
Landerwerb in erjter Linie erftrebt werden mus, 
ſondern wirtjdaftlige Unternehmungen, 
weldje die Hiilfsquetien des Sandes mit unferem 
Gelde und unſerer Mraft intenfiv gu erfdliehen 
geeignet find. uns ben Weg gu dem Seri ber bide 
her an frembe Servitoriathoheit gebundenen jedoch 
wirtigaftliG nod nidt erſchioffenen Gebiete ficern 
miiffen; Qanberwerb ift alferdings eina ber im 
Gefolge jener wirtſchaftlichen Unternehmungen 
auftretenden Mittel, fann aber benjelben niemals 
vorgreifen. G8 erfdjeint nidt ausgeſchioſſen bab 
neben diefer planmagig durebgufiiprenden Uofieht 
aud internationale Berwidelungen bas Reid) ges 
Tegentlidy in ben Befig folcher Gebiete ſehen tonnen, 
welde den aufgeiteliten Bedingungen entfpreden; 
moan braudt fid ja nur daran gu erinnern, daß beim 
Friedensſchluſſe 1871, wenn damals die gange 
Frage bereits fo weit durdjgearbeitet und bas 
Verfiändnis jo weit entwickelt gewejen mare wie 
jegt, die Grangojen ſich gewiß gern mit einer 
RKolonie von anberen ihnen unangenehmen Be— 
bingungen fosgetauft haben wirden; hat dod 
aud) England mehrere feiner Rolonien bei der 
Beendigung von Kriegen mit europaifden Miadhten 
erworben und — kann fie alfo auf gleide Weife 
wieder verlieren. 

Gs wird aljo wohl niemals bavon die Rede 
fein können. dag dex Verein refp. die pon ihm 
ins Qeben gu rufenden Gefetifdaften fo offen 
vorgehen fonnen, wie Sie died im Intereſſe ein= 
zelner Gandwirte gu wünſchen ſcheinen; derartige 
Landkompanien werden obne befonderes Zuthun 
bes Bereins in ben Gebieten entftehen, welde 
legterer wirtſchaftlich gu erfdjlieben durdgefegt 
haben wird und hier mag denn der Einzelne auch 
feine Rednung zu finden hoffen. ‘Wer indes vom 
Deutfden Kolonialverein fold)’ dirette Borteile 
für fic) felbft erwartet, wie Cie diefelben fiir die 
betreffenden Landwirte im Cinne haben, der fteht 
nidt auf der Hohe ber feitens bes Bereins ver⸗ 
tretenen nationafen deen und der möge nur 
ruhig fein Sderflein guriidbehalten und auf die 
Mitwirtung an ber durd den Verein in Angriff 
genommenen allgemeinen Aufgabe verjidten. 
Jene Landerwerbungen werden bod) immer nur 
als ein eingelner Bauſtein in bem grofen 
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bung Menfdenalter in Anfprud) nehmen wird 
und zu dem bod erjt ber Plan erbdadt, der 
Grund und Boden ertoorben und bas Geriijt 
aufgeidlagen werden mug, bevor man an die 
Merwendung der eingelnen Baujteine benten fann 
und gewif wire es thoridjt, letztere bereits 
gufammengufdleppen, ehe man bie Borarbeiten 
gründlich erlebigt hat. Welde Schwierigkeiten 
aber gerade dieſe Borarbeiten bieten, mögen Sie 
leicht erfennen, wenn Sie fic) felbft fragen, wo 
auf der weiten Welt nur Ihre Landtompanie 
Grund und Boden faufen foll; und dod Hatten 
Sie abet lediglid von dem Gefidtapuntte der 
reinen Rentabilitit bes Unternehmens felbft aus: 
zugehen, wihrend Sie auf die den Verein leir 
tenden höheren nationalen Gefidtépunfte eine 


Ridfidt yu nehmen nötig Hatten und Bonen 
politiſche Schwierigteiten guͤnzlich erfpart blieben. 
Zu den genannten Borarbeiten nun die Mittel 


herbeizuidaffen, bas mug ieden Dtitgliedes vor 
nehmſie Aufgabe fein, damit der Berein in den 
Stand gejegt werbe, mit derjenigen Gritndlicteit 
ju priifen, weldje allein ben Reim des Gelingens 
in fic) tragt Wage dod) jedes Mitglied des 
Vereins fich ftets vergegenwartigen, dab er nicht 
eilhaber einer auf näheren ober ferneren Gewinn 
beredneten Geſellſchaft, fondern Mitarbeiter an 
einem Werte von alfgemeinem öffentlichen Interefſe 
ift, zu deſſen enbdgiltigem Gelingen er nur den 
Samen ausjuftreuen berufen fein tann, Anders 
jteht eine auf Geldgewinn abgielende Kolonifations: 
Gefellfdaft, deren Verantwortlicteit nidt wher 
bie Rentabilitat ihres Unternehmens Hinausreidt , 
anders ber Deutſche Kolonialverein, deſſen Ber: 
antwortung, indem er fid) fiir ein beftimmtes 
Gebiet eniſcheidet, eine ungeheure von weit ⸗ 
tragendfter Bedeutung fiir unjer gefamtes Bolts: 
leben fein mug. Nicht leidten Herzens barf daber 
entfdieden werden, fondern nur nad) gritnblidfter 
Pritfung; wer hierzu bem Verein nicht Beit laſſen 
with und zu fiberftiirgtem Borgehen drängt, bleibe 
fieber ben Aufgaben dedfelben fern. Gebduld ift 
Hier befondere Pflidht und Bertrauen unumging: 
fig in den Patriotismus, die Ernfthaftigteit dea 
Strebens und die Sachtenntnis der an der Epihe ftehen · 
den Manner, deren leilender Gedantenurder fein kann 
Erſt wäg's, dann wag's! 

Gern haben wir dem Schreiber dieſes offenen 
Briefes Gelegenheit gegeben ſich fiber die hren— 
nendſten Fragen unſerer Vereinsthätigleit zu äußern. 
um hiermit eine öffentliche Distuffion unſeret 
nãchſtliegenden prattifden Aufgaben gu erdffnen. 
Jede ſachliche Entgegnung, wie eine erſchöpfendere 
Behandlung jener Fragen iſt uns gleich wil 
fommen. Dtdgen die Männer der prattiſchen Er: 
fahrung umb ded theoretifdjen Wiſſens fid gu 
Nug und Frommen unferes Vereins über bas 
gemeinfame Yrbeitsfeld und feine gmecmapigite 
Rultur in unferem Organ offen ausſprechen. 

Tie Redattion 


Redattionsidiug dieſes Heftes: 25. September 38s4. 
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Der Volksrat zu Pretoria und der 
Vertrag mit England. 


Rondon, 4. September 1884. 

Was in meiner Zuſchrift vom 3. Juni*) im 
Gingang gefagt wurde: ,dab die ſudafritaniſchen 
Dinge von einer Bedeutung find, die nod gu den 
weitefttragenden Folgen fiihren tann” — bas wird 
heute wohl niemand bezweifeln. Ohne befondere 
Vorrede made id) Jhnen dager zur inneren Gee 
ſchichte der neueſten Borginge im Transwaal bie 
nachſtehenden Dtitteifungen. 

‘Meine damalige Angabe: „daß einzelne Ber 
ftimmungen bes (mit England unterworfenen) Ber- 
trages unter den Burgern bes amerifanijden Grei- 
ſtaates Ungufriedenbeit gu erweclen geeignet find,” 
Hat fid) vollfommen beftatigt. Gbenfo die An: 
Deutung, bag bas vorldufige Ubfommen deshalb 
nur ,mit einem gewiffen Borbehalte beftitigt” 
werden wurde. Dariiber gibt ber geſtern and 
RKapitadt cingetroffene Drahtbericht vom 13. Auguſt 
bereits hochbeachtenswerte Cingelfeiten. Wenn die 
Beitungen eintreffen, wird man ohne Suweifel das 
Genauere fehen, wie ſtürmiſch die Verhandfungen 
in ber Bolfsvertretung gewejen find. 

Als Prafident Rriger, General Smit und 
Minifter Du Toit im Begriff der Heimreife 
ftanbden, benadridtigte id fie, dak ig — in 
Erwartung einer Gintprade dea’ Soltsrates gegen 
eingetne Bertragsbeftimmungen — im Bollyugs- 
ausſchuſſe bes hleſigen ,3nternationalen Schieds - 
gerichien und Griedensvereines” einen inrag zu 
itelfen gebadte, ber allen gegrundeten Forderungen 
der Republif geredt werden ſollte. Nad) meiner 
Unfidht war bas Betos Rest, reldjes bie Lone 
boner Regierung gegen bie Abfdliebung von Ver= 
tragen ber Sitbafritanifden Republit mit fremben 
Madten innerhalb jes Monaten will geltend 
madden dürfen, unbebingt aus bem Abfommen gu 
tilgen. Sobann war bie von England verfangte 
Feſtſetzung einer neuen Grenge im Sinne ber 
Republit zu beffern. Endlich war bie dem Frei- 
jtaate aufgebürdete € dh ulb ganz aufzuheben. 

Dem ,Gnternationalen Schiedsgerichts- und 
Friedensvereine“ ſteht als Ghren- Sbmann ord 
Shaftesbur voran. Stellvertretende Vorfihende 
find eine Anzahl Cherhausmitglieder (darunter ber 
iebige Minijter fiir bie Anfiedelungen, Graf Derby), 
und etwa viergig lieberale Unterhausmitglieder. 
In bdiefem Bereine war es mir bereits frither ge- 
Lungen, bie entſchiedenſten Beſchlüſſe gur Herſiellung 
ber volltommenen Unabhangigteit bes Transwaal- 
Staates gu ergielen. Auf dte freifinnige dffentlice 
Meinung hatte dies entfdieden fardernde Wirkung 
geũbt. Der auf den 3. Quli d. 9., bort von mir 
angefiinbigte Untrag fautete nun wie folgt: 

I. Dieje Verſammlung beglückwünfaht bie Re— 
gierungen Englands und ber Sidafritanifden 
Republif fiir die guten, vorläufig durd den neuen 
ertragaentwurf ergielten Ergebniffe. 

Il. Gie ſpricht jerner die Hoffnung aus: dab, 
wenn irgendweldje Schwierigkeiten fid) in bem 


2). Sieh: 18, deſt: . Euclarn und bie Sidetritaniſse Ree 
publit · 


Parlamente zu Pretoria erheben ſollten, ſei es in 
bezug auf bas Veto⸗ Rech t melded ſich bie 
Enguſche Regierung gegen den Abſchluß von Ver⸗ 
trãgen zwiſchen der Sibafritanifden Republit und 
anberen Staaten vorbehalten Hat; ober in bezug 
auf die Grenzfrage; ober in bezug auf bie den 
Biirgern ber Republit fit den Zeitraum unrecht - 
mabiger Annexion aufgebiirdete Sd ulb, England 
in edelmiitigiter Weife, mittelft der ausgebehnteften 
Bugeftindniffe, bem ungweifelhatten Rechte eines 
in jeiner Unabhangigteit jegt glidlid wiederher - 
Geftellten Boltes gerecht werden wird.” 

Mit ber Kenntnis dieſes Antrages gingen die 
Haupter der Transwaal-Regierung nad Sidajrita 
arid. Ehe fie fchieden, Hatten fie unterm 18. Suni 
ein Schreiben gefandt, bas uné ftets eine wertvolle 
Grinnerung bleiben wird.*) 

Als der obige Antrag am 3. Juli gur Bee 
| ratung tam, erfolgte hoͤchſt auffallender BWeife 
gegen ben Sauptteil desſelben, ber fid) auf dad 
Beto-Redt Englands bei Vertragsſchlüſſen begog, 
entidiedener Widerfprud von ſeiten gerade des⸗ 
|jenigen Uusfdubmitgliedes, dad bisher als der 
leigentlide englifde Bertrauensmann der Sitd= 
afritanifden RepubGit galt! Hier lag ein Rätſel 
vor, bad bid heute nod) nidt geldft ijt. Unfere fort: 
geſetzten Angriffe gegen dieſe unerwartete Stellung · 
nahme fatten endlich ſeitens jenes Redners bas 
Geſtändnis zur Folge: Es ſei ſehr gut, dab Eng- 
land ſich ein ſolches Proteft-Redt vorbehalten habe, 
um die Regierung ber Republif an einer ettoaigen 
geldgrligen ebereinfunft mit Deutſch- 
and hindern gu können“ .. Noch viel mehr 
wurde gefagt, worauf heute nicht eingegangen 
werden a Wiederum — wie fon einmal bei 
Grinbung des , Ausjdhufes fitr bie Unabhangigteit 
bed Zranswaal — ſchien die Stimmung der 
Heinen Verſammlung gu ſchwanken und bem Um= 
ſchlagen nage. Wir hatter ſtark gu timpfen. Dod 
jchließlich wurbe ber Antrag — wenn aud) unter 
Weglaſſung der eingeln aufgeführten Beſchwerde - 
punfte — in jo weiter Faſſung angenommen, 
dak bie brei Puntte thatfadlid) dadurch gebedt 
waren. 

Jetzt liegt ber Rabelberidht vor, der bie Bee 
ſchluffe bes Boltsrates gu Pretoria kurz meldet. 
Darnad hat das Parlament der Sitdafritanifden 
Republik Proteft erhoben: ,erftens, gegen die Re— 
efung ber Grenge, namentlid an bem weftliden 

jebiete bes Greiftaates ; zweitens gegen bas Beto= 
Ret. das fid) die Englifde Krone bei Bertragen 
vorbehalten hat, bie mit frembden Madjten abge ⸗ 
ſchloſſen werden; drittens, gegen bie Anrechnnng 
ber Schuld.“ Ym übrigen ſpricht der Boltsrat, 
win Anerfennung des fonft gegeigten Edelmutes, 
bejonders was die Wiederherftellung der Unab- 
Hangigteit betrifft,“ bie Beftatigung der Vertrages 
ans, 
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Wie man fieht, dedt ſich dieſer Beſchluß genau 

mit dem im ,Jnternationalen Sdhiedsgeridts: und 
GFriebendvereine* geftellten Antrag. Sollte man 
es mum glauben, bag dad bem Englifden Premier 
zunãchſt ftehende Blatt das hochwichtige Telegramm 
aus Pretoria vom 18. Auguſt gar nicht abgedrudt, 
gat nidt erwaihnt hat?! — — 
Der Vollsrat hat diesmal gerade fo gehandelt, 
wie beim erften Vertragsabjdlufie im Jahre 1381. 
Die niederdeutſche Zihigteit der Buren laͤßt nicht 
nad; fie wartet nur ihrer Seit. Reine Vogel: 
ftraugen-Politit berer, bie bei ber warnungavolliten 
Protejt-Meldung den. Kopf in ben Gand glauben 
ftecten gu diirfen, wird einen ſpäter wiederfehrenden. 
Anlauf der Sitdafritanifden Republik verhindern. 
Dies geben wir ihnen hiermit jdriftlid. 

Uber die Stellung, welde Deutſchland, mit 
feiner erinnerungsreichen Hanfa-Vergangenheit zur 
See unb jenfeits der Meere einnehmen follte, haben 
wit uns im Suni derart ausgefprodjen, daß wir 
ung der feitherigen Geſchehniſſe nur iebhaft freuen 
tonnen. Diefe Fragen ftehen über ber Partei. 


fie bet ber Sonfolidierung der dortigen ver: 
widelten Yngelegenheiten ihre Anipriide geltend 
madjen. Aber nod) des ſchwierigſten Hemmnities 
file Die Ausfithrung der neuen Staatengrindung 
haben wir gu gedenfen. Nicht Portugal iit es, 
deffen Anipriide auf bie Rongomiindung, als that- 
ſachlich traftlos, gang illuſoriſch find, ſondern ein 
einjetner Mann tit e6, ber in feinem Schaffen 
fam Kongo und Ogowe fic breift neben Stanley 
ſtellen kann. — Brazza, ber nicht baran denten 
‘wird, bad Gelb gu rdumen, feine gahlreiden im 
| Namen Frantreids mit bedeutenden afrifanifden 
Derrſchern abgeſchloſſenen Verträge bem grogen 
Staatenprojett ſeibſtlos gu opfern. Die nadite 
Zuluut wird es lehren, wie ſich bie verſchurzten 

noten am Kongo friedlich ober gewaltiam löfen. 
wer der Wajhington ber Vereinigten Staaten von 
Sentralafrita werden wird: Stanley oder Brazza ?*) 


Die groke Tragweite, welde die Regelung 
der RKongofrage auf die gutiinftige allgemeine Gi 


Hier Tdnnen alle Deutſchen einig fein. | ftattung Zentralafritas ausiben wird, {apt uns 
Dingugehigt fei nur nod) — und zwar unbefdjabet | jegt, too vom Norden von Kamerunland wie vom 
des Wunſches nad Erhaltung Heunbichattliger Siiden von Liiderigfand aus deutſche Ynterejien- 
Meziehungenr jum engliiden Bolte —, bag die in’s treife fich fletig mehr nach bem Rongogebiet fi 
Blaͤue hinein verfiigte, ober wenigitens, wie an- ausdehnen und bald nachbarliche Fihlung ge 
aegeben wird, beabfidtigte Bejdlagnahme des winnen werden, nidt mehr paffiv dreinſchauen. 
ganjen Ginterlandes von Angra Pequena, von der | Ya, allem Anidein nad) wird die Stimme des 
Waifiſch· Bucht bis sum Oranien- Fluß, red tlid | Deutfden Reiches aud) dort den Ausſchlag geben. 
ungiltig ift. Es ijt feine eigentliche Befig. Wie Stanley felbjt auf Deutſchlands Stellung: 
nahme erfolgt, und es fann eine folde auf längere nahme Gewidt legt, geht aus folgendem Schreiben 
Seit hinaus von feiten Englands nicht erfolgen. | hervor, bas er an den Herausgeber des , Sentral: 
Gine betreffende Antiindigung ware daher einfad blatt fir Vollswirtſchaft“, Herrn Konjul Dtoos 
in ben Wind getproden. Diele Ertlarung tonnte’ in Berlin geridtet hat: 


und follte, unſeres Bebdiintens, von Deutidfand 
ſowohl, als aud) von der Südafrikaniſchen Repus 
blit gegeben werden; Denn auf beide ijt es 
bei bem Borhaben abgefehen. Deutjch- 
land gebiifrt babei ber Bortritt. 

Karl Blind. 


Ber grofe jentralafrikaniſche 
Sukunftsftaat. 
Stanley weilt gegenwirtig in Europa, um 


mit der ihm eigenen Energie fir bie Begründung 
und Anerfennung ber „Freien Staaten am 


Kongo” einjutreten, Die Nachrichten hezüglich 
einer Ronfereng in der Rongofrage find jedod) 
fehr verfritft. Gilt es bod gunadit, nidt nur 
einen vollſtändigen Gntwurf der Crganifation 
und Berwaltung der neuen jentralafrifanifden 
Republit ausjuarbeiten, eine Karte mit beftimmter 
Abgrengung bes Gebietes gu entwerfen und die 
mit fiber cinigen 50 Hauptlingen ber_beteiligten 
afrifanifden Volkerſchaften abgefdloffenen Ber- 
triage fir alle Seiten niets und nagelfeft gu 
madjen, fondern vor allem aud) einen bie Haupt) 


intereffenten befriedigenden Modus gu finden, der. 


ben jungen Staat bei jeiner Taufe mit cinigen 
Millionen Francs Staatsſchuld befdeert, ohne thn 


in feiner Entwidlung 3u hemmen. Niemand wird. ,c. 


es denen, die immenie Rapitalien ber Association 
internationale africaine und ihren Schweſter- 
Gefellidajten vorgeftrect haben, verdenten, dab 


i Paris, 18. Auguſt 1884. 

Ich bemerte, bak Deutidland endlid aniangt. 
ein Intereſſe an unjeren Ungelegenheiten gu nefinen. 
Ich ſelbſt freue mid) darhber. Die Deuijchen 
| pilegen jede Frage einer forgfaltigen Analyje yu 
unterwerfen und mir warde es teine Gorge ii 
fldgen, wenn Deutſchland es unterndhme, ben Geift 
und ben Zweck dieſer Bewegung am Kongo w 
analyfieren. Ich bin gewiß, dab dasielbe Urface 
| gum Rachdenken finden und fiir feine Miihe betoon: 
1 werden wird, durch die Thatjaden, die ans Licht 
| tommen wurden. Ich wünſche, dab id genug 
‘Meifter ber deutſchen Sprage ware, um 
:perfonlig nad Teutigland zu fommen. 
rum alle und jede Frage gu beantworten. 

Es gibt gewifle Fragen in begug auf den 
Rongo, welde von den Deutſchen felbjt am beften 
beantwortet werden können; 

adit es wunſchenswert fir Deutſchland, Einfluß 
auf bag Wert der Zivilifation, das tirzlid) am 
| Rongo begonnen worden ijt, au befigen? 

Auf welde Art will Teutſchland den Verſuch 
maden — unabhingig ober alé Verbundeter anderer 
großer europaifder Mächte? 


+) ihber die Borgiinge an Kongo herichtet am auesiidr 
ViGiten die feltend ded Institut national de Géographie in 
| Wriiffel als Organ der Ausociation internationale afti 
* caine feit Mpril d. 3. herauagegedene balbmonatlice 3 


hig 
Tnentaptels fiir, die 3 

Deutitoland 7 fr. 60 eth Dad Blatt rit mit Karten und 
ftrationen geſchmüctt und durchaus voltétiimlid in_ der 
ftellung, Die Rev. 
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Will Deutſchland fi anderen Madten an: 
idlicben gum Sug der ,Internationalen Ger 
ſeilſchaft und dadurch bie Begriindung und bas 
Wachstum der . Freien Staaten am Kongo” fidern, 
um an ben Borteilen teiljunehmen, welche die, 
Gefellidaft bietet? Ober wird es bie Anſpruche 
Portugals auf den unten Kongo anertennen, in 
ber Qojfmung, bag Portugal ihm als Gegenleifhng | 
Kongeffionen und Borredte gewähre? ! 

Wenn Deutſchland Intereſſe fiir Sentralafrita | 
befigt und wenn es den Wunfd eg, am Rongo! 
Handel gu treiben, jo mu es guerft hauptſächlich 
iiber einen Puntt vollftdndig unterridtet fein: ob 
es im ftanbe ware, dort irgend etwas gu unter: 
nehmen und 3u erreicjen, wenn die Ausfubren aus | 
Leutidland in ben afritanijden Cinfugrhafen den 
bebriicenden unb belajtigenden Tarifen, Vorfdriften 
und Verpflichtungen unterworfen waren, welde in 
bem Mojambique-Vertrag aufgeführt find. 

Denn Deutſchland geneigt ware, ein Bundnis 
mit Portugal eingugehen, fo müßte e3 jeden Bers 
trag mit dieſer Mtadt mit der größten Corgfalt 
pritfen, denu fo flein Portugal als politijdhe Macht 
aud ijt — feine Rertriige finb votlendete Ergeugniffe. 

„Wenn man dies begweifeln follte, fo erinnere 
id an bie Art und Drie, wie Hortugat unlangft 
die Britiſche Regierung an feine Seite Lodte. 
Zwiſchen ben Zeilen dieſes Vertrages erblidt man 
bie Macht, welche c fic) vorbehalten hat. um 
Bolle und Abgaben zu erheben — und zwar fo, 
oie es nur Portugal verjteht — von jebem %r- 
titel, ber nad) Afrita eingeführt ober aus Wfrita 
ausgeführt wird, zum Ruin jeder Unternehinung, 
Dtan mug fid) aud) vergegenwartigen bas Biel 
feiner hartnadigen Anſprüche auf Macht an ber 
Küſte und am Kongo: — Portugal verlangt es 
nur nad den Ginnahmen, welde die Unterneh= 
mungen bet ,Qnternationalen Geſellſchaft“ und 
des Handels in feinem Bereid) abguwerfen ver= 
jpreden. Portugal wird niemals einen Pfennig 
zur Aufmunterung bes Handels opfern, — aber 
es wird ftets beret fein, ben Handel mit ftdrteren 
Feſſeln gu binden, durch die Anlage von Forts 
und Zollhäuſern und durd die Erridtung von 
Kompanien zudringlicher Angejtellter, die von 
Unglidliden unterftiigt werden, welche wegen Ver- 
breden aller Wt durd die Polizei aus Portugal 
ausgewiefen worden find. 

» Der arme Kaufmann ober ber arme Anfiedler 
oder Miffionar wird auger ben Zöllen aud) nod 
zu bezahlen haben: Hafenabdgaben, Leudjtturme 
ubgaben, Ginfommenftenern, Äbgaben vom Ber- 
faufe und von der Eigentums · übertragung, Haus · 
abgaben, Schiffahrtsabgaben u. ſ. w. — ein reicher 
Strom von Gebiihren jur bie Angeſtellten. Das 
geſchieht allenthalben anf portugiefijdem Gebiet 
und fein Vertrag wird ben Kaufmann gegen diefe 
Bedriidung ſchühen; — wenn die Worte nidt fo 
haarjidarf ausgewählt werden, als die Sprade es 
geftattet, fo wird nichts den Sandel in Afrika 
gegen bie Vedruckung ſchühen. 

Wenn Deutſchland geneigt ift, die „Interna- 
tionale Afritanijde Gefellfhaft” zu unterftigen, 
fo mug ed fic) fragen, weldje Borteile es davon 
erwartet? 

»Tarauf fann man — in Ritze — antworten: | 
Das die Geſellſchaft Amerifa geantwortet hat, ; 





rofe zentralafrikanische Zukunftsstaat. 





bas wird fie aud) Deutſchland antworten: — daß 
Deutfdland freien Sutritt haben wird, 
freien Eingang und Ausgang nad und von 


den Serritorien, ohne Zölle gu begablen, fiir jeden 


Kaufmann, jeden Anfiedler, jeden Mtiffionar, der 
Urfade Gat,’ ein Ynterefje an Afrifa gu nehmen; 
bag feine Nation Vorzug vor ber andern haben 
fol; dag ber Raufmann jede Anfmunterung ere 
halten foll, Sandel gu treiben, wo immer e8 ihm 
beliebt; dag ber Unfiedler in die beften Land= 
fdaften im Rongobeden geführt werben foll; dab 
thm die Geſellſchaft jeden Schutz, deſſen er bedarf, 
und jebde Hilfe, die gu gewähren in ber Macht 
ber Gefellidaft liegt, freigebig gewahren wird; 
bab ber Miffionar bas Felb feiner Wirtfamteit 
felbft wablen und bie Gingeborenen ergiehen foll, 
ohne bag in jemand darnach fragt, welden 
Glauben er audbreiten will. — Die Gefellfdaft, 
weld fiber hinreidende Gelbmittel verfiigt, die 
aus dem jährlichen Ertrag eined bereits durch 
Subftription gedectten Fonds ftammen und bedeue 
tend genug find, um bie Bedürfniſſe der Verwol · 
tung ber ind eben tretenden Freien Staaten gu 
bejtreiten, wird jedes Jahr eine beftimmte Summe 
fiir dffentlihe Urbeiten verwenden: wie Eiſenbahnen 
und Bewafferungs-Anlagen. Die Gefellfdaft wird 
es alé eine bejondere Pflicht anfehen, Wege nad 
allen Ridtungen angulegen, wo Verbindungen not - 
wendig finb. 

-Gifenbahnen, Dampfer und Telegraphen were 
den Gigentum bes Staates fein, um bas Monopol 
großer Gefellfdaften gum Nachteil ber Einzelnen 
ju verhindern. Die Gefellfdaft wird nidt am 

anbel teilnehmen, aber fie foll befditgen, ermus 
tigen und unterfitigen jeden, der Ganbel gu treiben 
wiinfdt. Kurz, das ganze Rongobeden wird ein 
freies Gemeinwejen fein, weldjes allen offen ſteht, 
ohne Rückſicht auf Nationalitdt, ober Religion, 
oder Farbe, wo Weike und Meger vor dem Geſetz 
auf bem Fuße der Gleidheit vertehren und wo 
alles, was gum Glid der Menſchen beitriigt, gee 
pflegt wird, ohne Furcht vor Bedriidung und w 
geredjter Belgrintung. — auf die eingige Bedine 
gung bin, bak dem Geſetz, welded bas Gemein= 
weſen befeftigt und befdiigt, gehordt wird. 
wUllein ebe dies Gemetnwefen erridtet werden 
fann, ijt es notwenbdig, feftguitellen, ba es freien 
Gingang und Uusgang hat. Wenn das einmal 
fefigeftetlt unb gefidert ift, bann ift alles übrige 
Teicht. G8 darf aber nidt fein wie bas Trans> 
waal, mit feinem natiirliden Hafen in den Händen 
ber Portugiefen. Der Kongo muß fret fein 
fiir immer.” 


Sehr, erfreulich ift es, dab auf Stanley's 
offenen SuBerungen fogleid ein Mann wie Pro= 
jefior S$Ghweinfurth ben deutſchen vorur: 
teilsfreien und ver ftdnbnisvolfen Stands 
puntt in einem dffentlidjen Schreiben wie folgt 
belundet bat: 

„Mit Freuben habe ich meined Freundes 
Stanley tluge Erdrterung der Frage begribt, 
welde Qntereffen Deutſchiand am songo wahr - 
unehmen hatte? Es ift died meined Wiſſens 
ag erfte Mal, bak der Grunder ber Kongo-Staaten 
mit der deutſchen Preſſe in unmittelbaren Vertehr 
getreten ift, ein Zeidjen der eit, zu bem wir uns 
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Gluck wunſchen tonnen, Möchte mur dasjenige, | 
was Stanley fo klar und deutlid) gum Ansdrud 
prorat aud bei ung, bei affen, bie es angeht, 
en richtigen Wiederhall erwecken. 

Zur Beit freilid ijt Deutſchlands Mitbewerd 
um Die burd bad groge Werf des Königs der 
Belgier in Ausfidht geitellten Borteile nod ein 
ſehr untergeorbdneter. Den Löwenanteil im Bex 
amtenbeftande ber Snternationalen Rongogefellidaft 
haben neben Belgiern bie Englander, und bie eng: 
lüſche Sprage ift im abmintitrativen Verkehr der 
Beamten unter einander obligatorijd. Bon ciner 
thatigen und opferfreudigen Zeilnahme Englands 
an dieſem Werke fann aber in gegenwärtiger Seit 
bei den mannigfaltigen Gorgen, die her Britifden 
Regierung an atlen Guben der Welt ertoadfen, 
feine Rede fein. Englands Macht kann unmöglich 
nod anger ben Erdball umfpannen; ber Purpur= 
mantel feines Weltreichs vertragt das viele Dehnen 
und Recen nicht mehr, er beginnt léderig und 
fabenfdjeinig gu werden. Gs erinnert bas gu ſehr 
an ben Dufaten, mit bem ein ganjer Reiter famt 
bem Rok vergolbet werden ſollie, wozu aber ber 
tanntlich mehr alé einer erforberlid) ijt. Daher 
das Bejtreben engliſcher Staatsminner, fold aus- 
fidtéreide und al etroaiger Eriag fir gutinftige 
Ginbugen bejonbders wertvolle Gebiete durd eine 
Art Obftruttionijten « Politif vom Wettbewerd 
anderer Nationen auszuſchließen, gleidjam auf 
Lager guriictguftelfen. Das follte in der Weiſe 

jeſchehen, wie etwa in Egypten wertvolle Graber- 
finbe durch maſſenhafte Sandaufſchüttung vor der 
Habſucht unbefugter Sammler ſichergeſtellt zu 
werden pflegen. Keine Macht bot fich als ein 
geeigneter Handlanger zu ſolchen Zwecken dar, als 
eben Portugal. Daher der famoſe Kongovertrag! 
— Was nun die fibrigen Mächte anlangt, die aus 
voltswirticaftlidjen Sntereffen ir Augenmert auf 
den Rongo gu ridtn haben, fo fommen zuiächſt 
bie Bereinigten Staaten von Norbamerifa in bes 
tradt, deren afritanifdje Ganbdelsbeziehungen mit 
jedem Jahr eine größere Bedeutung erlangen. 
Aber Amerita wird hier nie materielle Madhtmittel 
aufgubieten in ber Lage fein. Alles, was aud 
nur ben Schein eines Sanderwerbes in augerameri= 
fanifden Gebieten an fid) trigt, muß aus leidt 
begreifliden Grinden fiir immer aus dem Pro- 
gramm feiner Politif geitridjen werden. 

„Als meiftbeteiligte Mächte tommen in ber 
RKongo-Frage nur Frankreich und Deutfdjland in 
betradt. Den Freien Staaten am Rongo kann, 
fo wie bie Dinge gegentoartig fliegen, nur von | 
Grantreid ober von Veutſchland unter bie Arme 
gegriffen werden, und bas fommt eigentlid auf 
einé heraus; denn Frankreichs Rolonien find aud) 
die unfrigen, ober, um dieſes Parabdoron minder 
traß gur Charatteriftit eines voltswirtjdhaftlidjen | 
Verhiltniffes in Anwendung gu bringen: Franks | 
reichs Kolonien fommen aud) und gu gut. Letzteres 
Labt fich von den Englifden Kofonien nur in untere 
qeorbnetem Sinne behaupten. — Qn betreff der 
Butunft bes Kongo · Unternehmens und deifen, ras | 
Dajelbit bereits gu Wege gebradt worden ift, tam 
id ben Peffimismus nicht teilen. mit welchem viele, 
die mit Sach und Ortskenntnis urteilen gu können 
vorgeben, iiber biefes in ber Geſchichte der Kolo— 
nifation eingig daftefende Wert von vornherein 





jonialzeitung. 


ben Stab gebrodjen haben. Da find Stimmen | 
faut geworden (verg!. Pall Mall Budget, 2. Mtai §4) 
von alten Unfiedlern an der Mitfte, die fein gutes 
Haar an der Sade ließen und verächtlich bie Nake 
rumpfen, wenn ein Johnfton, der nur wenige 
Monate am Kongo gugebradt hatte, gu einem ent 
graenaerepier Urteil_ gelangte. Mitletdig blidten 
dieſe Peffimiften auf bie iheoretiſche Oberleitun 
welde dem Unternehmen von gelehrt · erlauchter Seite 
in Europa gu Teil wurde. Diefe Herren ſehen 
ben Wald voller Baume nidt und verfennen die 
Beredhtigung des naiveren, mit frijdem Sinn in 
ben aftitanifdjen ürwaid blidenden Neulings jur 
Beurteifung der wahren Eadlage. Cingepferdt in 
ihre bumpfen Lagerhaufer figen fie ba, Jahr ans 
Jahr ein, und ſehen wenig von der Welt, bie ſie 
umgibt. $a freilic), wenn man fo Kolonien jtifret 
wie die Ungeieffenen an ber Küſte, bie von Mon- 
jerven ihre Tage frijten, ohne oud) nurein Radiescher. 
wachſen zu madjen, und denen der Reger faum ein 
anberes Intereſſe einfldbt alé bas von abgefegtem 
Rum, da läßt ſich allerdings wenig von ber Su: 
tunft_diejer Sinber erwarten. 

Wir wollen hoffen, daß es in den Stationen 
am Mongo anbers hergehen werbe und dag die 
dort Ungefiedelten bald von ihren felbftgewonnenen 
Bobenproduften werden exijtiecen fonnen. Reined= 
wegs gebe id) mid) dem Glauben hin, als könnten 
dajelbjt viele Taufende von weißen Anfieblern eine 
aweite Geimat finden. Im Lande der Termiten 
wird ber Weiße ftets ein Fremdling bleiben, aber 
ex fann ben Gingeborenen durd eine verniinitige 
und wohl geregelte Thatigteit als Vorbild sur Nad 
eiferung Dienen, fann gur Arbeit anleiten und das 
fchwerjte Wert ber einheimiſchen Kraft überlaſſen. 
Das Klima am Rongo iſt fiderlid) gut genug. 
um bem Weißen cine perfontide überwachung der 
Feldarbeit zu geftatten; er braucht deshalb nod 
nicht die Stlavenpeitide gu ſchwingen. Freilich 
fehit es nicht an Beifpielen, wo der durch Das Klima 
entnerdte unb als faule Drohne vom Schweiße ber 
Fleißigen ſich nährende Frembling in Afrika nicht 
einmal gu dieſer fegtgenannten Anſtrengung fahia 
exſcheint. Europäer dicfer Gattung tangen fir 
Afrita nicht und find nidjt beffer als Nubier ud 
Zanzibareſen, deren UUnternehmungageijt ſich auf 
Stlavenerwerb und Eljenbeinhandel beidrantt, obne 
die Stlaven gur Arbeit herangugiehen. Daher ber 
tradte id) e8 afé ein groges Ungluck far rita, 
bag unter allen, bie ba hinausziehen, immer die 
europdifden Städter die iiberwiegende Mehrzabl 
auémaden; Reute, die nie ein Sti Brot haber 
wachſen maden und die, wenn man ihnen ein 
Gerjtenfeld zeigt, gu fragen imſtande find, wo 
denn bas Mal; wiid{e. Auswanderung dieſer Art 
ift toftipielig und bebeutet fiir bie Bolfewirtidaft 
nichts anderes, als eine Pramie auf ben Konſerven ⸗ 
handel 

Goll aud dem Kongo-Unternehmen mehr als 
eine bloge Sanbdelsfolonie werden. wo fid) dit 
Anfiedler darauf beſchränken, von den Eingeborenen 
Elfenbein und Kautſchut, Palms! und Erdnüſſe zu 
erftehen, bann gibt es nur drei Wege, um dajelbit 
etwas von bauernber Bedeutung gu fdaifen: 

1) Ginwanderung weißer Unfiedler als Ader: 
bauer? 
2) Einführung tauglicher farbiger Ackerbauer! 


















8) Gerangiehung der Gingeborenen gur der findliden Wilbheit wirtt unfere Kultur nur 
‘ultur? ‘Tahmend und tdtend, wenn fie gleid) mit den 
Ein vierted gibt es nidt. | hodhftgefpannten Anforderungen — Da gibt 
» Da der erjte Weg wegen des tropifden Klimas es im beften Fall nur eine hohle Halbtultur und 
verjagt ift und aud) ber zweite keine Chancen bietet, i eine flaglide Nadaffung bes duberen Gewandes 
— denn farbige Aderbauer, dort, wo fie in Afrifa unferer Gefittung wie im mohamebanifdjen Crient. 
exiftieren, wie am Niger und am Mil, find rar| Soll Bleibendes gefchaffen werden, fo Lehre man 
und (affen fich kaum entbehren, man hat an Ort vor allen den Wilden mit Art und Sage umgehen, 
und Stelle ihrer nidt genug —, fo bleibt nidts Bate unb Wagen gn bauen, Vieh sidten und Bugs 
itbrig, als den Berfud) gu wagen, alle am! ftiere abrichten, fuͤhre ftatt ber Dtandefterwaren 
Kongo mit der Anlage gum Ackerbau den Eamen der Vaumwollenftaude und Webftühle 
begabten Cingeborenen weiter herangue ein. Wo der unmitndigen Menſchheit die fertigen 
bilden. Hier mug unter Aufbietung aller Energie Gaben unferes hodjentwidelten Kunitfleiges in den 
der Gaupthebel europdifder Snitiative dzetg | aoe geworfen werden, mug jeder Keim einer 
werden, und dann wird ein großer Erfolg nidt | in der nathrliden Anlage der Wilden ſchlummernden 
ausbleiben. Induſirie von vornherein erſtickt werden. Soll 
Bor allen Dingen mug der Bewohner des ihr Nachahmungstrieb yu Höherem gelenkt werden, 
Lanbes fid) vollauf zu erndhren vermigen. Gr ſoll ſo muß man aud das Maß des Degliden inne: 
Mais und Sorghum und Reis anbauen. Dann | halten. Dampfmaſchinen wird fein Negerfdmied 
wird bie Bevdtterung ſchnell anwachſen und dem nachzubilden im ftande jein, wohl aber Bite, 
Monfum europdifder Induftrieprobutte ſtets er Wagen und Webſtühle der in ber Anfertigung von 
weiterte 2tbiaggebiete eriffnen. Bon den Vorraté zierichem Hausgeräi geiibte afritanijde Zimmer- 
fammern ber Ackerbauer werden die Jager, die mann. 
Elfenbein, und die Bufdneger, die Rautfdul ſam- „Als wir im Jahre 1877 im Briiffeler Schloſſe 
meln, leben, um ben gwifdien Probuttion und die erften Mafnahmen bericten, mittelft derer 
Konfumtion einguidaltenden Kreistauf herzuſtellen. der hodjhergige Plan bes erlauchten Stifters der 
Die Gaben, welde die wilde Natur fpendet, und Jnternationalen Geſellſchaft für Afrika gur Aus - 
von denen id) nur zwei, bie gerade in unferer , führung gebracht werden follte, bilbete bie zivilie 
Epode magebenden beifpielshalber erwähnte, ſatoriſche Aufgabe rinen Hauptbeſtandteil des Pro- 
mitfien auf den dem Boden durch den Fieiß ber | gramms. SHeute fefen wir, dag das trok aller Widers 
Menſchen entlodten Schagen fugen. — Beide Gat= | wirtigfeiten mit fo bewundernswerter Etandhaftige 
tungen find im tropijden Afrifa von einer Biel | teit geförderte Werk in feinen Wurzeln bereits ere 
jeitigteit, wie faum in einer anderen Region ded ftarft. Welder Art wird nun der aufftrebende 
Erdbals und was der Boden an vielen Stellen an Baum der ajritanijden Wiebergeburt fein? Cin 
Intenſität naturwüchſig aufgehäufter Nährtraft zu einheimiſcher Stamm mit europaifdem Pfropfreis 
wenig hat, bas wird ihm hier reichlich durch den | ober ein in bie Fremde verpflanzter Steckling, ber 
weiteren Gpielraum des Areals erfegt. Man ; der ſchwarzen Erde nur Kriifte entziehen und deffen 
wechielt bie Gelber nad Belieben. Ten fandwirt=, Friidte nur uns Enropdern gu gute kommen follen? 
idaftlicjen Turnus jtellen die wilden Mriuter her | Wir ftehen hier auf einem Edheidewege des Ent- 
und der Zropenregen veredelt den einmal gefoderten : widlungsganges. Entweber ift bas Werk fir uns 
Boden burd die Uttion der Atmopherilien. Go | und fiir die Wilden, ober fiir ung durch die Wilden. 
hauft ſich, falls ber denkende Menſch feine Hilfe | Freilich, wenn nur das Gntereffe der Europäer in 






















leipt, ein Plus nad) dem anderen, im Laufe der, 
Jahre fteigt ber Bobentwert und nichts ift dem 
Modus vivendi des tropifden Ufrifas frember, 
als bas Prinzip bes Raubbaus. — 

Die nternationale Kongo-Gefellidaft hat bis | 
jebt foviel mit Einrichtung von Stationen, Her= 
ſtellung von Wegen und Land · und Waſſerverkehrs · 
gelegenteiten gu thun gehabt, dag man ſich nidt 
wundern darf, dag die fultivatorijde Mufgabe nod 
wenig gefirdert wurde. Alles will feine Zeit und 
jee Ehitigteit tragt dod ihre Frachte Nur eines 
widerftrebt meinem Gefihl: das ijt die über- 
hajtung bet Einführung folder hodservolltomm: 
neter Oilfamittel ber Kultur, wie fie bet uns erſt 
als bas Ergebnis eines Fleifes von Jahrhunderten 
fid) Bahn gebroden haben, inmitten der Wildnis 
von Ufrita. Wo ſich die europaiide Zivilifation 
gltid mit ben anfprudvollften Bliiten, die fie 
getrieben, den ftaunenden Bliden des Wilden auf- 
drangt, witb fie wenig gu feiner Befehrung thun. 
Erſt foll man Bicinalwege anlegen, dann Chaufjeen, 
dann erft Gifenbafnen. Und fo foll man aud bier 
erft aud dem Golje der am Kongo wachſenden 
Biume Ruder« und Segel-Bote bauen lehren und 





dann mit Dampffdiffen fommen. Im Rontatte mit 


Afrita bedadt werden joll, dann können Eiſen- 
bahnen und Tampfſchiffe nidt ſchaden; ben Wilden 
werden fie nidjt 3u gute fommen. 

Ich firdte, was ic) foeben vorgebradt, wird 
bie Stimme eines Predigers in der Waite fein; 
vielleicht aber ijt es nod) Seit, das eine ober andere 
qu beherzigen. Der Apojtel, welder den afrifani« 
{chen Wilden bie erften Anfangsgriinde unjeres Ader= 
baued und Gewerbefleiges (mit Uusfdlub europa- 
iſcher Majdinen) beibringt, erwirbt fid tein ge- 
ringered Verdienft als der felbjtfudtlofe Mriffiondr, 
der ihnen unter dem myſtiſchen Gewande der Religion 
bie Grunbdgiige unfered moraliſchen Bewußtſeins 
zur Anſchauung bringt. 

Leider ſcheinen die rein humanitären Beſtre- 
bungen ſich nirgends bis gu ber Krone ded Mär- 
thrertums gu verfteigen. Tauſende haben ſich, um 
ben Glauben gu verbreiten, totſchlagen laſſen, 
aber nirgends beriditet die Geſchichte von Kulture 
apofteln in des Wortes vollendeter Bedeutung, bie, 
guietet von dem Ideal einer Gerangiehung des 
Wilden zu menſchenwürdiger Exiſtenz, ihr Alles 
eingufegen bereit waren. Der Simmel bietet Lohn 
für bas Ideale, nidjt die Erbe.“ 














Wie woHlthuend beriihren diefe humanen, den 
deutſchen Forſcher auszeichnenden Gefinnungen, 
welche in dem Satze — nur in der allah: 
Lichen erzieheriſchen Seranbitbun des eingeborenen 
Afritaners gur Arbeit, gur Freude am eignen 
Schaffen liegt die gedeihliche Zutunft des Landes. 
Dies allein ift bie Löſung des zentral- 
afrifanifden Problems, wie Peduel= 
Roefde*) in der Dſterr. Monatsſchrift fir den 
Crient” fdon vor einigen Monaten gang im 
Sinhe Sdweinfurth’s eingehend ausgefiihrt hat. 
Seine Larlegungen, welde ebenfo gutreffend fiir 
bas dquatoriale Deutſch-Afrika find, verdienen 
bier vole Wardigung: 

Eine ſchnellere, intenfivere Ausnutzung der Ere 
tragsfahigteit bes Landes mittelft Anfiedelung felbft- 
arbeitender europdifdjer Uderbauer ijt und bleibt 
ausgeſchlofſen. Es kann died nicht oft und ftreng 
genug hervorgehoben werben. Unſere Landfeute, 
weldje darauf angewiejen find, eigenhandig ihren 
Ader zu beftellen und abguernten, können im 
Rongogebiet nicht exiftieren. So lange fig die 
Natur des tropijden Ufrita oder bie des Europders 
nidt in wunbderbarer Weiſe verwanbdelt, fo lange 
tann bas Gebiet einjig und allein nur ein Geld 
fr die Thatigteit bes Handlers und bes Pflanjers 
jein. Für dieſe würde jedod) die Einführung und 
Erhaltung von Arbeitern aus anderen troptiden 
Gebieten viel qu foftfpielig werden, ba fie ohnehin 
ein grobes Rifito auf ſich nehmen mitfien und 
feinesfall bereita in turger eit au BWoblitand 
gelangen können. Cie haben fic) des Afritaners 
gu bedienen, welder jedenfalls fehr gut imjtande 
ift, durch unmittelbare koͤrperliche Urbeit Afrita 
wirtſchaftlich weit nuhbarer gu maden, als es bide 
Her gefdehen. Da er dies naturgemag nicht aus 
eigenem Antriebe thut, ift er dazu angubalten, zu 
ergiehen. 

„Das ift der Kernpunkt des Problems, Afrita 
für die Menſchheit zu gewinnen, ifm eine fteigende 
Bedeutung fir die Weltwirtfdaft gu fidern. Gier 
ift Die allem voranftehende, wahrhaft sivilifatortige 
Aufgabe gu löſen, beren Löſung etngig und allein 
die fortidreitende Ertragsfahigfeit bes ungeheuren 
Rontinentes bedingt. Aud diejenigen, welde nod 
immer an unermeBlide, irgendwo vorhanbene Reid: 
titmer glauben, werden einjt ertennen, daß dieſelben 
lediglich in ber Arbeitatraft der Eingeborenen zu 
juden find. Nur ber Afrifaner felbft vermag 
durch unmittelbare körperliche Urbeit feine Heimat 
probduftiv gu maden; ber Europäer, der nidt 
Rapitalien in koſtſpieligen Erperimenten anlegen 
will unb beren Rerlujt gleidmiitig ertragen kann, 
aft und bleibt auf feine Mitwirtung angewiejen. 
Der Kaufmann bedient fic) feiner und mit Glück; 
er hat bereits ſeht Anerkennenswertes erreidt, wie 
ber bebeutende Export beweift. Der Pflanzer tofirde 
nod) ſchneller und rweitgreifender anregen. Aber 
erft, wenn Kaufmann und Pflanger im engften 
Ginverftindnis mit bem die prattijde Anfgabe im 
‘Auge behaltenden Miffionar vorgingen, ware der 
Erfolg im beſten Sinne gefidert. 





*) Dr Peduel-Loelhe, deffen treffliden Aufſan 


iver dad Rongogebiet im 13. Heft unferer Seitung wir 
hice in Grinnerung bringen, weilf wieder auf “afritantidem 
Boden. Er ift mit dem engl. Dampter Door am 7. Agu 
in Rapftadt eingetroffen, 


Die Red. 


Deutsche Kolonialzeitung. 


„Allerdings ftehen dieſer night nur wünſchens- 
werten, ſondern fogar notwendigen Ausnutzung 
einheimiſcher Arbeitstrifte nicht zu unterſchätzende. 


teilweiſe ſehr ernſtliche Schwierigleiten entgegen. 


Das Zujammentvirten der Miſſionare, Kaufleute 
und Pflanger könnte getribt werden durch %x- 
fGauungen, welche, wenn fie ehemals nidt grand: 
{og waren und vielleidt and) gegenwärtig nod 
in Gingelfallen nicht unberedjtigt find, boc) im 
grofen und ganjen jetzt nicht mehr gelten konuen. 
Die Gemeinfamfeit ber Intereffen, wie der zivi 
ſatoriſche Zweck ihres Wirkens; die Einſicht, dais 
namentlid) bie Thätigteit bed jelbſtloſen und fun- 
digen Miffionars unerlaplih ift fiir die An— 
bahnung neuer, befferer Verhaltniffe; und wiederum 
die Erfenninis, dag bei_ungeregelten Zuftänden 
Mittel und Wege zur Erreichung eines Zweckes 
nicht immer die glücklichſten fein fonnen, bag cine 
abweidende Anficht darum nod nidt eine falſche 
ift; — biele Erwagungen wirden eine wohlthuende 
|Soterang befordern und jeder Parte’ eine gewiiie 
Freiheit gugeftehen. Die Erngeborenen dürfen jeden- 
falls nidt durd) vevborgene ober offene lneinigteit 
an ber Bejtimmtheit und Einheitlichteit der Be- 
ftvebungen irre werden, — fonjt mitrde mehr ver— 
foren als gewonnen. Andererſeits wird ber Afri— 
faner bem Europaer fobald nicht guverlajfig dienen, 
nod im eigenen Sntereffe cin fleigiger Aderbauer 
werden. Arbeitsideu in unſerem Sinne ijt den 
auf niederer Gefittungeftufe ſtehenden Boltern ge: 
meinjam; fie ift eine nicht unberedtigte Eigen ⸗ 
tümlichkeit und es ift fhnen daraus fein Vorwari 
gu maden. Wir dürfen an fie von vorneherein 
nicht Unforderungen ſiellen, die uns felbjt erft mir 
unjeret Kultur erwachſen find. Die den Menſchen 
von der Natur verliehene Mitgift beſteht nicht im 
Gefühle einer Verpflidtung yur Arbeit, nidt in 
ber Freude an der Arbeit, fondern im Genuiie 
des RNidjtsthuns, in dem Behagen, ſchlechthin zu 
feben, one gu fdaffen. Die fogenannten Wilden 
begniigen fic) bamit, nur foviel gu arbeiten, als 
yu ihrer Exiftenz gerade notwendig ijt. Ste denken 
faum bdaran, ein Mehr fiir ſpätere Zeiten zu 
thun, obwohl fie aus Erfahrung wiffen, daß dicie 
periodiſch redjt ſchlimm werden können. Sie find 
febr ſchwierig gu einer Viehrleifiung gu bewegen; 
von fremblingen, deren Ginflug fie überhaupt 
gern einen bedenflidjen paifiven Wiberftand ent> 
gegenfeken, am wenigſten. Wie eine Strafe er 
ſcheint ihnen regelmapige Arbeit, bejonders dic 
ungewohnte ift ihnen eine Plage ziemlich uner- 
träglicher Art. Man vermag fle nur allmabli 
Daran ju gewöhnen und mug vor allen Dingen 
Gebulb und Ruhe bewahren; einen Gleichmut, der 
nicht durch zahlloſe unausbleiblidge Urgerlidfeiten 
fortwahrend erfiittert wir, ſondern Kleinigkeiten 
iberfieht umb nur dad eigentlige Biel im Yuge 
behalt. Man lehre fie, wie der Kaufmann Beditrj: 
niffe fennen, Deven Befriedigung fie mit den 
Mittel gum Swede verfdhnt.*) Siderer und aus- 
gicbiger wird es gelingen burd ein Syſtem der 

evormundung mit Anpaſſung an beftehende ſoziale 
und politiſche Berhiltniffe, die man jedod im 


#) Bon Intereffe iit eB, dag fie dieje Anſchauu 
tompetenten Yandsmanmes “mit denen des Spanit 
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Kolonisation von Fernando Po, 





fibrigen vorberfand gänzlich unberuhrt laßt. Es 
ijt ein Syſtem der Vevormundung gemeint, welches 
fich begnugt, von bejtimmten Leuten gegen feſt- 
geſetztes Entgelt eine beftimmte Arbeitéleittung yu 
beaniprudjen, fei ed unter einer Ddiretten Ub 
wachung durch encopdifdje Beamte, fei es indirett 
unter der Berantwortlidteit einheimiider Mact= 


inhaber. Im legteren Galle wird ber Zwect in, 


wirtiamjter Weife erreidjt werden. 
Dak die Afritaner yur Vefriedigung ihrer Be— 
dirfnifie jetzt ſchon durch freiwillige, toenn aud) 


ganslidh ungeregelte Arbeit teilmeite ſehr Bedeu:' 


tendes Leiften, beweift die Hohe der Erporte. Unter 
Umſtänden mag die Arbeit förmlich Mtode werden, 
mag cine im Vergleich mit der lanblaufigen Faul- 


feit geradequ fieberhait 3u mennende Zhatigteit : 
fig entwidein, wenn irgend eine neue, alfen gee 
jallende Ware in den Bertehr fommt ober vom; 
Handel ein neues, mühelos zu gewinnendes und! 





gut bezahltes Probduft verlangt wird. In der 
Hegel verfiert fic) jedoch die jah erwachte Urbeits- 
Iuit raſcher als fie entitand, weil bald der Reis 


des Neuen fehroindet und jedermann genug er=. 














die nicht bekleidet waren, den Gintritt in bie Saupt= 
jtabt verbot. Die erjten fünfzehn Tage nad) der 
Verordnung verjtriden, ohne dag fic) jemand ſehen 
: CieB, Dann ertoadte jedod in ihnen bas alte Handels- 
bedürfnis. Mit Seden umbangt, famen fie, um 
gegen ihre Erzeugniſſe, die hauptfidlid) in Hüh— 
ner, Giern und Wildpret beltehen, bas ihnen 
Nötige an Tüchern, Pulver, Schiebwaffen, Glas 
perlen u. drgl. einguhande(n. Strenge Durchfuh⸗ 
| rung dieſes Vefehls führte allmählich gum Gebraud 
, der Kleidung, ja, in der Umgebung der Haupt: 
jtabt lieben es fogar die Leute, fid) ded nachts yu 
bededen, und gwar mit aus Segeltuch verfertigten 
Saden, die fie in der Stadt kaufen und in die jie 
zur Schlafenszeit Hineintriedhen. Wen man mun 
fortfährt, ihnen derartige Bebürfniſſe anguersiehen, 
wird man fie ſchließlich ihrer natürlichen Apathie 
entreifen und an einen refativen Wohlſtand ge- 
wohnen. Freilich ijt das ein Wert, bas viel Beit 
erjordert. Tie Zuneigung zur Arbeit muß Haupt: 
lich den jungen Negern eingeflopt werden, denn 
die alten find burd ihr Langjdbriges Faullengen 
von vornfercin gu berlei Verſuchen unbraudbar. 





worben ju _faben glaubt fir die nadhite Zeit. Jit das aber exfangt, dann tinnen die Gingeborenen 
Haben die Eingeborenen and feine rechte Luft am viel zur Hebung ber Bodenprobuttion ber Rolv- 
Schafien, fo haben fie boch Freude am Erworbenen.: nie beitragen. — Gin anbderes Mittel zur Gewöh ⸗ 
Leider wird inen bie Erhattung desfelben zufolge nung der Eingeborenen an den Liderbau ijt bie 
der eigenartigen ſozialen und politiſchen Berhalt- | Erridtung von Miffionsitationen, auf denen Une 





niiie in beſonderem Grade erſchwert, in einer Weiſe, 
welde der dauernden Hebung der Vetriedfamfeit 
und des Boltswohlitandes ernſtliche Hinderniſie 
berritet.“ Rw 


Kolonifation von Fernando Po. 


Nur wenige Meilen entfernt von der neuen 
beutiden Rameruntolonie liegt die im Spa- 
niſchen Befig befindlide Inſel Fernando Po, als 
die größte einer Reihe von vullaniſchen Jnjeln, 
welde in ber Ridjtung von Nordoſt nad Siidweit 
im Bujen von Guinea gelegen find. Es dürfte 
jomit fiir uns von hohem Intereſſe fein gu ere 
jahren, wie unſere nächſten Nachbarn, die Spanier. 
an det Rolonifation Fernando Po's eifrig are 
beiten. Bor etliden Jahren wurde D. Jojé Montes de 


Lea gum Statthalter der Spanifden Befigungen | 


im Golf von Guinea ernannt, mit ber beſonderen 
Miifion, die Lander eingefend gu jtudieren und 
bei feiner Riidfunft Vorſchläge zur Entwicklung 
der nationalen Gnterefien in jenen entjernten Ge= 
bieten yu maden. Terfelbe hat nun vor kurzem 
in einer angefehenen fpanifgen Beitigrift ,Boletin 
de la Institucion libre de ensefianza“ eine Ab- 
handlung über bie Rolonifation Fernando Po's 
veröffentlicht, ber wir bas Nachfolgende entnefinen. 

Um ben Bodenreichtum diejes frudtbaren Lan- 
des gu vermehren, fann man heutzutage nod) nicht 
auf die apathifde und geringe Arbeitsluſt bejigende 
eingeborene Bevolferung rednen. Dod gibt es 
Mittel zur Befampfung und Umwandlung diejes 
Charatter’. Die Kenntnis, die id) von den Landes- 
cingeborenen befige, figrte mid) gu der Annahme. 
dag die befte Urt, fie an Arbeit gu gewöhnen, die 
ware, in ihnen gewiſſe Bedürfniſſe zu erweden, 
deren Befriedigung ihnen dann durd Arbeit er⸗ 
moglidjt würde. Jn diejer Annahme veröffentlichte 
ih eine Berordbnung, welde allen GEingeborenen, 


terricht im Ackerbau erteilt wird. 

Unt die RKolonijation der Inſel und die ſchnelle 
| Entwiclelung bes Bodenreichtums gu fördern, gibt 
es aber nod) zwei andere Wege. Der eine, den 
man bereits unter meiner Berwaltung einfdlug, 
indem man 200 verbannte Kubaner als Koloniſten 
ins Land bradte, bejteht in der Deportation ge— 
‘wiffer Berbredjerfategorieen nach dieſer Inſel. 
Da dieſe kubaniſchen Deportierten keine gemeinen, 
ſondern politiſche Verbrecher waren, haben dies 
jelben ſich als eine günſtige Einwanderung gezeigt. 
Aud in Zukunft dürfte man das Land mit der⸗ 
; artigen Straflingen verjorgen können, nidt aber 
‘mit Berbredern aller Art. Die Neger auf Fer= 

nando Po wie auf Corisco gehören etner niederen 
| Rafe an, die gehoben und jivilifiert werden mus 
und ber es nidt gut thut, wenn man fie mit 
Strajfingen gemeiner Sorte in verbindung bringt 
und ignen Stetten und Gefangniffe geigt. In 
j Diefen Gegenden mug allfeitig bas Pre— 
jtige bes Europäers aufredt erhalten 
werden. Fie andere Quelle dev Einwanderung 
fonnte der fanarifde Archipel fein, Die tanarifdjen 
| Auswanderer wenden fid) alljahrlid) in großen 
| Sdharen nad Ländern Ameritas, die nidt durd 
die Spanifde Flagge geſchützt ſind und in geſund- 
Heitlider Beziehung feineswegs giinjtiger fliegen 
alé Fernando Po. Dieſe Auswanderer, arbeit= 
fam, efrlid) und in einem Mlima geboren, bas fie 
in gewiffer Begichung zu der Exiſtenz unter den 
| Tropen befahigt, würden cin mächtiges Element 
fiir die Rolonijation der GuineasGnjetn fein. 
| Tie relative Nahe der tanarifden Inſeln und die 
Leidhtigteit der Berbindungen, die fic) mit der 
| Zeit immer mehr ausbilden witrden, begiinftigen 
die Ablentung eines Austanbereritromes nad dieter 
Ridhtung. Gibe man den Koloniſten Samereien, 
Gerate und ein Sti Land als Geident, baute 
i man ignen nod ein einfaches Haus, fo, wäre deren 
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Schickſal in Fernando Po viel beffer als base 
jenige, welded fie in Brafilien, Beneguela und 
auth manderorts in Kuba treffen wiirde. Faffen 
wir alfo die Vorſchlage gur gutiinftigen Roloni= 
fation ber Inſel nochmals zufammen, fo haben wir 

1) die Ginridjtung von Miffionsftationen, in 
denen Unterridjt im Aderbau gu erteifen und der= 
geitalt die Luft sur Arbeit gu erweden rire. 

2) Deportation farbiger Kubaner, die politiſcher 
Bergehen willen ihre Heimat verlaffen miiffen, 
Hier jedoch ihre Freiheit und die ndtigen Bedin- 
gungent gur Befferung ihrer materiellen Lage er- 
halten. 

, 8) die Einwanderung kanariſcher Koloniſten. 

Was die fanitiren und klimatologiſchen Bers 
Haltnifie ber Inſel angeht — und fie angen ja 
eng mit ber Rolonifation zuſammen — fo diirfen 
foldje nidit in abfoluter Weife geidagt werden. 
Ginige derfelben, die von der Sreite und age 
der ‘Sujet im begug auf den afrikaniſchen Ronti= 
nent abhangen, fonnen zweifellos nidt verändert 
werden, andere bagegen, 3. B. diejenigen, bie das 
Sumpffieber erzeugen, find rein drtlider Natur 
und formen redjt wohl umgeftaltet werden. 

GSeitbem man mit ber Ausrottung der Simpfe 
und ber Aintage von Cufalyptuswaldungen, die 
wegen ihrer fieberfeinbliden Eigenſchaften fo ſehr 
geidiigt find, begonnen hat, ijt bie Sterblidteit 
am Sumpffieber, die früher unter den Europäern 
7% fortrafite, jetzt auf 3.10 %o gefunten und wird 
nod) weiter guriidgehen. Sm ganjen find bie tli- 
matifden Ausfidten gute, — die Inſel weift in 
ihrer Mitte ein Gebirge von etwa 11,000 Fuß 
Hobe auf, das die verjdiebenften Temperaturgonen 
durdyieht und eine Itberfite an Pflanzen aller 
Urt beſiht — und tonn fig das Land gum gefiine 
deſten ber weft-afritanifden Küſte geftalten, wie 
dies fon vor Jahren von engliſchen Ärzten vore 
ausgejagt urbe.“ 

Wir tommen jet gu dem widtigen Kapitel 
ber auf Fernando Po fultivierbaren Pflanjen. 
Unfer Gewährsmann jagt dariber: , Die Anpflan— 
zungen reider Probutte, bie Heute exiſtieren — 
ofne Hier die Palme, die wild wächſt und von 
deren £1 man jahrlid) etwa 200 Tonnen expor⸗ 
tiert, weit mehr aber exportieren fonnte, und die 
in Menge vorhandenen Yams (Dioscorea sativa, 
eine amerifanifde Pflanze, deren groke Wurzei 
ein trefilides Nahrungsmittel abgibt), Mais, Dta- 
nioc, Platanen 2c. in betradt 3u giehen — find 
die folgenden: 1,500,000 Stataobiume, 70,000 
Raffeeftrauder, 70 Chininbaume, 50 Zimmtbaume, 
80 Banitlepflanyen, eine grohe Bahl Tabats: und 
etliche Sucter-Plantagen. Der Stand ber Ent= 
widelung und des Wachstums der meiften diefer 
PHangjen berweift deren Witlimatijation auf der 
Inſel und geftattet bie Annahme, dak mit anges 
mejfenen Mitteln große Mengen dieſer reichen Är- 
titel hervoxgebracht werden fénnen. Der größte 
Teil des Kakaos, ein beträchtlicher Teil Kaffee 
unb das gange Zuderrohr find erft in neuerer eit 
gepflangt worden. Bon großem Werte und leidht 
anjgupflangen auf Fernando Po find beſonders 
Katao, Kaffee, Chinin und Zimmt, die alle vier 
nit viele Arme gu ihrer Ausbeutung benbtigen. 
Das Gleighe tann von der Banille und bem 


Zabat gefagt werben. Quderrohr und Baum: 
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wolle gedeigen aud) mit Seidtigteit, bod) brauchen 
beide viele Arbeitsträfte, erfteres obendrein koft 
fpielige inbuftrielle Ginridtungen und ſchließ - 
Tid find bie Breife diefer Artitel nidt fo hod 
alé die ber vorhergenannten, weshalb Ddiefelben 
nicht in gropem abftabe kultiviert werden 
dürften.“ Soweit der Beridt bes Spaniſchen Statt · 
alters. 

Schließen wir hieran, was gur Charakteriſtit 
von Land und Reuten dienen lann. 

Fernando Po ift die widhtigite der Befigungen 
Spanien’ an der Guineatifte, welde beftehen aus 
ben Inſeln Annobon, Corisco, Elobey Grande 
und Elobey Chico, fowie aus einem gwifden 
Kap del Campo und Map Santa Clara gelegenen 
Raften firihe von eta 25,000 Quabrattilometer 
Flacheninhalt. Von den Portugiefen wurde Fer 
nando Po an die Spanier im Jahre 1778 ab 
getreten, dann zeitweiſe von den letzteren auf: 
gegeben. Yon 1827 bis 1842 hatte Sparien ben 
Englandern geftattet, dort eine Marineftation zu 
erridten. Daraufgin erhob England den Anfprud 
auf vollftindige Uneignung der Gnfel und bee 
Glog, den Sig der Mofonialregierung ſeiner 
weftafritanifden Dependengen von Sierra Leone 
nad hier gu verlegen. Spanien proteftierte ener= 
gl bagegen und madjte bie Prioritat jeiner 

injpritde geltend, worauf von britiſcher Seite 
bas Anerbieten eines Kaufes der Inſel um den 
Preis von 60,000 Lftrl. erfolgte, bas inde von 
ben Spaniern abgelehnt rourde. Fernando Po, im 
Umfange von 2071 Quadrattilometern mit circa 
20,000 Einwohnern, erhebt fid) bis auf 3400 m. Der 
Clarence-Pif, — ein weit volltommenerer Kegel als 
ber von Teneriffa, — ift bis zur Spige mit ſchönen 
Holze beftanden und madt die Clarence-Bai yum 
ſchönſten Puntte der afritanifden Weſtküſte. Fer— 
nando Po wird von einem jefe eigentiimliden 
Boltoftamme bewohnt, den Anina. Die Englander 
nennen fie Bubi, da fie jebermann mit Bubs, d. b. 
Freund, anreden. Es ijt dies ein ſehr janftes Volt, 
bod) haben fie cine Abneigung gegen jede Bivili: 
jation. Die Stadt Clarence (Cove) befteht ganz 
aus Roloniften von Cierra Leone, aus Krunegern 
u. ſ. w. Die Cingeborenen, welche in fleinen 
Hiitten im Walde wohnen, tragen eine Ropfbe: 
declung, welde wie ein Weidenford ausfieht und 
an das Haar mit Nadeln aus Affentnodjen befe: 
ftigt wird; bas Haar felbft wird mit Cder ge 
jdmiidt, ben fie in Meine Gaufdjen formen, io 
dag ihre Köpfe ausfehen, als waren fie mit klei⸗ 
nen gelben Pillen bededt. Um den linken Ober 
arm tft cin Bindfaden befeftigt, in rweldem die 
‘Manner ein Meffer und die Weiber eine Pfeije 
tragen. Die Frauen find häßlich und keuſch. Ene: 
brecjern wird bie Linte Gand abgeidinitten und der 
Stumpf in fiedendes OL geftect; fiir einen zweilen 
Fall verlieren fie bie redjte Gand, das dritte Wal 
werben fie getdtet. Es ift nicht bekannt, ob aug 
die Frauen beftraft werden; unter den wilder 
Balteridaften aber iſt e8 gewdhnlic der Berfiihrer 
allein, welder beftraft wird. 

Die Ynfel Fernando Po, welche Hinfort unferen 
Kriegsſchiffen einen geeigneten Stigpuntt fiir igre 
Bewegungen bieten wird, dirfte wegen ihrer 
vortesthatten geographifdjen age in der Guinea: 
budt und in ber unmittelbaren Nähe der an 








_ wertvollen Handelsprodukten überreichen, Häfen 
von Cber- und RiedersGuinea mit der Bett yu, 
einem immer jugingliden Entrepot und Handels- 


hafen heranwachſen, welder die aus Europa 
fommenden ober nad) dort gehenden Waren auf: | 
nahme und als Zwiſchenſtalion ber weftafrita: : 
nifden Dampjerlinien von Bedeutung wire. Sdon | 
jetzt ift Fernando Po eine bedeutende Dampfer ⸗ 
ftation, die mittelft Meiner Gabrseuge die ſchwer 
jugdnglidjen Hafen der Miifte ded Geltlandes ver= 
iorgt. Die Ansbeutung der lehteren brehte fig | 
bisher hauptiidlid) um den Bertried von Palme, 
Kotos+ unb Baumwollend{*), Ewald Paul. j 
. ; ae 
Bie Rulturacbeit der Heidenmiffion. 


4. **) 

Gine befondere Beadtung möchte in Deutfd: | 
land bie Arbeit derjenigen Mijfionare verdienen, } 
weldje auf bem weiten Gebiete von Sidwejftafrifa’ 
p jen der Kapkolonie und ben Portugiefiſchen 
Yefigungen wirken. Durch den Vefig von Lüde- 
tibland find bie Augen Deutſchlands mit einem 
Wale auf jene jo lange ganz unbeadtet gebliebene 
Riifte gerichtet, und nicht wenige haben ſich gehragt, 
was will jener mutige unternehmungsluftige Bremer 
tigentlid) an jener Stelle, die Dod) fo troftlos unb 
verlafien tie moglich geidildert wird. Die wenige 
jten wiffen namlig, bag gerade in den Himerlandern 
jener menfdenteeren Rijtenftrede ſchon ſeit 40 
Jahren. deutſche Miffionare in felbjtverleugnender 
Weiſe unter ben ungivilifierten Urbewohnern ar⸗ 
beiten und dort bereits Suitande gefdaifen haben, 
welde von den urſprünglichen fhimmelweit vers 
idieben find, daf auf weite Strecfen ins Innere hin: 
vin die Eingebornen die Deut{ de Nation in ihren 
‘Niffionaren adten gelernt, daß bereits jeit Jahren 
dort die DeutfdHe Flagge an vielen Crten web. 

Die Bevslterung ijt freilig in jenen Gegenden 
nur eine fehr Diinne, von nomadifden Hottentotten 
md Bantunegern. Mur an wenigen Stellen ijt 
bleibend Wailer gu finden. Gifternen und Gang: 
dämme, um künſtlich Wafferftellen gu ſchaffen, find 
nod) von niemand angelegt, da die fozialen Grund- 
faye jener BWiiftenbewobner, welde die , deen” 
unferet Sogialbemofraten ſchon feit Sabrhunderten 
fait vtlig in der Prozis durdgefAhrt haben, alles, 
was eingelne Fleipigere fic erarbeiten, aud) fiir 
die Maſſe ber übrigen Fauien beanfpruden. So 
mug fid) denn alferdings jeder Hitten, mehr thun 





*) Spanien importierte im Jabre 1881 an diefen Et 
fubtanjen tiie 8% Ridion Realen und augeroem file 10 
Midionen Realen varaus gewonnene indujtriele jabritate von 
Baraifin, Stearin, Waes und Wallrath. Wndece Actitel diejer 
Provenieny find der Rautidut, der namentlidy in der Gegend 
am Rap San Juan in groket Renge vorfommt und jum 
Breije von 1 WR. 50 BF. pro Rilo von den Gingeborenen cin- 
Setauidgt wird. Ferner elgnen fig yum Gxport verfsiedene 
Dertoolle aljer, wie die Cedex, dad Sandelholy, der Rabagoni+ 
baum, vad Teathoty, das Goenholy die alritanifde Giche, 
— Garbepblyer, RGabarber, Indigo, yur Textilarbeit 
aecignete Gajeritoffe, Gifenbein, von dem bei der grogen Sabl 
Glefanten in der Rage von Aap San Guan dab Pfund: fiir 
4 MR abgearben wird; Baumnwolle, aff, Aatao, Guderrope 
und “Friigte, Gn ober Baummolle importierten fpaniide 
Handler aud deg Guineatolonieen 46,000 Tonnen im Berte 
von nage an 69 SRillionen Mart. 

Wr 8) Die friigeren Auffaige aber die Multurarbeit der dedem · 
tmilfion find in Geft 8, 7 und 9 der Deutichen Rolonialzeitung 
veroffenttigt, D. Red. 





gu wotlen wie die andern. Und nur ganz allmaf: 
lid tinnen die Miffionare ihre Gemeinden gu gee 
meinfamen Unftrengnngen fir bas allgemeine Bejte 
bewegen. Faſt alle grogern perennierenden Ouel= 
len find von ben Miſſionaren befegt, fo ift 
im Laufe ber Zeit der allergrößte Teil der Cine 
geborenen, welde bod alle ab und yu aud jene 
Stellen beſuchen müſſen, mit ber mpiiion befannt 
geworden. Cbwoh! nun gerade in jenen Gegenden 
die Miffionare mit ber Aufnahme in die Gemeinden 
beſonders vorfichtig find, und eine Probezeit von 


2 unb mehr Sabren eine ziemliche Garantie über 


die Zuverlaffigteit ber Tauffandidaten geben mug, 
jo find bod) unter ben Qottentotten 'js—"/s in die 
Gemeinden aufgenommen, darunter faft alle ber 
deutenderen Häuptlinge, und die übrigen fommen 
ebenfalls, wenn fie fid) gerade auf den Stationen 
befinden, fait regelmabig jur Riifte. Durd den 
Schulunterricht und durd die holländiſchen Pre- 
digten, weldje von eingebvrenen Dolmetidern in 
bie Gottentottenfprade iiberiegt werden, ift ein 
febr groger Zeil ber Gingeborenen mit einer Sprade 
vertraut, welde gwar nod) immer holländiſch ge= 
nannt wird, in jener Gegend aber bereits eine ver ⸗ 
zweifelte Ahnlidteit mit dem Plattdeutſchen gee 
toonnen fat. Unter ben Merero, wo die Polngamie 
nod immer vieles verhindert, iſt die Bahl der 
Getauften nod) nicht fo grab. Dagegen haben 
unter ihnen die Chriften unbejtreitbar bereits einen 
weit fiber ihre Zahl hinaudgehenden und beftindig 
wadjenden Einfluß, weil fie meift der jiingern 
Generation des Abels angehiren und durd) ihre 
Buverlajfigteit und Treue aud) in Kriegszeiten fid) 
bei allen Stammesgenoffen Hohe Adjtung gewonnen 
haben. ilbrigens ftehen aud) die alteren Haupt: 
finge den Mijfioraren burdaus nidt feindlid) ge 
geniiber, wenn fie fid) aud) nicht dazu entſchließen 
fonnen, ihre Frauen zu entlajjen, fonbern felbit 
Ramaharero, der jegige Oberhäuptling ber 
Herero, ijt ein regelmigiger Kirchganger und thut 
jelten etwas bebdeutenderes ben Europäern gegen: 
fiber, ohne fid) mit ben Miffionaren beſprochen zu 
haben. Wenn nun alſo in jenem Lande die Zu- 
jtinde nad europdifdjen Begriffen giemlid anardiid 
genannt werben miiffen, ba fiberall nidt forooht 
geſchriebene — und Rechte beachtet werden, 
ſondern nur bie Wucht der Perfdnlichfeit entſcheidet, 
fo ift ee ſicher von ſeht grofer Bedeutung, dak 
dort auf ciner Landſtrecke fajt jo grok wie bad 
Deutſche Reid) ein Nek von deutfden Miſſions · 
ftationen fid) befinbet, auf benen überall in gleich- 
mapiger Weife auf Frieden, Ruhe und Ordnung 
hingearbeitet wird. Dort findet alfo ber deutſche 
Unternehmer iiberall Manner, welde mit Land 
und Leuten, mit Sitte unb Sprache wohlbekannt, 
pon jebermann fodgeadtet find. Unb die evans 
geliſchen Diiffionare haben es natiirlid) nie verfudt, 
fi die Oauptlinge eta unter allen Umftinden 
geneigt gu echalten. Off genug haben fie es aud) 
auf harte Ronflifte mit ben Eingeborenen anfommen 
laſſen, wenn die moralifde Uberzeugung ben Miſ- 
fionaren nicht geftattete, ben Gingeborenen bei feinen 
Unternehmungen gu helfen und ihn einfach gu loben. 
Und immer wieder hat der Erfolg aud) dort ben 
Gingeborenen ſchließlich hewiefen, bak auf einem 
unfittliden und felbftfidtigen Wege fein Segen 
gu erfangen fei. 
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So find bie Mijfionare, obwohl von -feiner| der Gefichtatreis der Eingeborenen bedeutend er- 
irdiſchen Macht geſchützt und völlig wehrlos den weitert und während fie fid) fruher nur um ihr 
Eingeborenen gegenüber, allmählich gu einer hohen Vieh und deſſen Mehrung kümmerten, jo fangen 
Stellung gekommen. Sie, die ihre Ehre darin ſehen fie nun an aud fiir andere Linge mehr aufzuleben. 
in einem Lande, wo fonjt jedermann ein} Jd) modjte hier nur auf eine Epijode hinweiſen. 
geladenes Gewehr mit fid) fuhrt, ohne Waffen zu Die Herero bewohuten urſprünglich nur bienen: 
eridjeinen, find dort fajt facrofanct geworden. tordartige Hittten, aus Stangen und Buſchwert 
Dlitten in allen Mampfen, in weldjen ber alte! gufammengebunden und mit Rindermift moglidit 
Raſſenhaß ber Hottentotten und Herero fic) erbittert | iuftdicht verſchmiert. Jn derartigen Saujern taun 
und barbariſch austobte, wo fein Parlamentar, | natitrlid) weder Schule nod) Kirche gehalten werden, 
fein Geſandter durch bas Völkerrecht aud in Feindes· und bie Miffionare ſahen fi daher veranlaßt fe 
land ſchuhte, ift der Dtiffionar der neutrale Ber=| fiir ben Ban von irden und Sdulen auf dex 
mittler zwiſchen ben Parteien, der hitben wie drüben erjten Stationen gu forgen. Als fid) das Wert 
nigt angetaitet wird unb unter deffen Sdug die dann ausbreitete, die Gemeinden fic mefrien. 
feindlichen Häuptlinge wirklich mit einander per | wollten bie Herero nun aud auf ben neuen = 
ſönlich gu verhandeln wagen. So ift es ben Miſ- tionen ſolche Gebäude haben. Die Mtiffionare er— 
fionaren gefungen, im Jahre 1871 Frieden zwiſchen tlarten ihnen nun, daß fie fie wohl gum Bau an: 
den feindliden Siammen ju ſchiiehen und wirtlid | feiten wollten, aber fie, die Gingeborenen, mister 
herrjdte nun zehn Jahre in bem anarchiſchen Lande | jedenfalls die eigentlidje Arbeit ibernehmen. Uz: 
eine Siderfheit bes Lebens und des Cigentums, wie ichließlich tequemten fid) die Häuptlingsſöhne, det 
fie in Europa nidjt gu finden ijt. Durch die Be=| aud in Damaraland nidt an ſchwere Arbeit ge: 
ftrebungen der englijden Politifer nunmehr aud) | wdhnt find, dazu den Lehm zu bearbeiten, Ziegel 
dieſe fo glidlid) pactfizierten Gegenden unter ihre gu formen, auf bes Geritjt gu fteigen und gu mauern. 
»Proteftion” zu nehmen, tam es 1881 allerbings | Allerdings mufte der Dtiffionar ſelbſt Baumeiſter 
aud) dort yu erneutem Rriege gwifden den Hotten | und Maurerpolier fpielen und die ungeibten Leute 
totten und ben Herero. Was wir jet in Egypten felbft für alle Berridtungen des Banhandwerts 
und im Suban erlebt haben, gefdah damals in| anlernen. Dennod) wurden alle Sdwierigfeiten 
kleinem Mabjtab in Namaqua- und Damaraland. | überwunden. Als die Gebäude fiir Kirche und Sule 
Aud) dort wurde ein eingelner Mann ohne alle fertig waren, waren nun die Cingeborenen bereits 
Marhtmittel ausgefandt, welder einem Bolte fo-| geibt genug, um aud) fix fic) menſchenwürdige 
viel wie möglich vor dem andern bange machen Wohnungen gu erbauen. Go ging es auf einer 
follte, damit fie ſich dann alle zuſammen aus Furcht Station nad der andern. Ich jelbjt jtecte fir 
vor einanber unter den ſchützenden Mantel der den obengenannten Wilhelm Kamaharero ein Wohn— 
englifden Protettion flüchten modten. Nun wurde] haus von c. 60 Fuß Front ab, ein Palais, wie 
wieder das Miftrauen rege gemadt. Und alg nun] es dort weit und breit fein Cingeborener beſaß. 
die englifdjen “Beamten fleine Räubereien nidt Eo ijt denn in Siidweftafrita bereits fer viel 
unterdriiden fonnten und wollten, ſchlug bald die vorgearbeitet, und während bie Eingeborenen dod 
Flamme des Krieges wieder hud) empor. Wie es | amt Liebften bei ihrer altgewohnten viehzucht bleiben, 
ſcheint, war dieſer Ausbruch den engliſchen Poli-! whrden fie es gerne fehen, wenn mun aud) mehr 
titern nicht unangenehm, da fie Hofften, bag nun Raufleute und induftrielle Unternehmer fich unter 
aud die beutſchen Mijfionare mit ben Händlern ihnen niederließen. Freilid) haben die Miſſionare 
der Unruben wegen das and verlaffen witrden.| ſchon mande übele Erfahrungen mit Europiern, 
Andes geſchah dieſes nicht. Zwar wurbe der Be⸗ weldhe ihr Gli in Samaras und Namaqualand 
ftand mander Station gunadft ſehr erſchüttert finden wollten, maden miiffen. Nur gu oft glaubt 
und gerabe die tidjtigiten ber Ariftlidgen Gemeinde: | ber Geſchäftsmann aud dort am beften ſeinen 
gfieder, Sdullehrer und Älteſten fielen in den Sandel gu befordern, wenn et, die Rumflajde in 

efedjten. So fiel aud ber altejte Sohn Kama- ber Hand, mit den Eingeborenen vertefrt, und jv 
hareros, Wilhelm, ein gediegener Dtann, auf den wird oft im Nu wieder gerftdrt, was durd Lange 
man fid) wohl verlaffen fonnte und welder von) ſaure Arbeit mühſam au gebaut toa; denn wenn 
bedentendem Ginfluk flr die weitere Eröffnung aud) die Chriften meiftens feft bleiben, fo wird 
bes Landes an die Deutſchen geworden ware; aber | dod) bie Kluft, welche fie von ihren heibniſchen 
dod) gelang es bald dem Sriege wenigitens einige | Landsfeuten trent, defto mehr erweitert, wenn 
Schranken gu ſetzen. Immer wieder erfldrten die| diefe fi aud nod) neuen Laſtern ergeben. Ju 
Chriften, nur dann an der Seite ihrer heibnifden| Damaraland war es freilic) den Miffionaren in 
Randsleute fedjten gu wollen, wenn diefelben die | Verbindung mit den verninftigeren und anſtändi— 
Grgften Rriegsbarbareien, Ermordung und Ber=| geren Handlern gelungen, jeden nennenstverten Han 
ftitmmelung von feindfiden Verwundeten, Gefan⸗ bel mit Spirituoſen gu unterdritden. Goffentlid 
genen, Frauen und Rindern unterlafien wiirben. | wird es nod Lange jo bleiben, da aud Here Lüderitz 
Somit wurde dann diesmal der gegenfeitige Haß in diefer Sade auf feiten ber Mijfionare zu 
nidit wieder 613 aufs duferite ercegt, und don] ftehen verfprodjen Hat. ene Unterdrücung wer 
jet wird es offenbar, bag es den Diffionaren| iibrigens (eidter, alé man dentt. Denn feinem 
wiederum gelingt den rubigen und friedliebenden| Handler wird es einfallen, in einem fo anardifden 
Teil der Bevölkerung von den Raubern abzuſondern Lande, wo er feine Polizei gur Hilfe rufen fann, 
und damit aud) dieje, welche je Langer je weniger | augerhalb der Miffionsitationen Branntwein und 
Unterftiigung bei ihren Voiksgenoſſen finden, all-| Rum in großen Quantitdten an die Eingeborenen 
mãhlich gur Rube au swingen. zu vertaufen. G8 (apt ſich ja mit folden , Wilden* 

Durd die Thatigkeit der Miffionare ift and | nod) gang gut umgehen, jo lange fie nüchtern find. 




























Haven fie fich aber erſt Courage getrunten, ſo iit 
ber frembe Handler gewöhnlich der erjte, ber Prügel 


befommt. Auf den Miſſionsſtationen find die 
Verhaltniffe icon etwas mehr geordnet und alle 


Bon der Sprade der Wamas. 
Bu den unerfdrodenen ſelbſtloſen Pionieren, 


welche, wie Herr Paſtor Bittner, als chriſtliche 


Wergen fianden wie von ſelbſt unter dem Schuße Sendboten im heutigen Sideriptand eine verbienit= 


ded Mijfionars und ber Chrijtengemeinde. Es war 
alio nur eine billige Forberung, wenn der Miffionar 
mm and jeinerfeits von dem Handler verlangte, 
dieſe Stationsordnung, welde aud ihn ſchühte, 
nicht yu ſtören. That er es bernod, fo hatte er 
fi) nicht, gu betfagen, wenn et den Wiffionar in 
den Ronfliften mit den Gingeborencn umfonft ane 
rief. Fo wurde niemand im Gebraud jeiner 
Freiheit gehindert und bod) die Crdmung je Linger 
je weniger gejtért, ba immer mehr Handler die 
Beruiinftigteit folder Seuhmagregetn einfafen und 


jum Teil felbit in der Aufrechterhaltung der Crd- | 


nung mithalfen. Hoffentlich wird es dabei bleiben 
wenn aud) nod) mehr Deutſche ſich dort niederlati 
Augenblicklich find die Stationen der Rheini- 
n Mijfionsgeiellidait in bem freien Südweſt ⸗ 
aitita folgende (bie Salen in ben Parenthefer 
geben die Zahl der Gemeindeglieder auf den Sta: 





tionen, fo weit folde befannt, an): in Grop: 


Namaqualand: Warmbad (172), Reetmannshoop 
(283), Berjaba (819), Bethanien (565), Groot: 
fontein (ca. 100), Gibeon (457), Hoadanas (ca. 
250), Rehoboth (492); in Damaraland: Walfiſchba 
- £0), Sheppmannsdorf, Ctyimbingue (335), 
Cfoyondye (211), Ctyifango (ca. 270). Ctahandya 
(230), Otyoſazu (150), Ctyizeva (170), Cmburo 
(92), Ctombahe, Ctyozondyupa. *) 
C. G. Bittner 








Soehen gehen mic aus Damaraland fol 
gende widhtige Rachrichten gu: Die Aap-Regierung 
erhebt von denjeniget Giitern, welde via Rap= 
itadt nad) Damaraland per Schiff verjandt werden, 


in Rapitadt Boll, wahrend dieielben friiher meift ! 


nur in bond (unter Beridjlug) behalten und, wenn 
tranjitierend, wieder zollfrei herausgelaffen wurden. 
Dieſer neue Veriud die deutſchen Unternehmungen 
alé melfende Kuh fir bie Einkünfte ber Rap- 
Rolonie gu benugen. wird die Unabgangigteits- 
madung bed Sandelsvertehrs von -der Kapſtadt 
nad unferen Befigungen und deren Sinterfand 
nur beſchleunigen helfen. 

Die Namaqua, welde fid) zu einem neuen 
Raubzug nad Damaraland gerititet Hatten, follen 
in der Nahe ber deutſchen Miffionsjtation Rehoboth 
von ben vereinigten Bajtards und Gerero mit 
großen Berluften guriidgeidlagen fein. Damit 
würde natiirlid) die ftarte Friedenspartei unter 
ben Sottentotten nod) mehr das Übergewicht ere 
halten und die Beruhigung bes Landes weitere 
Fortſchritte maden. 6. 6. B. 
Cr felung de iden Lage diel 
snudnetatigen Sige be Dageaiee be meagan 
titel belprodenen Sehrift deb Meifionar OQcyp. gue Criene 
tietunq wo fiberall auf det wwerten Erde die Eevdsoten der 
veridiadercen aiffiontgefelicaften Station-n erridtet haben. dient 
dee vortcefilid Dearbeitete, jest in 2, Muflage eridienene Rieine 
WMiiiionsattas von Dr, Grundemann Berlag der 
Rereinsoudhandlung in Calo und Stuttaart, Die dugerit 
‘aubere Mudfigrung ded 12 Aart.n enthaltenden Milas lage 
ven Deed von FH, foe optic erideinen, Die Red. 
















volle Rulturarbeit vertidjtet haben, gehirt aud 
der rheiniſche Mtijfionar Johannes Clpp, 
der eine trefflide Schrift foeben verdffentlidt 
‘hat*). In fdlidter, Harer Weiſe ſchildert er 
hierin jeine 15jabrigen Erfahrungen unter den Na: 
mas, **) bie Lage und Bodenbeſchaffenheit Angra 
Pequenas, Klima und Vegetation, bie Tierwelt, 
| Die Bevdlterung des Landes, das Charatteriftifde 
der Einwohner, ihre politifden und ſozialen Eine 
| Fihtungen, bas Familienleben, Gewerblides, dic 
religibſen Gebräuche und Anſchauungen. Wie durch 
iefe mannigfaltigen lebenstreuen Beobachtungen 
infer Wiſſen von Liiberigland höchſt ſchähenswerte 
vereicherungen exhalt, jo tit von deſonderem Inter: 
eife das Rapitel, weldes die Namarthoi-thois 
‘Sprache behandelt. Weld)’ langjahrige unjag- 
j fide Mühen mug es die deutfden Miſſionare 
| gefojtet haben, efe fie eine griinblide Renntnis der 
fo niebrig entwidelten einheimiſchen Sprache er- 
langen tonnten, um fie grammatitalifd Hajfifisicren 
yu können. Berfdhiedene Fragmente der Geiligen 
drift wurden in der Rama-Eprage von den 
Riffionaren Rnudſen und Vollmer publiziert, 
ine Formenlehre von Dtiffionsinipettor Wall 
:Mann; — 1866 erjdien das Nama-Zeftament, 
dibliſche Geſchichte Ratedhismus; 1872)73 die 
Plalmen und ein Liederbüchlein von Dtiffionar 
Krdnlein. Ein Warterbud und braudbare Gram= 
| matit febfen {cider nod. Um fo_wertvotter if, 
was Miffionar Olpp in feiner Schrift darüber 
 beriditet. Wir beidranten uné darauf nur einige 
recht Hharatteriftijde Cigentiimlidteiten heraus— 
zugreifen: J 

So wie die braune Rafſe ethnologiſch gu unter · 
ſcheiden ift von ihren ſchwarzen Nadbarn rundum, 
jo unterſcheidet fic) anc) igre Sprache (mit Aus- 
nahme ber ber Buſchmänner) gang bebeutend von 
| der ber ibrigen ſüdafrikaniſchen Völkerſchafter. 
Die Hauptdifferengpuntte fiegen 1) in bem Sexual: 
| fyftem, weldem die Sprade angehdrt; 2) in ihrem 
monoſillabiſchen Wortſchatz; 3) in ben Schnalz⸗ 
lauten, die ber Sprache eigen find. 

Wort bildung. Die Nama-Sprade Seigt feine 
eigenen Schriftzeichen und ihre Wurzein laſſen ſich 
auf die 5 reinen Votale reduzieren: a, e, i, 0, u. 
Dieſe Votale werden auch nafaliert ausgeſprochen 
und erhalten in ber Schrift dann den ~ itber ſich. 
Ferner werden in ber Rede häufig gehört die 8 
reinen und ebenfoviel najatierten Diphthonge: ai, 
a0, au, ei, OG, oi, ou, ti; Gi, do, au, Et, Oa, 
Gi, Su, ai. 

An Konfonanten ift bie Sprade nur halb 
jo reid) wie bie deutſche. Gie begniigt fid) mit 
folgenden: 1) bentale: d, #, n, 8, ts; 2) labiale: 























Aunaga 
Rit einem Borwort 
Rarte deb Hereroe 
Friverigs 

##) File die aftere Sdrreibweife: Ramaqua walt ere 
Lipp Nama, weil damit das Polk in fener Gefamtbeit  ju- 
famimengefagt wird, ribrend die be qua, ober ridtiger 
84, NUE dag manuliche Geidtecht angibt. 


Bequena und Grog-Rama-vand.- 
von Dr. theol. fabri, Rebft einer 
und RamarLandes Clberfetd 1884, Rv. 














Deutsche Kolonialzeitung. 


d, m, w; 3) gutturale: x, g, kr; 4) fautale:| der Lateral // gebildet werden, dann Legt man 


h; und faufale-gutturale: kh. 


Qn getviffem Sinn miffen Schnalzlaute die | 


gerne Anzahl der Konfonanten erjegen. Für die 
arfteliung in ber Schrift mubten neue Seiden 
genommen werden, weldje diefe Form haben: 

1 Dental; HM Lateral; # Cerebral; / Palatal. 

Wurzeln. Jeder Botal ijt ſchon eine Silbe, 
tin Begriff. Bon diefer dentbar einfaditen Form 
aug ertoeitern unb vervielfaltigen fic) die Begriffe 
burg: Dehnung, Nafalierung des Botals, Gebung 
und Genfung des Tons, durch reine und nafale 
Diphthonge, hurd) Annahme von Konfonanten im 
Uns wie Auslaut, durch Anhangen von Formfilben 
und endlid) burd) Anwendung der Schnalzen. So 
find 3. B. bem Vatal a nicht weniger wie 26 Bee 
grife eigen, die nur durch Dehnung, Accentuierung, 

‘ajalierung, Tonmobulation und Prafigierung der 
Schnalzen unterfdieden werden. Hängt man dem 
Bofal a nur ein b an, das Zeichen fiir bas ge- 
nus masc. sing., dann entftejen gegen 20 neue 
Begriffe. Ebenſo haufig tommt der Botal i vor, 
und will unterſchieden fein. Der Botal o hat 
14, der Diphthong 18eriei Bedeutungen; uw 22, 
die Gilbe am 20 und ga wenigftens 30. 

Kompofita werden gebildet, indem man cin 
fac) die Stammfifbe verboppelt, 3. B. a trinten, 
a-a tvinten; #an wiffen, #an-#an befannt 
madgen; Mkha tonner, Mkha-lkha Yonnen machen, 
unterridjten. Oder man verbindet zwei ober 
mehrere frembe Stämme miteinander, wie: u 
nehmen, hd bleiben, wha befigen; !gat gut, 
# hoas Erzählung, ! gai-#hoas Evangelium; 
Fgom glauben, ei auf, # nii feken, # gom-ei-¢ 
niti Bertrauen darauf fegen. Auf dieſe Weiſe 
entfteht aus ben 5 Worten: ‘gam disi-haga-la-¢i bas 
Gabhlwort: der Bierundswanzighte. Nad) dieſem 
Borbild tonnen zahllos viel andere, neue Begriffe 
geldaifen werden. 

Tonveranderung. Wie fehr man in der 
Ausſprache auf die ridtige Höhe des Tons adjten 
mug, um nicht mißverftanden gu werden, zeigt die 
Stala: 

a 

6. 
trinten, 


#o 
2. eo 
weinen; 


ge 
= * * oO" 
weiſe, gernidjten, überliſten; Bater, 
tkeib 
—-o. 2 ⸗ 


* ⸗ 
Zahn, Springboch; Ort, Tuch, Kuälte. 

Schnalzlaute. Dieſe ſonderbaren Laute 
ſtehen in ber Nama-thoi-thoi-Sprade nicht vere 
eingelt ba. Gtlide derfelben werden auc) von 
ben Qulu-Raffern gebraudt; aud) fommt bas 
Schnaizen unter Gallas und Suahili-Etammen 
vor. Ja, fie werden in Rord= wie in Sudamerika, 
in Raufafien und Melanefien gehirt. Pak wir 
Deutſchen zwei dieſer Shnaizen im Gebraud haben, 
wiſſen wohl die wenigſien. 

Bildung der Schnalzen. Will man ſolche 
Schnalzen hervorbringen, dann ſtrömt dabei die 
Luft nicht aus, ſondern wird eingeſogen. Soll z. B. 





ja, 


falgig, eigen, 


2. 
enge; 
Maid 








eine Geite ber Sunge an die obere Reihe der 
Backenzähne und jchnellt bie eingefogene Luft zu⸗ 
rid. Der Vaut gleidht bem Tone eines Meiress. 
ber fein unluftiges Pferd gu raſcherem Gange an: 
fpornt. Wird ber Dental / hervorgebradt, barr 
ftellt man die Zühne aufeinanbder, legt bie Sungen- 
ſpitze bavor, Binet bie Rippen nur leiſe, gtebt dic 
Bunge, Luft einfaugend, raſch guriid, dann entftehr 
ein Laut, ber als Jnterjettion im Bedauerungsfat | 
haufig bei uns gehört wird. Der Cerebral # 
wird gebildet durch Unpreffen der oberen Sungen: 
jpige an den oberen Gaumen. Schnellt man die 
Bunge ab, fo lange die Spite nod feft liegt. 
dann entfteht ein lang, der bem Sprigen (St 
tern) bes Tannenholzes im Feuer ähnlich ift. Ser 
Palatal! wird gehart, wenn die untere Sungen: 
fpige an ben oberen Gaumen gelegt und die Zunge 
ploglid) abgezogen wird. Gin hobler, tiefer Slang 
entiteht baburd, ber dem Knall eines Bolgen oder 
gezogenen Pfropfen gleidt. 

Beftimmte Kraft der Schnalzen. Tie 
4 SGnalzen bilden einen unentbehrliden Beftand- 
teil ber Sprade. Ginter einem Budftaben, in 
ber Mitte oder am Schluß einer Silbe fonnen fie 
niemals ftehen. Mur an der Spige einer Silbe, 
eines Wortes haben fie ihren Plag, miiffen aber 
mit bem nadjten Botal oder Konjonanten fo enge 
wie möglich verſchmolzen werden; und hierin ftedr 
eben fiir Anfanger die große Sdrwierigteit. Die 
fonft fo rebefertige Sunge ijt fo ungeſchickt und 
triage, andere als bisher gerohnte Bewegungen zu 
maden, damit die ausitromende mit ber eingt 
fogenen Guft verbunden und verarbeitet gu verjtel 
baren Zdnen herausgebildet werden. — Ter 
Sanaty gibt dem reinen Wurgelbegriff 
cine andere Bedeutung. Wird er verwedielt. 
wird er weggelaffen, wo er hingehört. oder hin⸗ 
3ugefiigt, wo er nicht fein foll, dann entftehen 
bdje Sprachfehler, z. B. eine Wurzel a heißt 
weinen, mit verändertem Fon gefproden, trinfen; 
Ja einen Lappen, Schwamm ausdriiden; /& feudt, 
nag; /a wafden; ‘a ſcharf; ab od; Baie 
graben; / ab Flug; Fab Speichel. 

Spezifiſcher Charatter ber Shnalze 
Seder Schnalz liebt ein Gebiet ber Gedanten, die 
unter einen Grundbegriff fic) fummieren laſſen. So 
dient 3. B. der Dental gerne folden Stammen, 
die eine Yntenfivitét andeuten als: Ausdehnung. 
Sammlung, Zufammengiehung, Vermehrung, Vers 
fettung, Zuwachs, Arbeit, Fille, Gemitsftimmung, 
Ton, Gerud x. Der Lataral hält's mit dem 
Begriff der Zeit, ber Dauer, Fortgang, Bewegung, 
Wiedertehr, FlieBendem, Unbeitimmten, Zweifel 
haftem, Unfiderem u. f. w. Der Cerebral it 
Choleriter, will herrſchen, liebt Begehrenswertes, 
das Wberlegene, Charatteriftifde;, halt was auf 
Trennung, Durdldderung, Zufammengiehung der 
Teile; dient bem gern, was fpig, felt, beftimmt, 
bart, ſchmal, Yang, aufredt, aud was flad und 
ftumpf iff. Der Palatal driidt vor allem bit 
Troftlofigteit im Raume aus; ift alfo gu finder 
bei ben Begriffen ber Oohlheit, Schwere, Tiele, 
Harte, Drud, Rollen, Wiifte, Furdt, Stille, Dunkel 




















Heit. Mertwurdigerweiſe weift ſchon ber Klang 





Ein englischer Zivilisator auf Borneo. 


jedes Schnalzlautes auf bie Arbeitsſtatte hin, wo | 
ex fich am liebſten befdaftigt. 


Da die Schnalze mur bis gu einer gewiffen 
Klangftarte fid hervorbringen laffen, wahrend die 
inbrigen Gilben und BWorte je nad) Belieben ſehr 
faut ober mabig ausgeſprochen werden, eignet ſich 
die Namagthoi-thoi-Sprade gum Bortrag vor 

rofem Publitum nidt, im gewöhnlichen Berter 

Breibt fie aber nod) lange bas Medium, ben 
Hergen nahe yu fommen und die Sitten umgu- 
geftalten. R. L 


Ein englifder Bivilifator auf Borneo, 


Ym Jahre 1855 war ich in Pontianat, ber 
Hauptitadt der Niederlindijden Befigungen auf 
ber Wefttiifte von Borneo, ftationiert, als id) vom 
Refidenten den Auftrag erbielt, gemeinſchaftlich 
mit einem Jngenieur nad dem Gebiete von Sambas 
4u geben, ber ndrblidften Riederfaffung auf der 
Weſtküſte, um von dort aus die ſüblichen Ab · 
hange bes Krimbang-Gebirges nad dem etwaigen 
Bortommen von Steintohlenlagern, gu durchforſchen. 
Vor furzer Beit waren nimlid) in dem Gebiete | 
von Sarawal, das fid) ndrdlid) vom Rrimbang- 
Gebirge bis zur Miifle erftredt, ſohr ergiebige 
Steinfohlenwerte von Sir James Broote, dem 
jogenannten Rabja von Sarawat, aufgeſchloſſen 
worben. Der Refident von Pontianat wollte ine 
Folge deffen feftitetten {affen, ob fablig von dem 
genannten Gebirge vielleicht ebenfalls Steintohlen: 
lager vorhanden feien. Wir waren nad) Sambas 
hinanf mit einem Kreuzboot gefahren, um die be: 
ſchwerliche Landreiſe yu vermeiden, und fatten von 
bort aus unjere Fahrt mitteljt Praauwen auf dem 
Sambasflufje hinauf fortgefept, foweit derjelbe 
ſchiffbar war. Mefrere Woden hatten wir die 
ſüdlichen Abhänge des Gebirges fowie einen Teil 
ber vor bemjelben liegenden Hochebene durdforidt, 
ohne aud) nur auf die geringite Spur von bem 
Borhandenjein eines Steinfohlentagers gu ftohen; 
wir hatten bas dftlie Ende des Rrimbang-Gebirges 
erreicht, wo ein hoher Gebirgsitod dasſeibe von 
dem langen Bergguge ſcheidet ber fic) in norde 
Bitlider Ridtung bis jur Kitjte hingieht, welche 
von den Wellen ber Mindoro: See bejpalt wird. 
Gerade ndrdlid von diefem mehrere taujend Fup 
hohen Gebirgsjtoce follten fid) am Fuge einiger 
Kaltiteinhiigel in der Nahe ded Heinen Samunjon= 
flufies bie Steinfohlenwerte bes Sir Broote bee 
finben, weldje die Beranlafjung gegeben fatten 
ju unferer mit fo vielen Beſchwerden und Ane. 
itrengungen verbundenen Forjdungsreife. Wein 
Gefahrte, der mehrere Jahre in den ſehr ergiebigen 
Steinfohlenwerfen von Bandjermaffin, im fudoͤſt · 
ſichen Teile von Borneo, beſchäftigt gewefen, ſprach 
den lebhafteſten Wunſch aus, die Rohlenterke am 
Samunjon tennen gu lernen, und da unfere Mijfion 
wohl als beendigt betradtet werden fonnte jo 
erflarte id) mid) ju diefem fleinen Ubfteder bereit, 
nachbem unfere Dajats uns verfidert Hatten, bab 
die Hberfteigung des Gebirges teine grogen Schwie 
rigkeiten biete. Jn der That erreichten wir aud 
nad einer Lagereife, die in ber ſchmalen, oft 
beinage unpaffierbaren Sdludt, welde als Pak 
benugt werden mufte, außerordentlich anftrengend: 








war, ben ndrbliden Abhang des Gebirgeitodes, 


wo wir in einem fleinen Dajatborfe Abernad: 
teten. Am folgenden Morgen ritten wir in die 
Ebene hinad, in welder eingelne Raltfteinhiigel 
fic erhoben, an deren Fuße fid) die Steintohlen- 
ruben befanden nicht weit von dem fleinen 
Flußchen Gamunjon, bas fig nad einem Laufe 
von faum drei geographifden Meilen in den 
Sadogan ergieBt, einen ſchon etwas bebeutenderen 
Hub, der in ben Meerbujen Batang-Lupar mundet. 
Der engliſche Ingenieur, welder den Betrieb der 
RKoblenwerte leitete, empfing uns außerordentlich 
Liebenawitrdig und fihrte uné in den Gruben und 
Meafdinenhiufern umber, indem er und die ganze 
Art und Wgife des Betriebes bereitwilligft er- 
flarte. Qn den Gruben felbft waren meiftens 
chineſiſche Bergarbeiter beſchäftigt, während die 
geforderten Kohlen in grohen Bajtforben von Dajats 
auf Bambusitangen, je ein ober gwei Körbe von 
gwei Gingeborenen getragen, nach bem Saxawal · 
fluffe trangportiert wurden, wo man die Kohlen 
in große Praauwen fdjitttete und bis nad der 
Stadt Sarawat an der Miindung bes gleidnamigen 
Flufſes brachte. Der Transport diefer Kohlen - 
forbe geſchah auf fogenannten Dajakerwegen, d. i. 
auf hintereinander gelegten ſtarken Baumftimmen, 
auf denen bie Eingeborenen mit Leidjtigfeit die 
{Gwerjten Lajten balancierten. Für die Europder 
waren dieſe Dajaferwege unpajfierbar, ba jeder 
Fehltritt einen Fall in den tiefen Sumpf gur Folge 
gehabt atte. Um bdiefe fehr umftindlide und 
ungureidende Transportweiſe zu befeitigen, hatte 
Sir James den Bau einer Eiſenbahn deſchloſſen 
von feinen Steintoflengruben bis yum Hafen vor 
Sarawat, und erwartete der englifde Ingenieur 
gerade am folgenden Lage feinen Herm auf den 
Werken, um die Borarbetten gum Bau ber Gifen- 
bahn einguletten. Wir waren fehr erfreut über 
biefe Gelegenheit, ben jo viel befprodenen und 
intereffanten Beherrſcher bes Gebietes von Sarawak 
perfonligy tennen gu lernen und folgten gern ber 
Ginladung des Ingenieuis die Antunft ded Radja 
Broote abguwarten, fiber welden unſer liebens- 
aioe Wirt uns fehr intereffante Mitteilungen 
madte. . 

Um den grogten Teil ber Kijte von Borneo 
zieht fid) ein mehrere Meilen breiter Giirtel von 
Alluviatland, von zahlreichen Fliffen durchzogen 
und mit den herrlidften Walbungen bebedt, vor 
einer Grudtbarfeit und Uppigteit ber Vegetation, 
wie fie auf der gangen Erbe wohl nur auf Java 
toieber vorfommen diirfte. An diefen Gurtel ſchließen 
fich Gebirgagiige und reichbewaäſſerte Godebenen 
an, die gleichfalls von augerorbentlider Grudt= 
barteit find und einen enormen Reichtum an vere 
ſchiedenen Ergen u. ſ. w. enthalten. Die ungeheuren 
Walbungen liefern die fdoniten Baus und Nuge 
Hdljer, Benfosharg, Kampher, Guttaperda; vow ber 
Arengapalme wird der Palmguder in groper 
Mengen gewonnen; Palmöl, Kajaputdl, Sago 
bilden einen bedeutenden Exportartifel. Golb wird 
ſowohl gediegen in Erzgangen gewonnen, als aud 
als Wajdgold in den Flufſen sie Gifenerg, 
Kupfererz, Antimon, Zinn und Steinkohlen, legtere 


in Bandjermaffin, haben eine ſehr lohnende Aus - 
beute; aud) Diamanten werden in mehreren Ge- 
bieten gefunden und gwar in nicht unbedeutenden. 
Mengen. Bon dieſem Reichtum, dieſer Mannig- 
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faltigteit ber veridiedenften Probutte auf Borneo | 
hatte Sir James Broofe, ber in ber Mtitte 
ber gwangiger Jahre unſeres Jahrhunderts in! 
Singapore lebte, fid) peridnlich iibergeugt und im | 
Sabre 1829 von den matanifden Radjas und; 
Hauptlingen an der Nordweſttüſte von Borneo 
einen Landjtrid) getauft, der fic) von Kap Tanjong 
Batu im Wejten nordditlid) bis hinter den Deer: | 
bujen von Batang-Lupar erſtreckte und unter bem 
Namen Sarawat ein unabhangiges Gebiet bildete, | 
das nun dem unternehmenden Englander als un 
umjdranttes Gigentum gehirte. Die Sauptitadt 
diejed Gebietes war die Stadt Earawat, weldje! 
cine vorgiiglicje Rhede befigt, ba eine weit in die | 
See vorfpringende Landgunge fie vor den heftigen 
Nordweltitirmen fHi~t. Sit James veritand ed, | 
gleich im Beginn jeiner Herrſchaft bas Intereſſe 
ber Hauptlinge an feine Unternehmungen gu feſſeln 
in begug auf rationelle Wusbeutung des Boden | 
reichtums, Unlage von ‘Blantagen und Einführung 
neuer Kplturen, als Indigo, Chinarinde und dere 
gleichen; gleidgeitig jedod nahm er fic) der Cine’ 
geborenen, dex Dajate, an, die bisher vAllig gechts | 
unb fduglos der Willtir ihrer mafayifdjen Radjas 
ausgefegt und auf bas ſchandlichſte bebriidt worden 
waren, Die armen Dajafs waren feine Stunde 
ihres Eigentums, ihrer Greiheit fider, ba bie See ⸗ 
und Gluppiraten, von denen gu jener Beit die 
Kiijten unb Fliifie Borneod roimmelten, tid) oft | 
burd einen Zribut von den malayifgen Sdupt- 
fingen die Erlaubnis ertauften, die Dörfer der 
Gingeborenen fiberfallen, ausplündern und die Ber 
wohner in die Stlaverei fortfdleppen zu dürfen. 
Dieſen abſcheulichen Juſtänden machte Sir Vroote 
gleid in ben erſten Jahren feiner Hervidaft ein; 
Gnde, indem ex die gefiirdteten Flubpiraten faft 
ausrottete und ben Reft weit nad Citen verjagte, 
fobag fie nie wieder fic) auf bas Gebiet von 
Earawat wagten. Ähnlich verfuhr er mit den 
GSeerdubern. Die Dajats, ein fdoner, traftiger 
Menſchenſchlag, ertannten balb, bak ihr weiger 
Radja ihnen wohlwollte, der fie nidt allein gegen 
ihre alten Unterdriider und Feinde in Schutz nahm, 
ſondern ihre materielle age in jeder Hinficht ver⸗ 
befferte; fie arbeiteten in ben Plantagen und Wal: | 
dungen ded neuen Herrſchers und erbielten einen 
Lohn, der fie in ben Stand febte, ihre geringen 
Bediirfniffe gu befriedigen. Handwerker ließen ſich 
in den Dajakdörfern nieder, unterwiejen fie in den 
einfaderen Handwerken, und gaben ihnen burd 
ir eigenes Leben ein Beifpiel drijtliden Lebens— 
wandels, das auf die einfaden Gemitter der Eine 
geborenen fegensreid) wirtte. Qn ben 
Ortidaften lies Sir James Schulen 
Kinder ber Dajats erbauen, deren Lehrer in einem 
eigen dazu eingeridjteten Geminar gu Garawat 
ausgebildet wurden. Die Dajats verehrten ihren 
weigen Radja bald wie einen Gott und ftanden 
ihm treulich bei, als es fich ſpäter barum handelte, 
die von einigen malayijden Häuptlingen ange- 
jettelten Wufftinde gegen die Herridjaft Sir 
Broote's niederguwerjen, ober die Empdrungen der 
chineſiſchen Minenarbeiter in den Golbminen gu 
unterbriiden. Greilid hatte es im YAnfange arope 





Gelbopfer erforbect, um in ber fic) allmahlid 
immer mehr ausbreitenden Rolonie geſetzliche Zu⸗ 
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Bodens auf eine vorteilhafte Weiſe zu gewinnen 
und zu verwerten. Mit unerſchütterlicher Energi. 
und Konſequenz hatte es Sir James verftanden. 
nad und nad) alle Sinderniffe zu befeitigen, jeden 
Widerftand niederguzwingen und feine Herrjdair 
inher ein Gebiet ausgubefnen, Das ju der Beit, ale 
ich den mertwitrdigen Dtann fennen fernte, ber 
fiinfgunbert Guadratmeifen umiagte. 

Radja Brovte, wie Sir James allgemein 
Genannt wurde. traf am folgenden Abende auf den 
Steintohlenwerten am Santunjon ein und empfing 
uné in ſehr Liebenswitrdiger Weife, lud uné aud 
cin, ign nad) jeiner Reſidenz Sarawat gu be: 
Qleiten, nachdem wir igm, ben Zweck unierer Gr- 
pedition nad) ben ſüdlichen Abhängen des Rrim= 
bang-Gebirges und das Fehlfdlagen derſelben 
mitgeteilt hatten. Sir James modte bamale 
ein Mann von jedsundfiinfzig Jabren fein; obidon 
fein Geficht etwas ieidend ausiah infolge bes Fiebers. 
das ihn ſchon mehrmals gendtigt hatte, nak Europa 
zu reiſen und dort feine Geiundheit wieder her- 
uſtellen. fo befundeten dod) die groben, hellgrauer 

lugen, der ſcharf geſchnittene Mund, das breire 
Kinn den energifden Charatter und den ſcharfen 
Verftand deg intereffanten Mannes. Nachdem wir 
ben Radja auf feinen Ritten bis gum üfer des 
Earamak begleitet, auf denen er ben ihn begler= 
tenden Sngenieuren und Beamten die Trace fir 
bie gu erbauende Eiſenbahn bejtimmt, bejtiegen 
wir eine leichte Praauw, anf der wir den Fluß 
bis zur Stadt Sarawat an jeiner Miinbung 
hinunterfuhren. Ich ibergehe hier die wahrhaft 
fürſtliche Gaſtfreiheit, welche Sir James uns in 
jeinem Palaft gewabhrte; wir benugten die uns 
turz bemeffene eit, um uns mit mehreren feiner 
Swopfungen betannt 3u maen. Zu diefen ge 
horte us a ein großes Waiſenhaus fiir die hinter- 
laffenen Rinder von Gingeborenen, ein grofes 
Mijffionshaus, von bem Jahr ein, Jahr aus Send= 
linge in's Innere gefdidt wurden, ein vorzüglich 
eingerichtetes Rranfenhaus, das von drei engliſchen 
rgten geleitet wurde, ein Seminar gur Ausoildung 
von Lehrern für bie Kinder ber Dajats, eine jehr 
{done proteitantifdje Kirche auf einem der freien 
Plage der Stadt. Alles dieſes hatte ein eingiger 
Mann geidafien und in’s Leben gerufen, cine 
anze groke Solonie von der Ausdehnung eines 
— gegriinbdet und an hoher Bluͤte gebracht. 
den Wohljtand der Bevdlterung in jeder Pinñnchi 
gehoben. die Produfte bes Landes in rationcler 
Weiſe zur Verwertung gebradt, einen fer bee 
beutenden Hanbdelsverfehr mit Singapore in's 
eben gerufen; — alles dieied aus eigener 
Krait, one je die geringite Staatshilfe ju be 
anjpruden oder angunebmen; Unternehmungsgeijt. 
Energie und hohe Umfidt Hatten. den einfacen 
Privatmann ju diefem giänzenden Biele geführt 

“Bur Riidfehr nad Pontianak ſtellte uns der 
Herrider von Sarawat einen jehr Hib) einge- 
ridteten Schooner zur Verfii ung. Sir James 
Brooke ijt im Jahre 1868 getor nt. 

Nördlich von ben Niederlindifden Befigungen 
auf Borneo find nod) vdllig unabbingige Gebiere 
von wenigftens zweitauſend Guabdratmeifen Aude 
dehnung vorhanden, welde unternehmenden, mit 
ben erforberliden Dtitteln ausgeriifteten Männern 





ſtände gu ſchaffen und die reiden Probutte bes 





ein lohnendes und bdantbares Feld darbieten; 





Briefe aus 


mogen bdiefe fi) an Gir James Brooke ein 
Veifpiel nehmen, dem nadguftreben fid) wohl der 
Mühe verlohnte! Tie Haupthedingung fiir das 
Emporbligen einer Kolonie, ein deiches Hinter - 
land, wird im nördlichen Teile Borneos erfüllt; 
Heine Inſeln mit einer faft ganglid) bebiirfnis: 
loien Bevdlterung werden wohl nur in ben fel- 
tenjten Gallen gur Gründung von Kolonien fid 
cignen, 
E. von Barfus. 


Briefe aus Rord-Afrika. 
1. 


Nemours, Algerien, im April 1881. 


Remours ift rein franzöſiſchen Urſprungs, 
tin freunbliges Städtchen von 5000 Einwohnern. 
Tas Vohnhaus, in bem ich fogiere und dies nieder · 
icteibe, tft faft wie auf den Wellen erbaut. Des 
Morgens, wenn id die Augen offne, fallt mein- 
erſter Blid auf bas Meer, um dann auf dem 
breiedig=Tateinifdjen Eegel eined GFilderbootes 
hajten gu bleiben, — es erwedt in mit bas gleide 
Gefihl des Entgiicens, wie wenn in der Unbe⸗ 
grenjtheit, einer afrifanifden Ebene meinem Auge 
fi eine Hobe. jchiante Palme gum Rubepuntt bietet. 

Tiejer Abjteder von Mtarotfo nad Algerien war 
mit um fo lieber und intereffanter, als er mir 
Gelegenheit bot, den Unterfdied zwiſchen den ſich 
jelbjt überlaſſenen und den europäiſcher Organi+ 
fation und Zivilifation unterworfenen Mauren gu 
beobadten. Ich habe jedod, trog aller franzöſiſchen 
Herrſchaft. eine WModififation des angeborenen 
Charatters bei ben Mauren Algeriens nicht heraus- 
finden tonnen. Es ift derfelbe mehr oder weniger 
yuriidhaltende Charatter ber Mtaroffaner; nidts 
Gutes, nichts Schlechtes hat der Algerier in dieſer 
Beziehung von ben Frangofen aner 
genommen. Sur in gang pajffiver Weiſe acceptieren 
die Araber die Wandlungen der Zivilifation, — 
nicht nur weil fie deren Vorteile nidjt anerfennen, 
jonbdern weil fie in ihnen gerabegu eine Dtenge 
Unzutraglicteiten und Unbequemlidteiten ent- 
dorfen. Cine Sade, bie fie am meijten verabſcheuen, 
dag ift bie Einfihrung der franzoſiſchen Geridts: 
barteit. Gie giehen das maurijde Syſtem vor, 
nad) welchem alles mit abgetiirstem Verfahren auf 
patriardalifde Weife in freier Luft abgeurteilt 
wird, ohne Papier und Zeitvergeudung. Die Ge= 
richtsdienet und Beamten, die Änwälte, ber Tiſch 
bed Hohen Gerichtshofes fldgen ihnen wahres Ent- 
fegen ein, ba fie ni&t begreifen fénnen, wie alles 
dies gur Ausibung der Geredjtigteit notig fei. Sn 
ber That haben die Franzoſen aud) dadurd, dak 
fie der mohamebanifden Bevölkerung den Fran— 
jofiiden Koder in allen jeinen Leilen aufgwangen, 
tinen grogen Irrtum begangen. Die Eingeborenen 
haben nun einmal einen gang anberen Geredtig: 
feitsbegriff alg wir, und beobadten und madjen 
nicht gieigh uns fo dielfade Unterſcheidungen. Bon 
allen ben frangofifden Einführungen gibt e nur 
eine, bie in bem Lande feſte Wurzeln gefagt: 
ber Abfinth. Hier trinten die Frangofen mehr 
Adfinth als irgendwo. und dieſes Getrant hat fi 
in gang übermäßiger Weiſe bei den Arabern un 


bt ober an: | 
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Juden Zuſpruch verſchafft. Fur fie ift dies bas 
: befte Zeiden der Ziviltfation. Wahrlich, bie Fran- 
{gofen tonnen ftol auf ihr Wert fein. Wenn eine 
‘Militarabteifung gu Cperationen nad bem Siiben 
abgeht in die Wiifte Hinein, fo wird eines der 
Rameele mit Abfinthflaſchen beladen. Heutzutage 
hat fid) diefer Trank ſchon bis in die Dale bon 
| Uargla verbreitet, und die Kultur? Bas 
weiter — wenn man nur ben Abſinth eingefihrt 
hat! — 

Siidwejtlid von Nemours liegt die reigende 
Stadt Tlemfen, die fid von allen Ortſchaften 
in der Proving Cran nod am reinften arabiſch 
erhalten hat. ier find nod die prächtigen 
Mtofdeen und die monumentalen Minareis zu 
feben, die arabifden Höfe, einladend gu fiber 
Rube, gum Ridtsthun und Ergdgen, der außer - 
ovbentlide überfluß on Waljer, plat{dernden 
Brunnen und Quellen, die laubdidten Olivenhaine, 
Die fSftlicen Apfelfinenbdume mit mehr Fridten 
als Blattern, tury das gange maleriſche Thal, ein 
herrliches Eden, ein Stic bes Parabiefesd. Die 
| Guropaer find hier überfluſſig, denn fie ftéren nur 
bie Ginigfeit und den Gefamteindrud ber Zu—⸗ 
ſammengehörigkeit. Ja, von weitem begaubert ef, 
— befinbet man ſich jedod innerhalb feiner Mauern, 
jo macht Tlemſen einen ſchlechten Cindrud mit 
jeinen Srinfjtuben, feinen Cafés mit Tifden vor 
ber Thur und feinen Gendarmen. Diefer Art 
bietet es gang den Anblick einer fleinen, fran— 
oſiſchen Provingialftadt. Das, was nod vom 

‘rabifden geblieben, wird burd bie abminijtra: 
tive Jnvafion mit Vernichtung bedroht. Nad einigen 
Qabren wird von dieſer Stadt ber Emire nidts 
mehr gu ſehen fein. Bis auf den Namen wird 
man fie verdnbert, bie entgidende Umgebung in 
Weinberge und Garten verwanbdelt haben, dieje 
hertlice Landſchaft, in der fic) jegt nod bie 
Ruinen bes Palaftes von Agadir erheben, die 
Moſchee von Sidi-Bu-Medina und die gauberhafte 
Refideng von Menfurah einen itberrafdenden An—⸗ 
blick gewaͤhren. 

Denn die Franzoſen ihre ,givilifatorifde 
Mtiffion” dahin verftehen, daß fie glauben, das 
Wns und Eingeborene, bas Charafteriftifde zer ·- 
ſtören gu miiffen, ſo Hatten alsdann die Araber 
die Bivilifation ſehr teuer gu bezahlen gehabt. 
Die einheimifde Bevdlterung in Algerien geniest 
unter ber Grangofilden Herrſchaft nidt mehr Wohl: 
thaten und Annehmlidfeiten, alé in fritheren Seiten. 
‘Der Maure aus dem Bolte Lebt ſchlecht und ſchein · 
bar elender als ex 8 wirtlid iff. Der Madtige 
alfein geniebt von all bem Ginflug und Preitige. 
Qu den Jahren guter Ernten geht aud) alles gut. 
‘Aber in ben folgenden qualt der Gunger bad Volt 
und ber Wucher jchleicht burd bas Land, als der 
Not ſchlimmſter und hier unabweisbarer Gefahrte. 
Daher find die Eingigen, die unter der Franzöfiſchen 
Herrſchaft eine Wandlung gum Beſſeren erreicht, 
bie fid) in ihrer fogialen Stellung erhoben gefehen 
‘haben, die Suden. Sie haben fic) gendtigt ge 
fehen, das frangdfiide Burgerrecht angunehmen, 
und befigen nun ben Arabern, den Eingeborenen 
gegeniiber, benen fie vorher bienten und unter- 
ftanben, allerhand Borredjte und Privilegien. Die 
Sehwerfalligteit und Unbeholfenheit ber Frango- 
fifden Adminiftration hat es bahin gebradt, daß nies 











mand fig bem Franzoſentum gu affimilieren ver 
mocht hat, und zeigt fic) ihm irgend ein Eingeborener 
geneigt ober bienjtbereit, fo fann man fider fein, 
dab ihn nur perſönliche Intereſſen leiten, jede 
Aufridtigteit aber ausgeſchloſſen iſt. Immer, wenn 
bie Franjofen Berlufte haben, geben fie ben Arabern 
bie Sdhuld, fie ber Rerviteret zeihend und nur in 
biefen Gallen erinnern fie fic), daß die ihnen 


bienenden Gingeborenen ihnen unmöglich aud) gus | 


gethan fein fonnen. Trotzdem fommen jedod) 
Verrätereien jelten vor. Gm Gegenteil, die 
Seangofen fdulben den eingeborenen Anführern 
nur Sant fiir die Unterdriidungen der Aufftände 
im Süden und aud den eingeborenen Soldaten 
haben fie vorgugsweife bie Siege zu verdanten, 
bie augerhalb Ulgeriens fiir Frankreich errungen 
wurden. 

Die franzöſiſchen Generäle, welche die letzten 
Operationen im Süden geleitet, haben ihre augen> 
falligfte Unfähigleit dafür bewiejen. Bei megr 
ala eiyer Gelegenbeit find die Heeresabteilungen 
nur duͤrch die in Frantreidhs Tienften ftehenden 
Agahs gerettet worden. Wenn die Agahs das 
Unglid der Frangofen gewollt hitten, ware es 
unbermeiblid) gewejen. Daher verftehen fie die 
ungeheure Widtigfeit ber eingeborenen Anfihrer 
gu dagen und ſchmeicheln ihnen ohne Unterlab 
ober fuden fie fid) mit Gefdenten gu verpflicten. 
Diefe ber Furcht entfprungene Politi tontraftiert 
lebhaft mit ber ſchlechten Behandlung, der die 
fibrigen Wraber unterworfen find. Es gibt in 
Algerien eine Berühmtheit, einen Agah, namens 
Sarahoni, welder der elendefte Lump ijt, den 
der Erdboden tragt. Diefer Mann iſt ein Sdurte, 
ber die Guillotine nidt eins, nein taufenbmal ver⸗ 
dient. Gr hat Raubereien aller Wrt und betracht 
lide Defraudationen veriibt und ift aud) der 
Mitſchuld an ber Ermordung des Oberften Beau= 
prétre iberfithrt; viermal hat er die Srangofiide 
Fahne verraten, in Gemeinfdaft mit feinen Lands- 


Teuten hat et dad Kreuz ber Ehrenlegion an ben! 


Schwanz feines Pferdes gebunden, dem Geſchütz - 


feuer ausgefeft und weitz man mit Beſtimmtheit, 


dab er Begiehungen mit Bur A mama unterhalten. 
Dod. — diefen Mann hat man nidt degradiert, 
hat man rubig im Befig feines Landgutes und 
feiner zahlreichen Biehherden, die Frucht jeiner 
Beutegiige, belaffen und died alles nur, um ſeines 
RKriegsrates gu geniegen und fid) defien gu ver= 
fidern, woffit man ifm aud) nod) eine angenehme 
Refideng anwies, wo er nur eine günſtige Gelegen= 
Heit abroartet, um feinen alten Helbenthaten neue 
hinzuzufligen. 


2. 


Nemours, im Mai 1884. 

Meine Arbeiten haben mid) wieder nad) Ma- 
rotto zurũckgeführt, und gtoar in einen Zeil, der 
von bem orientalifdjen Rif begrengt ift. Dieſes an 
Algerien ſtoßende Gebiet ijt jehr widtig fiir die 
Expeugung des Spartograjes, durd) feine Felder 
und Ranbdereien, feine Glifie, und durch die Uber= 
fille von Dtineralien in feinen Bergen. Der wid 
tigfte Gladjenraum biefer Region, der von Beni« 
GSinafjen, war vor acht Jahren, nod) die Bafis 
eines Staated unter der Leitung eines grogen Radi, 





des Mohamed-ef- Bair, deſſen Autorität fics vie 
an die Grenze von Algerien, und anbererieits 
wieder bis an den Abſchnitt des occidentaliſchen 
Rif's erftredte und achtzehn ſtarte Boltsitamme 
umfapte. Diefe Macht wurde durd dent Sultan 
gerfldrt und gebrodjen, und Dtahomed-el-Badir. 
bas Opfer des Berates, nad Fey gebradt und 
bort gefangen gehalten, feine Herrſchaft, fein 
Gigentum aber in eine Mtenge von fleinen Staater 
ober Verwaltungen geteilt und zeriplittert. Jedoch 
i der eigentlide Gladenraum von Beni + Sinaiien 
bildet nod) immer die Bafis fiir eine gleidartsar 
Madtoolfommengeit, die ber Sultan nidt jo 
breden vermochte, obgleich er ben Oberbefehl iter 
bie Stamme jenes Landjtrides auf feds leitende 
Perſonlichteiten verteilt hat. 

Das, was den Fremben in Marofto am meijten 
in Gritaunen febt, bag ift bie Leidtigteit, mit 
welder fid) bie Mauren von einem Punkte nad 
bem anderen bewegen, was aud) zugleich die Leid- 
| tigfeit erflart, mit der fie alle Nenigfeiten, alle 
Nachrichten jo balb erfangen und Renntnis ron 
dieſen haben, In Maxokio gibt es feine Poit- 
amter, nod gepflegte Stragen und Wege, nod 
Seitungen, nod lieſt man, twas augerhalb Mtaroftos 
geſchrieben wird, und deſſen ungeadtet, wet man 
alles mit einer Sdnelligfeit und einer Genauigteit. 
welche bie Telegraphie fajt beſchämen konnte. Tie 
‘Maroftaner verfiigen itber zwei jehr wertvolle Ele: 
mente für bie Rommunitation, biefe find: bie 
ligidfen Getten und die Sofos, gu deutid al 
martte, Die Erfteren dienen dazu bie Siege, die 
Fortſchritte, die allgemeine Bewegung des ‘Setam 
bekannt gu geben. Lie Weiſen, reſp. Borlefer des 
Mahdi im Jrmeren von Marotfo, priifen gu gleider 
Zeit, wie man die Dinge in ben engliſchen Jei— 
tungen beleudjtet und auffagt. Lauten die Nad: 
tidten dem Mohamebdanismus ganftg, jo durdeilen 
fie wie ein Blig dad gange Gebiet ber Gläübigen. 
Die Jahrmarkte oder etn, eine burdjaus tradi- 
tionelle Ginridtung. und gang bewunderungewurdig 
organifiert, unterhalten etne gleide und beſtändige 
Kommumitation gwifden den eingelnen Stammen 
| und bilden ein vortreffliches DMtittel fir die Pu- 
| blitation jeder Art von Gefchehniſſen und Vorfãlien. 
Auf dem Jahrmarkt weiß man alles, fagt man 
called, ergahlt man fic) alles. €8 gibt Dtauren, 
die 100 Kilometer weit marſchieren, nut um Nad 
richten gu erforſchen, die nicht einmal befonderes 
| Qntereffe für fie haben, und wieder andere, die 
einen gangen Landſtrich gu Fuß durdwandern, nur 
um bas Redjt gu befigen, eine Rachrich verbreiten 
zu können, die ihnen efer befannt geworden, als 
anberen. 

Fur bas öffentliche eben der Dtaroffaner find 
nicht minder widtig als die Eotos, bie Cafés, 
wo jeder Hingeht, um bag, was er anf dem Jahr- 
martt gehdrt, gu bistutieren und bariber 3u bis: 
putieren. Uber nod ein anderes Element dient 
gur Befeftigung ber alt-mufelmannifden Wnfdau- 
unger, welded die Mauren immer wieder glauben 
madt, dab fie bas madtighte Bolt ber Erbe, oder 
eB bod) burd eine gutiinftige Regeneration werden 
fonnten, — diefes Element bilben, die Pilgerungen 
gen Metta. Ich glaube, bak die Marotfaner und 
‘Algerier wohl fiir Kultur empfinglid find, und 
glaube aud, dag fie unfere Sivilifation verjtehen, 





| 
i 


























Aus Uruguay. 


fait fo gut als wir felbft, aber id) glaube aud: 
daB fie diefelbe nidjt annefmen wollen, teil fie 
ipnen nicht behagt, und weil fie fi) ifr nur mit 
Anjtrengung wiirden ajfimilieren founen; und alles, 
was bem Crientalen eine Anjtrengung Bietet, dagu 
fann er nur mit Gewalt gebradt werden. Der 
Hunger ijt ber große Motor diejer eigentitmliden 
Raiie. Grither provogierten fie Rriege, wenn fie 
Hunger empfanden, Kampfe, um nad Beute au; 
fuden, und fiel ihnen dieſe aud gu den Seiten 
bev barbarijden Seeräuber als Erſatz fiir ſchlechte 
Grnten Aiberreidlidy gu. Bielen der Yufftande, 
und Emporungen gegen Frantreidh fag eingig und 
allein der Gunger ju Grunde. Geutigen Tages 
haben fic) ber blühende Handel wie die beſſere 
Verbindung mit den benadbarten Ländern als 
wirtſame Mittel gegen folde Oungersnot erwiejen. 
Will die fpanifde Feitung Melilla die an 
grenzenden Mauren jtrafen, fo ſchließt fie ihre 
Thore, ſodaß niemand hinein fann. Fräuher 
waren bie Zhore immer gefdlofien und dffneten 
fi nur, um eine Beftrafung der Eingeborenen 
herbeifiihten gu fonnen. Heut frequentieren alle 
Mauren von dem Rif, von Guebdana und Beni= 
Zinaffen, die frither vor jeder Berithrung mit 
Europdern guridwiden, die ſpaniſchen jtarten Plage 
und aud) die ber angrenjenden Territorien Alge- 
riens, hauptſächlich um Viehl an- und aufzukaufen. 
Aus diefen Fahrien und Handelsreiſen bilden ſich 
die freundidaftlidien perjinlidjen Begiehungen 
der Mauren und Europäer. S. Gimene3.*) 





Aus Uruguay. 


Man fareibt uns aus Nueva Helvecia: 
Meine Abfidt, Ihnen eine ausführliche Schilde- 
tung unferer Rolonie und ber Zuſtände in Uruguay 
iberhaupt gu geben, werde erft in einiger Beit aus⸗ 
fiihren fonnen. Ler fragliche Bericht über Nueva 
Helvecia im Export“ enthält viel Wahres, jedoch 
aud Manches, das mir einiges Lächeln abgenötigt. 
Meine Nachſuche über den mit ,G." unterzeichneten 
Verfaſſer ergab fo viel, dag derſelbe fein Bewohner | 
der Rolonie ijt und fein fann, fonbdern ein vor: 
tiniger eit hier durdreijender Teutider, der, 
gleidfalls fiir die bamals in Montevideo er: i 
ideinende ,Deutfde Zeitung” einen kleinen Artifel | 
fiber unfern Weinbau ſchrieb, wozu ihn wabr- 
ideinlid) eine dahier in freundlidem, dielleidt 
begeijtertem Cirkel entfortte, und bejonders fon-* 

















Ungefähr ebenfo verhalt es ſich mit bem »undurd= 
dringligen Zannenwalde,* von weldem das 
KoloniesHotel umgeben fein foll. Bei genauerer 
Betrachtung wiirde Herr G. ftatt bed Tannenwaldes 
eine mapig grobe Pilangung von Eucalyptus 
globulus herausgefunben haben. — Tannenwälder 
haben wir fiberhaupt in Siibamerifa nidt, am 
wenigiten jedod) hier auf Nueva Selvecia, — Shre 
Frage, welde Uusfidten fidh fiir bie Verjtirtung 
bes _germanijden Elementes in Uruguay eventuell 
evdffnen werden? ijt etwas ſchwer gu beantworten. 
Ich muß Ihnen yum voraud fagen, dak id etwas 
Pejfimijt bin. Gewiß begruße id) mit inniger 
Freude jedes Streben nad) deutſchen Kolonien und 
alles, was damit gufammenfangt, affein mit 
ber Griimbung beutider, ober im toeitern Sinn 
ermanijder Rolonien im romanijden Sudamerita 
ut eo eine eigene Eade. Sic werden von ben be—⸗ 
treffenden Regierungen mit fdeelen Augen ange- 
fehen; igre Grridtung wird erfdjwert, ober die 
Erlaubnis dazu an Bedingungen gefniipft, rwelde 
die Abfichten der Grinder geradezu paralyfieren: 
Was jagen Sie 3. B. dazu, wenn ich Ihnen unter 
anderm mitteile, bag jeit einigen Jahren cin eigenes 
in feiner Ubfidt Har ju durchſchauendes Regiernngs= 
defret befteht, bas den von ben Fremben 2c. ge= 
leiteten Privatfdulen geradeyu bei harter 
Strafe, ja bei Undrohung von Schließung 
der Sdhule, verbietet, eine andere Sprade 
als die fpaniide als Unterridtofprade yu gee 
braudjen? Sonfequenjen daraus find: alle Ger- 
manen, die unter uns Söhnen der glorreiden 
Repiblica Oriental im Schweiße ihres WUngefidtes 
unjer Land fultivieren und uns nebenbei hübſche 
Steuern begahlen dürfen, müſſen fdjon in ber erjten 
Generation Romanen werden. Uber dieſes Kapitel 
mefr, wenn id) in der eingujendenden Beſchreibung 
bie Schulverhaͤltniſſe Neu⸗ Helvecia's itfuitriere. -- 

Man müßte eben ganze Maſſen germaniider 
Ginwanderer mit einem Schlage hierher dirigieren 
fonnen, um den Stalienern, Basten, Spaniern und 
Canarios x. ein Gegengewidt bieten yu fdunen. 
Nod vor einiger Zeit hat ſich ein Deutider, ein Serr 
Grauert in Montevideo mit Projetten, eine 
germanifde Kolonie im Lande zu errichten, der 
Regierung gegenither abgegeben, aber alles ſcheint 
im Sande ju verlaufen. Die Regierung (und mit 
iby die Sdhne des Landed) ift Hoflich, veripricht, 
inbem fie dabei verflanjelt — und am Ende hilt 
fie nichts. 3udem ijt das Land hier teurer ge- 
worden. Go wurbe 3. B. verfloffenes Jahr in 





jervierte Glaide Weines animiert haben dürfte. unferer Nachbarſchaft (3—4 Stunden entfernt) eine 
Unfer Weinbau liegt namuch nod) fo giemlid in! Kolonie, fiir Canarios hauptfadlid) beitimmt, ge- 
den Windein, wir werden uns aljo aus ztoingenden  griindet. auf welder 1 cuadra roges and’ auf 
Grinden wohl Hiiten, ixgend welde Yusitelungen: 15—16 Pesos nationales zu fteen fommit. (1 Peso 
mit unferm Gewächſe gu beſchicken. Mit einem; = 4 Me. 30 Pf; 1 cuadra = 100 var. fang und 
Worte: ber fogenannte Weinbau auf unferer: 100 var. breit = 10,000 Quadratvaras; 1 vara 
Rolonie befteht mr in ſporadiſchen Berfudjen.; = 86 Centimetres ) Dabet find freilid) Zahlungs= 
* termine don 4—5 Jahren aber mit 10° o Jinſen 

Sct at oe Sten beteat ae Rorbaiedee ence tn, OH unjerer Nahe Vft fein disponibles Land mehr, 
rato, neue jbanbelsquetey ausfindig me agen und Sebiete wit find tt don gan bon Romanen umgeben, 
{ur Gandeteftationen von AYauptlingen ju ertoerben. Epatere! weiter im Innern bes Landed diirften fid) icon 
Ine oN beatag Senescnanie crorét uno fommerjeue| NOG genug indereien gu foldem Broede finden, 
Cperattonen an der Miindung des ae Seapnagn Bite, Gite: aber immerhin aud) verhilinismapig teuer. Jd) 
Siig rare tanta gat mare Woe ae a we 









hojfen batdigh weitere Beridte von Senor Gimeney yu ecbalien. 
‘Die Revat 















tion hervorgerufenen, immerwabrenden Ware 
tonfignationen von bdritben nad) unferem Yar. 
bie von fogenannten Ronfignationsjigen tmz: 
Bon hier ijt wenig Neues gu melden. — Die | unter allen magliden Borwanben ‘verteilt werd. 
Unrugen tm Innern danern immer nod) fort und ben Raufleuten, die ihre Ware in Eurcs. 
und Gorden, bie von einem als Patrioten, vom | bar bezahlt haben, Schaden gufiigen. _ 
andern alg Montoneros ober Riuberbande hin. Dieler Tage find hier aud) grwei deutſche ©. 
geitellt werden, giehen von Crt gu Crt und maden {hate eingetroffen, Serr Dr. Wedwart h 
ein Geſchaft nad dem Jnnem ganz unmoglic. — Ne efarte, dum in Bogafo, in ber vor 25 Qedr 
Sieaeh aon oe th be roving cas else, — ——— 
- , ti £ 
jehigen Prafidenten Sglejias, genoeimen. jeu, {Station einguridten. Was biefe deut{de moter. 
ein Ztadtchen unjerer Sibtiifte, ift bis jebt mod | anbelangt, fo ift dieſelde eigentlich nie ſehr vor 
— CS en Sruppen. bes Gaveral GAceres | — Cats . Gs Finite Steal Y 
er nod bis vor wenigen Tagen ot | . a . — 
augeſehen war. Es hat fic) aber durch feine an Wegen, um ire Produrte ginjtig an Mart 
Ertlarung, ben mit Iglefias gemachten Frieden | HU bringen. . Der Boden Liefert Ernten, wie x 
anjuerfennen, herausgeitellt, dab aud diefer nur | wenigen Bagen be U 
bie MENGE Gat, Th an bie Spipe der Replay | Guee ogen ü bet 
ju 4 aus diefer = ue 
Hye coilte alto eehas writen mien. | mebmen. Bir baben bier Caubwirte, Rautlex: 
Tame mit Caceres bie Zivilvartei wieder an die Handwerler und Lehrer, die fid alle burd) Fi 
Regierung, bis, tie Ihnen befannt jem wird, —V ree aer Boben, Stel ns 
=e i =f i m 
—— went steguerang hat — —X —ãA— —* — wortt 
‘ii i ‘find. Gima_ befigt mehrere deutſche ‘ine, unter 
Sheer Thlanen tee UM zu TOE OF Te ene ber RlubeGermanva’ raion ee 
Heute geht bas Gerücht, die Chilenen gedächten ee eee que Sonia. oe bet Sir 
Peru in ganz turer Beit zu verlajien und ijt | Ch. M. Schroder & Co.) die erſte Stellung 
man alfgemein ber Meinung, bag dann Caceres nimmt + berfelbe befigt eine deutſche Bidliorbet 
Sima nehmen werde. Unter folden Umitinben**) ‘bie. tine. redit gute ju mennen if. | Muberder | 
Tiegt, wie ſchon oben erwaͤhnt. das Gefdaft ganz | be igt on einen deutſchen Sdigenverein 
und gar darnieder; aud) feblt es an Setouren ; metere efangoersine, Aud fiir die Armen m to 
fiir Europa, — Das Fallen der Buderpreife in , geforgt unl par urd ben Deutigen Gills 
Europa wird fider dazu beitragen, unfere Rrifis perein (Beal es Herr 3. Stromsdsrfer aus 
hier nod zu vermefren, dod) hat olefins, befien | Stantfurt a. M. Chef bes Hauſes Ph. Ctt & Cr. 
‘Miniter jonft in Zotlangelegenfeiten bem Kauf. Viceprafident Sdutdirettor Dr. Herg). Es w 


Aus Peru. 
Pima, 2 Juli 1884. 







































mannéftande durch fortmahrende Veränderung des 
Rolltarifes viel Sdaden jufiigte, den glidliden 
Veſchluß gefabt, den Ausfuͤhrzoll auf Zucker auj- 
gubeben, und bleibt nur 3u hoffen, bag die Perua- 
Niide Regierung fortfahren wird, aud bie übrigen 
Ausfubrzolle auf Lanbesprodutte aufyubeben, um 
baburd) ben Hacendados (%grifultoren) und den 
Dtinenbefigern wieder auf die Beine gu Helfer. 
Was den ehrlichen Kaufleuten Hier ungemein 
ſchadet, find bie durd die unjinnige überproduk- 


4) 3m dem Proyes der peruanifgen sompanie gegen 
Deenjug, der in Paris verhandelt wird, iit tlargeltellt worden, 
Daf der Erdittator Pierola dem Kauje Trenfuk 100 Rillionen 
Hranten yucttannte, wibrend dieied felbjt nue 25. Widionen 
als fein Guthaben forderte, augerdem gegen 20 Echiffsladungen 
Guano fii obengenannie Rompanie an Trefub ausfolgen 
lies, “Die ole war, dag ein Rontratt mit der Rompanie, 
dee” dem bedrdngten Peru einen Voridug von 5 Widionen 
Soles suiiderte, binfllliq wurde, Wer ven Raub, die Lifferens 
von 75 Midionen Franfen und den Wert des Guanos tele, 
iit under ju erraten. Wierola bat nun einen Rerldumbungs> 
proses qeaen die Seitung angeitrengt, roelde feine pregelblante 
Reputation angehaudt bat, aber cin Teil der Brefie vit ibm, 
Tieber auger Yandes ju geben, alt dab Refultat des Broyefies 
abyutvarten. Bie Re. | 
w) Gm 27, Wuguit bat im der That General Ghcered ; 
einen Gandftreido auf Sima verfudt. Mit 90 Reitern und 
einer wilden Benge Fusvoll, aus allem mBglien Gefindel * 
quiammengeraljt, fiel er in die Stadt cin, fiber 150 Perjonen, 
Minner, Frauen und Minder wurden geidtet, bis ex von den 
Reqierungatrupen nag turyem Rampje juriidgettieben wurde, 
wober cinige Qundert feiner Leute in Gefangenjaaft fielen. | 
‘Die Crnmobner von Lima find in grofer Mufregung, da man 
vom General Gace «8 bald einen weiteren Bngriff mit felb4- 
vetitindlider Plinberung fiirdtet. Die Red 












“ides Hofpital ervidten 


nur ſehr 3u wunſchen. bag fo mander in Gurom jf 
lebende Deutſche. der fein Gelb in Peru gemad: 
hat, ſich bed Vereins erinnerte und ihm bic 
und ba etwas zukommen fie, damit einftens der 
Wunſch in Erfüllung geht, in Lima ein be 
ju tonnen. 

Deutiche Hiilfaverein hat es durch stowomiid: 
Rerwaltung fo weit gebradjt, ber 30 Minder 11 
bie Schule fdhiden zu tonnen und bat oftmai: 
burdtommenden armen Deutſchen Hiilfreid yur 
Seite gejtanden. Sort tt 












Aus Neuſũdwales, Australien, 


Tem deutiden Geiitliden in Albury verdante: 
wir folgende Mitteilungen Mber bie dortig 
age der beutigen Farmer und Fara 


arbeiter: 
Albury, 24. Juni 1884. 

Es find bald 12 Jahre, dak id hier in Neu 
ſudwales im Albury-Siftrift, unweit bes Murren 
Flufles, wohne. WB id Hier antam, batten 
‘Meijten fid) nidht recht wohnlich eingeridtet, da ie 
erft wenige Jahre guvor von Siibauftralien bie: 
her gewandert famen. Ihre Haufer waren tel 








weife nod nit ausgebaut, teils batten jie mt 
tempordre Wohnungen, wenig Land war not 
urbar gemadt, Gummibaume ftanden nod in 
Halle und Fille, bas von der Regierung gedac- 





Aus Neustidwales, Australien 





tete Land war nod nidt umzäunt, was dod 
hier fo notig ift. Mud) fonft atten fie wenig 
Bequemlidfeiten. Die meiften Hatten nur ihre 
jdweren Garmerwagen, auf denen fie alle ihre 
Probutte gu Markte bradten ober auf denen fie 
zjur Kirche fubren. Heute ift bas gana anders 
geworden. Die deutſchen Anfiedler fonnten nad 
und nad mehr Lanb aufnehmen, d. h. pachten 
ober aud) faufen, ba fie mehrere gute Grnten 
fatten, deshalb fonnten fie ſich bequemlich eins 
vidten, fic) bequeme feidjte Wagen, hier Buggies 
genannt, faufen, Grntegerdte, Mafdinen den 
Weizen abgurippen oder abgujdneiden, Doppel- 
und andere Pflfige ſich anſchaffen. 


jeh{t es nicht an guter Nahrung, Fleiſch, Kar- 


toffel unb Thee ift die gewdhnlide Speife, and | 


Gemiife im Winter, Frih- und Spatjahr. Qn 
den Stabten forgen ftets die Chinefen fir Gemitfe. 

Auf der Weide gehen durdhfdnittlig beim 
Farmer 10—20 Kuhe, 4—10 Pferde, aud einige 
100 Schafe, je nadbem Giner Land hat, von 100 
bis 1000 Acres und dariiber. Es ift jelbft- 


verſtãndlich, da dad alles viel Arbeit toftet, bis | 


das Land ausgerodet und des Biehes wegen um- 
jdunt ift, ober bis die Eaat beftellt ijt, denn 
a Hier ift_eine Differeng gwifden 40-200 
crea. 
und die Erntegeit von Dezember bis Ende Januar. 
Jn der Ernte fieht man wenig mit der Sidel 
ſchneiden, faft alle haben fie in dieſem Dijtritt 
Majdinen, mittelft denen fie ihren Weizen vom 
Felbe befommen. Leider wird jetzt allenthalben 
fo viel Weigen angebaut, dag ex jtets einen 
niederen Prete hat, 3 Chilling 6 Pence per 
Buihel, fo bak es dem Farmer nidt redjt bezahlen 
will, Neben bem BWeizenbau wird aud) etwas 
Wein gepflanzt, ber aber gu friihe vom Eigen- 
timer Feit gettunfen wird und weil er mige 
braudt wird, oft groben Schaden anridtet. So 
befinden fic) die meiften unferer Candleute hier 
in einem verhaltnismagigen Wohlftand und ed 
wire gu wiiniden, bab fie fi) Damit begniigen 
ließen und nicht wieber weiter wanbern warden, 
aber viele verlaffen ihre alten Wobnfige wieder, 
gehen weiter in ben Bufd hinein, um mehr Land 
pachten gu können und vergeffen, wie ſchwierig 
die Anfange immer waren und find. 

Wie ftehen aber unfere deutſchen Landsleute 


jum Den ſanum Spreden diele nod deuthc, 


die vor 30 und mehr Jahren von Deutſchland 
ausgewandert ober die Hier geboren find? Sch 
tann wohl von ben meiften fagen: Qa. Diefe 
namfid, die fie) zuſammen angefiedelt haben, 
waren aud immer bemiiht, eine deutſche Schule 
und Kirche gu erbauen und gu erhalten aus ihren 
eigenen Mitteln; wenn aud im Buſche alles 


ganz primitiv gebaut ift, fo wird bod) der Swed | 


erreicht. 


merden, Der Mangel an .Renntnis der eng: 
liſchen Sprade wird allerdings mehr und mehr 
empfunbden und viele wiinfdjen engliſche Schulen, 
fo daf in diefer Hinficht in Qutunft eine Hnderung 
tintreten und die deutſche Spradje in ben Hinter- 
grund treten wird. Wllerdings haben viele von 


In faft allen 
Haufern findet man Rahmaſchinen und die Heider | 
werden nad ber herrſchenden Mode gemadt. Dabei | 


Die Saatzeit währt von April bis Juli; 





Dir haben 2 politifcje Seitungen ub; 
3 Ritdenblatter, die fleiBig gehatien und gelefen’ 


folden ihre Mutterſprache beinahe vergeffen, die 
in ben Gtidten ober abgefondert von den Deut= 
fden unter Gnglanbern Leben, deren gebuldete 
Gafte wir find. Nur ein tirdlider Sinn trägt 
aud) viel bei gur Beibehaltung deutſcher Nationa- 
fitat, Citten unb Sprade. Es ift nur ſchade, 
dab auf kirchlichem Gebiet feine Einigkeit herridt, 
viel mehr lönnte nod) erreicht werden in Kirche 
und Schule, wenn Uneinigteit und Reid nit 
fo grog waren. Nimmt man einen deutſchen 
auftralifden Kalender zur Ganb, fo findet man, 
bab auf bem auftralifdjen Rontinent nicht weniger 
denn 63 SPaftoren fic) befinben, die 3 ober 
4 Parteien oder Kirchen angehören. 

Um nod turz auf die Lage der deutſchen 
Arbeiter gu fommen, will id erwähnen, dab 
gute Arbeiter ftets gefudt find: fie betommen, 
je nadjbem fie arbeiten fdnnen, 15-29 Shitlinge 
per Wode, in der Ernte bis gu 30 Shillinge, 
aud) werben die Arbeiten im Wtford vergeben, 
wie Baume roden, Waſſerlöcher machen, Land 
einfengen (umgdunen), fo daß arbeitjame und 
fparfame Leute fic) bald etwas erfparen können 
Leider aber fommen wenig gute Wrbeiter jest 
von Deutidlanb. G8 find trdbtenteils mifratene 
Sohne, fiir die Aujtralien eine Befferungsanftalt 
jein fol und bdurd die nur die hiefige Jugend 
‘verfiihrt wird. Edidt dann ein Bater feinem 
Sohne nod Gelb hierher, fo dient ihm das 
pollends gum leibliden und moralijden Unter: 
gang, denn auf dieſe Weiſe lernen folde nicht 
‘arbeiten und verfaffen ſich nur auf die Unters 
ftiigung. Wie man es dann weiter treibt, fo geht es. 

Gerne witrbe ic) meine deutſchen Landsleute 
[eintaben hierher gu tommen, aber es ift fait gu 
jpat, bas Land ijt beinahe alle verpadtet oder an 
groke Befiger billig verfauft und mit wenig 
Geld ware wenig angufangen. Gandwerttreibende 
würden aud nidt mehr gut forttommen, ba 
alles feht Billig importiert ober fabritmabig be⸗ 
trieben wird, Auch ift jegt überfluß an eng: 
iſchen Arbeitern, bie frei eingewandert find und 
it teine Arbeit finden. Menſchenhände werden 
ja durch bie Mafdinen immer überflüſſiger, fo 
daß hier in balbe ein abnormer Zuſtand eintreten 
witb. Go viel fir diesmal. Shr 3. E. 


Fitteratur. 


>A Vassaut des pays négres«. Paris, 
A Voeuvre des écoles d’orient. 1884. 347. p. 
18°. Mit Rarte ber Gegend öſtlich von Zanzibar. 
Gine Zuſammenſtellung von Reifeberidjten fran= 
adfiider (fatholijder) Miſſionare betreffend die 
| Routen von Zanzibar nad) dem Viktorianyanza 
und bem Tangdanhitaſee. Diefe Beridte bringen 
recht _wertvolles Material fiir denjenigen, welder 
j die Tednif ber Reifen in Citafrita naber tennen 
lernen will. Die Sdhwierigfeiten mit den großen 
4-500 Mann zãhlenden Triigerfolonnen, welde 
‘in Ordnung gu alten, fiir die am Fieber Leiden: 
den Reifenden doppelt ſchwer ijt, werden hier recht 
deuttich dargeſtelit. Fortwährend wird die Erpe- 











dition von Heinen Monarchen angehalten, welche 
von ben Durchziehenden einen Tribut verlangen, 
das „Hongo“, über deſſen Höhe fortwährend ge- 
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feilſcht wird. Go mufte 3. B. P. Levedque von 
Ugubi (in Unyanyembe) bis Kaduma (Ragei) am 
Siidende bes Bittorianyanga, auf einer Strecfe 
bon nur 40 deutiden eilen, dreißigmal 
Hongo bezahlen. Als Tribut wird meiftens Zeug 
gegeben. So hatte er denn im gangen 4614/2 
Dotis (ein Loti ift in Citafrita etwa eine Mannes ·- 
lange, beinabe 2 Yard) gu begablen. Wenn nun 
aud bas Loti in Bangibar felbft nod nidt cine 
Mart fojtet, jo fleigert fid) bod) dex Wert bei bem 
{hwierigen Transport bereits in Uguhi auf dad 
fünffache, in Ragei bid auf das sebufadye Somit 
wat bie Summe, weldje die paar Reijenden als 
Boll gu gahlen batten, eine redjt anjtindige. Wie 
viel leichter ijt e da, von der Südweſtküſte Ufritas 
aus ing Innere eingubringen. da ein Ochſenwagen 
ebenfovicl fortidufit, wie mindeftens 100 Trager 
und dabei dem Reiſenden nod ein gang anjtin- 
diges Obdach bietet, und wo die kleinen Könige 
nod) nit burd folde Tribute verwohnt find. 
C. G. Bittner. 


„Mitteilungen der Riebech'ſchen Niger 
erpedition. I. Gin Beitrag gur Renntnis 
ber Fulifhen Sprade in Afrita von GB. 
A. Kraufe” Leipzig 18384, F. A. Brodhaus. 

Zunachſt eine Zufammenitellung bes fiber die 
Ful-be befaunten Diaterials mit einer Rarte, welde 
das weite Verbreitungsgebiet dieſes eroberungs- 
Inftigen Etammes angibt. Dod) wire ed gut, 
wenn auf der Karte felbjt angebdeutet wire, daß bie 
Ful-be bod) meift nur ſehr ſporadiſch auf dieſem 
Gebiete jwifden den viel gablreideren eigentligen 
Negern wohnen. Es folgt cine überficht bes Laut- 
und Edrijtiyftems ber Ful-be, welde eine eigene 
Ritteratue befigen, ein Ynssug aud der Grammatit 
mit Auffiͤhrung und Erklärung der bet ben Ful-be 
felbjt gebriudlidjen qrammatifalifgen Runjtaus- 
dritcte. In dieſen Beijpielen aus der philologifden 


Wiſſenſchaft des Ful-be felbit liegt ber Oaupt- inde 


wert bes neuen Schriftchens, wahrend basjelbe im 
iibrigen nur einen fleinen Teil von bem Material 
bringt, weiches und Reichardt in fener umfang- 
veiden ,Grammar of the Fulde Language", 
London 1875 bietet. Außerdem gibt uns Krauſe 
einige Gpradproben und cine Berffleidung 
des Fuliſchen mit ber Sprache ber Tuaregs und 
ber Gallas, fomie des Arabiſchen. Cine Bere 
gleichung des Fuliſchen mit ber nubijden Sprade, 
bem Nyamnyam, bem Monbutto u. a., weldje nad) 
cinigen Gelefrten mit ihm nod) näher verwandi 
fein folfen, ijt Leider nidjt verfuddt. 
C. G. Bittner. 


»F. W. Kolbe, An english-herero dic- 
study of Herero and Bantu languages 
in general.« Capetown 1883, J. C. Juta. 

Ein Wirterbud und kurze Grammatif der 
Sprache der Herero, welche nordlid) von den Na- 
maqua in Damaraland (Siidweftafrifa), im Hinter- 
Lande der Walfiſchbai wohnen. 
ret fleigige Sufammenttellung alles delfen ge= 
geben, was die rheinijden Dtiionare im Laufe 
der Beit über die Sprache dieſes zu den Bantu 






yard Li rankiurt 
gave gern gefatte, 


Go itt Hier eine: 








ages 


nud, tenn Mat 
ud von Mahlau & Waldfdmidt, Frantfuct a. TR, 


gehirigen Boltes herausgefunden haben. Es fann 
dieſes Buc allen denjenigen, welde ſich fir Sud ⸗ 
wejtafrita näher intereffieren, nur empfohlen wer- 
ben, wenngleid die Form, in welder ber Sprad= 
Gag der Herero geboten wird, mit Boranftellung 
des Englijden, mande Nachteile fiir das Studium 
ber Herero felbjt bietet. Dod) madjten die Ber- 
Haltniffe die Wahl diefer Form notwendig. Gin 
herero beutſches Warterbud iftberH erero-G ram = 
matif von. H. Sahn, Berlin 1857, W. Hers, 
hinzugefügt; dod) ift biefes, bem damaligen Stande 
ber Forjdung entfpredjend, viel weniger umfangreich. 
C. G. Bittner. 





Der Wiſſensdurſt unfered Bolted, ber ba fehen 
will auf dem Papier wenigftens, wo denn jetzt 
überall in Ufrifa die Deutidhe Flagge weht. wird 
durch unfere fartographifden Berlagshandlungen 
jebt vollauf befriedigt. Go hat aud) Sujtus 
Perthes in Gotha eine trefflide Uberfidts- 
tarte ber beutfdjen Befigungen in Weft: 
afrifa erfdjeinen Laffen,*) weldje in Rolorit 3u- 
gleich die Rolonieen ber verſchiedenen Staaten ver= 
anſchaulicht. Mehrere Heine Detailfarten vom 
Kamerungebiet und der Sklavenküſte mit dem 
Tognogebiet erhihen das Qutereffe des and in 
begug auf Serrain dugerft jorgfaltig gearbeiteten 
und maglidjt volfftanbigen Blattes, Die befeftigten 
Orte, die Handelsfaltoreien und Miſſionsſtationen 
find beſonders markiert. 


) Geyeidhnet vom Kariograph Brund Haffeniein. 
Mitarbeiter von .Petermann’s Mitteilungen; Weeks 1 Mart. 


Spredfaal. 


©. Sh. in Pr. — Gine Prattiſche Pflangens 
unde fiir famrlide Gewerbe und Hauswirth{datte 
exidelmt qegemvdrtig bei Sul Qoffmann in Stuttgart, weide 
dud [eit verflindliche anjpredende arflelungdroeife joie 
Ddurd farbige bbifungen das grade bieten witd, Teas Sie 
den. AO dicienigen Gewadic, weld fiir den IMenichen 
prattildien Bert haben, igm que Nabrung oder Rieidung diencn, 
um dee Tedpnif, der Heiltunde wu. {. wo. von Bedeutung find. 
werden nad) dee Mnfage der und vorliegenten evjten Heite in 
Diefam neueften QUerte ded befannten naturroiffenidaftlichen 
Sdeiftiielers Rack Wil Ler in beyug auf Multur, Berbreitung 
und Yrnmendung GeGanbelt toerden, 

27) Urn. M. in Wismar, — Gine gut redigierte volts: 
tlimlidie Worhenidrift, weldie fi die ivepielle Yuigabe geftent 
Hat, die Muswanderung nad Sidamerita yu lenteh, iit die fet 
einigen Monaten_in Antwerpen crideinende ,Frandatlans 
fife Vopr. Sie abonnieren ain cinfachfien vieeteljahriis 
durd Ginjendung vO 2 Wark in deutfden Briefmarten an 


de Expedition St. Widebrordfiraat G2, Antwerpen. 


Un unfere in überſeeiſchen Gebieten 
anfaffigen Mitglieder wiean alle Freunde 
unjerer Beftrebungen nah und fern rid: 
ten wir hiermit bas Erfuden uns durch 
Beitrage (Schil derungen von Land und 


|euten und aller Verhaltniffe, fommer= 
tionary with an introduction to the; 5 i Tea 


jielle Beridjte rc.) unterftagen zu mollen. 
Aud wiirden wir es fehr dantbar aner: 
fennen, wenn ung Privatbriefe gur dis: 
treten BVenugung fiir Verdfjentlidung 
bes fiirunfere Seferintereffanten Inhalts 
leibweife iberlaffen oder uns Adreſſen von 
in fernen Ländern angefiedelten Deutſchen mit: 
getei{t würden. ‘Die Redattion. 


Redattionsiding dieies Deftes 25. September. 





‘a i ‘mit 

















1884. 





Deutsche Kolonialzeitung. 

















Seutſcher Kolonialverein. 

Uber die Vorteile eigenen Rolonialbefiges für 
unjere Ration hat fic) jiingft die offigiofe 
„Neue Reihs-Rorrefpondeng “ in folgender, 
unſeren Anſchauungen fo fympathifder Weife 
gedugert: 

Benn die deutſchen Rolonifationen an ber 
weftafritanifden Küſte zunächſt ben heimifden 
Arbeitern an Crt und Stelle wenig Ausfigt auf 
lohnende Arbeitsgelegenheit erdffnen, ihre Bedeu- 
tung fir die Entlaftung des Arbeitsmarttes viel- 
mehr in ber burd) die vermerte Ausfuhr beding- 
ten Steigerung ber Nachfrage nad) Arbeitstraft 
im Inlande liegt, fo bieten fie body anberweit die 
Gelegenbeit zur niglidgen Verwendung der über - 
idiebenden Kräfte Deutfdlands, welche fonft ofne 
Nugen, ja teilweis felbjt gum Schaden des Ge- 
meinwejend brad) fliegen, Sn nod höherem Grade 
als die eigentliden Arbeitertreife find diejenigen 
gewerblichen Berufszweige überfüllt, welde eine 
hohere Schulbildung erheiſchen. Wie in den 
eigentlich gelehrten Berufen fich ein weit der das 
Maß des Bedürfniſſes hinausgehender Andrang 
agl fo find aud Raujleute, Tedmiter u. dal. in 
iolder Zahl vorhanden, dag fie nur ſchwierig in 
Seutjhiand ein mihfames Gortfommen finden. 
Gerade die fraftighten und energifdeften Naturen 
erlangen bei der überfüllung ihrer Berufszweige 
haufig einen ihnen zuſagenden Wirfungstreis nicht; 
es fehlt in ber Geimat der gur gedeihliden Ent= 
widelung und frudtbaren Berwertung ihrer 
Thatigtert uotwendige Ellbogenraum. Infolge 
defien vertommen fie gum Teil, fhe ‘Teil werden fre 
ielbjt aus den Fegelmapigen jafnen des Lebens 
hinaus · und auf Wege getrieben, welde fie am 
Ende mit bem Strafgeley in Ronflitt oringen und 
der Geiell ſchaft yur Lajt und gum Schaden werden 
lajien. Nad den Erfahrungen, welde in England 
feit langen Sahren nad diefer Ridtung gemadt 
find. eignen fic) gerade foldje befonders ſpann- 
frdftige, aber in ben engen und ausgetretentn 
Bahnen bes heimatlichen Erwerbslebens ſchwer 
verwertbare Elemente gang befonders fir die 
Pionierarbeit ber Kultur, des Verkehrs, ber Han⸗ 
Delabejiehungen, weldje in ben nen erridjicten 
Kolonten und Handelsjtationen die vornehmſte 
Aufgabe bildet. Hier bietet fig fiir junge Manner 
diefer Urt, weiche im ber Heimat nur gu leidt 
problematifde Maturen geworden waren, ein 
reiches Feld frudtbringender Thatigfeit, einer 
Xhatigteit, durch welde fie mit den eigenen Ber= 
mogensintereffen zugleich bas Intereſſe Deutſchlands 
an vermehrten Handelsbeziehungen fördern. Es 
fommt hinzu, dag, wenn naturgemäß aud) manche 
Kräfte dort fich verbrauchen, ohne zur Wohlhaben- 
heit zu — andere dagegen bie ſich dar⸗ 
bietende Gelegenheit sum Vermoͤgenserwerb nidt 
unbenutzt laſſen und, wenn fie als vermögenbe 
Manner nad Deutſchland zurückkehren, ihre Rennt= 
nifie und GErfahrungen zur Verwertung und Ver= 
mefrung ifres Grwerbs burd felbftdudige Gan- 
Deléunternehinumgen nad den dentſchen Rolonien 
ausnugen werden. Gerabe nach dieſer Richtung 





weijen die britifdjen und felbft bie hanfeatifden |” 


Erjahrungeh fehr ginftige Ergebnifie anf; in der 
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der dadurch bedingien Vermehrung und Verbeſſe - 
tung ber Urbeitsgelegenheit im Smlande. So 
bietet eine friftige und zielbewußte Kolonial - 
politit in ben von bem Fürſten Bismard fdarf 
gezogenen Grenzen überſchießenden, anderenfalls 
jelbjt eine Gaft und Gefahr fiir bas Gemeinweſen 
bilbenden Arditen ein reicjes Geld einer fiir fie 
und fiir Deutſchland gleid) fruchtbaren Thatigteit.” 


Sand und Teute in Gamerun.*) 


Es kann nidt in meiner Abſicht liegen, all den 
Berichten, welde in jingfter Zeit in der pater 
ländiſchen Prefie fiber das Ramerungebiet ge- 
jchrieben worden, — foweit fie fic) auf wiffen= 
jchaftlichem Felde bewegen, — Neues als Kaufmann 
Hingugufiigen, vielmehr erftreden fid) meine Dtit= 
teilungen [ediglid auf Beobadtungen und Wahr- 
nehmungen itber Handel und Wandel, ſowie Land 
und Geute in Kamerun, die id) in meiner Eigen 
daft als Bertreter der Firma C. Woermann 
wahrend ber Jahre 1868 bis 1874 madjte, nad 
einem vorausgegangenen mefrjahrigen Aufenthalt 
in Gabun. Dieje Veobadtungen find burd regel- 
mapige Beridte des Bertreters meiner Firma, 
Hern Joh. Bok, welder fet 187d in diefer 
Stellung dort ijt, vervollftinbigt worden, fo daß 
id glaube fiber diejenigen Puntte und Wege gut 
unterridjtet zu fein, weld geeignet find, den 
Handel in bem Kamerungebiet auszubreiten und 
dauernd zu heben. 

Wie befannt, war Kamerun in früherer Zeit 
für die portugiefifden Stlavenhindler eine der 
Hauptbhesugsquellen, und gelangten die vom Innern 
des Landes herfommenden Sflaven auf dem Wege 
ber gablreidjen Wafferitraken des Ramerun nad 
der gleidnamigen Stadt in ber Nahe feiner 
Miindung. Dies bilbete damals ben einsigen 
Handel ber dortigen Kuſte, der burd) bie Ramerun- 
oder Dualla-Reger mit den Hintervölkern 
vermittelt rourde. Bon dieſen waren es alten 
die Freien, in beren Sanden ber Handel fag, da 
fie fich nur bie gur Bedienung noͤtigen Effaven 
hielten, weil fie die fibrigen leicht mit gutem 
Verdienſt gegen bar unb die wenigen der damals 
bendtigten Tauſchartikel vertaufen tounten. Gir 
biefen Handel gebrauchten fie fberhaupt ſehr 
wenig Rrafte, da famtlide Stlaven an Händen 
und Fußen gefeffelt aud dem Innern famen und 
fo verfifft wurden. Als aber der Stlavengandel 
vollig abgeſchafft war, breitete fic) der an feine 
Stelle tretende Lie und Esfenbeinhandel immer 
mehr aus, der anfangs gleichfalls nur von den 
Freien betrieben wurde. Dadurch wurden dieſe, 
da fie feinen der binnenwohnenden Reger’ an dic 
Küſte tommen fieBen, wm den cintragliden 
Zwiſchenhandel allein gu behalten, für ihre Ber- 
haltniſſe wohlhabend und fegten ihren Reichtum 
beſonders in Frauen und Sflaven an, Uber aud) 





*) Yortrag, cebalten in der Geograpdiſchen Geſellſchaft zu 
ober 1584, 


Hamburg, 2. 
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fegtere nahmen. al8 fie an Zahl immer mehr gus | 
nafmen, weil fiir ben Betrieb immer mehr ndtig 
wurden, bald in mehr ober minder großem Maß - 
ftabe am Handel Teil, fo daß heute jeder Duala, | 
vom Konig bis gum Stlaven herab, fic) an dem-' 
felben beteiligt. Indes wurde die gebeihlice| 
Entwidelung Diejes legitimen Gandels fehr beein- | 
tradtigt durch die in Kamerun herrſchende Neben> 
bublerfdaft gwifden König Bell und Konig 
Aqua, welde gu unzähligen Molen gu RKriegen 
zwiſchen den Boltern diefer beiden und gu einer 
vollſtandigen Gtodung bes Handels Aniaß ge— 
geben hat. Zwar hat der Englifde Konſul durch 
die geitweilige Erridjtung bed fogenannten Court 
of Equity diefem Ubelftande absubelfer verfudt, 
aber mit jfeor gveifelhaftem Grfolg. Seitroeilig 
jogar hatte diefer Court fid) zur Aufgabe geitellt, 
je nad) dem herrſchenden Ronful, lediglich engliſche 
Intereſſen in der Weije gu vertreten, dab die 
Spige dirett gegen uns Deutſche gekehrt wurde, 
cingig, weil wir Deutſche unb nicht Englander 
waren. Gine rithmlide Ausnahme davon madte 
allerdings ber verftorbene Konſui Chg. Livingftone, 
ber durch feine große Kenntnis der Sitten, Ge— 
brauche und Charatter ber Eingeborenen und durch 
feine jtrenge Unparteilidteit ohne Ynfehen der 
Perſon ober Nationalitdt in geredter Weife fein 
‘Amt verwaltete. 

Sur Ertlirung jener vorher erwähnten Neben- 
buhlerſchaft zwiſchen den Königen Bell und Aqua 
diene folgendes: ber_unter den Duatlanegern all- 
gemein verbreiteten Gage nad. ftammen die Bells 
und Aquas von einem einzigen Borfahren ab, 
namens Bela (daher der Name Bell und durch⸗ 
aus nidt aus bem GEnglifden mit ,Glode* gu 
überſetzen), der mit feinen {Frauen und Rindern 
und mit feinem Anhang von Siid-Ojt fommend, 
fig) an den Ufern bes Ramerun-Gluffes, wo jegt 
die Kamerun · Städte liegen, niedergelatien habe. 
Derjelbe fol an ben Ufern dieſes Fluſſes an der 
Stelle des jegigen Aquatown ein Fiſcherdorf vor= 
gefunden und von den Einwohnern deffelben fiir 
eine Unfiedlung den Plag exhalten haben, wo 
Die heutige Belltown liegt. Im Laufe der Zeit 
ſoll fid) einer ber Gahne ded Bela mit der Todter 
ined diſchers der dort angetroffenen Bevslterung 
verheiratet haben, und aus diejer Ehe follen die 
Heutigen Uqua-Leute, in Aquatown wohvend, ent 
jtanben fein. 
Raufe der Jahre gu den heutigen Preefo-, Dido- 
und Joß Leuten herangebildet, welche urſprunglich 
hren gemeinfamen Wobnfig in Ronig Bells+Stadt 
gehabt. Der erfte Fortziehende war Preefo, 
welder nad dem gegentiberliegenden Ufer des 
Kamerun fid) begab, weil bei der Vermehrung des 
Stammes und der Ausbreitung bes Oihauidels, 
wogu befonders ein flaches, pajfendes Ufer ndtig 
ijt, der Plag nidjt mehr genigte. 

Der nächſte, der bie Stadt verlieh, war ber 
Hauptling der Didos, Charley Dido genannt, 
der fic) oberhalb ber Aqua am linken Ufer an- 
fiedelte und durd) Kühnheit feiner Familie und 
raſtloſe Thatigteit feine Stadt gu ſchneller Bliite 
bradjte. Am langjten blieben bie Joff- Leute an 
dem von Bela ansgefudten Plag, bis fie ſich 
wegen eines unbedeutenden Palavers im Sabre 


| ihren Lebendunterhalt nidt mehr gewinnen fonnea, 


Der freie Anhang hat ſich nun im; 





1872 von ben Bells trennten, mit Weib und ind 
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auswanderten und in Aquatown ihren Wohni; 
nabmen, two fie unter Rinig Aqua’s Schutz wa: 
Es war died die Veranlaffung bes im Jahre 
soifden den Aquas und Joff einerjeits umd de 
Bells, Preejos und Didos andererfeits ausat 
brodenen Krieges. Legtgenannte drei freien Stamr: 
betradjteten dieſe Vosldfung der Jofi-SBeute 2: 
ungeſehlich und alg geniigenden Grunb , einiz 
Krieg gu beginnen, defſen Ende nad faft funt 
monatlider Tauer war, daß nad und mad) >. 
Joſſ⸗Leute wieder gu Bell guridtehrten. 

Diefe unter ben Dualla-Regern felbjt ſich ror 
Beit gu Beit wiederholenden Mriege find abe: 
burdaus nidt blutig und weifen in jedem einje:: 
nen Galle nur eine gang geringe Anzahl Ver 
wundeter und Getdteter auf. Died ruhrt gum Tec 
von der angeborenen Geigheit famtlider Duad- 
(mit ‘usnagme ber Didos) fer, jum Feil ake: 
aud von ihrer Beforgnis um die Gefangenen 
ihres Stammes, welde jede Partei fon vor 
Ausbruch eines Mrieged in irgend einer Weir 
abfangt, um fid baburd vor allgu beftigen An: 
griffen feitens bed Feindes gu fdhiigen. Hat 3. 2 
Aqua gehn freie Bell-Reute aufgegriffen, jo iſt ee 
vornehmlid ben Bells bei einem Angriffe ror 
Aquas Seite darum gu thun, feinen der freien 
Aqua-Leute gu tdten, ba fofort bie Hinrichtung 
einer gleiden Anzahl der freien gefangenen Bel- 
Leute erfolgen tofrde. 

Bei einer jolden Kriegsflihrung wird natür— 
lich bie endgilltige Entideidung Lange versager: 
ba ja befanntlid) bei den Megern ,Zett™ gar 
teine Rolle fpielt. : 

Der Handel leidet ſelbſtverſtändlich jehr bo 
tunter und damit ift audy die eingige Exmerds: 
quelle derx Ramerun-eute verjdlofien. Erſt adc: 
bem alles verzehrt und verbraudt ift, jo ba fic 





























erft Dann drängt bie eiferne Notwendigfeit fie 
dazu, Frieden gu ſchließen, der dann immer durd; 
Vermittlung ber CEuropder guftande gebradt 
werden mug. Das widtigfte bei bem Frieden 
ſchluß ift: den Wert der anf beiden Seiten ge 
fallenen Freien feſtzuſtellen. Der Unterſchied mus 
dann ausgegliden werden durch Bezahlung von 
Frauen und Sflaven, wahrend die nod lebender 
Gefangenen einfad) ausgewedfelt werden. Ter 
Friedensſchluß bet dem vorerwahnten Kriege wurde 
auger bon mir nod von dem Herrn Mtersmann. 
Vertreter einer Liverpooler Firma, vermittelt und 
fand ftatt an Bord ber Hult ,Xhormablen*, der 
Firma ©. Birman gehdrig, welche als neutrales 
Gebiet betradjtet wurde. Hier verjammelten fit 
bie Gauptlinge der triegfithrenden Parteien, ci: 
nigten fic) ber bie au gablende Entidadiqung uid 
fdritten bann gu der landesublichen Ceremoni 
weldje batin beftand, dak jeder ber Könige das 
Blut feined Gegners trant, welches ber Medizin: 
mann aus bem Oberarm eines jeden nahm und 
mit Waſſer verdiinnte. —- Damit war ber Friede 
und bas alte Berhaltnis wieder Hergeftellt und 
ber Handel in gang Mamerun wieder frei. - 
Der Ausgleid) bei einem Kriege mit den 
Hinterviltern ift jedoch bedeutend feprwieriger, und 
glaube ich, bag ber während meiner Abweſenheit 
in Kamerun ausgebrodjene Rrieg der gejamten 
Duala mit den Bomanohs, einem fleinen, aber 














Land und Leute in Kamerun. 





tapfern Baltdhen eines Ausläufers des Rameruns 
Gebirges, nod) nit endgitltig beigelegt ift. Die 
Rerantaffung gu dieſem Streite war die Weige- 
rung ber Bomanoh-Leute, ben Dualla das vers 
langte Mag in Of fiir ibre Taufdartitel gu 
geben; worauf diefe mit foloffaler und wahrhaft 
impojanter Macht, mit allen RriegStanoes, mit 
Dinterlabern und allen mégliden Sdubwafien 
ausgeſtattet. unter perfontider Fibrung der Konige 
Bel unb Agua ausjogen. Sie hofften mit fo 
yoker Macht bie Bomanohs leidt beswingen gu 
tonnen, um baburd ſowohl bet allen anbdern 
Dintervdftern an Madht gu gewinnen, als aud 
hiren Frauen burd die Hinridtung der Gefangenen 
iw imponieren, dem wir dann natürlich batten, 
nachtlos gujehen miifien. Dies wurde uns aber| 
uctlicherweiſe erfpart, denn ee bie Dualla die. 
Samanohtown erteidjen tonnten, wurden fie pldg:| 
id) überfallen und total geſchlagen und mußten 
chren Ritetzug ohne Gefangene, aber mit ihren} 
Toten und Denoundeten eilig antreten. Unter 
den Legteren roar aud) der zweite Sohn des König 
Vell, fein Lieblingstind, der feinen Wunden einige: 
Zage nadher erlag. ' 


Ich fomme jetzt wieder auf die Hegemonie ber! 
Yells zurüch; ein meiterer Beweis, dab fein Stamm! 
ih von bderfelben fosfdjen und bas einmal eins! 
gebiirgerte Berhaltnis andern barf, tft der im 
Jahre 1880 zwiſchen Bells, Aquas und Preefos 
einerfeits und Didos andererjeits ausgebrodene 
Rtieg, als der vorher erwähnte Hauptling Charley; 
Dido, burd) das Emporblithen feiner Stadt er- 
mutigt, verſuchte, ſich eine gleide Steilung wie 
Rell und Agua gu erringen. Das Rejultat war, 
dag et von den vereinigten Bells, Aquas, Preeſos 
und Joi vdllig geidlagen, feine Stadt vernichter | 
und er ſelbſt gefangen und unter aller Suftimmung 
hingerichtet rourde. Angeſichts diefer Thatfaden 
wird jedermann einräumen miiffen, bag bie 
unumigrantte Sertidaft Rdnig Bell 
und König Aqua nad Gefetz und Redt 
gehört. Yd) hebe dies gerade deshalb bejorders 
hervor, als wiederholt in englifden Zeitungen 
Gewicht darauf gelegt worden ijt, bak ber Haupt 
ling Preejo. am redten Ufer bes Kamerun an= 
jdilig, ben Bertrag mit uns nicht unterſchrieben 
und badurd feine villige Greiheit und Unab- 
hingigteit behalten habe. Die Thatiade, daß er 
nidts unterfdrieben hat, da er dergeit von Rame- 
tun abweſend war, ift an fic) zwar ridjtig, hat 
aber weiter durchaus feine prattifge Bedeutung, 
da Preeſo von jeher unter ber Botmagig= 
teit von Konig Bell geftanden bat, was 
gewiß jeder, der nur einigermagen mit ben Kame - 
TunsBerhaltniffen vertraut ift, ohne Zögern wird 
zugeben miffen. 


Nad der Einwandetung fahen fic) die neuen 
und jtarteren Ankömmlinge fiir bas eblere Ge- 
chlecht an, und diefer ünterſchied wurde fo ſcharf 
deobadtet und feftgehalten, bag fein Duala, 
welder etwas von dem Blut der Urbevdlterung 
in feinen Adern hatte, flr gang frei und ebel ge= 
halten wurde, und diefer Matel tonnte durch femme 
eit getilgt werden, und fo ift es bis auf den 
heutigen Zag. Srgend weldje perfdnlide Ber= 





fein Geſchlecht ift nicht vollig edel. Go find z. B. 
die Kinder ded Rinig’s Bell und eines Aquaweibes 
ober bie bes Rénigs Aqua und eines gang freien 
Bellweibes famt allen ihren Nadtommen nidt 
gang frei und ebel. Daber find aber die Aqua- 
leute in ihrer Stadt Aquatown frei und halten 
Stlaven, wie fie fig aud) unter ben umwohnenden 
Duallanegern als freie Neger erheben. Unb fo- 
bald ed fic) um Sntereffen des gefamten Kamerun ⸗ 
Gebietes handelt, haben fie diejelbe Stimme und 
denſelben Ginflug wie die Bells, Didos und off, 
bisweilen durch ihre numeriſche überlegenheit nod 
mehr Gewicht. Dasfelbe ift der Fall bei Unter- 
handlungen mit Europäern ober den Hintervdltern. 
‘Aus vorhererwahntem Grunde werden denn aud) 
bie Aqualeute alé nicht gang freie Ramerun-Leute 
betradjtet, da ja ihre Stammmutter gu der Urbe · 
volferung gebirte. Nod) eine fernere Auszeichnung 
ihres edlen Blutes haben die Bells, Preejos. Didos 
und Soff in Unjprud genommen, denn obgleich 
bie Duaila · Sprache bei allen Kamerun-Leuten als 
Umgangsfprade in Gebraud ift, fo haben fig 
bod) die gang Freien nod) eine befondere bewahrt, 
welde ben Aqua-Leuten, den albfreien und den 
Etlaven unverſtändlich ift. Diefe fpreden fie, 
wenn fie fic) gu einer Verfammlung vereinigen, 
weld fie Egbo nennen, wobei fie fi) aud) nod 
durch eine beſondere Tract auszeichnen, indem fie, 
wenn ber Egbo heraus ijt, wie man es dort nennt, 
fich mit getrocneten Palmblattern betleiden, Der 
Egbo wird dargeſtellt, wie es fdjcint, von einem 
moglidit gewandten Manne, der mit allem nur 
mogliden Tand und Flitter herausgepugt wird 
und irgenb eine Stellage auf dem Leibe tragt, 
durch die er feine Gejtalt ums Doppelte vergrößern 
tann, wie er fig denn aud durch Kriechen mog- 
lidjt tlein macht, wie es ihm gerade gefällt. Wie 
Green umgeben ihn mit einem wahren Millen: 
ldrm und giehen fo bdurd) bie gange Stadt und 
ihre nächſte Umgebung, ftets bet vollem Mond- 
fein. Rein Wefen, welded nidt gum Egho gehirt, 
barf fic) blicen laſſen, denn es wird ſogleich von 
dem finnfofen Haufen in den Wald gefdleppt und 
verſchwindet dort fiir immer; es heißt dann: 
»the Egho chopped him« Der Swed diefes 
ganzen Egbo, ber mit einem heiligen Nimbus um= 
eben ijt und der auger bei Srieg 2c. nur bei 
Vollmond ftattfindet, iſt det, auf Frauen und 
Stlaven, bie in fo groker überzahl vorhanden 
find, einen Drud gu iiben, der fie abjdyrecen foll 
fim fiber ihre Herren ju erheben; denn wenn fie 
dem Egbo in bie Hinde geraten, verfatlen fie ohne 
jede Rettung fofort bem angedeuteten Sdictfal, 
welded der Geidenfchaftlidtert bes Egho immer 
neue Nahrung giebt. Paffierte es bod) vor Jahren 
felbjt einem englifden Rapitin, ber ba glaubte, 
er tonne unbehindert diefem Schauſpiele zuſehen, 
bag er burdblaut in feinem Boote Zufludt fand; 
feine Rettung vor weiteren Mißhandlungen, konnte 
er nur dem Umftand gufdreiben, bab bie Mit- 
glieber bes Egbo jeden Weifen fir 
thres Gleidenanjehen. Gin gang dhn- 
liches Berhaltnis gwifdjen Stlaven und Mit: 
jflaven beſtand unter den Aqua-Leuten, und da 
dieſe ihrer geringeren Herkunft wegen ſich im 
Egbo nist fehen laffen durften, fihrten fie eine 





pflichtung hat dies burdaus nicht zur Folge, nur 


ähnliche Einrichtung in ihrer Etadt Aquatown 
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ein, welde fie Mungo nanntet und gwar fir 
Tange Zeit ebenfalls mit gutem Erfolg. 
‘Soenn heutigen Tags aud) Ring Bell als der 
bei weitem madtigite und am —8* gefürchtete 
Rinig gilt, jo war died dod in nod) größerem 
Mahe der Fall mit dem Grofoater des jegigen 
Ring Aqua. Derfelbe foll ein hertulife) gebauter 
Neger gewejen fein, einen grogen Stlavenhandel 
betrieben und aus blofem Biutdurft feine Kriegs · 
fanoes ausgefidt haben, um nur Leute fiir eine 
Hinrichtung, ein Lieblingsſchauſpiel fir ſeine 
‘Weiber und ſeine Unterthanen, gu bekommen. So ⸗ 
at ind offene Meer, bid nach der Inſel Fernando 
10 fanbdte ex jeine Bate und holte fid) von dort 
Bubi-Lente, nur gu bem oben erwähnten Zwed, 
jo daß er weithin gefiirdtet war, wie feiner vor 


oder nad ifm. So lud er aus Blutdurſt eines 


‘Tags, unter bem Borwand, den Firften ber Budi 
man aud) in feiner Stadt bewirten gu wollen, den« 
jelben mit einer Anzahl Freien ein und lies bei bem 
Gaſtmahl auf ein gegebened Zeichen alle mit Aus · 
nahme von 2 bis 3 titen, die nur gefdont wurden, 
+ bamit fie Nadridt bavon nag Hauſe bringen könnten. 
Wenn dieſe grauſamen Sdaufpiele aud tis iegt 
nod nicht gang aufgehirt haben (denn id habe 
nod) oft unfretwilliger Zeuge der Sinridtungen 
Unſchuldiger fein miiffen, da folde bei Ebbe auf 
einer Sandbant im Flug, in unmittelbarer Nahe 
unferer Schiffe, jtattfinden,) fo gebührt bod 
namentlid) ber Thatigteit ber Baptist Missionary 
Society bas Berbdienjt, die Leute gu humaneren 
‘Anfidhten befehrt gu haben. Jn der uneigen- 
nützigſten, aufopferndften Weife hat ohne Zweifel 
der verftorbene Rev. Alfred Safer nad 
biefer Ridjtung gewirft, welder wohl nahezu 40 
Sabre feines Gebens diefem ſchonen Swed gerwidmet 
hat. Tem Ginflug des alten Rev. Sater ift aud) 
guauidreiben, bag heute die Aqua bei rweitem 
humaner gefinnt find als alle itbrigen ihres 
Stammes. Durd) den Einflug der mifion und 
baburd, dag die Stlaven ſich direft am Sandel 
mit den Guropdern beteiligten, fonnte es nidt 
ausbleiben, bag die urfpriinglide Geiligteit des 
Egbo und Mungo flart erfdititert wurde und die 
Stlaven burd) den Verkehr mit ben Europäern 
immer mefr nad Unabhingigteit und Greiheit 
ſtrebten. Äuf der andern Seite tradjteten die Be= 
wohner bes Hinterlandes barnad, birett mit den 
Guropiern in Sandelsverbindung gu treten, und 
fo gerieten bie Dualla zwiſchen gwei Feuer. Die 
Autoritat der Hauptlinge begann gu vanten und 
bies fiihrte gu ber von ben Ramerun-Hauptlingen 
im eigenen Intereſſe nadgefudten und aud ftatt= 
gefundenen Abtretung ihrer Goheitsredjte an das 
Deutſche Reid. 

Die Begiehungen ber. Dualla-Neger gu den 
Hintervölkern Bomanoh, Mungo, Abo, Wourie 
und Budiman-Leuten find nun durch gegenfeitige 
Getraten fo eng ansgeGifbet, bag max alle bieje 

dlfer als ein eingiges betradjten darf. So 
ift 3. B. der Altefte Sohn des jegigen Königs Bell 
ein Sprößling eines Aboweibes, und der mächtige 
Aqua-Hinptling Blad-Aqua der eines Budiman: 
weibes. Ebenfo wie in Kamerun die Sitte herridft, 
dab, wenn fis Bell und Aqua betriegen, diejenigen 
Perfonen, weldhe durch ein verwandtfdaftlides 
Band mit bem Feinde vertniipft find, unverleplidh 





































find und ungeftirt ihren Verkehr fortſe— diirten, 
— ebenfo if eo in Rriegsfallen der Duala mir 
ben obenermagnten Baltern, ſodaß ein friedlicer 
Verlehr ſehr leicht angebahnt und aufredt erhalten 
werden lann. 

Fir die Ausbeutung des nod) unerſchlofſenen 
grohen und poltreiden Ginterlandes ift eB von 
der allergrdften Widtigteit, in unmittefbaren 
Verkehr mit den Bewohnern deffelben gu treten. 
um den fiir beibe eile Hindernden und tojtfpic- 
ligen Zwiſchenhandel gu befeitigen, wobei durd- 
aus nidt ausgefdlofjen ift, daß die Kamerun— 
Reute in irgend einer Weiſe Berwending finden 
tonnen; fie merbden vielmehr bei ben nad) dem 
Innern vorgeſchobenen Fakloreien nützliche und 
notwendige Dienjte leiſten können. 

Bisher war die Errichtung von Faltoreien in 
Bomanoh, Mungo, Aho Wourie und Budiman 
feitens der Ramerun-Leute nidt geftattet, und 
wenn in fommergieller Beziehung überhaupt jegr 
vorgegangen werden ſoll, jo bleibt nad meinem 
Dafiirhalten ben am Handel beteiligten Firmen 
nichts andere brig, ald ihre Zweigniederlaffungen 
 Satdmdglidft dorthin vorjufdieben, um mit dicien 
ſo voltreiden Gegenden in unmittelbaren Berfehr 
ju fommen. Chne Bweifel mug derſelbe eine 
gens ungeahnte Yusbdehnung gewinnen, ba diz 

ewohner des Hinterlandes nidjt minder darnach 
ftreben, den Zwiſchenhandel zu befeitigen. é 
dies zugleich ein neues und ſehr großes Abſapge— 
biet fiir die Grjeugniffe deutſcher Gererbthatigtcir 
fdaffen und bie fon vorhanbenen bebeutend ver= 
grofern wird, liegt auf ber Hand. Dag bie 
Topder an der Küſte verharren und auf 
Koften den Beroohnern derfelben den eintragliden 
und bequemen Zwiſchenhandel mit den Hinter- 
valfern aud) ferner fiberfaffen follen, tare einfacs 
ein Stilftand und damit ein Rüchſchritt. Mu 
dieſem Grundfag fommen wir in Kamerun gary 
gewiß nidt viel weiter, fonbern hier mug ce 
heifen: ,Vormarts nag dem Fnnern! 

Johannes Thormahlen. 





Land und Teute an der Shlavenkiific.*) 


Unter den in der letzten Zeit mehrfach ge 
nannten Plagen an der Wefttüſte Afrifas find 
einige, gu denen ich perfonlidye Begiehungen unter: 
hatte. Jn Atlanten find dieſe Orte gum Teil 
nicht gu finden und aud) in Wirflidteit hat dies 
mitunter Schwierigkeit. Iſt der Anferplag vor 
Duntelwerden nidt mehr erreicht worden, fo mus, 
ba keine Leuchtfeuer an diefer Küſte, der Kapitän 
in die Gee wieder hinaus; bod) mug er fich nach: 
durch die ſtets ſtark nad) Südoſt ſetzende Stro: 
mung nicht vorbeitreiben laſſen. Gegen Morgen 
macht ſich bie Nahe bed Landes bemertbar dura. 
ben regelmaßig in ben Frihftunden daherwehenden 
tihlen, mudelich riechenden Wind. Wird es dar: 
ag, jo ift im jepiger trodener Sabreajeit b 
RKiijte zunächſt nod in einen dichten weigen Dunit 
jdleier gehillt. Wird es Harer, fo fieht man mr 
einen niebrigen, gelben, fandigen Ritftenftrand unt 
in weiterer Ferne Wald, taum daß hier und ba 


“) Bort, geben, in bet Ghograpbitéen BeieDidais 5: 
Qamburg, 2, Cttober 1884, 




















ein Baum fic) höher emporhebt und dem tundigen | gelangt. und aud) bie Hue -dahs find erjt durch 
Seemann als Landmart dient. Die Miifte ift fteil | die Dahomeys verdrangt worden. Es find folde 
abjatlend, fo dag die Schiffe nur in einer Entfer · Anderungen und Wechfel der Volterſchaften nod 
nung von etwa 800—400 Schritt vom Strande an mebreren Plagen der Küſte in neuefter Beit 


autem. Dieſer geringe 
nod) groge Gefahr in fid) und die Gewalt der 
Brandung an diefem Teil ber Küuſte ift_nur gu 


i 


Bwifdenraum aber birgt ' nadweisbar. 


Beherrſcht wird dieſer Teil ber Küſte von 
verfdjiedenen, von einander unabhängigen Königen. 


gut befannt. Ehe wir daher uns bem Surfboot ; Gine Erbfolge fiir diefelben von Vater auf Sohn 


anvertrauen, fragen wir den headman: how‘ is'! erijtiert nidt. 


Die Konige werden gewählt aus 


beach to day; derſelbe verfidert, fie jei all same | ber Zahl der einflubreiden Häuptlinge, die ihm 


woman. bd. b. gut unb bringt uns dann verhall 





nismapig troden an and. Gr hat fich eine bee’ 


jonders grofie Welle ausgeſucht, mit welder pfeil: 
jchnell bad Boot ans Land fahrt, um dort, ehe 
Die nadhfolgende zweite Welle dasfelbe erreicht, 
von anderen bereitjtehenden boys emporgezogen 
3u_werden. Gelbjtredend geſchieht es oft genug, 
dab das Boot umfippt und ift died immerhin 
gefabrlid, gang abgefehen von den vielen Hai- 
fiſchen. 


Das Land, von bem ich jeht rede. iſt Popo. 


Soviel id) Aber den Urfprung dieſes Namens 
weiß, ftammt derſelbe aus bem Portugiefifden 
und ijt, wie viele andere, im Laufe der Zeit vers 
jtimmelt unb verändert worden. Popo, eigentlid 
Povo — Volt bedeuten’ — biirfte ein Beleg 
jein für bie Widhtigheit, welde die Orte gur Zeit 
der Stlaven-Ausfube gehabt haben. Die Namen 
Popo haben ſich jegt aud bei den Gingeborenen 
voliſtandig eingefühtt und bezeichnen fid) diefelben 
als Popoleute und fpredjen von Kleine und Groß ⸗ 
Popo, obgleid der Bolfaftamm Anango und die 
Orie anoché und flah heißen. Was nun bas 
Nand anbetrifft. fo ijt von Cuitta an, rwofitr die 
cigentlid ridtige Ecreibweife Keta ijt und 


Sandtopf bedeutet. bis hinunter nad Lagos eine: 


Tandbiine. Dahinter mit wenigen Unterbredungen 
Lagunen, deren Ausdehnung aur Regenzeit eine 
fehr bedeutende; danach tommt hier fladjes Land. 
Dicht bewaldet, was kurzweg als Bufch bezeichnet 
wird. Was im afrikaniſchen Urwald an anderen 
Teilen ber Miifte wächft. gedeiht aud) Hier, denn 
Der Boden ijt ein gleich frudtoarer. Dem mit 
afrifanifden Verhältniſſen Betannten fallt hier in 
Rleins und Grof-Popo die Verſchiedenheit der 
Bevölkerung auf. fowie aud) bas Gemijd) von 
Bivilifation und Nativismus. Diefe Crte waren 
in gewiffem Ginne ein Aint fiir alle, die fig in 
ben Rolonien nicht mehr redt halten fonnten und 
nun bier eine Zuflucht fanden. Man findet bier 


Leute von Lagos. Cape Coaft, Sierra Leone, dann; 


die betannten Krooboys, die in Faltoreien als 
Arbeiter dienen, AccraCeute, die die Küfer und 
Kode liefern und endlid die veridjiedenen Etamme 
ber Gingeborenen. Alle haben fie ein gewifies 
Grwas, jo dag ein Erkennen nicht ſchwer fir 
jemand ift, ber mit der Küſte vertraut. Auf die 
hiefigen Lebensgewohnheiten und Gitten ijt ein 
Bufammenjtrdmen fo verfchiedener Elemente nidt 
dhne Einflug geblieben. Bemertenswert ift aud 
bier bie Erſchelnung ber fteten Vöhlkerwande⸗ 
rung nad Weften. Die Accras brangen durch die 
Wngloer zu den Anangos und nod) wird in 
Gridſchi ein goldener Stuhl und Bogel als 


Seichen der Königswürde aufbewahrt, bie diefelben 
aus ihrer Heimat mitbradten. Die Togos find 
erjt in neuerer Seit durd die Ewe zur Riifte 





dann als Rate sur Seite ftehen und verfdiedene 
Gunttionen haben. Die angenehmite und fohnendjte 
Stellung ift natirlig von den Europäern den 
Zoll iu erheben. Verſchiedene caboceers erheben 
Denfelben von ben verfdiedenen Gtabliffements 
und berubt er gum Teil auf Privat · Verträge. Der 
Konig erhalt feinen Anteil von den gefamten 
Abgaben. Die Cingeborenen zahlen feine beſtimm · 
ten Abgaben, dod geben fie bei Gelegenheit der 
Grnte, Heirat, Tobdesfall dem König Gejdjente. 
Dem Cherhaupt einer Familie in dem weiten 
Sinne dieler afritanifden Begriffe find die Mit- 
Glieber derfelben untergeordmet. Bei weileren 
Streitigteiten wird die Angelegenheit vor den 
Caboceer gebradt und in bem ferneren Verlauf 
ber palaver gufammen berufen. Auf einem palaver, 
einer dffentlidjen Verſammiung ber Könige und ber 
Hauptlinge, wird alles berate, was eben zur Bex 
urteifung und Beſprechung vorliegt. Mit dem 


i weit verbreiteten Ausdruck palaver wird dann 


ber Begriff eines Streites überhaupt verbunden. 
Mord und Totfdlag Yommen nur fehr feiten 
vor, werden dann aber in der Regel an dem 
Merbredjer in der gleiden Weiſe geabndet, wie er 
bie -Unthat vollbradt. 
Gine hobe einflußreiche Stellung nehmen natur= 
gemag bie Priejter, fetischeers, ein. Die Einge- 
borenen glauben 3unidft mur an eine Gottheit, 
von ber fie als ,mauelle dschi vo" fpredjen, d. h. 
Gott, der hod oben ijt’. Dieſes hohe Wefen 
ftebt fo hod, bab fie felber nidt mit ihm ver= 
fehren konnen und fic) baber ftets der fetischeers 
bebdienen miffen. Der Rat diejer fetischeers wird 
bei allen widtigen Angelegenheiten eingeholt und 
fie verſtehen es wohl, dem aberglaubifden Bolte 
uu imponieren. Se nad) Art des verlangten Bei- 
andes gist es eine Menge verfdiedener Zere⸗ 
monien, deren Beſchreibung gu weit fiihren wurde. 
Aud als Wahrſager treten die fetischeers auf 
und mit den Berhaltnifen, burd ihre Rerbindung 
untereinander, genau befannt, find ihre Crate! 
myjtifd) genug. Oaufig find dieſe Leute Baud 
rebner und wiſſen den geeigneten grufelnden Ge- 
braud) davon zu maden. Mleineren fetisch findet 
man überall und greegree, 3aubermittel, hat 
jeder. Grofe Opfer erforbert übrigens ein fetisch 
hier nidt, er kriegt ein wenig von den gewöhn · 
lien Rebensmittein, wird mit Palmöl befprengt, 
und es wird höchſtens einmal ein Huhn ihur zu 
Ehren geſchlachtet, mit deffen Bluber beſchmiert wird. 
Man glaubt eben an Geifter, die aber nicht Gottheiten 
find. Die fetischeers find aud) Medizinmänner, 
dod Haber bie Leute fon fo viel ausgefunden, 
dag, wenn die ihnen nicht belfen, fie gu dem 
Europäer fommen, um fid eine andere atike 
(Mebigzin) geben gu laffen. Die Gingeborenen halten 
den Weißen fiir ein fiber ihnen jtehendes Weſen, 
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denn wenn aud) jufu, weifer Menſch, im Gegenfag 
gu ame-ibo, ſchwarzer Menſch heibt, fo wird er 
dod) mau-vi genannt, bad ift alfo Gottestind, bas 
aud mit mau felber verfehren barf. Wud) bier 
ibt es eine von den fetischeers ausgehende gehetme 
Sgbo-Berbindung, die fogar eine beſondere Sprade 
haben foll. Manner ſowohl wie Frauen gehdren 
derfelben an und maden, um alle Geheimniffe gu 
erlernen, unter Umſtanden einen 2jahrigen Rurfus 
burd. G8 finden bei dem Austritt aus dem 
Greegreebush allerlei Feierlichteiten ftatt, bod 
ift fiber die eigentlidjen Mofterien berjelben nichts 
Maheres befannt. — Feiert age tat man 
gweimal im Sabre. Sm April vor Anfang der 

legengeit bad fleine Jams-Feſt, aikun-te, und im 
September homowd, bas grofe Exntefeft, aud) 
black man’s christmas genannt. Blutige Geier 
unbd Cpfer wie bei den benadbarten Dahomeys 
tennt man bier nidt. Spiel und Tang allein, 
je mehr Lärm mit Schießen. Trommeln und 
anderen Mtufits Inſtrumenten gemadjt wird, «je 
fauter bad Gefdrei und ber Gejang, je größer 
ift die Luſtharkeit. Dieſe Feſtlichteit bauert in 
der Regel G Tage, wahrend welder große feierliche 
Unmgiige bes Königs mit den caboceers und dem 
gangen Troß ftattfinden. Die Fattoreien gu bee 
fuden, vergißt man natirlid) dabei nidt. Die 
Familien und Freunde beidenten fid) gegenteitig, 
ber Konig und die fetischeers erhalten ihr reidlid) 
Teil und bie Tage gin in Frohſinn voritber. 
Bei der Geburt der kinder wird eine befondere 
Feier nidt. veranftaltet, wohl aber bei ber Heirat 
und ber Beerdiaung. Vielweiberei herrſcht natür- 
fic) unter ben Gingeborenen und richtet fid) die 
Bahl: der Frauen nad deren Vermögen. Gin 
eigentlicher Kauf der Frau erijliert nidgt und 
wiirde ein Madden einen migliebigen Mann wohl 
ausſchlagen konnen, wenn ſchon es nidt oft vor: 
fommen möchte. Der Familie ber Braut werden 
einige Geidjenfe gemadt und findet dann die 
Hodgeitsfeier in gewohnter (armender Weife ftatt. 
Qn der Regel erhalt jede Frau wenigftens ein 
immer, wenn nidt ein Haus fiir fid. 

Gine weitverbreitete Sitte ijt aud bier die 
BefGneidung. Auger den Kroos ijt mix tein 
Rolfsftamm an ber gangen Küſte befannt, bei 
weldem dieſe nidt ware, obgleid) mir ein Reli - 
gionsatt nidt damit verbunden gu ſein ſcheint. 
Swwifden bem 4. bis 5. Jahre wirb gu einer be- 
ftimmten Zeit dieſe Seremonie gleid an einer 
großen Angahl Knaben vorgenommen, die dann 
jofort in die Branding gefiihrt werden und längere 
Beit in bem Ealzwafier bleiben miiffen. 

Beerdigungen gehen trog aller Trauer nicht 
wenig larmend vor fid). Madjbem ein Soter in 
Staat gefleidet und in einen Sarg gethan, ziehen 
die Familienmitglieder in Prozefſion durch die 
Stadt mit heulendem Wehtlagen und unter fort: 
wahrendem Sdiefen. Der Tote wird bann in 
bemjelben Zimmer, bas ex gu Lebyeiten bewohnte, 
beigeiegt. Man gibt ihm allerlei Schmuck. Waffen 
und andere Geritidajten mit ins Grab und be— 
nugt diefen Raum nidjt wieder. Ter nächſte 
Verwandte bes Verjtorbenen hat in dieſer Toten= 
Tammer je nad bem Range desfelben eine bis 
zwei Woden ober [anger abgefdlofien zu trauern. 
Vereinzelte Beſuche nimmt er an, dod) verläßt er das 














buntel gehaltene Zimmer nicht. Als Beidjen t 
Trauer rafieren fic) Leidtragende ben Soph = 
Bart. Der Erbe eines Berjtorbenen ift in 
Regel ber Sdhwefter Sohn, wenigftens erhait >: | 
felbe ſtets bas meifte, Die Hinterblie benen | 
aber aud) verantwortlid fiir bie Schulden. ſot 
fie ben Toten beerdigt haben; wollen fie die +: 
pflichtungen nicht erfiflen, bann witb ber J 
am Strand auf Pfahlen in einem Raften c::: 
gefegt, ohne fic) bann weiter um die Leiche gu t 
fimmern. 3u ebgeiten ift aud hier bie Sitte tr. 
panja: das heift. fir die Schuld irgend cir: 
Familienmitgliedes tann ein anberes als Pfanb «: 
griffen und feftgebalten werden, bis bie Schuld ¢ 
tilgt. Mit bem Tode bes Rreditors bagegen a: 
bie Forderung alé erlofden. Ginen  roeie-: 
lichen Teil des Gigentums bilben aud) bier ft 
Eflaven, deren Wert etwa F 80 ift. Die L. 
handlung derſelben ift meiftens eine recht gute, 1: 
es tommt bor, daß anjtellige Stlaven eine Dodie: 
ites Geren heiraten, oder aud eine Sflavin zut 
Frau genommen wird und dann gang gur Hamil: 
gehören. Gigentlide Familien+RNamen gibt cs 
nidt, denn die Almeida, Eouga, Lawſon. Gomes +. 
find eine angenommene frembe Sitte. Als Stamme⸗ 
jeidhen find bagegen am jeder Schläfe bret th 
Ginfehnitte gu betracten; weitere Tattorwierung 
nur Edgmud. Stlaven_fieht man viel mit de 
haßlichen drei qrofen Schnitten auf jeder Bac: 
da es meiſtens Atus find. 

Die Ortſchaften an dieſer Riifte find obre 
jede Ordmung angelegt. Der tandlaufige Mus 
bru bafitr tft immer town, obgleich vielleicht 
500/1000 Einwohner. Die Bauart ber Har 
ift Tanglid), vieredig und bie Bande von swisk 
d. i. Flechiwert, gu beiden Eeiten big zu 2 Fe 
Dide mit Lehm bheworfen. Tas Tad ift 
Palmblatten bededt. Die Frauen und Haus 
fflaven haben ihre eigenen Häufer und alle fint 
mit einem Zaun oder einer swish:Dtauer mm: 
geben. Gin Haushalt nimmt auf dieſe Weiic 
ftets viel Plag ein. Der Baw eines Gaufes, be: 
bem die ganze grogere Verwandiſchaft mitbilit. 
ift fiir diefelbe ftets ein Bergnitgen. Es geht da 
bei mit Tang und ingen hod ber. ~ 

Wie wohl allen Negern, bedeutet auch dicten 
Mufit?“, alles was Lärm iſt. Ihre Inſtrumente 
find daher ftets große Trommeln, Hörner, Razen 
2, die, fleinen Harfen find nur Spielerti. Be 
fie dabei nidt um geringften mufifalifd find. 
jo ift aud ifr Zang ofne jede Gragie. Yor 
Gharatter find fie ſchlau, aber liignerifd, fr’ 
bübiſch und feige, dabei bem Spiel febr ergeden. 
Faul find fie eigentlid) nur bedingungsweife, te 
fie eben fiir ihre geringen Bebiirfniffe ſchwer i 
arbeiten nicht ndtig haben. Jit aber in det 
Faktoreien einmal viel gu thun, fo wird man jit 
willig genug finden. Dtit freunblidjer Behant 
limg und dash, Gefdjenf, ber bei jeder Sate 
und Gelegenheit cine groke Rolfe in AUfrita ſpieln 
läßt ſich viel erreiden. Im übrigen bedari e 
viel Gedulb und Ruhe im Umgang mit dew 
Neger. Als Zeichen feiner Würde dient jeder 
Manne pon einigem, Anjehen fein Stod, den x 
bei Auftragen dem Ltberbringer als Legitimarion 
mitgibt. Die befannten grogen Rieſenſchirme 
find aud) fier viel vertreten. Als Mleidung diet 












































Land und Leute 





meiſtens ein Etid Jen 
1 Faben Breite. Die 


von 2 Faber Linge und 
anner tragen es wie eine 
Zoga und laffen den redten Arm frei; barunter 
nod ein furges, weited Beintleid. Die Frauen 
binden es gewöhnlich unter ben Urmen hindurd anf 
der Bruft gufammen; aud die Manner tragen 


fi oft fo. Die Haartracht ift gang nad) Belie- 
ben und nad Gefallen bed Tragers oft in recht 
phantaftifder Weife geordnet. Bei Trauer wird 
dasſelbe, wie ſchon erwähnt, rafiert. Bemalen und 
Eindlen der Körper, ſowie das Tragen von Gold, 
Perlen und Fetifh-Sdhmud iſt aud hier Sitte. 
Rodnig Lawfon und bie Hauptleute tragen in ihrer 
Hauslichkeii fich aud) nicht anders und nur wenn 
ite bie Faktoreien bejuden, legen fie europaifde 
Kleidung an. King Lawfon ift ein junger 
Mann von etwa 30 Jahren, ziemlich duntel aber 
von anfebnlider Geftalt. Er hat etwas gelernt, 
wie denn bie meiften Zraber, und bas find fie 
alle, — Ronig, caboceer ſowohl wie feetischeer 
— englife, frangofifé) ober portugiefiſch ſprechen 
tonnen. Die Eingeborenen befigen teine Schrift · 
ſprache; eine ſolche kommt nur bei den Bens 
vor, welche außerordentlich gern ſchreiben und 
tidtige Febderfudfer find. Die Ridtung diefer 
Sdrift ift von rechts nad lints und ahnelt 
im Ausfehen dem Arabifen; die Budftaben 
jtehen jeder vereingelt. 

Das Qanb hat überall feinen Cigens 
timer; Teot e8 aud brad, fo wiirbe fid ſhnell 
jemand bagu finben, wollte ein anberer dasjelbe 
zu irgend einem Zwecke benugen. Durch Heirat. 
Erbſchaft und Kauf hat ber Befig viel gewechſelt 
und es gibt Gente in Little Popo, die aud in 
Agwey, Gum Coffee, Porto Seguro Eigentum haben. 
Lie Arbeit wird natiirlid) von den Stlaven vers 
tidtet, die fic) aud) meiſtens auf ben Plantagen 
im Buſch aufhalten. Gepflangt werden: Yams, 
GCafiava, Mais, Erbnife, dagegen tein Reis. Jn 
dem frudjtbaren Boden gibt alles eine reichliche 
Ernte, oime fonderlid) Harte Miihen. Die et 
palmen, die ben größten Wert haben, wachſen 
ohne Pflege wild, Viehgucht wird nidt betrieben, 
und aud die einheimiſche Induſtrie ijt unbedeu ⸗ 
tend. Allerdings Lonnen die Eingeborenen weben, 
farben, nerfertigen Leder und Gijentoaren, treiben 
aud Töpferei, aber von allem nidt viel. Da— 
gegen find fie alle gewandte und ſchiaue Handler, 
dod Tiegt bas Saupt-Gelsaft in den Gdnden 
der Frauen. Die Leute aus dem Buſch fommen 
nur felten an bie beach, um felber einjufaufen. 
Es finden vielmefr an beftimmten Crten, gweie 
mal wöchentlich Märkte ftatt, in einer Ent— 
fernung von 4 bis 8 Stunden von ber Eee. Hier 
herrſch naturlich bann bas regefte, bunteſte eben. 
Xebensmittel und Waren aller Art, wie fie nur 
ein Negerherz fich wünſchen fann, werden gum 
Rertauf feilgeboten. Ten Larm und bas bunte 
Zreiben fann man getroft mit einem Sahrmartts: 
trubel vergleiden. Es ift Garalteriftijd) fir die 
Reger, dag je grdfer ber Larm, je wobhler fie fic 
fühlen und fo jdjreit denn die ganze Gefellfdaft 
in den fauteften Tdnen, alle zu gleider Beit. 
(Massa we talk all one time, white man talk 
one, one.) Die hier ferridjende Vianze fiir ben 
Detail · Handel find nod) Cowries (Mujdeln), von 











find. 50 Strings = 2000 Stiid = 1Sh.; alfo 
20,000 find 10 €h. und wiegen etwa 60 Pfd. Un 
ber Kuſte bedient man fic hauptſächlich ber 2 Sh.- 
Stiide und nimmt ber Gebrauch bed Geldes als 
Handelsmittel von Jahr gu Jahr gu. 

Die Haupterportartitel find gegenioartig 
Palmöl und Palmterne. Das Palmsl wird gee 
wonnen wabrend bes Gangen Jahres, dod ift die 
Saupternte von Anfang pril bid Auguſt, wah: 
rend ber Regengeit. Die Frucht fist wie eine 
gtofe Traube hod) oben unter bem Gipfel ber 
Palme. Die eingelnen Beeren in ber Groge von 
Pflaumen find hellgeld bis braun und haben ein 
ſehr faſeriges Gleifd. Nach Abnahme werden 
biefelben in grogen Behaltern mit Waſſer ge- 
tnetet und diefer Teig bann gefodt und das oben 
auffdtoimmende £1 von dem Sag forgjam abge⸗ 
ſchöpft. Die Palmniffe, ber innere Stein diejer 
Elpflaume, haben eine jehr ftarte, Harte Edale 
und werden, vorzuglich nad der Oleit, von Frauen, 
Rindern und Sflaven jede eingeln aufgefdlagen. 
Dieſe Nuß hat etwa die Größe einer figtlianifden 
Galetnub und enthalt den in ben Handel fommenden 

jalmtern. Da die Nüße Lange Jahre hindurch 
einem Qerderb nicht ausgefegt find, werden fie 
gu jeder eit in.ben Gattoreien gum Kauf ange 
boten, Ta es ſchwer ift bem Meger neues ju 
lehren, fo witb es nod) gute Weile haben, ehe er 
fic) dazu bringen Laft, aud) andere Caden gum 
Rauf anjubieten. Handler, welde mit 20/30 
Tragern weitere Reijen in das Innere maden, 
find ſehr vereingelt. Das jetzige Geſchäft ift mur 
an ber Riifte und bei Äufſchluß bes inneren 
Landes wohl eines ferneren Aufſchwungs fahig. 
Es ift eine eigentimlidhe Erideinung, daß von 
atl ben ſchwarzen Saufleuten niemals einer wirt- 
lich Bermigen hinterlaffen hat, trogbem fie ge- 
legentlid) gang gute Geidfte gemacht haben. 

Die {limatijden Verhaltniffe an der Küſte 
jinb befannt; aber fie werden nod fdjledter ge= 
ſchildert, als fie eB verbdienen. Mit gejunder 
Konftitution und ohne Extravagangen läßt es fic) 
{don ertragen, Sas Walariafieber hat freilid) 
jeder Europäer durchzumachen, aber es ift feine 
totlidhe Krankheit und bak in den Tropen man 
leichter fic) etwas Holen fann, ift überall ber 
Fall. „Man wandelt eben nirgends ungejtraft 
unter Palmen.” Jahreszeiten find die trocene, 
von September bis April, Mai und bie Regengeit. 
Wafrend der erfteren weht regelmagig in den 
Morgenjtunden Landwind bis Tagesanbruch, 
dann von 11 Uhr bis Abend Seewind. Nur im 
Dezember und Januar weht beſtändig ber Har- 
mattan, ein trodener, falter Wind. Wlles verdorrt 
dann, aber biefe Zeit gilt bod) fir bie geſündeſte. 
Wahrend diejer Monate herrſcht aud) der dide 
weige Dunft, als smoke befannt, der ſich bis gu 
10 Meilen jeewarts gieht. Eine nidt gu ver= 
gefiende Plage find aud) hier Mosfitos, Sigos, 
Centipedes, Storpione, Ameifen und alferlei an- 
beres Gewiirm. Troh aller Widerwirtigteiten 
aber find bie Europäer, welde an der Slaven 
fijte getefen find, mit wenigen Ausnahmen, gern 
dortgeweſen und wiffen von ben Schönheiten ded 
dortigen Aufenthalts gu erzählen. 

Walter Brohm. 





denen je 40 Stück auf einen String gegogen | 





Deutsche Kol 


England und die Maori. 


Der engliſche Dichter Goldjmith fagte einit 
bon Edmund Burle ,er ware ein gu großer 
Freund vom Rechtsgefühle, um jegu Aus 
wegen Zufludt yu nehmen.* Gin Fall liegt 
gegenwirtig in England vor, in weldem hoffenl - 
fic) Burke's Pringip verfolgt und Geredhtigteit 
ausgeiibt werden wird, tie fefr aud bie Politit 
fi dagegen ſträuben ſollte. Tawhiao, der 
Konig der Maori fam von Neuſeeland nach Eng: 
fand, um gu verjudjen, bie Rechte ſeines Bolfes, 
fo wie ſeine eigenen gu erlangen, in ber Goffnung, 


dag ihm in Englands Hauptftadt (wie in alten | bf 


Beiten ben Barbaren in Rom) Geredtigteit wiber= 
fahren wird. Gr war von fiinf feiner vorgiig: 
Tidften Stamm-Gauptlinge begleitet, um an die 
Bentral-Madht gegen die Entſcheidung der Kolo- 
nialregierung Neuſeelands zu appellieren. 

Einige Worte hier über die Geſchichte dieſer 
Anſpruche und die Eingeborenen felbft. Neuſee- 
land wurde im Jahre 1642 von dem Holländer 
Tasman entdeckt, die erſte genauere Kenntnis 
verdanlen wir aber erſt bem Kapitan Goof, ber 
1769 die Gnfeln umfegelte. Ein Mijfionar, na- 
meng Marsden, landeie 1814, und von diefer Zeit 
an rourben die Gingeborenen mehr unb mehr jivi- 
ifiert. Gie geben fig) felbjt den Namen , Maori', 
und find in Körperbau wie in geiftiger Ent 
widelung als der Sauptitamm der polyneſiſchen 
Raffe anerfannt. Ihrer Sage nach, iamen fie in 
ber dunklen Vergangenheit von einem Sande, wel= 
hes fie Hawalti nennen — einen Namen, den 
einige von Hawaii der Gandwidjinjeln, andere 
von Gawaii ber Gamoagruppe ableiten. Der 
Rannibalismus ijt feit 1843 gang abgefommen. 
Beide Geſchlechter tattowierten fic, — wie aud 
Rénig Tawhiad und jeine in London erſchienenen 
Haupilinge tttowiert find, — es ift aber heutzu- 
tage (wie Hamlet fagt) nur nod cin , Brand, 
defien Brud) mebr ebrt als die Befolgung.” Im 
Jahre 1859 machte der beriihmte deutſche Forſcher 
Ferdinand von Hogſtelter eine Reiſe durch 
einen Teil der Nordinfel des Vandes, in Beglei= 
tung einer Anzahl Gingebornen und Europäer; 
und — im Gegenfag gu dem unglidliden frango- 
fiiden Reiſenden Marion du Fresne, den die 
Maori 1771 mit 15 feines Gefolges getdtet, aus 
Rade fiir ben Verrat eines friheren ftanzöfiſchen 
Forfdhers, De Surville,— wurde Hostetter dberall 
mit faft tdniglichen Ehren empfangen. Die geiftige 
Entwidelung der Cingeborenen Hat große Fori- 
{crite gemadt, eine Univerfitat wurde 1871 in 
Dunedin gegriindet, welde aud) von jungen 
Maori vielfad befudt wird. Die Zahl der Maori 
aft nicht genau befannt, man veranfdjfagt ſie 
gegenwartig auf etwa 44,000. Die Rolonial= 


Legislatur befteht in folgender Weije: Die Rolonie | 





wird durd) einen erneur, der von ber Krone 
angeftellt wird, regiert; fie befigt ein Parlament, 
weldjes aus einem Unterhaus und Oberhaus be⸗ 
fteht. Das Oberhaus — ober , Legislative Coun: 
cil” — gahlt 45 Mitglieder (in denen 2 Maori⸗ 
Reprafentanten eingeſchloſſen find), die von ber 
Krone nominiert werden. Das Unterfhaus — ober 
Haus der Repraſentanten — zahlt 95 Mitglies 
ber (unter denen 4 Maori- Reprajentanten), die 


Jonialzeitung. 


auf 8 Jahre von den Wählern aus ber Kolom: 
gervablt werden. Die Reden der Maori-Repra- 
jentanten werden durd) einen Dolmetfder wahrend 
ber Debatte bem Parlament auf Englifay inter 
pretiert. Die exetutive Regierung befteht aus 
etwa 7 Staats-Miniftern ber Krone (unter denen 
einer ein Maori), die ihr Umt, fo lang ihnen ein: 
Meajoritét im Parlament gefidert ift, behalten 
Dieſes Parlament. bas genau die Gebräuche bes 
englifgen Parlamentes befolgt, madt alle Geleke 
fir bie Rolonie, und dieſe Gefege hat dic 
Réonigin bas Recht — aber übt es höchſt felten 
— qu vermerfer. Dad Stimmredjt, mit gebeimer 
immung, ift fo ausgedehnt, dab bas allgemeine 
Stimmredt faft eingefirt ift. Die engliſche Cher- 
hertſchaft warb im Gebruar 1840 durch den 
Waitangi-Vertrag (bie Bedeutung bes Oris— 
name Waitangi” ift Thvanenwaffer) von ben 
Hauptlingen anerfannt, und jomit bie Souverani- 
tat Reufeelands an England fibertragen. Dagegen 
wurde das unbeftrittene Redjt ber Eingeborenen 
auf ihr Land durch dieſen Bertrag vollitandig 
anerfannt und diefes Recht der Neufeetander bezog 
fieh night mur auf bas Land, weiches fie gur Ret 
bebauten, fondern aud) auf das unbenugte Land. 
welded in ihrem Gebiete eingefdloffen. Troy: 
bem famen (ant ſchiechten Gejegen) bald Streitig: 
feiten vot, welde die Entwidelung der Rolonie 
ftorten, Verſchiedeneũ beveintinfte find mit ben Diaori 
ſeitens verjdiedener Adminiſirationen und Ber: 
treter ber Königin abgefdlofien worden, die aber 
jtets gebrodjen wurden, fo oft fie ben englifdyen 
Sntereffen widerftritten. Go wurde im Her 
bruar 1879 eine Regierungés-Rommiffion ernannt, 
um gewifie Anſpruche ber Eingeborenen gu untet · 
fuden, und dieſe Rommiffion entfdied budfrab- 
fid) gu gunſten derfelben. Sebod) um defer Ent- 
fcheibung geredt 3u werden, bitte man den Gine 
gebornen 60 Millionen Mark bewilligen 
aiifien; aus diefem Grunbe hat fid) die 
dortige Regislatur wohl gehitet ihren Berbindlid- 
feiten nadgutommen; bié gum heutigen Tage 
haben die armen Neufeelinder nod teine Ent= 
fdhadigung erhalten, trog des gu ihren gunſten 
abgeftatteten Beridts. Sm Jahre 1880- 1881 
lehnte ein Gauptling, namens Ze Whiti, 
bas von einer Königlichen Kommiſſion als Bei: 
Legung der fragliden Streitfage gemadte Aner 
bicten ab, einen grogen Strich Landes zu gunſten 
ber Gingebornen zu refervieren, — Dteetingé 
wurden gu Parihata abgehalten, um gegen obige 
Vorſchlãge gu proteftieren. Wie bas nun in den 
Britiſchen und anderen Kolonien nicht ungewoha- 
lich itt, fo wurde bas Recht burd die Gewalt 
entfdieden. Die Kolonial · Polizeimacht und Bolon- 
tire in Zahl von 2000 verfammelten fid) gu 
Parigafa, iiberwailtigten die Inſurgenten und 
nabinen Ze Whiti gefangen. In dieſer ſummariſchen 
Weiſe ward bie Streitfrage ber Eingebornen da: 
mals gelift. 

Sm Juli 1882 tam die gange Angelegenbeit in 
ber bortigen Legislatur gur Sprache, wobei Mr. 
Sheehan (ein Ex-Minifter fur bas Departement fiir 
Gingeborene) fic) wie folgt auferte: „Es wire 
ftet bie alte Reier, was man den Eingebornen 
fo oft vorgefagt habe, verwirkliche fid) jegt: die 
Guropder vermehren fid) täglich, während die 
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Nenfeelander fich tiglid) vermindern; migen wir 
ibnen nod) fo ſehr ſchmeicheln, die Rett wird 
fommen, wo wir die Eingebornen mit Verachtung 
von unferer Thür weifen werden. Die Frage bleibe 
ſcdließlich dieſe: ſchuldet die Aolonie izgend eiwas fdr 
das ben Leuten genommene Land?" Und es blieb 


beim Alten. Da madte fig Konig Tawhiao mit 
feinen Oauptlingen felbft auf, um im Srabjahr 
d. 3. in England an allerhidfter Stelle bie Rechte 
der Gingebornen geltend gu maden. Nad vielen 
Aufſchuben und nachdem er feine Rechtsſache ſchrift ⸗ 
fig eingereicht wurde ex gu einer Audien bei 
dem Rolonial-Minijter Lord Derby vorgelafien, 
der ihn zwar fehr freundlich empfing, jedod in 
jeinen offigiellen Hugerungen ſehr vorfidtig und 
zuruchhaltend gu Werte ging. 

Sawhiao hat feitbem London verlaffen, aber 
der Hauptling Biremu Ze Wheoro, ber viel 
leiht ber gebildetite Dtaori ift, ben wir bis jetzt 
in England gefehen, ift hier quriidgeblieden, um 
das Refultat ber eingereidten Bittidrift abgue 
warten und bas Enbdrejultat ſeitens des Rolonial- 
Minifteriums gu erfahren. Vie fraglide Bitt ⸗ 
{drift behandelt im einzelnen die obenerwähnten 
Beſchwerden. Der König beklagt ſich befonders 
iiber die Verletzung bes Waitangi-Vertrags, wel - 
Ger (jeines Eradtens nag) den Stamm-Gdupt- 
lingen in begug auf ihren Rang und in bezug auf 
ihre Lanbdereien und Walbungen gebrochen wor- 
den, Sie beanfpruden in ber Bittſchrift, far 
ihre eigenen WAngelegenheiten in der Neuſeeland - 
Verwaltung durd Eingeborne vertreten gu werden 
— db. in einem größeren und gerech— 
teren MaBjftabe, als dies gegentoartig, ber Gall 
ift, Sie beanfpruden gleidfalls die Bejtellung 
eines eingeborenen Bertwaltungs « Chefs (native | 
commissioner) unb bringen beſonders barauf. bab | 
man ihnen die Gebiete, welche man unredjtmafiger: | 
weiſe tonfidgiert hat, zurückgebe. Sie filitzen 
fi unter anderem auf eine legislative Klauſel. 
traft deren bie Krone — falls fie e8 fir geeignet | 
halt — einen gewifſen Landerſtrich zur Benugung 
der Gingebornen refervieren fann, ohne die 
Berpfligtung, hber diefe Angeles 
genheit bie Rolonial>Regierung 
Neujeelandés gu befragen. — Im ganzen 
war König Tawhiao mit feiner Aufnahme in 
London giemlid) jufrieben, wie man bas aus 
tinem an Div. Charles Hancod (Rechtsanwalt 
in London) geridteten und aus bem Maorifden 
iiberfegten Briefe erjefen tann, ber wie folgt 
lautet: „Ich habe nun beſchloſſen, nad Neufeeland 
juriidyufehren, und deswegen richte id einige 
UbiGiedsroorte an alle, bie mid) gaftfreundlid 
empfingen. Obwohl die Regierung ſich nidt 
gewillt geigte, unseinen Befud bei; 
der Kdnigin gu geftatten und die Ani 
gelegenheiten unferer Raffle griindlid gu 
unterfuden, fo hat uné dod dad Bolt qroke | 
Riede entgegengebradt. Id) werde nie die Liebes⸗ 
erweiſungen, bie mit und ben anderen Häuptlingen 
erwiefen worben, vergefien; und id) toerde nidt! 
ermangeln, es allen unferen Brüdern mitzuteilen. 
Lebt nun alle herglid wohl! Tawhiao.”— Tie! 
bitteren Empfindungen des Maori-Konigs gegen 
Die Britiſche Regierung laſſen fic) unſchwer zwiſchen 
den Zeilen leſen. Wenig Vertrauen nod) mag er, 





auf der Heimfahrt nach ſeinem Vaterlande, auf den 
Gerechtigleitsſinn bes ialtherzigen Eroberers ſetzen. 
Aber dod wollen wir Englander hier nod) die 
Hoffnung ausipreden, bak England im vorliegen: 
ben Galle nidt linger Parti fir ben Starten 
gar ben Edwaden nehmen werde, fondern tm 
egenteil das tieffte Mitgefuhl befunde fir eine 
{Grade Nation, die fir ihre Freiheit tampft; 
hat dod England fo haufig und fo glangend 
biefes Mtitgefihl an den Tag gelegt, als es ſich 
um die Freiheit Griedentands, Stafiens und die 
Unabbangigkeit der chriſtlichen Bevd{ferungen ber 
europaifden Ziirtei handelte. 
Rondon, 10. Cttober 1864, Gh. H. 


Transvaal. 


‘Als bie Boeren · Deputation*) fic) in Amſter - 
dam befand, um nähere Verbindungen mit den 
ſtammverwandten Brüdern in Europa anzuknupfen, 
brangte es mid, bie Frage an dieſelbe gu ridten: 
» Sit es winfdenswert, Emigranten aus dem Nad= 
barlande Deutſchland auf Transvaal aufmertſam 
gu maden?” Die Antwort lautete: ,Gewif, es 
ift und febr erwünſcht, Deutſche angujpornen, nad 
Transvaal auszuwandern, ba fie burd ihren Fleiß 
und ihre Tidtigteit meiftens bald weiterfommen 
und allgemein geadtet find.“ Was id hier iiber 
bie fibafrifanifde Republit mitteile, ijt haupt · 
ſachlich was der Unterridtominijter Herr Du Toit 
jelbft fiber fein Baterfand im Verein Burger: 
plict* in Umiterdam beridjtet hat; weitere ins 
tereffante Mitteilungen ſchöpfie ich aus, Financiéelle 
Mededeelingen van be Teputatie der Zuid-Afri« 
taanſche Republiet’ und .De Zransvaaljde Depus 
tatie” von Prof. Dr. 3. be Louter.**) 

Transvaal ift ungefahr fo grok als Frankreich 
unb wird von 50 ~60,009 Weigen bewohnt. Tas 
Land eignet fic fowohl gum Aderbau als zur 
Viehzucht, es hat teine Hochlande und Tiefebenen. 
Der nordliche tief liegende Teil hat ein tropiſches 
Klima und bietet fiir den Landbau die giinitigiten 
Chancen. Viele Sorten wilder Friidte wadfen dort 
fo tippig, dak hieraus mit Siderheit auf bas Gedeihen 
der Rulturpflangen gefdlofien werden fann. Ter 
füdliche Teil mit gemäßigtem Klima bildet ein 
Plateau; hier zeigt fid) die Natur aud burd die 
in Mafien vorfommenden Antifopen gur Bieh« 
judjt inébefondere vortrefflich geeignet. So bietet 
Transvaal eine feltene Gelegenheit fir ben Land= 
bau, benn bie tropifden Gewächſe gedeihen hier 
gerade fo aN wie unfere einheimifen Nähr- 
pflanjen. Unb dod) wurde bid jebt ur wenig 
für ben Ackerbau gethan, benn einen Markt giebt 
es nidt. Ter Bauer founte nur fiir feine eigenen 
Bediirfniffe faen und mahen, mehr hatte teinen 
Wert. Tie Hauptprodutte find: Getreide, befon= 
ders audgeseidneter Weizen, Tabat, der zweimal 
im Sahre abgefdnitten wird und von vorgiiglider 
Qualitat ift, bie vielfiltigften Eorten von Ges 


Siege Deutide Roloniatyeitung, 13. Heli, 
264. — Lol aud: Beltpoft 1982, Sweiter Band, &. 139, 
140, 174, 192, 228, 

1°), Dice brinen roles, verdant if Geern Dr. Gait, 
Eetretae der Quid Airitaanidhe Vereeniging” in Amfterdam (ist 
Breit, der den Riederldndert alle mogiiden Ertundiqungen 
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mifen und Grildten ber gemagigten Bone. Durd 
grofen «berflug an Boden und Mtangel an Are 
beitstraften befindet fic) aber ber Aderbau nod) 
in einem wirtlidjen Urguftande. Go Tiegt z. B. 
der fruchtbare Boden im Norden wo ein warmes 
Klima nadteilig ift fiir die Viehzucht, aber gu 
einer fpegiellen Kultur der toftbaren Naturgewächſe 
wie Kaffee, Zucker, Rafao, Indigo, Reis rc. auf 
forbert, nod) faft gang und gar unbenugt. Gleid= 
falls ift bis jegt nichis nennenswertes gethan gur 
Ausbeutung der ſchönen und nutzlichen Holgforten, 
von benen das Mahagoni« und Eiſenholz, ber Kina- u. 
Gummi · elaſtikum · Baum befonders gu ertodhnen find. 

Es iſt natirlid ſehr ſchwierig gu fagen, wie- 
viel von bem Boden Trangsvaals. nod) unbebaut 
ift. 1880 betrug bie Staatsbomane eine Glade 
von 5,400,000 Mtorgen. Rednet man bagu nod 
die gang unabgegrengten Gebiete unb ungefagr 
1400 Dorfgrundjtiide, fo bleiben nod mehr als 
9,000,000 Morgen bem Staat gur Berfiigung. 
Wenn man dagu in betradht gieht, bak von ben 
10—11,000 ſchon abgetretenen Grunbdftiicen, bie auf 
25,762,000 Morgen zu ſchätzen find, taum bie 
Haͤlfte in Kultur gebradt find, fo wird es deut⸗ 
fig, weld ein faſt unmeßbares Gebiet nod gur 
Bebauung Abrig bleibt. Die Berednung des 
Wertes dieſer Domanen ift felbfiverftandlid) aud) 
eine fehr unficjere; 1880 wurde er nad) nied= 
rigem Mafftabe auf £ 340,000 geſchätzt. Jn den 
legten 25 Jahren hat fic) ber Wert bes Bobens 
im Durchſchnitt fajt vervierfaltigt. 

Bon nidt minderer Bedeutung alB ber Ader: 
bau ift ber Bergbau. Die Steinkohlenſchichten 
behnen fid) von Nercaftle in Natal durch den 
Hftlihen Teil der Republit bis ydenburg ans 
und befinden fid) dfters fo nahe an ber Cberflide, 
bag fie an mander Stelle fic) fiber den Boden 
erheben, während bie Cualitat, ben Unterſuchungen 
englifder Beamten gemäß, faum geringer ijt als 
die ber beften Rohlen aus Wales. Aud das Eiſen 
wartet nod) auf rationellen Betrieb; befonders im 
Nordoften giebt es große Maffen von Eiſenerz. 
Blei und Eilber tommen ebenfalls in bedentenden 
Cuantitdten vereint vor und werden in Morico, 
im Weſten bes Landes, mit Borteif von einer 
englifden Firma dem Boden entriffen, Uber die 
Butunft der Golbgewinnung find die Beridte fehr 
veridieben. 1873 kamen infolge einer Entbedung 
von Golb in Lydenburg ſehr viele WAbenteurer, 
welde mit ‘grofen Goffnungen an bie Arbeit 
gingen, aber fic) groftenteils in ihren Erwartungen 
getaufdt fagen. Es fehlt hier nod) gar gu viel, 
das fiir einen gindgebenden Bergbau wotig ijt. 

Soll ber Aderbau und Vergbau wirilich ein 
bedeutender und vorteilhafter werden, fo find un⸗ 
bebdingt gute Wege ndtig, und dieſe feblen faft 
fiberall, Der Bertdufer mug jegt feine Waren 
oft hunderte Meilen fern iiber holperige Wege 
mittels Ochſenwogen dem Raufer fiefern. 


Die Fnduftrie fehlt nahezu gang, wie 


denn aud) in einem Lande, wo die Probuftion ber 
Grundſtoffe nod in ihrer Entftehung ijt, taum 
anders ertoartet werden tann; fie at jedod eine 
große Zukunft. Ser Tabat 3. B. foftet 3 Pence 
pro Pfund, und fiir bie importierte Zigarre wird 
ein Shilling bezahlt, alfo fo viel wie fir vier 
Pfund Tabat. Weit bedeutender ift der Handel, 
































welder in einigen Gegenden, befonders an den 
Grengen bes Oranje-Freiftaats, immerfin nod in 
der Form ded Tauſchhandels auftritt, aber nidts: 
beftoweniger ein ftetes Bortarts|dreiten jeigt. 
Der Export befteht hauptfidlid) aus Weigen, I 
bat, Bieh, Häuten, Wolle, Straupfedern, währerd 
faſt alle Gearbeiteten UArtifel importiert werden 
Wahrend der englifden Regierungageit betrug 
(nad) Angabe ber Handelstammer gu Pretoria) 
ber Gefamt-Smport £ 1,000,000, ungefagr zwen 
mal fo viel al8 ber Export. 

Die Bevdlterung bon Transvaal iſt be— 
fanntlich ſehr gemiſchten Urfprungs, wie denn dit 
Namen der Deputation (Kiger, du Toit, Smit) 
dies in treffender Weiſe andeuten. Allmählic 
aber haben bie Transvaaler einen eigenen Charatter 
ongenemme in welchem Greifeitsliebe, Cinfalt, 
und Gottesfurdt hervorragende Dterfmale find 
Reider Hat das unjtite, vereinjamte Leben diel 
Charattergiige bei vielen in Zuchtloſigkeit, Rob: 
Heit und Befdrdnttheit umgetoandelt, wiabrend 
egoiſtiſche Ehre und Habfudt auf often bes 
allgemeinen Wohis unter ihnen aud nidht felten 
vorfommen. Der Unterricht, welder fid) vorlaufi— 
nut auf den Voltsunterricht beſchraͤnit und die 

ivifijation, in den Unterflaffen guerft anfas. 
fann natitrlid einen grogen Ginflug auéiben und 
auf’s giinftigite wirfen, um eine alfgemeine Bil: 
bung hervorzurufen. Geduld ijt dabei jedoch un 
bebingt notwenbdig, denn der Boer*) ift von Natur 
aus jeder Ubereilung feind und deshalb iſt von 
atfen tibereilten Edjritten auf bem langen Bege det 
Bivilifation nights als Ungeit gu ermoarten. Be 
ſonders follen ihre religidjen Anſchauungen unde: 
rührt bleiben. Man ſchließe aud nicht aus ihrem 
frommen Ginne, bab fie Fanatiker oder intolerant 
jeien, im Gegenteil, die Freiheit. welche dicicé 
ect proteftantijde Bolt fordert, gönnt es gleid: 
falls jedem andern. 

Die Transvaaler wurden öfters bes Sklaven- 
handels befduldigt, guerft vom Lorbd-Payor, 
ſpäter aud) im engliſchen Parlament. Weldje ſchoͤne 
Anfgabe musten ba bie Englander erfiillt haben 
in einem ande, wo es fo viele Tanfende vow 
armen Stlaven gu befreien gab! Schade mur, dab 
dieſer Ruhm eitel Dunft ijt Bor 40 Jahren 
famen 15 bis 20,000 Kaffern gu den Bocré: 
wabrend ber englifden Herrfdjaft wurde ihre 
af auf 700,000 - 800,000 gefdagt: eine 3u 
nabme, welde ſchwerlich für bie vorgeworfenen 
Miphandlungen und ftlavifde Knechiſchaſt der 
Gingeborenen einen Beleg geben kann. Ym Parle 
ment wurde die Bejduldigung aud nicht allgemein 
geteilt ein Mitglied bot jogar £ 10 an fiir jeden 
Stlaven aus dem Transvaal: nidt einer ift 
gefommen. Folgendes wirft außerdem nod ein 
helleres Licht auf bie Wahrheits und Menſchen - 
Ciebe (2) ber Englander, Nachbem bie Transvaal 
Regierung ihr Lanb wieder in Befig genommen, 
hatte fie mehr als 800 Raffern die Freihen wieder: 
gugeben, welche ignen von ben Englinbern allen 
Kanbesgefegen zuwider genommen war; Erwachſent 
waren auf drei Jahre als ,Stlaven* eingefdrieben, 
Kinder bis fie großjährig waren, fomit wurden 
diefe von den Eltern getrennt! , Die Manner’, 
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eon: 


‘immer erhoben wird, obgleich bis jegt fein Spaten 
ben Boden beriihrt hat. Tie engliide Regierung 
_ verorbnete ein neues Meffen der Bahn und ſchloß 
einen fehr vorteilhaften Vertrag mit Portugal. 
«Weiter fam man aber aud damals nidt, vielleidt 
wohl gur großen Freude Natals, welded in Dure 
ban hohe Zollfteuer erhebt von allen Waren, die 
nad Transvaal gehen. Endlich ift ed ber jegigen 
Regierung gelungen den Weg yu ebnen; bie Depue 
tation fat in ben Niederlanden eine tidtige Unters 
ſtũtzung zur Rollfihrung des Plans gefunden und 
‘mit Portugal einen giinftigen Vertrag gefdloffen. 
Der Rertrag zwiſchen Transvaal und Portugal 
«vom 11. Dezember 1875, urſprunglich auf 20 
Sabre geſchloſſen, giebt beiben Staaten einen 
freien Qmports unb Sranfithanbel, aber erlaubt 
; den Portugiefen in Lourenco Marques von allen 
ſur Transvaal beftimmten Waren eine Zollftener 
von B"Jo ober im Notfall 6%o gu erheben, wenn die 
‘erftere nicht binreidt far bie Binfen und Ab - 
loſung der Rapitalien, erfordert fix Eiſenbahn - 
und Gafenwerte auf portugieſiſchem Gebiete; find 
dieſe Rapitalien einmal abgelojt, fo geht das 
“Maximum herunter bid auf 122%. Jn Natal 
Gntjernung nad) Turban, dem Hafen Natale, der, bagegen wird 7%o—15%o von allem Jmport, in 
jetzt faft allen Bertehr an fid aieht, ift 500 Ailo- der Rapfolonie nod) mehr erhoben. Die Könige 
meter; bie von Pretoria nad Lourenco Marques : ber Niederfande, von Belgien und Portugal wie der 
ungefabr 380 Kilometer, von denen ungefahr ein, Raifer von Deutſchland haben gezeigt, dab fie die 
iebentel auf Portugiefifdhem Gebiet. Untiberwind- | Zutunft bes Transvaaljtaates gu {Hagen wiffen; 
liche Edwierigteiten bietet der Weg burchaus! fie haben die Deputation mit groper Ehre eme 
nit, weber fiir Fahrweg nod filr Eijenbabn, | pfangen und ihr ſomit eine fittliche Unterftiigung 
obgleid) bie Durcidneibung ber Libombo-Gebirgs: | geboten. Wir wollen hoffen, daß diefe dem jungen 
Yette, welde das Portugiefiide Gebiet von dem | Staate von Nugen fein wird beim Eiſenbahnbau, 
Transvaal trennt, unb das weiter landeinwärts denn mit diefem fteht bie Butunft des Landed in 
gelegene Dradengebirge, eine Bergbahn erforbdert. | nächſter Verbindung. Als man Herm Du Toit 
Viele Verſuche wurden gemacht fic den kürzeſten in Amfterdam bat, feine Meinung über bie Emi- 
‘Weg nad) dem Meere gu bahnen, aber bis jegt | gration gu fagen, erfldrte diefer ſogar: „Sobald 
ohne Erfolg. Als im Quli 1869 ber erfte Hans’ Transvaal eine Eiſenbahn hat, wird man das 
delsvertrag mit Portugal gefdhlofien ward, wollte | Land gleid offen und grog finden. Tarn wird 
man fofort einen Fahrweg Heritellen und 1872; die Emigration cin Eegen fein. Bor dieſer Beit 
ward einem gewiffen Moodie bie erſte Eifenbahn- 
Konzeſſion verliehen. Als dieſer aber nicht im 
jtande wat bad erforderliche Kapital gu bekom⸗ 
men, ſchlug ber damalige Prafident Burgers dem 
Volksrat vor, feine weiteren Rongeffionen gu geben 
und Gelb aufjunehmen, um die Bahn burd) ben 
Staat felbjt gu bauen. Nach einem mißlungenen 


fo fagte Serr Du Toit in Amfterdbam, als man 


ihn um Grffarungen fiber obiges bat, „die 
Danner, welche die Berleumbungen fiber und 
verbreitet haben, es thut mir (eid, bab id es 
fagen mug, waren größtenteils englifde Miffionare. 
Und der Mann, welder ihnen darin voranging, 
war Qivingftone. Gr wobhnte im Wejten des 
Zransvaal. Diebftahl und Mord tamen ba haufig 
vor. Und als eines Tages bie Boeren ein Kaffern 
dorf einnahmen, fand man im Miffiondhaus 
einen Waffenfaden, ja fogar eine Fabrif von Gee 
wehren. Wir haben gwar Ehrfurdt vor Gott und 
feinem Worte und wir wiirden bas Miffionshans 
nidt angegriffen faben, aber vor einem Waffen - 
faben haben wir feine Gbrfurdt. Unb daher 
fommt ber ab." 

8 wird jedem Lefer diefer Zeitſchrift wohl 
betannt fein, bag bie Seputation alle Muhen an- 
wandte, tad ndtige Kapital au befommen fiir die 
Gijenbabn nag Delagoabai, und and 
dak ifnen dices gelungen. Ich werde deshalb 
einiges ber dieſe Bahn mitteilen. Die Delagoa - 
bai ift ber natirlige afen bes Stansvaal und 
aud) der befte ded gangen Südoſten Wfrifa’s. Die 


nicht, denn der Nevangefommene verfteht eB nidt 
j fic) wie ber Boer gu helfen. Die Regierung hat 
leine Gmigrations-Rommiffion ernannt; aud) bier 
| Cin Amjterdam) bejteht cine derartige Rommijfion, 
welche in Verbindung mit der gu Pretoria 
| hanbelt. Xd wiederhole ea, ein groger 
‘Strom von Emigranten wiirbe in diefem 


Verſuch bas erforderte Kapital von £ 300,000 in 
England gu finden, ſchloß Burgers im Dezember 
1875 in Lifiabon einen neuen Bertrag mit Portur 
gal und befam darnach einen Teil der Gumme in! 
den Niederlanden, jo dag er einen Patt mit einer 
belgiſchen Geſellſchaſt ſchließen tonnte aur Liefe= 
tung bes Gijenbahnmaterials. Die Kongeffion 
ward einer Eiſenbahn · Geſellchaft zu Pretoria über · 
tragen; aber Mangel an gröheren Kapital und 
die turz nachher folgende Unterjodung madhren | 
dem Leben der Gefellidaft und ben von ihr gee | 
fihrten Unterhandfungen ein Ende. Bom gangen 
Plan blieb nichts brig als eige bedeutende Waſſe 
des Materials, welde teifweife in Lourenco Mar= 
ques, teilweiſe in Bliifingen liegen blieb und 





ſpater in ſchlechterem Zuſiande gu Epottpreifen ; 
bon ber englifdjen Regierung gefauft wurde. 
Außerdem blieb von dieſer Zeit an eine Eiſen⸗ 
bagniteuer auf Perfonen und Waren laſten gur, 
Aolsfung 


ter Gelbaufnahme, welche nod 


Augenblid nidt erwünſcht fein. Wher all- 
mãhlich wird Transvaal ihrer bedlirfen; befonders 
tidjtige, junge Bauern und geſchickte Gandwerts- 
Teute wiirben ein Segen fein.” 

Zum Schluß nod) einige finangielle Mittei- 
Tungen, 
Die wirklidjen Ausgaben i. J. 1883 

betrugen . 2. ee 
bie wirfliden Einnahmen 

betrugen Le 

nadteilige Differen3 

ber giinftige Salbo vom 31. Dez. 1842 


£217,116 


3. 1863 
i. . _» 188,553 




















betrug se + 20,624 
bleibt am 31. Dez. 1883 “ein use 
fall von. £7,939 


Hierzu fol aber bemertt werden, dag die Steuer- 
einnahmen i. 3. 1883 (wie aud) ſchon 1882) viel 
3u wenig ergaben und zwar wegen des Kriegszu · 
flanbes, in dem bas Land fic) befand, bis in die 





Mitte des Jahres 1863. Raum hatte ber Staat 
1881 feine Unabhängigkeit wieberbefommen, als 
Man gegioungen war gegen die Kaffern gu Felde 
gu giehen. Die Mampoers und Mapoch- Expedition 
in der gweiten Oalfte von 1882 bauerte neun 
Monate und toftete der Republit große Opfer. 
Dicfe Hat teine ftehende Armee, während des 
Krieges werden fomit bem Aderbau viele Kräfte 
entnommen. Aud) bie Steuer, welde von den 
Raffern erhoben wird, gab infolge des Krieges 
cinen fer fleingn Grtrag. Wenn übrigens die 
Steuergefege einmal tidtig revidiert und die Steuer · 
beamten fo tontrolliert werden, daß ber volle Er⸗ 
trag ber Ginnahmen in die Staatstafje tommt, jo 
wird ber finangielle Suftand ein fehr gitnjtiger 
fein, Außerdem befigt Transvaal nod ſehr viele 
und grofe anbereten, Ealgpfannen 2., deren 
Wert auf mindeftens L£ 62,310 geidayt ift, ohne 
den Wert bes Mtineralien-Reidjtums dabei gu bee 
rechnen. Daß diefe Vefigungen einen viel groͤßeren 
Wert erhalten werden, wenn eine Eiſenbahn nad 
ber Delagoa-Bai die Gelegenheit bietet Ader- 
bauprobufte, Steinfoblen 2. gum Export gu vere 
jenden, braudjt wohl kaum erwähnt gu merbden. 
So with Transvaal in nidt ferner Beit jedem 
Emigranten eine ginjtige Zutunft bieten. Der 
Deuiſche fowoh! wie der Niederlander wird dort 
eine neue Heimat finden, mo mander Mame, 
mande Gitte ijn an die alte erinnern wird und 
wo ber germanifde Stamm in feiner alten Zahig- 
teit fic) gu behaupten gewußt hat, troy der vielen 
Gefahren einer englifdjen Anneltionsluſt. Gand in 
Hand gehen bie Intereſſen von Liberigy 
Tand und Transvaal! 
Hoorn, Niederfande, im September 1884. 
T. G. G. Balette. 


Ber Weinbau auf dem Gebirge Suda, 


Bom hohen Alter bes Weinbaus in dieſem 
Lande zeugen viele Stellen ber bibliſchen Geſchichte 
— wer bent nit fogleid) an Joſua und Raleb 
— und von ber großen Ausdehnung desſelben 
jeugen die vielen Spuren an ben kahlen Bergen 
und Giigeln. Es find died in Gelfen gehauene 
Aelterplage und Baifins, in weld) Legtere der 
Moſt von ber Kelter abfloß; ferner find es gum 
Teil nod erhaltene Weinbergsmauern, welde die 
Erde vor dem Abfdwemmen Feipten. Obgleich 
nun auf dieſem Gebirge alle Bedingungen vor= 
hanben finb, die bas Gebeihen bes Weinftods vor - 
ausſetzt, fo mufte bod) bei der jebigen Bedölkerung, 
ber bas Weintrinten verboten ift, aud) ber ent= 
wideltfte Weinbau gu Grunbde gehen. Es blieben 
nur fo viele Weinberge erhalten, bag man Trauben 
gum Gffen und gur Bereitung von Syrup (Dibs) 
und Qibeben befam. Jn einigen Gegenden, wie 
4 B. bei Nablus, ging der Heilige iter fo weit, 
ale Weinftdde mit Stumpf und Stiel ausgue 
rotten. 

Geit ber Beit der Wnfiedlung der Deutſchen 
in Palajtina ging ber Weinbau beftindig in die 
Hohe, eine Folge ber größeren Nachfrage nad) 
Rrauben, was die Preife derſelben anfangs fehr 
in bie Höhe trieb und die Gelladen fowie aud 
Stadter gur Anlage von Weinbergen fpornte. 








Der eingeborne Landmann bereitet teinen Wein: 
er bringt feine Trauben auf Lajttieren in Körben 
jum Markt, wo fie von Juden und Chriften jur 
Weinbereitung gefauft werden. Auserlejene fdjone 
Trauben werden gu höherem Preiſe als Tajel 
trauben verfauft. 

Gir manden deutſchen Weingärtner mag es 
intereffant fein git erfabren, wie hier der Wein: 
ftod gepflangt unb behandelt wird. Der Araber 
pflangt ettoa auf 10—15()m. einen Etod; vor 
einem Umreuten bed Plages vor ber Anlage weiß 
er nichts. Gr grabt eine 3 Finger breite und 
etwa 40cm. tiefe Epalte und fegt die Rebe Hinein, 
welde er etwa 25 cm. aus ber Erbe vorragen 
Taft. Ginige Jahre pflangt er dagwifden Ader: 
bohnen, Erbſen, Gurfen u. brgl., was felbitoers 
ftindlid) bas Wadstum der Reben fehr hemmt. 
ba bas and ben gangen Gommer auch burd) teinen 
Regen befeudtet wird. Auf dieſe Weife braucht 
ein Weinberg bis zur Tragfihigtcit 8—10 Jabre. 
Dem Sto laft man einen Schenkel, ber auf der 
Erde liegt und oft 4 m. und bariiber fang wird, 
wobei bie Trauben auch auf den Boden gu fliegen 
fommen. Es giebt nur wenige Weinberge, mo 
bie Sdentel an Pfahlen von Eichen · und Liven: 
hols 5-—6 Jug in bie Hohe gegogen werden. In 
der Gegend von Hebron fieht man Weinberge, wo 
bie Schenkel vermittelft Heiner Stützen vorne 
etwas in die Hdhe gehalten werden, fo bab bie 
Trauben fret Hangen. Die Erbe wird au Anfang 
und gu Ende ber Regengeit mit dem Pfluge ge 
lodert, wobei eine andere Perfon befdaftigt uit. 
bie Schenlel auf bie Seite gu giehen. fo bag der 
Pflüger Raum bekommt, wodurch aber mandem 
ftarten Schenkel der Gals abgedreht wird. Zum 
Beſchneiden ber Stöcke Hat ber Araber eine flarte, 
fidelgroge Hippe, mit welder er die Reben abd: 
gipfelt ober, wo fie ihm gu dicht beifammen ftehen. 
Die eine ober andere am altern Holge abhant. ‘Tie 
Leſe der frühen Trauben ift im September, die 
ber fpdteren im Oftober. Trotz diefer wenigen 
und mangelbaften Arbeit gibt eB bod viele 
Xrauben ; einer unferer Urbeiter hat letzten Herdit 
3. B. von feinem Stiidlein Weinberg, das nur 
33 Stocte zahlt, 8 Gondar = 900 Kilo Trauben 
verfauft, ohne was er mit feinem Weib und Mind 
davon gegeffen hat. In betreff ber Qualitat des 
Biefigen Weines ift gu bemerfen, dak Moſt von 
80°lo Sudergehalt nad) ber Moftwage von Babo 
nidt felten iſt. Das Gauptuntraut find die 
Queden, von welden bas Land allenthalben vol 
ijt; die arabifdjen Weinberge fehen im Sommer, 
wabhrend alle anderen Gräſer dare find, beinabe 
wie eine Wiefe bavon aus, bagegen auf den 
Stoppelfelbern werden fie tagtaglig) von den 
Sdafen und Siegen als das eingig Griine aus 
bem Boden herausgefreſſen. 

Dir Deutſche pflangen und bearbeiten bis jept 
ben Weinberg auf folgende Weije: man zeichnet 
ben Plag mit Mebftange und Ednur regelmabig 
aug, wie eB in Deutſchland aud geſchieht, fo dak 
auf 4-6 (C)m. ein Stod gu ftehen fommt, gribt 
gum Setzen ber Rebe runde ca. 70cm. tis nd 
weite oder und pflangt nie etwas dazwiſchen. 
Die Folge davon iff, bak bie Stöcke ſchon das 
4. Jahr gu tragen anfangen. Man pflangt mit bem 
Stod ein 40—50 cm. hohes Stimmajen, welds, 














bis es felbftandig zu ftehen imſtande ift, an 
einen Pfahl gebunden wird, Dadurd kann alle 
Arbeit leichtet vertidhtet werden und die Trauben 
angen aud) frei über der Erde, Den Boden 
laffen wir mit ber Gaue bearbeiten, weil die gee 
mieteten arabifden Pfluger die Stdde gu ſehr 
beſchãdigen. Nur bie grogen Koſten hielten uns ab, 
bas Land vor ber Anlage etwa 2 Fug tief gu 
reuten; an einem fleinen Etidden madten wir 
ben Berfud und das Refultat war, bak die Stdde 
im 8. Jahr im Durdidnitt je 3 Kilo Trauben 
trugen. überdies wurden die Queen audgerottet, 
mit welden man fonjt jagrefang gu fampfen 
hat. Die hiefigen Trauben find mit wenig Aus: 
nahmen weiße, was dager fommt, dag, als nod 
teine Deutfden da waren, die ſchwarzen niemand 
taufen wollte, Wein jept ift e8 fo, dab bie 
wenigen fdwargen Trauben dreie bis viermal 
Hoher begahlt werden als die weifen. 

Bor 9 Jahren fingen wir aud an, Weinberge 
anjufegen unb haben hier bid jegt ca. 10 Geltaren 
nach oben beſchriebener verbefferter Art angepflangt. 
La gab es viele Schwierigkeiten’ gu aberwinden, 
bis wir mur gute Rebforten befamen. Wis man 
ti pflangen anfing, fudte man Reben von be- 
itimmten guten Gorten und verfprad gute Be- 
jahlung bdafitr, worauf von allen Seiten Leute 
mit Reben famen und ſchwuren bei Gott und dem 
Propheten, fie hatten die gewitnjdten Corten. 
Dan nahm diefelben an und febte fie, denn man 
fannte fie bamalé nod) nicht weder am Laub nod 
am Holz. Als bie Sticfe aber anfingen gu tragen, 
fand man fid) gewaltig geprellt; ſchwarze, welde 
man befonbers gewiinjdt, gab es nur wenige 
barunter und von ben weigen war ein großer 
Feil ſchlechies. wilbes Jeug. Man fing nun an, 
die ſchlechten Stide mit ſchwarzen gu pfropfen. fo 
weit die wenigen Reber reidjten, mas fic) jedes 
Jahr, wie ſich die guten Reben vermehrten, bis 
auf 8000 Stade per Jahr jteigerte. Die in den 
letzten zwei Jahren gemadten neuen Anlagen 
fonnten wir fdon mit lauter guten Sorten be- 
pflangen, aber an ben älteren Anfagen haben wir 
nod) qwei Sabre gu veredein, bis bas Schlechte 
ziemlich ausgerottet fein wird. Wie leidt einzuſehen, 
hatten wir ba bebeutenden Schaden an Bargeld 
und durch Bergdgerung bes Ertrags; allein dieſes 
Rehrgeld war unvermetdlid) und iommt jegt allen 
nadfolgenden Weingärtnern gu gute. Der Wein 
bau verfpridt auf Cictem Gebirge das lohnendſte 
Geſchäft gu werden; von einem Gehljahr weiß 
man nidts, wie ed beim Getreide oft vortommen 
fann. Die Geinde bes Weinftods wie Hagel, 
Froft und nabtalte Sommer find hier nicht vor- 
hanben. 

Tags der Weinbau_fid) nur langfam erweitert, 
hat zwei Urfaden. Die eine ift Mtangel an 
Kapital: wer fig davon nähren will, muß 
namlich anſehnliche Mittel befigen, um Land an- 
qufaufen, die Anlagetoſten und ben Lebensuntere 
halt ffir ettoa 5 Jahre beftreiten gu tonnen; Gelb 
hier gu 10—15°% gu borgen ijt nicht ratfam. 
‘Un geeignetem Land ift fein Mangel; in der 
Nahe ber Stadt ift eB teuer, je nad Lage und 
Gitte Gis Aber 100 Napoleon das Heftar, aber 
je weiter bon ber Stadt entfernt, defto billiger 
wird eg. Gine halbe Stunde ab gibt es das 
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Heltar fon fiir 30 Napoleon und nod weiter 
weg wird es fpottbillig, An ArbeitStraften ijt 
fein Mangel, ber arabifde Taglöhner erhalt 
1—1'/e Mt. per Fag; Roft wird nist dazu gee 


| geben. — Die anbere Urjade ift bas Wein= 


beftenerungéfyftem ber Türkiſchen Regier 
rung. Die Steuerverhaltniffe find folgende: Bom 
Land wird eine mapige Grundfteuer, 4°00, bezahlt, 
ferner ber Zehnte pon allem, was auf dem Lande 
widft, welder von Getreiben und Hiilfenfriidten 
in Natura, von Trauben, Baumfridten und Gee 
mie aber in Gelb nad) einer Edhagung des 
Cuantums und nad einer Taxation des Produits 
ethoben wird; gum Zweck ber Saagung geht eine 
aus RegierungSbeamten bejtehende Rommiffion in 
ben Garten unb Beinbergen herum. Wberdies ijt 
nod eine Weinfteuer von 15°%o, die vom Wein 
bereiter nad einer Taxation bes Weinwertes in 
Gelb entridtet werden mug. Der Wert der 
Trauben wie bes Weined wird vom Regierungs- 
rat (Medfehlis ef dare) jedes Jahr unter Vorſiß 
bes Paſcha feftgeftellt. Jn den we awei Jahren 
lofte ber arabifde Landmann fic bas Gondar 
Trauben ==" 300 Mito auf Hicfigem Wartt 75 
—100 Piafter Regierungaturs*). alfein er mubte 
bas Gondar nad dem Wert von 250 Piafter per 
Gondar vergehnten. Der arme Fellade fann 
naturlich nichts maden, nur finnt er beftinbig 
auf Schleichwege. Zehnten Hatten wir bisher 
feinen gu geben, ba bie Serufalemer alé Bewohner 
von El Rubs (heilige Stadt) nag altem Gebraud) 
davon frei find. 
Die Weinftener wird auf folgende Weiſe 
erhoben: alle gum Markt tommenbden Traubert 
miiffen am Jaffathor abgelaben werben, wo fich 
Raufer und Steuecbeamte einfinden. Sobald ein 
Sauf Hattgefunden hat, laſſen die Beamten die - 
Trauben abwagen, nehmen bie Halfte bes Trauben ⸗ 
ewidts als Wein an und berednen nag der 
eftgeltellten Weintaxe den Wert desfelben und 
lafien fic) bavon 15%o begahlen. Wir Kolonijten, 
die wir 20 Min. vom Jaffathor entfernt wohnen, 
erhielten von Anfang an die Erlaubnis, unfern 
Bedarf an Trauben ungewogen unb unverftevert 
fortgunehmen, da fie Sutrauen zu uné fatten, 
worauf dann ſpäter die Beamten in unfern Rel= 
Tern ben Wein abſchätzten und die Steuer bezahlt 
wurbe, Qur aration bes Weins beruft der 
Regierungsrat als Beirat eine Rommiffion, an 
genta. ſachverſtändiger Eingeborner, wie es das 
fe verlangt. Das Liter Wein wird gewöhnlich 
gu 8 Piajter taziert, leztes Jahr war es 27.5 P., 
was friiher, als der Preis ber Trauben drei und 
viermal fo hod) als jegt war, nidt angefodten 
werben fonnte. Wein feit einigen Jahren, da 
bas Rilo Trauben nur "/s—'/ P. toftet, ift 3 P. 
per Giter Wein viel gu Hod, gumal in Jaffa eine 
Menge Wein aus Griedenfand und Cypern eins 
gefuhrt wird, ber einem Gingangéjoll von nur 
8°o unterfiegt, bas Liter gu 1—1'/« P. taxiert! 
Sdhon feit einigen Jahren erſuchen wir unſer 
Ronfulat fdriftlid und mündlich, dod) dain gu 
wirten, daß bie Weinfteuer entwebder in Natura 
ober in Gelb gu bem Wert, ben bas Produkt gur 
Beit ber Zahlung habe, entridtet werden dirfe. 
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Es ertlarte aber, in Steuerangelegenheiten nichts 
thun ju tonnen, nur fo viel geſchah, daß zweimal 
von und ein Qertreter zur Rommiffion in den 
Regierungsrat geiaten wurbe, was aber teinen 

jolg hatte. -Bei Taxation bes Weins ging es 
folgendermagen gu: Der Pafdya fragte die Mit- 
glieber der Rommijfion eins um’s anbere nad 
ibrer Unfit ber ben Wert des Weins. Das 
eine nannte ein Gotél, wo eine Flaſche Wein 
10 fr = 45 MP. tofte, ein anderes wollte gehort 
haben, dag ein Griede Wein die Flaſche gum 
Preis einer Medſchide = 20 P. habe, ein drittes 
ſagte, ber Wein⸗ und Schnapsjude, des Jantels 
Bruder in der obern Judengalfe habe ſchon 2 fr. | 
fiir eine Flaſche Wein betommen u. ſ. f. Zuletzt 
fam and) bie Reihe an unſern Bertreter, der 
fagte, er taziere bas iter Wein gu 1 P., und 
weiter fagte er, daß bie Weine, die bisher an⸗ 
gefbrt worden feien, gum Teil fremde Weine, 
jum Zeil auch biefige, aber dod) ſehr alt und 
abgelagert jeien, ferner erbot er fid, gu einem 
Piafter per Liter 1000 Hettoliter gu tielern und 
werde dabei nod cin gutes Gefgaft machen. Dan | 
wollte nicht weiter hören und — auf Bor- 
{lag des Bafdya, die Tare gu laffen wie fie roar. 
Die fadverjtindige RKommiffion hatte es nod) 
Hobher taziert. Wir madten beim Ronfulat gele 
tend, daß wir beveit feien, 20, ya 25° o an Trauben 
ober Bein gu geben, aber vergedlid. Auf diejes 
hin judten einige die Sablung gu vertoeigern, 
wurben aber mit Exefution bedroht. Im darauf- 
folgenden Serbjt 1882 erfdjien ein konfulariſches 
Birtular des Gnhalts, dak wir, um in Zukunft 
allem €treit vorgubeugen, unfere Trauben am 
Jaffathor abwägen und bar verſteuern müßten, im 
Abrutiungea Gewalt gegen uns gebraucht 
wiirbe, Wirklich lagerten ſich dann zur Zeit ber 
Weinleſe eine Anzahl Soldaten auf unſerer Kolonie, 
um die Eade wahr gu machen. Nun hätten wir 
unſere felbftgepflangten Zrauben an unfern Häuſern 
vorbei an Qaffathor führen. dort ablaben und 
geduldig warten follen, bis man fie und gewogen 
hatte. In dieſer Berlegenheit wandten wir uné 
mit einer Bittidrift direftt an ben Paſcha, und 
bas Seit und Geld raubende Traubenabwagen zu 
erlaſſen und verfpradjen, gu jeder Zeit bie Steuer 
willig gu bejablen, was Erfolg hatte. Das lepte 
Jahr fudten wir vermittels bes Ronfulats um 
Rertretung in der Kommiffion nad, dem aber 
nicht entſprochen wurde, 

Es ſollen eingeborene Weinhändler in der 
Stadt ſein, die auf höheren Befehl den Wein 
beliebig hod) einſchäßen es aber verſtünden, igre 
Magazine auf billige Weiſe mit Wein gu fillen, 
deren Whfaggebiet aber nur die Stadt dt Diefe 
Sunft fonnte uns aber nichts helfen, da wit unfern 
Wein nad Europa und Wgypten fenden, und ohne 
Begleitidein von der hiefigen Steuerbehirde fein 
Wein in Jaffa, von hier tommend, ausgefithrt 
werden darf. 

Die Hauptweinkonſumenten in Jerufalem find 
die 15,000 Suden, die griedijdje Bevd{ferung und 
die Maffe von Minden, an welde alle wir feinen 
Wein abjef fonnen. Erſtere trinfen keinen 
‘Wein von Nichtjuden bereitet; die Griedjen, welche 

-wadere Seder find, verforgen fic) felbft ober 





durch ihre Handler mit Hiefigem und Cypernwein, 












— was nun bie angeblid) fteuerfreien Klöſter an- 
betrifft, fo find fie eifrigit darauf bedacht, ihre 
Keller felbjt gu füllen. Klojter wie bas griechiſche 
und laieiniſche bereiten jaͤhrlich gegen 1000 Hefto- 
liter, ohne was nod von franzöſiſchen und andern 
Weinen dazu tommt. Ginige Roloniften, die fich 
anfanglid) mit Weinhandel abgegeben batten. 
haben vorliufig infolge der hohen Weinfteuer das 
Geſchaft eingeſtellt, ba bas Konſulat felbit erflart. 
dag bem UWbeljtand nur von hoherer Seite ab: 
gebolfen werden könne. Bis jegt find wir nod 
nidt mutlos geworden und pflangen jedes Jahr 
neue Weinberge in der Hoffnung, dak diefer Une 
gereditigtert bald ein Ende gemadt wird. 
Serufatem, 6, uguit 1884. 
Immanuel Berner. 


Die in Stuttgart alé Organ der Templer- 
Gemeinde unter Redaftion von Dr. Franz Paulus 
erfdjeinende ,Warte bes Tempels* ſchrieb 
jingjt über den Weinbau und die Bienengudt 
ber deutſchen Moloniften in Syrien folgendes, was 
quc Ergdnjung des vorhergehenden Auffages 
bienen Ditrfte, datiert v. Jeruſalem, ben 27. 
Anguft 1884: 

In Carona ijt einer der größten Feinde de 
landwirtſchaftlichen Betriebes und beſonders aud 
des Weinbaues der Diebsfinn ber Araber, 
welde alle ihre Lift anwenden und Zag und 
Nadt auf der Lauer find, wm gu fieblen, wo fie 
immer nur fonnen, one daf man von det Poligei 
auf energiſche Unterftiigung rechnen fann. Gegen 
bieje Geinde haben die Saronaer. was den Wein: 
bau betrifft, durch Einfihrung einer amerifanifden 
Rebenforte, der Jiabelltraube, fid) mit Erfolg ju 
ſchützen gewußzt. Dieſe Rebenſorte liefert Trauben 
von erbbeerartigem Geſchmach, ber ben Arabern 
widerlich ift. dennoch aber einen angenehmen Wein 
liefert, ber in der Stadt Jaffa und in Egnpten 
Abſatz findet. Die Ataber, denen es, da fie 
Teinen Wein bereiten, nur um die Trauben ju 
thun ift, flellen diefem Erzeugnis nidt nad, und 
jogar aud) bie Sdhatale, die den gewöhnlichen 
Sorten viel Schaden thun, verſchmähen fie; Aber: 
died ift dieſe Rebenforte der Traubentrantheit 
nidt unterworfen, es ijt daher durd die Gir 
fiihrumg bdiefed Gewachfea fir den Weindau eine 
gute Ausfidt geidaffen. Wud) von Gaile, wo 
die Weintultur feit einer Reihe von Jahren durd 
eine raubentrantheit ſchwer darniederlicgt, 
die Runbe hierhergetommen, dak bie Schwefelung 
von einem bdortigen Weingdrtner mit gutem Er— 
folg angewenbdet worben ift. Um fid) von ber 
Wirkſamteit diejer Methode zur Whhaltung der 
Keantheit gu aberzeugen hat dieſer Weingartner 
an mehreren weit von einander entfernten Stellen 
eine Anzahl von Weinſtöcken ſorgfältig geſchwefelt 
mit bem beſten Erfolg, denn wabrend die nicht 
geſchwefelten Weinftode wie bisher von der 
Sraubentrantheit heimgefuct wurden, fo find die 
geldwefelten Reben gang gefund geblieben und 
haben den gewiinidten Ertrag geliefert. Dieſer 
Erfolg hat den Mut ber dortigen Weingartn 
der bebeutend gefunten war, wieder belebt. Hier 
in Serujalem hat man von ber Traubentranfheit 
nidts gu fitdten und ber Weingirtner tann 
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jedes Jahr auf einen guten Ertrag rednen. Ich 
habe erft gejtern ben von Herm Nicolai Schmidi 
vor 10 Jahren angelegten unb jest von Germ 
Berner und A. Diet fortgeführten gut gepflegten 


und erweiterten Weinberg gefehen, ber nichts gu! 


winiden brig laßt. Der Ertrag fteht zwar 
demjenigen eines gleidjen Areals von Weinberg 
im Redarthal hinfichtlich der Cuantitét nad, 
weil die Weinftdde hier weiter geſetzt werden, 
afein bie Qualität iſt vortrefflid, und wenn 
man in Rednung nimmt, bab hier feine Fehl - 
jahre vorfommen, fo liefert ein Weinberg von 
qleidem Areal im Lauf mehrerer Jahre dod) 
einen ebenfo guten oder nod) griferen Ertrag als 
draugen im_gefeqneten Warttemberg. Der Wein · 
berg Germ Berners bei Mar Elias ijt 20 Morgen 
grog, aud) hat Berner in dieſem Jahr ein wei- 
teres Grunditiid von 7 Morgen unweit unferer 
Rofonie angetauft, dad fir Weinban hergerichtet 
wird. Wberhaupt wäre hier Gelegenheit, die 
Weinkultur ins Große gu treiben, indem alle Gee 
birgéabhange welche die Rephaimebene umgeben, 
fig fate ben Weinbau eigneten, jetzt aber wenig 
bebaut find unb um einen verhaltnismagig ge: 
tingen Anfaufspreis erworben- werden fonnten. 
Frellich hat die Weinkultur hier mit Hinderniſſen 
anberer Mrt gu tdmpfen, namlid) mit einer fiber 
magigen Weinfteuer, die im Grunde rechtswidrig 
iit, aber an ben bejtehenden Ginridtungen ihren 
Halt hat, Wer dicfem Wbelftand abgeholfen 
werben fénnte, fo ware fiir bie Mebung des Lan+ 
bes ein groper Stein aus bem Wege geräumt. 
In der Geiligen Schrift wird Paldjtina ein 
Land genannt, in dem Mild) und Honig fließt 
Von erfterem ift bis jetzt nod nidt viel au fehen 
gewefen, bod) ift in Garona durd Ginfiihrung 
des egyptiſchen Klee's ein Fortſchritt zux Bieh= 
zucht gemacht worden, der ſchiietzen iäßt, dab 
aud) ber bibliide Uusiprud iiber Diilch nod) gee 
redjtfertigt werden koönnte. Mehr ift gefdehen in 
der Honighereitung. Schon feit Jahren find in 
Haifa und Sarona gute Erjolge in der Bienen 
judt ergielt worden; in grogerer Ausdehnung ift 
das von den Söhnen des Herrn Balbenfperger 
geidehen, welche trandportable Bienenſtöcke be- 
figen, bie gur Blütezeit entipredender Pflanzen 
an die betreffenden Orte gebradjt werden und 
einen ausgezeichneten Honig in Dtenge produgieren. 
Fajt das gange Jahr gibt es hier blihende Gee 
waidje, aus welden die Bienen ihren ſüßen Stoff 
ſammeln finnen, wobei die Orangenbliite, die 
Sefamblite und bie Blate der Raftusfeigen be ⸗ 
ſonders in betracht fommen; jede dieſer Bliiten 
liefert einen durch befondered Aroma ausgezeich - 
neten Honig. Aud) ijt die Quantitdt. die bet gee 
horigem Betried gewonnen wird, wirflid erftaue 
nenswert, es hat deshalb bereits ein Export von 
Qonig begonnen, der ſchöne Musfiditen eatin. 
ie Red. 











Aus der aufiralifden Rolonic Victoria. 
Murtoa, 80. Juli 1884, 

Ihrem Wunſche, uber Giefige Berhaltniffe gu 

berichten, fomme id gerne nad, obfdon von 

Pajtoren in Auftralien in diefer Hinſicht nidt 

viel erwartet werben fann, da der amtliden Ur 
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beiten ber zerſtreuten und dazu nod) kirchlich gers 
riſſenen Verhaͤltniſſe wegen viele find. Go ift 
4. B. die eine meiner Filialgemeinden vom Mutter - 
ort 18 engliſche Meilen, bie andere 25 unb die 
Ste 120 englifége Meilen entfernt und nur nad 
ber Iebteren fann id) mit der Eiſenbahn fommen. 
alles iibrige mug entweder ju Pferd ober mit 
eigenem Fuhrwerk gemadt werden. Und dabei 
find bie Wege, wenn ef geregnet hat, febr ſchlecht. 
Der fette Boden hangt fic dann fo an die Hufe 
der Pferbe und die Rader bes jagené, bab 
legtere ausfehen wie große Sdleiffteine und erſtere 
wie bie Pfoten der Clephanten. Auf gute Wege 
ift in dieſem Diftritt nidt gu Hoffer, ba meilen= 
weit feine Steine gu finden find, faft uberall nur 
ber fette Lehmboden. Der Diftrift, welder ju ber 
Kolonie Victoria gehirt, heibt Wimmera- 
Diftritt und bat feinen Namen von dem eine 
jigen bedeutenden Flug in bemfelben, ber einen 
grogen Zeil ded Dijtrifts mit Waffer verforgt 
und dad Gigentimlide hat, bak er iandeinwärts 
flieRt unb dort fic) verliert; im Gommer hat er 
fo wenig Waffer, bak er an vielen Stellen gang 
troden iff. Bor 10—12 Jahren war dieſer aud- 
gedehute Dijtritt von 100 englifden Meilen in 
Die ange und Breite nur von einigen Schaf - 
sldhtern befegt, bie bas Land fehr billtg von der 
Krone gepadtet Hatten und dabei fid) ein Bers 
mögen wie Könige erwarben. Ym Jahr 1869 
gelang es aber ein Geſetz durchzubringen, dad 
jeder fiber 18 Jahre alten Perjon, mannlid) wie 
weiblid), — wenn letztere nicht verheiratet war a a 
jtattete329 acre Land aufzunehmen, wo es ihr beliebt ; 
diefes Gefey befteht noch Die betreffende Perfon 
hat auf jeder Ede bes Landes einen Pfabl, mit 
ihrem Namen verfefen, einguidlagen unb bet dem 
nadjten Diftritt-Surveyor Angeige gu maden. Das 
Lanb wird dann vermeffer unb der betreffenden 
Perfon zuerkannt. Iſt dasfelbe Stück Land von 
mehreren Perfonen aufgenommen, jo entfdeidet 
eine hiefür beftimmte Behdrde, wem es gehdren 
fol. Der Befiker hat die Roften ber Bermeffung 
gu begablen, jahrlich 2 Shilling Rente 10 Jahre 
Tang (jegt 1 Shilling 20 Jahre fang) zu ent> 
tidten, gewiffe Berbelferungen auf bem Lande zu 
maden und auf je 10 acre einen gu fultivieren 
tefp. gu beſäen. Der Befiger erhalt die erften 3 
Jahre einen Padtidein und nad 3, jet 6 Jahren 
tann er, tenn er die gu £ 1 Stg. nod feflende 
Pachtſumme bezahlt, einen Befigtitel erhalten, ber 
ibn gum Gigentiimer bes Landes madt. Unter 
diefem Gefeg find Millionen von Ader aufgenom- 
men worben, die Hquptfadlid fir Weigendau, 
wogu der Boden fid) befonders eignet, benugt 
werben, fo bag bie Rolonie Bictoria, wahrend fie 
friiher Weigen eingufihren hatte, biefes Jahr einen 
berſchuß bat, der iiber bas, was bie Rolonie an 
Weizen fiir ihren eigenen Bedarf braudt, auf 
naeu 9 Millionen bushel angefdlagen wird. 
Auf diefe Weife ift faft alles and, was im 
Jahre 1869 nod) ber Rrone gehirte, in ben Bee 
fig von Bauern Abergegangen. Weld) ſchneile 
Gortfdritte bie Rolonte in diefem und andern 
Ahnliden Diftritten gemadt hat, ift daraus gu 
feben, bab Städtchen bon 1000 und 3000 Ein- 
roofmern mit {ebhaftem Derfehr enjtanden find, 
burd Eiſenbahnen mit der Gauptftadt Melbourne 








verbunden, wo por 10 Sabren nur einige Hauſer 


waren. ictoria hat aber dod) nod viele foge: ; 
nannte squatters ober Schafzüchter, bie Millionen ; 
von Ader (nidt felten taufende ein Einziger) 
größtenteils des beften Landes im Beſitz haben, 
das fie vor bem Jahr 1869 tauflid unb gwar: 
fiir billigen Preis erworben haben. 

Was den Weigenban in den nordlichen Diftrit= 
ten Victorias lohnend madt, aud dann, wenn der. 
Preis niedrig und ber Ertrag nur mittelmagig ; 
ift, ift bas, bag das Abernten wenig fojtet, weil) 
die Witterungsverhaltniffe derart find, bag der! 
Stripper gebraudt werden fann. Es ift dies 
eine Majdine, weiche bie Korner abfireift, wahrend 
fie das Stroh jtehen läßt. Auf dieje Weife kön— 
nen 7—8 acre taglid) abgeerntet werden, wozu 
nur ein Mann erſorderlich ift. Broet weitere Yr« | 
beiter madjen bann mit einer Reinigungsmafdine | 
den Weigen rein, fo dak jeden Abend der ben! 
Tag ber abgeftrifielte Weigen im Sact fertig fiir; 
ben Mtarft nad) Hauſe gebradt werden fann. 

Tie Deutfden in Victoria find im Verhält ⸗ 
nid gut Gefamtberdiferung, die etwa 900,000! 
Seelen betragt, gering an Zahl*), roeshalb fie aud) | 
auf die birgerlidjen und ftaatliden Verhältniſſe 
wenig Ginflug augiben fonnen; fie erweifen fic) aber | 
als gute, beliebte Roloniften. Ju den Staata-' 
ſchulen. die jedes Kind bis auf eine gewiffe Ent: | 
fernung gu beſuchen hat, wenn nidt nachgewieſen 
werben fann, bag basfelbe in einer Privatidule 
Unterricht erhalt, darf nur in, der englifden 
Sprache unterridtet werden und es jteht gu be⸗ 
fürchten, daß dadurch mit der Zeit die deutſche 
Sprache gang aufhört. Wlerdings wird in eine 
jelnen Gallen verſucht durch deutſche Gemeinde- 
ſchulen die deutſche Sprache zu erhalten, was aber 
der jerftreuten Verhältuiſſe wegen und weil der 
Unterridt in den Staatsſchulen unentgeltlid ijt, 
dod) nur mit geringem Erfolg geſchehen tann. 
Econ wieberholt ift der Verſuch gemacht worden 
eine dentſche Zeitung in Victoria herauszugeben, 
derſelbe ift jedod) jedesmal mißglückt. Dagegen 
erfdjeint jeden Dtonat ein firdlices Blatt, ge: 
nannt der Chriftenbote”, herausgegeben von 
Paftor Gerlig in Melbourne, das id Ihnen gur 
Crientierung fiber hiefige Verhiltniffe empfehle. 
Gir Leute, die Felbarbeit gewohnt find, ift Ane 
ftralien und bejonders Bictoria ein ſehr günſtiges 
Auswanderungsgebiet, ebenfo fir Dienftmadden ; 
weniger dagegen fiir Raufleute ober jolde, die) 
nur die Feder getoohnt find, es fei denn, fie fon- 
nen fic) entfélieBen vorlaufig gu ixgend einer 
Arbeit gu greifen und wenn fie fo klug find, ſich nicht 
erſt fange in Melbourne aufzuhalten, um dort ihr 
Mitgebradtes gu verzehren. Die Ldhne find hier 
in Victoria befier als faft in allen andern Rolo- 
nien. Der eines Rnedjts betrigt £ 1 Stg. per 
Wore mit Koft, aber ohne Wäſche; bagegen wahrend 
ber Ernte 5—6 Shill. täglich mit Koſt. wobei 
ber Tag aber viel weniger Arbeitsjtunden hat als 
zu Saute. Ler Lohn einer Magd ijt 8—14 Shill. 
per Wode mit Waͤſche; ber eines ſelbſtändigen 
Handwerters 10 Shill. täglich ohne Koſt. Die 
Preife der Lebensmittel find ziemlich billig mit 
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Ausnahme des Fleifdes, bas gegenwartig durd 
außerordentliche Dirre im nördlichen Teil Auftra: 
liens ſehr hod) im Preife ift, fonft aber bebeutend nie: 
briger war. Natirlid) hangen bie Preife fiir Deb! 
und Rartoffel immer von ber ginftigen ober ungun⸗ 
ftigen Ernte ab, dod) find dieſelden felten bod. 
Gegenwartig find bie Preife folgende: Mehf 17 
Shill. per Sack (200 PFfd.), Rartoffeln 3. hen 
/s Eh. 
Rindfleifd 6—7 Pence, Zuder 4—5 Pence. Tic 
Preife fir Kleider find eiwa folgende: ein gutr: 
Yngug £ 3 Stg., 1 Paar Séuhe 16 Sill. und 
bem entfpredjend dad übrige. So viel fir bies Dal. 
6. G. Gilsr 





Bom Sdhwarzen Meer, 


Batum, 13. September 1884. 

Den Lefern der Deutſchen Kolonialzeitung 
dürfte es nicht unintereffant fein, einige Einzel 
heiten über Batum und bas angrengende Hane 
delsgebiet gu erhalten, namentlid) aber aber den 
Plog felbjt, ber vor der Sand wenig ron fid 
reden macht, aber berufen ſcheint, fich kräftig zu 
enwicleln unb balb eine hervorragende Stelfung 
eingunehmen. Qu diefer Annahme beredtigt in 
erfter Linie die vorjitglide Lage Batums in der 
TSiidojtecte des Schwarzen Meeres mit qutem Haier, 
welder durch Eifenbahn in direfter Verbindurg 
mit bem Raspifden Meere fteht umd die beite 
Verkehrsſtraße zwiſchen jenem Teil bed Oriens« 
und Guropa abgiebt. Bon einem eigentlichen 
Leben Yatums kann man erft feit bem Berliner 
Vertrage fpreden, ber den Ort Rußland zuer⸗ 
fannte, mit ber Beftimmung, bid auf weiterss 
Freihafen zu verbleiben. Gor jener Zeit wer 
Batum ein elender Flecken, ber Schrecien aller 
Durdreifenden wegen der Hier herrſchenden 
Fieber; Heute ligt an derfelben Statte eine 
europaifde Stadt empor und die Gefunbheits: 
verhaltniffe haber fic) außerordentlich geF ſſert. 
infolge jeitens der Regierung unternommer 
Entwafferungsarbeiten, wohl aud jum nicht ae 
tingen Zeit infolge ber gunefmenden Crdmung 
und Reinlicteit. — 

Dant der Freihafenftellung Batums, welde 
dem Raufer ermiglidt, die ihm bendtigte Ware 
Hier unverjollt gu erwerben, ift die Einführ euro: 
paifder Erzeugniſſe eine verhaltnismagig bedeu: 
tende und erfreulich ift bie Wahrnehmung, bah 
ber größte Teil ber eingefahrten 
Maren deutigen HSertommens tft und 
dag der ganze Gandelsvertehr hauptſächlich in 
deutſchen Handen liegt. Obne jeden Chauvinis: 
mué, nut auf Thatſachen geftiigt, fann ber Rer- 
fafier biefer Zeilen an ber Hanb einer vierjabrigen 
Erfahrung als Imporieur der deutfden Industrie 
das Zeugnis ausſtellen, daß bas gum fliegenden 
Wort gewordene , billig und fdledt* auf jie im 
grogen und gangen nidt mehr anzuwenden if. 
dag im Gegenteil bie Mehrgahl peuticber Erzeug⸗ 
niffe mindeſiens ebenſogut, in ben meiſten Fällen 
ſogar um vieles billiger ſind, als die ben Welt 
martt noch immer deherrſchenden franzöſiſchen 
und engliſchen Artikel. Nur ein naheres Eine 
gehen in bie Bebdiirfniffe bes fremben Landes, ein 
engeres Anſchmiegen an die —fremben | Gebrauche 





































miigte fich ber deutſche Fabritant zur Aufgabe 
magen. Daju ftrengite Gewifiendaftigteit und, 
etwas mehr Borfiht im Rreditgeben, dann wird 
Deutſchlands Handel gute Erfolge aufweifen — 
hier wie anbderswo. 

Die hier heimiſche Induſtrie, ſofern fie fic nicht auf 
Petroleum beziehi, iſt gleich Null; die Eingeborenen 
arbeiten wenig oder gar nicht und laſſen die 
reiden Shaye des Landes ungehoben. Daher iſt 
¢5 aud) nur magic, dab fic Anomatien ereignen 
fonnen wie die, daß famtlides fiir die Herſtellung 
der Petroleumfiften gebraudte Hols aus ber Bue 
fowina begogen wird, während unfere nächſte Um ⸗ 
geburg mit den prddtighten Holzern beftanden 
ijt. Oder ein anberes Beifpiel. Unfere ca. 
1u,000 Ginwohner umfafiende Bevdlterung, gue 
jammengejegt aus Grufiniern, Türlen, Armeniert, 
Griechen, Rujfen und Abendländern aller Schattie · 
rungen, ijt gezwungen, ihren Bedarf an einfächſten 
Nahrungsmitteln wie Butter, Feldfrüchte 2. von | 
Rertich ober weiter her zu bejichen, weil der ab: 
chaſiſche Lanbdbewohner nur fo viel probdujiert, 
als fir feinen eigenen Qebensbedarf nitig ijt, 
und fig andere Elemente nod) nidt angefedet | 
haben, — 

Gine widtige Frage fur unfern Ort ijt, ob 
der Tranfit nad) Perfien geftattet wird ober nid. 
Vetanntlid) ift ber Tranjitvertehr durd den Kau- 
faius aufgeboden, aber in unterridteten Sreifen 
ijt man der Anfidt, bab die Ruſſiſche Regierung 
gern den Sranjit freigeben wird, wenn fid bie 
Mãchte herbeilaffen, als Gegenleiftung die Rube 
land aufgedrungene Sreifafenftetung Batums 
fallen gu faffen. Un die Löſung dtefer Frage 
und die Gntwidlung ber Petroleum: refp. Cl- 
Geſchäfte knupft fic) die wahre Zukunft Batums. 
Die Regierung thut manches um Ddiefe gu fördern; 
jo ijt man gegenwirtig baran, Safenbauten vor- 
junehmen, um das Laden und Entlöſchen der 
Seeſchiffe gu erleichtern; man ſpricht aud davon, 
die Scieuengeleiſe fo nahe an bas Ufer gu legen, 
daß das in cylinderfirmigen, fogenannten Sifternen- 
Waggons mit der Bahn antommende Petroleum 
unmittelbar in eigené fiir ben Transport diefes 
Artikels fonjtruierte Dampfer iibergefiihrt werden 
tan, Das ware ein tüchtiger Schritt vorwärts, 
denn bisher hat bas ruſſiſche Petroleum in den 
weſtlichen Gandern hauptſächlich ber hohen Trans- 
portfpefen wegen nicht konkurrieren können, ob⸗ 
gleich eB fic von Hauje aus bedeutend billiger 
ftellt, als anderes. — Das Verdienft, die ruſſiſchen 
Edmierdle nad ihrem wahren Werte und ihrer 
Bedeutung mit zuerſt gewardigt gu haben, ge 
birt Deutfdland, namentlid) iſt ed eine hieſige 
deutide Firma, — R. Hagen & Co. — welde 
bebeutende Poſten davon nad Hamburg und an 
deren Gegenden verjendet. Dtit Hamburg fteht 
unfer Hafen jest dbrigens in diretter Verbindung 
durch Die Linie ber Roeder Lange Gebrider, 
ReumaHlen, fonjt vertehren hier nod) regel: 
magig bie Dampfer des Ofterv.=Ungar. Lloyd, 
cine Wtarjeitler Dampferfompanie und bie Schiffe 
der Ruff. Geſellſchaft. Auf die Naphta - Induſtrie 
nãher einzugehen, behalte id) mir fiir einen ſpä— 
teren Bericht vor. : 


in Stick moderner deutscher V6lkerwanderung. 


Ein Stick moderner deutſcher Valker- 
wanderung. 


Wer an bem Sdhidfal unferer Landsleute in 
der Dobrudfda Anteil nimmt, wird es betrüben, 
daß diefelben — in Bahl von ca. 600 Familien, 
weldhe an verfdiedenen Plagen angefiedelt find*) — 
notgedrungener Weiſe fid) bod) sum Rerlaffen von 
Haus und Hof entidloffen haben, um wieder den 
Wanderjtab in die Hand zu nehmen. Zu Beginn 
des letzten ruffifd-tirtifdjen Krieges waren die blii- 
henden deutfdjen Anfiedelungen in jenem von ber 
Natur durdaus giinftig bedadjten Lande von den 
Tidherteffen niedergebrannt worden; nad) dem 
Reriege aber fihrte die ruminifge | Vefignahme 
grbpere lbelftiinde mit fic), als die tirtiide Obet · 
hofeit frither barbot. Wbfolute Rechtsunfidherheit, 
Brandſchatzung durd die rumäniſchen Steuerpadter 
und Bertreibung von Grind und Boben gu gunjter 
waladifder und moldauiſcher Bojaren zwangen die 
armen Teutiden , welde in Butareft terne Abhülfe 
fanbden, einen Delegierten nad) Griedjenfand gu 
entfenden, um über die Anfiedelung in Thefialien 
ju verhandeln, Wie wir hdren, jollen hiernad die 
deutſchen Koloniſten in der Dobrudſcha in der That 
jur Diajfen-Ausmanderung nad) diefer neugebacenen 
Qriedifdjen Proving feft emſchioſſen fein; — 0b 
die Wahl eine glückliche — trogbem das Land 
frudjtbar und bas Rlima gejund — ift ſehr zu 
begweifelu, da der  griedhifd)-flavifd-waladifde 
Mijdmafd der dortigen Bevdlterung im Haile 
gegen die Fremben felbft bie Türken weit hinter 
fic) läßt. Wie fade, dab diefe an ihrem Deutſch— 
tum in Sitte und Sprache tren fejthaltenden ver= 
fprengten Söhne unjeres Voltes nidt eine Heimitatte 
finden können auf deutſchem überſeeiſchen Boden! 


Seon im Juni vorigen Jahres habe id (im 
11. Heft der , Weltpoft” 1883 **) auf jene ver= 
gelfenen deutiden Borpoften am Schwarzen Meere 
aufmertjam gemadt, fiir ihr Woh! und Wehe das 
Affentlide Qntereffe im Mutterlande angerufen; 
— feider vergeblid. Rach eigenen Snformationen 
fonnte ic) moglicft genaue Yngaben fiber diefe. 
im Laufe ber letzten 30 Jahre nad) und nad 
durch Einwanderung aus Siib-Rufbland und Beſſa⸗ 
rabien entftanbenen deutidgen Bauerng 
meinben in ber Dobrudſcha maden, welde Na 
fommen der borthin bereits unter Ratharina Il. 
gezogenen Deutfden find; — die Rolonijten ge- 
horen fo giemlid “allen deutſchen Stämmen an, 
Wirettemberger wiegen jedod) vor. Unter den 
100,000 gujammiengewiirfelten Bewohnern der 
Dobrudfda Hilden diefe 600 Familien (teils 
evangelifd), teils katholiſch) mit ca. 3000 Koͤpfen 
folgende Gemeintoefen unter eigenen Borjtehern . 
Jim Dijtritt Tultfha: Tult}da mit ca. 40 
Gamilien, Malkotſſch mit ca. 60 Famifien, 
Kataloi mit ca. 50 Familien; im Diftritt 
Babadagh: Babadagh mit ca. 5 Familien, 
Atmadjda mit ca. 66 Familien (altejte der 
deutſchen Anfiedlungen), Tj ducurowa mit ca. 70 
Familien, Kuſchülak mit ca. 112 Familien, 








*) Siehe Deutihe Rolonialyeitung Heft 2 und 3. 
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Taraverdi mit ca. 80 Familien; im Diſtritt 
Wediidie; Kulluli, mit ca. 10 Familien; im 
Diftritt Conftanta (friiher Küftendſche benannt): 
Caramurat mit ca. 50 Gamilien, Roti ali 
mit ca, 12 Gamilien, Unatsltoi mit. ca. 15 
Familien, Conftanta mit ca. 15 Familien. Was 
ih in jener ausführüichen Darftellung der Cage 
und Seiden unferer dortigen Landslente gefdildert, 
wie mit bem Moment, mo der Berliner Bertrag 
von 1878 bie Dobrubfda an die Rumanen aus: 
lieferte, bie Berfolguugen und die Unterdriidungen 
der ben neuen Herren bes Landes verha hten Deut= 
ſchen begannen, — wie jene in blinder enghergiger 





fleipig arbeitenden Roloniften zur Auswanderung 
gu treiben, — alles dies fanden wir vor lurzem 
in einem trefflichen Berichte eines Augenzeugen*) 
voll und gang beſtatigt. Derfelbe giebt fiir ben 
oben gemelbeten vergwetfelten Eniſchluß des Exodus 
unferer Landsleute folgende Erflariing: 
aLbgleih ſich diefe raſch emporblihenden 
deutſchen Gemeinden unter der tirfifdyen Gere: 
ſchaft der vollften Autonomie in Gemeindes, Eajul- 
und Rirdenangelegenheiten gu erfreuen batten, fo 
war e8 dod) aug nabe liegenden Grinden begreif · 
lid, bag fie die Vereinigung der Dobrudſcha mit 
dem aufjtrebenden rumanifden State, deffen Furſt 
ja dod) aud) aus deutidem Blute ftammte, mit 
ungeteilter Befriedigung begriiften. Leider follten 
die Hoffnungen, die fic auf diefen Wedjel der 
Staatsangehorigteit fegten, nicht in Erfullung 
geben. Qunidft tam mit ‘der ruménifijen Ber= 
waltung aud) ber nomabifierende fiebenbiirgifdy 
rumãniſche Schafhirt ober Mofan ins and, wel: 
her als der geſchworene Gegner jeder geregelten 
Uders und Meibewirtfdjaft aus feiner geringen, 
dem rumãniſchen Staate fiir bas Weiderecht auf 
unbebauten Grinben gesahlten Ubgabe dad Recht 
ableitete, aud die tultivierte Gelbmart und die 
Biehweiden der deutſchen Bauerngemeinden mit 
feiner oft nad Zaufenden von Stiieen zãhlenden 
Schafherde gu überſchwemmen. Kam es gu Klagen, 
jo wurde don Seite ber Behdrden aus falfd vers 
ftandenem Nationalpatriotiamus faft immer bem 
fiebenbiirgifg-rumanifden Schafhirten-Landsmann 
die Stange gehalten. Ja nod) mehr: man mutete 
fogar einzelnen Gemeinden gu, Mtofane in den 
Gemeindederband aufgunehmen und auf diefe Weiſe 
ein den Qntereffen ber deutfdjen Bauernfolonien 
nicht mux frembed, fondern fogar feindfeliges Glee 
ment dem Bisher friedlid und ohne Stérung 
funttionierenden tommunalen Organismus einzu⸗ 
verleiben. Konnte man vorausſehen, dag der, wenn 
aud mr dem Namen nad, gur griedjifcjen Kirche 
gehirige, rohe Dotan fic) den Pflidjten unter: 
orbnen toerde, meldje die deutſchen Gemeinden al 
evangelifde Sahul- und Kirdengemeinden, behufs 
Beftellung eines Eeelforgers und Lehrers (beibe 
freilid) oft in einer Perfon vereint), allen ihren 
Mitgliedern aufertegten, gang abgefehen davon, 
dag durch eine folde Inkorporation ber Wotan 
cin formettes Rect auf die Beniifung dex Gee 
meinbdeweiden erhalten haben wirde? 


Wohl wußten fic die deutſchen Bauern der 


*) Rerfaifer Dr. Hans Kraus, Frantfurter Zeitung 
vom 11, Dttober 1884, 








Bebe nits unverfudt lieben, um bie friedlid) und | f 





— 


ihnen zugemuteten Einburgerung frember, geraden 
aerfegender Clemente in ihre Gemeindeverbaan = 
mit einmiitiger Entſchloſſenheit zu erwehren. Soh . 
war eB nur der Intervention ber Deutſchen Xe 
gierung gu banten, bag den deutſchen Rolonijten ; 
der Dobrudſcha bas Rect gewahrt blieb, ihre are 
eigenen Mitteln bezahlten Schullehrer aud) fiirde> | 
Hin felbjt wahlen gn fdnnen. Der innige Zu: © 
fammenhang, welder zwiſchen dem Sgul- und | 
Rirdenwefen ber evangelifdjen Gemeinde beſteht. 
geftattete eben ber Deutiden Regierung aus ton- | 
Jelfionelfen Griinden eine foldje Sntervention, one 
daß baburd die berechtigte Empfinblidteit dis 
ouverdinen rumäniſchen Staated im geringſten ge 
trantt worden tire. Dafiir war es aber abjolur 
unméglid, die rumanifd-beutfden Gemeinde der 
Dobrudfja davor gu fefigen, dab bei Anwendung = 
der Schuigeſetze Rumaniens auf die Sdulen ber 
deutſchen Rotaniftengemeinben in einer das Natio⸗ 
nalgefühl ber Anfiebler verlehenden Weiſe vorge- 
Qangen toiirde. Gs ift nur natiielid, dab ein auf 
nationaler Grunblage berubender Staat ſeine 
fremben Unterthanenelemente gu affimilieren fuddt. 
Uber ein folder Affimilationsprogeb vollaieht fic 
nicht im Handumbrehen. Ja er wird ſogar burd 
tin allgu rafdes Borgehen derhindert. Der deur ide 
Kolonift der Dobrudfdja weiß vedit gut, baf feine 
Kinder, als Unterthanen des tumanijden States, 
ber Landesſprache in Wort und Sgrift madtia 
werden müſſen; aber es frantt ign, fehen ju 
miiffen, daß man ben Unterridt in dev deutidgen 
Sprade gang und gar aus der Sdule ſeiner Ge- 
meinbe verbrangen twill. 

Reider find mit dem Gefagten bie Beſchwerden 
unferer deutſchen Sandsleute in ber Dobrudjigc 
nod) Lange nidt exfdopft. Die Thatfade, dak 
Die Notare (Gemeindefefretire) nicht von der Ge: 
meinbe, fondern von ber politifdjen Verwaltungs: 
dehörde ernannt werden, laſtet in ihren Folgen 
ſchiwer auf dem frither an bie vollſtändigſte Muto: 
nomie gewöhnten Gemeinbdeleben. Was aber nod) 
weit ſchwerer empfunden wird, bas ift ber traurige 

uftand, in weldem fid) das gange Geridjta- und 
erwaltungswefen der Dobrudſcha befindet. As 
jeinergeit Beffarabien an bie Donaufiirftentimer 
fief, wurden in dieſe neue Proving faft durchweg 
Beamte verjegt, bie man in ber Moldau und in 
ber Waladei nidt gebrauden konnte. Dag fid 
barunter vielfad) Gente befanden, welche beffer in 
eine Rorreftionsanjtalt als in ein dffentlides Amt 
pagten, barf nidt winder nehmen, Dtan mug 
eben den bemoralifierenden Ginflug der fritheren 
Beit auf die Buftiinde ber Donaufieftentimer be: 
vidfidjtigen unb anberfeits barauf Ridfidt ned: 
men, bag bie Reformierung der gefamten inneren 
Berhaltniffe Ruméniens einen fiir die forghaltige 
Auswahl ber Funttiondre nicht befonders ginftigen 
roßen Bedarf an Beamten mit fid) brachte. Wis 
Bann Beffarabien an Rugland abgetréten wurde, 
Yam ein grofer Beil ber dortigen mumadnijden 
Beamten nad) der Dobrudjda. Und troy alledem 
gibt es in ber gangen Dobrudfija tein ben Stata: 
gefegen fitgfameres Bevdlterungs-Clement, als die 
Deutfdhen. We fiir dieſe Proving bie Heerespflic 
eingefithrt tourbe, fiel zwar dieſe beredtigte Rene: 
tung ben ſowohl in Rubland. alg unter tirtifaem 
Scepter militirfreien deutſchen Koloniſten etwas 

















ſchwer. Als ed aber heuer gur Durchführung ded 
Gejeges tam, ftellten die deutſchen Bauerngemeinden 
ihr Rontingent faft botitanbig, wahrend Tartaren, 
Bigeuner, Griedhen und Armenier in gangen 
Sharen fielungsflidtig wurden. 

Wer bie Dobrudfda nicht blos aus geogras 
phifden Lehrbüchern und Monographie fennt, 
fondern, wie Sdreiber vorliegenden Beridtes, die 
Steppen und Stimpfe der Dobrudſcha in ermüden · 
den Jagdgigen durdjtreifte, nur der weiß es gu 
fdagen, weld) unenbiichen Wert die Arbeit eines 
tationell vorgehenden Lanbwirts in einem Lande 
befigt, wo der fubbohe Humus der heute fajt 
regenlofen Steppe nur der menidliden Thatigteit 
harct, um mit den Gortfdritten bed Anbaues and 
reiderer atmoſphäriſcher Niederſchläge teilhaftig 
ju werden, und wo der Sumpf nur beshalb blos 
liber mannshobes Rohridt trtigt, weil eben die 
Hand feblt, um den Gumpfboden in frudtbares 
Aderland yu verwanbeln. Tartaren, Sigeuner und 
Ticerteffen, welden die Turkei die Dobrudfda 
sur Befiedefung angewiejen hatte, haben diefe 
Anfgabe nicht gu erfilllen vermodt. Grieden und 
Armenier, welde das Haupttontingent fir die 
handel · und gewerbetreibende ſtädtiſche Bevdlte- 
rang ber Dobrudfdja bilben, find zwar immer 
gute Raufleute, aber ftets ſchlechte Landwirte gee 
wefen. — Da tam ber Deutfde! Unter feiner 
‘Arbeit exftand frifdjes Leben am Ranbde der Steppe; 
der Sumpf wid vor beuthder Thatigteit Sdritt 
fie Schritt gurid. Und dieſes Bevölkerungs · 
element follte jegt Rumänien von ſich ſtoßen. in 
einem Momente von fid) ſtoßen, wo die Not ⸗ 
wendigfeit eines Rolonifationsgefeges fiir bad 
junge, hoffnungsreiche, aper bevd{terungsarme 
Ronigreid) von allen vorurteilsfreien Kreiſen an⸗ 
evfannt wird? Ich fann und will es nidt glau⸗ 
ben. Gollte es aber dennod ber Gall fein, jo 
witen wohl bie aus der Dobrudſcha auswandern: 
den Deutfden ein Kolonifationsmaterial, welches 
Deutſchland für feine newen Kolonien in Sirdwejt= 
afrita viel gu gut verwerten. tann, als dab es 
ſich dasſelbe durch englifde Auswanderungsagenten 
eniführen laſſen barf, welche bie in den deutſchen 
Gemeinden herrſchende Niedergeſchlagenheit zu ihren 
Sweden auszunuhen fuden.” 

Nod Eins gur Begrindung des treuen Ane 
hanglichteitsſinnes dieſer feit einem Jahrhundert 
verjprengten Glieder unferes Bolted. Sdjon unter 
türtiſcher Herrſchaft bemühten fic) bie Koloniſten 
um die Aufnahine in deutſche Unterthauenſchaft 
reip. Schutzgenoſſenſchaft. Es hieß aber damals: 
wer Grund und Boden auf tirtifdem Terrain 
erfalten fat, ift badurd eo ipso ,Rajah*; — 
und als fie bet der Befipergreifung bes Landes 
bur Rumanien von nenem um Auf- 
nahme als Angehörige bes Deut— 
Shen Reides anhielten, ward ihnen 
aut Antwort: der bisherige tiirtife Rajah ift 
tunmehr rumanifder Unterthan geworbden, — was 
meng nad dem BWortlaut des Gefeges richtig 
war. Kurz, in Berlin war man kuhl gegen dieſe 
wiederholten Anträge und es liegt nage, dak die 
Deutfhe Regierung ef vermeiden wollte, durch 
Gingehen auf die Wanfche der deutſchen Koloniften 
Ronfitte mit der Rumanifhen Regierung und 
Anberen Mächten herbeigufiihren. Diefe ableh= 








nende Haltung des Vaterlandes ift aber umfomehr 
gu bebdauern, als die Deutſche Regierung es auf 
dem Berliner Frieden verfaumte, fid) ber Stammes= 
angebdtigen in befonderer Weife angunehmen und 
fie fiir alle Seiten unter ihren Schutz gu ftellen. 
Li fen fidh jet bie ca, 3000 Angehörigen deutſchen 
Blutes von der ihnen aufgedrungenen rumanifdjen 
errfhaft los, fo tritt von neuem an bags 
eutfmeReid die Mahnung heran, — 
falls jene bei ihrem Wunſche beharren, — fie in 
bie deutſche reidsunmittel bare Un: 
terthanen{daft (ahulid) den Barge ber 
Reidslande) aufgunehmen, mag aud ihr neues 
Audswanderungsgiel wiederum außerhalb der Reidys= 
grengen liegen. G8 find Glieder unjeres Boltes, 
auf deren Arm und Herg wir ung verlaffen können. 
— fiir fie gelte bas Wort: civis germanus 
sum, wie fiir Ue deuiſchen Stammes, welde 
jerftreut auf weitem Erbenrunde im Fühlen und 
Trachten aud auf frembem Boden bewieſen haben, 
daß weber Beit nod) Raum die nationalen Bande 
erreifen tonnten, welche fie mit bem Lande ihrer 
ater verknüpften. R. L. 


Gin japaniſcher Sadeort. 


Der franzöfiſche Reifende Edmond Cotteau 
madte 1881 im Auftrage ded Frangofifden Unter= 
ridtsminifteriums eine Forſchungsreije nad) Si- 
birien, iber melde er in feinem Werte ,De Paris 
au Japon à travers la Sibérie* (Paris 1883) 
berichtet hat. Qu dieſem Werte bilbet das nenefte 
Wert feiner Feder: Un touriste dans 
Vextréme Orient**) die Gortfegung, Bon 
Wladiwoſtok fuhr Cotteau mit einem danifden 
Dampfer nad Japan und landete am 7. Auguſt 
1881, genan 3 Monate nad feiner Abreiſe von 
Paris, in Nagafati, wo ihm bas japanefiféye Le- 
ben in unmittelbarem Rontraft mit Sibirien ent: 
gegentrat. Nad dreitdgigem Aufenthalt brachte 
thn ein englifder Dampfer nad Yotohama; von 
dort gelangte er auf der 1872 erbauten Eiſenbahn 
nad) ber Hauptſtadt Tofio. Nikko mit feinen Tem- 
pein und Monumenten, fowie der Badeort Yumoto 
werden in einem adhttdgigen YAusfluge bejudt. Bier 
Woden fpiiter verlaft ber Reifende Totio und 
zieht auf bem Landwege iber Odovara, Shidzuoka 
uw. f. w. nad Miya, von dort nach Kioto und 
Ojata, und fommt am 4. Oftober wieder in 
Nagajati an. Die weitere Reife fuhrt nad) China 
(Sdanghai, Peting, Nanting, Hongtong), Codin= 
ina, Tonting, Cambodfda, enditd nad) furgem 
Aufenthalt in Saigon und Singapur in ununter- 
brodener Fahrt burd ben Indiſchen Ocean, das 
Rote Meer, ben Kanal von Suez und das Mit- 
telmeer nad Marſeille. Wm 24. Januar 1882 
trifft Cottean nad) 26dtagiger Abwejenfeit wieder 
in Paris ein, nadjbem er eine Stree von 46,400 
Kilometer guriidgelegt. 

Der Verfajier macht nidt den Anfprud, ber 
Wiſſenſchaft in feimem Bude neues gu bringen, 
er will nur ſchildern, was er als Touriſt erlebt 
umd gefefen hat. Dies thut er in der einfachen 
und anfdauliden Darftellung, weldje die Werke 
Frangofen auszeichnet; nur an eingelnen 


*) Mit vielen Illuſtrationen, Paris... Hadette w. Go. 4 fr. 




















Stellen verfallt ex in den trodenen Ton bes Tage= 


budes. Tas Bud) enthalt mance intereffante 
Gingetheiten itber Dinge, welde anfprudsvoltere 
Reijewerte nit beriidfidtigen. Wir entuehmen| 
dem Bude cine kleine Epifode. 

Ron Totio aus machte Cotteau einen acht ⸗ 
tãgigen Ausflug nad Nitfo und deffen Umgebung. 
Nitto, 152 Rilometer ndrblid) von Tokio ge- 
legen, ift durd) feine gropartigen Zempel und. 
Dentmaler, fowie durch feine herrlide Lage in 
maleri{der Gebirgslandfdjaft in ganz Sapan be: 
riihmt. ,Wer Niffo nidt gefehen Hat, hat 
nidts geſehen“, fagt ein japanefifdes Sprich- 
wort, Rein Befuder von Nitto verſäumt es, et= 
was weiter ind Gebirge vorjudringen, bis gum 
See Tufendj nd bem Bad }umoto. Cotteau 
und feine Reijegefiihrten, zwei Englander, legten 
die Entfernung von etwa 24 Kifometern in Kangos 
jurii, Mango ift ein fir Europter Hadft wnge- 
mittlider, dDurd cine Art Strohdach gefdhigter 
Sig, der an einer Stange ſchwebt und mittelft 
Diefer von zwei Mann getragen wird. Durd eine 
prichtige Gebirgsgegend fiihrt ber Weg aufwärts, 
an einem 110 Meter hohen Wafferfatl_vorbei, 
nad) dem von Bergen eingeldlojienen See, am 
Fuße cines 2540 Meter hohen erloſchenen Vultans. 
Um 6 Uhr abends famen die Reifenden in Yue 
moto an und erbielten Wohnung im  jweiten 
Stock eines Hotels, deffen Befiger fic vor jeden 
zur Begrüßung auf die Knie warf, mit der Stirn 
den Boden beriihrend. Das wegen jeiner Schwefel 
quellen viel von Japanefen befudte Stadtden 
gleidt anbern japanefifden tleinen Crten wenig: 
die Stragen find eng, die Häuſer Hod), mit einem 
Balton im erſten Stod. 

» Bir gingen bald aus,” ſchreibt Coteau, ,.um 
bie "Badeeinridjtungen zu befidjtigen. Es find 
mehrere Gtabliffements vorhanden, bie cinen ge— 
deckt, mit Baffins verfdiedener Temperatur, die 
andern unter freiem Himmel, alle nad) ber Strabe 
ju offen und von beiden Geſchlechtern ohne Tren= 
nung bejudt. Unſere Trager waren fdon im 
Bade; das Waffer, in das fie fid) taudten, war 
heiß; fo lieben es bie Sapanefen. Mtinner, Frauen, 
Kinder, Greife, gehen gleidgeitig in die gemei 
jchaftlichen Bajfins, ſehen fic) an den Rand, 
jddpfen mit einer hölzernen Taſſe Waſſer und 
gießen es fic) über ben Rarper; andere bleiben 
unbeweglid) bis an ben Hals eingetaudt. Man 
verlagt bas Baffin, trodnet fig ab und fleidet 
fic in aller Rue an.... Meine Gefahrten, die 
ſich nicht in ein gemeinſchaftliches Bad begeben 
wollten, babeten fic) im Hofe des Hotels in einer 
grogen Wanne, unter den Augen des ganzen neu ⸗ 
gicrigen Perfonals und ber Nachbarn. welche beim 
Anbuͤck der weifen Haut der Englander und be= 
jonders bes wohlbeleibten Oberſten in beiteres 
Nadjen ausbraden. In Japan, wo die Menjden 
im alfgemeinen klein und mager find, genießt etne 
beleibte Perjonlidleit beim Bolte eine mit dem 
Unjang wadfende Godjadjtung. Meir felbjt, der 
ich dem engliſchen Oberſten nicht nachſtehe, pajfierte 
es ofters, daß man mid) um die Erlaubnis bat, 
mid) betaften unb meinen Leibesumfang meffen jit 
diirfen, worauf man fic) dann jedesmal mit den 
Zeichen Hodften Erjtaunens guriiczog. Ich begad 











mid) in Yumoto in eines der gemeinjdaftlidjen 





Berantworttider Redatteue Bidard Lefer, prankfurt 





olonialzeitung. 


Baffins. Da mir das Waffer des erſten zu ho" 
wat, kletterte id) in ein anberes, in dem t: 
Remperatur ertraglider war, Jd) befand mic be 1 
mitten in einer zahlreichen Geſellſchaft.  rer= | 
jeigte fid) entgegentommend; man reidte mir t 
Hand, um mix von einem Baffin ins andere : 
pelfen, man begrithte mid, man tidtete freune 
lide Worte an mich, die id) leider nicht veritart 
alles in liebenswürdiger Weife und obne 3udrini 
lie engier. Bis fpat in die act binein ted: 
man, und Lange vor Zagesanbrud beginnt bas Leten 
wieder...“ 
J Dr. Bersho ven. 


Rugen Bes Mangreve-Baumes. 

‘Dem durd den Gerbjioff feiner Rinde und jeiner Biers: 
jo widtigen Mangle- oder Mangrove -Baum (Rhirophera 
Mangle) {Gecibt Herr Pedro Zoares Gatdeita in eine 
Ain de Jadeiro exidienenen Brojgiire 0 corte do maugue- 
eine grobe fanitiite Bedeutung yu. Nerjafier ſchildert das ete 
malige Ausſehen der Bai don Rio, die ju feiner Jugendjer: 
nod) mit einem digten Rangrove-Birtel umgeben war, un? 
ftellt vie Sehauptung auf, daj die Rerbreitung dee gel>x: 
Fieders mit der Audrottung der angrore-Walbungen gleidea 
Sdhritt gebatien habe und Orie, wo dicfelben gehont werde: 
nie B. Parabyba, von dieſer furdtoaren Feit nit be.rBge 
jucht worden feien. Rod andere tibelftande foll dic Lusrottan: 
dieſer Bdume jue Folge gedabt haben, wie die Beriglammuss 
und Rerfandung der EMiffabetbtandle in ver Bai any ta: 
damit yujammenbdngende Sleineroerden der in ihr 
Infelu, Einſt eroberte der Mangle dat Meer, jehi bringr das 
‘Meer ſiegreich gegen Dav Land vor, dat jeit Lernidtung jerei 
Seugmauer weit meye ald früher unter den Wirtungen vee 
Hlut gu leiden gat, ber aud in anderer Besiehuag mater 
Tid) ble Folgen jener Bervoiljtung geltend und werden namens 
ig von der armeren Bevdlterung Rio's merged empiunres 
‘Mehrere Aten vow Fifden und Seeteebjen, die ein die wedi 
felle Rabrung jeuer Bevdlterung dildeien und gerade in wz 
Manglewardungen die Clemente ibred Gedeigens fanden, end 
entromer gany aus ber Bai von Bio verfihmunnen obec soerder 
dure peftartige Srantheiten vermindert. Aerdings in aut 
night ju Teugnen, dag der internationale Sifdoereibetricd in der 
Wai von Rio umd meuerdingd die Anwendung von Dynamit 
einen grofen Zeit dex Sduulo-an dieſem traurigen Zujtande er 
Dinge triigt ; doch liegt nad Anficht deo Berfafjers, der feestia 
in feiner Darftelung von ciner jtreng wiffenidafttiser | 
Begriindung abfiedt, die Gaupturfade im der Serwirtun: 
der ManglesBatoungen, die um jo weniger ju rest 
jertigen fei, af fle gu teinem anderen rede ftatigeru 
ave, afs yur Gerinnung von Brennboly, fir welses die Ru 
deb Hinterlandes cin weit beſſeres Material batten licjern 
fonnen, Berfaffer tommt ju dem Edlufe, dag die geriignn * 
itberftinde nur dadurch ju beleitigen feien, dag man der Watar 
Die Wiederbewmatdung des Aiiflenfaumed fiberlGgt und dane 
durch wafferpoliyitidie Einrich ungen fir den Shu der Wan 
gtoven forgt. Dus Sériftden cegt gum Raghdenten am unt 
Tat die Gage aufwerien, ob agutide Beobagtungen 
anberen Riiftenfireden gemadt worden find. 


Brucfehler-Beridjtiqung. 


‘Qm 20. Helte, Seite 997, Der Boltsr: 
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Seutſcher Holonialvercin. 


Gd. Rolert Flegel inGrantfurt aM, 
m 16, Ottober 1884. 


Auf Ei obung, des Deutſchen Kolonialverein’ 
war ber af 1. Cftober in Hamburg gelandete 
Airilaforſch obert Flegel in Begleitung 
feiner treuen Gefafrten Maidugu Mohamman 
dan Mobhartman mai gafin bati (Pring 
Mohammed, der Sohn bes Mohammed, der 
Bartige) und Mohamman ban Abubetr 
ban Tambari (Mohammed, der Sohn des 
Abubekr, Cohn bes Sambari) nach Frantfurt a. M. 
getommen, um über die Ergebniffe feiner legten 
Forſchungsreiſe, wie Aber die Ausfidten, welde 
ein Bordringen Deutſchlands in bas reid) gefegnete 
Adbamaua erdffnen dirfte, gu beridten. Auf 
dieſes herrliche, vielverheigende Hinterland des 
Niger · unb Kamerun-Gedietes gest hingewieſen 
Me haben, ift betanntlid ein Berdienit Flegel’s, 
welder als erfter Europaer, bem Pfabe Dr. Hein= 
vid) Barth’s folgend, die Quellen bes Benue auf> 
fond, ald ex fein Ziel Adamana verfolgte. Wm 
age nad feiner glidliden Seimtehr auf deut= 
iden Boden ward Robert Flegel in der Geograe 
phiſchen Geſellſchaft zu Gamburg ein feftlider 
Williomm gu teil, — am 4. Ottober beridtete er 
gleichfalls itber feine letztjährigen Erlebniffe in 
der Geſellſchaft fiir Erdtunde gu Berlin, welde 
ign mit der Ernennung gum Ehrenmitgliede aus · 
xichnete, — und mun war es ihm eine Freude, 
der Einiadung des Deutfden Rolonialvereing gu 
folgen, der, wagrend feiner Abweſenheit ent- 
jtanben, ihm berufen ſchien, fo gm jein innerftes 
Sehnen nad einer folonialen Entfaltung unferes 
Baterlandes gu ecfilllen. 

Shon im Yuni vorigen Jahres trat Flegel in 
tinem aus Lagos datierten offenen Schreiben mit 
Entſchiedenheit für die taufmannifde Ausnugung 
ber wiffenfdaftlicen Forfchungereiſen ein. Aus 
innigiter Hbergeugung wies er vor allem darin 
auf bas Ri gers unb Benus-Gebiet hin: 
jeine Bedeutung fei anderen Rationen tlar getoorben, 
englifde und frangdfijde Handelskompanien wett= 
ciferten miteinander um bdeffen Erſchließung und 
fommergietle Ausbeutung. ,Cben beshalb,” ſchreibt 
tt, .glaube ich augenblidfid) meinen ‘Poften nod) 
nidt verlaffen gu dürfen, wenn aud mein phy 
fiider Zuftand vielleicht mehr als je dies erheiſcht. 
3h gebe bie Hoffnung trog fehlgefdlagener Ver= 
fude fo leicht nidt auf, die deutfden Jarben auf 
dem Riger Venus entfaltet gu fehen, gu ehren⸗ 
dem Angedenten unferes großen Entbeders Barth, 
ie jum Ruhm ub Rugen unferes gefamten 
Vaterlandes.* — Und hieran anſchließend Legte 
& nodmals feinen Plan klar und offen bar und 
judte die Bwedmabigteit desfelben gu begriinden. 
Sein tibner Gebantenflug ſchlug fdr bas 
Operationsfelb in Zentral« Wfrifa einen Kreis, 
defien Mittelpuntt von ber geplanten Station 
in Ubamaua nur ca. 100 deutfde Meilen 
tnifert liegt. Glegel tnupft Hieran folgende 


fierung deutiger interne gmungen que Er · 
ſchließung und Kolonifierung des dunklen Erdteils 
erfdien, liegt ait? Bentrum citca 140 deutfde 
geagraphifde Meilen entfernt. Diefes Gebiet hat 
aud die Uufmertfamteit bes Borftandes der Afri · 
taniſchen Gejellfdaft in Deutſchland ernftlich bee 
{hftigt, An gefundem Klima fteht bas Bergland 
Adamaua bem Kamerun-Gebirge nidt nad; da 

egen fpreden folgende Borgiige fir die Befegung 

bamauas: die mohammedanifde Bevdlterung, die 
hier eine tolerant benfende genannt werden mu 
die Bilbung der ferridenden laffe, gleid ‘der 
von Bornu und Hauffa; — ber Reichtum des Landes 
an guter, gefunder, aud) ben Europäern gewohnter 
gutraglider Nahrung, als Fleifd, Butter, Mild, 
Honig, Reis, Weigen, Datteln; — der verhiltnis« 
maãßig fehr hohe Wert von europdifden Induſtrie ⸗ 
Artiteln; — die gropere Dtoglidteit in bas Snnere 
mit Erfolg vorgudringen, felbft in fdeinbar ſonſt 
fiir ben Gingelveijenden unbetretbare Gebiete, ins 
bem er Haufig Gelegengeit finden wird, fid) den 
Rriegszitgen ber Fulde-Groberer ober ben Handels 
farawanen ber Hauſſas anguidliefen; — der 
Reidtum an Elfenbein rc.“ Dieſes inhaltreide 
Schreiden feHliebt mit folgender prophetifder 
Mahnung: , Wenn die Deutidhe Regterung nist 
bald damit beginnt, bie Entbecungen deutſcher 
Zorſcher prattifé in ixgend einer Weife ausgus 
nugen, wenn die deutſche Kaufmannſchaft und bie 
Induſtriellen Deutſchlands nicht mehr Teilnahme, 
und zwar werkt hät ige Teilnahme der deutſchen 
Forſchung duzuwenden und deren Erfolgen mehr 
Aufmertjamtert als ſeither gu widmen ſich ent⸗ 
fdliefex, wenn endlich die denſche Forfdung 
jelbft in Qutunft nicht mehr Intereſſe jeigt 
prattifde Erfolge au exgielen, fo werden wir 
aud oth fortfahren Opfer an Kapital und wert- 
vollen Menfdenteben sum Beſten anderer Nationen, 
die uns bas wenig Dant wiffen, gu bringen, wie 
wit es leider feither gethan haben.” 

Che wir ber Flegel’s jungſte Anweſenheit in 
Frankfurt näher beridjten, möchten wir in einigen 
Umriffen ben Gebenslauf bes ficierten ‘Ufritas 
forſchers zeichnen. Eduard Hvbert Flegel 
Yourbe am 13, Oftober 1852 gu Wilna in Rub: 
Tand geboren, exbielt feine Graiehung in Dtitan 
und Riga und trat im Gommer 1869 als Lehr- 
fing in eine Budhandlung in Riga ein. Da ihn 
diefer Beruf nidt befriedigte, gab er ihn nad) zwei 
Sahren auf, folgte feinem Drange in die Ferne 
zunächſt nad Deutjdland und nad mebrfaden 
groberen Gugtouren freug und quer ent{died ex 
fid in Minden gu weiterer Ausbildung eine 

andelsfdule gu beſuchen. Sdon bamals erfiillte 
‘opf und Herz bes jungen Mannes ber Gedante, 
mitguwirten an ber Gntfdleierung ber legten 
groken Gebeimniffe des dunkeln Erbdteils und als 
er im März 1873 die Handelsſchule abfolviert, 
nahm er algbalb eine Stelle in einer Hamburger 
Labatgrophandlung an, um bie Gandelsbegiehungen 
Deutſchlands gu Afrita an bem größten deutſchen 
Seeplage unmittelbar tennen gu_lernen. 
Frither, als ex gehofft, bot ſich ihm nach zwei 








Remertung: ,BVom Kamerun-«Gebirge, 
dad mir ebenfalls von jeher als ein fehr 


Jahren eine giinftige Anſtellung in einer afrifa- 
nifdjen Gattorei_ des Hamburger Hanbdelshaufes 


tmpfehlenswerter Puntt fiir bie Zentrali-1G. & Gaifer. So fegelte denn Flegel am 80. 








September 1875 auf bem feinem Hauſe gehörigen 
Schiffe , Mathilde” nad) dem Lande ſeiner Sehne 
ſucht, wo er in der Fattorei Palma bei Lagos, weft> 
lid) vom Rigerbelta, drei Jahre verblieb. Wahrend 
ex bier ben Gefahrlidfeiten bes Klimas gegenüber 
träftigen Widerſtand gu fegen vermodte und fic 
durch Reiten und Anftrengungen aller Art an 
Strapagen gn gewöhnen fudte, war es ihm von 
grofem Borteil in feiner kaufmänniſchen Thatig- 
Teit einige Kenntnis afrikaniſcher Spradjen, wie 
aud Erfabrungen fiber ben Charatter bed Negers 
und bie Urt des Umgangs mit bemfelben gu ere 
werben, — vor allem aber eine umfaffende Kennt · 
nis der Handelaverhaltniffe an ber Kiifte und im 
Innern zu erlangen. Diefe tommergiellen Er- 
jabrungen bildeten fiir bie Gntwidlung feiner 
Anſchauungen und Plane eine vortrefflide Baſis. 
Er felbft ſpricht ſich darüber in einer Schilderung 
ber Silavenküſte ans: „aſt ununterbrochen 
Tangs dem Geſtade ber Bai von Benin zieht fid) 
ein Langer, ſchmaler und ſehr flader Streifen 
Landes Hin, welder aus Dinenjand und ange: 
{dhwemmtem Erdreid) gebildet, bie Grengmarte gu 
jein fdjeint, die das freie Meer zwiſchen fid) und 
dem Ganbe der Sflaverei, dem Feftlande von 
Afrifa, gezogen Hat. Der Menſch hat dieſen 
ftummen Proteft nicht geachtet, denn hier vore 
nehmlid) fand ber Austaufd) des , ſchwarzen Elfen · 
beines" merece Jahrhunderte hinburd) in bedeus 
tendem Umfang ftait, was dieſem Borlande den 
wenig ehrenvoilen Namen ber Stlaventitfte einges 
tragen Hat. Auf den Neuling, ber diefer Kuſte 
gum erftenmal fig naht, madt fie einen trüben, 
melancholiſchen Eindrud. Der Geſichtskreis wird 
hier eingenommen faft ba8 gange Saft hindurd 
zur Halfte vom blauen Meer, die Grenge der ane 
deren Halfte ift, fo weit bas Uuge reidt, der 
buntle Palmenwald. So ift das Gebiet befdhatfen, 
mit bem der jogenannte „raſtlos vormarts ftre- 
bende Geift” bes Europäers fid) in Weftafrita 
begniigt ſeit Jahrhunderien, wo er groge Errun - 
genfdaften, ftatt fie weiter gu verfolgen, ber voll- 
ſtandigen Vergeſſenheit anheimfatlen Lieb, too er 
jeitbem die ,golbene (2) eit’, ba nod tauſend 
Progent in einem elenden Handel mit elenden 
Stlaven verdient wurden, voriiber ift, fid) gegene 
feitig gu ruinieren fudt, und dem betriigertfden 
Nadtommen jener Stlavenhindler, — b. h. im Um-= 
gange mit ben Weißen betriigerifd) gewordenen — 
welder heute als Mittelsperfon agiert, den einft hier 
verbdienten Reichtum wieder in ben Schoß wirft, um 
fleinliden Geffiblen vein perfonlider Urt Red= 
nung gu tragen; wo er in einem höchſt ungefun: 
den Klima fiir wenige taufend Mart jagrlid) fein 
Reben ernfter Gefahr ausfegt, ober dod wenige 
ftens einen guten Seif feiner phyfifden und 
Gtiftigen Glaftigitét und raft vergeudet, mw ah = 
rend bas gefunbde, an Probuften 
allerUrt reidhe Jnnere, ein enormes, 
vielverfpredhenbes Gelb fir jede 
Art ber menfgligen Thatigteit 
und Unternehmungsluft, nod immer 
brad liegt, Der Kaufmann an ber Kuſte 
hatte fid) in all fein Ungemad gu fiigen, wenn 
nicht bie vortrefflide Wafferftrake des Niger 
Benus exiftierte. Diefe Waſſerſtraße garantiert 
ihm nidt nur teilweife fein Leben, gum mindeſten 
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beffere Geſundheit, fie befreit ign auchaus de } 
Abhangigteit von den, den beften Profi fir fit 
in Anfprud nebmenden Mittelsmannerr:fegt itr 
in diveften Bertehr mit den Probugentesand Sor: 
fumenten, fidert ihm einen geregeltesjahtliger 
Umfog, der in_ftetigem Qunehmen  ‘¥ariffen if. 
und gibt ihm Gelegenheit, feinen Gardel, ſoweit 
es fein Rapital und fein Kredit irgnd erlauber 
ausgubebnen.” . 

Endlich, im Jahre 1879, war ber Moment Far 
Robert Flegel getommen, wo fein heifer Wunid. 
in bas Snnere bes geheimnisvollen Erdteils ein: 
gubringen, in Grfiiflng ging. Gr ergriff bier: 
bie ihm gebotene Gelegenheit als Rechnungsfuhrer 
auf bem englifden Mtiffionsdampfer .Genry Venn⸗ 
welder gu einer Erforfdungstour auf bem Benve 
in Lagos Borbereitungen traf. Die erfte Tour 

ing nicht den nabe gelegenen Riger hinauf, jor 
bent am Rigerdelta voriber nad bem öſtlich da: 
Hinter gelegenen Ramerun-Gebirge Es ſollt. 
bajelbft bie Möglichteit ber Herſteilung eines be 
quemen Weges fiir Laſttiere und Rrante bie Berge 
hinauf, bis etwa 7000 oder 8000 Fuh feftgeiteut. 
ein geeigneter Plag zur Erbauung eines San: 
tarinms aufgeſucht und ber Roftenanfdlag gemadi: 
werden. Bor zwanzig Jahren ſchon — fagt Flege! 
bei Befdireibung bieler Reife — ift ber Vorſchlag der 
Grvidhtung, eines Ganitariums im Kamerungebiete 
von bem Reifenden Burton gemacht worden, dob 
BiB heute nod) nidt gur Musfgrung gelangt. ob: 
wohl diefes unfraglid) von großem Rugen werden 
miifte, ba hier in bem gefunden Bergflima Krante 
unb Retonvalescenten ebenſo gut Geneſung finder 
wiirden und ſich erholen miigten wie in Madeira, 
wenn nur erft bie ndtigen Borbebingungen gu 
ihrer Aufnahme und Pflege geſchaffen find.* Wis 
GFlegel fpaterhin, im Jafre 1880, auf ture Beit 
nad) ber Seimat jurfidgefehct, in’ ber Margfigung 
ber Gefelligaft fir Grbfunbe gu Berlin jeinen 
Reifeberidht abftattete, fonnte ex nicht umbin, der 
Schilderung des Kamerungebirges folgende BWorte 
Hingugufiigen: ,Diefes herrlide Land mit feinem 
fiberaus frudtbaren Boden, der nidt allein alle 
tropifdjen Gewadfe, ſondern aud) die. der ge 
mafigten Zone hervorbringen fonnte, rwiirbe dir 
fleigige Gand, die es bebauen wollte, überreich 
belohnen fir bie Mahe. Es erweckte in mir den 
Gebanten und lebhaften Wunſch. hier eine deutide 
Kolonie begriindet gu fehen, mit bem wed, einit 
in bie gleidfalls gefunden, fehr frudgtbaren und 
voltreiden Gegenden ſudlich vom Benue herabju- 
fteigen, um biefe ber Rultur gu getoinnen. ue 
Bedingungen gum Gebeihen einer Molonie find 
hier vorhanden. Es ift geniB ber eingige Cu | 
im gangen tropiſchen Wfrifa, wo ber Weiße une 
befdabet feiner Gefunbheit pbyfife von frig bis 
fpat arbeiten fann. Beftes Nughola ijt in Menge 
vorhanden; Raffee wächſt wild in ben Bergen. 
Dieler, Ratao, Buder, Tabat, alle Fructbaume 
bes gemabigten Klimas, jedes Gemiije, felbft Weine 
miften hier trefflich gedeihen. Die Spanier hatten 
Hier in der That ein Eldorado aufgefunbden, find 
aber, ohne es gu beadjten, weiter gejegelt.“ 

Nad dem Berlaffen bes Mamerungebirges 
ging bie Fahrt ben Niger bis gur Einurdndung 
des grofen dftliden Nebenfluffes, bed Benue, 





Hinauf. Am 8. Juli 1879 begann die Fahrt auf 
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= dem Benus felbft, diefem von Dr. Heinrich Benué-Gebiete vor. Aud diefe Zour war eine 


Barth 1851 entbedten großen ſchiffbaren Strom. 
Gs gelang Flegel nicht nur ben im Jahre 1859 
von einer englifdjen Expedition erreidten fernften 
Punt, fondern aud den Zujammenflug des Benue 
und Faro gu paffieren und nod 60 Kilometer 
iiber dieſen Punft Hinaus vorzudringen. Er ere 
tannte, dag ber Benué einſchließlich des unteren 
Niger eine ſchiffbare Wafferftrage gum Gergen 
Afritas von mindeftens 1100 Kilometer Lange 
bildet. Gn, Petermanns Mitteilungen” hat Flegel 
i. Bt. itber feine überaus intereffante Reife in 
jene von Natur fo augerordentlid gefegneten und 
reidhbevditerten Gebiete, wo nod tein Weifer vor 
ihm feinen Fuk gelegt, berichtet. Am oberen 
Benué traf er in Banjawa den erften grdgeren 
Rannibalenort,, deffen Bewohner faft vollftindig 
nadt gehen. Uber bem Geſäß Hatten fie eine Ari 
Cuafte befeftigt, bie aus Sdniiren von Pflanzen- 
fajern gefertigt, etwa einen Fuß lang, Urfade 
jur Entftehung der Fabel von den geſchwänzten 
jdwargen Bewohmern nnerafritas gegeben 
haben mag. 


Als Flegel Aber den Verlanf diefer Reife ben 
oben erwahnten Bortrag i. J. 1880 hielt, ſchloß 
et bdenfelben mit folgenden Dorten: ,Die dem 
Venus angrengenden Lander find ſehr frudtbar 
und reid) an Probutten aller Art, die Bevdlterung 
ijt dicht gu nennen und würde ber Kaufmann mit 
der Zeit gute Abſatzgebiete fir europaiſche Waren 
finden. Diefe reidhen Gebiete, namentlich diejenigen 
ſüdlich vom GFluffe ausgubeuten, bem Borbringen 
der Fuldes ein Biel gu ſehen und die volfreiden. 
Gegenden vor allmabhliger Entvdlferung durch blu: 
tige Rriege gu bewahren, bie Menfdjen hier gur 
Urbeit herangugieben, bab fie den Wert und Nugen 
derfelben fitr fig) unb bie Welt fenmen fernen und 
dieſes alles nicht allein ans philanthropiſcher 
Abſicht. fondern gum eigenen Nugen nidt minder, 
wie gu bem des Baterlandes, bas ware eine Auf- 
gabe, wiirdig ber Manner unjerer Tage, eine 
Arbeit, deren Ausfithrung wenigftens nicht dem 
fommenden Gefdledt im nadifien Jabrhunbert 
fiberlaffen gu werden braudjte. Gin foldjes Unter: 
uehmen könnte freilid) nur von einem Bolte durd- 
gefithrt werden, welded fefte Ridhalte in blihen- 
den Rolonien an_ der Wefttiifte befake. Als 
Qeeignetfter Ort fiir biefe und um 
dug gu faffen in Weftafrita, er 
Iheint mir bas Ramerungebirge, 
nigt nur feiner ginftigen Lage 
wegen, fondern hauptfadglid, met! 
e@ ein burdaus gefunbdes Mlima 
hat unb bad Land ben darauf verwendeten Fleiß 
lohnen wurde, Gin Unternehmen in diefem Gee 
birge wirbe tein Experiment fein, bas mit Vere 
luff an Gelb und Venſchenleben endet, wie deren 
fo viele in Weffafrita gemacht worden find. 


Die Erfolge ſeiner erften Benue Fahrt vers 
ſchafften Flegel fiir feinen fofort wieder in Wn- 
tiff _genommenen neuen Reifeplan, der der Ere 
Gingung feiner Gorfdungen galt, eine Dotation 
der Rarl Ritter-Stiftung von 1000 Mtart und der 
Ufritanifehen Gefellfdaft von 5000 Mart. Mit 
dieſem fir eine berartige Gxpedition ſehr be- 
{Geidenen Mitteln ging ex mutig wieder im 





ſehr ergiebige filr bas geographifde Wiffen. 
Wunderbare Dinge tonnte er von den Gitten der 
Bewohner nad heim beridjten. So beftitigt er 


bas Vorkommen ber aud von Nachtigal 
beſchriebenen, in Weft = Äfrika verbreiteten 
Battenreiter. Dieſe eigenartige Spegialitit 


bon Kriegern tragen famt ihren Pferben dice, 
feft durchnähte Wattenpanzer, die jede Bewegung 
unendlid) erſchweren. Man ſchießt im Rriege 
it auf die wattierten Selden mit glihenden 
SDfeiten, weshalb biefe gepangerten Lente allemal, 
wenn ¢8 in ben Kampf gebt, ein Gefäß mit 
Waſſer mitnehmen, um jeden entitehenden Brand 
fofort gu erfticlen. Im Riger -Benus-Gebiet ift es 
vorgefommen, bak ein im Sriege befinblider 
Konig die benadbarten Rannibalen gu fic einlud, 
nidt um ihm als Bunbedgenoffen gu dienen, 
ſondern weil er wiinfdte, bag fie bie gefallenen 
Feinde verfpeijen ſoll ten. Diefe Rannibalen iiber= 
nahmen dant die Rolle der Geier und Hyänen 
und beobadteten gang unparteiifd) von den ber 
nadbarten Hiigeln den Ausgang des Kampfes 
Bon feinem weit entlegenen Abſtecher nad Sofoto, 
behufs des ifm ndtigen Geleitabriefed bes bortigen 
madtigen Herrfdjers nad der Nigermundung 
Gliiclid) guridgeteprt, brad Fiegel im Frigjahr 
1882, nadhbem er ingtifdjen von der Ufritanifdjen 
Geſellſchaft mit neuen Gelbmitteln verfehen worden, 
ju feiner grogen Reife nad Abamaua auf. Bon 
feinem nächſten Biel, ber Stadt Jola, ſchrieb er 
damals an Dr. Behm (nad bem Lode Petermann’s 
Herausgeber von deffen Geograph. Mitteilungen): 
Der Herrſcher in Jola dankt mir fiir bie Une 
babnung eines bireften Handelsverkehrs mit den 
Weifen, was id) leit daraus erkenne, bak mir 
Anerbietungen gemadt wurden, bas Monopol bes 
Glfenbeinhandelé gu iibernehmen. Warum fd 
Deutſche nist fdon längſt im Niger that; 
Warum fanden Barth's Worte betreffs bes Benue 
nur in England Gehör? Fh hege die fefte 
bergeugung, die Deutide Flagge 
mit ber Seit nod in diefen Gewaf- 
fern gu fehen, die allein einen 
großen Verkehr mit Zentralafrita 
ermigliden. Nur Eins thut not, damit 
aud) Erfolg und Nugen fiir Deutſche dabei heraus- 
tommt, ba’ Anlegen von wiffenfdaftliden Statio- 
nen in diefem Gebiet gum Swede der Sebung 
der natirlidjen Schätze bes Landed! Jola, der 
eigentliche Hafen flr bas Elfenbein — cirta 
60—80 ons jahrlich — welches frither ber 
gan, gegenwirtig aber Loto am Niger feinen 
eg nach Europa nimmt, wird durch dieſes 
wertvolle Probult ber verlodendfte Ort. Wer 
jegt hier mit einem Gdiffe pafiender Waren fiir 
den Plog eintrifft, darf in furger Beit ein gutes 
GefGaft erhoffen. ,Der Pflangenbutter - Baum 
fomimt itberall auf ber gangen von mir bereiften 
Strede vor, ebenfo Sefam, Reis, Baumwolle, 
Jndigo, Ingwer fowie die Olpalme im Siiden; 
balb würden bie Strauffebern fiber Ruta und Kano 
ihren Weg nad Yola nehmen. Die Erzeugung 
ailer diefer Probutte mifte ermutigt, bas Pflan- 
zenreich auf Farbftoffe und Droguen, das Mines 
ralreid) auf foftbare und niglide Dtineralien 
unterfudt werden. Blei, Gifen, Rupfer, Zinn 
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find vorhanden und werden von den Gingeborenen 
bearbeitet.« — 

Bon diefer zweiten. vier Jahre bauernden, 
burd viele Widerwartigteiten und oftere Erfrane 
tungen gehemmten Erforſchungsreiſe fehrte Flegel 
im Gommer dieſes Sabres nad) ber Rigermindung 
uri, da kriegeriſche Berhaltniffe im Innern fir 
— ſeine Reiſepläne durchtreuzt batten. 
Un der Kaſte erfuhr ex gu feiner freudigen über⸗ 
rafdung die Greigniffe. toelde dort alle europai- 
jen Rreife nod in Erregung Hielten: bie Auf- 
hiſſung ber Deutfden — 

Qm Begriff fi nad ber Heimat zur Kraf - 
tigung ſeiner angegriffenen Geſundheit eingue 
ſchiffen, hatte Glegel in Lagos am 25. 
Auguft nod die große Freude, an Vord der zwei 
Tage zuvor dort eingelaufenen ,MtSwe* Dr. 
Nadtigal begriken gu tonnen. (Dr. Budner 
iſt befanntlid) in Kamerun in amtlider Eigen- 
ſchaft guritcgeblieben.) Flegel erfuhr dabei, dab 
bie ,Dtéwe* am 10. Auguſt in Libreville, Gabun, 
gerelen, wo unter jehr_ freundlider Aufnahme 

erhandlungen mit bem Franzöſiſchen Gouverneur 
gepfiogen wurden, infolge deren die am linken 

findungsufer ded Benito- Fluffes aufgehißte 
Deutſche Flagge am 18. von dem Kaijerliden Kom ⸗ 
miffar niebdergeholt wurde — Cbwobl die ſer nérb= 
Tid an den Spaniſchen Befigungen an der Corisco- 
Bai grengende Küſtenſtrich bisher fattifd nod 
von feiner europaifden Mat beanfprudt worden 
iff, fo. fdeint biernad bod Grantreid) widtiges 
Qntereffe gu haben, fich denfelben gu refervieren, 
um baburd die Spanifde Kolonie eingufdlieben ; 
der in Berlin demnidft tagende Kongreß 
wird fiderlid) aud) itber dieje Angelegenbeit 
Rlarheit verfdaffen. Wn dem  beanjprudten 
Rijtenpuntt liegt nad der Friederichſen'ſchen 
Karte eine Wörmann'ſche Fattorei. — Bom 13. bis 
17. Auguft lag die ,Mswe" bei der Gnfel Kleine 
Eloby in ber Corisco-Bai vor Anfer, wo ihr ein 

amburger Dampfer Proviant und Poft iiber- 
rachte; bon dort wurden BVermeffungen der Eins 
fafrt in ben Muni-Flußz vorgenommen. Am 18. 
abends fteuerte die „Möwe“ von ber Benito= 
Mundung, deren rechies Ufer vorliufig als Sud⸗ 
grenge der Deutfdjen Befigungen angufehen ift, 
nad ber Portugiefijden Inſel Sao Thomé, wo fie 
tag8 darauf anferte und ftad) am 20, wieber in 
Gee, um mit frijchem Sidweft ſchon am 23. in 
Lagos eingutreffen. Dort follte ber Wufenthalt 
nut furg fein, fiir ben 26, Auguſt ward bie Ab- 
fahrt nad bem Kamerun angefegt, um dort mit 
dem Sauptling von pidory, welder zwar Unter: 
than des Rinigs Bell, bor) deſſen Vertrag mit 
Deutſchland nidt anerfannte und mit England in 
Berhandlingen getreten war, kurzen ProzeB gu 
maden, d. h. ihm und feinen Leuten durch Auf- 
Hiffung ber Deutſchen Slagge gu Augen gu fiibren, 
bab fie Deutſche feien. Mit Eile follte alsdann 
fiber Loando Angra Pequena erreidjt werden. und 
gu längerer Raft Ende September bie Kapftadt. 


Go war denn ber kleine Rongert-Saal des 
Saalbaues am Abend bes 16. Cttober mit Mit · 
gliedern und Gaften bes Bereins bis auf den 
Tegten Platz gefatlt, welde ben mutigen Forſcher 








mit feinen afrifanifden Begleitern bei ihrem Gin: | 
tritt herzlich bewilltommneten. Sur Seite ded ge 
brdunten europiijden Reifenden liehen fi bie 
auffatlend grogen und fraftigen Karawanenführer 
aus dem Sunern deé dunkeln Erdteils nieder, vor 
tief_ duntler Gautfarbe, in blauem Burns mit 
wweifem Eurban, weiche Flegel von ben SAuptlinger 
‘Adamauas alé deren Vertreter auf feinen Wunſch 
zur Begleitung nad Europa erhalten hatte, um 
bie freundſchaftlichen Dienfte erwiedern gu fonnen, 
die er dort genofien. Flegel’s prattifde Abſich 
war hierbei gugleid, diefen durch Stellung unt 
Intell igenz herdorragenden Sdhnen ber inner: 
afrifanifden Balterfdaften ein Bild ber euro: 
paifden Einridjtungen und ber Macht der Ziviti: 
fation gu geben, damit fie baheim davon erzählen 
und ihre Landsleute fiir fernere Delsunters 
nehmungen ginjtig ftimmen. Der VicesPrafibent 
bed Rolonialvereins, Herr Cberbirgermeifter Dr. 
Miguel, begriigte als Borfigender der Vers 
fammlung Robert Flegel als einen ber verdienteften 
deutſchen Forider, ber jeit angen Jahren, lediglis 
durch Wiffensdrang getrieben, ohne Schen vor 
Gefahren und Bejdwerden, dazu beigetragen, die 
bdunteln Buntte in dem dunieln Erdteil aufgubellen. 
G8 fei ein befonders hod gu achtendes Verdienit 
Flegel's, bak er gerade diejenigen Gebiete zur 
Erforſchung gewahlt, welde burd den madtige: 
Strom des Nigers zugänglich und vow zahlreichen 
tulturentwidelten Bélterjdaften bewohnt find. 
deren Bebdiirfniffe an europaifden Waren ein 
Tohuenden Austauſch ermagltden, — dak er {di 
vor Jahren, alé man in Deutſchland ben Gedanter 
an eigenen Rolonialbefig nod) weit von ber Hand 
wie, ber erfte gewejen i ber in ber Erforſchung 
jenet unbetannten Gebiete an ber Guinea-Riijte 
ihre Bedeutung fir bie folonifato: 
riſche Miffion ber deutſchen Nation 
voll erfaßt habe. 

Robert Flegel wanbte fid) hierauf in fol: 
gender Rede an die Verfammlung: , Auf die ſehr 
Tiebenswwitrdigen Worte des Herm Prifidenter 
glaube id) bemerten gu miiffen, bak es nicht immer 
gang bas Berbdienft bes Reifenden ift, wenn et 
Gxfolge hat. Ich habe gum großen Teile meine 
Erfolge einem Manne gu verdanten, den ich heute 
hier mit hergebracht habe und den ich mix erlaube 
ber Geſellſchaft vorguftetien, meinen Freund Mai⸗ 
dugu mai gajin bati. One ihn wire mir ec 
herzlich ſchwer geworben, denn gerade feine Se 
rufsgenoſſen waren e8, die mir Schwierigkeiten zu 
bereiten fuchten. Er hat aber treu gu mir gehalter 
und id hoffe, daß er der Bermittler werden mird 
wifden uns und jenem Gebiete, Außerdem bin | 
1h aud nod) gu grokem Dante bem Germ vor 
Sototo, Maju, verpflidtet, mit Halfe von defen F 
Empfehlungsidreiben eB mir gelungen ijt, Ada 
maua x erſchließen, bas feit — Ausweiſung 
durch Mohammed Loel uns verſchlofſen gewefen. 
Sie werden ſich aus der Geſchichte der Entdeckungen 
entfinnen, dag Barth, nachdem er im Anfang 
feiner grofen Reife 1851 in Abamaua anlangt 
von Kuta tommend, Sola anffudte. Der Gerrider 
von Ruta wollte bas benugen, um den Jola-Be 
herrſcher einzuſchuchtern, weil ein weifer Mann 
immer eine feltene Erſcheinung in diejen Gebieten 
ift, und fdidte eine politiſche Sendung mit, welde 
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den Verdacht erregte, daß Barth jenes Land fir 
den Rufa-Herrn gewinnen wollte. Go wurde er 
von bem fehr entfdiedenen Germ in Mbdamaua 
Mohammed Loel, einfach fiber die Grenge geſchickt 
und feitbem war bas Gebiet uns verjdloffen. 
Ehenfo exging e& der ,Genry Benn“+Erpedition; 
aud fie vermodte nicht, Jola au betreten, weil 
ihr ein Empfehlungsidreiben des Herrſchers von 
Soloto feblte. 

Jn Sofoto refidiert bas in einer Perfon vers 
einigte religidfe wie politiſche Oberhaupt des 
grobten Teiles ded weftliden Sudan, — es herrſchen 
bier gang geregelte Zuſtande — er febt Gouverneure 
in den verſchiedenen Provingen bes Landes ein, 
die Gonverneure ernennen wieder Statthalter, dieſe 
emennen bie untergeorbneten Beamten, und alle 
horen auf bas Wort bes Oberherrn in Sofoto. 
Diefer alſo war es, ber mid) auf meiner erſten 
Reife, die id Miger aufwarts unternahm, mit 
einem Empfehlungsbrief ausftattete, burd den es 
mir gelang, Adamaua gu erſchliefzen. Zwed meiner 
Reife war, dazu beizutragen, dab bas vielfad 
verrufene Gebiet bes Bufens von Guinea ridtiger 
gewiirdigt werde. Jn diefen Bujen miindet der 
widtigfte Strom, ber uns bas Innere bed weft- 
Tiden Wfrita erfdhliebt. Am Niger und Berne 
gibt es feine Rataraften, bas eingige, omit man 
ju fampfen Gat, find ‘Eandbingee und Untiefen. 
Tieſe Thatfadje ift feit Lander’s Expedition von 
1830 betannt, der glidlider als Mungo Part bie 
Mundung erreichte. Letzterer befuhr, von Sierra 
Leone ausgehend, den Riger bis Buſſa, wo ſein 
SGiit ſchelerie ex ſelbſt ertrant und alle ſeine 
Papiere verloren gingen. Jd) verſuchte auf meiner 
erjten Reife bie Gorfdungen der engliſchen Offigiere 
am unteren Stiger, unter welden Glover befonders 
fervorragt, fowie bie Urbeiten unferes ands- 
manne’ Barth gu verbinden; denn die Strede von 
Bujia bis Say war nod vallig unbefannt. Died 
gelang mir teilweiſe, und bie Dtitteifungen ber 
Ufritanifcen Gefellfhaft haben die betreffende 
Rarte verdffentlidt. Nachdem id) dann in Sofoto 
das erwaͤhnie Empfehlungsfdreiben erhalten, fehrte 
ih nach der Küſte gurid, um auf neue Unter: 
fligung gu warten, die mir denn aud) nad) einiger 
Bett au teil wurde. Ich hatte dann abermals 
den Riger Hinaufgugehen und von Bidda, ber 
Hauptftadt von Nupe aus treugte id) die Waffers 
ſcheide gwifden Niger und Benué, fam nad) Loto, 
wo id) meinen treuen Freund und Retfebegleiter 
antraf unb in feiner Gefellfdaft aber Lafia ben 
Salzort Awoi und andere Crte paffierend, über · 
idritt id) den Benue und erreidjte bie Stadt 
Wulari. 

-Butari ift ein höchſt wichtiger Ort, wie das 
ganje Gebiet des Djutus-Boltes in frigeren Zeiten 
cine groge Bedeutung gehabt hat. Heute haben 
fid die Wutariherrfder gendtigt gefehen, ebenfalls 
unter bie Oberhoheit des Sultans von Sototo 
ju treten, aber vor 50—60 Jahren gingen ihre 
Kriegsheere bis nad) Ruta und Yola. Die heid- 


niſchen Stamme können eben unmiglid gegen die 
Mohammedaner antampfen, welche thnen in jeder 
Beziehung Aberfegen find, und gerade barauf baut 
fig meine Hoffnung, daß es möglich fein wird, 
durch bas unbetannte Sunere von Adamaua bis 
gum Rongo gu dringen und fo die letzten Rätſel 











Das tann 


bes buntlen Rontinents zu ldſen. 
aber nur im Berein mit ben Moham- 


medanern geſchehen. Alle Berjude von der 
Rife aus, wie fle von Rogoginsti und bem 
Schweizer Paffavant gemadt wurden, find ge⸗ 
ſcheitert ober haben nur gu greingen Erfolgen 
gefuͤhrt. Denn mit Hilfe See Heinen heidniſchen 
Siämme kann man nidt vorbringen. Anders ift 
es mit Hilfe ber mohammedanifden Sandler aus 
dem Reide Sototo. 

Dex Hauptfig dieſes Handels ift bie Stadt 
Sano, und meine beiden Begleiter find aud aus 
dieſer Stadt, wie faft alle Clfenbeinhindler. Sie 
find Karawanenfiihrer und fahren ben Titel Mais 
bugu, was ,Pring” bebdeutet. Es ift jedod) ein 
Qrrtum, wenn man bie Gerren thatfadlid) fir 
Pringen halt. Ge ift nur ein Titel, womit gewiffe 
Rechte verbunden find. Go ift einigen Ddiefer 
Maidugus von bem Herrfder von Sofoto felbjt 
das Recht fiber Leben und Tod verliehen, aber 
nur fiber ihre eigenen Karawanen und aud nidt 
in benjenigen Ländern, welde unter ber Oberhoheit 
bes Herrn von Sofoto ftehen. Dieſe Hauſſahändler 
find unfere Pioniere geweſen und werden es aud 
in Qutunft bleiben. Ohne fie wire ed mir nidt 
maglid geweſen, bid Ngaundere und Bagnio yu 
bringen. Segt fann man — wie id glaube — 
bis gum vierten Grad nördl. Breite gelangen. Die 
Ga ia haben bas ganze Gebiet. roeldjes friiher bem 

annibaligmus ergeben toar, erſchioffen die Haupt- 
ftamime haben das Menſchenfleiſcheſſen aufgegeben 
und jogar bie Sauffafprade erlernt, fo bag man in 
diefer Sprade ſich mit all biefen Stammen vere 
ftanbigen tann. 

Fur und ift bad Gebiet befonders widtig, weil 
es das Hinterland von Kamerun ift. Bu diefem 
Ginterland fiihrt als Hauptweg der Riger-Benué 
und beffen Zufluſſe, augerbem ber Mlt-Ralabar 
und vieileichi aud ber Kamerun (Quaqua-Min= 
bung). Sie bieten eine ſchiffbaxe Waſſerſtraße 
von ungefahr 1100 Am. Vinge. Die Quellen des 
Benue erreidhte ih im Auguſt 1882. Bon feinen 
Quflifien _ift gunddft gu ermahnen der 
Garo, defen Zuflüſſe alle auf dem madtigen 
Scheidegebirge ent{pringen, das mit den 
Bergen von Kamerun gufammenhangt und fic, 
ſoweit id) es fennen gelernt habe, eta 80—100 
beuiſche Meilen von Siibweften nach Nordoften 
Hingieht. Diefes Gebirge fallt jertlAftet nad) dem 
Benusthal ab, fentt fic) aber plateauartig iangfam 
nad Süden. Für deutſche Unternehmungen 
iff e8 von greber Bedeutung, ba in ber 
hodjgelegenen Gegend und dem gefunden Bergtlima 
bie Urbeit ffir Curopder leidter werden muß als 
in ben Miftenniederungen ober an den Flußufern 
felbft. Auf ben Garo folgen nad Weſten der 
Tarabba und ber Mao Kam, gwei gleich mad 
tige Bwillingsftrdme, die fid) oberhalb Gafdfa 
vereinigen unb ben Benue in der Nabe von Jébu 
erreidjen, wo ſchon frangofifde und engliſche Fat- 
toreien find. Der naghe Buflub entiteht durd 
die Bereinigung bed Bantadji und Donga, 
welde alsbald in ben Benué gufammenttrd- 
men. Durd meine legte Reife ift es mir geglückt, 
eine geographifé) widtige Shatfache feftauftelfen, 
namlich die Lage bed Scheidegebirges zwiſchen dem 
Benué und Ffad-Syftem einerjeits, bem Alt - 
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Ralabar und dem Kongogebiet andererſeits, ſowie 
bie Sidgrenge bes Benuégebietes.” 

Nad) dieſer Stigge feiner Expedition wandte 
fich ber Bortragende gu _einigen allgemeinen Be+ 
tradjtungen fiber die wiffenfdaftliden und prat · 
tiſchen Ergebniffe ber bisherigen Afrita-Gorfdungen. 
Der Tag jei nicht fern, wo es maglid fein werde, 
biefen grogen ontinent auf bisher unbetretenen 
Pfaden gu kreuzen. Die aud vom Deutſchen 
Kolonialverein vertretenen Beftrebungen feien ein 
Seiden ber gefunden und erfreuliden Zeitſtro- 
mung, unb man birfe hoffen, bag die jepige 
Generation eine genauere Kenntnis des dunflen 
Weltteils dem nachften Jahrhundert als Bers 
madtnis binterlaffen werde. Dod) um bie Fruchte 
dieſes Strebens gu geniefen, bediirfe es nod ein: 

ehender Spegialforjdungen, vor allem der Ane 
fegung von Beobadtungsitationen und Etappen, 
von deren Nugen und Bedeutung ex, Flegel, tibere 
geugt fei. G8 fei ferner bie Bereinigung famt: 
Tider geographiſcher Gefellfdaften, ſowie aller 
Bereine, denen uͤherſeeiſche Intereffen am Herzen 
Tiegen, zu empfehlen, Sie Staatéregterung 
werbe dieſe Beftrebungen unterftfigen, bod) 
Tonne fie allein bie Koſten nidjt tragen, ba müſſen 
private Dtittel mit aushelfen und das nationale 
Ehrgefiihl ſich gu Veiftenern gedrungen ſehen. Nur 
bet einheitlider eiftung und mit bebeutenden 
Mitteln fei fiir die Erfdlieung bes Ginterlandes 
ber GuineaRiftengebiete, welde nicht blos die 
Erweiterung bes Gandels nach bem Innern, fons 
dem aud) den Plantagenbau im Wuge haben 
miiffe, Gutes gu erwarten. Deshalb ergehe aud 
an Frankfurt und an den Rolonialverein der Ruf. 
im Bereine mit Berlin und Hamburg fid) an die 
Spige diefes grofen Unternehmens zu ſtellen. 
(Rebhafter Beifall.) 

Herr Cherdiirgermeijter Dr. Miquel ere 
riff hierauf nodjmals bas Wort: ,Der Deutſche 
olonialverein verfennt gewiß nidt bie Ridtigteit 

ber Anficht bes Herrn Flegel in betreff der Eiab ⸗ 
lierung fefter. wiſſenſchaftlicher Stationen, aber er 
fann bod) hierauf feine Aufinerkſamkeit nicht vore 
ugsweife ridjten. Dagu find andere Bereine vor= 
anben, und eB ift died namentlig) Gade der 
Deutſchen afritanijden Geſellſchaft. Wir wiffen 
jefe wohl, was wir diefem Vereine und dem er- 
folgreiden Borgehen eingelner bedeutender Manner 
der Wiffenfhaft und tihner Forſchungsreiſender 
gu verdanken haben. Wir begreifen e8, dag, wenn 
es bem praftifdjen deutſchen Handel gelingt, dem= 
nadft neben anderen Rulturnationen aud einen 
Anteil an diefen neu erjdfoffenen Gebicten gu ges 
winnen, wir dieſen Mannern, die urjpriingltd 
vielleidt mit dieſen prattifden Gintergedanten 
ar nidt gehanbelt haben, ben grogten Dant 
feutbig find. Aber wir glauben jetzt bod ſchon 
einen Schritt weiter gu fein unb wir find gerade 
Herm Flegel fehr bantbar dafür, dag er 
mit flarem praftifgen Ginn ein Gebiet er- 
forſcht hat, welded neben dem wiſſenſchaft · 
lichen Yntereffe aud in tommergieller 
und wirtfdhaftlidger Begiehung 
fiir uns von groger Bedeutung werden fann. 
Dir hoffen, bah jeine Anficht, bas Nigergebiet 
und die Gegenden, die fig daran anſchließen, ſeien 








nicht minder bebeutjam als bas Rongogebiet, all: 











malig) namentlid) in ber deutſchen Handels · und 
Qnduftriewelt allgemeine Anerfennung erlange; 
wit offen mit thm, dag fic) Manner finden, 
welde unternefmend und einfidjtig genug find. 
wie died ber deutſche Kaufmann bod) ftets, ſchon 
zur Seit ber Ganja, bewiefen hat, um die in 
unferer Ration liegenden bedeutenden folonija: 
torifden Eigenſchaften gu verwerten unb fo zur 
Erhohung ber Wohlfahrt unjeres Baterlandes 
beigutragen. Sur Zeit hoffen wir, bak es unferem 
rofen Staatémanne gelingen werde, bie Mtin- 
unger des Riger frei gu halten fir ben Wettbe- 
werb aller Rationen und die Beftrebungen einer 
einzelnen Nation, um bie Ausfliiffe des Niger und 
fein Qinterland in ihrer Gand gu behalten. aus- 
gufdbtieben. 

+3 glaube, es wird Ihnen Allen bei diefer 
Gelegenheit klar geworden jein, an weld) wictigen: 
Wendepuntte fiir bie Ausdehnung unferes Greer 
Gebietes wir uns Geute befinden. Ich hotfe, Sic 
haben die Überzeugung gewonnen, dak bas end= 
lide Gintreten Deuthdlands in bie Reibe der 
folonifatorifden Völter keineswegs allein bas 
materielle Sntereffe ber Ration im Auge hat, 
jondern bab es gerabe fiir ein Bolt, wie wir find, 
weldes nod jung in ber eingeitliden ftaatliden 
Entwidlung und durch innere Gegenfage, durch 
politifée, fonfeffionetle und fogiale Parteitampic 
vielfad) gerviffen tft, von ber größten ibealen 
Bedeutung fein mub, ein neutrales Gebict 
gemeinfamen Handelus, gemeinjamen Stre- 
bens aller Parteien und Volfsgenoffen gu haben. 
(Veifall.) Tos muk niglich guriidwirten aut 
unjere gange nationale Entwidlung, Es gat uns 
bisher an einer bauernden, ftetigen, unaufhörlich 
wirtenden, wenn id fo fagen foll, voltstimliden 
auswartigen Politif gefehlt. Wir alle vertrauen. 
dab gur Beit unfere auswartige Politit in guten 
Handen Tubt. Wir fehen igre Refultate, wir 
nehmen aber nicht Teil an ben Sorgen und 
‘Migen, mit welden fie erveiht werden. Die an: 
deren Balter haben auch vielleidt innere Mampic 
und Gtreitigteiten, aber wie viele gemeinfame 
Sntereffen haben fie daneben, wo alle Parteiungen 
im Snnern aujgdren, wo ber Guglanber fic ner 
alé Englander, dev Frangofe alé Frangofe füht 
Das werden diefe Kolonialbeftrebungen aud) wi 
bringen unb daburch regt gur Belebung deo 
Nationalgefahls, gur Verfihnung der 
inneren Gegenfage beitragen. (Beifall). 

„Aber nit nad diejer Richtung allein find 
jene Beftrebungen von Bedeutung, jondern and 
baburd, da Te ung aug einem wefentlich nod 
Binnenlanbifdjen Bolfe gu einer Ration mace 
welde im vollen Getriebe der Weltberwegung ſtebt 
Ler Blick Aller wird weiter, ber Charatter de: 
Einzelnen geſtãhlter werden, kleinliche Gefidtspunt:: 
werben mehr und mehr vor großen verſchwinden 
wenn wir endlich anfangen, aud) ber See thang 
gu fein und nicht bloß im Binnenlanbe. Die Ye: 
grundung bes Deutſchen Reiches hat die notwendige 
Grunbdlage fir diefe Beftrebungen gefdarer. 





Deutfdhland jteht Heute madtig da und geehrt i 
ber gangen Welt. Unſere Raufleute werden ichon 
beweifen, daß and fie Kultur in ferne Gander w 
tragen wiffen, daß fie, wenn ſchon vielleidt mi 
getingerem Rapital auggeriijtet, aber mit min: 
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deftens gleider Intelligenz und Xhattraft begabt, 
fich ebenbiirtig ben anderen Rationen im  fried- 
lichen BWettbewerb an die Seite ftellen diirfen. 

Umſomehr find wir den Männern Dant 
ſchuidig. bie uns ben Weg gegeigt haben, und 
vorgiigligy bem Rebdner, ber bereits vor fonf 
Jahren auf die entfdeidende Bedeutung bed 
Ramerungebietesd hingeoiefen hat und jegt die 
Freude erlebt, in diejer Begiehung mit ber offent: 
Lidhen Meinung Deutfdlands und bem traftigen 
Borgehen unferer Reidsregierung in Üüberein ⸗ 
jtimmung ju fein. Nochmals alſo ihm befter 
Dank und gugleid) aud) feinen beiden Begleitern — 
ex hat fie feine Greunde genannt — die ihm feine 
Forfdungsreifen erleidtert haben und die wir 
mit ifm bier begritfen birfen. 

Zum Schluß habe ih das Ver, figer mitzu · 
teilen dag mit Radfidt auf bie grogen erdienſie, 
welche fich Gere Flegel um die Beſtrebungen 
bes Deutſchen Voltes erworben hat, der Deutſche 
Kolonialverein ihn gu ſeinem erſten Ehren 
mitglied emannte.” Eebhafter Beifatl). 

Hierauf erhob fic) Herr Flegel, gerührt 
banfte ex fir die Worte bes Borfigenden und 
Die ihm burd denſelben gu Teil gewordene Aus - 
zeichnung. Er verftebe biefem Gefuͤhle taum Aus- 
brad gu geben, ,bern,* ſagte ex, ,der Menſch tann 
num nidt einmal alles fein; ich war Reifender, 
Redner bin ich nidt.” (Lebhafter Beifall). 

Giermit ſchloß die Verfammlung, nad welder 
nod Biele Gelegenbeit nahmen fe ben freund⸗ 
licen Afrifanern gu nagern (welche leider nur die 
Hauffafprade verftanden) und die mannigfaden 
intereffanten Gegenftiinde gu muftern, welde be- 
ſonders Proben von dem nidt unbebdeutenden 
Kunftfleibe der Gingeborenen in Geweben gaben. 
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Unfere Befigungen an ber Stlaventifte haben 
durch Anfoiffung der Deutſchen Flagge an dem nabe 
Mlein-Popo gelegenen widtigen Plak Porto Se= 
guro am 5. September eine wertvolle Erweiterung 
erhalten. Die Rorvette ,Leipgig”, Kommandani 
Rapitin gur See Herbig, hat dieſen Att auf ihrer 
Geimeeife von der oftafiatifden Station vollzogen, 
nadbem fie, auger Angra Pequena, Ean Paolo be 
oando, Gabun, Bata-Bai, Fernando Po, Victoria: 
Bai, die Mundung bed Rio del Rey und Little 
Popo befudst hat. Der Konig Menjah gu Porto 
Seguro Hat fic) bereitwilligft unter Deutfdes 
Protettorat geftellt. 

Um ein gemeinfames Organ gum Berfehr mit 
der Reidaregierung gu {daffen, — wobl als exftes 
Ergebnis ber Beratungen, welche die Hervor= 
ragendften Geſchaftsinhaber ber an ber tropifden 
Weſttaſte Afritas beteiligten Firmen Ende Sep- 
tember mit bem Reidsfangler in Friedrichsruh 

epfiogen, — hat fid in Hamburg ein Synbditat 
foe eftafrita gebildet, weldem bis jetzt die 
Girmen C. Woermann, Jangen & Thor 
mahlen, Wilber & Brohm, C. Goedelt, 
Ditt & Bufg, G & Gaifer und Max 
Grumbad angeboren. 
Das Anslaufen bes weftafritanifden Gee 











ſchwaders gehört gu den groken geſchichtlichen 
Mtomenten im Werden und Wachfen des Deutſchen 
Rolonialreiges. Bon ben 26 Schiffen unjerer 
Marine, welde fur den politiſchen Dienft Bere 
wenbung finder, find es vier ber pradtigften 
Rorvetten, welde bas Geſchwader bilden: die 
Sdhwejtenfdiffe .Bismard’ (Rommandant Kae 
pitin gur Gee Rarder) und ,Gneifenau*® 
(Rommanbant Kapitan zur See Val ois),- beide 
gededte Rorvetten, aus Eiſen erbaut und mit einer 
Holgbeplantung Abergogen, mit je einem Raum 
von 2856 Tonnen, je 16 Geſchlißen und je 404 
Mann Befagung; — alsdann bie Glattbedstor= 
vetten ,Olga* (Rommandant Rorvettenfapitin 
Bendemann), mit 2169 Tonnengehalt, 10 Ge- 
ſchuen und 247 Mann, und ,~Ariabne* (Rom= 
manbant Rorvettentapitin Chuben), mit 2100 
Tonnengehalt, 8 Gefdiigen und 228 Mann Bee 
ſatzung. Die Fihrung des Geſchwaders ift in guten 
Handen. Der Rontre- Admiral Rnorr, welder 
an Bord des ,Bismard” den Rommodoreftander 
gebibt hat, ift bisher in ber Kaiſerl. Abmiralitat 
in der militäriſchen Abteilung Chef des Stabes 
ber Admiralität gewefen, fein Name hat einen 
guten Klang in ber Deutſchen Marine, Wer ere 
innerte fid) nicht des am 9. November 1870 vor 
Havana ftattgehabten Gefechts gwifden bem Prev» 
hiſchen Ranonenboot , Meteor” und bem fFrangd- 
fiſchen Avifo Bouvet“; ber bamalige Rapitan= 
Lieutenant Knorr war der Angreifer und Sieger, 
bie gange Affaire eine von Unfang bis gu Ende 
ritterlic) burdgefihrte That! Wn Bord bes 
Kommodore-Sdiffed ift in Eigenſchaft als Deut= 
fer Ronful Oofrat Gerhard Rohlfs. Wir 
begriifen den Gintritt dieſes erfahrungsreichen 
UAfritaforjders in den Staatsdienft unferes jungen 
Rolonialreides mit bejonbderer Freude. Da voraus · 
geſehen, bak die Mannſchaften des Geſchwaders 
aud Dienfte bei Landerpeditionen thun werden, 
jo find fie mit leichten Strohhiiten, leinenen Nacen- 
ſchirmen, Angaigen von Segelleinwand, Sdlafdeden, 
ieichten Torniſtern, guten Ginterladerfarabinern, 
furg mit allem, mas baju bdienen fann, um for 
europaifde Solbaten ben Dienft im tropifden 
Klima maglidft wenig angreifend und gefund- 
heitsfhadlid) gu maden, febr reidligh audgeriftet. 
Ebenſo war bie Ausruftung der Schiffe eine vor- 
trefflide, fie erfielten groge Borrite von Ron- 
ferven, Mrgneimitteln, Gelbapotheten, Zelten und 
ein verftarftes perſonal an MArgten, Felbapothetern, 
und rantenwartern. 

Die im Lanfe bes November in Berlin auf 
gemeinfame Ginlabung Deutſchlands und Grant: 
reichs tagenbe internationale Ronfereng zur 
Regelung der weftafrifanifden Fragen 
ift ein weiterer bebeutender Dtertitein in ber 
Fundamentalgeſchichte der Deutſchen Rolonial- 
pari Die Gegenſtände der Beratung werden 
jein: 

1) Qandelsfreifeit im Been und an den 

Hinbungen bes Rongo; 
2) Amendierung der Beftimmungen bes Wiener 
Bertrages, betreffend freie Sdiffabrt auf 
internationalen Gtrdmen, auf Kongo unb 


Niger; 
8) Definition der Gormalitaten, welde notig 
find, bamit neue Cffupationen an den afri- 

















Erkldrung: 


1, Vermaid⸗Inſel (mermaid == Secjungfer). 
EL Diopaplies in friberer Git mit tint led 
8. Dia + in frilberer geit mit Gteintreus, woe 
‘ber Sort sieftiche Enidecet epidtet hatte; auf dem 
* qleigen Punt yat Here Liderig ein weithin 
—8 —— am 24. Januar 1884 aufgerichtet, 


4 ShearwatersBal (ehearwater == Sturmvogel) 
& Suara, Spite 

8. Angea-Frelfen. 

7. GateeningeBudt (to carcen = tielholen). 

8, Radford (Raine eined dort ahr ‘Saaersy. 
9. Wey nod Vetbanien von Radford aus, 

10. 


. Ehart-Infel (shark = Haiffa). 


Udolf Caderig. 
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taniſchen Riijten als 
werden. 

Die Weltftellung Deutſchlands, 
wie fie bie Thatſache dieſes Kongreſſes aufs 
glangendfte betunbdet, hat jiingit bie , Rene Preuß. 
Btg.”_ in treffender Weiſe bargelegt : 

“Die Deutfdhe Koloniatpolitit hat durch bas 
Buftandefommen der internationalen Ronfereng 
que Regelung der weſtafrikaniſchen Handels · und 
Rolonialverhaltnifie ein europatfdes Bertrauens= 
votum erhalten, deffen Bedeutung faum hod 
genug angefdlagen werden fann. jn bie Hinde 
der jiingften olonialmadt des Rontinents iit die 
Reitung der Verfammlung gelegt worden, welde 
die finftige Crdming der Dinge am Kongo und 
am Niger in die Hand nehmen und das Ein ⸗ 
vernepmen ber Balter fidjern foll, die fid bie 
Unterwerfung bes weftlidjen Afrikas unter bem 
Ginflug der europaifgen Kultur zur Aufgabe 
gemadt haben. Die bloke Thatſache deutiger 
Sublaffung an einem weſtafrikaniſchen Kijtenftrid 
ijt ausreidend geweſen, bem Deutidjen Reidje die 
Stellung einer Kolonialmacht zu erwerben und 
ſeine Gleidftellung mit ben übrigen jenfeits ber 
Meere heimifd geworbdenen Staaten gum öffent ⸗ 
lichen Ausdruc yu bringen. Dasjelbe Geſchlecht, 
bas bie Grundjteinfegung bes Deutſchen Nationals 
ſtaates exlebte, ift Jeugin eined Uttes, ber der 
Krdnung diefes Gebaudes im voraus die Aner- 
ftennung ausfpridt und Birgidaft dafir leiſtet, 
bag die Berjiumniffe früherer Jahrhunderte aud 
auf dieſem Gebiete der Ausgleichung entgegen 
geben, Die nad) Berlin einberufene Konferenz 
bebeutet aber nod) mehr und anbdered als bie 
Anerfennung der Madtftellung, die bas Deutſche 
Reid) erworben hat. Sie trägt den Charatter 
eines Bertrauensvotums an fic, bas dem Geifte 
ber Billigteit und Gereditigteit erteilt worben, in 
weldem die beutide Politif von ihren Macht · 
mitten Gebraud madt. Die Note, in welder 
ber Frangofifde Botſchafter fein Bertrauen in 
bie Loyalitdt der deutſchen Abfidten ausſpricht 
und ba8 Einvernehmen Deutſchlands und Frant- 
reids als aeeignete Grunblage fiir eine Bers 
ftdnbigung mit ben fibrigen intereffierten Gtaaten 
begeihnet, darf den denkwürdigſten Aktenſtücken 
Der neueren Seit zugezählt werden: wird uns 
von feiten ber Dtadt, mit welder mir einen 
Kampf auf Reben und Tod ausgefodten, die 
Friedlichteit und Verſöhnlichteit unferer Politit 
Degeugt, fo bebeutet bas ein flaffifdes Zeugnis 
im eminenten Ginne bes Wortes, ein Vertrauens= 
votum, das erworben, nidt abgendtigt worden ift 
und defſſen Wirfungen darum die Gewähr der 
Dauner in fidh tragen." 


efiettiv angeſehen 


Von der weſtafrikaniſchen Rüſte. 


Die ,Miwe* beabfidtigte in ben legten 
Tagen bes Auguſt in Fernando Po Roblen gu 
beftellen und dann die Küſte im Weften von 
Bictoria entlang nad dem Rio bel Rey gu 
geben. Den Fluß Hinauf follte eine Expedition 
ausgefifrt werden, an Bord ward alles Nötige 
au Grridtung einer Gattorei genommen, indem 
eB galt aud an ben ndrdliden Wbhingen bes 


Ramerungebirges feiten Fub zu faffen. Durch 
‘daa plaplide Gintreffen ber .eip gig* in Port 
‘Clarence, welde von ihrer gweijahrigen Reije um 
die Welt auf der Seimfabrt tegrifen bier an 
fegte, wurbe die Abreiſe um einen Zag ver- 
ſchoben. 

Am 31. Auguſt ſetzten beide Deutſchen Kriegs- 
idifie ihre Reife gemeinfam fort, holten in Bim- 
bia gwet Hduptlinge an Bord. um deren Hilfe 
bei den Unterhandlungen im Rio del Ren-Gebiete 
in Ynfprud yu nehmen, welded gwar nidt pols- 
tif, aber materiel von Bimbia abbingt, und 
anterten am bend in bem englifden Victoria. 
‘Am folgenden Tage ftatteten die Cffiziere Heider 
Swifle der Miffionsniederfatfung einen Befud ab 
und fpielte bie Rapelfe ber Leipzig” am Lande 
um Grftaunen der gablreid) von weit her gum 

Nartt herbeigetommenen Gingeborenen. €im fir 
die Regengeit ausnahmaweife ſhoner Tag gewabrte 
einen freien Blid auf die grokartig done Ge: 
birgafgenerie mit ihrer dppigen Begetation. Aud 
eine Rataoplantage wurde befudt. Am 1. Sep= 
tember nadmittags verliejen beibe Ediffe ben 
Hafen und fteuerten didt langs der mit unburch- 
bringlidem Urwalde beftandenen Mifte nach Nord- 
weften. Da8 ignen entgegentommende Engliice 
Kanonenboot , Forward” lie} manches abnen. 
wad fid) leider bald bejtatigen follte. Als bie 
Deutiden Sdiffe nad den Gielpuntten der Rio 
bel Rey⸗ Expedition famen, nad) Rbgondge und 
Belundo*) fanden fie, daß gwei Tage vorbher 
ein Englifges Protettorat jeitens bes , For: 
ward" mit bden bdortigen Häuptlingen abge- 
ſchloſſen war. 

S. M. Schiff , Leipzig” fegte die Geimreije 
fort, während die ,Mtowe” am 2. September 
abends in Port Clarence ober Eanta Sfabella, 
wie bie Spanier dieſen guten Hafen an ber Rord= 
tifte von dernando Po nennen, vor Anfer gi 
Nur wentg Europäer befinden fic) in di 
Niederfaffung; im tiefen Grin verftect liegen die 
Hutten der Schwarzen, nur an ben ſteilen ber 
der Budht Liegen einige beffere Gebaube europdifdyen 
Urfprungs, bas Gouvernementsgebaube, die Roit, 
die Kirche und die englifde Miffion. Mit den 
Cffigieren eines Spanifden Kanonenbootes pflogen 
unfere Offigiere den freunbjdaftlidften Berfefr. 
Nad einem Abfteder nad der an der nordweftlidjen 
Geite der Inſel gelegenen fdonen St. Georgs- 
ober Carlosbai, am 9, September, fteuerte die 
.Möwe“ von Port Clarence aus nag Shden 
und anferte am 11. bei ElLoby in ber Corisco: 
Bai, wo der Hamburger Dampfer .Profeffor 
Bormann” mit Umgehung von Fernando Po, 
wo er die Quarantaine fiirdtete, mit der Poft 
eingetroffen war; dort begrüßte unfere Marine 
aud die neue von der Afritanifden Geſellſchaft 
ausgeſandte Expedition, beftehend aus drei prenBi- 
ſchen Offigieren, unter Fuhrung des Lieutenant 
Schulze. Ohne Aufenthalt fteuerte die ,Wdrwe* 
nach Sitben weiter, fie erreidte am 15. September 











*) Muf der und vorliegenden recht 
vom Gapitaine Régnauld de annoy de 
finden wir ca, 10 geographide SReilen flubaufmdrt 
Ort benannt ~Balondo oder Barundo,* welder vermutlid 
dieies Belundo iit; fiber einen Ort Ndgondge feblt uns jeder 
Anhalt, ‘Die Ree. 
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Banana an ber Mandung bes Mongo, wo 
Rohlen eingensmmen wurden, und verfolgte Tages 
darauf ihren Kurs nad) Rap Frio, ber Norbgrenge 
von Giberigland. *) A 


Bie neue Bampferfubventions- Vorlage. 


Ter bem Bunbesrate gugegangene ,Gefege. 
entwurf betr. bie Verwendung von Geld= 
mitteln aus Reid sfondsgur Cinridtung 
und Unterhaltung von Poft-Dampf- 
{Giffs-Berbinbungen mit überſeeiſchen 
Ranbern* hat folgenden Wortlaut: 

8 1. Der Reidjetangler wird ermadtigt, 
die Ginridtung und Unterhaltung von 
regelmapigen Poftbampfidiff- Verbindungen 
zwiſchen Deutfdland einerfeits und 
afien, foie Aujtralien und Afrita anbderfeits, 
auf eine Dauer bis gu funfzehn Jahren an 
geeignete Unternehmer gu fibertragen und in 
den bieriber abzuſchließenden Verträgen Bei- 
bilfe bis ™ Hoddjtbetrage von jabrlic) 
5 000 Mf. aus Reichsmitleln gu bewilligen 

§ 2. Die im § 1 begeidneten Bertrage 
bedurfen gu ihrer Galtigteit der Genehmigung 
des Bundesrates. Uber den Inhalt der 
Bertrage fowie dber die auf Grund derfelben 
geleifteten Zahlungen ift dem Reidstage 
bei Borlage des nächſten Reidshaushalte- 
Etat Mitteilung gu maden. 

§ 3. Die nad § 1 jahlbaren Betrige 
find in ben Reichshaushalts · Etat einzuſtellen 
Tie dem Entwurf beigefügten Erläu- 

terungen umfaffen 57/2 Drudfeiten. Sie bee 
ginnen mit bem Ginweije barauf, bab bas Deutſche 
Reid) bis jetzt mod) fiber teine eigene direfte 
Schnelldampfer · Verbindung nad Oftafien, Auftras 
lien und Afrika verfiige und die gur Beit beſtehen - 
den, fir Deutſchland bemagbore regelmapigen 
Dampffchiffverbindungen nad diefen GExbteilen 
weder den fortbauernd fteigenden Ynforderungen 
des Bertehrs, nod den niprdgjen einer gebeih= 
Tigen Entwidelung der deutſchen Handelsbezie - 
hungen geniigen. Folgende Gejigtspuntte 
feien bet dex Einrichtung der Dampferlinien ins 
Muge gu fallen: 

1) Die Fabrten follen auf der oftafiatifgen 
und ber auftralifden Linie, fowie auf der Linie 
LeutiGland-Zangibar und Aden-Bombay in Zeit 
abjdnitten von je 4 Woden ftattfinden. Jn Aden 
follen bie Dampfer der — Linie einmal an 
die Dampfer der oftafiatiſchen, bas andere Mal 
an bdiejenigen der auftralifden Linie anſchließen. 

2) Die Unternehmer werben verpflidtet, auf 
Exfordern der Reichsverwaltung die Einrichtung 
don Reudtfenern und andungs-Vorridtungen an 
ben Ranbungaplagen ber afritaniſchen Rijten auf 
‘ihre Koſten herguitellen. 

8) Ungertfertigte Bergdgerungen bei der 
Fabttausfihrmg follen eine Rirgung der Reids- 
beigitfe gur Folge haben, Tpogegen iit Die Befdleu- 
nigung tnnerhalb ber mit Ridfidt auf bie Sider 
heit ber Gabrt guldjfigen Grengen eine entfpredjende 
Rergitung eintreten wird. 

+) Gin Tetegramm von Rap Rat medet, dak die . Ewer 
tim 28, Dttober Bort elngetroffen und am 11. Rovember wieder 
in Eee gu geben beabfiitigte. 














Die Dampfer fligven die Deutſche Poftflagge 
und befdrbern die Poft ohne beſondere Vergiitung. 

5) Die Ausfiihrung der Fahrten wird geeig= 
neten Unternegmern auf eine Seitbauer bis gu 
fanfgein Jahren vertragsmäßig ibertragen. 

) Den Unternehmern wird die Einnahme an 
Fracht · und Paffagegeld fAberlaffen. Die Feſt · 
ftellung ber Tarife erfolgt unter Mitwirfung der 
Reidsverwaltung. Fir Leiftungen gu Zwegen der 
Matineverwaltung unb- auf Verlangen Deutſcher 
Reidsbehdrden follen die Unternehmer gewiſſe 
Verpflidtungen bei Befdrderungs-Leiftungen fir 
flaatlidje Qtoede gu erfiillen haben. 

7) Sune Siderftellung der Erflullung der Ber- 
trags· Verbindlichteiten wird, foweit erforderlid, 
den Unternehmern die, Beftellung einer Raution 
aufertegt ‘werben. 

8) Die Beihiilfe bes Reichs wird in der Weife 
gewährt, bab nad Buriidlegung jeder Doppelreije 
der vertragemagig vorgufehende Betrag derfelben 
gezahlt wird. 

In den Vertrdigen foll vorgefehen werden, dak 
bei Exgielung einer gewiffen Brutto-Ginnabme die 
Berghtung fs entfpredend ermapigt, und baf im 
Galle der Nichterfüllung der von den Unternehmern 
eingegangenen Berpflidjtungen ein Teil ber Bei 
Halfe einbehalten wird. Streitigteiten Aber die 
Grfillung ber Verträge follen ſchiedsrichterlicher 
Behandlung unterworfen werden. Fir bie vere 
faffungémagige Behandlung bes Gegenftandes iit 
bie Form eines befonderen Gefeges gewahlt, um 
bie Reidaverwaltung in ben Stand gu fegen, die 
Ausfihrung bes Pojtbampfer-Dienftes gur Wb- 
wendung weiterer Benadteiligung des deutſchen 
Bertehrs fo zeitig vorgubereiten, bak mit der 
Erdffnung ber neuen Vinien womöglich 
fon bei Beginn bes Finangjahres 1886/87 bor- 
Gegangen werden tann. 

Die Erlauterungen geben ferner einen Hinweis 
auf die einſchlägigen Berhaltniffe anderer Staaten. 
Grogbritannien derwendet jährlich an Subventionen 
fiir ũberſeeiſche Poſtverbindungen 11,564,982 Mt., 
augerdem gablen die auſtraliſchen Rolonien Bictoria, 
Queensland, Neu-Siid-Wales und Neufeeland jahr= 
Tid 3,800,000 Mt. fiir diefe Zrede und daneben 
werben ber grofbritannifdjen Bermaltung von 
eingelnen Sofonialvermaltungen alljagrlid) ca. 
1,600,000 It. fiir die jnterpattung bet afiatifden 
Ginien erjtattet. Frantreid) verwendet jagrlig) an 
Poftbampferjubventionen 20,299,703 Mt., auger- 
dem nod ca. 6,000,000 Mt. Schiffahrtspramien, 
Fialien gegen 7 Dtillionen, Oefterreid)s Ungarn 
ungefabr 4 Dtillionen. Belgien annahernd */ und 
Golland */s Million Mart. — Deutfdland hingegen 
zahlt fur die Geiftungen ber deuiſchen Sqhiffs - 
unternehmungen im fiberfeeijdjen Poſtbeförderungs · 
dienſt nur 820,000 Mt. jabrlid, wovon allein 
auf ben Norbbeutfden loyd und bie Hamburg: 
Amerifanifhe Padetfahrt-Attiengefellfaft Aber 
800,000 Mz. entfatlen. 

Gs find in Ausfidt genommen: 

I. Gar den Verlkehr nad Oftafien: a. eine 
Hauptlinie von der deuiſchen Kifte nad Hongtong, 
fiber Rotterdam bezw. Antwerpen, Liffabon, Sues, 
Colombo, Gingapur; b. eine Bweiglinie von 
Benedig ober Trieſt Aber Brindifi, begw. von 
Genua ber Neapel und Alezandrien; c. eine 





Zweiglinie zwiſchen Gongtong und Yofohama 
fiber Shanghai, Nagajati und einen nod gu be- 
zeichnenden Hafen in Rorea. 


H, Gir ben Berfehr mit Wuftralien: a. 
eine Sauptlinie von ber deutſchen Kafte nad Sydney 
fiber Suez, Abelaidbe und Melbourne; b. eine 

weiglinie von Sydney über Aukland, Tonga- 
amda · Inſeln und Brisbane zuriid nad Sydney. 

TIT, Gir den Vertehr mit 
im Anſchluß an bie oftafiatifde und die auſtraliſche 
Hauptlinie eine Linie gwifden Aben und Bombay. 

IV. §iir ben Bertehr mit Weft- und Oft- 
Afrita: eine Hauptlinie von der deutſchen Küſte 
nad Delagoa-Bai Aber Havre oder Cherbourg, 
Gorée, Angra Pequena, Kapftadt, Natal, Mtozam= 
bique, Zangibar. Im Auſchluß an diefe Linie 
wird eine Umgeftaltung ber ſchon jest beſtehenden 
deutſchen Dampferlinie nad) der weftafrifanifden. 
Kiifte beabfidtigt, vermdge deren ber Poftdienft 
nad den weftafritanifcen Plagen regelmabig 
ausgefuhrt werden kann. 


Planner der That. 


L 
Unfere Pioniere in Angra Pequena. 

Benn wir uns heute ber Thatſache erfreuen, 
in Stidafrita ein Gebiet deutſch gu wiffen, welded 
fo gu fagen, iiber Racht aus bem Deere empor- 
ftieg und binnen Jahresfriſt unter bem madtigen 
Schutze ber Deutſchen Flagge von 50,000 · Am. 
auf ben 3—4 fachen Umfang gewachſen ift, fo liegt 
uns nichts näher als bie Frage: wem haben wir 
defen Grundftein unferer Deutfdjen Rolonialmadt 

. gu verbdanfen? Qn aller Munde ift Heute der 
Name La deritz, Alt und Jung weiß heute, wie 
ex fein Bert gu ftande gebradt hat, bas plaplic 
jeinen Namen, foweit die deutſche Bunge flingt, 
gefeiert machte, — aber dad Borleben diefed 
Typus eined entfdloffenen und umfidtigen Han- 
featen ift bis jegt nur einem engeren Kreis von 
Freunden befannt. 

Udolf Liderig, mit vollem Namen Frang 
Adolf Eduard Vaberig, ward am 16. Juli 
1844 als alteſter Sohn bed Kaufmanns F. A. E. 
Riiderig gu Bremen geboren. Rachdem er feine 
Seulbilbung mit ber Prima ber bortigen Sandels= 
{cule beſchloſſen, trat er Oftern 1851 als Lehrling 
in das feit 1824 beftehende Tabaks · Engros ⸗ Ge- 
ſchaft ſeines Vaters ein. Gobald feine brei- 
jabrige Lehrzeit beenbdigt, bulbete es ben fires 
benben Siingling nit Langer im elterlidjen Hauje. 
Rangft gingen jeine Blide ther ben Ogean nach 
ber Neuen Welt; fAblen fid bod) alle jungen Sanfer 
aten erft voll unb gang, wenn fie ,britben” geweſen 
find. Go teifte er benn im Aprif 1854 nad New 
Hort, und um bad ameritanifdje Leben inden veridies 
denen Staaten der Union fennen gu lernen, madte 
er Kreuz · und OQuerfahrten, welde feinen Gee 
fichtatreis wie feine fommergiellen Grfabrungen 
wejentlid) erteiterten. Gr folgte darauf einem 
Engagement als Kommis in einem deutſchen Han⸗ 
delshaufe in Colima an ber Wefttifte Mexitos; 
leiber aber fam dasſelbe in furger eit gur 
Riquidation, unb Abolf Vaderig, auf fic) anges 
wiefen, pachtete in bortiger Gegend einen foges 


titi{d-Indien:, 





nannten Rando, wo er in merifanifder BWeije 
Pferde-, Mauitier · und Viehzucht betrieh — aber 
feine Geide fpann. Zu bamaliger Zeit waren die 
Revolutionen in Dierito an der Zagesordnung, 
wabrend es einen Soup für Deutſche nicht gab. 
fein Wunder daher, dab unſer Landsmann dort 
total auégeplinbert wurde. 

Bon diefem erjten Ausflug in bie Welt kehrte 

Adolf Giberig via Panama und Revo Yort im 
Auguſt 1859 nad Bremen gure und trat hierauf 
in's vaterlide Geſchaft ein, um während einer 
Reibe von Jahren als Reifender fir dasfelbe 
hauptſachlich Holland, Rheinland, Weftfalen und 
Oſtfriesland gu befuden. Im Mai 1866 ver⸗ 
Heixatete er fid mit Emilie von Vingen, aus 
toelder gliidliden Ehe ihm drei Anaben entfprofjen. 
Nad dem Tobe feined Vater’ im Februar 1878 
fibernahm er beffen Sabatagefdaft und fing, als 
bie Tabatsmonopolfrage auftaudte, Gandelsver- 
bindungen mit Wfrifa an, welde ifn gur eigenen 
Begriindung einer Gattorei in Lagos im 
Sabre 1881 ermutigten. Wadfende Erfolge fporn= 
ten mut ben unternehmungéluftigen Kaufmann an, 
es ben alten Hanſeaten nadjguthun, eine eigene 
Hanbdelstolonie in einem nod) von feiner euro- 
paifden Macht beanfprudten Lande gu begriinden. 
Langjam reifte der kuhne Plan, mit befien Aus: 
fihrung Heinrich Bogelfang aus Bremen von 
Ritderig betraut wurde. In diefer Wahl geigte 
fich legterer als trefflider Menſchenkenner. Lie 
jchwierlge Anfgabe, von welder eine große Zutunft 
abhing, fonnte in feine befferen Hände gelegt fein. 
Bogeljang ging voran per Dampfer via England 
nad Kapftadt, umn fic) gründlich gu informieren; 
ihm folgte bald darauf die iberig'fde Brigg 
» Tilly” (Abkurzung vor Mathilde) mit dem tleinen 
ausgewählten — nebſt Ladung paſſender 
Waren und in veniſch iand angefertigter getlegbarer 
Wohn- und Lagerhaufer. Nachdem Bogelfang nod 
weitere Leute in Mapftadt engagiert und mit biefen 
an Bord ber , Tilly” gegangen, jegelte dieſe nad 
Angra Pequena, als dem beften freien Safer, 
worauf Bogelfang, wie befannt, mit nidt nner: 
heblichen Mihfeligteiten nad der Rheiniſchen 
Miffionsftation Bethanien landeintoarts reijte, mo 
ex mit Oiilfe bes Mijfionars Bam die redts- 
iltigen Bertrige gum Antauf bed Landes mit 
Bem Hauptling ber Namaquas, Yojeph Grederits, 
abſchloß. Ehre ben Männern, welde gu der Er- 
ridtung ber erften Faktorei Hand anlegten; es 
waren auger Heinrich Bogelfang: Rart 
Grante aus Bremen, L. Wagner aus Zeller 
felb, H de Jongh aus Amfterdam, O. Qahn= 
ftein aus Roflod, 6. v. Reftaloggi aus Zirich 
und die Mannfdaft der Brigg Rapitin Karl 
Timpe und die Steuerlente Teſchmacher und 
Brodmann, alle drei_von Bremen. Diefe Fat- 
toret wurde von ihren Erbauern ,Fort Bogel= 
fang” getauft, weldem Ramen Herr Vidberig in 
UAnerfennung der Verdienfte ſeines Vertreters feine 
volle Zuftimmung gab. 

Heinrich Chriftian Friedrich Bogelfang 
ift_am_ 17. Mary 1862 gu Bremen geboren. Rad 
grinblider Eduulbitbung verlieg ex im September 
1877 bie Seimat, indem er fic) auf Veranlaſſung 
eines Greundes nad Ring Williams Town in 






Siidafrita begab, wo er Stellung in einem Hand= 















lungshauſe fand. Dod fagte ihm das eben und 
Zreiben dafelbft wenig gu. Als der Krieg zwiſchen 
ben Englanbdern und den Raffern ausbrad, Lieb 
fi) Bogetfang als Bolontir bei ber Mounted 
Police anwerben und verblieb in Dienft bis zur 
Beendigung des Krieges. Jin Auguft 1879 nad) 
Bremen guriidgetehrt, ging er im Degember des · 
felben Jahres fiir bie Firma M. Bietor Söhne 
alé Rommis nad) deren Faktoreien an ber Wefte 
tifte Ufrifas, wo ev deſonders in Bageida thatig 
wat. Rad 2/2 Jahren trat er in bas ee 
Lũderitz ein, um deffen Pionierwert in Sudafrika 
Ropf und rm als jugenblider Mitarbeiter gu 
widmen. Ridard Vejfer. 


Ber Kongo, 
feine Gefdhidte, gegenwirtige Entwikelung und 
fubiinflige hemmerjiclle Bedeutung. 
Bortrag Stanley's, gehalten in ber 
auferorbentligen Generalverfammlung 
ber Qanbdelstammer in Lonbon, 
am 18, September b. J. *) 


1. 
Meine Herren dex Handelskammer! 

Qndem ich Ihrer Einladung folge, trete id 
heute vor Sie, um Ihnen in der freundfdjaft- 
Lidften Whfidt einige Aufflarung gu geben und 
Sie gu bitten, fic) Yor Urteil in der Kongo- 
Frage, Aber welde id Sie wohl taum als befon- 
bers gut unterridjtet anfehen barf, mit Borbedadt 
ju bilder und dasfelbe nidt durd den blogen 
Schein beeinfluffen gu laffen; um Ihren Wunſchen 
nadgutommen, diefe Frage aud) von einer anderen 
Seite beleuchtet gu fehen und die Kehrſeite deſſen 
femen gu lernen, wad Ihnen tirglid) gefagt 
worden ift, will id Ihnen dafer ein Bild des 
Kongo, feiner Gefdidte, gegenwartigen Entwide- 
fung und gutinftigen kommerziellen Bedeutung 
vor Mugen gu filhren fudjen. 

Fruher waren Sie unerjdrodene Anhänger 
des Freifanbels unb in Jhrer ftand§aften ne 
Hangligjteit an dieſes Pringip waren Gie feit 
GCobben’s Beit jogar die alleinigen Bertreter des 
Freihandels in der gangen Welt; kürzlich indes 
find Sie nahe daran gewefen, einen widtigen 
Handel ben Sanden der unerbittlidften Schuhe 
zöllner und dem in Europa am meiften gurid- 
Qebliebenen Bolt gu itberliefern. Ich erlaube mir 
dager bie Bitte, gu Ihrem eigenen Beften und 
in Ihrem Sigenen Inlereſſe erwägen gu wollen, 
wad Sie im Begriff waren gu thun, und Sie gu 
erfuden, mid gedulbig angubdren, wenn id) bas 
Bir und Wider Ihnen einfad und flar aus- 
tincnberfege. Wenn Ihnen irgend etwas auf: 
fallig erſcheint ober Sie burd meine Worie nigt 
gang gufriedengeftellt fein follten, fo werde id 
gern jede Frage, bie Sie an mid richten wollen, 
beantworten, vorausgefegt, dab ich dagu imftande 
fein werbe; denn Sie können fic) wohl denten, 
dab, wie die Frage gegenwirtig liegt, eingelne 
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Reurteit ber jtafrage cine fo orragende Bedeutur 
dag —— im vollen Worilaut rinleren Yefeen in fibers 
fefung giecmit bieten. Die Redattion, 


Der Kongo. 





Dinge ber Beantwortung nod entgogen bleiben 
milffen. 

‘Qn ben Jahren 1874—1877 wurde bon mir eine 
breite natirlide Strahe in ben reidften Teil 
Afrifas, wahrend einer von einer engliſchen und 
einer ameritanifdjen Seitung nad Ufrita abges 
fanbdten Expedition, entbedt ; e& war ein Strom und 
gwar ber gropte in Ufrifa, an Waffermenge nur bem 
amerifani{den Umagonenftrome nadftehend; der= 
jelbe flieBt burg ein ausgedehntes, frudtbares Ge- 
biet, auf welded feine givilifierte Madt Anſpruch 
erhob und welded augenfdeinlid) nur von Wilden 
eingenommen toar. Auf bem Grengland, zwiſchen 
der Halb-Givilifation und ber Barbarei, traf id 
einen Stamm an, von dem id erfuhr, dag die 
Gingeborenen weiße Hindler willtommen heifen 
pirben, welde fibn genug waren gu ifnen gu 
fommen ; fie waren ungebalten über die Wildheit 
des Stromes, weldje fo lange allen Verlehr gwi- 
ſchen ihnen und dem weigen Bolte, non dem fie 
gebert, vethinbert hatte, Wir ſchloſſen einen 

jertrag miteinanber, inbem wir ihrer Gitte 
gemag unfer Blut austaufdten und fo eine Ceres 
monie durdmadten, bie alé eine beſonders bin- 
bende betradtet und Blut-Berbriiderung genannt 
wir; bag id) guriidtehren wfirbe, mubte id 
ibnen verfpreden. Die fiinf Monate, wahrend 
welder wir uns durch bie Rataratte hindurd 
arbeiteten, gaben mir Mande Gelegenfeit, bas 
Bolt und fetne Bedürfniſſe gu ftubdieren, während 
unbeftimmte Plaine fic die Erfüllung  meines 
ihnen gegebenen Verſprechens mic) beſchäftigten. 

Bei meiner Ridtehe nad Europa Harte id 
von mehreren im Wert befindliden Projetten ber 
Ausbreitung des Gandels in Afrika und forre: 
fponbierte eifrig mit denen, weldje dieſe Projette 
gu fordern fudten, dber bie gu ergreifenden Maß · 
regeln und die einzuſchlagenden Wege ; am meiften 
intereffierte mid) inbes bie Snternationale afrifae 
niſche Geſellſchaft. Nachdem id ihren Beratungen 
beigetoohnt atte, wurde id) beauftragt, eine 
Gcpedition nad Wfrifa gu unternehmen und fo 
mein Berfpreden gegeniiber ben Stämmen um 
Stanley Pool Herum ausgufiihren. Wir waren 
guerft auf eine fo Heine Gelbfumme befdrantt, 
dak bie Sade mehr auf einen Verſuch, denn auf 
ein ernftlidjes Borgehen hinauslief; aber der 
Erfolg Ddiejer Miſſion war fo eflatant, dak die 
Gefellidaft gu einem Borgehen in größerem Mabe 
ftabe ermutigt wurde; Stanley Pool wurde 
erworben und fo waren wir denn in bem fried: 
fiden Befig eines guten Hafens mit freundlid 
gefinnten Rachbarn. Um diejelbe Beit indes 
wurden rir ber Gegenftand eines Angriffes : 
Hinterriids fudte man uns von Morden her gu 
Dbebrangen, wiabrend die Portugiefen uns von 
GSiden her bedrohten und baswillige argwöh⸗ 
niſche Sandler in unferem Rit ‘en agierten, — vor 
ung waren die und willfommen pheifenden ein: 
geborenen Stimme. Jetzt ſchon längſt befannte 
Greigniffe lieben uns Damals erfennen, bab die 
europaifden Nationen ent{dloffen waren, fid) die 
Fruchte unferes Unternehmens gu ihrem eigenen 
Vorteil gu nuge gu maden, und dag, wenn wir 
niet ſchnell damit bei ber Gand waren, fdr uns 
und unfere Schutzlinge uns einen freien Weg yu 
fidern, wir auf unjer Unternehmen als auf cin 
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nublofes und verfehltes wiirben gurfdbliden 
mitfien. Nachdem wir bemgufolge die Gefinnungen 
der Gingeborenen erforſcht und ihnen die gange 
Angelegenheit ebenfo freimitig unterbreitet hatten, 
wie id fie Ihnen jet vor Augen fiihre, ſchloſſen 
wir Bertrige mit ihnen, durch welde fie und die 
GSouverdnitat und jeded Recht abtraten, welches 
von anderen gu unferem Nachteil etwa erworben 
werben fonnte ; dann entſendeten wir Agenten auf 
heiben Ufern des Stromes von Stanley Poo! bis 
himmter nad Notki und fiderten fur bie Gefell- 
ſchaft und ihre Schutzlinge bie Oberhoheit b. h. 
bas Recht gu beftimmen, wer in bas and kommen 
ditrfe, fowie bad Redt, Tauſchhanbei Geſchäfte 
Aderbau, Bergbau 2x. gu treiben. 

Qnfolge dieſes Borgehens fam die Internatios 
nate Gefelffdaft in ben rubigen Befik und die 
Madhte, welde bas Land gu anneftieren und 
unfere Arbeit gu vernidten die Abficht Hatten, 
fonnten uns nidt aus bem Sande vertreiben, 
ohne e& gu einer Wiifte gu machen. 

Nachdem wir alles dies guftande gebradt, 
wenden wir ung an die Welt und fagen: 
find international bem Namen, ber Natur ber 
Sade und den Gielen nad; wir haben feiner ein - 
zelnen Macht dienen wollen, fondern haben fiir 
alle Rationen gearbeitet; wir wünſchten die 
Weißen mit ben Schwarzen gu verbinden, Wir 
find jegt fertig unb laden end) offen ein: tommt 
herein und nehmt bas Land in Befig; Yommt 


mit euren baumwollenen und wollenen Stoffen, | 


mit euren Gpieljaden, mit euren Perlen und 
eurem Wteffingdraht, fommt mit allen euren 
leidjteren Gabrifaten, infofern fie tragbar find und 
treibt Handel ungeniert, ohne Gurdt vor Be= 
läſtigung bdurd Bolle und Abgaben; wir felbft 
find feine Oanbler; wir verftehen eB nidt, 
aber ihr verſieht es. Wir wollen ben Grieden 
zwiſchen euch gewabrleiften und wir werden 
bafiir forgen, bab alle eure Verträge mit ben 
GEingeborenen gewiffenhaft gebalten werden. Wir 
wollen aud) nidt fragen, weldjes eure Matio- 
nalitét ober Religion iff, aber wir wollen eud, 
um des grofen Werkes willen, bas wir guftande 
gebradt, jede Hilfe und jeden Rat den ihr 
braudt, ohne Ruchhalt gu Teil werden laſſen.“ 

Us wir im Begriff ftehen, alles dies der 
Welt gu fagen, wird uns von bem englifd: 
portugiefifden Bertrag beridtet, nad) weldem 
bie Portugiefen ben Strom und die Gebiete auf 
beiden Geiten beanfpruden. Die Portugiejen 
fagen in ber Bhat: ,Mein! wir können died nidt 
bulden; tir entbedten bie Mundung bes Kongo 
im Jahre 1484 — genau vor 400 Jahren — 
unb gur Geter dieſes Ereigniffes beanfpruden wir 
bas Vorrecht eines gefegliden Anſpruchs und das 
Privilegium, eine Taxe gu legen auf jeden Waren 
pad, auf jedes Pfund Meffing, auf Perlen, auf 
Pulver, auf jedes Gewehr, auf jede Sade, auf 
jedes Dteffer, auf jede Dede und auf jedes Waren: 
ſtück, weldes in England verfertigt und nad 
‘Ufrita auf diefem Strome verfandt werden wird; 
hiergu fommen die 6%o, weldje iby ſchon ben 
eingeborenen Gduptlingen begahlt, felbjtverftand= 
Tigh nod) hingu.* 

Die Ynternationale Geſellſchaft erwiebert dar- 
auf: „Wir haben beinahe eine halbe Million 
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Pfund Sterling gu gunften unſerer Schützlinge 
— ber Raufleute aller Rationen und der Stamme 
des Rongogebiets — aufgewandt; wir wiinider 
allen — Nechte und die groöͤßtmoglichſie 
Hanbelsireiheit gu ſichern mir wunſchen uniere 
Hperationen in Decfelben Weife ber bad ganie 
Rongogebiet ausgudthnen und die Berbindungen 
fo gu verbeſſern, bag ber Raufmann bei ben Stantey: 
Fallen eB eben fo leicht finden wird, mit feiner 
‘Agenten in Liverpool, London, Paris ober Ham: 
burg gu verfehren, tie es heute fiir ben Rauf: 
mann in Gierra Seone ber Fall ift. Was immer 
fiir Bergiinftigungen, Privilegien und Borredte 
wir in jenem Gebtete erworben haben. fo win 
jen wir diefelben jedem ebrliden Handler, 
Mtijfionar und Landwirt zu Giberlaffen, und uniere 
Aufgabe ift lediglich darauf geridtet, dah man 
pon England nad den Stanley-Fallen ohne weitere 
Mihe und weitere Roften fol reifen können, als 
die Bezahlung bed Reifegelbes; wir erheben 
daher unfererjeits Ginfprud gegen bas feitens der 
Portugiejen in Anfprud genommene Ret, uns 
Tazen aufguerlegen dafür, bak wir freigebig fir 
dieſes menfdjenfreundlidje Wert Gelder opferten, 
von welchen niemand, der mit ber Geſellſchaft in 
Berbindung fteht, jemals einen Pfennig Binfen 
erwartet.“ 

Die nüchternen und hiſtoriſchen Thatſachen 
meine Herren, find in Kürze jufammengefagt, 
folgende: Es ijt gugugeben, dag die Mundung 
des Kongo guerft von Diego Gam, einem portu- 
giefifdjen Geefarer, gerade vor 400 Jahren auf 
einer von Don Juan II., König von Portugal. 
veranlagten Gorfdungsreife entbedt rourde; jut 
Grinnerung an bie Entbedung wurbe am Ufer 
cin Pfeiler ervidtet. Unbetannt mit ber Sprade 
ber Gingeborenen glaubte Diego, daß die Einge- 
borenen den Gtrom Mgari-or-Rjari-or · Strom 
nannten, welde Begeidnung durch die modernen 
Portugiefen in den wobltlingenberen Ansdric 
Zaire· torcumpiert wurde Gin hollanbifier Rei- 
fender, welder gu jener Zeit bort mar, nannte ibn 
ben Rio Podorojo, ober den madtigen Strom; 
im 17. Safrgunbert Goren wir ign guerft Rie 
Congo, den Strom bes Rongolandes, nennen. 
‘Wie wenig den Portugiefen baran fag, dieſe Ent 
deckung weiter gu verfolgen, fann aus ber Thate 
face gefolgert werden, daß Duarto Lopes über 
ben Kongo beridjtete, ,er fei nur 25 Meilen weit 
mit großen Sdiffen guginglid, bis zu einer Enge 
gwifden Gelfen, wo die Wafer mit fo furdtbarem 
Getdfe Herunterftiirgten, dah man e8 beinabe § 
Meilen weit hore.” 

Erſt 1816 erbielten wir eine beftimmte, ver 
trauenswurdige und guverlaffige Kenntnis vom 
unteren Rongo, und gwar burd die feitens der 
Britifden Regierung ausgefendete Expedition des 
Rapitin Tudey; von 1816 bis 1877 fonnten wit 
172 englijde Meilen*) bes Stromes von ben Sager 
und Gabeln reinigen, in welde portugiehide 
Rartographen, bie von Stlavenhindlern, Stlaven. 
Tragern und eingeborenen Befudern ber Mite 
informiert worden waren, den unteren Kongo ein: 
gebilit hatter. 

Su der Beit, als bie Portugiefen gu ben unter: 


5) a engl. Meile = 1,6 Ritometer. 
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uehmendften Nationen gehirten, war es Gitte bei! rung an die afritanifde Stadt und ben alten 
ihren Seefahrern, Langlide Steinbldde, genannt' portugiefifden Ruhm im Jahre 1857 burd) Dr. 


>padroese ober »pillarse, in ihren Gdiffen mit 
fich gu fahren, nidt als Ballajt, fondern um fie 
an einem fervorragenden Puntt einer Küſten- 
ſtrede als Entbedungés-Marte aufzurichten; dieſe 
Steine deuteten zugieich ihre Abſicht an, alle 
durch fie entbedten Lander fiir die Krone Portue 
gals zu anneftieren. Entdeden wurde gleidjbedeu- 
tend mit Befigergreifen, deun haufig beanſpruchten 
fie, obne ixgend eine gefeglide Gorm, wie 3. B. 
Meiepung, die Hercihajt aber Lander, deren 
Kenntnis fie exft ben Engtndern ober Hollandern 
verdanften, mie es 3. B. mit dem Rongo ber 
Fall rar. 

Südlich des unteren Kongo erjtredte ſich bas 


Land, weldjes dem Strom feinen Namen gab; ! Zi 


jeine Hauptitadt rar Ambaffi, ober wie fie bet 
der Befehrung bes Königs gum Chriftentum ge 
nannt rourde Ean Ealvabor; ihre Entfernung 
von bem nadften Puntt des Stongo betragt 85 
engl. Deeifen. Die Mtiffion der Portugiefen gu 
Ean Salvador war fo erfolgreid, dak im Jahre 
1534 eine Kathedrale erbaut und ein Biſchof ex: 
nannt wurbe; 36 Sabre ſpäter indes fand ein 
Ginfall ber Yattas oder Jaggas flatt, weldje das 
ganze Gand fengend, plimbdernd und morbend 
uberfluteten. San Salvador wurde nad) einer 
heihen Sehladt gerftort, und der Ronig ded 
Rongolandes, foie fein Hof und feine Dtiffionare 
fiogen und fanden auf einer Sniel bes Rongo, 
Pferde⸗Inſel genannt, in ber Nahe von Boma, 
Zuflucht; der König von Portugal, um Hilfe an: 
Gegangen, fandte gur Rettung der Flüchtlinge 
600 Soldaten, welde mit ihren Feuerwaffen die 
Jaggas ſchlugen und vertrieben. Go wurde der 
Konig bed Kongolandes in den Stand gefegt, feine 
Stadt und die Miffionare ihre Kirchen wieder 
oufyubauen. 

Dapper, ber holländiſche Geograph jener Zeit, 
ergahlt, dag ber eingeborene Ronig fo dankbar 
fit ben ifm burd die Portugielen geleifteten 
Beiftand war, dab er fid) erbot, ihnen einen jahr> 
Ingen ribut’ von Stlaven zu zablen und die 
Cberhoheit Portugats anguerfennen, allein Geine 
Host glaubige Majeftét ſchlug die Huldigung 
und ben Zribut aus mit bem Hingufiigen, bak ex 
den Ronig bes Rongolandes als ſeinen Waffen- 
bruber betradte und daß er burd) bie Runde von 
des letzteren Beftindigteit im tatholifden Glauben 
belohnt ware. 

Beinahe 60 Jahre {pater brad ber Konig bes 
Kongolandes alle Verbindung mit den Portugiefen 
ab; Gonbho, einer der Rongo-Diftritte, empirte 
fi, die Mtiffionsftation wurde aufgehoben, unb 
das Bistum von da nad Sio Paolo be Loanda 
verlegt. Im Jahre 1781, oder 150 Jahre nad der 
Bertreibung der Portugiefen, verfudte man, bas 
Mifionswert gu Gan Salvador wieder gu ere 
Sffnen, aber unglicliderteife war der rechtmäßige 
Roig entthront unb lebte in ber Berbannung; 
als dbaker die Miffionare Einficht in ben vere 
worrenen Zuftand des Banded erhalten fatten, 
teftten fie nad Loanba gucid. Dann war auf 
76 Jahre binaus vom Rongoland feine Rede 
mehr unb die Ruinen ber Miffions-Gebaude gu 
San Salvador ſchienen vergeffen, bis bie Erinne- 





Bajtian, den hervorragenden deutfdjen Reifenden, 
wieder aufgefriſcht wurde. Diefer Reifende be- 
ſchreibt bie Stabt als ,eine gewöhnliche, einhei - 
miſche Stadt*, mit  einigen gerftreuten Ruinen, 
ben qriftliden Denkmalern fruherer Tage; 
von ber Staatégewalt und Herrfdaft ber Portu- 
giefen war nicht mehr die geringfte Spur vor- 
handen, und die Gingeborenen haßten im all: 
gemeinen bie Portugiefen wegen ifrer jingften 
gewaltſamen Befigergreifung von Bembe. 

Im Jahre 18/8 fam Lieutenant Grandy von 
ber Livingſione ſchen Expedition durch Gan Sal- 
vador; er fah gleidfallé Ruinen und begegnete 
ei heidniſchen Unwiſſenheit in allem, was die 
fation betrifft. Die Furcht oor ben Portus 
gtefen, welche ihm folgen könnten, bewirtte, dab 
bie Gingeborenen jeber Vorwartsbewegung bes 
englifcjen Reijenden feindlig entgegentraten. 

Fünf Jahre fpdter tam ich an der Mündung 
bes Kongo an und bie Beitungen veriffentlidten 
weitliufig meine Forſchungen; infolge deffen bee 
gannen proteftantijde ‘Mifionare fig nad dem 
Kongo hin gu begeben und gelang e& im Jahre 
1878 einer englifden Baptiſten⸗ Gefellſchaft in ber 
Nahe ber Ruinen der alten katholiſchen Miffions= 
haufer eine Miffionsftation gu erridjten, welde 
trog ber im Jahre 1881 folgenden portugie= 
ſiſchen Sefuiten-Bater Barozzo und Folga bei 
ben Gingeborenen wunderbarerweiſe in ſtets wach · 
fender Gunft ftebt. 

Nördlich, ungefahr 20 Meilen vom Rongo- 
jtrom, an der Seeküſte, liegt Kabinda, ein von 
Gingeborenen bewohnter Diftritt, und dadurch bee 
riigmt, bab ev der eingige Plag ift, wo bie Por= 
tugiefifde Regierung fid) wirtlid) bemühte, feit 
ber im Sabre 1485 an der Miindung des Stroms 
erfolgten Aufrichtung ded Stein-Pfeilers einen 
thatfadliden Ginflug gu begriinben. Diefer Ver= 
fuc) wurde im Jahre 1784 gemadt, inbem man 
ein kleines Gort baute; allein ein Gefdwabder 
unter bem Marquis von Marigny gwang auf 
Befehl ber Frangofifden Regierung die Portugiejen, 
bas Gebiet gu raumen, und bas Gort wurde 
wieder gerftirt. 

Hn ben Ufern bes Kongo-Stromes felbft ift 
fein hiſtori ſcher Beweis vorhanden, aus rweldjem 
Hervorginge, daß die Portugiefen jemals eine po- 
litifehe Nieberlaffung irgend welder Wrt dort be- 
feffen Hatten; wabrend der Beit, als der Stlaven: 
Handel in voller Bate ftand, befaken fie dort 
allerdings einige Gtationen gum Gintauf und gur 
Einſchiffung von Stlaven nad Brafilien, als e& 
fich indes herausftellte, bah Angola fo viele 
Silaven liefern fonnte al8 notwendig waren, um 
ber Madjfrage der brafilianifden Pflanger gu ge= 
niigen, tourden aud) jene Stationen guriidgesogen 
und nad Loanda verlegt. 

Go fury dieſe hiftorifde Darſtellung gefabt 
wurbe, fo enthalt fie bod in ber That alles, 
was in irgendwie ſtichhaltigerweiſe gu gunften 
ber Anſpruche Portugals auf den Mongo geltend 
emadt werben fann. Es gibt feinen eingigen 

eels, daß die Portugiefen irgend ein anberes 
Fort, Bauwert, Regierungagebdude oder Station 
ervidjteten, ober irgend einen Xruppenfdrper ald 



















Hitter ihres Rests und als eine dffentlide 
Extlarung ihrer Rechte auf ben Kongo an den 
Ufern dieſes Fluſſes ftationierten. Der Ber= 
jud, fid) in Kabinda feſtzuſetzen, war rein lokaler 
Natur; die Diffionsftation, die in Ean Salvador 
segrinbet und nadber bon dort durch die Eine 
geborenen vertrieben wurde, hatte ebenfalls nur 
Tofale Bedeutung und zudem enthob der Konig 
bon Portugal ben eingeborenen Romig feines Ber= 
fpredens der Guldigung und bed Tributs. 

Bu wiederholten Malen haben die Portugiejen 
berjudjt, bom Kongo Befig gu ergreifen; an der 
Riijte fidlid) bes Rongo-Stromes haben fie Be- 
figergreifungen von anbderfireden in aller 
Stille ins Wert gu fegen verfudt, ohne daß 
irgend eine europaͤiſche Macht diefelben aner= 
tannt hatte; und immer, wenn fie einen Schritt 
vorwarts gu thun willens waren, hielt fie das 
ernjte Wort des Engliſchen Minifters des Äußeren 
guriid. Nicht gufrieden mit einem Mijtenftrid 
von 600 geographifdjen Meilen Lange an ber 
afritanifden GSiibrweft-Rifte tradtet die Portu- 
giefiſche Regierung nunmehr bdanad, ihr ſchon 
Abergrobes Gebiet in ndxdlider Ridtung auf 168 
Meilen hinaus auszudehnen, fo dag dasfelbe den 
Rongo-Strom, dieſe natirlide Gandelajtrage in 
bas Herg Ufritas, mit umfaſſen wurde, auf welde 
Portugal doc, feine Entbedung im Jahre 1484 
ausgenommen, gar feinen Anſpruch gu begriinden 
imftande ift. Sngwifdjen haben die Oollinder, 
Englander und Frangofen mit ihrem ſchneidigen 
Unternehinungageift und offme fid) durch die Opfer 
an Gefundbeit und eben abſchrecken gu laſſen, 
welde das Rlima von ihnen forbert, aus diefem 
‘Flug ein begehrenswertes Ziel der Gebietsvergroße · 
rang fii die europdifdjen Rationen gemadt, unb 
ſchließlich hat die Ynternationale afritanijde Ge: 
jellidaft baburd, dag fie europaiiden Ginflug 
fiber 1400 englijde Meilen landeinwärts aus— 
defnte, ben BWert des Kongogebietes um’s taujend= 
fade vergrofert. Die Ufer gu beiben Seiten bes 
EStromes find befegt mit den weißgetünchten 
Haujern von Händlern verſchiedener Nationale 
tat, weldje einen ftetigen und friedliden Bers 
teht, fowie ein gutes Einverſtändnis mit ben 
Gingeborenen unterhalten; Religions: Geſellſchaften 
fabten gleicfalls dort feften ub und unters 
nahmen e8, den fittlidjen Zuſtand ber Menſchen⸗ 
raffen des Inneren gu heben: das duberfte Dijfions= 
haus, taufend Meilen fandeinwarts, wird in Bälde 
errichtet werden 

Jedem Schritt in das Innere Afrikas hinein 
entſpricht nun eine vermehtte Nachfrage nad) euro - 
pdiſchen Produkten, und um die Bedürfniſſe von 
L'/s Millionen Bewognern an den Ufern bes 
oberen Kongo gu befriedigen, wird eine große 
‘Angahl europaifder Städte die Erzeugniſſe ihres 
Fleifes Hergeben miiffen, denn in gang abnliger 
Weife, wie bie Eingeborenen an der Seetiifte, find 
aud bie Bewohner an den Ufern des oberen 
Stromlaufes nur als Vermittler oder Komiſſionäre 
fiir bie Staͤmme weiter im Jnneren angufehen, gu 
welden eine Berbindung gu Waſſer feblt; jene 
Bewohner ded oberen Stromlaufs erhalten ihre 
Waren von den dorthin vorbringenden Sandlern 
und tauſchen fie burd) Rarawanen mit den didjter 
bevilterten Gegenden im Inneren aus. 








go befand fid in 
Handen der 
Hollandifden Handelavereinigung gu Rotterdam. 
ber Girma Gatton & Cootjon in Liverpool md 
Daumas, Beraud & Co. in Paris; allerdings gad 
es aud) nod) einige kleinere portugiefifde Oandler, 
welde in befdrinttem Mage auf ihre eigene 
Rednung Ganbdel trieben, aber die meiften bet: 
jelben waren blos Kommiſſionäre ber engliider, 
hollandiſchen und frangéfifden Häuſer, welde die 
Waren lieferten und welden daher aud der 
Hauptanteil am Gewinn gufiel. Es war eigent- 
(id nur ein trabitioneller Grund, welder bitin 
Girmen Kommis, Unteragenten und Komumiffionare 
portugiefifder Nationalitat gu verwenden gebot: 
gu ber Seit nämlich, als die grofen Handels- 
haufer Gefdjifte am Kongo gu erdffnen begannen, 
gab e8 dort viele arme Portugiefen, welde am 
Stlavenhandel Seteitigt gewejen und daber mit 
den Bebdiirfniffen, ber Sprade und den Sitten der 
Gingeborenen vertraut waren, bie fic) indes, ale 
Portugal im Jahre 1836 ben Etlavengandel ver- 
bot, ihres urſprunglichen Erwerbs beraubt faten; 
dieſe Hatten den fir neue Gefellidaften überaus 
grofen Borteil fir fie, bereits attlimatifiert zu 
jein und fonnten baber, felbft wenn fie anridige 
Sflavenhandler gewefen waren, gu joldjen Arbeiten 
inners und augerhalb bes Gaujes, die tein be- 
ſonderes Bertrauen erheifdten, wie z. B. Lootjen: 
dienfte, Uuslader, Sdiffe: ‘und BWerft-Arbeit, 
Berwiegen und Vermeffen beffer verwendet werden, 
als unerfahrene, friſch aus Europa angefommenc 
Neulinge. Derart waren die Angeftellten, welde 
ben Kern ber Portugiefen am Rongo bilbeten und 
aus diefem Grund allein war bie portugiefiide 
Sprade unter den Gingeborenen mehr verbreitet, 
als gebrodjenes Englifd) ober Hollanbiſch 

In gleider Weiſe und aus demfelber Grunde 
wie jene HSandelshaufer war aud die Internatio: 
nale Geſeüſchaft gu Beginn ihres Unternehmens 
geneigt, ‘Bortugiefen ju verwenden, allein gleich 
unjere erfie Probe mit einem berfelben enihillte 
ung eine folde Gemeinheit bes Charatterd, dab 
wir den Verſuch niemals wiederholten. 

Seit der Antunft unferer Expedition am 
Kongo hat fid) der Sandel auf bem Strom un- 
gemein vermehrt, — allein bie Bahl der Gatto: 
reien hat fic) vervierfadt, jede paffende Selle 
wurde vermietet und Kommiffions-Gaufer errichtet. 
Da fo viele Haufer nicht beſtehen finnten, wenn 
nicht der Gewinn, ben ber Handel abmirft, ihnen 
dies exmiglidte, fo mug man wohl annehmen. 
daß die Gingeborenen an beiden Ufern des 
Stromes vermehrte Unftrengungen gemacht haber, 
ber größeren Nadfrage nach europäiſchen Pro- 
butter nadgutommen, . 

Die holländiſche Rompanie ſendet außer 
mehreren Segelſchiffen ihre eigenen Dampfer ber 
laden, ich giaube viermal jahrlich, direkt nad 
Rotterdam und verfihifft bagu hin unb wieder 
Brutte aud mit ben englifden Poſtdampfern: 

atton & Cooffon ſchicken ihre eigenen guten 
Dampfer regelmagig nad Liverpool, während dit 
Frangofen SegelfHitfe befradten unb bie Mongo: 
und die gentralafrifanifde Rompanie ihre Arbeit 
exft kurzlich begonnen haben. Obfdjon einige der 
Gefdhajtaniederlaffungen am Rongo fic) exjt im 
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Der Kongo. 


Anfangs: Stadium befinben, fo geben bod nad 
allen Beridten die bereits etablierten Geſellſchaften 
gute Dividende. 

Zwei Dampferlinien, welche von Liverpool 
austaufen, trugen im vorlegten Sabre den Wert 
von 202,790 £ nad bem Rongo und feiner Ume 
abun. und bradten ben Wert von 256,401 £ 
nad Liverpool gurid; indes find in der begiig- 





E geſchätzt; Hatton & Cootfon tinnen 

dieſer Summe und Daumas, Beraud 
& Go, vielieicht mit der ite angefegt werden; 
die Anternationale Gefetlfdaft importierte auf ge⸗ 
mieteten Dampfern und Gegelfdifien im ver- 
gangenen Jagr ungefabr fir 35,000 £, die groei 
inglifden Miffionen fiir ungefahr 8,000 £; itber- 
haupt wurbe im vergangenen Jahr nad bem 
Kongo umb feiner unmittelbaren Umgebung fir 
ungefae 884,000 £ eingefdhrt unb far ungefagr 
1,846,000 ausgefuhrt. Wenn aud die bei diefer 
Shipung in Betradgt fommenden Berhiltniffe 
eine ganz genaue Angabe unmöglich maden, fo 
lonnen Gie fich dennoch darauf verlaffen, bab die 
Bahlen nidjt fehr weit von der Wahrheit entfernt 
bleiben, und dag im runden Giffen ber Umjak 
auf 2,800,000 £ jahrlid gefdigt merden tann. 
Ter Fladhenraum bes Rongo-Gebietes, auf welded 
fi diefer Handel erftredt, tam, wie Sie leidt 
werden nadjredjnen fonnen, nidt wohl iiber 15,000 
Cuabratmeilen*) umfaffen, da die ſchiffbare Lange 
des unteren Kongo nur 110 Meilen und der 
Küſtenſtrich nur 160 Meilen betragt. 

Divi ift der duberfte Puntt fr die Sdiffahrt 
auf dem unteren Songo und erſt in Geopoldville 
am Stanley-Pool, bis wohin man 52 Meilen gu 
Land, 88 Meilen in Booten und wieder 95 Meilen 
ye and ftromaufwarts reifen mug, wird die 
Schiffahrt fix Handelsgwede wieder maglid. 

Auf diefer Strede von 235 Meilen Linge, 
‘welde die Region ber Rataratte genannt werden 
fann, finden Gie gu beiden Geiten bes Stromes 
bid ju ungefagr 50 Meilen fandeinwarts voiler⸗ 
jlimme, weldje, in ihrem lokalen Handel mehr 
oder weniger von uns und unferem Borgefen be: 
ciuflugt, thre Qertreter haufig an bie Miifte und 
unfere Flubftationen fenden. Sie alle haben irgend 
welche Urtifel fir den Taufdhandel, die in Eu- 
topa verwertet werden fdnnen, befonders Gummi 
ober Kupfer, außerdem Miiffe, Palmterne und Oi. 
JG brauche Ihnen wohl taum gu fagen, dak, 
megen des im Verhältnis gu ihrem Gewicht ge- 
Tingen Wertes der meiften dieſer Artikel, der 
Transport derſelben burd Trager nit lohnend 
iit und dag daher ein beftimmter und bleibender 
Weg gefdhatfen werden mus, defien Berfehr von 
der Ungulainglidteit ber menjdliden Srangport= 
Krajte unabhingig if. Dieſes Gebiet umfaßt 
einen Flächenraum von 24,000 Ouabratmeilen, 
und ift von Leuten bevölkert, die, wie id Ihnen 
idon fagte, Halbgivilifiert find. Gs fteht an 
Fmdtbarteit, fowie an Gewerbefleiß, Fahigteit 
und Geneigtheit ber Gingeborenen fiir den Handel 


*) 1 englifige Quadvatineile .~- 2,6 Quabrattitometer, 


nicht inter bem unteren Gebiet guritd, deſſen 
jabrlidjer — ungefahr 2,800,000 Ebe 
tragt; was bie Gejundheitsverhaltniffe und Be- 
valterungg;iffer anbetrifit, fo fteht es fiber ben 
Ritften-Gebieten. 

Oberhalb Leopolbsville bis nad) den Stanley- 
Gallen finden wir eine freie, breite Stromftrede 
von 1060 engliſchen Meilen Länge; die grofen 
Bufliifie, bie fich Hier in ben Mongo. ergiefen, 
geben ein weiteres ſchiffbares Strom-Gebiet von 
gufammen 2,000 Dtetfen Lange, fo dak wir 3,000 
Meilen Waſſerweg haben, der nad) allen Rich- 
tungen fin in dag Land eindringt und ſich itber 
einen Fiachenraum von 300,000 Quadraimeilen 
erftredt. Jeder Einfluß, der auf dieſer oberen 
Flubftrede ausgetbt wird, mug fig) dager in 
Diefem gangen Gebiet, welded Frankreich und 
Deutfsland gufammengenommen gleidtommnt, nach 
ber einen oder andern Ridtung hin fühlbar 
madjen, ſowohl twas den Handel, als aud) was 
Religion ober Politit anbelangt. Das Gebict, 
welded dieſer ftolge Strom und feine Zuflüſſe 
durchſchneidet, enthalt ben reidften Boden in gan; 
‘Afrita; ist ift jedoch ber Grtrag auf einige 
Tonnen Elfenbein, Gummi, Ropal und Rothols 
beſchränkt, weil Sransportmittel fehlen. Der be- 
ftimmte und bleibenbe Weg, der eine fo große 
Wohlthat fiir die foeben beſchriebene Region der 
Ratarafte fein witrde, wire died in mod) größerem 
Maße far den oberen Kongo und feine ziemlich 
ebenen Landfdaften, fowie fr die ſchneidigen, 
unternehmenden und mutigen Bewohner berfelben. 
SelOft jeht fahrt mance Leine Flotte den grofen 
Strom 500 Meilen weit hinunter bis nad Stanley 
Pool, und wartet bort geduldig monatelang, bis 
ifte Waren an die unteren Kongo-Rarawanen ab- 
gegeben werden können; ungefähr 30 Karawanen, 
ober mit anderen Worten 1,000 Mann, find 
heute {don widentlid) dagu erforderlid, um das, 
was in Stanley Pool kauflich ift, zu befdrdern. 

Die Verhaltniffe, foweit fie ben Handel be- 
treffen, liegen demnach, tury ausgedrückt, folgen: 
dermaßen: Auf einer Länge von 110 Mteilen des 
unteren Kongo haben fid) Dubende von tüchtigen, 
unternehmenden Händlern niedergelaffen, deren 
Faktoreien allen Eingeborenen, welche den Mut 
haben fie gu befudjen, offen ſtehen; oberhalb bes 
Hadften Punttes, bis zu teldjem ihre Schiffe oder 
Boote hinauffahren tdnnen, gibt es gwei Strecen 
nidt {diffbaren BWaffers pon 50 beiiglis 77 
Meilen Lange, welde durd eine 88 Meilen lange 
ziemlich fidere Flußſtrecke verbunden find; weiter 
aufwarts folgt dann ein 3,000 Meilen Langer, 
fiir Hanbelsgwede brauchbarer Flußlauf, an dejfer 
Ufern fic) U2 Million ſchwarzer Händler befin- 
ben, die geduldig der guten Zeit entgegen Fehen, 
wo ihre Bediirfniffe mit berfelben Bequemlicyteit 
und Leidjtigteit befdafft werden können, wie die 
ibrer Briider am unteren Rongo; dieje 1,500,000 

indler warten nur darauf, als Bindeglicder des 

andels gwifden ihren Brüdern im Innern und 
ben in Zutunft an ben Stromufern wohnenden 
europäiſchen Kaufleuten gu dienen. 

Bon den HAfen des Utlantifdjen Ozeans haben 
fid) die weifen Handler, fo weit als bie gegen= 
wartigen Mittel es erlauben, oſtwärts b. h. fluß 
aufwärts gewagt; die fdmarjen Handler vom 








oberen Kongo haben fic) jo weit als gulaffig nad 
Weſten gu b. h. ftromabwirts gewagt; aber eine 
Entfernung von 235 Meilen trennt diefe einander 
fo gugeneigten Seute derart wirtfam, als ob eben: 


foviele taufend Meilen gwifden ihnen Lagen. 
Meide Parteien haben von einander gehoͤrt, beide 
wünſchen einanbder näher gu fommen und durch 
Bande friedlider Brüderlichleit verbunden gu 
werben; aber da ſich bem Austauſch ifrer Reid: 
timer fo ungemeine Gdjwierigteiten entgegen ftel= 
Ten, fo erjdeint die Entfernung von 235 Meilen 
faft uniiberwindbar, 

Mit dieſen Thatſachen machte id im Jahre 1878 
Se. Majeftat ben Konig ber Belgier befannt, 
welder deshath um Wuftlarung gebeten hatte, 
weil er in einem ähnlichen Unternehmen an der 
Hfttiifte Afrikas engagiert war und welder diefe 
Thatſachen fo vielverfpredend und unleugbar fanb, 
bag er dieſelben ohne Whertreibung ober Befdji« 
nigung einer von ihm berufenen Verſammlung 
von Mannern unterbreitete, welde mit ber Inter 
nationalen afritanifden Geſellſchaft in Begiehungen 
ftanden. Der Beſchluß diefer Berfammlung war 
der. daß eine beffere Kenntnis über die Stimmmung 
ber Slamme im Rongogebiet und Aber die Hilfa- 
quellen bes Landes notig fein wiitde, bevor man 
fid) an ein bebeutenderes Wert mage; demgemäß 
wurden fiir diefen Bred 40,000 £ gegeidnet. 
Buerft beabfiditigte man nur, Stanley Pool yu 
erreidjen und bret ober vier Stationen unterwegs 
als Stigpuntte gu erbauen, um fo nad dem 
oberen Kongo die Mittel gu weiteren etwa witn- 

ſchenswert eradjteten Unterfudungen gu bringen, 
nadjdem man bid dahin gelangt ware. Ebenſo 
Hielt man e8 für erforderlid, mit den eingeborenen 
Herren der Lander, durd) welche man gelangt fein 
witrde ober durch welche fic) hindurchzuarbeiten 
man die Abſicht hatte, in Unterhandlungen ein= 
gutreten, um alle bie Borredte, welche fie gu ge— 
wahren imftanbe waren, fiir unfere Sditglinge gu 
ſichern. 

Am unteren Kongo wurden inzwiſchen die 
Handler widerfpenftig, argwöhniſch und enblich ſo⸗ 
gar Helfershelfer der Sortugiefen um unfer Werf zu 
vernidjten; inbded erfiillten ung dieſe verfdjieden= 
attigen Hinderniſſe nur mit nod) grdferer Be— 
geifterung, inbem wir uns bewußt waren, dab 
wir zuleßt nidts als Lob ernten wiirden. ber 
den wilden Geift ber Ronfurreng, welden wir 
unter ben Handlern angefadt hatten, fowie über 
die Verliumbungen, mit weldjen fie uns in ihrer 
Unwiſſenheit Aberhiujten, fehen wir gerne hinweg, 
weil wir wiffen, dag bei giinftiger Gelegenbeit 


wit in der Rage find, ihre Winihe burdaus | 


zufriedenzuſtellen 

Dieſe und Handelsleute wie ſie waren die 
Perſonen, für welche wir uns abarbeiteten und 
Geld ausgaben; fiir fie haben wir Hunderttauſende 
von Pfunden ansgegeben, welde fiir deren zu⸗ 
tiinftige fommergielle Unternehmungen ein beinabe 
unbegrengted Feld deſchaffen haben. 

Wihrend wir nun die Kongolander nad) allen 
Richtungen hin durdreiften und hierbei Straßen 
unb Stationen anlegten, wegen Privilegien unter= 
Handelten, ben ungeheuren Flächenraum vermaßen, 
die Gingeborenen unterwieſen und fie fiir die 
bevorftehende Wntunft einer fiir fie glangenben 









und glidliden 3utunft vorbereiteten, fie durd 
Giite getoannen, ihre Leidenſchaften befanftigten. 
ihnen die Grundanſchauungen bes Hanbdels ein— 
pragten unb die Urt der Probutte geigten, weld 
bei Gintreffen ber Weißen gangbar fein wwiirden. 
unb wahrenb wir itberall als ihre Greunbe und 
Wohlthäter aufgenommen wurden, famen toir w 
ber fbergeugung, bag bie wahren Sinderniffe fiir 
die Berwirklidung der Entwiirfe der Geſellſchaft 
nidt die Eingeborenen ſeien, weldhe wit wegen 
der wilben Geindfeligteit gegen mic) im Jahre 1877 
gu fürchten einigen Grund atten, — jenes bar: 
barijde und wilbe Gebiet, das ic) bem Ausſchuß 
der Gefelljdaft im Jahre 1877 jo forgfaltig be 
ſchrieb, hatte uns infolge unferer gedulbigen und 
guten Behandlung in der That freunblid und 
ſympathiſch aufgenommen — ſondern wir madter 
bie Entdedung, daß in dem Mae als wir vor- 
ridten und dadurch der Wert ber von uns er 
ſchloſſenen Gebiete fic) fteigerte, in demſelben 
Mabe die Begehrlidfeit einer europdifden Macht 
wuchs, welde, gu arm und gu trage, um cin 
Ghnlides Werk gu vollbringen, weldes wir um 
feiner felbjt willen ausgeführt batten, balb irgend 
eine Urfade und einen Borwand finden wiirde, 
von diefem Gebiet der Jnternationalen Geſellſchaft 
Befig gu ergreifen oder den Gingang dazu mir 
driidenden Tarifen zu verfperren, welche alc 
Unternehmungen unausfdhrbar und alle Bemi: 
hungen nuglos maden wiirden. Dieſe Mocht iit 
‘Portugal. 

Die Behandlung der Kauffeute in Ambriz die 
Ginfixhrung jener bridenden Abgaben und Lajtigen 
Goll-Rerorduungen im Jahre 1865, bas Ber: 
fahren gegen Gdiffe, die unter frembder Hagar 
feine Haͤfen anfaufen, die Balle in feinem ai 
fonifden Saupthafen und das Benehmen der P 
tugiefifdjen Beamten gegen Ungehorige einer andern 
Nation in Gefdhafis-Angelegengeiten, alles dies 
beweift deutlich genug, dag, wenn die portugie⸗ 
ſiſchen Anſprüche in Europa anerfannt werden 
follten, aller Unternehmungageift gehemmt fein und 
bem eifrigften Philantropen bei bem bloßen Ge- 
danfen an die Sivilifation bes Rongogedictes dus 
Herz wehe -thun miipte. 

ESchluß folgt.) 





. 
Reve Treiftaaten und Verwidelungen 
in Siid- Afrika. 

London, 17. Ottober 1884. 

Seit 1877, wo eine Tory-Regierung die Sid- 
afrikaniſche Republik iberrannte, war jenes Land 
alg bas ,Z rans waal + Gebiet* begeidnet wor 
den. Aud) in dem Bertrage von 1881, der die 
innere Selbftregierung der Birger ,amter der 
Oberherrlichteit Jorexr Majeftit* wiederheritellte, 
wurbe nur ber Name, Transwaal-Staat” gebraudt. 
Anders in bem Vertrage vom 27. Februar dicies 
Jahres, traft deffen bas and wieder feinen alter 
redjtmapigen Namen flihrt. Auf den neueſten uns 
gugefommenen Briefen trägt bie Freimarke (, Poit- 
jegel”) die Umfdrift: .3. fr. Republiet” (Suid 
Ujritaanfde Republiet). Im Biered ber 
Marke fteht ein auf beiden Seiten von je drei 
Bannern umgebener, von einem Adler Aberragter 























runder Schild, in deffen bret GFelbern man rechts 
einen Buren, b. h. Bauern, links einen Lowen, 
unten einen jener Wagen erblidt, deren die Buren 
fi) bebienen, wenn fie ,treffen’, b. h. auf bie 
Wanderung zur Grindung einer neuen Heimat 
ausziehen. Auf folden Wagen gogen ja einjt aud 
unjere teutonifden und timbrifdjen Borfahren yur 
Landnahme aus. Yn ber Mitte bes Wappenſchilbes 
ber Siibajritanifden Republit fteht ein Unter. 
Das unter dem Sdilde flatternbe Band geist ben 
Babliprud: ,Eendragt maatt magt* (Cintragt 
madt Madt). 

In einem Sdreiben, bas uns von einem der 
Regierungsmitglieder gufommt, welde den neuen 
Bertrag mit England bier unterhandelt haben, 
ift volles Bertrauen auf die Zukunft ausgefproden. 
Betont wird darin, bak ber Volfsrat ben Vertrag 
war unaweifelhaft beftatigt, aber dod ein gee 
wiſſes Recht vorbehalten hat. auf welded {pater 
jurlidgegriffen werden fann*, Wittlerroeile ift 
befanntlicy an der Sitboft-Grenge ber Republit, 
auf bem Boden bes Zulu-Reidhes, ein neuer Freie. 
flaat unter bem Namen ,Mieuwe Republiet* 
(Rene Republit) entftanden, ber jekt gum Vor⸗ 
jigendDen Herm Joubert, ein fruͤheres Mitglied 
der Regierung gu Pretoria, hat. Selbſtverſtändlich 
legte Bert — vorher fein dortiges Amt 
nieder. Daß der neue Freiſtaat mit Freuden von 
den Biirgern jenfeits bes Waal-Fluffes begritbt 
worden ift, begreift fic) von felbft. Wud) diefem 
Gefühle gibt bas genannte Sdreibert Ausdruck. 

Snbeflen hat die Sidafritanijde Republit als 
Yoldhe — und bas ift feftyuhalten — mit diefer 
jiingjten Staatenbilbung amtlid) eben fo wenig gu 
idatten, wie mit ber vor etwa bret Jahren er- 
folgten Grindung ber Greijtaaten Stella-Sand 
und Gofden, die an der Weftgrenge von Trans- 
waal, in ben Batlapin: und Baralong-Begirten 
des Betfduana-Landes, entftanden. Gm Bulu- 
Reiche ift es Dini- Zulu, der thronberedtigte 
Erbe Ketſchwäyo's, gewejen, ber fid) Buren 
als Bunbedgenoffen gegen feine Nebenbubler und 
Feinde herbeirief. Sum Dank fiir die Bunbdes- 
genofienfdaft gewährte ex aus freien Stücken 
Land; und darauf erhob fid) die Neue Republit’. 
Bei der Krdnung Dini-Bulu’s war eine Schaar Buren 
gewiſſermaßen als Sdubherven gugegen gewefen. 
Mud dies ift im GEintlang mit einer alten Ge— 
wohnbeit; denn don Konig Panda, Ketſchwäyo's 
Vater, wurde unter aͤhnlichen Umſtünden getront. 
Die gange Verfahren ift fiderlic) weit beredtigter, 
als bas der Englander, welde guerit ofne allen 
Anlaß (das geftand anfanglid) ſogar bie Tory 
Regierung gu, unter welder Gir Bartle Frere 
eigenmächtig verfuhr) das Zulu-Reich mit Krieg 
tbergogen, alles burdjeinander warfen, dann das 
Land unter Reinfiirjten verteiften, Ketjchwaͤho ju- 
erſt gefangen hielien, und nachträglich nur wieder 
einfegten, um ihm fofort wmter ber Sand durch 
einen dieſer Rleinfiirften (den Weißen John 
Dunn) einen Feind auf den Hals zu hetzen; 
mittlerweile aber ein großes Gebiet zwiſchen bem 
Zugela: und ‘platot- Lule gewaltfam für ſich 
abtiffen. 

Bereits im Juli ds. J. madte id auf die 
wei Thatfaden anfmertjam: .1) dak das Bet 
Iduana-Land urſprunglich gur Sibafritanifden 








Republit gehirte; 2) bak die Republifen Stella- 
Rand und Gofden von Buren gegrindet wurden, 


bie durch untereinanber ftreitenbe eingeborene 
Hauptlinge als Mietstruppen herbeigerufen wor- 
den waren. Bur (in unjerem eigenen Nieder= 
deutfd: Buur) bedeutet in Sitdafrita nicht blos 
einen Bauern aus bem Transwaal. Es gibt aud 
Buren im Oranien-Freiftaat, in der Kap-An- 
fiedelung, in Natal u. ſ. w. In der That be- 
fanben fig) unter den Gründern von Stella-Land 
und Goſchen abentenernde Weiße aus verfdiedenen 
Teilen Siidafritas; darunter foldje von nidt- 
hollindifder, englifder Ablunft. Gerade unter 
den Legteren -- bag Teugnen die Englander felbft 
nicht — ift bags regellofere Greibeutertum am 
ftartften vertreten. Rein Wunder daher, bak es 
in ben Rampfen mandmal wild und wüſt guging. 

Betſchuana-Land, friher unter ber iid: 
afritanifden Republit ber ,Bloembof-Begirt” ge- 
nannt, ftad ben Gngléndern nad) Entbectung der 
Diamant-Felber in die Augen. Sie ſuchten es 
daher vor 1877, unter allerhand Vorwänden der 
Republit ab: unb einem eingeborenen Oduptling 
gugufpreden. 18 fie jedoch 1877 bie Republit 
nieberftiefen, ertlarten fie Betſchuana-Land als 
gum Gebiet von Transwaal zugehörig und be- 
Hielten eB! Ym Jahre 1881, wo Transwaal den 
Buren gurikdgegeben wurde, riffen aber die Eng- 
fanber bas Bet}duana-and wieder ab und er- 
tlarten es gu einem ,unabhingigen Gebiete von 
Gingeborenen”. Die gleide Betionmung gilt feit 
dem Bertrage vom 27. Februar 1884. Sdon 
daraus wird man erfennen, wie es mit ber Gee 
rechtigkeit in dieſer Gace fteht. Um dem Ber- 
fahren bie Rrone aufgufegen, fpridt heute ein 
‘Teil der hiefigen Preſſe — aller befferen Kenntnis, 
bie derfelbe ofne Zweifel befigt, gum Troy — 
von einer angeblid) vorhanbenen englifden , Schutz⸗ 
herrſchaft· ber bas Betſchuana · Laud, ja, mand) 
mal fogat von einem „Anſchluſſe besfelben an 
England“ traft bed neuen Vertrages! Auf die 
groblidfte Weije wird fo die dffentlide Meinung 
rregeführt. Vertragsmäßig fteht England dort 
fein anderes Recht gu, als das aud) bie Siid- 
afrikaniſche Republit befigt — nämlich: Bevoll- 
midtigte gu ernennen, telde an ben Grengen bes 
BetfGuana-Landeg gur Berhiitung von Uncegel= 
magigteiten und Whergriffen Wade halten, Raum 
braudt gefagt gu werden, daß dies hodft ſchwierig 
ift fr ein Land wie die Südafrikaniſche Repudlit, 
deren Gebietsumfang etwa fo groß ift wie 
Deniſchland wihrend die beim Lanbbau ange- 
jtrengte Landbevöllkerung nur aus 40,000 Weißen 
befteht, unter weldjen etwa 8,000 erwachfene 
Manner find. Diefe Verhiltniffe find gur gee 
redten Wurdigung nicht auger Augen gu laſſen. 
Volltommen vertragagetreu hat aber bie Regierung 
zu Pretoria gehandelt, als ihr, infolge ber Kämpfe 
poifeen Buren und dem alten Sauplinge Mont = 
jtoa (befannt dafür, bag er feine Gefangenen 
bei lebendigem Leibe ſchindet ober verbrennt), bie 
SugherriGaft ber das einen geringen Teil des 
Betfduana-Lantes bildende Gebiet Mtontfiva’s an: 
gettagen wurde. Sie nahm die Sdubberridait 
nur vorlaufig, „im Intereſſe ber Menſchlich— 
feit*, an, indem fie anf bas im Abſchnitt IV des 
Bertrages vom 27. Februar von ber Englijden 
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Deutache Kolonialzeitung. 


Rrone in Anſpruch genommene Einwandsrecht 
verwies.  Oidft  ungiemliderweije antwortete 
jedod) bad Auswartige Amt in London auf wieder ⸗ 
holte bringenbe Unfragen und Telegramme der 
Regierung gu Pretoria wahrend eines Monats 
nidt. Qn diefe ible Gewohnheit ſcheint ord 
Derby mehr und mehr gu verfallen. Mittler- 
weile rourde in England auf Grund der Ente 
ſtellung aller fadliden Berhiltniffe eine wahre 
Kriegshebe in’ Werk gefegt, bei welder bie prox 
tonſulariſche Partei, bie Traltätleins-Geſellſchaften, 
ber flr weitere Ausbreitung bef Reiches thatige 
Verein gum Schutz der Eingeborenen, die Befiger 
von RKap-Staatspapieren u. f. w. in rührenber 
Gintradt gujammenwirtten. Man rief nad) ,fo- 
fortigem, gewaffnetem Borgehen, ohne die Anfunft 
ber bon ber Regierung gu Pretoria angetiindigten. 
Mitteilungen abguwarten.” Die Hffentlide Mei- 
nung ſollte die Wahrheit nicht erfahren. 

uf eine telegraphiſche Anfrage ded , Londoner 
Schiedsgerichts. und Hriedensvereins” erwiderte 
unterbeffen Prafibent RrAger: , Reine Bertrags- 
verlepung hat ftattgefunden. Die vorläufige 
Sounbmachung iſt guridgegogen.” Die Buriids 
ziehung erfolgte, weil fdon die vorliufige Un- 
nahme einer Schutzherrſchaft ber Sibafritanifden 
‘Republit itber Montfioa’s Gebiet ben Erfolg gee 
habt hatte, den Frieden dort wiederherzuſiellen. 
Der Voltsrat hat denn aud) dieſem neueften Sdritt, 
durch welden Prafidert Kruger feinen englifden 
Gegnern allen Boden entgieht, feine Zuftimmung 
erteilt, Gin anerfennende8 Schreiben feitens bed 
Ediedogerichts · und Friedensvereing, worin gu- 
gletd) eine umfaffendere Darlegung ber Sachlage 
gum Swed der Auftlärung ber öhentlichen Dtei= 
mung in England erbeten wird, ift geftern ab- 


gegangen. 
Die Kriegspartei aber ift fortwahrend hier 
thatig, Beftatigt fid) die Nachricht, dak Sir 


Herftules Robinfon an die Sidafritanijde 
Republik das Verlangen des Durchlaſſes engliſcher 
Truppen nad dem Betſchuana-Lande hin geftellt 
hat, fo wiirde died gu ſchweren Berwidelungen 
jiihren. Gin englifder Renner Südafrikas jagt 
mir bartiber: , Sir Hertules Robinfon's Forberung 
ijt ein Kniff. Der Oranien-Freiftaat wird teine 
engliſchen Truppen durdlaffen, bie Rap-An= 
fiedlung eben fo wenig. Das hollin: 
diſche Gefühl ift aud) dort gu ftarf. Es bliebe 
alio nur ber Weg von Natal aus Langs der 
ganzen Sibgrenge der Sranswaal-Republif. Die 
Megierung yu Pretoria wird died nimmermehr 
geftatten. Offenbar will ber Oberbevollmadtigte 
am Sap nur einen neuen Rlagepuntt gegen fie 
erjielen, um feinblides Vorgehen gu redjtfertigen.* 
Nerhalt ſich dies fo, fo ijt es ein freventlides Epiel. 
Seinen Urhebern aber fdnnte es teuer gu ſtehen 
tommen. Karl Blind 


Die Deutſchen im Auslande. 

Sm Auguftheft ber , Monatshefte zur Statiftit 
des Deuiſchen Reidhs" hat das Kaiferlidhe featiitifde 
Amt fiber , bie Deutſchen im Wuslande und die 
Ausländer im Deutſchen Reidh* wertvolles Material 
veröffentlicht. Diefer erſte Verfud einer Statiftit 








ber Deutfdhen im Auslande, mit der wir 
und bier ausidlieblic) beſchaftigen wollen, ift febr 
verbdienftvoll, wenn auc) bas Gebotene ber Vou - 
ftanbigteit naturgemag ermangein muß. Aus meh: 
reren eutopdifden Staaten feblen die Angaben 
ganzlich; für Wfrita liegen nur bie Radridten ars 
Egypten und Algier, fiir Afien gar teine vor. Als 
Quellen fir die ibrigen Staaten bienten: a. fiir 
Belgien, Bosnien und Hergegowina, Dänemark. Finn: 
Ianb,§rantreid, Griedentand, Stalien, bie Rieder: 
lande, Schrvebden, Schweiz und Ungarn Mitteilungen 
aud ben betreffenben Staaten; b. fir Grofbritannie:. 
Norwwegen, Lfterreid, Spanien, Egypten, Wrgen- 
tinien, Chile, Guatemala, Peru, Uruguay und 
bie Bereinigten Staaten von Amerifa Veröffent- 
Tidungen ber betreffenden Staaten; c. fir Bra: 
filien, Beneguela und Auftralien Konſularberichte. 
Das benugte Material ijt fonad) tein gleidmapiges. 

Da nur fiir einen Feil der Staaten bie Baht 
ber Deutiſchen Rei*sangehirigen, 
fir einen anbern aber nur bie Bahl ber Dorttgen 
im Deutſchen Reiche Geborenen gu er- 
fahren war, wobei fid) der Beurteilung entzieht. 
wie viele unter ben [egteren nod) bie Deutſch 
Reidhsangehirigteit befigen, fo wurden die Muf- 
ftellungen in zwei Gruppen georbdnet. Nur in dew 
Boltajahtungsberidt fiir Chile find beide Zanten 
mitgeteilt, wobei unter den (645) im Deutiden 
Reidhe Geborenen in Chile Naturalifierte gu ver: 
ſtehen find. Qierbei ijt nod gu beadten, dat 
in ben meiften iberfeeifden Staaten die im Lande 
geborenen Kinder von Fremden gelebtich als Birger 
bes Landes gelten, fomit die Deutfde Staatean- 


gebirigteit nur fiir die Eingewanderten — fofern 
fie ſoiche regelmagig in bie Ronfular- Matrifel 
eintragen laſſen — gewabrt werden kann. Tae 
Geſchlecht ber im Auslande gezählten Deut ſchen 
iſt nicht in allen Staaten nachgewieſen. 


a. Deutſche Keichsanugehörige im Auslaude. 


tahiung · 


Susan 





Staaten: termin:  Rannet: WBeiber: 
Sérwely 1/12. 1880 46,590 48,732 
Dherreih Sidi 269 47,173 
Stalien am 2, 
Ungarn (Sroat.2e.) 2183 2,885 
Ghite 19/4, 1875 9,681 AIS 
Sehrocden 31/12. 1880582 ‘01 
Gaypten S12 1878 BAL 365 
Bosnien und 
Herjeqowina 31.. 1881 aot 297 6a 
intand 188; 38 950 * 
riedjentand 15. 1879 - = _ 3 
‘Qujammen: TO2,759 103,445 Bou,49s 


b. J eB the im 
am Den ssteabe ang haw 





Sablungte Sujam. 
Staaten: tetmin: wanner: Weiber: “men. 
Bereinigte Staaten 
bon Hmerita 16. 1880 — 
‘Frantreidh (ohne 
‘lgier) is ie. 1881 41,947 
Brajitien 18.1872 
Stiederfande —SL/12. 1879 91,599 
Grofbritannien 257489 
Belgien 15448 
Danemart 18,973 
Cueensland 6.891 
Siidaufteatien 5,230 
Bittoria bo. e14t 
ew Sid- Bales do. 5,367 
Argentinien 159, 1869-3 
Sett-Eeeland Si, 1881 8,188 
Wigerien 28,12, 1881 ,466 
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Die Deutschen im Auslande. 





gadlungs · guſam · 

Stoaten: fermin: — Dunet: weiber: ~ men 
Truguay 1 — — 8185 
“Morwegen 11, 1876 1,085 46 LATE 
Senquela 1881 ~ — 
2panien sig 1877 — ‘95 
ger 15). 1876 631 367 898 
Tosmanien 3/4 1881 — 783 
bite 194. 1875 BRB 193 645 
Guatemala 31/10. 1880 = - 321 
‘Qufammen: 158,60 127,204 2,501,378 


Fit Rugland diente die dortige Frembenver- 
Statiftit ale Grundlage. Rujfifderfeits wird 
id} mit Genauigteit nad ben beim ber: 
idreiten der Grenge vorzuweiſenden Paffen die Zahl 
der in dad Reich fommenden und dasjelbe wieder 
verlaffenden Freinden, getrennt nad ben Linbern, 
in denen die Päſſe ausgeftellt werden, aufgenom= 
men. Qiernad famen im Jahre 1882 394,299 
mit deutſchen Paffen verfehene Perfonen in Ruf: 
land an, unb 843,795 folde Perjonen verliefen 
dasfelbe, fo dab 50,604 Perfonen mehr anfamen 
alé abreiften. Mad) derfelben Unterlage betragt 
die Baht ber von 1880 — 1882 mehr eins als 








ausgewanderten Deutſchen betr. Rufland 790,449 


Perionen.. 

Intereſſante Thatfaden ergeben fic) bei folgender 
Gruppierung der gegebenen Zahlen. Ten erjten Rang 
wehmen bie Bereinigten Staaten ein mit 
1,966,742 im Deutfdjen Reidhe Geborenen, den zweiten 
Frankreich mit 81,988, ben britten Sud- 
amerifa mit 57,311 und den vierten Au ftralien 


mit Reufeeland mit 42,129 Perfonen. 
vetrachtung Eftbameritas haben wir niGt die 
in Chile naturafifierten 645 Deutfdjen, fon- 
dern die in Tabelle I aufgefdhrten 4,033 einge- 
refinet, was ein ridtigeres Bild gibt, obne 
die Reihenfolge ft anbern. 

Uber die Altersverhaltniffe und den 


Familienftand eines Teiles der im Auslande 
befinblidjen Deutfden (nad) dem Geſchiechte ge= 
trennt) gewabrt unfere Quelle in zwei befonderen 


ni, 
j Tierguet, Fifderei* 249, , Induftrie* 14,058 unb 








Tabellen Ausfunft und gwar flr bie europad- 
iſchen Territorien Bosnien und Hergegowina, 
GFinnland, Frantreidh, Jtalien, Sdweden, Schweig, 
Ungarn, Kroatien und Slavonien, Edottland, 
England und Wales, Irland und Rorw oegen. fox 
wie fir bie augereuropaifdjen Algier und Chile. 
Die Nadhweife beziehen fic) auf die nid Staats- 
angehirigteit ober nad) Geburt Deutſchen. 

Bon gang befonderem ntereffe find die 
GErmittelungen des Kaiferl. ſtatiſtiſchen Amts Aber 
bie Berufsverhaltniffe ber Deutfden im 
Auslande. Gn den Bereinigten Staaten 
befchaftigen fid) von 1,033,190 Perfonen 293,722 
mit Landwirtſchaft, 218,867 entfatlen anf Hand · 
werfer unb Dienende, mit Sandel und Rerfehr 
befaffen fid) 152,491, mit Fabritwefen und Berg: 
bau bie größte Anzahl, nämlich 368,110 Yndi- 
viduen. 

Jn Egypten entfallen auf Geiſtliche, Lchrer, 
Rinftler 79 (71 m. 8 w.\, auf Rentiers, Rauf 
Leute, Bantiers 176 (165 m., 11 w.), auf Ange- 
flellte in Handelsgeſchaften 42 mannlide Perforen, 
auf Sanbdwerter unb Dienenbe 159 (138 m., 26 w.), 
auf Perfonen ohne Beruf oder inbefannten Berufs 
und Wngehdrige 234 (11 m., 223 w.), auf Kinder 
unter 10 Jahren 189 (92 m., 97 tv.) Perfonen. 

Qn Grofbritannien verteilen fic bie Deut= 
ſchen fo, baB bie Kategorien ,Oflentlider Dienft, 
freie Berufe" 4,249 Perfonen. ,Dienende” 4,962, 
andel und Berfehr* 6,533, ,Landwirt{daft, 


„Berufsloſe und Angehirige” 
aufweiſen. 

Wie aus den bisher mitgeteilten berufs - 
ſtatiſtiſchen Daten hervorgeht. bab die Mehrzahl 
der Deutſchen in den aufgeführten Ländern dev 
Klaſſe der Induſtriebefliſſenen und Gandwerter 
angehört, fo trifft dies aud in Frankreich und 
Algier gu, wie aus folgender Labelle gu fehen: 


9,621 Perfonen 





Deutſche in 





tiinbigg ee Suburi 
tantiers, Rauf 
Rommis oder 
Arbeiter und 
Sngeftete in 
Jecie Berufgarten 
igentitmer umd ‘Reni 
Diverfe Beruftarten 
Yerfonen one Beruf (finder, diauen Gieiſc 
Unbefannten Beruſe 

Wilisaed (Feember-Regiment) ; 





















— —ãA wate setrigt nunmebr die abl der | 
in den erflen neun Monaten dicfes pl 2 (legen tia) We 


Musqemanderten 12348 gem 199.04" in temilien 





87 

x * 

4218 | 2,907 | 6,525] 97 as| 110 
age | 577 | ins | 702 
6196 | 3012 | 9,808 — 68 
91208 | 6.686 | 15804] 167 108 | 873 
11 | 1198 | 2.107 20 * 2 
1375 | 1721 | 3,096 | 103 Bi] 1d 
5430 |- 8089 | 13519] 250 a8 | 468 
TagL | ae5it Logt | 1562 
4 740 | 1314 aL 81 | 102 
Sy | oF 505 — 506. 
~ | aeaT [07a 81.868 | 2.465 [1786 | 4207 
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Die übrigen behandelten Staaten find nad) einem gleidartigen Schema, wie folgt, aufgeführt 
~ Bosnian, a ; |acoatien,| 
1. Grmerdstpatige in ‘Gerje- | Finnlands Dtalien Schweden Sqhweig ungarn Goite 
wok f i | Stavon, 
Yande und Goritwirtigaft se {ey g] is “| re, 8 
Induſtrie, ein chl. vergbau u. Bauroefen . | M] SE) 18) | 0K | 188) 99,889 | ATR 
Haudel und Bertehe ee ™ " ary ote aa 34 
Bffentl, Dienft u. fog. freien Veruftarien {% 3 3 3 a we 3 
Renterzs . myo =| mm) 9: sf £ 
js m 1 u7 1] _ sez 86 | 
Dienende ...... ul 4s! 8] 101868) 1201 
AL. Angebirige. 1 i 
ngehBrigederGerfonenvorieyender Berufte vn.) 908 | 11s | s65! 193 | 14gr7 | se 
fecha ohne Sent — { me] 279 | ave | aan” 388 | auos | 1.856 
m4 | 378) 2,741 | 552 | 46,580. 2,366 | 
Sufammen . {s| got | 250 | 2.480 | 401 | 48,782! 24003 
Naturgemäß nehmen hiernad in allen diefen 3 
Staaten bie der Gruppe ,Angeharige xc. und Fitteratur. 


Perfonen ohne’ Beruf und ohne Berufsangabe* 
sugetcilten Individuen numeriſch den erften Play ein. 
Bon den übrigen Berufsklaſſen — und das find 
diejenigen ber eigentlicen Ermerbsthatigen — ijt 
die Rategorie , Snbuftrie, einfdlieblid Berg: 
bau und Bauweſen“ in fieben Staaten die 
ftdrtfte. uf fie entfielen namlich von famt- 
Liden Deutfden in Finnland 25 pCt., in Italien 
21 pt, in Schweden 20 pCt, in der Schweiz 
30 pGt, in Ungarn 29 ꝓCt. in Kroatien und 
Eldvonien 22 pCt., in Chile 24 pCt. (Handel 
und Verkehr 23 pCt.). In ben oben genannten 
7 Staaten gehören gur Gruppe „Induſtrie, eins 
ſchließlich Berghau und Bauweſen* von famtliden 
bdortigen mannliden Deutſchen in Ginnland 
AO pGt., in Stalten 37 pGt., in Schweden 34 pCt., 
in der Schweiz 49 pEt, in Ungarn 60 pCt, in 
Rroatien und Slavonien 40 pEt., in Chile 34 pCt. 
(auf Sandel ind Berkehr 33 pCt.). Der ,Land- 
wirtidaft und Forſtwirtſchaft“ widmeten fid in 
Bosnien und Hergegowina 26 pCt. ber Deutſchen. 

Die Frauen als Erwerbsthatige bilden 
im Gtande ber Dienenden von famtlidjen 
weiblidgen deutidgen Sndividuen in Ginnland 
6 pCt. in Jtalien 16 pCt., in Schweden 2 pCt., 
in ber Schweiz 21 pCt.; fie treten vornehmlid 
hervor in der Kategorie ,dffentlider Dienft und 
freie Berufgarten” in Bosnien und Herzegowina 
mit 3 pGt., in Ungarn mit 20 pCt. in Kroatien 
und Slavonien mit 19 pt. Qn Chile widmen 
fich die exwerbsthätigen deutſchen Frauen nament> 
lid) ber Gruppe , Suduftrie 2c.", indem 3 pCt. der= 
felben angehorten. 






Das Kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt hat mit dieſer di 
Publitation die Bweifel an der Moͤglichteit, ge- 


niigendes ftatiftifdes Material über bie Deutſchen 
im Auslande gufammen zu tragen, trog aller 
Saqwierigteiten befeitigt; fix uns ift dieſe verdienft- 
volle Arbeit ein weiteres erfreulidjes Beiden, wie 
unjere Reichsbehörden ſich mit Cifer ber die 
Bahl, die Lage und die Yntereffen unferer aus: 
wiirtigen Landesangehirigen Aufſchluß zu ver- 
idaifen fudjen. 





»Deutfd-Afrika. Land und Vente, Sandel und 
BWandel in unferen Molonien von 
Ridard Oberlinbder.* Leipzig 18E5, 
Wilh. Friedrich 

Die Ereignifie, welche Deutſchland mit einen. 

Schlage in bie Reihe der koloniaien Etaaten ver: 

Kepten haben ebenfo plötzlich den Wiſſensdurßt 

aller Kreiſe anf jene Küſtenſtriche Afrikas gelent:. 

welche bis dahin fir bie binnenländiſche Bevdlte- 
tung unferes Vaterlandes taum bem Namen nach 
befannt waren. Tagespreſſe und Familienblatter 
wetteiferten mit den Gadgeitidriften diejen Wiſſens⸗ 
durft yu befriedigen, — aber wie die fid) draingen: 
den Borginge bas Publitum mit abgeriffenen 

Schilderungen verforgen ließen, fo tritt nun 

mehr bas Bedirfnis heroor, in Budform, 

in einen’ einheitliden Gangen unfere 

Rolonien aus tompetenter Feder ſachlich geſchildert 

zu ſehen. Ridard Cherlainder hat fia 

bieſer Mufgabe in vorliegendem Bude untergzogen, 
und in ber ihm eigenen treffliden Art, weldhe 

Wiſſenſchaftlichteit und voltstimlidhe Daritellungs: 

weife mit einanbder gu vereinigen verfteht. Wuc 

dem vielen Wtaterial, welches in jiingfter Zert 
fiber bie weftafritanifdje Rifte verdffentlidt wor: 
ben, hat er mit ſichtender Hand nur das Zu: 
verlaffige und Wifienswerte fir fein Bud ver: 
wandt, bas anbererfeits, beſonders in ethnogra: 
phiſcher Begiehung, mandesd Neue und Vergetiene 
bietet. Oberlinder beſchränkt fic) nicht darauf. 
nur die deutidjen Befigungen und Handelsmieder· 

{affungen in alfen Begiehungen qu {dildern, ſondern 

behandelt aud in nidt minder eingehender Weife 

ie ibrigen europaifden Rolonien wie freien 

Weftafrita, indem er ſchrittweife, tn 

! Norden mit Genegambien beginnend, dis nam 

Angra Pequena ein farbenreides Panvrama von 

Land und euten, von Handel und Wanbel an 

| den Blicfen bes Refers vorbeigiehen abt, mit der 

Zauber ber Tropenwelt und all den eigentitmlidven 

Sitten und Gebriuden ber Cingeborenen. R.V. 











| Redattionsidiug diefes Deftes: 31. Ottober sss. 





Deutsche Kolonialzeitun, 





Die zahlreichen an uns gerichteten Erſuchen 
um RNadweis von Perfonen, welde fic wohl an 
beftehenbden ober projettierten überſeeiſchen Unter- 
nehmungen beteiligen ftdunten, ebenfo wie die 
baufigen Anfragen unternehmungaluftiger Dtinner 
nad) etwaigen ginftigen Gelegenheiten, ihre Rraft, 
Fei ed in Urbeit, fei eB in Kapital, in fernen Landern 
zu verwerten, lieben es zweckmäßig erfdeinen, 

in Anſchluß an den Text jedes Heftes eine 
befondere Rubrit zur Vermittlung derartiger 
Geſuche unter der Bezeichnung „Welt- 
Korrtespondenz“ au eröffnen. 


Diefer Teil unſeres Blattes fol Jedermann 
fiir derartige Betanntmadungen gegen Vergütung 








pon 1 Mart pro fleine eile offen ftehen, während 
wir bereit find, unentgeltlid) (rejp. gegen Wieder- 
erftattung der Portoauslage) die uneriffneten 
RKorvespondengen unter ftrenger Distretion an die 
Adreffaten weiter zu befordern. Die außerordent · 
lice Berbreitung unferes Blattes mit feinem aber 
die gange Grbe jeritrenten Lefertreife wird fid, 
wie wir hoffen, auf dieſe Weife fiir den deutſchen 
Unternehmungageift und die Verwertung deutider 
Kraft und Yntetligeng im Auslande allfeitig dienlich 
erweiſen. 


Die Redaktion der Peutſchen Rolonialjeitung. 
Rovember 1889. 





Annone 


Welt-korrefponden3. 





fons saterneha 
40 Sabre alt, © 
weld 15 aa ee tan am 2a Plata 


geledt bat, jangiabetrieb, 
dottige Moleniatmefen, fore bad 

tige Brobutten+ und Exportgetcift | 
— tenn, if erbdtig, ein Eftangia- | 
ntermebmen nag dem von Rarl Fried 
1. detjen Bude .Die La Patalander: 
Mapitel X- gelicferten Gntwurfe (fi 
Teutidhe Rolonialjeitung Aefte 18 und 
anjulegen, pu Teiten und  durdsufiibeen, 
eab Ant inn Stanve, hap mit einem eigenen 
xspital pon 100,000 Dart an emt Un | 
cernebmen ju beteilige 

Sriete mit re 1 vermittlt die Ber 
settion Biefer Zeitung, | 
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Erato deutsche Virgini 
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sco iiberfeciiger Lander — Bertreter 
5 Ausland roentued Depohire und 
Offerten mit Ja. Refer 
an Rud. Moje 


P Adeinpertéujer. 
renyen unter N 
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Qu cinem grdgeren 
itberfeeifdy-Landwirth: 
ſchaftlichen Internehmen 


wectdhes aut jolidefer Grundlage augers 
ocbentlicy boben Reingewinn gears 
levitet, werden Teiinehmer mit Rapital 
ej eet. 

AAnfragen unter B. $244 an dic 
annoncen-Grpition von Rubal{ fie, 


Rheinwein 
Schloss Voll 






Monopole 
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angewendete Mittel wie Cold- 
Qi; 


Hellfrisch’s 
weisses Vaseline 


unter Controle des Herrn 
fo 


Carl Hellfrisch & Co. 
in OFFENBACH a. M. 


Zu Festgeschenken! 


Champagnerfabrik 
Karl Best-Walte, 


Frankfurt a. M. und Mainz 
offeriert : 


Apfetwein-Champagner ,, 


Probekisten, mit ¢. Flaschen 
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ein durchaus 1 
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see in Frankfurt 






















Befle Berngsquelte far 


pielwaaren- 


and Gelegenbaite Grfaenke fir Erwadfene. 
‘SWafirierten Katalog bieriiber verfendet 
gratis uno franto 


a. Babhnidaffe, Riirnberg, 
Kgl. Bayr. Hoflieferant 
Preiſe init ‘Bedienung prompt und reell. 

















ANNONCEN-REGIE RUDOLF MOSSE in FRANKFURT a. M. und FILIAL! 





Joh. Franz Lobmayer & Comp., Weinhandler 


Budapest IV. Karolyk6érw! 


18 


empfehlen ihre vorziiglichen ungarischen Weine zu Preisen — je nach Jahrgang und Qualitat — wie folgt : 








Welsse Weine . 

Rote Weng... 
Ausbruch-Dessert-Weine 
Tokajer Ausbruch-Weine - 





1 Hectoliter transite 


i 1 Bouteille 
a _ohne Fat 





Slivowitz (Zwetschken Branniwein) | | | 





Zur Erprobung der Weine empfichit sich ein nach Wunsch zusammengestelites Sortiment von 12—24 


und 36 Flaschen, 





v. BF. Boigt t. Weimar, 
Tabaftultur, 


T abak- 
und 
Cigarrenfabrikation, 
fowle 


Statiftik des Sabakbaurs, Tae 
bakhandels und der Gabak- 





induftrie 
mit befouderer Berilafitigung der 
im Sandel _ vorfommenden 


Tabatjorten, Zubercitungund 
Semijden Analyje, Berial = 
ſchungen und Torikologie ded 
Tabates, 
nebft einem Andange. enthaltend das 
Deutitbe Labatdfteuergeles vom 
16, ult 1879. 
Bon. 
2. v. Wagner, 
| Bierle vermehrte Auflage. 
Mit 106 in ben Text ge- 
bdrudten Whbilbungen und 2 
lithograph. Tafetn. 
1884, gr. 8. Ge. 9 Mark. 
Vorritig i. all. Budyandlungen. 





P. Jungbecker 
HGhr (Deutschland) 
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Deutsche Geographische Blatter. 


Aus dem reichen Inhalte der beiden letzterachienenen Hefte heben 
wir horvor : 
. VII. Band 2. Heft. 
I. Die Inge] Sid-Georgien. Mitteilungen von der deutschen Polar- 
station dasclbst 1882/88. 
Il, Die Kiste Iabradors und ihre Bewohner. Von Dr. K. R. Koch. 
des Yukon-Gebiets (Sommer 1683). Von F. 


Die Erforschun; 
Schwatka. 2. Von Fort Selkirk bis zum alten Fort Yukon. 
Mit Original-Routen-Karte. 
. Die franzésixche Polarstation bel Kap Horn. Vorlaufige Be- 
richte yon Dr. Hyades und Dr, Hahn. 
V. Vom vierten deutschen Geographentage in Minchen. Bemerkunger: 
und Eindricke. Von Dr. A. Oppel. 
VI. Neueste Nachrichten vom Kongo. (Mit einer lithographischen 
‘Abbildung.) 
Daneben bringt das Heft eine Rothe kleinerer hochinteressanter 
Mitteilungen und als Alege den 
Katalog der Argentinischen Ausstellung, 
veranstaltet von der 
Geographisclren Gesellschaft in Bremen, 
verfaat vom Ausstellungs-Kommissar der Argentinischen Republik. 
A. v. Seelstrang, 
Professor an der Universitat in Cordoba. 

Dor Katalog ist auch fdr Nichtbesucher der Ausstellung von Interesee, 
da or in seinem aligemeinen Teile eine vorziigliche Darstellung der gev- 
graphischen. politischen und Produktionsverhaltnisse der Argentinischen 
Republik enthalt und das im speciellen Teile aufgestellte Verzeichnis der 
Ausstellungs-(egenstiinde einen genauen Einblick in den gegenwirtigen 
Stand der Landoskultur gewahrt. Dem Katalog ist eine fiversichtlich: 
Karte der Argentinischen Republik beigegeben. Preis des Kataloges mit 


Karte 50 Pfg. 
VII. Band 8. Heft. 

I. Patagonien und seine Besiedelung. Von A. von Seelstrang. 

IL. Eine Expedition zur Angara 188%, nebst 2 Karten. Von R. Runeberg. 
IIT. Retse nach dem Grofien Bee (T’ai-hu) bei Su-chou. Von Dr. F. Hirth. 
IV. Die russische Polarstation an der Lena-Mindung. Von Dr. A 

Bunge, mit Situationsplan der Station. 

Wie dus ‘zweite Hoft, gibt auch dieses zablreiche kleinere Artike! 
von allgemeinem Tnteresse (Mittollungen aus der hiesigen Geogr. Gesell- 
schaft, Polarregionen, Von der Goldkilste, Kishdhlen und Kislécher, die 
Ruinen von Grof-Friedrichsburg ete. eto.) 
ay, -Fteis des Hinzelheftes Mk. 2.—. Abonnementspreis pro Band (4 Fefte · 

Bremen, 
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Deutſcher Rolonialverein. 


Belden Antlang die Beftrebungen unferes 
Bereings aud im Auslande unter unferen Lands · 
leuten gefunden haben, bekundet ein Rundſchreiben 
unferes hodgeidagten Mitgliedes, des Geren pro 
feitor Dr. Georg Gd meinfurth in Rairo 
an einen Kreis von Freunden im Orient, bas wir 
im Ausguge folgen laffen. Wir ſchulden bem ver= 
ehrten Afrifaforjder fiir feine fehr verdienſtvolle 
Initiative gur thatigen Firderung unferer Sade 
grogen Dant und gweifeln nidt, dag jein Appell 
Erfolg und lebhaftes Edo aud in ben fernjtges 
Tegenen Zeilen ber Erbe finden werde. 


»Rairo, im November 1884. 

»Meinen werten Freunden und Betannten, ſo— 
mie" ben Abrigen. Hodgelsapten Lanbstexten in 
Egypten erlaube id) mir in nadfolgendem die 
Forberung eines Unternehmens ans Herg gu legen, 
dag hohe und fix die Entwidelung unferer Nation 
auberft widtige Zwede verfolgt. 

» Mehr als die Unfrigen daheim find wir in 
ũ berſeeiſchen Ginbern angefiedelte Deuiſche in der 
Lage, bie Bedeutung gu erfaffen, welde die to- 
lonialpolitiſchen In en ber Gegenwart fitr die 
Wohlfahrt Aller haben miffen. Deshalb legen 
aud die patriotifden Dinner, die fic) vereinigt 
haben, um bas Sntereffe filr biefe Aufgaben unter 
allen Sdhidten unſeres Volles gu verbreiten und 
bie weitausfdauenden Plane der nur auf die 
Groge unb bas Gebeifen ber Ration bedadten 
Politit unferer Reidsregierung nad) Kräften gu 
unterftiigen, befonderen Wert auf die Mitwirkung 
ber Deuütſchen im Auslande. Sie, hochgeehrter 
Herr, yur Beteiligung aufgufordern, ift ber Zweck 
biefer_meiner ergebenften Mitteilung. 

» Der Deutſche Kolonialvereinin Frankfurt a. Dt., 
ber mit gahlreiden Sweigvereinen bie berfdjiebeniten 
Gaue Deuiſchlands umfagt, hat während feiner 
nunmehr zweijahrigen Wirtfamfeit bie auf fo geit= 
gemae Beftrebungen geridtete nationale Bewegung 
ber Rolonialfrage mit grokem GErfolge geforbdert. 
Seine Mitgliederzahl, gegenwartig auf 7500 ger 
ftiegen, ift beftanbig im Wachfen. Wie feiner 
Beit der Nationalverein, beredtigt berfelbe gu der 
Hoffnung, dak eine einmiitig von ben verſchie - 
berften Gliedern unſeres nationalen Gemeinweſens 
getragene Idee in nidt allguferner Qutunft gu 
thattraftiges Durdhfihrung gelangen madte und 
daß ber mit fo grofer Gingabe an die uns in 
Dem Wettftreite mit ben Abrigen Baltern ber Erbe 
zufallenden Aufgaben tonfequent verfolgte Gedante 
endlich Wirklichteit werde. Der Deutfdje Rolonial= 
verein jagt keiner Utopie nad), trägt fid nidjt mit 
phantoftijden Rolonialprojeften, feinen gangen 
GShegeig fegt ev darin, ein voltatimlides Forum 
dargubteten, wo alle Fragen, weldje bas die Maffen 
bewegende Berlangen nad Luft und Licht in fid 
begreifen, eine fprucjreife Erledigung gu finden 
vermidten. Die folonialpolitifden Aufgaben der 
Gegenwart find fo mannigfaltige, greifen fo tief 
in Die beterogenften Gntereffen bed Alltagslebens 
ein und erſcheinen dabei gum Seif von ben in 
fritheren Seiten, ala Deutfdland bei ber Teilung 
ber Welt leer audging, von andern Nationen ge- 
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madjten Erfahrungen fo verſchieden, dab es nicht 
Wunder nehmen tann, wenn wir gur Zeit nod 
untlare Borftellungen auf diefem Gebiete, Nebel= 
bildern gleich, auf· und abwailen ſehen. Bis jegt 
haben wir nur eine relative Anficht von bem er- 
gielt, was ung gur Entfaltung der Deutſchen Reichs - 
thee in berfeeifden Landern von Noten erſchien; 
es wird fid gunddft barum handeln, dem pofi- 
tiven Bilde immer greifbarere Geftaltung gu vers 
Teifen. . 2. 
Georg Schweinfurth.“ 


Bie Englander in Sidafrika. 


Um bie Sdwierigteiten gu verftehen, mit denen 
bie Englander in Sibafrita gu kämpfen haben, 
mug man mit ber Entwidlungsgefdicjte ber fiib- 
afritaniſchen Staatengebilde einigermagen bekannt 
fein. Aber aud Anderes, Allgemeines kann man 
aus dieſer Geſchichte lernen, und ba dieſe Lehren 
gerabe jept fix uns Deutſche von befonderem 

erte und Intereſſe find, fo will id, foweit dies 
im Ramen eines furgen Aufſatzes Aberhaupt mög · 
lid ift, die wichtigſten Puntte fadafritanifder 
Geſchichte ergahlen. 

‘Um Ende bes vorigen Jahrhunderts war nur 
tin ſehr Meiner Teil Sibafritas befannt. Die 
hollanbdifde , Oftindien-Rompanie* hatte am Rap 
der guten Goffnung eine Sanbelgniederlaffung 
erridtet und Diefelbe politiſch und kaufmänniſch 
ohne bie mindeſte Racfidt auf bas Wohlergehen 
ber Roloniften ober gar ber Farbigen rhdfdts: 
los ausgebentet. Den Moloniften war es 4. B. 
bei ſchweren Strafen verboten mit ben Einge ⸗ 
borenen ober gar mit fremben Sdiffstapitinen 

anbel gu treiben; alle ihre Bedürfniſſe mußten 
e bei ben Beamten ber Kompanie faufen, all 
ihre Exgeugniffe an bie Rompanie verfaufen und 
bie Kompanie madjte natürlich in beiden Fallen 
ben Preis! Solche Gefege pflegen aber nur un- 
mittelbar unter den Augen und der Fuchtel der 
Machthaber befolgt gu werden, und es geigte fid) 
daher frühzeitig bei den Roloniften ber Drang, 
durch ,Treten” d. i. Wandern nad dem Inneren 
bes Landed den läſtigen Befdrintungen ber pers 
fonliden und wirthdaftliden Greiheit auszue 
weiden. Als bie Englander ,um die Rolonie 
gegen, bie Frangofen gu ſchützen“ im Jahre 1795 
a8 Rapland befegten, ba war etwa bas fiidweft- 
liche Drittel der hentigen Rapfolonie von Weißen 
befiedelt; wie dunn Abrigend die Befiedelung ge- 
wejen ift, fann man dem Umftanbde entnehmen, 
bag die Geſamtzahl ber Weißen nist mehr als 
25,000 betrug. Die Englander hoben nun mit der 
Herrſchaft ber ,Oftindien-Rompanie” aud die von 
ihe betriebene ‘Musbeutung der Roloniften auf; 
ber Sanbel wurde freigegeben und die driidendften 
Steuern abgeſchaffi. Diefe Wohlthaten verblieben 
ber Rolonie aud, als fie im Jahre 1808 von ben 
Engiandern an Gollanb gurfletgegeben tourde; 
denn eB war nidit die Hollindifde , Oftindien- 
Rompanie” fondern die Bataviſche Republif, bie 
jept guc Qerrin bes Raplandes wurde, Dod 
banerte bie Herrfdjaft nidt lange, Jm Jahre 1806 








brad abermals Krieg zwiſchen England und 
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Frankreich aus und lieferte England einen präch— 
tigen Vorwand, bas Rapland von neuem gu be- 
fegen und für allgeit gu anneftieren. Die nächſte 
Golge hiervon war ein moraliſcher Aufſchwung 
des Landed in volkswirtſchaftlicher Begiehung ober 
wenigftens besjenigen Teiles der Rolonie, welder 
unmittelbar ober mittelbar aus den Gieferungen 
fi die giemlid) betradhtlige Xruppenjahl, aus 
neuen Ginridtungen wie Poft, Wegebau u. ſ. w. 
Vorteil giehen fonnte. Wein aud Schwierigkeiten 
follten den Roloniften durch bie Regierung der 
Englander erwachſen und gwar bauten fic) dies 
felben an ber djtliden Grenge bes Landed gue 
jammen. WG folde war im Sabre 1778 der 
Große Fiſchfluß beftimmt worben. Diefe Ber 
ftimmung inbeffen ftand nur auf bem Papier; 
in Wirklidteit war nod ein großes Gebiet dies 
feit8, b. i. welllid) vom Gifefiug in den Sanden 
von unabbangigen Raffernftimmen, bie von Nord⸗ 
oft hertommend bas Land den fritheren Befigern, 
ben ottentotten abgenommen hatten. Oberſi 
Collins ſchlug nun ber Regierung vor, dieſe 
Raffernftdmme auf das dftlide Ufer bed Grofen 
FilGfluffes guridgufdiden. Diefer unverftindige 
Rat, welder Urjadhe und Ansgangspuntt einer 
gangen Reihe von Rafferntriegen werben follte, 
wurde von ber Regierung wirflid) befolgt. Die 
Raffern ließen fid) aber nidjt gutwillig fiber den 
FilGAus gurlicfdiden, fondern mugten durch 
Waffengewalt, durch ben erften Rafferntrieg gum 
Ruchzug gezwungen werden, was nicht ohne viel 
Blutvergiefen, ohne grofe Berlufte an Gab und 
Gut der Roloniften abgelaufen ift. Um den 
Raffern bas Wiedertommen unmöglich gu maden, 
wurde ber Fiſchfluß durch eine Rette von Gorts 
militariſch abgefperrt. Außerdem fam ber bda- 
malige Gouverneur ber Rapfolonie anf den 
ſchlauen Ginfall, einen Streifen unbewohnten, 
wteutralen” Landes als Schußmauer gegen die 
Raubereien ber Raffern gu derivenden. Mtan tan 
fic) leicht vorfiellen, bag weder bie Rofoniften 
nod) die Raffern auf dag Verbot, dieſen neutralen 
Landftreifen gu beniigen, Ruckſicht nahmen und 
daß alfo in abjehbar kurzer Beit gerade dieſer 
Landfireifen Gegenftand und Edauplag blutiger 
Streitigteiten werden mufte. Schon der nächſte 
Gouverneur fab bas aud ein, und befdjlog die 
Politit feines Vorgängers anf ben Kopf gu ftellen, 
nämlich diefen neutrafen Streifen Landes jo didt 
als möglich mit Europiern und gwar mit Eng- 
ländern gu befiedeln. Auf Moften Wltenglands 
wurben im Jahre 1820 4000 Briten bei dem 
feutigen Gort GElifabeth gefandet und damit 
jum erftenmal englifées Blut in einem folden 
Maßſtabe in die Rolonie verpflangt, bag von 
nun an bas Englandertum nicht mehr auf Militar 
und Beamte befdrintt war, fondern fig) aud 
neben ben alteingefeffenen, holandiſch tedenden 
Roloniften geltend maden fonnte. Die neuen 
Koloniſten Hatten zunächſt einen ſchweren Stand 
und mußten die Miplidfeit, wilbe und rauber 
rife Raffern gu Rachbarn git haben, bis auf die 
Hefen auskoſten. Kurz vor ibrer Antunft (1819) 
hatte ein Grengtrieg getobt, kurz nad igrer An— 
funft follte bas Feuer von neuem auffobern. 





Eigentliche Ruhe, Frieden und Sicherheit herrſchte 
niemalé, weil die Raffern der Verjudung nur 











felten widerſtehen fonnten, ber Grengbauern Bier 
ut fteblen ober gar gu tauben. tm fid) von ber 
rdfe diefer Berfudung eine richtige Borftellung 
ju maden, muß man beridfidjtigen, bag in Eib- 
afrita je gwei Farmen durchſchnittlich weiter vor 
einanbder entfernt find wie in Deutfdlanbd zweir 
Darfer, dak auf einer folden gwet bis fede: 
taufend Morgen grogen Farm meift nur einige 
waffenfahige Weife leben, bak bei ben Kaffern 
ber Befip von Vieh mit Reichtum gleich bedeuterd 
ift und endlich, bag die Maffern einen gfitdlides | 
Biehdiedjtahl ober Raub als eine Selbenthar 
feiern gewohnt find. Die Politit der Englijder 
RKapregierung drehte fich unter ſolchen Umſtänden 
ben Raffern gegenuber lediglich um einen wirt · 
ſamen Schutz far bie weißen Anfiedler. Um dicien 
Shug gu gewahren, wurden die widerfprecyenditen 
Maßregeln getroffen: jeder neue Gouverneur hatte 
feinen eignen Plan und warf die Mafregelu 
feines Borgingers, manchmal aud) feine eignin 
wieber ther ben Haufen. Go hatte Lord Someriet 
(1817) mit bem Kaffernhäuptling Gaifa bas Ab— 
tommen getroffen, daß bie Grengtruppen den Bieb: 
raubern bid ins Raffernland nadfegen, ja foqaz 
bem erften beften Rafferntraal eine bem geraubter 
entfpredende Angahl von Rindern äbnehmen 
burften. Naturlich Litt dann häufig ber Un 
ſchuldige fiir ben Saulbigen unb tartete darum 
mit um fo größerer Wufmertjamfeit auf ben 
Augenblid, wo er fid bei einem beliebigen weißen 
Anfiedler Schadenerſatz holen tonnte. Es wirde 
gu weit fihren, wenn id alle ,Rafferntriege” 
Angein befpredjen toollte; id) befdjrante mid da: 
her auf eingelne befonbders wichtige Ereigniffe. In 
Sabre 1884 madten bie Gaifataffern einen 
Viaſſeneinfall fiber ben Fiſchfluß, ber vielen An- 
fiedlem bas eben, nod) mehreren all igre Habe 
foftete. Mun raffte ſich bie Regierung anf und 
ſchickte Truppen, 800 Mann, die im Verein mit 
ben {dmell betaffneten Wnfiedlern ‘bie Rafer 
zurückwarfen. Sur Strafe wurde Kaffernland bis 
gum Reistamma, (dftlic vom Fiſchflußz) annettiert. 
Diele Mafregel wiirde wabrideinlid Erfolg ae: 
habt und ben vielgeplagten Unfieblern Rube ver 
ſchafft haben, aber die hohen Herm in London 
atten e8 anders befloffen!  Beftimmt durt 
Wilberforce und andere ehrenwerte. aber zugleich 
and ſehr parteiiſche Manner befahl ber bamaliae 
GEngliféje Roloniatminifier, die Annerion der 
nenen Proving zu widerrujen! Der geimte 
Menfdenverftand wird bem Lefer fagen, dai 
diefer Edjritt fiir bas Anfehen ber weihen Rall, 
file Ruhe unb Wohlſtand ber Oſtprovinzen dee 
Raplandes geradezu vernidtenb, für ben ber 
mut der Raffern aber Waffer auf die Muhle war. 
Unt diefelbe Beit (1834), durch bie Bemihungen | 
berfelben hochhergigen Danner (namentlidy Bilbit 
force's) rourde bie Aufhebung ber Stlaverei u 
ber Kaptolonie eingeleitet. Die Engliſche Regie · 
tung ſuchte bie Harte biefer Maßregel gegen dt 
Anfiedler durch Geldentſchädigung an_ bie Sflaver- 
befiger unb burd eine vierjahrige ibergangsiet 
ju_milbem; aber bas Gelb tourde in Lonbor 
jahlbar gemadjt, was fir die mit folden Dingen 
nicht dertrauten Bauern Verluft bes gangen odet 
eines grogen Teiles ber Entſchadigunge ſumme yt" 
Folge hatte. Seit 1827 war and bad Gol: 












—RBDD 





Lindifde als Amtſprache abgefdafft worden und 


die beſcheidenſten Berfudje der, holländiſchen 
Bauern, die Regierung gu einer Ynberung ibrer 
Eingebornen⸗ und fonftigen Politi gu beftimmen, 
wurden in ber ritefidtelojeften despotiſchſten Weife 
umerdridt, was Wunder. bab ba endlid) einem 
eile ber GrengBauern die Geduld rif. Ihrer 
Urbeiter urd Aufhebung der Stlaverei beraubt, 
butd Raffern gebrandidhagt, durch bie Regierung 
yum Kriegsdieuſt und gu Lieferungen von Odfen, 
Wagen und anderen Raturalien gendtigt, war 
all ihr Wohlſtand, ja ihr Leben fortwahrend auf 
dem Spiel. Sehlimmer fonnte ef ihnen nidt geben, 
wenn fie binauszogen in die Wildnis, dort waren 
fie menigftens frete Dinner. Go traten denn 
quogere oder fleinere Gruppen von Familien zu⸗ 
jammen, luden Sab und Gut, Weib und Rind 
anf die grofen Oeifenwagen, erflarten feierlid) 
und Sffentlid, dag fie jeder Verbindung mit bem 
Rapland unb Ddeffen Eugliſcher Regierung ente 
jagten und gogen fort nad Nordoſt einer unge- 
wiſſen Sutunft, aber einem beftimmnten Biele, ber 
Freigeid: und urd) eigne Kraft gu_{eiigenden 
Mnabhangigteit entgegen. Engliſche Schrifiſteller 
behaupten meift, der große , ret“, der Auszug 
ron diefen Bauern fei lediglich durch die Auf⸗ 
hebung der Gflaverei veranfagt worden. Dak 
dies falidh ift, ergibt fid) aus einer meift wenig 
beridjigtigten Thatjade, bak namlid die ,Tret- 
bauern”, d. h. die Auszügler, ausfdlieBlid aus 
den öſtlichen Provingen der Rapfolonie ftammten; 
ts farm alfo die Mufhebung ber Stlaverei jeden · 
falls nur einer der Grinde und nidt ein fir 
jig allein geniigenbder gewefen fein. 

Nach dem tener erfauften Siege ber Mapregie- 
tung fiber die Gaikakaffern wurden nun mit ben 
tingelnen Gauptlingen Friedensvertrage gefdlofien. 
Seder Hauptling follte in Zukunft fiir die Räube · 
teen feiner Unterthanen verantwortlid) fein, aber 
ts war Sade ded Beraubten, die Miſſethäter aus: 
findig gu machen und ju iiberfiifren, unb obens 
drein war der Schuldbeweis an giemlid) ſchwer 
zu erfüllende Bedingungen gefnipft. Bur Hand- 
habung diefer Bertrage wurde jedem Häuptling 
tin Englifer Beamter als ,Refident* beigegeben. 
Gs laßi fich leicht erraten, bag unter biefem neuen 
Verfahren nod viel mehr Unredjt erduldet wurde 
wie unter dem friheren Vergeltungsrecht“; nur 
Waren eB jet ausſchließlich die Weifen, die gu 
leiden und gu bulben Hatten, wabrend friiher gee 
legentlic) aud) anſchuldige Rafferntraale ben Erjag 
fit geraubtes Bieh den Weifen hat liefern miiffen. 
Die Zuſtande wurden immer unertraglider, die 
Raffern immer fredjer, bis es endlich im Sabre 
1846 gu einem abermaligen Krieg fam, deſſen Gr- 
gebnis die Einverleibung des Raffernfandes bis 
jum Reiflug und die überwachung der Trans- 
kei ſchen Hauptlinge durch Engliſche Refidenten 
wat; man hatte alſo durch dieſen neuen zwei- 
idgrigen Krieg (1846—47) gerade foviel erreicht, 
Qs man ohne bad unverſtändige Eingreifen der 
Londoner Regierung fdon 10 Jahre frither be- 
fefien haben twiirde. Sa, damals Hitte fogar vi 
leicht diefer Friedensſchluß die Raffern von ber 
UWberlegenheit bes weigen Mtannes fibergeugt, wih 
tend it, nad) geitiveiligem Zuriidreidjen des 
weifen Vtannes, die Hoffnung, ihn in das Meer 
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gu jagen, nod teinesroegs aufgegeben wurde. 
Schon drei Jahre ſpäter (Ende 1850) brachen die 
Raffern abermals ios, megelten viele Anfiedler 
nieber, bradten nod) weit mehr an den Bettel- 
ftab und fonnten erſt burd) die vereinigten An— 
ftrengungen ber Truppen und ber zur Vergweiflung 
gebradten Anfiedler guridgeworfen und endgiltig 
(wenn man von unbebeutenderen Reibereien ab- 
fieht) unterworfen toerden. 

Wir wollen uns wieder zu den Tretbauern, 
den Ausgiiglern wenden, deren Nachkommen heute 
den Englander eine fo harte Nuk zu knacken 
aufgeben, Der Auszug entſprach naturlich teined- 
wegs ben Witnfdjen ber Regierung; indeffen that 
fie fo gut wie nidts, um in gu mindern; fie 
nabm die Erflarung der Auszügier, daß fie ſich 
von jeber Berbindung mit bem Kapland und 
defen Regierung Losjagten, fdweigend hin; ja, 
nad anderen Angaben foll ein Englifder Beamter 
ben Bauern auf ihr Befragen ausdrittlid bie 
volle Geſetzmaͤßigkeit ihres Verfahrens jugejtanden 
haben. Damalg, in ber Mitte ber 30er Jahre, 
war die ganze Oſthälfte von Südafrika, — in 
welder jebt deridiebene europaiſce Staatengebilbe 
bluhen und wadfen, — eine unbetannte Wilbnis. 
Nur aus den Erzählungen eingelner verwegener 
Sager wußte man, dak weit im Norbojten ein 
herrliches. gras · und waſſerreiches Terraſſenland 
(Natal) liege. Dieſes Land ſchwebte den Wanbder- 
bauern als Qiel vor. Es ift in Legter Beit in 
deutfdjen Seitungen fo viel aber die Schickſale 
ber Wanderbauern und fiber die von ihnen ge- 
grundeten Freiftaaten gefdrieben worden, daß id) 
vieles al befannt vorausfegen und mid) auf die 
Begiehungen derfelben gu den Englindern befdrin= 
ten barf. Nach unfigliden Mühſeligkeiten und 
Gefahren, nad blutigen und erbitterten Kämpfen 
mit den Zulus, hatten fid) die Bauern gu unbe= 
ſtrittenen Herren der heutigen Mron-Rolonie Natal 
gemadjt und gedachten bie Früchte ihrer Arbeiten 
unb Qeiden in Grieden gu geniefen. Da fiel es 
bem Gouverneur der Raptolonie ein, dag jene 
Bauern dod eigentlich Englifde Unterthanen ſeien 
und fein Recht Hatten, die armen Zulus“ fiir 
Berrat unb Mord von Weibern und Rindern gu 
züchtigen. Es wurde daher 1838 ein Kapitän 
mit 100 (!) Mann nad Natal gefdict, um den 
Bauern die Waffen abgunehmen und ifnen ihre 
Unterthanfdaft in Erinnerung gu bringen. Diefen 
Waffen aber verdantten fie allein ihr, ihrer Weiber 
und Rinder Leben; diefe Waffen hatten ignen eben 
erft bagu gebdient, hunderte von owen und Ele- 
fanten gu tdten, ja, die Macht ber weit und 
breit gefiirdteten ſchrecklichen Zulus zu breden; 
da war denn bod) nidjt au erwarten, daß fie diefe 
Waffen dem Kapitän Jervis und feinen 100 Rot- 
roden ausliefern würden. Wie fo mander andere 
Befehl der höchſten Behdrden, war aud dieſer 
unausführbar, unb es rourbe dager ber Rapitin 
Jervis mit feinen Leuten von Natal abberufen 
(1839). Die Bauern atmeten erleicjtert auf und 
ſchickten ein Schreiben an die Englijde Regierung 
mit ber Bitte, fie als unabhingig und Birger 
eines Greiftaates ausdrücklich anguerfermen. Die 
Antwort fiel verneinend aus, und ba man in 
RKapftadt wieder mal anderen Sinnes geworden 
war, fo wurden etwa 800 Mann unter Kapitan 
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hangigen und Don England ausdrüdli 
anerfannten Staated. Sm Januar 2 
ſchloß nämlich die Engliſche Regierung mit den 
norbwarts vom Vaalfluſſe angefiedelten Bauern 
einen Bertrag (Candflub-Rertrag), Laut deſſen bie 
Engliſche — alle Anfpriide auf das Gi 
biet nordlich vom Vaalfluß ausdrüdlich aufgid: | 
und verfpridt, mit den Garbigen jenes Gebietes 
keine Bertrage abzuſchließen. Beide Mafregets, 
die Annexion des Oranjegebietes 1848 und der 
Verzicht auf bas Transvaal 1852, find von der 


Smith nad Natal gefdictt, um der verneinenden 
Antwort an die Bauern den rechten Nachdruck gu 
geben (Mai 1842). Da griffen die Bauern wieder 
gum Gewehr, ſchlugen ben Rapitin Smith und 
jeine ,Armee” aufs Gaupt, belagerien die Refte 
unb batten famtlide Englander gefangen genom: 
men, wenn diefelben nidt in elfter Stunde 700 
Mann Verftirfung erhalten Hatten. Nun wire 
weiterer Diderftand von feiten der Bauern nuglos 
geweſen, und da gum Glück der Höchſttomman ⸗ 
Dierenbe der Englander ein geborener , Ufritander* 











war und feinen Lanbdsleuten milbe, annehmbare 
Bedingungen madte, fo unterwarfen fid) diefelben 
ber Königin von England im Juli 1842. Indeſſen 
fonnten fid) bie meijten dod nidjt dagu entfdiefen, 
unter Englifder Regierung gu Leben. Biele gogen 
ſofort weſtwärts fiber die Drafensberge und zer⸗ 
ftreuten fic im Gebiete bes Oranje-ffreiftaates 
unb Transvaals. Andere, darunter Pretorius, 
ber Vater des nadmaligen erften Prafidenten ber 
nQuid-UfritanfdenRepubliet*(Transvaals), wollten 
+e6 mit ber Engliſchen Regierung nod einmal vers 
ſuchen. Allein die Begünſtigung der Zulus durch 
die Englifde Regierung, deren Bahl in Natal 
durch Buwanderung aus bem Norden von faft 
null gu rund 190,000 in der turgen Gpanne Zeit 
bon fiinf Jahren anfdwoll, die Umformung Natale 
in eine Rron-Rolonie 1845, wodurch eine Teil- 





wurden Rotréde herbeigeſchafft und nad einem 
Heftigen und zienilich blutigen Gefecht zwiſchen 
den fegteren und den Bauern rourde ber heutige 
Cranje-Freiftaat in aller Gorm fiir Britiſches 
Gebiet erflart, 7. September 1848. 

Pretorius, auf deſſen Kopf die Engliſche Re— 
gierung einen Preis geſetzt hatte, und mancher 
anbere ſteifnaclige Bauer ſchulterte fein Gewehr 
und ging abermalé in die Wildnis, in bas Gebiet 
des Heutigen Trangvaals. Yn dieſem herrliden 
unb duferft frudtharen Lande follten fi) endlid) 
bie Wunſche der mun nahegu zwei Jahrzehnte 
wanbdernden Bauern erflillen; denn hier wurde 
ihnen von ber Englifden Regierung bas geftattet, 
toad ihnen in Natal und im Oranjegebiet vers 
boten worden war, bie Aufridjtung eines unab: 








Englifden Regierung bereut und wieder rid: 


Jingig gemadt worden. Der Herrſchaft über den | 
reiftaat tourbe man ndmlid) ſehr balb miibe: | 
denn als diefelbe einen Rrieg gegen die Bajutos | 





(Ghdnadbarn bes Oranje-Freiftaates) notwendig 
madte, einen Rrieg, der viel Geld und aud 


einiges englifdes Blut foftete, ohne gerade viel 
Rorbeeren eingubringen, al8 gar ber Gouverneur 
der Raptofonie 2000 Mann ſtändigen Mtilitars 
fiir ben Greiftaat verfangte, um dort Banern und 
Farbige ins unb außerhalb der Grengen in Crd- 
nung gu balten, da beſchloß die Regierung in 


Rondon, Tieber ben Oranjeftaat gang.aufgugeben 


und an bie Bauern zur Erridtung einer Republit 
ju aberlaſſen. Diefer Beſchluß wurbe 1854 in 
‘orm eines Bertraged mit den Bauern des 
Oranje, nun Freiftaates. in Ausfithrung ge 
bradt. Aber Bertrage fdeinen dagu gemadt 
gu werden, damit man fie bei der erften 
unpaffenden Gelegenbeit unter die Füße tritt. 
Sdon im Jahre 1868 rourde ber gulept er 
wabnte Bertrag von feiten der Engliſchen Regie 
rung gebrodjen. Der Paragraph 2 {gt namlid, 
bab die Engliſche Regierung feine 
mit Gingeborenen ndrdlig vom Oranjeflug haber 
werde und bab fie feine Bertriige abjdjlichn 
wiirde, die bem Oranjefreifiaat nachteilig feien. 
Nun atten bie Freiftaatbauern mit groker Hart- 
ris und mit mer Erfolg als die Englander 
2) 
bis 1868) gu Gelbe gelegen und die Macht der 
Bafutos vollftindig gebrodjen; Bafutoland wiirde 
jegt bem Greiftaat einverleibt rorben fein, die 


Bafuto-Nation als ſolche hatte gu beftehen aujge: | 
hort und die Überreſte derfelben wären Dienjt | 


boten und Biehhirten bei den Bauern geworden. 
‘Allein bie Engiiſche Regierung, die Beſchutzerin 
ber Unterdriidten”, hatte es anders bejdlorien: 
obgleid) Bafutoland faſt vollftindig nördlich vom 
Oranjeftrom liegt und alfo laut Paragraph 2 ded 
Bertrages von 1854 die Engliſche Regierung fid 
Hier nicht einmifden durfte, fo erflarte fie benno 
eines fajdnen Tages die Bafutos fir Englijae 
Unterthanen und zwang hierdurd bie Greiftaat: 
bauern gu einem Frieden mit ben Bajutos, det 


mit der militdrifden Sachlage gar nicht im Ber | 


Haltnis ftand. Zeig Jahre darauf (1871) ver 
letzte bie Engliſche Re 

ben Bertrag von 1854, indem fie ein Stück des 
Hranjefreiftaates auf ſehr fabdenfdeinige Grinde 
hin annettierte, um der Diamantfelber Rimberlen 
und du Toitspan teilhaftig au werden, die weiter 
narblid vom Oranjeflub, auf bem Stidufer des Baal: 
fluffed gelegen find. Der erftere defer beiden 


Gingriffe in bie Rechte bed Oranjefrciftaates 


follte aber ber Engliſchen Regierung bittere 


erbindung | 


gran bie Bafutos bret Jahre Lang (1869 | 


gierung jum gtveitenmal | 








Früchte tragen; leider find nur wir Kapfoloniften 
ts. weldje bie bitteren Fruchte vergehren miffen! 
Tie Bafutos naͤmuch erholten fidh nach Beendi- 
gung bes Krieges mit den Freiftaatbauern (1869) 
ganj außerordentlich ſchneil; fie bebauten ben 
Boden, trieben mit großem Erfolge Viehzucht und 
verdienten in ben Diamantminen von Kimberley 
als Minenarbeiter fehr viel Gelb und — Ge— 
wehre! Das wurde am Ende ber fiebsiger Jahre 
der Rapregierung unbheimlid; fie telalob alfo 
bie Bafutos gu entwaffnen. Formell war fie 
bierzu zweifellos beredtigt; denn Bafutoland war 
wenige Jahre nad der Englifden Unnerion von 
tem »Imperial government« an bie fapfolonic 
abgetreten worden. Wher die Regierung des Rap- 
landed hatte bei bem Befiplug, die Bafutos yu 
entwaffnen. nidt in Erwagung gezogen, dab es 
moglicherweife fiber ihre Arafte gehen würde, den 
Relglug gur Ausfahrung gu bringen. Go war 
es denn in ber That. Mur ein Teil der Bafur 
tod gab die Waffen gutwillig her, die Mehrzabl 
Dagegen geigte die Sane. Chgleid) die Rape 
regietung mun die Rolonifien unter bie Waffen 
Tief (1880/81) und eine nad foloniaten Begriffen 
gewaltige Truppenmadt nad Bajutoland warf. 
wurde Der eigentlidje Swed bes Rrieges bod) nicht 
erreidht, dafür aber ber Raptolonie cine 
Equlbentlaft von 80 Millionen 
Mart aufgediirdet, der gulied die Einfuhrzölle 
unferer Gajen nod gang fiirglid) von 10% auf 
15%o des Wertes erhoht werden mugten. 

Der „Sandflußverirag“ mit den Tranévaal- 
bauern (1852) hatte ettoas iangeren Beftand, 
wurbe aber aud ſchließlich einmal von feiten 
Englands alé ein Ethie Papier behandelt. Die 
Geburtswehen der , Zuid AÄfrikanſchen Republiet” 
waren fang und ſchwer. Erſt anfangs ber fieb- 
ziger Jahre ſchien eine ernfthafte Belferung der 
stemlidh vertoorrenen unb gefeplofen guftande bee 
qinnen gu wollen, was fic) in der Berufung von 
Thomas Burgers’, eines freifinnigen Geiftliden 
der Rapfolonte, gum Prifidenten der Republit gu 
trfennen gab. Burgers madte große Anſtren ⸗ 
gungen, bas Schulweſen gu heben, bie Gandhabung 
bet Gefege und bie Gefege felbft gu verbeffern, 
tine Eifenbahn von Pretoria nad der Delagoa: 
bai gu bauen, kurz er bemiihte fid) redlich, das 
Land und feine Bewohner aus dem . bisherigen, 
wenig entwidelten Zuſtand einer hdheren Kulture 

: fufe entgegengufithren. ber fei ed, bag er gu 
viele Gifen gleidaeitig ins Geuer gelegt, fei es, 
dab er mit ben Borurteifen ber alten Bauern- 
dartei gu wenig gerechnet hatte, gegen Ende feiner 
Hlinfjagrigen Prafidentidaft rif wieder allgemeine 
Rudtlofigteit ein, die Jablung von Steuern 
wurde verweigert und die „Burger“, die gerade 
xgen Eefofoent gu Felbe lagen. tindigten ben 

j Gehorfam. Diefen Augenblid ber Verwirrung 

1 (1877) benugte Cngland, um eines fehdnen Tages 

{ bas Srangvaal fiir annettiert zu erfldren, ,ba 

dieſe Republif nicht imftande fei. die immer mad)- 

tiger vorbringenden wilden Raffernftamme im 

Schach gu halten.” Diefer edelmiitige Grund, 

ben jchwwachen Weißen gegen die ibermiitigen 

{Gwarzen Barbaren gu Hilfe au fommen, ware 

fo tel nicht gewefen, aber er mubte dod) ſehr fon- 
derbar in ben Ohren derfelben Bauern tlingen, 
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die von demfelben England im Jahre 1842 in 


Natal ihrer Unabbingigteit beraubt worden 
waren, weil fie den furdtbaren Sulus einige 
nod) furdtbarere Nieberlagen beigebracht Hatten? 
Dod in der groken Welt nimmt man ev ja be⸗ 
tanntlich mit ber Folgeridtigteit, mit der Wahrheit 
und anderen fpiebbiirgerliden Dingen nidt fo 
genau. Das Transvaal wurde gum Sdug der 
Weißen gegen bie Schwarzen von England annet= 
tiert unb wurde vermutlid) nod) heute eine Eng: 
lifdhe Befigung fein, wenn nidt in ber Behand- 
{ung der anneftierten Zrangvaal-Bauern ebenfo 
ſchwere Fehler gemadt worden waren, wie id 
deren ja nun faft fdjon im übermaß aus der Gee 
ſchichte Sadafritas aufgesahlt habe. 

Und bod, weld)’ getwaltige Berdinderungen 
unb Berbefferungen find rwahrend ber jegt bei= 
nahe B80jahrigen Gerridiaft ber Gnglinder iiber 
GSidafrita vor fis gegangen, gum Teil trog der 
Fehler, gum Feil gerade durch die Fehler, die 
Ungeredjtigteiten, Harten und Schwächen in bunter 
Reihenfolge, beren fic) bie Englinber in Behand- 
fung ber Boeren unb Gingeborenen ſchuldig ge— 
madt haben! Beim Beginn ihrer Herrjdaft 
(1806) waren etwoa 8000 Gebiertmeifen fiibafri= 
fanifden’ Boden’ von ettoa 25000 Weifen befie= 
belt, heute find nahezu 20000 Geviertmeifen in 
ben Händen von etwa 400000 Weigen und nod) 
ift bie Ausbreitung der weißen Raffe und ihrer 
Kultur nicht gum Stillftand getommen, wie man 
aus den neueften Borgingen an der Ofte und 
Weſtgrenze bes Trangvaals fehen fann; dort 
qettelten namlich eine Handvoll Transvaal'ſcher 
Bauern mit Hilfe eines Häuptlings von Einge- 
borenen gegen den anderen einen ,Rrieg* an, um 
bann bem Befiegten fein Land und fein Bieh ab- 
gunehmen; hierauf wird das Band unter die 
weigen Zeilnehmer am „Feldzug“ verteilt und 
bie Grundung einer neuen Republit in Angriff 
genommen; fo ertitand gang kurzlich bie Republit 
rStellLalanbd* und die etwas jfingere ,Gofen* 
an der Weftgrenge des Transvaals — und fo 
find eine Handvoll von Bauern in Zululand, an 
der Oftgrenge bes Transvaal, im Wugenblic mit 
Republifmaden befdaftigt. 

Die Rapfolonie, ber am längſten befiedelte 
Teil Sidafritas, ift naturlich auch in der Ent= 
widelung am weiteften vorgefdritten. Der Wert. 
ber exportierten Waren, welcher im Jahre 1806 
faum 300,000 Mart betrug, éft jegt (1877) auf 
118 Millionen Mart geftiegen. Ungelahr 1900 
Schiffe befuden jahrlid die Häfen bes Kaplandes, 
wãhrend frither bas Kapland faſt nur die Be⸗ 
dentung einer Galteftelle fir die nad) Afien und 
Auſtralien beftimmten Schiffe hatte. Cin Rabel 
bringt uns tiglid) die widtigften Nadridten aus 
Europa und regelmafig alle Mittwoch ober 
Donnerstag eintreffende Poſtdampfer, vermitteln 
den Brief und Perfonenverfehr. fiber 1000 
Rilometer Cifenbahnen fibernehmen als Haupt - 
pulgabern des Verlehres bie Befdrderung von 
Perfonen und Giitern in bas Innere der Kolonie, 
wahrend gut gebaltene Wege ein Ergänzungsnetz 
au bet Eiſenbahnen bilder. Qn dem fleinjten 
Stadtden, bas vow ben Boeren mit viel Tatt als 
dorpe begeichnet wird, gibt es eine halb von 
ber Regierung, halb durch freiwillige, Beitrige 
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der Ginwohner erhaltene Schule. Die Angelegen- 
heiten bes »dorpese werden von einem i ge= 
wãhlten Munizipium, die Wngelegenheiten des 
Diftrittes von einem gleidfalls gewahlten Diftritts: 
rat bertwaltet, Die hohere Ulleinherr{herregierung 
des Landes burd einen alle paar Jahre wedfeln= 
ben Gouverneur hat einer ftreng parlamentarifden 
Regierung (Zweifammerfyftem) Plak gemadt, 
fo bag nunmehr die Wünſche ber Mehrheit der 
Roloniften, im Parlament den allerunmittelbarjten 
Aysdrud und die ridfidtavollfte Beadtung finden. 
Am allerauffalligiten aber find” die Veränderungen, 
welde in den Eiiboftprovingen ber Kapkolonie vor= 
gegangen find: wo vor 50 Jahren nod granjame, 
blut= und beutegierige Raffernhorben ihr Unweſen 
trieben, ba ftehen heute blühende Städte und 
Dérfer didjter als in irgend einem anderen Teile 
ber Kolonie, dbarunter Grahamstown mit 
12000 Einwohnern, die viertgrigte Stadt der 
Rolonic, Und dag alles ift erreidit worden, ohne 
daß bie Raffern ausgerottet ober aud) nur verminbdert 
worden waren. Im Gegenteil, aud) die Raffern haben 
ſich unter ber Englijden Herrſchaft ſtark vere 
mehrt; eB ift eben ber Segen driftlider Kultur, 
daß der nad) ihren Gefegen bewohnte Boden fir 
zehn⸗, fiir Hundertmal fo viel Menſchen ein reid= 
liges Auskommen liefert, als wenn er wilden 
Bejtien, die nidt arbeiten, fondern nur rauben und 
alfenfalls jagen wollen, zum Aufenthaltsorte dient. 
Aud im TXranstei, bem jenfeits der Südoſtgrenze 
des Raplandes gelegenen Gebiete, ift jeht Rube 
und Grieden, der durch zweckmäßig angelegte milt- 
taͤriſche Poften und bdurd) eine militäriſch gebil- 
dete Grenzpolizei gehittet wird; aud in dieſen 
Gebieten hat die Gefittung und der damit untrenn= 
bar vertntipfte Woblftand bereits BWuryel gee 
{dblagen. 

Qm Oranjefreiftaat herrſchen ebenfo georbnete 
Zuſtande, wie in der Rapfolonie, was fid 3. B. 
ſchon in bem Umſtande ausfpridt, daß dort der 
Grund und Boden ebenfo tener, ja felbjt tenerer 
bezahlt wird wie in ber Rapfolonie. Das Bers 
dienft, bus Gebiet des Oranjefreiftaated ber Kultur 
erjdloffen und dauernd gewonnen gu haben, ge= 
bithrt unftreitig ben Boeren; denn wenn ja 
aud viele Englander und Deutjdhe als einzelne 
an bet Gntwicelung bes Landes mitgearbeitet 
haben, fo hat bod, von der furjen und wenig 
erfolgreidhen Befegung durd) die Englander (1848 
bis 1854) abgefehen, bas Boerenclement ftets ben 
Ton angegeben. 

Natal dagegen ift faft rein Enslite, wenn 
man ein Gand Engliſch nennen will, das etwa 
25,000 Weiße (nicht lauter Englander) und zwiſchen 
300,000 und 400,000 Zulus zählt. Vielleicht in 
teinem Lande Südafrikas Hat die Engliſche Ver— 
hatſchelung der Schwarzen fo ſchweren und fo 
Dauernden Edjaden angeridhtet wie in Natal. Sn 
dicfem Lande, wo Milch und Honig flieben tonnte, 
wenn die Gerren Kaffern nicht gum Arbeiten zu 
vornehm waren, mug man oft genug die fleinen 
Minder mit Schweiger (fondenfierter) Mil er= 
nahren, weil frifde nidjt gu haben ijt. Das Ge- 
fühl der Unfiderheit ift unter dieſer Handvoll 
weißer Roloniften ein jo lebhaftes, dak 3. B. 
wiihrend des Legten Zulukrieges eine foͤrmliche 
Panit entftand und Frauen und Minder auf 











Dampfern in Siderheit gebradt tourden. Und 
bas alles, weil fid) die Engliſche Regierung aus 
Humanitat· nicht entſchließen fann, ben Zulus 
die Vielweiberet gu verbieten und ihnen hierdure 
die Moglichkeit gu benehmen, ſich durch Stlaven- 
arbeit, namlid) durch bie Arbeit ihrer von der 
Gltern gefauften Weiber gu bereidern und 
jelber dem nationalen Nichtsthun au fröhnen. 

Jm Transvaal find bie Zuftinde bis jest 
nod am unerquidlidften; borthin hatten fig) dic 
unbengfamften ber Auszugler gewenbet; done 
fanden fid) ftets eine Ungahl von Beuten, die ft 
nidt nur nidt ber Englifden, fondern überhaut: 
teiner Regierung beugen wollten. Deshalb fete 
fid) getabe von diefem, doc am dunnſien bevil- 
kerten Gande bas ,Trefen” bis in bie aflernencit: 
Beit, bid auf den Heutigen Tag fort. Wber mögen 
Heine Ganfen Ungufriedener quer durd Aire 
bis an die Welttifte bed Weltteils (Moffamedes) 
aiehen, ober in Zululand und Betfduanaland der 
Gingeborenen Grund und Boden ftreitig made 
und al8 erfte Pioniere ber Kultur dienen, no: 
allem, was wir bisher in Sudafrika geſehen haben 
Taft ſich dod) erwarten, daß die Mehrzahl ber 
heutigen Xrangvaaler durch englijde, entice 
and faplanbifge ugiigler unter, ihr Land 
gu einem bluhenden Gemeinwejen, gu einer Statte 
europaiſcher Rultur enttoideln werden. 

Der aufmertiame Lefer wird dermutlich bereits 
erraten haben, welde Lehre und Nutzanwendung 
id) aus bem Borftehenden gu ziehen gedenfe. Es 
wird ihm gunddft klar geworden fein, daß dic 
in Deutſchland nod) immer weit verbreitete Mei 
nung, die Englander und nur bie Englander ver- 
ftanden bad Molonifieren, fie Hatten eine gan; 
befondere Begabung bafitr, bag biefe Dteinuny 
ein grober Irrtum iff. Die Englander hater 
gang und gar feine befonbere Begabung fiir dic 
Behandlung wilder Völkerſtämme, aber fie haber 
Manner, ſchneidige, thattraftige, freiheitsliebend: 
Manner, denen eB gu Hanfe gu eng wird, ie 
haben liebevolle Weiber, die ihren Mannern ins 
Ausland folgen und es verſtehen, ihnen dort eine: 
heimifdjen Gerd gu griinden, fie haben Gelb, um 
Schiffe zu bauen und in den Molonien Gijen: 
bahnen, Bergwerte, Plantagen und andere fultur: 
forbdernbe Geldantagen gu madjen. fie haben eine 
humane freifinnige Regierung, die es fir ine 
erfte und heiligſte Pflicht halt, den Reichtum Alt- 
engfands und bas Wohlergehen feiner Kinder nab 
allen Kraften und mit allen (vielleicht nidt ſteis 
ganz ridtigen) Mitten gu fordern; fie haben 
endlid), umb died ift vielleidt bas widgtighte vo 
allem, bie gerabdegu dämoniſche Wberlegenheit des 
weißen Rulturmenfden, gu bem der Farbige yw: 
weilen wohl mit af, aber jedenfalls immer mit 
ciner an Gurdt fireifenden Gade unb Berounte: 
vung aufolidt. — Und haben nidt aud wir 
Leutfdje alle biefe gum Molonifieren notigen 
Gigenfdaften? Gefen nicht aud unfere Manner 
und Frauen Hinaus, um in wilden Sandern Rul: 
turftiitten gu gründen? Sucht niet and unier 
Kapital Verwendung jenfeits ber deutſchen Grois 
jen? Gaben nidt endlid) and) wir eine jtarie 
und wobltollende Regierung, die neben ander 
widhtigen Dingen bod) aud) gern die Unternth- 
mungen ihrer GandeStinder, den Wohlſtand dee 
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Baterlandes, bie Ausbreitung Deutfder Kultur 
forbert und unterftigt? Gewiß alles died haben 
wit und folglid miffen wir als Koloniſten er- 
folgreicy fein, ebenfo erfolgreic), vielleicht mehr 
nod als bie Englander, Denn wer Hindert uns, 
ber Kultur ber Englander eine höhere, beffere an 
die Seite gu ftellen? Unter bem Borwand, die 
Stlaverei aufzuheben, freien Sandel gu befordern 
und Blutige Defpotien gu vernidjten, haben die 
Englander mand {dines Stidden Erbe an fid 
gebradht; der Vorwand war nidt leer; fie bielten 
ihre Verſprechungen und verbreiteten Segen, ob- 
gleid) ihre Beweggrinde minbdeftens aud) felbjt- 
idtige waren. Warum follten wir Deutſche nicht 
tinen Gehritt weiter gehen wie die Englander ? 
Warum follten wir nidt ,Kolonien ohne Sdnaps* 
auf unfere Gagne ſchreiben? Wer mit offenen 
Augen und fiihfendem Seryen bas Elend anfdjaut. 
das jahraus jahrein burd den Schnaps in Rolonie 
und Dtutterland angeridtet wird — ich fprede 
alg Argt —, der mu zugeben, daß eine ſchnaps - 
loſe Deutſche Kolonie eine höhere Qulturftufe eine 
nehmen würde, wie die ſchnapsgetränkten Engliſchen. 
Richmond, Sudafrika, September 1884. 
Dr. A. Fich 





Ber Kongo, 
feine Gefhidte, gegenmirtige Entwickelung und 
quhiinflige hommerjielle Bedeutung. 
Bortrag Stanley's, gehalten in der 
augerorbdentliden Generalverfammlung 
ber Handelskammer in London, 
am 18, Geptember b. 3. 





2. 

Vortugiefiſche Bivilifation gleicht, man be- 
tradjte fie von welder Geite man wolle, einem 
verdorrten Baum, der feine Frucht tragt und feinen 
Schatten gibt. Yn einer new erſchloſſenen Region, 
wie bas Rongo+Beden, fann fid) der Handel 
nit augbreiten, wenn er nicht aller Furcht vor 
jenem bedrohlichen portugiefifdjen Tarif überhoben 
it; Die Bereitwilligteit, welde Kaufleute, Handler, 
Miſſionare. Philanthropen jest an den Tag legen, 
fi in Geſchäfte und MUnternehmungen an jenem 
firglid) erforſchten Flug eingulaffen, witrde in 
Qweifel und Furdt verwanbdelt werden und 
idlieblich warde dad Gnterefle am Fluile felbit 
verſchwinden; anftatt ber verfprodjenen Entwide- 
Ting witrben wir bas Rapital vor ber Ane 
ftrengung guritdjdreden fehen, fobalb weber 
peluniire Vorteile nod innere Befriedigung mehr 
erlangt werden kann. 

Das Vorgehen Portugals in ſeinen weftafri- 
tanifden Rolonien beweijt, bak es von der Kunſt 
ber Rolonijation nidts verfteht; die feltfamen 
in jeinen Rolonien Angola und Benguela als 
erwiefene Thatfaden befannten Vorgänge laſſen 
ung aud) im Rongo-Gebiet eine gang andere 
Wirtung befurchten als Madht-Erweiterung. Wa- 
tum beraubt es dieſe Molonien jener Unglitd- 
ligen, bie es Roloniafe (colonials) nennt, und 
derſchifft fie gu unbderten gur Arbeit in den 
Ruderfelbern nad) St. Thomas oder in den 
gataophlangungen nad Prince's Island? Gin 
Befud in 
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imbrig, Loanda, Benguela und Moſſa- 











mebe3 ober in irgend einem anberen Teile bed 
Rontinents wiirde in jedem Fremben die Meinung 
erweden, dag in biefen Ländern fo viel gu thun 
iibrig geblieben fei, bag es ebenfo weiſe fein 
wiirde, Roloniale von “St. Thomas gur Arbeit 
auf dem Rontinent gu verfdiffen, als die Rolonien 
auf bem GFeftlande gu gunften ber Inſeln unter 


bem UAquator gu beranben. Iſt diefe Politit 
nidt lebiglich: ,dem Ginen geben, was man dem 
Andern genommen fat*?*) Wenn Portugals 
Rolonien im Feftlande Aberviltert ober in 
einem fo guten Zuſtande waren, daß fie den Ber- 
luſt nicht fihlten, fo wäre biefe Unterfiigung 
einer Rolonie mit bem Üüberſchuß an Rnoden 
und Gebhnen der anderen am Ende gang ver= 
ftanbig; allein Portugal gibt, wenn wir feinem 
Minifter fiir auswiartige Angelegenheiten Glauben 
fdenten, felbft gu, dab es fraher auf Afrite wie 
auf eine Pflangidule fiir Stlaven blidte, bie zur 
Arbeit auf ſeinen Plantagen in Brafilien be= 
ftimmt waren, unb fein Berhalten entſpricht, wie 
id) heute nadjgewiefen habe, volltommen dieſer 
UAnfidt: feine Kolonien find nur Pflanzſchulen fir 
Koloniale“, welde auf feinen Inſeln unter dem 
Uquator arbeiten follen. 

Dex Minifter des Auswartigen forbert uns in 
feinem letzten Rundſchreiben auf, unfere Blide auf 
Sho Paolo be Loanda, die Gauptftadt von Angola, 
qu vidten; ic) Habe fie zweimal befudt und 
fie traurigen Wuges nachdentlich betradjtet. Ich 
jah eine Stadt, ober vielmehe bie Überreſte einer 
folden, bie nahezu 300 Sabre alt war; ich fah 
ihre verfallenen Kirchen und ihre Strafen, ſtatt- 
lich allerdings an Sreite, aber 18 Zoll 
hod) mit Gand bededt, jede Strafenede cin 
Sammelplag des Schmuhes, igre Gefingnifie voll 
von elenden Berbredjern, ihr vormals vorzüglicher 
Hafen allmählich mehr und mehr verfandend: eine 
Stadt, fangfam aber fider in Verfall geratend; 
das ift es, was id, wenigſtens gum Teil, gefehen. 

Dex Portugiefifde Miniſter fordert, vermut> 
lid in der Ubfidht gu geigen, dab Portugal in 
ber Kunft der Bivilifation anderen Miadjten nicht 
nadjteht, gu einem Bergleid) mit irgend einer 
anberen europiifden Natton auf, welde Rolonien 
in der ndmliden geographiſchen Breite befigt; 
bevor id mix inbed erlaube e& in begug auf 
Bivilifation mit derjenigen Madt gu vergleiden, 
weldje jede Küſte fruchtbar madjt, worauf fie 
ihren Fuß fegt, will id) ihm guvor die Höhe 
jeines unfinnigen DiinfelS zeigen, indem id eine 
arabifde Rolonie gum Bergleid herangiehe, welde 
auf der Oftfeite von Mfrita bem Aquator nod 
einige Grade näher liegt. Bergleiden wir mit 
S&o Paolo be Loanda Zanzibar, eine jiingere 
Rolonie, und eine Kolonie, die den Portugiejen 
von ben Arabern entriffen worden ijt. Sao Paolo 
be Loanda befigt eine Bevöllerung von S—10 000 
Seelen, wahrend die Stadt Zanzibar fid einer 
folden von 70000 rũhmen fann; Goanda ift eine 
300 Jahre alte Portugiefiſche Molonie, ‘Zanzibar 
wurde ben Portigiefen vor ungefähr 200 Jahren 
von ben Arabern entriffen; die Gintiinfte des 
fleinen Landſtriches von Sangibar find aber weit 
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bedeutender als die des Diftrittes von Angola, 
beffen Hauptſtadt Loanda ift. Lagos und Sierra 
Leone, welches im Vergleich gu dem alten Loanda 
neue Orte find, iiberragen, wenn man ihr Alter 
in betradt gieht, trog ihrer weniger gefunden Sage 
Loanda bei weitem an Gintinften, Bevdlterung 
und Ausfidten fiir bie Zufunft. Was it Loanda? 
Qn Wirklichteit ijt eB ber Hafen des Muanga= 
Fluſſes, obgleid) feine Mundung einige Meilen 
filblider gelegen. Qn den Handen einer andern 
europaijden Macht würde es die Metropole von 
Weftafrita fein; feine Eiſenbahnen wiirden ſich 
Heutigen Tages nad) Katango und Bangiweolo 
ausgedehnt haben; dex Zambefi, der swango und 
Kaſſai waren heute überbrückt und — wer weiß 
— vielleicht gibe es jogar eine den Rontinent 
durchſchneidende Bahn nad Pretoria. Gn ber 
That aber hat es nicht einmal eine Pferdebahn 
pon ben Gemirfe-Markten bes Bengo, ja nicht 
einmal eine orbdentlide Berforgung mit friſchem 
Waſſer, da es gendtigt ift. große Gaffer an den 
Bengo 9 Meilen weit gu fenden, wm feiner Bex 
vilferung Waſſer gu bringen. Es hat nidt ein; 
mal Qatrinenwagen, um fic) davor gu retten, eine 
Sammelftelle affentlidjen Unrated gu fein! Sn 
ben Bazars von Zanzibar fann man bie Reprafen= 
tanten von einigen 20 Gtammen vom fernen 
Qnnern, felbft vom entlegenen Manyema fehen; 
Loanda, 300 Jahre alt, fo vorteilhaft gelegen, 
ohne wilde Stimme landeinwarts, welche feinen 
Ginflug und fein Fortſchreiten hemmen könnten, 
wird nie von eingebornen Rarawanen der unab= 
Hangigen Stämme beſucht. Wie fommt es, bab 
wir feine neugierigen Ureinwogner bon bem weiter 
fiidlid) gelegenen Kwango, Raffar und Lubilaſch- 
Gebiet fehen, von Rafembe, Katanga und Bang 
weolo, von den Liba- und Rubango-Thalern, 
von bem volfreidgen Zomba, Muata-Jamwo und 
SKafongo? Waren die Araber im Befig von 
Loanda, fo wiirden wir e8 al etwas gang natir- 
Tides erwarten, Dugende von Rararwanen tiglid) 
eins unb augpaffieren und Sdaren von RNeu= 
qgierigen gu fehen, die mit Bertwunderung und 
Seu auf den grogen Steinpalaft bes Sultans 
Dlicten. Wher, um e& in wenigen Worten gu 
fagen, was die Portugiejen fiir diefe weftafri- 
fanifden Rolonien wirtlid) gethan haben, ſieht 
in gar feinem mefbaren Berhaltnis gu bem, was 
fie ungeſchehen gelaffen haben. Da dieſe portus 
giefiſche Kolonialhauptftadt keinen irgendwie 
ginftigen Vergleich mit einer arabiſchen Stadt 
aushalten fann, fo iſt e8 unndtig, fie mit einer 
Stadt in einer engliſchen oder frangofifden Kolonie 
at vergleidjen. Qivilifation ift grar ein Aus 
bdrnd, der häufig von Portugieſiſchen Miniftern 
gebraudyt wird, id hege inbes grofe Bweifel, ob fie 
jeine Bedeutung fo verftehen wie wit; fann man 
B. die Berfdiffung jener Rolonialen nad 
Inſeln weit entfernt von den Provingen, welde 
fie am meiften sndtiq haben, eine givilifierende 
Politit nennen? oder fann- bie gegenwärtige Lage 
ber portugiefifden Provinjen an ber Sibdtijte 
von Afrifa als ein Zeichen von givilifierender 
Kraft angefehen werden? Denfen Sie dod) nur 
einen Uugenblic an die ungiinftige Verfaſſung, in 
welder fid) die Provingen Angola, Benguela, 
Mtoffamedes und Mozambique befinden! 








Der von ber Mitte bes 17. Jahrhunderts bis 
1836 jabrlid nad Taufenden gablende Export 
feiner eigenen Unterthanen als Gflaven nad 
Brafilien, Kuba, Amerita, die gegenwartige Ber: 
ſchiffung (wider deren Willen) von Roloniaten nad 
den unter bem Aquator gelegenen Snfeln, die 
Thatfade, dak die Regierung von Angola im 
Jahre 1876 die Dienfte von ungeſähr hundert 
brafilianifdjen Roloniften abwies und es ab: 
lehnte. wie mir berichtet rourde, ihnen irgend 
eine Hilfe gu leiften, beweifen, gujammengehalten 
mit ben anderen Xhatfaden, die id Ihnen 
Heute Abend mitgeteilt, dak die Portugiefen mit 
ben Ausdriiden Bivilifation, Molonifation umd 
Befizergreifung uns vollfommen fern liegende 
‘Begriffe verbinden. 

Die Portugiefen wiffen es wohl, dak die Eng: 
lanber vor alfen anderen Rationen in der Aus: 
bung der Tugenden der Mildthatigteit, des 
Wohlwollens, der Humanität und der Philanthropic 
fichtiich hervorragen und daß fie fiir die Berbrei- 
tung ber Sivilijation wahrideinlich mehr Cpier 
gebradt haben als alle anderen europaifdjen 
Nationen gufammengenommen; die portugieſiſchen 
Staatsmanner find zu flug, um dieſe Grundlagen 
der Sffentlidjen Meinung in England zu unier- 
ſchatzen und daber ftanunen denn in bem Zirtular 
bes Portugiefifden Minifters Ausdrücke wie ,V 
breitung der ivilifation”, ,Cifers, ,. 
niigigtett bei ber Abſchaffung der Stlaverei 
wie dic entriiftete Berdammung deg .verdummens 
ben Sklavenhandels“. Es fonnte wohl einmal 
dahin fommen, dag die Englander, gu ſehr mit 
anderen Angelegenbeiten beſchäftigt und durch 
wachſende Sorgen und die mit einem großen 
Reiche verknupfte Berantwortlidfeit in Anſpruch 
genommen, in ihrer Wachſamkeit nachließen und 
jugdben, dab ſolche Tugenden geübt warden und 
folde Verſicherungen echt wären. 

‘Aber die mit der afrikaniſchen Mifte in Ber 
binbung ſtehenden englifden Raufleute haben 
ſicherere und greifbarere Gründe an dieſe Ber 
teuerungen nicht gu glauben; geſtatten Sie mir 
Ihnen das Weſentliche ihrer Einwürfe gegen jede 
weiter zunehmende Ausdehnung Porfugiefiſcher 
Herrſchaft mitzuteilen. 

Joh berichtete Ihnen ſchon, daß jährlich an 
den Kongo und in fein Nachbargebiet Waren bis 
gum Werte von £ 884000 eingefilhrt werden; 
durd ben kürzlich mit England vereinbarten Ber- 
trag wollte fic) nun Portugal plötzlich in den Be 
fip ber fleinen Revenue von ungefähr £ 190000 
jahrlich fegen; ebenfo ift es wohl betannt, dab 
bie Portugiefen nod andere Mitiel befigen, ihr 
Gintiinfte gu vermehren, felbft wenn fie bie Ber: 
bindlichteit übernehmen, gewiffer Hafen befondere 
Freiheiten guguerfennen. Die Handler von Ambrij 
4. B. erbielten, al8 ber portugiefifde Befig des 
Plages nod) unfider war, bei der heimlichen und 
verftohlenen Art, wie man ſich deffelben bemide 
tigte, bie Berfiderung, dab die Zölle nur 6%Fo be: 
tragen follten; ſpäter ffigte man indes einen 
ftddtifden Zoll von 2°%o bingu und dann tint 
Hausfteuer von 6°%o, eine Einfommenfteuer vor 
10°%o, eine Grunbdjtener von 10°jo und endlid eint 
Goige Beſitz ⸗ Beranderungs- Steuer und fo ct 
Hommen die Steuern eine fo unverhältnismäßigt 







































































Gihe, dab die Handler gendtigt waren wegzue 
gehen unb in Ambrigette eine neue Niederlaffung 
ju grunden. Wunbern Sie ſich jebt nod. dak der 
durchſchnittliche Jmport nad) Sao Paolo be Loanda 
und Yngola in den fegten 10 Jahren den Wert 
von £ 118 293 nicht fiberidjritten bat? Die Sandler 
betlagen fid) ber die drückenden Tarife und den 
allbefannten Widerwillen ber Portugiefifden Be- 
amten gegen Gefdafte; fie werfen ihnen ire vers 
fehrten und veralteten Formen, ein Geſchäft abzu⸗ 
idliefen vor und ihren ungemeinen Mangel an 
Betanntfdaft mit ben Borgiigen der Gile, ihre 
volltommene Intereſſenlofigkeit an ben dringenden 
Anforderungen der Gefdafte und Geſchäftsleute; 
fie machen den Portugiefifden Beamten ferner den 
Vorwurf einer grämlichen, teiltweife auf Reid be- 
mugenden Feindfeligteit gegen britiſche Oandler im 
allgemeinen und eines iibel verftandenen und ſchlecht 
erflarliden Gaffes gegen die Englinder und ends 
lich beflagen fie fic) fiber beren Liebe gn Bats 
diſchs und fiber deren unerſättlichen Hunger nad 
Gebahren und Sporteln. Cbgleid religidfe Frei⸗ 
heit in dem jingft veveinbarten Bertrag erwahnt 
wird, fo wiirbe die Ausfidgt fir proteftantifde 
Miffionare in der That dennod eine hoffnungslofe 
fein, wenn bie Portugiefen bie Dtindung des 
Rongo befebt bielten. 

Sener Bertrag, ber liberal genannt wurde, 
gab Portugal bas edt, englifde Woe gum Gabe 
von 30%, Glinten und Pulver gu 120%o gu bee 
fteuern. Die Internationale Gefellidaft importierte 
vergangenes Jahr nad Wfrifa 150000 kg ober 
3330000 Yards Zeuge, auf melden Artitel allein 
wit ohne Sweifel £3000 Steuer gu zahlen gehabt 
haben wiirden ; auf alles Material dagegen wirden 
wit 25000 £ gesablt haben, ungeredynet ben BWert> 
verluft, welder durch die gefdictte und bem Gergen 
tines Portugiefifejen Beamten fo teuere Bere 
idleppungstunft herbeigefiihrt wird. Um dieſen 
Abgaben wenigftens teilweije gu entgehen, maßten 
wit befonbere Dampfer mit geringem Tiefgang 
geben Laffer, welde imftande waren von Europa 
dirett flugaufmarts bis nad) Vivi gu fahren. 

Dir ſetzten zuerſt voraus, dak die Portugiefifde 
Regierung einige Riidfidt auf die Internationale 
Gefellfdhaft genommen habe, allein det Portugiefifde 
‘Minijter war in jeiner Adreffe an bie Cortes 
offen genug gu erfldren, dag die Portugiefiſche 
Grenge, obgleid) fie nad) dem Bertrage an den 
Ufern bes Fluffes bet Notfi angunehmen fei, bene 
nod erft Durd) bie Grenge der Stamme gebildet 
werde, weldjen jene Sertitorien gehirten und daß 
feine gegenwartige Grengfeftiteltung verhindern 
tonne, die Portugtefiide Herrſchaft in Zukunft aud 
nod auf andere Territorien auszudehnen, deren 
Annettierung ausfihrbar erſchiene. 

Natürlich! die Portugiefen waren ſchlau gee 
Mug, died anguerfennen; wir aber, bie wir die 
portugiefifde ‘rt gu denfen und gu fpreden 
fennen, fehen fofort, daß unfer Werk in Wfrita, 
fobatd bag Parlament den Bertrag ratifiziert haben 
würde, gur Bernidjtung verdammt ware. Der 
Portugiefifdje Mtinifter Sagt: sobgleid) Roiti bem 
Ramen nad) unfere Grenge ift, fo find wir, infor 
tem die Stdmme von Notfi bas Land bis gu den 
Stanley Fallen beanfprudjen, dennoch nidt an 
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einen Bergidht auf die Ausdehnung unferer An- 
ſpruche unb unſeres Befiges gebunden.“ 

Der Waſſerweg“, erklärt ein Engliſcher 
Miniſter, ſoil gang uud gar frei fein. Sa! 
fiir die Portugiefiſche Regierung! bern in unglaub- 
lich turger Zeit witrde es fonft niemand anders 
mer gegeben haben, died Privilegium in Anſpruch 
qu nehmen. Es gibt feine Garantie in bem Ber= 
trage gegen bie Erpreffungen, gegen bie Indolenz, 
Apathie und forglofe Gleidgiiltigteit, gegen die 
Bergdgerungen durch Felts ober Feiertage fowie 

egen ben allgemeinen und nidjt auszurottenden 

iderwillen eines Portugiefifden Beamten etwas 
ohne Trinkgeld gu thun. Jebdes Verſprechen wird 
bon der Portugtefifden Regierung gegeben, aber 
jedes Berfpredjen könnte, wie bas Beifpiel von 
Abrig zeigt, auf paffende Weiſe umgangen werden. 

Dies find im wefentliden bie Einwände, 
welde frembe Raufleute, Reifende und Wfrifa: 
Freunde bagegen erfeben, bag der Portugieſiſchen 
Regierung das Recht gewährt werde, ihren be- 
engenden unb verberbliden Einfluß auf bie unab⸗ 
hangigen Rongo-Gebiete audgubehnen. Die von 
ber Portugiefifden Regierung verfendeten ausge- 
ſchmückten und gefühivollen Rundſchreiben, die 
durch gang Europa verteilten pſeubo⸗-hiſtoriſchen 
Flugſchriften der Geographiſchen Geſellſchaft gu 
Riffabon find ebenſo prahleriſch als unbegruündet 
und bar jeder wahrhaften Thatſache. — 

Ich Habe Ihnen eine etwas allgu ausführliche 
Stizze der Geſchichte des Kongo und ſeiner Nach- 
bargebiete gegeben; aud) itber bie Gegenwart mit 
ihren Hoffnungen und Vefiirdtungen habe id mid 
verbreitet, allein ic) habe nod) einige Bemertungen 
fiber die Gegenwart gu maden, Bemerfingen, 
welche fic) direkt auf die Internationale Kongo- 
Gefellfhaft begiehen. 

Man hat mid gefragt: „Was ift die Inter= 
nationale Gefell{daft?* Sie tinntenan Sir Henry 
Rawlinfon und Obert Grant die gleiche Frage 
ftellen und diefe könnten ihnen dieſelbe fogar beffer 
beantworten als id), ba fie im Jahre 1876 mit 
Dr. Nadtigal aus Deutſchland, Herm de 
Quatrefage vom Parifer Inſtitut, Chriftoforo 
Negri aus Stalien und einigen zwanzig anderen 
europaifden Beruhmtheiten ihrer Griindung bei 
wohnten, während id) nod) im Gergen von Wfrita 
weilte. uf jener Konferenz wurde ber Antrag 
Geftellt, gaſtfreundliche. wiſſenſchaftliche Stationen 
gu erridten, unter einer blauen Flagge mit gol- 
benem Stern in ber Mitte, vermutlid) ben Dtor= 
genftern angubeuten, als ben Vorläufer bes Lichtes, 
bas fiber dem ſchwarzen Erdteil deinen follte. 
Giner ber Zwede der Gefellfdjaft war, foviel als 
möglich die Unterdritdung des Stlavenhanbdels im 
Qnnern zu befdrdern. 

Der Erfolg jenes Untrages ift heute in dem 
internationalen und gaftfreien feinen Gort ju 
Karema gu fehen, fowie in Tanganita gu Uganda, 
in Unyamyembe und, id glaube aud, zu Jiwé 
la Singa. 

Das gefammelte Grunbtapital wurde gind« 
tragend angelegt und feine Zinfen find hinteidend, 
bie jahrlichen Musgaben gu beftreiten. 

Der Konig ber Belgier, Leopold U., wurde 
jum Prafidenten ber Gefellfdjaft ertoahlt.  Mteiner 
Ubreife vom Kongo im Jahre 1877 folgte im 
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Sabre 1878 die Berdffentlidung meiner Gnt- 
dedungen, betitelt: ,,Durd den ſchwarzen Konti - 
nent” in einer Reihe von Borlefungen und Bor- 
tragen; id darf wohl vorausfegen, daß einige von 
denen, weiche mid) bamals in der St. James’ Hall 
horten, heute Whend hier anwefend find. 

Thomas Carlyle duferte im Jahre 1878 mit 
begug auf died mein Wert vortrefflid) paffende 
Worte, die id Ihnen anführen will: , Wie oft 
haben wir nidt einen foldjen Abenteurer und viei · 
geſcholtenen Wanderer zufällig nad) irgend einer 
abfeits Liegenden unbd vernadléffigten Gegend ge- 
taten ſehen, deren verborgene Schätze er zuerſt 
entbedte und befannt gu maden nicht mide wurde, 
Bis fic die allgemeine Aufmerkſamkeit und Thätig · 
feit_borthin wandte und fo durch bdiefe feine 
{deinbar gwedlofen Wanderungen eine Eroberung 
innerhalb neuer Grengpfahle fid) vollzog und eine 
neue bewohnbare Kolonie geſchaffen wurde.“ Dieſe 
Stelle erfdeint mir fehr paffend und geeignet: 
genau bas, was ic) vollbradte, und genau in 
gleider Abſicht. Denn es ift wohl gu beadten, 
das Refultat diefer Propaganda in Beitungen, 
Bidern und Reden war ein allgemeines Intereſſe 
an jenem bisher gang vernadlaffigten Gebiet, 
beggl. am Rongo-Thal, fowie ein ,Balgen”*), wie 
e8 in einer Gondoner Zeitung heibt, einiger euros 
paiſcher Mächte um Plage in ber Mahe desfelben. 
‘3m Jahre 1878 beldloffen einige Mitglieder ber 
Qnternationalen Gefellidaft fid) als ,Romitee gum 
Studium bes oberen Rongo* gu fonftituieren, und 
id) wurde gum Fuhrer der Expedition erwählt, 
weldje ausgeriiftet rourbe, um das im Degember 
1878 entworfene Programm auszuführen. Die 
Glagge der Gnternationalen Gefellidjaft wurde 
Beibehalten,.— der Gefdhaftsfabrende Ausfqub ber 
Qnternationalen afritanifden Gefellfdaft war gus 
gleich ber Geſchäftsführende Ausſchuß des Romitees 
gum Stubdium des oberen Kongo. Seine Zwecke 
waren Ahnlid) denen der Internationalen Gefell= 
idhaft, beren Urbeitsfeld in Cftafrita tag, namic) 
gaſtfreie, wiffenfdjaftlide Stationen ben Kongo— 
aufwarts gu bauer, bem Sklavenhandel entgegen: 
gutreten und einen Uberblid aber Land, Leute 
und Hulfsquellen gu gewinnen und diefelben ge- 
nauer gu erforfden und im Gingelnen zu unter⸗ 
fudjen. Die erften 3/2 Qahre lang war died 
meine Uufgabe und der Erfolg war größer, 
alg von mi ober von irgend einem der Beteilig- 
ten vermutet wurde. Bald indes mußten wir er+ 
fermen, dag, was aud) immer wir in Afrifa zu 
thun beabjidtigten. wir nicht ohne Rampf durch- 
gufiihren imjtanbe fein wiirdben Der Ansidub 
der Geſellſchaft, weldjer bie Geſchice ber Expedition 
in Oftafrita leitete und aud fiir bie Angelegen - 
heiten bes Romitees gum Gtudium bes obeien 
Kongo Gorge trug, hatte ſehr edelmütiger Weife 
ſowohl gu deutiden, wie aud gu franzöſiſchen 
GErpeditionen Gelb gegcidnet, allein eine der lee 
teren_annftierte, nadjdem fie dod eine Cubfidie 
von Fred. 40000 erhalten hatte, Ländereien trotz⸗ 
dem im Namen ber Frangdfifden Regierung. 











*) Der im Cnoliffen gebraudte Busorud: Scramble 
beneh fib auf dae von sindern auf der Etrage gebotene 
Shaulpiel, wenn denjelben ein Wertgegenttand als Gantayfet 
Singewoor{en wird, um welgen fe Aa) Demgen und flofen, sm 
ibm au exhafden, D, Re, 














Um diefelbe Zeit begann Portugal, von Hab: 
ſucht getrieben, thatig eingugreifen, inbem es fleine 
Handler aus ber Bahl der Berbredjer an dev 
unteren Rongo fandte, bie große Verdriehlidfeiter 
herbeifuhrten; einer derfelben, ein von Loauto 
entflohener Strafling, befigt einen grdgeren Grund- 
befig am unteren Rongo als ber reichſte Land- 
eigentiimer in England; er fann nichts damit an- 
fangen, ex fann thn niemals verfaufen; er nahm 
ign mur_aus reinem Haß in Befig — ober auf 
Beranlaffung ber Dipfomaten von Angola, weld. 
um bes Dienfted willen, ben er imftande war 
ihnen gu_feiften,- feine Berbredjen vergiehen ju 
haben jdienen. Wenn wir nun diefed Hongo: 
Thal als ein Felb internationaler Thatigteit ju 
behaupten entfdloffen waren, fo mußten wir auf 
ber Out fein: wir machten baber Bertrige mit ben 
Gingeborenen und erlangten durch Kauf die Eou- 
verdnitét fiber das Land, ſodaß und die Regierung 
aller Stimme von Boma bis Stanley-Pool wd 
felbft ben Kwango-Fluß hinauf zufiel; ſpäter er 
Tangten wir aud) die Oberhoheit Aber alle Haupi— 
ftimme bis gu ben Stanley-Fallen. Wir madten | 
jene Bertrage fo hart als maglid, ſodaß miemand 
in bas Kongo · Thal ohne unfern Willen eindringen | 
tonnte, und niemand unter ber Mase bes Miſſio 
nars — fei er Proteftant ober Ratholif — oder 
unter ber Maske eines Handlers, Reifenden, Jögers. 
Rentners oder Vergnigungstouriften jenes Land 
durchziehen und’ uns fdaden tonnte. Der bei 
einem Reifenden vorgefommene Treubruch und der | 
Gall bes aus einem Strafling in einen Handler 
verwwanbdelten Menſchen Lehrte uns wachſam und | 
vorfidjtig gu fein; aud) einen Beweis in Geitalt 
einer von einem Miffionar untergeidneten Cuit- 
tung befige ich, welche beweift, daß derielbe | 
darch eine Regierung beauftragt worden mat, | 
Land gu anneftieren und ung. während er dvd | 

j 
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gerade unfere Gaftfreundfdaft genoß, entgegen zu 
arbeiten; die Ynternationale Gejellfdaft, meldie 
ifn an mis) empfahl und mid beauftragte, alles 
gu thur, was in- meiner Made ftanbde, wm itn au 
unterftiigen, wußte ties nist und weiß es waht 
fdeinlid Heute nod) nidt. . 
Gin engliſches Miffionsblatt bittet um tie 
Erlaubnis, cinige Bertrage au fehen; id hate 
feitens ber Qnternationalen Gefellfdaft nicht die 
Befugnis erhalten, einen Vertrag gu geigen; id 
fagte Jhnen indes bereits, bag einige dieſer Vertrag: 
jede8 Regt in Anfprud nehmen, welches bie Eine 
geborenen, wie id) Ihnen eben erflart habe, ber 
Houpt nur verleifen tonnten; aud) die Grinds, 
welde uns bewogen, foldje Bertrige abgufdlicken. 
habe id Yhren auseinandergefegt. Jn ben »parlia- 
mentary papers« werden Gie einige dieſer Ret: 
trdge finden, mittelft reldjer wir alle Rede. 
Sandel und Berghau gu tretben, gu pflangen, zu 
faen, Häuſer gu baer, furgum alles erlangt haben. 
Der Grund ijt, wie id) Ihnen gefagt habe, einfad 
genug: wir haben den Gingeborenen nichts ge 
laffen, was fie irgendD jemand anberem geben 
fonnten. gleidgiltig, was feine vorgeblidjen oder 
wirtliden Geſchäfte fein mdgen. Reifende, Miffio- 
nare und Handler find bei bem Verſuch, dir ; 
Gingeborenen zu beftedjen, ertappt worden, wid 
deshalb ift das Geſchick bes Landes in die Hand 
der Snternationalen Gefellfgaft gelegt worden 





















Der Kongo. 





ber politiſche Agent fann jetzt nidt mehr gur 
Verftelung feine Bufludt nehmen und die arg · 


dem Agenten der Qnternationalen Geſellſchaft 
geben, der ihn nach feinen Abfidjten fragen wird. 
Wenn det Handler Handel treiben will, fo mige 
ex obne Gurdt vor Belajtigung durch Weiße ober 
Schwarze rubig tommen; wenn der Miffionar 
lehren ober predigen will, fo ift er willfommen, 
die Ynternationale Gefellfdaft wird im in allen 
Dingen beiftehen; wenn jemand reifen will, fo 
fteht ihm das Land offen: er mag reiſen, beo- 
badjten, jagen, gehen, wohin er will, bag Land 
ijt fo fret fiir ibn. als ob es ihm gehöre; wenn 
ſich jemand irgendwo niederjulaffen wünſcht, fo 
wird er Rat, Beiftand und Schutz finden, aber fiir 
politifche Intrigue ijt ferner weber Boden nod) 
Gelegenheit. Indem wir einen Etaat yu gründen 
unternahmen. muften wir benfelben rings mit 
allen Maßregeln, die Stdrungen in feiner Periode 
dec Kindheit und Schwäche fern gu halten geeignet 
waren, umgeben. Die Gingeborenen begreifen 
urfere Sandlungsweife vollfommen; wenn wir 
tin Gti Land nötig haben, fo miffen wir dafür 
beinahe iberall begahlen, es ſei denn, dag wir 
bereits Heine Fleclen Landes fiir Stationen irgend: 
wo gefauft batten; ift bas and nod unbebaut, 
jo verpadjten wir es auf unbeftimmte Zeit, um 
es jo fiir und felbjt ober filr anbere, welche fich 
in biefer Gegend angufanfen wünſchen follten, fir 
die Qufunft aufgubewabren. In der That! es ift 
gerabejo, wie in England; obgleid) Ihre Majeftat 
in dieſem Lande Eouverin ift, fo ift fie bod 
nicht Gigentiimerin bes andes; wenn fie ein 
Gnindftiid ndtig hat, fo mug fie ed taufen und 
— fo gute Unterthanen Gie aud alle fein mögen 
— fo ift 8 bod) gweifelhaft, ob Gie ihr er: 
fauben wiirbden, einen Palajt auf Ihrem Grund 
und Boden ohne Ihre Erlaubnis gu erbauen. 
Ron Nokki aufwarts beherrſcht die Internatio: 
nale Geſellſchaft einen grogen Staat, welder von 
den Vereinigten Staaten von Amerika und von 
Grantreid) bereits anerfannt worden ift; es han- 
belt fic) baher jetzt nidjt um den oberen, fondern 
um den unteren Kongo, da die Zukunft ber oberen 
Kongo-Staaten von der Frage abhängt, wer den 
unteren ongo beherrfdjen foll. Man hat hin 
unb wieder in Bweifel gezogen, ob wir bas Rech 
Hatten, bie Souverinitat iiber ein fo weites Terri- 
torium fo billig gu kaufen; alferdings, wenn man 
die Bertrage durdlieft, mag man erftaunt fein, 
bie Gouverdnitit und bie anderen ſchon erwähnten 
‘Privilegien ſeitens der Gingeborenen fiir einige Yards 
Tuch, Soldaten-⸗Röcke, Flafden Gin, Tiſchmeſſer, 
Meſfingringe, Perlen und baumwollene Tafdyen- 
tucher abgetreten gu finden, id dagegen bin über 
die Hohe der geforderten Preiſe erftaunt. Sie er- 
innern fic) ber Geſchichte des erften groben in der 
Raptolonie gefundenen Diamanten, wie er von 
Stindern als Spieltugel verwendet rourde, wie 
cin Reiter vorbeitam und in der Bermuthung, 
dag es ein Ebelftein fei, ihn fiir einige Perlen 
unb anderen Zand kaufte und wie ex bann endlich 
auf dem Dtartte fiir £ 20,000 dertauft wurde. 
ene von uns gefaufte Gouverdnitit nun war 
unprobultiv in ben Sanden der GCingeborenen ; 
ung blieb es vorbehalten fie wirtfam gu machen 


loſen Gingeborenen auffuden, fondern ex muß gu | ftreng: 





und gum Woble Aller in Gebraud gu nehmen; 
mandes toftbare Leben, funf Jahre fleibiger An⸗ 
ung und beinah eine halbe Million Pfund 
Sterling bezahlten wir fir biefelbe: ba mute 
mit faft 500 grogen nnd tleinen Sauptlingen 
verhanbelt werden und jeber erhielt, um was er 
feilidte; fiber hundert find anf Vebenszeit penfioe 
niert und ihre Erben und Nadfolger find ebene 
falls gu biefen Penfionen beredtigt, benn fo 
wurde es in ber Verſchreibung und im Bertrage 
feftgelebt; ebenfo verſprachen wir, fie Dor Be- 
laftigung durch unfere eigenen Geute, burd) Fremde 
ober durch ihre ftarteren Rachbarn gu ſchützen 
unb wir werden auc dafür eintreten, bab die 
Weifen gerecht gegen fie handeln. Es lag died in 
unferem gegenfettigen Qntereffe, denn ofne fie 
wiirben wir joviel wie nithts fein, unb ohne und 
widen fie weiter nidts fein, als was fie waren: 
unverbundene Glieber einer Rette, welde wir erſt 
gufammenfiigten, bin und wieder gerftreute und 
pom Gangen Loageldfte Menfdjen, ſchwach, un— 
frudjtbar, eine Gemeinſchaft ven Wilden. 

Sie werden jebt verjtehen, dab wir nad) bem 
internationalen Rechte bereits ein Gtant find; 
berfelbe erftredt fic) von unferer unteren Station 
am Songo 1360 Meilen landeinwärts in einer 
gwifden 20 und 450 Meilen ſchwankenden Breite 
und befigt die Mitel, alle Stimme vom Meer 
Lid Tanganita gu beeinfluffen: 1260 Meilen weit 
von ben Quellen bes Kaſſai bis gu den Quellen 
des Simbiri, und 1100 Meilen weit von San 
Salvador bis qu ben Ufern des Muta Mzige — 
ein Flächeuraum von 1;300,000 engliſchen Quadrat · 
meilen mit einer Bevdlterung von ungefähr 
40 Millionen Seelen. 

Die Internationale Geſellſchaft ift bereits 
Herrin iiber den grdferen Beil bes Mongo 
Bedens und hat aud die Souveränität fiber 
einen fleinen Seif des unteren Mongo erlangt; 
itbergeben Sie ber Geſellſchaft den gangen Kongo, 
von ber Gee herauf, ſoweit als fie regieren und 
herrfdjen fann, — dann wird fie den Glug fiir 
frei_ertlaren fiir ben Sandel aller Nationen. Der 
Freie Staat ober bie Freien Staaten bes Kongo 
werden alsbann guginglid) gemadt werden filr 
Frantreid, Portugal, Grogbritannien, Deutſch⸗ 
land, Amerita, Oeſterreich, Stalien, turg fir bie 
Unterthanen eines jeden Staates. Eine Eiſen - 
bahn wird unverzuglich gebaut werden, um den 
unteren mit bem oberen Kongo zu verbinden und 
dann erft und nicht friiher wird bie Berbreitung 
der ivififation burd die Moöglichtet ber Ent- 
widlung des Gandels unb dev Induſtrie, fowie 
baburd, bag dic bisher unprobduttiven Gegen- 
ſtände einen Wert erhalten, in Wahrheit be- 
qonnen haben. Bis ber obere Mongo von ber 
Gifendahn brreicht und die Greibeit des Handels 
garantiert fein wird, folange find alle dieſe jebt 
unjugangliden und unverfduflicen Dtillionen von 
Quabdratmeilen nidt einen Silbergulden wert. 
Wie die Dinge heute liegen, ift felbit Clfenbein, 
bas wmertvolifte aller dortigen ‘Produtte feines 
Verſuches wert; aud hiervon wiirde der Mugen 
von Dieben eingeftedtt werden, die erft bie Waren 
und dann bas Effenbein rauben. Bis zum heu- 
tigen Tage hat die Internationale Gefellidaft nur 
Borbereitungen getroffen; bevor fie mun dieſes 








widtige Wert in Angriff nimmt, ift es notwendig, 
daß die europdifden Rationen ihre Zuſtimmung 
au bemfelben erfliven und fich verpflidten, in 
diefe wohlthatige Politif und AÄbficht ber Gefell« 
{daft nicht eingugreifen, Gin fo großes 
Rapital, wie es notwendiger Weife in diefer 
Unternehmung angulegen ware, mug ringsum mit 
Siderbeiten und Garantien umgeben werden 
das Kapital ift jurdtfam nnd frie inftinttiv 
vor Getvalt und Gefabr juritd. 

‘Heute ift die Körperſchaft, genannt Jnter= 
nationale Gefellfdaft, — mie überraſchend Ihnen 
dies aud klingen mag — unvertoundbar und 
unangreifbar; alle Armeen ber Welt fonnten fie 
nidt exreichen; fie ift unfühlbar und ungreifbar 
wie die Suft; id) nenne fie Wohlwollen Mtilbd= 
thatigteit, Philantropie, ben Geift bes Friedens, 
Sreundlidfeit gegen jedermann, Fortſchritt; fie 
ift Heute Wend bier tmter Fhnen, fie ift in 
Briiffel, Paris, Rew Yort, Berlin, Rom und 
Bien; fle fpottet Ihrer Urmeen, fie lacht 
Ihrer größten Anftrengungen, auf einen Sand 
iſt fie verſchwunden und Cie find nigt im 
ftanbe, fie guridgurufen. Mit ſchlichten Worten: 
jene jept am Kongo entfaltete Thätigkeit, welde 
den Bau bon 43 Stationen zu ſtande gebradt, 
welche Berbindungen von der See bis gu den 
Stanley-Fillen unterhalt und welde diefes ganze 
weite Areal im Namen der givilifierten, dem 
Freihandel und bem Prinjip des freien, unges 
hinderten Bertehrs exgebenen Nationen gu regieren 
und zu behaupten unternimmt, — dieſe Thatigteit 
beruht lediglich auf bem Bingertrage eines in 
europdifdjen Banten fider angelegten Kapitals. 
Die Internationale Gefellfhaft derwahrt alfo ihr 
Geld nidt in Afrita und hat dort and weder 
Hewegliden nod) unbeweglichen Befig; was fie 
ausgegeben hat, ift fort und nidt ein Pfennig 
bavon wird je guridfehren; dies ift ber Grund, 
weshalb ich die Gefellfaft underwundbar nenne 
und weshalb id) behaupte, daß keine Urmee fie 
Grmer an Hoffmungen madjen fonnte als 
fie Heute ift. Wenn aber“ eine Eiſenbahn gebaut 
ware, dann wiirden Jntereffen zu ſchühen fein, 
unb dann würde bie Rage der Ynternationalen 
Gefellfdjaft gerade bie entgegengefebte fein: fie 
wurde angreifbar fein ynd deshalb find Garantieen 
notwendig. 

„Und wie", bin ich gefragt worden,wollen Sie 
es anfangen an den Üfern bed Fluſſes in dem 
breiten Songo-Becen eine Regierung zu fonjti« 
tuieren? Sie miiffen bod) bebdenten, dab die 
Regierung eined fo grogen Landes fehr toft- 
jpiclig fein witrbe; eine grofe Sahl von Ber- 
waltungsbeamten wird ndtig fein und eine kleine 
‘Armee, um dem Geſetze Achtung gu verſchaffen 
unb bie Ordnung aufredt zu erhalten!” 

Das ift ridtig, antworte id; die Geſell- 
fhaft witrdigt bie Lage volllommen und hat in 
hochherziger Weife bereits Borforge getroffen. 
Heute ift es nod) die Ynternationale Geſellſchaft, 
welde die Millionen bes Rongo-Bedens vor 
Europa vertritt; allein eine Ronftitution wird 
vonshervorragenden Männern jest entworfen und 
nad ihrer Vollendung als bie Verfaffung bes Freien 
Staates ober ber Freien Staaten bes Kongo 
verdffentlidt mwerbden; bas Rongo-Beden wird 





dann einen Namen und Litel erGalten, welder 
an die Stelle deffen tritt, was jetzt mit , Inter 
nationale Rongo-Gefellidaft” bezeichnet wird und 
Legtere with fid alébann dort auflöſen; die 
Regierung wird thr Programm aufftellen und die 
beften ittel und Wege befannt machen, die 
Verwaltung gu fahren; dann werden Sie hodft- 
wahrideinlid) veritehen, wie alle jene notivendigen 
Beamten, Polizei, Land= und Seemacht ohne 
Tarife und Jollabgaben unterhalten werden follen. 
Der Zweck ber Ynternationalen Gefellfdaft if 
ber, Oandel und Ynduftrie burd) die vielvere 
ſprechenden ffir Handela und induſtrielle Unters 
nehmungen erdffneten Ausſichten gur lebhafteſten 
Teilnahme anguregen. 

Bevor id meine lange und vielleicht etwas 
Langweilige Darlegung ſchließe, will id) fiber dicie 
vielverfpredenden Ausfidten Ihnen nod einige 
Aufllarung geben. Als id) das Leyte Mal nad 
England "fubr, wablte id den grofen Umweg 
Tangs der Kiifte von Afrita vom Kongo nad Sierra 
Reone, und id) frene mich, bab id) ed that, denn 
ig bin nunmehr durd) bie Vergleidung mit andern 
Ufritanifden Fliffen in ben Stand gefegt gu be: 
urteilen, was ber obere Kongo zu leiften fähig 
wire. Unter vielen andern Plaͤtzen Lief unſer 
Dampfer, der „Kinſembo“, and) Dufe Town am 
Ult-Ralabar Flug an. Duke Town und nahe 
dabei Cree! Town liegen ſtromaufwärts ungefähr 
40 Mteifen von der See entfernt. Hier fand id, 
bag neben Palmternen, Gummi, Ebenholz und 
anberen Probuften Ufritas wöchentlich ungefibr 
500 Tonnen Palmol verfdifft wurden. Run tft der 
Alt-Ralabar-GFluh in Syenerie und Charatter 
feiner Vegetation bas votlfommene Ebenbild des 
obern Songo; von Bobolo bis gu den Stanley: 
Fallen und die Flüſſe Lulungu, Jlelemba, Stim: 
biti, Lubilaſch, Mbura, Arnwimi und Mbungu 
qufwarts find bie Inſeln und bas fefte Land mit 
Hlpalmen und Gummibsumen bedectt ; die Walder 
find burdgogen von ber Farberfledte; ber Kopal ⸗ 
gummi ijt fo reichlich vorhanden, dag in ber 
Ratarattregion vom obern Kongo bherunterge: 
fdwemmt ganze Tonnen voll im Gerdu bes Flutes 
gu finden find; bie Eingeborenen wiffen, wo die 
grobten Lager beffelben gu fudjen find. Die fait 
bare Stromlinge des Kongo nun, welche gleiches 
Aus ſehen und Charatter hat wie der Ait-Malabar: 
Flub, ift gerade srangigmal fo Lang alé das 
Stromgebiet, weldes in ber Bai von Benin 500 
Tonnen Palmal wadentlidh liefert; in gleidem 
Grade entwidelt, wiirde fie 10 000 Tonnen wadent: 
lid liefern. Gerner haben wit and Elfenbein yu 
beriidfidtigen, ein nidt unbedeutender Handelsar- 
tifel, ber von einem Äreal von 500 000 OQuadrat: 
meifen ofne Gefahr gujammengebradt werden 
fonnte; dann nod die Erdnuſſe oder deren Cl, 
das von bem Gebiet der Kataraktregion produsiert 
werden tinnte, wo der Anbau der Pflange eifrig 
betrieben wird, und endlich wertvolle Mineralien 
Die Nahrungsprodutte, die binnen zweier Jahre 
von ber Grdfinung ber Gifenbabn an er 
portiert werden fdnnten, find nod) nicht einmal in 
Rechnung gegogen; in einer vergleichsweiſe kurzen 
Geit wiirden taglid) von der Miindung des Kongo 
abfahrende Dampfer bie Produtte des Fluffes und 
ſeines unmittelbaren Ufergebietes nicht mehr be 
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waltigen Yénnen; immer angenommen, dab die 
Gifendahnen imftande waren, bie Produkte vom 
Stanley Pool herbeiguidjafien. Ohne Cifenbahuen 
in Beteadt au giehen, verlognt e& fic) nidjt der 
Mahe, den Produtten jener ausgedehnten in Rede 
fiehenden Region aud) nur einen eingigen Ge: 
danfen gu wibmen; eine Gifenbahn aber doraus · 
gelegt, undangenommen, bab jeder unternehmende 
Geift ſich angetrieben fablt, fein Geſchaft oder 
Induſtrie an den Ufern des Fluff ju betreiben 
in der Gewifheit, bah feine Verlehrsgelegen · 
feiten fo bequem find, als ob er in Gierra Leone 
wobne, und bak bie ifn und feine Umgebung 
fibermacjende Regierung ebenfo sbeimitig. und 
liberal ift, wie es bie ber Ynternationalen Geſell- 
{daft gu fein vorhat, — bei dieſer Annahme 
braudt man feine Cinbildungstraft wirklich nidt 
mehr allgujeht anguftrengen, um die gufdnftige 
‘Widtigkert und ben Mert dieſer Gegenden far 
ben Weltmarft gu begreifen. 

Die Grinder der Ynternationalen Gefellfdaft 
find .Träumer“ genannt worden, die Utopien 
nadjagen und Suftfgloffer bauen. | Geute, die ſich 
{elOftifichtiger Weife prattifé) nennen, geftehen 
offen ein, nidjt begreifen gu fdnnen, warum jene 
grogen Gelbjummen ausgegeben worden find, welche 
dod feine Dividenden abwerfen und von welchen 
aud) gar feine ertwartet werben. 818 ein reider 
Mann einmal Jemanden abfandte, um einen alten 
in Afrita verſchollen geglawbten Reifenden aufgu- 
judjen, ba begannen bie Leute nad) den Urſachen 
zu forfdjen, weldje gu einer ſolchen Gendung be · 
wegen fonnten; fie verjtehen wohl ober glauben 
ju verftehen, warum ein George Peabody Vunderi 
taufende in Mujterwohnungen, oder ein Yofiah 
Mafon in einem Inſtitut, ober ein Burdett-Coutts 
in einem Gifdmartt anlegt; fie können es aud 
verftehen, warum eine gange Nation 20 Mill. £ 
hergibt, um die Stlaven in Weftindien gu bee 
freien, und warum dieſelbe ation 8 Mill. £ 
herzugeben bereit ift, um einen eingigen Dtann gu 
befreien — einen Landsmann, den man gu Khar- 
tum in Gefahr glaubt. Wenn fie aud bei Eng: 
land bie Befriedigung eines Gefuhls gu verftehen 
glauben, fo find fie bod) nur Langfam bei der 
Hand, wertn es fid) barum handelt gu verſtehen, 
dag es ebenfalls nur eine Gefühlsſacht war, welde 
Konig Leopold II. bewog, bet der Jnternationalen 
Gejelifdhaft Baterftetle gu vertreten. Gr ift wohl 
ebenfalls ein ,Zrdumer“, wie feine Genofjen, weil 
fein Mitgefuhl den vernadlaffigten Millionen bes 
ſchwarzen Erbteils gilt? Weil Dividenden nidts 
damit gu thu haben, find fie nidjt im Stande, 
diefes raftlofe, gliihende, Leben nnd Spanntraft 
hervorrufende Gefiihl ridtig gu würdigen, welches 
givilifierenden Einfluß unter ben ſchwarzen Raffen 
ju verbreiten und mit bem Sidt ber Zivilifation 
die dunkeln Stellen bes diifter blidenden Afrika 
aufgubellen fudt. Deshatb alſo find fie Träumer! 
Belge großen Grfinder, welche Förderer der 
Menſchheit und welche großen und weiſen Männer, 
die fiber den Durchſchnitt ber Geſchlechter dieſer 
Erde hervorragten, find nicht von Galilei bis auf 
James Watt mit jenem verddhtlidjen Epitheton 
bedacht worben! Columbus war ein Träumer, 


* aber fein Traum endete mit der Entbedung von 


Amerita; Morſe war ein Träumer, aber fein 








Traum hat fig in bem Draht, welder unter dem 
Meere die Erde umfpannt, veriirkligt; James 
Watt wurde von feiner Mutter Träumer genannt, 
aber fein Traum hat die Welt befrudtet; alle 
großen Entdeckungen und hervorragenden been 
find ffir die gebantenlofe Menge Traͤume, aber bie 


Beit madt fie bennod gum Segen fiir alle 

Dienſchen yur Wahrheit! Wer weik, ob nidt 

in ferner 3ufunft bas Andenken an die Be- 

grinber ber Gnternationalen Geſellſchaft ebenfalls 

geehtt werden wird als bas ber hauptfadlidften 

Beforberer und Berbreiter der Zivilifation im 
new erftandenen Lifrita! 





Um 21. Oftober cx. ſetzte Stanley in ähn ⸗ 
Tider Weife, wie es nach obiger Rede in London 
geldeben, aud) ber Handelstammer in Man- 
efter feine Unfidten fiber ben Rongo ausein= 
ander; aus dieſen Legteren Ausfuͤhrungen ift bes 
fonders hervorzuheben die Ungabe, bag im Auguit 
1877, alg Stanley zuerſt ben unteren Mongo er: 
blidte, dort nur 19 Européer wohnten, naͤmlich 
2 Englander, 2 Hollander, 1 Deutfder, 1 Belgier, 
1 Frangofe und 12 Portugiefen; heute feien 163 
Europäer dort und unter diefen nur 67 Portu- 
giefen; im gangen feien am oberen und unteren 
Konge jest 4mal fo viel Europäer als 1877, 
ndmlid) 238, Troy bed angegedenen Rahlenver- 
Haltniffes bean{prudten nun die Portugiefen beide 
Ufer des Fluſſes. Won ben im Sabre 1883 
fir £ 884,000 eingefitgrten Waren ſeien 
far £ 600,000 von England gefommen und nur 
ein wenig Rotwein von Portugal fiir bie Euro— 
péer; ies wurde alfo durch ben Engliſch- 
Portugiefifden Bertrag, der ihm Bolle gu erheben 
erlaubte, welche Stanley auf 42°%0 ad valorem 
{hagt, ungefeure Borteile, England nur Nachteile 
erhalten haben. Naddem Stanley died näher 
ausgefithrt, geht er auf die fir Mandefter fo be- 
bentunggvolle Méaglisteit bee Rattun-Ez- 
ports nad) bem Rongo ein, er rechnet vor, bak 
wenn jeder Einwohner bes Kongobedtens aud nur 
einen Gonntagsangug ja§rlid) gebraude, died 
820 Millionen Yards Ralito ausmade, und dah, 
wenn man 2 Gonntagd: und 4 Werttagsangiige 
jabrlid rechne, dies 3840 Millionen Yards im Werte 
pon 16 Milionen £ (& 2 d. per Yard) ergebe. 

Es ift taum ndtig hingugufiigen, dab diefe 
glanjende Ausfidht (ohne ben gerade um bas 
Doppelte, inded vielleicht nur in unfere Quelle, 
bie, Zimes* vom 22. Cttober cr., eingefdlidjenen, 
gu hohen Rechenfehler gu beadten) den pollen 
Veifall der Mandefter-Reute fand. umfomehr als 
Stanley es als die leidjtefte Gace von ber Welt 
darftelite, die Ufrifaner fehr balb gum Fragen 
von Rattun gu bewegen, während Sahrhunbderte 
nötig fein wiirben, bis fie benfelben ſeibſt anzu— 
fertigen gelernt Hatten. Da nun feine Nation im 
Rattunhandel mit England forturcieren tonne, 
porausgefebt, dag bas Ganbdelagebiet fret und 
offer bliebe, fo fonnte Stanley leicht vorſchlagen, 
bie Rammer mage die Britifwje Regierung er- 
fuden, einen Rreuger an die Kongo · Mundung zur 
Rertretung der engliiden Sntereffen gu entjenden 
Bis das Berhaltnis definitio geregelt fet. 

Gin enifpredender Untrag fand dann Armahme. 
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Eine Stimme aus Stettin. 


Qu meinem größten Bebauern war id) ver= 
hinbert, ber Gifenacer Generalverjammlung unferes 
Vereins perſönlich beizuwohnen. Die Kenntnis 
von den hochintereſſanten Vorträgen und Ver— 
handlungen laſſen mich mein Fehlen bei dieſer 
dentwurdigen Gelegenheit aber doppelt bedauern. 

Wenn id dieſe Berichte leſe, wenn von 
Rolonifation und überſeeiſchen Begiehungen die 
‘Rede ift, bann handelt ef fic) immer nur um die 
Ganfajtddte und insbefonbere um Hamburg wid 
Bremen. Ich hatte daher gern aud) eine Lanze 
für meine Baterftadt Stettin gebrodjen, einen 
Platz. welder bis gur Erſtehung ded Reiss als 
ber erfte Seehandelsplatz des Rollvereing angeſehen 
wurde, und in Wirklichkeit es and gemeren iſt. 

Unfer Plag liegt unfern fad: und  mittel- 
deutſchen anbdsleuten, deren Blide vorzugsweiſe 
auf den grofen weſtwärts ftrebenden Welthandels- 
verlehr geridjtet find, etrnad aus bem Wege, und 
dennod) hat unfer Play eine ftets wachſende Be- 
beutung, ift bod) 3. B. der Schiffsverkehr Stettins 
ſowohl an Zahl, wie an Tonnengehalt im ver- 
gangenen Jahre nidt unweſentlich größer als 
der Bremens gewefen. Allerdings ijt ber Stettiner 
Berkehr heute nod vorwiegend europäiſcher Natur, 
wahrend Bremen auf fein grobes transatlantiſches 
Gefdhaft ftol, gu fein alle Urface hat, — dagegen 
hat fid dle Gabritthatigteit Stetting eine Udtung 
gebietende Stellung gu erwerben gerouft und dic 
Nahe ber Reichshaupiſtadt, welche in ca. 2 Stunden 
von Hier aus erreidjt werden fann, mug mit ihrem 
eigenen Anwachſen einen ftets gunehmenden Ber= 
febt Stetting beginftigen, benn {lieblig hangt 
die Bedeutung ber Seehafen dod) weſentlich von 
bem Ginterlanbe ab. Ohne ein inbduftriereidjes, 
probugierendes und fonfumierendes Hinterland 
witrbe ber Handel ber Seeftidte bod) ſehr ftart 
jufammentdrumpfen, eine hatfadhe, welde die 
Danſaſtädte und insbeſondere Hamburg in ben 
agen deutider Zerriſſenheit oft empfinden mußte. 
Die Offtfee, deren erfter Hafen Stettin ift, ift eine 
Art Sargaffe, deren Ausgang in der Ridtung 
ded Weltderfehrs nad) Weften geht, heute nod 
durch ben Gund, balb aber burd den Nord-Lit: 
jee-Ranal, ber uns ben Umtoeg um Sfagen jparen 
wird. Iſt aber erft einmal dieſer Ranal gebaut 
dann ift aud) Stettin nur nod) um ca. 200 See 
meilen von dem transatlantifden Weltmartte 
weiter entfernt alg Hamburg und Bremen, d. h. 
um eine Spanne Raum, welde ein Dampfer in 
weniger alé 24 Gtunben bequem guriictlegen fan ; 
eine Entfernung, welde bet den grofen Fahrten 
taum in Betradt tommt. 

Denn Stettin heute nod) nidjt diejenige Stel- 
Tung im Weltvertehr einnimmt, welde feiner 
jonjtigen Bedcutung entfpridjt, fo haben verſchie- 
bene Urfaden dazu beigetragen. Während der 
eiferne Feftungsring bis vor wenigen Jahren die 
Entwidlung der Stadt verhinderte, waren es bee 
fonder die bis gum Sabre 1870 mit Strenge 
durdgefihrten militarifdjen Verpflichtungen, welde 
unfern jungen Maufleuten das Ginausgehen ins 
trangatlantifde Ausland fer eridwwerten, ja faft 
unmet madten. Gerabe wenn ber junge Dtann 
firs Uusland vorgebildet und reif, mufte er in 












































bie Armee eintreten und die ſpäter nag Ablauf 
bes Dienftjahres ftattfindenden Gingiehungen zu 
ben Uebungen verhinderten aud) flit die Folge 
jedes anf Jahre beredinete Hinausgehen. Seit- 
dem wird ja ein milderes Pringip gebandbabt. fo 
dab bad geitweife Ginausgehen Aber Gee ermdg- 
Licht wird, — die Oanfeaten haben aber nun mal 
baburd einen hod) yu ſchãtzenden Vorſprung, dab fic 
heute eine große Zahl im Welthandel praftiid 
erfahrener Magner -als Ynhaber eigener Gefhatte 
Befigen, welde*als junge cute, durch geringes 
Loſegeld vom Milizdienfi ihrer Baterftadt befreit, 
| Diejenigen Kenntniffe perſönlich an Ort und Stelle 
erworben haben, ohne welche überſeeiſche Handels— 
beziehungen night mit Gidergeit betrieben wer 
den fonnen. 

Dieſe Vorſchule hat uns bisher in Stettin ge: 
feblt. unb ijt dies bie Erllärung fir ben heute 
nod getingen Umfang unfered überſeeiſchen Ge: 
ſchäftes. Hierin Wanbdel gu fdjaffen, habe id 
mir zur Lebensaufgabe geftellt, und ſchon 1861 
bie erjten Vorſtötze nad) diefer Richtung gethan. 
Hber erft nad) der glorreidjen Beendigung des 
franzöfiſchen Rrieges tonnte id) mit meinen Planen 
in die Offentlidfeit treten und fiir meine Sade 
ernftlid Propaganda maden. 

‘Am 20. Januar 1872 wurde auf meine An- 
regung der Verein gur Förderung über 
ſeeiſcher Sandel sbegiehungen gu Stettin 
gegriinbet, welder fic) feitbem in durchaus cr 
feeulidjer Weife entwidelt und bas Bordild fir 
eine ganze Reige von ſpäter in Deutſchland und 
in legter Zeit aud in Frankreich“) geqrinbeten, 
Ghnliden Bereinen abgegeben hat. — Wir können 
es mit Stoly behaupten, dag unſer Berein der 
Bahnbreder anf einem Gebiete geweſen i 
weldem die Bereinsthatigteit bis dahin fern 
jtanben hat. G8 galt bie Menfdjen gu idaifen, 
ober vielmehr gu ergiefen, beren Stettin gur Ent: 
widelung eines überſeeiſchen Geſchäftes bedarſ. 
Zu dem Zwecke wurden und werden noch heute 
tuchtige junge Kaufleute herangezogen, welchen 
durch Sprachunterricht, Bortvage, pafjende Lettüre 
und Unterricht in kaufmänniſchen Wiſſenſchaften 
Gelegenheit zu ihrer weiteren Fachausbildung ge 
geben wird. Zeigen fich die jungen Leute fleißig 
und geſchickt, find fie moraliſch und phyfiſch ge 
eignet und werden fie von ihren Chefs empfoblen, 
dann erhalten fie bid gu 1500 Mt, Reifeftipendien 
und Empfehlungsbriefe und können bemnadt ind 
ũberſeeiſche Ausland 





ſich ferner auf Handſchlag ftetd beſteebt gu fein, 
unferem grofen Vaterlande nur Ehre gu madien 
und bie empfangenen Stipendien guriid gu janten, 
fobald ihre Berhiltniffe foldes geftatten. Gin 


Zwang findet nad teiner Ridjtung ftatt und dod 
fann id ju meiner Freude fonjtatieren, bag der 
gropte Tetl ber empfangenen Stipendien, oft {0° 
gat mit Zinfen, bereits zurückgezahlt wurde. Tie 


5) Giehe unſern lebien Jahrtabericht. 
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Ginnahmen des Vereins belaufen ſich bis jest auf 
weit fiber 100,000 M. und bie Uusgaben dem: 
entipredjend, aber id} glaube ſchwerlich, bak Geld 
jemals nugbringender angelegt wurde, wenn die 
‘Fridte heute aud nod) nicht in grover Zahl 
Gestitigt erfdeinen follten. Wenn uber heute 
Produlte der hiefigen Induſtrie und der unſeres 
Hinterlandes, Cement, Bier, Glas, Dtanufatturen 2c. 
ihren Weg nad Auftralien, Afien, Amerifa und 
‘Afrita gefunden haben, fo ijt folded fait ans- 
ſchließlich den Bemihungen unferer jungen über⸗ 
ſeeiſchen Freunde gu verdanfen, von denen einige 
bereits nad hier guriidfehrten und fid) felbftandig 
gemadt haben. 

Rom ift aud nidt in einem age gebaut 
unb bie grogen Grfolge ber SHanfaftdbte find 
ibnen ebenfowenig itber Nacht in den Schoß ge= 
fallen, fondern vielmefr bas Refultat vieljahriger 
barter Arbeit. Etettin hat, fobald die hiefigen 
Berhaltniffe folded Aberhaupt geftatteten, die vore 
bereitenden Schritte gur Entwidelung eines Welt - 
handels gethan und aud) ſchon einige Erfolge 
aufzuweiſen. Go Gott will, wird Stettin emfig 
auf biefer Ban weiterfdreiten und ſich neben 

amburg und Bremen als gleidberedtigten 
Schweſterhafen ermeifen, fiber melden ein Teil 
des großen Aberfeeifden Geſchäftsverkehrs unferes 
Baterlandes feinen Aus und Eingang finden 
moge. Wenn nunmehr feitend ded Reids die 
Abfidht vorliegt, den hanfeatifden Verlehr durch 
große, ſtaatlich fubventionierte Dampferlinien 
nod) mehr gu heben, trog ded notorifd) grogen 
Reichtums jener beiden Stadte, fo ware eine ähn · 
fiche Unterftiigung des hiefigen Verkehrs nod viel 
eher geboten, weil Stettin infolge feiner friheren 
Feftungswerfe eine arme Stadt ift und gewaltjam an 
feiner geitgemagen Entwidelung verhindert worden 
ijt. — Der Staat hat daher nod mandes nad 
juholen, um und fiir die Sabhrhunderte hindurch 
getragenen Laften gu entfdibdigen. 

Stettin, Ottober 1884, 

C. §. 6. Schultz. 





Diefe Stimme eines angefehenen Stettiner 
Roeders ift uns um fo erfreulider, als die Bee 
itrebungen bes Deutſchen Rolonialvereina bisher 
in ben Oftfeeftddten, mit Ausnahme Lübecks, leider 
nod die Förderung vermiffen laſſen, welche Ham ⸗ 
burg und Bremen an den Tag gelegt haben. Als 
die Raufmannjdaft gu Stettin gleid) ben Hanſa- 
ftabten vom Rolonialverein gur Beteiligung an 
dem Gifenader Rolonialtage freundlidft aitfges 
forbert wurde, Iehnte jene ,aué Mangel an 
Ubereinftimmung mit den Beftrebungen des 
Rolonialvereins” jebwede Mitwirkung ab; von 
tiner abnliden antagoniftifden oder apathifden 
Stimmung in ben mafgebenden Kreiſen anderer 
Litfeeplage Hat ber Berein aud) aus Stralfund, 
Danzig und Königsberg Belege erhalten. Wohl 
witb erft burd ben Mord-CitfeeRanal bie Fahr⸗ 
ftrage bed Weltmeeres aud) den Safenpliigen ber 
Cftfee weitgedfinet fein, — aber bis bain mige 
det jugenblich friſche Geift, welder mit bem Gr- 
waden der Kolonial-Bewegung in Deutſchland, 
Hamburg unb Bremen zur beredtigten Führer- 
ſchaft auf neuen Pfaden uͤber See begeiftert hat, 
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aud deren Schweſterſtädte am Oſtſeeſtrande mit 
verjiingendem Saude fir ihre nenen Weltaufgaben 
gen Weſten befcelen; — wie es ihre eigenen wid= 
tigften Intereſſen und bas Wohl unſeres Vater ⸗ 


landes erheiſchen. 
Die Redaktion. 


Bae Deutſchtum in den Vereinigten 
Staaten. 


Qn feinem anbern außerdeutſchen eile der 
Erde finden wir das Deutfdtum fo ſtark vertreten 
alg in ben Bereinigten Staaten. Die deutſche 
Nationalitat ſtellt hier einen relativ hohen Progent= 
fap zur Gefamtbevilferung ber großen Republit. 
Es folgt daraus, bag ihr Einflug ein gweifellos 
bedeutender fein muß unb getvefen ift; ja, id 
dente, wir tinnen mit Redht und Stolg behaupten, 
dag Amerifa dag, was es heute iff, nur durd 
ben Deutfden geworben iſt. Allein 
Undant ift nun einmal ber Welt ohn, und der 
Amerifaner will, obfdon er ſehr wohl weif, was 
ber Deutſche fiir dieſes Land gethan hat, nidts 
von feinen Berdienften um dasfelbe wiffer. Es 
wiberftrebt feinem Stolz, bie Urbeit, bie eine 
frembe Nation fr fein Baterland vervidtet hat 
anguerfennen. . 

Benn gwifden Amerifaner und Deutſchem 
aud) keine eigentliche Feindſchaft befteht, fo ift 
bas beibderfeitige Berhiltnis au eigentiimlidg. um 
28 Freundſchafi yu nennen. Individuell laßt fich 
bas taum jemand merken, aber in ber Gefamtheit, 
in öffentlichen und politiſchen Ganblungen lage 
man feinem ah gegen bas Deutſchtum freien 
Rauf. Im Norden unb Often diirfte das um fo 
weniger der Fall fein, als Hier bas deutſche 
Element burd Quantität und Qualitat gu madtig 
und einflußreich und darum gefürchtet ift. Rommen 
wir dagegen nad bem Suden und den weftliden 
Staaten, fo ijt biefes Berhaltnis ein weſentlich 
anberea. Hier tritt der Deut{de vereingelt auf, 
Hier ift feine Macht, fein Einflug gering oder 
meift gar nidt vorhanden. Hier mug er fid den 
amerifani{gjen Berhaltniffen fo eng wie miglid 
anſchließen mug fic) ſchneil und vollkommen 
amerifanifieren. Vielen fallt ober ſcheint dies 
allerdings febr leicht gu fallen. Ich traf fo man 
chen Deutiden, der fic) feiner Nationalitat ſchamte, 
der von Deutſchland und deutſchen Verhaltniffen 
nits wiffen und hören wollte. Da deren Zahl 
leider feine geringe ift, fo miiffen wir das gefamte 
Deutſchtum in ben Vereinigten Staaten in gwei 
Gruppen, bie etgentliden und bie un= 
eigentligen Deutfden, ſcheiden. Zu 
ben erfteren gehoren biejenigen, die nod) gang mit 
bem alten Baterlande fympathifieren, die aud) in 
ber neuen Seimat, wenn aud ſchwache, patriotijde 
Gefiihle bewahrt haben, die deutſche Spradje, 
Gitten und Gewohuheiten pflegen und üben. Bu 
den anderen zählen diejenigen, die in meinen 
Augen den Namen eines Deutfden nist verdienen 
und nidt mehr beanfpruden fonnen; und bod 
miiffen wir fie gu dem amerifanifdjen Deutſchtuni 
rednen. Sie bedienen fic) vor allem nur der 
eugliſchen Sprache, veradjten deutſches Weſen, 
deutſche Sitten, verkehren ausſchließlich in ames 
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ritaniſchen Kreiſen, laſſen ihre Kinder amerikaniſch 
erziehen, hindern fie dielleicht gar, die deutſche 
Sprache gu lernen. Golde Leute lernte ich in 
genũugender Anzahl im Saben kennen. „Ach, Sie 
erlauben dod, daß ich engliſch ſpreche. Das 
Deutſche habe ich faft gdnglic) vergeffen und die 
englifdje Sprade ift mix foviel gelaufiger, heibt 
es ba. Und lenft man in folder Geſeuͤſchaft das 
Thema auf bas alte Baterland, dann befommt 
man Dinge gu hören, dak einem die Haare au 
Berge ftehen. Da wetteifern fie in ber Berherr= 
lichung ameritanifder Zuſtände, Sitten und Freie 
beiten, in ber Verſchmahung und Verlaumdung 
alles Deutſchen und aller deutſchen Berhaltniffe. 
Und folgt man einem folden Manne in fein 
Familtenteben, — 0, wie traurig fieht’s ba um 
das Deutſchtum aus. Da tritt man in amerita- 
niſch audgeftattete Raume, ba herrſcht ameritanifder 
Luxus, amerikaniſche Formalitäten; ba fieht man 
fein Portrat eines Goethe, Schiller ober deutſchen 
Gelden, da findet man tein beutſches Bud, tein 
deutſches Blatt; ba wird amerikaniſch gefproden 
und gebdadt, a a amerifanifd gelebt. 
Unb wird dem Gajt die ſechzehnjährige Tochter 
des Hauſes vorgeftellt, er bietet ihr einen 
edt deutſchen Gruß, jo wird fie bid hinter die 
Ohren rot, gupft mit den Fingern an ihrem fiber= 
labenen Kleide und weif vor Verlegenheit nicht 
wobin. Warum? @Weil fie tein Wort deuthd 
verftet, nicht beutfd fann. Wher ber Herr Papa ent= 
ſchuldigt fie gleid: bas Deutid ware doc) hier 
in Umerifa eine Sprache, bie bem Pdbel gutomme, 
wir feien hier eben in Umerita und miiften uns 
ſchon gu deſſen Sprade und Sitten bequemen. Da 
gegen ſpreche feine Tochter frangofifd und, tie er mit 
efonderem Stolg betont, hat fie Bhilofophie, tee 
tapbyfit und Gogit ftudiert unb bas betthmte College 
jo und fo mit Äuszeichnung abfolviert. Sie fpielt 
felbftredend and) Klavier, trigt bem Befuder fogar 
einige fade Sachen vor und fingt ,Home sweet 
home", ,,when the roses come again, when the 
clouds roll over“ und andere ametifanifde Lieber, 
ohne aud nur eine eingige foftbare Perle aus 
dem reiden Schatze deutſcher Mufit gu fennen. Und 
das ift aud amerifanifdes Deutſchtum; und leider, 
Teid dies bie Urt taufender deutſch geweſener 
Familien! Nod) gefahrlider fiir das Deutſchtum 
ift die Verheiratung Deuiſcher in amerikaniſche 
Gamilien. Jn ſolchem Fale ift bas Deutſchtum 
ſchon mit einem Schlage vernidtet. Jn wenigen 
Jahren ift der eine Feil fo amerilaniſch geworden, 
dag ex fid) nicht die geringfte Miihe geben wird, 
jeine Nachtommenſchaft bem Deutſchtum gu ere 
halten, und fo ftirbt dieſes ſchon in ber erften 
Generation aus. — Ich will natürlich hier rühm⸗ 
lide Ausnahmen gelten laffen — aber es find 
eben leider nur Ausnahmen. 

Folgenden Schwant ber die traurige Wahrheit 
beleudjtet, daß bie Minder beutfder Eliern in ben 
Bereinigten Staaten géwshnlid) mit Vorliebe eng: 
liſch [predjen, erzählte jungſt bas .Bolfsblatt* von 
Detroit: Der. ,Leutoma-Berein ber Söhne deut= 
ſcher Eltern? wurde geftern bier gegründet. Der 





Swed des Vereins ift, bie deut ſche Sprache gu 
hegen. Die Mitglieder besfelben find famtlid 
Amerifaner deutfder Whiunft und foldje MAmeri- 
Toner, die durch Reiſen, fleibiges Studieren und 


















Umgang unter ben Deutſchen die Sprade eines 
Seller, eines Goethe ac. erlernten. Es wurde hod 
und tener befdjloffen unb ber feſte Vorſatz gefabt, 
bei allen Berfammlungen und bei allen Gelegen- 
heiten nur beutfd gu fpreden. Dieſer Beſchluß 
wurbe einftimmig angenommen. Gin Mitglied 
erhob fic) und ftellte den Antrag: »I move that 
we adjourne ($d) beantrage, bag wir ung ver: 
tagen). Der Borfigende fchlug mit feinem Gammer 
auf ben Tiſch und rief bem Antragfteller mit 
Donnerftimme gu: »You spoke english. You are 
fined the drinks for the crowd. Let's adjourn 
to Tom Swan’s.< (Sie fpraden Englifh! cic 
werden damit beftrajt, bab Sie die garige Geſell- 
{aft traftieren. Wir vertagen uns gum Tom 
Swan'fden Wirtshaus.) 

Glicligerweife bilbet bie Zahl biefer After= 
deutſchen, wie id fienennen will, nidt die Mefr: 
zahl, aber aud) bet der anberen Kategorie dürfte 
nur ein kleiner Teil deutid -patriotijd gefinnt 
fein, infofern als die politifdjen und fogialen 
Verhaltniffe bes alten Baterlandes in ihnen keine 
Sympathien oder wenigftens teine vorurteilstreic, 
niidterne Beurteilung finden. Indes, fie find 
bod) gute Deutſche tm Sprade, Sitten und — 
Unfitten geblieben und bilden gur Beit nod den 
Haupttontingent der in den Bereinigten Staaten 
lebenden Deutſchen. 

Wenn man nun in den Bereinigten Staaten 
im allgemeinen rect wenig nad dem religidfen 
Glaubensbetenninis fragt, jo nimmt man es mit 
bem politifden um fo genauer, Der Amerifaner 
ift durch unb burd) Politifer. Er huldigt nidt 
dem Grundfag: ,Politif verdirbt ben Charatter”, 
wie es uns in ben Schulen eingepautt wurde. 
Im Gehen, im Steen, auf der Strage, in der 
Rirdhe, in der Schule ijt ber Ameritaner Polititer. 
3h foun mig nist erinnern, dag if mid 
jemal8 in einer amerifanifdjen Geſellſchaft befand, 
in ber nicht von Politif die Rede war. Benn 
der Deutſche einmal erft mit ben politifdjen Ver: 
Haltniffen Hier vertraut ift, bann macht er keine 
Ausnahme. Er politifiert mit dem Wmeritaner 
um die Wette, er lebt, wirkt und kämpft fir 
Politit und pol ye Tendengen. dod) iſt das 
Hier fein Kannegießern. Jedes Individuum ijt 
ein widtiges Glied im Getriebe ber gewaltigen 
Regierungsmafdinerie und dieſer Widhtigteit itt 
fich jeder Bemugt. Man hat im allgemeinen nur 
zwei grofe, gewaltige politiſche Parteien, die wie 
in feinem anderen Lande, geographiſch geſchieden 
find. Man kann nut Demotrat oder Republitaner 
fein. Der Norden und Often find vorherridend 
republitaniſch, ber Siiben und Weften meiit 
demotratiſch. Die Tendengen ber eingelnen Par- 
teien, fo interefjant fie aud) fein mögen, dier 
auseinanber gu fegen, varde yu weit fibren Gs 
ift hier wie faum in einem anberen Lande in 
ahnlider Ausdehnung die politifde Gefinnung 
bes Sndwiduums fo ungeheuer einflußreich jut 
diefes und ebenfo reflettiv auf das dffentlide 
Leben. Go fann ein republikaniſcher Geſchäfts- 
mann im Süden nicht exiftieren, falls eben feine 
politiſche Stellung befannt; denn dort duldet 
man feinen politijd) Andersgläubigen. Es madt 
nits aus, ob jemand Jude, Geide, Mtohamme- 
baner ober Ghrift fei, wenn ex nur Demotrat iſt 
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f tanec mit bem deutſchen Demotraten 
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nur der Republitaner wird im Siiben als Reger | ſeines befferen Farmgujtandes, ber votleren Saat, 


verfolgt und ſogar Simmia verfolgt. Cher nod 
wurde es einem Demofraten möglich fein im 
Morden gu eben, denn der Republitaner ift weit 
toleranter, Qn jeder politifdjen Yngelegenheit 
tampft ber Deutſche mit feinen amerifanifden 
Glaubdensbritdern in geſchloſſener Phalanx far 
die gemeine Gade. Go ſchließt er ſich im Siiden 
den Fenzzerſtörern an, um in einem mit wilder 
Verpweiflung geführten Gengtriege fid) von dem 
sod) der madtigen Herdenbefiger yu befreien, fo 
beteiligt ex fid) bei Sffentliden Angelegenheiten, 
fo wahlt ex mit bem Demotraten fr ben demo- 
tratijden Prafidentfdaftstandidaten, genau in 
ibereinflimmung mit feinen amerifani{den Partei« 
genoſſen. Da gilt teine Nationalitat, ba gilt 
tein dentſches Bruderwort, da fehrt man nicht 
den gemiitliden Landésmann heraus; da befampft 
tid) Bruder und Bruder, Vater und Sohn. — 
Es find dies eigentimlid) intereffante Zuſtände, 
wie man fie fic) GGnlid) in Deutihland nist 
voritellen fann. Und gerade augendlidlich ift ein 
beiger Kampf zwiſchen beiden Parteien entbrannt, 
der cin intereffantes Refultat ergeben mug. Es 
handelt ſich um die Wahl eines neuen Prifidenten 
und dũrfte fpegiell in diefem Jahre ber Ausgang 
des — fur bie Deutſchen von beſon— 
derer DWidhtigheit fein. Es iſt die hohe Wahr- 
ideinlidteit vorhanden, dab ber republitanifden 
Vartet durch deutſchen Einfluß die Regierung, 
weldje fie 25 Sabre in ben Oanben gehabt, ent- 
rifien wird. Es würde bann biefes Jahr ein 
Greignid eintreten, wie es die amerikaniſche Ge= 
ididte felten erlebt, daß ber deutſche Republi- 
egen einen 
gemeinfamen Feind fampfen wird. Denn man 
hat vepublifanifderfeits einen Mann als Prafi- 
dentſchaftslandidaten aufgeſtellt (G. UA. Blaine), 
der mit ſchamloſer Zunge Deutfdland und bas 
Deutſchtum geſchmähl, verhöhnt und verlaumbet 





hat, ber ein fanatifder Temperenzler, ein gewal⸗ 


tiger Furſprecher ber Prohibition ift, ber mit 
aller Geindjdjaft eines {deinheiligen Dtagigteits- 
apoſtels gegen unfer koͤſtliches Rationalgetrant, 
den eblen Gerjtenfaft, wiitet. Gir einen folden 
Mann tann felbft der republitanifde Deutſche 
nicht ftimmen_und fo dürfte es diesmal ungemein 
viel auf die Deutfdrepublitaner anfommen. Frei⸗ 
lich fut man_ nun, da es an ben Kragen geht, 
den Deutſchen Gand in die Augen gu ftreuen, fie 
gegen die Fehler diefes Mannes blind gu maden. 
Da madt man ihm allerhand Dunft vor, fdmei- 
helt ihm hinten und fdmeidelt ifm vorne. Da 
tagenbudelt ber Ameriianer fir feine »>German 
friendse, um nachher über bdiefe »Goddamned 
Duchmene gu fdimpfen. ° 

So muh man die Stellung des Deutſchtums 
in ben Bereinigten Staaten in feiner Eigenſchaft 
als nationales Ganges als eine nur leider un- 
gitnftige begeicynen ; — anders liegen bie Verhält ⸗ 
niffe in inbivibueller Begiehung. Da ver= 
tehrt ber Ameritaner in deutſchen Zirteln, befudt 
deutide Bergniigungen, liebt deutſches Bier: und 
iteht tm alfgemeinen auf gutem ube mit bem 
Deutſchen. Da wohnt ber deutſche Farmer in 
jriedlicher Eintracht neben ſeinem amerifanifden 
Nachbarn, wenn letzterer ihn wohl auch wegen 





der reichlicheren Ernte wegen beneidet. Denn 
durch Fleiß, Geſchich und Sparſamkeit hat ſich 
ber Deutſche eine meiſt recht ſolide peluniäre 
Stellung erworben, ja eine nicht unbedeutende 
Anzahl haben eS gu Wohlftand und Reichtum 
greta. In agrifulturefler Beziehung ijt ber 
eutſche vielfad) feinem amerifanifden Kollegen 
ũberlegen und in Garmprobutten nimmt er eine 
hervorragende Stellung ein, wenn aud) in ben 
Sib: und Weftftaaten ber Deutfde als Yndivi- 
duum taum Hervortreten durfte. 

‘Am wenigiten deutſch erhalt fid ber deutſche 
Gefhaftsmann und dies liegt wohl in der 
Natur der Gade, Er ift gestoungen, feine 
Baier, feine gefamte Korreſpondenz in englifder 
GSprade gu fiihren. eine faft ausſchließlich 
amerifanijden Geſchaftsbeziehungen madjen ihn 
{lieblid felbft gum Amerilaner und felten bleibt 
nod ein Refiden Deutſchtum in ihm gurie. 

Dies eta ware ein ungefähres Bild des 
Deutfdhtums in ben Bereinigten Staaten. Es 
wire freilid) nod) fo manches gu fagen, ſpeziell 
auf die indibiduelle Lage des deutſchen Farmers 
nãher eingugehen, — id) gedenfe in meinen weiteren 
Briefen meine Darftellung gu ergänzen und mein 
Urteil an der Ganb von Thatfaden gu belegen. 

Um mit einem Blick auf die Sutunft zu 
ſchließen, fo find bie Unsfidten recht ungiinftige. 
In allen Mreifen gährt es; überail trifft man 
Unftalten gu einem gewaltigen Kampf gegen dic 
verfaften »Foreignerse (man fdjeut fid) Heute 
gu fagen). Da ſucht man nad) geeigneten Urjaden. 
So hat man an der Hand fiatiftifjen Dtaterials 
bewiejen, dab die Einwanderung bas Land mit 
Qnfamen und Ydioten überſchwemme, dag ein 
Drittel aller Geiftestranten in den Bereinigten 
Staaten Auslinder jeien. Cin gleides Ber= 
Haltnis nehmen bie Ausländer in ber Berbreder- 
ftatiftit ein. Die Einwanderung hat eine erheb- 
lide Grniedrigung der Lohnfage, Berteuerung 
ber Rebensmittel u. ſ. w. gur Folge gehabt. 
Kurz, man fudt nad allen möglichen und un- 
migliden Urfaden, um ben Auslanbder, ſpeziell 
ben Deutſchen, gang energifd verfolgen, wenn 
irgend möglich gum Lande hinausdrängen zu 
lonnen. 

Wenn aud ſolche Projekte in bas Reid über- 
fpannter Dummtdpfe gehiren, fo dirfte, falls 
joner grimmige Deutfdenfaffer Blaine an das 
Ruder des Siaatsſchiffes kommt, bas Deutſchtum 
in ben Bereinigten Staaten bod) mande traurigen 
GErfahrungen gu erwarten haben. 

Carlinville, Ill. eptember 1884. 

Arthur Eber. 





Bur Charatteriftit bes Deutſchtums und feiner 
Geguergaft in ben Dereinigten Staaten fiigen 
wit hier aus zwei angefehenen deutſch-ameri- 
taniſchen Blattern folgende Artifel im Auszuge 
an, in ber fraftigen Sprachweiſe wie fie ,driiben” 
ging und gabe ift. Die Red. 


Die Einwanderungs-Sperre. 
Die der New PYorter Cinwanderungsbehirde 
burd Bundesgeſetz gewährte Befugnis, erwerbs- 
unfähigen Gemeindearmen (paupers) die Erlaub- 
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nis jum Gintritt in bas Land gu verjagen, wird 
mit einer unerhirten Unvernunft und Greujame 
teit ausgeübt. Wenn die Einwanderungs-Rom- 
miſſäre nicht ganz vernagelte Dummköpfe find, fo 
miiffen fie nichtswürdig boshafte Schlingel fein. 
Denn nur ſolchen kann es einfallen, Eltern, die 
zu ihren im Lande anſäſſigen Kindern, Schweſtern 
die gu ihren Vruͤdern reifen wollen, ober felbft 
beliebige gefunbe, kräftige, arbeitsfahige und ar 
beitswillige Einwanderer zuruckzuweiſen, weil fie 
nicht fo viel Gelb bei fid) fihren, um Woden 
oder Mtonate fang aus eigener Taſche leben gu 
fonnen. 

Was, fo barf man fragen, ware aus ber Wohl- 
jtanbdé-Entwidelung des Landes geroorben, wenn 
jchon feit 1850 nad) dieſem Grunbfage verfahren 
worben rare? Gunderttaufende von den feit jener 
Beit Eingewanderten, die nur ihren friſchen Mut, 
ive Gefdidlidteit und Arbeitsluft mitbradten 
und feitbem aud eigener Rraft gu wohlhabenden 
Reuten geworbden find, hätten danach uritigeriefen 
werben miiffen. Unb andere Ounberttaufende, aud 
bemittelte Leute, wiirben babdurd von ber Aus 
wanderung nad) Amerifa abgefdredt worden fein. 
Streiche man nur bie Hälfte von der Einwander- 
ung ber {egten 33 Jahre hinweg und der Dtinder- 
wert bed beutigen Nationalvermagens, welded ber 
letzte Cenfus auf 43,000 Millionen Dollars ſchätzt, 
wuͤrde mit 5000, ja vielleicht mit 10,000 Mitliqnen 
faum gu hod) angefdlagen fein. Denn bie Eins 
wanberung ift e8, welche dem Lande feine Induſtrie · 
Arbeiter gegeben Hat. Was wire denn die ameri- 
tanifde —X ohne jene eingewanderten Ar ⸗ 
beiter? Der Yankee mag ja fein Handwerk lernen: 
— et bgn iigt fid) bamit, mit ben Friidten der 
Arbeit Anderer SEdacer gu treiben. Viel- 
leicht bie Mehrzahl der eingewanderten Arbeiter 
find mit fo geringen GelbmitteIn heriibergefommen, 
bab fie nad) den jegt von der New Yorker Behirde 
aufgeſtellten Grundfigen als paupers Hatten gu- 
rũcigewieſen werden miiffer. 

{8 vor einigen Jahren beide Parteien mit 
einander um die Wette gegen die Zulaffung 
chineſiſcher Urbeiter brullten, ward von uns wieder= 
holt darauf hingewiefen, daß dieſe Bewegung, ein- 
mal begonnen, nicht bei den Chinefen ftehen blei - 
ben werbde. Das hat fid) nur gu bald beftitigt. 
— Der Chinefenhak folgte die Stalienerbab und 
bie Clovatenhag. mn erregte ber ftarte Zufluß 
von ruffifden und rumanifdjen Suden Widerwitlen 
gegen bie unbeſchränkte Ginwanderung. Nader 
fam bie ,unterjtiigte Auswanderung“ von Paupers 
aus Irland. Und nun empfinden aud bie Deutſchen 
die Wirtung jenes toflwwittigen Geidyreies, womit 
Kearney in San Francisco den Kreuzzug gegen 
die Ghinefen prebigte. 

Gs ift uns night betannt, welder politiſchen 
Partet die New Yorker Kommiſſäre angehiren; dod) 
welde immer es fei, fie wird nidts befferes thun 
tonnen, al fid, fo bald wie möglich, ber Verant - 
wortlidfeit fiir bas abſcheuliche Treiben jener 
Menſchen gu entaußern. — Daf die Ver. Staaten 
fic nicht gum Wblagerungsplag fiir Berbreder, 
fit ermerbsunfahige Gemeindearme und arbeits- 
ſcheue Strole hergeben, — das ift vollkommen 





in ber Ordnung, Niemand kann ihnen bas vers} jG 


argen, Aber daß fie gefunbe, erwerbsfahige, arbeits - 











luſtige, ehrlidje Ginwanbderer ober gar die An— 
gehorigen von ſchon im Lande anfaffigen Leuten 
juriidweifen follten, — dieſer Gebanfe tann wut 
in bem Hirn eines niedertradtigen Knownothing 
auffommen. Unmöglich kann man annehmen, dai 
ber Kongreß eine folde Schändlichkeit beabjidiigt 


abe.” *) 
(. Allinois Staats · Zeitung,“ September 1544.) 


.Das Bierfaß im Wahlkample. 

Gin republikaniſches Blatt im Weſten hat, um 
die Gahrung unter den Deutſchen wegen der pro- 
Hibitionsfreunbliden Haltung der republitaniiqen 
Partei lãcherlich gu machen, die Frage: was iit 
perfonliche Freiheit?“ bahin beantwortet: ‚wenn 
man Bier trinten barf". — Die in der Wolle 
gefarbten republitanifden deutſchen Patrioten, die 
in rubigen, nicht politiſch aufgeregten Seiten io 
ſchön über bas Recht bes Biertrintens gu ſprechen 
wiffen, aber jegt, ba fie fid flit einen ber eriten 
Bortimpfer der ‘Prohibitionstace begeiftern mitjien. 
einen Ausweg fuden, rufen ploplic, bie beutice 
demotratiſche Preffe mache bas Bierfaß gur »issue - 
ober Rardinalfrage ber ‘Prifibententoabl, und de- 
haupten, die Temperengfrage habe in ber ational: 
politi nicht die geringfte Bedeutung. 

Weder ber Hohn in obiger anthort, nod) die 
Albernheit, welde in der erwahnten Beſchuldigung 
Tiegt, darf uns hier irre magen oder abfdjreden. 
gumal in beiden ein tlein wenig Wahrheit fred. 
aber glidliderweije nur ein tlein wenig. 

Die_Tempereng-Bewegung im gangen Lande 
tidtet fic) allerdings in 
deutſche Nationalgetrant, welded feit vierzig Jud- 
ren in ben Ber. Staaten eine Berbreitung gefundea 


*) Wahrend Ginwandererer friiber in Gajile Garren. vie 
erie Rage lores ruin gen Maenthaltes yugubringen hae 
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en Grund: blefer Ge age Gere Sadion ee Borie Ns 
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den Ungeftelten” vex Ginwanderungé-Rommiffion mit ibnen 
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jorgen, fin den muciten 
Fallen getanees Bie —S —ES ieee 
an Bord der Dampfer wird itbeigens mage ideiuligy bald ide 
Ende finden und wieder in Gaftte Garden vorgenommen wire 
ben. Ges Dampfer-vinien (vie Red Ztar, White Star, Ie 
man, Zpingoalla, State und Cenerale —— — 
fereit® der Ginivanderungé-Rommiffion —— 
bereit, die verlangte Haution fiir Yuriidbefdrderung jolder 
‘Bafiagiere theee ‘Tampfet au feten, ble nad der Lanbang i 
Gojtle Garden bei der dort vorgenommenen Begiftrierung jt 
riidgewiefen werden roiixden. Mugerdem vecpAlayten id >’ 
Linen, ale Sri}gendedvafigiere in Gajte Garber yu taber 
find th Qutintt tever ;Boardinghouleunners dew. Yi 
au iG:en Dods gu geiaiten, nog) aud Wale an Yngehorge 
exwattenden Baffaglere ausjugeben, wodurd ihuen Suteit 520" 
Tod und woholung der Leute geftattet wird. Fike yrorfelder: 
Fralle miiffen die — ‘im jedem eingetmen aul te 
fonvere Raution fledien und fig) vevphlidten, die Betrejend 
Perfonen erforderliden Falls — et Monaten tot 
frei qurlidgubefBroern, Su diefen joetfelpaften Fallen werme 
befomber frauen mat Rinbern ger, been Saget ie 
bei Der Mntunft nist abgoten. jaflagiere ber Tam 
Decienigen tien, Wolge Be Rauiion_bintetegen, merken 
utunjt wieder itm Cajtle Garden regiftciert werden, ro9rr? 

en iiigen mit bem jebigen Sytem der Reyifrieras 
an Bord fortgefabren werden foil Bis 
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hat, wie fein anderer Berbraudsartitel neben ihm, 
und weldes eine Induſtrie hier geſchaffen hat, die 
fangft ga den ameritanijden Welt - Snduftrien 
gebort. Das eigentlide Biel diefer Be- 
wegung ift aber bod nur die Unter- 
brddung ber heiteren deutſchen Lebens— 
luſt und Sebensfreube, welde nun einmal — 
es mag dieſes ein Fehler oder gar ein Laſter 
unjeres Voltes fein — bei ben deutſchen Maſſen 
durch das Bier vermittelt wird, fowie die Gin: 
Dimmung der umfidgreifenden Germanijierung. 
Auguſt Beder nannte in ben ſechziger Jahren bas 
‘Bier den ,deutiden Kulturſtoff“ und man mag 
deſſen Bedeutung bei ber allmahliden Germani- 
fierung dieſes andes, die feit 1860 in der großen 
‘Wittelregion unb im Weften, von ,Hell-Gate” 
bis zum ,golbenen Thor“, von Kap Henry bis 
Rap Lootout, fo groke Fortfdritte gemadt hat, 
vieljeitig ũberſchäht haben, aber einen gewiſſen 
Anteil daran kann man ihm nidjt abfpreden. 


Die ehrlich gemeinte Tempereng-Berwegung ber 
vor vierzig Jahren in Baltimore gegriindeten 
»Good Templarse und ber tatholifdjen ,Bater 
Matthews’ Geſellſchaften? richtete fid) urſpruͤnglich 
gegen bas Alfohol-Lafter; die politiſche Tempe- 
rengleret ridtete fid) von vormberein gegen bie 
immet madhtiger werdende Germanifierung dieſes 
Landes, und gum Beweiſe dafir bienen die Früchte 
uth Golgen der Prohibitions: Bewegung. In 
Maine, welded nun feit dreißig Jahren, in Bers 
mont, das feit zwanzig, in Ranyas, bas feit nahe · 
ju vier Jahren die Prohibition hat, ift weber die 
Ednapsbrennerei nod ber Schnapsverbrauch unter⸗ 
driidt worden, im Gegenteil, das Altohol-Lajter 
hat in allen drei Staaten zugenommen (wie fon 
die Statijtiten bes Gnlandjteuer-Bureans zeigen), 
dagegen ift in Maine, Rermont und Kanſas die 
Brauinduſtrie grundlich unterdritdt, und der 
Uerfauf von Bier auf ein Minimum beſchränkt 
worden. Die Prohibitioniften aber behaupten, 
dab dieſe Berbotsgefege vollfommen ihren Bwed 
trfiillen. In Jowa, das erft feit furgem die 
‘Prohibition hat, vollzieht fid) derfelbe Progeb, und 
in einem Dugend anderer Staaten ftehen die Fax 
natiter bereit, dasfelbe gu thun; ja, ſeit einer 
Reihe von Jahren arbeiten fie bereits im Kongreſſe 
daran, diefe Beſchränkung der ganzen Nation auf- 
zubürden. Unb wenn ihnen biefes gelingt, dann 
werden fie wahrſcheinlich gunddft ben Tabaf auf 
ihre Proſtriptionsliſte fegen, fobann werden wohl 
das deutſche Lied und die deutſche Sprache, die 
entice Gefelligteit und Denkfreiheit an die Reihe 
lommen. 


Wie die Sache fteht, gilt der erſte Aampf dem 
deutſchen Bier, und diefen Kampf mu jeder 
Deuiſche aufnehmen, ob er nun Bier trintt oder 
UiGt. Gerabe weil die Deutſchen es Langit heraus⸗ 
gefihlt, wenn night Har cingefehen haben, bak die 
Spige ber politifden Temperenzbewegung nidt 
owohl gegen bas Lafter der Unmapigteit, als 
gegen aut ce Rebensgewohnbeiten und gegen das 
deutſche Nationalgetrint — und nur gegen dieſe 
— gerichtet iſt, deshalb tritt ber Deutfde in 
Amerita ben unter anderen Verhaltnifjen jedenfalls 
Gnertennenswerten DMtagigteitsbeftrebungen mit 
finer ſolchen Schroffheit und Erbitterung entgegen. 


Wenn eB bas Bierfab ift, durch deſſen Jer- 
ftdrung ein fanatifder, nativiftifder Mob uns in 
unferen Diirgerlidgen und gefelligen Redten, zu 
benten, au thun und gu laſſen. was wit wollen 
und was wir unter der: fiir die givilifierte Welt 
gliltigen Sittengefege thin bdiirfen, gu beſchränlen 
und gu fnedten fudt, dann miiffen wir eben fur 
das Bierfag den Kampf aufnehmen, ob unfer 
eibgetrint mm Champagner, Sdnaps, Bier, 
Raifee ober Brunnenwaſſer tft; wir werden dadurch 
nidjt fdledter werden. Unfere Borfahren haben 
{don fiir unbedeutendere Dinge gekämpft und find 
darum um nidts ſchlechter geworden. Das Bier 
ift und bleibt trog alledem bod) nur Nebenfade, 
bie Gauptiade ift bie Erhaltung 
ber perfonligen Greiheit. 


Dak bie Zemperengfrage nur von lokaler und 
nigt nationaler Bedeutung fei, wie Sdhwadtipfe 
un8 glauben machen wollen, wird dod am aller 
beften burd) die Thatſache wiberlegt, daß die 
Temperengler feit einem halben Mtenfdhenalter ber 
ſtändig einen Prafidentidaftstanbibat in’s Feld 
jtellen und dag die republifanifdjen Polititer feit 
Jahren im Rongreffe nationale Prohibitions-, 
Temperengs und Zwangsgeſetze fiir ben Diſtrikt 
Columbia und die Serritorien anftreben, Jn 
vielen Staaten haben fic) bereits bie Zemperengler 
fire Blaine, in feinem eingigen aber fiir Cleves 
land erflart, und dieſe Thatſache follten die Deut= 
fen wohl erwaigen und fie bei_ ihrer Stellung- 
nahme mitfpreden laſſen. Der Sieg Blaine’s in 
Vilinois, Wisconſin. Indiana, Ohio und Weft- 
Virginien wird für diefe Staaten ebenſowohl 
Prohidition bedeuten, als wenn St. Sohn in den ⸗ 
felben fiegte. Mit biefer Thatſache vor Augen 
barf man felbft nidt guriidfdjrecten, wenn bas fo 
unfaſhionable Bierfaß in ber Campagne etwas 
mitfpielt.” 

(Baltimore Deutſch. Correſpondent“, Mug. 1884.) 


Eqho ous allen Weltteilen. 


‘Am 8. Otlober d. 3. waren e100 Jahre, dag die 
exfte aub Amerita exportierte Baumwolle, Geftehend aus 
act aden, in Yiverpool gelandet wurde; und die Gollbee 
‘orden bielten die Ladung einige Jeit yurild, da ed fiie une 
amiglidy gebalten wurde, dag in Amerifa eine folde Menge 
probuyiert fein fonnte. Sebt finden wit, dag dle fehtiaprine 
GErnte fi auf 6,949,756 Baden besijferte, wovon 1,766,597 
‘Balen exportiert wurden, — 

Dab ,Argentinifoye Worgenblatt* in Buenos Mires ſqhreidi· 
Mus mebreren Zeilen der Republit gelangen Wnfragen an 
uns, Bagner und Grobſchmie de yu beſchaffen. Es ijt 
inder, ba 4. 3. auch bier in Buenos Mires fiir folde meht als 
genug Ardein fig findet, nicht möglich dicjelben gu verantaffen, 
in’s Qnnere ju geben, troh der oben Löohne, die dort bejabit 
werden. Wir erfuden deshalb deutſche und ſchweizeriſche 
Blatter, ef publigiecen yu wollen, dap fd fiir Wagner und 
Sehmiede in Argentinien topnende rbelt finde.” — 

Qu der Proving Buenos Mires (mit einer Bevdttecung 
von ca. 500,000 Ginwobnern) bejtanden Ende uni d. 3. 423 
Volkaſchulen mit 767 Lehrern. Eingeſchrieben waren 27,678 
EsGiiler, wovon 24,667 Unterrisht genoſſen · — 
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Spredfaal.*) 

28) Dr. &, in ugeim. Die Deuthche Botidaft in 
Ronftantinopel hat ld) der Beiswerden der Templer-Roloniften 
in Palatina angenommen und gat der Berwaltungsrat der 
fonfolidierten Sayutd, dem die Weinfleuce (als cine dev feds 
inbiretten Stewern) unteriteht, bereits befdlofien, feine Beaten 
dabin anjuroelen, dag den Beldwoerdefiiprern eine billige Bee 
Sanblung ju fel were, Ob biee aber von wistigem Erfolg 
fein wird, ift_abjuwarten. 

29) Wa. €.in Blorjtetm.— J. W. Silver & Co.'s 
Handbook to South Africa including the Cape 
Colony, Natal, The Diamond ficlds, Tho ‘Transvaal, 
Oranje’ Free State ete." riicfte Spuen vow Wert jein. Die 
3. Ausgabe (1884) Fonnen Sie von der Budgandlung Jol. 
Baer & Go. in Frankfurt a. WM. file 5 Mart beyieben. 

30) ©. @. in Garlig. — Der gegemwdrtig auf ca. 750 
‘Mirglieder gowadfene Deutfhe Kolonialverein ume 
(abt 4 Set folgeide totale Crganifetionen, deren Witgicdr> 
fland” soir in runden Sablen in Mlammern bingufiigen: 
1) Beftdeutfcber Beecin file olonifation und Export in Noein: 
land und BWejtfaten (750), — 2) Wltmartijeye bteiLung yw 
Ztendat (45), — 3) Seltion Bamber 160), — 4) Adteitung 
Berlin (850), — 5) Bercin flix Rolonia'potitit im wieleferd 
(20), ~ 6) Siorgoeein Braunférecg (100), — 7) abteitung 
Bremen (110), — 9) Abteilung Edtefien, Eig in Breslau 
ase), — 9) Breaverein Eda. Inouteebaet (hems) 
(300), — 10) Settion Tarmjtadt’ (139), —- 11) Srocigoerein 
Treodert (150), — 12) Settion Gijenbecg (Sadyj.-ttitend.) (50), 
— 18) Mitelfednt. Werein ffir Rolonialdeftrebungen (Grlangen) 
(20), -- 14) Settion Bttingen (70), — 15) Settion Greig 
(40), -- 18) Gettion Heidelberg (50), — 17) Settion Wainy 
(99), — 18) Sweiguercin Magdedurg (95), — 19) ettlon 
Mannyeimn 1160), — 20) Eettion Marburg (40), — ¥1) Ectiion 
Marttoreit a, W. (30), — 22) Eettion Oidersleden (40), 

) Settion Piorybeim (220), — 24) Settion Rintetn (30), — 

tion Eaarbriiden (12%), — 26) Srociquercin Stuttgart 

— 27) Gettion Wiesbaden (200), — 2H) Settion Wortns 

20) Settion Biiryburg (30), — 30) 
3M) Settion Groidau (50). * 

31) €. 2 im Dresden. — ilder unfere tropifthen weft- 
afritantfégen Sofonien Tiefert ein im Sabre 1880 exjdbienenes 
Bud, dos dem Andenten eines bombegabien jungen deutiden 
Fotſ chers qewidmet, nahere Renntnis; ideraus feljelnd geidrieben, 
Detitelt e¥ fi: Reinhold Buddoty Reifen in Wests 
afrita, Nag feinen gintertajienen Tagebildern und Briefen, 
nedit einen Yebensabrig. deb Berorbenen von Sarl Heinerd- 
Dorif-. (Mit Aobitd. und Rarte, J. MA. Brodgaus, Leiprig.) — 
Aud don Dr. Anton Reidenow lit nad eigenee n}danung 
die deuljde Rofonte Ramerun aubfiibrtid) in einer forben im 
Berlage vou Gultan Behrend in Bertin erfienenen Serif in 
Iebendiger Beife geidildert. ine von igm in Gemeinidatt 
init Whe gitder fm Sobre 1873 aufyenommene arte bes 
oberen Sautes Deb Ramerunflufjes bildet cine dantensiverte Brie 


gabe der Séhril 

32) O. Renjiadt a. . — Gine vor turyem vor 
De. G. Martin in Jena verdffentligte Sehrift ,Die Rrants 
deiten im fidliden Cortes (Berlin, Mig. Hirkdrwald) 
Aibt Ihnen die belte Austunft aber das Mima” in den von 
eaten voruaanrife Wedcten Provinjen Balbivia urd 
Stanguity ad) fcinen fiebenjabeigen Grjabrungen ale e+ 
qiecungsargt DafelOA beyeidnet ex Das Mima im. fildliden 
Chile lB cin augerordentlis gleidmagiges und feudtes. Die 
Heudhtigtelt dee Quit pflegt dem Ioaupuutte nabe gu bleiben, 
iemalégemiget ein helper Commer ben Aeimen mander 
audenvirts vortommenben Rrantheiten die ndtige Temperatur 
jur Maffenentwiderung, wihrend das Feblen firenger Winter 
das xeben ber Renfdien und ihrer Qaustiere erleidtert. Man> 
— allgemeine Mitteilungen der Land und Leute, wi 
tine vorgiighide Rarte von SiideGhile verleigen dicler Seri 
aud) fiir den Yoien rue Crienticcung iiber dieies gutunftsreide 
Gcbiet an der Paciilidven Mite weitereo Interefic. 

33) G. @. in Gath. — Wolken Sie in Ihren Jungen 
den Ginn’ fit ferne Linder ermoeden, fo erfreuen Sle diee 
felben mit den gut gefdricbenen (und mit effettoolien wildern 
qeidmiidten) patriotifgen Bilger: Bring Heinri g's 
Weltumfegetunge, Die Wepinoientaget Veiny 
Heinrig’s, eides’ von Derbdd, tm Berlage von Cito 
Deewig in Beriin) und Gerhard Stein, Unfer Kron~ 
pring in Epanien and im Morgenlandes (Berlag von 
Woltyer & Apotant in Berlin). — File Ihren 16 jabrigen 
Covi empfeblen Yonen aber, sinter dex Rriendilager 
deB Deutfhen Reides, Bilder und Stisyen von der Aielte 
reife S. M. G, Glifabeth 198083 von F. . Heims, stall. 
MRasineyfarter* (Weipig 1988, Fred, ist & Sahn). Dick 
an 400 Geiten flarte, vortreifiid) gefdriebene, beleprende wie 


*) Anonyme Anfragen bleiben unberiidiidtigt. 
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untergaleade Dug Bieet aud uns Wien mend neue Rent 
niffe dub viefen Gena! 

36) Dr. $b. W. in Raumburg. — Sur Berdreitung rictice: 
Anigauungen iiber Deuthe-Afrita eignet fidh die focten c:- 
[tienen voltstimtide Serift: .Unfere Rolonien in 
Wet Aprita, ture Darlegung dew Erwerdes, der 
itaenjelt und dee ushien, fimliger eutleen Ber 
unigen in Wettafrita, vom Gymnafiatlehrer Dr. 9. Wagar. 
mit Rartenbeigaden von Dr. B. Engelyardt.* Den Breis 
von 50 ‘BF. wird bun die Cngelbardtige Landtartenhe-:>- 
Tung in Bertin gerig bel grdgeren Bartien ermigigen, bat 
dof) mit der Herausgate der Shrift die Maffenverbreitung c.< 
felben im Buge, um imfern BeRrebungen gu dienen 








* 


* * 
An anderer Stelle finden unfere Lefer einen 
Aufruf gur Unterftiigung der deut ſchen ver: 
cinigten evangelifa@en Gemeinde yu 
Ring William’s Town, BVritijh Kaft- 
raria, Kaptolonge, G8 dirfte nicht all- 
gemein befannt fein, dah in Britify Raffraria 
cure große Menge deutfder Emigranten als Acer: 
bauer, Viehzüchter, Handwerker u. ſ. w. lebt und 
durd) ihren Fleiß, Äusdauer, Geſchicklichkeit und 
Nãchternheit ganz vortrefflide Anfiedelungen, Dir 
der RKapfolonie gu hoher Zierde gereichen, geſchaffen 
hat. Uber durd eine ſchwere Mrifis, die da 
ganze fommergielle und wirt{daftlige Leben od: 
RKolpnie niedergeworfen hat, ift der befdjeidene 
Wohlſtand diefer Leute ſchwer geſchädigt worde: 
and e8 wird ihnen mũhſam, ja, wie im vorliege 
den Fale, fajt unmöglich, ihre deutſchen Auiit 
tutionen durch die fdlimmen Zeiten hindurch zu⸗ 
bringen, wenn bas Dtutterland nidt helfend ct 
greift. Aud unfer kolonialpolitiſches Ynterciic 
erheiſcht es, daß wir dieſe deutſchen fompatten 
Anfiedelungen in ber Kapkolonie als Stutzbunkie 
traftigen. Nun, e6 wird an willigen Helfer nich: 
feblen, leben wir dod) in einer Beit, in ber das 
Mitgefihl fdr das Wohl und Wehe unferer fer— 
nen Stammesgenoffen und deren Rulturarbeit 
ober Ichlagt, denn je guvor, und gern follten wir 
benjenigen geben, die, als wir es gebraudjen foun: 
ten, wie gut Bflege ber Berwunbdeten 1870, wie 
bei ben Cammlungen fiir die Heimgefudten an 
ber Oſtſee und ſpäter fiir bie Rheiniberfhwemmten, 
nad Kräften fo reichlich uns gefpendet haben. 
Die Redaktion, 













Bureau des Deutſchen Rolonialverei 

Dic zahlreichen taglid cinfaufenden Mitglieds: 
Anmeldungen werden von uns fortlaufend erledigt, 
unter Bevorgugung derjenigen (in betr. ber Reiher- 
folge), mit welden eine Geldfendung derbunder: 
ift. Bei etwaigen Verzögerungen wolle man, fic 
eae. unfere groge Inanſpruchnahme berüd · 
ſichtigen. 





Ue unbeflelibar liegen Sendungen hier far die 
Bottoermert : 


Geren: 
Greiberr won GdarbdIein, Berlin: ,abgereif, wobin unbetant= 
Hetour inoue - 

. Strohmeyer, Raufm,, Morygeim: 2 : 
Dr. ity Fijcher Pforgheim: . . . 
Dr. med. North, Repl, (Baden) 

Gauptitrage 46. 


v. Lens, Fabritverwalter, Duisburg: ohne nagere Saimung 
0 * 


ict ju: beftel 
Freunde und Betannte diefer 


en werden mm fecunds 
lige Yngabe dee jehigen Mdrefe exgebrnit gebete. 
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Beutſcher Rolonialvercin. 
Stanley in Berlin 
am 18 Movember 1884. 


Es war ein unbefannter Beridterftatter und 
Journalift, ber eines Tages in Madrid von Mtr. 
G. Bennett, dem dbamaligen Befiger des Rew 
Yorter Herald, fofort nad Paris berufen wurde. 
Siemmbaroarais Stunden fpdter ftand Mr. Henry 
Stanley yor bem vermdgenden Chef des Welt 
blattes. 3h habe Sie kommen laffen, Sie ſollen 
Livingftone fudjen, ber feit Jahren verfdollen ift 
uubd fiir tot gilt. 3d habe die fbergeugung, 
dag ex nod lebt. Alfo ſuchen Sie —— 
aber finden Sie ihn!“ Dieſe Worte ridtete Mr. 
G. Bennett an den jungen Journaliſten. Wie er 
fiillte dieſer feine Aufgabe? Bmei Jahre ſpater 
drang eine mardenbafte Runde nad Europa: 
Livingftone fei HALflos, mittellos im Gergen Afri- 
fas anfgefunden worden; — an ben Ufern bed 
Tanganjita-Gees hatte folgende erſte Unterredung 
zwiſchen dem Erreiter und bem tranten, niederge= 
beugten grofen Forſcher ftattgehabt: Sie find 
Livingftone?* ,Jawohl!* , Mein Name ift Stanley, 
id habe Auftrag, Sie aufgufuden.* — So hatte 
ber junge Sournalift feine Mufgabe geldft, fein 
Name war mit einem Sdlage weltberihmt gee 
worben, bod) ein zweites Ratfel, bas der geheim · 
nisvolle duntle Weltteil feit Jahrtaufenden ver— 
barg, follte ihn unfterblig madjen. Livingftone 
war tot, feine treuen ſchwarzen Diener bradjten 
Ounberte bon Meilen weit den Leichnam ans 
Meeresgeftade. Es war ihm nidt gelungen, feinen 
Exforfe — die Krone aufgufegen. Wie er aud 
immer wieber zwiſchen den Sumpfen bes Moéro 
Ltata-Cees und des Bangweolo-Sees umberirrte 
— er hatte Waffer im Ropfe*, wie die ſchwarzen 
Raturtinder fagten, die er fo eifrig fragte: tas 
war bas fiir ein mächtiger Strom, det Lualaba, 
ber feine Gluten nad Norden walzt, ber Mil ober 
gar ber Rongo? — eB follte ihm ein Rätſel 
bleiben. Da, es war im November 1876, erſcheint 
Stanley an ben Ufern des Lualaba, und mun be- 
ginnt eine Stromfahrt, ber nur eine zweite wire 

ig an die Seite gu ftellen ift: bie bed Schotten 
Mungo Part auf dem Riger. Unter fortwahrenden 
Kämpfen auf bem Strome felbft, fowie an deffen 
mit Urwalb bewachfenen Ufern werden 79 Sata: 
Tatte begtoungen, umgangen, faft jeder fordert 
Opfer, nod) beim Legten verliert er den eingigen 
weigen Gefaprten. Und dann, faft am Biel. brobt 
die Gefabr bes Gungertobes; doch in legter Stunde 
nage Grrettung.” QWs Bagchi, ifs Didtung, 
dieje Fahrt Ounderte von Meilen durch Gebdiete, 
die nod) teines Weißen Auge fab, unter wilben, 
menfdenfreffenden Stammen? Méardenhaft flingt 
e6, aber er, ber es erlebt, weilt heute in ben 
Mauern Berling. Und nod) Eines. Als die Wogen 
des Allantiſchen Meeres gu feinen Füßen bran- 
deten, als ev bad hadhfte Biel feines Ehrgeiges er 
fllt fab, eilte ex nidt nad) Europa, um die Oul- 
digungen der gangen gebildeten Welt ju empfangen? 
Mein! Den Reft der treuen Gefdhrten, die gu 
igm emporjagen wie gu einem Galbgott, denen er 


Henry M. Stanley nun, weldem bie 
Menjchheit ein herrliches Gebiet verdantt, bas 
rößer als Deutfdland, Frantreid, Belgien und 

gland gufammen, — itber deffen Geſchick dic 
Bertreter der givilifierten Staaten in ber Deutſchen 
Reidshauptftadt jet Rat halten — folgte einer 
GEinladung des Deutſchen Rolonialvereins Wb- 
teilung Berlin, um mit bem verdienftvollen Afrika⸗ 
forſchet Germ Robert GFlegel und bem 20 
Sabre als Direttor ber Berliner Miffionen in 
Transvaal thitig gewefenen Guperintendenten 
A. Merensty ben 18, November in ber 
Gefdidte unſeres Vereins gu einem Hodft denk- 
wirbigen gu geftalten. Seit Langer Zeit hat Berlin 
teine fo begeifterteunpolitifcjeBerfammlung gefeben, 
wie Ddiefe tm Feſtſaale des Arditettenhaujes ftatt= 
gefundene Bereinigung. Die befannteften und 
hervorragendften Bertreter ber reife, welche die 
Kolonifationsidee reprifentieren, barunter hervor- 
ragende Offigiere, Manner ber Wiffenfdaft und 
des Großhandels, aud Damen fitllten den Gaal 
bis auf den Iebten Blab; galt es bod) Stanley 
gu Horen, den kühnſten und glidlidften Forider 
in den Gebieten, auf melden jeht die Mufmert- 
famteit ber gefamten Welt ruht. Stimmung und 
Berlauf der Verfammlung gaben einen Mahſtab 
fic die Begeifterung, bie gur Beit fiir die Rolo- 


nialidee herrſcht. Um 8 Uhr erdffnete Serr 
Dr. Sammader, in Abwefenheit des Bore 
figenden Germ Grafen Franfenberg « Tillowig, 


als GStellvertretender Borfigender bie Berjamm= 
Tung mit einer einleitenden furgen Anſprache 
unb wanbte fid) alsdann an Germ Stanley, um 
ifn aufs herzlichſte gu begrüßen: „Ein feltenes 
Glid wollte es, daß der Dtann, deffen Name wie 
teines anberen das Sntereffe und die Bewun- 
derung von allen verdient, nämlich Senry Stanley, 
bier exfdienen fei. Ga tonne night feine Wbfidt 
fein, ein Bild ber Seiftungen Stanley's gu geben, 
— dad deutſche Bolt verehrt ihn hod, ift empfang- 
lich für Berdienfte, wie er fie fic) erworben, und 
ijt. ibm mit unvergingligem Dant bdafite ver- 
pflictet. (Sturmiſches Bravo!) Er bitte, ba er 
des engliſchen Jdioms nicht geniigend madtig fei, 
Kern Ronful Annede bem verehrten Gafi die 
Gefiihle ber Verfammlung ausgubriden.* 
Nachdem dies gefdehen, erhob fic) Stanley, 
vonraufdendem Beifall beqriibt, zu folgerderDantea- 
duferung bon feinem Plage aus am Borjtands- 
tiſch. Der berithmte Mann geigt in feiner dugeren 
Erſcheinung nichls Auffalliges. Ex ift mittelgrog, 
Hager, ohne mustelarm gu fein, fein Saar fdeint 
weniger in8 Graue gu fpielen als nad) ſeiner 
groken Durdquerung Afritas, welde ihn fo ſehr 
Gealtert hatte. Was er fprad, war keine Rede 
im gewöhnlichen Sinne, e8 war ein gefprodjenes 
GFenilleton, weniger bedeutfam durch ben Inbalt, 
als burd bie Art bes Bortrages, burd den Ton, 





bas Mienen · und Geberdenfpiel bes Redners. 


in ben Etunden ber Gefahr ber legte und einzige Bald ift es aus dem tiefſten Innern quellende 








Begeifterung und aufridtiges, erwarmendes Pathos, 
bald glangender Humor und beigender Spott, die 
ben Vortrag erfillen, und felbft diejenigen ver= 
magen ihm gu folgen, die des Englijden nidt 
gang madtig find. G8 madte einen eigenartigen, 
unbefdreibliden Gindrud, wie der große Ent- 
deder in bdiejen hinreißenden Stimmungébilbern 
fein innerfted energifdes Wefen, bas heilige Feuer 
jeines Genius offenbarte. 

Herr Prafident! Meine Damen und Herren! 
Es gewährt mir eine auferordentlide Genug: 
thuung, nad allen ben Exrfahrungen, die id auf 
meinen Reifen in Wfrita gemadt, fo wohl: 
wollend begrüßt gu werden! G8 ift jetzt fieben 
Jahre her, als ich mig im Hergen Afrikas in 
Njangwe befand, dem fernften Crte, ben Europäer 
vor mir erreicht atten, 900 Meilen entfernt von 
ber Ofttifte, 930 von ber Weſtküſte. Borher hatte 
id auf meiner Reife zur Auffindung Livingitone’s 
alles gefdaut, was an grofen Seen das Innere 
Afrikas bietet: ben Nyanga, den Tanganyita und 
anbere. Uber hier ftand id, bas dunkle, uner⸗ 
forjdte, riefenbaft ausgedehnte Wunderland vor 
mix, begierig es gu durdbringen! Dod) die Gin= 
geborenen, die id) aufforderte, mid) zu begleiten, 
weigerten fid) es gu thun. Meine bisherigen Reife= 
genoffen Hatten Angfi, mix gu folgen. Es fet fo 
buntel, fo geheimnisvoll, fagten fie. Erſt ein Ver - 
fpreden an die Gingeborenen, ihnen 2600 Dollars 
zu gablen, bewog fic, meinem ben Strom hinab- 
gleitenden Schiffe bas Geleit zu geben, um aufzu—⸗ 
paffen, bab mir teiner meiner Reiſegeſellen bavon- 
ginge. Go fubren wir denn binab ben madtigen 
Strom, eine ewige Nebelwolfe vor uns, bie ihn 
bededte, ihn verhillte, gleid einem Borhang, immer 
hoffend, daß wir uns ſiegreich hindurch kämpfen 
wiirden durch Finſternis und Gefahren, aber aud) 
immer ungewig. ob wir bem Abgrunde gutrieben 
ober dem Lichte! 

‘Aber als dann die Begleitmannſchaften an bem 
voraus beftimmten Endpuntte ihres Weges Wb 
ſchied von uns nahmen, ein Lebewohl · Lied fingend, 
— als fie am Ufer ftanden, da warb uné bang 
ums er}. Hatten Sie fie mit und gehort dieje 
mefobifden Tone, die von jenen Veuten dem im 
Lode geſchiedenen Freunde in das Grab nachge · 
jungen wurben, beriiberflingendD gu uné über bie 
wallenden Gewäſſer, als wir fortglitten immer 
weiter hinauf nad Norden, in bas Land der Un- 
gewißheit Hinein, Sie wurden nidt weniger wie 
wit ergriffen worden fein ‘von banger Wehmut! 

Wohl hatten wir eine {eine Portion Mut uns 
bewahrt, fo viel Mut etwa wie der kleine Knabe, 
der Gurdt im Gergen und Frog auf ber Lippe 
ben Gegner herausfordert mit den Worten: ,So 
twag’s etnmal!* (I dare you Sir!) Wber hatte 
jemand ung finf Mart, ja fünf Grofden in jenem 
Augenblide geboten, um uns zur Rückkehr gu be— 
fteden, mir Alle waren Heimgefehrt, gufrieden, 
einen Borwand gefunden gu haben. Wber leider 
war niemand ba, ber uns aud nur finf Grofden 


geboten hatte und fo muften wir denn vorwärts, 


immer vorwärts nad) Norden, ins Unermefjene, 
Unerforjdte, Ungerviffe. Borwarts! In ie ewige 
Finſternis ober ins ewige Licht! Vorwärts mit 
Gott! Gott ift Gott und Allah ift Allah! So 


tinte es aud unferen Rehlen in die menſchenleere 















Weite und wir glitten weiter ben Flug a 

warts... . enblofe, mühſelige Tage long, b 

endlich, endlich ber Strom fic) wanbdte, nad Wert 

gu fid) nähernd bem Stele unferer Irrfahrt 

Wir hatten fie Mberftanden, wir erveidten br 

Piindung des Kongo, wir ſahen bas Atlantiſch— 
eer! 

Unb was atten wir erreidht? Bliden Sic 
fin (auf bie Rarte von Afrita weifend)! Ein 
Sechſtel Afritas, bas vor uns gänzlich unbelann: 
war, unbefannt den Deutfdjen, unbetannt d. 
Englandern, unbetannt den famtliden givilijiers 
Nationen der Erbe, hatten wir erfdloffen, erfdjloiier: 
ein Gebiet, bas mid) erinnerte in feiner Frucht- 


Grantreid). Da fagte wh mic: Es gilt Mity 
fill, Qnteveffe fir dieſen Rontinent gu erwedi 
und id will es thun! (Sebhaftes Bravo !) 

Ich tam nad Stalien, mitbe unb abgeſpanni 
mit gebleidtem Saar und dod ein junger Dtann. 
Da trafen mid) gwei Abgeſandte bes Königs von 
Belgien, die mid) fragten, ob ic) guritd wolle nad 
Afrita. „Ich zuruck? Nein, gewiß nicht, ich niche: 
Nicht um alle Schäte ber Welt!“Aber als ih 
dann ein tidtiged Beeffteat gegefien unb ein Glas 
Champagner getrunten hatte und im Theater g 
weſen war und mid) amiifiert hatte fiber etm | 
Pantomime — als wieder Lebensfreude mir guriid- 
febhrte, als Lebensluſt wieder meine Adern durd- 
glitfte. ba fagte ich als fie wiedertamen: ...\¢ 
will’s mix Aberlegen !* : 

Unb dann ſchrieb ic) mein Bud) ,Durdy der 
buntlen Rontinent.” Jd ging auf die Reife, ur 
Sympathie gu ermeden fir Afrita. Jn 50 Stadren 
habe id) Vorträge gehalten, aud nad) Dentidhfant- 
ware ic) gefommen, Leiber nur fpridt man im 
Deutfhland nidht Englifs. Die englifdjen Kani- 
Teute waren gang einverjtanben mit meinen Pla: 
nen, aber fie fagten: Gelb, Gelb ift dazu nötig! 
Was fie nicht wollten, hat der Konig von Belgien 
juftanbegebradt. Er entſandte mid, um in 
‘Afrite ben Weg gu bereiten far die Bivilijation. 
Bon 79 bis 84 habe ich bort gewirkt mit meiner | 
Genojjen. 43 Stationen auf einem Wege vor 
1100 englifdjen Meilen haben wir angelegt. Barer 
Sie eine Geſellſchaft von Zouriften, die ben songo | 
bejuden wollten und würden Gie mid als Ihreu 
Fihrer engagieren, id tonnte Sie bequem den 
‘Weg führen und das in Gegenbden, die vor me 
nigen Jahren nod gänzlich unbefanut waren! 

‘Fragen Sie mid) nun, was wit wollen, ic 
fage id: wir find gewillt einem jeben bie Gand 
gu bieten in bem freien Afrika, ber bort an dev 
ziviliſatoriſchen Unternehmungen fic beteiligen will, 
tinem jeden, beſonders aber den Deutiden: 
(Rebhaftes Bravo.) Dort ift ein Band, das dem | 
Aderbau, bem Handel die ginftighten Chancen ex: 
dffnet. Wir wollen es bewohnen als eine Art 
internationalen freien Ganbdelspart (free commer- 
cial park), in bem ein jeder fix fein Wohl und | 
bas ber Gejamtheit arbeiten tann, ohne gendtiqt | 
zu fein, fich durch Zahlung von „Baciſchiſch“ vor | 
geldgierigen Beamten die Erlaubnis dazu zu ver | 
jdaffen. Wir brauchen Kaufleute aller Nationen 
Was aber wiirden bie ſagen, wenn wir verlangten 
bag ein Wertzoll von 60% am Thore erhober 
witrbe. Gie würden fid) weigern gu kommen 






















Der Englische Feldzug nach dem Betschuana-Land. 











Sie witrden fagen: „Ihr habt uns nichts gu bieten, | gangen Welt die Freiheit des Verlehrs in jenen 


ala Fieber, eine Heike Sonne; dort gibts nur 
jchwarze. Hablid) riehende Dtanner und Weiber. 
‘Bir wollen nur fommen, wenn der Butritt fret 
iit.” Unb freien Qutritt will die Ynternationale 
Uffociation gewahren. Portugal aber will das 
nit. .Oa, fal” fagen die Portugiefen. Sor 
habt nicht mit und gerednet. Wir geftehen, dab 
wir nidts far den Kongo gethan haben, aber einer 
unierer Beamten hat vor 400 Jahren einmal die 


Mtinbung des Kongo gefehen und beshalb gehört 


der gange Gluf uns!” Soll bas der Gall fein? 
Gewiß nidt! Denn dann ware eB aus mit bem 
Plane der Bivilifierung bes Kongolandes, die wir 
erhoffen und erſtreben. 

Nun ſagt man aber: das Klima Afritas iſt 
ſchlecht und ungeſund. Ich will Ihnen ſagen, 
wie es damit fteht: Wir haben jegt 160 junge 
weige Buride da, die weniger vom Rlima ju 
leiden haben alé im erften Jahre ber Rolenifier- 
ung. Wer fpirituoje Getrante im Hbermag trintt, 
der wird leberleidend, wer aber mäßig bin und 
wieder gum Diner jein Glas Wein ober Bier 
trintt — bag ift unfer Pann: er wird bas Klima 
Afrikas ertragen. Ich ſelbſt habe Ihnen heute 
Ubend fold) ein Gläschen Champagner geboten 
in meinen Worien und is hoffe. bak e eben fo 
gütig aufgenommen wird, wie es freudig geboten 
wird! Was id) aber aud gefproden und was 


Sie auch in meinen Werfen gelefen Haber, mag | hy 


es mandmal aud phantajtifd.- mag es marden: 
hait flingen, davon wollen Sie fid) fiberjeugt 
batten, daß id in allen Puntten und allezeit in 
teinfter Wahrhaftigkeit erzaͤhlt. Denn ein Wert, 
wie bas meine, mug wabrhaftig fein 
ober e8 ift nichts!“ 

Braufender, immer wieberholter Beifall folgte 
den lebhaften, Geijt ſprühenden Worten bes Red⸗ 
ners, ber darin den Beweis abgelegt, bak Lebens - 
freubigteit ign wieber völlig durdglitht. 

Als ber Sturm ber Begeifterung fic gelegt, 


ſprach Serr Dr. Hammader Herm Stanley | wy 


im warmen Worten den Dank der Verjammlung 
aus, bem ber Redner fic) nicht nur als ernfter 
‘Mann ber Wiſſenſchaft gekennzeichnet, fondern aud) 
von ber Gemitsfeite gejeigt; — diefer Dant fand 
fein Edo in ber Verſammlung in einem erneuten 
Ausbruch der Begeifterung. Hierauf betrat Herr 
Robert Flegel die Rednerbihne. Er gab gu: 
nachſt einen kurzen hiſtoriſchen überblick aber die 
deutſchen Entbedungen und Erforſchungen in Weſt ⸗ 
aftita, ffiggierte dann feine eigenen Reijen der 
jiingften zwei Sabre und jdilberte hierauf bas 
Etromgebiet bes Niger und Benus in begug auf 
feine wirtſchaftliche und toloniale Bedeutung Der 
Reichtum an Bieh und Gefliigel fei tberaus grok; 
die derr ſchende Rlalie geidme fic) durch Griedens= 
liebe, Geredtigteitafinn und eine gewiffe Kultur 
aus; Handel und Verfehr feien ſchon jegt viel gu 
bebeutend, um die europaifde Zufubr entbehren 
qu fonnen. Gr fei von der Afrikaniſchen Gefetl- 
ſchaft wieder mit erhebliden Mitteln gu einer 
Neuen Erpedition ausgeriijtet und hoffe, bab dies 
felbe gum Rugen ber Bivilifation, gum Segen des 
deutſchen Baterlanbdes gereidjen werbde. Quverfidtlidy 
aber hoffe ex aud, bag bie Deutſche Regierung 
dahin wirten werde, bag den Deutfden und der 









jebteten erhalten werde, die deutſches Gelb und 
deutſche Thattraft fid) ecrungen haben. Ich tann 
nit glauben, bag bie Opfer, die wir gebradt 
haben, vergeblid gewefen find, und bag bie Pri 
vatinterelfen einer englifden Gefellidgaft, bie fid 
am unteren Saufe ded Niger feftgelegt at und 
alle fibrigen Nationen abgufperren verfudt, auto 
tifiert werben ſollen.“ (Lebhaftes Bravo.) 

Herc Superintendent Mterensty, beſchloß 
ben intereffanten Abend durch eine Darlegung 
feiner langjährigen Beobadtungen in Sibafrita, 
welde ſich ebenfalls reichen Bela erfreute. 





Der Vorftand bes Deutſchen Kolonial= 
vereing hat Henry Moreland Stanley ,in 
Unerfennung feiner burd die Erfor- 
{Gung bes KRongogebietes ber Zivili- 
fation geleifteten Berbdienttes gu feinem 
Ehrenmitgliete ernannt, wie ifn aud die 
Univerfitdt Galle durch Berleihung des phi- 
loſophiſchen Dottorgrades ehrte. 


Die ſchleſiſche Settion hielt am 15. Nov. 
im grogen Saale ber Neuen Börſe gu Breslau 
die erfte dffentlidge Berfammlung ab, an welder 
zahlreiche Gafte, u. A. der Oberprafident von 
Sdlefien, Wirki. Geheimrat Dr. von Seydewitz 
teifnahmen. Der Borfigende, Herc Profeffor 

r. Don Miastowsl; behanbdelte im erjten 
Borteage die tolonifatorifije Befahigung des 
deutſchen Voltes in kulturgeſchichtlicher Darftelung, 
um die Raiglicteit, ja Notwendigteit von Kolonien 
fiit Deutſchiand nachzuweiſen. Gleide beifällige 
Aufnahme ward dein zweiten Vortrage des Abends 
gu teil, welchen Serr Prof. Dr. Hans Gierke 
Hielt über bie Weſchichte der Rolonifationsbe: 
ftvebungen in Deutfdland während der letzten 
Sabre, hauptſächlich feit Neugriindung ded Reides. 
Sm Laufe bes Winters werden feitens der fdle- 
filden Sektion des Deutfden Kolonialvereins in 
restau im Mufitfaale der Königl. Univerfitat 
weitere monatlide Vortrage fiber Rolonialfragen 
veranftaltet werden. Es werden fpredjen: Supers 
intendent Merensty Aber Sidafrita, fpegiell 
ũber die Begiehungen der Boeren gu den Englandern; 
Profeffor Dr. Hans Gierfe aber beutfdje Jn- 
tereffen in Dftafien ; Profelfor Dr. Lexis Aber 
franzöſifche Rolonialpolitit; Dr, Otto Prings- 
Heim iiber hollinbifdje Rolonialpolitit; Dr. 
Emil Jung iber Auftratien und die deutſchen 
Qntereffen; Dr. Gottheim Aber romanifde 
Rolonifation; Dr. von Eye ber bie deutſchen 
Rolonien in Siidbrafilien. 


Ber Engliſche Zeldzug nad dem Bet- 
fcuana-Tand, 


Rondon, 22. November 1884. 

Der Wurfel ift geworfen: eine Engliſche Streit: 
macht befindet fic auf dem Wege nad Sid-Wfrita. 
Der Ziffer nad) ijt die Truppengahl faft fo groß 
wie bie Gefamtheit ber erwadjenen mannliden 
Bevdlterung des Branswaal-Freiftaates, obwohl 
bie Unternehmung anfdeinend nidt gegen diefen 
gerichtet iff, fonbern ,bie Herftellung bes Griedens 
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unb die Befeftigung der ,Englijgen Sdug- 
herrfdaft im Bet {duane-Landen amtlich 
als Zweck angegeben wird. Mod) ehe dieſe letzt⸗ 
genannte Abficht am Rap bekannt fein tonnte, 
fand bafelbft im Paarl-Begitt eine Berfammlung 
ftatt, welde vollfommen bas beftitigt. was id im 
22. Sefte aus bem Munde eines englifden Ren« 
ners von Siid-Wfrita Aber die bortige Stim- 
mung mitteilte. Qn ben gehaltenen Reden wurde 
nãmlich entſchieden darauf gebrungen: man folle 
bie Engliſchen Truppen nicht durch, 
laffen. Ob dieſe Volksforderung durch die That 
betraͤftigt werden fann, bleibt freilich au ſehen 
fibrig; denn bak eine fiir biefige Feldzugsgewohn 
heiten in Siib-Wfrita jo ftarte Truppenmacht aus: 
geſandt werden wiirbe, darauf war man wohl 
nidt gefaßt. Die ungewöhnliche Höhe der fiir 
die Unternehmung ausgeworfenen Geldfumme wird 
Abrigens ben Verdacht dak unter Umftinden ein 
Berjud, fogar nod Aber das Betfduana-Gebiet 
hinauszugreifen, gemadt werden könnte, bei “ber 
hollindifden Bevolterung am Borgebirge nur be- 
ftdtten. Tief erftaunt wird man aud fein, in 
ben bem General Warren mitgegedenen An ⸗ 
weifungen dreimal die Englifde Schutzherrſchaft“ 
Aber Betſchuana · Land betont gu fehen. Eine ſolche 
Schutzhertſchaft gibt es rechtlich und vertragsmagig 
nigt. Diefen Puntt have id ſchon fefigetted 
Seitdem hat fic eine engliſche Verſammlung frei - 
finniger, gewiſſenhaft urteilenber Männer im 
jelben Ginne erflart. (6. unten.) 

Gente bin ich in der Lage, eine weitere Ane 
gabe gu maden, welde auf das Verfahren des 
Londoner Kabinets ein eigentimlides Licht wirft. 
Durd die in ber Siefigen Preſſe mit tecer Un- 
wahrhaftigteit umbergebotenen Behauptungen von 
bem Borhanbenfein einer Engliſchen Schutzherrſchaft 
fiber Betfduana-Land aufmertfam und jtugig ge 
worben, ließ Serr Rriiger, ber Chmann der 
Shdafrifanifden Republit, hier im Miniſterium 
far die Unfiedelungen durch einen Mtittelsmann 
eine betreffende Unfrage ftellen. Nach manderlei 
Ausfliidten erwiderte man bem Frager ziemlich 
oratelbaft: auf eine Darlegung, wie oder wo eine 
Engliſche Schutzherrſchaft iber Betſchuana · Land 
eingeführrt worden ſei, könne man ſich nicht ein · 
laffen; allein man halte fid fitr beredtigt, eine 
Schutzherrſchaft irgendbwo in ber Stille 
¢ grunden ober gu planen, und dies erft be= 
lannt werden gu laffen, wenn man ben Augen - 
blick fiir _gefommen eradjte! . 

Die Nadridt ftammt aus Quelle, welde 
allen Zweifel ausfdliebt. Eine weitere, mir ebenfo 
verbirgte Mitteilung lautet bahin: daß General 
Gir Karl Warren nod vor kurzem einem 
hiefigen englifden Bertrauensmann der Siidafri= 
laniſchen Republit offen geftand: die Betſchuang- 
Haupilinge, um derentwiflen man in England fo 
viel Larm ſchlägt, feien nod viel nigts« 
nugiger, als fogar aus ben Blaus 
bidern erhellt. Auf den betreffenden Inhalt 
dieſer Blaubider hatte id) bereits im 18. Heft 
mit Seiten:%Angabe Hingetwiefen. Warren ift mit 
den Berhaltniffen aus eigener Anfdauung genau 
vertraut und früher in ber Rage gewefen, baritber 


amtliden Beridt zu erftatten. Gine widtige 











Thatfade ijt ferner night gu vergetfen. Die Lon-| 








boner Bereine gum Sdug der Eingeborenen made 
betanntlid robes Aufheben von der angebligen 
Harte der Buren gegeniiber ber farbigen einbei- 
mifden Bevdlterung, Alles Streben fiir Durhh- 
fithrung ber Menſchenrechte in Ehren! Riemand 
fann entidiedener dafür fein, als wir felbft. Der 
Beweis tourbe ja oft genug yur Zeit bes ameri- 
kaniſchen Unions · Krieges geliefert, wo fog. libe- 
talen, wie fonfervativen Freunden der Sllaven- 
halter auf englifdem Boben entgegengetreten wer · 
ben mufte, und dies, bei der damaligen Stimmung, 
nur unter ſchwerem perjinliden Nachteil geſchehen 
tonnte. Als freilid) General Gordon im Sudan 
bie Geftattung ber Sflaverei durch förmliche 
Rundmadung ausrief, ba war von der Thatigfeit 
ber genannten Bereine wenig gu_merfen. Ebenfo 
wirb nun von biefer Seite ber Umftand vor dem 
Bide der OffentliGfeit forgfam verhallt, bak ge: 
rabe die eingeborenen Gauptlinge, um die es uͤch 
im Betſchuana· Lande handelt, felbft Stlave n= 
halter find! 

Aud bas fann man in den Englifden Blau- 
badern leſen. Ein Prdbden mage geniigen; es 
ift in bem Beridte ‘eines von Sir Bartle 
Frere ausgefandten Beamten enthalten: Tic 
Batlapin find ein fehr arbeitsſcheues Volt; ihre 
Ranbdereien werden bebaut, ihre Herden überwacht 
durch Sflaven.... Nad forgfaltiger Unter- 
ſuchung {hake ich, daß ungefahr 20.000 Stlav 
dem Gtamme ‘Wantoroane'’s angehore 
+. ++ Nad BatlapineGefey hat der Eflare 
teine Grau, keine Kinder, fein Eigentum irgend 
welder Art. Die Slaven wohnen gufammen; 
alle Kinder, die ihnen entfproffen find, gehoren 
dem GSHlavenbefiger. Berlagt ein Stlave das 
Land auf einige Beit, und kehrt er mit einem 
Weibe anderen Stammes guriid, fo wird bas Weir 
bas Gigentum bed Hern dieſes Sklaven.. . . 
Die BatlapinsManner tragen faft alle Reider. 
oft von europdifdem Ednitt; bod) meift befteht 
ihr Gewand in einer Jade aus Fell und in Hofen. 
Den Stlaven ift night geftattet, Sleibung gu tragen, 
ausgenommen kraft bejonbderer Erlaubnis ihres 
erm; und fobalb dieſem es gefällt, fann er 
ihnen bie Kleidung wegnehmen. Sie Bevdlteruna 
von Taungs beliuft fic) wahrſcheinlich auf eta 
5000 ober 6000 Menfdjen; bie ungefdbre Sat! 
von Mantoroane’s freien Unterthanen iff 10 bis 
20,000, Rimmt man gwei Stlaven fiir je einen 
Greigeborenen an (und bie Schãhung ift ſehr niedrig 
gegriffen), fo fommen wir auf etwa 20,00 
GStlaven. Mantoroane’s Volk ift ber ſchmutzigſie 
faulfte, im  allgemeinen herabgefommenfte und 
nuglofefte Stamm, ben id) je qeieben.* 

Go fteht es aud auf Montfioa’s Gebiet. 
Aber deffen jeitmeiligen Sturg durd eingednin- 
gene Buren fo großes Seter erhoben worden iit. 
Die genannten Hduptlinge und ihre sriegi: 
genoffen find eigentlich) Eindringlinge, Croberer 
im Betiduana- Rand gewefen, haben die ein: 
heimiſche Bevdlterung gu Stlaven gemadt, te 
fehben fic) feitbem unaufhirlic) unter Verübung 
ber unfagbarften Graufamteiten — find aber trot: 
bem Saitglinge englifder , Untiftlaverei”-Bereine. 
weil es eben groge Politit ijt, Eingeborene geger 
Weiße von hollandiſchem Stamme in Sdhug we 
nehmen, um letztere unter gutem Borwanbe aus 
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Dem Felde zu ſchlagen. 
dreht man den Spiel 
Die Stelle. Das foll ſchon 
pldglig angefindigte Englifde ,Sdubherridaft” 
im Betfduana-Ganbde gefdeben. 


Hier liegt ein wirtlider Bertragsbrud 


Iſt das 
um und fegt 


eſchehen. fo 
i felbft « 
jet burd die fo 


vor. Des Prafidenten Kruger vorlaufige, _ ttt | 
Intereſſe der Menſchlichteit? gefdehene Über - 
name der ibm angebotenen Schutzherrſchaft Aber 
Montfioa's Gebiet war tein Vertragsbruch gee 
wefen; denn Herr Krager wanbte fid gleich 


zeitig. gemäß ben Bertragsbeftimmungen, nad) | retort 


London, um angufragen, ob man dort feinen 
Einwand bagegen erhebe? Dak Herr Joubert, 
eines der bisherigen Mitglieder ber Regierung gu 
‘Pretoria, gegen Herm Rriiger auftrat, iſt natiire 
lid in England fofort mit Begierde als Beweis 
benugt worden, bag durd bie Sibafrifaniige 
‘Republit Unrecht gethan worben fei. Den wahren 
Zuſammenhang fennen eben nur wenige. , err 
Soubert™, fagt man mir, ,ift einer von den: 
jenigen, weldje es fieber ge Hatten, bab der 
Krieg anf Wtontfioa’s Gebiet fortgefiihrt und 
dieier Gauptling gang mit feiner Madt aus- 
getilgt (wiped out) worben ware. Dontfioa ift 
in der That einer der groften Schurten jener 
Gegend. Kriiger wollte indeffen einen 
jolden Bernidtungstrieg nidt an ber Grenge 
fortgelegt feben. Gern git ex dager, infolge 
des an ihn geridteten Verlangens, aus menſch- 
lider Ridfigt cin. Joubert’s Gandlungaweife, 
b. f. feine Bemweggrimbde, werden alfo hier gerade 
in the Gegenteil vertehrt !* 


Welche Plane ber ben Buren von jeher feind- 
lide Geiſtliche Mackenzie hatte, gu deffen 
Abberufung man fic gulegt entidliesen mußte, 
geht aus einer anberen, mir gemadten Mite 
teilung hervor. Darnach bemühte fic) dieſer 
Mann, der der Engliféen Regierung bereits durch 
eigenmadhtiges Borgehen eine gewaltige Sduld= 
jumme aufgebirbet hat, fogar einen auf dem 
Gebiete ber Sudafrikaniſchen Republit wohnenden 
Rajfernftamm unter die Cnglife Sdugherridaft 
gu gieben! Das Biel ift eben — wie id don 
Anfang an in der ,Deutfden Kolonialzeitung“ 
bemerfte — burd) eine gewiſſe Gruppe, deren 
Ginflug ing Londoner Kabinet reicht, ſehr hod 
geftett. Es heibt: BQerftdrung der 
Tranéwaal+Republit und nad= 
traglig aud bes Oranien+ Frets 
ftaates. Die vorſchauenderen Republitaner 
in Gib-Wfrita tragen fid) denn aud mit bem 
Gebanten einer Beridmetgun biefer 
beiden Gemeinwefen. Gin ‘Binbernis aft 
wohl der an ber Spige bes Oranien-Freiftaates 
ſtehende Prafident Brand, dem England einen 
Sit" = Titel angehangt fat. Dak General 
Barren fic) der Schwierigheit feiner Aufgabe 
bewußt iff, geht aus feiner Denkſchrift hervor; 
dem er will fig vom Paarl-Begirt an durch den 
Cranien « Freiftaat gewiffermagen hindurchparla ⸗ 
mentieren. 

Die Ridtigheit bes neueften Drahtberidjtes 
aber, wonad Herr Du Toit, der Unterrichts - 
minifter ber Gibafrifanifden Republit, auf 


foll erhoben haten, mug sinfitveiien gem. dabine 
geftellt bleiben. Rarl Blind. 





Die Londoner Witter welden 
Qn ciner Berfammlung deb Bolyugsansiduffes deb Inter 
wationalen Gchiedsgeridtes und Friedendoereins,- in welder 
Ger Dodgion Bratt den orl {het wurde nase 
— von Bart Btinw beanies’ von pertn BD. 
BHLTipe mnterhigter BelGlug angenommen 
I. gn bap Der mit ben Wevatmddtigten 
vee ‘Gavateitentigen, Sepubkt am 7. Sebruet 1884 a 
Vator, tm Agu enbaltg, ehatiae Berirag wit tines 
cinjigen ‘Borte cine Englifge aft iiber Betfduanas 
Sate tetteye fonbeen” Geile foneht ber —— 
a, als aud Soret Mojeiiat der RBnigin das 
ine, an bee WDeRgrenje vec Gilbafitoniiaen  Wepuit 
Beaufteagte ju eenennen, rwelde gegen Uncegelmagigteiten und 


ibergeiffe. Wade balten — ectlact dlefe Beriammlung die Eins 
fiigung ciner Gngliidoen S tugberridait liber ba ine. — 
Gand in die Anoeifungen deb Generale fiir ein 


magelestiges Bertegeen bat ie Biiverpeube mit Sen 
eflimmungen jeveb Bertraged flebt. 
The ge onbetast, bak Lore Derby rie im Doers 
haufe ‘befannte: e& ware im dugerfien Grade unflug. ein 
auweited Srland= in Siioafrita ju icaffen, urd dag Herr 
Bladtone vor wenigen Taren wiederum ausrief : .jede 
Berwidelung im Letlduana-Lande und in Tranbwaat fei aus 
der itbel dordede tender und unebrengajten (ill-omened. 
and dishonourable) 
aegangen, weldie die 
‘Teansroaat-Rep 
entidiedenien 0 nen ager, bie Sneequng.elned neue fide 


erioartel 
Grbaltsng ice Saicunoe zwiſchen der tberwiegenden 
holldndiiden Mehrhelt und der geringen Minderdeit en lijder 
Ginwovnee ‘am Sap, dag teine Bemiibung untertafjen werden 
wird, um eine freundjmaitlige Regelung der ſawebenden 
Sele Dud) felblige Unterhanlung. 3 ertelden 38 


Was können und ſollen wir jetzt für 
die deutſche Auswanderung thun?*) 


BWeny das Bedurfnis nach deutſchen Kolonien 
in Deutſchland in den letzten Jahren ein all ges 
meines geworden ift, fo gilt bies nur von jolden 
Rolonien, welde als Biele fut dent) de Maffen= 
auswanderung geeignet erfdeinen. Nur fiir 
diefe Seite ber RKolonifationsfrage Hat die große 
Maffe des deutfden Boles ein Berftindnis ge= 
wonnen, weil nur biefe Geite faft jede eingelne 
Familie im Deutſchen Reiche unmittelbar berihrt. 
Gs ware ja möglich, bak andere Formen ber 
beutfden Kolonijation, bie Handels · und Plantagen= 
tolonien, bie Darineftationen und Straftofonien 
unter gewiffen Berhiltnifien eine gwingendere Note 
wenbigfeit fir bas Deutſche Reid) als Staatsweſen 
barftellten. Einzelnen Teilen des Boltes, alfo 
unferer Riftenbevdlferung und den Bewohnern 
unferer Gafenftadte tonnen und werden Handels- 
und Plantagenfolonien als bas Näherliegende er= 
ſcheinen. Die binnenländiſche Mehrheit Deut: 
ſchen Boltes aber verfteht unter ,Rolonien* kaum 
etwas anbdered, als Uderbautolonien. Es ijt bed: 
halb tein Wunder, bak heute im Deutfdjen Reide 


*) Die in Heft 19 duns den Auffag: Kolontſations - 
Gcieltigaften und Roleniaiverein’ geyebene ne 
requng gur Beipredung ber Sufgaben ded Bereins itt auf guten 
Boven, glam; is ereeten yon sue be Boxftande bet 
Serena (eR angedbeigen, bucd ihre WaReen aut dem Gee 
biete der Roloniafpolleit ‘ribmtidft betannten Wanner Zu> 
{ériften, welde wit unvertiryt (obne Stellunge 
wapme unfererfeits) yum Bborud bringen. in der 





Montfioa’s Gebiet die Fahne ſeines Landed 


Qoffnung die Rdrung diefer Frage dadurd mehr herbeifiihren 
a elfen. ‘Die Redattion. 











die Auffaffung die allergripte Berbreitung gee 
funben hat: ,Segt haben wir deutſche Ro= 
fonien, jegt weiß ber Deutſche, woh in 
erauswanbdern fohl!“ Und bod iſt nichts 
unrichtiger als das, wie jedermann weiß, ber ſich 
eingehender mit ber Gace beſchäftigt hat. 

‘Was jollen wir nun, die wir feit Jahren an 
der GFarberung ber deutſchen Koloniſationsfrage 
axbeiten, angefidt8 dieſer Sadlage thin? Sollen 
wit marten, bis die Erfenntnis jenes Irrtums 
allmählich Plog greift und mit diefer Erfennt= 
ni8 gang naturgemag eine allgemeine Enttäu— 
{hung eintritt? Wir glauben, wir wiirden bax 
durch bie Ergebniffe einer langen und mithfamen 
Arbeit geradegu wieder in Frage ſtellen. MNidts 
fiegt uns ferner, als die Thatſache gu bemängein, 
bag der Anfang deutfder Rolonifation ni gt 
mit der Erwerbung deuiſcher Anfiedelungs- 
gebtete gemadt worden ijt, Aud wir hoffen, 
daß die deutſchen Erwerbungen in Wfrita die 
Quelle reiden Segens, weil neuer Macht und 
neuen Reidtums, fiir unfer deutides Voik und 
Reid werden. Fur uns liegt bie Bedeutung diefes 
fithnen und bis in die jfingfte Zeit unerwarteten 
Schrittes der Regierung bes Veutſchen Reidjes 
barin, daß dieſelbe fiberhaupt angefangen 
hat, Deutſchland attiv an ber Weltwirt+ 
{daft und an ber Herrſchaft fiber frembe 
Weltteile gu beteiligen. Fir uns ift dies ein 

utes Angeiden dafür, bak bie Reidsregierung 
£6 aud der Beadtung berjenigen Grinbe 
nidt verſchließen wird, aus benen wir in allererfter 
Linie RKolonien brauden. Wir nehmen alfo volliten 
Anteil an der jegigen Rolonialfreude, halten 
es aber fiir unfere Pflidt, gerabe jest darauf auf · 
merfjam gu maden, bag burd bie bisherige 
Erwerbung deutſcher Rolonien die deutſche 
Auswanderungsfrage nicht um einen 
Sgritt ihrer Ldfung gugefiihrt worden ift, und 
daß in ber Auswanbderungsfrage ber haupt- 
fächlich ſte Kern der allgemeinen Kolonifations= 
frage enthalten ijt. 

Gs würde heißen, Waſſer ins Meer tragen, 
wollte man den Beweis fir diefe Behauptung ane 
treten. Diefer Beweis ift laͤngſt in einer grogen 
und tieffddpfenden Ritteratur*) erbracht worden, 
die Leiber felbjt von denen wenig beadjtet wird, 
bie fic) jeGt mit der Rofonialfrage , befdhaftigen® 
ober fic) wenigftens fiir biefelbe ,interejfieren”. 
Wir müſſen uns darauf beſchränken, gu erdrtern, 
was alle dieſe Eingelperjonen und Bereinigungen, 
alfo namentlid ber Deutfde Rolonialverein, 

erabe jegt, bei ber jegigen eigentimliden Ber 
$giebung bev deutſchen Rolonialfrage von ihrer 
urfpriingliden Grundlage **), fiir bie beutfde 
Uuswanderung thun fonnen und follen. 

7) Site Yobenbiefebejufammengeet in Gone ad's Saber 

biidern flix Rationatotonomie und Etatifit. R. §. Bi. IVS. 
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“*) G8 ti mit gang unbegreifiid, wie ein fo einfidtevotter 
und patviotifdger Beurtetter det deutfdgen olonialpotitit, role 
— Ra hed in fein mic font fo fympathiioen Giuge 

att Wider die Reiss nSrgler* Sehaupten ann: , Bee 
fonder hat dle Wukwanderunghfrage baju deigettagen ,” die 
Solonialfrage ju verwireen, indem die turjdtige nigauung 
Setang getoane, DevtiOland mie mac pm Belen einer 
‘Maffenaudwandecung tolonifieren. Wir find gierin fMiiger ges 
worden !* Das heigt dod der Einjeitigteit wiederum infeltige 
fit entgegen fehen am bie Rotontaeage hat eben poet — 
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Da gilt ed denn guerft immer und immer 
wieder gu betonen, bag es fi nidt um eine 


finfilige Gteigerung ber vorhanbdenen ‘Mus 
wanberung hanbelt, aud nidt barum, gu erbrtern, 
ob die Auswanderung auf diefe ober jene Gründe 
guritdgufiigven iſt, giſo namentlich, ob man in 
Deutſchland eine ,UWbervdlterung” angzuneh- 
men berechtigt iſt, ein Streit, ber gewöhnlich auf 
einen Streit um ben Begrif bes Wortes Uber: 
vdlferung binausliuft. Aud darum handelt es 
fich nicht mehr vorwiegend gu unterfuden, o6, die 
Auswanderung in ihrer jebigen Form ein Ubel 
fit Deutisland ift, oder nicht. Denn diefe Unter- 
uchung iſt langſt gu ungunften ber jetzigen Gorm, 
aber nidt bes Wefens der deutidjen Auswande- 
tung entfdieden worden. Bielmehr gilt es an- 
guectennen, dag die deutſche überſeeiſche Dtaffen: 
auswanderung jegt und vorausfidjtlid) nod auf 
lange Beit hinaus eine Thatfade tft, an der 
wir im wefentliden nichts ändern fonnen, mit 
ber wir vielmehr rech nen miiffen. Wir wollen 
dabei feineswegs die Verfuche geringſchätzend 
Deurteilen, welche gemacht und mehr mod) vor: 
geſchlagen werden, die Auswanderung in ihrem 
jehigen Umfange einzuſchranten Wenn wir aber 
einen Augenblie auf diejelben eingeben, wird es 
fich geigen, dab bie aBirtunger ber vorgefdlagenen 
Maßregeln die Maſſe ber Auswanderer nur um 
wenige Progente vermindern fonnen. Dag bic 
bon den Neumaltufianern vorgeſchlagene Vermin: 
berung ber Geiraten und ber Minbdergen 
gung in Dentidland dem deutſchen Bolte mebr 
ſchaden als niigen wiirben, glauben wir an an: 
derem Crte*) bereits nadgetiejen gu haben. 
Biel beadjtenswerter find die Hinweife barauf, bak 
bie Vergrdperung unjeres Abfaggebietes 
burd den Erwerb deutſcher Gandels und Plan- 
tagentolonien (Rultivationen) auf bie Berminde- 
rung des Auswanderungabeddrfniffes hinwirlen 
fann. Wir geben Adolf Woermann vollfommen 
Recht, wenn ec von der weftafritanifdjen Küſte 
fagt: Wenn ung dieſe Küſte aud fein Geld fir 
bie beutfde Auswanderung bietet, fo wird dadurd, 
bak ein vergrogertes Abſatzgebiet fiir die deutſche 
Induftrie gebilbet wird, vermehrte Arbeit gu Hauje 
notig werden und folde Rolonien fur ben über⸗ 
ſchuß an Arbeitatraften in Deutfdland felbjt vet 
mehrte Verwendung ſchaffen.“ Wher ſchon bit 
jet in ber ‘Subuttcie befsaftigten Arbeistratte 
verurfaden eine jo große iberprobuttion, bag die 
deutfdje Induſtrie froh ift, wenn ihr Wbfaggediete 
fix iefe Uberprobuttion erſchloſſen werden. jeder: 
falls vergehen aber Jahre über dieſer meiteren 
Erſchliehung Afritas. und fo fange tann det 
Auswanderungsluftige gewohnlig nidt 
warten. Andererfeits, und bas ijt die Gaupt: 
fache, ijt bie Bermehrung des deutſchen Voltes eine 
fo riefenbafte, bab es wenig Ginbrud auf_ bos 
Gefamtergebnis macht, wenn jahrlidh 100 000 Men 
ſchen mehr — ein toloffales Arbeiterheer! — in 
der deutſchen Induſtrie Beſchaftigung finden tore 
nen. Der Uberfqug der Geburten fiber 
bie Tobesfalle und bie fontrolierte aber 















*) Uctitel ,iibervditerung” in Meyer's Romy. seriter, 
Sabresfupplement 1880/81, 6. 998. ff. 
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iecifde deutſche Wuswanderung aus 
Teutidland betrugen in den Ralenderjahren: 
‘Beye Seborne : 
eke Qeborne — Mahgemendete: 
481 905 125 650 
473 824 108 438 
561 O44 45 118 
552 019 30773 
6x8 074 38 368 
594 858, 21 964 
556 478, 24217 
592 098 33 337 
588 970 106 190 
525 758 310 BAT 
525 495, 193 869 
3969 918 923 655 


J Nur der ſechſte Teil bes Geburten« 
iberjguffes wird alfo burd die aber 
ſeeiſche Auswanderung abforbiert 
Zelbit wenn Hunderttaufende nad) europaiſchen 
Landern auswandern und die innere Kultur Deutſch · 
fends in ber grofartigften Weiſe gefteigert wird, 
bleibt nod) eine grobe Maſſe far die überſeeiſche 
Yuswanberung verfiigbar. Dtan barf fogar eine 
Steigerung ber deutſchen überſeeiſchen Aus- 
wanbderung fiir die nagfien Jahrzehnte 
vorherfagen — bie nur in ihren eingefnen 
Jahres ober Jahrfiinft{dwantungen mehr durch 
Uberfeeifie als durch Heimifde Berhaltniffe, in 
ihren Legten Grunden aber dod nur durd heimifde 
Berhaltniffe bebinngt wird — wenn man bebentt, 
dag die feit bem Rriege uns mehr als gewöhnlich 
zuwachſende Rinderjdar jetzt nod nidt, aber be= 
reité in den nächſten Jahten, tenn fie in bas ere 
merbsthdtige Ulter tritt, fich am Rampfe 
um ben „Ellbogenraum“ in der deutſchen Heimat 
beteiligen wird. 

Man hat auger ber Steigerung der deutfden 
Ausfuhr, ber Vermehrung der ‘Snbuftriebevdlterung 
und ber hierdurch bedingten Verminderung bes Aus: 
wanderungabebiirfniffes auch nod aufeine gangeReihe 
von Steigerungen der inneren Kultur Deutſchlands, 
auf die fogenannte innere Rolonifation Deutid- 
lands· hingewieſen. Befonders fibergengend hat 
dies R. Stegemann, Deutſchlands fotoniate 
Politif,*) Berlin 1884", gethan. Und gewib 
ift dieſe innere Rolonifation eine uns nod naher 
fiegenbe PHidt, als die dugere burd) Auswande= 
tung bebingte. Aber aud hier muß darauf hin⸗ 
gewiefen werden, daß die vorgefdlagenen lanb- 
wirtidajtliden Meliorationen nur Taujende und 
nidt, wie eB ndtig wire, Ounbderttanfende von 
meniichen Urbeitstraften in Anfprud nehmen 
‘onnen. 

mufttiger BWeife hat man unſeres Wiſſens 
nod nixgenbs darauf hingewiejen, dag es wohl 
moglid) ware, dburd eine Verminderung ber 
Cinwanberung nad dem Deutfdjen Reide das 
Auswanderungsbedirfnis eingufdranten. Es ere 
tact fig died aus bem Mongel an gefundem 
Egoismus, der in Deutſchland gu fehlen ſcheint, 
wo man fein höheres Ideal kennt, als ,tolerant* 
set ‘Andere gu fein, die dieſe liebenswitrdige 

efinnung nicht ermibern. Wir follten und in 
Deutſchland frembe Voltselemente mehr 
als bisher fern halten. Wir haben es 
ſeht ndtig, und innerlid) gu fonfolibdieren und auf 





*) Bon mic bejproden Deutſche Rofoniatyettung 1884, 
5.68) ‘eivroae : at e's. 


‘Was kénnen und sollen wir jetzt far die deutsche Auswanderung thun? 





dem Zerritorium einen nationalen Gtaat, 
night bfof im ftaataredtliden Sinne des BWortes, 
aufzubauen. 

Die Geſehgebung ſollte ber Verwaltung die 
weitgebendjten Vollmachten erteilen in bezug auf 
bie Erſhwerung ber Erwerbung des 
Deutiden Birgerredtes durch Frembe. 
Ge Liegt auf ber Hand, dak hierdurch der maſſen · 
hajten Ginwanderung polnifdjer Guden, Tigeden 
und Staliener ein Hait geboten werden tonnte. 
Dieſe Boltselemente tragen, jedes in ieiner Weife, 
befanntlic) außerordentlich viel dazu bei, den 
deutſchen Arbeitsmartt gu driiden. Mam bedente 
body, bag fite jeden Einwanderer ein Auswanderer 
Plak faaffen mug! Bnd dem Aufenthalt 
ber Gremben gu Erwerbszweclen durfte man in 
Deutidland minbdeftend diefelben Sd wierig- 
teiten bieten, die anbere Staaten maden, ob- 
gleid) fie auf die Einwanderung angewiefen find 
unb,deshalb duldſamer fein follten alg wir. Und 
endlich modten wir, auf die Gefahr bin, ded 
Chauvinismus befdulbigt zu werden, darauf hin ⸗ 
weifen, dag bet dem Ausbehnungsbedürfnis des 
deuiſchen Bolted die Abergrobe Schonung wenig 
am Plage ift, melde man den deutſchfeindlichen 
Frangofen in Elfak-othringen, ben Danen in 
Séleswig und ben Polen in ben dftliden Pro- 
pingen Hat gu Teil werden laffen. Gefallt es 
diejen Rationaten nicht in Deutfdland, haben fie 
fogar fiir bag Ausland ,optiert”, — gut, jo mögen 
fie bain gehen, wo nad ihrer Dteinung ihre 
Nationatitdt beffer weglonimt. 

Bu den Mabregeln, welde zur Einſchränkung 
ber bdeutfdjen Auswanderung ergriffen werden 
fonnten, fat man mertwirdiger Weife oft den 
Erlaß eines bas Auswanderungsweſen elnden 
Gefe hes gezahlt, obwohl ber Urt. 10der Preubi- 
{den — bie Beftimmung*) enthält: ,Die 
Freiheit ber Auswanderung ift von ſtaats - 
wegen nit befdrantt” und das Geſeh des 
Rorddeutjden Bundes vom 1. Juni 1870 fiber die 
Erwerbung und den Berluft ber Bundes · und 
Stantsangebarigteit von demfelben Grunbdfage 
ausgeht. Wenn man allerdings dasjenige beri: 
fidtigt, mas feit Jahren in bie Tagespreffe durch · 
gefidert ift aber ben Inhalt bes in der Borbe- 
reitung begriffenen Reichsgeſetzes fiber bie Rege= 
fung des Auswanberungswejens, fo ténnte man 
allerdings meinen, ber Berfaffer des Entwurfes jet 
von veralteten poligeilid-vormundliden Anjdau- 
ungen beherrſcht und identifigiere bie große und 
widtige Auswanderungsfrage mit ber Sorge, ob 
ber ober jener Tageldhner ober Dienftbote dei ber 
Auswanderung die Kindigungsfriften jeines Dienft= 
ober Arbeitsvertrages genau einhalt. Unb wenn, 
wie bie Zeitungen melbeten, ber ober jener Land⸗ 
rat gar Gengbarmen auf die Bahnhoöfe poftiert 
atte, um bie Auswanderer auf den Verdadt von 
Rontrattbrud zu inquivieren, {3 waren derartige 
RKeinigheiten geradezu laͤcherlich gegeniber ben 
grofen unb hohen PHlidten, weldje Gefeygebung 
und Berwaltung, entgegen Artitel 4 ber Verfaffun 
bed Deutſchen Reiches gegen bie Auswanderer no 





*) Audfilhclidgeres liber die Entwideluna dieler Angelegens 
heit Rabe Ih in dem Artitel ,Deutide Wusmanderung und 





Rolonifation” in Meyer's Ronverfationslesiton, abred{uppler 
Ren 188081, 8. Teeaens ay 
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nigt erfillt haben. Gin deutſches Auswande · 
rungageley warbe fic) bielfad) an bad trefflide 
Auswanderungégefeh ber Shweiz vom 24. Chrift- 
monat 1880*) anlehnen fonnen und in erfter 
Qinie mit ben Auswanderungsagenten gu 
befaſſen haben, namentlich mit ben Agenten folder 
Schiffslinien. welde nidt von deutſchen Hafen 
ausgehen. Denn eB ift eine befannte, aber aufe 
falliger Weiſe von Gefeggebung und Verwaltun; 
wenig beadtete Thatfade, dak Leute, welche "o 
der Mtilitarpflict ober ber Aufmerkſamkeit ber 
Polizei entgiehen wollen, nidtdeutf ge Häfen 
und Sdiffélinien yur Auswanderung gu benuhen 
pflegen, Sinien, aut benen e8 aber aud) bem loyalen 
Answanderer herzlich ſchlecht gu ergehen pflegt. 
Und bod find bie Agenturen folder inien in 
Deutſchland nicht fdarfer unter Aufficht geftellt, 
als bie Agenturen ber befannten deutiden, jeder 
Staatsauffidt zugänglichen Rhedereien. Das gee 
wiinfdte Auswanderungsgefeg miibte fid) iber- 
Haupt von ber bisherigen Auffaſſung losmadhen, 
dag die Pflidten deutſcher Behorden gur Furſorge 
fur deutſche Auswanderer aufzuhdren haben, fobald 
ber Auswanderer deutſches Land ober deutſches 
Schiff verlabt. Es iſt bod) kaum ernſthaft gu 
nehmen, wenn ernſte Parlamentarier ber Befitrd= 
tung Uusdrud gegeben haben, eine gu groge 
Furſorge fir bie ÄAuswanderer, eine gu gute Bee 
Hanblung berfelben tonne bie Auswanderung une 
gebuhrlich ftetgern. Nach biefem Grundſatze mifte 
aud die ZivilprogeBordnung fo ſchlecht wie moͤg · 
lid gemadt werden, um die Leute vom Progeffieren 
abgubalten. 

Fir den widtigiten Ausflug einer wirtlid natio- 
nalen Auswanderungépolitit würde id aber eine 
griinblide Umgeftaltung ber Grumbfage des Geſehes 


des Norddeutſchen Bundes vom 1. Juni 1870 Aber |- 


bie Erwerbung und den Berluft ber Bundes- und 
Staatsangehdrigteit aud) in begug anf den Ver= 
Luft ber Reidsftaatsangehdrigteit Halter. Ich 
habe mir fdjon fritger einmal **) in dieſer Bee 
jiehung den Vorſchlag erlaubt, man midge von 
den bisherigen Grundjagen ganzlich abgehen und 
dafur ben anberen, foviel mir betannt im enge 
lifjen Staatéredit bereits vorhandenen Grundjag 
aufftellen, bag cin Deutſcher Staatsbirger 
fein Deutfdes Staatsbirgerredt nie+ 
mals gang aufgeben barf. »Civis Ger- 
manus sumle, diefe Worte migten durch igre 
Unabinberlidteit einen Stolz gewinnen, wie die 
einftigen: »Civis Romanus sum<. So wie bas 
Deutſche Staatsredht gulagt, bak der Deutſche 
qleichgeitig Baheriſher Sachſiſcher umd Preugifder 
Staatsbirger fein tann, fo follte es bem Deute 
ſchen aud erlauben, irgend welde frembe Staats: 


angehdrigteit gu erwerben, bie Yufgabe ber Deut: | > 
fen aber unmoglic) madjen, fo dab bei einer | oer 
fpateren Radfehr in die Geimat aud) prattifah | detrei 


alle Rechte und Pflidten eines Deutſchen Staais- 
bürgers wieder aufleben.***) Es ijt mir immer 


“2, Mbgedeudt und tommentcrt im .yport* 1681, Hr. 24, 





 “s*) Gelegentlig eines im vorigen Winter in Augsburg 
aehottenen Borteages ber Stouthite und slotonialpott 
+) Gany im Ginne deb Berfaffers hat das — 


Auswirtige Amt in Berlin durh dab Deuſhe Ronfulat in 
Heapfladt am 25, Gept.d. J. folgende Mustunft erteilt: Die Toate 
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eine der twiberlidften Erſcheinungen deutjſcher 
Untrene getwefen, wenn deutfdje diaawanderer ich 
unter uns als ameritanifde Burger briiften. 
Geider hat ja Farft Bismard durchaus recht. 
wenn er fagt: ,€in Deutfder, der fein 
Baterland abftreift, wie einen alten 
Rod, ift fir mig tein Deutfder mehr; 
igh babe fein landsmannſgaftliches 
Ontereffe mehr fir ihn.” Ich meine mm, 
dab es eine wobhlthuende Ergiehungsmagregel fem 
tobe, wenn man es bem Auswanderer wenig · 

m8 ſtaatsrechtlich unmdglich madjte, das 

jaterlanb wie einen alten Rod abguftreifen. Die 
moralifde Seite ber Unmiglidteit wird fid aud 
mit ber Zeit einftellen. Aud das Preußiſche 
Staatsbewußtſein ift ben Preußen feiner Beit 
mit Gtrenge anergogen worden. Bei de: 
Erziehung des Deuiſchen gu einem Deutidjer 
Staais bewußtſein folte man ebenfalls Maßregela 
ber Strenge nicht ganz veradten. Ich mode 
nur auf eine nachſtliegende Wirkung aufmertjan 
maden, auf die Ausdehnung des Wirtungs: 
treifed einer Deutfden ‘Ronfulacgeridtsbarte!. 
Selbjt die jegige erfplitterung der deutfden 
Auswanderung und bie Anmafhung bes Staats 
rechtes ber Bereinigten Staaten von Nordamerita 
wurden weniger empfindlid) fein, wenn der im 
Deutſchen Reiche Geborene an allen Enden oer 
Welt Deutſcher Birger fein und bleiben miigte! 
Greilig wirde diefe Mabregel nod gewaltiger 
wirfen, wenn eine Rongentrierung folder aus- 
gewanderten Deutſchen Staatsbirger auf beftimmte 
Auswanderungsgebiete erfolgte! Die Rolonial- 
ftaaten witrden fic) dann bem Drude nit ent: 
ziehen können, foldjen deutſchen Einwanderern 
trogbem volle Gtaatsbirgerredte einzuräumen. 


I. 

Wenn es fid) nun darum Handelt, folde fir 
deutſche Maffenauswanderung geeignete Rofonial- 
gebiete aufgufuden, fo ermadft uns aus ber jebt 
eingetretenen Berwirrung gunadft bie Pflicht. mit 
aller Entidiedenheit darauf binguweifen, bab 
die jingft erworbenen Deutſchen Rolo: 
nien an ber Wefttafte von Afrita fir 
deutſche Maffenauswanderung durg 
aus nicht geeignet find. Mtit aller Be 
ftimmtheit haben dies die guftandigiten Perſonen 





fade deo Erwerbes ciner fremden Staats- 
angeborigteit if allein nidt geeignet, den Becluh dct 
Reibbangehicigtet\ erbeyuldgren. — Die fegtere geht sat 


verloren aus den im § 13 iffer 1-5 deb Reidageiekes über 


neten Griinden. Wenn da 
naturatifiert wird, fo bet 


it. Andererjeité wird aud) in den Redhten, roelde ber 
eistangebsrigen it 
inberung 


ftebende 

im Belge einer doppelten Staats: 
angebBrigteit befiudliden Perfonen, fo Lange fie in bm 

in meer fi ald Gtaaisbixger gelten,Wes 
LandesbehBrden’ gegeniiber ein Eduy feitens der sailed 
diplomatijden oder tonfulariféen Beomten im allgerriaen 
nit yu gerodbren fein, ie} B. nicht davot 
bewayet werden fBnnen, flaatbbirgerlide BHidjten, oIB : fries} 
Dienfte, GEntridtung von Sroongdfteuern, ju ecfillen, fofern 
folde Ridten den ate Gngepbeige bet’ betrefenben” Gordes 
geborenen ‘Perfonen aufertegt merden.* Die Ren. 























Was kénnen und sollen 








wieberbolt betont, befonbers die Herren Woer= 
mann und Liiberig auf bem deutſchen 
Rolonialtag in Eijenad (D. Rolonialjtg., Re 19, 
S. 883%) und alle Afrifareifenden beſtätigen 
dies, fo Hibbe-SGleiden, Mar Budner, 
Ped uel-Bdf he und jingft aud Ostar Lenj.**) 
Merhwhrdigerweife behaupten abereinigeDilettanten 
in angefehenen Organen ber Tagespreſſe das 
Gegenteil und verwirren babdurd die Gemiiter 
nog mehr. Aber aud) abgefehen von den bisher 
erworbenen beutfden Rolonien tignet fig Ufrifa 
überhaupt nidt als Siel fir 

auswanberung. Es fonnten hier jegt eigentlid 
nur bas Rapland und die von ben nieders 
lanbifden Buren befegten Gebiete in Siidafrita 
in Grage tommen. Rapland ift, wenigftens jegt 
nod, Englifdes Kolonialland, und alle ‘Bebenten, 
welde jen Norbamerifa und Auftralien fir 
die Dente ¢ Auswanderung gelten, fie gelten aud 
gegen das Sapfand. Die Unterftilgung des 
hollanbifden Clementes burch deutſche Zuwande · 
tung, mangelé eigener holländiſcher Zuwande · 
tung, fiegt allerdings augenblidlig im politifden 
Inlereſſe Deutſchlands. Wirtſchaftlich wurde ber 
deutſche Auswanderer aber in den holländiſchen 
Rofontalgebieten ebenfalls nur gur Tageldbner 
rolle verurteilt bleiben, welche ihm in der Welt · 
wirtſchaft bisher allenthalben zuerkannt ijt. Gir 
deutſche Mtaffenauswanderung empfiehlt fid 
aber Siibafrita ſchon bdeshalb nicht, weil die 
dortigen Lander meift ſchon eine gablreide eine 
beimijde Bevalterung haben. Gorweit es fid um 
deren politifde und wirtſchaftliche Unterjodung 
und Grgiehung handelt, ift ja ber deutſche Ein- 
wanberer am Plage, aber der gebilbete und 





*) Gud die in Barmen herauagegeben Monatsigrift 
~Der deut{me Unfiedlers, deren Heraubgeber durdy 
fongiabrige Mifflonsardelt in Siivafrita mit jenen Lwdern 
(eb 1884 Tebhat gegen 
Die Molonifationsfagigtelt von iiderigiand aus und faat : 
aUberuaupt if ed mit der 


daren Plat oe li ber wW. De 
x sie i 


‘Deuten, die als 

Ka Pequena audwandern woillten, nod 

as fenen in bee Raptotoni, Denn dott in bet 

—* ene unendlig weiter entwidelte 
went 


“ie beuiden RotoniatbeRsebungen in Weflatrites 


aye <Bitereelgh. Monatsfgrift fii den Orlent*, 1984, 





tide Maffens | 





jetzt far die deutsche Auswanderung thun? 








reid’e Ginwanberer, und nicht derjenige, ber 
ee Bode um Pose Caſtle Garden fillt. Der 
erjud), unter überwindung ber grofen vor= 
handenen Schwierigkeiten, Shdafrita gum Biele 
beutfder Maffenauswanderer gu erflaren, würde 
nog dann Ginn haben, wenn e8- andere 
geeignetere Gebiete nicht gabe. 


III. 


Dieſe Erwagung fuhrt uns gu einer weiteren 
Pflicht, welde die Rolonialpolititer im_ jegigen 
Augenblide gu erfOllen haben. Dieſe PAidt bee 
fteht in ber offenen und entſchiedenen Erklärung, 
dag bie augerhalb ber Tropen gelegenen 
Teile von Sidbamerifa bas geeignetfte 
Gebiet fiir beutfdhe Maffenauswande= 
rung finb. 

E beſchieicht uns ein eigentumliches Gefuhl, 
ein Gemiſch von Trauer und Ermilbung, daß wir 
immer und immer wieder auf dieſe Frage gurixd- 
fommen miiffen. Seber, ber fic) ernfthaft mit 
deut{djer Uuswanderungspolitit abgegeben hat, der 
bie ungegaflten Reifebericte ftudiert und gegen 
einanber abgemogen hat, von denen bie meiiten 
fich von der Giebhaberei filr ihr eigened Objekt 
nicht losmachen tonnen, — jeder, der die über 
biefe Grage in den lehten 10 Jahren maffenbaft 
angewachſene Qitteratur kennt, ift hieruber nidt 
einen Wugendlid im Untlaren. Mit größter 
Beftimmtheit last fid) aud) ber Nachweis fuhren, 
daß bie gange heutige deutſche toloniale Bewegung 
auf den Ynregungen ber Manner berugt, die 
Deutſchiand dazu aufriefen, enblid das Ergebnis 
bieier umfainglidjen Studjen hingunehmen, endlich 
gu ernten, enbdlid) vom Wberlegen s Handeln 
Abergugehen, endlich die Deutfde Maffenause 
wanberung von Nord- nad Sadamerika 
abgulenten und damit, fo weit als dies iber- 
haupt maglid ift, bie deuiſche Au standerungs: 
frage au löſen und hierin bie gange eine Halfte 
der deutſchen Rolonialfrage! Unb heute? Heute 
behauptet man, dab nod) , jahrelange gewiffenhafte 
Priifung notwendig erfdeint, ehe unferen auswan · 
berungéluftigen Uderbauern ein geeignetes and 
u | anigewiefen werden tann, welded fie in enger Ber- 
| bindung mit bem Vaterlande erhalt und ihrer 
Hinde Arbeit ohn verfpridt.*) Da möchte 
id denn bebaupten, dak die deutfdjen Auswan- 
derer nidjt Beit haben, barauf gu warten, bis es 
allen ben viel beſchäftigten Maͤnnern, welche jet 
Rolonialpolitit betreiben, gelungen ift, einmal 
Seit gu finden, die bereits ergangenen Prifungs- 
atten gu ſtudieren **), Das auferhalb ber Tropen 
gelegene Gibamerifa ift fo groß, dab dasfelbe 
fir Privatliebhabereien Raum genug bietet und 
die Frage wird wohl fiberhaupt niemals ent= 
"| fdieden werden, welded ſpezielle Sand bad 
aller geeignetfte ift, — ob Brafilien, Uruguay, 


22 Dautise  fotonititung eft 19, & a1 

—* t Friedrig Rabel a. a 0. 
&, 24 bah Beheebck Dindbornvs, bic gene Matoriaticege 
Siiatorit@ ae Debannein, mil folgendin orien: Die Ration 
agt fid, wenn 3. B. deb grogen und. baufigen 
ie,” tole ADndhocn, Guert: Dele Beage Mub LM ech 
fiubleren, eben wir fle bi8 gur nadfien Sefiion auf" — ein 
folder Mann ift dos tein ridtiger Staatimann, denn die 
Sotontatfeage if fo innig vermadfen mit unferem ganjen eti- 
Aiden uno wletgaftigen Sein, bog et Segond, ih, Une 

tenntnis yu plibieren.* 6.6. 





Deutsche Kolonialzeitung. 


Argentinien, Paraguay oder Chile; — die Kon- 
juntturen find au wedfelnd und die Bedürfniſſe und 
Anfiehten der Ausmanderer felbit find gu veridies 
den. Ich meine aber niemanbden, auc) ben Deut ⸗ 
jen Rolonialverein nicht, würden ,die Verwün— 
jdungen eines in tropijder GFiebergegend ober in 
unwegfamer Berlaffenheit hingeftorbenen deutſchen 
Bauern treffen” *) — wenn ber Deutſche Kolo- 
nialverein endlich mit ſeinem grogen Gewidt fic 
gum Ausgangépuntt der gangen fofonialen Bee 
wegung befennen wollte, gu den wenigen an die 
deuiſchen Auswanderungsluftigen gu ridjtenden 
Worten: ,wenn ifr Aberhaupt auswandern 
wollt, jo geht nad bem füdlichen Teil 
von Südamerika.“ Dak der Deuiſche Kolo- 
niafverein nur im Falle, bag er fic) balb gu 
dieſem Betenntnis aufrafit, iberhaupt an der Spige 
der deutiden Rolonialbewegung bleiben wird, ‘ft 
fit bie Sade nebenfadlid, mir aber gang fider. 
Sebenfalls fann der deutſche Auswanderer endlich 
mehr verfangen, als ein bloges Fragezeichen. 

‘Wenn man in bas Spegielle eingeht, fo were 
den fic) nod Fragegeiden genug ergeben, deren 
Beantwortung das Arbeitsgebdiet bes Deutſchen 
RKolonialvereins fiir die nächſten Jahre fein kann 
und mug. Bis der Berein aus eigener Kenntnis 
dagu fommen wird, au ſagen, dort und dort liegt 
für end) dad befte Land, wird er feiner Aufgabe 
genitgen, wenn er den Wustunft Erbittenden die 
leichter gu beſchaffende Uustunft ber die perſoön ⸗ 
lide Vertrauenswürdigkeit eingelner pric 
vater RKolonifationsunternehmungen auf bem großen 
pringipiell als rigtig anerfannten Rolonijations: 
gebiet erteilt. Mir ift es wohl befannt, dab in 
den Kreiſen einiger Deutfdjen Regierungen nod 
gewifie Voreingenommeneiten Herrjdjen, wie die 
Hisherige Aufredterhaltung bes Preubifdgen im 
Jahre 1859 erlaffenen Auswanderungaverbotes nad) 
Brafilien geigt. Aber wenn ber Deutfde Rolo- 
nialverein wirflid) eine leitende Rolle übernehmen 
will, bann ijt es ſeine Pflidt, einen entſprechen · 
den Ginflug auf die Regierungen und anf den 
Reichstag ausguiiben. Jn der Frage der deutſchen 
Kultivationen, der deutſen Erwerbungen in Weft 
afrita fann fic bec Deutihe Moloniatverein tei- 
net Qnitiative ruhmen. Diefe ijt von den Han⸗ 
featen und bem Reidjstangler ausgegangen und 
der Deutfhe Rolonialverein hat die vollgogenen 
Thatiadgen nur mit feinem Beifatl begleitet. Wil 
er fic) burd) fortgefegtes ,Wbwarten* und , Pri: 
fen“ auf dem Gebiete ijder Auswanderungspolitik 
ebenfalls ber Jnitiative begeben? 


Iv. 

Ich meine, feine Zeit ift geeigneter als die 
heutige, Farbe gu befennen. Denn die 
Stellungnahme fiir Sitbamerifa ergibt fig) mit 
logiſcher Potroenbigteit aus ber Stellungnahme 
gegen Nordamerifa und anbere britiſche Rolo» 
nialgebiete. Unb wenn jemals die mafgebenden 
Kreiſe in Deutſchland gegen bas britifde Element 
in der Weltherrſchaft und in ber Weltwirtfdaft 
eingenommen waren, fo ift dies in ben jingften 
Tagen geſchehen. Unfere Pflicht ift es alfo, bas 


Gijen gu {emieden, fo Longe e8 warm iff, die 
Glidligje Ronjunttur gu benugen, welde 


*) Deutſche Mofoniatyeitung, Heft 19, 8. $74. 








fid ergibt aus bem ermadenden Gefühl von der 
Notwendigteit der Befreiung Deutſſch- 
fanbd3 und Guropas aus ber lange Zeit als 
etwas felbftverftinblides anertannten emonie 
Gropbritanniens. Ich fiir meine jon Babe 
biefer überzeugung fdon im Jahre 1880 Mus= 
brud verliehen, indDem id) im ,€rport**) jagie: 
»Meiner Wbergeugung nad ift bie Organi= 
fation ber deutfden Uta ffenauswanderung 
eine Phafe in bem Ringen der deutſchen Nation 
nod Selbftandig teit. Die Greiheitstimpte 
1813 befiegten die Frembherrfdaft ; dad Jahr 1848. 
bereitete die innere Freiheit bes Voltslebens vor; 
1866 loſte von ben Sfiken ber fortidreitenbden 
Ration das Bleigewicht bes nur halbdeutidjen 
Hfterreid); 1870 emangipierte von ber frango- 
jifden Vorherrſchaft in Europa: im wirt= 
ſchafilichen eben wird die Parole „Los von 
ber Bevormunbdung Englands" balb die 
Mehrheit gewinnen und fid dann fiegreid) geltend 
maden. „Los von Nord-Amerik a!* dad fer die 
Parole fiir die beutide Austwanberung spoli- 
tif! Diefe Parole wird im Laufe der Gene= 
vationen zu rein deutſchen überſeeiſchen Staats- 
bilbungen fahren und damit bem Deutig tum 
bie ibm geblibrende WeltitelLung fidern, eine 
‘Weltjtellung, welche vielleidht die gegenwartige bes 
anderen grofen Zweiges der germanifden Bolter= 
familie yu ergdngen ober fogar abguldfen berufen 
fein wird." 

Hubbe ⸗Schleiden fat mir bie Ehre er- 
wiefen, dieſe meine Worte als Motto feinem bee 
tannten Bude aber , Deutſche Kolonifation* voran= 
zuſtellen. Heute follte ic) glauben, gehört ein 
Getingeres Mag von Ridhiditslofigteit dagu, fic 
gu dieſen Anſchauungen gu befennen, als vor 
Jahren, fid) gegen bie gange dffentlide Meinung 
ausguipreden. 

Die Beitverhaltniffe find aber nod aud in 
anberer cPegiehung. ginftig fir eine Betimpfung 
bes nad Nord-Amerifa geridteten Zuges der 
deutſchen Maffenauswanderung. Denn Feit tanger 
Beit hatte Nordamerika niemals einen fo ge— 
tingen Bebdarf **) an Auswanderern, wie heute, 
fo bag aud) bie bem Ginwanderer gebotenen in⸗ 
bividuellen wirtſchaftlichen Borteile jet dort 
außerordentlich geting find. Ginen Umſchwung 
in ben Anſchauungen ber großen Maſſe der Wus- 
wanberer fiber die Borteile ber Auswanderungs · 

ebiete wird man überhaupt nidt in Zeiten der 
(ut, des Auswanderungsfiebers, erwarten dürfen, 
ſondern in ben, wie es fdeint, jegt bevorftehens 
ben eiten ber Ebbe. 


V. 

Wenn wir uns nun offen fiir die Notwendig · 
teit einer UH len kung des deutſchen Auswanderet⸗ 
ftromes von Nord: nad Sud · A merifa befannt 
haben, was ténnen wit, auger ber allgemeinen 
Vertretung diefer Anficht im Parfament, in der 
‘Preffe und in Vereinsverjammlungen, as fdnnen 
wir thun, um dieſe aunt jauungen in bie Praxis 
umgufegen? Sunddjt miffen die Wa ffen zwiſchen 
ort, 1880. Sr. 88, S. 966, 

— Med bigganye neuere Sitteratur der Borde 
. aud H. Keelmeyer-Butajiow i tid: 
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Rord- und Siidamerita magliGfi gleid gemacht 
werben. G8 gilt alfo bie Son irtigen Voraus · 
jetzungen ausgegangenen Berbote deutſcher Aus · 
wanberung nach Brafilien auf zuhe ben. Sft 
es dod nod niemandem eingefallen, bie Aus— 
wanderung nach ben ganzen Bereinigten Staaten 
gu verbieten, weil es deuiſchen Auswanderern in 
Ilorida, ober in Texas unb an vielen anbern 
Lrten ſchlech exgangen ift Wenn ber Grindfag 
ber Subventionierung deutſcher Dampfer— 
Linien fiberhaupt angenommen fein wird, fann es 
Fic) vielleicht darum hanbdeln, eine deutſche 
Dampferlinie gu unterftiigen, welde einen 
Dafen der Oftfee, alfo etwa Stettin mit Siib= 
ametifa, . B. dem Laplata verbindet. Die gu 
gunjten Rorbameritas madtig wirkenden Unter ⸗ 
Idiede in ben Preifen der Uberfahrt tonnten durch 
Gripanung der Gifendahnfahrt aus dem Often 
Deutidhlands nag einem Rordfeehafen und durch 
mande anbere Dittel vermindert werden. Die 
Freunde einer fortgefegten deutſchen Auswanderung 
nad) Nordamerita pflegen die Redendart im Munde 
gu führen: „Man barje die deutſchen Auswande- 
Tungéluftigen nidt bevormunden, man mage fid 
nicht eine Beſchränkung ihrer perſönlich freien 
EntidlieBung anmafen!* Wer die Sachen tent, 
weif, wie hoͤhl diefe Redensarten find. Neunund+ 
neuraig. Progent aller Auswandever haben nidt 
einen Shimmer von ben Borgitgen Rordamerifas. 
‘Die meiften wiffen faum, bag man unter ,Amerita” 
iiberaupt etwas anberes verjtehen kann, als die 
Bereinigten Staaten; bie Unterfdhiede zwiſchen 
Nord» und Gidamerifa find ihnen unbefannt. 
Wo Heibt bann alfo bie Freiheit ber Wahl? Sie 
entfdeiden fic), falls überhaupt dieſe Frage auf · 
geworfen wird, fiir Norbamerita, weil die Fahrt 
borthin billiger ift, weil fie bort meift fdjon Ver · 
twoanbte haben, und weil fie hierzu von gabllofen 
daran gefchaftlich intereffierten Ygenten Dberredet 
werden. Sie geporsen alfo bem Zwange ber 
Berhaltniffe. ir find nun keineswegs ber Mei - 
nung, dieſem Zwang einen andern, gleichſam 
fabdameritant{den Zang entgegen gu feben. 
Sm Gegenteil, alle dffentliden Maßregeln maffen 
beftrebt fein, bie Auswanderer davor ju bes 
hitten, in Zwangslagen gu geraten. Alſo ine 
bem man Maßregeln ergreift, um die Wus- 
wanderer wirtfchaftlich auf mioglidft eigene 
Fiabe zu ſtellen, diefe gemeinntigigen fafregeln 
aber nur auf fitbamerifanijden Boden befdrantt, 
befreit man bie Auswanberer mefr, alé bag man 
fie bevormunbet. Welches find mum die gefähr · 
lichen Qwangslagen, in welde bie Auswanderer 
gu geraten pflegen? Es find die Zerſplitterung 
ber Auswanberer, ihre Durdeinanderwerfung mit 
anderen Boltselementen ber Ginwanderung, wo- 
burd fie nidt blog national, fondern aud durch 
die ſcharfe Ronturreng wirtſchafilich gefahrdet were 
ben, und bie Berfdulbung an böſe Glaubiger und 
gegen einen woh! folonialen Berhaltniffen, aber 
nidt ben Kräften ber neuen Einwanderer entfpres 
Genden Bingfub. Ich bin mum der Anfidt, daß 
es cine MaGregel gibt, welde geeignet ift, die 
Auswanderer moglidft in Gemeinden gufammen- 
zuhalten, fie vor wucheriſcher Ausbeutung gu huten 
und fie zur wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit gu er · 
fiehen. Diefe Mabregel befteht in der Ercidtung 


eines BVorfdubvereings fir deutſche Aus- 
wanberer nad Südamerika. Wir werden 
auf biefen, wie es ſcheint nod nirgends gemachten 
Vorſchlag bei anderer Gelegenheit eingehend guriid- 
fommen. Hier fei nur erwähnt, bag wir uns 
dieſen Vorſchußverein denken als eine Vereiniqung 
gemeinnigiger Manner in Deutfdland, welde für 
Die gute Sade ber deutſchen Auswanderer beſchei - 
bene Gummen bdarbieten oder wagen wollen und 
tonnen, und gleidgeitig alé eine Bereinigung ar⸗ 
mer auéwanberungéluftiger Deutſcher, welche durch 

‘bernahme einer jolibarifdjen Saft bie fdwaden 
Rrafte ibres perſönlichen Kredites verſtärlen. Das 
Bediirfnis liegt beiberfeits vor, bas barf id auf 
Grund einer fiberaus umfänglichen egelmabigen 
Rorrefpondeng mit den betreffenden Mreifen be= 
haupten; ich jage beiderfeits, alfo nidt blos wie 
erflarlid, bet ben Auswanderern. Denn es gibt 
in Deutſchland eine Maffe Menſchen, welche ihr 
Intereſſe an der deutſchen Kolonialbewegung gern 
nod prattifdjer bethatigen modten, als durch bas 
Abonnement einer Zeitung und das Anhdren guter 
ober ſchlechter Vorträge, bie aber nidt die Mittel 
befigen, fic) bei eigentlidjen folonialen Unterneh ⸗ 
mungen au beteiligen. 


VI. 

Das hauptſächlichſte Mittel aur Förderung 
einer deuiſchen Kolonial und Auswanderungs- 
politit befteht allerdings in ber Beteiligung 
an foliben deutſchen, Privats 
unternehmungen auf folonialen 
Gebieten. Diefe Unternehmungen können von 
zweierlei Art fein. Sie tonnen fic) entweder dirett 
mit der Rolonifation befdaftigen, oder fie braudjen 
mit biefer weiter nichts gemeinfam gu haben als 
bas Urbeitsfeld. Jn jedem Falle miffen es aber 
Unternehmungen Deutider Form, Dentfden Rechtes 
und Deutiden Sitzes fein. Dieſe legteren Bee 
bingungen find nidt fo felbftverftanblid, als fie 
erſcheinen magen. Denn Millionen deutſchen Gelbes 
find aud) an Unternehmungen_in den deutſchen 
gulinftigen olonialgebieten Südamerikas betei- 





ligt, aber in ber biéher fibliden feigen Gorm der 
Beteiligung an englifden, belgifden ober irgend 
weldjen anderen Gefellfdaften. Dak von einer 
beutfden Rultur in Rolonialgebieten nur dann 
bie Rede fein fann, wenn deutſches Geld als 
deutſches Rapital dort auftritt, alfo geleitet von 
deutfchen Gefellfdaften, bas bedarf wohl an diefem 
Orte teiner ndheren Darlegung. Jn Wort und 
Sdrift iſt in ben lebten Jahren fdon Taufende 
von Malen darauf hingewieſen worden, dab 
Deutſchland reid genug gu Unternehmungen im 
Auslande ift, bab eB mur bed Unterneh mer 
mutes bedarf, um aus dieſen Rapitalaufwen- 
bungen und Unternehmungen die Quelle von Ein 
flu B und Dta ht abguleiten, aus welder andere 
europaifde Bolter auf tolonialen Gebieten gu 
ſchöpfen langft gewohnt find. Wn diefer Stelle 
wollen wit nur nod beſonders barauf hinweiſen, 
bab bie größte Summe von deutſchem Einfluß 
und deutſcher Macht fid) notwendiger Weiſe dort 
entwickeln mug, wo die kapitaliſtiſchen 
Unternehmungen Sanb in GSanb mit 
beutfder Maffeneinwanderung gehen 
und daß man aud aus diefem Grunde Gebiete 
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auffuden mug, wo e& nod möglich ift, England 
ben Rang abgulaufen unb damit das große Ziel 
aller Rolonialpolitit gu erreichen bie Sdhaffung 
nidt-englifder, fondern bent fderiberfeetfder 
Rulturgebiete, Wir miffen aljo mit allen 
Mitteln bahin ftceben, in Gibamerifa beut {de 
Banten gu erridten, mit deutſchem Gelb und 
Gifen burd deuiſche Ingenieure Gi jenbahuen 
gu bauen, auf fibamerifanifden Strömen die 
Deut{ dhe Flagge gur herrfdenden gu maden, 
die Gerftetlung ortaftinbiger Gabritate (Fleilde 
extratt, Ronferven) und Oalbfabritate (Extratte, 
‘Mehl, Seder,) in bie Gand nehmen und wir müſſen 
dafiir forgen, bag det beutfdje Sandel die jegige 
bdominierende Stellung beibehalte, aber aud) der 
deutſchen Schiffahrt gu einer entfpredenden Stel= 
lung verhelfe. 

Was nun die eigentligen Rolonifations= 
gefelligaften anbelangt, fo gilt es, dieſen 
Die Mittel gu gewahren, um rechtzeitig moglicft 
große Teile bes im ben angedeuteten Rolonial- 
gebieten gelegenen Grund und Bodens gu erwerben. 
Es fidert dies nidt allen durch bie Benugung 
bea ftetgenden Bodenwertes ben betreffenden Gee 
fellfdjaften eine ent{predende Rente, ba bie Rolox 
nifation felbft große geſchäftliche Borteile nidt 
bieten fol und kann, — bieſe rechtzeit midge 
Tift ausgedehnte Oftupierung loloniſations · 
fabigen Landes hat aber aud das große natio- 
nale Sntereffe, bag mur auf diefem Wege die 
giidiofiene rein ober vorwiegend beut{de 

njiebelung grdperer Landſtriche ermidg- 
ficht wird, welde die notwendige Vorausſetzung 
fiir eine Erhaltung deutſcher Sprade und deut- 
fier Sitte bet tinftigen Generationen , deutſcher 
Auswanderer bilbet. Ob die eingelnen Gefell« 
ſchaften bas ridtige Land und bie befte Gage 
getroffen haben, bas ift von untergeorbneter Bee 
deutung. Hier wird die Erfahrung den Ausſchlag 
eben und die Geſellſchaften felbft werden bie 
Brite ober Mißerfolge ihrer Wagniffe ernten. 
Bon dffentlichem Iniereſſe ift mehr die Prifung 
der Quverliffigteit ber bie Geſellſchaften leitenden 
Perjonlidteiten. Das Mißtrauen darf aller— 
dings aud) nicht gu weit gehen und es follten Unters 
nehmungen nidt blog deshalb verurteilt werden, 
weil fie gegeniiber fremben Regierungen Bere 
pflidtungen eingegangen find,*) eine — Anzahl 
Ginwanbderer angufiedeln, da nur auf diefem Wege 
Den Auswanderern billige Wberfahrtsbedingungen 
und billiges Gand gewahrt und gefidert werden 
tonnen. Jn dieſer Begiehung prife man die ben 
Auswanderern vorgelegten Bedingungen auf das 
peinlidfte, ſchutte aber nicht bas Rind mit bem Bade 
aug, indem man bderartige Unternehmungen brand: 
marft. Man bente nur daran, was man dann, wie 
die in einigen brafilianijden Gallen gemadjten Er ⸗- 
fahrungen lehren, erreicht: man bewirtt, dag 
Unternehmer, welde ginftige Rongeffionen exlangt 
haben, igre Einwanderer nidt in Deutfdland, 
jondern 3. B. in Stalien abholen, gablreide 
deutſche Auswanderer damit um die Gelegenheit 
bringen, billig ober unentgeltlid) die Reife ber’s 


*) Um Migverfdndniffe 
die Gidameritanife olonijations 











ys vermeiden, bemerte id, dag 
Gefellfgaft, welder ie 
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‘Meer gu_maden, vor allem aber, dab die fir 
deutſche Einwanbderer geeigneten Kolonialgediete 
durch andere fonturrierende, alfo 3. B. italienifde 
Boltselemente beſetzt werden. Spater verfucen 
wir vielleicht einmal, alle die und befannten in 
der Uusfihrung oder im Projett begriffenen deut= 
ſchen Unternehmungen fritifd Revue pajfieren zu 
laffen. Heute wollen wir es nidt thun, um ben 
Sein gu vermeiden, als beabfidtigten wir pro 
domo gu freien. 

Unjere heutigen Ausfihrungen glauben wir 
bahin gufammenfaffen gu follen: bag wir in 
begug auf die deutſche Wuswanderung gerade 
heute mehr Pflidten gu erfillen haben, als je. 
bab bie Kritii, bie Prifung aller auftauchenden 
Projefte unfere Aufmerffamteit in hohem Maße 
in Anfprud nehmen wird, dab es aber Hid ite 
Beit wird, ung gu leitenden grogen 
Grundfagen offen und beftimmt yu 
betennen und bag wit in ber Sade vom 
Reden und Schreiben, vom Lefen und Studieren 
mehr und mehr gu mutigen Zhaten über⸗ 
gehen mitffen. Nicht bem Baghaften, fondern 
dem Mutigen gehart bie Welt. Mage 
rect viel von dieſer bdfen und dod fo ſchönen 
Welt unferem deutſchen Volke gu teil werden! 

Exrnft Gaffe. 


Nur dem her Entwidelung bes Deutſchen 
Kolonialvereins Fernftehenden gegeniiber ift viel- 
leicht die Berfiderung ndtig, bab die vorftehenden 
Ausfihrungen fich nicht gegen ben Deutſchen 
Rolonialverein ridten. Sie tonnen die’ gar nidt, 
ba ber Berein nod) niemals gur Auswanderung’- 
frage Stellung genommen, bdiefelben vielmehr als 
eine offene behanbelt hat. Gin Seil meiner Hus: 
führungen ridjtet fid) gegen bie in Heft 19 6. 374 
der Deutiden Kolonialgeitung gegebene Motivierung 
des an fic gu billigenden Vorfiandsbeſchluſſes — 
an weldem id leider nicht teilnehmen tonnte — 
in ber Generalverjammlung vom 21. Geptember 
1884 nur bie afrifanifde und nidt aud die 
Siubwoanbengéfrage gu distutieren. Den duferen 
Anlaß fiir meine Ausfihrungen gab aber ein in 
Heft 19 G. 896" ff. abgedructer Mrtitel aber 
Koloniſations · Geſellſchaften und Rolonialverein”, 
welder mir von ber Redattion ber Dentſchen Rolo- 
nialgeitung mit bem Erſuchen Aberfanbdt wurde, aud 
meine Unfidht Aber dieſe Angelegenheit hier aus · 
aufpreden. ; 

Hoffentlich wird fic) die nächfte Generalder 
fammlung des Deutſchen Kolonialvereins mit der 
Auswanderungsfrage beſchäftigen. 

it Ernft Gaffe. 


Reipgig. 
Ein Befud in Skwao. 

Cine weſtafrikaniſche Miffionsfligge.*) 
Es war Abend, und die Gonne ſtand tief am 
weftlidjen Horizont, aber ihre ſcheidenden Strablen 
burdbraden nur ſpärlich den biifteren Urwald, in 
weldem id unter bem dichten Blatterdad mad> 
tiger Baumriefen und gwifden vielverfehlungenen 
*) Diefe Uebensfrtiden Shilderungen von dex den deutide 
Suterefen feGt ndber geriidten Goldtine entnabmen wir einan 


Bisiein deb Mijfionar Paul Steiner, weldes den sbiget 
Gitel filbet. Diejes wie eine andere von idm 1882 im Lerlose 
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Lianen raftete. Ringsumber herrſchte abendlides 
Schweigen, das nur vom Grungen eines langge- 
{dwangten Affen, bem trddgenden Geſchrei der 
Papageien und bem Lodruf ber Sumpfodgel un- 
melobdifd unterbroden wurbe. Bor mir erboben 
ſich. den Blicken mix burd einige Baumliicen 
fidjtbar, vom Abendglang der Sonne umfloffen, 
die grotesten Formen einer Bergwand, deren 
oberfte Partie fic in einem himmelanftrebenden 
‘Felfentegel gipfelte. Es war die Grenzſcheide 
aweter afrifanifder Gebiete, der Bergpfad, welder 
aus Afem nod Otwao fuhrt. 

Pinter mix hatte id einen 10ſtündigen Tages - 
marſch burd ben Mfem-Urwald, welder als une 
bewohnter Waldgirtel einen natiirliden Greng- 
wall gegen Afante bilbet. Bon Chriftians- 
borg ausgehend, hatte id) den Atuapem-Diftritt 
bdurdhtreugt, die Urwalber von Afem durchwandert, 
hatte mefrere Tage in defen Gauptftadt Kjebi 
auf ber bortigen Bafeler Mijfionsniederfatiung 
geraftet, hatte eine weitere Afem-Station, Begoro, 
tm Rordoften beſucht, die zerſtörte und verwil · 
derte Statte ber ehemaligen Miffionsniederlaffung 
Gjadam poffiert und erreidte fGliebligh nad 
einem anftrengenden Tagesmarſch durd) bie unbex 
wohnte Walbdregion ben Fuß des Gebirgsſtockes, 
auf befien Rammen und Plateaus das rege und 
induftrielle Ofwan-Voltlein feit alters feine Sitze 
aufgefdlagen hat. 

Der Nationalitdt nad gum Bolte und Stamme 
ber Aſanteer gehirend, bilbete bas Otroao-Vand 
mit feiner trdftigen betriebjamen Bevélterung bis 
jum Jahre 1874 eine Afante-Proving, welde den 
König von Kumaſe als Staatsoberhaupt aner= 
tannte unb in Kriegszeiten ihr Rontingent zur 
‘Ajantearmee ftellte. Bon ben Afanteern aber hart 
bedritdt und ausgeſogen, gumal bei Gelegenheit 
eines Heerguged durch bie Marken Ofmaos nad 
bem Bolta-Gebiet (1869), madten ſich die Ofwaver 
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abgangig und leben feitbem frieblid) und unbe 
helligt unter ihren Stabdthiuptlingen und bem in 
Abene refidierenden Oberfinig dem Uderbau und 
ihren Gewerben. Dieſe Unabhangigteit von Afante 
hat im Gegenfag gu friiher ihre grofen materiellen 
Vorteile, nur droht freilich aud) die Gefahr einer 
ploglig) fiber fie hereinbredjenden Bertilgung ober 
Berdrangung burd die Afanteer, eine — die 
ibrigend immer geringer wird. . 

in fir ben gangen Ofwao-Stamm nidt gu 
unterſchã hender Vorteil ift bie birette Verbindung 
mit ber Rifte, welde ihm feit ber Trennung von 
‘Ujante fc ben Berkehr offen fteht. Während die 
Choaver in den Zeiten ihrer Zugehirigteit gu 
Afante ihren Gandelsweg in einem grogen Bogen 
durch afantei{des Gebiet einguidlagen hatten, war 
ihnen die direlte burd) Akem führende Route ab- 
geſchnitten, ba bie Wlemer Todfeinde der Aſanteer 


der Miffionsdughandiung in Valet verdffentligte Edriit 
Mifflonsretfeteben in WeRalritar verdienen 
Surds ie anglehende WBiedergabe dex Ratureindriide und Bee 
sbadtungen deb 11 Sabre Tang alé Wifflonar — wovon 6 afb 
Sculinfpettor — im Dienfle der Baleler Miffiondgetelisatt 
thitigen Berfafjers allgemeinere Beadtung. Herr Miffionar 
Bteiner, welder Fig aud alé Herausgeber einer vorteefliden 
Rarte liger den licen Teil ber Goldtilfe Setannt gemagt 
bait Ra) gevemmatig. jue Gxholuna in einer peuthen 
mat auf. Bix hoffén aud feiner Geder bald Originalbeitriige 
ajern Sefern bleten ju Ener. ‘Die Redattion. 
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nad ber Niederlage Aſantes im Jahre 1874 un- Sch— 





find. Zudem lag's in ber Politik Wfantes, die 
Zufuhr von Saly, Pulver und Blei in feine Pro- 
vingen bon Rumafe aus gu fontrolieren und gu 


beftenern. Go tam es daß mande gur Exiſtenz 
faft unentbehrlichen und nur von ber Kuſte gu be- 
githenden Artitel auf ſehr hohe Preife ftiegen und 
a8 ſeitwärts, im Often von Rumafe wohnende 
Otwaovolt im Zujammenhange mit der Tyrannei 
Wjantes immer mehr verarmte. Ebenfo fag die 
Geridtébarteit der Rriminalfalle gum geeben 
Keile in den Händen der Aſanteer in Kumaſe, 
und hatte aud Ofwao keinen Tribut gu zahlen, 
fo war bie Abhangigteit vom blutfaugenden Ru- 
mafe bod) fo druckend, bab bie Demittigung und 
Schwãchung Afantes burd bie Briten fir Otwao, 
wie fir viele Wfanteprovingen bas Beiden gur 
Schilderhebung und Eelbftandigmadung war. 
Ajante, durd feine vorhergehenden Kriege und 
Miederlagen, beſonders aber durd) den Abfall 
madtiger Provingen enttraftet, tonnte jenes nidt 
hindern, lauert aber auf den Augenblid, wann 
ihm die Flugel foweit gewadfen find, bab es dic 
Abtrinnigen wieder unter fein Sod fpannen kann. 
Den Berfuch hiergu wird ef bei der exften giinjtigen 
Gelegenheit machen, und wehe dann dem armen 
Vilflein, wenn das blutdürſtige Wfante fein 
Schwert mb bie Brandfadel in bas angrengende 
nabe, nur wenige Tagereiſen entfernte Ofwao 
tragen follte! joht bewohnt ber Otwaoftamm 
die Hohen eines nur fewer gugingliden Gee 
Birgaftodes und 8 tonnte biefer die Bugdnge 
deffelben leicht beherrſchen und verwahren; aber 
dad Gefihl bes gu Schwachſeins gegenfber der 
Ajantemadt, ber Schrecken erregende Name der- 
felben und die woblbefannte Taktik der Wfanteer, 
feindlice Stämme wie ein Dieb in_ber Nadt gu 
berfatlen, Laft bie abtrinnigen Ofwaoer ihrer 
Unabhangigteit nod nicht recht froh werden. Sie 
fuden deshalb jdon feit Jahren angelegentlid 
ug und Trutz bei ber Britifden Kolonial - 
regterung ber Golbfiifte, ben fie ihnen aber bis 
jegt verfagt hat. — 

Mit ber Unabbhangigteit und Ezifteng jenes 
Boltaftammes ift aber aud bad Wert bes Friedens 
bebroht, weldes bie Bafeler Miffion von Whe tifi 
aus unter ihm treibt. Diefe im Zentrum des 
Landes gelegene Miffionsftation wurde im Jahre 
1875 erridjtet al8 Borpoften fir eine Mijfions= 
unternehmung in Ufante felbft. Dieſen Miffions- 
poften gu befudjen und fermen gu lernen wat der 
Beweggrund, welder mid) vom Meeresgeſtade her 
burd) bie Urwalber Afems hin bis an bas Ofwao- 
Gebirge geffihrt atte. 

Mit einem Gefolge von mehreren eingeborenen 
Riftens und Sangemattentragern langte ig, wie 
oben gefagt, gegen Wend am Fuße des Gebirges 
an, umgeben bon der fdjweigenden Wilbnis bed 
Urtoalbes, Oder erhoben fig die himmelanftreben: 
ben Bergmaffen vor unfern Blicen. Grelle Blige 
zuckten durch bie dunklen anf den Bergfpigen 
lagernden Woltenmaffen, und bas dumpfe Rollen 
bes Donners aus den Hohen Herad bewies uns 
deutlich dab fich eben ein Gewitter auf dem Ge ⸗ 
birge entlud, wahrend am Fuge beffelben eine 
unbeimlide otenftille herrſchte. In der Hoff 


nung, baß fid) das Wetter, bis wit den Gipfel 
erreidjten, auf einen andern Teil des Gebirges 
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werbe vergogen haben, ſchlugen wir den Bergpfad 
mutig ein und begannen hinaufzuklimmen. 
Aber die jahe Steigung und bas Feljengerdlle 
unter ben Füßen, fowie unfere vom Marjd ere 
matteten Glieber machten uns das Emportlimmen 
furdtbar fauer, und wagrend uns der Schweißz 
iiber das Gefidht rann und wir jeden Augendlic 
erſchöpft ftehen blieben und nad Luft ſchnappen 
mupten, fenfte fid) die vom Gewitter abgefiihlte 
Quft von ber Höhe Herab, uns wohlthuend um: 
fachetnd. 

Endiich erreichten wir einen Abjag, eine Art 
Felfenplatte, und erftaunt blieben wir jtehen; denn 
nicht nur gewährte ber Berg ſelbſt den großartigſten 
Anblid, fondern auch bas impofantejte Panorama 
entfaltete fid) hier im Abendlicht. Der Bergpfad 
war hier plaglic) burd eine jentredite Bergioand, 
cinen ungeheuren Gelfentegel gejperrt, ber fein 
verwitterndes UAntlig bem in ber Tiefe lagernden 
Alem⸗ Urwald guwandte. Duntle Abern, wie die 
Sabresringe eines Baumriefen, zogen fid) durch 
bas nadte, wie vom Meißel des Bildhanerd bee 
arbeitete Geftein, wihrend bas GFelfenhaupt, zu 
bem man in ſchwindelnde Höhen hinauffdaute, 
einige Vegetation geigte. Zwiſchen der Felswand 
und bem davor gahnenden Abgrunde 30g fich eine 
mebrere Gub breite Steinplatte hin, vor ber man, 
an bie Bergwand gelehnt, die herrlichſte Ausſichi 
iiber Atems Urwalber bis hin gegen die in der 
Ferne am Horizont aujtaudenden Kämme des 
Atuapem-Gebirges geno. Hoch iiber uns im 
gewitterjdwangeren Uther 30g ein Adler mit Hor= 
barem Gurren jeiner madtigen Fittige weite reife, 
wiigrend ab und gu gewaltige Donnerſchläge die 
Luft erzittern madten. Wir gaben unferer Freude 
auf biejer unvergeßlich ſchönen Berghöhe dadurch 
Ausdruck, dak wir einige Gobler in die Tiefe 
hinab erfdjallen ließen, und felbjt die mid) be- 
gleitenden Gingeborenen waren fo von ber Gis 
tuation hingeriſſen, bag fie mit ihren rauhen 
Naturftimmen fraftigft in unfer Walbgefdrei_ eine 
ftimmten, Gaft batten wir geglaubt, auf den Feis 
abhingen ber Schweizer Alpen gu ftehen, wenn 
und nicht die an der Bergwand aufgeſteliten Thon⸗ 
figuren und Wmulette, famt den Überreſten von 
Cpfern, die man ben Ofwao-Gattern hier barges 
bradjt hatte, baran erinnert batten, dak wir ins 
mitten eines umnadteten Heidenlandes weilten, 
unter Hams tiefgefuntenem Geſchlecht. 

Dod) der vorgeriidte Abend trieb und zur Eile 
an. Wir verfolgten die Felsplatte, bie fic) in 
einem Galbtreis um ben Bergtegel herumzog, bis 
wit an einer Urt natirlider Felfentreppe ane 
langten; dieſe führte uns in wenigen Minuten 
zwiſchen den Steinmaffen hinan auf bas Berg- 
plateau. 

Mier auf der bherrliden Höhe umfingen uns 
fihlende Berglifte, und umgaben uns priadtige 
Waldungen. Cin breiter Weg fiihrte gwifden 
denfelben hin, den wir eilenden Fußes verfolgten ; 
denn das Wetter ftand nod brohend fiber unjern 
Hauptern. Wir waren aud kaum 10 Minuten 
den Bergritden entlang geeilt, als fid) bas Ge- 
witter fiber und entlud. In Strdmen floß der 


Regen auf uns herab und verwanbelte raſch den 
Walbweg in einen Berghad. Begierig fdauten 
wit nad einer Plantage ober einer Gitte aus; 




















aber erft nad einer halben Stunde führte uns 
der Beg an eine folde, in welder ein Mann und | 
ein Weib ängſtlich tauerten. Gefiillig wiefen fie | 
ung eine in der Nahe Leerftehende Rohrhitte an, | 
in ber wir triefend anlangten und vor Malte | 
fdauernd gufammenhodten; bod) unfere Gage war | 
fatal genug, ba bie Hittte nich Hinreidend Raum 
fir uné alle bot. Ich wechſelte die Mleider. 
wabhrend meine Begleiter ein gloftendes Feuer mit 
vieler Mihe yu ftanbe bradten. Yn demfelben 
wurden Maistolben gerdftet und dann begierig | 
vergehrt, ba wit ben Zag iiber nod nichts Erhed- | 
Tides, wenigſtens nod nidts Warmes genojjen j 
fatten. Schließlich ſtreckte ich mid trog qualmen- 
den Raudes auf eine Matte gum Schlafe aus. 
wihrend bie Begleiter fic) aus Mangel an Raum 
auf ben Rücken legten und bie Beine an ben Rohr= 
wanden ber Gitte hinaufftredten; benn ber Steger 
weif fid) in jeder Rage gu belfen. Das Getter 
bes Waides, injonderheit bie Baren, Odienfriide 
und Chamãleone ftimmten hierzu ihr widerlides 
Waldkonzert an und fangen uns in den Schlaf. 

Je ſchauriger ber Abend, defto wonniger und 
fdéner war ber Morgen. Die ganze Natur war 
wie verjiingt, und al bie Nebel von der Dtorgen= 
fonne gerftreut waren, fag Ctwao wie im Braut- 
ſchmuck vor uns. Das benegte Laubwert bligte | 
im Mtorgenlidte, und die geftern dijter drein— 
ſchauenden Felfenhaupter ftrablten heute im Glanze 
des Sonnenlichtes. Gern verlieben wir die be= 
ſcheidene Hittte, vertaufdten fie mit bem maje- 
ftdtifden Dome ded Hochwalbes und fegten in 
diefem unfere Wanderung fort mit ber angenehmen 
Ausficht, gegen Mittag unfer Marſchziei Whetifi 
gu etreiden. 

Nad kurzer Wanderung traten an Stelle bes 
bisherigen Hodjwaldes trefflidh angebaute Plantagex 
unb fieben uns bie Nahe der erſien Otwao-Stadr 
Mi praefo vermuten. Diefe prafentierte fig denn 
aud balb unfern Bliden in maleriſchem Gewand, 
indem wir diefelbe pliglic) von der Kammhöhe 
aus vor unjern Figen daliegen ſahen. Ihre Lage 
entaiidte mid) trog ber armfeligen Hittten, die fich 
in langen Reihen an die fanft abfatlende Berg: 
wand lefhnten. Es treten hier, von der Hohe ge: 
ſehen, bie von Oft nad) Weft ſtreichenden Verg · 
jiige etwas guriié und taudjen wie ein griner 
Kranz am Horizont auf. Oberhalb ber Stadt 
erhebt ein fdjin geformter Bergtegel *) fein bewal- 
betes Haupt und ſchaut ftumm auf das Menſchen⸗ 
gewühl der afritanifden Stabt herab. egtere 
prafentierte fic) mit ihren Fetiſchen und Amuletten. 
OQpferplagen und geweihten Einzäunungen, mit 
ihrem Stragenlarm unb wilbem Getümmel gan; 
alé dad, was fie ift — ald eine Statte des Gigen: 
dienftes und Aberglaubens. Gin anbered Bild 
follte fic) mir erft in bem nur nod wenige Stunden 
entfernten Abetifi barbieten. 

Dod) bevor wir dieſes erreichten, paffierten wir 
erft nod eine gweite Ofmao-Stadt Ntwatia, 
in welder uns Zrommelwirbel_unb Pautkenſchlag 
begrithte. Wie faft alle Orte Olwaos, liegt aud 
MRtwatia auf einer Vergfrone, und ijt feine Haupt: 
ſtraße mit riefigen Feiſenwurfeln beftreut. Mas: 
geier, die, weil bem Fetiſch geweiht, ungeniert und 


*) Denfelben tront ſeitdem ein eines Mijfionshaus, 
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unbelaftigt bie Strafenbaume bevdlterten, machten 
als von ber Natur profeffionierte Gaffenteiniger 
einen efefhaften Ginbdrud. Alle Angeiden an den 
Saufern und befonders die von einer Palmenart 
beſchattete, mit Amuletten und Fetiſchen geſchmückte 


Ginfriedigung außerhalb ber Stadt lieBen auf ein! 


Bollwert bes Gogendienites {dliehen. Gin ver= 
jtoblener Blid in die Einhegung lie mid eine 
Hiitte erbliden, gu melder der Weg feitlid mit 
Menſchenſchãdein belegt war. Unmittelbar hinter 
bet Stadt fahrte ein breiter geebneter Weg durch 
majeftatifden Hochwald, an defen Gaum taufende 
von Thongeſchirren und dbnliden Gebilden aufge · 
Hauft waren. Gie beuten die Nahe des Begrib- 
nigplages an, wo bie Leiber der abgefdiedenen 
Stabtbewobhner unter dem frũhlingsfriſchen Waldes · 
grin ruben. Bei ber Qeremonie bes Begrabnifes 
opfert jeder Gebende ein Thougefchire einheimifden 
Gabrifats ben Manen des Verftorbenen, und es 
fotlen bie Geijter derfelben vorerft an diefem Crte 
weilen, bis fie zur Unterwelt entweiden, um da= 
felbft in Gemeinſchaft mit ben Ihrigen ein dem 
irdiſchen analoges Leben gu fahren. Es ift frap: 
pant, bag die Utemer und Ajanteer — im Gegen- 
fog ju den RAjtenftdmmen, die ihre Toten in den 
Haujern begraben — die ihrigen augerhalb der 
Stadt in den Schoß bes Waldes betten, woſelbſt 
bem Grabbiigel nur eine notbirftige Bedachung 
jum Schuß gegen bas Unwetter gegeben wird. 
3a, was bei den Küſtenſtämmen nur bei Selbjft- 
morbdern und den auf unnatiirlidje Weiſe Ber- 
ftorbenen gefdjieht, ijt hier bei den Völkern des 
Inlandes heilige Sitte. 

Fanfzehn Minuten weiterhin führt uns der 
‘Weg auf einen grogen offenen Waldplag, in deſſen 
geebneter Mitte ein pyramibalifder Erdaufwurf 
mit einem grofen Topf als Auffag ſich erhob. 
G8 if derfelbe gewiffermagen die Borballe gu 
einem etwas ſeitwärts vom Wege abgelegenen 
Fetiſchheiligtum. Es foll daſſelbe in einem von 
Waldesdickicht umgebenen Felsbloc . beftehen, der 
bem Hauptfetif von Otwan zur Behaujung dient. 
Ob fic Hinter bemfelben eine Höhle oder Felfen- 
grotte befinbdet, in welder ber Fetifd fein Wefen 
treibt, ift uur bem in Rkwatia refidierenden Cber- 
priefter und feinen 3unftgenoffen befannt; denn 
niemanb wagt je bie gebeiligte Statte gu hetreten. 
Priefter und Bolt wiirden einen folden Sdander 
bes Geiligen mit ſchwerer Buse, ja wohl gar mit 
bem Zobe beftrafen, natiirlid) im Mamen des 
Fetiſches. Diefer wird von bem Oberprieſter nicht 
wie gewdhnlid als ein in einem vernunftlofen 
Ding — wie etwa in einem Stein ober Baum — 
haufendes geiftiges Wefen beſchrieben, fondern wird 
hier in Mtwatia als ein lebendes ſichtbares Indi ⸗ 
viduum verehrt und je und je fogar offentlich ge- 
geigt. Greilid offenbart fic dieſes gottliche Wefen 
nicht all e oft in felbjteigener Perſon, fondern 
fpridt unb handelt gumeift mur burg feinen 
Staatsrat, den Oberpriefterund beffen Rotlegens aber 
bod prafentiert ex ſich bann und wann ber bethörten 
Bolfsmenge, ja er begibt fic, wie weiland Baal, 
bisweilen auf Reifen und ftattet je nad Umftinden 
ben verſchiedenen Otwao-Stadten im Dämmerlicht 
bes Abends einen Bejud ab. Die erhabene Gott- 
heit erſcheint dann, umgeben von ihren prieſter · 
Tigen Diener, in feftlicem Gewand und einen 








Schirm haltend, inmitten der Volksverſammlung 
und [aft orafelgleide, unverftindlidhe Sprüche 


ober eigentlid) nur Saute hiren. Dod der Um— 
jtanb, bag biefe nur ein tieriſches Grungen find, 
bag fernet Gang und Geberde höchſt unbeholfen 
erfdeinen und dberhaupt von ben durch die Priefter 
in reſpeltvoller Entfernung gebaltenen Erdenbe · 
wohnern am Abend nur ſchwer wahrgunehmen 
find, hat {angft bie Ghriften Diwaos davon iiber- 
gtugt, bab Alia Yao nidjts anderes als ein wohl ⸗ 
breffierter Sch i panfe, ein Affe ift! 


Bon Niwatia fiihrte uns der wildromantifde 
Pfabd auf und nieder und ſchueßlich zwiſchen ge- 
waltigen Gelabladen, bie wie Wiirfel hingeftreut 
waren, einen Berg Hinan, ohne daß wir, wie wir 
erwarteten, hier oben die Stadt Abetifi gefunden 
Hatten. Endlich, nadbem wir eine fleine Thal- 
loble burdidritten hatten, durch weiche fid) ein 
Hares Badlein gwifden Steinmaffen hinwand, 
jtieben wir auf verſchiedene Fetiſchwahrzeichen am 
Wege. Legterer weitete ſich und pldplih lag in 
einer Waldlidtung Wbetifi, unfer Reifegiel, 
vor wns. Gine Heine Zotenhiitte. in der ein 
Fetiſchprieſter feine legte Ruheſtätte gefunden hatte, 
paffierend, lieben wir die Hauptſtadt zur Linfen 
und jdlugen, die Stadt am Cftenbde ftreifend, ben 
Weg gur Mijfionsftation ein. Dieje Liegt feitlid 
von ber Stadt auf einer diefelbe nod iberragenden 
Hohe. Eine breite, wohlgepflegte Straße, die von 
ber Stadt in leichten Windungen die fanft an- 
fleigende Berglegne hinauffiibrt, Legte ein beredtes 
Beugnié dafiir ab, dak, wo die Mijfion hinfommt, 
aud ber Kultur die Bahu gebrochen ijt. Wohl⸗ 
gelleidete Schuler begegneten uns und begrithten 
ben frembden Weißen. Feftlid) angethane Kirch - 
ganger dritdten im Gegenjag gu den vorigen 
Stadten Mpraeſo und Niwatia der ganzen Um— 
gebung ben Stempel bes Sonntags auf. Zugleid 
jdallten mir fon der Höhe herab, als nod feine 
Spur von ber Station gu jehen war, kirchliche 
Gefiinge entgegen, unbd eilenden Schrittes judhte 
id) die Gitte gu erreidjen. Da — plogli& taudjten 
aus dem Waldesgrun die ſchlanken Formen eines 
Rirdturmes auf. Wenige Schritte weiter und ber 
Wald lidtete fic) — die Mtiffionsitation Wbetifi 
lag bor mir. 


Die Station nimmt ben höchſten Puntt des 
Hiigels ein, liegt fret und offen ba und beberridt 
alle Hohen ber umliegenden Bergzüge. Das Ter⸗ 
rain ift in weitem Umfang um fie ber von Wald 
und Gejtripp gefaubert und gu einer grogartigen 
Bergwiefe umgefdaffen. Breite Wege fihren vom 
Miffionshaus nad verſchiedenen Ridtungen hin. 
Da und dort erhebt eine félante Olpalme ihr 
gtiines Haupt, wahrend fich Schultnaben fröhlich 
auf bem berajten Plane iummeln. Das Miffiond+ 
haus, mit Weinlaub umrantt und mit einem 
Biumengirtden auf der Borderfeite eingefapt, 
bietet einen gar freunbliden, ja heimatliden An - 
blid bar. Jn feiner Nahe erhebt fid) bas beſcheidene 
Rirdlein, in weldem bei meiner Antunft die 
Chriften ber Station gerade Gefangitbungen — 
in energiſchſter Weife — anftellten. Ich ftirmte 
vollends ben Sigel hinan dem Miffionshaus gu, 
von bdeffen Veranda mir Gefdwifter Ramfeyer 
{Gon von weitem freunbdlidft ben Willkomm wintten. 











‘Jn wenigen Augenblicken ftand id) oben und be | fifdhen Theebretts. Und nidt allein das; Bra: 


gripte bie Einfiedler von Otwao. 

Weld herrlide Luft umfadelte einen hier und 
welden Ausblick hatte man auf diefer hohen BWarte! 
Bu den Figen lag, von Hodwald umrahmt, die 
Stadt Abetifi, deren hodgiebelige Haufer aus dem 
Waldesgriin lugten. Der Lirm und bas Getimmel 
derfelben drang taum vernehmbar gu biefer Berg= 
Hohe Herauf. Am Horizont taudten gen Süden 
unb Weſten allenthalben bewaldeie Bergaiige mit 
fiihn geformten Bergtegeln auf, und hatte nidt 
bes Harmattans Nebelkappe das hohe Gebirgsland 
bebedt, fo batte bas Auge eine noc weit bex 
deutendere Gernfidt genoffen. Gegen Norden und 
Cften lag, wie mit einem riefigen Tafeltuch be- 
bedt, bie weite Afram-Ebene ausgeftredt, aus 
welder im Cften der Burutu, ein wuͤrfelformiger, 
ifolierter Riefenblod, wie ein Raftell der Titanen, 
auftaudte. Das Cingigartige biefer Geftaltung 
bat bie Ctwaoer dazu geführt, hierher ihren 
Olymp, ben Sig ihrer Gotter, gu verlegen. Nady 
Weſten fdweiften die Blicke gegen bas blutbiirftige 
Afante Hin, wahrend in ber Nahe auf der Berg= 
wiefe grafende Biffeltihe ihr friedliches Glocten- 
geldut vernehmen lieben. Gdjafe und Siegen 
weibeten blökend auf der grünen Yue und lieben 
mid) faft vergeffen, bab td in Weftafrita, und 
nit auf einer Schweiger Alp weilte; denn bas 
Landſchaftsgemãlde war in ber That bem ber 
enropaifden Schweiz auffatlend ähnlich. Es fehlten 
ibm nur die Bafferipiege! ber Seen und die 
ſchneeigen Firnen ber Berghaupter. 

Der Sonntag war der Rube gewidmet, und 
es that mir biefelbe nad ben Märſchen ber vor- 
hergefenben Tage fehr wohl. Den folgenden Tag 
vermandte ic) teilé gur Rorrefpondeng, teils au 
einem Ausflug in die Stadt Abetifi, welche feiner- 
geit die gefangenen Miffionsgefdwifter auf ihrem 
Transport nad Kumaſe paffierten aund in ber fie 
damals mit Freundlichteit und wohlthuendem Mite 
gefithl aufgenommen worden waren.*) Sept, als 
Miffionar Ramfeyer mit mix die Stragen durch⸗ 
fqritt, war auf ben erften Blic gu exfejen, dak 
jeine Stellung gu der bormals afanteifden Be= 
vilferung eine andere geworden tar. Damals 
ein bemttleideter Gefangener. der in ben Augen 
ber Leute feinen Kopf nad Mumafe trug, ift er 
jegt der Mann, welder feinen Einflug in gang 
Ltwao geltend maden könnte, wollte er feine 
Stellung dagu bergen. 

Wir lentten unfere Schritte in verfdiedene 
Gehdfte ber Chriften und begriiften diefelben, 
worauf wir ung gum Ronige Roffi Dentyie und 
einigen Stabtaltejten begaben. Das Königshaus 
fiberragt nad Wfanteart alle Gebaubde und An⸗ 
wefen ber Stadt und macht eine redjt ftattlide 
Erideinung, tehrt aber der Hauptſtraße feine hintere 
Geite gu, und man gelangt gu feiner Eingangs · 
und Snnenfeite nur durch mebrere quabratformige 
Gebdfte. Eine offene Hallenthir fihrt in das 
erftere, unb vier bas Gehoft umfdliefende Seiten= 
Halen prifentieren fic) bem Auge. Der Bejtrid 
ber Mauer ijt mit einer blutroten Erde getindt 
und gleidt ber Gafur ober bem Lact eines dine- 

*) Bergh .Gundert, Dr., Bier Jahre in Biante, Lager 


biider der Diffionare  Ramjeyer und Ribne," Berlag der 
‘Miffionsbudgandlung in Baiel. 








besten und ſymboliſche Figuren bebeden als 
tunftvolle Stucatur bas Mauerwert ber Rigs: 
hallen. Allegoriſche Giguren, wie die Cidedfe, 
Swlange, Fadel, Getifeldelle u. a. m. —, fan 
geſchwungene Sdndrtel und geometriſche Figuren 
waren hier aus gefdligten Palmenfajern und mit 
einem baritber hergefteliten Thonanwurf mit einem 
Kunfigelhmad und einer Wifurateffe ausgefibri, 
wie id) beides bei ben Negern nie geſucht und er: 
wartet hatte. G8 feien bas aſanteiſche Kunft 


| Leiftungen — belehrte man mid. In einigen der 


Gallen lehnten mehrere Xrommein, deren befter 
Sdmud, bie Sdadel und Sdhienbeintnoden ec 
jdlagener Feinde, mit einem ud) verhallt waren. 
Glefantenohren bildeten das Trommelfell. Ihre 
orm war eine paufenartige, nad unten bin fid 
abrunbdend unb in einen Stiel endigend, wahrend 
bie bei ben Küſtenſtämmen gebräuchlichen bie Form 
bes ausgehöhlten Baumftumpfes behalten. In fo 
gertftibtenber Weife die Schädelknochen an den 
rommeln verhüllt waren, fo wenig trat das ſonſt 
gu Tage; benn in einem ſchmalen Gang, der in 
ben innerften Gof führte, mugte man an mehrereu, 
am Boben liegenden Schädeln vorbei. Der Konig 
war bort eben beim Weben beſchäftigt. als wir 
ihm unfere Aufwartung madten. Gr ift ein 
notorifder Xruntenbold, ber fein bifden Wig im 
Feuerwaſſer ertranft und aud bem Leibe nad 
gebroden und Hinfallig iſt. Seine Erſcheinung 
war die eines vertrodneten armfeligen Widtes. 
Gr reidte und feine magere Knodengand, wie eine 
Erſcheinung aus ber andern Welt und fies uns 
auf {djénen, mit Melfing befdhlagenen Seffeln 
Plab nehmen. Bon Ronigaglang und Gerrlidteit 
war weber an ifm, nod an jeiner Umgebung 
etwas wahrzunehmen. Einige Zrabanten umitanden 
ihn, andere woben Gewänder, andere hodten aut 
ber Erbe und harrten feined Wintes. Eine Art 
Thronſeſſel erhob fic) mitten im Gehöft in der 
Geftalt eines Lehmauffages, auf bem er bei Rats: 
und Geridtéverjammlungen thront. 
_ Die Behaufungen der Stadtilteften und Haupt- 
linge waren ahnfid, aber enger und fleiner an: 
gelegt. Die Halle bed einen gierte eine Menge 
Rriegs: und Yagdtrophien. — Was die game 
Stabt im allgemeinen anlangt, fo ift fie. wie alle 
Otwao · Ortſchaften auf einer romantijden Berghdbe 
angelegt mit einer fie in ber Mitte durchziehenden 
breiten Gauptitrage,” welde von graben Baumen 
befdattet ift. Sore Groge ift siemlid betradtlid. 
unbd fie mag gegen 4000 Einwohner zählen, welde 
rings umber re Garmen haben und bie ver 
{Giedenften afrifanifdjen Probutte, wie Reis, Jam. 
DMtais, Kaſſahda, Erdbohnen, Zucerrohr u. a. bauer. 
Qu_diefem ſucht Miffionar Ramfeyer nod dit 
Roaffeetultur eingufdhren. In dem Zentrum Ciwaos 
getegen, ift Abetifi fattife die Gauptftadt des 
fanbde8, waͤhrend es nominell Abene ift, ba bor 
ber Obertini: Go ift denn 
phyfitalifd 





feine Refideng bat. 


bie religidfe Metropole, j 
Paul Steiner. 


betifi_ bie Hauptitadt. Abene die | 
politijge und Rtwatia, aWeeis des Gauptfetiige | 





Pfalzifce Auswanderung. 

Den von ungefahr fein Weg in bie Crtfdjaften 
bes Cher-Rheing und fiber die Pfalg fiihrt, bem 
mug in Eiſenbahn · Warteſälen, wie aud in Gaſt ⸗ 
haufern der häufige Sdmud ber Wande mittelft 
der Abbilbung eines riefigen Dampfers nebſt ent= 
fpredender Anpreifung irgend welder Saifis: 
agentur auffallen. Das ift nidt etwa eine auf 
die Borgange der allerneneften Zeit zurückzuführende 
Zufälligkeit, fondern bier iſt in der That nadft 
Yommern, Sachſen und ber Schweiz bas Haupt: 
Sotrationsgebiet aller Gefchafte, welde aus dem 
deutſchen Wanbdertriebe Nugen giehen. So anmutig, 
fo ertrag@reid), wie ber game Randftrid and 
immer ift, ebenfo uralt ift bie Überlieferung eines 
gewiffen Hanged der Bevdlferung gum m= 
fireidhen in ber Welt. Vielleicht hat auch der 
unftete Geift der vielen Bettler und Bagabunden, 
welde gerade in ben weſtlichen Grengmarfen 
Deuiſchlands ihr Weſen treiben, von jeher ane 
ftecend auf mande Schicht ber einheimifden Be- 
volterung eingewirtt. Die Landſtreicher wiffer 
jelber es ja gar ſchön im Qiede gu befingen, wie 
fii bas Vagabundenleben fei. Dann bie fo oft 
gerade hier ergiblte Mähr von bem in Ameria 
reid) geworbdenen Onfel, oder bem in Wuftralien 
als fiona lebenden Better, ober einer ettoa 
in Indien gu bebebenden Millionenerbſchaft pfalg- 
iſchen Urfprungs mag oft ein mächtiger Unrerg 
dazu gewefen fein, bas Glic einmal jenfeits bes 
Cyeans gu verfuden. Endlich hat die Auswande · 
tung aud) in politifdjen Motiven vielfad) ihren 
Anlak gehabt. Das war beifpielsweife in den 
untubigen Jahren nad 1848 der Fall. Eo hatte 
bie Cinwohnergahl der Pfalg 1849 nod) 615,005 
RKdpfe betragen, 1857 bagegen war fie auf 587,334 
herabgefunten. Hier find alfo unſchwer bie Folgen 
bes badiſchen Aufftandes gu erfennen, an dem die 
Bfalger ja den lebhafteſten Anteil genommen. 
Seitbem find zwar mehr denn drei Jahrzehnte 
verftriden, bie Wanbderluft jedod) hat fid) hier 
nod nicht gelegt.*) — Cine Auswanberertijte mit 
ber Inſchrift: ,Bleibe im Lande und nabre did 
redlid)", weldje auf dem pfalziſchen Kreisland⸗ 
wirtſchaftsfeft gu Landau im Jahre 1863 unter 
ben Uderbaugerdtigaften in ber Gefthalle ihre 


*) Dex Berisht der vfalyi}égen Handels · und Geroerbetammer fiir 
das abgelaufene Jaber enthalt neben den verfdicdenfien Ungavert 
fiber bre Bevditerun.cberoegung wabrenb der leprjabrigen Mtoe 
nate aud eine Radweijung uber b.n_ dermaligen Gtand der 
Auswanderung, von der wir um fo mebe an dieler Stelle Rotiy 
Ju nehmen panes, ba bie Bilger einem woeentliGes Beudell 
der Gejamtausoanderung Devtiglands ausmaden. Wir er 
ihren and den dicebe\lighaen Mitteilungen im errodbnten 
Nabresberidt, Dag bie iberieeiféoe Mustmanderuing aus der fal; int 
Sars 2889 Néwicber chad gefgetpatun 2068 Berjnen argen 
Rut 2695 im Borjabre betrug. 1841 atten dagegen 3235 Hues 








— Die Waly velafen, Die amiluden aber, 
angaben liber dle Mudwanderungdberegung im rheinbayerijdjen 
Stccife geben nur BIB gum Sabre 1873 yuriid umd bleiben ielbft 
Daum nod BIB 1877 Sugerit lidenbalt. Eroas gurertafiger 
mag dad Grgetnid der Rontrolle aus den febten 6 Slabren fein. 
‘Manntidge Mudwanderer verliegen von 1878—1883 6F23, web: 
Whe 4689, Auswanderer berbaupt 11618, und cinidtieblid 
jenet Audwoanderer ans den Qohren 1873 bid 1877 15153 Bere 
foren die Bialy. Dadon natmen ibten Beg 964 liber Bremen 
und Gamburg, 6120 fiber Antwerpen und der Heit fiber Qavre 
und anbere auberdeutide Safe. Rag Rordamerita wandter 
fi 14740, ag Siidamertta nue 17 Berfonen. Am ftartften 
regte ſich in der Pialy die Wanderluft im Jahre 1881, 6 





Pfalzische Auswanderung. 
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Aufſtellung gefunden, könnte als bedeutſames 
Wahrzeichen heutigen Tages ztemlich auf allen 
Bahnhafen aufgeftellt werden. Den Pfalzern und 
Rheinlandern fehlt es in fremben Weltteifen in 
folgebeffen felten -an der landsmänniſchen An- 
fprade. Ja aus ihnen refrutieren fid) fogar gange 
Roloniedijtritte, wie in Mtinnefota, Penfyloanien. 
und DWisconfin in Nordamerita, wie gu Eao Leo—⸗ 
polbo und St. Crug in Sibdbrofilien. Mirglid) 
hat ein fpefulativer Ebentobener felbft an die 
Grundung einer eigenen, das pfalatfde Intereſſe 
vornehmltd beritdfidtigenden Zeitung in Nord- 
amerita gedacht. Die Landsleute dritben follten 
mittelft dieſer auf dem Saufenden erhalten werden, 
und die Begiehungen gur alten Heimat barin bie 
ndtige Pflege finden. 
ie erften Spuren der pfalgifden Auswande - 
rungéluft will man in ber Schreckenszeit bes 80° 
jabrigen Rrieges entdedt haben. Qu jener eit 
wenbeten fid) biele ber ſchwergeängſtigien Unters 
thanen bes unglücklichen Wintertinigs nad Hol- 
land, wo fie Squtz fanden. Die frangofijden 
Raubgige in bie Pfaly und religidfe Verfolgungen 
bradjten dann eine Defindige Bewegung unter die 
Bewohner der Grenglande, bon denen mande von 
jeßt ab fic aud nad Norddeutſchland, in’s 
agbeburgifde und in bie Mart wandten. Zu 
leider Bett vertiinbete ber Quäkerapoſtel Penn 
das Evangelium pon dem in Amerita gu findenden 
Glad. Jn grofen Haufen folgte man feinem 
Rufe, und fo außerordentlich griff bas Auswane 
derungafieber gu jener Seit um fid, bak man in ben 
Hafen balb in jedem Auswanderer einen Pfalger 
jah. „Hatten die deutſchen Furſten“, fagt einer 
unjerer befannteften Echriftfteller, ,ben Strom der 
Auswanderung bamals in die Gand gu nehmen 
gewußt, wirde ein neues Deutſchland in Amerita 
exbliht fein. Go aber liegt bas pfalgifdy-dentfidje 
Pennfylvanien als eine Oafe mitten in Angloamerita, 
gwar blagend und ein Mufterfand far den Anbau, 
ein Landvolf alten tidtigen Bauernfinnes, wo 
bie beften Sandwirte, die freigefinnteften Birger 
Ameritas wohnen — aber dod ohne nationale 
Bedeutung.” 

Wie von einem grofen Flutregen wurde zeit ⸗ 
weife bie Bevdlterung von ben pfalgifden Berges- 
Hangen burd bas Auswanberungéfieber herunter- 
Qefwemmt. In Pirmajend fant in renigen 
Jahrzehnten auf dieſe Weiſe die Einwohnerzahl 
faft um die Hälfte. Anderwärts fah es nicht 
troftlider aug. Eine vergleichende Statiſtik von 
Bayern aus den 50er Jahren tam ſchon gu dem 
Sage, dak die Pfalg unter allen Kreiſen bes 
Snigareidhs am ftactiten burd die Auswanderung 
degimiert werde; allerdings feblte es andererfeits 
nicht an einer eben jo grogen Zahl von neu Bus 

ewanbderten. Bon Bielen wurde bas pfalzifde 
uswanderungsfieber als Rrantheitsfymptom im 
Bauernftande gedeutet. Etwas Wahres tann daran 
fein. Die Schaffensfreude bes Landmannes aus 





fritheren Qeiten ift jedenfalls bei der heutigen 
Generation nicht mehr vorhanden. 

Gin Stillftand in ber Auswanbererbetvegung 
trat auf ein paar Jahrgehnte während der frangd= 
fiſchen Revolution ein, dod) nur, um nad den 
Freiheitstriegen eine bei meitem grofere Dtenge 





nod wie frither auger Sand gu fithren. Aus 








Deutsche Kolonialzeitung. 


Klingenmiinfter richteten fid) zu jener Beit ver= 
eingelte Auswandererzuge nad Sudrußland und 
nad) der Krim; 1832 wieder nam bie Emigration 
im groften Maßſtabe ihren Weg über's Meer 
nad dem freien Umerita. Rew Yort, Philadelphia, 
Baltimore waren nun die Haupigiele; ſpäter 
wurden es bie Staaten am Ohio und ben Geen, 
nod einige Jahre weiterhin ridteten bie jungen 
Reute ihre Schritte mit Borliebe nad) den Städien 
Rew Orleans, Cincinnati und St. Louis, und viele 
Familien gogen nad) den nordwejtlidjen Aderbau- 
ftaaten. Un Auſtralien, Algier und Brafilien 
gaben Pfalg und Rheinlande ebenfalls Jahr fir 
Fahr von ihrem UWberflug an Menſchenkraft er- 
Heblide Poften ab. Und nicht blob Bediirftige 
waren es, welche ſich gur Auswanderung ent- 
fdloffen, nein, in den Jahren 1849 unb 1850 
fanden fic) vielmehr vorzugsweiſe nidt wenige ber 
reidhften pfalgifdjen Birger unter ben Emigranten. 
Biele Madden, denen bange wurde, rechtzeitig 
unter bie Haube gu tommen, ritfteten ſich gleich 
leichten Ginnes, tie die Burien, die auf die 
Wanderfdaft follten, gur großen Reiſe über's 
Meer, Das macht es ertlarlid, dak in den Rheine 
Landen und in ber Pfalg, befonders aud am 
Hundsrid und in ben Nahethilern ber Bertehr 
mit Amerifa ein gang auberorbdentlider, vielver= 
gociate iff. Gin Tebhafter Briefivedsfel halt gu: 
em von jeder Seite bas Heimatsgefdhl wad. 
Die „druben“ ſchicken Geld -fir Eltern und Gee 
ſchwiſter, fommen aud) wohl einmal wieder, ihr 
altes, liebes Baterland gu fehen. Das verlodt 
bann wieder andere dagu, ben Landsleuten nad= 
zuziehen und es ihnen im glangenden Erwerbe 
aleig gu thun. 
jenn ſomit an unſeren norddeutſchen Küſten ⸗ 
ſtrichen die Bevatterung mit ihren Gedanten viel- 
fach auf der See, bei Mannern und Söhnen weilt, 
welde als Geeleute ihren Erwerb fuden; wenn 
ber Hamburger oder Bremer Patrigier Gorge 
tragt fiir ein teured Gamilienglied, bag in fernen 
Sandelsfattoreien an dem Wohiſtand feines Haufes 
mitarbeitet, fo tniipfen fic) geheime Bande zwiſchen 
bem pfalgifden Landvolf und der Neuen Welt. 
Raum eine größere Familie fol es ja in ber 
Pfalz geben, die nidt jenfeits des Meeres Ber- 
wandte hatte. Gleichwohi ift- eben dieſer Bee 
vilterung, welde, fo gu fagen, immer mit einem 
Fuß in den Urwaldern und Prärien ber Neuen 
Welt und immer auf bem Sprunge fteht, den 
Wanderſtab gu ergreifen, eine außerordentlich 
große Heimatsliebe eigen. So ſchwer wie vor 40 
ober 5U Jahren fallt bas Abſchiednehmen freilich 
den Seuten nidt mehr; das Reifen mit der Cijen- 
bahn und bem das Meer ſchnell durdfurdenden 
Dampfer hat ja bas Tröſtliche an fic), dak man 
natigenfalls ebenfo afd der Seimat wieder gu= 
fteuern kann, al8 man ihr jet ben Ridden fehrt. 
Sudem trifft ber Uuswanderer von Heute wohl 
ũberall Betannte oder Verwandte. Demungeadtet 
trifft es ſich auch, dag ber wanderluftige Burſche 
ober bas junge, gur Ogeanreife geritftete Madden 
weinend im Dorje von Haus gu Haus geht, jedem 
auf ber Gaffe bie Sand reicht und fic) gang dem 
fcweren Gergeleid des Scheidenmüſſens überläßt. 
Die mannlide Jugend weif ibrerfeits dagegen 
bas etwa auffteigendDe Heimweh durch Gefang gu 


betãuben und ſich mit bem Gedanken gu _troiten. 
bag fie wenigſtens auf biefe Weife ber Militar: 
pflicht entgebe. 

Seit der Grundung bes neudeutſchen Reiches 
iſt bie Auswanderungsluft in ber Pfalz nicht 
gerade merflid guritdgegangen, hingegen find der- 
felben gefeblid) Ginderniffe in den Weg geleat 
worden. Der Menſchenabfiuß vollzieht ſich deshalb 
ſeit Jahren mehr im Stillen. Keinesfalls durften 
heutzutage von dberfeeifdjen Staaten fiir pfälziſche 
Gintoanderer nod) immer fo nambafte Betrage 
verausgabt werden, wie etwa in den Jahren 
1832—1868. Rategorifdje Auswanderungaverbote, 
twie folde in Speyer 176 und 1784 deteetiert 
wurden. bebarf e8 bagu dollends gar nidt. Tie 
Ausfidhten in fernen Lanbergonen find fir den 
Aderdaner, wenn ex nidt mit einer grofen Wrbcits- 
unb Willenstraft ausgeritftet ift, ja Llangft nict 





mehr fo glangend wie vor Degennien. Ich habe 
perſonlich in Brafilien von rheinlandifden und 
pfãlziſchen Anfiedlern oft die Außerung vernom: 
men: ,Oatten wir britben in Guropa und fo an: 
geftrengt und es und fo viel Mahe foften laffen. 
um vorwärts gu tommen, wie bier, bann würde 
es uns in ber deutſchen Heimat gewif nidt am 
taglidjen Brod, vieileicht aud an einem jaftigen 
Braten und einem Glafe Wein felten gefehlt 
baben.” 

Behetzigt man alles dies, dann follte man 
eigentlid) glauben, dak bie Maſſenauswanderung 
aus Südweſtdeutſchland einmal ihren Abichluß 
erreichen mußte. Etwas anderes ware eB freific, 
wenn von hier aus fic) der zukunftige deutiche 
RKoloniebefig retrutieren fonnte, denn ein tictiger 
Arbeiterſchlag, ein wirklich tolonifatorifdes Clee 
ment deutſcher Zunge ift gewif in ber Pfaly am 
allererſten gu finden. 

Oscar Canfiatt. 


Nord Sorneo. 


ber das Territorium der British 
North Borneo Company gibt »The 
Colonies & Indiac folgende guverlaifige Dit: 
teilungen: Das Areal der Gefellidaft umfast 
ige 20000 Quabdrat-Meifen und eine Miiiten: 
i¢ bon ungefahr 500 Meilen. Eine Bergtette 
bilbet cin Ridgrat im Snnern bes Landes. 
Die hauptfidliden Flaffe find ber sMimanis, 
Payar, Putatan, Abai und Tampafut an der Welt: 
lüſte, Paitan und Eugut im Norden und Siduco 
und Rinabatangan im Often. Die meiften find 
fr Dampfboote von geringem Tiefgang {diffar. 
aber bie Zugänge find mehr ober weniger per 
ſperrt. Die Probutte des Landes bilden u. A. 
Labat, Zuder, Gambir (ber verdidte Saft der 
Ungaria gambir), Pfeffer, Xhee, Saffee, ago, 
Guttaperda und KRampfer. Die Gomanton-Hahlen 
an der Ojttiifte Tiefern eBbare Bogelnefter im 
jabrliden Ertrage von fiber 5500 Doll. und cinen 
anfdjeinend unerſchöpflichen Borrat an Guare 
von Bageln und Flebermaufen. Den gegenwartigen 
Bedarf an Kohlen geben die Muara-Minen an 
ber Mundung, des Brunei = Fluffes, wahrend 
Bohrungen nad nugbaren Sagern im Innern dei 









Gejellfehafts + Tervitorinms —fortgefegt werden. 























Epuren von Golb und Proben von Silber, 
Sinnober, Antimon und Zinn find anfgefunden. 
Wud Perlmutter, béche-de-mer und Sdildtrdtens 
ſchalen find gu erlangen. Die Fauna umfabt 
einen kleinen Baum-Liger, Wild verſchiedener 
Arten, wilde Schweine, wildes Rindvie und 
Bifiel. An der Ojttafte werden Elefant und 
Rhinoceros angetroffen. Wud kleinen ſchwarzen 
Daren, begegnet man guweilen. Krofodile find zahl= 
reich. Die Fliffe und Mijten wimmeln von Fijden. 
Gs gibt Tauben vieler Art, Schnepfen. den Brad: 
vogel, den Riebif, den Argus- und Bultwer-Fafan 
und verfdjiedene Spezies von Rebhithnern. Das 
Klima foll recht gefund fein. Die Bevdlterung wird 
auf 150000 gefdagt. Die Cingeborenen ber Weſt ⸗ 
Tijte beftehen aus einer Mifdung von Malaien, Bas 
jaus und Jlanuns; an der Nord: und Ofttiifte 
trifit_ man Haupiſächlich Bajaus und Sulus an. 
Die Ureinwohner, weldhe bas Innere bewohnen, 
heiben Dufuns ober Ida'an. Sie pflangen Tabat, 
Baumwolle, Reis, Tapiota, Yams und Mais fir 
ihren eigenen Bedarf und gebrauden Pflug und 
age, welche burd die Chinefen bei ihnen einges 
führt fein follen. Neuerdings find Gefege erlaſſen 
worben gum Swede der allmählichen Abfdaffung 
ber Sflaverei. 





_ Dex ,Rorth Borneo Herald teilt den Bert der fremden 
Gin und Ausfube vom Hajen Sandalan file die lebten 
© Jahre mit. Dicfe Angaben find authentijé und betreffen 
aur die dort eiugelonfenen fremden Sdhiffe, wodhreno fle den 


dard die Fabreuge der Gingerorenen unterhaltenen bedeuten- 
den Siiftenbandel midge in fid) begreifen: 

‘Sage: Einfube: ‘Ausfuge: 

1878 = Doll. 18.000 fl, 25.000 

1879 = 25029 » $9479 

1880 54783 > 99912 

1881 160 658 > 115443 

1882 269597 + 498597 

8919 159197 





1883 u 
Gin Yenfud von Etopura an der Sandatan-Bal (ju gu 
fang 1883) ftellt die Beoditerungsjabl dieſes fdynell — 
‘den Plaged auf 3771 fejt, von denen 38 Europaer, 1085 Sulus 
und 1506 Ghinefen. 





Uber bie -ginftige Entwidelung der North 
Borneo Company gibt der Beridht bes Pra- 
fidenten Sir Rutherford Alcod in der 3. halbjahr · 
lichen Generalverfammlung im Suli d. 3. aus: 
fibrlide Darlegung, ber wir folgendes entnehmen. 
Die Gefamt-Ginnahmen der Kolonie wahrend ber 
18 Mtonate ihres Beſtehens belaufen fid) auf 
24800 £%), d. h. 18227 £ eigentlide Ginnah: 
men, 7225 £ aus Landverfiufen und 4350 £ 
aus anderen Gegenftinden. Während die Cin= 
nahmen 1881: 20240 waren. betrugen fie 1882: 
53 858 f, 1883: 72956 g. Die Einnahmen aus 
Gingangsjotlen betrugen 1311 £, an Staatd= 
abgaben (royalty) fiir exportierte Urtitel 3200 £; 
Ieptere Ginnahmequelle entfpringt aus einer 10°/o 
ad valorem-Gteuer auf die Raturprobutte der 
Dalder, und wird mit bem Wadstum ber Vevöl 
lerung ftändig gunehmen. Die Ginnahmen aus 
Rogelneftern von den Gomanton-Pshlen wurden 
burg eine voritbergehende Differeng mit einem 
Diftrittshauptling beeintradtigt, bie Oahlen find 
jedoch jeyt verpachtet worden, wodurch eine Minie 
Maleinnahme von 1125 fur bas laufende Jahr 
(ausfdlieBlich der 10% Staatéanfprud auf Cx: 


*) Den Dollar — s fh. 9 d. geredhnet. 





port) ergielt wird; und biefe Summe wird wachſen, 
fobalbd neue Höhlen ber Rontrolle der Regierung 
unterftellt werden. Der RNugen an der eigenen 
RKupfer-Miingftatte betrug 1278 £. Die Direttoren 
hoffen, bag ihre Dtinge aud in Brunei und ans 
deren. angrengenben Serritorien aboptiert werden 
wird, woburd) bie Einnahmen bedentend vermehrt 
wurden. Alle Stadt-Bauplige find verfauft, unter 
ber Verpflichtung einer Grundfteuer von 6 Dollars 
per Jahr; und wird diefer Einnahmepoften mit 
ber Entwidlung ber Anfiedlung ebenfalls fteigen. 
Die Ansgaben ber Rolonie fir 18 Monate Gee 
halt an Beamte und eingeborne Chefs, fiir die 
Polizeimadt, Inftandhaltung der Schiffe, medi« 
ginifde und andere Borrate, Transport und Subs 
fidien an Dampfer, Geldleiftung an die Gultane, 
Provifionen an Agenten x. betragen £ 69119. 
Hiergu tommt bas Anlage-Rapital fiir dffentlide 
Vauten, Anpflanjungen und Berbefferungen von 
£ WAG, einfehlieblid des Betrages von £ 8408 
fur chinefiſche Einwanderung. ie Direltoren 
waren erfreut gu konſtatieren, bag fie im laufen ⸗ 
ben Jahre verſchiedene Erfparniffe machen tonnten. 
Der Sprecher ber Generalverfammlung ber Ak- 
tiondre fuhrte in langerer Rede aus, gu welchem 
politifden wie fommergiellen Anſehen die Gefell- 
ſchaft gelangt fei dani dem Charter der Bri— 
tijden Regierung. Er wies u. a. darauf 
Hin, bab ber groge Rangler bes Deutſchen Rei⸗ 
hed das Beifpiel Englands in begug auf Borneo 
auf bie von Deutſchen etablierten Handelanieder · 
Laffungen gu befolgen erflart hatte, — bag bie 
Aufmertfamteit bes Firjten Bismard auf die 
Borneo Company fic) aud) beutlid) evwiefen hatte 
burd ben jungſten Befud eines Deutſchen Kriegs= 
ſchiffes in ihrem Hafen, welded bie Aufgabe hatte, 
nad ben Yntereffen Deutſchlands und nad den 
Fortfdritten der Gejellfdaft gu feben. Gin 
SdHrwefterfdiff wiirde balbdight folgen. Die Rome 
panie war fehr erfreut, Deutſche Unterthanen auf 
ihrem Grund unb Boden gu bewillfommnen, da 
fie gum Gebeifen der Rompanie beitragen und 
friedlide unb tidtige Rolonijten find, (Girt, 
hort!) Holland unterhielte nod einen Streit um 
die ſüdoſtliche Grenge ber Gefellfdaft, welden aber 
bie Regierung in kurzeſter Grift in freundſchaft · 
licher Weiſe regeln wollte. — Um den Fortfdritt 
der Geſellſchaft gu verftehen, miiffe man gurid> 
geben auf bie Zeit ber Provisional Association; 
in jenen 15 Monaten (April 1881 bis Juni 1882) 
waren die gangen Ginnahmen der Wffociation 
6360 £; bad erjte Quartal b. 3. Lieferte ber Gee 
fellfdjaft eine Gefamteinnahme von 80,094 £, 
— etn Wacstum von 14107 £ gegentiber dem⸗ 
felben Zeitraum 1888, und werden die Einnahmen 
des Laufenden Jahres auf minbdeftens 40% ber 
bie bed vorigen Jahres veranfdlagt. Mit Genug: 
thuung wies ber Spreder auf bie Entfaltung ber 
Gefellidafts-Flagge bei Gaya am Putatan-Fluffe, 
wo im Frithjahr d. 3. ein wertvolles Territorium 
den ausgedehnten Befibungen ber Britifh North 
Borneo Company einverleibt worden; auf beiden 
Ufern befunden ausgebreitete fultivierte Ebenen, 
viele taufend Ader, umfaiumt von Sagopalmen 
und behaglichen Duſun · Niederlaſſungen, die frudt= 
bare Natur bes Bodens. Die Rajahs und bas Bolt 
begrußten bie Herrſchaft der Koinpanie burd Ab⸗ 
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feuern von Galutfdiiffen, als ber Gouverneur von 






bem Lande Befig erqriff. Der Sprecher hob hers 
vor, daß die fremben Prämien auf Zuder ein ernſt · 
lies Gindernis ber nugbringenden Rultivation 
desfelben auf Norb-Borneo biten, bag fie aber 
die Marfte von Muftralien, Indien, China und 
Straits-Gettlements hitten. Grogere Aufmertfam= 
leit wire auf Tabatpflangung als fehr nugbringend 
verwanbt worden. Sur Erleidterung von Gane 
delagefdiften hatte bie Rompanie Sdagnoten fiir 
beftimmte Betrige ausgegeben. Die Beziehungen 
mit ben Gingeborenen waren vortrefflid, diefelben 
petitionierten, um unter bie Herrſchaft der Gefell: 
ſchaft gu tommen. Gie wire ben grdften Dant 
bem Gouverneur Treader und allen Beamten 
fdulbig fix ben att und bie Energie in der 
‘Udminiftration ber Kolonie. — 

ber die Deutſche Borneo -Rompanie*), 
welde f. 3. von ber Britiſh North Borneo Com= 
pany ein Terrain gur Rultivation erworben, haben 
wir nad) ldngerem Ausbleiben jedweden Beridtes 
neuerdings burd) bie »Strait Times« pon Gin: 

japur, fowie burd Privatnadridten von diefem 
lay folgende beunrubigende Rachricht erbalten, 
die wir hiermit geben, nadbem uns das Diret= 
torium in Samburg auf unfere bierauf bezugliche 
‘Anfrage ertlart, bag es felbft nicht beffer unter: 
richtet fei. Das am 20. September in Singapur 
eingelaufene Schiff ,Borneo* Aberbracte folgende 
Kunde: Anfang Auguft d. J. ereignete fid) eine 
ernſte Saupe faire auf ber Banguey-Jnfel, un- 
gefaͤhr 20 Meilen von Kudat, auf ben Befigungen 
ber Deutfdhen BorneosRompanie. Die 
Herren Meyerink und Gunte, bie Berwalter 
ber Plantage, feuerten mehrere Schuſſe auf ein 
»Zongtang,” in weldem fid) einige ihrer Kulis 
davon madjten. Gie verwunbdeten 5 Mann, von 
denen 2 bald darauf ftarben. Die Seren Meyerint 
und Gunte wurden verhaftet, bed Mordes anges 
Hagt und mußten eine Birgfdaft von 1500 f 
Ginterlegen. Es hinderte died fle aber nicht, die 
elegenbeit zur Gludt gu ergreifen mit bem 
Sdoner »Sri Pas Saire. Man nimmt an, bab 
fle ſich nad) Gulu gewanbdt haben. 

Man verfidert, dak die Hafen fireng bewadt 
waren, bag aber der Rapitin bes Schoners die 
Behdrden an der Naſe herumgefiihrt hat. Die 
Flhehtlinge lieben bet ihrer eiligen Fludt ihre 
Privat-Effetten und Wertfaden gurhd. us der 
Raution haben die Familien ber beiden getdteten 
‘Manner 350 F und die Verwundeten 150 ¥ ere 
halten. Große Entriiftung herrſche unter ben Chie 
nefen fiber das Entfommen ber Deutſchen; die 
große Frage ift, wer ift dafur verantwortlid) gu 
maden? — 

Es Hat fic) eine Geſellſchaft gebildet, um das 
fo pldglid) abgebrodjene Wert ber Deutfdjen Bore 
neo-Gejellfdaft auf ber Banguey · Inſel wieder 
aufgunehmen. Qieriiber fagt der _,,Morth-Borneo- 
Gerald" vom 1. September: ,Wie und beridje 
tet, hat Serr Meyerink ausreidende Inſtruktionen 
erm Carnavon in Kudat Hinterlaffen, damit 
Derjelbe vorlaufig die Gefdhafte feiner Gefetlfdjaft 
dort fortfigren tonne. 

Es ijt ſehr gunſtig, bag bie chinefiſchen Rulis 


* Giche Deutſche Rolonialycitung, 6, Heft, 6. 126, 
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alle mit einanber ihre Bereitmilligfeit erklärt haben. 
jur Arbeit auf Banguey unter dem neuen Ver - 
walter guridgutehren; fie geigen baburd, dai 
ihre Ungufriedenheit allein burd bie thoridre 
Mibwirtfdhaft der Herren — und Funke 
erregt worden; man darf bet Deutſchen Borneo- 
Gefellfcaft dazu Glück wunſchen. dag feiner der 
beiden Manner jemals nad Borneo zurücklehren 
fann, um das Aufbluhen diefes vielverſprechenden 
Unternehmens gu fdadigen. Ohne Zweifel wird 
bie Britiſche Regierung Schritie thun, um die 
Auslieferung der Verbreder von den Behdrden 
der Mander gu verfangen, in denen fie Zuflucht 
gefunden.” 


Sritiſch· NUeuguinea. 


Im Engliſchen Unterhauſe hat Unterftaats- 
fetretér wiley am 24, Oftober auf Qnter- 
pellation bes Lord Mayor u. A. folgende Aus - 
tunft gegeben: „Die Ynftruttionen bes Rommor 
bore ber auftralifdjen Station gehen dahin, bas 
Proteftorat ber Kinigin hber bie 
gange Strede ber Sädlaſte von 
Neuguinea vom 141. Meridian b fl. 
Vange bis gum Ofttap, ber Meer~ 
enge ponGotgen unbdbieanliegenbde 
Infel gu proflamieren. Es ift gur Zeit nod 
night miglich, die Grengen bes Britifden Protetto~ 
raté im Qimern genau gu beftimmen, ba bas 
Land nod unerforſht ift, aber eB wird fo meit 
fich ausdehnen, als es die lotalen Berhaltnifie 
verlangen werden. (Gelddjter, hort, birt!) Die 
Britiſchen Behdrden werden ihre Geridjtsbarteit 
ſowohl auf die Unterthanen frember Mächte, wie 
auf bie Gingeborenen erftreden. Fir jegt ſoll 
jede Miederfaffung innerhalb ber Grengen des 
Proteftorats unterfagt fein. aber fobalb Ihrer 
Majeſtät Rommiffar im Amt fein wird, werden 
im Ginvernehmen mit den Rolonial-Regierungen 
Maßnahmen getroffen werden fiir bie Befignahme 
des Landes unter Wahrung ber Intereſſen der 
Gingeborenen und gur Vorbeugung von Streitig- 
Teiten mit ihnen. Ich will hierbet erinnern, bag 
auf der in Sobney im vorigen Jahre abgehal · 
tenen Delegierten-Verfammlung der auftralifden 
Roflonien der einmiitige Beſchiuß gefabt wurde, 
daß nad Errichtung ber Briliſchen Geridgtabarteit 
in Reuguinea ber Landerwerb nur durch die 
Krone erlaubt fein ſolle und aud dann nur fir 
Miffions: ober Handelszwecke. Was die Frage 
betrifft, ob hierfiir ein Praedengfall eziftiert, fo 
fdeint es mir, bab in einem Galle diefer Art 
Grfahrung felbft von grdferem Werte fet als ein 
Prdjedengfall. Ohne Zweifel hat es wohl Halle 
gegeben, in welchem bie Erwerbung von Sand in 
einem unter Britifde Jurisdittion geftellten Gee 
biete befdrantt worden ift, — die geebrten Herren 
Fragefteller lieben mir gu turge Zeit, um mid 
genau hierauf bezuglich gu informieren. Wher cs 
ift gang Har, bab wenn dort eine unbeſchränkte 
Niederlaffung erlaubt ware, ohne Kontroile eines 
Britifden Beamten, Beleidigungen und Zuſammen - 
ftdbe mit ben Gingeborenen nicht ausbleiben 
wittben. Was die legte Frage anbetrifft, fo 1 ft 
bie Regierung nog guteinem Gin: 
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verftdndnis mit Deutſchland in be 
treff ber Befegung bes ndrdligen 
Teiles ber Jnfel gelangt.” 


Sm Degember wird ber Reifende Genry Ogi 
Forbes mit feiner Frou im Auftrage und au 
Roften ber Britifh Aſſociation und ber Engliſchen 
Geographifden Gefellfdaft ben Teil von 
Neuguinea bereifen, der jetzt unter Britiſchen 
Schutz geftellt worden ift. ene fteuert 400 L. 
diefe 250 &. gu den Reifefoften bei. Forbes’ 
Augenmert ift gunddft auf die Owen-Stanley- 
Bergtette geridtet, die auf der dftliden Halbinſel 
qelegen ift und bis jegt nod von keines Euro: 
piers Fuß betreten ward, felbft nidt von dem 
unternehmungaluftigen Beridjterftatter des Mel · 
bourne Argus. Rapitin Armit, ber von allen 
Reifenden am weiteſten vordtang. Den Englin: 
bern ift von ihrer neuen Befigung äußerſt weni, 
betannt; biefes Wenige findet fid in einem jing 
von ber Geographifden Geſellſchaft verdffentlidten 
Beridte bes Oberften Coutts Trotter gufammene 
geſtellt. Danad haben aud) die Reifenden feine 
großen Sdwierigheiten feitens ber Cingeborenen 
ſu gemartigen, benn fie werben als ehrlich. liebens- 
wiirdig und dienſtbereit gefdildert und fiber- 
nehmen mit Freude ben Gepddtransport. Sie 
zerfallen in zwei giemlid) verſchiedene Typen. den 
hellern, größern, intelligentern mit Adlernaſe und 
hoher Stirn, der fic) hauptſächlich an der Küſte 
aufhält, und den dunklern, plattnafigen, traus- 
Yopfigen ub turgftirnigen. Reider befinbden ſich 
die eingelnen Stdmme in einem beftinbigen 
Rriegajuftanbde, baer denn ihre Dorfer mit Palli« 
ſaden umgeben und ihre Oiitten oft neftartig in 
die Baume eingefeilt find. Daraus entfpringt 
dann bie Laftige Notwendigteit, die einheimifden 
Laſtträger bei jedem neuen Bezirk gu wedfeln, da 
fie frembes Gebiet nicht gu ftreifen wwagen. Forbes 
with daher feine Diener von den Molutten bee 
jiehen, Als angiehende Tauſchmittel nimmt er 
beſonders Tabat und Salz mit. Geine Reife 
geht von Queensland aber Thursday-Gnfel nad 
der Mtiffionsniederlaffung in Point Wtoresby. 
Seine Frau ift die atoeite Europaerin, welde die 
Inſel betritt; die erfte war bie Fran bes Miffio- 
nars Lawes. 





Fitteratur. 


Das hodintereffante und trefflich ausgeftattete 
Werk: »The River Congo from its mouth to 
Bol6bé by H. H. Johnston‘, ({’onbon 1884, 
Sampſon Lew, Marfton, Searle und Rivingfton) 
hat verdientermagen balb nad) feiner 8. Auflage 
tine Deutfde Ausgabe erhalten. Diefe von dem 
Herausgeber der ,Hanfa“, Herrn W. von Freeden 
beforgte Überſetzung (Verlag von F. A. Brod - 
haus, Seipgig) barf fic) bem Original wurdig aur 
Seite ftetlen. Die friſchen, feſſelnden Schilderungen 
Johnfion’s find gur Zeit, wo die Kongofrage und 
die Erſchließung Gnner-Afritas in bem Borders 
grund fteht, bon hohem Werte. Bon der Kongo- 
Mandung bis Bolobo gibt ber Verfaffer feine 
ausfibrliden Beobadjtungen, er veſchreibt die 
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Phyfiognomie bes Landes und. der Bewohner, 


Klima und Naturgefdidte, die Spraden des 
weftlidjen Rongogebietes, die Pflangengeographie 
und phpfifalifden Gigentimlidteiten und erftredtt 
feine Darftelung und Bergleidhe auf die ganze 
Wefttiifte Afritas vom Aquator bis gum Oranje- 
flug. Wabrend Johnfton fo in anfprudslojer 
Weiſe eine Fille von wiſſenſchaftlich wertvollen 
Mitteilungen liefert, verfaumt er nicht nadfolgen= 
den Reifenden und Anfiedlern recht viele praltiſche 
Winie yu geben. Zahireiche Aboifdungen und 
Karten erhöhen das Intereſſe des Werkes. 2 


Rufſſiſch Afſien“. Zwei Werke liegen uns 
fiber dad afiatiſche Czaren · Reich vor, welche unferer 
Litteratur zur Ehre gereidjen. ,Das afiatifde 
Rubland, geſchildert von Hermann 
Roskoſchny“, in 36 Lieferungen ſoeben voll- 
ſtandig erſchienen,“) iſt ein Pradtwerf, das alle 
fanftlerifdjen Anforderungen an ein ſolches durch 
eine Bahl von ca. 200 vorjiigliden Holsidnitten 
nad) ruffifden Dteiftern, wie Karafin, Wereſcht- 
ſchagin u. a. erfillt. Gine eigenartige, mit allen 
enropaiſchen Berhaltniffen in ſchrillem Rontraft 
jtehenbe, in fic) fo mannigfaltige Welt wird bem 
gebilbeten Lefer hierin in einer Aberaus angiehen- 
den Weife tren geſchildert, wobei der Berfafier 
aufs erviffenbattette bemuht gewefen ift, bie Er- 
gebniffe ber neueften Forfdungen in Zentral-Xfien 
qu benugen, wie fo mand irrige Unfidten von 
Land und Leuten gu befeitigen. Die großartigen 
Naturſchönheiten der wildromantiſchen Gebirgs- 
landſchaften, die geheimnisvollen Runftwerte friiferer 
glangvoller Epoden, die Sitten unb Gebriude 
all ber Balferfdjaften, weldje das unermeflide 
Gebiet des ruffiſchen Doppelaars bewohnen, — 
alles bied entrollt fic in Wort und Bilb dem Auge 
des Refers. Bon gang befonderem Intereſſe und er: 
freulich ift fir uns die Sdilberung der deutſchen 
Unfiedler im Kaulaſus, weldje, im Jahre 1869 
aufammen ca. 8800 Seelen ftart, in einem 
Dugend ſchmucker Dörfer an der von Tiflis aus nad) 
Radetien filhrenden Straße dant ihrem Fleiße 
als Uders und Weinbauern heute in recht guten 
Verhiltniffen leben. Es find meift Warttemberger, 
aus ben Rreifen Reutlingen und Waiblingen ju- 
mal, welde, unter bem mbjftifd-religidfen Ginflube 
cined Sung-Gtilling, bas Sand ber BerheiBung im 
Often gu erreiden ftrebten. Der faft 1500 Fa: 
milien zahlende Answanbderergug nahm feinen Weg 
durd Bayern und Oſſerreich bie Donau eutlang, 
hina’ gum Edtwarjen Meer und mehr als ein 
Jahr verging, bevor fie ihr Biel erreidten. Viele, 
fehr viele erteidten es nidt. Wer die Spuren ihres 
Zuges verfolgte, wiirde in den fadlidjen Donan- 
Mandern gar mande Graber finden, in denen Würt · 
temberger ruben, welde ben Strapagen der langen 
Reife erlegen find, ehe fie bas Land ihrer Sehn- 
jucht erreiditen. Raifer Wlerander I. hatte ipnen 
auger Greiheit ber Religionsibung freundlidfte 
Unterftfigung gugelagt, bie Roloniften erhielten 
auger ettoa 120 preng. Morgen Land zum Ban 
ihrer Gaufer und zur erſten Ginridtung einen 
Vorſchuß von 125 Silberrubeln, der binnen 10 
Jahren guriidgugahlen war. Der Boden ift gut, 
bad Rima mild, — im Winter fintt bas Thermo- 
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meter felten unter 0°, bagegen im Sommer erreicht 
bie Sige oft 85° im Schatten, und nur die 
reichlichſte Bewafferung burd die vielen Randle 
vermag den Boden frudjtbar gu erfalten. Die 
Koloniften haben Zweifelder-Wirtfdaft eingefihrt, 
Bebauen fies mur die eine Halfte thred Liger⸗ 
Tandes (mit Beigen, Gerfte und Gafer) und laffen 
bie andere brad) Liegen. Auch in Tiflis felbft ijt 
nad) ber Zablung im Mary 1876 eine beut{ce 
Bevdlterung von aber 2000 Geelen; eingelne Gee 
werbe find faft ausſchließlich in deuiſchen Händen. 
Dir uberlaſſen unſern Leſern ſich mit dem reichen 
Inhait diefes gediegenen grooraphiſch· tulturgeſchhi· 
Tiden Prochtweries felbft befannt gu madjen. — 
Das zweite uns vorliegende, Ruffifd-Afien ins · 
befondere behandelnde Bud betitelt fig: „Aus 
Japan nad Deutſchland durch Sibirien 
von Wilhelm Yoeft**). Der BVerfaffer ge= 
Hort gu den wenigen Gladliden, welde anf ber 
gangen Erde gu Gaufe find, — nad allen BWelt= 
teilen hat ev feine Wanderungen angetreten und 
mit ſcharfer Beobadjtungsgabe, mit innigem Ber= 
ſtandnis für die Geiſtes- und Gemiitsentwidlung 
ber ihm begegnenden Valter, weiß er mit geübter 
Feder feine Cindriide und Beobadtungen trefflid 
wiebergugeben. Go auch in dieſem hodft inte 
teffanten Bude, das uns von dem vielverrufenen 
Tuffifden Berbannungalanbe eine gang neue, man: 
nigfaltige Charafteriftit gibt. Bon Nagafati bis 
Koln waren es 2030 deutſche Meilen, die der Bers 
faffer in 64 Xagen auf diefem Landwege unter 
grofen Mibfeligteiten. wie fie die ſibiriſch⸗ruffiſche 
Rulturftufe mit fic) bringt, wohl als der erfte 
Deutſche zurückgelegt hat. — Unfere Lefer, welde 
in ben lehten Dtonaten durd die trefflich geſchrie - 
Benen Edjilderungen in der Kolniſchen Reitung 
gefeffelt rourden, welde ſich ‚W. J. Bon Wfritas 
Djttiifte* betitelten, und u. Natal, Tranévaal, 
Gruft, Zangibar 2. 
» Baben bierin bas bebdeutenbe Dar 
ftellungatalent bes Autors bes vorliegenden Buches 
tennen gelernt. R. 8. 


Das von uns im 16. Hefte beſprochene Pracht · 
wert: »Pring Friedrid) Karl im Morgen= 
Tanbe* (Berlag von Trowißſch & Sohn, Frant- 
furt a. ©.) ift mit ber 9. unb 10. Gieferung, mit 
der Sdhilberung der grohartigen beiben Trummer · 
ſtadte Palmyra und Baalbeck nunmehr gum Schluſſe 
gelangt. Redhtgeitig erſcheint es fomit auf bem 
Titterarifdjen Weihnadtsmartt, um bas nie vers 
Tdfdende Jntereffe ber gebilbeten Leferwelt fir 
ben Orient burd ein in Text und Bild vorzüg · 
Tides Werk in hohem Grade gu befriedigen. Der 
jept in Perfien weilende Berfaffer. Profeffor 
Brugid-Pafda, hat hierin eine Fille feines 
DWiffens in unterhaltender Form niedergelegt, und 
wie feine fröhliche Laune die ernfte Darftellung 
Bis gum Ende erfrifdend belebt, fo geigt fid das 
erborragende Talent des Illuſtrators. bes Major 
von Garnier, nod in der Schlußlieferung in 
manderlei ftinftlerifden Skizzen, fo u. a. in einer 
ſchönen Ubbildung der Ausgrabungen in Palmyra 
und einem treffliden Portrait bes Prinzen Fried= 
tid Karl (fiit bas Titelbild), welches den Namens - 








adbln, DuMont Sqhauberg ſche Budhandlung. 





zug bed hohen Reiſenden und den Spruch >ex 
oriente luxe von feiner Gand trigt. &. &. 


«Dre Entbedungsreifen inalterund nenet 
Beit. Eine Geſchichte ber geographiſchen Ent: 
dedungen mit befonderer Berůckſichtigung des 
19. Jahrhunderts von Gerhard Stein.* 
Mit 110 Holsfdnitten, 4 Aquarellen, 11 
Rarten und 1 Falfimile. Glogau 1&84, 
Carl Flemming. 

Mit Hanno, dem Karthager, der 500 v. Chr. 
Geb. mit 30000 Mann auf 60 Fahrzeugen nad 
ber Wefttiifte Ufritas fegelte, beginnend, verfolat 
dieſes reidh iMuftrierte geographiide Geſchichtsweri 
bie Entdeclungsreiſen aller Valter und Zeiten. 
Gine fdwierige Aufgabe war eg, aud dem fiber- 
reiden Material, welded die Erforſchungsgeſchichte 
unferer Erbe bon alters her bis auf unjere Zage 
und geliefert, in grinblider, möglichſt ansfigr- 
lider und zugleich unterhaltendsfeffelnder Weiſe 
die Leiſtungen ber grohßen Entdecler dem deutſchen 
Volte in einem abgerundeten Geſamtbilde yu bie 
ten. Der 700 Geiten ftarfe, vortrefflid) aus: 
geftattete Band ift fiir jeden Gebildeten wie fir 
Die veifere Qugend von hohem Intereſſe. Die Ent= 
dedungen Afrifas, in eingehender Darftellung der 
Thaten unferer beriihmten Ganbaleute, wte in 
gleicher Wiirdigung der unfterbliden Berdienite 
eines Cameron. Serpa Pinto und Stanley, neh⸗ 
men felbftverftinblid) ben groferen Teil bes Wer: 
teé ein, — nächſtdem die Entdeckungsreiſen zum 
Nordpol. Stets iſt die Darſtellungsweiſe eine 
lebendige. Gang beſondere Anerkennung verdienen 
die von der Veriagshandlung felbft duberft ſauber 
ausgeflihrten kartographiſchen Beigaben, welche in 
verfdiedenen Farben alle widtigen Forfdungs- 
routen aufs kiarſte veranfdjauliden. Dieſe Kar · 
ten zeigen u. a. die Entdeckungen der Europäer 
von ber Zeit der Normannen bid gum Ende des 
17. Jahrhunderts — die Fahrten bes Kolumbus, 
— bie Erforſchungen Ufritas, Afiens, Aujtraliens, 
ber Nord: und Siib-Polarregionen x. Go geigi 
die Karte: Afrika fiblid vom Aequator“ aufs 
flarfte die Routen von Livingſtone 1845—73, 
Magyar 1850—55, Anderfon 1858, Burton und 
Spete 1857-58, Spele und Grant 1861—62, 
von ber Deden 1861—65, Mauch 1865. 
Mohr 1871, Cameron 1874—75, Stanley 1875 
77, Pogge 1875—76, Serpa Pinto 1877—79, 
Maz Budner 1878—81, Brazza 1880—82, Pogae 
und Wifmann 1881-82. Das Wert verdient 
unſere warmfte Empfeflung. RW 
Rarte von Afrifa von R. Andree und A. 

Scobel. Maßſtab 1: 10000000, Geogr.< 
Anſtalt v. Belhagen und Kafing in Leipzig, 
Mary 1884. 

Weldhe auferordentlide Leiſtungen die geo- 
graphifde Wiſſenſchaft in der gweiten Halfte dieſes 
Jahrhunderts — mit Aufwand von unermefliden 
Opfern an Blut und Mitteln — ausgeführt, um 
ben fo Lange in tiefed Duntel gehiillten afrita- 
niſchen Rontinent aufzuhellen. tritt bem Beſchauer 
dieſer neu erſchienenen Rarte fo recht vor Augen. 
Die Technik der Ausfiihrung hat es hier erreicht 
ein tartographifdes Gefamtbild Wfritas 
au Liefern, welded iopographiſch wie politijd in 
fiberrafdender grdgtmiglidjer, Vollſtandigleit bie 
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wichtigſten geographifajen Angaben bietet, fo and 
bie Routen der Forfdungsreifenden, bie Mara- 
wanenftragen, Wiftenftationen, Brunnen. Höhen ⸗ 
mage, Wafferfalle. Gifenbahnen x. 2. Dieje t.eff« 
fide Rarte wird jedem, der fic) mit Afrifa be- 
{daftigt, fehr dienlid fein, wenn aud recht gute 
Augen bagu gehören, um die bei der angeftredten 
Wollftdndigkeit notgedrungen ſehr tleine Schrift 
ber Namen au entratfeln. Der Preis von 20 Mark 
fiir bie in 4 Blatt verdffentlidte Karte entipridt 
vollfommen ber vorzũglichen Ausſtattung derjetben. 


»Deutfdland und Orient in ihren wirt= 
fhaftspolitifden Begiehungen von Paul 
Dehn Zweiter Feil: Briféyen Orient und Occi= 
bent.“ Deinden 1884, Frang’jder Verlag. 
Nachdem im erften Leil*) die Berfehrawege 
awifden Deutſchland und dem Orient (Donau, 
Orientbahnen und Seeweg) befproden worden, fuhri 
der vorfiegende Teit in die Bors und Zwiſchen 
Lander: Ofterceid-Ungarn felbjt, Bosnien, erbien, 
Rumanien, Bulgarien und Griechenland. Der dritte, 
nod bevorftehende Seif wird von dem eigentlidgen 
Orient, ober wie ber angelfindigte Titel bejagt: 
vom Reiche bes Koran handeln. Hinfidtli ber vom 
Berfaffer verfolgten Beftrebungen idnnen wir aus 
ſeinen Darlegungen feinen triftliden Eindruck 
Qevoinnen. Gtellt ex e8 bod als fraglid gin, 
ob die Linder an der unteren Donan fiir den 
bentjden Handel in erheblidjem Mage gewonnen 
werben tannen. Die Sindernijfe liegen hauptfad- 
fig in. den wenig erfreulidjen handelspolitijden 
Qujtiinden Ofterreidhs. Der eingige Weg dagu ware 
tin Deut{G-dfterreigifder Zollverein, in 
den jene Länder eingefdloffen wirden. Wher eben 
hier Tiegen die eigentlidjen Sdywierigteiten. Ware 
Died nidt ber Fall, fo wurde bie Deutide Regie 
Tung one Bweifel ſchon Veranlafjung genommen 
haben, daranf hingielende Verhandlungen angus 
tnitpfen. Berfudje bagu werden ja ohne Bweifel 
ſchon gemadt worben fein, fie werden aber ftber 
bie Ertenntnis der Schwierigkeiten nidt hinaus- 
getommen fein. Die gripte Biefer Sdwierigteiten 
befteht, wie in der Beſprehung des erften Leiles 
bereits hervorgehoben wurde, in bem beim dfter= 
reidhifchen Raiferftaat feither obwaltenden Mtangel an 
Rerftiindnis fiir wirtſchaftliche Fragen, ber Urfade 
geweſen ijt, bab es die einſt von ifm handels- 
politifd beherrſchte Levante an England verloren 
at. Gin faft ebenfo großes Hindernis ijt die 
wirtſchaftliche Mipgelligheit gwifden ben Landern 
Der dſterreichiſchen und ungarifden Krone. Iſt 
bod) im ungarifden Abgeordnetenhaufe im Marg 
de J. die wiriſchaftlice Abtrennuug Tranalei= 
thaniens unter lautem Beifall befitrwortet worden! 
Gine britte Sdhwierigteit ift ber in den nidt- 
deniſchen Seiten der dfterceidife)-ungarifdjen Mo- 
nardie immer beftiger auftretende Deutſchenhaß, 
cine vierte endlich — mit ber erſterwähnten im 
innigen Zufammenhang ftehend, ber Neid aber die 
Gortidritte Deutjehlands in Ronjtantinopel. Anftatt 
dies felbftindige Vorgehen des politiſchen Bundes · 
Qenoffen, als im eigenen Borteil liegend, gu er— 
Tennen und mit Greuden gu begrigen, ftellt 3. B. 
ein Keil der öſterreichiſchen Preffe fid) auf einen 


_. *) Giehe Belpredung in Heft 4 der Deuiſchen Roloniale 
zritung 





Ttandpuntt, wie ex beſchränktet und engherziger 
nit gebdact merben tann. ‘Was wird angelichts 
aller dieſer Ginderniffe der deutſchen Politit anders 
brig bleiben, als den betretenen Weg mit allem 
Naddrud weiter gu verfolgen, um wenigſtens die 
bid jebt erlangten Borteile gu behaupten, wenn 
nicht neue in diefer Richtung gu erjielen! Obne 
Qweifel wird diefer Gelidtspuntt den Kern des 
britten Teiles der Schrift ausmaden, weshalb 
man auf denfelben gang beſonders gefpannt jein 
barf. A. Schroot. 


-z- Die Warte des Tempels, Wochenblatt 
zur Belehrung aber die wichtigſten Fragen unſerer 
Beit", betitelt ſich bas in Stuttgart erfdeinende 
Organ ber Tempelgefellfdhaft, welche die deut ſhen 
RKolonien in Palaftina gegrimbdet hat. ber 
diefe Unfiedlungen, fir welde die Koloniatzeitung 
bad lebhafteite Snterefje erwedt hat, bringt ,die 
arte des Tempels* fortwãhrend Originalberidte. 
Manden wird gwar ihre religidfe Tendeng an- 
fangs vielleidht befrembend beruühren; allein dic 
deutiden Rolonien in Paldftina wurden auf 
religidjer Grundlage gegriindet und fie behaupten 
aud ihren religidfen Stanbpuntt. Died kann aber 
bei jedem billig Dentenden die hervorragenden kolo- 
niſatoxiſchen eiftungen, die Ddiefe Rolonien auf> 
zuweiſen haben. nidt herabwirbdigen. Alle Poſt 
dmter beforgen Jahregabonnements auf ,die Warte 
des Tempels* gum Preife von 8 Mart, fowie 
bie Expedition des Blattes, Stuttgart, Tübinger- 
ftrabe Mr. 26, 





Kurz vor Schluß der Redaftion geht uns von 
Germ Karl Blind folgende Nachſchrift au 
feiner vorftehenden Korreſpondenz gu: 

London, 28, November 1884. 

Die gu erwarten, hat ſich die über Herm 
Du Toit vom Rap aus verbreitete Angabe 
(bag er auf Montfioa’s Gebiet die Fahne feines 
andes erhoben haben foll) als eine platte Un- 
wabhrheit erwiefen. Der Swed ber Erdidtung 
wat offenbar lediglich ber geweſen, der Kriegs - 
partei in London ihr unfauberes Geſchäft gu ere 
leichtern. Herr Du Toit hatte Pretoria keinen 
Augenblick verlaſſen!“ K. B. 


Deutſche Rolonialzeitung. 


J. Jahrgang betreffend. 


Titel, Anhalt und Kegiſter werden 
dem 1. Hefte 1885 beigelegt. 

Die EinBanddecte gum I. Zahrgang ift à 
1 Mf. 30 Pfg. franto (gegen Ginfendung des 
Betrages in Briefmarten) vom Büreau des 
Deutſchen Kolonialvereing, ſowie durd alle Bud= 
handlungen gu begiehen. 








Redattionsſchluß diefes Beftes: 3. Dezember 3884. 
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-|Land- und Seekartenhandiung, geographische und nautische 


Verlags- und Sortiments-Buchhandlung. 
Btablirt 1868. 
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amerikanischen, danischen, deutscher 
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Erd- und Himmelsgloben, Tellurien, Planetarien, 
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Roisebandbtichern ond Reisckarten, 
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Warterbiichern, Talegraphenschlisseln und Adressbiichern. 
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Hannover und Wien. 
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— Rolonialpotitit 30, 
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173, 

‘Portugicfiide Givitijation 467. 

Poftdampferlinien, Ueberfeiige B13. 

Povo 421. 

Bownyo, Deutſche Rolonie am, 47. 414. 

Precio 418. 

Pretoria 427, 

Pretorius 464. 

Pullmann-Baggons 115. 

Pyrendifige Halbinfel, itteratue, fiche 
Dũchertiſch: .WBillfomm x.* $2. 506. 


Duce 206, 


Ducbrado-Rinde 342. 
‘Quitta 296, 421. 


Ramfeyer, Mijfionar 495. 

Randed, Heinrid, Deutfeer Ronjul 858, 

Raule, Benjamin und Yotos, 196. 

pon Raven, Rorvetten-Rapitin 8968, 

Reid, Das, und die Rolonijesion 2, 

Reigapondelsmujeum 240, 

Rpcinifoe Rilfiondgefelisaft, Stationen 
in Giidweflafrita 407. 

Mio Colorado 10. 11. 

Rio de Janeiro, (Proving) 20. 

— (Stadt) 436, 

Rio del Fuerte 145. 

Rio del Rey 46, 

Rio Grande (Fuh) 118, 

Rio Grande bo Sul, (Brov.) 118, 547. 
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359. 
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505. 
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Satareros 249. 209. 

Galomoninfrin 96. 

Calta, Provin 37. 

EamoarSnfein 05, 219, 931. 

Gan Antonio 116, 

an Carlos 36. 

Gan Franciko 115. 

Ean Geronimo 36. 

San Jojé 36. 

Gan Wartin, General 9, 
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Santa Catharina 113. 
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a0 Paulo, Proving 90, 347, 
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€arawat 409. 

Edaar, Dr. Woerto, in wifantla 228. 

Swen, Dr. 184. 

Sdycring, Rapittin 4. 6. 396, 

Swing. Dr. Hank, 839. 884, 

Squtendurg, deutide Rotonie 116. 
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Sauly, Leutnant 446. 
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461. 
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Seguin, Start 116, 

Seoul 17, 
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— Erſqliekang 156. 

diüge 145, 
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— Sage und Mubbebmung 144. 
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— Tiere 151, 

— Begetation 146, 

— Warentransport 154. 

-- Bege 154 

Elaventilfe S96", 420, 443. 

= Gyoortartitel 493. 
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— im handetspotitifger Qing 91, 113, 
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— Solonien Jaffa und Galfa 83. 

Teefub 114. 

Le WHI 424, 
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— Rampf ums Dojein 177, 
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— Stafudt 175, 

— Brinbau 244, 

— Sitteratur, f. Suchertiſch: „Sweet u. 
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Tibet, ittecatur, Bugernich: priqe⸗ 
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Tierra Woentro 183, 208, 

‘Liemfen 411, 
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dam 435. 
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Generatorcfammcungen aud 
Sigqungen: 
Generatverfammiung in Frantfurt a, M. 

am 5, Januar 1884. 49. 
orflandsfigung in Frantfuct a, W. am 
‘26. apru 1884. 169. 

Generalverſammlung det Woteilung Berlin 
am 21, Mat 1884, 213, 

= bet Gettion Maing am 17. Mai 1884, 
238. 

‘Prafidial · Gigung in Grantfurt a. R. 
aim 28, Juni 1984. 278, 

Borflandsfigungen derMbteitung Bertin am 
13, und 21, Juni 1884. 274. 

uberordenttige Generalverfammiung am 
20. September 1884 ju Gijenad. 
873. 

Generatverfammiung deb Sweigocreind 
<Boeftdeutfeger Berein fiir Rotonte 
{ation und Gxport> in Diifetdorf am 
5. Juni 1884. 253, 





‘Bortrage aud Meden: 


UG (les, Prof: ülber vad Berbattnis 
dee Miffion jur ofonifation 275, 

Gnnede, W.,Ronful: Liber das Kongo 
Gebiet 233. 

— Statiftijces über Dampferfubventionen. 
frember @inder 388. 

Dandelman, Dr. # von: über 
Die Rongofrage 256, 

Fabri, Dr. F Miffionsdirettor: uber 
deutidje Roloniatpotitit 377, 

— fiber Sitvweftafrita, Land und Leute, 
Provutte und deren Handelsrwerte 
255. 


Bid, Dr. W, Of die Velt vergeben? 51, 

Hilder, Profeffor Dr. Theobald; 
Die Rotwenvigteit einer deutfgen 
Rotonialpotitit 170, 

— Dit deutfdgen Rolonien in Brafuien 
275. 

Fraundorfer, FW: Die Rape 
tolonie umd die Diamantfelber in 
Giidafrita 149, 

Geffden, Gch. Staatarat Prof. Dr.: 
Die Mudwanderangk und Kolom 
fationéfrage 69, 

Glerde, Dr. Gans: iiber die Se 
{didte der Rolonijationsbeftrebungen 
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‘Sabre 483. 

Gaffe, Direttor Een: Die Staats: 
Hilfe auf bem Gebiete der Rotontal» 
politit 109. 

Jacob, Rettor: itder Zahl, Verbrei ⸗ 
tung und Sunabme der Bevdtterung, 
insbefondere Teut}élands, und die 
wirtſchaftliche Lage, Muswanderungs- 
‘und Rolonialfrage 353. 

Rix dooff, Prof. Dr. Afr: Die Ziele 
deutider Muswanderung und Rolo 
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Baderip, F WE: Üder ſeine Gre 
werbungen in @ildafrita 384, 





Meter, H. H. Ronjul: fiver die 
Deutige Dampferiubvention 91, 
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deutidjen Bolted 48s. 
Moldenhauer, Frang: Gin reiger 
Ctant — cin midtiges Gtoat 132, 
Rajfe, Geb. Rat Prof. De. Srwin: 
Tiber den Bert von tiberfecijihen 





fubventionsvotlage 275, 
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BWoermann, Adolf: iiser vas tro 
Pile Weftafrita und die deutiger 

Ecwerbungen daſelbn 879. 
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Ahlers, Jatob 573. 
‘Mnnede, Ronful W. 193, 988, 
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Wrlining, Dr. von, 50. 

Gobn, Dr. med. G50. 171. 

Golin, Raufmann Fe. 171. 

Dunder, Fram, 73. 

Fabri, Mijfionsdirettor Dr. F, 
255. S73. 877. 

lider, Prof. Dr. T. 170. 275. so. 

‘Frantenbergs Tilowiy, Graf von 72, 
191. 373, 

Friederigs, Rommeniencat 73. 

Geffen, Geb. Rat Prof. Dr. 192. 

Grimm, Prof. Dr. 50. 378. 

Grook, Amtsvorftand Dr. 72. 173, 

Grog, Oberblicgermelfer 974. 873. 

Qammager, Dr, 378, 394. 

Hae, Direttor Gent 172, 

Dohenlohe · Sangendurg, Fürſt yu, 4% 
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Jangen, Wilhelm, 373. 

Landgrof, Qandelstammerfetretiic Dr. 51. 

Siiderig, Woolf, 373. 884. 

Malgan, Freibert von, 50. 

Meier, Ronjul, 373. 301. 

Meigen, Geb. RegierungBrat Prof. Dr., 73. 

‘Miquel, Oberbiirgermeifer Dr, $28 
304, 442. 

‘Miller, Freiterr John von, 72. 

Rafe, Gebeimeat Prof. Dr., 373. $85. 

Breil, Graf Joagim von, 72. 

Reig, Gtadtrat, 973. 

Sayild, Regierungirat a. D. 73. 

Deyermann, Rommeryiencat, 373. 
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Aue 169. 
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Berlin 72, 169, 191. 953, 974, 293. 
Bielefeld, Verein fir Rolonialpoitit, 255, 
Braunjgwelg 72. 

Bremen 216, 996. 

Breslau, Sweiguerein SAlefien, 298. 204 








GChemnig, Bwriguerein ,CAdi{der Ine 
dufttledeyict” 72, 974, 293. 

Darmftadt 50, 203. 

Dortmund 293. 


Gijenberg 295. 204, 

Gelangen, Rittelfrantijger Verein fie 
Roloutalbeftrebungen 109. 

Freiburg, EiloweRdeutider Verein file 
Handelsgeograpble 294. 

Gdttingen 233. 293. 296. 

Guben 293. 


298, 
Hohenfiein-Ernfligat 169. 
‘Jena, Berein fie Sant 
roma) 298. 

Geipyig, Berein f.Qandelageographic 204, 
Sobqu 298. 

Magreburg 298. 204. 

Doing 72. 233. 299. 

‘Banngeim 149, 298. 

Marburg 975. 298. 995. 

Martibreit 518. 

Dffenbag 208, 

Clihersieben 306. 

‘Pforgheim 73, 109. 974, 298, 295. 
Rinteln 996. 
Saarbriiden 149. 1 
Stenbat 298, 


ie 294. 
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Stollberg 160. 

Stuttgart 170, 

Urberlingen 293. 

Wefideut{her Berein file Stolonifation und 
Gzport 50. 258, 203, 

‘Biesbaren 293. 

‘Worms 353. 596. 

‘Biiryburg 276. 298. 295. 

Qabern 368, 

Bwidau 396. 


Beforutionen und fonige Aund- 
eedungen: 

Refolution vom 26. Aprif 1884 an das 
Muswartige Amt in Bertin, betr. Bee 
jegentwurf fiber Einrichtang umd 
Gubventionierung von den ſaen bers 
feeifjen Boftoampifeiffetinien 189. 

Refolution vom 26, Aprit 1884 in Be 
treff der MongossFrage 189. 

‘Abtellung Berlin. Rejolution vom 71. Wai 
1884 in betretf der Rongos Frage 283. 

Sqrreiden an Fiirft Bismaré vom 28. Juni 
1884 beyliglid der Bereitelung det 
Damyferfubventions:Borlage 273. 

Refolution vom 28. Qunt 1884 beilglid 
deb Musgangs der Berpandlungen 
deb Hteiditaged der die Dampfer- 
fubvention&-Borlagen 278. 









DBffenttiger Aufruf vom 98. Suni 1884 
bete. Unterfiligung der Vefttebungen 
deb Roloniatvercind 273. 

Géreiben ded praſdiuma und deb Bore 
landed der ,Abtitung Berlin” vom 
21, refp. 24. Suni 1884 an den Filefien 
Reigpstanpler in der inora Pequenae 
rage 293, 

Randgebungen von Sweigrercinen, Su. 
tionen und befreundeten Vereinen 
beltefis der Dampferfubventionsvore 
lage 298) 

Refolutionen der Generalverfammlung in 
Gifenag vom 20, Geptember 1884 
in beteeff der Dentfden Roloniatpor 
tit und Dampferfubvention 87¢ 

Untwortfgreiben an die Geſellichaſt file 
deut{de Rofonifation qu Berlin auf 
Wntrag vom 6. ull, betr. Bere 
Binbung aller auf dem Boden der. 
Forderung deutfdier  olonifation 
fieyenden Bereine und RBrper|daften* 
875. 
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